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Vorwort 


Indem  wir  den  25.  Band  der  ^Jahresberichte  der  Geschichtswissen- 
|M;haft*  Yorlegen,  glauben  wir  zunächst  die  Historische  Ctosellschaft  zu  Berlin 
beglflckwttnschen  zu  dürfen,  dafs  der  Oedanke,  der  ans  ihrem  Schoilse  ge- 
boren, sich  lebenskräftig  entwickelt  und  ein  Yierteljahrhandert  erhalten  hat 
trotz  aller  Schwierigkeiten,  die  einem  derartig  arofassenden  Werke,  das  von 
regelmftfsiger  Mitarbeit  vieler  Gelehrten  des  In-  and  Aaslandes  abhängig 
ist  and  zunächst  doch  nur  einem  immerhin  beschränkten  Kreis  Yon  Forscherin 
^^  dienen  will,  unvermeidlich  erwachsen.     Allein  schon  vom   dritten  Bande  an 

^  durften    die    Herausgeber    mit    ehrerbietigem    Dank    bezeugen,    dafs    das 

^  Ministerium    der   geistlichen,    Unterrichts-    und    Medizinal -Angelegenheiten 

ihnen  über  die  finanziellen  Schwierigkeiten  hinweggeholfen  habe,  und  dank 
^  der  fördernden  Teilnahme,  mit  der  der  Ministerial-Direktor,  Herr  Wirklicher 

Geheimer  Ober-Regierangsrat  Dr.  Althoff  wissenschaftliche  Unternehmungen 
o  zu  begleiten  pflegt,  dürfen  wir  uns  noch  heute  derselben  Unterstützung  er- 

^  freuen.     Gestützt   durch   den  Rat   und  die   tätige  Fürsorge   der  damaligen 

Q  Ordinarien  für  Geschichte    an  der  Berliner  Universität  Job.  Gust.  Droysen 

^  und  E.  W.  Nitzsch,   sowie  des  früheren  Direktors  der  Königlichen  Staats- 

^  archive  M.  Duncker  gingen  die  ersten  Herausgeber  Hermann  und  Abraham, 

vornehmlich  aber  Eduard  Meyer  nut  der  ungewönlich  grofsen  Belesen- 
heit und  Gelehrsamkeit,  die  ihn  auf  fast  allen  Gebieten  der  historischen 
Wissenschaft  auszeichnet,  sowie  mit  hingebendem  Eifer  und  anerkennens- 
wertem Erfolg  an  die  ihnen  gestellte  Aufgabe,^  während  späterhin  Jastrows 
—  Organisationstalent  dem  Unternehmen  die  Gestaltung  gab,  die  es  noch  heute 

^  hat,  und  die  das  rechtzeitige  Erscheinen  der  einzelnen  Bände   ermöglichte. 

rYon  Beginn  an  bewiesen  die  Herausgeber  in  der  Auswahl  der  Mitarbeiter 
eine  glückliche   Hand   und  schon   der  erste  Band  wies,   wenn   es  gestattet 
Ist,    einzelne  zu  nennen,   Namen  auf  wie  Spiegel   und  Strack,  Ilwolf  und 
i-  BreAlau,   Huber   und  Erones,    von  Wreech    und  von  Oefele,   Heigel   und 

t  Meyer  v.   Enonau,   Graf  Cipolla  and   Jiriöek,    Hahn   und   Hirsch>  Eoseti 
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and  Bailleu,  ▼.  Zwiedineck-Sfldenhont  nnd  Joh.  Oast.  Drojsen,  and  von 
Urnen  gehören,  nebst  dem  za  den  ersten  Heraasgebem  gehörenden  J.  Hermann, 
noch  jetzt  sechs  (Gipolla,  Sclijöth,  Jiriöek,  BreÜBlaa,  Hahn  and  Hirsch)  onserem 
Kreise  an.  AoÜBerdem  haben  ans  eine  grofse  Zahl  anderer  Mitarbeiter 
viele  Jahre  angehört  oder  gehören  ans  noch  seit  vielen  Jahren  an,  so 
dals  wir,  während  der  erste  Band  schon  68  Hitarbeiter  and  der  vorliegende 
78  Ifitarbeiter  aa&ählt,  in  dem  verflossenen  Yierteljahrhandert  für  etwa 
1760  Kapitel  doch  im  ganzen  noch  nicht  200  Biitarbeiter  gehabt  haben. 
Und  diese  Mitarbeiter  setzen  sich  nicht  nor  aas  allen  BeraCufften  der 
Historiker,  voran  and  zumeist  Dniversit&tsldirem  and  Archivaren,  Schal- 
mftnnern  and  Bibliothekaren,  setzen  sich  nicht  nar  aas  Theologea  and 
Philosophen,  aas  Bekennem  mehrerer  Konfessionen  and  Angehörigen  fast  aller 
Kaitarstaaten  Earopas  and  Amerikas  zasammen,  sondern  es  sind  anter  ihnen 
aach  die  verschiedensten  Bichtangen  vertreten,  die  in  anserer  Zeit  in  der 
Oeschichtschreibang  Geltang  beanspruchen.  Denn  diese  Yerschiedenheit 
der  Mitarbeiter  gehört  dazu,  wenn  auf  nationalem  Ornnde  ein  inter- 
nationales unternehmen  gedeihen  soll,  das  zugleich  in  prägnanter  Kflrze 
wie  mit  rein  objektiver  Sachlichkeit  Aber  die  Fortschritte  berichten  will, 
die  die  historische  Wissenschaft  sowohl  hinsichtlich  der  Erforschung  der 
Tatsachen,  wie  der  Auffassung  und  der  Methode  auf  all  ihren  vielseitigen 
Gebieten  von  Jahr  zu  Jahr  macht.  Diese  beiden  Ziele  aber  glauben  wir 
sind  in  den  JBG.,  soweit  es  Oberhaupt  möglich  ist,  und  was  auch  soni^ 
man  an  ihnen  aussetzen  mag,  erreicht  Denn  wenn  einerseits  die  Zahl  der 
in  einem  Bande  besprochenen  Schriften  sich  seit  dem  ersten  Bande  jetzt 
etwa  verachtfacht,  der  Umfang  des  vorliegenden  Bandes  aber  nur  wenig 
mehr  als  verdoppelt  hat,  so  sind  andererseits  gegen  Urteile  Aber  die  etwa 
900000  hier  besprochenen  Schriften  doch  unseres  Wissens  nur  in  noch  nicht 
einem  halben  Dutzend  Fällen  Streitigkeiten  entstanden.  Wir  haben  alsp 
alle  Veranlassung,  unseren  Herren  Mitarbeitern  fOr  ihre,  wir  wissen  es' 
wohl,  mühevolle  und  entsagungsreiche  Arbeit  an  dieser  Stelle  aufrichtig 
und  herzlichst  zu  danken. 

Nicht  mindere  Bereitwilligkeit  zur  Arbeit  und  zur  Opferwilligkeit 
haben  wir  bei  den  drei  vornehmen  Berliner  Yerlagsfirmen  gefunden,  üb 
die  JBG.  nach  einander  herausgaben,  so  vor  allem  bei  B.  Gaertner 
(H.  Heyfelder)  und  jetzt  bei  der  Weidmannschen  Buchhandlung.  Beide 
waren  es,  die  getreu  ihren  Traditionen,  in  hochherzigem  Interesse  der 
Wissenschaft  den  Fortbestand  des  Unternehmens  ermöglichten,  die  sieh 
unseren  Bitten  niemals  versagten,  und  die  auch,  was  hervorgehoben  werden 
mufs,   für  eine  leistungsfiähige  Druckerei  mit  zuverlässigen  Setzern  sorgtep. 

So  dürfen  wir  denn  diesen  26.  Jahrgang  mit  Dank  für  die  Vergangen- 
heit und  mit  Hoffnung  auf  die  Zukonft  ausgeben,  und  wenn  er  infoifD 
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«iiBeres  WoiiBches,  ihn  möglichst  yollstftndig  zu  gestalten  und  der  deshalb 
ehizeliien  Mitarbeitern  gewährten  längeren  Fristen,  sowie  infolge  des  Todes 
des  Herrn  ArchiTars  Dr.  Bracht  zu  einer  Zeit,  da  er  eben  mit  der  An- 
fertigong  des  Begisters  begonnen  hatte,  etwas  später  erscheint,  so  befindet 
■ich  doch  der  nächste  Band  bereits  unter  der  Presse  nnd  wird  yoraos- 
slciitlich  znm  gewolmten  Termin  erscheinen  können. 

Einem  allgemeinen  Wunsch  kommt  der  Entschlufs  der  Yerlagshandhing 
entgegen,  der  gröberen  Handlichkeit  wegen  den  Jahrgang  von  jetst  ab 
in  zwei  Hälften  herauszugeben. 

Berlin  W.  60  Augsburgerstrafse  25,  im  März  1904. 

Ernst  Bemer. 


Allen  Herren  Yertegern,  sowie  den  Herren  Verfassern  und  namentlich 
den  Herrn  Herausgebern  von  historischen  ZeitschriftMi  erlauben  wir  uns 
wiederholt  die  dringende  Bitte  auszusprechen,  uns  durch  Zusendung  eines 
Eixemplars 

der  von  ihnen  auf  dem  GeMete  der  Oesehichtsforethung 
veröffentUchten  Schriften 

an    ^n    Verlag   (Berlin    8W.,   Zimmerstrafse   94)   freundlich   unt^rstfitzen 
zu  wollen. 
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Abt.  1. 
Altertum. 

§  1.  Urgeschichte  des  Menschengeschlechts. 
—  Dr.  A.  Ooetze,  Direktorial- Assistent  am  Eönigl. 
Museum  für  Völkerkunde  in  Berlin 1,63—79 

DarBtf llugea  der  trcesekiehte  Im  guatm  N.  1  -  2.  —  Dant^Uiigei  der  ürgesekiekte  eu- 
lebier  Linder  N.  8— 17.  —  Au  elBielBtii  PeriedeB*.  Entstehung  des  Mensohen:  All- 
gemeines N.  18-25.  -  Mensch  und  Affe  N.  96-28.  —  Pitheknnthropas  N.  29.  —  DlUylam 
und  Altere  Steins  ei  t:  Allgemeines  N.  80-82.  —  In  Tersehiedenen  Lindern  N.  88—86.  — 
Einielne  wichtige  Dilnyinlfnnde  N.  86-42.  -  DilnTiale  Bässen  N.  48-49.  —    Kunst  N.  50-66. 

—  Gerftte  N.  56-59.  —  Elsseit  N.  60-62.  —  Jftngere  Steinseit:  Übergang  Ten  der  älteren 
Steinseit  N.  68.  —  Allgemeines  N.  64.  —  Chronelegie  N.  66-66.  -  Kermmisehe  Gruppen  M.  67-74. 

—  In  Tersehiedenen  Lindem  N.  76-80.  —  Pfahlbauten  N.  81-82.  -  Bestattungswelse  N.  88.  — 

—  Steingerite  N.  84-89.  —  Nephrit  N.  90-91.  -  Muscheln  K.  92.  —  Pferd  N.  98.  — 
Kupferseit  N.  94-96.  -  Brense-  und  Hallstattseit:  Ghreaologie  N.  96-98.  — 
In  Tersehiedenen  Lindem  N.  99—108.  —  Besiehungen  Terschledener  Kulturen  su  einander 
N.  104-106.  -  Ansiedelungen  N.  107—109.  —  Griber  N.  110-111.  —  Stonehenge  N.  118—114. 

—  Goldfnnde  N.  115.  —  Salsgewinnung  N.  116-118.  —  Bergbau  N.  119.  -  Kunst  N.  120-192. 

—  La   Tine-Zeit:   Allgemeines    N.   128-124.    -   In   Tersehiedenen    Lindem   N.  185-126. 

—  BeTÖlkerang  N.  127.  -  Grabgebrftnehe  N.  128.  -  Befestigungen  N.  129-180.  —  Waffen 
N.  181.  -  Sehmuch  N.  182.  —  Mttnseu  N.  188-184.  —  Schrift  N.  186.  —  Handel  und 
dessen  EinfluTs  N.  186-187.  -  BinzfUe  literiei  »if  dem  Gesimtgebiete  der  trgesehiehte: 
Bässen-  und  YftllEerkunde:  Allgemeines  R  188—149.  —  Elnselne  Bässen  uud  Y61ker: 
Pygmien  N.  150-158.  -  Indegermanen  N.  158-156.  —  Mittellindisehe  Basse  N.  166-167.  — 
Kelten  V.  158.  —  SkandinaTien  N.  169.  -  Geistige  Kultur:  Schrift  N.  160.  —  Brflndung 
N.  16L  —  Sosiales  N.  162.  -  Sitten  und  Gebriuche  N.  168.  —  Wirtschaftliches: 
Landwirtschaft  N.  164-72.  —  Emihrang  N.  178-174  (Salsgewinnung).  -  Wohnung  N.  176.  — 
Beleuchtung  N.  176.  —  Handel  und  Yerkehr  N.  177-88.  —  Weberei  N.  188.  —  Tftpferei 
N.  184-185.  —  Metallgewinnung  und  -Yerarbeituag  N.  186-189.  -  Glas  N.  190.  -  Heilkunde 
N.  191-195.  —  Kriegswesen:  Befestigungen  N.  196-199.  -  Waffen  N.  200.  -  Kunst:  Stein- 
denkmiler  K.  901 -204.  —  Schalensteine  N.  206— 206.  —  Felsseiohnungen  N.  207-208.  —  Keramik 
V.  209-210.  —  Bckiehuagen  Tcrschiedener  Kulturen  su  einander  N.  211—218.  — 
Beaiehungen  swisohen  Altertum  und  Gegenwart  N.  214—216.  —  Yersehiedeiee: 
Methodik  N.  217-221.  —  Geschichte  der  Forschung  N.  222-228.  -  Fundmaterial 
N.  294-228.  -  Beraubung  Ton  Gribern  N.  249.  -  Bibliographieen  N.  280-882.  — 
Neue  Zeitschriften  N.  288. 

§  2.   Ägypten.    —    Dr.  A.  Wiedemann,  Professor  an 

der  üniYersität  Bonn 1,1—23 

Zusammenfassende  Werke  (Allgemeine  Werke«  Kataloge,  Gesammelte  Werke,  Tezipublikattoaen 
aus  Ägypten  [geographisch  geordnet!  und  aus  Museen)  N.  1— 65.  —  Einaeluntersuchungen 
und  Grabungen:  Yorseit  N.  56-86;  Altes  Beich  N.  87-99;  Mittieres  Beich  N.  100  122; 
18.  Drnastie  N.  128-145;  19.-20.  Dynastie  N.  146-158;  21.-80.  Dynastie  N.  169-180; 
Griechisch-Bdmisehe  Zelt  N.  181-189.  —  Aus  wirtige  BexiehungenN.  190-212.  —  Bibel- 
forsohung  N,  218-22a  —  Geographie  N.  221—227.  —  Nationaldkonomie,  Yerwaltung 
N.  228-887.   -    Kulturgeschichte  N.  288-266.  —   Literaturgeschichte  N.  967-268. 

—  BeligionN.269-828.  -  Archiologie  N.  824-847.  -  Ghronologieund  Mathematik 
N.  848-869.  -  Naturgeschichte  N.  870-879.  —  Medisin  N.  880-886. 

§  3.  Assyrer.  —  Dr.  C.  F.  Lehmann,  ausserordent- 
licher Professor  der  sJten  Geschichte  an  der  Üni- 
Yersität Berlin 

Siehe  die  spiteren  JBG. 

§4.  Hebräer  (bis  zur  Zerstörung  Jerusalems).  Dr.  B. 
Baentsch,  Professor  an  der  ÜniYersität  Jena. 

Siehe  die  spiteren  JTBG. 
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1^  5.     Juden    (nach    der    Zerstörung    Jerusalems).    — 
Freimann  an  der  Stadt-Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M. 

ffiehe  di«  ipdtoren  JBG. 

§  6.    Inder  (bis  zur  Gegenwart).   —   Dr.  K.  Klemm 

in  Gr.-Iichterfelde 1,23—43 

T«r«MUekte.l]id  Btkl^fcrapkie  N.  1.  >  Paf^Ab  N.  7.  —  Nordwest-ProylBMn  V.  18.  -  Beagslea 
S.  Ifi.  ~  Afim  N.  21.  —  Central- ProTinsen  N.  28.  --  MaUbar  5.  80.  —  Abk«ll41UMB 
ikerindlMkeeeMhlebt«  V.  41.  -  MahAbhArata  N.  42.  ~  BAmAyana  N  46.  -  Aadhrai 
9.  47.  —  KuMM«  N.48.  -  PnrAfas  N.  60.  ->  Gnptas  N.  62.  -  XobamBodaBer:  V^Jayaaa- 
fmia  ir.  58.  -  Bahawalpvr  V.  66.  —  EuropAer-Herrsohaft:  Portagiaaeo  N.  68;  BnglAndar 
K.6».  —  GeyloB  V.  66.  -  AndamaBOB  N.  71.  -  Nloobarea  N.  72.  -  MAldiveB  N  78.  — 
ItotorlMbe  GMgrtpUe  V.  7«.  ~  OaMitoert  N.  89.  -  Moderae  lUiMbaMhraibiiBffeB  N.  92.  — 
ANlüUI«|cie  N.  98.  -  IrffebBliie  ais  Iifehriftoi  H.  106.  -  Magadha  N.  109.  -  PAlac 
H.  11&  —  Kalaoaris  N.  114.  —  üttarasarnndra  N.  116.  —  SadiadieB  N.  117.  -  Cola 
N.  122.  —  PAndTa  9.  128.  -  YijayaBagara  M.  12&  -  Br^ebilMe  AIS  der  Namisnatfk 
H.  182.  —  Ckieklekte  dei  SckrlftwMeM  N.  188.  -  ReIirl«B|g«8ekiehte  N.  142.  -  Yodiioke 
VBd  brakmaBlseho  Beligion:  RigtBda  N.  148.  —  Tiuaryada  N.  147.  -  Opfer  N.  löO.  — 
TtetraH.  162.  -  Baddhismui  N.  166.  —  HabAyAnaN.  162.  -  JalBiimae  N.  168.  -  Gkriifc- 
HokeKirohd  K.  169.  -  Fabel  waaderiiBgeB  N.  171.  -  PklleMpkle  N.  172l  -  StMt, 
iMkt  ud  Sitte,  Miiale  VerkAltilise  N.  181.  —.Kasten  N.  194.  -  SprMkwlneniekAft 
N.  201.  -  PrAkrit  N.  206.  -  MarAtbS  N.  210.  —  Siiat  N.  211.  -  Ahorn  N.  212.  -  LitfrAtar^  • 
raeklekte  N.  224.  -  Bibliographie  N.  896  -  Drama  N.  281.  -  KAryA  N.  24».  -  Hin- 
dnitABi  N  249.  -  BakgAl!  N.  260-  —  Tamil  N.  2/1.  -  TeUgn  N.  v64.  -  Afltrtiemle  Bl^ 
XmtheHstlk  N.  266.  —  luik  5.  268.  -  Heilkende  Bad  Natanrisieafekaft  N.  260.  -  Oreaz- 


E biete.    Tibet  N.  288.  —  LadakbN.  266.  —  Hiateriadiea.    Birma  N.  269.  -  SiAm  N.  271. 
OaTlaeke  HalklBiei  N.  278.  -  lade-Ckiaa  N.  286.  —  TiehampA  H.  292.  -  Kamboja 
N.8(a.  -  Laee  N.806.  -  HlrdcrUldlsek  ladira  N.  806.  -  SnnAtra  N.812.  —  MeBtawai- 


laUTlaeke  HalklBiei  N.  278.  -  lade-Ckiaa  N.  286.  —  TiehampA  H.  292.  -  Kamboja 

».8«.  -  Laee  N.806.  -  Hlrdcrltadlsek  ladirB  N.808.  -  SnaAtr« -  ^ 

laaeln  N.  816.  —  Jara  5.  817.  -.  Boraeo  N.  826.  ~  Celebee  N. 

§  7.     Perser.    —    Dr.   E.   Wilhelm,    Professor   der 

iranischen  Sprachen  an  der  Universität  Jena  .     .     .  1,43—62 

eteoklekte  asd  Geegrapkie  Ali-  nad  Nea-lraae  H.  1-17.  ^  Geeehiehüiek-gMgrapUaok  N.  18-82.  — 
PoBtteeh-geographleek  N.  88-62.  -  Kriegsgeiohiokte  N.  68-67.  -  ChroBologie  N.  68—62.  — 
Aathrepelogie  «ad  Bthaelegie  N.  68-71.  —  Brgebnieae  ans  der  Hnmiamatik  N.  72—76.  -  Kaaet- 
«Bd  Kaaetgewerbe  N.  76-90.  -  Bellgioaigeeohichte  N.  91-126.  -  Kultur  aad  Sittaa  H.  127  - 182. 

—  Beeht  nad  Bf^chteTerhAl'Biese  M.  188-186.  -  Haadel  and  Yerkehr,  wlrioehaftlioher  and 
kaliareller  Zaetaad  Iraaa  N.  186-147.  -  ArchAolegie  N.  148-161.  -  Ergebaleee  ane  IneehrUten 
H.  168-  176.  -  Altperaieehe  KeiHaeokriftea  N.  171-176.  -  Alter  aad  Botetehnng  dee  Aresta 
H.  176.  —  ATeitaliteratar  N.  177-187.  -  TexUaegabea  aad  ObereetsBagM  dee  ATeata  N.  188—189. 

—  PakleTiliteraiar  N.  190-196.  —  Neaperiieehe  Uteratar  aad  UteratargeMhiebte  N.  196 -21 L 

—  Teztaaegmbea  aad  Überaetaangaa  N.  212-288.  -  Grammatik,  Btymolegie  M.  289-252L  •- 
MittellaBgaB  aber  HaBdeehriftea  K  268-266.  -  Lexikographie  N.  267-256.  ~  PUUktfeiaokaag 
K.  869-267.  -  Artikel,  die  daa  Lebea  der  Pareea  betreflba  N.  268-27& 

§  8.     Griechen. 

Siehe  die  apAetrea  JBO. 

§  9.     Eömer.  —  Dr.  W.  Liebenam,  Professor  an  der 
Universität  Jena  und  Oberlehrer  am  Gymn.  £rnestinum 

in  Gotha 1,79—176 

A.  KOnigszeit  und  Republik. 

•eaiBltdaritellBBgeB.  -  (tieUeB.  -  yer6freatliohnBnB  N.  14.  -  laaehrlften  N.  16.  —  BehrlfUtener 
N.  16;  Dioayeine  N.  21;  Zw6lftafelgeeetae  N.  24;  Polybiae  N.  81;  Uylae  N.  86;  OraBia«  LioiaiaBBa 
H.  62;  Sallaet  N.  64;   Yarro  N.  66;   Cieer«  N.  66;   GAear  N.  121;  Applaa  N.  129.  -  GhroBoiogie 


H.  18a.  -  BtkBOf  rapktr,  8afce  aad  pelltiseke  ersrkiekte.  Oeeohiehte  itallMher  Völker  aad 
Stute  N.  182;  ftrueker  N.  184;  llteate  Zeit  Borne  bis  aa  dea  paBieehea  Kriegea  N.  146; 
Paalaehe   Kriege  aad  die  Uaterwerfang  der  MittelmeerlAader  N.  149;   BeTolatioaeselt  Ho.  166; 


B.  Kais  er  zeit. 

SeaaBlUarttellBBgeB.  —  Qaellea.  TerÖffbatliokaagea.  iBaohrillea  N.  171;  MoBameatam  Aaeyraaaia 
H.  19a  —  Sebriftstener.  Geographea  N.  200;  Philo  M.  202;  Seaeea  N.  206;  Plinina  der  Altere 
H.  206;  Jeeepkaa  H.  218;  Pllniae  der  Jftngere  N.  216;  Taeitns  N.  220;  Saetoa  N.  268;  Ampeliai 
N.  262;  Mareoe  AareHae  21.  268;  Caoelai  Die  N.  267;  Soriptores  Hietoriae  Aagoatae  N.  268; 
Jaliaa  N.  271;  BBtebiae  N.  274;  AmBiaaae  Maroelliaae  M.  279;  Feetae  N.  280;  NotltU  digoiUta» 
H.  281;  AagBfltiaaa  N.  282;  üaeeieder  H.  284;  Zoeians  N.  284a{  Itlaerare  N.  286.  —  NaaiLBiatik. 
Geea»tdawtellaageB  aad  allgeneiae  ÜBtereuohaBgea  N.  292.  —  Besoadere  UBterenehnngen  N.  297$ 
raadkeriehte  N.  886.  —  PeUtUehe  SeieUekte.  Die  Zeit  der  Jalier,  Claadier,  Plarier  nad 
AateaiBe  H.  846.  -  Die  Zeit  der  Yerwirraag  N.  878.  -  IHe  Zeit  der  Regeaeratiea  N.  884.  -  Die 
■pdAeate  Zeit  N.  401. 

C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

touitdantellu^a.  Sehriftea  allgneeiaeB  lahaltoe  N.  407.  -  Tepefrapkle  ud  Arekielegt« 
H.  416.  —  Laadeekaade  aad  Topographie  Ten  Italiea  R.  4W.  aem  aad  eeiae  nAehete 
üaigebaag  N.  486.  —  QeeaatdareteUaBgeB,  Uatenaehangea  allgenetaerea  lahalte,  StadtpUae 
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—  PrtTinei,  deren  Gesehioht«,  Topograph!«,  Kultur  und  T«rw«ltiiBf.  —  SietliM 
VBd  SardlnioB  N.  697.  -  SpMÜflt  uad  Portool  5.  607.  ~  OalllM  ud  di«  Mdam  OarauMÜM. 
6«Muntdarato11iuigeB  N.  612.   -   KolttMhoo  N.  616.  -  laMhrifteB  und    loactifa  Fudbarloht« 


N.  624.  —  BlBMla«  Yolkittmme,  LaadMton«,  StAdto  aad  Strafsaa  N.  666.  —  Knnat-,  Kult«  «ad 
BeUcionweMhiohto  N.  721.  —  LlmM^orMhiuig  N.  766.  -  Britaaatea  N.  768.  -  Up«aliadar, 
Battla,  Yladelioia,  Norioam  N.  780.  —  Dalmatien  und  IIlTTioiim  N.  796.  ~  Di«  D«BaBUbid«r 
N.  888.  —  Ori«oh«a]juid  nad  die  Ia««1n  N  862.  —  Kleiaariaa  N.  878.  —  Byrin,  Pfelicttaa,  AraUfla 
N.  911.  —  Agyptea  K.  926.  —  Papyraiforseknng.  y«T6flMtlioIiaageB  aad  0««aaitdant«UaBffta 
N.  929.  —  EiaMlaatertaehaagMi  K.  947.  —  Afrika  K.  968.  —  Allg«M«ia«  ÜBt«rtaohaac«a 
K.  976.  —  iBMhrifteB,  Fandberieht«  aad  kletaer«  üatoraaohBngoB  5.  964.  •>  Kri«gBW«««a  and 
fle«reMr«MMoht«  K.  1028.  —  EMhtnTMMI.  Qu«ll«apiibÜkatlon«a  nad  üatanatthaBgaa.  0«««Bit- 
daratelTuBgaa  und  Sohriftoa  allgomoiaea  lahalti  N.  1046.  —  öiTbattiobM  B«eht  Staatirseht 
(Maglitcatnr,  Staatawttrdai,  y«rfaaraagtg««eUobt«)  N.  1072.  —  Staatsrarwaltanff.  StftdtoweMa 
N.  1091.  -  StraAraobt  «ad  ProufiiiMbt  K.  1106.  —  PrivatrMht  N.  1117.  >  Saebaareöht  N.  1188. 
—  FkmiUaa-,  Bba-  aad  Erbrecht  N.  1186.  —  Tereiaewoiea  K.  1142,  —  Steaerweaea,  Tolkawiri- 
•ehaft»  Haadel  N.  1148.  -  BeligioaegaioUehte  K.  1169.  —  Kaltargeeehiobte  H.  1288.  —  «•- 
•ebiehte  der  WiMeiMhaftei,  der  oebftaea  Literatur  uad  der  Kuast.  Wiaeeaeehaflea. 
AllgenelBere  Abhaadluagaa.  Bibliottiek  5.  1288.  —  Meditia  N.  1284.  -  Matkeautik  nad  Hatnr- 
wieeeaeebaftea  N.  1800.  -  Mniik  N.  1807.  »  Bhelorik  N.  1806.  -  Varia  N.  1884.  —  Spraeh«, 
Literatur  nad  aramMÜk  N.  1865.  —  Metrik  N.  1466.  —  Oeiamtdantellaagea  uad  atlganeiae 
Uatoreuehuagen  N.  1472.  -  Im  eiaxelaea.  JlHere  Zeit  K.  1498.  -  SpAtere  Zeit  N.  1685.  — 
Theater  N.  1778.  —  Kuaet  N.  1780. 


§  10.    Paralipomena. 

Ph6Bldar  nad  Karthager  Sf  8,  7,  8.  9.  -  Baktier  ff  7,  8.  -  Btmeker  i  9,  -  Keltea  ||  9,  11, 
24*80^  46,  49. 

Abt  IL 

Deutschland. 

8  Jl.     Germanische   Vorzeit  (bis  500  n.  Ohr.), — 
Dr.  HolZ|  Professor  an  der  Universität  Leipzig. 

Siehe  die  ipAterea  JBG. 

§  12.  Mero  winger.  —  Alb.  Poncelet  S.  I.,  Bollandist 
in  Brüssel. 

§13;    Karolinger.  —  Dr.  H.  Hahn,  Professor  a.  D. 

am  Luisenstädtischen  Realgymnasium  in  Berlin    .     .  11,1—25 

Quellen:  Haadiehrifteabeipreohungea,  Regeetea,  Hltteilnnfea  Aber  Arehire  und  BibUetkekea  N.  1. 

—  QnelleaTerflffeatUekuagen  N.  9.   —   Quellenuateriuehungen  und  BAolierbeepreeliungen  V,  88. 

—  Daretellnngen  und  feeehiehtliehe  Untereuoliungen:  Umfeeeeadere  Werke  N.  59. 

—  Begebnleee  uad  Peredaliohkeitea  N.  68.  —  YerfaeanngeTerbAltaieee  uad  Zuetiade,  aneh  vea 
Naehbarlftadera  N.  86.  —  Kirohliohe  YerhiltaiMe  N.  106.  -  Literatur,  Sageadiohtaog,  Kuait, 
Mfinakuade  K.  118.  -  Oeeoliiehtliohe  Tiandeekunde  N.  189—140. 

§  14.    Ottonen  (911—1002).  —  Dr.  Gg.  Schrötter, 

kgl.  E[reisarchiyar  in  Nürnberg U926— 32 

Heinrieh  L  H.  1.  —  Otto  L  N.8.  -  Otto  U.  N.  9.  -  Otto  m.  N.  14.  -  Terfaeeung,  Beoht 
und  Wirteehaft  N.  91.  —  Knnet,  geietigee  und  kirohliehee  Leben  N.  84. 

§  15.    Heinrich  IE.  und  die  Salier  (1002—1125). 

—  Derselbe 11,32—40 

Heinrieh  H.  N.  L  -  Konrad  U.  N.  7.  —    Heinrieh  m.  N.  U.    -    Heinrieh  IT.  H.  18. 

—  Helarieh  Y.  N.  85.  —  Terfaiiuag,  Beeht  uad  Wirteehaft  M.  41.  -  Kumt, 
geietigee  und  kirehliohee  Leben  N.  65. 

§  16.   Hohenstaufen  (1125—1273).  —  Dr.  F.  Kohl- 
mann, Rektoratsrerweser  in  Varel 11,42—47 

L«tkar  lU.  und  Keind  UI.  N.  1-8.  -  Priedriek  L  K.  8-11.  —  Philipp  y.  SehwOei  und 
Otte  IV.  N.  19-15.  -  Priedriek  IL  K.  16-86.  -  taterregnH  N.  97-K  —  Oeuuitperiede 
H.  89-41. 

§17.  Habsburger  und  Luxemburger  (1273— 1400). 

—  Dr.  Gg.  Schuster,  Archivar  am  EgL  Hausarchiv 

zu  Charlottenburg 11,343—849 

Orkudei  -  PibiikfttieBei  ud  histeriegraphiseke  aaellei  N.  1-12.  —  Zuaammeaeueeade  Dar- 
etellnngen N.  18.—  Meifgnphleei;  Geiehiehteeehretber  K.  14-19.  —  Geeeh.  dee  Beieha  und 
einselner  Teile  N.  80-8L  —  Papettum  und  Klrehengeeoh.  (Oetteefkeuade)  N.  88-^.  —  VarU 
(Daate,  Sehlaeht  bei  Sempaoh  etc.)  N.  47-68. 
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§    18.      Fünfzehntes    Jahrhundert.    —    Derselbe        11,350—362 

VrkMiei  -  Pi^lUatlMeB    nml    kifUri«fra»klieke   ü^tHtm    N.    l>as.     -     ][«B«gr»pkie«i : 
BifB^nd  N.  28—81.  —  Hiti,  Husltttii  and  Bueler  Kontil  N.  82-41.   —  MsiinilUn  I.  N.  42-48. 

—  HvaaBlnnnt  N.  47-60.  -  Ovtenberff  N.  51-82.  —  Toiemnelli  and  Colambaa  N.  88—87.    — 
Ynrin  (SehUekt  1>«i   Ornndson,  Papst  Siztnt  lY.,  ThomM  «  Kempit,  Saronaroln,  MnohUrelH, 

-  I  et«.)  K.  88-102. 


§  19^.  Reformation  und  Gegenreformation 
(1517—1618).  —  D,  Dr.  Georg  Müller, 
Schulrat  in  Leipzig 11,362—399 

ürkMdlicke  anel]«i  N.  1-8.  -*  Z«M«B«8fuf«ide  DantelliiceB  K.  4-18.  —  Rlaüek- 
kAtk^lisek«  KiNke:  Nantien  N.  19-28.  -  Konsiliea  N.  M-W).  —  Blttflmer  and  Stifter 
N.  81-45.  —  Orden  N.  48  -  88.  —  ThM>1«gen  N.  84  -  74  —  YenieUcdenM  N.  75—84.  —  BrMgellsek- 
lAtkeriseke  Klr«ke.  Latk«r.  V.  85-122.  -  Melancktkon  N.  128-181.  —  Oekilfen  der  Bttformntioa 
H.  182—150.  -  Ref«ra8t»ren  der  8ekw«ii:  ZwIogU  N.  180-188.  -  Cnlrin  N.  189-178.  - 
Ttafertom  and  YnrwaadtM  N.  177—188.  —  Darokfftkrang  der  Reformation  in  den 
einseinen  Gebieten  AllceBelies  N.  187.  -  Seeheen  N.  188-197.  -  lUrk  Bnndenbary 
K.  198—204.  -  Ooelnr  N.  205.  -  SAd-  and  Weetdeateeblnnd  N.  208-215.  -  Norddeatoeblend 
V.  218-^21.  —  Öeterreiek  N.  222-228.  —  Polea  K.  227 -22&  -  LirUnd  N.  229.  —  Kirekei- 
rMkt  N.  230-50.  —  Pelitlseke  flesekfekte  (l»  nfteketen  Beriebt).  -  WirtiebtftSKesehiekte 
K.  251—284.  -  K«lt8r|Ntehi€kte  N.  885-888.  -  ReektsgeMkiebte  N.  284-289.  -  WIimb- 
Mk»ft  N.  290-294.  -  Kvisigrsebfekte  N.  295-817.  —  Maeik  N.  818-837.  —  Bnleku« 
Ud  Ulterrickt.  FArtteneraiebang  N.  888.  —  üniTertiUUen  N.  889-58.  -  Letelneebalem 
N.  854—857.  —  Yolkesebalen  N.  858-880.  —  LebrbAeher  N.  881-888.  —  Litcntnr; 
Hamniraoe  N.  887-871.  —  Deateebee  SebrifUam  N.  872-889. 

§  19^.  Dreifsigjähriger  Krieg.  (1618/1648.)  — 
Dr.  Jacob,  PriYatdozent  an  der  Universität  Tübingen. 

Siebe  die  ipdterea  JBO. 

§  20.  Das  Jahrhundert  nach  dem  Westfä- 
lischen Frieden  (1648—1740).  18Ü9/190I.  — 
Dr.  E.  Brunner,  Gymnasialprofessor  zu  Pforz- 
heim, Privatdozent  an  der  Techn.  Hochschule  zu 
Karlsruhe 

Siebe  die  spAteren  JBO. 

§  21.  Niedergang  des  Keichs;  Aufkommen 
Preuf8ens(1740— 1815).  — Dr.  Walther  Schultze, 
Kgl.  Bibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu 
Halle  a/S 11,303-328 

Die  Periode  im  allgemeinen  K.  1.  —  Friedrieb  der  Orofte:  Gesamtdaretellangen 
N.  8;  Allgemeine  Stndien  N.  10;  De?  Diebter  N.  18;  Der  Kriegemann  N.  18;  Der  Kanitfrennd  N.  21; 
Senittge  Besiebnngea  N.  22;  Ümgongtkreie  N.  28.  —  Kronprlnienteit  N.  28.  —  öiterreleh- 
lieber  Brbfolgekrieg  and  Sobleeieebe  KHege  N  30.  —  Siebenjdbriger  Krieg:  AlU 
gtmeinee  N.42;  Die eintelnen  Feldtflge  N.  81.  —  Spdtere  Regiernngeteit  N. 72;  Zaiommen- 
kttaftemit  JoeepbN.74;  Teilang  Poleni  N.  77;  Aaegong  Friedriobe  79.  —  Preafeen  and  Eng- 
land N.  89;  Die  polnieeben  Teilangen  N.  84;  Sardenberg  in  Anibeeb  N.  87;  Joeef  U.  N.  90.  — 
Revolatieneperiode;  Allgemetnee  N.  91;  Memoiren  N.  94;  Rerola  ionskrieg  N.  100; 
8.  Koalitionskrieg  N.  109;  Frieden  too  LanoTille  aad  Amieno  N.  118.  —  Napoleoaitebe 
Zeit:  Memeirea  N.  119;  Allgemeinee  N.  120;  8.  Koalitioa  N.  124;  Plan  der  Londang  in  Bng- 
laad  N.  125;  Krieg  von  1805  N.  128;  Preafsleeb-Arana5stoeber  Krieg  K.  182:  Henegtam 
Waneba«  N.  150;  Rbeinbandstaatea  N.  151;  PrealNn  io  der  Frledeaeseit  N.  157;  Krieg  rea 
1809  N.  168;  Raeeieeber  Krieg  N.  178.  Taaroggea  N.  190.  —  Freibeitikriege:  Im  All- 
gemeinen N.  192;  1818  N.  198;  1814  N.  212;  1815  N.  218;  Wieaer  Kongrefe  N.  225.  -  Bie- 
grapkieokee:  Fflretliebkeiten  N.  228  (Prias  Heiarieb  N.  228;  Wilbelmloe  N.  282; 
K5nigia  Laioe  N.  284).'  —  Staatimdaaer  N.  288  (Heiaita  N.289;  Steia  N.  240).  -  Militdre 
V.  245  (SebiU  N.  247).  ~  Patriotea  N.  248. 

§  22.  Deutscher  Bund  und  Neues  Reich 
(1815 — 1901).  —  Dr.  J.  Hermann,  Professor  am 
Askanischen  Gymnasium  zu  Berlin     ......        11,228—343 

Übtrslebten  M  1-8.  —  1815-1868f9  N.  9-15.  -  1858-1871  N.  18-20.  —  Kaiser  Wilbelm  aad  die 
Paladine.  Brneaemng  deeReiebee  11.81-88.  -  Biograpbisebee  A  aad  B  N.  87-108.  -  1888-1892 
N.  109-122. 

§  23.  Osterreich.  —  Dr.  R.  F.  Kaindl,  Professor 
der  österreichischen  Geschichte  an  der  Universität 
Gzemowitz 11,41—108 
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NiaderfitterroiohN.  1.  —  Oberösierreloh  17.81.  —  8alibnrgN.94.  -   SteUrmftriE  N.  tlO. 

—  K&rnteB  N.  185.  —  Krftia  N.  172.  —  Kfisteiiland«  Trie«t  nnd  Dalmfttieo  N.  211.  — 
Tirol  nndYorarlberg  N.  290.  —  Oaliiien  N.  416.  —  Bukowina  N.  M6.  —  Allf  «meiBet: 
Bibliographie  a.  Qaellenknnda  N.  568.  —  Oesamtdarttollnngeii  N.  570.  —  YorgeMhiebte  M.  683.  — 
Babenbergieebe  Periode  N.  697.  —  Habsbargiiche  Periode  bit  1626  N.  699.  —  TftrkenUmpfe  a.  Itefor- 
mation  K.  610.  —  Karl  VI.,  Maria  Theresia  und  Kaiser  Joeef  II.  N.  628.  —  Yerb&ltais  öster- 
reiebe  tnr  firaiit5>i«cheii  Bevointion.  Aatell  an  den  Kriegen  der  ReToIntioasseit  N.  658.  —  Zeit 
der  Yerfaatnngshtmpfe  und  Kampf  am  die  Yorherrecbaft  in  Dentsebland  N.  678.  —  Oeeehidite 
unserer  Tage.  PoHtisehe  nnd  soziale  Lage.  Kationale  Streitigkeiten  N.  698.  —  Mitglieder  des 
Kaiserhauses.  Familiengeschiebte.  Heraldik  N.  708.  —  Kriegsgeschichte  und  Heerwesen  N.  787. 
Bechtsgeschicbte,  Yerfasiung  n.  Yerwaltnng  N.  748.  —  Finans  nnd  Mftnswesen.  Handel  und 
Yerkehr.   WirtsehafUgesohichte  N.  761.   -   Kirchangesehichte  N.  780.  -  Sohnlgesebiohte  N.  805. 

—  Litteratnr  nnd  Wissenschaft,  Theater-  n.  Kunstgeschichte  N.  815.  —  Historische  Geographie 
und  Kthnographie  N.  874. 

§  24\     Schweiz  bis  1517.  —  Dr.  A.  Plüss,  Bern. 

Siehe  die  sptteren  JBO. 

§  24^    Schweiz  seit  1517.  —  Dr.  Hans  Barth,  Stadt- 
bibliothekar in  Winterthur 11,400—429 

Kait^naleg.  Innere  Sohweis.  üii  N.  l.  —  Schwya  K.O.  —  Unterwaiden  N.  22.  —  Lniern 
N.  29.  —  Zug  N.  53.  —  Glarns  N.  54.  -  Bern.  Polnische  Oeschiobte  N.  56.  —  Kultur-  und 
Kunstgeschichte  N.  70a.    -    Biographieen  N.  94.    -   Nördliche  Sehweis.    Solothnm  N.  116. 

—  Bafel.  Politische  Geschichte  N.  124.  -  Kultur-  und  KnnalgescMchte  N.  185.  -  Biogrsphischee 
N.  144e.  —  Aargau.  Politische  und  Kirch engesohichte  N.  170.  —  Kultur-  und  Kunstgeschichte 
N.  176.  ~  Ortsgeschichte  N.  180.  -  Biographisches  N.  192.  —  Zürich.  Politische  Geschichte 
N.  2C4.  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  210.  -  Ortsgescblehte  K.  226  -  Biographisches 
N.  246.  -  Schaffhausen  N.  827a.  —  Kunst-  und  Kulturgesohichte  N.  888.  —  Ostschweli. 
Thurgau  N.  340.  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  »42.  ->  Biographisches  N.  848.  — 
St.  Gallen,  Politische  Geschichte  N.  853.  -  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  860.  —  Bio- 
graphisches N.  366.   —  AppensellN.  870.   —   Graubftnden.    Politische  Geschichte  N.  876. 

—  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  895.  —  Ortsgeschichte  K.  416.  —  Biographisches  N.  481.  — 
Südliche  Schweia.  Tessin.  Politische  Gesehlohte  N.  441.  -  Kunst-  und  Kulturgeschichte 
N.  446.  —  Ortsgeschichte  N.  456.  —  Biographisches  N.  462.  —  Westliche  Seh  weis.  Wallis  ' 
N.  470.  -  Waadt  Politische  Geschichte  N.  481.  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  608.  — 
Ortsgeschichte  N.  628.  —  Biographisches  N.  560.  —  Genf.  Politische  Geschichte  V.  572.  — 
Knust- und  Knltnrgescbichte  N.  680.  —  Biographisches  N.  58^  —  Neuen  bürg.  Politische 
Geschiebte  N.  692.  —  Knnst-  und  KuliurgescMchte  N.  608.  —  Ortsgeschichte  N.  688.  —  Bio- 
graphisches N.  6Ö6.  —  Fr  ei  bürg.  Politische  und  Kirchengeschichte  N.  672.  —  Kunst-  und 
Kulturgeschichte  N.  688.  —  Ortageschichte  N.  690.  —  Biographisches  N.  «97-705.  —  Allge- 
meines N.  7(6.   —    Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  7^5.  -  Biographisches  N.  785. 

§  25.     Bayern.     Dr.  Hanns  Oberseider,  Kreisarchiv- 
sekretär in  Speyer. 

Siehe  die  späteren  JBG. 

§26.    Württemberg.   —  Th.  Schön  in  Stuttgart        II.109-.127 

Urgeschichte,  7orr5mische,  r5mische.  alemannisch-frftnkische  Zeit.  YorrSmische 
Zeit  N.  1.  —  BAmische  Zeit  N.  20.  —  Alemannisch-frftnkische  Zeit  N.  41.  --Geschichte  des 
wArttembergischen  Fftrstenhauses  N.  50.  —  Landesgesohichte  N.  78.  ~  Einxelne 
Orte  und  Landesteile  N.94.  —  Kirehengescliichte  N.  161.  —  ünterriohtswesen,  gelehrte 
Bildung,  Journalistik  und  Medisinslwesen.  ünterrichtsweseo  N.  229.  —  Gelehrte 
BUdung  N.  285.  —  Journalistik  N.  272.  —  Medisinaiwesen  N.  288.  —  Buchhandel  N.  806.  — 
Kunstgeschichte.  Allgemeines  N.  307.  —  Malerei  N.  812.  —  Bildhauerei  N.  889.  —  Architektur 
N.  349.  ~  Giefserei  N.  872.  -  Musik  N.  878.  —  Theater  N.  391.  —  Literaturgeschichte 
N.  408.  —  Heerwesen  N.  641.  -  Geschlechterkunde  N.  661.  —  Wappenkunde  N.  697.  —  Handel 
und   Gewerbe  N.  708.  —  Wirtschaftsgeschichte  N  710.   -    Eechtsgesehichte  N.  714. 

—  Yerwaltungsgesehicbte  N.  719.  —   Kulturgeschichte.    Mundart  und  Name  N.  788. 

—  Sagen  und  AbergUube  N.  787.  —  BrAuche  N.  742.  —  Jagd  N.  748.  -  Reisen  N.  764.  —  Yer- 
einswesen  N.  767.  —  Anhang:  Hehensollern.  HohensoUemsches  Ftlrstenbaus  N.  769.  — 
Landesgeschichte  N.  768.  -  Geschichte  einselner  Orte  N.  766.  —  Kirehengetchichte  N.  768.  — 
Geschlechterkunde  N.  771. 

§  27.    Baden.  —  Dr.  A.  Winkelmann,  Professor  an 
der  Oberrealschule  zu  Freiburg  i.  Br. 

Siehe  die  späteren  JBG. 

§  28.     Elsafs-Lothringen  —  Dr.  E.  von  Borries, 
Oberlehrer  an  der  Oberrealschule  zu  Strafsburg  i/E. 

Siehe  die  sptteren  JBG. 

§  29.     Mittelrhein  und  Hessen.  —  Prof.  Dr.  W. 
Velke,  Oberbibliothekar  der  Stadtbibliothek  in  Mainz. 

Siehe  die  spftteren  JBG. 
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§  30.    Niederrhein.  —  E.  Keller  (Stadtarchiv  zu 

Köln) 11,127-152 

liBlwk«  Zett.  AvarimbvBgtberiohto  9. 1;  Allgenelne  GeaeMehto  M.  4;  GrAbdrakmUw  N.  9«  T«iiiBtl 
V.  II;  laaoliriftMl  N.  14.  -  Mittelalter  m4  Heueil  Quellen  und  Qnellenlcviide  N.  16. 
Darstelleade  Arbeiten  nllgeneineren  Inhalts  N.  6S.  —  Ortegeeehichtliebe 
Daretellnngen:  Köln  N.  106;  Altenberg  N.  185;  Bentberg  N.  126;  Hetsterbneh  N.  189; 
WIndeek  K.  180;  Bonn  H.  181;  Bnekireben  N.  188;  ZAlpiob  N.  184;  Öftren  N.  186;  Aaehen  N.  186; 
Boeraer  Hans  N.  158.  *  Kleeterrath  N.  158;  Seb5nforst  N.  154;  Vierten  N.  155;  Kneobttteden 
N.  166;  Zena  N.  157:  Meer  N.  158;  Kiefeld  N.  158;  Xanten  N.  160;  Brnnerleb  K.  161;  Weeel 
K.  168;  Breieb  N.  168;  DAaaeldorf  V.  164;  Werden  H.  165;  Baaen  K.  166;  laerlebn  N.  170; 
Bnraebeld  N.  178;  Wermelakireben  N.  174;  Welfababa  N.  175;  Omnd  176.  —  KirebeigMeUekte 
N.  177.  -  BMftrriehlebte.  Allgeneinee  N.  186;  Banknnst  N.  189;  Malerei  N.  196;  Blldeade 
Knnat  N.  805;  Mnslk  and  Dranatik  N.  210.  -  Biegrnble  iBd  Ibnllebea  N.  816.  -  eeieftleicle 
N.  850-960. 

§  31.  Westfalen.  —  Professor  Dr.  P.  Bahlmann, 
Ober  -  Bibliothekar  an  der  Königl.  üniversitäts- 
Bibliothek  zu  Münster  i/W n,153— 176 

eeanntffebiet  N.  1-15.  —  Previna  Westfalen.  Vor-  nnd  Frftbfeecbiebte  K.  16-44.  — 
Pravinsial.  nnd  Orteffeaebidite :  Allgemeines  K.  45-54;  Reg.-BeaJkmaberg  N.  55-65;  Beg.-Bei. 
Mindan  N.  66— 95;   Beg.Be«.  Münster  N.  9A— 186.  —    Klrebeageaehiebte :   Kölnisobes  Westfalen 

S>zol.  Reoklingbansen)  K.  187-140;  Minden-Rarensberg  N.  141 -148;  Bist  Paderborn  N.  144-149; 
Ist.  M&neter  N.  160-161;  Veat  Beeklingbansen  N.  168.  ->  Sobniwesen  N.  168—178.  —  Einaelne 
Pamilien  n.  Parsonen  N.  174-218.  —  Mdnsknnde  H.  819-924.  -  Wirtoebaftageaohiobte  N.  285 
bin  857.  -  Knltnrgeeebichte  N.  856-888.  -  Knnstgeaebiebte  N.  888—899.  —  Lippe.  Herreeber- 
bane  N.  898—801.  -  lAudeageacbiebte  N.  802-810.  —  Ortaknnde  N.  811-816.  -  Binseine 
Familien  nnd  Personen  N.  817-881.  —  Sobanmbnrg-Lippe  N. 822— 825.  —  Waldeek  and 
Pyrmont.  Herracherhana  N.  826-882.  —  Landeageaebichte  N.  888-848.  —  Ortaknnde  N.  848 
bla  856.  —  Einzelne  Familien  und  Personen  N.  857—868. 

§  32.  Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg.  —  Dr. 
H.  Oncken,  Privatdozent  an  der  Universität  Berlin. 

Siebe  die  spftteren  JBG. 

§  33.    Brandenburg.  —  Dr.  Spatz,  Gymnasial-Ober- 

lehrer  in  Schöneberg  bei  Berlin 11,429—446 

Bibltograpbisebes  N.  1.  —  VorgeaeUobte  nnd  Altertfimer  N.  2.  —  Landes-  nnd  Volkskunde 

M.  7.  -  Mittelalter  N.  15.  —  Zelt  der  Beformatioa       "  "  "^ 

Krieg  nnd  Oroltor  Knrfftrst  N.  29.   -   Nentoit  K. 

Biegnpbiaebea  N.  76.  —  Mittelmark  N.  85.  ^   H 

Lansits  N.  100.  —  Nenmark  N.  108.  -  Familiengosobiobte  N.  105. 

§  34.    Sachsen  und  Thüringen.  —  Dr.  M.  Laue, 

Bibliothekar  an    der  Kgl  Bibliothek  zu  Berlin    .     .        11,176—224 

Pnblikationen.  Urkunden  H.  1.  —  Quellen  nnd  Quellenkritik  N.  25.  —  Gmndkarten  K.  86.  — 
Bibliegrapbie  und  Vereinsgoscbiobte  N.  89.  —  Darstellungen:  PrAblstorie  N.  76.  — 
Zeitgeocblebte  H.  109.  -  FArst  N.  145.  —  Famiiiengesobiobte  N.  186.  —  Heer 
N.  219.  -  Mflniweoen  N.  282.  —  Becbt  und  Verwaltnng  N.  289.  —  Land:  KSnigreieb 
Saebsen  N.  860.  -  Tbflringen  N.  284.  -  Provini  Saebaen  K.  895.  —  Anbalt  N.  810.  —  KUster 
N.  817.  —  Klrebe  N.  822.  -  ünivorsittten  N.  346.  -  Sebulon  N.  855.  —  Lokal- 
gesebiebte:   K5nigreiob  Saobsen  N.  818.  -  Tb&ringen  N.  898.  —  Provina  SMihsen  N.  481. 

—  Anbalt  V.  492.  -  Knltnrgescbiebte:  Aberglaube  N.  881.  —  Sagen  N.  886.  -  Mundarten 
und  Kamen  N.  888.  —  Feste  und  Spiele  N.  408.  -  Leben  einxelner  in  Haus  nnd  öflbntliobkelt 
M.  411.  -  Beinen  N.  485.  -  Lokalgesobicbte.    KSnigreiob  Saobaen  N.  429.  -  TbAringen  N.  498. 

—  ProTlna  Saebaen  N.  518.  -  Anbalt  N.  576.  —  Kunst  N.  599.  —  Landwirtsobaft,  Berg- 
bau, Handwerk.  Handel  und  Industrie  N.  622.  —  Personalien  K.  687. 

§  35.  Schlesien.  —  Dr.  Heinrich  Nentwig,  Grfl, 
Schaffgotschscber  Archivar  und  Bibliothekar  in  Warm- 
brunn i.  Schi 11,446—461 

Bteberkunde  N.  1.  —  Zeitsebriften  und  Zeitungen  N.  4.  —  Quellenkunde  M.  7.  — 
Spraohenknnde  N.  15.  —  Kulturgesebiebte  N.  28.  —  Landeskunde  N.  98.  — 
Hietorisebe  HAlfewissensobaften  N.  118.  —  Darstellungen  K.  128.  —  Ortskundo 
H.  14&  —  PersonenResebiobte  N.  187.  —  Kircbengesebiebte  N.  288.  —  Sebul- 
veeen  M.  258.  —  Handel,  Industrie,  Landwirtsobaft  und  Verkebrsweeen  N.  460. 

§  36.    Posen.  —  Dr.  K.  Schottmüller,  Assistent  am 

KgL  Staatsarchiv  zu  Posen 11,220—223 

PnbUkatienriBetttute  K.  1—8.  —  Quellenpnblikntion  und  Quellenkritik  N.  4—6.  -  Hiotoriaebe  HAlfs- 
irlaa«ieebaft«B  N.  7—10.  —  Undeakunde  K.  11-18.  Kulturgesebiebte  N.  14-20.  —  Kireben-  und 
SebulgeeeUobte  N.  21-85.  —  Binael-Daretellungen:  Polnisobe  Zeit  N.  26-88;  West-  und  sAd- 
prwilbieebe  Zeit  N.  88;  Henoglleb-warsebauiscbe  Zeit  N.  84;  Neupreursisobe  Zeit  N.  85-40.  — 
Ortegeeebiebte  N.  41-50. 


M.  7.  -  Mittelaitor  N.  15.  —  Zelt  der  Beformatien  und  Oegonrerormation  N.  82.  -  80 Übriger 

87.  —  1848  K.  51.  -  Berlin  N.  55.  — 
Biegnpbieebee  N.  76.  —  Mittelmark  N.  85.  ^  Harellaad  und  Priegnitx  N.  94.  —  Nieder- 
liausitsr   —        -  -     


Digitized  by 


Google 


2J][  Abt,  U.    D«ntMUMd. 

Seite 

§37.  Bremen,  Hamburg,  Lübeck.  —  Dr.  H.  Nirrn- 

heim  in  Hamburg 11,271— 27& 

Bremen,  ürknadlieliee  N.  1.  —  AllgMnelBe  und  peUtUche  GeMhiohte  K.  2-8.  —  Mftns-  «ad 
BeehtaffeMhiolite  N.  4-6.  —   Oesehiohte  dee  gebtifen  Lebens  K.  7.   —  Tbeatergetehiohte  N.  8. 

-  Hamburg:  Politlaehe  Oeeehlehte  N.  9-U.  -  YerfiMenngfl-  und  Seehtegeeohiohte  N.  15-18. 
KirehengeseUekte  9.  19-81.  —  Oeeehichte  der  Juden  N.  28-S8.  -  üaterricbteweeea  M.  99-80. 

-  Gelehrten-  n.  Litentnrgoblohto  N.  81-84.  —  Mnsikgeeehiehte  N.  86-86.  -  Kuntt  nnd 
Kanitbandwerk  K.  87- 4L  ~  Hudel,  Sobifflüirt,  VerkehreireeeB  M.  42-48.  —  HTgleae  N.  49.  — 
Oemeinn&tKige  Anetelton  N.  50-61.  -  Yeretne  N.  52.  —  Dee  Lendgebiet  N.  58.  —  Biographie 
N.  64-67.  -  Lftbeok:  Qnellenwerke  N.  56-59.  —  Politieehe  Oesehiehto  N.  60-68.  — 
Seehtigeeehiehto  N.  68.  -  Handel  nnd  Sohiffahrt  N.  64-67.  -  Kirehengesohiohte  N.  68-70.  — 
Kunst-  nnd  Gewerbegesehiohte  M.  71-77.  -  Fbmiliengesehiohte  nnd  Biographie  N.  76-79. 

§  38.    Hanse.  —  Dr.  E.  K.  Daenell,  Priv.-Doz.  an  der 

UniYersität  Kiel Il,233-2a8 

QKellenpttbllkatlonen  N.1-8.  —  Allgemeines  N.  9-10.  —  Darstellung  einzelner  Partieen  n.  VerhAlt- 
niese  N.  11-20.  —  Beitrftge  xui  hansisehen  Handels-,  Yerkehrs-  n.  Sohiffahrtsgesehiobte 
S.  21-84. 

§39.  Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Dr.  Ad,  Hofmeister,  1.  Biblio- 
thekar und  Dr.  G.  Eohfeldt,  2.  Bibliothekar  der 
grofsherzoglichen  üniYersitäts-Bibliothek  zu  Rostock        11,289—259 

Gesamtgebtet  N.  1.  —  Sehleswig-Holsteia:  Allgemeines  N.  8.  —  Prähistorisches  N.  U.  - 
Gesehiehte  N.  16.  —  Lokalgeschichte  N.  41.  —  Familiengeeohiohte.  Biographie  N.  64.  —  Sprache. 
YolksAberlieferuag  N.  98.  —  Lebensweise.  Sitten  N.  98.  —  Recht  nnd  Yerwaltnng  II.  111.  — 
MiUtArwesen  N.  116.  -  Kirche,  ünirersit&t.  Schule  N.  180.  -  Kunst  und  Ennsthandwerk  N.  181. 

-  Gewerbe.  Landwirtschaft.  Handel  und  Yerkehr  N.  142.  —  Mecklenburg:  Allgemeines 
N.  162.  —  Prihistorie  H.  168.  —  MAnsknnde  N.  164.  —  Yolkskunde  N.  159.  -  Sprache  II.  161  — 
Geechiehte  N.  165.  —  Lokalgeechichte  M.  172.  —  FamUiengeschichte,  Biographie  II.  191.  -  Yer- 
waltnng und  Bechtspflege  N.  217.  —  Kirche,  üniversitftt.  Schule  N.  219.  —  Wissenschaft 
Kunst  N.  229.  —  Handel  und  Gewerbe  N.  180  —  Landwirtschaft  N.  288.  —  Pommern.  All- 
gemeinee  N.  285.  —  Prihistorie  N.  240.  —  Yolks&berlieferung.  Sprachliches  N.  248.  -  Geechiehte 
K.  845.  —  Lokalgeschichte  N.  259.  —  Familiengeschichte.  Biographie  N.  275.  -  Becht  und  Yer- 
waltnng N.  809.  —  Kirche.  UniTcrsitAt.  Schule  N.  318.  —  Wissenschaft.  Kunst  N.  814.  — 
Handel.    Gewerbe  N.  278.  -  Landwirtschaft  N.  826. 

§   40.     Ost-   und   Westpreufsen.     Deutscher 

Orden.  —  Dr.  P.  Simson,  Oberlehrer  in  Danzig.        11,260— 27S 

Bibliographie.  Yereine.  Bibliotheken.  Archire  N.  L  —  Prihistorie  K.  14.  — 
Quellen  N.  19.  —  Politische  Geschichte:  Ordensaeit  bie  1466  K.  48.  —  Zeit  der  Trennung 
Ost-  und  Westpreultons  (1466-1772)  N.  49.  —  Ost-  und  Westpreursen  seit  1772  N.  55.  —  Orts - 
geechiehte  N.  59.  —  Familiengeschichte  N.  70.  —  Kirchengeschichte  11.74.  >- 
Bau-  und  Kunstgeschichte  N.  81.  —  Bechts-  u.  Wirtschaftsgeschichte  N.  86.  — 
Unterrichts-,  Literatur-  und  Gelehrtengeschichte  N.  97.  —  Sprachliches 
N.  118.  —  Kulturgeschichte  N.  115.  —  Yolks-  n.  Landeskunde  M.  119. 

§41.    LiY-,   Est-   und   Kurland.  —    0.  Mettig, 

Oberlehrer  an  der  Stadt-Realschule  in  Riga    .     .    •        11,273-^292 

Quellen  N.  1.  ~  Archtvalisches  N.  12.  —  Mehrere  Jahrhunderte  K.  16.  -  12.— 16.  Jahr- 
hundert N.  41.  —  16.  Jahrhundert  N.  51.  —  17.  Jahrhundert  N.  67.  —  18.  Jahrhundert  H.  77.  — 
19.  Jahrhundert  N.  95.  —  Archtologie  K.  152.  —  Andere  Altertümer  N.  159.  -  Ethno- 
graphie N.  182.  -  Genealogie  N.  196.  —  Heraldik  N.  228.  —  Literatur  N.  280. 

§  42.  Allgemeine  deutsche  Geschichte  und 
deutscheVerfassungsgeschichte.  —  Dr.Karl 
Heldmann,  PriYatdozent  an  der  UniYersität  Halle- 
Wittenberg 

Siehe  die  spAteren  JBG. 

§43.    Deutsche  Kulturgeschichte.  —  Dr.R.Kötzschke, 
PriYatdozent  an  der  UniYersität  Leipzig. 

Siehe  die  späteren  JBG. 
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Ägypten. 

(1901|2.) 
A.  Wiedemann. 

(YerwMdios  is  «aderra  H  •.  »Handlmdi*  8.  Sft.) 

Die  Zahl  der  in  den  beiden  Berichtsjahren  über  das  alte  Ägypten  er- 
schienenen Arbeiten  iet  eine  verhältnismäfsig  sehr  grofse.  Nnr  wenige  der- 
selben behandeln  jedoch  gröfsere  Gebiete,  nnd  anch  die  Denkmalspnblikationen 
beziehen  sich  zumeist  anf  einzelne  Anlagen  oder  Nekropolen,  welche  einer 
geschlossenen  Periode  angehören.  Es  ist  anf  diese  Weise  unsere  Kenntnis 
in  idlen  Teilen  nnd  Oebieten  der  ägyptischen  Oeschichtsforschnng  erweitert 
nnd  vertieft  worden.  Derart  einschneidende  nene  Gesichtspunkte  wurden 
aber  nicht  gewonnen,  wie  sie  vor  einigen  Jahren  die  Erschlieftnng  der  vor 
den  Pyramidenerbauern  liegenden  Nagada-Periode  ergeben  hat. 

Zusammenfassende  Werke.  Von  den  vortrefflichen  JB.  von 
Oriffith^)  Ober  die  Neuerscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Ägyptologie, 
welche  auch  die  hier  nicht  besprochenen  sprachlichen  Untersuchungen  und 
das  griechische,  koptische  und  arabische  Ägypten  berdcksichtigen,  erschienen 
zwei  weitere  Hefte.  Derselbe  Yf.^)  gab  eine  kurze  Obersicht  ttber  den 
augenblicklichen  Stand  der  Ägyptologie.  Das  Reisehandbuch  von  Baedeker') 
fflr  Ägypten  erschien  in  neuer,  von  Steindorff  bearbeiteter  Auflage  und  ist 
auch  für  rein  wissenschaftliche  Zwecke  als  Nachschlagebuch  von  Bedeutung. 
Dio  neu  erschlossenen  Fundstätten  und  Denkmäler  sind  in  sorgsamer  und 
vollständiger  Weise  nachgetragen,  das  Ganze  ist  übersichtlich  und  praktisch 
gestaltet.  In  einem  reich  illustrierten  Aufsätze  schildert  Gapart^)  seinen 
Aufenthalt  im  NQtale,  besonders  in  Theben^  unter  Berllckdchtigung  der 


1)  F.  LL  Griffitli,  ArdiMologiMa  r«port  for  1900/1  u.  1901/2.  London.  1901/2. 
4^  Je  JH.  2,60.  •:-  4)  id.,  Th«  ttvdy  of  Egyptology.  Oxford,  Hart.  1901.  26  8.  ^ 
S)  K.  Baodokor,  l^pton.  Hindbuoh  fttr  Reitond«.  6.  Anfl.  (aneh  •nglitoh).  Loipsig. 
M.  16.  —  4)  J*  Capart,  En  Egjptes  Aon.  See.  Arch.  da  BrnxellM  15  (1901),  Hoft  ^i%^^]r> 


1,2  §  ?•    Ägypten.    (1901/2.)    Wi«c(«iiiinD. 

neaesten  Ausgrabungen.  Eine  umfangreiche  Geschichte  Ägyptens  von  der 
neolithen  (Nagada)  Zeit  an  bis  auf  die  letzte  Kleopatra  veröffentlichte 
Budge/)  Dieselbe  ist  mit  guten  Illustrationen  und  Literaturangaben  ver- 
sehen und  zunächst  für  weitere  Leserkreise  bestimmt,  behandelt  aber,  be- 
sonders in  den  ersten  Teilen  zahlreiche,  bisher  unbekannt  gebliebene  Denk* 
mäler  und  ist  daher  auch  für  Fachstudien  von  Wichtigkeit.  Über  die 
epochemachende  Geschichte  des  klassischen  Orients  von  Maspero  erschien 
eine  längere  Besprechung.^)  Die  Beha.ndlung  des  Niltales  in  Helmolts  Welt* 
geschichtet  ist  für  ein  gröfseres  Publikum  bestimmt  und  domentsprechend 
in  populärer  Form  gehalten. 

Die  Yerwaltung  des  Kairener  .Museumff  hsü  begonnen,  ein  vollständiges, 
sachlich  geordnetes  YerzeichBis  sämtlicher  In  ihm  aufbewahrten  Altertflmer 
herauszugeben,  wobei  die  wichtigeren  Stücke  auf  Lichtdrucktafeln  abgebildet 
werden.  Dieses  Inventar,  von  dem  bisher  6  Bände  *~^^)  erschienen,  wird, 
da  Kairo  bei  weitem  die  reichhaltigste  ägjptologische  Sammlung  besitzt,  fttr 
künftige  archäologische  Arbeiten  Aber,  ägyptische  Denkmäler  eine  unent- 
behrliche Grundlage  bilden,  auch  abgesehen  von  der  Bedeutung  der  einzelnen 
Stücke  für  reügiöse,  historische,  kulturhistorische  Studien.  Ergänzend  tritt 
diesen  Spezialkatalogen  der  vortreffliche  Führer  ^^)  durch  die  gesamten  seit 
dem  Sommer  1902  von  Gizeh  in  r  das  neue  Gebäude  bei  Easr-en^Nil  über- 
geführten Sammlungen  des  Museums  zur  Seite.  Das  Berliner  Museum  begann 
als  Ergänzung  des  £rmanBchen£ataloges  die. Inschriften  seiner  Denkmäler 
in  historischer  Folge  herauszugeben;  bisher  erschienen  Texte  bis  zur  6.  Dynastie 
herab.  ^^)  Von  Katalogen  sonstiger  äjgyptischer  Sammlungen  ist  der  von 
München  ^^)  .und  emo  neue  Auflage  dessen  von  Alexandrien^^)  zu  nennen. 
Dber  den  ..alten  Bestand  ^^)  und  den  Zuwachs  ^^)  der  Sammlung  zu  Brüssel 
handelte  unter  Beifügung  von  Illustrationen  C apart.  Die  neuen.  Stücke 
p^mmen  zumeist  von  den  Ausgrabungen  Petries  zu  Abydos  und  gehören  der 
]^agada^Periode  an.  Neuerdings  in  den  Vatikan  gekommene  Altertümer 
besprach  M am Q Chi. ^*)  Den  Katalog  ihrer  reichhaltigen  Skarabäensamm- 
lungei)  veröffentlichten  Fräser*^)  und  Ward^  wobei  letzterer  zahlreiche, 
teüwetoe-  von  Griffiith  herrührende  Notizen  über  die  in  seiner  Sammlung 


-7  5)  ^  A;  Wallis  Badge,  A  Bist,  of  Sgypt  8  Bde.  (»  Booki  on  SgTpt  ftsd  Chal- 
.4hi*a  VoI.:9-*lB.)  LöodoD/ Kegan  Puü.  M.  SS.  —  6)  F*  W.  V.  Biasing,  6.  Hasper^, 
:BiBt.  »Dcienfied««  penpl««  de  Torient  elMaiqne  JI  n.  UI:  Sphinx  6  (1901)»  8.  16S-<-7^; 
6,  S.  I52rr66,  -—  7)  O.  Niebuhr,  Ägyptea.  (3=  H.  F.  Helmolto  Weltgeieb.  III,  i^ 
Leipzig  Q,  Wi«D,.  Bibliogr.  iDStiint.  1901.  —  8)  Q.  Daxessy,  Ostraea  (No.  25001— 26S85). 
Kairo.    1901.    4^    M.  46.    ([Spiegelberg:  OLZ.  5,  S.  807—85  (wichtige  B«!trlge)^]|  ^ 

9)F.  W.  V.  BisBing,  MetaUgefEfse  (Na.  8426-8587).    Kairo.    1901.    4^    M.  16.60 

10)  O4  Daressy,  Fonillea  de  la  yalMe  dee  roia.  Tombes  de  MAherpa  et  Amenöphia  11 
(No.  84001—24990).  2  Tle.  Kairo.  M.  57,60.  —  11)  W.  £.  Crnm,  Coptie  jmonnmeDts 
,(No.  8001-8741).  Kairo.  4»-  M.  58.  —  .18)  H.  O.  Lange  n.  H.  Schaefef,  Grab- 
u.  penksteine  d.  Mittleren  Reichs  1.  Berlin.  —  It)  6.  Maspero,  Guide  dn  vieiiedr  da 
'UvLi4e  da  Caire.  Kairo.  488  8.  >-  14)  Igyptiiobe  Insohriften  aas  d.  Kgt  MaMom  sa 
.BerUv.  L  Leipsig,  Hinrioha.  1901.  4K  78  S.  —  Ift)  W.  Christ,  H.  Thierieh,  K. 
.Pyroff,  L.  Gnrtiaa,  Führer  darch  d.  Kgl.  Antiqnariam  in  Münehen.  Mttnehen. .  1901. 
124  S.  M.  1.  —  16)  0.  Botti,  Catalogne  des  monaments  expos^s  an  Mns^e  gr^oo-romahi 
d'AlexaDdrie.  Alexandrie.  1901.  —  17)  J.  Capart,  Antiqait^  £gyptieBnes:  BaU.  doa 
Muskete  Epyaoz  h  Bruzelles  1,  S.  78/5,  81/8.  -—  IS)  id.,  FoniUea  en  ^Qrptetib.  >8.  41/4« 
^    i9y  Ol  Maraephi,-  011  antiehi  oggetti   cgiaiani  inviati   in   dono  al  #ommo  pontiieo 

4a,^:A.'  B.  ii  KhediTe  d'Egitto:    Besaarione  Heft  55/6   (1901),    S.  1  —  81. M).  ^« 

^raaar,  A  eatalogue  of  soarabs  belonging  to  Oeorgo  Fräser.    London, /Qoariteh.    1905» 

•  . :        •  .  L)igitiz6d  by  V^-    _.._._  _ 
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vertretenen  Herrc»cher  beifOgte.'^)  Wards  Katalog  erschien  in  erweiterter 
Foilm  anch  als  Bach.' ^ 

Maspero^^  führ  mit  der  Pablikation  seiner  gesammelten  Schriften 
fort,  der  letzterschienene  Band  enthält  Arbeiten  wesentlich  Ober  historische 
Fragen  ans  den  Jahren  1877—98.  Yon  den  gesammelten  Werken  des 
1897  verstorbenen  Renonf  erschien  der  erste  Band,*^)  welcher  anfter 
einigen  Schriften  znr  Geschichte  der  Ägyptologie  grammatische  Studien 
enthält.  Ffir  die  Oeschichte  der  Wissenschaft  sind  ferner  die  Anweisungen 
interessant,  welche  Mariette  1859  für  seine  Ansgrabangen  erhielt.'^)  Die 
Errichtung  des  Denkmals  ffir  Chabas  in  Chalon  schildert  anter  Beigäbe 
eines  Bildes  des  Forschers  nnd  eines  Faksimiles  seiner  Hs.  eine 
Festschrift.*')  Die  1684  zu  Augsburg  gedruckte,  vor  Jahren  von  Rosen- 
kranz (ZVtGWestf.  13,  S.  11—58)  bearbeitete  Selbstbiographie  des  Be- 
grttnders  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  Koptischen  und  phantast- 
ischen Behandlers  ägyptischer  Texte  Kircher  flbersetzte  Seng*^)  auf  Omnd 
einer  zu  Neuhaus  befindlichen  Abschrift. 

Die  Fortsetzung  der  kostspieligen  Publikation  des  Textes  zu  Lepsius 
Denkmälern*')  giebt  Notizen  fttr  die  Strecke  von  Erment  bis  zur  Insel 
Bigeh,  besonders  fflr  die  Kataraktengegend  und  Philae.  Das  Ergänzungsheft 
enthält  RelieÜB  aus  Gräbern  des  alten  Reiches  zu  Gizeh  und  Saq^arah,  ein 
kleines  farbiges  Relief  aus  Barkai,  eine  Scblachtungsscene  aus  Benihassan, 
farbige  Yölkertypen  aus  den  KOnig^präbern;  endlich  eine  Reihe  von  jetzt  in 
Berlin  befindlichen  Fundstflcken  aus  Saqqarah,  besonders  Dienerstatuen  ans 
der  Zeit  zwischen  dem  alten  und  mittlem  Reiche.  Die  Ruinenstätten  des 
Delta  schilderte  Foucart,**)  wenig  ergiebige  Ausgrabungen  zu  Sais 
Daressy'^)  und  Trümmer,  welche  er  für  die  von  Buto  erklärt,  KamaL'^) 
Mastaba  der  4.  bis  6.  Dynastie,  welche  aus  dem  lebenden  Fels  ausgehauen 
sind,  und  in  der  Gegend  von  Mlnieh  liegen,  begann  Fräser'*)  zu  be- 
sprechen, während  Cl^dat")  kleine  Texte,  darunter  auch  griechische 
Graffiti,  ohne  besonderes  Interesse  aus  der  Gegend  von  Meir  edierte  nnd 
Ka mal  ärmliche  Gräber  in  der  Nähe  von  Sint'^)  und  ausgeraubte  Gräber 
bei  dem  alten  Duf  im  12.  oberägyptischen  Nomos  untersuchte.")   Garstang") 


70  S.  {[Oriffitb:  PSBA.  28,  8.  187/9  (B«iti«g«  snf  £rkUirmig).]|  ~  Sl)  J.  War«,  A 
ooUeeüon  of  hUt  seanbs  and  oth«n,  with  »  few  eylinden:  PSBA.  22  (1900),  S.  806 — 20, 
886-401;  28  (1901),  8.  19-84,  79—91.  --  S2)  td.,  Th«  säend  B««tb.  London.  4^ 
182  8.,  16  Tfln.  M.  10,50.  —  St)  0.  M«tp«ro,  Etndes  d«  Mythologie  et  d'Acek^logie  IV. 
(»  BiUioth^iae  Ag^ptologiqne  YIIL)  Ftois,  Leroaz.  1900.  466  8.  M.  12.  —  S4)  P«ter 
La  Page  Renonf,  The  life-work  of  Sir  Petor  Le  Page  Renonf  I  Seriet.  Bgyptologfeal 
and  philologieal  eesays.  L  Paris,  Leroux.  460  8.  M.  S4.  —  S5)  Instnietioni  donn^a 
per  TAeademie  des  Inscriptiona  h  Angaste  JUariettei  Ann.  SerTioe  Antiq.  2  (1901),  8.  112—28. 
—  SC)  Inanguration  du  monnment  4\tY4  h  Fran^ois  Chahaa.  Chalon-aar-Saone,  E.  Bertrand. 
72  8.  —  S?)  Selbstbiographie  des  P.  Athanasins  Kireher  aas  dar  Gesellschaft  Jesu,  über- 
setst  dnreh  Dr.  Nikolaus  Seng.  Fulda.  1901.  68  8.  —  28)  R>  Lepaius,  Denkmiler 
ans  Igypten  o.  Äthiopien.  Teztband  4  (Oberlgypten),  ErgSnsungsband  8.  L%.  (Tfl.  88—48), 
hng.  T.  £.  NaviUe,  bearbeitet  v.  K.  Sethe.  Leipaig,  Hlnrlebs.  1901.  176  S.,  16  Tfln. 
M.  40.  —  S9)  G.  Foueart,  Extraits  des  rapporta  adress^  pendant  nne  ezpedition  de  la 
Basae-ägypte:  Ann.  Senriee  Antiq.  2  (1901),  8.  44-88,  268-64.  —  SO)  G.  Daressy, 
Rapport  anr  des  foniUes  h  Sa  el-hagar:  ib.  a  280/9.  —  Sl)  Ahmed  Bey  Kanal,  Tel 
Par'on  (Buto):  ib.  8,  S.  7—14.  — <  SS)  0.  Fräser,  The  early  tomba  at  Tehneh:  ib. 
8.  67—76.  —  SS)  J*  CUdat,  Notea  areh^logiquea  et  philologiqvest  Ball,  Inst.  Franf. 
Kairo  1  (1901),  S.  87—97.  —  S4>  Ahmed  Bey  Kamal,  Exploration  dans  la  provinee 
de  SionI:  Ann.  Serviee  Antiq.  8,  S.  82/7.  —  S5)  id.,  Rapport  anr  la  ntoopole  d'Araba» 
el-borg:  ib.  a  80/4.  —  SS)  J«  Qarstang,  El  Aribah:  a  cemenUry  of  the  Middle  King- 
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hat  eineu  Teil  der  Nekropole  von  Abydos  ansgegraben  und  die  Umgegend 
der  Tempel  durchforscht.  Die  dabei  gemachten  Funde  reichen  Tom  alten 
Reiche  bis  in  die  klassische  Periode^  sie  sind  vor  allem  fOr  dio  Kenntnis 
der  12.  bis  18.  Dynastie  von  Bedeutung.    Am  wichtigsten  ist  eine  Stele  der 

12.  Dynastie;  welche  von  einem  Feldzuge  Usertesen  III.  gegen  ein  sonst  un- 
hekanntes)  in  Sfldpalästina  zu  suchendes  Land  Sekmem  und  gegen  die 
fietenu  berichtet  und  damit  zum  erstenmale  auf  Kriegszflge  des  mittleren 
Reiches  bis  nach  Asien  hinein,  hinweist 

-  Übet  den  Zustand  und  die  von  Legrain  geleiteten  Wiederherstellnngs- 
arbeiten  zu  Earnak,  sowie  Aber  einige  dabei  gemachte  Funde,  wurden  Be- 
irichte .  veröffentlicht. '^~^^)     Die  wichtigsten  Stocke,   den  Kolofs   eines   der 

13.  bis  14..  Dynastie  angehörenden  Königs  Usertesen  und  eine  schöne  zeit* 
genössische '  Statue  des  bekannten  Amenophis  Sohn  des  Hapu,  besprach 
M« 8 per 6/^)  Legrain^')  begann  auf  Grund  seiner  Ausgrabungen  den 
Tempel  su  schildern,  den  Thutmosis  III.  dem  memphitischen  Ptah  zu  Karnak 
errichtet  hatte  und  der  bis  in  die  römische  Zeit  hinein  benutzt  und  aus- 
gieschpiückt  ward.  Er  setzte  femer  die  Publikation  der  zu  Karnak  befind- 
Udran  Osiris-Kapellen  fort,*')  während  Spiegelberg**)  die  in  diesen  vor- 
Endlichen  demotisohen  Graffiti  edierte.  Zn^ei  Privatgräber  wurden  im  Tale 
iler  KOnigsgräber  zu  Theben  gefunden,*^"**)  eines  derselben  stammte  aus 
der  Zeit  Osorkon  I.  und  enthielt  u.  a.  einen  schönen  Kartonnage-Sarg.  Die 
Särge  vornehmer  Bewohner  von  Edfu  aus  Hassala  edierte  Daressy,*^ 
während  Piehl*')  seine  stark  persönlich  gehaltene  Polemik  gegen  Einzel- 
punkte der  französischen  Gesamtpublikation  des  Tempels  von  Edfu  vneder 
aufnahm.  Von  der  vollständigen  Edition  des  aus  der  Spätzeit  stammenden 
Tempels  zu  Ombos  erschien  nach  langer  Unterbrechung  die  Fortsetzung.**) 
Eine  Schilderung  vor  allem  der  christlichen  Gräber  und  Kirchen  der  grofsen 
Oase  gab  Kaufmann, ^^)  doch  sind  einige  seiner  Angaben  auoh  fflr  die 
älteren  Zustände  in  dieser  Gegend  interessant. 

Die  Inschriften  der  ägyptischen  Stelen  aus  den  Museen  in  Karlsruhe, 
M4llhausen,  Strafsburg  und  Stuttgart  veröffentlichten  Spiegelberg  und 
Poertner^^)  in  vorzflglichen  Faksimiles  unter  Beigabe  eines  knappeii 
lehrreichen   Textes.     Historisch  Wichtiges  befindet  sich  unter  den  Texten, 


^om:  survey  ofthe  old  Kingdom  TetUMios:  graffiti  from  ihe  tomple  of  Sety.  (=s  Egypt 
Rdsttuch  Aoooant  1900.)  London,  Qaaritoh.  1901.  Fol.  VIII,  49  S.,  40  Tflo.  M.  16. 
'-^  %7X  DoonmenU  relatifs  k  la  laUe  hypo»iyle  de  Karnak:  Ann.  Serrioe  Antiq.  2  (1901), 
S.  164—81.  —  88)  G-  Legrain,  Rapport  anr  les  travanz  ^z^uUs k  Karnak :  ib.  S.  265—80. 
■•^  t9)  id.,  Mtooire  anr  la  porta  aitn^e  an  and  de  ravant-aauctuaire  k  Karnak:  ib.  S.  SiS/9\ 
—  40)  id.,  Notea  priaea  k  Karnak  6,  7,  8:  BT.  28  (1901),  S.  61/6.  —  41)  0.  Maspero, 
N«tea  a«r  le  rapport  de  M.  Legrain:  Ann.  SerTioe  Antiq.  2  (1901),  8.  281/4.  —  49)  O. 
Lograin,  Le  temple  de  PUli  rfs-anbou-f  dane  Tb^bes:  ib.  8,  S.  88—66.  —  4S)  <?• 
Legrftin,  Le  temple  et  lea  Chapellea  d'Oairia  k  Karnak.  11:  RT.  28  (1901),  S.  '66—76, 
168—78;  24,  S.  208—14.  —  44)  W.  Spiegelberg,  D.  demotiachen  Inschriften  in  4. 
Krypta  de«  Osiristempels  in  Karnak:  Ann.  Service  Antiq.  8,  S.  89 — 91.  —  45)  Howard 
Carter,  Report  on  tomb^pit  opened  in  tbe  Valley  of  the  tomba  of  the  Kings  between 
No.  4  and  No.  98:  ib.  2  (1901),  S.  144/6.  —  4!»  id.,  Report  npon  tbe  tomb  of  Sen- 
belTer:  ib.  8.  196—200.  —  47)  0.  Dareeay,  Notes  et  Remarques  182:  RT.  28  (1901), 
S.  127^82.  —  48)  K.  Piehl,  De  RochemonUix,  Le  Templo  d*Edfon.  H.  1:  Sphinx  6, 
^.'17^ — 82.  —  49)  Catalogae  des  monnments  et  inseriptions  de  r%ypte  antiqae.  Serie  t. 
Baute  £gypte.  Tome  8.  Korn  Ombos,  2  partie.  Kairo.  4^  120  8.  M.  21.  —  M)  (X 
M.  Kaufmann,  £.  altehristliehes  Pompeji  in  der  libyschen  Wflate^  Katholik  (1902),  II, 
fieft  2/8.  —  M)  W.  Spiegelberg  u.  B.  Poertner,  IgyptiMke  Grabsteine  n.  Denksteim 
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YOA  ctQnen  einen  anch  Steindorff^')  edierte,  wenig«  Eine  Fortsetzung 
seiner  wertvollen  Publikation  der  Serapenm-Stelen  im  Lonvregab  Chassinat,'^^) 
es  bandelt  sich  diesmal  nm  Texte  vom  Ende  der  26.  Dynastie  und  aus  der 
Perserzeit.  Die  Grabkegel  des  Museums  zu  Florenz  gab  Pellegrini^^) 
heraus  and  Newberry^^)  edierte  verschiedene  kleine  Denkmäler  ohne 
besondere  Bedeutung  fflr  die  ägyptische  Geschichte,  die  aber  als  Ergänzung 
der  Namen*  und  Titellisten  interessant  sind. 

JBtnzeluntersuehunffen  und  Qrdbungen.  Vorzeit.^  Yon 
besonderer  Bedeutung  ist  eine  Studie  Navilles,^')  weicher  in  kritischer 
Weise  die  vor  allem  von  Petrie  auf  Grund  der  Funde  von  Abydos  auf- 
gestellten Resultate  besprach.  Er  will  die  als  Gräber  der  ältesten  Zeit 
angesehenen  Anlagen  als  Ka-Tempel  auffassen;  zeigte  mit  Recht,  dafs  man 
in  Abydos  keine  KOnige  der  Zeit  vor  Menes  gefunden  habe  und  daft  die 
dafflr  angeführten  Namen  nicht  die  von  Herrschern  seien;  identifiziert  seien 
bisher  nur  die  Namen  des  Boethos,  Usaphals  und  Miebidos,  aber  auch  die 
andern  gehörten  so  gut  wie  diese  der  ihinitischen  Periode  an;  die  Identität 
des  Königs  A^ä  mit  Menes  sei  nicht  bewiesen.  Die  in  letzter  Zeit  viel 
behandelte  Inschrift  von  Palermo,  welche  neben  Verzeichnissen  von  Weihungen 
ans  der  5.  Dynastie  Notizen  ans  der  Nagada-Periode  enthält,  ward  von 
Schaefer^^}  sorgsam  von  neuem  publiziert  und  behandelt.  Nachträglich 
hob  derselbe'^)  hervor,  dafs  das  von  ihm  stark  betonte  Ergebnis,  dafs  die 
ägyptische  Jahresbezeichnung  in  ältester  Zeit  auf  Grund  bestimmter  Ereig- 
nisse zu  erfolgen  pflegte,  bereits  von  Maspero  (Rev.  crit.  1901,  I,  S.  883/4) 
beobachtet  worden  sei.  Petrie^*)  will  in  den  Menschendarstellungen  der 
Frflhzeit«6  verschiedene  Typen  unterscheiden,  aus  denen  die  gemischte  Rasse 
der  4.  Dynastie  hervorgegangen  sei.  Die  Oraniologie  der  Skelette  der 
ältesten  Gräber,  sowie  die  Knochen  des  von  Garstang  entdeckten  Hennecht 
untersuchte  Myers.^^*^^)  Ausfflhrlich  besprach  Capart^^)  die  Reliefs 
der  grolsen  Schieferplatte  von  Hieraconpolis  und,  zog  aus  ihnen  historische 
Schlüsse.  Die  in  den  Texten  öfters  genannten  Ann  erklärte  er  fQr  einen 
Teil  der  Urbevölkerung  Ägyptens,  welche  durch  die  Einwanderer  der  Früh- 
zeit unterworfen,  bezw.  auf  die  Sinaihalbinsel  verdrängt  worden  seien.  Cber 
die  Beziehungen  der  alten  Ägypter  zu  den  Libyern  handelte  eingehend 
Mac  Iver.**)  Petrie**)  verband  mit  der  Veröffentlichung  der  Ergeb- 
nisse seine  Grabungen  zu  Abadiyeh  und  Hü  in  Nekropolen  des  alten,  mltfiern 
und  beginnenden  neuen  Reiches  einen  Versuch,  auf  Grund  archäologischer 
Erwägungei)  eine  relative  Chronologie  für  die  Oberbleibsel  der  Nagadar 
Periode  zu  gewinnen. 

aos  8l|dd«iitsohen  SammloD^^D  I.  Strafabarg  i.  E.,  Sehlesier  ^  Schweikhardt.  4^.  44  'S;, 
20  Tfln.  —  5!S)  0.  St«indorff|  E.  Qrabstein  d.  mittleren  Reichs  im  Museum  v.  Stuttgart: 
ZASA.  89  (1901),  S.  117—21.  —  58)  £•  Ghassinat,  Textes  provenant  da  S^apdofn 
de  Memphis:  RT.  28  (1901),  S.  76—91.  —  54)  A.  Pellegrini,  I  Codi  Funebri  d. 
Mm0O  arcbeologieo  di  Firenie:  Beeaarione  (1902),  Fase.  67/8.  —  55)  P*  £•  New'berry, 
ExtTMsto  from  my  NoUbooks  V:  PSBA.  24,  S.  244—62. 

56)  Ed.  Karille,  Les  plus  anciens  monnments  ^gyptiens  II:  RT.  24,  S.  109—20. 
|[W.  M.  Flinders  Petrie:  RT.  24,  S.  214/6  (hält  demgegenüber  an  seiner  Ansicht  f68t).j| 
—  57)  H.  Seh&fer,  E.  BruehstUek  altigyptiaeher  Annalen:  Abh.  Ale.  Berlin  (1902), 
Anhang.  41;  8.  —  58)  id.,  Zu  d.  Erklärung  d.  ^Steines  v.  Palermo':  ZÄSA.  89  (1901), 
S.  158.  —  59)  W.  M.  Flinders  Petrie,  The  Raees  of  Early  Egypt:  JAIG'rBr.  81  (1901), 
S.  248—66.  —  60)  C.  S.  Myers:  Man  (1902)>  S.  66.  —  61)  id.:  ib.  (1901),  S.  162. 
-~  63)  J*Oapart,  U  fete  de  frapper  les  Anou:  RHR.  48  (1901),  S.  249-74.  —  68) 
D.  Randall-Mac   Iver  u.  Anthony  Wilkin,   Libyan  Kotes.    London,   Macnrillan.     1901. 
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In  Saqqarah  fand  Maspero^')  Stempel  mit  den  Namen  der  Könige 
Rft-neb  und  Hetep-sechem-ni  and  erschlofs  damit  die  nördlichste  bisher  zu- 
gängliche Fandstätte  fttr  Erzeagnisse  der  Frühzeit.  Petrie*^)  beendete 
seine  Ausgrabnngen  in  den  sog.  Königsgräbem  za  Abydos.  Dieselben  er- 
gaben zahlreiche  kleine  Inschriften  mit  Königs-  and  Privatnamen,  Titeln  n.  s.  f. ; 
Oefäfse  in  Stein  und  Thon,  Töpfermarken,  Brachstacke  in  Elfenbein  a.  dgl., 
welche  die  bereits  vorliegenden  Serien  ergänzen  ohne  auffallend  nenes  za 
lehren.  Ähnliche  Resaltate  brachten  Petries  sonstige  Orabnngen  za  Abydos.*''*'*) 
Einige  dabei  gefundene  Stücke  aas  jOngeren  Perioden  sind  ohne  besonderen 
Wert.  Über  seine  vor  Petrie  in  Abydos  veranstalteten  Aasgrabangen  liefs 
Amdlineaa**)  einen  weiteren  Bericht  erscheinen,  während  sich  Loret^*) 
gegen  Am61ineaas  frflher  aasgesprochene  Ansicht,  er  habe  hier  das  Grab 
des  Osiris  gefanden,  erklärte  ohne  freilich  Am^lineaa  von  der  Unrichtigkeit 
seiner  Yermatangen  za  flberzeagen.^ '*''')  Ober  die  Aasgrabangen  der 
Kalifomia-Universität  anweit  Meschiyeh  and  Girgeh  berichtete  B eis ner.^) 
Die  Untersachang  ist  hier  von  ihm  and  Lythgoe  mit  der  gröfsten  Sorg- 
samkeit  vorgenommen,  jeder  Befand  and  Gegenstand  registriert  and  photo- 
graphiert  worden,  so  dafs  die  in  einigen  Jahren  za  erwartende  Oesamt- 
pnblikation  ein  grandlegendes  Material  fflr  die  Bearbeitung  dieser  Knltur- 
periode  darbieten  wird.  Ober  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  in  Hiera« 
conpolis  äufserten  sich  Wiedemann,^^)  Weill^*)  und  Foucart,^*) 
wobei  letzterer  die  Könige  Kebhu  und  Bet'au  in  den  dort  entdeckten  In- 
schriften wiederfinden  wollte.  Weitere  Gräber  der  gleichen  Epoche  schilderten 
Mac  Iver'^  und  Forrer.'*) 

Wie  de  mann ''^*)  wies  auf  eine  Statue  zu  Paris  als  auf  •ein  noch 
unbeachtetes  Denkmal  der  Frühzeit  hin.  Schieferplatten,  welche  eine  Taube 
und  eine  Ente  darstellten,  und  die  Zeichnung  eines  Elefanten  auf  einem 
Topfe  edierte  Newberry.^*)  Weiter  wurden  aus  der  gleichen  Periode  ver* 
öffentlicht  und  besprochen  ein  Zylinder  mit  Darstellungen,*^"**)  Steinwerk- 
zeuge  und  Holzgeräte,**)  ein  bei  Mahasua  entdeckter  Töpferofen,*^)  Töpfe 

|[J.  CApart:  Man  (1901),  Ko.  69.]|  —  64)  W.  M.  Flinderi  Petrie,  DiospoUs  parva. 
(BS  Egypt  Exploration  Fond.  XX.)  London.  —  65)  6.  Mas  per  o,  Eztrait  d*une  lettre: 
Sphinx  6,  S.  188.  —  66)  W.  M.  Flinders  Petrie.  The  royal  tombs  of  the  earliest 
dynaitias  II.  («  Egypt  Exploration  Fund.  XXI.)  London.  1901.  4^  60  S.  (Gewöhn- 
liehe  Ausgabe  mit  68i  grSrsere  Ansgabe  mit  98  Tfln.)  -—  67)  id.,  Abydos.  Part  L 
(=  Rgypt  Exploration  Fund.  XXII.)  —  68)  Id.,  Exeavations  at  Abydos:  Man  (190S), 
8.  88 — 90.  —  69)  E.  Amtflinean,  Les  nouvelles  fonilles  d'Abydos.  Seeondc  eampagne 
1896/7.  Daseription  des  monnmenU  et  objets  d^eouTerte.  Paris.  4®.  H.  40.  — -  76)  V. 
Loret,  Le  tombean  d*Oiiris:  Sphinx  6  (1901),  S.  87—62.  —  71)  E.  Am^linean,  Le 
tombeaa  d'Osirii:  ib.  S.  284 — 46.  —  7S)  V.  Loret,  Un  demier  mot  h  propos  da  tombean 
d*Odris!  ib.  S.  247/8.  —  76)  O.  A.  Reimer,  Work  of  the  Univertity  of  CalifomU  at 
Rl-Ahaiwah  and  Naga-ed-Ddr:  Archaeologieal  Report  (GriffiÜi)  (l900/i),  S.  28/6.  —  74) 
A.  Wiedemann,  Nene  Ergebnisse  d.  Anegrabnngen  in  Ägypten:  Umsehan  6  (1901), 
S.  261/6,  288/7.  —  75)  R.  Weill,  Bitfrakonpolis  et  les  origines  de  T^gyptc:  RAroh.  41, 
II,  S.  117—24.  —  76)0.  Foneart,  Les  denx  rois  ineonnns  d'Hi^raeonpolis:  CR.  (1901), 
S.  228—62.  —  77)  D*  Randall-Mac  iTor,  A  prehist.  eemetory  at  El  Amrah  in  Egypt: 
Man  (1901),  No.  40.  —  78)  H.  Forrer,  Aehmim-Stndien  It  Über  Steinaeit-HoekergrSber 
ra  Aehmim,  Naqada  etc.  in  OberSgypten.  Strafsboig.  1901.  60  S.,  4  Tfln.  M.  4.  — 
78*)  A.  Wiedemann,  D.  SgyptUehe  Statae  A  89  d.  Lon?re:  OLZ.  4  (1901),  S.  41/8.  — 
7f)  P.  E.  Mawberry,  ExtraeU  from  my  Kotebooks  V,  No.  86/7:  PSBA.  24,  S.  261.  — 
86)  W.  Max  Maller,  An  arehaie  cylinder  from  Egypt:  OLZ.  6,  S.  90/2.  —  81)  J.  T. 
Dennis,  Zn  OLZ.  6,  Sp.  90ff.:  OLZ.  6,  S.  210/1.  —  8S)  i^-i  An  early  Egyptian  oylinder: 
JAOS.  22  (1901),  a  70/1.  —  86)  J-  E.  Qnibell,  Flint  dagger  from  Oebelein: 
Ann.  Service  Antiq.   2   (1901),  S.   181/2.   —  84)   Garstang:  Man   (1902),   S.   88.   — 
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mit  Zeiehnaiigeik  in  weiften  Linien. ^^)  Während  anf  diese  Weise  die  sog. 
neolitiie  Zeit  Ägyptens  mehr  und  mehr  der  Geschichte  ideder  gewonnen 
Wird,  begegnen  die  nenerdings  von  Schweinfnrth**)  wieder  aufgenommenen 
Yersnchd,  anch  palaolithe  Erzengnisse  menschlicher  Tätigkeit  im  Niltale  nach- 
zttweisenf  noch  vielfachen  Bedenken. 

Altes  Reich.  Ober  Ansgrabnngen  bei  B6t  Ghallaf,  welche  wesentlich 
Denkmäler  der  8.  bis  4.  Dynastie  ergaben,  berichtete  knrs  Gurstang.^^) 
Ghassinat^*)  stellte  fest,  dafs  die  einzige  noch  sichtbare  Pyramide  von 
Abn  Roasch  das  Grab  des  Königs  Rä-ded-f  der  4.  Dynastie  enthielt  nnd 
veröffentlichte  einen  guten,  hier  gefandenen  Porträtkopf  dieses  Königs. 
M  All  er**)  vermutete,  die  4.  Dynastie  stamme  ans  Elephantine  nnd  das 
Saeheba,  iuis  dem  nach  dem  Märchen  des  Papyrus  Westcar  die  5.  Dynastie 
stammte,  entspräche  Sechem*LetopoIis.  Berichte  Aber-  den  Fortgang  der  Aus- 
grabungen des  ans  der  Zeit  des  Königs  Rä-en-user  der  5.  Dynastie  stammenden 
Sonnenheiligtutnes  bei  Abnsir,  deren  Kosten  Dr.  von  lässing' trug,  gäben 
Borchardt  und  Schäfer.*****)  Die  Reliefs  zeigen  vor  allem  Darstellungen 
des  Sed-Festes.  Neben  dem  Tempel  fand  sich  der  Unterbau  eines  etwa 
90  m  längen  Schiffes,  welches  demnach  hier  ebenso  neben  4em  Inkorporations- 
bilde des  Sonnengottes  stand  wie  die  beiden  Schiffe  im  Sonnentempel:  zu 
Heliopoüs.  Unter  dem  Tempel  lagen  Reste  eines  alten  Palastes.  Die  sich 
daran  anschliefsenden  Ausgrabungen  der  Deutschen  Orient-Gesellschaft**) 
bei  der  Pyramide  des  gleichen  Herrschers  legten  den  gröfsten  Teil  des  hier 
ge!ege>nen  ausgedehnten  Grabtempels  des  Königs  frei  und  erschlossen  aufter- 
dem  zahlreiche  Gräber  vom  alten  Reiche  bis  in  die  Ptolemäerzeit  hinab. 
Auch  bei  der  Pyramide  des  etwas  älteren  Königs  Nefer-är-ka-Rä  fand  eine 
Grabung  statt.**)  So  gut  wie  ergebnislos  verlief  die  Untersuchung  einer 
weiteren  Pyramide  durch  Barsanti.**)  Die  bei  Diodor  erhaltenen  An- 
gaben klassischer  Autoren  Aber  die  Pyramiden  untersuchte  Bissing.**) 
Anlagen  aus  der  Zeit  des  Königs  Unäs,  welche  sich  an  dessen  Pyramide 
anschlössen,  legte  BarsAnti**)  frei.  Das  schön»  Grab  des  Ghut  (Achut)- 
l^tep  zu  Saqqarah  aus  der  5.  Dynastie  veröffentlichte  Da  vi  es  vollständig.^^) 
Derselbe  edierte  unter  Zuziehung  der  älteren  Publikationen  alles,  was  von 
den  sehr  zerstörten,  der  5.  bis  6.  Dynastie  angehörenden  Felsengräböm  von 
Scheich  Said  **).  auf  unsere  Zeit  gekommen  ist,  und  in  gleicher  Weise 
auch  den  Inhalt  der  Felsengräber  der  6.  Dynastie  zu  Gebrawi  in  Hittel- 


8&)  W.  lt.  Funden  Petrie:  ib.  8.  118.  -^  M)  O,  Sehweinfnrtb,  KieMl-Ärtefakt«  fo41. 
IKlttTiaUn  8ehotter-T«miM6  luanf  d.  PlaU*n-Hob»n  v.  Thebeo:  TGAntbr.  (1902),  S.  998—808. 
~  89)  ^-  Garstang,  Exea^ationi  at  Bit  KbalUf  and  Reqaqnäb  in  Upper  Egyptt-  In 
eriffith,  Beport  (1901/2),  S.  18—20.  ~  88)  E.  Ghaesinet,  FoaiUes  d'Abon  Roaib  (1900/1): 
ClE.  (1901),  S.  616/9.  —  89)  W.  M.  Maller,  Z.  Ursprang  d  4.  a.  6.  Mgyplisoben  Dynastie: 
OLZ.  4  (1901),  8.  86/8.  —  M)  L.  Borehardt,  D.  Re'-HeiligtQm  d.  Kdnigs  Ne-lroser-re- : 
'ZX8A.  88  (1900),  8.94^-100.  —  91)  L.  Borobardt  n.  II.  SebSfer,  YorlSuSger  Qeriebt 
ttberd.  Ansgrabongen  bei  Abnsir  im  Winter  1900/1:  ib.  89  (1901),  S.  91—108.  -^  9t) 
L.  B^rebardC,  Anegrabnngen  d.  Deutseben  Orient-Gesellscbaftbei  Abneir  im  Winter  1001/8: 
VDOrGee«  No.  14.  —  9S)  H.  SehSfer,  Versucbsgrabang  im  Tempel  d.  Pyramide  d. 
%9mgB  Kefer-er-ke-r^:  ZÄ8A.  88  (1900),  S.  101/8.  ^  94)  A.  Barsanti,  OaV^rtare  4% 
k  Pyramide  de  Zaonie't  el-Ary4n:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  8.  92/4.  —  95)  P>  W. 
y.  Bitsiig,  D.  Beticbt  d.  Diodor  ttber  d.  Pyramiden  (Bibl.  I,  68,  2^64).    Berlin,  A.  DotiOker. 

1901« -40  8. 96)  A.  Barsanti,  Rapports  snr  les  d^laieräents  op^r^s    antonr  de  la 

^yrimide  d'Onnas:  Ann.  Service  Antiq.-  2  (1901),  8.  244—67.  —  97)  G.  Daries, 
Tht  IfaaUba  o#  PUbbetep  and  Akbetbetep  11.  (»  Arcbaeologieal  Snrvey  of  Egypt  IX.) 
London.     4^     86  S.,   86  Tfln.    M.  25.    —    98)  id.,  The  Rock   Tombs  of  Sheikh^Sald. 
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ägypten.®*)  InteresBant  war  dabei  a.  a.  der  NachweiB,  dab  die  DarsteUangen 
im  Grabe  des  Aba  za  Tbeben,  welches  aas  dem  7.  Jh.  v.  Chr.  atammt,  aaf 
Grand  der  gleichen  Vorlagen  fflr  die  Abbildnng  der  Handwerke  and  der 
Jagd  hergestellt  worden  sind,  wie  die  entsprechenden  Bilder  in  einem  dieser 
am  über  2000  Jahre  älteren  Graber  zn  Gebrawi.  Die  saitische  Periode  hat 
demnach  bei  der  Orabaasschmttcknng  gäegentlich  in  gleicher  Weise  aof 
das  alte  Reich  zarftckgegriffen  wie  bei  ihrem  religiösen  Formelwesen. 

Mittleres  Reich.  Den  Namen  eines  bisher  anbekannten  KOnigs  der 
9.  bis  10.  Dynastie  fand  Lacan,^®®)  Ein  Grab,  in  welchem  sich  eine 
Statae  Hentn-hetep  I.  (?)  befand  and  das  vermatlich  diesem  Henvcher  an- 
gehört, ward  zo  Theben  entdeckt. ^^^*^^*)  Lieblein^^*)  spricht  sich  gegen 
den  aach  sonst  von  den  verschiedensten  Seiten  zarflckgewiesenen  Yersach 
Borchardts  ans,  die  12.  Dynastie  in  die  Zeit  am  1850  v.  Ohr.  zu  setzen.  Zn 
der  Ermanschen  Obersetzang  des  anf  die  GrOndang  eines  Tempels  zn 
Heliopolis  anter  der  13.  Dynastie  bezüglichen  Doknmentes  gab  Piehl^®^) 
kritische  Bemerknngen.  Der  jetzt  nach  Florenz  gelangte  nntere  Teil  einer 
im  übrigen  dort  seit  1839  befindlichen  Stele  Usertesen  I.,  welche  sich  aaf 
dessen  Erobeningen  in  Nnbien  bezieht,  ward  mehrfach  behandelt. ^®^*^^*) 
Ein  Opfertiscb,  der  eine  Opferformel  für  den  vergöttlichten  König  Usertesen  III. 
enthielt,  ward  von  Daressy^^^  veröffentlicht.  Piehl^^^)  machte  darauf 
anfmerksam,  dab  eine  Steleninschrift  zn  Leiden  nicht,  wie  Breasted'^*) 
behanptet  hatte,  von  Amenemhät  IV.,  sondern  von  AmenemhSt  III.  herrühre. 
Bei  seinen  Aasgrabnngen  in  Antinoö,  welche  wesentlich  Oegenst&nde  der 
byzantinischen  Epoche  ergaben,  fand  Gayet^^®*^^^)  aach  ärmliche  Grftber 
der  13.  Dynastie.  Gräber  des  mittleren  Reiches  ans  Berscheh  schilderte 
Kamal,^^*)  während  Maspero^*')  drei  kleine  vermatlich  der  gleichen 
Nekropole  entstammende  Statnen  heraasgab.  Eine  weitere  Statae  des  mittleren 
Reiches  veröffentlichte  Kamal,^*^)  mehrere  kleine  Denkmäler  der  Id.  Dynastie 
Newberry."») 

Anf  einen  Dolch,  der  einen  Hyksoskönig  Apepi  mit  einem  neaen  Vor- 
namen nennt,    machte  Mflller^^')  anfmerksam.     Gegen   die   Yermotang 


(»  Aroha«ologiMl  Sonrty  of  Egjpt  X.)  London,  Kogin  Paul.  1901.  4^  XU,  4S  8., 
84  Tun.  ([Mnipero:  RCr.  86,  S.  801/6  (aber  d.  bist.  W«rt  d.  InMbrift«n).]|  ^  M) 
id.,  Tbe  Book  Tombs  of  Deir  el  OebrSwi  I/II.  (=  Arebaoologieal  Sarray  of  Egypt 
XI/XIL)  London.  4^  ^  IM)  P.  Laean,  Le  roi  Rä-uab-ka  Cbatit  RT.  24,  S.  90/«.  — 
191)  Howard  Cartar,  Report  on  tbe  tomb  of  Mentnbotep  1.  at  Deir-el-baharl : 
Ann.  SerTiee  Antiq.  2  (1901),  S.  SOl/6.  —  IM)  W.  L.  Naeb,  Tbe  tomb  of  Mtntaliatap  I.  (?) 
at  Ddf-el-babri,  Tbebee:  PSBA.  28  (1901),  S.  291/8.  —  lOS)  J.  Liebiein,  Le  levar 
b^aqoe  de  Sotbif  le  16  Pbarmouti:  ib.  22  (1900),  8.  862/7.  —  IM)  K.  Piebl,  Le 
doennent  lur  cnir  de  Berlin:  Spbinz  6  (1001),  8.  202/9.  —  IM)  A.  Pellegrini,  Altro 
Aranmento  d.  itele  ietoriea  di  Wadi  Haifa:  Betearione  (1901),  faM.  69—60.  —  IM)  ^» 
H.  Breaited,  Tbe  Wadi  Halfia  stela  of  Senwosret  L:  PSBA.  28  (1901),  S.  280/6.  — 
107)  O.  DareiijT,  Notei  et  Remarques  §  197:  RT.  24,  8.  168.  —  IM)  K.  Piebl,  U 
daU  de  la  stUe  V.  1  de  Leidet  Spbinz  6,  8.  67.  —  IM)  J-  H.  Breatted,  D.  kOnig- 
lieban  Totenopfer:  ZiSA.  89  (1901),  8.  S6.  —  !!•)  A.  Gayet,  L'exploraüon  dae 
nteopolof  gr^o-bysantines  d'AntinoS  et  lei  Baroopbages  de  tombes  pbaraoniquet  da  la 
Tille  antiqae:.AMG.  80,  S.  26—60.  —  Hl)  id.,  Ma  cinqniöme  eampagne  de  fonillea  b 
Antino«:  RA.  89  (1901),  8.  77—92.  —  112)  Abmed  Bey  Kamal,  Fonillea  b  Mtrel- 
Barabeb:  Ann.  Senrioe  Antiq.  2  (1901),  8.  14—48,  206—22.  —  HS)  6.  Maiparo, 
8ur  troll  statues  dn  prämier  empire  Tb^liain:  ib.  2,  8.  94/6.  —  114)  Abmed  Bey  Kamal, 
Rapport  Bnr  nne  etatne  recueiUie  b  Korn  el-Sbatatni  ib.  2  (1901),  8.  126/S.  -^  lU)  P. 
E.  Kewberry,  Extraeti  firom  my  Notebooki  (No.  24,  26):  PSBA.  28  (1901),  8,  22A/8. 
.—    IM)    W.  Max  Maller,  Nenet  Material  s.  Geicb.  d.  Hyksoit  OLZ.  6,  8.  178/6.    -^ 
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Ermans,^^^)  es  sei  einst  in  Denderah  ein  von  einem  Hyksoskönige  Apepi 
geweihtes  Sistram  aufbewahrt  worden,  erklärte  sich  Piehl/^^)  der  an  der 
betreffenden  Stelle  den  Namen  Pepi  erkennen  will.  Bemerkungen  znr 
Hyksosgeschichte  machte  auch  Sayce.^^*)  Eine  Inschrift  des  Königs  Ra- 
nnbcheper  Äntef  aus  Koptos  edierte  Oardiner,^'^)  während  Newberry^*^) 
aber  einen  vermutlichen  verwandtschaftlichen  Zusammenhang  zwischen  der 
Familie  der  Antef-Könige  und  der  A&h-hetep,  der  Mutter  des  Granders  der 
18.  Dynastie  Amasis,  handelte.  Den  Namen  Äntef  selbst  versuchte  Erman  ^*') 
als  'der  den  Vater  Bringende'  zu  deuten. 

18.  Dynastie:  Erman^*'}  macht  auf  einen  Papyrus  aufmerksam,  der 
die  Prinzessin  Sat*kames  und  den  Prinzen  Teta  das  Kind  vom  Anfange  des 
neuen  Reiches  nennt.  Naville^'^)  setzte  seine  grofse  Publikation  des 
Tempels  von  Ddr  el  bahari  fort,  doch  enthält  der  vorliegende  Band  nur 
religiöse  Inschriften.  Das  Fragment  eines  Obelisken  der  Hstschepsut  aus 
Kamak  edierte  Legrain, ^^'^)  während  Breasted'^*)  Vermutungen  Ober 
die  Zeit  der  Errichtung  der  Obelisken  Thutmosis  III.  aussprach.  Eine  von 
Breasted  behandelte  Inschrift  aus  dem  Tempel  Ton  Karnak  ward  von 
Haspero^^^  besprochen.  Derselbe  fahrte  aus,  dafs  in  ihr  von  der  durch 
Amon«Bs  erfolgten  Bestätigung  der  durch  Thutmosis'  II.  beschlossenen  Er- 
nennung Thntmosis'  IIL  zum  Mitregenten  die  Rede  sei,  der  Text  also  gegen 
die  von  Sethe  aufgestellten,  von  Breasted  verteidigten  Ansichten  aber  die 
Thutmosidenfolge  spreche.  Im  Jahre  18B7  fand  Legrain  in  Kamak  die 
Reste  eines  kleinen,  von  Ramses  III.  aus  älteren  Blöcken  errichteten  Oe- 
bftades.  Darunter  befanden  sich  solche  mit  ReliefB  der  Hstschepsut  und 
Thntmosis'  IIL,  welche  jetzt  veröflfentlicht  worden  sind.^'^)  Sie  beziehen  sich 
teils  auf  Baufeste,  welche  Hätschepsut  bei  Gelegenheit  der  Errichtung  ihrer 
Anlagen  bei  dem  Kamaker  Sanktuar  feierte,  teils  anscheinend  auf  die  von 
Thntmosis  III.  geleitete  Bestattung  der  genannten  Königin,  wobei  ihre  An- 
gaben gleichfalls  nicht  den  Setheschen  Aufstellungen  entsprechen.  Eine 
Inschrift  des  Veziers  User  ans  der  Zeit  Thutmosis'  IIL  behandelte  Duringe."*) 
Eine  Statue  in  Brassel,  welche  die  Beförderung  eines  Beamten  durch 
Amenophis  IIL  berichtet,  edierte  Gapart.^'^)  Mehrere  Verwandte  dieses 
Herrschers  nennt  eine  von  Daressy  entdeckte  Statue.^^^)  Drei  Exemplare 
des  bekannten  Skarabäus  Amenophis'  III.,  durch  welche  der  König  die  An- 
hige  eines  Sees  bei  T'ärucha  bekannt  machte,  veröffentlichte  Steindorff,^'*) 
während  Breasted^'*)  die  Namen  auf  diesen  Skarabäen  besprach.     Die 


117)  A.  Erman»  E.  Weihuog  d.  Hykso«  Apapbis:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  S6/7.  >-  118) 
K.  Pi«hl,  Un  roi  Hyksos  au  tompl«  de  Dand^h?!  Spbinz  6,  S.  16/8.  —  119)  A.  H. 
Sayo«,  Notei  on  tht  Hyksos:  PSBA.  28  (1901),  S.  96/8.  —  189)  A.  H.  Gardiner, 
A  moDsmaDt  of  AnUf  Y.  from  Goptos:  ib.  24,  S.  204/5.  —  121)  F.  S  Nawbarry, 
The  Parentage  of  quaeo  Aah-hetep:  ib.  S.  286/9.  —  ISS)  A.  Erman.  D.  Nama  AnUft 
Z&SA.  89  (1901),  S.  147.  —  188)  id.,  Teti  d.  Kleine:  ib.  88  (1900),  S.  160.  —  1S4) 
Ed.  Kavilla,  The  Umple  of  Dair  al  bahari  IV.  (s  Egypt  Exploration  Fund,  XIX.) 
London.  1901.  FoL  HS.,  82  Tfln.  —  1S&)  G.  Legrain,  Snr  nn  fragmant  d'ob^isqoa 
tronr^  k  Kamak:  BT.  28  (1901),  S.  196/6.  —  1S6)P-  H.  Breasted,  The  obelieks  of 
Thatmoee  IIL  and  hie  Building  Seaaon  in  Egypt:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  66—61.  -^  IS?) 
G.  Maspero,  Via  de  Thontmdsie  III:  J.Say.  (1902),  S.  529—89.  —  1S8)  ^^  Lagrain 
et  S.  NaTilla,  L'aile  Nord  du  Pylone  d*Am<ndpbU  III  k  Kamak:  AMG.  80,  S.  1—28. 
—  It9)  A.  Dnringa,  La  stöla  no.  10  d'Uriage:  Sphinx  6,  S.  21/9.  —  1S9)  J.  Capart 
et  W.  Spiegelbarg,  Une  atatnette  du  tample  da  Waxmoae  k  Thebes:  Ann.  de  la  Soe.  d'Aroh. 
da  BmxaUei  16.  S.  160/9.  —  Itl)  G.  Daressy,  Notes  et  Remarques  §  202:  RT.  24, 
8.  166.  —  ISS)  G.  Steindorff,  Amanophis'  III.  QedichtnisslcarabSus  auf  d.  Anlage  e. 
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von  Piehl^'^)  noch  vor  kurzem  als  nnmöglich  bezeichnete  I^esang  des 
Stadtnamens  dnrch  Wiedemann  ist  damit  endgültig  als  die  richtige  erwiesen. 
Ans  dem  Datnm  dieser  See -Einweihung  versucht  Lieblein^***)  einen 
chronoiogischen  Anhalt  zu  gewinnen  um  die  Regierung  Amenophis'  III.  in 
die  Jahre  1856 — 1318  zu  setzen.  Ein  aus  der  Zeit  Amenophis'  III.  und  lY* 
stammendes  Grab  in  Theben  ergab  u.  a.  eine  Bronzeschale  mit  eingravierten 
Zeichnungen  in  dem  ägyptisch-mykenäischen  Stil;^'^)  ein  Grab  etwa  der 
gleichen  Zeit  im  Fayüm  enthielt  hflbsche  Beigaben.  ^^^)  Den  Namen  des 
Paapis,  des  Vaters  des  weisen  Amenophis  aus  der  18.  Dynastie,  besprach 
Spiegelberg.^-'^^)  Baillet^^^)  stellte  die  Beamten  aus  der  Zeit 
Amenophis*  IV.  zusammen  und  zeigte  dabei,  dafs  durch  dessen  Beligionsrefornl 
die  Verwaltung  Agjrptens  nicht  geändert  ward.  Die  Stelle  der  Bibliothek 
des  Herrschers  zu  Teil  el  Amarna  wies  Newberry^^^)  nach,  während 
Nash^^^)  einen  Bing  mit  dem  Namen  seiner  Gattin  veröffentlichte.  Aus 
der  Zeit  der  ausgehenden  Aten-Religion  stammt  eine  von  Erman*^^) 
edierte  Stele  zu  Berlin,  auf  welcher  der  König  Äten-tut-änch,  der  spätere 
Amen*tnt-änch,  den  Gott  Amou-Rä  und  die  Mut  verehrt.  Im  Anschlnfs 
daran  weist  Erman  auf  einen  Skarabäus  hin,  auf  dem  Teile  des  Namens 
Amenophis' IV.  getilgt  worden  sind.  Verschiedene  kleinere  DenkmtUer  ans 
der  Zeit  der  18.  bis  19.  Dynastie  (Statue  eines  Wedelträgers  Amenophis'  IIL^, 
Dolch  des  Oberpriesters  des  Amon  Bak-en-Chunsu,  Sohachtelfragment  des 
Veziörs  Senii)  machte  Newberry^^^)  zugänglich,  andere  veröffentlichte 
Weigall,^**)  wozu  Vf  iedemann^**)  Nachträge  gab. 

19.  bis  20.  Dynastie:  Der  grofse  Tempel  Seti*  L  zu  Abydos  ward 
Von  Ca  Ulf  eil  d^^^)  besonders  vom  architektonischen  Standpunkte  aus 
untersucht  und  eine  Reihe  von  Inschriften  ans  diesem  bereits  von  Mariette 
eingehend  behandelten  Bauwerke  herausgegeben.  Einen  ursprünglich  in 
Heliopolis  geweihten  Opfertisch  des  Herrschers  besprach  Kamal,'^')  das 
Grab  eines  seiner  Beamten  Ghäban,^^^)  während  Loret^^^  ausführte, 
dais'  das  Grab  des  Königs  selbst  1817  wieder  aufgefunden  worden  sei.  Die 
Beste  des  von  Ramses  II.  errichteten  Pylons  eines  Tempels  zu  Meml»his 
entdeckte  D  ar es sy,^^®)  den  im  Garten  Boboli  in  Florenz  aufgestellten, 
in  Rom  gefundenen  Obelisken  des  Königs  behandelte  Pelleg-rini.^^') 
Gt&tV^^)  setzte  seine   AusfQhrungen   fort,   denen   zufolge  die  im  Grabe 

Sees:  ZÄSÄ.  89  (1901),  S.  62/6.  —  Igg)  J.  H.  Qreasted,  D.  Eigennamen  aof  d. 
Yatiktnskarab&us  Amanbotepa  III.:  ib.  S.  69/6.  —  184)  K.  Piehl,  Bessarione.  Vol.  6: 
Sphinx  4,  S.  46.  —  185)  J>  LiebUin,  Un  nonveau  ar^amani  ebronolögiqoe :  ib.  6, 
8.418/9.  —  186)  0.  Darassjr,  Bapport  sur  la  trouvaille  de  llät-aai:  Ann.  Serviee  Aniiq. 
2^(1^01),  S.  1^18.  —  187)  J-  E.  Quibell,  A  tomb  atBawäret  el  Gurob:  ib.  8.  141/«. 
'■—  188)  W.  Spiegelberg,  Paapis {  BT.  28  (1901),  S.  98/9.  ~  189)  Aag.  Bäfllet, 
-Lee  fonotionnaires  du  r^gna  de  Kbonnaton:  ib.  S.  140/6.  —  140)  P'  B>  Newberry, 
Extraets  from  my  Kotebooks  (No.  22):  PSBA.  28  (1901),  S.  219.  —  141)  W.  L.  Nash, 
A  ring  of  Nefer-ti-ti:  ib.  24,  S.  809.  — >  14S)  A.  Erman,  Aas  d.  Ketxeraeft:  ZiSA. 
88  (1900),  8.  112/4.  —  148)  P-  £•  Newberry,  Extrakts  from  m^  Notebooks:  PSBA. 
28  (1901),  8.  218—24.  —  144)  A.  E.  Weigall,  Egyptian  Notes:  ib.  8.  12/4.  -^145) 
A.  Wiedemann,  Egyptian  Notes:  ib.  8.  248—61.  —  1441)  A.  St.  G.  Ganlfaild, 
>Th«  Temple  of  the  Kings  at  Abydos.  (=  Egyptian  Beseareh  Account  VIII.)  London, 
'Qüäritch.  4^  IV,  28  8.,  2*6  Tfln.  —  147)  Ahmed  Bey  Kamal,  Udo  nouV^lle' table 
d'Dffhindes  de  S^ti'l:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  8.  95/6.  —  148)  Mohammed  GbAbaiT, 
m  tombeao  de  la  19«  dynastie  %  £1-Khawabd  (gegenfiber  Abutig):  4b.  8.  187--40.  — 
i49>  ^'  Loret,  La  data  de  la-*  d^convarte  du  tom1>eän  de  S^ti  I:  Sphinx  6,  8.  97/9. 
^  IM)  0*  Darassy,  Le  temple  de  Mit  rahineh:  Ann.  Service  Antiq.  8  8.  22—81.  — 
151)  A.  Pellegrini,  L'ubelisco  Mediceo:  Bessarione  (1901),  fasc.  59-60.  —  \h%)  W. 
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Amenophis*  II.  gefandene,  zuerst  für  Amenophis  lY.  gehaltene  Hamie  vielmehr 
die  Merenptahs  sei.  Weiter  sucht  er  in  phantastischer  Weise  den  sog.  ver- 
gifteten Prinzen  ans  dem  Schachte  von  Ddr  el  bahari  für  Amenophis  IV. 
zu  erklären.  Das  Fragment  einer  Statue  Seti*  IL  als  Kind  wies  D  a  r  e  s  s  y  ^^^) 
nach,  Beste  eines  Tempels  des  Herrschers  wurden  bei  Aschmunön  auf- 
gefunden.^*^) Auch  Herenptah  wird  dort  genannt  und  soU  sich  am  Ein- 
gangstore eine  lange  Bauinschrift  befinden.'**)  Das  Grab  eines  Nekropolen- 
beamten  Pa-schedu  (vgl.  Maspero,  RT.  II,  175)  schilderte  kurz  Nash.'**) 
Eine  bereits  yor  Jahren  von  Brugsch  in  seiner  Geschichte  Ägyptens  be- 
sprochene Inschrift  aus  der  Zeit  Ramses  III.,  welche  von  einer  Expedition 
in  die  Steinbrüche  von  Silsilis  handelt,  erörterte  neuerdings  Piehl.^*^) 
Einen  Irrtum  in  seiner  Datierung  fttr  Ramses  III.  verbesserte  Lehmann.'**) 
2i.  bis  30.  Dynastie:  Lieblein^**)  suchte  aus  der  Erwähnung 
von  Zugvögeln  im  Papyrus  Golenischeff  einen  chronologischen  Anhalt  zu  ge- 
winnen, um  den  Beginn  der  21.  Dynastie  um  900  v.  Chr.  zu  setzen,  doch 
sind  die  Prämissen  hier  zu  unsicher,  um  die  Richtigkeit  des  Ergebnisses  zu 
verbürgen.  Eine  fehlerhaft  geschriebene  Stelle  auf  einem  Sarge  aus  dem 
Ramesseum  deutet  Müller^**)  als  die  Erwähnung  eines  Zuges  in  das  Land 
der  Retenu  und  damit  des  Zuges  Scheschenk'  I.  gegen  Palästina.  Die  Ober- 
reate  des  Tempeb  des  genannten  Königs  bei  Hibeh  schilderten  KamaP*') 
und  Daressy,'**)  letzterer'**)  gab  auch  die  Inschriften  eines  von  Osorkon  IL 
geweihten  Naos  zu  Bubastls.  Den  Namen  des  Vasallen  Assurbanipals  in  der 
Stadt  Mendes  erklärte  S  p  i  e  g  e  1  b  e  r  g '  *^)  für  das  ägyptische  Puarma.  Einen 
bereits  bekannten  (RT.  17,  S.  14)  Denkstein  des  oft  genannten  Hentu-em-hät 
aus  der  25.  Dynastie  republizierte  WeigalL'**)  Die  dem  Libro  dei 
Funerali  und  den  Pyramidentexten  entlehnten  Inschriften  der  Kapelle  der 
Ameneritis  zu  Medinet-Abu  sammelte  Daressy.'**)  In  das  Louvro  ge- 
langten die  Überreste  eines  sehr  schönen  Elfenbeinkastens,  auf  dem  Bronze- 
platten mit  in  Gold,  bezw.  Silber  eingelegten  Inschriften  und  Darstellungen 
befestigt  waren.  Ihnen  zufolge  war  der  Kasten  der  göttlichen  Gemahlin 
Schep-en-äpt  geweiht  worden;  aufser  ihren  Familienmitgliedern  erscheint  bei 
dieser  Gelegenheit  ihr  Beamter  Hör,  der  Sohn  des  Peschu-per.^*^)  Auf  eine 
archaisierende  Schreibung  der  Titulatur  Psammetich'  IL  machte  Daressy'**) 
aufmerksam.  Spiegel  borg'**)  deutete  den  Namen  der  Nitetis,  der 
Tochter  des  Apries,   als  ^Neith  kommt'.     Kamal'^*)  besprach  einen  aus 

Groff,  U  momie  dn  roi  Mer-en-Ptmh  Bm-en-Ba:  RT.  28  (1901),  S.  82/8.  —  15t)  0. 
Dare«ty,  Notes  et  Remarques  §  194:  ib.  24,  S.  161.  —  154)  A.  H.  Saye«,  Kotes 
from  Egypi:  P3BA.  24,  S.  86.  —  155)  W.  M.  Mttller,  Ans  Ägypten:  OLZ.  4  (1901), 
8.  865.  —  156)  W.  L.  Nash,  The  tomb  of  Pa-seheda  at  DSr-el-Medinet,  Thebes: 
P8BA.  28  (1901),  S.  860/1.  ->  ]53)  K.  Piehl,  Une  iDScription.hi^ratiqae  de  Gebiil 
BSlifleh:  Sphinx  6,  &  148/6.  —  158)  G.  F.  Lehmann,  Chronologisehes :  ZiSA.  89 
(1901),  8.  74/5.  —  159)  J.  Lieblein,  Un  probUme  ohronologiqoe :  Sphinx  6,  S.  80/6. 
—  IM)  W.  M.  Maller,  £.  neue  Inschrift  zn  d.  asiatischen  Zttgen  d.  Pharao  Sehiaohaq: 
OLZ.  4  (1901),  8.  280/2.  —  161)  Ahmed  Bey  Kamal,  Deseription  gtfn^rale  des  mines 
da  Hib^  de  son  temple  et  de  sa  n^ropole:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  84—91.  — 
ICS)  6.  Daressy.  Le  temple  de  Hibeh:  ib.  S.  164/6.  —  166)  id.,  Notes  et  Remarques  1S6: 
RT.  28  (1901),  a  182.  —  164)  W.  Spiegelberg,  Pnaima,  König  v.  Pi-in-tHi:  ZAssyr. 
la  (IMl),  8.  896/7.  —  165)  A.  E.  Weigall,  An  insorlbed  disk  of  the  XXlInd  dynasty: 
P8BA.  28  (1901),  8.  259—60.  —  IM)  6*  Daressy,  Insoriptions  de  la  chapelle 
rAflseniHtia  h  Mtfdinet-Habon :  RT.  28  (1901),  S.  4—18.  —  167)  6.  Btfntfdite,  Snr 
«B.^ai  de  tablette  trouT^  i  Thbbes  et  conserv^  an  Mns^  dn  Lonvre:  MAIBL.  Fondation 
Plot  7  (1901),  8.  106—19.  —  168)  6.  Daressy,  Notes  et  Remarques  179:  RT.  »8 
(1901),  8.  126.  —  166)  W.  Spiegelberg,  Ntr^is:  OLZ.  4  (1901),  S.  8i7/U.  —  176) 

Digitized  by  VjOOQIC 


1,12  §  2.    Ägypten.    (1901/2.)    Wiedemanii. 

Memphis  oder  Heliopolis  stammenden  Block  mit  dem  Namen  des  Amasis, 
Bei  der  Pyramide  des  Unäs  zu  Saqqarah  ward  ein  Grab  der  Saitenzeit  er-> 
schlössen,  welches  ungewöhnlich  schöne  Schmucksachen  enthielt, ^''^)  ein 
Sarg  derselben  Periode  trat  im  Fayüm  zu  Tage.^'*) 

AusfOhrlich  und  in  sehr  sorgsamer  Weise  behandelte  Schaefer^^')  den 
Inbftlt  und  die  Sprache  der  grofsen  Inschrift  des  äthiopischen  Königs 
Nastesen  zu  Berlin,  doch  fand  sein  Versuch,  in  einem  der  Feinde  des 
Herrschers  den  Perserkönig  Kambyses  wiederzufinden,  kaum  Zustimm^|lg. 
Auf  eine  Schreibpalette  mit  dem  selten  erscheinenden  Namen  des  Königs 
Nepherites  (29.  Dyn.)  wies  Whyte^^^)  hin.  Ein  aus  Bruchstacken  eines 
Gebäudes  Nectanebus'  I.  angelegtes  Bassin  fand  sich  zu  Memphis.  ^^^)  Die 
groüse,  fflr  die  Zehntenorganisation  in  Ägypten  wichtige,  von  Maspero, 
Mus^e  ^gyptien  S.  40  ff.  behandelte  Stele  Nectanebus*  II.  von  Naucratis 
fand  eine  längere  Reihe  von  Bearbeitern.  ^^^^''^  Die  Reste  eines  ur- 
sprflnglich  aus  Heliopolis  stammenden  Naos  des  gleichen  Herrschers  erörterte 
Kamal."80) 

Griechisch-römische  Zeit  Ober  Bauten  eines  Ptolemäers  an 
dem  kleinen  Tempel  des  Chunsu,  des  Ausführers  der  Pläne, ^^^)  und  Qber 
Restaurierungen  des  Kaisers  Tiberius  am  Mut-Tempel  ^^^)  zu  Kamak  hand.eln 
von  Erman  veröffentlichte  Texte.  Auf  vortrefflichen  Faksimile-Tafeln  edierte 
Spiegelberg '^')  unter  Beifügung  eines  wohl  erwogenen  Kommentars 
demotische  Texte  aus  Strafsburg,  welche  sich  von  der  Zeit  Psammetich  IIL 
bis  auf  Hadrian  erstrecken.  Es  sind,  abgesehen  von  einigen  Fragmenten 
eines  thebanischen  Hymnus  auf  Amon  ausschliefslich  juristische  Texte, 
Kontrakte  und  Verwaltungsakten.  Noch  umfangreicher  und  inhaltlich  reich- 
haltiger ist  die  von  demselben ^^^)  veranstaltete  Publikation  der  demotischen 
Papyri  des  Berliner  Museums.  Derselbe  Vf.^^^)  veröffentlichte  eine 
größere  Zahl  von  Mumienetiketten  mit  griechischen  und  demotischen  Auf- 
schriften und  knOpfte  daran  grundlegende  Untersuchungen  über  .  die 
griecbisoh-demotischen  Eigennamen,  welche  fflr  die  Feststellung  der  Aus- 
sprache des  Ägyptischen  in  hellenistischer  Zeit  den  Ausgangspunkt  bilden 
mfissen.    Den  demotischen  Teil  der  Rosettana  besprach  unter  Hinznfflgung 


Abmed  B«y  Kamml,  Sar  an  monoment  d'Amasit  qui  ee  tronve  k  BonUq:  Ann.  Service 
Antiq.  8,  S.  92/8.  —  171)  A.  Barsanti  et  G.  Maspero,  Fooilles  autoar  de  la  pyramide 
d'Oanas.  VIII.  Tombeau  de  PdUn^it.  IX.  Sar  les  bijoux  d'^poque  SaTte  tronv^s  iiSakkarab: 
ib.  8  (1901),  S.  97—111;  8,  S.  1/6.  —  172)  O.  Maspero,  Un  cercueil  da  Fayouis: 
ib.  S.  192.  —  17t)  H.  Sohaefer,  D.  äthiopische  Konigsinschrift  d.  Berliner  Museums. 
Regiemngsberioht  d.  Königs  Nastesen,  d.  Gegners  d.  Kambyses.  Leipsig,  Hinriohs,  1901. 
4^  188  a,  4  Tfln.  M.  22.  |[Maspero:  BCr.  (16.  Sept.  1901);  W.  M.  Mttller:  OLZ. 
e,  8.  71/6.]|  —  174)  E.  Towry  Whyte,  Painter's  palette:  P8BA.  28  (1901),  8.  180/1. 
^  175)  G'  Daressy,  Rapport  snr  la  d^oaverte  d*ane  granda  cave  k  Mit  Bahineh :  Ann. 
Serrioe  Antiq.  2  (1901),  S.  240/8.  ^  176)  A.  Erman  u.  U.  Wilcken,  D.  Naacratiestele: 
ZÄSA.  88  (1900),  S.  127—85.  ~  177)  K.  Sethe,  Z.  Erklftrang  d.  Nankratisstele:  ib. 
89  (1901),  S.  121/8.    --    178)  K.  Piehl,  La  stöle  de  Naocratis:  Sphinx  6,  S.  89—96. 

—  179)  W.  Spiegelberg,  Zu  d.  Namen  Naukratis :  BT.  24,  S.  184/5.  —  180)  Abmed 
Bey  Kamal,  Note  snr  nn  fragment  de  naos:  Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  129'*-80. 

—  181)  A.  Erman,  E.  HersteUung  am  Cbonstempel:  ZÄSA.  88  (1900),  8.  1^6.  -^ 
182)  id*»  Augostns  p.  Tiberins  in  Kamak:  ib.  S.  123/6.  --  188)  W.  Spiegelberg, 
P.  demotisoben  Papyrus  d.  Strafsborger  Bibliothek.  Strafsburg,  Sohlesier  d  Schveikbardi. 
Fol.  52  8.,  17  Tfln.  ([Wilcken:  Arch.  f.  Papyrnsforsch.  2,  8.  142/7  (Parallelen  ans 
grieeh.  Papyris).]|  —  184)  !<!•)  Demotiscbe  Papyrus  ans  d.  kgl.  Museen  an  Berlin,  hrsg. 
T.  d.  GeneraWerwaltnng.  Mit  erlftnt.  Text  Berlin,  gr  -Fol.  36  8.,  99  T6n.  M.  100. 
*^    185)  id<i    Igyptiscbe  u^  grischische  Eigennamen  aus  Mumienetlketten  der  römisoben 
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des  griechischen  Textes,  einer  Übersetzung,  von  Anmerknngen  and  Glossar 
Hefs,^^*)  einen  demotischen  Papyrns  mit  einem  Landverkanf-Kontrakt 
ans  dem  Jahre  12  des  Ptolemäns  Phiiopator  Griffith.^^^)  Endlich  stellte 
Grnm^*^)  eine  reichhaltige  Sammlung  koptischer  Texte  zusammen,  welche 
einen  Einblick  nicht  nar  in  die  religiöse  Literatur  der  Kopten,  sondern 
auch  in  administrative  und  rechtliche  Verhältnisse  des  täglichen  Lebens  in 
der  byzantinischen  und  frttharabischen  Zeit  gewähren.  Daran  schlofs  sich 
eine  Veröffentlichung  analoger  Stücke  durch  Krall.^*^ 

Aumvärtige  Beziehungen.  8  m  i  t h  ^*^)  berichtet  von  dem  Funde 
einer  schwarzen  Basaltplatte  ösdich  vom  Jordan  in  Teil  esch-Schib&b  im 
Hataran,  welche  Seti  L  vor  Amon  und  Mut  opfernd  zeigt  und  durch  ihr^ 
Fundort  von  der  Ausdehnung  des  ägyptischen  Reiches  dieser  Periode  bis 
hierher  Zeugnis  ablegt.  Bereits  vor  einigen  Jahren  hatte  man  im  Hauraa 
eine  Inschrift  Ramses*  U.  gefunden  (ZDPV.  14,  S.  142  ff.;  15,  S.  205  ff.), 
während  von  Thutmosis  III.,  der  in  seinen  Städtelisten  gleichfalls  in  diesen 
Gegenden  Besitzungen  zu  haben  behauptet,  bisher  kein  Denkmal  hier  ent- 
deckt worden  ist.  Ober  die  in  den  ägyptischen  Siegeslisten  genannten 
syrischen  Ortschaften  lieferten  Beiträge  Sanda,^*^)  der  dabei  das  viel- 
besprochene Jakobel  der  Thutmosisliste  im  Ostjordanlande  suchte,  und 
Mftller;^"-***)  Petrie^**)  suchte  die  in  den  Texten  über  den  Gheta- 
krieg  Ramses*  II.  erwähnten  Orte  zu  identifizieren.  Interessant  war  der 
Hinweis  Müllers,^*^)  dass  an  einer  vermutlich  auf  die  Zeit  kurz  nach 
9dÖ0  v,  Chr.  zurückgehenden  Papyrusstelle  von  einer  Tontafel  'mit  Keilschrift 
die  Rede  zu  sein  scheint.  Die  asiatischen  Nomadenstämme  an  der  ägyp- 
tischen Grenze  behandelte  Ballerini,^**)  eine  Liste  palästinendscher 
Personen  aus  der  Zeit  etwa  der  18.  Dynastie^*'')  und  semitische  Lehn- 
worte im  Ägyptischen  *•»•*»•)  Müller.  Derselbe  *®®)  veröffentlichte  in  sorg- 
samer Weise  auf  Grund  einer  Neuvergleichung  des  Kamaker  Originales 
unter  Beifügung  einer  Obersetzung  und  erklärender  Anmerkungen  den  Ver- 
mag Ramses*  II.  mit  den  Cheta;  in  den  Annalen  Thutmosis'  III.  will  er*®^) 
statt  Grosscheta  etwa  der  grosse  Fürst  der  Cheta  lesen.     Zur  Stadt  Arina 


Kmiseizeit.  (=  Demotisch«  Studien.  Heft  1.)  Leipzig,  Bfnrieht.  1901.  Fol.  72,  5S  &, 
88  TIId.  ([Wileken:  Areh.  f.  Papyrnefonch.  2,  S.  177—80;  Mmspero:  BT.  24,  S.  82—80; 
Crdnert:  Stadien  z.  Palttographle  2  (geben  NaehtrSge).]!  —  186)  J.  J.  Hffi,  D. 
^emotieehe  Teil  d.  dreispniehigen  InBchrift  v.  Rosette.  F^eibnrg.  4^  M.  20.  —  189) 
F.  LI.  Griffith,  A  eale  of  land  in  tbe  reign  of  Philopator:  FSBA.  28  (1901),  S.  294—802. 

—  188)  ^*  K<  Crnm,  Coptie  Ostraea  from  the  eoUections  of  the  Egypt  Explorttion 
Ennd,  the  Oairo  llnsenm  and  others,  eto.  (=s  E^ypt  Exploration  Fund.  Special  Pnblicadon.) 
London.  4^  287  S.  |[Spiegelberg:  OLZ.  6,  S.  69—69  (giebt  weitere  Texte].])  ^ 
189)  J*  Krall,  KoptUehe  Ostraka:  WZKM.  18,  S.  255—88. 

190)0v^^<^™  Smith,  Note  of  aJoameythrongh Haaran:QSPBF. (1901),  S. 840  -81. 

—  191)  A.  San  da,  üntersachangen  s.  Knnde  d.  alten  Oriente  (No.  8,  4,  8):  MVorderaa.- 
G«a.  7  (1901),  S.  65—76,  90/8.  —  19^)  W.  Max  Malier,  E.  Käme  d.  PattUtinalltte 
V.  Kamak:  OLZ.  5,  S.  186/8.  —  19S)  id.,  E.  palttetinensischer  Stadtname  in  ftlteetar 
Überlieferang:  ib.  &  160.  —  194)  W.  M.  Flinders  Petrie,  Kotes  on  the  19tb  dynaity^ 
FSBA.  24,  S.  817/9.  —  195)  W.  M.  Müller,  B.  älteste  Erwähnung  keUsehrifllieher 
Korrespondenz  zwischen  Ägypten  n.  Asien:  OLZ.  4  (1901),  S.  8/9.  —  196)  F.  Ballerini, 
Le  Tribh  Komadi  d.  Palestina  e  d.  Sinai  secondo  le  memorie  d.  Egitto  antieo:  Bessarione 
9  (1901),  a  81  ff.)  197  ff.,  845  ff.  —  197)  W.  Max  Malier,  E.  Igyptitobe  Listo 
kaniaanSischelr  Eigennamen:  OLZ.  5,  S.  225—80.  —  198)  Id.,  Z.  Ansspraehe  des  Zisoh- 
biites  Sin  im  Altkanaanftisehen:  ib.  4  (1901),  S.  190/8.  ^  199)  id.,  B.  semiUeeh- 
Sgyptlsehee  Wort:  ib.  S.  819—20.  —  SOO)  id.,  D.  BOndnisToTtrag  Bamses'  IL  n.  d. 
Chetiterkdnigs:  MVorderasGes.  7,  S.  198—240.    —    g91)    id.,    Groesehetaland:    OLZ.  i    t 
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un.  Chetalande  wies  Sayce^^*)  auf  eine  Stelle  in  einer  Inschrift 
Tiglatpfleser  I.  hin.  Über  die  Chetiter  im  allgemeinen  handelte  fOr  ein 
grOfseres  Pablikam  Messerschmidt  ,^^')  der  dabei  eine  Obersetzang  des 
Cheta^-Vertrages  darch  Moeller  zum  Abdrucke  brachte.  Gegen  die 
Identifikation  von  Alaschia  mit  Cypem  sprach  sich  Noeldeke***)  ans. 
G'alice^^^^  läfst  die  Schardina  der  ägyptischen  Texte  nicht  aus  Sardinien, 
sondern  ans  der  kleinasiatischen  Stadt  Sardis  stammen.  Den  ausländischen 
Mannesnamen  Scharschaäu  fand  Daressy*^*)  auf  einem  Sarkophage  der 
S6.  Dynastie.  £inen  Beweis  fttr  den  ägyptischen  Ursprung  des  phOnikischen 
A^häbets  suchte  Kyle*^^)  aus  den  Inschriften  eines  Sarges  der  11.  Dynastie 
zu  .  erschliefsen.  Chassinat '^^)  wies  die  Statue  eines  ägyptischen 
Dolmetschers  fOr  Kanaan  und  Persat  (Philistäa,  nicht  Persien)  nach.  Eine 
sehr  gute  Zusammenstellung  der  ägyptisch-mykenäischen  Beziehungen  und 
der  hierher  gehörigen  archäologischen  Funde  gab  Ha  11,^^*)  während 
E.Tana^^^)  die  Einflüsse  ägyptischer  religiöser  Anschauungen  auf 
mykenäische  Kultvorstellungen  zu  erweisen  suchte.  Mflller*^^)  fahrte 
aus,  dab  in  Meroe  keine  einheitliche  Bevölkerung  gelebt  haben  werde  und 
nkan  daher  in  den  dortigen  Inschriften  eine  Mischsprache  suchen  mflsse, 
die  wohl  einen  verlorenen  Dialekt  des  Alt-Nuba  gebildet  habe.  Peters^^*) 
verlegt  das  Land  Punt  und  das  biblische  Ophir  nach  Sttdafrika.  Der  von 
ihm  als  Beweis  der  äg3rptischen  Beziehungen  hierbei  angeftlhrte,  angeblich 
sfldlich  vom  Zambesi  gefundene  Uschebti  mit  dem  Namen  Thutmosis*  II L 
erscheint  nach  der  Publikation  von  zweifelhafter  Echtheit.  Auf  Grund  der 
ägyptischen  Texte  wird  man  Punt  viel  weiter  nördlich  und  näher  der 
ägyptischen  Grenze  suchen. 

-.■  '■  JBibelfarschung.  Ober  den  Wert  einzelner  ägyptischer  Ausdrucke 
für  die  Beurteilung  der  Entstehungszeit  biblischer  Abschnitte  handelte 
Griffith.*^^  Die  in  der  Yölkertafel  anfgefohrten  Namen  von  Nachkommen 
4e8  Mizraim  suchte  Malier *^^)  zu  deuten.  Groff*^^)  schlägt  vor,  in 
dent  Bilde  einer  Tochter  der  Prinzessin  Bentänät  in  deren  Grabe  zu  Th^en, 
ein  Porträt  des  Moses  zu  sehen,  dem  man  aus  Versehen  ein  falsches  Ge- 
schlecht gegeben  habe.  Zu  der  Stele  Merenptahs,  welche  des  Volkes 
Isiräal  (Israel)  gedenkt,  erschienen  mehrere  Beiträge,****'*')  Mahl  er***) 
versuchte  sogar  von  ihr   ausgehend  nachzuweisen,  daifs  der  Exodus  watet 

()801),  S.  864/5.  —  20t)  A.  H.  Sayee,  Notos  od  the  Hittitot:  PSBA.  28  (1901),  S.  88. 
—  tot)  L*  Me«8«r«ehiDidt,  D.  Hettiter.  (»  D.  mlU  OrieDt,  IV,  1.)  Leiprig,  Hinriehs. 
^2  S.  M.  0,60.  —  tM)  Th.  No6ldeke,  Alftsehu:  ZÄSA.  88  (1900),  S.  162.  --  ttS) 
F.  T.  Caliee,  Sarder  oder  Sardior:  WZKM.  16  (1901),  S.  804/6.  —  tt6)  O.  Darott/, 
NoUs  ot  Remarques  186:  RT.  28  (1901),  8.  188.  —  t07)  H.  G.  Kyle,  The  Egyptian 
origin  of  the  aiphabet:  ib.  S.  161/6.  —  t08)  R-  Chaesinat,  Un  interpr^te  igypüen 
lioar  les  pays  ChananieDS:  Ball.  Inst.  Fnuif.  Kairo  1  (1901),  S.  98—100.  —  tM)  H. 
R.  Hall,  The  oldest  eWilisation  of  Greeoe.  Stadies  of  the  Myoenaean  agt.  London,  J. 
Ntttt.  1901.  —  tlO)  A.  J.  Evans,  Myeenaean  tree  and  pillar  onlt  and  its  MediterraneaB 
relationa:  JHSt.  21  (1991),  S.  99-204.  —  tll)  W.  M.  MttlUr,  Z.  Frage  naeh  d.  Her- 
Jcanit  d.  alten  «Ithiopen*:  WZKM.  16  (1901),  8.  24—82.  —  tlt)  C.  Peters,  Im  Gold- 
huide  d.  Altertums.  IfOnohen,  Lehmann.  M.  14.  (Yorliafigt  Notis  aber  d.  Usehebtl  lUnatr. 
Zeitung  [1901],  8.  880.) 

tlt)  F«  LI.  Griffith,  Chronologieal  valne  of  Egyptian  wordi  foond  in  the  Bible: 
«9BA.  28  (1901),  8.  72/7.  —  tl4)  W.  Max  Müller,  D.  8dhne  MUraims,  Genesis  10, 
•18/4:  OLZ.  6,  8.  471/6.  —  tl&)  W.  Groff,  Si  l'on  pent  tronver  nne  mention  de  Molse 
dans  les  textes  ^yptiens:  RT.  24,  8.  122/4.  —  tl6)  id.,  U  dato  de  Tan  V  et  la 
jnention  de  la  tribu  des  Jo-str-ael-u  dans  la  stMe  de  Mer-en-ptah:  ib.  8.  124—82.  — 
tl9)  Ph.  Vire^,  Note  sur  le  pharaon  Mtfneptah  et  les  temps  de  TExode.^  Paris.    J901. 
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Bamses  IL  am  27.  März  13d5  stattfand  1  Den  nnbekäimten  Oott,  von  dem 
Paalns  i|uf  desi'Afe!Qpag  spraebr ^rl^Urto  Groff^^^  sönderbarimr  Weise  fftr 
d^' ägyptischen  Amon.  Über  die:SykopEior6  bei  Hdliopolis,  die  als  Marien^, 
buim  gilt)  handelte  Loret^*^) 

:  Gteog-rßphie.  Einige  Ortschaften;  im  Delta  besprach  Spiegel- 
b#rg,'**)  die  Lage  des  Mörissees  Wilcken;.*'*)  ersterer'")  zeigte  aach^ 
da£B  das  Wappentier  des  Nomos  von  Denderah  ein  erlegtes  Krokodil  war. 
Sethe*^^)  identifizierte  in  längerer  Arbeit  nach  dem  Vorgange  andereif 
.4eiL  Dodekasehpinos  mit  der  Gegend  des  ersten  Kataraktes  zwischen  Syene 
nnd  Philae.  nnd  behandelte  dabei  dieses  gesamte  Gebiet  auf  Gmnd  der 
ägyptischen  Inschriften.  Die  Namen  einzelner  Ortschäften  besprach  auf 
Gnmd  der  Inschriften  Daressy.^^^)  Stadien  zu  den  römischen  Ortsnamen 
gab.Garofaio.*'*)  Moderne  geographidche  Verhältnisse  erörterte  nrit 
^eivehiiter  Meisterschaft  Schweinfurth.^*^ 

-  JSiOtioiii^Qlöhanomief  TerwaUung.  Eine  Übersicht  über  die 
aationalökonomischen  Verhältnisse  in  Ägypten  gab  Thnrnwald.'^?)  Ein 
höchst  intereQsantes  Dokument  bildet  eine  von  Loret''**)  edierte^  von 
MoF:et"^)  behandelte  lange  Inschrift  aus  dem  Grabe  des  Mos  zn  Saqqarah. 
Dieselbe  enthält  die  Schilderang  eiües  langwierigen,  anter  Kämaes  U.  entr 
Bchiedenen :  Erbschaftsprozesses  anter  Anfahmng  der  Verschiedenen  Zeiigen> 
•ftossagen.  and  Entscheide,  and  gewährt  einen  Einblick  in  die  beiden  Klasseai 
des.  ägyptischen  Grapdbesitzes,  den  anteilbaren,  der  eine  Art  Majorat  bildete, 
4|ad  den  teilbaren,  der  anter  die  verschiedenen  Erben  geteilt  Werden  konnte. 
Übe^'WarenpTeise  in  Ägypten  veröffentlichte  Spiegelb erg^*^)  eine  kurze 
Notiz.  Ernsan*'^  machte  ein  Papyrasfragment  mit  der  Bitte  am  :ei]ie 
Brotpntersttttzang  zngänglich.  Eine  historische  Inschrift  aas  der  Zeit  der 
,92.  bis  96.  Dynastie  zn  Karnak,  welche  mehrerer  Veziere  der  19.  Dynastie  oiid 
aachdcib' weisen  Amenophis  gedenkt,  besprach  Spiegelberg.^^')  Der  Titel 
^Gold-Horns',  den  die  Pharaonen  seit  der  Zeit  Snefras  tragen,  deutet 
•nach  More4'?^)  aaf  die  ümserstörbarkeit  hin,  die  den  Fürsten  ihr  Gold- 
-tnm'  verlieh.  Verschiedene  Titel  erörterten  Spiegelberg, *•*)  JiOret"*) 
pnd  Weigall."') 


.9  8.  ^  £ii8)  £•  Mfthler,  The  ExodaB:  JRiS.  (1901),  3.  88—67.  —  tl9).W'  &rofl, 
L«;.4]Moori  attriba<$  Ik  Mint  Paal  9t  let  oroyanees  d*origiii6  ^yptienne  k  Athtoei:  BT.  24, 
.9,  18S/4.  -r*  ^30)  y.  Loret,  L'arbre  de  U  Vieige  H  KftUritfh:  Spbinz  6,  B.  9.9—108. 
2S1)  W.  Spiegelberg,  Z.  Geographie  d.  19.  anterftgypüscben  Gaues:  OLZ.  4 
^1J»01),  S.  227/9.  —  92%)  ü.  WiUken,  PapTms-Urkk. :  AnhiT  f.  PapyrnBforaeh..  2, 
S.  146/7.  ^  838)  W.  Spiegelberg,  D.  Name  d.  testyritisehen  Ganei:  BT.  28  (1901), 
S.  1Ö1/2.  ~  8S4)  K.  Sethe^  Dodekatchoioos,  D.  Zwölfmeilenland  an  4.  Grenke  t. 
Jlgypten-  u.  Nubien»  (r=  Untersuchangeii  s.  G^ich.  a.  Altertamsknnde  i^pteni  II,  8.) 
Leipsig,  Hinriehi.  1901.  4^  86  S.  M.  7,60.  {[BiseiQg:  Sphinx  6,  8.  180/2  (d.  Arbeit 
enthalte  wenig,  Neaei).])  —  235)  G.  Daressy,  Notes  et  Bemarqaes  178,  180:  KT.  28 
.(iOOl),  S.  125/6.  —  SStt)  F*  P*  Garofalo,  Contribnto  alla  geogrmfia  d.  EgittoBemano: 
ib.  »4,  S.  .1—11.  —  337)  G.  Sofawelnfurth,  Am  westliehen  Bande  des  Niltal4s 
,swi6oheD  Farsehat  u.  Kom  Ombo:  PKPGA.  47  (1901),  S»  1—10. 
•  288)  B.  Thvrnwald,  Staat  u.  Wirtschaft  im  alten  Ägypten:  Z.  für  Sosialwisieä- 
jehaft  4  (1901),  S.  697—714,  769—87.  -  339).  V.  Loret,  La  grande  inseription  de 
Üeai  Saqqarmh:  ZlSA.  89  (1901),  S.  1-10,  ->  3S0)  A.  Moret,  Un  procbs  de  famiUe 
BMis  ialOe  dynastie:  ib.  S.  ll->89.  —  331)  W.  Spiegelberg,  Zn  d.  Warenfeadf .  d. 
inenen  Beiehes:  Sphinx  6  (1901),  S.  191/2.  —  3S3)  A.  Erman,  £.  UnterstUUtfngt- 
WmAi  ZlSA.  88  (1900),  S.  161/2.  —  3S3)  W.  Spiegelberg,  The  hieratie  text  in 
fiariette's  Rarnakpl.  46:  PSBA,  24,  S.  820/4.  —  334)  A.  Moret,  Le  titre  *Horns  d'Ox' 
dans  le  protoeole  Pbaraonique:  BT.  28  (1901),  S.  28—80.    -^    SSft)  W.  Spiegelbefg,     t 
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IJ6  I  «•    igypUn.    (1901/2.)    WUdemftnii. 

Kfdturgesehichte.  Die  Beschneidang  im  alten  Ägypten  erklärte 
Reitzenstein*'^)  fttr  eine  Priestersitte,  während  andere  Forscher''^)  sie 
allen  Ägyptern  zuschreiben  wollten.  Die  Manuenfande  machen  es  dem- 
gegenüber wahrscheinlich,  dafs  der  Gebranch  je  nach  der  Zeit  gewechselt 
hat.  Za  den  Penistaschen,  welche  sich  bei  Statuetten  der  Nagada-Periode 
und  bei  Bildern  von  Lybiern  des  nenen  Reiches  vorgefahrt  finden,  wies 
Laschan ^^^  aaf  moderne  Parallelen  hin.  Dass  die  ägyptischen  Tänzerinnen 
bisweilen  nur  einen  Gürtel  trogen,  während  sonst  der  Unterleib  ganz  nackend 
war,  betonte  Stratz.*^^)  Die  Schilderang  der  Emtedarstellangen  anf  dem 
Schilde  des  Achill  verglich  Moret*^^)  mit  ägyptischen  Reliefs.  Ein  In- 
stmment  zum  Lederschneiden  schilderte  Petrie,^^')  ein  solches  an- 
bekannter Verwendung  (Vergolder-Palette?)  Whyte.*")  Capart'")  fand 
auf  einem  Kupferspiegel  den  Namen  eines  Zeitgenossen  des  Königs  Pepl 
aus  der  6.  Dynastie.  Fttr  die  Sitte  durch  ein  Rohr  zu  trinken  wurden  neue 
Belege  nachgewiesen.'^^ '^^)  Die  ägyptischen  Cymbeln  erörterte  Lore t,*^^ 
das  Brettspiel  Nash,'^<>)  während  Whyte'*^)  zahlreiche  Brettspielsteine 
veröffentlichte.  Ober  die  aus  Dum-Palm -Blätter  gefertigten  Fächer  sprach 
Loret'*')  Chassinat*^')  erklärte  eine  angeblich  bei  Damanhur  ge- 
fundene Ooldmttnze  mit  hieroglyphischen  Aufschriften  —  auf  der  einen 
Seite  die  Zeichen  Gold  und  Pferd  (vielleicht  ^schönes  Gold'  zu  deuten),  auf 
der  andern  das  Zeichen  Gold  und  das  fftr  schön  —  vermutungsweise  fttr 
eine  der  von  Ghabrias  geprägten  Hfinzen.  Von  anderer  Seite  ist  das  Stflck 
fär  unecht  gehalten  worden.  Analysen  ägyptischer  Metallgegenstände  ver^ 
dankt  man  Berthelot.*^^"'^'^)  Eine  russische  Arbeit  von  Pasypkin*^*) 
aber  die  Kriegskunst  des  alten  Ägypten  war  mir  nicht  zugänglich. 

JAteraturffesf^ichte.  Die  nichtreligiöse  und  nlchthistoriscbe 
Literatur  der  Ägypter,  also  Lieder,  philosophierende  Texte,  Fabeln,  Sagen, 
Märchen  behandelte  fttr  einen  gröberen  Leserkreis  Wiedemann,*^^  dessen 


D.  PkriMUrÜttl  ibh  (abeh):  ib.  S.  102/8.  —  tt6)  V.  Loret,  U  iitro  «bth:  Spblax  » 
(l»Oi),  8.  148—60.  — '  SS7)  A.  K  WeigftU,  Tbe  MwardoUl  Title  Oeinit:  PSBA.  88 
(1901),  S.  10/1. 

St8)  R*  Beitsenstein,  Zwei  relifionsgesobiebtllebe  Fragen.  Strafsbarg,  Trttbner. 
1901.  —  tS9)  U.  Wileken,  H.  Onnkel,  P.  WeadUnd,  Z.  Oemsb.  d.  Besehneldnng: 
Arehiv  f.  Papyrasfoneh«  8,  S.  4 — 81.  —  t40)  F.  ▼.  Laioben,  Z.  entbropologisebeii 
SteUnog  d.  mlten  Xgyptert  Globvs  79  (1901),  S.  197—800.  —  341)  G.  H.  Strets, 
Ober  d.  Kleidung  d.  Sgyptisehen  llnierinnen!  ZlSA.  88  (1900),  S.  148/9.  —  Mt)  A. 
Höret,  Qnelqnea  tetaes  dn  bonelier  d'AebiUe  et  les  tableanx  dee  tombet  Agyptiennee: 
RArob.  (1901),  I,  S.  198—318.  —  24S)  W.  M.  FUndere  Petrie,  Egyptien  enttiDg-«at 
tooUt  Mra  Ko.  188  (1901),  S.  147.  —  844)  B.  Towry  Wbyte.  Wooden  palette:  PSBA. 
88  (1901),  S.  857/8.  —  245)  J.  Cepert,  Un  miroir  figyptlen  de  k  eoUeetion  de  Reveateia: 
BaU.  dee  Mna^s  Royaaz  b  BmzeUet  8,  S.  10/1.  —  246)  A.  Wiedemann,  Zu  d. 
Söldnerstele  aus  TeU  el  Amama:  OLZ.  4  (1901),  S.  7/8.  —  S49)  A.  Grenfell,  Note 
ontoarab  884  blonglng  to  Mr.  J.  Ward:  PSBA.  88  (1901),  S.  189—41.  —  S48)  O. 
Bvbensobn,  D.  Grabstein  d.  eyriseben  Bdldners:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  88.  —  t49)  V. 
Loret,  Lee  eymbalea  ^gyptiennest  Sphinx  5  (1901),  S.  98/6.  —  2M)  W.  L.  Naeb, 
Aneient  Egyptian  draagbts-boards  and  dranghts^men :  PSBA.  84,  8.  841/8.  —  S&l)  E. 
Whyte,  l^pes  of  Egyptian  drtngfate-men :  ib.  S.  861/8.  —  852)  V.  Loret,  L*<venUU 
en  feniUe  de  pahnier:  Spbinjc  6,  S.  105—18.  —  25S)  E.  Chassinat,  Une  monnaie 
<d*or  b  lindes  hidrgylyphiqnes  tronv^e  en  figypte:  finll.  Inst.  Franf.  Kairo  1  (1901), 
S.  78—86.  —  254)  M.  Bertbelot,  Snr  Tor  6gyptien:  Ann.  Serriee  Antiq.  8  (1901), 
S.  157 — 68*  —  255/255*)  id.,  Smr  les  m^tanx  ^yptiens.  6tade  sar  nn  4tu\  m^tallique  et 
•es  inscriptions:  J.  des  SavanU  (1901),  8.  205—14,  869—80;  MAIBL.  Fondation  Piot  7 
(1901),  8.  181—41.  —  25€)  E.  A.  Pasypkin,  Yoennoe  iskusstTO  drevnügo  Egipta. 
St.  Petersbniv.    1901.    198  8.  /^  T 
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§  2.    Ägypten.    (1901/2.)    Wiedemann.  1^17 

Schrift  auch  englisch  erschien.*^')  Ein  karzes  Liedfragment  wies  Erman*^^ 
nach.  Die  Entwickelung  der  Sesostrissage  untersuchte  unter  Besprechung 
der  Setheschen  AufsteUungen  eingehend  Maspero.^*^  Derselbe**^} 
widmete  eine  gröfsere  Arbeit  den  Setna-Oeschichten,  wobei  er  den  Londoner 
Text  der  Erzfthlungen  neu  übersetzte.  Auch  von  anderer  Seite  wurden  zur 
Erlftnterung  der  genannten  Geschichten**^**^)  und  des  Herodoteischen 
Berichts  vom  Hephästos-Priester  Sethon  Beiträge  geliefert.^**)  Die  jüngsten 
Ausläufer  der  ägyptischen  volkstümlichen  Literatur  finden  wir  im  Koptischen. 
Hier  ward  der  bereits  bekannte  Bericht  über  Kambyses  erörtert,**^  eine 
Legende  über  die  Erscheinung  und  die  Auffindung  des  Kreuzes  durch 
Konstantin  herausgegeben.***) 

Religian.  Einen  eigenartigen  mythologischen  Text,  durch  den 
Osiris  und  wohl  der  mit  ihm  identifizierte  Ramses  U.  von  dem  Gotte  Seb 
(Keb)  zum  Herrn  von  zwei  Dritteln  von  Ägypten  und  dem  Auslande  ein- 
gesetzt wird,  fand  Daressy.***)  Eine  schwer  lesbare,  vor  allem  für  die 
Horus-Mythen  wichtige  Inschrift  ans  der  Zeit  des  Sabako  im  British  Museum 
veröffentlichten  und  behandelten  Read  und  Bryant  und  Breasted.*^*"*^*) 
Die  von  letzterem*^*)  sehr  hoch  angeschlagene  philosophische  Bedeutung 
des  Textes  erörterte  Maspero*^^)  und  zeigte,  dafs  es  sich  bei  ihm  um 
die  bekannten  ägyptischen  Lehren  von  der  grofsen  Bedeutung  des  Wortes 
handele.  Über  cUe  Schöpfung  durch  das  Wort  und  anschliefsende  Fragen 
schrieb  eingehend  Reitzenstein.*^*)  Die  Yerschiedenartigkeit  der  klassischen 
Bezeichnungen  des  Thoth  suchte  Spiegelberg *^^  zu  erklären.  Wiede- 
mann*^*)  vermutete,  dafs  die  nach  griechischen  Quellen  in  Ägypten  ver- 
ehrten Musen  eine  Oöttinnenneunheit  gewesen  seien,  welche  der  Götter- 
neunheit  von  Hermopolis  (Thoth  und  die  acht  Elementargottheiten)  zur  Seite 
stand.  Legrain* ^*)  bestätigte  das  Vorhandensein  eines  Aten-Tempels  zu 
Hermonthis.     Sethe**^)  suchte  zu  erweisen,  dafs  der  dem  Asklepios  ver- 


857)  A  Wiedomann,  D.  Unterhaltangtlitentur  d.  mlUn  IgypUr.  (=s  D.  alt« 
Orient  III,  4.)  Leipsig,  Hinricht.  82  S.  M.  0,60.  —  258)  iö.»  Popubur  Litoratur*  in 
Andent  Egypt.  (a  Th6  Ancient  Eatt.  No.  6.)  London,  D.  Nntt.  62  S.  M.  1.  -  259) 
A.  Erman,  Brnchttttcke  e.  LiebosUedet :  ZÄSA.  89  (1901),  S.  147.  —  2C#)  CK  Hasparo, 
La  geete  de  Msostris:  J.  des  Savantt  (1901),  S.  698  —  609,  666  —  88.  —  Ml)  id-t 
Conte«  relatifo  anx  Qrandi  PrStras  da  Memphis:  ib.  S.  478  —  604.  —  262)  F.  U.  Griffith, 
Notes  on  Demotie  Philology:  The  Khamnas  storioB:  PSBA.  28  (1901),  S.  16/8.  ->  26t) 
W.  Spiegelberg,  Contribation  to  the  seoond  tal«  of  Khamnas:  ib.  S.  252,4.  --  264) 
W.  Max  Müller,  F.  LI.  Griffith,  Stories  of  the  high-priests  of  Memphis:  OLZ.  6,  S.  440/5. 

—  265)  J*  Baillet,  Deacentes  ans  enfers  elassiqnes  et  tfgyptlennes:  B.  universitalre 
(Pkris)  (16.  Man  1902).  ~-  266)  W.  Max  MttUer,  D.  Sethongesoh.  bei  Herodot:  OLZ. 
6,  S.  476/9.  —  267)  0.  Möller  n.  H.  Sohftfer,  Zo  d.  BrnehstUoken  d.  koptischen 
Kambysearomans:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  118/6.  —  268)  W.  Spiegelberg,  Koptische 
Krenxlegenden:  BT.  28  (1901%  S.  206—11. 

269)  G.  Oaressy,  Kotes  et  Bemarqaes  No.  199:  BT.  24,  S.  164.  —  296)  F. 
W.  Read  and  A.  C.  Bryant,  A  mythologioal  text  from  Memphis:  PSBA.  28  (1901),  , 
S.  160—87.  —  271)  J.  U*  Breasted,  The  Philosophy  of  a  Memphite  priest:  ZÄSA.  89 
(1901),  S.  89—64.  —  272)  F.  W.  Read  and  A.  C.  Bryant,  A  mythologioal  text  from 
Memphis:  A  reply  to  oritieism:  PSBA.  24,  S.  206—16.  —  29t)  J*  H.  Breasted,  The 
mythologioal  text  from  Memphis  again:  ib.  S.  800.  —  274)  id.:  The  Monist  (1902), 
S.  821ff.  —  275)  O.  Maspero,  Snr  la  toate-pnissanoe  de  la  parole:  RT.  24,  S.  168—75. 

—  276)  R-  Reitzenstein,  Zwei  religionsgeschichtliche  Fragen.  Strafsburg,  Trttbner. 
1901.  —  277)  W.  Spiegelberg,  D.  griechischen  Formen  fttr  d.  Namen  d.  Gottes  Thot: 
RT.  28  (1901),  S.  199—200.  —  278)  A.  Wiedemann,  Z.  Terehrnng  d.  Masen  in 
Igypten:  OLZ.  4  (1901),  S.  881/4.  —  279)  O.  Legrain,  Snr  nn  temple  d'Aten  k  Her- 
monthis: RT.  28  (1901)i  S.  62.    —   286)  K.  Sethe,  Imhotep,  D.  Asklepios  d.  Ägypter. 
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1,19  §  8.    ÄgypUD.    (1901/2.)    WiedemBiin. 

gMchene,  seit  der  Saitenzeit  hftafig  erwähnte  Gott  Imhetep  von  Memphis  ein 
vergöttlichter  Mensch  ans  der  Zeit  des  Königs  T'eser  der  3.  Dynastie  ge- 
wesen sei.  Die  von  ihm  zusammengetragenen  Denkmäler  stellen  jedoch 
zunächst  nnr  die  Tatsache  sicher,  dafs  man  in  der  Spätzeit  den  Gott  in 
derselben  enhemeristischen  Weise  anffafste,  wie  Osiris,  Sehn,  Rä,  n.  a. 
Über  den  Gott  Min  handelte  Tnrajeff,**^  Aber  die  wenig  bekannte  Göttin 
Schesemti  (Scbesti)  Lacan.*^')  Jonguet*^*)  entdeckte  bei  Medinet 
en-Nabas  im  Fayüm  die  Reste  eines  ptolemäischen  Tempels,  dessen  Propylon 
Euergetes  II.  geweiht  hatte,  mit  interessanten  Fresken  nnd  Bildern  nicht- 
ägyptischer Gottheiten.  Auf  bildliche  Darstellungen  der  menschlich  vor- 
gefahrten Sondergottheiten  der  Jahreszeiten  aus  dem  alten  Reiche  wies 
Erman«")  hin. 

Beiträge  zur  bildlichen  Darstellung  des  Gottes  Bes  gaben  Mi£s 
Grenfell*®*)  und  Price,*®*)  während  Virey**')  Beziehungen  zwischen 
der  ägyptischen  Auffassung  des  Bes  und  der  griechischen  Herakles-Sage 
(Herakles  als  Schlangentöter,  als  Göttersohn,  als  Himmelsträger)  finden  zu 
können  glaubte.  Einen  Papyrus,  der  eine  Legende  von  der  Göttin  Astarte 
enthielt  und  dieselbe  als  Tochter  des  Ptah  bezeichnete,  untersuchte  Spiegel- 
berg,^*®)  Newberry*®*)  wies  einen  Priester  derselben  aus  der  26.  Dynastie 
nach.  Als  Vorbild  für  das  heilige  Tier  des  Gottes  Set  sah  Wiede- 
mann**^'^*^)  das  neuerdings  in  Zentralafrika  entdeckte  Okapi  an.  Den 
Namen  des  heiligen  Stieres  von  Hermonthis^***^*^)  und  einen  Titel  des 
Apisstieres ^*^)  untersuchte  Spiegelberg.  Als  üblichen  Namen  der  Sphinx 
stellte  Naville'*^)  rud  fest.  Erokodilgräber  schilderte  Gorostarzu.***) 
Dais  der  Name  des  Phönix  durch  eine  Verwechselung  des  Namens  des 
heiligen  Vogels  bene  von  Heliopolis  mit  dem  der  Palme  {q>olvt%)  bene  ent- 
standen sei,  vermutet  Spiegelberg.'*^)  Ober  den  Schlangenknlt  schrieb 
Capart,'*^)  die  bekannten  Notizen  über  die  göttliche  Verehrung  der  Obe- 
lisken stellte  Bissing ''^®)  zusammen.  Eine  Reihe  von  Studien  über  Einzel- 
punkte der  ägyptischen  religiösen  Vorstellungen  veröffentlichte  Leföbure. 
Dieselben  behandeln  den  heiligen  Baum  von  Heliopolis,'®^)  Osiris  und  seine 

(s=  Untersnohang«!!  z.  Oeseh.  ÄgypteDB  II,  4.)  L«ip»g,  Hinriehs.  4^  IV,  15  S.  M.  9. 
([Maspero:  JSav.  (1902),  S.  678~-86  (im  allgemeinen  sü8timmend).]|  —  tSt)  B.  Tara- 
jeff, Zwei  Texte  s.  Ootte  Min:  Zapieki  (Petenbnrg)  1,  S.  50/4.  —  2St)  P>  Laeau,  U 
d^esee  Scheaemti:  BT.  24,  S.  198—200.  —  288)  P- Jonguet,  Rapport  aar  denx  misiions 
au  FayoÜm:  CIR.  (1902),  S.  846—69.  —  384)  A.  Erman,  Bilder  d.  Jahreszeiten:  ZÄ3A.  88, 
S.  107/8.  —  385)  A.  Qrenfell,  Tbe  ieonography  of  Bes,  and  of  Phoenioian  Bes-hand 
soarabs:  PBBA«  24,  S.  21—40.  —  28^)  Hilton  Priee,  Notes  npon  a  rare  fignre  of  Amon- 
Bi:  ib.  28  (1901),  S.  86/6.  —  S87)  ^i^»  Vlrey,  Sar  quelques  donn^es  ägyptiennes  intro- 
duites  par  les  Qrees  dans  le  d^veloppemest  de  lear  mytbe  d'Uerenle:  Ann.  Ae.  Micon 
8.  8er.,  7.  —  S88)  W.  Spiegelberg,  The  fragments  of  the  'AsUrte*  papyrns  of  th« 
Amherst  eoUeetion:  PSBA.  24,  S.  41—50.  —  289)  P-  £•  Newberry,  Eztraots  from 
my  Notebooks  No.  28:  ib.  28  (1901),  S.  219—20.  —  290)  A.  Wiedemann,  D.  ägyptische 
Set-Tier:  OLZ.  6,  S.  220/8.  —  291)  id.,  D.  Okapi  im  alten  Ägypten:  Umsehan  6, 
'  S.  1002/6.  —  292)  W.  Spiegelberg,  Bnchis,  d.  beiUge  Stier  v.  Hermonthis:  Archiv  f. 
PapymsforsQh.  1  (1901),  S.  889-42.  —  29S)  id.,  Za  d.  Namen  d.  Bachisstieres :  RT.  24, 
S.  80/2.  —  294)  id.,  Über  e.  Titel  d.  Apisstieres:  ib.  28  (1901),  S.  197/S.  —  295^)  S. 
Na.Tille,  U  nom  du  Sphinx  dans  le  liyre  des  Morts:  Sphinx  6  (1901),  S.  198/9.  — 
296)  X.  deGorostarsa,  Lettre  snr  deax  tombeanx  de  crocodiles  d^ooaverts  an  Payoam: 
Ann.  Service  Antiq.  2  (1901),  S.  182/4.  —  297)  W.  Spiegelberg,  D.  Name  d.  Phoenix. 
Strafsburger  Festschrift  s.  46.  Versammlnng  Deutscher  Philologen  (1901),  S.  168/6.  — 
298)  •!•  Capart,  Une  d^esse  Th^aine.  MiriUkro:  R.  de  l'Univ.  de  Bruxelles  6  (Avril  1901), 
S.  617—80.  —  299)  F*  W.  V.  Bissing,  La  culte  de  rob^lisqae:  RT.  24,  S.  167.  — 
806)  B.  Leftfbnre,  L'arbre  saortf  d*H^Uopolis:  Sphinx  6  (1901),  S.  1—22,  66-88.   » 
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§  8.    Ägypten.    (1901/2.)    WiedenianD.  1^19 

Beziehungen  zu  Byblos,^^')  Metallvasen,  an  denen  leuchtende  Stellen  zu 
magischen  Prophezeiungen,  hypnotischen  Erscheinungen,  u.  s.  f.  benutzt 
worden  seien. •^*)  Loret®**)  ging  auf  die  Behauptung  Diodors  und 
Plntarchs  ein,  derzufolge  die  Gottheiten  und  heiligen  Tiere  der  ägyptischen 
Stftmme  aus  deren  alten  Standarten-Emblemen  entstanden  seien.  Der  wahre 
Entwickelungsgang  war  naturgemäfs  der  umgekehrte.  In  den  Listen  arabischer 
Dämonen  suchte  Kamal^^^)  ägyptische  Oöttemamen  nachzuweisen.  Die 
von  Griffith'^^)  neuerdings  wieder  behandelten  altkoptischen  magischen 
Texte  zu  Paris  enthalten  auch  fttr  die  altägyptische  Mythologie  wertvolle 
Notizen,  während  der  koptische  mystische  Traktat  über  die  Bedeutung  des 
Alphabets  auf  hellenistische  Yorstellungskreise  znrückgeht.^^*'^^^) 

Wiedemanns  populär  gehaltene  Studie  über  die  ägyptische  Un- 
sterblichkeitslehre erschien  in  zweiter  Auflage  und  in  englischer  Ober- 
setzung.'^^'^^^  Die  Inschriften  jüngerer  Epochen,  welche  der  gdttlichen 
Yerehmng  der  Könige  der  Pyramidenzeit  gedenken,  sammelte  Erman;^^^) 
im  Anschlufs  daran  machte  Spiegelberg'^^)  auf  Eigennamen  aufmerk- 
sam, welche  für  eine  Verehrung  des  Königs  Pepi  in  der  Zeit  der  26.  Dynastie 
sprechen.  Aus  der  Arbeit  von  Kornemann'^^  über  die  göttliche  Ver- 
ehrung der  Herrscher  in  der  Diadochen-  und  römischen  Kaiserzeit  ergeben 
sich  auch  für  die  älteren  Perioden  wichtige  Gesichtspunkte.  Die  Texte, 
welche  sich  auf  die  Zeremonie  der  Bekleidung  der  Königstatuen  im  Kulte 
beziehen,  und  die  Darstellung  der  Herstellung  von  Kultstatuen  hoher  Be- 
amter der  12.  Dynastie  zu  Benihassan  fanden  in  Foucart'^*)  einen  Be- 
arbeiter. Über  die  Stiftungen  des  ältesten  Sohnes  für  das  Grab  des  Vaters 
äuÜBerte  sich  Spiegelberg.'^^)  Zu  der  bekannten  Tatsache,  dafs  die 
Ägypter  die  Seele,  bezw.  einen  Seelen  teil,  gelegentlich  als  Vogel  ansahen, 
brachte  PiehP^^)  zwei  späte  Belege  bei.  In  dem  ägyptischen  menschen* 
köpfigen  Seelenvogel  Ba  sah  Weicker^^*)  das  Vorbild  des  Kunsttypns 
des  griechischen  Seelenvogels  (Sirene,  Harpyie),  doch  schöpft  er  dabei  für 
Ägypten  ans  zweiter  Hand.  Das  Zeichen  des  Lebens  erklärt  Loret®^^ 
für  einen  Spiegel.  —  Die  von  Renouf  begonnene  Übersetzung  des  Toten- 
buches der  thebanischen  Zeit  setzte  Naville*^^)   fort.     Von   der  grofsen 


Ml)  id.,  Osiris  kBybloi:  Sphisz  5  (1901),  8.  210^20;  6,  S.  1  —  14.  -^  (02)  i<i.i  L« 
Yas»  diTinrntoire:  Sphinx  S,  8.  61  — S6.  —  SOS)  ^*  Loret,  Les  enseignes  militeires  des 
tribos:  Rfig.  10,  8.  8—16.  —  S04)  Ahm«d-B«y  Kamal,  Les  idoles  Arabee  et  les 
diviniUs  ifyptiennes:  RT.  88,  8.  11—24.  —  S05)  F.  LI.  Oriffith,  The  old  eoptio 
DMgioa  texU  of  Paris:  ZÄSA.  88  (1900)«  8.  86—98.  —  S06)  A.  Hebbelynck,  Les 
mysft^ree  des  lettres  Qreeques:  Maa^on  NS.  2  (1901),  8.  1—88,  870-414.  (Auch  als 
Bach  anter  gleiehem  UteL  Loewen.  Istas.  1902.  178  8.,  8  Tfln.)  —  S07)  A.  Jacoby, 
StndieB  z.  koptiMhen  LiteraUr  I:  BT.  24,  8.  86—42,  194/6.  —  S08)  A.  Wiedemann, 
D.  Toten  u.  ihre  Beiehe  im  Qlanben  d.  alten  Ägypter.  2.  Aufl.  (»s  D.  alte  Orient  II,  2.) 
Leipaig,  Hinriehs.  86  8.  U.  0,60.  —  S09)  id.,  The  Realms  of  tfae  Egyptian  Dead. 
(=  The  Aneient  East  No.  1.)  London,  D.  Nutt.  1901.  68  8.  M.  1.  —  SlO)  A.  Erman, 
D.  Yerehrnag  d.  alten  Könige  in  d.  8pfttseit:  ZiL8A.  88  (1900),  8.  114—28.  —  Sil) 
W.  Spiegelberg,  Zn  d.  Koitus  d.  Pharaonen  d.  alten  Reiehee  in  d.  8pSUeit:  OLZ.  6, 
8.  44/6.  —  S12)  £•  Kornemann,  Z.  Geseh.  d.  antiken  Herrseherknlte:  BeitrAltGesoh.  1 
(1901),  8.  61—146.  —  SIS)  O-  Fonoart,  8ür  le  onlte  des  sUtaes  fündraires  dans  l'an- 
otoine  Egypta:  RHR.  44  (1901),  8.  40^61,  887—69.  —  S14)  W.  Spiegelberg,  Zn 
e^Vonnel  in  d.  Insehriften  d.  alten  Reiches:  RT.  S4,  8.  177/9.  —  S15)  K.  Piehl,  L'&me 
eaty  seWn  lee  ^gyptims,  un  oisean:  8phinx  6,  8.  69—60.  —  S16)  0.  Weioker,  D. 
8«alenY0fel  in  d.  alUn  Literatur  u.  Kunst.    Leipzig,  Teubner.    4^.    VI,  218  8.    M.  28.  — 

517)  V.  Loret,  L'embltese  hitfroglyphiqne  de  U  vie:  Sphinx  6  (1901),  8.  188—47.   — 

518)  £•   Narille,   The  Book  of  the  Dead:   P8BA.  24,   8.   186—48,    196—204,   818/6. 
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Ausgabe  seines  Werkes  über  das  Totenbach  veranstaltete  Budge^^*)  eine 
verkürzte  Bearbeitung,  welche  anfser  einer  Einleitung  über  die  genannte 
Formel-Sammlung  eine  Übersetzung  ihrer  thebanischen  Texte  und  einiger 
verwandter  religiöser  Urkk.  enthält.  Den  Zusammenhang  zwischen  den 
Sonnenlitaneien  der  Königsgräber  und  den  Pyramidentexten  betonte 
Scback.^^^)  Eine  Studie  ttber  eine  religiöse  Formel  gab  Bissing.**^) 
Über  die  in  den  Tempeln  an  jedem  Morgen  zu  vollziehenden  Zeremonien 
liegen  Bituale  vor,  welche  sich  in  zahlreichen  Inschriften  der  Tempel  bald 
vollständig,  bald  in  Ausztlgen  aufgezeichnet  finden,  und  auch  in  Papyris  des 
Berliner  Museums  ^^^)  wiederkehren.  Eine  lehrreiche  Behandlung  dieser 
Urkk.  auf  Grund  des  vorliegenden  Materials  verdankt  man  Moret.^*^) 

Archäologie»  Ein  englisches  Handwörterbuch  der  ägyptischen 
Archäologie'^^)  hat  nur  populäres  Interesse.  Eine  vortreffliche  Publikation 
archäologisch  wichtiger  Denkmäler  aus  verschiedenen  Sammlungen  unter 
Beifügung  eines  erklärenden  Textes  lieferte  Capart.'^^)  Auf  die  Tat- 
sache, dafs  für  die  Errichtung  der  Pyramiden  und  die  Aufrichtung  grofser 
Steinblöcke  keine  besonderen  Maschinen  notwendig  waren,  das  Hinauf* 
schaffen  der  Lasten  vielmehr  mit  Hilfe  schiefer  Ebenen  von  Ton  oder  Erde 
erfolgen  konnte,  hat  neuerdings  Watkins  wieder  hingewiesen.^'*)  Gegen 
die  von  Borchardt  vorgeschlagene  Auffassung  der  ägyptischen  Pflanzensäule 
sprach  sich  Wilcken'^'^)  aus,  der  dieselbe  mit  Recht  im  Anschlufs  an 
Semper  und  Lepsius  als  eine  Pfeilersäule  auffafste,  die  nur  äufserlich  von 
Pflanzen  verhOUt  und  verkleidet  war.  Andererseits  erklärte  sich  Koester,'**) 
der  von  anderen  Gesichtspunkten  ausging,  zu  gunsten  der  Borchardtschen 
Theorie  und  versuchte  zugleich  zu  erweisen,  dafs  der  Tempel  von  Aschmundn 
aus  der  Zeit  der  ausgehenden  18.  Dynastie  stamme.  Modelle  ägyptischer 
Werkzeuge,  wie  man  sie  unter  den  Fundamenten  der  Gebäude 
niederzulegen  pflegte,  veröffentlichte  Whyte,'**)  ein  hübsches  Hausmodell 
aus  dem  Leidener  Museum  Pleyte.^'^)  Den  einstigen  Inhalt  eines  Grabes 
vom  Beginne  des  neuen  Reiches  vermochte  Chassinat*'^)  nachzuweisen, 
ihm  entstammen  mehrere  Holzstatuetten,  darunter  die  eines  nackten 
Mädchens  aus  der  Zeit  Amenophis'  IV.  und  eine  Schachtel  in  dem  soge- 
nannten phönikischen  Stil.  Eine  schöne  in  Karnak  gefundene,  von  Horemheb 
geweihte    Statue    des    Gottes   Chunsu   veröffentlichte   Maspero,'^'*)    eine 

—  319)  £•  A.  Wallie  Budge,  The  Book  of  the  Dotd.  8  Bd».  (=  Bocks  od  Egypt  and 
Chaldaea  Vol.  6/8.)  London,  Kegan  Paal.  1901.  M.  10,60.  -  S39)  H.  Sohaok-Sehaeken- 
barg,  £.  ZuMmmeohang  awitohen  d.  SonD«nlitanei  n.  d.  Kap.  47  d.  Pyramidentexta: 
ZlSA.  88  (1900),  S.  141/2.  —  3«1)  F.  W.  v.  BlBsing,  Z.  Qaseh.  d.  Ubationsformeln t 
BT.  28  (1901),  S.  88—47.  —  i^i)  Hieratisch«  Papyrus  aus  d.  Kgl.  Mnseen  sn  Berlin, 
hrsg.  V.  d.  QeneralverwaltoDg.  I.  Bitaale  fttr  d.  Kaltas  d.  Amon  n.  für  d.  Koitus  d.  Hat. 
Lelpaig.  1901.  FoL  66  Tfln.  M.  21.  —  (M)  A.  Morel.  Le  Rituel  du  oolto  divin 
journalier  en  Bgypte:  A.  M.  0.  Bibl.  d'fitudes  14.  Paris,  Leronz.  288  S.  M.  12.  ([Wiede- 
mann:  OLZ.  6,  8p.   181/4.]| 

834)  M.  Broderick  and  A.  Anderson,  A  ooncise  dictionary  of  Egypüan  Arohaeology. 
London,  Methuen.  1901.  200  S.  M.  8,60.  —  S3&)  J>  Capart,  Reeneil  de  monuments 
Egyptiens.  Brüssel,  Vromant.  4^,  60  Tfln.  u.  Text.  —  %i%)  Qy,,  D.  Transport  n.  d. 
Aufrichtung  schwerer  Körper  in  vorgeschichtlicher  Zeltt  Qlobus  80  (1901),  S.  192/8.  — 
S27)  U.  Wilcken,  D.  Bedeutung  d.  ägyptischen  Pflansensinlent  ZXSA.  89  (1901),  S.  66—70. 
|[Piehl:  Sphinx  6,  S.  67/9  (reklamiert  d.  Priorität  d.  Anfttellungen  für  NaTille).]|  —  SS8) 
A.  Koeeter,  Z.  ägyptischen  Pflanzens&ule:  ib.  8.  188-48.  —  839)  E.  Towry  Whyte, 
Egyptian  'Foundation  deposits':  PSBA.  24,  8.  191.  —  880)  W.  Pleyte,  DwelUng-housM 
in  Egypt:  ib.  8.  146.  —  881)  E*  Chassinat,  Une  tombe  inviol^e  de  la  18«  dynastie 
dtenverte  aux  environs  de  M^dinet  el-Gorab  dans  le  Fayoüm:  Bull.  Inst.  Franf.  Kairo  1 
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Elfenbein-Statuette  Petrie.*^^)  Einem  Grabe  des  alten  Reiches  bei  MeYr 
entnahm  Gl^dat^*^)  sehr  interessante  naturalistische  Darstellungen  eines 
Aufsehers  und  mehrerer  Arbeiter.  Eine  Inschrift,  in  welcher  ein  Maler 
seine  Leistungen  lobt,  erörterte  Spiegelb  er  g.^®*)  Zwei  Arten  ägyptischer 
Tempelgeräte,  kupferne  Ringe  und  Reinigungsgef&fse,  behandelte  Wiede- 
mann,^^*}  die  ersteren  aufserdem  Bissing  und  Gapart.^^^  Das  von 
Bissing  beigebrachte  Denkmai  erinnert  trotz  der  eingekratzten  hiero- 
glyphischen Inschrift  eher  an  arabische  als  an  altägyptische  Vorbilder. 
Einige  Libationsvasen  des  neuen  Reiches  veröffentlichte  Balllet,^^*)  kleine 
Holzgeräte  (Spinnwirtel,  Stibium-Schachtel  u.  s.  f.)  Whyte.*'*)  Seine 
Publikation  der  Grabfunde  des  mittleren  Reiches  im  Berliner  Museum  setzte 
Steindorff'^^)  fort;  leider  wird  der  hohe  Preis  des  Prachtwerkes  seiner 
Verbreitung  sehr  enge  Grenzen  setzen.  Ober  die  ägyptischen  Särge  der 
Sammlung  zu  Lissabon  handelte  Schmidt.^^^)  —  Die  Vermutung,'^*)  dafs 
einige  der  Mumienporträts  der  Grafschen  Sammlung  bekannte  Persönlich- 
keiten (PerseuB,  Kleopatra  Tryphaena,  Kleopatra  VI.,  Ptolemäus  Philometor) 
darstellten  und  dafs  Mitglieder  des  ptolemäischen  Königshauses  bei  Korke 
im  Fayüm  bestattet  worden  seien,  vermochte  keinerlei  Anklang  zu  finden. 
Den  Kopf  einer  Statue  im  römisch-ägyptischen  Mischstile  edierte  zugleich 
mit  einem  typischen  Kopfe  des  neuen  Reiches  Nash.^*^)  In  ägyptisch- 
griechischem Mischstile  sind  die  Skulpturen  eines  neu  entdeckten  Grabes  zu 
Alexandrien  gearbeitet,^^^)  von  dem  ausgehend  Strzygowski^^^)  den 
Einflttfs  Ägyptens  auf  die  hellenistische  Kunst  besprach.  Derselbe'^*)  be- 
handelte auch  die  spätere  alezandrinische  Kunst,  während  CHdat^^^)  von 
seinen  Ausgrabungen  in  Bawit  in  Mittelügypten  berichtete,  welche  vor  allem 
sehr  interessante  koptische  Fresken  ergaben. 

Chronologie  und  Mathematik.  Den  Namen  der  Ober- 
BchwenMuungsjahreszeit  will  Sethe^^*)  i^h-t  (aa^-t)  lesen.  Auf  einem 
Ostrakon  des  British  Museum  wies  Erman'^*)  die  Namen  ägyptischer 
Monate    in    einer    den   griechisch-koptischen    Formen    entsprechenden   Ge- 

(1901),  S.  825—84.  —  8S2)  0-  Maspcro,  TraTaux  du  Strviee  d«s  AntiqaitA«  d'figypUi 
CIR.  (1901),  S.  614/6.  —  8(8)  W.  M.  Fündan  Petric,  An  BgyptUn  Ebony  SUtuette 
of  m  negreu:  Ifan  (1901),  No.  107.  —  884)  J*  Cltfdmt,  Notei  snr  qaalques  flgaret 
ägypUannei:  BoU.  Inst.  Fruif.  Kairo  1  (1901),  S.  «1/4.  —  885)  W.  Spiegelborg,  £. 
KflnstleriBsehrift  d.  neoen  Reiches:  RT.  24,  S.  186/7.  —  886)  A.  Wiedemann,  Bronse 
eirdea  and  pnrifieation  ▼eaaeU  in  Egyptian  temples:  PSBA.  28  (1901),  S.  268  —  74.  — 
889)  F.  W.  V.  Bitsing  u.  J.  Capart,  Zu  ErmaDi  Anfsats  *Kapferringe  an  Tempeltoren': 
ZiSA.  89  (1901),  S.  144/6.  —  888)  Aug.  Baillet,  Vaaee  ^ptiena  de  U  eoUection 
I>eano7er«  an  Mne^e  d'Orl^ani:  MSAgrOrl^ns  (1902).  —  889)  S.  Towry  Whyte,  Aneient 
Sgyptiaa  objeeU  in  wood  and  bone:  PSBA.  24,  S.  84/6.  —  840)0.  Steindorff,  Orab- 
fande  dea  mittleren  Reicbea  in  d.  Kgl.  Mneeen  sn  Berlin  II.  D.  Sarg  d.  Sebk-o.  E.  Grab- 
fnnd  aai  Oebeldn.  (ob  Mltteilnngen  ans  d.  orientalischen  Sammlangen  d.  Kgl.  Museen 
Heft  9.)  Berlin,  Spemann.  1901.  Fol.  84  S.,  82  T6n.  M.  68.  ([Maspero:  RCr.  (9.  Sept. 
1901),  S.  181/4.]|  —  841)  Valdemar  Schmidt,  Lee  oeroneils  ^^i\%Ji%  de  la  Soci4t<  de 
Geographie  de  Lisbonne.  Lissabon.  —  84^9)  R*  Virohow,  Portrftt-Mttnsen  n.  Grafsche 
belleniatiaohe  PortriLt-Galerle:  VGAnthr.  (1901),  Heft  4.  —  848)  W.  L.  Nash,  Two  beade 
of  enuül  sUtaes  fonnd  at  the  temple  of  Mut  at  Karnak:  PSBA.  24,  S.  61.  —  844)  F. 
W.  T.  Bissing,  Las  bas-reliefs  de  Kom  el  Choogafa.  Httnehen,  Obernetter.  Fol.  9  S., 
18  Tfln.  —  845)  J*  Strsygowski,  Hellas  in  d.  Orients  Umarmung:  AZgB.  (1902), 
Ko.  40/1.  —  846)  i<)*f  Hellenistische  n.  koptische  Kunst  in  Alexandria:  Bull.  Soc.  areh. 
d'Alexandrie  No.  6.  99  S.,  8  Tfln.  —  84^)  J.  Gltfdat,  Eeeherches  sur  le  Köm  de 
BaoaSt:   GIB.  (1902),  S.  626>-46. 

848)  K.  Sethe,  D.  Name  d.  Überseh wemmnngejabreszeit:  ZÄSA.  88  (1900),  S.  108/6. 
—    849)  A.  Erman,  MonaUnamen  ans  d.  neuen  Reich:  ib.  89  (1901),  S.  12S-— 80.    — 
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staltuDg  nach.  Mehrfach  wurde  das  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Ägypten 
eine  grofse  Rolle  spielende  Sed-Fest  behandelt,**^***)  Mo  eil  er***)  zeigte, 
dafs  dasselbe  auch  aaf  den  Gott  Osiris  bezogen  wurde  und  Spiegelberg'*^) 
deutete  seinen  Namen  als  'Fest  des  Schwanzes',  es  gelte  der  Erinnerung  an 
die  feierliche  Überreichung  des  als  Eönigszeichen  geltenden  Schakaischwanzes 
am  Tage  der  Thronbesteigung  oder  an  dem  der  Proklamation  zum  Thron- 
folger. Einige  Verzeichnisse  von  Sternbildern  aus  späterer  Zeit  wurden 
von  Spiegelberg  veröffentlicht  und  fanden  daran  anschliefsend  Be- 
sprechung, ®^^^^^)  einen  Zodiakus  mit  den  griechischen  und  ägyptischen 
Tierbildzeichen  machte  Daressy**®)  zugänglich.  Über  einzelne  chrono- 
logische  Fragen  äufserte  sich  Mahler.®***®®)  Ein  ägyptisches  Instrument 
um  die  Stunde  zu  bestimmen  und  die  Clepsydra  besprach  Romieu.***)  — 
Die  mit  der  Astronomie  in  Ägypten  eng  verbundene  Astrologie  fand  nur 
für  ihre  jüngsten  Ausläufer  Bearbeiter.  Kroll***)  ftthrte  aus,  dafs  die 
astrologischen,  dem  Petosiris  und  Nechepso  zugeschriebenen  Schriften  von 
einem  Manne  zwischen  170  und  100  v.  Chr.  in  Alexandrien  verfafst  worden 
seien,  der  sein  Werk  durch  die  beiden  berflhmten  Namen  eindrucksvoller 
machen  woUte.  Auf  griechische  Vorstellungen  geht  das  von  Griff ith *•*"■•*) 
behandelte  Horoskop  zurück.  —  Einen  mathematischen  Papyrus  zu  Berlin, 
der  die  Lösung  einer  rein  quadratischen  Gleichung  gibt,  untersuchte 
Schack.****)  —  Beiträge  zur  Metrologie  gaben  Hultsch,««*-"') 
Weigall»")  und  Müller.»«») 

Ifaturffeschichie.  Im  Anschlufs  an  die  Publikation  Griffiths  be- 
sprach Loret*^®)  die  Tierbilder  in  den  Reliefs  von  Benihassan.  Notizen 
über  Tiermumien  gab  Schweinfurth.*'^)  Einen  bisher  nicht  genau 
datierbaren  Cy linder  mit  dem  Bilde  eines  Kameles  edierte  Nash.*'*)  Die 
viel  besprochene  und  so  gut  wie  allgemein  verneinte  Frage,  ob  das  Pferd 
bereits  vor  der  Hyksoszeit  in  Ägypten  bekannt  gewesein  sei,  glaubte 
Lef^bure*'*)  in  bejahendem  Sinne  lösen   zu    können.     Die   ägyptischen 


850)  0.  Foaoart,  U  plus  vieiUe  ^gypte  II:  Sphinx  6  (1901),  S.  102/9.  —  85i)  6. 
St.  CUir,  Pasht  and  tbe  S«d  Festival:  PSBA.  23  (1901).  S.  226/9.  —  S5S)  J*  H. 
Breasted,  Z.  Hb-tfd-Frage:  ZÄSA.  89  (1901),  S.  85.  —  358)  6.  Möller,  D.  ßhid 
d.  Osiris  saeh  Sargdantellungen  d.  aeaen  Reiches:  ib.  S.  71/4.  —  854)  W.  Spiegelberg, 

D.  Name  d.  ägyptischen  Regiernngsjabilftums :  OLZ.  4  (1901),  S.  9—10.    —    855)    id., 

E.  ägyptisehes  Verzeichnis  d.  Planeten  n.  Tierkreisbilder  t  ib.  5,  S.  6/9.  —  856)  ^*  Max 
Müller,  Zu  d.  Strafsburger  astronomischen  Sehultezt:  ib.  S.  186/6.  —  857)  W.  Spiegel- 
berg, £.  nener  astronomischer  Text  auf  e.  demotischen  Ostrakon:  ib.  S.  228/5.  —  858) 
6.  Daressy,  Notes  et  Remarques  181:  RT.  28  (1901).  S.  126/7.  -~  859)  ^  Mahler, 
Chronologisches:  OLZ.  5,  S.  184/6.  —  860)  id.,  D.  mittlere  Reich  d.  ftgyptiechen 
Gesch.:  ib.  S.  248/9.  —  861)  Romien,  Caleul  de  Vhenre  ehes  les  aneiens  Bgyptiens: 
RR.  24,  S.  186—42.  —  86'4)  W.  Kroll,  Ans  d.  Gesch.  d.  Astrologie:  NJbbPh.  7 
(1901),  S.  669—77.  —  868)  F.  LI.  Griffith,  The  old  coptic  horoscope  of  the  Stobart 
coUection:  ZÄSA.  88  (1900),  S.  71  —  86.  —  864)  i<l.t  Data  of  the  Old  Coptic  TcKts 
and  their  Relation  to  Christian  Coptic:  ib.  89  (1001),  8.  78—82.  —  865)  H.  Schack« 
Sehackenborg,  D.  Berliner  Papyrus  6619:  ib.  88  (1900),  S.  185—40.  —  866)  F. 
Haltseh:  Bibliotheca  mathematica  2.  Ser.,  8  (1901),  S.  177.  —  867)  i<l-«  Beitrüge  z. 
igyptiscfaen  Metrologie,  I:  Archiv  f.  Papyrasforsch.  2,  S.  87—98.  —  868)  A.  E.  Weigall, 
Some  Egyptian  weights  in  Prof.  Petrie's  ooUeotion:  PSBA.  28  (1901),  S.  878—95.  — 
868)  W.  Max  Mttller,  Anfrage:  OLZ.  6,  S.  360. 

870)  V.  Loret,  Us  Publications  coloritfes :  Sphinx  5  (1901),  S.  226—88.  —  871) 
G.  Schweinfarth,  Aas  e.  Briefe  d.  Prof.  Seh.  an  Prof.  Spiegelberg:  OLZ.  4  (1901), 
S.  118/4.  —  872)  W.  L.  Nash,  An  Egyptian  represenUtion  of  the  oamel:  PSBA.  84, 
S.  809.    —    873)    E.  Lef^bure,    Le  nom  du  oheval  soas  lo  moyen  Empire:    Sphinx  5 
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Oviden  besprachen  Durst  und  Oaillard,^^^)  den  Widder  vom  speziellen 
zoologischen  Standpunkte  aas  eingehend  Gaillard,*''^)  das  Yorkommen 
des  Hirsches  nnd  seine  Benennung  im  Ägyptischen  Müller.^^*)  Hnmien 
Ton  Fischen  nnd  Vögeln  nntersnchten  and  bestimmten  einige  französische 
Forscher.  ^^^)  Notizen  Ober  Bienen  nnd  Honig  im  alten  Ägypten  gab 
Dedekind.'^*)  Die  gelegentlich  anch  fctr  historische  Fragen  wichtige 
Oeoloirie  des  Landes  bearbeitete  Biankenhorn.*^*) 

Medizin.  Oefele  gab  in  einem  medizinischen  Sammelwerke  eine 
Übersicht  Ober  die  ägyptischen  medizinischen  Kenntnisse,*^^)  behandelte  die 
Parasiten  nnd  ihre  medizinische  Bedeutung  fftr  Ägypten  *^^)  ebenso  wie 
einzelne  Krankheiten'^*)  und  Arzneimittel. ''*)  Die  Verwendung  des 
Ricinus  erörterte  Loret.'^*)  Einen  Papyrus  aus  der  Zeit  des  beginnenden 
neuen  Reiches  mit  magischen  Formeln  gegen  allerhand  Krankheiten 
bearbeitete  eingehend  Erman,^^^)  eine  Stelle  des  gleichen  Textes  aufser^ 
liem  Schaefer.'*»«) 


§6. 

Inder  (bis  zur  Gegenwart). 

K.  Klemm. 

(Yerwuidtes  in  »ndsren  {{  s.  'Handbneh*  8.  88.  —  Prftlüstorie  TgL  »uoh:  8  1.  —  iDdoffermaAen  $|  1.  7. 11. 
—  HttllenistiBoh«,  »r»biaebe,  nledwUndiwhe  HerridbAft;  (f  8.  48.  88.) 

Vorgeschichte  und  JEXhnographie.  Ober  die  ältere  Steinzeit 
eurückreichende  Spuren  des  Menschen  sind  in  Indien  nicht  gefunden  worden. 
Zwischen  der  paläolithischen  und  der  neolithischen  Zeit  Indiens  vermutet 
Foote^)  eine  grofsc  zeitliche  Kluft,  er  rechnet  daher  mit  der  Annahme 
einer   prädravidischen   Bevölkerung.     Die   Stämme    der  jüngeren   Steinzeit 

(1901),  S.  97/S.  —  S74)  U.  DUrst  u.  Cl.  GailUrd,  Stadien  ttber  d.  GeMh.  d. 
igTptiMhes  Hauuehafes:  BT.  24,  S.  44—76.  —  S75)  Cl.  GailUrd,  Le  btflier  de  Mendte 
oa  le  montoo  domestiqne  de  l'anoieDBe  igyptet  Soc.  d'anthropologie  de  Lyon  (S^noe  da 
4.  Mai  1901).  ^  896)  W.  M.  Müller,  D.  Wort  Ar  'Hirech'  (?)  in  d.  «emitisehen 
SprMben:  OLZ.  4  (1901),  S.  221/6;  5,  S.  894/6.  -  g77)  Lortet,  Hayoanenq, 
G  a  i  1 1  a  r  d ,  Reeberehee  inr  les  momies  d'animaux  de  l'ancienne  ligypte :  Ann.  Servioe 
Antiq.  8,  S.  15— 21.  —  $78)  A.  Dedekind,  Altligyptiaobee  Bienen weien  im  Liebte  d. 
nM>denien  Welt-Bieneuwirtsobaft.  Berlin,  Mayer  &  MttUer.  1901.  S2  S.  —  g79)  M. 
Blankenborn,  Geologie  Ägypten».  Fttbrer  dnreb  d.  geolog.  Vergangenheit  Ägyptens  y. 
d.  Steinkohlenperiode  bis  z.  JetzUeit.    Leipsig.    1901.    M.   10. 

(80)  F-  v.  OefelOf  Yorhippokratisobe  Medizin  in  Neabnrger  a.  Pagel,  Handbnek 
d.  Geeeh.  d.  MediaiD,  I,  S.  52—109.  —  g81)  id.,  Stadien  ttber  d.  altägyptisehe  Parasito- 
logie:  Arehivea  de  Parasitologie  4  (1891),  S.  4SI— 580;  5,  S.  461-508.  —  $82)  id.» 
Neeehn  =:  Pemphigus;  ZÄSA.  89  (1901),  8.  149—50.  —  88S)  id.,  Sohlangen51:  ib.  S.  84. 
—  S84)  V.  Loret,  Le  riein  et  ses  emplois  m^dieinanz  dans  Tancienne  £gypte:  Rev.  de 
m^ceiae  22,  8.  687—98.    —    (85)    A.  Erman,  Zanbersprttobe  für  Mvtter  u.  Kind  aas 

d.  P«pyrna  8026  d.  Berliner  Masenms:  AbhAkBerUn  (1901),  8.  1-52.  |[Max  MUller: 
OLZ.  5,  8.  845/9.]|  —  S86)   U-  8ehafer,  D.  Wirkung  d.  Skarabiten  mit  e.  Krokodil  a. 

e.  Hand:  ZlSA.  89  (1901),  S.  87/8. 

1)  R.  B.  Foote,  GoTemment  Museum,  Bfadras.    Gatalogue  of  the  Prehist.  Antiquitiee 
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dagegen  sind  die  unmittelbaren  Vorfahren  des  Volkes  der  Eisenzeit.  Ein 
Bronzezeitaiter  ist  fflr  Sttdindien  nicht  zu  erweisen.  Schmidt*)  mahnt 
angesichts  des  dürftigen  Materials  znr  Vorsicht  bei  Entscheidung  der  Frage 
nach  einer  rassetrennenden  Kluft  zwischen  älterer  nnd  jüngerer  Steinzeit. 
Die  alten  Gräber  in  den  Nilgiri  rühren  ans  einer  Zeit,  die  dem  Vordringen 
des  Hindnismos  in  jene  Gegend  voranging,  aber  sie  gehören  dravidischen 
Stämmen  an.^)  —  Eine  Anzahl  Steinwerkzenge  ans  dem  Gebiete  der  Santäl 
führt  Bodding^)  vor.  Sie  sind  schwer  zu  erlangen,  weil  die  Eingeborenen 
sie  für  zanberkräftige  Donnerkeile  halten.  —  Francke^)  fand  in  den 
westlichen  Teilen  des  alten  Lad&khI-Königreiches  Zeichnungen  in  Felsen 
eingeritzt,  welche  er  teilweise  dem  arischen  Stamme  'a  Brogpa  zuweisen 
möchte.  Trümmer  dieses  Stammes  sind  noch  vorhanden  und  ähnliche  Ab- 
bildungen finden  sich  in  einem  Dorfe  der  gleichfalls  arischen  Manchadpft 
in  LfthauL  Bemerkenswert  ist  die  Form  der  abgebildeten  Stüpas,  die  in 
ihrem  pyramidenförmigen  Unterbau  wesentlich  von  den  in  Ladftkh  vor* 
handenen  abweichen.  Hardy*)  hebt  aus  Buddhaghosa  (um  400  n.  Chr.) 
die  einzige  Stelle  der  altindischen  Literatur  heraus,  in  welcher  von  einem 
Narrenfeste  die  Rede  ist. 

Von  hohem  W^ert  für  den  Ethnographen  sind  die  anthropologischen 
Messungen,  welche  YTaddell'^)  an  Vertretern  der  zahlreichen  Völkersplitter 
in  Ä8äm  vorgenommen  hat,  weil  sonst  infolge  der  raschen  Aufsaugung 
durch  den  Hinduismus  und  die  sogenannte  Givilisation  das  äufserst  wert- 
volle Material  ganz  verloren  gehen  würde.  Hier  erhalten  wir  zum  ersten- 
male  genaue  Angaben  über  den  Körperbau,  Farbe  der  Haut  und  der  Augen 
jener  Stämme,  in  denen  die  Elemente  der  indischen,  indo-chinesischen  und 
indo-malaiischen  Rasse  sich  kreuzen.**) 

Central' Provinzen.     Räma   Rau*')    gibt   Nachrichten   über    die 


With  86  platee.  Madras,  Government  Presr.  1901.  XIX,  181  S.  6B.4e.  —  %) 
Emil  Sehmidt,  D.  Prttbist.  d.  sttdliohen  Indien.  Mit  19  Abbldgn:  Globus  81,  No.  14, 
S.  218/8.  (Bespreehang  y.  R.  Braee  Foou,  Gatelogne  of  the  Prehist.  Antiquities.)  —  S)  X  B. 
Sewell,  Prehist.  Barial  Sites  in  Soathern  IndU:  JBAS.  S.  166—70.  —  4)  P.  0.  Bodding, 
Aneient  stone  implements  in  tbe  Sentü  Parganas.  With  4  plates:  JASB.  70,  Part  8 
(1901),  S.  17—22.  —  5)  A.  H.  Franeke,  Notes  on  rock-oarvings  from  Lower  Ladftkh. 
Witli  4  plates:  lAnt.  81,  S.  898—401.  —  6)  E.  Hardj,  «Narrenfesf  in  AlÜndien: 
ArchReligionsw.  6,  S.  182  — 41.  —  7)  X  T.  H.  Holland,  The  Kanets  of  Kola  and  Lahoul, 
Panjab:  a  Study  in  Contaot-Metamorphism.  With  2  plates:  JAIGrBr.  82,  S.  96—128.  —  8)  X 
H.A.  Rose,  Chankhandü:  lAnt.  81,  S.  869.  —  9)  X  id.,  Inherited  power  Ofenring  diseaso 
or  cansing  eWl  in  the  Panj&b:  ib.  S.  476/6.  —  10)  X  id.,  The  mother*s  brother:  ib.  S.  282. 

—  11)  X  id.,  Unlaeky  ChUdren:  ib.  S.  162/4.  —  12)  X  id.,  Unlncky  and  looky 
ChUdren,  and  some  Birth  snperstitions:  ib.  S.  616/6.  —  13)  X  T.  W.  Webber,  ForeeU 
of  Upper  India  and  their  Inhabitanto.  With  maps.  London,  E.  Arnold.  XIII,  884  S. 
18  sh.  6  d.  —  14)  X  W.  Crooke,  Some  Kotes  from  North- Western- India:  Folk-Lore  18, 
S.  188-90.  —  15)  X  Haraprasid  ShästrI,  Dhe]^  ea94L  A  form  of  tree  worship: 
JASB.  71,  Part  8,  S.  1/8.  »  16)  X  Sarat  Chandra  Mitra,  On  North  Indien  Folk- 
talee  of  the  'Rhea  Sylvia'  and  *Janiper  Tree'  Types:  ib.  S.  4—17.  —  1?  X  id.,  Behäri 
Omens  from  the  Chin>ing  and  Falling  of  Lisards:  JAnthrSBombay  6,  S.  80—41.  —  18)  X 
id.,  BihSri  folktales  of  the  »Mann  n.  Fnehs*  type:  ib.  S.  182—41.  —  19)  X  id.,  An 
AocumnlatioB  DroU  and  Rhjme  ftrom  Bihar,  with  Remarks  on  Aeenmnlation  Drolls:  JASB.  70, 
Part  8,  S.  99-104.  —  26)  X  id.,  Riddles  eurrent  in  Bihir:  ib.  (1901),  S.  88—58. 
21)  L.  A.  Waddell,  The  Tribes  of  the  Brahmaputra  Valley;  A  Contribation  on  their 
Physieal  Types   and   Afflnities.    With    17  plates:    ib.  69,    Part  8    (1901).     127  S.    sh.   8. 

—  22)  X  R.  C.  Temple,  Hnman  saerifice  and  serpent  worship:  lAnt.  81,  S.  828.  — 
2S)  Benigvm  Rama  Rau,    The   snppression   of  Human    Saerüiees   among    the    Khonda: 
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Menschenopfer  der  Oonds,  Friend-Pereira-^)  über  ihre  Hochzeits- 
gebrftuche.*'^**) 

Malabar,  Menschenopfer,  nara-beii,  waren  bis  in  die  jüngste  Ver- 
gangenheit an  der  Maiabarküste  nicht  ungewöhnlich.  Balakrsi^anNair®^) 
fahrt  sie  auf  die  Sncht  nach  verborgenen  Schätzen  und  das  Bestreben  zurück, 
Bauten,  Brücken  und  Wege  durch  solche  Opfer  zu  befestigen,  wie  allenthalben 
in  Indien  und  Hinterindien  zu  beobachten  ist.  Die  Mehrzahl  der  in  dem 
Buch  von  Panikkar^O  gesammelten  Beiträge  ist  schon  früher  in  Zeit- 
schriften erschienen,  neu  ist  der  Abschnitt  über  das  Eettu  Kallianam,  eine 
Ceremonie  beim  Eintritt  der  Pubertät  malabarischer  Mädchen.  —  Als  die 
in  Malabar  vorzugsweise  verehrten  Gottheiten  zählt  lyer^^)  auf:  Siva  in 
der  Form  des  Yirabhadrar,  Ersna,  Rftma,  Bhagava^,  Ayyappan,  8nbramanhyan 
und  Ga^apati.  Hanumän  wird  nur  in  den  Tempeln  Rämas  angebetet,  auf 
dessen  Hülfe  man  mit  Zuversicht  rechnet.'')  —  Die  ihrer  Zahl  nach  gröfsten 
Kasten  von  Kurg  sind  die  Eodagas  (Knrg)  und  die  Yeruvas.  Beide  sind 
ethnisch  ganz  verschiedener  Herkunft,  und  Holland'^)  fand  bei  den  Kodagas 
keine  Spur  einer  Blntmischung  mit  Stämmen  vom  Schlage  der  Eurumba, 
Yeruva,  Iruia  und  Paniyan. *•*"**) 

D'Penha'®)  schildert  das  Leben  der  Palliyärs,  eines  Bergstammes, 
welcher  von  den  Hindus  nur  wenig  höher  eingeschätzt  wird  als  die  Irula, 
Eaninkar  und  Urali.  Nur  wenige  Familien  zählend,  wandert  er  an  der 
Grenze  von  Travancore  an  den  westlichen  Ghäts  bei  Tinnevelly.  Wahr- 
scheinlich stammt  er  von  Flüchtlingen  aus  Tinnevelly  ab,  welche  die  Un- 
ruhen am  Ende  des  18.  Jh.  in  das  Gebirge  trieben.  Dafs  er  sich  noch 
nicht  lange  abgezweigt,  dafür  spricht  sein  reines  Tamil.^^) 

Abhandlungen  über  indische  Oeseliichte.  Die  Sammlung 
der  vedischen  Itihäsatradition,  welche  Sieg^^)  beginnt,  ist  zwar  zunächst 
auf  die  Exegese  der  Rgveda  zugeschnitten,  wird  aber  auch  manchen  Bau- 
stein für  die  alte  Geschichte  der  Arier  in  Indien  liefern«  Denn  die  hier 
gegebenen  historisch-mythologischen  Daten  und  Erzählungen  aus  der  gesamten 


CalcB.  No.  229,  S.  61/6.  —  34)  J.  £.  Friend-Pereirm,  Marriage  Ciutoms  of  the 
Rhonde.  With  8  pUtee:  JASB.  71,  Part  8,  &  IS— 28.  —  35)  X  M.  R.  Pedlow, 
Snperatition»  among  Hindus  in  the  Central  provineea:  lAnt.  81,  S.  291/2.  —  26)  X  M. 
N.  Venkataewami,  Folklore  in  the  Central  Provinoei.  No.  18:  ib.  S.  447-^64.  — 
37)  X  W.  Haig,  The  Legendary  aoconnt  of  Shih  'Abdu-'r-Bahman-i-Gbizi,  the  warrior 
Saint  of  Barir:  JASB.  70,  Part  8  (1901),  S.  10/6.  —  38)  X  B.'  Boydu,  Folklore  among 
TailiBge  (Talingi  and  Telngas)  and  Seienee:  lAnt.  81,  S.  827/8.  —  39)  X  R.  C.  Temple, 
A  modern  initanee  of  the  belief  in  Witohcraft:  ib.  8.  488/6.  —  M)  U.  Bala  Krishnan 
Nair,  Nara-beli:  CalcR.  No.  828,  S.  270/8.  —  81)  T.  K.  Oopal  Panikkar,  MaUbar 
and  ita  Folk.  With  an  introd.  by  F.  W.  Kellet.  Madras,  6.  A.  Nateean  &  Co.  1900. 
Yll,  216,  IV,  8.  Rp.  1.  —  S3)  9-  Appadorai  lyer,  Malabar  FoUilore.  The  Heroie 
Qodlinga:  JASB.  70,  Part  8  (1901),  S.  80/2.  —  SS)  X  Madras  |iuaeam  Bulletin. 
Vol.  III.  No.  8.  Anthropologj.  Nayari  of  Malabar,  with  11  platee,  by  F.  Faweett.  S.  186—822. 
Madrae,  Government  Press.  1901.  1  R.  8  a.  —  S4)  T.  H.  Holland,  The  Coorgs  and 
Temvaa,  an  ethnologioal  contrast.  With  6  plates:  JASB,  70,  Part  8,  S.  69  —  98.  — 
S&)  X  U.  Balakrishnan  Nair,  A  Travancore  Magieian:  CaleR.  No.  227,  S.  66/9.  — 
S6)  X  id.,  Usaka  Ravuthan;  a  Travancore  Magieian.  (Tales  of  his  Powers):  ib. 
S.  289—90.  —  S7)  X  G.  F.  D'Penha,  A  fire  and  ear  festival,  Travancore:  lAnt.  81, 
8.  892.  —  S8)  X  Royal  fonerals  in  Travancore:  ib.  S.  261/2.  ->  S9)  G.  F.  D'Penha, 
The  Life  of  the  Palliyftrs:  ib.  S.  891/2.  ~  40)  X  B.  A.  Gupte,  Notes  on  female  Tattoo 
designa  in  India.    (With  a  note  by  H.  A.  Rose.)    With  Agares:  ib.  S.  298/8. 

41)    E.    Sieg,    D.    Sagenstoffe    d.    Rgveda    a.    d.    indische     ItihAsatradition:     1. 
Stuttgart,  W.  Kohlbammer.    VI,  160  S.    M.  6.    |[P.  £.  P(avolini):  GSAI.  15,  8.207/9; 
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vedischen  Literatur  reichen  weit  über  die  Zeit  des  Mabäbharata  zurück. 
Man  sehe  z.  B.  den  Abschnitt  über  Deväpi,  den  Sohn  Pratipas,  als  Ahne 
der  Kurns  dem  MahäbhSrata  wohlbekannt.  Obwohl  der  Vf.  des  Epos  wnfste, 
dafs  dieser  DevSpi  von  seinem  vedischen  Namensvetter,  Rstisenas  Sohn, 
verschieden  war,  vormochte  er  beide  Personen  nicht  mehr  anseinanderznhalten. 

Mahäbhärata.^^'^^)  Der  Grantharezension  vermag  L  ü  d  e  r  s **)  einen 
Vorzug  vor  anderen  Rezensionen  nicht  einzaränmen,  sie  kommt  nur  als 
Holfsmittel  zur  Lösung  der  Aufgabe  in  Betracht,  den  Text  herzustellen,  auf 
den  unsere  Hss.  zurückgehen. 

J?ämäyana.**'**)  —  Vincent  Smith*')  setzt  seine  Vorarbeiten  zum 
Ausbau  der  indischen  Geschichte  fort.  Die  schon  aus  dem  Aitareya-Br&hmana 
und  dem  Mahäbhärata  bekannten  Andhras  bildeten  z.  Z.  des  Megasthenes 
einen  der  gröfseren  Staaten  2.  Ranges  und  behielten  auch  unter  Asoka  eine 
gewisse  Autonomie.  Bald  nach  Asokas  Tode  müssen  sie  ihre  Selbständigkeit 
wieder  erlangt  haben  und  zwar  unter  dem  Königsgeschlecht,  dessen  Träger 
den  Titel  Sfttakarni  führten.  Irrig  ist  die  Behauptung,  ihre  Herrschaft  habe 
erst  27  v.  Chr.  begonnen,  denn  aus  der  Inschrift  des  Königs  KhSravela  von 
Kaiinga  am  Udayagiri  ist  zu  entnehmen,  dafs  bereits  im  Jahre  168  v.  Chr. 
ein  Sätakarni  im  Westen  von  Kaiinga  regierte.  Aus  Kombination  dieser 
Inschrift  mit  den  Höhleninschriften  der  westlichen  Ghäts  und  dem  am  besten 
über  die  Geschichte  der  Andhras  unterrichteten  M&tsyapuräna  ergiebt  sich 
für  den  Regierungsantritt  des  Begründers  der  Dynastie,  Simuka,  etwa  das 
Jahr  220  v.  Chr.  Nicht  nur  paläographische  Gründe  sprechen  dafür,  auch 
die  vom  Visnupuräna  angegebene  Dauer  der  Dynastie,  45672  ^^^^^i  ^^^^^ 
im  Einklang  mit  der  Berechnung  von  den  Höhleninschriften  vorwärts,  wie 
von  den  Synchronismen  der  späteren  Andhrabhrtya-Könige  mit  den  Satrapen 
von  Saurästra  rückwärts.  König  Häla  und  mit  ihm  die  Entstehung  der 
BrhatkathS,  des  Saptasataka  und  des  Kstantra  fallen  danach  in  die  Zeit 
von  60 — ^70  n.  Chr.  —  Die  für  die  ersten  -Kt«a?i-Herrscher  bezeugten 
Daten  weist  Vincent  Smith*^)  der  Laukika-Ära  zu  und  berechnet  demnach 
für  das  5.  bis  28.  Jahr  des  Kaniska  129/30  bis  154/5  n.  Chr.,  für  Huviska 
156/6  bis  184/5  und  für  Väsudeva  i98/9  bis  222/3.*») 

Pwräna«.  *®'*^)  Von  den  durch  S.  L6vi  entdeckten  Synchronismen 
zwischen  König  Meghavarna  von  Ceylon  (304 — 32)  mit  Samudragupta  aus- 
gehend,   unterwirft  Vincent   Smith^')    die  Chronologie  der   alten   Ghiptas 


V.  Henry:  RCr.  No.  48,  S.  428/4;  E.  V.  Arnold:  CIR.  27  (1908),  S.  77/8.]|  —  48)  X 
P.E.  Parolini,  MabAbhftrata.  Episodi  seelti  e  tradotti,  eollegati  eol  raeconte  dell'  inUrno 
poema.  M.  Karte:  Biblioteoa  dei  Popoli,  diretta  da  G.  Paecoli.  1.  Milano,  R.  Sandron.  XXXII, 
818  S.   L.  8.    |[V.  H.:  RCr.  No.  81,  S.  81/2:  H.  Oldenberg:  DLZ.  No.  86,  Sp.  2204/5.]| 

—  4S)  X  J.  Kirste,  The  Mah&bbSrata  qnestion:  lAnt.  81,  8.  6—10.  —  44)  H.  Laders, 
Über  d.  Granthaiezension  des  Mahabh&rata.  (Epische  Stadien  I.):  AbhGöttingenFb.  NF.  4, 
No.  6.    Berlin,    Weidmann.    1901.    4®.    92  S.    M.  6.    j[V.  H.:    RCr.  No.  87,    8.  20l/2.]| 

—  45)  X  Akshay  Kumar  Mojumdar,    The  RAmftyai^.    A  critioism:  lAnt.  81,  S.  861/8. 

—  46)  X  H.  G.  Keene,  The  Greeks  in  India:  CalcR.  No.  227,  S.  1/9.  (Nach  Goblet 
d^Alriella.)  —  47)  Vincent  A.  Smith,  Andhra  Hist.  and  Coinage.  I.:  The  Andhrn 
People  and  Nation,  and  the  Early  Andhrabbrtya  Kings.  II.:  The  Later  Andhrabhrtym 
Kings:  ZDMG.  66,  8.  649—76.  —  48)  id.,  Chronology  of  the  Kn^in  Dynasty  of  Northern 
India:  JRAS.  S.  176.  —  49)  X  W.  Hoey,  The  word  Kosola  as  nsed  of  Kadphises  on 
Kushin  Coins:  ib.  S.  428/9.  —  50)  X  g/r.  Subramiah  Pantulv,  The  Tnlä-Karm 
MSbfitmya  (continued):  lAnt.  81,  S.  444/6.  —  51)  X  J.  Bnrgess,  The  Satrunjaya 
Mähätmya.  Pilgrimage  to  Parsvanatti  in  1820.  Bombay.  1901.  4^  —  53)  Vinoent 
A.  Smith,  Revised  Chronology  of  the  early  or  imperial  Gnpta  dynasty:  lAnt.  81,  S.  267 — 66. 
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einer  Revision.  Danach  fallen  die  Regiernngsantritte  von  Candragnpta  I.  in 
das  Jahr  320  n.  Chr.,  Samndragnpta  etwa  in  326,  Candragnpta  II.  in  375, 
Knmäragnpta  I.  418,  Skandagnpta  455,  Pnragnpta  482,  Narasimhagnpta  485, 
Knmäragnpta  II.  522.    KScha  dürfte  ein  Bimda  Samndragnpta  des  II.  sein. 

Vijayanagara,  Sewell  hatte  zweifelnd  als  Nachfolger  des  Devaräya  IL, 
1419  bis  1443/44,  einen  DevarSya  III.,  1444/9  angesetzt.  Nnn  erweist 
Simon'^^)  ans  Kallinäthas  Kalänidhi  einen  Pratäpa  Immadi  Devaräya  als 
Sohn  nnd  Nachfolger  Devar&ya  II.  Dieser  Devaräya  III.  mag  gleichzeitig 
mit  oder  vor  den  beiden  anderen  bekannten  Söhnen  Devaräya  des  III. 
geherrscht  haben.*****) 

Mohammedaner.  Einer  knnsen  Obersicht  der  Oeschichte  von  Baha- 
vjolpur*^)  seit  Gründung  des  Staates  im  Anfang  des  18.  Jh.  ist  zn 
entnehmen,  dafs  die  Nawabs  von  Bahawalpnr  ihren  Ursprung  von  den 
Abbassiden  herleiten.  Infolge  geschickter  Politik  erlangten  sie  1833  die 
Anerkennung  ihrer  Unabhängigkeit  seitens  der  britischen  Regierung  nnd 
die  Festsetzung  des  Satlaj  als*  Grenze  gegen  das  Panjäbgebiet.  Die  Be- 
völkerung besteht  aus  596000  Mohammedanern,  114600  Hindns  und  etwa 
8000  Sikhs.*') 

Europäer 'Herrschaft.     Portugiesen.^^)     Engländer,^^^^) 

Ceylon.  Hardy**)  berichtet  über  ein  Ms.  der  Bibl.  nationale  in 
kambojanischer  Schrift,  welches  den  Mahävamsa  enthält.  Nach  Finots  Be- 
sprechung ist  der  Mahävaipsa  in  Eamboja  unbekannt,  ans  der  Schriftart 
könnte  man  ebenso  auf  siamesischen  Ursprung  schliefsen.^^"^^) 

An  dam  an  en.''^)     Nicobaren.''*)     Mäldiven.''^''''^) 


—  M)   R-  Simon,    The   Suoeeesor   of  Deva  Riya  II    of  Vijagaoagara:    JRA6.   S.  661/3. 

—  54)  X  Annette  S.  Beveridge,  Further  Notes  on  the  Mts.  of  tbe  Tnrkl  Text  of 
Bäbar's  Memoire;  ib.  S.  658/9.  —  55)  X  Galbadan  Begom,  The  Hist.  of  Hamiyfin, 
tranel.  from  the  Persian  by  Annette  S.  Beveridge:  OrientalTranslationFund.  18.  London, 
Royal  Asiatio  Society.  881  S.  |[F.  Beames:  JRAS.  S.  681/2.]|  —  M)  The  Bahawalpnr 
State:  CalcR.  No.  227,  S.  248/7.  --  57)  X  Maalavl  'Abdul  Wall,  On  the  antiquity 
and  traditions  of  the  Jämi'  Maajid  and  the  Bauza  of  Hazrat  Maulinä  Muhammad  'Arab, 
at  Sailküpi,  SnbdWision  Jhenidah,  Distriet  Jessore:   JASB.  70,  Part  1   (1901),   S.   15—28. 

—  58)  X  K.  Ramunni  Nair,  The  Fortnguese  in  Malabar:  CaleR.  No.  280,  3.  210-51. 

—  59)  XW.  Foeter,  The  Founding  of  Fort  St.  George,  Madrat.  London,  Eyre  &  Spöttle- 
woode.  ly,  44  S.  Sb.  1.  —  60)  X  id.,  Utters  from  Madras  in  1669:  lAnt.  81, 
S.  182/6.  —  61)  X  Letters  reeeived  by  the  East  India  Company  from  its  servants  in 
the  East.  Ed.  by  William  Foster.  Vol.  6.  London,  S.  Low  &  Co.  —  63)  X  H.  C. 
Fan  Shaw,  Delhi  Fast  and  Present  With  maps  and  illustr.  London,  J.  Murray.  XII,  887  S. 
Sh.  15.  |[SeottOeogrMag.  19  (1908),  S.  162.]|  ~  6S)  X  Romesh  Dutt,  Notes  on 
Govin  Chnnder  Dutt:  CaleR.  No.  280,  S.  400/2.  —  64)  X  The  Life  and  Lettors  of  the 
Right  Honourable  Friedrich  Max  Müller,  ed.  by  his  wife.  2  vols.  London,  Longmans  A  Co. 
8h.  82.  irimp&AsQK.  8.  Ser.,  vol.  15,  No.  29  (1908),  S.  200;  Ath.  (1908)  No.  8926, 
S.  105/6.]]  —  65)  E-  Hardy,  A  Cambodjan  Maharaqisa:  JRAS.  S.  171/4.  |[L.  F.: 
Bull.  del'äcoleFr.  d'Extrdme  Orient.  2,  S.  202.]|  —  66)  X  J.  Ferguson,  Tbe  Ceylon 
Handbook  and  Directory.  With  map,  plan  and  illustr.  Colombo,  0.  M.  &  J.  Ferguson. 
1901.  LXVI,  1404  S.'  ^  67)  X  A.  A.  Perera,  Glimpses  of  Singhalese  social  life: 
LAnt.  81,  S.  878—82.  ~  68)  X  M.  de  Zilva  Wickremasinghe,  Water  (vatura)  in 
Sinhaleae:  JRAS.  S.  425/6.  —  69)  X  H.  M.  Hiller  and  W.  H.  Furness,  Notes 
of  a  trip  to  the  Yeddahs  of  Ceylon.  Philadelphia.  —  70)  X  R.  J.  Drummond,  Rice 
Harrest,  and  other  Cnstoms  in  Ceylon:  Folk-Lore  18,  S.  77/9,  277/8.  —  71)  X  R.  C. 
Temple,  Extraets  from  the  Bengal  consultations  of  tbe  XYIIIth  Century  relating  to  the 
Andaman  Islands  (eontinned):  lAnt  81,  S.  40— 51,  76—86.187-47,  197—212,  288—51, 
S67~84,  811—21,  888/7,  412—28,  454  —  70,  502/8.  —  73)  X  V.  Solomon,  Extraets 
from  Diaries  kept  in  Car  Nicobar.  With  pUte:  JAIGrBr.  88,  S.  202-88.  —  76)  X  W. 
Geiger,    Mäldivisehe    Studien    II:    ZDMG.    55    (1901),    S.    871—87.    —    94)    X    id., 
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Historische  Oeogra/phie*  Gnnningham  hatte  ohne  hinreichende 
Begründung  Vaisäli  an  der  Stelle  von  BasSr  im  Mnzaffarpnr- Distrikt  von 
Nord-Bibär  gesucht.  Diese  Vermutung  wird  von  Vincent  Smith^^)  als 
richtig  bestätigt.  Abgesehen  davon,  dafs  der  alte  Name  der  Stadt  in  der 
Form  Bisäl  noch  nachzuweisen  ist,  sprechen  für  diese  Identifizierung  die 
Angaben  im  Pitaka  und  bei  den  chinesischen  Tilgern.  Auf  seiner  letzten 
V^anderung  von  P&taliputra  nach  VaisSli  machte  der  Buddha  zweimal  Halt 
zu  Eotigräma  und  Nadiyägräma.  Diese  Stationen  entsprechen  den  natür- 
lichen Haltepunkten  bei  Häjipur  und  LSlganj.  Sie  sowohl  wie  Basar  liegen 
an  der  alten  Strafse  von  Pätaliputra  nach  Nepal,  BasSr  entspricht  auch  der 
von  den  chinesischen  Pilgern  für  Vaisftli  angegebenen  Lage  zu  Kesariyä  und 
zu  der  Vereinigung  des  Ganges  mit  seinen  Nebenflüssen.  —  Ku^inagara 
oder  Eusinärä  mufs  in  Nepal  im  Tale  der  kleinen  Rapti,  einige  Meilen  von 
Gurunggaon,  etwa  unter  84^51'  ö.  L.  und  27^32'  n.  Br.  liegen.  Zu  diesem 
Ergebnis  führen  die  Berechnungen  und  topographischen  Erwägungen,  weiche 
Vincent  Smith  ^^)  an  die  Reiserouten  der  chinesischen  Pilger  knüpft. 
Sowohl  Fä-hien  wie  Hiuen-Tsiang  zogen  von  Lumbini  über  RämagrSma  und 
CaQdakas  Rückkehr  nach  Eusinärä.  Die  nördliche  Grenze  des  Eönigreiches 
Benares  bildete  wahrscheinlich  der  Ghägrä-Flufs.'*"®^)  —  Fleet®*)  stellt 
eine  Reihe  von  Orten  in  Gujarät  und  dem  südlichen  Indien  fest.  Zur  Be- 
sprechung kommen  die  Chicacole  plates  von  Nandaprabhanjanavarman,  die 
Nansäri  plates  von  706  und  817,  die  Äntroli-Charoli  plates  von  757,  die 
Wa^  plates  von  807,  das  Chokkhakuti  graut  von  867,  die  Tafeln  von  Ba- 
gumrä  915,  von  Sängli  933,  von  Eharda  972  und  von  Snrat  1051.  In  zwei 
seiner  Artikel  behandelt  Fleet  eingehend  Gebrauch  und  Bedeutung  der  in  den 
Urkk.  üblichen  Worte  västavya  und  vinirgata. 

Padmanäbha  Menon®^)  bespricht  die  verschiedenen  Namen  für 
die  Malabarküste.  Im  Glauben  ihrer  Bewohner  ist  die  Meinung  festgewurzelt, 
dafs  Parai^uräma  das  Land  dem  Meere  abgewonnen  habe,  daher  die  Be- 
zeichnung als  Para^urämaksetram  oder  Bhärgavaksetram,  weil  Para^uräma 
aus  Bhrgus  Stamme  war.  In  der  Tat  weist  die  geologische  Beschaffenheit 
darauf,  dafs  das  Land  aus  dem  Meere  aufgestiegen  ist  und  Orte,  welche 
Megasthenes  an  die  Eüste  verlegt,  liegen  jetzt  landeinwärts.  Gochin  wird 
erst  1440  erwähnt,  fast  genau  100  Jahre  nach  Entstehung  seines  Hafens  im 
Jahre  1341,  von  welchem  Zeitpunkte  eine  neue  Ära  beginnt.  Earmabhümi 
heifst  das  Land,  weil  es  Para^uräma  den  Brahmanen  verliehen  und  Er- 
lösung von  der  Vi^iedergeburt  im  Eörper  von  Eseln  nur  durch  gute  Werke 
(karmäQi)  erlangt  werden  kann.     Beliebt  ist   bei   den  Malayäfis   auch   die 

Mildivische  Stadien  IH:  SBAKMUnchenPb.  S.  107—82.  Manohen,  G.  FraDs'seher  Verl. 
M.0,40.  —  75)  X  id.,  Etymologie«! Voeabulary  of  the  Mildivian  Langaage:  JRAS.  S.  909—88. 
76)  Vincent  A.  Smitb,  Vaisäli.  With  plan:  ib.  S.  267—88.  —  97)  id.  Rasinärä 
er  Kotfinagara  and  other  Bnddhitt  Holy  Plaeee.  With  map.:  ib.  S.  189—68,  480/1.  — 
78)  X  id.,  Lanriyi-Nandaogarh:  ib.  S.  490.  —  79)  X  W.  Hoey,  Supplement  to  Note  on 
Vaiiali  and  otber  plaoee  mentioned  by  the  Buddhist  pilgrims.  With  map  and  plate:  JASB. 
70,  Part  1  (1901),  S.  29-80.  —  80)  X  F.  L.  Poll^,  Disegno  d.  Cartografia  anUoa 
d.  India:  Stadi  iUl.  di  filol.  indo-iranica.  4.  |[SeottGeogrMag.  18,  S.  264;  C.  Ben  dal  1: 
JBAS.  (1908),  S.  197/9.]|  —  81)  X  F.  Foneber,  Kotes  snr  la  g^graphie  aneienne  du 
Gundhira,  eommentaire  k  nn  ohapitre  de  Hiuen-Tsang.  At.  20  dessins  par  H.  Parmentiar: 
Bull,  de  r^ole  fr.  de  l'£ztrdme-Orient  1  (1901),  S.  822-69.  Paris,  Lerouz.  4.  F.  2,50. 
|[Mne^on,  NS.  Vol.  8,  S.  267.J|  —  %%)  J.  F.  Fleet,  Notes  on  Indian  bist,  and 
gaography:  lAnt.  81,  S.  217—22,  258/6,  829—88,  861/5,  898/8.  —  8S)  K.  P.  Pad- 
manäbha Menon,  Disenrsive  notes  on  Malabar  and  its  plaee-names:  ib.  89,  S.  888 — 50. 
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Bezeichnnng  Eerala,  die  schon  den  grofsen  Epen,  den  Paränas,  Asoka, 
Samndragnpta  and  Varähamihira  geläufig  war.  In  dem  einheimischen  Namen 
MalaySlam  ist  sicher  das  Wort  fttr  Berg  mala  enthalten,  dnrch  die  Nehen- 
form  Malaväram  erkl&rt  sich  auch  wohl  Malabar,  zuerst  bei  AI  Birüni 
(970—1039)  bezeugt.»*-»») 

Gazette  er  8.^*'^^)  Moderne  R  ei  Bebe  sehr  eibungenJ^^) 
Areh^Mogie^^)  Mukharji^*)  berichtet  über  seine  Ausgrabungen 
an  der  Stätte  des  alten  Pfitaliputra,  wo  er  die  Mauern  des  alten  Maurya- 
palastes,  Bruchstücke  eines  Steinzaunes  und  den  Teil  einer  zertrümmerten 
Asokasäule  fand.»^®»)  Für  die  buddhistische  Archäologie  ist  der  Artikel 
von  Chayannes»»)  zu  beachten,  welcher  die  Grotten  in  Ho-Nan,  China, 
behandelt.  Die  dort  befindlichen  KolossalbOsten  von  Buddhas,  Bodhisattvas, 
Lokapälas  u.  a.  wurden  seit  dem  6.  Jh.  errichtet.  ^^^'^^')  —  Die  Jainatempel 
auf  dem  Berge  Abu  und  die  Altertümer  von  Elephanta  behandelt  Gousens.^^') 
—  YogeP^»)  beschreibt  mohammedanische  Gräber  in  der  Umgegend  von 
Karachi.  Einige  von  ihnen  enthalten  übereinander  gestellte  Sarkophage. 
Diese  Art  der  Bestattung  wird  als  Shäml  (syrisch)  im  Gegensatz  zu  der 
sonst  in  Indien  üblichen  Rümi  (türkischen  Weise)  bezeichnet  Häufig  finden 
sich  in  der  Nähe  solcher  Gräber  Reiterstandbilder,  welche  Vogel  den  muhras 
im  HimSlaya  vergleicht.  Daraus  schliefst  er,  dafs  der  Bupa-Stamm,  dem 
die  Gräber  angehören,  rajputischen  Ursprungs  war.  Die  Rümi-Gräber  sind 
in  der  Mitte  des  18.  Jh.  angelegt,  die  ShSmi-Gräber  nach  Ansicht  des  Vf. 
nicht  früher  als  1550  n.  Chr.'«*-^*'») 


—  84)  X  £.  D.  MaeUgan,  Abü-l-Facrs  aeeount  of  the  Multän  Sirkir  in  the  Third  Book  of 
tbe  Äin-i-Akbari:  JASB.  70,  Part.  1.  (1901),  S.  1/6.  —  85)  X  Jadonath  Sarkar,  The  India 
of  Aurangseb.Topograpby,  Statisties  andRoads.  CalcutUi  Bote  Brothers.  1901.  |[Wm.  Irvine: 
JRAS.  S.  687  — 92.]|  —  86)  X  C.  G.  Cash,  The  first  English  Map  of  India:  Scott. 
GeogrMag.  18,  S.  84/7.  --  87)  X  R.  G.  Temple,  The  Wreck  of  the  'Doddington', 
1755  (eonoluded):  lAnt.  81,  S.  114— 81,  180—91,  222/9.  —  88)  X  Extraots  A-om  the 
Journal  of  Colonel  Colin  Haekensie's  Pandit  of  hie  roate  from  Caleutta  to  Qaya  in  1820: 
ib.  S.  65 — 76.  —  89)  X  Gazetteer  of  the  Bombaj  Presidency.  Vol.  IX,  parte  1,  2.  Bombay. 
1901.  [[ScottGeogr.Mag.  18,  S.  487/8.]|  —  90)  X  E.  D.  Maclagan,  Gazetteer  of 
the  Moltan  dietriet  1901/2.  Rey.  ed.  Complled  and  publ.  under  tbe  Aathority  of  the 
Panjab  Government.  Labore,  Civil  n.  MUit.  Gas.  Press.  IX,  887,  LXX  S.  —  91)  X 
The  new  North- West  Frontier  Province  of  India.    With  map:  SeottGeogrMag.  18,    S.  48/4. 

—  92)  X  G.  W.  Forrest,  Cities  of  India.  Illostr.  London,  Constable  &  Co.  846  S. 
|[Ath.  (1908),  No.   8981,  S.  267/8.]| 

9S)  X  R.  Pisohel,  D.  Echtheit  der  Buddhareliqaien :  AZgB.  No.  4,  S.  26/8.  —  94) 
P.  C.  Makharji,  Reports  made  dnring  tbe  progress  of  ezoavations  at  Patna.  With  Agares 
and  plates:  lAnt.  81,  S.  487^41,  495/8.  —  95)  X  J.  Burgess,  The  great  Stupa  at 
Sifichi-Kanäkbedi.  With  plate:  JRAS.  S.  29—45.  —  96)  X  A.  GrUnwedel,  Über  Dar- 
stelinngen  v.  Sehlangengöttem  (NAgas)  auf  d.  Reliefs  d.  sogenannten  grftkobuddhistischen 
Kunst.  Mit  6  Abbildgn.:  Globus  81,  No.  2,  S.  26—80.  —  97)  X  W.  Geiger,  Bad- 
dhistisehe  Kunstmythologie:  ArohReligionsw.  5,  S.  177—201.  (Nach  Grünwedei.)  — 
98)  X  W.  W.  Tarn,  Notes  on  Hellenism  in  Baetria  and  Indio.  With  4  fig.r  JHSt.  22, 
S.  268 — 98.  —  99)  ^.  Chavannes,  Le  d^fll^  de  Long-Men  dans  la  province  de  Ho- 
Kan.  Av.  6  planohes:  JA.  9«  stfr.  t  20,  8.  188—58.  —  100)  X  Nnndolal  Dey, 
The  Kainba  Hill  in  the  Distriet  of  Haxaribagh:  JASB.  70,  Part  1  (1901),  S.  81/7.  — 
101)  X  A.  Batterworth,  Köne^i  räyi:  lAnt.  81,  S  252.  —  10t)  H.  Consens,  Pro- 
greaa  Report  of  tbe  Arehaeologieal  Sarvey  of  Western  India  for  the  year  ending  80^  Jane  1902. 
Bombay,  Government.  4®.  199  S.  —  lOS)  J.  Ph.  Vogel,  Tombs  on  the  Hab  river  in  Sind 
«nd  Southern  Belvchistan:  PA8B.  S.  68.  —  104)  X  Edmund  W.  Smith,  Moghul  Colonr 
Beeoration  of  Agra.  With  108  plaUs:  ASI.  New  Imperial  Ser.  vol.  80.  Allahabad,  Government 
PrMe.  Fol.  Re.  22.  (Daraus  19  Tfln.  mit  Text  in  JIndArts  No.  78/9.)  ~  105)  X  J.  H. 
Rivett-Carnac,SpeeimenB  of  Indian  Metal  works:  JIArt.  No.  74,  77.  (1901/2)^ 
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JErgebnisae  aus  Insehrißen.  Indem  PischeP^^)  fQr  das 
einzige  Wort  der  Inschrift  von  Piprävä,  welches  Schwierigkeiten  bereitet, 
sukiti,  die  Bedeutung  'fromme  Stiftung*  nachweist,  ergibt  sich  daraus  die 
von  Bühler  und  Barth  bereits  angenommene  Bedeutung.  —  Senart^^'^) 
veranstaltet  eine  neue  Ausgabe  der  Höhleninschriften  von  Karle.  ^^^) 

Magadha.  Wie  Bloch^^^)  ausführt,  sind  die  beiden  Höhlen  bei 
BÄjagrha,  welche  man  für  buddhistisch  gehalten  hat,  von  einem  Jaina,  dem 
Muni  Vairadeva  oder  Vajradeva  im  3.  Jh.  n.  Chr.  angelegt.  Das  zeigt  auch  das 
eingemauerte  Bild  eines  Tirthankara  und  das  Schweigen  der  chinesischen  Pilger 
über  diese  Höhlen.  Bezüglich  der  beiden  Inschriften  von  MahänSman  in  Buddha- 
Gays  kommt  Vincent  Smith^^^)  zu  folgenden  Schlüssen:  die  Identität  des 
Mahän&man,  welcher  einen  Tempel  in  Buddha-Gayä  errichtete,  mit  dem 
Sthavira  Mahänäman,  der  ein  Bild  weihte,  ist  nicht  bewiesen,  vielmehr 
scheint  der  Sthavira  älter  zu  sein.  Das  Jahr  269  der  Inschrift,  welche  von 
dem  Tempelbau  berichtet,  kann  sich  weder  auf  die  ^aka-  noch  auf  die 
Kalacuri'Ära  beziehen,  pafst  aber  zur  6upta-Ära.  MahänSman,  der  Stifter 
des  Tempels,  ist  weder  der  Vf.  des  Mabävamsa,  noch  der  Gesandte  des 
Königs  Meghavar^a  von  Ceylon.  Keiner  der  in  den  beiden  Inschriften  ge- 
nannten Mahänäman  ist  sonst  der  Geschichte  bekannt  und  aus  der  Inschrift 
vom  Jahre  269  ist  keine  historische  Folgerung  von  Bedeutung  abzuleiten. 
—  Zwei  Inschriften  aus  Gayä,  welche  über  Tempelbauten  durch  Vidvarüpa 
berichten,  setzt  Bloch^^^)  ungefähr  in  das  Jahr  960  n.  Chr.,  eine  dritte, 
wenige  Tage  vor  dem  Tode  des  Sultans  Mu^izuddln  Bahräm  Shäh  abgefalkte, 
fäUt  auf  den  1.  Mai  1272."«) 

Pälas.  Das  erste  sichere  Datum,  welches  in  Beziehung  zu  der 
ältesten  Geschichte  der  Päladynastie  steht,  fand  Kielhorn^^^)  auf  einer 
Säuleninschrift  von  Pathäri  (Bhopal).  Diese  Inschrift,  vom  Freitag  den 
21.  März  861  n.  Chr.,  rührt  von  einem  König  Parabala  her,  der  einer 
Bästrakütafamilie  entstammte.  Auf  der  Muugirplatte  wird  nun  der  3.  Päla- 
könig,  Devapäla  als  Sohn  der  Rannadevi  bezeichnet,  die  ihrerseits  Tochter 
des  Kästraküta  Parabala  heifst,  man  kann  daher  Devapäla  als  Enkel  Para- 
balas  an  das  Ende  des  9.  Jh.  setzen.  Zu  dem  gleichen  Ergebnis  war 
Kielhom  gekommen,  als  er,  ohne  Kenntnis  der  vorliegenden  Inschrift,  den 
Beginn  der  Päladynastie  berechnete. 

Kalacuris.  Das  früheste  sichere  Datum  für  die  Kalacuns  von  Codi 
ist  der  18.  Januar  1042.  Weiter  zurück  reichen  die  Nachrichten  über  einen 
bisher  unbekannten  Zweig  dieser  Familie,  dessen  Stammvater  Rigaputra 
nicht  später  als  in  den  Beginn  des  9.  Jh.  gesetzt  werden  kann.  Kielhom ^^^) 
behandelt  eine  Landschenkung  durch  einen  Sprofs  dieses  Zweiges,  den 
Paramabbattaraka   Mahäräjadhirlga  Parame^vara   Sodhadeva,   vom   24.  De- 


106)  R.  Pisehel,  D.  Insohrift  y.  Piprivi:  ZDM6.  66,  S.  157/S.  |[BnlL  de  r&eoU 
Fr.  d'Extrdme.Orient  2,  S.  204.]|  -—  107)  £•  Senart,  The  inscriptions  in  the  oarM  of 
Karle.  With  4  plates:  £plnd.  7,  Part  1/2,  S.  47—74.  —  108)  X  J.  Pb.  Vogal, 
Two  Brahmi  and  Kharoshthi  rock  inaeription«  in  the  Kangra  Valley.  With  pkto:  ib. 
Part  8,  8.  116/9.  —  109)  T.  Bloch,  A  note  on  the  Son  Bbandar  Cave  near  Bajgir:  PA8B. 
S.  60/1.  —  110)  Vinoent  A.  Smith,  Tlie  inaeriptions  of  MahäDäman  at  Bodh-Gayä: 
lAnt.  81,  S.  192/7.  —  Hl)  T.  Bloch,  Three  naw  interiptione  from  Qayi:  PA8B.  8.  66/7. 
—  113)  X  Paramesbwar  Dayal,  A  new  Inaeription  f^om  Unga  in  the  Diatriet  of  OayS: 
ib.  8.  61/2.  —  HS)  F.  Kielhom,  Epigraphie  notea.  6.  Pathiri  Pillar  intoription  of  tha 
Biftraktm  Parabala.  7.  Intoription  of  Gagga  of  the  (Vilcrama)  year  770:  NGWGdttingtn 
phiL-hist.  Kl.  (1901),  8.  619—28.  —  114)  id.,  Kahla  plate  of  the  KaUehari  So^hadevas 
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zember  1077,  welehe  am  24.  Februar  1079  in  der  königlichen  Residenz 
Dhnliäghatta  ausgefertigt  wurde.  Sodhadevas  Vater,  Vyäsa  mit  dem  Biruda 
Maryädäsägaradeva  hatte  am  81.  Mal  1031,  als  Sohn  von  GunasSgara  IL  den 
Thron  bestiegen.  Keiner  der  in  der  Urk.  genannten  Orte  liels  sich 
identifizieren,  doch  ist  anzunehmen,  daiJä  die  verschenkten  Dörfer  an  den 
Flüssen  Gandak  and  Gogra  in  den  United  Provinces  lagen. 

Uttarasamudra  lag  anscheinend  zwischen  Gogra,  Gandak  und  Nepal. 
Am  11.  Februar  IUI  herrschte  darüber  der  Paramabhattäraka  Mahäräjädhiräja 
Parameävara  Kirtipäladeva,  der  das  Gebiet  von  Vikramapäladeva  ererbt  hatte, 
welcher  es  durch  Waffengewalt  erobert  hatte.  So  eine  Eupfertafel  nach 
Kielhorn.^^*)  Nach  Monghyr  in  Bengalen  führt  eine  Urk.  des  Govinda- 
candra  von  Eananj  vom  15.  April  1146,  herausgegeben  von  Eielhorn.^^®) 

Südindien.  Kielhorn^^'^)  verzeichnet  in  seiner  Liste  der  Inschriften 
des  südlichen  Indiens  seit  500  n.  Chr.  etwa  210  Inschriften  auf  Kupferplatten 
and  890  auf  Stein.  Nur  290  davon  sind  in  Sanskrit,  340  in  Tamil,  320  in 
Eanaresiscb,  10  in  Telugu,  wenige  in  altem  Präkrit  und  in  altertümlicher 
Maräthi,  die  übrigen  in  mehreren  Sprachen  abgefasst.  Unter  510  datierten 
Inschriften  überwiegt  die  Saka-Ära  mit  450,  20  sind  in  der  Kollam*Ära  und 
34  nach  Regierungsjahren  datiert. 

In  die  Mitte  des  8.  Jh.  führen  die  Balodatafeln  des  Tivaradeva,  heraus- 
gegeben von  Hultzsch.^^^)  Sie  sind  aus  seinem  9.  Regierungsjahre  von 
Srfpura  d.  i.  Sirpur  datiert  und  berichten,  dafs  Itvaradeva  die  Oberherrschaft 
über  ganz  Kosala  erlangt  habe.  Auch  das  Siegel  bezeichnet  ihn  als  Herrscher 
von  Kosala,  es  zeigt  im  oberen  Felde  den  Garuda  zwischen  cakra  und  dankha, 
im  unteren  Blumenschmuck. "^^^*) 

Cola.  Weitere  Ergänzungen  für  die  Chronologie  der  Gojaherrscher 
bringt  Kielhorn.'")  Zu  den  oben  (JBG.  21,  I,  47****)  gegebenen  Daten 
treten  hinzu:  Rlgars^a  I.  Räjakesarivarman  gelangte  zur  Herrschaft  zwischen 
25.  Juni  and  25.  Juli  985,  für  Rajendra-Cola  I.  Parakesarivarman  wird  dieser 
Zeitpunkt  durch  den  26.  November  1011  bis  7.  Juli  1012  begrenzt.  Er  re- 
gierte noch  im  26.  Jahre  darnach.  Der  23.  Mai  1053  fällt  in  das  35.  Jahr 
von  Rajädhirlga  R^akesarivarman.  Räjendradeva  Parakesarivarman  wurde 
König  am  28.  Mai  1052.  Yikrama-Cola  Parakesarivarman  bestieg  den  Thron 
am  29.  Juli  1118  und  wird  zuletzt  am  18.  April  1135  genannt.  Die  Königs- 
weihe von  Kulottnnga-Cola  111.  Parakesarivarman  ist  zwischen  8.  Juni  und 
8.  Juli  1178  anzusetzen,  er  erscheint  noch  am  7.  Juni  1215.  Räjariga  III. 
Bajakesarivarman,  bezeugt  bis  4.  März  1239,  trat  seine  Herrschaft  an  17.  März 
—  13w  Augast  1216.  —  Von  den  6  Inschriften  am  Sivatempel  zu  Tirunä- 
mallanar,  welche  Hu Itz seh ^^^)  herausgibt,  beziehen  sich  5  auf  die  Stiftung 
ewiger  Lampen,  meist  durch  Damen  des  Hofes.  Die  sechste,  aas  der  Zeit 
des  Königs  Parakesarivarman  R^jendra-Cola  I.  rührt  von  dem  Bogenschützen- 


(Vikrama-)  samv.  1184:  Epind.  7,  Part  2,  S.  86  —  93.  —  115)  i<l*t  Laoknow  miuenin 
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S.  1—48.  —  118)  £.  Hultzaeh,  Baloda  platoa  of  Tivaradeva.  With  2  plates:  ib.  Part  8, 
8.   102/8.     —     119)    X  id.,    A    rock  -  insoription    at    Ta94alam:    ib.    Part    1,     8.    26/6. 
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regiment  her,  welches  nach  Paräntaka  I.  genannt  war.  Es  stiftete  ein 
goldenes  Halsgeschmeide  mit  Edelsteinen,  während  der  Oberst  ein  Perlen- 
halsband und  ein  goldenes  mit  Perlen  besetztes  Armband  verehrte.  ^*^) 

Ans  einer  Inschrift  an  Arujäla-Perumäl-Tempel  bei  Klein-Conjee?eram 
erfahren  wir,  dafs  im  Jahre  1316  n.  Chr.  Muppidi,  ein  General  des  Eftkatiya- 
Königs  Pratäparndra  von  Warangal  einen  gewissen  Mänavira  als  Statthalter 
von  Känci  einsetzte.  Hnltzsch^^'^)  erinnert  daran,  wie  schon  Manma- 
Gandagopäla  von  Känci,  der  zn  den  späteren  Golas  gehört,  ein  Vasall  von 
Pratäparndra  1299  war  und  vermutet  auch  in  Mänavira  einen  Angehörigen 
der  Colas.  Zwischen  Manma-Gandagopäla  und  Mänavira  mufs  der  Eerala- 
König  Ravivarman  das  Land  besetzt  haben,  da  er  sich  1312/ä  in  Känci 
krönen  liefs  und  noch  1315/6  eine  Stiftung  fflr  den  Arnläla-Perumäl-Tempel 
errichtete.     Muppidi  dflrfte  ihn  dann  aus  Känci  vertrieben  haben. 

Pändya.  Kielhorn^^^)  setzt  seine  Berechnungen  über  die  Re- 
giernngszeiten  der  Pändyakönige  fort.  Vira-Pändyas  Herrschaft  begann 
zwischen  11.  November  1252  und  13.  Juli  1253,  sie  bestand  noch  am  10.  No- 
vember 1267.  Märavarman  Paräkrama-PäQdya  bestieg  den  Thron  zwischen 
1.  Dezember  1334  und  1.  November  1335  und  war  noch  König  am  30.  No- 
vember 1352.  Der  Regierungsantritt  von  Jatävarman  Paräkrama-Pändya  ist 
zwischen  10.  Januar  1357  und  9.  Januar  1358  zu  suchen,  seine  letzte  Inschrift 
fällt  auf  den  9.  Januar  1372.  Zwischen  dem  18.  Juni  und  19.  Juli  1422 
liegt  die  Thronbesteigung  von  Jatilavarman  Paräkrama-Pändya  Arikesarideva, 
welcher  noch  am  17.  Juni  1461  am  Leben  war.  Jatilavarman  Paräkrama- 
Pändya  Kuladekhara  wurde  König  zwischen  15.  November  1479  und  14.  No- 
vember 1480,  als  solcher  kommt  er  noch  am  14.  November  1499  vor.  Fflr 
Jatilavarman  Srivallabha  sind  der  29.  November  1534  und  der  28.  November 
1535  die  Grenze  des  Regierungsantritts,  der  28.  November  1537  das  letzte 
bezeugte  Datum.  In  das  24.  Jahr  von  Märavarman  Sundara-PäQdya  föUt 
der  1.  Juni  1555  und  in  das  5.  Jahr  von  Jatilavarman  Srivallabha  Ativiraräma 
der  22.  August  1567.^") 

Vijayanagara.  Zwei  Tempelinschriften  des  Ministers  Irugappa  weist 
Hultzsch^^^)  den  Jahren  1382  und  1387/8  zu,  da  sie  der  Zeit  Bukka  IL 
angehören.  Irugappa  bezeichnet  sich  als  Sohn  des  Generals  Vaicaya  und 
ist  zweifellos  identisch  mit  dem  Irugappa,  Sohn  des  Caicapa.  Vater  und 
Sohn  sind  erbliche  Minister  der  Könige  Bukka  L,  Harihara  II.  und  Bukka  II. 
Eine  Urk.  des  Immadi-Nrsimha  vom  25.  August  1604  veranlafst  Ramayya,^*^ 
sich  mit  der  Geschichte  dieses  Begrflnders  der  2.  Dynastie  und  seiner 
Familie  zu  beschäftigen,  die  er  als  Säluvas  bezeichnet.  Seine  Quellen  sind, 
aufser  der  Inschrift,  das  Jaimini-Bhäratam  und  das  noch  ungedruckte 
YarähapuräQam,  beide  in  Teiugu  abgefafst.  Zur  Zeit  der  Abfassung  der 
Inschrift  war  Immadi-Npsimha  seiner  Herrschaft  beraubt  und  nur  noch  in 
Besitz  der  Provinz  PenngOQda.  Penugonda  vereinigte  später  Krsnaräya 
wieder  mit  Vijayanagara.  Über  seine  Eroberungen  in  Mysore  und  in  Orissa 
erhalten  wir  die  erste  epigraphische  Kunde  durch  eine  Tempelinschrift  von 


nämaUAnar:  ib.  P«rt  4,  8.  182/8.  —  1^4)  X  H.  Lttd«ra,  Two  interiptfont  of  Tammii- 
aiddhi;  saka-Munv.  1129:  ib.  Part  8/4,  S.  119—28.  —  1^5)  B.  Haltssoh,  Ara)a|a-P«ru- 
m£(  inteription  of  the  time  of  Pratäparndra;  saka-iamv.  1288:  ib.  Part  4,  S.  128—82. 
—  136)  F.  Kialhorn,  DatM  of  Pi94ya  kinga:  ib.  Part  1,  S.  10/7  —  127)  X  E. 
Haltsaeb,  Three  memörial  atonaa.  With  plata:  ib.  S.  92/6.  —  i%%)  id.,  Two  Jaina 
InaoriptioDa  of  Irugappa:  ib.  Part.  8,  S.  115/6.  ~  139)  J.  Bamayya,  Dayviapaili  platea 


Digitized  by 


Google 


§  6.     Inder  (bis  cur  Gegenwart).     Klemm.  X,33 

AmarSvaG.  Kach  Lüders^'^)  stimmt  dieser  Bericht  zu  den  gleichzeitigen 
Angaben  der  Portngiesen.  Er  erzählt  von  den  Kämpfen  bei  Sivana- 
samudra,  Udayädri,  Yiniko^da  und  Bellakon^a,  von  der  Gefangennahme  des 
Gigapati-Prinzen  nnd  der  Einnahme  von  Kondavidn.  Das  Datnm  ans  1515 
weicht  von  dem  einer  anderen  einheimischen  Quelle  nm  einige  Monate  ab.^^^) 

JErgebnisse  aus  der  Numismatik.  T  h  e  o  b  a  1  d  ^'*)  berichtigt 
eine  Reihe  mifsverstandener  Symbole  auf  den  ältesten  Mflnzen  nnd  scheidet 
scharfer  als  bisher  zwischen  den  PnrSnas  oder  Karsapanas  nnd  den  späteren 
MfiDzen  von  üjain  nnd  Eran,*'*"**') 

Geschichte  des  Schrißwesens.  L  6  y  i  ^*^)  tritt  auf  Grnnd  einer 
Glosse  in  chinesischen  QueUen  far  die  Schreibang  Kharostif  statt  Kharosthi 
ein«  Seiner  Meinung  nach  ist  Kharostra  das  Land  Kaschgar  nnd  Kharostif 
die  Schrift  dieses  Landes.  Davon  aber  wissen,  nach  den  Ausfährungen  von 
Franke  und  PischeP*^  die  besten  chinesischen  Geschichtswerke  nichts, 
sie  übergehen  vielmehr  die  in  der  Glosse  gegebene  Erklärung  mit  be- 
zeichnendem Stillschweigen.  Eher  könnte  man  an  Ableitung  des  Namens 
Kharosthi  von  einem  Lande  Kharöttha  zwischen  den  Bergketten  des  Pamir 
denken.  Zudem  zählt  der  Lalitavistara  in  seiner  Aufzählung  der  Schriften 
eine  Khäsyalipi  auf  und  dafs  damit  die  Schrift  von  Kaschgar  gemeint  ist, 
macht  nicht  nur  der  Name,  sondern  auch  die  streng  geographische  Anord- 
nung wahrscheinlich. ^^^)  —  Kielhorn^*')  untersucht  das  Alphabet  der 
Buguda-Tafeb,  welches  er  als  die  Ganjäm-Abart  des  nördlichen  Alphabets 
bezeichnet. 

JReligiansgeschichte.^^^  Vedische  und  brahmanische 
Religion.     Rigi9eda^^^'^^% 


«f  Imm«4i  Nrisimht,  laka-semv.  1427.  Witb  S  platet:  ib.  Part  8,  &  74— S5.  ^  1S#) 
H.  Ludere,  Amarfivati  ineeription  of  Krishnaraya  of  Vijayanagara;  eaka-samvat  1437: 
ib.  Pari  1,  8.  17— S2.  —  ISl)  X  ELHnltsseb,  loscriptions  on  the  three  Jaina  eolosei  of 
Sontbem  India.   With  8  plates:  ib.  Part  8,  S.  108—16. 

1S3)  W.  Tbeobald,  A  Bevleion  of  tbe  Symbole  on  tbe  *Karebapana'  Coinago, 
doicribed  in  Vol.  59,  Part  1,  No.  8,  and  Deeeriptions  of  many  additional  Symbols:  JASB. 
70,  Part  1  (1901),  S.  88—68.  —  ISS)  X  id.,  On  tbe  eymbola'  and  devicee 
met  with  on  Copper  Goins  of  Anelent  India,  botb  tbose  eaet  in  moalda  and  tboie  strack 
witb  dies  firom  Tazila,  üjain,  Bran,  Benares  aod  otber  eontemporary  Mints:  ib. 
S.  64—88.  —  1S4)  X  T.  M.  Banga  Cbari  and  T.  Desika  Cbari,  Somt 
uBpnblished  Ma'abar  coins:  lAnt.  81,  8.  281/2.  —  1S5)  X  M.  L.  Damee,  8ome  Coina 
of  tbe  Mngbal  Emperors:  NnmismCbr.  4.  8er.,  No.  7,  8.  275—809.  —  1S6)  X  £. 
Dronin,  Lee  monnaies  zodiacalee  de  Djebangir  et  de  Noor  Djehan,  aveo  ane  monnaia 
in^ite  d'Akbar:  BNnmiem.  4e  stfr.,  t.  8,  8.  861—88.  —  1S7)  X  R.  C.  Temple,  EAping  ^ 
Keping  —  Küpong:  lAnt.  81,  8.  61/8. 

1S8)  S.  Ltfvi,  Notes  ebinoises  evr  l'Iode.  I.  L'tfcritare  Kbaro^^I  et  son  bercean. 
II.  üne  Version  ehinoiee  dn  Bodbicaryavatära :  BnU.  de  T^cole  franf.  d'eztrdme  Orient  2. 
Hanoi,  F.  H.  Sebneider.  10  8.  —  139)  O.  Franke  n.R.  Piscbel,  Kasebgar  u,  d. 
Kharovtbi:  SAW.  (1908),  8.  184—96.  —  140)  X  A.  F.  R.  Hoernle,  A  Report  on  tbe 
Britisb  CoUection  ef  antiqaities  from  Central  Asia.  Part  2  iritb  18  plates,  8  tables  aod 
6  woode:  JASB.  70,  Part  1,  Eztra-No.  1.  66,  817  &  8h.  8.  —  141)  F.  Kielhorn» 
A  note  on  tbe  Bngu^a  plates  of  Midbavavarman.  Witb  8  plates:  Epind.  7,  Part  8, 
a.  100/2. 

]43)XA.  Bartb,  Balletin  des  religions  de  Hnde.  IV.  Le  Jalnisme.  V.  L^Hiodon- 
isme:  BHR.  46,  8.  171—207,  820-68.  —  14S)  X  M.  Bloomfield,  On  the  Relative 
Cbronology  of  tbe  Vedie  Hymne:  JAOS.  21,  II  (1901),  8.  42/9.  —  144)  X  A.  HiUe* 
brau  dt,  Tedisebe  Mythologie.  Bd.  8.  Breslau,  M.  &  H.  Marens.  XXII,  468  8.  M.  22. 
|[E.  y.  Arnold:  CIR.  27  (1908),  8.  76/7.]|  —  145)  X  J.  Kirste,  Z.  Interpretation  d. 
Voda:  WZKM.  16,  8.  71/6.  —  14<)  X  Otto  Böhtlingk,  Vedisobes,  l/8t  BVGWUipsig  64, 
Jubresbmrlelite  4er  OMSMebtiwiMtnsckaft    1002.    L  H 
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Yajur««da.^*'"***)  Opfer.  In  seiner  Abhandlung  über  die  Wunsch- 
Opfer,  kämyakarma^i,  beschränkt  sich  Caland^^^)  auf  die  isti,  Opfer  von 
Feldfrüchten.  "^) 

Tantra.^^^)  Macdonald^^*)  schildert  die  ausschweifenden  Ge- 
brauche  der  Sekten,  welche  sich  dem  Kultus  der  weiblichen  Energie 
widmen."*"*) 

iSudfZAtsmt*«,"*-"*)     AfaÄäyäna.  "•-"') 

Jainiamus,  Ou6rinot  giebt  einen  Text  des  Ssntisüri^^^ 
heraus,  welcher  zu  den  60  ersten  Gurus  der  Tharftpadra-Sekte  gehörte  und 
samvat  1096  starb. 

Christliche  Kirche.^^^'^'"') 

Fabelto  ander  un  ff  en.^''^) 

S.  9— IS,  178—84.  ^  147)  X  PadepSthayntS  KrvQayajarvedlys  Taittirlyeeaipbitä 
Primat -SSyaoSeärya  Tiraeitabhft9ya8ametS.  Bhaga  1/S.  Etat  pusUkam  KSIinfttbatfSstrT 
AgUe  ItyeUih  eaipiodblUm:  Anandätframa-Sanekrit-Seriee  (1900/1),  No.  42.  %,  1068  8- 
10  Rp.  12  a.  (Bit  1,  7,  9.)  —  148)  X  W.  Celan d,  Z.  Maitr&yaql  Saiphita:  WZKtf.  16, 
8.  97—100.  —  149)  X  J.  ▼.  Negelein,  Erkl&mng  e.  Veda-SteUe:  ib.  S.  68—70. 
(Ve.  28,  18=:Mt.  8,  12,  20.)  —  150)  W.  Caland,  Ovar  de  «Wensoboffers*,  Bijdrage 
tot  de  kennte  van  den  Veda:  VMAkAmsterdaml'.  4.  Beeki,  Deel  4,  S.  4  —  88.  jpAEtbn.  15, 
8.  56/7.]|  —  151)  X  id.,  Z.  Exegese  n.  Kritik  d.  ritoellen  SUtrae.  XXXVIII.  Z.  Apattamba 
tfrantatfitra.  XXXIX.  Z.  Kantfika-Sütra.  XL.  Eesen  im  Tranme.  XLL  Noch  einmal  pr&ga 
nnd  apfina:  ZDMO.  56,  8.  551/8.  —  158)  XK.  8.  Maedonald,  Tbe  Tantra  in  Rajpntana: 
CaleB.  No.  227,  8.  54—64.  (Naeb  R.  L.  Mitra.)  —  15S)  id.,  The  8akta  Religion  and 
tbe  female  sex:  ib.  No.  229,  8.  88—60.  —  154)  X  R.  C.  Temple,  Tbe  LU  Begi  eeet 
of  tbe  Panjab  scaTengers:  lAnt.  81,  8.  859—60.  —  155)  X  H.  A.  Eose,  The  origin  of 
tbe  SathrS  Sbäblt:  ib.  8.  486.  —  156)  X  D.  Beden  GoUmo  Buddboe  aas  d.  mittleren 
Sammlung  Majjbimanikfiyo  d.  PSli-Kanons  s.  erstenmal  flbers.  r.  K.  £.  Nenmann.  Bd.  8. 
Oberes  Halbbnndert  Leipsig,  W.  Friedrich  Sep.-Cto.  VIII,  588  8.  M.  80.  |[R.  Pisehel: 
DLZ.  No.  12  (1908),  8p.  714/7.]|  —  157)  X  Tbe  Udäna;  er,  tbe  Solemn  Utteraneee  of 
tbe  Buddha,  tranel.  from  the  Pali  by  D.  H.  Strong.  London,  Lusae  &  Co.  —  158)  X 
Aue  d.  Geeeh.  firaberer  Ezistenaen  Buddhas  (J&Uka).  Übers,  v.  Paul  8teinthaL  XI/XII; 
Studien  s.  TergL  Literaturgeseh.  2,  8.  265—88.  —  159)  X  Netti-Pakara^a,  with  extracte 
from  DbammapSla*8  eommentary  ed.  by  B.  Hardy:  P&li  Text  Society.    London.    XLI,  289  8. 

—  160)  X  B.  Hardy,  Mfira  in  tbe  Guise  of  Bnddba:  JRAS.  8.  951/5.  —  161)  X 
U.  Wogibara,  Tbe  Term  SahampaUt  ib.  8.  428/4.  —  163)  X Satasfibasrikfi  prajfifip&ramitfi. 
A  tbeologieal  and  pbilosopbieal  discourse  of  Buddha  with  bis  diseiples.  Ed.  by  Pratipacandra 
Gbopa.  P.  1,  Faso.  1/8:  BL  NS.  No.  1006/7,  1012.  —  16S)  X  J.  8.  Speyer,  Critieal 
Remarks  on  the  Text  of  the  Divyfivadinat  WZKM.  16,  8.  108—80,  840— 61,  —  164)  X 
^ftntideva,  Ciksbfisamnceaya,  a  compendiam  of  Bnddhistio  teaehing.  Bd.  by  G.  Bendali: 
BibliothecaBnddhiea  1,  Part  8.  St.  Petersburg,  Akademie  d.  W.  (Leipsig,  Voes'  Sort.)  M.  2,50. 
}[DLZ.  No.  82,  Sp.  2014/5.]|  —  165)  X  L.  de  la  Valltf  e  Ponssin,  DogmaUqne  bonddhique. 
La  n^^tioB  de  l'&me  et  U  doctrine  de  Taete:  JA.  9.  stfr.,  t.  20,  8.  287—806.  —  166)  X 
id.,  On  the  Autbority  (Primftvya)  of  the  Buddhist  Agamas:  JRAS.  8.868*76.  —  167) 
J.  Kennedy,  Buddhist  Gnostieism,  the  System  of  Basilides:  ib.  8.  877—415.  London. 
Trttbner  &  Co.  89  &  Sh.  1.  |[DLZ.  No.  5  (1908),  Sp.  276.]|  —  168)  Slntisüri, 
Le  JiTaviy&ra.  Un  traittf  jalna  snr  les  etres  vivants.  Texte  pr&crit,  trad.  franfaise,  notes 
et  glossaire  par  A.  Ontfrinot:  JA.  9.  stfr.,  19,  8.  281—88.  —  169)  X  B.  H.  Brookes, 
Legende  of  St.  Tbomae  in  Sonth  India:  CalcR.  No.  229,  8.  29—82.  —  170)  X  *Layman', 
The  Biehope  of  Caleatte:  ib.  No.  227,  8.  180/5.  —  171)  X  H.  Laders,  Z.  Sage  ▼. 
R^ya^riiga:  NGWGSttingen,  pbil.-bist.  KL  (1901),  8.  28—56.  |[L.  F.:  BuU.  &ole  Fran9. 
d'Extreme-Orient  2,  8.  87/8.]| 

172)  X  H.  Winternits,  D.  Schicksal  im  Glauben  n.  Denken  d.  Inder:  AZgB. 
No.  102/8,  8.  225/8,  284/7.  —  17S)  X  J.  Dabimann  &  J.,  Mabibb&rate-Stndlen.  Ab- 
handlungen s.  altindischen  Literatur  n.  Cnlturkunde.  IL  D.  Simkhya- Philosophie  als  Natar- 
lehre  u.  ErlSenngslehre.    Ans  d.  Mab&bbSrata.    Berlin,  F.  L.  Dames.    XXXI,  294  8.    H.  16. 

—  174)  X  J.  8.  Speyer,  E.  alter  Fehler  in  d.  Überlieferung  d.  Bbagaradgltfi:  ZDMG.  56. 
8.  128/5.    ^    175)  X  O.  Böbtlingk,   Bhagavadgltft  2,  II:   ib.  8.  209.    —    176)  X 
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Staut,  JRecht  und  Sitte^  soziale  Verhältnisse.  Sarat 
Chandra  Mitra^^')  nimmt  auf  Grand  einer  Ballade  an,  dafs  der  Brauch, 
ein  Schwert  zwischen  Mann  und  Weib  za  legen,  wenn  diese  anf  gemein- 
samem Lager  ruhen  und  Berührung  vermeiden  wollen,  noch  bis  in  die 
jttngste  Vergangenheit  bei  den  Rajpnten  in  SUd-Bihär  in  Obung  war.  — 
Hopkins^^')  unterzieht  die  eigentamliche  Sitte  des  prSya,  Selbstmord 
durch  Enthaltung  von  Nahrung,  einer  Erörterung,  die  vorzugsweise  üblich 
ist,  um  einen  s&umigen  Schuldner  zur  Zahlung  zu  veranlassen,  damit  nicht 
durch  den  Tod  des  Gläubigers  der  Fluch  auf  sein  Haus  oder  Dorf  falle. "^"^*") 
—  Digby^*^}  weist  nach,  dafs  die  Durchschnittseinnahmen  der  Eingeborenen 
unter  englischer  Herrschalt  rapid  zurückgehen.^*^)  Samarth^*^>  hat  als 
hoher  Yerwaltungsbeamter  von  Baroda  die  Bevölkerang  seines  Bezirks  durch 
Notstandsarbeiten  über  die  schlimmste  Zeit  der  Hungersnot  hinweg  gerettet 
und  gibt  Mittel  und  Wege  an,  wie  durch  bessere  Erziehung  des  Volkes  und 
Hebung  der  unteren  Klassen  dem  Obel  zu  steuern  ist.^*^) 

Kasten.  HaraprasSd  Sästri^*^)  behandelt  das  Ballalacaritam 
und  seine  Nachrichten  über  Ballälas  Reform  des  Kastenwesen,  wodurch  eine 
Menge  Ureinwohner  sefshaft  gemacht  und  in  die  Gemeinschaft  der  Hindu 
aufgenommen  wurden. ^•••^••)  —  Haig"')  hält  die  Rängarl-Kaste  in  Berär 


Bäma-Mitfre  Sästrl,  TariyemiinSi|itS.  Kfi^ySm,  Medikai  HäL  1901.  IX,  144  S.  — 
177)  X  RSmäDanda  Sarasvatl,  A  Commentary  on  VivaraJi^tätparya  (a  treatise  on 
Yed&nta  Philoiopby):  also  Yäkyaiiidha  by  Saokaracärya  with  a  eommentary  by  Brabmänanda 
Bhäratl.  Ed.  by  Papdit  Dimodara  Sastrl  Sabasrabuddbe :  Benares  Sanskrit  Series  No.  55/6. 
Benuea,  Braj.  B.  Das  &  Co.  1901.  152,  SS  S.  —  178)  X  Akhav^inanda-muni, 
TaUvadipanam.  Pancapädikivivaraqasya  ▼yäkbyinam  .  .  •  a  commentary  on  Panehapidik^- 
vivarai^.  Bd.  by  Bama^Mtrin  Tailabga:  ib.  No.  57/8,  61,  68,  65/8.  Benares,  Braj.  B. 
Das  &  Co.  1901/t.  786  S.  ^  179)  X  Pech&dri9ivade9ika,  Loi  de  U  fin  des  diff^rentt 
«tres  (NAn&djfTavftdakatmei)  (traduit  du  Umoal)  par  J.  Vinson:  BL.  85,  S.  168—80.  ^ 
180)  X  Report  of  tbe  Indian  UnlTersitiee  Commtssion.  4  vols.  Simla,  Qovernment 
Printing  Offioe. 

181)  Sarat  Chandra  Mitra,  Note  on  the  Sword-blade  vow:  JAnthrSBombay  6, 
&  115—28.  —  183)  Wasbborn  Hopkins,  On  the  Hindu  Castom  of  Dying  to  Bedrest 
a  GrieTance:  JAOS.  21,  II  (1901),  S.  146—59.  ^  18$)  X  Hinda  ohild  marriages  (Part 
of  ft  Petition  sent  by  a  prominent  Bombay  Citizen  to  the  Gaekwar  of  Baroda):  lAnt«  81, 
8.  485/«.  —  184)  X  Poresh  Natb  Banerji,  The  Bemarriage  of  Hinda  Widows:  CalcR. 
No.  229,  S.  101—10.  —  185)  X  Shambhoo  Chnnder  Dey,  A  bist,  of  the  Bengal  High 
Court:  ib.  No.  228,  S.  70—108;  No.  229,  S.  812—58;  No.  280,  S.  858—99.  —  186)  X 
Censns  of  India  1901.  Vol.  4,  4»  Assam.  Part  1/2.  By  B.  C.  Allen.  Shillong.  Fol.  XVI, 
180  V.  800  8.  —  187)  X  Censns  of  India  1901.  Vol.  8,  8^  8b  Berar.  Part  1/8.  By 
Ardaaeer  Dinshawji  Chinoy.  Allahabad.  FoL  XII,  278,  208,  124  S.  —  188)  X  Censns 
of  IndU  1901.  Vol.  9,  9^  9b,  lO/l,  11«:  Bombay.  Part  1/6.  By  B.  £.  Enthoven  and 
(4/6)  S.  M.  Edwardes.  With  maps,  plana  etc.  Bombay,  Government  Central  Press.  (4/6:1901). 
Fol.  YIII,  260;  II,  560,  CXII;  282;  H,  156;  116;  880  S.  —  189)  X  Censns  of  India 
1901.  VoL  18,  18».  Central  Provinces.  Part  1/2.  By  B.  V.  Russell.  With  maps,  plans  etc. 
Nagpnr  and  Allahabad«  Fol.  XII,  814  n.  600  S.  —  190)  W.  Digby,  'Prosperous'  British 
India.  A  revelation  from  offlcial  reeords.  London,  Fisher  Unwin.  1901.  XLVI,  661  S. 
18  sh.  6  d.  |[Ath.  No.  8872,  S.  42/S;  J.  P.r  Irop&AsQB.  8.  Ser.,  vol.  13,  No.  26,  S.  425/6; 
y.  B.:  LCBL  No.  87,  S.  1242/3.]|  —  191)  X  W.  S.  Lilly,  India  and  its  Problems. 
London,  Sands  <fc  Co.  XX,  808  8.  7  sh.  6  d.  |[Ath.  No.  8898,  S.  711/2  (this  book  is  a 
grave  disappointment);  SeottGeogrMag.  18,  S.  610/l.]|  —  193)  V.  M.  Samarth,  Famines 
in  India.  (Some  PacU  and  Snggestions) :  CalcB.  No.  229,  S.  76  —  100.  —  198)  X  A. 
Chatterton,  Indnstrial  Edneation  in  India:  ib.  No.  227,  S.  801—11.  —  194)  Hara- 
prasid  Shastri,  On  the  Organisation  of  Caste  by  Balläla  Sen:  PASB.  S.  8/7.  —  195)  X 
B.  M.  Gordon,  Some  notes  ooneerning  the  People  of  Mongeli  Tahsil,  Bilaspnr  Distriet: 
ib.  S.  71/8.  —  196)  X  B.  U.,  Hindu  Castes  among  the  Mahrattas:  CaloR.  No.  229, 
S.  21/8.  —   197)  W.  Haig,  Notes  on  the  Rangarl  caste  in  Barar:  JASB.  70,  Part  8  (1901), 
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für  eine  angesehene  und  orthodoxe  Kaste  der  Südras,  die  zweifellos  ans 
GnjarSt  eingewandert  ist.  Ihr  Anspruch  auf" Abkunft  von  den  Esatriyas  ist 
freilich  so  wenig  begründet  wie  bei  der  Yelamä-Easte,  über  welche  Haig^*®) 
gleichfalls  berichtet.  Die  VelamSs  sind  Bauern  und  in  BerSr  nur  schwach 
vertreten.  Ihrer  Herkunft  nach  sind  sie  Dravidier  ans  dem  südlichen 
Telingana,  ihr  Dialekt  hat  den  Namen  YelamS  in  Yelamä  umgewandelt.^**) 
—  Kos 6*^*)  gibt  Nachrichten  über  die  heilige  Schnur,  janeo,  aus  dem 
Panjab,  ihre  Herstellung  und  die  Art  wie  sie  getragen  wird.  Statt  um  die 
Hüfte  wird  sie  jetzt  über  die  linke  Schulter  geknüpft,  die  Zahl  der  Knoten 
zeigt  die  Kaste  an.  Je  höher  die  Stellung  um  so  mehr  Knoten.  Bei  Ver- 
ehrung der  Götter  bleibt  die  Schnur  auf  der  linken  Schulter,  beim  Manen- 
opfer wird  sie  um  die  rechte  Schulter,  bei  Verehrung  der  Bsis  um  den 
Hals  gewunden. 

Sprach/Wissenschaft.  SanskritJ^^' •**)  Von  weittragender  Be- 
deutung sind  die  Untersuchungen  von  Franke***)  über  das  historische 
und  geographische  Verhältnis  von  Päli  und  Sanskrit,  Unter  Päli  versteht 
Franke  die  sämtlichen  mittelindischen  Dialekte  des  ganzen  subhimftlayischen 
Indiens  und  Ceylons.  Aus  Prüfung  der  Inschriften  und  Münzen  ergibt 
sich,  dafs  spätestens  im  3.  Jh.  v.  Chr.  und  noch  geraume  Zeit  danach  die 
allgemeine  Landessprache  in  Vorderindien  das  Päli  war.  Päli  war  der 
direkte  einzig  vollberechtigte  Abkömmling  der  Vedensprache  unterhalb  des 
Hlmälaya.  Die  Einheitlichkeit  dieser  Sprache  beweisen  1.  das  Vorhanden- 
sein gemeinsamer  (dem  Sanskrit  nicht  eigentümlicher  Züge)  in  ganz  Indien, 
2.  die  Kontinuität  der  Obergänge  zwischen  dialektischen  Besonderheiten  ver- 
schiedener Gegenden.  Für  das  sekundäre  Sanskrit  bleibt  demnach  als  Boden 
organischer  Entwickelung  nur  das  Himälaya-Gebiet  unmittelbar  nördlich  vom 
Yamunä-Gangä-Doab,  also  höchst  wahrscheinlich  KaSmir,  doch  fehlt  es  für 
die  Entscheidung  dieser  Frage  an  ausschlaggebenden  Dokumenten.  Die 
spätere  Ausdehnung  des  Sanskrit  auf  den  Süden  hat  ihren  ersten  Anstofs 
durch  politische  Verhältnisse  empfangen.  Als  Trägerin  von  Sanskrit-Einflüssen 
auf  den  Südwesten  und  Süden  kommt  zuerst  die  Dynastie  der  westlichen 
Ksatrapas  in  Betracht.  Ober  die  Einwirkung  der  Ksatrapas  auf  die  Sanskrit- 
Literatur  vgl.  unten  L6vi  N.  231.***) 

Präkrit  Im  Anschlufs  an  Hemacandras  KumSrapälacarita***) 
und  namentlich  an  seinen  Kommentar  des  PürnakalaSagani  bringt  Pischel**^ 


S.  1/9.  —  198)  id.»  Not«8  OD  th«  ygUmi  Cute  in  Barar:  ib.  S.  28/9.  —  199)  X  Tb. 
Zaehariae,  D.  Parialegende  bai  Bartholornftni  Ziegenbaltf :  ZW.  12,  8.449—56.  —  200) 
H.  A.  Rosa,  The  JaDeo:  lAnt  81,  S.  216. 

201)  X  A.  Qn^rinot,  La  Laghnk&amndi  et  le  Rig-V^da:  RL.  85,  S.  156—62.  — 
202)  X  Cändra-Vyalcara^a.  D.  Grammatik  d.  Candragomin.  Sfitra,  ü^ädi,  Dbatupätha, 
hrsg.  V.  Br.  Liebich:  Abb.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenlandes  11,  IV.  Leipzig,  Broekhaiu. 
X,  47,  285  S.  M.  9.  |[Th.  Z.t  LCBl.  No.  6  (1908),  Sp.  218;  R.  Pisehel:  DLZ.  No.  2 
(1908),  Sp.  78— 80.]|  —  20S)  X  Th.  Zaohariae,  D.  Naohtrilge  sn  d.  synonymitehen 
Wörterbaoh  d.  Hemacandra:  WZRM.  16,  S.  18 — 44.  —  204)  R*  0.  Franke,  Pili  u. 
Sanskrit  in  ihrem  bist.  n.  geographischen  Verhältnis  auf  Grand  d.  Insehriften  o.  llUcsen 
dargesteUt.  Strafsbnrg  i.  E.,  K.  J.  Trfibner.  VI,  176  8.  M.  6.  —  205)  X  id.,  Gesch. 
n.  Kritik  d.  einheimischen  Pali-Grammatik  n.  -Lexikographie.  Strafsbarg  i.  £.,  K.  J.  Trttbner. 
V,  99  S.  M.  4.  —  200)  Hemachandra,  The  Knmftrap&lacharita  (Pr&kriU  Dvyftrfraya 
KAvya).  Being  a  Pr&kriU  poem  Intended  to  Ulastrate  the  eighth  Adhy&ya  (chapter)  of 
bis  own  Siddba-Hemacbandra  or  Grammar,  with  a  oommentary  by  PürQakaUtfagavi.  Ed.  by 
Shankar  PA^dnrang  Pa94it.  With  Appendix:  Bombay  Sanskrit  Series  60.  1900.  XXIV, 
15,  298,  14,  9,  209,  124  S.    8  Bs.  8  a.    —   207)  B.  Pisehel,  Materialien  t.  Kenntnis 
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neue  Materialien  zur  Kenntnis  des  Apabbramäa  bei.  Ein  wertvolles  Glied 
zwischen  Ganrjara-Apabhraip^a  nnd  moderner  GujarSti  weist  Grierson^^^) 
ans  einer  Sanskritgrammatik  von  1B94  nach.  Durch  diese  Spracbstufe  ist  die 
ununterbrochene  Kette  zwischen  einem  Präkrit-Dialekt  und  einer  modernen 
indischen  Volkssprache  geschlossen.  Manche  Zage  hat  auch  SindhI  mit  dem 
Präkrit  VrScada  gemeinsam,  wie  Grierson^^*)  zeigt, 

S&sl,  Die  Säsi-Sprache  im  Panjäb  hat  nach  Bailey^^^)  grofse 
Ähnlichkeit  mit  Panjäbi. 

Ähom,^^^  Die  zahlreichen  Sprachen  von  Äsäm,  sowie  die  der  Kuki- 
Chin  behandelt  Konow*^*"***)  in  einer  Reihe  von  BeitrÄgen.*^'"***) 

Ziteraturgeschichte.^**-'^^)    Bibliographie.^^^^^'') 

Drama.  Ans  der  Tatsache,  dafs  die  dem  Drama  eigenen  konventionellen 
Formen  der  Anrede  des  Kronprinzen  als  svSmin,  eines  königlichen  Prinzen 
als  bhadramukha,  des  Königsschwagers  als  r&striya  nnd  der  Einführnng  könig- 
licher Ahnen  mit  sngrhita-näman  nur  bei  den  Ksatrapas  in  Gebrauch  waren, 
dafs  auch  die  Ksatrapas  zuerst  in  ihrer  Kanzlei  das  Sanskrit  anwendeten,  im 
Gegensatz  zu  den  Sätakarnis,  welche  als  Patrone  der  Präkritliteratur  auf- 
treten, schliefst  Levi*^^)  auf  Entstehung  des  Dramas  am  Hofe  der  Ksatrapas. 
Mit  dieser  Annahme  gewinnt  auch  die  eines  Einflusses  der  Griechen  auf  das 
indische   Drama   Wahrscheinlichkeit.*""***)     Kiel  hörn**')  gibt  die  auf 


d.  ApebbraiiUa.  E.  Nachtrag  z.  Oramroatik  d.  Prikrit-Spraohen :  AbhGöttingen,  phil.-hi8t.  E]., 
NP.  5,  No.  4.  Berlin,  Weidmann.  4^  86  S.  M.  6.  |[V.  H.:  RCr.  No.  6  (1908),  S.  81/2.]| 
—  308)  0*  A.  Grierson,  On  the  MogdhäTabodbamanktika,  and  ite  evidenee  aa  to  Old 
Gajaräti:  JRAS.  8.  687^66.  —  209)  id.,  Vraca4a  and  SindhI:  ib.  S.  47/8.  —  210)  X 
StenKonow,  Note  on  tbePaet  Tense  in  Maräthl:  ib.  S.  417—21.  —  211)  T.  6.  Bailey, 
Notei  OB  the  Sael  Dialeet:  JASB.  70,  Part  1  (1901),  S.  7—14.  —  212)  X  G.  A.  Qriereon , 
Kotea  on  Ahorn t  ZDMG.  56,  S.  1—69.  —  21S)  Sten  Konow,  Note  on  the  Langnagee 
spoken  between  the  Assam  Valley  and  Tibet:  JRAS.  S.  127—87.  —  214)  id.,  Lingaistie 
Snnrey  of  India.  Knki-Cbin  langnagee.  General  introduotion.  London,  Eyre  A  Spottis- 
woode.  1901.  fol.  27  S.  —  215)  Sten  Konow  and  G.  A.  Griereon,  Note  on  the 
Kuki-Chin  langnagee:  lAnt.  81,  S.  1/6.  —  216)  Sten  Konow,  Z.  Kenntnis  d.  Knki- 
Chlnsprachen:  ZDMG.  66,  8.  486  —  617.  —  217)  X  J.  Vineon,  Lee  anciene  mieeionaires 
j^nitea  qni  ee  sont  occnp^s  de  la  langne  tamonle:  BL.  86,  S.  265—96.  —  218)  X  C. 
Partridge,  A  complete  verbal  croaa-indez  to  Tale*s  Hobeon-Jobeon  or  glossary  of  Anglo- 
Indien  words  (continned):  lAnt.  81,  8.  106/8,  167—62,  218/6,  284—91,  822/6,  858/9, 
887—91,  429—88,  471/6,  509—14.  —  210)  X  B.  C.  Temple,  Hobeon-Jobton  in 
literatnre:  Ib.  S.  614/5.  ^  220)  X  id.,  Doob  grase:  ib.  S.  216.  —  221)  X  id.,  Ponsey: 
ib.  8.  216.  —  222)  X  id.,  Chee-ehee:  ib.  S.  476.  —  223) X id.,  Corraptions  of  English. 
Hingain-Angle-iron :  ib.  8.  476. 

224)  XH.  Baynes,  The  Bise  and  Growth  of  Vedie  Literatnre:  TB8L.  2.  8er.,  23, 
8.  48—96.  —  225)  X  H.  Oldenberg,  D.  Literatur  d.  alten  Indien.  lU:  D.  beiden 
Epen  n.  Manns  Gesetze:  DBs.  109  (1901),  8.  864—71.  —  226)  X  A  dasoriptive  CaU  ogne 
of  the  Sanskrit  Hss.  in  the  Ubrary  of  the  CalentU  Sanskrit  College,  by  Hrishikete  Sästrl 
and  Siva  Chandra  Gui.  Part  1 5/6.  Caloutta,  Baptist  Hiseion  Preee.  —  227)  X  Catalogne 
of  the  Pili,  Sinbalese,  and  Sanskrit  Manuseripts  in  the  CoJombo  Museum  Library.  Colombo, 
H.  C.  Cottle.  1901.  —  228)  X  Catelogue  of  the  libmry  of  the  India  offlee.  ToL  2, 
Part  8.  Hindi,  Panjabi,  Pushtn,  and  Sindhi  books  by  J.  P.  Blumhardt.  London,  Eyre  & 
Spottiswoode.  U,  161,  54,  18,  14  8.  |[H-y:  LCBL  No.  6  (1908),  Sp.  261.]!  —  220)  X 
M.  de  Z.  Wiokremasinghe,  Catalogne  of  the  late  Professor  Fr.  Max  MUUer's  Sanskrit 
Manneeripts:  JRAS.  8.  611—61.  —  2S0)  X  Vemaoular  Literatnre  in  the  North-West 
Prorinees:  CalcR.  No.  229,  8.  67 — 75.  —  231)  8.  L^vi,  8nr  quelques  termee  employ^ 
dans  las  inseriptions  des  Kfatrapas:  JA.  9.  s^r.,  t.  19,  S.  96—126.  —  2S2)  X  Nishikänta 
Cbattopidhyäya,  Mricchakatik&,  or  the  Toy  eart  of  hing  Südraka.  A  stndy.  Mysore. 
X,  82  8.  —  2SS)  XP.  E.  Pavolini,  II  earretto  d*argilla.  Conferensa:  Baesegna  nasionale 
faec  498.    27  8.  —  284)  X  A.  V.  W.  Jaokson,  Notes  from  India.    4:  A  Legend^abont     , 

^oogle 


X  38  S  ^*     Inder  (bia  zur  Gegenwart).     Klemm. 

4  Steinplatten  eingravierten  BmchstQcke  zweier  Schauspiele  herans,  welche 
ans  der  Zeit  des  GähamSna  Königs  Yisaladeva-Yigraharftja  1164  n.  Chr. 
stammen.  Das  eine  derselben,  von  Somadeva  zn  Ehren  des  Königs  abgefafst, 
ist  LalitavigraharSja-nätaka  betitelt,  das  zweite,  Harakeli-nStaka,  rtthrt  von 
dem  Könige  selbst  her.**®)  —  Ein  Beitrag  von  Roberts'**)  ist  deshalb 
der  Beachtung  wert,  weil  er  Kunde  Aber  AuffOhrungen  zu  Ehren  KSmas  an 
den  Ufern  der  AmarSvati  gibt,  die  an  die  Yätras  von  Bengalen  erinnern. 
iCävyS.  "<>-«") 

Tamil.  Nachgeholt  sei  hier  eine  Abhandlung  von  Tirumalai 
Kolundu'^^)  worin  dieser  die  Akademie  (Sangam)  in  das  2.  Jh.  n.  Chr. 
setzt.  Von  dieser  nach  dem  Zeugnis  von  Innes  sehr  beachtenswerten  Schrift 
ausgehend,  unterzieht  Innes***)  die  Fragen,  welche  an  das  Alter  des  Dichters 
Mänikka-YäSagar  anknüpfen,  einer  sorgfältigen  Erörterung;  Nach  seinen 
Ausfahrungen  kann  die  Akademie  nicht  vor  1100  zusammengetreten  sein. 
Für  die  Chronologie  der  Tamil-Literatur  ergeben  sich  folgende  Schlüsse: 
die  Yff.  des  DevSram  lebten  um  600  n.  Chr.,  Kumärilabbatta  etwa  725, 
Mänikka-Ys^agar  850 — 940,  der  Dichter  und  spätere  König  Ga^^arSdityacoja 
940.  Nambi  Ändär  Nambi  sammelte  die  heiligen  Schriften  um  1000.  Um 
1100  ist  die  Zeit  der  Akademie  anzusetzen.  Dann  folgen  Tiruvaljuvar  mit 
seinem  Kural,  Rudran  Kannannär  mit  seinen  Lobsängen  auf  Karikäla-Cola 
und  den  Prinzen  Tondaimän,  IlangovadiSl  und  Sittalai  SättanSr.  1117  floh 
Rämänuja  vor  Karikäla-Cola,  worauf  Kambar  anspielt.  1313  lebte  Umäpati, 
der  letzte  Heilige  der  Saivas.**') 

Kälidaia  preterved  at  Ujjamt  JAOS.  22,  S.  881/2.  —  2S5)  X  Fr.  Cimmino,  11  terzo 
Atto  d.  Dramm«  Indiana  Prijadar^k«.  NapoU.  18  S.  —  286)  X  id.,  Sul  Dramma  Naga- 
nanda  o  U  Giubilo  d.  SerpenÜ.  Napoli.  4®.  28  S.  —  287)  F.  Kielhorn,  Bruehsttteke 
indischer  Sehantpiele  in  Inschriften  sn  Ajmere.  Mit  4  Tfln.  Berlin,  Weidmann.  1901. 
4^  VI,  80  S.  M.  8.  |[St.  Konow:  JBAS.  8.  484^40;  H-y:  LCBL  No.  81,  8p.  1051/2.]| 
(Ans:  Festschrift  s.  Feier  d.  150j.  Bestehens  d.  königl.  Gesellschaft  d.  Wisseniehaften  zu 
döttingen  1901.)  —  288)  X  Le  lever  de  la  lone  de  la  connaissanoe  (Prabodhaeandrodaya), 
trad.  par.  6.  Devtee  (suite):  RL.  85,  8.  27—40,  196—211.  —  289)  8.  Roberts,  The 
Eäma  Mystery;  a  Study  in  Comparatire  Dramatics:  CalcR.  No.  229,  8.  1/9.  —  240)  X 
L.  V.  Mankowaki,  BAna's  Kadambart  n.  d.  Gesch.  ▼.  KOnig  Somanas  in  d.  BphatkathA 
(Schlafs):  WZKH.  16,  S.  147—82.  —  241)  XDa^^in,  Dafakomtraoaritam,  d.  Abenteuer 
d.  sehn  Prinzen.  E.  altindischer  Schelmenroman.  Z.  erstenmale  ans  d.  Sanskrit  ins  Denteche 
übers.  V.  Joh.  Jakob  Meyer.  Nebst  e.  Einleitung  o.  Anmerkungen.  Leipzig,  Lotus- Verlag. 
XII,  867  S.  Bf.  12.  —  242)  X  Richard  Schmidt,  Beitrüge  s.  indischen  Erotik. 
D.  Liebesleben  d.  Sanskritvolkes,  nach  d.  _QaeI]en  dargestellt.  Lfg.  4/6,  (Schiurs). 
Leipzig,  Lottu-Verlag.  k  M.  6.  —  248)  X  Anandavardbana'a  Dhvanyaloka.  Über- 
setzt V.  Hermann  Jacobi:  ZDMG.  66,  S.  892—410,  682—615,  760—89.  —  244)  X  J. 
Hertel,  Über  d.  Jaina-Resensionen  d.  Pafieatantra :  BVGWLeipsig,  phll.-hi8t.  &1.  64,  11, 
S.  28—184.  Leipzig,   B.  G.  Teubner.    M.  4.    |[P.  £.   P(avolini):   GSAL  15,   S.  212/4.]| 

—  246)  X  Srivara,  The  Kathftkantuka.  Ed.  by  PaQ^it  SivadatU  and  Kitftnftth  PAi^^urang 
Parab:  Kävyamälä71.    Bombay.    1901.   111,108  8.  |[R.  Schmidt:  DLZ.  No.  48,  Sp.  8088/5.]) 

—  246)  X  Bhatt«  Bhlma,  Eäyavaijunlyam:  ib.  68.  1900.  2,  208  8.^  Rp.  iV«*  *— 
249)  X  Somadeva  Sfiri,  The  Tatfastilakam,  with  the  commentary  of  Srutadeva  SOri. 
Ed.  by  Pa^dit  SivadatU  and  Kafinäth  Pa^^urang  Parab:  ib.  70.    1901.    621  8.    Rp.  8*/«. 

—  248)  X  Devavimalaga^i,  Hirasaubhägyam,  with  bis  own  gloss.  Ed.  by  PaQ^^t 
Sivadatta  and  Ki^näth  Pa^^urang  Parab:  ib.  67  (1900).  10,  918  8.  Rp.  S^f.  —  249)  X 
Sy&m  Sundar  D&s,  Arrangement  of  the  chapters  of  the  PrithIrftJ-rftso:  lAnt.  81,  8.  499—502. 
'—  250)  X  D.  C.  Sen,  Bangabhasha  Sahitya,  a  Bist,  of  Bengali  Language  and  Literatnre. 
Oalcutta.  X,  646  8.  —  251)  Tirumalai  Kolundu  Pillai,  The  age  of  Bf <nikkav4ehakar. 
Madras,  Thompson  A  Co.    1899.   180  8.   R.  1.  —  252)  L.  C.  Innes,  The  age  of  M4nikka- 
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Telugu.  Sabramiah  Pantnln***)  setzt  den  Dichter  Bhlma  an 
das  Ende  des  12.  and  den  Beginn  des  18.  Jh.  Seine '*^)  Nachrichten  Aber 
<len  popnl&rsten  Dichter  des  Teioga-VolkeSy  den  ländlichen  Spmchdichter 
Vemana  bemhen  auf  Campbell. 

Astironamie  und  Maihematlk.^^^^^'^ 

Heükunde  und  NaturwUsensehatt.  W&hrend  seines  Anfcnt- 
balts  in  Indien,  671—95,  hat  I-tsing  aoch  mit  Erfolg  das  Stadium  der  Medizin 
betrieben.  Seine  Nachrichten  gewähren  ein  anschaaliches  Bild  Ober  die 
damalige  Entwickelnngsstafe  dieser  Wissenschaft  and  darüber  giebt  Jolly^*^ 
in  den  Abschnitten:  Medizinische  Literatur,  Allgemeine  Pathologie,  Diagnostik, 
Diätetik,  Spezielle  Pathologie,  Therapie,  genane  Auskunft.  ^*^)  Von  Interesse 
ist  auch  die  Zusammenstellung  von  Chandra  Ray*^*)  Aber  die  Ent- 
wickelung  der  indischen  Chemie  seit  den  Zeiten  des  Veda. 

Grenzgebiete.     7t6«t«««-««»)    Zarfa  **.«•«•«•») 

Hint^rlntdten.  Birma,  Temple ^^*)  beschreibt  die Insignien  der 
Könige  von  Birma.  Taw  Sein-Eo'^^  berichtigt  Cunningbams  Erklärung 
von  Pinthagugyi.  Das  Wort  entspricht  Päli :  Pamsaküliko,  bedeutet  also  Mönch, 
nicht  MahS-Upäsika. 

St  am.  Oerini*^^)  berichtet  an  der  Hand  chinesischer  Quellen  über 
die  verschiedenen  Reiche,  welche  seit  dem  5.  Jh.  n.  Chr.  neben  und  nach 
einander  in  SiSm  bestanden.     Aymonier'^^  behandelt  die  siamesischen 

▼&f«gar:  Imp&AsQR.  S.  Ser.,  voL  IS,  No.  26,  8.  S21'S5.  |[J.  Via  ton:  BL.  86» 
S.  889— 45.]|  —  S5S)  X  Lltt^ratnre  pbilotophiqae  tamoale.  TSlapp&Hu,  chant  de  trait  on 
de  halage,  traduit  par  J.  Vineoni  RL.  85,  S.  884—40.  —  354)  G.  R*  Subramiah  PantaU, 
Some  mile  etonee  in  Telagu  literature.  The  age  of  Bhlmakavl :  lAnt.  81,  S.  289—81.  — 
256)  id.,  Some  mile   stones  In^Telagu  Uteratare.    The  age  of  Vemaiia:   ib.  8.  401—11. 

256)  X  D.  Apa8tamba-8Dlba-Sfltra,  hrsg.,  ttbere.  u.  mit  e.  Elnleitong  yeriehen 
▼.  Albert  Bark.  11.  ObeneteuDg:  ZDMG.  56,  8.  827—91.  —  257)  X  J.  Borgest,  The 
Sanskrit  Tereien  of  Enelid:   lAnt.  81,   8.  215. 

258)  X  B.  8imon,  Quellen  s.  indieohen  Muiik.  DSmodara:  ZDMG.  56,  8.  129—58, 
262—92.  —  259)  X  C.  Tirnmalayyn  Nafda,  Baropean  and  Hindv  Systeme  of  M nsie 
(Comparison  and  Contrast):  CalcB.  No.  227,  8.  10—80. 

260)  J.  J'olly,  Z.  Qoellenknnde  d.  indischen  Medisin.  8.  I-Uing:  ZDMG.  56, 
8.  565—72.  —  261)  X  Naknr  Chandra  Biswas,  BrahmabaibartU  Poran  on  Diseases 
^beir  Preventives):  CalcB.  No.  229,  8.  19—80.  —  262)  Praphnlla  Chandra  Bay, 
A  Bist,  of  Hindn  Cbemistry  from  the  earliest  timee  to  the  middle  of  the  sizteenth  oentory 
A.  D.,  with  Sanskrit  texts,  Variante,  translations  and  illastr.  (7  plates.)  VoL  1.  London, 
Williams  &  Norgate.  III,  d,  LXXIX,  176,  41  8.  12  sh.  6  d.  |[M.  Berthelot:  JS. 
<1908),  &  84— 46.]| 

26S)  X  Sarat  Chandra  Das,  Jonrney  to  Lhasa  and  Central  Tibet.  Ed.  by  W. 
W.  BockhilL  With  map.  London,  J.  Mnrray.  XIII,  285  8.  10  sh.  6  d.  |[T.  H.  H.: 
OeogrJ.  20,  8.  640/l.]|  —  264)  X  G.  Sandberg,  An  Itinerary  on  the  Bonte  from 
Sikkim  to  Lhasa,  together  with  a  Plan  of  the  CapiUl  of  Tibet  and  a  New  Map  of  the 
Bonte  from  Tamdok  Lake  to  Lhasa.  Calentta,  Baptist  Mission  Press.  1901.  80  8.  — 
265)  X  Snde  C.  Bijnhart,  With  the  Tibetans  in  Tont  and  Temple:  Narrati ve  of  Fonr 
Teare'  Besidenee  on  the  Tibetan  Border,  and  of  a  Jonrney  into  the  Far  Interior.  Edinburgh, 
OUphant,  Anderson  &  Ferrier.  1901.  406  8.  sh.  6.  |[Ath.  No.  8876,  8.  175/6;  Scott. 
eeogrMag.  18,  8.  275/6.]|  —  266)  X  A.  H.  Frsnoke,  D.  Wintermythus  der  Kesarsage. 
£.  Beitrag  s.  Kenntnis  d.  vorbnddhistisehen  Beligion  Ladakhs:  Mtfm.  s.  finno-ougrienne  15,  II. 
III,  VII,  77  8.  M.  2,40.  —  267)  X  id.,  The  Spring-myth  of  the  Kesar-saga  (continued): 
lAnt.  81,  a  82—40,  147-57.  —  268)  X  id.,  Ladfikbi  songs:  ib.  8.  87—106,  804-11. 

269)  B.  C.  Temple,  Notes  on  a  eoUeetion  ef  Begalia  of  the  Kings  of  Burma 
of  the  Alompray  dynasty.  With  8  plates:  ib.  8.  442/4.  —  270)  Taw  Sein-Ko,  The 
derivatiOD  of  the  Burmese  word  *Pinthagugyi' :  ib.  8.  860.  —  271)  Q-  E-  Gerini, 
Siam's  Intereonrse  with  China  (eontinned):    Imp&AsQB.  8.  Ser.,  vol.  11  (1901),    No.  81/2, 
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1^40  §  ^*     ^^^^^  O^^B  >^  Gegenwart).     Klemm. 

Provinzen  des  alten  Eamboja.  Da  die  siamesische  Sprache  eine  grolse  Menge 
heterogener  Elemente  enthält,  welche  nach  chinesischer  Art  verkürzt  sind» 
am  sie  der  einsilbigen  Sprache  anzupassen,  so  ist  es  nicht  leicht,  den  Ursprung 
jedes  Wortes  nachzuweisen.  Schlegel^ ^'>  stellt  nun  die  phonetischen  Ge- 
setze fest,  nach  denen  es  möglich  wird,  die  ursprüngliche  Form  der  zahlreichen 
Lehnworte  im  Siamesischen  zu  erkennen.  Siäm  selbst  ist  ein  indisches  Wort: 
dyäma,  da  die  Hindus  bei  ihrem  Eindringen  das  Land  nach  seiner  schwarzeu 
Bevölkerung  syämarattham  (Skr.  Syämarästra)  nannten.'^^'^''^) 

Malaiische  Halbinseiy^'^^^) 

IndO'China.  Dem  Generalgouverneur  von  Indo-China  Do  um  er  ^®^) 
ist  die  Gründung  der  £cole  fran^aise  de  TExtreme-Orient  zu  danken,  welche 
unter  Leitung  von  Finot^^^}  eine  rege  Tätigkeit  entfaltet  und  deren  Bulletin 
eine  Fülle  interessanten  Stoffes  verarbeitet.*^®"**^)  Ihr  danken  wir  auch 
den  archäologischen  Atlas  von  Lunet  de  Lajonqui^re,**')  in  welchea 
alle  Reste  der  Hinducivilisation  in  dem  alten  Königreich  Tschampä  ein- 
getragen sind.  Barth **^)  weist  nach,  dafs  das  Land  Qanf  der  Araber  des 
9.  Jh.  an  der  Küste  von   Annam  zu  suchen  und  mit  dem  Tschampä  der  In- 


25/6,  S.  156—70,  879-85;  18  (1902),  8.  119—47,  861/8.  —  27S)  E.  Aymonier, 
Le  Cambodge.  IL:  Lee  provinoee  siamoieei.  Av.  84  figs.  et  10  oartes.  ParU,  E.  Leroax. 
1901.  481  S.  —  278)  G-  Schlegel,  Siemese  Studies:  Toang-pao  2.  Stfr.,  t.  2.  SoppMm» 
yill,  128  S.  —  274)  X  J.  D.  G.  Campbell,  Siam  in  the  Twentieth  Cestury:  belog  the 
Experiences  and  ImpreMions  of  a  Britith  Official.  With  maps  and  illastr.  London,  Edw. 
Arnold.  1902.  XH,  882  S.  eh.  16.  |[8cottGeogrMag.  18,  6.  489— 40.]|  —  275)  X  Finya. 
A  HUt.  of  the  Freneh  Miesions  to  Siam  (eontinned):  Imp&AeQB.  8.  Ser.,  toL  18,  No.  25, 
8.  91  —  105.  —  276)  X  Foueber,  Notes  aar  les  pagodet,  muetfes  et  biblioth^quea  de 
Bangkok:  Bali,  de  l'Eeole  Fran9.  d'Extrdme-Orient  2,  S.  227/9.  —  277)  X  0.  Labadie- 
Lagrave,  Le  roi  Tsohoulalonkorn:  fonng-Pao  2.  Stfr.,  voL  8,  S.  179—88.  —  278)  X 
W.  W.  Skeat,  The  Wild  tribes  of  the  üalay  Peninsnla.  With  8  fig.  and  plate:  JAIQrBr.  82, 
8.  124—41.  —  279)  X  W.  L.  H.  Dnekworth,  Some  Anthropologioal  Resalte  of  the 
Skeat  ezpedition  to  the  Malay  Peninsnla.  With  flg.  and  plate:  ib.  8.  142—52.  —  280)  X 
A.  D.  Maehado,  A  Vocabnlary  of  the  Jakuns  of  Batn  Pabat,  Jobore,  together  with  somo 
remarks  on  their  enstoms  and  pecnliaritiesi  JStrBRAS.  No.  88,  8.  29^88.  —  281)  X 
H.  V.  Stevens,  Namengebong  v.  Heirat  bei  d.  Orang  TSmia  anf  d.  Halbinsel  Maläka. 
Hrsg.  T.  H.  Stönner:  Qlobus  82,  No.  16,  8.  258/7.  —  282)  X  J.  Waterstradt, 
Kelantan  and  my  trip  to  Gnnong  Tahan:  JStrBRAS.  No.  87,  8.  1—27.  —  288)  X  F. 
M.  Merewether,  Inseriptions  in  St.  Pauls  Chnreh,  Malaeea.  With  plan:  ib.  No.  84 
(190O),  S.  1—21.  (Grabsteine  seit  1685  n.  Wappentafeln.)  —  284)  X  P.  H.  van  der 
Kemp,  De  stiohtlng  ran  Singapore,  de  afstand  ervan  met  Malakka  door  Nederland,  en  de 
Britsche  aanspraken  op  den  Linga-Riouw-Arehipel:  BTLVNL  6e  Volgreeks,  lOe  Deel, 
&  318—476.  —  285)  X  J.  P.  Bodger,  Perak  Administration  Report  for  the  year  1901. 
Taiping,  Perak.    52  S. 

286)  Peul  Do  um  er,    Situation   de   l'Indo-Chine    (1897—1901).    Rapport.    Hanoi, 

F.  H.  Sebneider.  550  8.  ([foung-Pao.  2.  Stfr.,  voL  8,  8.  122— 81.]|  —  287)  L.  Finot, 
Rapport  b  H.  le  Gouverneur  gtfntfral  sur  les  travaux  de  Ttfcole  franfaise  de  rExtrdme-Orient 
pendant  Panntfe  1900:  Bull,  de  T^le  Fran9.  d'Bztrdme-Orient  2,  S.  114—20.  —  288)  X 

G.  Dnmoutier,  ^tudes  sur  les  Tonkinois:  Thabitation,  la  soulptore,  l'inornstation :  ib.  1 
(1901),  8.  81  —  98.  —  289)  X  L.  Cadibre,  Phontftiqne  annamite  (dialeeto  du  Haut- 
Annam):  Pnbl.  de  Ttfcole  franfaise  de  TExtrSme-Orient,  vol.  8.  Paris,  £.  Leroax.  XUI,  118  S. 
|[S.  W.  B.:  JRAS.,  8.  665/7;  H.  Cordier:  "Toung-Pao  2.  Stfr..  voL  8,  8.  190/1 ;  A.  Villien: 
RCr.  No.  44,  8.  858/9.]|  —  290)  X  id.,  Gtfographie  bist,  du  Qnang  Binh  d'apr^s  1»« 
Annales  Imperiales.  Av.  8  eartes:  Bull,  de  l'^ole  fran9.  d*£xtr8me- Orient  2,  8.  55 — 78. 
—  291)  X  id.,  Croyances  et  dictons  populaires  de  la  vaUtfe  du  Nguon  Son:  ib.  1  (1€01), 
8.  119—189,188.  ([Mustfon:  NS.  8,  S.  82/8;  E.  Greeger,  Annamitisehe  TiergesohicLten: 
Globus  81,  No.  19,  8.  801/4.]|  —  292)  £.  Lnnet  de  Lajonqaiire,  Atlas  arobtfologique 
de  l'Indo-Chine.  Monuments  du  Champa  et  du  Carabodge:  Pnbl.  de  l'tfeole  fran^aise  de 
rExtrdme-Orient.  Paris,  Leronx.  1901.  Fol.  24  S.  m.  5  KarUn.  Fr.  12.  J[H.  Cordier: 
Tonng-Pao  2.  Stfr.,   vol.  8,  8.  191;    C.  O.  Blagden:  JRAS.,  8.  667— 70J|>—  29U  A. 
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§  6.     Inder  (bis  snr  Gaganwart).     Klemm.  J  4X 

Schriften  identisch  ist.  Zu  diesem  Reiche  gehörte  im  3.  Jh.  n.  Chr.  das  Tal 
von  Khatrang  im  SQden,  am  400  n.  Chr.  herrschte  dort  König  Bhadravarman, 
ans  dessen  Zeit  Finot**^)  2  nene  Inschriften  veröffentlicht.  Die  Inschriften 
lassen  erkennen,  dafs  schon  damals  das  Tschamvolk  einen  einheitlichen  Staat 
bildete  nnd  dafs  sein  Gebiet  sich  ?on  Nhatrang  bis  mindestens  zur  Bai  ?on 
Tonrane  erstreckte.**^)  Eines  der  imposantesten  Bandenkmäler  von  hoher 
religiöser  Bedeotong  findet  sich  am  Strande  des  Meeres  nnd  am  Eingang 
eines  frachtbaren  Tales  zn  Ponagar  bei  Nhatrang.  Die  Zeit  des  ältesten 
Banes  ist  noch  nnermittelt,  einen  Tnrm  möchte  Parmentier**^)  dem  König 
Satyavarman  784  n.  Chr.  zuweisen,  zwei  andere  wurden  sicher  unter  Hari- 
varman  817  gebaut.  ^•'-"•) 

Da  die  wenigen  Oberbleibsel  des  Tschamvolkes  in  Annaro,  Nieder- 
Kochinchina,  Kamboja  und  SiSm  sich  in  solchem  Zustande  des  Verfalls  be- 
finden, dafs  ihr  baldiges  Aussterben  in  Aussicht  steht,  so  sind  die  Mitteilungen 
von  besonderer  geschichtlicher  Wichtigkeit,  welche  Cabaton^^^)  ans  der 
mfindlichen  Cberliefemng  gesammelt  hat.  Cabaton  h&lt  die  Tscham,  welche 
an  Körpergröfse  nicht  nur  die  kleinen  Annamiten,  sondern  auch  die  Kam- 
bojaner  fiberragen,  ffir  Angehörige  des  grofsen  Malaienstammes,  ihre  Sprache 
ffir  eine  Mischsprache  mit  malaiischer  Grundlage.  Dagegen  setzt  Himly,  in 
seiner  ansfflhrlichen  Besprechung,  einen  monannamitischen  Grundstock  voraus, 
der  malaiischer  Beimischung  weichen  mufste.*^^) 

Niederländisch  JncMen.*^®"*")    Sumatra,    unsere  frühesten 


Barth,  Qtüat  et  Campä:  BnlL  de  T^le  FrAn9.  de  rExtrfime-Orient  2,  S.  9S/9.  —  394) 
L.  Finot,  Dens  noavelles  iiiieriptions  de  BbedrAvarmeii  ler,  roi  de  ChAmpe.  Av.  8  planohes: 
ib.  S.  185—91.  ~  395)  X  H.  Permentier,  Canet^res  g^n^renz  de  rerehiteotore 
Chame:  ib.  1  (1901),  S.  245—58.  —  296)  id.,  Le  eanctnaire  de  Ponagar  k  Nhatrang.  Av. 
11  iig:  ib.  2,  8.  17—54.  —  297)  X  P.  Odend'hal,  Note  snr  rexistenee  de  raines  h 
GUm  Bida  (Thna  Thidn):  ib.  8.  106.  —  298)  X  Dargä,  lUtue  chame.  Av.  flg.:  ib. 
S.  109—10.  —  299)  X  L.  Finot,  La  religion  dei  Chams  d'aprös  las  monnments.  Av. 
flg.:  ib.  1  (1901),  S.  12-86.  {[Hns^on  NS.  voL  8,  S.  Sl/2.]|  —  800)  Ant.  Cabaton, 
Nonvelles  recherehes  snr  les  Chams.  Av.  pl.  et  flg. :  Pnbl.  de  r£cole  Franfaise  d'Extrdme- 
Orient,  vol.  2.  Paris,  Leroux.  1901.  215  S.  Fr.  10.  ]|C.  O.  Blagden:  JRA&,  8.  672/6; 
a  Cordier:  fonng-Pao,  2.  S^r.,  vol.  8.8.  180—90;  K.  Himly:  GGA.No.  11,  8.  878- 96.]| 
—  tOl)  X  C.  O.  Blagden,  A  Halayan  Element  in  some  of  the  Langnages  of  8oathern 
Indo-China:  JStrBRAS.  No.  88,  8.  1—27.  —  S02)  X  Tcheo  Ta-Konan,  M^moires 
anr  lee  eoutnmes  dn  Cambodge,  traduits  et  annot^s  par  Panl  Pelliot:  Bnll.  de  T^ole  Fran9. 
de  rEztrdme-Orient  2,  8.  128—77.  —  SOS)  X  Adh^mard  Leel^re,  Le  Cnlakantana- 
mangala  on  la  €§te  de  la  eonpe  de  la  honppe  d'un  prince  royal  k  Phnom-Penh.  Av.  phot : 
ib.  1  (1901),  8.  208—80.  —  S04)  X  L.  Finot,  Notre  transcripüon  dn  Cambodgien:  ib.  2, 
a  1  —  15.  —  805)  X  L.  de  Reinaoh,  Le  Laos.  2  vols.  Av.  oartes  et  illustr.  Paris, 
A.  Charles,  o.  J.  584,  174  8.  Fr.  40.  —  806)  X  P.  Lef^vre-Pontalis,  Voyages 
dans  le  Hant  Laos  et  snr  les  fronti^res  de  Chine  et  de  Birmanie.  Av.  8  eartes,  187  illustr. 
et  nn  portrait.  (=  Mission  Pavie.  Indo  Chine  [1879 — 95].  Geographie  et  voyages.  5.) 
Paris,  E.  Leronx.  4^  XLVII,  826  8.  Fr.  10.  —  807)  X  Lnnet  de  Lajonquibre, 
Yleng-Chan,  la  ville  et  les  pagodes.  Av.  flg.:  Bnll.  de  r£cole  Fran9.  d'Eztrdme-Orient  1 
(1901),  8.  99.    ([Ifns^on  N8.  vol.  8,  8.  82.]| 

808)  X  P.  A.  van  derLith  enJ.  8.  8nelleman,  Enoyolopedie  van  Nederlandsch 
Indie.  Afl.  27—82.  Haag,  M.  Nijhoff.  h  fl.  1,20.  —  809)  X  Brieven  van  en  aan 
H.  J.  van  de  GraafF  1816 — 26;  eene  bijdrage  tot  de  kennis  der  Oost-Indisehe  bestunrs- 
toestanden  onder  de  regeering  van  G.  A.  P.  Baron  van  der  Capellen,  met  aanteekeningen 
door  P.  H.  van  der  Kemp.  2  deelen:  Verb.  Bataviaaseh  Genootschap  van  Knnsten 
en  W.  52  (1901).  fl.  6.  —  810)  X  C.  M.  Pleyte,  Indoneeian  Art.  Seleeted  speelmens 
of  «aeient  and   modern  art   and  handwork  from   the  Indien  Arehipelago.    With  25^1ates. 
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1,42  §  G*     Inder  (bU  sar  Gegenwart).     Klemm. 

Quellen  für  die  Geschichte  dieser  Insel  sind  chinesische,  ihre  Kenntnis  vermittelt 
Schlegel.^^')  Hat  auch  I-tsing  die  erste  allgemeine  Übersicht  von  Sumatra 
gegeben,  so  reichen  andere  Nachrichten  seiner  Landsleute  doch  weiter  znrtlck. 
Schon  455  n.  Chr.  erscheint  darin  das  Reich  EgndSn,  das  spätere  Palembang, 
dessen  Provinzen  und  Vasallenstaaten  Schlegel  identifiziert«  Unter  der  Song* 
Dynastie  (960 — 1279)  erscheint  Palembang  als  S^mbodja  und  zahlte  wie  schon 
vorher  Tribut  an  China.  Nach  1378  zerfiel  das  Reich  infolge  eines  Einfalls 
der  Javaner,  gegen  die  sich  aber  bald  die  eingewanderten  Chinesen  erhoben; 
so  finden  wir  1405  Palembang  unter  chinesischen  Statthaltern  in  zwei  Be- 
zirke geteilt.  Ein  anderer  mächtiger  Staat,  Sumundara,  bestand  im  14.  Jh. 
an  der  Nordkflste  zwischen  Pasei  und  dem  Diamantkap.  Aus  seinem  Namen 
Sumundara  oder  Samüdra  ist  der  Name  ffir  die  ganze  Insel  Sumatra  ab- 
geleitet. Dieser  Staat  wurde  später  dem  von  Atjeh  einverleibt,  von  welchem 
Nachrichten  erst  seit  1618  vorliegen.^^®)  —  Einen  Einblick  in  das  Leben 
und  die  Psychologie  der  Toba-Batak  gewähren  die  Umpama,  sprichwörtliche 
Redensarten  und  Gleichnisse  von  4-  und  d-zeiligen  Strophen,  von  denen 
Warneck***)  eine  reiche  Sammlung  veranstaltet  hat.***) 

Mentawei'Inseln,^^^) 

Java,^^'')  Das  schön  ausgestattete  Werk  von  Pleyte*")  über  Boro- 
Budur  leidet  an  dem  Cbelstand,  dafs  es  die  alten  unzuverlässigen  Zeichnungen 
Wilsons  wiedergibt.  Die  als  Text  beigefügte  Obersetzung  des  LaUtavistara 
beruht  auf  Foucaux.***"*") 

C«Zeft««.  **«-*»«) 


Haag,  M.  Nijhoff.  Fol.  fl.  80.  —  811)  X  H.  H.  Juynboll.  Indonesiaohe  an  Achtar- 
indisehe  toonealv^oorBtallingen  uit  hat  R&mAyaqa.  Mit  Tafaln:  BTLVKI.  6.  Volgeraaka, 
Baal  10,  S.  501—66.  —  81!^)  G.  Sohlagal,  Tha  old  SUtas  in  tba  hUnd  of  Sumatra: 
foung-Pao  2.  S^r.,  2  (1901),  S.  107—88,  167/82,  829/78.  |[P.  Palliot:  Ball  da  l'^ola 
Fr.  d'£xtrdina.Oriant  2,  S.  94/6,  217;  dagegan  Sehlagal:  T'oang-Pao  2.  S^r.,  vol.  8, 
S.  199  —  200.]!  —  818)  X  H.  Braitanstain,  Einandswanzig  Jahre  in  Indien.  III.  Sumatra. 
Mit  TitelbUd  n.  26  Abbldgn.  Leipsig,  Tb.  Grieben.  YHI,  282  S.  M.  6.  ([SeottGeogrMag.  19 
(1908),  S.  162;  F.  Grabowsky:  Globua  88,  S.  195.]|  --  814)  J-  G.  Warneck, 
BaUksehe  Umpama:  Mitt.  d.  Seminars  f.  Oriental.  Sprachen  6,  I,  S.  69^91.  ^  815)  X 
J.  H.  Meer wa] dt,  Da  Batakscha  toovenuf:  BTLVNI.  6.  Yolgreeks,  Deel  10,  S.  297—810. 
|[J.  D.  £.  Schmelts:  lAEthn.  16,  S.  102.]|  (Vgl.  dazu:  IL  Kern:  Da  Batakscha  toovarttaf 
an  da  Indische  Vajra:  lAEthn.  16,  S.  166/6.)  —  816)  X  A.  Maafs,  Bei  liebenswürdigen 
Wilden.  E.  Beitrag  z.  Kenntnis  d.  Mentawai-Insolaner,  besonders  d.  Eingeborenen  ▼. 
di  Obas  aaf  Sttd-Pora  oder  tobo  lagai.  Mit  80  Illnstr.,  8  Tfln.  n.  1  Kte.  Berlin,  W.  Süsserott. 
Vm,  266  S.  M,  7,60.  |[DLZ.  No.  41,  Sp.  2600;  Kirohhoff:  GeogrZschr.  8,  S.  716/6.]|  — 
817)  X  H.  D.  H.  Bosboom,  Een  bezoek  aan  eenige  tempelrulnen  in  Midden  Java  in  1791: 
BTLVNI.  6.  Volgereeks,  Dael  10,  S.  681—90.  —  818)  C.  M.  Pleyte,  D.  Bnddha-Legende  in 
d.  Skulpturen  d.  Tempels  ▼.  B6rd-Bndar.  Mit  vielen  Abbildgn.  Amsterdam,  J.  H.  de  Bussy. 
4®.  XVI,  188  S.  M.  20.  |[G.  Oppert:  Globus  82,  Ko.  9,  S.  146/7;  H.  Oldenberg: 
DLZ.  No.  49,  S.  8124/6;  H-y.:  LCBl.  No.  7  (1908),  Sp.  289— 40.]|  —  819)  X  id., 
Bijdraga  tot  de  kennis  van  hat  MahAyftna  op  Java.  II.:  Vajrap&9i  als  Dharmapila.  Mit 
6  Tfln.  u.  4  Holzsohn.:  BTLVNI.  6.  Volgereeks,  Deel  10,  S.  195—202.  —  8S0)  X  C. 
Lekkerkerker,  Enkele  opmerkingen  over  sporen  van  Shamanisma  bij  Madoereezen  en 
Javanen:  TITLV.  45,  S.  281— 285.  —  821)  X  Prapanjtja,  N&garakrStAgama.  Lofgedieht 
op  koning  Basadjanagara,  Hajam  Wurnk,  van  Madjapahit,  uitg.  door  J.  Brandes:  Verh. 
Bat.  Genootschap  van  Künsten  an  W.  Deel  54,  St.  1.  BaUvia,  Landsdr.  70  S.  —  833)  X 
H.  D.  H.  Bosboom,  Nog  aens  de  teekeningen  van  hat  Oude  Batavia  en  andere  vestigingen 
der  0.  1.  Compagnie:  TITLV.  45,  S.  198—256.  —  833)  X  H.  Kern,  Bijdragen  tot 
de  spraakkunst  van  hat  Oudjavaanseh:  BTLVNI.  6.  Volgereeks,  Deel  10,  S.  178—94.  — 
834)  X  H.H.  Jnynboll,  Kawi-Balinaesch-Nederlandsch  Glossarium  op  hat  Ondjavaanscha 
RAm&ya^a.    's  Gravenhaga,  M.  Nijhoff.    VI,  444  S.    fl.  10.    |[L.  F.:  Bull,  da  T^cole  Fran9. 
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17. 
Perser. 

E.  WUhelm. 

(Yenraadtei  in  uderea  H  ■.  'Hendbveh*  8.  88.) 

Das  Jahr  1902  hat  for  die  Geschichte  and  Geographie  Alt' 
und  Ifeu^Irans  ein  stattliche  Anzahl  Schriften,  znmeist  geringeren  Um- 
fangs,  gebracht.  Pizzi^)  handelt  von  den  staaüichen  Einrichtungen  der 
Perser  nnd  verfolgt  die  Entwickelang  ihres  Eönigtams  von  Eyros  bis  zar 
Mongolenherrschaft.  Von  den  ältesten  Zeiten  an  sei  eine  ArtFeadaLsystem  nach- 
weisbar, das  dem  persischen  Epos  seinen  Stempel  aalgedrackt  habe.  Der  Feadal- 
adel,  dessen  Vorfahren  das  Schahnameh  zam  grofsen  Teil  verherrliche,  sei  darch 
alle  Zeiten  der  Träger  des  nationalen  Gedankens  gewesen.  —  Klar  nnd  fiber- 
sichtlich ist  S  wob  odas*)  Artikel  über  ^Dareios\  —  Solari')  erörtert 
die  diplomatischen  Beziehangen  zwischen  Grichenland  and  Persien  in  den 
Jahren  480 — 362.  —  Lincke^)  unterscheidet  in  Xenophons  Schriften  einer- 
seits mafsvoUe,  andrerseits  Lob  oder  Tadel  fibertreibende  allgemeine  Urteile 
über  Staat  nnd  Volk  der  Perser.  Die  übertriebenen  Verallgemeinerangen 
bezeichnet  Lincke  als  anecht,  z.  B.  Xenoph.  Kyrop  I,  2,  15 — 16*  und  VIII, 
8.  —  Neubau 8, *••)  der  auch  eine  Stelle  des  Tragus  Pompeius  text- 
kritisch behandelt,  fafst  das  Ergebnis  seiner  Untersuchung  dahin  zusammen, 
dafs  1.  der  Vatersbruder  des  Ochos  bei  Valer.  Max.  IX,  2,  Ext.  7  dieselbe 
Person  sei  wie  der  Vater  der  Siaygambis  bei  Curt.  X,  5,  23;  2.  an  beiden 
Stellen   auf  denselben  Vorgang  und   dieselben  Personen  angespielt  werde; 


de  r£xtrdme-Or.  2,  S.  S19.]|  —  8125)  X  J.  A.  Loeb^r,  Jr.,  Een  interessant  Batlk-Motief. 
Hit  3  Tfln.:  BTLVNI.  6.  Yolgereeks,  Deel  10,  S.  566—79.  »  886)  X  W.  H.  Farness, 
The  Home- Life  of  Bomeo  Head  hanters,  ito  festiyals  and  foUclore.  Illastr.  Philadelphia, 
J.  B.  Lippineott  Co.  |[E.  S.  Hartland:  Folk-Lore  18,  S.  486/8.]|  —  %%1)  X  Odoardo 
Beecari,  Kelle  Foreste  di  Bomeo.  Viaggi  1  ricerehe  di  nn  Nataralista.  Firense,  S.  LandL 
XVI,  668  S.  |[GeogrJ.  19,  S.  626.]|  —  828)  X  H.  S.  Heynes,  A  List  of  Brnnie- 
Halaj  Words:  JStrBRAS.  No.  84  (1900),  S.  89—48.  —  839)  X  E.  Hanitseh,  An 
Expedition  to  Monnt  Kina  Bala,  British  North  Bomeo.  With  4  plates:  ib.  S.  49—88.  — 
880)  X  Laolita  i  Wall  m  Pangipi.  Het  verhaal  van  Wali  m  Pangipi.  Oorspronkelijke  tekst 
in  de  Bare^e-taal  (Midden-Oelebes)  met  vertaling  en  aanteeken Ingen  uitgegeven  door  N. 
Adriani:  BTLYNL  6.  Volgereeks,  Deel  10,  S.  208—96.  —  881)  X  Laolita  i  Sese  n  Taola. 
Het  verhaal  van  Sese  n  Taola,  oorspronkelijke  tekst  in  de  Bare'e-taal  (Hidden-Celebes). 
Uitg.  door  N.  Adriani:  Verh.  Bataviaasoh  GenooUohap  v.  Kansten  en  W.  Deel  51,  St.  2. 
Batavia,  Albrecht  <Si  Co.  1900.  4^  86  8.  —  883)  X  Verhaal  van  Sese  u  Taola.  In- 
leiding  en  vertaling,  nitg.  door  N.  Adriani:  ib.  Deel  55,  St.  1.  Batavia,  Albreoht  &  Co. 
4^  124  S.  —  888)  X  N.  Adriani,  Toradja'sche  Vertellingen.  BatavU,  Albrecht  k  Co. 
(Ans  Tijdschrift  van  het  Bataviaasoh  Genootschap  van  Kansten  en  Wetensohapen.  45,  Y.) 
1)  Italo  Pizsi,  Le  istitazioni  politiche  d.  IranL  (Estratto  d.  Eivista  italiana  di 
Soeiologia,  anno  VL  Fase.  2/8.  Borna.)  —  %)  Swoboda,  Dareios:  Panlys  Real-Enevkl.  4, 
S.  2184—2211.  —  8)  A.  Solari,  Solla  relasioni  diplomatiehe  fra  la  GrecU  e  la 
Persia  480—862  (in  oorso  di  pabblioaaione) :  RiStorAnt.  6,  fase.  8/4,  S.  866—72.  — 
4)  K.  Lincke,  Xenophons  persisehe  Politie.  (S.-A.):  Philologos  60,  8.  541—71.  — 
6)  O.  Neu  haue,  D.  Vater  d.  Sisygambis  u.  d.  VerwandtsehafU Verhältnis  d.  Dareios  UI. 
Kodomannos  an  Artazerzes  H.  u.  III.:  RheinMns.  67,  S.  610—28.  —  6)  id..  Zu 
Trogua  Pompejns  Prol.  Xt  ib.  S.  474/6.  (N.  macht  VerbesserangsvorschUtge  so  e.  SteUe 
int  Prol.  X  au  d.  bist.  Philippicae  d.  Trogus  Pompejns»  in  welcher  d.  Taten  Artaxerxes'  IL 
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8.  SiBygambis  nicht  eine  Tochter  Jr^a^er^e^JZ,  sondern  Beines  Bruders 
Otanes  und  nicht  nur  Gemahlin,  sondern  zugleich  Schwester  des 
Ar  8  an  es  gewesen  ist,  was  nichts  Wunderbares  hat,  da  Heiraten  unter 
Geschwistern  im  persischen  Eönigshause  etwas  ganz  Gewöhnliches  waren.  — 
Lanzani'^)  beendet  seine  Untersuchungen  über  die  IleQaixd  des  Etesias.  — 
E.  S  z  a  n  1 6  ^)  bespricht  die  persischen  Thronwirren.  —  Für  weitere  Kreise 
bestimmt  ist  die  Schrift  vonBlanchet  und  Tontain.^)  —  Eampers^*) 
weist  nach,  dafs  altbabylonische  Weltherrschaftsgedanken,  die  schon  im  GH- 
gamis'Epos  durchklingen,  auf  Alexander  den  Grofsen  übertragen  und 
in  dieser  neuen  Gestalt,  besonders  mit  jüdischen  Messiasideen  durchsetzt, 
dem  Römertum  und  weiterhin  der  MAlichen  Legende  des  Occidents 
wie  des  Orients  vererbt  worden  sind.  Die  wirklichen  Quellen  sind  neben 
jodischen  Apokalypsen  und  Sibyllinen  der  Alexanderroman  und  die  syrische, 
zuerst  im  6.  Jh.  nachweisbare  Legende,  ferner  das  von  Bratke^®)  ausführlich 
behandelte  Religionsgespräch  am  persischen  Hofe  und  die  Apokalypse  des 
PseudO'Methodius,  —  Über  die  614  erfolgte  Einnahme  Jerusalems 
durch  die  Perser  handelt  Vailh^.^*)  —  Beveridge,^*'^')  der  seine 
Cbersetzung  des  wichtigen  Akbarnäma  fortsetzt,  vermutet,  dafs  der  Autor 
der  Lebensbeschreibung  des  Shäh  Isma^ll  kein  Anonymus,  sondern  der 
am  Ende  des  Werkes  genannte  Muhammad  ^Alij  Sohn  des  Nüra  sei. 
Aus  zwei  Randglossen  schliefst  er,  dafs  das  Werk  viel  später  als  D  e  n  i  s  o  n 
meint,  verfafst  worden  sei  und  der  Autor  nicht  beabsichtigt  habe  anonym 
zu  bleiben.  —  Labadie-Lagrave,**'")  Bradley-Birt^*)  und  ein 
Anonymus  ^^  handeln  über  den  letzten  Emir  und  die  Zustände  in  Afghanistan. 
Unter  den  geographischen  Arbeiten,  welche  in  enger  Beziehung 
zur  Geschichte  stehen,  sind  zu  nennen,  die  von  Contenson^^)  und  Sykes.^*~'^) 

in  e.  einzigen  Periode  saeammengefiftrit  werden.  Vgl.  JB6.  24,  I,  66^^)  —  7)  C.  L^nzAni, 
I.  JJe^aixd  di  Ctesia  fönte  di  Btor.  greoa.  (Fortsetzung  u.  Schlufs):  RiStorAnt.  KS.,  fasc.  12, 
S.  66 — 94,  S.  816.  (Forts.:  Perserkrieg,  Hgyptiscber  Aufstand  a.  Expedition  d.  Athener, 
Expedition  d.  jüngeren  Kyros.  Schlufs:  Kunaxa  u.  d.  folgenden  Ereignisse,  Euagoras  v. 
Cypem,  u.  Persien.  JBG.  24,  I,  65  ^^)  —  8)  S.  Österr.  Jahresh.  2,  S.  108.  Vgl.  HZ. 
NF.,  64  (1908),  S.  294.  -—  9)  D.  Blanohet  et  T.  Tontain,  Bist.  d.  l'Orient  et  de  la 
Grbee.  Paris,  Belin.  12®.  27  cartes  et  72  gravures.  —  9*)  Franz  Kanipers,  Alexander 
d.  Grofse  n.  d.  Idee  d.  Weltimperiums  in  Prophetie  u.  Sage.  Grundlinien,  Materialien  u. 
Forschungen.  (=  Studien  u.  Darstellungen  aus  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Im  Auftrag«  d. 
GOrres-GeseUschaft  u.  in  Verbindung  mit  d.  Redaktion  d.  hist.  Jb.  hrsg.  v.  Herm.  Granert, 
Bd.  1,  Heft  2/8.)  Freiburg  L  B.,  Herder.  1901.  XI,  192  S.  M.  8.  |[W.  K.:  LCBl.  (1902), 
S.  829  (sehr  gelobt);  Adolf  Bauer:  BPWS.  (1902),  S.  1482/6  (nur  z.  Teil  anerk.).]|  — 
10)  S.  JBG.  28,  I,  Bb^K  —  H)  L.  Vailh^,  U  prise  de  Jerusalem  par  les  Perses,  en 
614:  Rev.  de  TOrient  Chr^t.  6,  IV  (1901).  —  13)  Abu-M-Fazl,  The  AkbamSma  transl. 
from  the  Persian  by  H.  Beveridge.  Vol.  1,  Fase.  6:  BI.  Ko.  991.  Caleutta,  As.  Soe. 
1901.  S.  881—476.  (Vgl.  JBG.  28, 1,  62*'.)  —  18)  H.  Beveridge,  The  Author  of  th« 
life  of  ShSh  Ismail:  JRAS.  (1902),  S.  170/1,  889—96.  (Vgl.  JBG.  19,1,  122«.)  —  14) 
G.  Labadie-Lagrave,  L' Afghanistan  et  le  demier  ^mir.  (illustr.):  A  travers  le  monde 
(1900),  S.  878  f.,  890  f.  —  15)  id.,  U  civUisaÜon  dans  rAfghanUUn:  ib.  S.  407  t,  4141 
—  16)  F.  B.  Bradley-Birt,  The  late  Amir  of  Afghanistan:  The  Westminster  Rer. 
(Jan.  1902).  —  17)  Sultan  Mohammad  Khan.  Present  Status  of  Afghanistan:  Forum  29, 
S.  641—66. 

18)  G.  deContenson,  La  Perse  d'autrefois,  d'aujonrd'hni  et  de  demain:  BS6R.  28, 
S.  607—18.  Paris.  —  19)  P.  M.  Sykes,  Hist.  Notes  on  South-East  Persia:  JRAS. 
(1902),  S.  989 — 49.  (S.  erzäblt  manches  Interessante  über  Ruinen,  Insehrilten  u.  Funde 
aus  Gräbern.)  —  30)  id.,  Ten  Thousand  Hiles  in  Persia  or  «ight  years  in  Iran.  1  Kto. 
London,  John  Murray.  481  S.  sh.  21.  |[A.  F.  Stahl:  PMPGA.  48,  S.  199  (anerk.).]| 
(Viele  geschiebtl.  Daten  werden  gegeben;  sehr  interessante  Notizen  tiber  d.  Nomaden- 
bevölkerung  d.  bereisten  Gegenden,  in  denen  nicht  nur  d.  verschiedenen  Stämme,   sondern 
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—  Le  Strange****)  schildert  auf  Grund  eines  persischen  Werkes  1.  das 
Land  Persien  unter  den  Mongolen  im  Jahre  1340,  2.  berichtigt  er  in  Bezug 
auf  seine  Schrift  ^The  Cities  of  Kirmariy^*)  gegenüber  Oeneral  Hout um- 
Schindler in  Teheran  zwei  Mifsverständnisse.  —  Über  den  Khyher  Pafs 
handeln  Morphy*^)  und  Jackson.*^)  —  Die  Berichte  der  russischen 
Reisenden  Golownina*^)  fesseln  durch  eine  volkstttmliche,  überaus  lebendige 
Darstellung.  —  Manches  Interessante  bieten  die  Reiseskizzen  von  Fr6d6,**) 
Galland**)  und  der  MifsSykes,'^)  denen  wir  eine  Schilderung  der  Europa- 
Reise  des  jetzigen  Schah  von  Persien  hinzufügen.*^)  —  Die  Schrift  von 
Iljenko**)  bietet  nichts  neues,  kann  auch  auf  Gründlichkeit  keinen  An- 
spruch machen. 

In  polUisch'geographischer  Hinsicht  •*"*•)  sind  von  Bedeutung 


aach  deren  Familienuhlen  angegeben  werden.  Hervonnheben  sind  d.  Beeolireibungen  d. 
Reieen  naeh  Bnsehir,  Schiras,  Penepolis,  Sistin,  an  d.  sich  e.  Disknssion  über  d.  polit. 
8tand  Persient,  d.  Handelewege,  Eisenbahn  fragen  n.  Handel  ansohlieflBt.)  —  31)  id.,  A 
foarth  Jonmey  in  Persia  1897—1901.  Mit  1  Kte.:  The  Qeogr.  Joam.  19,  Ko.  2,  S.  121  —  78. 
London.  |[The  Oeogr.  Jonrn.  19,  2  (1902).]|  (D.  Vortrag  beiieht  eich  auf  Sykes'  Reieen 
im  Pereieehen  Golf  u.  im  eadlichen  n.  eüddstlicben  Pereien.)  —  23)  G.  Le  Strange, 
Doscripüon  of  Persia  and  Mesopotamia  in  the  year  1840  a.  D.  from  the  Kuahat-al-Knlüb 
of  Hamd-Allah  Mnstawfi,  with  a  snmmary  of  the  Contents  of  that  work.  Hit  e.  Anhang 
•referenoes  to  map  of  Persia*  n.  e.  Karte  Persiens  fUr  d.  Zeit  Mnstawfi's:  JRAS.  (1902), 
8.  49—74,  287—66,  609—86,  788—84.  —  %%)  S.  JRAS.  (1902),  S.  428.  —  34)  Vgl. 
JB6.  24,  I,  67'*.  —  35)  R.  A.  Morphj,  The  Khyber.  A  sketch  of  the  pars  its 
establishment,  physical  featores,  and  recent  bist.;  with  an  ontline  map  and  some  hints  to 
trarellers.  CalentU.  1900.  2  sh.  6  d.  —  36)  A.  V.  Williams  Jackson,  A  dash  into  the 
Khyber  Pase:  Collier's  Weekly  (28.  Nov.  1901),  S.  5.  —  37)  J.  D.  Golownina,  In  d. 
Pamir.  Berichte  e.  rassischen  Reisenden.  (lo  rnss.  Sprache.)  64  Ulust.,  1  Kte.  Moskau, 
J.  N.  Kaschnerew.  244  S.  Rbl.  1,50.  [[Immanuel:  PMPGA.  49  (1908),  Literatnrber. 
No.  182,  S.  41/2  (sehr  lobend).]|  (D.  hübschen  Illastrationen  geben  sehr  charakteristische 
Eindrücke  d.  Pamirlandsehaften.  D.  rassische  Unterrichtsministerium  legt  d.  Buche  e.  gans 
besonderen  Wert  bei  u.  hat  es    für  alle  Schul-  u.  Volksbibliotheken  d.  Reiches   beschafft.) 

—  38)  Pierre  Fr^d^,  Voyage  en  Arm^nie  et  en  Perse.  6«  ^d  (illustr.)  Paris,  Oelagrave. 
1901.  174  S.  —  39)  Galland,  Dana  le  Kurdistan:  La  G^ogr.  4,  XII,  S.  898—402.  — 
80)  EU«  C.  Sykes,  Through  Persia  on  a  aide  saddle.  Introd.  by  Frederic  Qoldsmid. 
(ülustr.  Ktn.).   New  rev.  ed.   London,  Macqueen.    1901.    X,  818  S.    (Vgl.  JBG.  21,  I,  71^^) 

—  tl)  Z.  Europa-Reise  d.  Schah-in-Schah.  (Mit  d.  Portrait  Musaffer'Cd'din  Mirzas  als 
Kunstbau.):  Universum  18,  S.  217/9.  —  $3)  J.  Iljenkot  Skizzen  über  Persien  (rossissh). 
1  Kte.  St.  Petersburg,  W.  A.  Beresowski.  174  S.  |[A.  F.  Stahl:  PMPGA.  48,  S.  199 
(ablehnend).] I  (Gesch.  d.  Entstehung  u.  Entwickelong  d.  Reiches,  geograph.  Lage,  Boden- 
gestaltung, Klima,  Flora  a.  Fauna,  Bevölkerung,  Kultus,  Sitten  u.  Gebrftuche,  Kunst,  Sprache 
n«  Literatur,  Industrie,  Handel,  Verbindungswege,  Staatseinrichtung,  bewaffnete  Macht, 
Finanzen,  diplomatische  Verbindungen.    Dies  alles  wird  auf  nur  174  S.  in  Oktav  besprochen!) 

S8)  Maulavi  Abdul  Wal^,  Russian  supremacy  in  Central  Asia  being  a  brief  account, 
hist.,  geograph.,  and  ethnolog.  of  the  Central  Asien  or  Turanian  Khanates,  down  to  the 
present  time,  prepared  from  various  sources,  and  written  in  simple  modern  Persian.  New 
ed.  Agra,  Ma^ba-imund-i-'amm.  1900.  16,  82,  2  S.  (OB.)  —  S4)  K.  Seh.:  D.  Vor- 
geben Rafslands  gegen  Persien:  Grenzboten  61.  Jg.,  S.  226— 87.  (In  d.  nördl.  Provinzen 
Paraiena,  v.  denen  Chorassan  d.  wichtigste  ist,  wächst  d.  russische  Einflufs  v.  Jahr  zu  Jahr. 
D.  Gefühl  d.  Nachbarschaft  d.  immer  kriegsbereiten,  waiTenklirrenden  Rufslands  genügt  hier, 
aUes  durchzusetzen  u.  durchzuführen,  was  es  wünscht.  Konsularagenten  wirken  in  d.  Städten, 
StraTsen  werden  ausgebaut,  Eisenbahnkonzessionen  gesichert,  Filialen  d.  russischen  Reichs- 
bank angelegt  u.  s.  w.  AUes  wird  wohl  durchdacht  u.  vorbereitet.)  —  85)  Persien, 
A^hanistan,  Russisch-Asien:  Ann.  de  G^ogr.  (1901),  S.  179  —  228.  —  86)  British  Policy 
in  Persia  and  Asiatio  Turkey:  The  Edinburgh  Review  (April  1902).  —  87)  British  interests 
in  Persia;  Russian  railway  in  Persia:  The  Scottish  Geogr.  Mag.  17,  II  (1901).  —  88) 
Eiaenbahnbau  im  indisch-a^hanischen  Grenzgebiete:  Globus  82,  S.  862.  (Um  e.  möglichst 
gesicherte  EinfaUspforte  nach  d.  Herzen  Afghanistans  zu  haben,  hat  d.  indische  Regierung 
e.  dritte  Bahnverbindung  nach  d.  afghanischen  Grenze  geschaffen.)  —  89)    Afghanistan: 


Digitized  by 


Google 


J46  §  7«     Pener.     Wilhelm. 

die  Artikel  v.  Biebersteins,**)  von  Holdich",  Imbart  de  la  Tour,**) 
Hartmann,*')  Payen,*®**)  Vamb^ry,*^^)  Zepelin**)  und  Zimmer- 
mann.*^ •) 

Für  die  Kriegsgeschichte  ^^)  sind  wichtig  die  Schriften  von  Mnnro  ^*) 
und  Henty.^'^)  —  Viel  Interessantes  enthält  der  an  selbständigen  Beobachtnngen 
reiche  und  die  Literatur,  unter  andern  auch  die  englische  maritime  be* 
herrschende  Aufsatz  von  ^Pediddrjg^^^)  Leutnant  zur  See  in  der  griechischen 
Marine;  wenig  fördert  die  Wissenschaft  Hackmanns^')  Dissertation. 

Chrofiologie.  Costanzi^^)  sucht  darzutun,  dafs  die  Gründe  für 
eine  Versetzung  des  Skythenfeldzuges  des  Dareios  vor  513  nicht  stichhaltig 
seien^  dafs  vielmehr  in  Herodots  Angabe  über  Mätiades*  Flucht  vor   den 


Nation  (Okt.  1901),  S.  86/7.  —  40)  L.  Jadot,  U  question  d'AfghaDietan:  KR.  13,  II 
(1901).  —  41)  J*  Wiese,  Z.  Geseh.  d.  ruBtiseh-eDglieelien  Politik  in  Afighanietan :  Nation 
Ko.  8  (Okt.  1901),  S.  85/6.  —  4S)  The  new  province  of  the  North-West  frontier  of 
India:  AQR.  12  (1901),  S.  188—98.  —  48)  F*  H.,  Rufeland  n.  EngUnd  in  Penien: 
ÖMOr.  27.  Jg.,  No.  11.  (D.  wirtsohaftlioh-politiBcbe  Sieg  d.  Rnesen  in  Penien.)  —  44) 
Rogalla  V.  Bieberstein,  D.  Vordringen  Rnfslands  gegen  Indien:  DR.  26  (1901),  S.  880/4. 
(Rnfslands  jttngBte  Abmachungen  mit  Persien  könnten  d.  Herannahen  d.  Augenblicks  nur 
beschleunigen,  wo  Herat  wie  e.  reife  Frucht  ihm  in  d.  Schofs  fUlt  n.  damit  d.  erste  EUppe 
d.  V^eges  nach  Indien  ttberwnnden  sein  würde.)  —  45)  T.  H.  Holdich,  The  geography 
of  the  North-West  frontier  of  India:  The  Geogr.  Jonm.  17,  S.  461—77.  —  46)  J*  Imbart 
de  la  Tour,  Les  riyalit^s  internationales  en  Perse  et  dans  le  golfe  Persique:  Rev.  de 
G^ogr.  (Des.  1902).  —  47)  Martin  Hartmann,  Bericht  über  ^Frankreich  n.  Asien't  Asien 
No.  1,  S.  14  f.;  No.  6,  S.  80/8  (Organ  d.  Denteeh- Asiat.  Qesellschaft).  (In  Persien  ist  d. 
französische  Einflufs,  politischer  wie  wirtscliaftUcher,  minimal.)  —  48)  £d.  Payen,  Les 
rivilit^s  politiques  autour  du  golfe  Persique:  Annalee  des  Sciences  politiqnes  17.  —  49) 
id.,  La  Perse,  son  l&tat,  son  Avenir:  BuUet.  Mens,  du  Comit^  de  TAsie  Fran^aise  (Nov.  1902), 
8.  824  ff.  (Neben  dieser  klar  n.  ttbersiehtlich  redigierten  Arbeit  haben  d.  Einseimitteilungen 
aber  d.  wirtschaftlichen  n.  politischen  Znstftnde  Persiens  [Mai,  S.  80  f.,  JuU  S.  176  f  n. 
Aug.,  S.  224  f.]  noch  Interesse.  Wichtig  erscheint  namentlich  d.  Hinweis  auf  d.  Petrolenm- 
reichtum  Persiens  u.  d.  Aussicht,  dafs  fttr  diesen  Artikel  in  d.  nftchsten  Jahrsehnten 
Mvhammera  Hafen  wird.  Überall  klingt  durch,  dafs  durch  Rnfslands  energisches  Vorgehen 
d.  Monopol  Englands  im  persischen  Golf  gebrochen  wird.  *Bei  allen  Unternehmungen  in 
Persien  mufs  Frankreich  sich  seinen  Anteil  bei  Zeiten  sichern',  so  wird  unaufhörlich  ge- 
mahnt.) —  50)  H.  Yamb^ry,  Rufsland  am  persischen  Meerbusen:  DR.  26  (1901), 
S.  816 — 29.  (Rufsland  ist  fest  entsclüossen,  das  d.  gänzlichen  Verfalle  nahestehende  Persien 
anssohliefslich  allein  in  seinen  Besitz  su  bekommen  n.  keinen  Rivalen,  d.  heifst  weder 
England  noch  Deutschland  im  Felde  su  dulden.  Mit  d.  Festsetzung  Rnfslands  an  d.  Kttste 
d.  pars.  Meerbusens  ist  d.  Plan  s.  Eroberung  Indiens  mit  e.  rielbedentenden  Schritte  vor- 
wllrts  gebracht  worden.)  —  51)  Zepelin,  D.  Fortschritte  RuAlands  in  Persien:  Asien  1, 
No.  12.  —  52)  M.  Zimmermann,  La  rivalit^  des  Russes  et  des  Anglais  en  Perse: 
Annales  de  G^ogr.  (16.  Jan.  1902). 

5S)  C.  W.  W.,  The  geography  of  the  graeeo«persian  wars.  (Bespr.  G.  B.  Grundy, 
the  great  persian  war  etc.):  The  Geogr.  Jonm.  19,  IIL  (S.  JBG.  24,  I,  68**.)  —  54) 
J.  A.  R.  Munro,  Some  Observations  of  the  Persian  Wars,  II:  JHSt.  22,  II.  (Vgl.  JBG. 
22,  I,  40^^;  JHSt.  19,  IL)  —  55)  G.  A.  Henty,  To  Herat  and  Cabul:  a  story  of  the 
flrst  Afghan  war.  (Hit  Ktn.  n.  Illustr.)  London,  Blackie.  1901.  VI,  846  S.  —  56) 
Ilf^tx?,rj£  J,  ^PsSiddtje^  Betrachtung  Über  d.  Seeschlacht  v.  Salamis:  ^Apftovia  (1901), 
Heft  11/2,  S.  618—28,  681—608.  (Anordnung  d.  pers.  Auffishrt  z.  Einschliefsung  d. 
Hellenen.  Wie  sich  d.  Gegner  im  einzelnen  gegen  tiberstanden:  am  Ankerplatz  naeh  Herodot, 
bei  d.  Anfahrt  nach  Aisohylos.  D.  Schlacht  v.  Salamis,  d.  Schlachtordnong  naeh  Diodor, 
d.  Gang  d.  Sehlacht  in  Bezug  auf  d.  antike  Seetaktik.)  —  57)  F.  Hackmann,  D.  Sohlaeht 
bei  Gaugamela.  £.  Untersuchung  s.  Gesch.  Alezanders  d.  Gr.  u.  ihren  Quellen.  IMssertation. 
Halle  a./S.    111  S.    |[H.  Delbrück:  DLZ.  (1902),  S.  8280  (ablehnen d).]| 

58)  Vineenso  Costansi,  Quaestiones  chronologicae.  I.  D.  Hellaniei  aetate  deflnienda. 
IL  Quo  tempore  Dareus,  Hystaspis  fllius,  ad  Scythiam  perdomandam  profectns  sit.  (o»  8.-A. 
ans:  Rivista  dl  Filologia  e  d'Istruzione  elassica  19.)  Turin,  Ermanno  Loescher.  1901. 
22  S.    |[Cauer:  BPWS.  (1902),  S.  812  (Ergebnisse  nicht  sieh  er);  DLZ.  (1902),  S.  1194.]| 
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Skythen  statt  TQlTip  einzasetzen  sei  <Jfxar<^,  und  dafs  Dareios'  Skythenkrieg 
in  das  Jahr  605  oder  506  falle.  —  Gray^*)  veröffentlicht  die  Angaben  des 
l9aako8  ArgyroB  und  eines  Anonymus  über  den  iranischen  Kalender, 
die  von  grofser  Wichtigkeit  sind  nicht  nur  fttr  Iranisten,  sondern  auch  für 
die  wissenschaftlichen  Beziehungen  zwischen  Byzanz  und  dem  Osten  im  MA. 

—  Mahler ^^'^^)  stellt  die  Zeit  der  babylonischen  Arsacideninschriften  fest 
und  setzt  sich  mit  Lehmann,  Weifsbach  und  Oppert  Aber  chronologische 
Fragen  auseinander.  —  Über  die  Abfassung  einiger  Stücke  des  Deuterojesaia  zu 
der  Zeit,  als  die  Juden  unter  persischer  Oberhoheit  standen,  handelt  Walles.^^) 

Fflr  Anthropologie  und  Ethnologie  waren  tätig  Hüsing,^^) 
Kossinha,**)  Kraitschek,")  Pantjuchow,**)  v.  Seidlitz,*') 
von  üjfalvy,*®)  Vacher  de  Lapouge,**)  Wilser,'^)  und  Za- 
borowski.''*) 

—  59)  Lonis  H.  Gray,  Zu  d.  bysAntinischen  Angaben  ttber  d.  altiranisehen  Kalender. 
(S.-A.):    BysantZ.   11,    8.  468—72.     (Vgl.  BesBarione  vol.  8,  fiue.  69  (1902/3),  S.  XXII.) 

—  60)  Ed.  Mahler,  D.  Datiemng  d.  babylonischen  Areacideninachrifton :  WZKM.  16, 
S.  67—71.  —  61)  id.,  Chronologlfohei:  OrientLZ.  6,  S.  184—92.  —  612)  J.  Walles, 
Stadler  6fver  den  jadiika  forsamllngens  appkomst  under  det  persiska  yärldsrikets  üd. 
Dppsala.     1900.    282  S.    |[N.  SSderblom:  RHR.  46,  S.  262/7  (anerk.).]| 

68)  6*  Hfising,  D.  Urbev61kerang  Irans:  Keleti  Ssemle  2,  8.  161/7.  —  64)  &• 
Kossinha,D.  indogermanische  Frage  archäologisch  beantwortet:  Zeitschr.  f.  Ethnol.  (1902),  V. 

—  65)  Giutay  Kraitschek,  D.  Menschenrassen  Europas.  I.  Vor-  u.  frtthgeschichtliche 
Zeit.  8.  510/1:  phys.  Typns  d.  alten  Iraner  n.  d.  jetzigen  Perser:  Politisch- Anthropolog. 
Bevne  1,  No.  7,  8.  498— 522.  (D.  Reliefs  auf  d.  Resten  d.  Palastes  y.  Persepolis  seigen 
Krieger  v.  ToUst&ndig  europäischem  Anssehen  ohne  semitische  oder  taranisohe  Beimischung, 
wie  sie  heute  in  Persien  so  häufig  ist.  Auf  d.  Alezandersarkophag  sind  auch  d.  Perser 
blond,  langgesichtig  n.  schmalnasig  wie  d.  Graeko-Makedonier.  D.  Personen  auf  e.  Relief 
•US  d.  Sassanidenseit  besitsen  eher  nordeuropäische  als  orientalische  ZOge.  Houssay,  d. 
Persien  aus  eigner  Anschauung  kennt,  berichtet,  dafs  in  Farsistan  d.  Bevölkerung  belle 
Haut,  braune,  suweilen  blonde  Haare  n.  öfter  blaue  Augen  besitse  n.  grofse  Verwandtschaft 
mit  d.  Reliefbildem  v.  Persepolis  seige.  D.  Loris,  wahrscheinlich  Nachkommen  d.  alten 
Meder,  seien  an  Haut  u.  Haar  etwas  dunkler  als  d.  Parsis,  besäfsen  aber  auch  oft  blaue 
Augen.  Anch  bei  d.  Afghanen  kommen  nach  Rousselet  rotlich-blonde  oder  braune  Barte 
V.  häufig  gimngrttne  Augen  vor.  In  d.  gebirgigen  Teilen  d.  Landes  kommen  auch  echte 
Blonde  vor.  Bei  d.  gleiohüslls  iran.  Tad»chik8  v.  Ferghana  u.  Samarkand  hat  Ujfalvy 
ebenfalls  d.  Vorhandensein  e.  starken  blonden  Elementes  nachgewiesen.)  —  66)  J*  J* 
Pantjuchow,  Les  raoes  du  Caucase.  (Mit  1  Kte.  d.  Kaukasus.)  In  d.  Arbeiten  d.  VI.  Kon- 
gresses russischer  Naturforscher,  Kiew  1898,  nrsprflnglieh  abgedruckt.  Tiflis.  1900.  16  8. 
(Gibt  e.  Tabelle,  in  d.  alle  untersuchten  Rassen  d.  Kaukasus  nach  8  Kategorieen  d.  Augen- 
fkrbo  geordnet  sind.  Unter  anderen  werden  erwähnt:  Perser,  Kurden,  Aissoren  u.  Osseten. 
Tgl.  Archiv  t  Anthropol.  27,  8.  452/8.)  —  67)  N.  v.  Beidliti,  D.  Erhaltung  aussterbender 
Familien  bei  d.  Osseten:  Globus  79,  8.  18  f.  —  68)  Ch.  de  Ujfalvy,  ieonographie  et 
anthropologie  irano-indiennes.  Deuzi^me  partie  (fin):  L* Anthropologie  t.  18,  8.  718—84.) 
(VgL  JBG.  28,  I,  68^<^.)  —  69)  G.  Vacher  de  Lapouge,  L'Aryen.  Son  R6Ie  Social. 
Paris,  Fontemoing.  1899.  569  8.  Fr.  10.  —  70)  Ludwig  Wilser,  Bkythen  u.  Perser: 
Asien  1,  Heft  7  8.  105/9.  |[Buschan:  Internat.  Centralbl.  f.  AnthropoL  (1902),  8.  858/4.]| 
(Nach  W.  haben  wir  d.  Meder  als  älteste,  Perser  u.  Parther  als  spätere,  8kythen 
als  jüngste  Welle  d.  gleichen,  r.  unserem  Weltteil  nach  Asien  sich  ergiefsenden  Völker- 
■trom  sn  betrachen.  D.  Perser  waren  bei  ihrem  Eintreffen  in  Asien  bereits  im  Besitie  e. 
Bachstabenschrift,  die  vermutlich  uralte  Besiehungen  s.  europäischen  Schrift  hatte.  Ihre 
Sprache  stand  keineswegs  in  e.  so  engen  Zusammenhange  mit  d.  Indischen,  wie  man  all- 
gemein behauptet;  d.  Annahme  e.  Sprachgemeinschaft  hat  nicht  mehr  Berechtigung  als  d. 
Behauptung  v.  e.  'gräko- italischen*  Stammvolk.)  —  71)  Zaborowski,  Le  feu  sacrtf  et  le 
eulte  du  foyer  ehes  les  slaves  contemporains:  BSAP.  5«  s^r.,  t.  1,  8.  580  ff.  (Z.  glaubt, 
dais  sieh  unter  d.  arisch -europäischen  Stämmen  nur  bei  d.  Osseten  e.  echter  Feuerkultus 
[d.  Berdflarame]  erhalten  habe.  Er  weist  jedoch  auf  e.  Notiz  Titelbacks  im  intemation. 
Archiv  f.  Ethnogr.  hin,  die  seigt,  dafs  bei  d.  Slawen  d.  Balkanlander  d.  Feuer  noch  immer 
in  gleicher  Heiligkeit  steht,  wie  bei  d.  Osseten.    8.  Arch.  f.  Anthrop.  87,  8.  677.) 

Digitized  by  VjOOQIC 


1,48  §  7.     Pener.     Wilhelm. 

Brgebnisae  au»  der  Numismatik.''*)  Nach  Howorth'*) 
kursierten  die  Edelmetalle  in  den  inneren  persischen  Provinzen  lediglich 
nach  dem  Gewichte;  die  Golddareiken  und  die  Silbersiglen  wurden  in  der 
Achämenidenzeit  ausschliefslich  für  die  Distrikte  hergestellt,  in  denen  das 
griechische  Element  vorherrschte,  und  besonders  fQr  den  Handelsverkehr 
mit  Griechen.  Wenn  man  bei  diesen  Münzen  auch  eine  ältere  und  jüngere 
Periode  unterscheiden  kann,  so  ist  doch  eine  so  bestimmte  Zuteilung  der 
Typen,  wie  sie  Babelon  versucht  hat,  nicht  durchzufohren.  —  Die  Prägung 
des  Tiffranes  L  fällt  in  die  Jahre  83 — 69  und  gliedert  sich,  wie  M  a  c  d  o  n  a  1  d'*) 
meint,  in  drei  Gruppen:  I.  Titel  ßaail^iog  Tcyaavov,  Silber  mit  sitzender 
Tyche,  Kupfer  mit  Nike  oder  Palmzweig,  undatiert;  n.  Titel  ßaatläcjg 
ßaatXiiov^  Silber  und  Kupfer  mit  sitzender  Tyche,  Jahreszahlen  nach  der 
Ära  von  111  v.  Chr.,  dazu  Monatsangaben;  III.  Titel  wie  in  L,  Silber  und 
Kupfer  mit  sitzender  Tyche  in  stark  abweichender  Zeichung,  Daten  der  Selen- 
eidischen  Ära,  Beamtennamen.  —  Wichtige  BeiträgezurGeschichtedesParthischen 
Reiches  liefert  A  Hotte  de  laFuye.^^)  Die  Münzen  der  Kamnaskires 
Dynastie  werden  von  ihm  an  vier  verschiedene  Könige  dieses  Namens  verteilt, 
Kamnaskires  L,  Nikephoros,  KamnaskiresIL,  den  GTotskamg^KamnaskiresIII,^ 
Gemahl  der  Anzaze^  Kamnaskirea  /F.,  den  Sohn  des  Grofskönigs. 

Über  Kunsf^''^)  und  Kunstgewerbe''^)  in  Alt-  und  J!Vm- 
Iran  handeln  in  sehr  verdienstlicher  Weise  Babelon,®®)  Durst, •^) 
Martin  *•)  und  Sarre.®*'®*)  —  Strzygowski ****•)  meint,  die  hellenische 

72)  J*  Ronvier,  Lee  rois  plK^nioiene  de  Sidon  d'apr^s  leurs  monnaies  sone  la 
dynastie  d.  Ach^m^nides  (5«— 18«  8.  av.  J.  C.:  Reyue  numieniAt.  t.  6,  S.  421 — 61 
(pl.  Vni— IX).  —  78)  Athenaeam  No.  8884,  8.  489—40:  In  d.  Sitzang  d.  'Numismatie 
Society'  am  20.  März  1902  laa  H.  H.  Howorth  über  *GeBch.  u.  Münzprägang  Artazerxee*  III. 
n.  seiner  Satrapen  u.  Untertanen'.  Vgl.  WSRPb.  (1902),  S.  608.  —  74)  OM>xga  Mae- 
donald,  The  coinage  of  Tigranes  I:  Nnmismatic  chroniele  part  8}  foorth  seriet  No.  7, 
S.  198ff.  —  75)  Allotte  de  la  Fnye,  La  djnastie  des  Ramnaskirfes.  Tfl.  6:  BNumism. 
4.  Ser.,  6,  S.  92—185.     |[HZ.  (1902),  S.  840.]| 

76)  Arthur  L.  Jellinek,  Internationale  Bibliographie  d.  Kunstwiasensohaft.  I.Heft. 
Berlin,  B.  Bebr.  —  77)  D.  Joseph,  Gesch.  d.  Baukunst  r.  Altertum  bis  s.  NZ.  1.  u. 
2.  Bd.  Berlin,  B.  Hefsling.  XXXV,  991  8.  (778  Abbildgn.)  —  78)  Oeorg  Warneeke, 
Hauptwerke  d.  bildenden  Kunst  in  geschichtliehem  Zusammenhange.  Mit  441  Abbildgn« 
im  Text  u.  vier  Farbendrucken.  Leipzig,  £.  A.  Seemann.  (Gibt  d.  ganze  Kunst  d.  Ver- 
gangenheit in  ihren  besten  Beispielen.)  —  79)  Abhandlung  über  d.  Teppicherseugung  im 
Orient.  Mit  1 8  Abbildgn.  Orient.  Teppiche.  (Von  d.  Firma  Ziegenhorn  &  Jueker  in  Erfurt.) 
Erfurt,  Ohlenrothsehe  Buchdruck erei.  69  S.  (Orientiert  gut  über  d.  Herstellung  u.  d. 
Handel  m.  Teppichen  im  Orient.)  —  80)  E*  Babelon,  L'Art  Susien,  d'aprte  les  r^entea 
d^couvertes  de  M.  de  Morgan:  Rev.  de  Tart  aneien  et  moderne  (10.  Mai  1902).  —  81) 
Ulrich  D  U  r  B  t ,  Quelques  ruminants  sur  des  aeuvres  d'art  asiatiques.  (Fig.  8.  Plat  sassanide 
du  Cabinet  des  Medailles):  Revue  Arch^olog.  40,  S.  289 — 44.  (ChosroSs  H.  wird  dar* 
gestellt,  wie  er  auf  galoppierendem  Pferde  Wild  verfolgt.  Links,  zu  FUfsen  d.  Pferdes, 
bemerkt  man  2  sterbende  Wildschweine.  V.  diesen,  am  Rande  d.  Schale,  sind  d.  Kadaver 
e.  Büffels  u.  e.  Gazelle  ausgestreckt.  Darüber  sehen  wir  e.  Blentier  mit  stark  eatwiokeUein 
Geweih.  V.  d.  König  fliehen  e.  Büffel,  e.  Elentier,  e.  Gaselle,  zwei  Wildschweine  u.  e. 
Frischling.)  —  83)  F.  R.  Martin,  D.  persischen  Prachtstoffi  im  Schlosse  Roaenbocg 
in  Kopenhagen.  8  Bl.,  14  S.,  9  Tfln.  (ill.).  Leipzig,  K.  W.  Hiersemann.  1901.  4^ 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  64*0'*.)  _  gg^  Friedrieh  Sarre,  Denkmäler  persischer  Baukunst. 
Geschichtliche  Untersuchung  u.  Aufnahme  muhammedanischer  Baoksteinbauten  in  Vorder* 
asien  u.  Persien,  unter  Mitwirkung  v.  Brono  Schulz  u.  Georg  Krecker.  In  6  Ltgn, 
gr.-Fol.  u.  1  Teztband  in  4^  Lfg.  1  u.  2.  Berlin,  Ernst  Wasmuth.  1901.  Jede  Ltg. 
M.  46.  |[J.  Strzygowski:  DLZ.  (1902),  S.  982/4  (sehr  anerk.).]|  —  84)  id.,  D.  persisch- 
islamische  Kunst  u.  ihre  EntwickeUng.  (Vortrag,  gehalten  in  d.  Münchener  OrientaL 
Gesellschaft  am  12.  Dez.  1902):  Münehener  Neueste  Nachrichten  (14.  Dez.  1902).  (Drei 
Dynastien  bedeuten  nicht  nur  in  d.  Politik,   sondern  auch  in  d.  Kunst   d.  pars.  Reiehes  e. 
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Ennst  Bei  ganz  fiberschwemmt  worden  von  der  persischen,  den  griechischen 
Gottheiten  Herakles j  Apollon- Helios  und  Zeus  entsprächen  in  dem 
kommagenischen  Denkmal  von  Nemrud-Dagh  die  persischen  Artagnes^ 
Mitkras  und  Oromasdes.  Gegen  Riegl,®')  der  auch  für  Persien  selbst 
seine  Idee  vom  vollständigen  Siege  hellenischer  Formen  hat  zur  Geltung 
bringen  wollen,  und  behauptet,  arsacidisch-sassanidische  Kunst  berühre 
sich  mit  der  assyrischen  oder  altpersischen  nur  durch  das  Medium  der 
spätrömisch'byzantinischen  Kunst,  äufsert  sich  Strzygowski  also: 
'Die  Sassanidenkunst  ist  das  eigentliche  Verhängnis  der  hellenischen  Kunst 
im  Orient  geworden.  Nicht  nur,  dafs  sie,  wie  die  altägyptische  im  eignen 
Lande  ungebrochen  das  Haupt  der  alten  Tradition  hochhält,  also  passiven 
Widerstand  leistet,  sie  ist  durch  ihre  Industrie  der  gefährlichste  Konkurrent 
des  Griechisch- Romischen  geworden  und  schlägt  mit  den  fortschreitenden  Jhh. 
alles  aus  dem  Felde.  Ihre  Seideuerzeugnisse  —  es  ist  falsch,  anzunehmen, 
die  Perser  hätten  nur  die  Rohseide  der  Chinesen  an  die  Griechen  weiter- 
gegeben —  ihre  Goldschmiedearbeiten  und  Schmucksachen  in  Edelsteinen 
sind  die  wichtigsten  Faktoren  in  der  Entwickeluug  des  byzantinischen  Stiles 
geworden,  ihre  Dekorationsarbeiten  sind  zum  Teil  unmittelbar  in  das  Arabische 
Qbergegangen.'  —  Seine  gegenteilige  Ansicht  sucht  Riegl  ^^)  von  neuem  zu 
begründen.  —  Nach  Handkes^^  trefflichen  Ausführungen  fällt  die  Blüte* 
zeit  der  orientalischen  Teppichknüpferei  zusammen  mit  der  Regierung  der 
Safidendynastie  (1502 — 1736).  Die  persische  Teppichfabrikatiou  jeuer 
Zeit  ist  von  Anfang  an  durch  Grölse  und  Geschmack  der  Einteilung  und 
durch  einen  reinen  und  naturalistisch  gehaltenen  Pflanzendekor  ausgezeichnet. 
Von  der  Mitte  des  16.  Jh.  an  entwickeln  sich  Muster  und  Zeichnung  zu 
jener  Schönheit,  die  sie  als  unbedingt  klassisch  auf  diesem  Gebiete  gelten 
läfst.  Besonders  zeichnet  sie  aus  reiche  Farbenpracht,  Phantasie  in  der  Er* 
findang,  Pflanzenformen  von  schönster  Weichheit  und  Fülle  und  vollendete 
Feinheit  in  der  Einteilung.  Vielfach,  z.  B.  in  den  Tier-  und  Jagdteppichen, 
sind  in  dem  Pflanzendekor  Tiergestalten  und  ausnahmsweise  auch  mensch- 
liche Figuren  verwoben,  jedoch  erscheinen  sie  regelmäfsig  nur  untergeordnet 
and  gewissermalsen  als  Staffage  in  den  blumigen  Grund  eingestreut.  Ferner 
ist  für  sie  charakteristisch  die  Beimischung  chinesischer  Elemente  und  be- 
sonders chinesischer  Fabelwesen,  die  auf  die  Bevorzugung  chinesischer  Kunst 
durch  die  Herrscher  ans  dem  Hause  der  Safiden  hindeuten.  Die  kostbarsten 
dieser  Teppiche  sind  die  seidenen  Jagdteppiche,  von  denen  sich  der  schönste 
im  Besitze  des  österreichischen  Kaiserhauses  befindet.  Neben  diesen  seidenen 
Teppichen  finden  sich,  wenn  auch  seltener,  Wollteppiche,   die  ihnen  in  Stil 

Waodepiinkt:  d.  Aehftmeniden,  Sassaniden  u.  Safiden,  unter  letsteren  d.  Erwachen  d.  pers. 
Benaisaance.  B.  Moaeheen  u.  Paläete,  mit  denen  d.  Herrscher  jener  Zeit  ihre  St&dte 
sehrnftckten,  bilden  e.  glänzenden  Abscblnfs  d.  pers.  Arehitektor.)  —  85)  Jos.  Straygowsky, 
Orient  oder  Rom.  Beitrüge  s.  Qesch.  der  spätantiken  u.  frtthehristlichen  Kunst.  (9  Tfln. 
in  Pbototypie.)  I^eipsig,  Hinrichs.  1901.  4^  169  S.  |[Seymour  do  Bieoi:  Rev. 
arehtfolog.  4.  Ser.»  1,  S.  99—106  (sehr  anerk.)]|  —  86)  id.,  Hellas  in  d.  Orients  Um- 
armnng:  AZgB.  Ko.  40/1  (1902),  8.  818/7,  825/7.  (Str.  bespricht  d.  Schriften  v.  Hartel 
o.  Wiekhoff:  D.  Wiener  Genesis,  S.  1—96  u.  v.  Riegl:  D.  spätrSm.  Kunstindustrle  etc.) 
—  87)  Alois  Riegl,  D.  spätrSmische  Kunst-Industrie  nach  d.  Funden  in  Österreich- 
Ungarn.  1  T.  D.  spätr5m.  Kunst- Industrie  nach  d.  Funden  in  Ost.- Ungarn  im  Zusammen- 
hang« mit  d.  Gesamtentwiekelung  d.  bild.  ROnste  bei  d.  Mittelmeervolkern.  Wien, 
Hof-  u.  Staatsdruokerei.  1901.  6r.-Fol.  VI,  222  S.,  m.  100  Abbildgn.  u.  28  z.  Teil 
farbigen  Tfln.  M.  120.  —  88)  id.,  Spätrömisch  oder  orientalisch?:  AZgB.  (1902), 
S.  168/6,  162/6.  —  8^)  H.  Handke,   Über  Stil  u.  Gesch.  d.  Teppiche:   ib.  S.  409—18. 

JahNeberialiie  der  OMeMehtawitieiiseliafk.    1902.    I.  4      f^  r^r\rAr> 
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und  Darstellung  anfserordentlich  nahe  stehen.  Nur  sind  sie  in  der  Zeichnung 
kräftiger,  eckiger  nnd  zuweilen  derber,  was  einmal  in  dem  gröberen  Material 
begründet  ist,  dann  aber  auch  darin,  daXs  sie  meist  einer  früheren  Zeit  der 
Safidenkunst  angehören.  Schah  Tahmasp  L  hat  im  Jahre  1589  einen  solchen 
Teppich  an  die  Grabmoschee  seiner  Dynastie  in  Ardebil  geschenkt.  Er  ist 
jetzt  im  South  Kensington-Musenm  in  London.  Er  gehört  stilistisch  zu  den 
schönsten  seiner  Art  und  ebenso  dürfte  er  wohl  der  gröfste  der  aus  älterer 
Zeit  erhaltenen  Teppiche  sein,  denn  er  ist  11,52  m  lang  und  5,34  m 
breit.  Als  im  17.  Jh.  der  Verfall  der  Safidenherrschaft  begann,  wurden  auch 
die  Muster  der  Teppiche  einfacher.  Die  Tierfiguren  verschwanden  und  die 
Zeichnung  des  Pflanzendekors  wurde  weicher  und  voller,  aber  zugleich  auch 
plumper.  In  Persien  selbst  bildet  sich  dann  allmählich  ein  Streublumen- 
muster  heraus,  das  auch  heutigen  Tages  dort  noch  beliebt  ist«  —  Vom  1.  Jh. 
n.  Chr.  an  bis  gegen  1800  kommt,  wie  Lessing*^)  meint,  die  chinesische 
Seide  über  Persien  und  Byzanz  nach  Europa.  In  Persien  wird  sie  zuerst 
gewebt  und  gemustert  und  zwar  haben  sich  dort  die  alten  babylonischen 
Typen  erhalten. 

Der Meligionsgescliichte,  besonders  der  vergleiehemlen  haben 
eine  stattliche  Reibe  von  Gelehrten  ihre  Tätigkeit  gewidmet  Wir  nennen 
d'Alviella,*^)  Blocket,»«)  Giesebrecht,»«)  Böklen,»*)  Gray,»») 
Kraufs,»«)  Moulton,»'-»«)  Nariman,»»)  Söderblom,»^»«)  Tiele,*<>^) 

—  90)  DLZ.  No.  8  (1902),  S.  491/2.  (LesslDg  sprach  in  d.  Janoar-SiUnDg  d.  Tolks- 
Wirtech.  GeealUchaft  Ober  *D.  Übertragung  d.  Eunstforaien  durch  4.  Welthandel/)  —  91) 
Goblet  d'Alriella,  Besenrion  v.  L.  L.  Paine,  The  Ethnie  Trinitiei  and  their  relation  to 
the  Christian  Trinity.  Boston,  Houghton.  1901.  1  vol.  VII.  868  3.:  RHR.  45,  S.  103/5. 
(D.  Stelle  Plutarehs  de  la.  et  Osir.  e.  46,  in  welcher  Mithra  als  /tisairr^s  zwischen  Ormuzd 
n.  Ahriman  bezeichnet  wird,  deatet  d'Alviella  richtig  gegenüber  Paine.)  —  92)  £•  Bloehet» 
Le  culte  d'Aphrodite-Anahita  ehez  les  Grabes  du  paganisme:  RL.  86,  I.  —  93)  F.  Gie se- 
hr echt,  D.  alttestaroentliche  Sehätanng  d.  Gottesnamens  u.  ihre  religionsgeseliiehtliohe 
Grundlage.  Königsberg,  Thomas  &  Oppermann.  1901.  VI,  144  S.  M.  4.  |[RIPB.  45, 
S.  192  (lobend  erwähnt).])  —  94)  Rniat  Böklen,  D.  Verwandtschaft  der  jUdiseh-christ- 
liehen  mit  d.  parsischen  Eechatologie.  Gottingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  II,  150  S. 
&f.  4.  |[A.  Hilgenfeld:  DLZ.  (1902),  S.  2882/5  (fleifsige  Arbeit).]|  (Vf.  will  lediglich  d, 
Material  zusammenstellen  für  d.  Beurteilung  d.  zu  Tage  liegenden  frappanten  t^beraln- 
Stimmungen  in  d.  Eschatologie  d.  Judentums  u.  d.  Parsismua.  D.  Lösung  d.  Abh&ngigkeits- 
frage  wird  vertagt.)  —  95)  Louis  U.  Gray,  Zoroastrian  Elements  in  Mobammedan 
Efchatology.  Extrait  du  Mus^on:  Mus^on  NS.,  vol.  8,  S.  158 — 84.  Louvain,  J..  B.  Istaa. 
82  S.  (Wichtige  Studie.)  —  96)  S.  Kraufs,  D.  römisch-persische  Krieg  in  d.  jOdisohen 
Elia-Apokalypse:  JQR.  14,  No.  54.  (D.  römisoh-pers.  Krieg  in  d.  jUd.  EHa-Apokalypaa 
besiehe  sich  auf  d.  Kriege  z.  2Seit  d.  Gründung  d.  neupersisohen  Reichea.  K.  identifiziert 
d.  vorkommenden  Eigennamen,  d.  Abfassungszeit  setzt  er  um  250  n.  Chr.)  —  97)  J'-  H. 
Moulton,  Reviews  of  Jackson's  Zoroaster  the  Prophet  of  Ancient  Iran,  and  of  Tieles  Gesch. 
d.  Religion  im  Altertum;  also  of  Staves  Einflufs  d.  Parsismua  auf  d.  Judentum:  Tha 
Critical  Review,  London  10,  S.  99—106,  828—80.    (Enthält  selbständige  ünierauohnngen.) 

—  98)  id.,  The  Iranian  Baekgronnd  of  Tobit:  The  Expository  Times  11,  S.  257y9. 
(The  book  of  Tobit  gives  a  story  of  Uedian  folk-lore.  Among  the  Zoroastrian  Magian 
elements  may  be  mentioned  the  dog  in  VI,  2;  also  the  idea  of  eonsanguineous  marriagea, 
and  especiaily  the  demon  Asmodeus  which  ia  to  te  identified,  as  has  been  done  previously, 
with  ASshma  the  daeva  in  the  Avesta.  The  points  of  resamblanee  in  this  matter  ara 
dieouBsed  more  in  detail,  with  referenee  to  Firdausl.  The  'seven  angela'  12,  15  ahow 
Zoroastrian  intinence;  a  note  is  added  also  on  the  ideaa  of  esohatology  in  Media.  Sea.  A. 
V.  W.  Jackson  in:  Anseiger  für  indogenn.  Sprachen  etc.  18,  S.  168.)  —  99)  O.  B. 
Kar  im  an,  The  religion  of  the  Iranian  peoplas:  lAnt.  (Juli  1902).  —  190)  Nathan 
Söderblom,  La  vie  future  d'aprös  le  roazd^isme,  k  la  lumitfre  des  oroyances  parallMes 
dans  les  autrea  religions.  fitude  d* eschatologie  oompar^e.  (=5  Annales  du  Mus^  GnimeL 
Biblioth^ue    dVtndes,    Tl.  9.)     Paris,    E.  Leroux.     1901.     VIII,   448    S.     Fr.    7,50.     |[A. 
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Torrey,^®*)  Well  hausen.^®*)  —  Über  Zoroaeter  und  seine  Religion  *®*) 
handeln  Horn/^^)  Jnsti,^^^)  nnd  Lehmann, ^^^)  der  den  zweiten  Teil 
seiner  anf  eigenen,  ausgedehnten  Stadien  beruhenden  Arbeit  seinen  Lands* 
leaten  bietet.  —  Ober  die  Religion  und  den  Knltns  des  Mithras  sprechen 
Cumont/^«)  und Toutain.^®*)  —  Dieterich, "<>•»")  meint,  dafs  im  Matth.  II, 
1—- 2  die  Magier  ans  dem  Morgenlande  Mithrasdiener  seien.  Er  beruft  sich 
auf  Ca$$iu8  Die  und  Plinius  n.  h.  XXX,  16:  Magns  TiridateB  ad  Neronem 
yenerat  et  magos  secum  adduxerat.  Der  Mithrasdienst  war  der  heftigste 
und  am  schwierigsten  zu  bekämpfende  Gegner  des  werdenden  Christentums; 
dieser  Kampf  des  Mithras  und  des  Christus  mufste  bei  den  Christen  den 
brennenden  Wunsch  erzeugen,  dafs  sich  der  falsche  Oott  mit  seinen  Dienern 
beugte  vor  dem  wahren.  So  hat  der  Zug  des  Magiers  Tiridates  aus  dem 
Osten  zu  Nero  den  Anstofs  gegeben,  dafs  sich  aus  einer  allgemeinen  Tradition 
vom  verkündenden  Stern  mit  Httlfe  des  früher  oder  später  hinzutretenden 
Nebenmotiys  aus  den  Propheten  die  Legende  vom  Zug  der  Magier  zur  An- 
betung des  neuen  Herrn  und  Erretters  der  Welt  entwickelt  hat.  —  Ober 
Kaiser  Julianus  Apostata^^*)  handelt  Allard^**'^**)  nach  Form  und 
Inhalt  gleich  vortrefflich.  Sein  Buch  gibt  eine  vollständige  Schilderung  des 
letzten  Kampfes  der  heidnischen  Aristokratie  gegen  das  siegreiche  Christen- 
tum. —  Nach  Dschawachoff  ^^*)  ist  544/5  unter  der  Regierung  CÄo«rau«  1, 


M«illet(  BHB,  t.  45  (1902),  S.  7S— SS  (sehr  ADerk.]|  (Vgl.  JBQ.  n,  T,  45»^  D.  Buch 
ift  e.  vergleiehande  Studie  d.  Lehren  Aber  d.  Toten  n.  ihr  künftiges  Leben;   beBonders  ist 

d.  Bkandioftvisohe  Literatur  reichlich  benntst.)  —  101)  C.  P.  Tiele,  Plutarehue  over  de 
Amfospands.  (Feestbundel  Prof.  Boot,  bij  gelegenhetd  van  sijn  90.  geboortedag.)  S.  117/9. 
Leiden.  BrilL  1901.  VI,  210  S.  Fr.  6.  (Taena  87,  8  ff.  wird  in  Bexiehung  gebracht  su 
Plutareh  de  Is.  et  Os.  c.  47.)  —  lOS)  DLZ.  (1902),  S.  981.  (Prof.  Torrey  behandelte 
in  d.  JahrcKversammlnng  d.  'American  Soo.  of  Biblioal  Literature  and  Ezegesis*  New-Tork, 
27/8.  Des.   1901    e.    wichtig^  Reihe   r.  Einschüben   im  Dentero-Jesaja.    Jes.  40 — 66   seien 

e.  Einheit,  d.  Vf.  ErsUhlnng  beschränke  sich  anf  d.  Gesch.  Israels  allein,  d.  Cyrusstellen 
u.  d.  Anspielungen  auf  Babel  u.  d.  Chaldäer  seinen  eiogesohoben.)  —  lOS)  Julius  W eil- 
hau sen,  D.  religiös  politischen  Oppositioosparteien  im  alten  Islam.  (s=  Abb.  d.  kgl. 
GeeeUseh.  d.  W.  sn  Göttingen.  Phllol-hist.  Kl.  NF.  6,  No.  2.)  Berlin,  Weidmann.  1901. 
4^.  99  S.  ([Martin  Hartmann:  OrientLZ.  (1902),  S.  96—104  (ablehnend).])  (D.  An- 
aieht  WeUhausens,  dafs  d.  Dogmatik  d.  Sehiitismus  eher  ▼.  Juden  als  ▼.  Iraniem  su  stammen 
■eheine,  tritt  mit  guten  Gründen  Hartmann  entgegen.)  —  104)  Zoroaster  and  Zoroastrianism: 
Bnddhist  11,  S.  188  f.  (OB).  (Handelt  über  e.  Vortrag  Jacksons  in  Bombay.)  —  105) 
Paul  Hörn,  Zoroaster:  Christi.  Welt,  Marburg  (1901),  No.  10  f.  (OB).  —  106)  F.  Justi, 
Über  Lehmann,  Zarathnstra,  en  bog  om  Persemes  gamle  tro:  Archiv  für  Relig.  8,  S.  194—207. 

SEnthiUt  wertvolle  Beitrüge  i.  Aufhellung  einiger  Punkte  d.  Zoroaatrisohen  Religion.)  — 
[07)  X  X  Edvard  Lehmann,  Zarathnstra,  En  Bog  om  Persernes  Gamle  Tro.  Anden  Del. 
Kobenhann,  Det  Schnbotheske  Forlag.  II,  267  S.  —  108)  F.  Cumont,  The  MIthraie 
Liturgy,  Clergy  and  Devotees:  The  Open  Court  (Chicago  1902),  S.  670—88.  —  100)  J. 
Tontain,  La  Legende  de  Mitbra  ^tudi^e  surtont  dans  les  bas-reliefs  mithriaques.  Memoire 
pr^ent^  en  s^nce  de  sectlon  an  Congrte  international  d'Hist.  des  Religions,  le  4  sept.  1900: 
BHR.  45,  S.  141—57.  (1.  Naissanee  de  Mithra.  2.  Mithra  et  Tarbre.  8.  Mithra  et  SoL 
4.  Mithra  tirant  de  Taro  eontre  un  rocher.  5.  Mithra  et  le  taureau.  T.  versucht  aus 
bildliehen  Darstellungen  einzelner  Mythen  d.  Mithraekultus  su  rekonstruieren.)  —  110) 
Albreeht  Dieterich,  D.  Weisen  aus  d.  Morgenlande:  Zeitschr.  f.  neutest.  Wissenseb.  n. 
Kunde  d.  Urchristentums  (1901).  (Vgl.  Grenzboten,  61.  Jg ,  a  274/6.)  —  Hl)  id., 
D.  Religion  d.  Mithras:  Bonner  Jbb.,  Heft  108/9,  S.  26—41.  —  \\Z)  Peroutka,  E. 
Studie  über  d.  Kaiser  Julian:  Listy  filologicktf  19,  S.  441  —  75.  —  HS)  P.  Allard, 
JnKen  TApostat.  T.  1.  La  soei^t^  au  18«  s.;  la  jeunesse  de  Julien:  Julien  C^sar.  Paris, 
Leooffre.  1900.  IV,  5C8  S.  |[C.  Cipolla:  Boll.  di  filoL  ol.  9,  VI,  S.  182/5  (sehr  anerk.).]] 
—  114)  i^i  I'A  religion  de  rempereur  Julien:  RQH.  86,  S.  849—93.  (Vgl.  JBG.  24, 
I,  65  ^^''.)  —  115)  Dsoha  wach  off,  D.  Martyrium  d.  heiligen  EusUtius  v.  Mzchetha, 
•ve  d.  Georgischen  übersetzt.    Vorgelegt  n.  bearbeitet  v.  A.  Harnack:  Sitzungsber.  d.  prenft. 
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Anoachanoan  das  Martyrium  des  heiligen  Eustatiut  erfolgt.  —  Pizzi'^') 
charakterisiert  den  Sufismus  und  zeigt,  dafs  sämtliche  persische  Dichter  yon 
demselben  in  höherem  oder  geringerem  Orade  beeinflufst  sind.  —  Cber  die 
Sekte  der  Yeziden  berichten  Anastase^^^}  and  Romanow/^^)  Aber 
die  Ismail'Sekte  Bobrinski,"*)  über  die  der  Bäbis^^^  Rofs,"^) 
T.  Seidlitz^*^»)  und  Kat scher, ^••)  der  auf  den  Bäbismus  grofse 
Hoffnungen  setzt  far  eine  gründliche  Umgestaltung  der  Verhältnisse  in  Asien, 
besonders  inPersien.  —  Im  Anschlufs  an  drei  Artikel  über  die  Mission  i*^^s<^) 
in  Persien  und  Indien  und  über  die  Verhältnisse  der  dort  lebenden  Christen 
erwähnen  wir  noch  die  lesenswerte  Schrift  von  Scheich l.^^^^ 

Unter  den   Schriften  über  die  Kultur  und  S<tt«n^*^"*)   der 
Perser  fesselt  unser  Interesse  Sparroy, ^^'}  nicht  sowohl  durch  die  Schilderung 


Akad.  (1901),  S.  S76~902.  (Vgl  Byunt.  Zcitsehr.  11,  S.  685/6.)  -  Hf)  lUlo  Pissi, 
Pessimismo  Orientale.  (:=  Pieoola  BiUioteea  dl  Caltora  Moderna.)  Bari,  Gins.  Latersa 
&  Figli.  129  S.  —  lt7)  H.  de  St.  Elie  Anastase,  La  eeete  des  Yezidis:  Terre  Saiote  17, 
S.  67/9.  (Vgl.  JBQ.  28,  I,  65**/^)  —  118)  W.  A.  Bomanow,  D.  Jeiiden.  Vortrag  in 
d.  Sitzting  d.  Anthropolog.  Gesellsehaft  in  Petersborg.  (Vgl.  d.  eingehende  Referat  im 
Arohiv  fUr  Anthropologie  27,  S.  481/4.)  —  119)  A.  A.  Bobrinski,  D.  Ismail-Sekte  in 
d.  rnssisehen  wie  booharisohen  Gebieten  Mittel-Asiens.  Geographische  Ansbreitong  a. 
Organisation.  (Rnss.):  Ethnogr.  Rnndsohaa  14,  No.  2,  S.  1—20.  |[L.  Stieda:  Internation. 
Centralbl.  f.  Anthropol.  eto.  (1902),  S.  296/6  (Referat).])  (D.  Ismail-Sekte  ist  765  ent- 
standen, insofern  als  Ismail,  d.  Sohn  Dschafars  ans  d.  Reihe  d.  FamiUe  Ali,  als  letster 
Imam  anerkannt  wurde;  sie  war  anfangs  nur  e.  Zweig  d.  Sehiiten-Sekte,  der  aber  spftter 
selbetftndig  wnrde  n.  dnreh  Zusog  v.  d.  Sehiiten  ersetzt  wurde.  Angehörige  der  Ismail- 
Sekte  finden  sich  in  Persien  u.  Indien,  in  d.  Nfthe  v.  Bombay.  B.  macht  sch&tsenswerte 
Mitteilungen  über  d.  Verbreitung  dieser  Sekte  in  d.  armen  TcuLschik-Q^meinäen,  d.  sieh 
SU  beiden  Seiten  d.  Flusses  Pandsch  swischen  dem  Hindukusch  u.  Pamir  befinden.)  — 
1%0)  C.  H.,  Über  d.  Babismns  in  Persien:  AZgB.  No.  192,  S.  866/7.  (Aussug  ans  e. 
Vortrag,  d.  A.  Arakeljan  in  d.  Geograph.  Gesellsehaft  in  Tiflis  gehalten  hat.  Vgl.  JBG.  24, 
I,  78  ^^^)  —  121)  B.  Denison  Rofs,  BSbism.  (=  The  great  religions  of  the  world.  VIII.): 
NAR.  172,  S.  606—22.  —  131*)  N.  v.  Seidlits,  Nene  MltteUungeu  aber  d.  Babiamus 
in  Persien:  Globus  81,  S.  158/9.  (Nach  Mitteilungen  y,  A.  A.  Araktflian,  d.  mit  herror- 
ragenden  Vertretern  d.  Babisten  in  Persien  verkehrt,  ihre  r^ligiSs-gesellschaftl.  Versammlungen 
besucht  u.  ihre  heiligen  Schriften  studiert  hat.)  —  132)  L.  Kat scher,  D.  Babismns: 
DR6S.  24,  IV  (1901).  —  ISS)  Blicke  in  d.  Missionsarbeit  in  Persien:  D.  er.  Mission  6, 
S.  251/6.  (Vgl.  JBG.  20,  I,  87**'^)  —  124)  Rag»  Bor^,  Forscher  u.  Missionär  im 
Orient  (1809—77):  HPBU.  180,  Heft  6/8,  8.  565— -79  (Sohlufs).  (8.  576/9  Rückblick  auf 
d.  Gesch.  d.  Christentums  in  Persian.  flberhanpt  u.  auf  d.  Stand  desselben  in  d.  Gegen* 
wart.  D.  Kirche  Persicns  sfthlt  im  gansen  82  900  Katholiken,  denen  circa  48000  sehis- 
matische  Armenier  u.  ca.  25  000  schismatisehe  Chaldler  [oder  Neetorianer],  sowie  e. 
Anzahl  Protestanten  u.  ttber  5  Millionen  Muhammedaner  gegentlberstehen.)  —  125)  A. 
Nundy,  The  present  position  of  Christian  mbsions  in  India:  QR.  (Oktober  1908).  — 
126)  Franz  Scheichl,  D.  Duldung  in  Babylonien-Assyrien,  Penien  and  China.  Drai 
Kulturbilder.    Gotha,  F.  A.  Perthee.    IV,  108  S.    M.  1,20. 

129)  Kurt  Lampert,  D.  Völker  d.  Erde.  B.  Schilderung  d.  Lebensweise,  d.SitUn, 
Gebräuche,  FesU  u.  Ceremonien  aUer  lebenden  Völker.  Bd.  1.  Mit  876  Abbildgn.  nach  d. 
Leben.  Stuttgart  u.  Leipzig,  Deutsche  Verlags- Anstalt.  4<^.  IV,  868  S.  M.  12,50. 
(S.  255/6:  D.  Parsm.  8.870/8:  BdutschisiMn  ^.  Afghanistan,  8.274-82:  Persim.) 
—  128)  W.  W.  Tarn:  NoUs  on  Hellenism  in  Baotria  and  India.  4  Abbildgn.:  JHSt.  22, 
S.  268—98.  —  129)  Albrecht  Wirth,  D.  Entwickelung  Asiens  y.  d.  ältesten  Zeiten  bU 
s.  Gegenwart.  Mit  1  Kte.  Frankfurt  a.  M.,  Diesterweg.  1901.  76  8.  M.  8.  —  IS^) 
Aus  d.  Reich  der  Sonne.  Mit  10  Abbildgn.:  Schah  Muzaffer  ed  Diu  ▼.  Perslen.  Schäma- 
ul-ämeret'Bau  im  Schlofs  zu  Teheran.  Schah  Mnzaffar  ed  Din  u.  sein  Grofsvezier  Asghar- 
Chan.  Marmorthron  im  Palast  zu  Teheran.  Prinz  Mensur  Mirza  Schua  as-Saltaneh. 
Diamantentor  d.  königl.  Palastes  in  Teheran.  D.  Schah  mit  Gefolge  auf  dem  Exerzier- 
platz in  Teheran.  Grofser  Saal  im  Palast  d.  Schahs  in  Teheran.  Lustschlofs  Aeeohrehabad 
bei  Teheran.  Tanzende  Derwische:  V.  Fels  z.  Meer  21,  S.  1610/5.  ~  ISl)  La  fSte  dm 
Nourouz  en  Perset    Trad.    11,   8.  78.    (Schilderung   d.  Neujahrsfestes.)    —    1S2)  Wittrid 
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der  persiBchen  königlichen  Familie,  als  besonders  dorch  seine  unbefangene 
Darstellung  des  Alltagslebens  in  Fersien  and  unter  Persem.  Manche 
Kleinigkeiten  des  Alltagslebens  werden  hier  behandelt,  die  sonst  von  Reisenden 
übersehen  zu  werden  pflegen. 

Über  Seeht  und  ReeMsverhäUnisae  belehren  uns  die  Schriften 
von  Kotalla,^*^  Mills ^>^)  und  Selim  Khan  Kenn  de  Hooger- 
woerd.^") 

Hamidel  tmd  F<w*c/ir,^*****')  den  wirtsehafttietien  und 
kuUurellen  Zustand  Irans  schildern  Martel,^^^)  Rohrbach,^'^  ^*^) 
V.  Witzleben,*")  Ronaldshay***)  und  Capenny.***)  Die  zoologischen 
Verhältnisse  Persiens  beschreibt  Laloy,*^*)  die  geologischen  erörtern 
Stahl**«)  und  Vredenburg.^*') 


Sparroy,   PersUn  Children  of  tht  Boy«!  Family.    London.     12  eh.  6  d«    |[The  Academy 
(2S.  Jani   1902]  (intere«Mnt).]|  • 

155)  Ed.  Kotalla,  Fttnfitg  babylonisohe  Reehto-  u.  Verwaltungsurkk.  aus  d.  Zeit 
d.  Könige  ArUzerzes  I.  (464—424  v.  Chr.):  Beitrüge  z.  Aesyriologie  u.  eemit.  Spraoh- 
wiaeoniobaft  4,  Heft  4.  —  184)  L«  H.  Mille,  Some  aepeoU  of  the  ediete  of  the  Fersian 
emperore  in  the  Old  TeeUment:  Grit.  Bev.  of  theol.  and  pbiloe  lit.  11,  S.  844—62.  — 
1(5)  Selim  Khan  Keun  de  Hoogerwoerd,  Kritische  Studien  a.  Einführung  in  d. 
Becht  d.  Itlam.  Erlangen,  E.  Tb.  Jaeob.  2901.  XII,  64  S.  (Handelt  S.  18/7  ttber  d. 
Sohiiten  n.  tehiitiecben  Jurieten;  8.  22/7  aber  d.  Organe  d.  weltlichen  Geriobtebarkeit  in 
Persien;  S.  82—64  über  d.  Ehereoht.) 

156)  Art  XII.  Persia  and  the  Pereian  Golf.  Beport  on  the  trade  of  the  Persian 
golf  1900:  QB.  195  (Jan.  1902).  (£e  wird  vorgeschlagen,  dafe  man  eich  mit  Bufsland 
Terstftndigen  möge,  um  ihm  d.  Überwachung  d.  Nordens  ▼.  Persien  u.  ▼.  Khorassan  zu 
fiberlBseen,  um  Englands  Kontrolle  d.  pers.  Golf  n.  d.  Berge,  welche  d.  Rüste  ▼.  Central- 
plateau  trennen,  zu  reservieren.)  —  1^7)  ^'  Vilayete  Bagdad  and  Baerah.  (Nach  d. 
Berieht  d.  österreich-nngar.  Konsuls  in  Bagdad  über  d.  Wirtschaftsjahr  1900):  Asien, 
Heft  10  (1902),  S.  165/8.  (Wo  neue  Industrieen  ins  Leben  traten,  wie  diejenige,  welche 
fUr  d.  Kultusswecke  d.  schiitischen  Pilger  arbeitet,  haben  d.  Inwohner  d.  Zweistromlandes 
Indern  u.  Persem  d.  Vortritt  lassen  müssen.  Bagdad  bezieht  alljährlieh  fUr  etwa  600  000  M. 
Bohseide  aus  Persien.  An  d.  Gesamtsumme  d.  Anfsenhandels  v.  Bagdad  u.  Basrah  ist  d. 
Transit  naeh  Persien  mit  etwa  12  bis  18  \  beteiligt.  Für  d.  aufistrebenden  Länder  am  Euphrat 
n.  Tigris  wird  d.  Bagdadbabnbau  v.  d.  segensreiehsten  Folgen  sein.)  —  1S8)  P*  Martel, 
Cne  m^iterran^e  asiatique.  Le  golfe  persique.  I,  II:  Bibliothöque  Univers.  (Nov.-Dez.  1901). 
(Handelt  v.  d.  Bedeutung  d.  pers.  G.  für  d.  Bagdadbahn.)  —  1S9)  Paul  Bohrbach, 
In  Persien:  PrJbb.  106  (1901),  S.  181—60.  —  140)  id.,  D.  wirtschaftliche  Bedeutung 
Westasiens.  Mit  1  Kte.  (s=  Ser.  1,  Heft  2  d.  Hefte  ••  Angewandten  Geographie. 
Redaktion:  Prof.  Dove.)  HaUe  a.  S.,  Gebaner-Sehwetschke.  90  S.  M.  1,50.  (D.  all- 
mfthlich  durch  Bahnen  sich  ansehliefsende  Weetaeien  wird  hier  i.  Nutzen  deutscher  Unter- 
nehmungen u.  deutscher  Handelserweiterung  v.  wirtschaftlichen  u.  kulturellen  Standpunkte 
aus  geeohildert.  S.  Globus  82,  S.  828.)  —  141)  id.,  D.  Bagdadbahn.  Berlin,  Wiegandt 
A  Grieben.  (Vgl.  Orientalist.  Literatnr-Z.  [1902],  S.  85—90:  E.  Ansieht  ttber  d.  Bagdad- 
bahn.) —  143)  ▼.  Witzleben,  D.  Bagdadbahn  u.  d.  Persiiohe  Meerbusen:  D.  Grenz- 
boten 61,  XII,  S.  688/9.  —  14S)  B«rl  of  Bonaldshay,  A  Joumey  from  QuetU  to 
Mashhad:  SoottGMagEdinburgh  18,  No.  4,  S.  186—208.  ^  144)  S.  H.  F.  Gapenny, 
The  Nushki-Sistan  Boote  from  Quetta  to  Eastem  Persia.  1  Kte.:  ib.  S.  208^17. 
Ipmmanuel:  PMPGA.  48,  &  199—200  (anerk.V]|  (Bonaldshay  u.  Capenny  handeln 
aber  d.  neue  Karawanenstrafse,  welche  von  Quetta  über  Nushki-Dalbandin  nach  Hurmak 
[unweit  d.  Zusammentreffens  d.  afghanischen,  belntsohistanisohen,  persischen  Grenze]  führt. 
Y.  Hurmak  wendet  sieh  d.  Strafse  nordwärts  u.  erreicht,  immer  auf  pers.  Gebiet  hart 
Ungfl  d.  aflghan.  6(renze  bleibend,  fiber  Nesratabad  [HauptsUdt  v.  Seistan]  u.  Birjand,  e. 
Stadt  V.  80  000  Bewohnern,  Mesohed,  d.  Handelscentrum  Nordostpersiens.  Birjand  ist 
hierbei  d.  Knotenpunkt  d.  Wege,  d.  v.  Persischen  Golf  [Bender-Abbas]  über  Saidabad- 
Kirman-Naiband  naeh  Nordostpersien  führen.  So  hofft  England,  erneut  mit  Bufsland  aul 
d.  persia«heo  Markt  in  erfolgreichen  Wettbewerb  treten  zu  können.)  —  145)  L.  Laloy, 
O^raphie  zoologique  du  nord-est  de  la  Perse:  La  Geographie  4,  X  (1901).  —  146)  A. 

P.  Stahl,  D.  durch  Nivellierung  d.  Beaeht-Teheimner  Wegs  erhaltenen  Höben:  PMPGA.  48       ^ 
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Der  Archdoloffie  wird  immer  Doaes  Material  sngeführt  au  ^en 
Trümmern  Susas,^^^-^*^  Die  elamitische  Plastik  ist,  wie  die  Götterfignren 
nnd  Tierbilder  in  Marmor  und  Elfenbein  zeigen,  ebenso  boch  entwickelt 
wie  die  Bronzetechnik.  Haussonllier^^^)  berichtet  über  ein  in  Sasa  ge- 
fundenes griechisches  Monnment  in  massiver  Bronze,  im  Gewicht  von  93  kg, 
das  auf  der  Platte  eine  griechische  Inschrift  (ßova%Qoq>rj56v)  von  fünf  Zeilen 
trägt.  Sie  besagt,  dafs  es  ein  Weihgeschenk  zweier  Milesier  an  den 
didymäischen  Apollo  war,  dessen  Heiligtum  im  Gebiet  von  Milet  lag. 
Diese  Entdeckung  gibt  Herodot  Recht  gegen  Strabon  und  Pausanias, 
die  berichten,  dafs  das  Didsrmäon  geplündert  und  in  Brand  gesteckt  wurde 
durch  Xerxes  479  und  dafs  die  Weihgeschenke  nach  Ekbatana  gebracht 
worden  seien«  Der  besser  unterrichtete  Herodot  nennt  Dareios  nnd 
Susa.  —  Pottier^^^)  gibt  Abbildung  und  Beschreibung  der  Trümmer 
einer  in  Susa  gefundenen  griechischen  Vase,  die  nach  seiner  Meinung 
nicht  in  der  Seleucidenzeit  nach  Susa  gekomroeh  sei,  sondern  wegen  des 
dargestellten  Gegenstandes,  der  zur  Klasse  der  den  Sieg  von  Marathon 
verherrlichenden  gehöre,  von  den  Fersern  als  Siegestroph&e  aus  Athen  in 
die  Heimat  mitgenommen  sei.  —  Gegenüber  Furtwängler^^')  hält 
P  0  m  t  0  w  ^^^)  die  Untersuchung  über  die  modischen  Weihgeschenke  der 
Athener  noch  nicht  ganz  für  abgeschlossen,  weil  wir  bisher  weder  für 
Artemision  noch  besonders  für  Salamis  eine  Weihung  Athens  in  Delphi 
kennen.  —  In  Ahusir^  dem  alten  Busiris,  nördlich  von  Memphis,  wurde 
eine  PapjrusroUe  gefunden,  die  das  berühmte  dithyrambische  Lied  des 
Timotheus^'^^)  aus  Milet  enthält,  von  dem  bisher  nur  drei  einzelne  Verse 
bekannt  waren.  Der  Dichter  schildert  die  Seeschlacht  bei  Salamis  und 
bringt  eine  Reihe  fesselnder  Einzelheiten  aus  diesem  Kampfe  vor.  Das 
Gebet  am  Schlufs,  in  welchem  Timotheus  Sparta  Frieden  und  Wohlgesetzlich- 
keit wünscht,  zeigt,  dafs  das  Gedicht  in  der  Zeit  von  Spartas  Hegemonie 
entstanden  ist,  als  Athen  daniederlag  und  Agesilaos  in  Kleinasien  kriegte, 
vielleicht  bestimmt,  für  seine  Eroberungspläne  Stimmung  zu  machen.  Eine 
schöne  Ausgabe  dieses  Gedichtes  hat  neuerdings  v.  Wilamowitz-Möllen- 


S.  142.  (St.  teilt  d.  Resultate  e  eingehenden  NiveUiernng  mit,  welche  bei  d.  v.  einigen 
Jahren  erfolgten  Dan  d.  ChanaseeetrafBe  v.  Pirebazar  am  Selagenflafs,  fiber  Beseht  u. 
Kaswin  naeh  Teheran  unternommen  wnrde.  Stahl  meint,  dafs  d.  Beobaehtungen  y.  A. 
Houtum-Schindler  alle  zu  hoch  seien.  Vgl.  Zapislci:  ImpBGeogrOb.  8,  S.  180|  I.  Stab- 
nitskj:  Erlftuternngssohrift  s.  Karte  Persiens.  JBG.  28,  I,  66^<^K)  —  147)  B.  Vredenburg, 
A  geological  sketch  of  the  Baluchistan  Desert  an  pari  of  Eastem  Persia.  802  S.  mit 
8  geol.  Ktn  a.  16  Tfln.  (»»  Mem.  Geol.  Snnr.  of  India  81,  Tl.  2,  Oalontta  1901.)  |[C. 
Diener:  PMPOA.  48,  S.  165/6  (anerk.  Beferat).]|  (D.  geolog.  Ergebnisse  d.  Reise  Vredea- 
burgs  ergänzen  d.  lüteren  Beobachtungen  v.  W.  T.  Blanford  im  Sstl.  Peiaien  in  lehraelcher  Weise.) 
148)  D.  älteste  SUdt  d.  Erde:  Tttrmer  4,  S.  697/6.  (D.  Gründung  d.  ältesten 
Niederlassung  v.  Susa  reicht,  wie  Morgan  versichert,  z.  mindesten  bis  zu  10  000  Jahren 
y.  unserer  Zeitrechnung  zurftck.)  —  149)  F-  Delisle,  hw  fouilles  de  M.  J.  de  Morgan 
k  Suse:  L*anthropologie  18,  S.  487—95.  —  150)  Bernard  Haassoallier:  CR.  (1902), 
S.  97.  —  151)  Edmond  Pottier,  Sur  nn  yase  greo  trouv^  ä  Suse  par  la  miation  J.  de 
Morgan:  CR.  (1902),  S.  418,  481,  424,  428—88.  —  152)  A.  Furtwängler,  Ana 
Delphi  u.  Athen.  I.  Zu  d.  marathonischen  Weihgeschenken  d.  Athener  in  Delphi.  II.  Z. 
Dlon jsostheater  in  Athen:  Sitznngsber.  d.  bayer.  Akad.,  hist.*philolog.  Kl.  (1901),  S.  891-*416. 
—  158)  Pomtow,  Vortrag  in  d.  Mai-Sitzung  d.  archeolog.  Gesellsoh.  zu  Berlin  1902: 
fiber  d.  athenischen  Weihgesehenke  in  Delphi.  —  154)  Vgl.  WSKPh.  (1902),  8.  980; 
BPWS.  (1902),  S.  1404/6.  (Die  Perser  d.  Timotheus.  D.  Gedicht,  an  u.  fttr  sich  d.  älteate 
griech.  Buch,  aus  d.  letzten  Viertel  d.  4.  Jh.  y.  Chr.,  d.  seiner  Zeit  bertthmU  *Noma8^ 
lehrt  vna  e.  wichtige  literariaehe  Gattung  wieder  kennen.    Bestimmt  war  d.  Nomos,  y.  a. 
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dorf  ***)  uns  geschenkt.  —  Seure  ^••)  berichtet  über  Ausgrabungen  (Kurgans, 
Orabtamuli,  zumeist  Hockergräber  mit  Stein-,  Bronze-  und  Tonbeigaben), 
die  nm  die  wflrttembergische  Kolonie  Helenendorf  hemm  bei  Elieabethpol 
in  Gentral-Georgien  ein  dort  wohnender  Deutscher,  Emil  Rösler,  veranstaltet 
hat.  Assyrische  und  persische  Einflüsse  in  Form  ond  Verzierung  sind 
zweifellos,  aber  es  finden  sich  auch  Ähnlichkeiten  mit  thrakischen  und 
ungarischen  Motiren  (ödenburg).  — *  Cumont^^^)  gibt  Nachricht  über  zwei 
von  ihm  in  seinem  ausgezeichneten  Werke '^^)  nicht  behandelte  Mithras- 
denkmäler.  Es  sind  dies  erstens  ein  Basrelief  in  Modena  mit  dem  Kronoe 
niükriague  von  astronomischem  Symbolismus  umgeben,  zweitens  ein  frag- 
mentarisches Basrelief  in  Mannheim^  mit  Darstellungen  auf  der  Yorder- 
und  Rückseite  des  Marmors;  auf  der  letzteren  ist  •—  nur  noch  eine  der- 
artige Scene  ist  bekannt  —  das  Mithrasfestmahl  zu  sehen.  —  Im  Pettauer 
Felde  in  Steiermark  hat  W.  Gurlitt,^^^)  der  bereits  1896  hier  ein 
Mithraeum  auffand,  kürzlich  ein  zweites  derartiges  Denkmal  ausgegraben. 
Es  ist  gröfser  und  reicher  als  das  früher  entdeckte.  Oefunden  wurden  ein 
völlig  erhaltenes  Relief  des  stiertötenden  Mithras  und  26  Bruchstücke  von 
Mithrasreliefs.  Oehler^'^)  handelt  über  das  namentlich  an  Mithrasdenk- 
mälem  reiche  Museum  in  Deva  und  über  eine  Darstellung  der  Felsen- 
geburt Mitliras,  die  sich  im  Museum  von  Apulum  (Karlsburg)  befindet.  — 
Schuermans^^^)  spricht  von  neuem  über  die  in  Tongern  gefundene 
verstümmelte  Weihinschrift  an  Mithras. 

Ergebnisae  aus  Inschriften.  J.  de  Morgan ^^')  zeichnet  im 
Umrifs  auf  Grund  der  B^unde  und  Inschriften  eine  Geschichte  Elams,  des 
dem  modischen  und  persischen  Reiche  des  Kyros  vorangehenden,  mit 
Babylonien  und  Assyrien  konkurrierenden  Staatengebildes  von  Iran,  von 
dem  König  Manischtusu  an,  der  ganz  Chald&a  und  Elam  im  4.  bis  3. 
Jahrtausend  v.  Chr.  unterworfen  hatte,  als  die  elamitische  Urbevölkerung, 
wie  eine  Inschrift  ergibt,  schon  einer  hohen  Kultur  sich  erfreute,  bis  zur 
Zerstörung  Susas,  der  späteren  Winterresidenz  der  Achämenidenkönige, 
durch  Alexander  den  Grofsen.  —  ScheiP*'*^**)  fährt  in  sehr  dankens- 
werter Weise  fort,   uns   die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  in  Susa  schnell 


«inieltoen  Singer  i.  Laute  gesungen  zu  werden.)  —  155)  Ulrich  r.  Wilamowitt- 
MSllendorf,  Timothens.  D.  Perser.  Aus  e.  Papyrus  v.  Abusir.  Im  Auftrage  d, 
Deuteeh.  Orientgesellscbaft  hrsg.  Mit  1  Liehtdrucktfl.  Leipzig.  1908.  —  156)  Georges 
Senre,  TumuH  et  Poteries  de  l'dge  du  Bronze  en  G^orgie.  Notes  d'Arch^ologie  Russe  9, 
9.  62-78.  (YgL  Verhdlg.  d.  Berlin.  Qesellsch.  fUr  Anthropologie  ete.  [1901],  S.  78—150.) 
—  157)  Franz  Cumont,  Notiee  sur  deuz  bas-reliefs  mithriaques.  (1  pl.):  RAreh.  40, 
S.  1—18.  (3.  WSKPh.  [1902],  No.  27,  S.  748.)  —  158)  Textes  et  Monuments  figur^ 
Tel.  aux  mystäres  de  Mlthra.  (Vgl.  JBG.  28.  I,  67>o«io'.)  —  159)  S.  Archäolog.  An- 
seiger, Beiblatt  s.  JDAL  (1902),  S.  42:  ArchKolog.  Funde  im  Jahre  1901;  WSRPb.  (1902), 
8.  991.  —  ICO)  J*  0 eh  1er,  Antilce  Denkmäler  in  Siebenbürgen:  Jahreshefte  d.  dsterr. 
arehftol.  Inatit.  in  Wien  5,  Beiblatt,  S.  94—186.  (S.  118--28.)  —  161)  H.  Sohuermans, 
Mlthra  ador^  a  Tongres:  Bull.  Soc.  se.  et  litt,  de  Tongres  18,  Mo.  2.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  67 ^^<^.) 
163)  J*  <le  Morgan,  L'Hist.  de  VElam  d'aprbs  les  mat^riauz  fonmis  par  les  fouilles 
^  Suae  de  1897  k  1902  (Sonderabdruek):  R.  archäolog.  40,  S.  149—71.  Paris,  Ernest 
Leroax.  28  S.  (Vgl.  WSKPh.  [1902],  S.  1095/6.)  —  168)  V.  Schell,  D^l^ation  en 
Perse.  M^moires  publ.  sous  la  direetion  de  J.  de  Morgan.  T.  8.  Textes  ^lamites-anzanites. 
Pr^ndte«  serie  acoompagn^e  de  88  planohes  hors  texte.  Paris,  E.  Leroux.  1901.  4®. 
▼m,  146  8.  Fr.  SO.  —  164)  id*>  DA^gation  en  Perse.  M^moires  pabl.  sous  la  dir.  de 
J.  de  Morgan.  T.  4.  Textes  ^lamites-stfmitiques.  2«  s^r.,  aceompagn^e  de  20  planches 
horstexte.  Paris,  E.  Leroux.  4^  200  S.  |[H.  Winekler:  OrientaL  Literaturzeitung  (1903), 
S.  24—88  (sehr  anerk);    F.  G.   Pinehes:    JRAS.   (1908),   8.  216—20   (lobend).J|    (VgL 
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zugänglich  ZU  machen.  —  Verdienstlich  sind  die  Artikel  von  Bork^**) 
und  Hü8ing.*®*'**'0  Oppert^**)  handelt  von  neuem  über  Sogdianu» 
{Sukudaniya  der  babylonischen  Keilinschriften,  Z&ivduxvog  des  Ktesias),  der 
ein  unehelicher  Sohn  des  Artaxerxes  I.  Longimanus  war  und  nach  seinem 
Bruder,  dem  legitimen  Sohne  des  Vorgängers,  Xerxes  IL,  in  den  sechs 
ersten  Monaten  des  Jahres  424  v.  Chr.  Persien  von  Babylon  ans  regierte. 
Seine  Persönlichkeit  ist  durch  einen  Artikel  Scheils  wiedererweckt  worden, 
der  einen  Text  nach  einer  Marmorplatte  veröffentlicht  hat,  in  welchem  er, 
das  materielle  Moment  abgerechnet,  mit  Recht  eine  Fälschung  erkannte.  — 
Nach  Basmadjian^®*)  bezieht  sich  die  von  ihm  schon  früher  behandelte 
Inschrift  von  Van  auf  Rusar  III.,  König  der  Urartu,  der  Vorfahren  der 
modernen  Armenier,  deren  Spuren  im  Norden  des  Kaukasus  zu  suchen  seien. 
Die  Inschrift  erzählt  die  Rekonstruktion  eines  Palastes,  der  in  Trümmer 
fiel  durch  den  König  Menuas,  Sohn  des  Ispuinis,  Zeitgenossen  des  Adad 
Nirari  III.  (811—783).  —  unter  den  wertvollen  von  Kern^'®)  veröffent- 
lichten Urkk.  befindet  sich  auch  der  in  Dermendjik  bei  Magnesia  gefundene 
hochinteressante  Brief  des  Dareios  Hystaspes  an  Gadätas  (N.  115). 

Für  die  Etfiyrsehung  und  Erklärung  der  aUpersischen 
Keilinsehjriften  waren  tätig  Hüsing,^^^)  Johannissiants,^''^) 
Santalcean*'*)  und  Thumb.*'*)  —  Kiash^")  gibt  in  seinem  bereits 
erwähnten,  prächtig  ausgestatteten  ViTerke,  das  ich  von  den  Trustees  der 
Parsen  in  Bombay  kürzlich  erhielt,  auf  Grund  eigner  Anschauung  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  altpersischen  Denkmäler  sowohl  aus  der  Achäme- 
niden-  als  ans  der  Sassanidenzeit  in  Englisch,  Persisch  und  Gujerati. 

Über  das  Alter  und  die  Entstehung  des  Avesta  gibt 
Wadia^^®)  seine  Ansicht  kund.     Er  hält  Medien  für  das  Geburtsland  des 

JBG.  24,  I,  76'^*.)  ~  165)  F.  Bork,  £.  neuer  elamiBoher  Konig:  OrientalLiterfttar- 
zeitnng  6,  T.  —  106)  Cr.  HO  sing,  D.  neaelsniiscbeii  Könige  in  d.  Funden  v.  Säst:  ib.  6, 
S.  92/6.  ~  167)  id.,  Eltmisches:  ZDH6.  56,  S.  790/9.  —  168)  J.  Oppert,  Sogdiftniu, 
König  d.  Perser:  Zeitschr.  f.  Assyriologie  16,  S.  1  —  14.  (Oppert  gibt  d.  Kopie  d.  R.  P. 
Scbeil,  Transkription  u.  Übersetenng  derselben.  Vgl.  JBG.  24,  I,  76  ^'^*.)  —  169)  K.  J. 
Basmadjian,  Keilinsebrift  v.  Van.  (Vgl.  R.  arob^ol.  41,  S.  342;  JBG.  22,  I,  48^**.)  — 
170)  Otto  Kern,  D.  Tnsebriften  v.  Magnesia  am  Miander.  Mit  10  Tfln.  n.  einigen  Ab- 
bildgn.  im  Text.  Berlin,  W.  Spemann.  1900.  gr.-40.  VII,  296  S.  M.  20.  |[Sohnltbefs* 
WSKPh.  (1902).  S.   1161—76  (sehr  anerk.).]|    (Vgl.  JBG.  20,  I,  32*.) 

171)  O.  Httsing,  Z.  Erklärung  d.  Aohamanidentexte:  ZVglS.  86,  NF.  18.  (H.  maoht 
einige  Bemerkungen  zu  Foys  Artikel  [ib.  S.  486  —  575]  n.  bandelt  dann  Qber  Bg.  I,  7,  wo 
er  nach  Andreas  ädätä  statt  ämätä  liest,  Bg.  II,  2/8,  wo  er  vor  Bäbirum  amupa  er- 
gänzt-=  er  floh,  Bg.  III,  72  n.  Bg.  I,  86/7.)  —  17S)  Kh.  Johannissiants,  Insoriptions 
oun^iformes  dans  TArm^nie.  Venise.  1897.  18  S.  (Ist  Übersetsung  d.  Arbeit  v.  Nikolski 
ins  Neu-Armenisobe.  J.  gibt  blofs  e.  Übersetzung  mit  einigen  hist.  u.  geogr.  Noten,  z.  B. 
handelt  er  ttber  d.  Ursprung  d.  Näkharar.  Vgl.  Rev.  arch^olog.  4.  s^r.,  1,  S.  89.)  — 
17S)  Yowseph  Santalöean,  Asorestaneay  eu  parsik  sepagir  ardzanagrouthiunkh  kam  noein 
khalouackh  oronkh  Nairi-Ourartou  aigarhin  patmouthean  ke  weraberin.  (Assyrisehe  u. 
persische  Keilinsohr.  oder  Auszttge  aus  ihnen,  die  sich  auf  d.  Gesch.  d.  Landes  Nairi-Urartu 
beziehen.)  Wien,  Meehitbaristen-Bncbdr.  1901.  268  S.  Fr.  4,60.  (OB.)  —  174)  Albert 
Thumb,  D.  altpersischen  Keilin sehriften.  E.  Erinnerung  an  d.  4.  Sept.  1802:  DRs.  No.  88 
(1902),  S.  375—98.  (Am  4.  Sept.  1802  legte  Georg  Friedrich  Grotefend  d.  GeseUschaft 
d.  Wissenschaften  zu  Göttingen  e.  kurze,  lateinisch  geschriebene  Abhandlung  vor:  'Praevia 
de  cuneatis  quas  vocant  inseriptionibus  Persepolitanis  legendis  et  explieandis  relatio*,  welche 
d.  Grund  z.  Entzifferung  d.  Keilinschrift  legte.  Diese  ist  erst  im  Jahre  1898  in  d.  Nach- 
richten d.  Gesellschaft  gedruckt  worden  S.  678 ff.,  nachdem  d.  Keilschriftforsohung  Ungst 
zu  e.  neuen,  wichtigen  Zweig  d.  Philologie  geworden  war.)  —  175)  K.  D.  Kiash,  Ancient 
Persian  scnlptures  etc.    (Vgl.  JBG.  28,  I,  68^^^.) 

176)P- A.Wadia,  Time  and  place  of  the  compositionoftheGathasiJBBAS. 21,67.  Art.,y. 
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Zaroastrismas,  der  bereits  unter  den  medischen  Königen  fest  begründet  war. 
Da  die  Oathäs  aber  auf  Zustände  hinweisen,  in  denen  es  nur  einzelne 
Stftmme,  noch  keine  allesbeherrschende  Obergewalt  gab,  so  müssen  diese 
integrierenden  Teile  des  Avesta  vor  Entwickelung  des  medischen  Königtums 
gesetzt  werden.  Arier  seien  wahrscheinlich  aus  Baktrien  nach  Medien  ein« 
gewandert  und  eine  Erinnerung  daran  mag  vielleicht  die  Sage  vom  baktri- 
schen  Ursprung  der  Avestareligion  veranlafst  haben. 

Aus  der  IMeratur^  die  sich  an  das  Avesta  anschliefst, ^^^  führen 
wir  an  die  Aufsätze  von  Casartelli,"*)  Cumont,^'»)  Mills,"<>-^»«) 
der  sich  mit  immer  neuem  Eifer  der  Erklärung  des  Avesta,  insbesondere 
der  GätfaSs  widmet.  —  Aus  dem  Gottesdienst  der  Priester  und  seinen 
Hymnen  entwickelt  sich  mit  Erstarkung  des  Kriegerstandes,  wie  Lehman n^®^) 
annimmt,  das  Heldengedicht,  welches  den  Götterstaat  verherrlicht  und  ver- 
menschlicht. Dieser  Unterschied  ist  auch  zwischen  den  älteren  und  den  jüngeren 
Teilen  des  Avesta  bemerkbar.  In  jenen  spricht  der  Priester,  in  diesen 
der  ritterliche  Krieger,  der  auf  Glanz,  Schönheit  und  Adel  Wert  legt. 
Aus  der  Schilderung  und  Erzählung,  d.  h.  an  Stelle  der  Gebete,  Lehren 
und  Bekenntnisse  tritt  jetzt  der  Mythos,  der  zu  den  alten  Naturgottheiten 
Babylons  zurückführt.  —  In  dem  Berichte  ^®*)  über  die  Verhandlungen  der 
'Zarathusti  Din-ni  Khol  Karndri  MundlV  in  Bombay  finden  wir 
eine  stattliche  Reihe  beachtenswerter  Aufsätze  von  Parsengelohrten  (in 
Gujeräti),  die  sich  mit  der  Erklärung  des  Avesta  und  der  Pehlevischriften 
befassen.  —  Den  religiös-erbaulichen  Betrachtungen,  welche  Modi^^^) 
seinen  Glaubensgenossen  darbietet,  reihen  wir  an  die  Schriften  von  Bili- 
moria*'*)  und  Pauri.^*') 

lextausgaben  und  Vbersetxungen  des  Avesta  sind  von 
Antia***)  und  Postväla***)  erschienen. 

Von  Schriften  der  Pehleviliteratury^^)  die  zum  Avesta  in 
engster  Beziehung  stehen,  ist  neben  den  TextcoUationen  von  Mills^®^*^®^) 
vor  allem  die  hübsch  gedruckte  Ausgabe  des  wichtigen  Ar  da  Viraf  Nameh 


177)  Dtrtb  Dastnr  Peshottn  Sänjina,  Zarathashtrt  In  the  Gatbas  asd  in  the 
Greek  and  Roman  olaBsics,  translated  from  the  German  of  Geiger  and  Windisohmann, 
with  notti  on  M.  J.  Darmesteter'B  tbeory  regarding  Tansar's  letter  to  the  King  of  Tabaristan, 
and  the  date  of  the  Avesta,  witb  an  appendix  on  the  alleged  practiec  of  consangaineons 
marriagee  in  ancient  Iran.  2.  ed.  Leipzig,  Harraesowitz.  1S99.  X,  256,  16,  32  u.  6  S. 
mit  1  Bildnis.  M.  16.  (Vgl.  JBG.  21,  I,  78**.)  —  178)  L.  C.  Casartelli,  An  orieutal 
parallel  to  'Everyman':  The  Manchester  Guardian  (6.  Not.  1902),  S.  10.  (Vgl.  Cama 
Mem.  Vol.  S.  76f.;  JBG.  28,  I,  68^*^)  —  179)  F.  Cnmont,  Snr  nn  passage  de  Diodore 
relatif  k  Zoroastre:  RIPB.  (1900),  No.  6.  —  ISO)  L.  H.  Mills,  Zarathnshtra  and  the 
L6gos:  AJPh.  22  (1901),  S.  482/7.  —  181)  id.,  The  Avesta  not  Philonian:  AQR.  U 
(1901),  S.  124/7.  —  183)  id.,  Zarathnshtra  and  HeraoUtus:  JRAS.  (1902),  S.  897  —  907. 
—  18S)  Ed.  Lehmann,  Z.  Cbarakteristilc  d.  jttngeren  Avesta:  Arohiv  f.  Religionswissen- 
sehaft  &,  m,  S.  202—18.  (S.  WSKPh.  [1902],  S.  1296.)  —  184)  Report  of  the  Prooee- 
dings  of  the  »Sooietjr  for  the  promotion  of  researehes  into  tbe  Zoroastrian 
Religion.  1890/8.  Bombay,  Fort  Printing  Press.  299  S.  (In  Gajerati.)  —  185)  J-  J. 
Hodi,  Leetnres  and  Sermons  on  Zoroastrian  Snbjects.  Bombay,  Duftar  Ashlcara  Press. 
gr.-8^  XXII,  281  S.  —  186)  N.  F.  Bilimoria,  Peganibar  ZarthnstnA  Janmftrftno  EbevAl. 
Bombay.    XVII,  96  S.  —  187)  B.  P.  Panri,  R&hSZartbosti.    Bombay.     180  S. 

188)  Bat.  Noserwinji  Antia,  Khordeh  Avast£  ed.  in  Gnjarati  ehaxacters.  Bom- 
bay, Gojariti  Printing  Press.  1901.  704  S.  —  189)  M.  J.  Postv^la,  Vendidlid  ed.  in 
OnjariCL    Snrat,  Kbodabaksba  Press.     1901.    395  S. 

IM)  S.  K.  184.  —  191)  L.  H.  Mills,  Pahlavi  Tasna  X  witb  aU  the  MSS. 
«oUated:  ZDMG.  66,  S.  117—22.  —  \92)  id.,  Pahlavi  Tasna  XI,  XII,  XIII  with  all  tbe 
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von  Dastnr  Kaikhasrn  Dastur  Jamaspji  Jamasp  Asa^®^)  za 
nennen.  —  Modi^*^)  veröffentlicht  ein  bisher  noch  nicht  flbersetztes 
Pehlevikapitel,  das  sich  nnr  in  wenigen  Mss.  des  Bundehesh  findet  nnd  sich 
auf  die  Begegnisse  der  Seele  beim  Oberschreiten  der  Bracke  Cinvat  be- 
zieht. —  Pizzi^^^)  übersetzt  aus  dem  Pehlevi  eine  theologische  Unter- 
redung, die  zwischen  einem  zoroastrischen  Ketzer  nnd  einem  zoroastrischen 
Oberpriester  vor  dem  Khalifen  Mamun  stattgefunden  hat. 

Zur  neupersischen  Idteratur  leitet  uns  über  das  neueste 
Werk  Browne 8,^^®)  das  in  ganz  vorzüglicher  Weise  das  geistige  Leben 
und  Schaffen  der  persischen  Nation  darstellt  von  ihren  frühesten  Anfingen 
bis  zur  Zeit  FirdausU  (1000  n.  Chr.)  und  uns  ein  Gemälde  alles  dessen 
entrollt,  was  der  iranische  Yolksgeist  in  seinem  Gesamtschaffen  geleistet  hat, 
gleichviel  ob  es  uns  in  Alt-  oder  Neupersisch,  in  Pehlevi  oder  Arabisch 
überliefert  ist.  —  Beveridge,**')  handelt  über  Bibi  Mubärika, 
den  Weisen  von  Babar^  auf  Grund  zweier  IIss.  in  Pushtu  und 
persischer  Sprache.  —  Potter'*®)  verfolgt  die  Sage  von  Sohrab  und 
Rüstern  und  ähnliche  Sagen  bei  den  verschiedensten  Völkern.  Er  zieht 
daraus  Folgerungen  über  die  Beziehungen  dieses  Themas  zum  Matriarchat 
und  der  Exogamie,  die  schwerlich  Zustimmung  finden  dürften.  —  S  tiefeP**} 
bespricht  nach  einer  historischen  Einleitung  über  Chosrau  IL  die  übrigen 
dramatischen  Bearbeitungen  der  Geschichte  dieses  Herrschers.  —  Lesenswert 
sind  die  Schriften  von  Chalatjanz*®°)  und  Böttiger,*^*)  fesselnd  der 
Artikel   v.  K6gls*^^)   über   das  persische  Volkslied.   —   Einige   Aufsätze 


MSS.  oollated:  ib.  8.  51S— 22.  —  198)  Arda  Viraf  Nameh,  The  original  Pthkvi  text, 
with  an  introduetion,  notes,  Qujarati  translation,  and  Persian  version  ofZartoshtBehram 
in  verse,  by  Dastnr  Kaikhnsrn  Dastnr  Jamaspji  Jamasp  Asa.  Bombay,  Ednoation 
Sooiety's  Steam  Press.  XII,  76  S.  Pahlavi  Text,  37  S.  persischer  Text,  89  S.  Gnjarati 
Übersetzung.  —  194)  Jivanji  Jamshedji  Modi,  An  untranslated  chapter  of  the  Bnndehesh. 
A  paper  read  before  the  Bombay  Braneh  of  the  Royal  Asiatic  Society  on  i*t  Angnst  1901. 
Bombay.  17  8.  (Sonderdruck.)  —  195)  lUlo  Pizzi,  La  Dispata  d.  Maledetto  Abaliah. 
Tradnzione  d.  Pehlevieo.  (Estratto  d.  Bessarione.)  11  S.:  Bessarione,  Rivista  dl  stndi 
Orientali  Anno  7,  vol.  8,  Fase.  69. 

196)  Edward  0.  Browne,  A  literary  bist,  of  Persia  from  the  earliest  tlmes  until 
Firdawsi.  (s  The  Library  of  Literary  bist.  vol.  4.)  London,  T.  Fisher  ünwin.  XIV, 
£21  S.  sh.  16.  [[Herrn.  Eth^:  DLZ.  (1903),  S.  842/3  (sehr  anerk.).]|  (D.  praktisehe 
Nutzen  d.  Buches  wird  erhöht  durch  e.  erschöpfende  Bibliographie  u.  e.  ansftthrliches  Namen- 
n.  Sachregister,  die  d.  Werke  am  Schlüsse  beigefügt  sind.)  —  197)  H.  Beveridge,  An 
Afghan  legend:  AQR.  11  (1901),  S.  822  -80.  —  198)  M.  A.  Potter,  Sohrab  and  Rnstem, 
the  epio  theme  of  a  combat  between  father  and  son,  a  study  of  its  geneeis  and  uae  in 
literatnre  and  populär  tradition.  London,  David  Nutt  (Grimm  Library,  No.  14).  XII,  284  S. 
sh.  6.  |[H.  d'A.  de  J.:  RCr.  54  (1902),  S.  442/8;  A.  van  Gennep:  RHR.  46,  8.  488—42 
(beide  nur  z.  Teil  anerk.).]|  —  199)  A.  L.  Stiefel,  Jean  Rotrons  'Cosro^s'  u.  eaina 
Quellen.  (=»  Jean  Rotrons  *Co8ro^s\  seine  Quellen  n.  Nachahmungen.  Berlin,  1901.): 
Z.  f.  f^anzös.  Spr.  u.  Lit.  28,  S.  69  —  188.  —  300)  B.  Chalatjanz,  Iranische  Helden 
im  armenischen  Volke  (russ.):  Ethnogr.  Rundschau,  Moskau  12  (1900),  Heft  46.  |[R.  Wein- 
berg: Intemation.  CentralbL  f.  Anthropol.  etc.  (1902),  S.  164  (Referat).]]  (Dafs  d.  Ein- 
flufs  iran.  Kultur  einet  viel  weiter  reichte,  als  heutzutage,  sucht  Vf.  durch  d.  Nachweia 
echt  persischer  [iranischer]  Heldensagen  im  armenischen  Volke  näher  zu  begründen.  Helden 
V.  enormer  Körperkraft,  welche  die  v.  120  Elefanten  übertraf,  spielen  in  iranischen  Über- 
lieferungen e.  grofse  Rolle.  In  d.  weltentlegenen  Armenien  mit  seinem  in  patriarcbaliechar 
Ruhe  dahinfliefsenden  Leben  konnte  d.  Andenken  solcher  längst  verklungener  Heldenzaiten 
sich  natnrgemäfs  leichter  erhalten  als  bei  anderen  Völkern,  dia  schon  frühzeitig  v.  Strom 
moderner  Civilisation  mit  fortgerissen  wurden.)  —  301)  B.  Böttiger,  Persische  Halden- 
eagen.  I.  Feredun  u.  seine  Söhne.  II.  Rustems  Heldentaten.  HL  Rnstem  n.  Sohrab.  Für 
d.  reifere  deutsche  Jugend  erzählt.    Eppendorf.    XIV,   146  S.    M.  1,50.   —   203)  S^ndor 
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von  Christen  Ben, ••••««*)Kohut,*^*)  Nie  ho  Uon,«<>«)Nordhoff«o') 
and  Wardrop*^')  mögen  hier  noch  ihren  Platz  iBoden.  —  Ober  die  in 
England  nnd  Amerika  vielgelesenen  and  viel  übersetzten  Dichtungen  Omar 
Khayyäms*^*'**®)  äafsert  Meinhardt:'^*)  'Mag  man  immerhin  diesen 
Knltns  der  Rubdiydi  far  flbertrieben,  fttr  eine  Modelaane  erklaren,  die 
vergehen  wird.  Als  ein  Zeichen  der  Zeit  verdient  sie  os  doch  nicht  ganz 
übersehen  zu  werden.  In  dem  frommen,  gläubigen  England,  in  dem  Darwin 
selbst  seine  Theorie  nicht  bis  ans  Ende  za  denken  wagte,  sondern  die 
Entstehung  der  Arten  mit  dem  Bibelglauben  vereinte,  in  dem  kühlen 
Nebellande  der  Sittenstrenge  findet  ein  glaubensloser,  leichter,  Freude 
predigender  Dichter  eioe  solche  Verbreitung!  In  dem  Ernst  unserer  Tage, 
im  harten  Kampf  ums  Dasein,  ums  liebe  Brot,  begehren  die  Menschen  nach 
einem  Tröster,  der  nicht  sowohl  sie  über  dieses  Erdenleben  feierlich 
hinaufweist,  als  es  ihnen  lächelnd  verschönt.* 

Aufser  einigen  Textausgaben  persischer  IMcÄfer  •*•"•") 
und  Veröffentlichungen  persischer  Texte,  zum  Teil  mit  bei^ 
gegebener  Übersetzung*^'"**^)  erwähnen  wir  noch  eine  Anzahl  Über' 
Setzungen  persischer  IHchtungen.***'*^^)  Vgl.  OB.  15,  p.  170/3. 

V.  K^gl,  A  perssa  D^pdal:  firtekes^k  a  Djelv-^  ts^ptndom^Dyok  kör^böl.  Kiedjt  a  magjar 
tnd.  aead^mSa.  17.  K5tet.  8.  szim.  Budapest.  1S99.  47  S.  46  kr.  —  203)  Arthur 
ChriateDBen,  Aeidre  pertisk  Lyrik i  TUskneren  1901,8.  70Y— 24.  —  304)  id.,  Persiske 
Kommuntster:  Dansk  TidsBkr.  (1901),  8.  808/9.  —  205)  0.  A.  Kohnt,  Abraham*!  IsMon 
in  toleranoai  JQR.  16.  (Quell«  d.  LegaDde  ist  Sa'drs  Gnlistan.)  —  206)  R-  A.  Nicholson, 
The  Arthurian  legend:  A  Persian  Parallelt  Ath.  No.  8882  (1901),  8.  484.  (N.  compares 
an  aneodote  from  the  Tadhkiratn'l-Auliyä  [Remembranoer  of  the  Saints],  with  tbe  tale  of 
8ir  Bedivere  and  the  brand  Excalibur  in  Tennyson^s  'Passing  of  Arthur*.  The  legend 
belongs  to  a  Persian  book  that  has  not  hitherto  been  translated,  or  even  published  exeept 
in  Asia.  M.  gives  the  translation.)  —  207)  Amy  Davis  Nord  hoff,  8hort  tales  from  the 
Persian:  Century  61,  8.  817ff.  —  208)  Oliver  Wardrop,  The  (»eorgian  Version  of  the 
Story  of  the  Loves  of  Vis  and  Bamin:  JRAS.  (1902),  8.  498—607.  (W.  gibt  AuszUge 
ans  Visramianit  in  the  Georgien  language,  edited  by  Prinee  Ilia  Chavehavadze,  AI.  Sara- 
jishvili,  and  P.  Umicashvili,  printed  at  Tiflis  [pp.  XII  and  477].)  —  200)  Omarian 
literature:  Ath.  (1902),  No.  8896.  ^  210)  J-  Franklin  Genung,  Eeolesiastes  and  Omar 
Khayyim:  a  note  for  the  spiriiual  temper  of  our  time.  New-Tork,  Crowell  &  Co.  1901. 
82  8.  (OB.)  —  211)  Adalbert  Heinhardt,  Über  Omar  Khayyim:  D.  Nation  No.  27 
(1902).  S.  428 — 80.  (M.  bandelt  knrs  ttber  d.  Leben  Omar  Khayyams  n.  d.  Übersetzungen 
d.  Bubdiyät,  besonders  über  die  r.  Edward  FiU<  Gerald.) 

212)  Naurfiz  'All  ben  Muhammad  Bftqir  Bistäml.  Firdaus  al-Tawirlh. 
Tebritz,  1816.  —  21S)  Poems  of  Shemseddin  Mohammed  Hafis  of  Shiras.  Now  com* 
pletely  done  into  English  verse  from  Persian  in  acoordanee  with  original  forma,  with  biogr. 
«nd  eritie.  introdnotion  by  John  Payne.  8  Vols.  London,  Villon.  1901.  796  8.  sh.  68. 
—  214)  The  Behkristkn-i-Jkmi  or  abode  of  spring.  Transl.  from  the  Persian  (with 
preface,  introd.  and  notes)  by  Sorabji  Far  dun  ji  Mulla.  Parts  1/2.  (First  to  eighth  garden.) 
Bombay.  1899/1900.  106  8.  (OB.)  —  215)  Sa'dl,  Bustän.  Kanpur,  1818.  808  S. 
(Lithograph.,  mit  Randkommentaren)  —  216)  Mag'mfi'a:  Rubaijjät  Umar  Hajjim  — 
BubaijJätBäbä  Tähir.  Rubä'ijjüt  Abu  Sa'ld  Abfi'l-hAir  —  Rubä'ijjit 'Abdallah  Ansäri  — 
Qafaid  Salman'Säwag'i.  Tebrits  1818.  160  8.  1[0B.)  ^  217)  The  Lament  of  Bäbi 
Tähir,  being  the  Rubaiyit  of  Bäbi  Tähir,  Hamadani  fUryän).  The  Persian  text  edited, 
hnnotated,  and  tranalated  by  Edward  Heron-AUen,  and  rendered  into  Engliah  varse  by 
Elizabeth  Gnrtis  Brenton.  London,  Quaritch.  4^  XXII,  86  8.  sh.  6.  |[E.  G. 
Browne:  JRAS.  (1902),  8.  467/9  (sehr  anerk.).]|  —  218)  Amir  Khusran-e-Dehlavi 
(ödes  1 — 60).  Text  with  an  introduction,  literal  translation,  and  füll  explanatory  notes 
by  A.  O.  Koreishi.  Bombay,  Koreishi.  1901.  162  8.  —  210)  The  Qasidah  of  Kh^qini. 
Preecribed  by  tbe  Punjab  University  in  the  B.  A.  Persian  Course.  Translated  into  English, 
with  füll  explanatory  notes  and  oommentary.  By  M.  Muhammad  Shuiib.  Labore,  Qulab 
Singh  and  Sons.  1901.  1  Bl.,  80  8.  (Enth  aueh  d.  pers.  Text.)  —  220)  V.  Andre ev, 
SkazkI  popngaja  (Tnty-nama  farsi).    Perevod  s  persidskaga:  Russkij  Tnrkestan  (1901),  No.  28, 
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Die  Crrammatikf  Mymologie,  JLexikographie  und  Dialekt^ 
farschung  betreffen  eine  ansehnliche  Reihe  von  Schriften. 

Mit  dem  Iranischen  im  allgemeinen  beschäftigen  sich  Johansson  ,^**) 
Reichelt^^^)  und  Scheftelowitz,'^^)  mit  dem  Avesta  im  besonderen 
Br6al,"«)  Gray^*»)  und  Hörn."*) 

Für  das  Mittelperaische  haben  Casartelli,*")  Nöldeke*")  und 

5S,  67,  88,  128,  148,  171,  174,  179  186f.  —  2'il)  V.  A.  Zakovskij,  K  istorii  sttroa 
Aba-Sa'ida  Mejchenejskago.  I.  RazsuSdenijt  o  öernookoj:  Zap.  18,  S.  146 — 66.  (Vgl. 
JBG.  24,  I,  80*^7/^.)  —  222)  Omar  Khayyim,  Rubiiyat.  Paraphrase  from  taveral 
literal  transl.  by  Riohard  Le  Galliennfi.  8«d  ed.  enl.  London,  Richarde.  1901.  110  S. 
Bh.  6.  (Vgl.  JBG.  20,  I,  41^*«.)  —  288)  id.,  Quatrains  done  into  English  by  F.  York 
Powell.  London,  Bell.  1901.  44  S.  sh.  8.  —  224)  Id.,  Rendered  into  English  verse 
by  E.  Fitzgerald;  with  an  introduetion  by  N.  H.  Dole.  Cleveland,  Meigs.  1900.  48  8. 
(Vgl.  JBG.  20,  I,  41'*^;  21,  I,  79^«^.)  —  225)  id.,  Translat.  into  English  verse  by  £. 
Fitzgerald.  New-York,  Mansfield  &  Co.  1901.  II,  68  S.  |  1,26.  —  226)  id.,  Rnbüyat; 
also  the  Salaman  and  AbsÜ  of  J£mi,  by  E.  Fitzgerald.  New- York,  Burt.  1901.  288  S. 
(Vgl.  JBG.  20,  I,  41"»;  28,  I,  70"».)  —  227)  id..  Transl.  into  English  verse  by  E. 
Fitzgerald,  comprising  the  ist  tnd  4^  editions,  with  notes  and  additional  poems  by 
Jnstin  Hantly  Mo  Carthy,  P.  Gamet t  and  others.  New-York.  1901.  (Vgl.  JBG.  20, 
I,  41^**^;  22,  I,  61^**.)  —  228)  id.,  Rendered  into  EngUsh  verse  by  Edward  Fitzgerald 
with  drawings  by  Florenee  Landborg.  New-York,  Dozey's.  1901.  4^  —  229)  id.,  Fiu- 
Gerald  Version.  Text  of  the  1869  edition.  Decorations  designed  and  engraved  by  Charles 
Richetts.  New-York,  John  Lane.  1901.  81  S.  |  10.  ~  200)  id.,  RnUUyat.  Reprint 
of  the  first  translation  by  Edward  Fitzgerald.  With  a  series  of  deeorative  iUastr.  by 
Blanche  Mo  Hanns.  London,  De  la  More  Press.  1901.  8  sh.  6  d.  --  2S1)  id.,  Rnbdiyat. 
Transl.  into  English  verse  by  Edward  Fitzgerald.    London,  Johnson.    1901.   64  S.   sh.  2. 

—  232)  id.,  Rabiiyat,  rendered  into  EngUsh  verse  by  Edward  Fitsgerald.  lU.  by 
Herbert  Cole.  (Flowers   of  Pamassns  No.  9.)    London  and  New-York,  Lane.    1901.    68  S. 

—  23S)  id.,  Rendered  into  English  verse  by  Edward  Fitzgerald  with  an  accompaniment 
•f  drawings  by  Elihn  Vedder.  Boston.  4*.  —  2S4)  Louise  S.  Costello,  The  rose  garden 
of  Persia.  Boston,  Page.  1901.  XXIII,  196  S.,  illastr.  (Illuminated  edition,  new  and 
enlarged,  reprinted  from  the  edition  of  1846.  Selections  from  Persian  literature  in  English 
verse.  [OB.])  —  235)  Hormosji  Tehmulji  Didiehanji,  Jauhar-i-danish,  or  pearls  of 
knowledge.  Bombay,  published  by  the  antbor.  1901.  264  S.  —  236)  Dole,  Nathan 
Haskeil,  and  Belle  M.  Walker:  Flowers  from  Persian  poets.  2  VoU.  New-York,  Crowell  & 
Co.  1901.  XXIII,  258  S.;  IV,  258,  664  S.,  iUustr.  (Selections  from  English  versions  of 
Persian  authors  [OB.].)  —  237)  N.  A.  Hajibesehahi,  Readings  from  Persian  Prose  and 
Poetry.  Sarat.  1899.  XVI,  111,  187  S.  8  sh.  6  d.  —  288)  Valdemar  Rerdam,  £n 
gammel  persisk  digtning.  Rubaiyat:  Nord.  Tidskr.  (1901),  S.  67 — 76. 

239)  K«  F*  Johansson,  Arische  Beiträge.  Dieser  14.  Bd.  ist  Herrn.  Osthoff  z. 
29.  Dez.  1902  gewidmet,  d.  Tage  seines  26  j.  Jubiläums  als  ordentl.  Prof.t  Indog.  Forsehnngen 
14  (1908),  S.  266—889.  (Job.  will  durch  seine  Untersuchung  zu  zeigen  suchen,  dafs  nieht 
nur  in  d.  iranischen  [wesUrischen  Sprachen],  was  niemand  bestritten  hat,  sondern  auch  im 
Indischen  [Ostarischen],  was  bisher  niemand  zu  behaupten  gewagt  hat,  wrsprüngl.  idg,  tt 
zu  st  geworden  ist.)  —  240)  Hans  Reich elt,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  indogermanischen 
Konjugation:  Bl^IS.  27,  S.  68--106.  I.  (Die  abgeleiteten  ei-Stämme)  behandelt  die  Verba 
der  sogen.  io-Klasse,  die  einen  zweiten  Stamm  auf  -S  haben.  D.  Ableitnngssnffix  ist  in  d. 
VoUstnfe  als  ei  anzusetzen,  das  sich  Je  nach  d.  Accent  in  d.  Ablautstnfen  H  [daraus  S]  ei^ 
f,  i  bewegt.  D.  Avestasprache  wird  mit  herangezogen.)  —  241)  J<  Scheftelowitz, 
D.  Sprache  d.  Kossäer:  ZVglS.  88,  NF.  18,  S.  260—77.  (S.  274/7  werden  iranische 
Eigennamen  angeführt,  die  uns  aus  d.  assyrischen  Kellinschriften  in  d.  spätem  Zeit  aber- 
liefert sind.  Spezifisch  iranische  Namen  treten  uns  erst  seit  d.  9.  Jh.  entgegen,  worüber 
zuleUt  sehr  eingehend  Streck  in  Z.  f.  Assyr.  16,  r.  817—77  gehandelt  bat.)  —  242) 
Michel  Br^al,  A.  M.  D.  Ascoli,  e.  Gratulationsschreiben  z.  60j.  Doktorjnbilänm,  enthaltend 
d.  Etymologie  v.  tempuSt  XjQovoq  u.  ritd'eosi  REtGr.  15,  No.  62,  S.  1  — 10.  (Handelt  unter 
anderem  aber  send,  zrvan.trvana^  d.  alles  vernichtende  WaiTe  d.  Ahura-Mazda,  die  im  jangem 
Mazdäismns  z.  Gottheit  !Zrf}an  wird.)  —  24S)  Louis  H.  Gray,  Indo-Iranian  phonology 
with  special  reference  to  the  Middle  and  New  Indo-Iranian  languages.  New-York,  the 
Columbia  University  Press.     XVH,    264  S.    |[C.  G.  Dei:    GSAI,  1902,  S.  2Ö7/8  (anerk.).]| 

—  244)   Pkni  Hörn,   Vrddhi  im  Altiranischen:   ZVglS.  88,  NF.  18,  S.  290/8.  —  245) 
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Winckler,"')  für  das  Neupersische  Bittner**«)  und  Miller"»)  Bei- 
träge geliefert,  denen  wir  die  Grammatiken  von  Clair-Tisdall,*^^) 
Stnmme*^^)  und  Miän  Yaija  Singh^^^)  zngesellen. 

Mitteilungen  Über  Handschriften  geben  Beveridge,*^'} 
Browne,"*)  Gray"*)  und  Mills."«) 

Für  Lexikographie  Ist  das  im  Erscheinen  begriffene  sorgfältig 
angelegte  Werk  von  Mills^*^  anzufahren,  welches  den  Schlufsstein  seiner 
schätzbaren  Gäthaausgabe  bilden  solL  —  Von  Bartholomae^*®)  ist 
nächstens  ein  Wörterbuch  der  Avestasprache  und  des  AhpersiscJien  zu  er- 
warten, das,  nach  den  1902  versandten  Probebogen  zu  schllefsen,  den 
Iranisten  sicherlich  treffliche  Dienste  leisten  wird. 

Um  die  Dialektforschung  ist  gegenwärtig  0.  Mann**»)  eifrig 
bemOht,  der  im  Auftrage  der  preufsischen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  einer  mehrjährigen  Studienreise  in  das  Land  der  Sonne  entsandt  worden 
ist,  um  die  Sprache  der  Kurden  zu  erforschen.  Im  Winter  1901/2  hat  er 
in  Schiras  und  Umgebung  die  Tars-Mundarten  und  die  Sprache  der  süd- 
lichen Lur- Stämme  studiert;  in  KirmafisehcJi  hat  er  seine  kurdischen 
Studien  begonnen.  —  Verdienstlich  sind  die  Arbeiten  von  Beilew,»*») 
Gilbertson,»»^)   Roos-Keppel   und   Qazi  Abdul  Gani  Khan»»»)   und 

L.C.  Casartelli,  Versions  orUnUles  du  Pater-Noster:  Mas^on  NS.  1,  S.  26Bf.  (D.  Vater- 
Biuar  in  Pisend  u.  in  Saoskrit.)  —  240)  Th.  N51deke,  Zum  Mittel periisohen:  WZKM.  14, 
S.  1 — 12.  (N.  gibt  dankentwerte  Naeh träge  an  Salemanns  Grnndrirs  d.  Pehlewispraehe.) 
—  947)  Hugo  Winckler,  AltorieDtalische  Foreohnngen.  Dritte  Reibe.  Bd.  I.  Leipzig, 
Eduard  Pfeiffer.  184  8.  M.  9.  (Im  Artikel  *  Esther'  S.  2/4  werden  einige  PehlewiwSrter 
besprochen.)  -^  248)  M.  Bittner,  Kleine  Mitteilangen.  Einige  vorlKuflge  Berichtigungen 
SU  Hermann  Vämberj,  Altosmaniiche  Sprachstudien.  Leiden  1901:  WZKM.  16*  S.  805/6. 
(kamOf  ^aXC  ist  und  bleibt  persisch  u.  geht  nicht  auf  altosmanisohes  qamn  surttek. 
8.  Hom,  Nenpers.  Etymologie.)  —  349)  Vsevolod  Miller,  Iranskoe  yyra£enie  kljatvj: 
£tnograf  Oboszenie  No.  1  (1901),  8.  162 f.  (Handelt  ttber  d.  Bedeweise:  sangand  hordan, 
Eid  essen  =  schwören.  Vgl.  JB6.  24,  I,  88**^)  ~  250)  W.  St.  Clair-TiedaH:  Mo- 
dem Persian  Conversatlons-Grammer.  (Method  Gaspey-Ott-Sauer.)«  |[P.  Hörn:  DLZ.  (1902), 
8.  1499—1600  (sehr  empfohlen).])  Heidelberg,  J.  Qroos.  gr.-8^  IX,  818,  80  8.  Geb. 
M.  10.  —  251)  Hans  Stumme,  Arabisch,  Persisch  n.  Tarkisoh  in  d.  GrundaOgen  d. 
Laut-  u.  Formenlehre  ftlr  d.  Privatstudinm  sowohl  als  fllr  akadem.  Vorlesungen,  in  denen 
Wörter  n.  Namen  aus  dem  Kulturkreise  der  islamischen  Welt  sn  erklären  sind,  ohne  An- 
wendung d.  arah.  Schrift  dargestellt.  Leipsig,  J.  C.  Hinrichs.  68  8.  geb.  M.  8.  |[K.  K. : 
BjsantZ.  11  (1902),  S.  605  (lobend).]|  (Orientiert  trefflich  ttber  d.  Hanpttatsacben  d.  Lant- 
n.  Formenlehre  d.  Arah.,  Persisch,  u.  Türk.)  ~  252)  M(£n  Yaija  Singh,  The  new 
Anglo-Persian  grammar.    Labore,  Punjab  Economic.  Press.  1901.     118  6. 

25S)  H.  Beveridge,  Two  Bodleian  Mss.:  AQR.  18,  XXY.  (Persische  ÜberseUnng 
d  Erangelien  u.  d.  RaMtat-^it'Tähirin.)  —  254)  Edward  G.  Browne,  Account  of  a 
rare,  if  not  nnique,  manuscript  Bist,  of  the  Seljüqs  eontained  in  the  Schefer  CoUection 
ately  acquired  the  Biblioth^ue  Nationale  in  Paris,  and  now  described:  JBAS.  (1902), 
8.  567—610,  849—887.  —  255)  Louis  H.  Gray,  Bible  of  the  Parsis:  rare  Avesta 
mannseripta  recentlj  presented  to  Columbia  CoUege:  New -York  Herald  (14.  April  1901), 
iiflh  seetion,  pag.  14  (lU.).  —  256)  L.  H.  Mills,  Tansars  aUeged  letter:  AQR.  18,  XXY. 
(D.  Brief  d.  Tansar,  Priesters  am  Hofe  d.  Ardashir  Babagin,  an  d.  Fttrsten  r.  Tabaristän, 
befindet  sieh  in  e.  Hs.  d.  India  Offfee  aus  d.  Jahre  1210  n.  Chr.,  enthaltend  d.  Gesch.  ▼. 
Taharistän.) 

257)  L.  H.  Mills,  A  Dictionary  of  the  Gftthic  Language  of  the  Zend  Aresto, 
baiag  Yol.  m  of  a  Study  of  the  five  Zarathustrian  GAthas,  First  issue  a  to  c  (pp.  628—821). 
Laipsig,  F.  A.  Brockhans.  XYI1,  II,  199  S.  12  sh.  6  d.  —  258)  Chr.  Bartholomae, 
Altiranisehea  Wörterbuch  (51—96:  a—abyastay).  Strafsburg,  Karl  J.  Trttbner.  1908. 
LeK.-8^    oa.  50  Bogen. 

259)  S.  DLZ.  (1902),  8.  2654.  —  24(0)  H.  W.  Beilew,  Dictionary  of  the  Pukhto 
or  Pnkshto  language,  in  whieh  tbe  words  are  traced  to  their  sources  in  the  Indian  and  Persian 
languages.    Labore.    1901.    XI,  855  8.    M.  87,50.    —    261)  G.  W.  Gilbertson,  First 
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Iß2  §  7-     Perser.     Wilhelm. 

Vaughan***)  für  das  Afghanische,  die  ' Gebetsr egelvf  von  Jatoi***) 
fOr  das  Balühische. 

Dem  jüdisch-persischen  Dialekt***)  haben  wiederam  Bacher***) 
and  Seligsohn**^  ein  ebenso  eingehendes  als  nutzbringendes  Studium 
gewidmet. 

Über  die  Färsen  handeln  in  Artikeln,  die  offenbar  fftr  einen 
weiteren  Leserkreis  bestimmt  sind,  Menant***)  und  Gasartelli,*****^^) 
der  auch  des  verstorbenen,  den  Parsen  wohlbekannten  Avestaforschera 
Gh.  de  Harlez  in  pietätvoller  Weise  gedenkt.  —  Jackson*''^'*''*)  schildert 
in  recht  anschaulicher,  fesselnder  Art  seinen  Besuch  eines  ^Turmes  des 
Stillschioeigens^  in  Bombay  und  der  Ruinen  der  alten  Stadt  Sanjan,  wo 
die  aus  ihrem  Yaterlande  von  Muhammedanem  vertriebenen  Anhänger 
Zoroasters  von  716  oder  775  bis  1315  friedlich  gelebt  haben.  Ebenso 
beschreibt  er  das  Ritual  des  Yasfia  in  den  Geremonieen,  denen  er  beiwohnen 
durfte,  z.  B.  in  der,  welche  'Navjot'^'^^'^''^)  genannt  wird.  Über  andere 
Geremonieen  geben  uns  Aufschlufs  Grooke*^*)  und  Frl.  Menant*''*)  — 
Unter  den  Parsen,  deren  Handelsfirme n*^ 7)  Weltruf  genieüsen,  war 
vor  kurzem  ein  Streit,  der  die  Gemüter  aufs  heftigste  erregt  hat,  ausge- 
brochen über  die  Frage,  wie  viele  Tage  das  Far  wardig  an- Fest^''^)  zu 
Ehren  der  abgeschiedenen  Seelen  gefeiert  werden  solle.  Jetzt  scheint  der 
Streit  der  Parsen-Gelehrten  in  den  in  Bombay  erscheinenden  Zeitungen 
zum  Stillstand  gekommen  zu  sein. 

Ptkkbtoo  book.  Benares,  Launu  &  Co.  1901.  872  S.  —  262)  A  mtnual  of  Pashtu  by 
G.  Roos-Keppel,  tod  Qasi  Abdul  Gtni  Khan,  Msisted  by  Sahibzida  Abdul  Qay am. 
Undon,  Low,  Martton  &  Co.  1901.  XU,  810  S.  --  26S)  J-  L.  Vaughan,  Qrammar 
and  Tocabulary  of  the  Pusbitd  lauguage  (at  spoken  in  the  Trant-Indat  territories  ander 
Britith  rula).  S.  ed.  Calcntta.  1901.  XII,  229  S.  M.  12.  —  264)  Hosurbaktha  Jatoi, 
Role«  for  prayer.  Amrote,  Monlvi  Abdul  Hai.  1901.  96  &  (Vgl.  OB.  16,  S.  178.)  — 
265)  Bemerkungen  zu  d.  im  8.  Jg.  No.  11  besproehenen  HebrKiseh-pereischen  Worterbueh. 
Aus  Briefen  ▼.  Imm.  Löjr  an  F.  Perles:  OrientLZ.  4  (1901),  S.  78/7.  (Vgl.  JBO.  28, 
I,  71^*^:  W.  Baeber,  e.  hebr.-pere.  Wörterbnoh  aua  d.  14.  Jh.)  —  266)  W.  Bacher, 
Jadiach-PeriiBohet  ant  Bueh&rft:  ZDMQ.  66,  S.  729—69.  (Ans  e.  Uitualkompendlunu 
Vgl.  JBG.  24,  I,  84«»*;  20,  I,  48"«'';  21,  I,  81"®;  22,  I,  64"*/";  28,  I,  7li»»/*.  — 
267)  M.  Seligsohn,  Qaatre  po^siee  jnd^o-persanes  sur  les  pers^utions  des  Juifs  d'Ispahan; 
B£J.  44,  S.  87—108,  244—259  (fin.).  (Text  mit  Übersetzung.)  —  368)  D.  Menant, 
Zoroastrianism  and  the  Parsia.  (s  Great  relJgions  of  the  world.  V.):  NAR.  172,  S.  188—47. 
^  269)  L.  C.  Casartelli,  The  Parsis:  Hanehester  &  District  Banker's  Institute  Magazine  1, 
No.  1,S.  10—14.  —  270)  id.,  InHemoriam:  Charles  de  Harley :  The  Babylonian  &  Oriental 
Beeord  8,  No.  10  (1900),  8.  286—40.  —  271)  A.  V.  W.  Jaokson,  Speeial  Visit  to  a 
PareitowerofsUenoe:  Nation  (New-Tork)  72,  S.  449 ff.  —  272)  id.;  JAOS  22,  6.  821— 88. 
(Vgl.  le  Mns^n,  Nouv.  s^rie,  yol.  UI,  p.  280/1.)  —  278  Barjoiji  Eraohji  Baj&n, 
Navjdt.  (In  Gujerati.)  Bombay,  J.  N.  Petit  Parsi  Orphanage  CapUin  Printing  Works.  1899. 
12^  VI,  68,  46  8.  —  274)  id.,  Navjdt  Sikshak  (in  Gujerati).  Bombay.  12<^.  VIII,  165  8. 
—  275)  W.  Crooka,  Primitive  rites  of  disposal  of  the  dead,  with  special  reference  to 
India:  JAIBrGr.  29  (1899),  8.  271—92.  (Vf.  betrachtet  d.  TotenbesUttung  mit  besonderer 
BerQcksiehligung  d.  indischen  Bevölkerung  u.  teilt  seinen  Stoff  in  2  Teile:  1.  D.  Körper 
d.  Toten  wird  aufbewahrt,  2.  derselbe  wird  verschwinden  gemacht.  Unter  andern  wird  d, 
Sitte  d.  Perser  u.  d.  Parsen  in  Indien  gedacht.)  —  276)  M"«  D.  Menant,  L'entretien  du 
fen  sacr^  dans  le  enlte  Mazd^en:  CR.  (1902),  S.  101—11.  ~  277)  D-  Handel  Bombays 
1900/1:  ÖMOr.  28,  No.  7.  (D.  regsten  Anteil  am  Handelsverkehr  nehmen  d.  Parsen. 
Vgl.  JBG.  20,  I,  44>":  D.  Henant,  Influenoe  commercieUe  des  Parsis.)  —  278) 
1.  Bist,  of  the  preeent  Fravardegan  controversy.  2.  The  Farwardigan  eontroversy.  The 
Rast  Goftar  and  Satya  Prakaeh.  61,  No.  2657/8,  8.  1661/2,  1695,  1602/8.  Art.  1  giebt 
d.  geschichtliche  Eniwickelung  d.  Streitfrage,  Art.  2  bekSmpft  d.  Ansicht  d.  Darab  Dastur 
Peshotan  Sanjana,  der  d.  Fest  auf  18  Tage  ausgedehnt  wissen  will.) 
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§1- 

ürgeschiehte  des  Mengchengegehlechts. 

A.  Goetze. 

(T«nruiat6i  la  udem  U  ■.  *Huidbnoli*  B.  0/5.) 

DarsteUungen  der  Urgeschichte  im  ganzen.^)  Die  popa» 
l&re  DarsteUuDg  Zaborowskis,*)  welche  in  neuer  Auflage  erschien, 
behandelt  hauptsächlich  die  Steinzeit. 

Darstellungen  der  Urgeschichte  einzelner  Länder.  Daa 

durch  seine  zahlreichen  Pfahlbauten  bekannte  Bodensee-Gebiet  ist  durch 
V.  Tr 01t seh*)  bearbeitet  worden.  Es  ist  das  letzte  Werk  des  verdienten  sfld- 
westdeutschen  Prfthistorikers,  mit  dem  er  sich  selbst  ein  schönes  Denkmal  ge- 
setzt hat;  besonders  wertvoll  wird  es  durch  die  eingehende  Berflcksichtigung 
des  Technischen,  wofür  ja  freilich  die  Pfahlbaufunde  wegen  der  ihr  eigenen 
guten  Konservierung  eine  geeignete  Grundlage  abgeben.  Aus  der  Veröffent- 
lichung reichen  Fundmatorials  aus  der  Umgegend  von  Karlsruhe  durch 
Bonnet  und  Schumacher^)  gewinnt  man  ein  Bild  der  Besiedelungs- 
geschichte  eines  enger  umschriebenen  Gebietes,  ein  Bild,  welches  den  Zu- 
sammenhang zwischen  der  geographischen  Gestaltung  des  Landes  mit  der 
£ntwickelung  der  Besiedlung  erkennen  l&fst.  Für  die  hessische  Provinz 
Starkenburg  gibt  Anthes*)  eine  Statistik  der  steinzeitlichen  Waffen  und 
Ger&te,  sowie  der  alten  Befestigungsanlagen  und  Wohnst&tten.  Westfalen^) 
Posen.'')  Schweiz.^ '^  Von  dem  grofsen  Werk  über  die  Vorzeit  des 
böhmischen  Landes  hat  Pfc^®)  den  ersten  Band  des  zweiten  Teiles  fertig 
gestellt;  er  behandelt  die  Skelettgräber  derjenigen  Kultur,  welche  Vf.  in  An- 
lehnung an  die  französische  Terminologie  als  ^mamienne'  bezeichnet,  die 
aber  sonst  unter  dem  Namen  La  Töne  bekannt  ist.  Die  Ausstattung  mit 
Abbildungen  ist  wie  bei  den  bereits  erschienenen  Bänden  ausgezeichnet. 
Eine  ebenfalls  tschechisch  geschriebene  Vorgeschichte  Mährens  hat  Cer  vinka  ^') 


1)  X  A.  ▼.  CobauBAn,  D.  AlUrtUmer  d.  Vatorlandet.  E.  Ftthrer  dureh  d.  Alt« 
B.  Neuen  fUr  Oeistliche,  Lehrer,  Font-  n.  Landwirte.  2.  Anfl.  Mit  19  Tfln.  Wiesbaden. 
Beehtold.  SO  S.  M.  1,60.  —  %)  S.  Zaborowski,  L'homme  prahlst.  7«  Mition. 
(=3  BibUoth^ne  ntile  Voi.  126.)    Paris,  Alcan.     1S7  S.    Fr.  1. 

8)  E.  ▼.  Tröltseh,  D.  P&hlbaaten  d.  Bodenseegebietet.  Mit  461  Abbildgn.  Stutt- 
gart, Enke.  X,  266  S.  M.  S.  —  4)  A.  Bonnet  u.  K.  Sohnmaoher,  Vorgesohiehtliehe 
Fnnde  ans  d.  Umgegend  ▼.  Karlimhe.  (■»  VerdfiTentlichnngen  d.  .  .  .  Sammlungen  ...  in 
Karlsruhe.  Heft  S,  8.  Sl  — 62.)  Karlsruhe,  Braon.  4^  —  5)  E.  Anthes,  BeitrSge  s. 
Geseh.  d.  Besiedelung  swlsehen  Rhein,  Main  u.  Neekar.  Mit  1  Obersichtskarte:  AHessG. 
NF.  8,  8.  279~81S.  —  •)  X  Vttllers,  D.  sogenannte  prShist.  «Stein-,  Bronze-  u.  Eisen- 
zeit'. Mit  Berttoksichtignng  westfiüiseher  Fandstatten:  ZVtGWestf.  60,  8.  176—216.  — 
7)  X  F.  Sehwarts,  D.  Posener  Land  in  ▼orgesehiohtlioher  Zeit:  HMBllPosen  S,  S.  118--26. 
-r  8)  X  B.  Martin  n.  J.  Heierli,  Anthropologie  n.  Urgesch.  Pbysisehe  Anthropologie  d. 
eohweizerischen  Bevölkerung.  Urgeseh.  d.  Schweiz.  (■■  Bibliographie  d.  Schweiz.  Landes- 
kunde. Heft  6.  U.)  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901.  IX,  138  S.  —  9)  X  J.  Heierli.  Aus 
d.  Urgeseh.  d.  Ütliberges  bei  Zttrioh:  Globus  S2,  S.  281/6.  —  10)  J.  L.  Pi«,  Cechj  na 
nsTitS  dojin.  Svaxek  1 :  Kostrov^  hroby  s  kulturou  mamskou  dili  latäneskon  a  Bojov^  t 
Ceebieb.  {==  SUroiitnostl  zeme  oesk^  IT,  1.  Prag.  4®.  174  S.  mit  84  Tfln.  u.  4  Rtn.  ^ 
11)    J.  L.  Cerrlnka,  Morava  za  Praveku     Mit  164  Abbildgn.  im  Text,  62  Tfln.  u.  4  Ktn 
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verfafst.  Schweden.^*)  Italien.^^)  Die  BesprechiiDg  des  von  Dörpfeld^*) 
heraasgegebenen  grofsen  Troja-Werkeß  f&Ut  zwar  in  der  Hauptsache  einem 
anderen  Referat  zn,  es  kann  indessen  anch  hier  nicht  abergangen  werden, 
weil  es  für  die  europäische  Urgeschichte  in  mehrfacher  Hinsicht  von  groüser 
Bedeutung  ist.  Entrollt  es  doch  eine  fortlaufende  Kulturentwickelnng  von  der 
neolithischen  Periode  an  bis  in  die  römische  Kaiserzeit,  wie  sie  sich  an  einem 
hervorragenden  Punkt  an  der  Grenze  Europas  abgespielt  hat.  Die  Neu- 
bearbeitung des  trojanischen  Fundmaterials  hat  femer  6ine  Reihe  von  Einzel- 
resultaten ergeben,  die  far  die  Beurteilung  der  europäischen  Urzeit  von 
gröfster  Wichtigkeit  sind.  So  sei  z.  B.  auf  das  Auftreten  europ&isch-neo- 
lithischer  Elemente  in  der  hochentwickelten  Bronzekultur  der  2.  Stadt  hin- 
gewiesen, femer  auf  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Bronzelegierangen, 
welches  gegenüber  dem  hauptsächlich  durch  Montelius  vertretenen  Schema- 
tismus ganz  neue  und  sichere  Gesichtspunkte  für  die  Beurteilung  der  euro- 
päischen Bronzezeit  bietet.  Von  Wert  ist  auch  der  Nachweis  eines  um  den 
Beginn  des  1.  Jahrtausends  v.  Chr.  von  Europa  her  eindringenden  Kultur- 
stromes. Algier. ^^)  Neuerdings  ist  auch  Indien  in  die  Reihe  der  wenigen 
aufsereuropäischen  Staaten  getreten,  in  denen  man  sich  mit  Prähistorie  be- 
fafst.  .Einem  Aufsatz  Emil  Schmidts'*)  ist  zu  entnehmen,  dafs  die  jetzt 
noch  goringfagige  Sammeltätigkeit  doch  schon  gewisse  Resultate  ergeben 
hat,  so  z.  B.  dafs  hier  ebenso  wie  in  Europa  eine  paläolithische,  neolithische 
und  Metallzeit  auf  einander  folgen;  eine  der  Eisenzeit  vorausgehende  Bronze- 
zeit läfst  sich  noch  nicht  mit  Sicherheit  erkennen.  Dieselbe  Ansicht  findet 
sich  in  dem  von  Foote^^)  verfafsteu  Katalog  des  Madraser  Museums  ver- 
treten ;  der  Beginn  der  Bisenschmelzkunst  wird  hier  auf  3000  Jahre  v.  Chr. 
zurückdatiert. 

Atis  einzelnen  Perioden.  Entstehung  des  Menschen,  AlU 
gemeines^^'*^  Branko**)  gibt  eine  Übersicht  über  den  jetzigen  Stand  der 
Frage  nach  der  Entstehung  des  Menschen;  namentlich  weist  er  auf  die 
neuerdings   festgestellte  Blutsverwandtschaft  zwischen  Mensch  und  Affe  hin 

Brann.    SSS  S.  —  113)  X  0.  Almgr«D,  Sveriges  Folk  1  Forntiden:  Ljnt  S.  865—488. 

—  18)  X  W.  J.  Modestow,  EinleituDg  in  d.  romisohe  G«soh.  Vorgeachiehtllohe  Ethno- 
logi«  a.  vorr5mische  Kaltareinflaste  in  Italien  u.  d.  Anfänge  Roms.  Tl.  1  (rossiseb). 
Petersbnrg,  Wolff.  XV,  266  S.  |[Hoernes:  Globns  82,  S.  5— 10.]|  —  14)  W.  Dörp- 
feld,  Troja  u.  Uion.  Ergebnisse  d.  Ausgrabungen  in  d.  vorhist.  o.  bist  Sebiehten  t.  HIoh 
1870—94.  Unter  Mitwirkung  v.  A.  Brückner,  H.  v.  Fritze,  A.  Gölte,  H.  Schmidt,  W. 
Wilberg,  H.  Winnefeld.  2  Bde.  mit  471  Abbildgn.  im  Text,  68  BeU.,  8  Tfln.  Athen, 
Beck  &  Barth.  4^  XVUI,  662  S.  M.  40.  —  15)  X  R.  Barth^lemy  et  Capitan, 
Le  pr^hist.  aus  environs  d'Igli,  extreme  Sud  Alg^en :  RficAnthr.  12,  S.  800—16.  —  1$) 
Emil  Schmidt,  D.  Prftbist.  d.  sfldlichen  Indien:  Globus  81,  S.  218/8.  —  17)  R.  Bruce 
Foote,  Government  Museum,  Madras.  Catalogue  of  the  prehist.  antiquities.  Madras.  1901. 
XIX,   181  S.  mit  86  Tfln.    ([Walter:  GBlAnthr.  7,  S.  249— 60.]| 

18)  X  M.  Aleberg,  D.  Abstammung  d.  Menschen  n.  d.  Bedingungen  seiner  Ent- 
wicklung. Mit  24  Abbildgn.  Kassel,  Fisher  &  Co.  XII,  248  S.  M.  8,20.  —  19)  X  L.  M. 
Keasbey,  The  differentiation  of  the  human  speoies:  Populär  Sdenoe  Monthlj  60,  S.  448 — 67. 

—  20)  XH.  Klaatsoh.D.  wichtigsten  Variationen  am  Skelett  d.  freien  unteren  Extremitit 
d.  Menschen  n.  ihre  Bedeutung  iür  d.  Abstammnngsproblem.  Wiesbaden,  Bergmann.  1901. 
(Aus:  Merkel  u.  Bonnet,  Ergebnisse  d.  Anatomie  u.  Entwickelungsgeseh.  Bd.  10.)  —  21)  X 
id.,  Über  d.  Variationen  am  Skelette  d.  jetsigen  Menschheit  in  ihrer  Bedeutung  für  d. 
Probleme  d.  Abstammung  u.  Rassengliederung:  KBlAnthr.  88,  8.  188 — 62.  —  23)  X  O. 
SchStensack,  Erläuternde  Bemerkungen  su  meiner  Abhandlung  *Über  d.  Bedeutung 
Australiens  für  d.  Heranbildung  d.  Menschen  aus  e.  niederen  Form':  VGAnthr.  94,  8.  104. 

—  88)  W.  Brnnko,  D.  fossile  Mensch.  Jena,  Fischer.  26  S.  ([Fischer:  OSlAnthr.  7 
S.  800/2.]|     (S.-A.  aus  d.  Verband!,  d.  6.  Internat.  Zoologen  Kongresses  Berlin  1901.)    ~ 
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-ond  bereichert  die  ErklftroogsmögUchkeiten  far  den  Pithekanthropas  um 
eine  neue)  dab  dieser  nftmlich  ein  Bastard  ans  einem  jnngterti&ren  Menschen 
und  Menschenaffen  sei.  K  ea  s  bey  *^)  betrachtet  die  physischen  und  psychischen 
Gharakterzage  des  menschlichen  Prototyps:  dieses  hat  sich  während  der 
Pliocftn-Periode  von  indo-malaiischen  Affen  differenziert  und  war  bereits 
Tor  der  prähistorischen  Epoche  in  den  verschiedenen  Gegenden  der  Erde 
angekommen;  die  Ausbreitung  der  menschlichen  Rasse  fiel  mit  der  Eiszeit 
zusammen  und  erfolgte  längs  der  Linien,  welche  durch  Klima  und  Topo- 
^aphie  dieser  Epoche  gegeben  Sind.  Von  dem  durch  Krämer^ '^)  heraus- 
gegebenen auf  5  Bände  berechneten  Werke  ^Weltall  und  Menschheit',  das 
«ich  an  alle  Gebildeten  wendet,  sind  im  Berichtsjahre  die  beiden  ersten 
Bände  erschienen,  welche  eine  FflUe  einschlägigen  Materials  bringen.  Von 
besonderem  Interesse  ist  der  in  Band  2  enthaltene,  von  Klaatsch  bearbeitete 
Abschnitt  Aber  die  Entstehung  und  Entwickelung  dos  Menschengeschlechtes,  in 
welchem  er  seine  in  zahlreichen  Einzelpublikationen  verstreute  Arbeiten  Aber 
dieses  Thema  zu  einem  zusammenhängenden  Ganzen  zusammenfafst.  —  Mensch 
und  AffeJ^^  In  den  letzten  Jahren  hat  man  auf  die  auffällige  Erscheinung 
aufmerksam  gemacht,  dafs  das  Blutserum  von  Tieren,  nachdem  es  durch 
ein  Versuchstier  (Kaninchen)  gegangen  ist  und  sich  mit  dessen  Serum  ge- 
mischt hat,  sich  zu  dem  Serum  derselben  Tierart  und  demjenigen  anderer 
Tierarten  verschieden  verhält:  das  Serum  eines  Tieres  bleibt  klar,  wenn  es 
mit  demjenigen  einer  anderen  Tierart  gemischt  wird,  es  trübt  sich  dagegen 
bei  einer  Mischung  mit  dem  Serum  derselben  oder  einer  verwandten  Tier- 
art. Durch  neuere  Versuche  haben  nun  Friedenthal '^)  und  Strauch ^^) 
ermittelt,  dafs  das  Menscheublnt-Serum  bei  einer  Mischung  mit  dem  Serum 
der  verschiedensten  Tierarten,  auch  der  niederen  Affen,  klar  bleibt,  dafs 
es  sich  dagegen  trObt  bei  Mischung  mit  dem  Seram  höherer  Affen  (Orang- 
Utang,  Gibbon,  Schimpanse).    Pithekanthrojms^^) 

Diluvium  und  ältere  Steinzeit,  Allgemeines.^^ '^^)  Bei  Saint-Prest 
untersuchte  Laville*^)  Bodenanfschlüsse  und  fand  in  übereinander  lagernden 
Bodenschichten  folgende  Gerätetypen :  in  der  untersten  Schicht  (P)  Rentelien, 
in  Schicht!  Rentelien  +  Mesvinien  -f-  Chell6en,  in  Schicht  k—d  keine  Funde,  in 
Schicht  c  Mesvinien +Chell6en  +  Acheul6en.  —  In  verschiedenen  Ländern,^*' ^^) 
—  Einzelne  wichtige  DÜuvialfunde.^^^^     Eine   neue   diluviale  Fundstelle 

1i4)  L«  M.  Keasbey,  Tbe  deseent  of  man:  Populär  Soienoe  Monthl^  60,  S.  865— 76.  — 
25)  H.  Krämer,  Weltall  a.  Mensehbeit.  Qeeoh.  d.  Erforschnng  d.  Nator  u.  d.  Ver- 
verfong  d.  Natnrkrftfte  im  Dienste  d.  Völker.  Berlin,  Bong.  Bd.  1:  XII,  492  3.  M.  16; 
Bd.  2:  XIIT,  618  S.  M  16.  —  26)  XE.  Fisober,  Z.  Yergleicbung  d.  Menacben-  u. 
AffeoscbftdeU  in  frfihen  Entwiokelangsetadien:  KBlAotbr.  88,  S.  168/6  ^  27)  H.  Frieden- 
thal, Nene  Versnebe  z.  Frage  naob  d.  Stellang  d.  Mensohen  im  zoologisoben  Sjatem: 
SBAkBerlin  36,  (10  Juli).  |[Baeeban:  CBlAnthr.  8  (1908),  S.  88/4.]j  —  88)  C.  Straaoh, 
D.  neue  biologisohe  Blnteemmreaktion,  insbesondere  bei  anthropoiden  Affen  a.  bei  Mensohen : 
YGAstbr.  84,  S.  467—71.  —  29)  X  E.  Morselli,  II  precursore  d  aomo.  Nota  riassan- 
.tiva.  Genova,  Carlini.  1901.  19  S.  —  SO)  X  H.  Klaatsch,  Über  d.  gegenwärtigen 
Stand  d.  Problems  d.  Eisseitmensehen :  RBlAnthr.  88,  S.  68/9.  —  Sl)  X  6.  RivUre, 
L'ägo  de  laplerre.  Paris,  Schleicher.  184  S.  |[Cartailhac:  Anthr.  18,  S.  497/8  (äufsert 
aieb  nngttnetig).]!  —  S2)  A.  Laville,  Conpe  de  la  carrl^re  de  Saint  Prest,  silex  taill^s: 
B8AP  5.  Ser.,  2  (1901),  8.  286—91.  —  33)  X  A.  Lissaner,  Beiträge  s.  Kenntnis  d. 
paläolithieehen  Menschen  in  DeoUobland  u.  Sttd-Frankreicht  VGAnthr.  84,  S.  279—98.  — 
S4)  X  A.  S.  Paekard,  An  aftemoon  at  Chelles  and  the  earliest  eyidence  of  human 
indostry  in  France:  Populär  Science  Monthljr  61,  S.  81/8.  —  S5)  BI.  Blanckenhorn, 
D.  Gesch.  d.  Nilstromes  in  d.  Tertiftr-  n.  Quartilrperiode,  sowie  d.  paläolithisohen  Mensohen 
in  Ägypten!  ZGEBerlin  NF.  8.  694—722,  768-62.  —  86)  X  K.  Gorjanovl<^Kram- 
Jahmberiehte  der  GesehiebtiwiaseBSohafk.    1008.    I.  5  J^QOQIc 
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wurde  im  östlichen  Thüringen  erschlossen;  anber  einer  grofsen  Menge  zer* 
schlagener  Tierknochen  lieferte  sie  ein  von  Menschenhand  hearheitetes  Stack 
einer  Renntierstange/^)  Das  bekannte  grofse  Werk  Nfleschs^^}  ttber  da& 
Schweizersbild  ist  in  2.  Auflage  erschienen  und  dabei  nm  d  Beiträge  (Fatio^ 
Quelques  vertebres  de  poissons;  Schötensack,  die  Tongef&Is-Scherben  ans  der 
neolithischen  Schicht)  vermehrt  worden.  —  Diluviale  üassen,^^"^^)  In  einer 
Polemik  gegen  Virchow  weist  Schwalbe*^  nach,  dafs  kein  Anlafs  vor- 
liegt, die  Neandertal-Spezies  in  genetischen  Zusammenhang  mit  den  Friesen- 
Schädeln  zu  bringen;  der  Neandertal-Schädel  und  seine  Verwandten  können 
vielmehr  keiner  der  sonst  bekannten  Rassen  der  Menschheit  aus  alter  und 
neuer  Zeit  angeschlossen  werden  und  bilden  eine  Gruppe  fflr  sich.  — 
Kunst^^)  Die  merkvrürdigen  Wandgemälde  in  französischen  Höhlen,  die 
bereits  im  vorigen  Bericht  erwähnt  wurden  (JBG.  24,  I,  5**"*®),  sind 
inzwischen  mehrfach  behandelt  worden.^^~^^)  Ähnliche  Wandmalereien  in 
der  spanischen  Höhle  von  Altamira  waren  schon  früher  entdeckt,  aber  mangels 
authentischen  Vergleichsmaterials  bezüglich  ihrer  Echtheit  angezweifelt  worden. 
Angesichts  der  neuen  sicheren  Funde  in  Frankreich  erkennt  Cartailhac^*^) 
nunmehr  die  Echtheit  der  spanischen  Zeichnungen  an;  in  der  Tat  zeigen 
die  vom  ihm  abgebildeten  Proben  der  spanischen  Malereien  eine  auffallende 
Ähnlichkeit  mit  den  französischen.  —  öerafe.**"**)  —  Eiazeit.^^ '^^)    Eine 


berger,  D.  palKolithisehe  Mensch  n.  seine  Zeitgenossen  ans  d.  Diluviom  v.  Krmpina  ii> 
Kroatien.  Kachtrag:  MAnthrGesWien  82,  S.  189—216.  |[Fischer:  CBlAnthr.  7,  S.  802/4.]| 
(Vgl.  JBG.  24,  I,  4'^.)  —  87)  X  Emil  Schmidt,  D.  diluviale  Mensch  in  Kroatien: 
Qlobas  81,  S.  48/9.  —  38)  A  J.  N.  Woldrich,  Lagerplatz  d.  dilavialen  Menschen  u. 
seine  Knlturstnfe  in  d.  Jenerilka  bei  Prag.  Mit  12  Tfin.  Prag,  Wiesner.  1901.  21  S. 
(S.-A.  ans:  BAeSeieneesBoh§me.)  —  39)  X  Breuil,  Station  de  i'Age  da  renne  de  Saint- 
Marcel  (Indre)  d'apres  les  fonilles  de  M.  Benoist:  Antbr.  18,  S.  145—65.  —  40)  X  W.  H. 
Holmes,  Fossil  haman  remains  found  near  Lansing.  Kansas:  AmAnthr.  NS.  4,  S.  743 — 52. 
— -  41)  E.  Zimmermann,  E.  neuer  Fund  diluvialer  Knochen  bei  PÖfsneck  in  Tbttringenr 
JPGLA.  22  (1901),  S.  802—15.  —  4%)  J.  NUesoh,  D.  Sehweizersbild,  e.  Niederlassungp 
aus  palitolithischer  n.  neolitbischer  Zeit.  2.  Aufl.  (=  Denkschriften  d.  Schweiser  Naturforseh.- 
Ges.  Bd.  85.)  Zürich,  Zürcher  &  Furrer.  4^.  YII,  868  S.  —  48)  X  H.  Klaatsch,  D. 
Gliedmafsenskelett  d.  Neandertalmenscben.  Jena,  Fischer.  1901.  —  44)  X  G.  Schwalbe. 
D.  Scbildel  v.  Egisheim.  Mit  6  Abbildgn.  im  Text  a.  1  Lichtdrucktfl.  (=  Beiträge  z. 
Anthrop.  Elsafs-Lothringens,  Heft  8.)  Strafsbnrg,  Trübner.  64  S.  —  45)  X  Emil  Schmidt. 
D.  diluviale  Scbädel  v.  Egisheim:  Globus  81,  S.  806/7.  —  46)  H.  Klaatsch,  Über  d. 
Ocoipitalia  u.  Temporalia  d.  Schidel  v.  Spj,  verglichen  mit  denen  v.  Krapina:  VGAntbr. 
84,  S.  892—409.  —  47)  X  R.  Vernean,  Les  fouilles  du  prince  de  Monaco  aus  Baouse^> 
Ronss^;  nn  nouvean  type  humain:  Anthr.  18,  S.  561 — 85.  •—  48)  X  id.,  Les  r^cente» 
d^convertes  de  S.  A.  S.  le  Prince  de  Monaco  anx  Baouss^-Rouss^.  Un  nouveau  type  humain 
fossUe:  CR.  184,  S.  926/7.  —  49)  O.  Schwalbe,  Neandertalsehlldel  u.  Friesensebftdel : 
Globus  81,  S.  165 — 74.  —  50)  XJ.  Dharvent,  Premiers  essais  de  scolpture  de  Thomme 
preist.  Ronen.  Lecerf.  85  S.  —  51)  X  L.  Capitan  et  H.  Breuil,  Les  gravuret  sur 
les  parois  des  grottes  pr^hist.  La  grotte  des  Combarelles:  RlfecAntbr.  12,  S.  88 — 46.  — 
52)  X  id.,  Gravnres  paMolithiques  sur  1er  parois  de  la  grotte  des  Combarelles:  BSAP. 
5.  Ser.,  8,  S.  527—85.  —  53)  X  id.,  Les  figures  peintes  h  r^poqne  pal^lithique 
sur  les  parois  de  la  grotte  de  Font-de-Gaume  (Dordogne):  R&Anthr.  12,  8.  285/9. 
—  54)  X  E.  Rivibre,  Les  dessins  grav^  de  la  grotte  de  la  Mouthe  (Dordogne): 
BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901),  S.  609  —  17.  —  55)  E.  Cartailhac,  Les  cavemes  orn^ee  de 
dessins.  La  grotte  d*AItamir«,  Espagne:  Anthr.  18,  S.  848—54.  —  56)  X  A.  Rntoft, 
Defense  des  ^olithes.  Les  aetions  naturelles  possibles  sont  inaptes  k  produire  des  effeta 
semblables  k  la  retouehe  inten tionelle.  Bruzelles,  Hayes.  68  S.  [[Sohötenaaek:  GBl.- 
Anthr.  7,  S.  805/6.]|  (S.-A.:  BSAnthrBruxelles  20.)  —  57)  X  G.  Sehweinfurthr 
Über  paläolitisehe  Kiesel-Artefakte  v.  Theben  mit  zweifacher  Bearbeitung:  VGAnthr.  84, 
S.  261/2.  •—  58)  X  id.,  Kiesel  Artefakte  in  d.  dUuvialen  Sehotter-Terrasse  u.  auf  d. 
Plateau-Hohen  v.  Theben:  ib.  S.  298—808.   ~    59)  X  E.  Rivibre,  Deuxibme  not«  sur 
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neue  Erklärung  fttr  die  Ursache  der  Eiszeit,  jener  Erscheinung,  welcher  eine 
einschneidende  Bedeutung  in  der  Entwickelung  des  Menschengeschlechts  zu- 
kommt, geben  die  Brüder  Sarasin^^):  sie  weisen  auf  die  am  Ende  des 
Pliocän  und  in  der  Pieistocän-Periode  stattgehabte  erhöhte  yulkanische  Tätig- 
keit hin,  welche  die  Atmosphäre  mit  ungeheuren  Massen  von  Eruptivstoffen, 
vermischt  mit  Wasserdampf  und  Gasen  erfüllte;  hierdurch  waren  die  Be- 
dingungen für  eine  stärkere  Eisentwickelung  —  Sinken  der  Temperatur 
durch  Absorption  der  Sonnenwärme,  sowie  bedeutende  Steigerung  der  Nieder- 
schläge —  gegeben;  die  Intergiacialperioden  entsprechen  demnach  Ruhe- 
perioden der  vulkanischen  Tätigkeit. 

Jüngere  Steinzeit.  Übergang  von  der  älteren  SteiinzeiL  Über  die 
Periode  zwischen  der  älteren  und  jüngeren  Steinzeit,  in  welcher  nach  früherer 
Auffassung  ein  ^Hiatus'  klaffte,  welche  aber  jetzt  in  Frankreich  durch  eine 
ganze  Reihe  von  Fundon  belegt  ist,  hat  Laville^')  durch  Beobachtungen 
der  Schichten  im  Seine-Tal  nebst  ihren  Einschlüssen  neues  wichtiges  Material 
beigebracht;  er  nennt  diese  Schichten  infra-neolithiques.  —  Allgemeines, 
Hörnes^^)  gibt  eine  kurze  Cbersicbt  über  den  Stand  der  neolithischen 
Chronologie  und  das  Verhältnis  der  verschiedenen  keramischen  Gruppen  zu 
einander.  —  Chronologie.  Andersson^^}  fand  auf  der  Insel  Hven  eine 
neolithische  Ansiedelung,  deren  Lagerungsverhältnisse  darauf  hinweisen,  dafs 
sie  in  die  Zeit  des  höchsten  Standes  des  Litorina-Meeres  fällt.  Hierdurch 
wird  der  Beginn  der  Steinzeit  in  eine  sehr  frühe  Zeit  zurückgeschoben, 
denn  die  Ejökkenmöddingerfunde  müssen  dann  noch  vor  diese  Zeit  gesetzt 
werden.  Bei  Gelegenheit  des  Berichtes  über  die  Ausgrabung  eines  grofsen 
Tumulus  bei  Baalberge  erörtert  Höf er  ^®)  das  zeitliche  Verhältnis  der  ver- 
schiedenen neolithischen  Kulturen  zu  einander,  ohne  jedoch  den  Ref.  von 
der  Beweiskraft  seiner  Ausführungen  zu  überzeugen.  —  Keramische  Gruppen. 
Zwischen  Kohl*'"**)  und  Schliz '<>•")  ist  ein  heftiger  Streit  über  die  Frage 
entbrannt,  ob  die  Bandkeramik  in  Westdeutschland  in  mehrere  zeitlich  gegen 
einander  abgeschlossene  Untergruppen  zu  trennen  ist  oder  nicht.  Während 
Kohl  sie  bejaht,  weil  die  Untergruppen  in  den  von  ihm  aufgedeckten  Gräber- 
feldern in  der  Gegend  von  Worms  ungemischt  auftreten,  hält  Schliz  die 
Gleichzeitigkeit  für  erwiesen,  weil  er  bei  Heilbronn  die  verschiedeneo  Typen 
in  Wohnstätten  gemischt  gefunden  hat.  Gräber  mit  Zonenbechem,  die  bisher 
nur  vereinzelt  vorkamen,   wurden  von  Köhl^^*^')  in  gröfserer  Anzahl  bei 


la  Umpe  en  grhs  de  la  grotte  de  la  Monthe  (Dordogne):  BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901),  S.  624/6. 
-—  60)  X  A.  Penok,  D.  alpioen  EisEeitbildungen  n.  d.  prähUt.  Mensch:  D.  Zeit  (Wien)  88, 
S.  197/8.  —  61)  X  £.  Piette,  Lee  eaases  des  grandee  extensione  glaoiaires  anx  temps 
pleUtoedDee:  BSAP.  6.  Ser.,  8,  S.  88—96.  —  62)  P.  u.  F.  Sarasin,  fifber  d.  mut:: 
marsli«he  Ursache  d.  Eiszeit:  YerhaDdlNatarforschtiesBasel  18,  S.  608—18.  —  6S)  A. 
LaTille,  Conchee  infira-n^lithiqaet  et  n^olithiqoes  stratifl^es  dans  )a  vall^  de  la  Seine: 
BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901),  S.  206—14.  —  64)  M.  Hdrnes,  Deotschlands  neolithische 
Alteitamer:  DGBll.  8,  S.  145—62.  —  65)  6.  Andersson,  £d  stenilders-boplato  p& 
Hreo:  Tmer.  22,  S.  96/8.  —  66)  P.  Höfer,  Bealberge:  Jahresschrift VorgesehSachsen- 
ThttriBgen  1,  S,  16—49.  —  67)  C.  K5hl,  Sadwestdeotsche  Bandlceramik.  Neue  Funde 
T.  Rhein  u.  ihr  Vergleich  mit  analogen  Fundstellen:  KBlAnthr.  88,  S.  59—65.  —  68) 
id.,  Ncuentdeekte  steinzeitliche  Gräberfelder  u.  Wohnplfttze,  sowie  frtthbronzezeitliohe 
GriLber  n.  andere  Untersuchungen :  ib.  S,  105—18.  —  69)  id..  Drei  d.  iltasten  Grabfelder 
Sfldweet-DentsohUnds:  KBWZ.  21,  S.  181/9.  —  70)  A.  Schliz,  Sttdwestdeutsche  Band- 
kOTamik.  Kene  Funde  r,  Neckar  u.  ibr  Vergleich  mit  analogen  Fundstellen:  KBlAnthr.  88, 
S.  48/8,  54/7.  —  71)  id.,  Z.  bandkeram.  Frage:  Fundber.  aus  Schwaben  10,  S.  82—41. 
—    78)   C.  Kdhl,    E.   steinzeitUches  Grabfeld   bei  Mdlsheim:    KBWZ.  21,    S.   198/7.    — 
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Mölsheim  aufgedeckt;  hierbei  würde  in  einem  der  Orftber  das  Skelett  in 
der  seltenen  Bestattnngsform  eines  sitzenden  Hockers  gefanden.  Eine 
fleifsige  Arbeit  Abercrombys'^)  stellt  sich  dar  als  der  erste  Yersnch 
eines  englischen  Autors,  eine  keramische  Gruppe  in  zeitgemäfser  Weise  zu 
behandeln.  Er  teilt  die  Becher  seines  Arbeitsgebietes,  welche  den  deutschen 
Schnurbechem,  Zonenbechern  und  Zonenschnur-Bechem  entsprechen,  in  drei 
Gruppen  ein  und  verfolgt  ihren  Ursprung  vom  Kontinent  her.  Wenn  auch 
zuweüen  Metall  dabei  vorkommt,  dürfte  man  sie  doch  wegen  der  grofsen 
Ähnlichkeit  mit  den  entsprechenden  neolithischen  Typen  des  Festlandes  in 
Zukunft  am  besten  im  Zusammenhang  mit  der  Steinzeit  behandeln.  —  In 
verschiedenen  Ländern.  FUr  Italien  stellt  P igorin i  ^^)  die  Nachrichten  aus 
der  alteren  italienischen  Literatur  zusammen;  man  ersieht  daraus,  dafs  man 
bereits  um  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jh.  Steinwerkzeuge  und  -wafTen  in 
Italien  sammelte  und  auch  in  ihrer  wahren  Bedeutung  erkannte.  Von  weiter- 
gehendem Interesse  ist  die  Veranlassung  zu  dieser  Arbeit  Pigorinis,  nämlich 
eine  Äufserung  Mommsens  im  ersten  Band  seiner  römischen  Geschichte,  dals 
es  von  einer  Steinzeit  in  Italien  keine  Spur  gäbe.  Wenn  man  diesen  Irr- 
tum in  der  1.  Auflage  dieses  berflhmten  Werkes  im  Jahre  1854  vielleicht 
entschuldigen  kann,  steht  man  angesichts  der  Resultate  der  Prähistorie  in 
den  letzten  Jahrzehnten  allerdings  vor  einem  Rätsel,  wenn  man  sieht,  daÜB 
Mommsen  auch  in  der  letzten  Auflage  seine  Auffassung  noch  immer  nicht 
berichtigt  hat.  Hierzu  mflfste  m.  E.  ein  Blick  auf  die  schöne  Arbeit  Co- 
lin is  genflgen,  von  welcher  wiederum  die  Fortsetzung^')  (vgl.  JBG.  24, 
I,  6'^)  erschienen  ist;  eine  ausführliche  Besprechung,  welche  das  hoch- 
wichtige Werk  verdient,  soll  nach  seinem  völligen  Abschlufs  erfolgen.  In 
Serbien  hat  Vassits^^)  die  Untersuchung  und  Publikation  einer  neuen  band- 
keramischen Station  begonnen,  welche  wegen  des  Reichtums  an  Tonfigttrchen 
auffällt  und  eine  wichtige  Quelle  far  das  Studium  des  südöstlichen  Zweiges 
der  Bandkeramik  zu  werden  verspricht.  —  Ukraine.''^)  —  Canarieehe 
Inseln.''^  —  Congo.^^)  —  Pfahlbauten.  Heierli*^)  veröffentlicht  eine 
Anzahl  neuerdings  untersuchter  Pfahlbauten  im  Zugersee;  sie  gehören  der 
Steinzeit  an  und  reichen  mit  Ausnahme  einiger  weniger  nicht  über  das  Ende 
dieser  Periode  hinaus.  Auf  das  Vorkommen  von  Pfahlbauten  in  Belgien 
war  schon  im  vorigen  Jahre  (JBG.  24, 1,  7'^)  aufmerksam  gemacht  worden. 
In  diesem  Jahre  berichtet  Claerhout^^)  über  einen  wahrscheinlich  neo- 
lithischen Pfahlbau,  dessen  Hütten  auf  einem  Faschinen-Unterbau  ruhen.  — 


7S)  id.,  BeriehtigüDg  su  d.  in  Heft  2  d.  Ntehrichten  verdffeDtliehttn  Anfsats:  'E.  neu- 
entdecktet  Grabfeld  d.  SteinEeit':  NaehrDAltertomefande  18,  S.  67/8.  —  74)  J.  A bar- 
er ombj,  Tue  Oldeet  Bronse-Age  Cersmie  Type  in  Britein:  ite  Cloee  Antlogiee  on  the 
Rhine;  its  Probeble  Origin  in  Central  Enrope:  JAIGrBr.  82,  S.  87S»97.  |[65tse:  CBl.- 
Anthr.  S  (1908),  S.  246/7.]|  —  75)  L.  Pigorini,  Priroe  teoperte  ed  OBservasioni  relative 
all'  etk  d.  pietra  d.  lulia:  RAL.  11,  8.  846.  —  76)  O.  A.  Colin!,  II  sepolereto  di 
Remedello-Botto  n.  Breseiano  e  il  periodo  eneolitieo  in  Italia.  Parte  eeeonda,  II  e  lU.  Parma, 
Battei.  xm,  191  S.  (S.-A.  ans:  BPIt.)  >-  77)  M.  Yaseits,  D.  neolitblMsbe  Sution 
Jablanica  bei  Medjttlnije  in  Serbien.  Mit  188  Abbildgn.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  4^ 
66  S.  M.  6.  (S..A.  ans:  AAnthr.  27.)  —  78)  X  Tb.  VoUov,  L'indnstrie  pr^myefoienne 
dans  les  stations  n^olitiqnes  de  rUkraine:  Anthr.  18,  S.  57—60.  —  79)  X  G.  Chil,  L*&ge 
de  la  pierre  anx  lies  Canaries :  ib.  S.  89-90.  —  80)  V.  Jacques,  InstnimenU  de  pierre 
du  Congo.  Colleetion  Haas.  Mit  20  Tfln.  Bruzelies,  Hayes.  1901.  82  S.  (Eztr.  BS.- 
Anthrbruzelles  19  [1901].)  —  81)  J*  Heierli,  D.  Pfahlbauten  d.  Zagersees:  PrfthistBU.  14. 
S.  81 — 90.      -    8^)  «I.  Claerhout,   Quelques  objets  en  corne  et  en  os  provenant  de  1» 
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Bestatkingsweiie.^^  —  Stwnjrerafe. •*"••)  Das  letzte  Heft  der  rühmlich  be- 
kannten Fortidsminder  enthält  eine  ausgezeichnete  Monographie  S.  Maliers^'') 
Aber  die  nordischen  Fenersteindolche.  Untersnchnngen  des  Materials  der 
Steingeräte  finden  nicht  so  häufig  statt,  als  es  wünschenswert  ist;  diese 
schmerzlich  empfundene  Lücke  fällt  Lttdecke^^)  für  ein  beschränktes,  aber 
neolithiseh  wichtiges  Gebiet  aus,  indem  er  eine  grofse  Anzahl  Steinbeile  aus 
der  nähereu  und  weiteren  Umgebung  von  Halle  a.  S.  mineralogisch  bestimmt 
und  Angaben  über  die  Herkunft  des  Materials  macht.  Wenn  erst  eine 
genügende  Menge  solcher  Bestimmungen  in  yerschiedenen  Oebieten  yorliegen, 
wird  man  eine  vorzügliche  Grundlage  für  das  Studium  der  alten  Yerkehrs- 
und  Handelsbeziehungen  haben.  Grofse  flache  Steinringe  zum  Teil  aus 
Nephrit  und  Jadelt,  deren  man  in  Frankreich  etwa  20  kennt,  werden  von 
Gapitan^')  nach  analogen  Stücken  im  heutigen  Japan  und  in  mexikanischen 
Hss.  als  Vorrichtungen  zum  Verknöpfen  des  Gewandes  gedeutet  —  Nepfirä.^^) 
Die  Frage  nach  der  Herkunft  des  Materials  für  die  neolithischen  Nephrit- 
geräte, welche  häufig  erörtert  und  als  Stütze  für  die  Hypothese  der  arischen 
Einwanderung  aus  Asien  benutzt  wurde,  ist  jetzt  endgültig  beantwortet  worden: 
Heier li*')  hat  in  Gemeinschaft  mit  Bodmer  die  alpine  Herkunft  bei  einer 
Reihe  von  Nephritgeräten  der  Schweizer  Pfahlbauten  festgestellt  durch  eine 
genaue  mineralogische  Vergleichung  von  deren  Material  mit  Roh-Nephrit, 
welcher  in  den  Alpen  aufgefunden  wurde.  —  Muscheln.^*)  —  Pferd,^*) 

Kupferzeit.  Nadaillac*^)  erörtert  das  Problem  einer  Kapferzeit 
in  Europa  und  Amerika.  Einen  wichtigen  Beitrag  für  die  Kenntnis  der 
Kupferzeit  in  Irland  liefert  Goffey*^)  durch  eine  Monographie  über  die 
dortigen  Kupferbeile,  von  denen  bis  jetzt  mindestens  160  Stück  bekannt  sind; 
leider  befinden  sich  nur  drei  Gesamtfunde  darunter,  in  denen  aufser  den 
Gelten  noch  Pfriemen,  Dolchklingen  und  eine  Schwertstabklinge  vertreten  sind. 

Bronze-  und  HalletattzeiU  Chronologie.^^)  Durch  eine  genaue 
Analyse  und  Besprechung  der  Fundumstände  und  der  Typologie  weist 
Olshausen'^  gegenüber  einer  von  anderer  Seite  geäußerten  Ansicht 
nach,  dals  sowohl  die  Schwanenhals-Nadeln  wie  auch  die  Gesichtsurnen 
im  allgemeinen  zwar  der  Hallatattzeit  angehören,  aber  mit  dieser  nicht 
aufhören,  sondern  noch  bis  in  die  La  T^ne-Zeit  reichen.    Die  von  Seger^^) 

Station  ptluatre  de  Denterghem :  AnnSArchBruzelles  16,  S.  5ff.  —  8S)  X  C.  Mehlis, 
D.  neoUthitche  Grabfeld  v.  Flomborn  in  Rheinbeseen  a.  d.  Hookerfrage:  CBlAnthr.  7, 
S.  6&— 70.  —  84)  X  R.  A.  Gatty,  Pigmy  Flint  Implements  from  tbe  Sand-beda  at 
Scantborpe  in  Lincolnsbire :  Man.  S.  IS — 22.  —  85)  A.  Qötse,  £.  fteettierter  Stein- 
bainmer  ▼.  Termonde:  NaehrDAltertamefnnde  18,  S.  68/4.  —  86)  X  W.  J.  Knowlea, 
On  Stone  Axet  Faotoriet  near  Cushendall,  County  Antrim:  Man  S.  168.  —  87)  Sophua 
Malier,  Flintdolkene  i  den  nordiske  Stenalder:  Nordiske  Fortidsminder  1,  S.  126—80. 
—  88)  O.  LQdeoke,  Über  d.  Steinbeile  d.  Umgegend  v.  Halle  a.  S.:  JahressehriftVorgesch.- 
Saehsen-Thttringen  1,  S.  1  — 16.  —  89)  L.  Gap i tan,  Snr  les  grands  anneanz  en  pierre 
de  IVpoqne  n^olitbique:  Anthr.  12  (1901),  S.  666/7.  —  90)  X  F.  Knnz,  D^oaverte 
d'on  grand  bloo  de  n^pbrite  k  Jordansmabl  en  Sil^tie:  ib.  18,  S.  194/6.  —  91)  J* 
Heierli,  D.  Nepbritfrage  mit  spezieller  Berücksichtigung  d.  sohweiserischen  Fände:  Ans.- 
SchwAlt.  NF.  4,  S.  1/7.  —  92)  X  G.  Kohl,  Zu  d.  neolithischen  Spondyias- Schalen: 
KBWZ.  21,  S.  81/4.  —  9S)  X  Landois,  D.  neolithische  Pferd  v.  SUnningbausen : 
JBWestfiÜProvinsialverWissensehBLnnst  80,  S.  11/4.  —  94)  <!•  Nadaillac,  L*&ge  da 
cuiyre:  BQaestionsScientifiques  (Jnli).  —  95)  Q.  Goffey,  Irish  copper  celts:  JAIGrBr.  81, 
S.  266—78.  —  96)  J-  Nane,  D.  Fibeln  d.  Hallstattseit-Grabhttgel  d.  Oberpfalz  u.  ihre 
Bedeatung  fUr  d.  Zeitdauer  d.  Besiedelang  dieses  Gebietes:  FrähistBU.  14,  S.  49->66, 
66  —  71.  —  97)  0.  Olshausen,  D.  Zeitstellung  d.  Schwanenhals-Nadeln  u.  d.  Gesichts- 
Urnen:  YGAntbr.  84,  S.   198—208.  —  98)  H.  Seger,  Grabfunde  aus  Peisterwitz,  Kreis 
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veröffentlichten  Funde  yon  Peisterwitz  haben  ein  besonderes  Interesse  da- 
durch, dafs  sie  die  Kluft  zwischen  den  schlesischen  Urnenfriedhöfen  und 
der  vorrömischen  Eisenzeit  (La  Tdne*Zeit)  ausfüllen  und  zwischen  beiden 
Kulturen  vermitteln;  sie  gehören  dem  Ende  der  Hallstattzeit,  etwa  dem 
5.  Jh.  an.  —  In  verschiedenen  Ländem.^^)  Koflers^^*)  Ausgrabungs- 
berichten über  Befestigungen  der  Hallstattzeit  in  der  Koberstadt  und  bronze- 
zeitliche Hügelgräber  bei  Baierseich  sind  Bemerkungen  Aber  die  Bronzezeit 
Westdeutschlands  im  allgemeinen  beigefügt;  die  erstgenannte  SteUe  ist  für 
die  Geschichte  des  Befestigungswesens  von  besonderem  Wert,  weil  K.  hier 
Spitzgräben  entdeckt  hat,  eine  Form,  welche  sonst  erst  bei  römischen 
Anlagen  auftritt.  Das  Verbreitungsgebiet  der  hallstattzeitlichen  ürnengräber 
erstreckt  sich,  wie  v.  WeinzierP^^)  mitteilt,  nunmehr  auch  auf  das 
nordwestliche  Böhmen,  wo  sie  bis  jetzt  fehlten.  In  der  Fortsetzung  seiner 
Arbeit  über  die  Bronzezeit  bei  Paris  behandelt  B  r  e  u  i  H^*)  die  metallurgischen 
Geräte.  Wenn  auch  in-  Indien  eine  ausgeprägte  Bronzezeit  noch  nicht 
mit  Sicherheit  zu  erkennen  ist  (s.  oben  N.  16),  so  finden  sich  zuweilen, 
wenn  auch  selten,  Bronzegegenstände,  welche  den  bronzezeitlichen  in  Europa 
sehr  ähnlich  sind,  wie  z.  B.  eine  Bronze-Lanzenspitze  und  ein  TflUencelt, 
welche  Balfour^**)  publiziert.  —  Beziehungen  versc/dedener  Kulturen  zu 
einander.  Bei  Ostheim  bei  Butzbach  wurde  ein  Gräberfeld  untersucht, 
dessen  Keramik  Yofs^^^)  veranlafst,  auf  die  bedeutungsvolle  Ähnlichkeit 
mit  der  Lausitzer  Keramik  hinzuweisen.  Dafs  es  sich  hierbei  nicht  um 
eine  singulare  Erscheinung  handelt,  zeigen  die  von  Seh  u  mach  er  ^^^)  aus- 
geführten Ausgrabungen  bronzezeitlicher  Hügelgräber  in  Baden,  bei  denen 
er  ein  Henkelgefäfs  mit  gut  ausgebildeten  Buckeln,  ähnlich  den  Lausitzer 
Buckelumen,  fand.  Die  von  Seger^^^)  veröffentlichten  Gräber  von  Roth- 
schlofs  zeigen  Beziehungen  chronologischer  und  kultureller  Art  zu  den 
böhmischen  Hockergräbern  der  Aunjetitzer  Stufe.  —  Ansiedelungen.  Die 
von  Soldan^^*^  untersuchte  Ansiedelung  von  Neuhäusel  gewährt  einen 
Einblick  in  eine  hallstattzeitliche  Dorfanlage  und  die  Einrichtung  der 
einzelnen  Wohnungen.  Eine  nach  verschiedenen  Richtungen  bedeutsame 
Ausgrabung  hat  Truhelka^®'-*®*)  in  einem  Pfahlbau  in  der  Save  für 
das  bosnische  Landesmuseum  vorgenommen.  Während  die  Anlage  wahr- 
scheinlich schon  in  der  Bronzezeit  bestand,  fällt  ihre  Blüte  in  die  Hallstatt- 
periode ;  zu  Beginn  des  keltischen  La  T4ne-Einflusses  fand  sie  ihren  Unter- 


Ohlaa:  Schlesiens  Yorz.  KP.  2,  S.  24—81.  —  99)  X  W.  Dorr,  D.  jüngste  Bronsezeit 
im  Kreise  Elbing.  Jlit  1  Kartenskizse  n.  1  Tfl.  Elbing,  Meifsner.  89  S.  M.  1,50. 
(S.-A.  ans  d.  Osterprogramm  d.  Oberrealschnle  zu  Elbing.)  —  100)  F«  KofUr,  Nene 
Forschungen  z.  vorgeschichtlichen  Zeit  Hessens.  Mit  2  Plftnen  n.  7  Tfln.  Dannstadt, 
Beig^tTfifser.  61  S.  (S.-A.  ans:  AHessG.  8.)  —  101)  R.  ▼•  Weinzierl,  UrnengrSber  d. 
Hallstattperiode  n.  fränkische  Bestattungen  im  nordwestlichen  Böhmen:  T&tigkeits-Ber. 
MusGesTeplitz  1901,  S.  18—25.  —  10!3)  Breuil,  L'Age  du  bronze  dans  le  bassin  de 
Paris  (Suite):  Anthr.  18,  S.  467—76.  (Vgl.  JBG.  24,  I,  8".)  —  lOS)  H.  Balfour, 
A  Speer-head  and  Sooketed  Celt  of  Bronze  from  the  Shan  States,  Burma:  Man  (1901), 
S.  97/8.  —  104)  A.  Vofs,  Geftfse  d.  Lausitzer  Typus  in  West-Dentsohland :  NaohrD.- 
Altertnmsfnnde  18,  S.  95/6.  —  105)  K.  Schumacher,  Grabhügel  bei  Forst,  Amt 
Bruchsal  (=  Yeröffentliehungen  der  .  .  .  Sammlungen  ...  in  Karlsruhe.  Heft  8,  S.  61/8.) 
Karlsruhe,  Braun.  4^.  —  106)  H.  Seger,  Hockergräber  bei  Eothschlofs,  Kreis  Nimptsch: 
Schlesiens  Yorz.  KF.  2,  S.  15— 24.  —  107)  W.  Soldan,  Niederlassung  aus  d.  HallsUtt- 
zeit  bei  Neuhäusel  im  Westerwald:  AnnYNassauG.  82,  S.  145—89.  —  108)  C.  Truhelka, 
Sojenica  u  Dönjoj  Dolini:  GBos.  14,  S.  129—44,  257—74,  519  —  40.  —  109)  i^-*  I>. 
vorgeschichtliche  Pfahlbau  v.  Dolnja  DoHna  im  Bette  d.  Save- Flusses :  Globus  81,  S.  877—82. 
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l^ang.  Die  Errichtung  eines  solchen  Pfahlbaues  im  Bette  der  launenhaften 
Save  stellte  hohe  Anforderungen  an  die  Baukunst,  namentlich  lag  die 
Oefahr  plötzlicher  Hochwasser  vor,  gegen  welche  man  sich  durch  einen 
Damm  zu  schlitzen  suchte;  ein  Schlaglicht  auf  den  damaligen  Eulturzustand 
fällt  durch   die  Auffindung  eines  mit  einem  Roste  versehenen  Zimmerofens. 

—  Graber,  Eine  fleiMge  und  exakte  Arbeit,  wie  man  sie  von  Beltz^^^) 
zu  sehen  gewohnt  ist,  ist  seine  Monographie  Aber  die  Gräber  der  älteren 
Bronzezeit  in  Mecklenburg.  Es  ist  eine  Zusammenstellung  des  Fund- 
materials in  geographischer  Anordnung  mit  reichlicher  Anführung  von 
Parallelfnnden;  in  der  Einleitung  wird  die  Bronzezeit  Mecklenburgs  im 
allgemeinen  und  ihre  Stellung  zum  übrigen  Europa  besprochen.  Aus  der 
Untersuchung  einer  Anzahl  Hfigelgräber  der  Bronze-  und  HaUstattzeit 
kommt  Schumacher ^^^)  zu  beachtenswerten  Besultaten  bezüglich  der 
Bestattungsformen,  welche  in  der  betreffenden  Gegend  einen  merkwürdigen 
Wechsel' zeigen:  in  der  älteren  Bronzezeit  wurden  die  Toten  beerdigt,  in 
der  jflngeren  verbrannt;  in  der  älteren  HaUstattzeit  herrscht  wiederum 
Beerdigung,  in  der  mittleren  Verbrennung,  und  in  der  jüngeren  Hallstattr 
und  der  älteren  La  T^ne-Zeit  Beerdigung.  Ahnliche  Beobachtungen  hat 
Seh«  auch  im  Neckarhflgelland  und  in  der  Bodenseegegend  gemacht.  — 
SUmthenge^^^  Gelegentlich  der  Konservierungsarbeiten  an  dem  bekannten 
prähistorischen  Steinbau  Stonehenge  in  Wiltshire  hat  man  Ausgrabungen 
veranstaltet,  welche  zeigen,  dafs  eine  Bearbeitung  der  Steinbldcke  an  Ort 
und  Stelle  stattgefunden  hat,  da  man  Abfallsplitter  fand;  als  Handwerkszeug 
dienten  vermutlich  die  ebenfalls  dort  aufgefundenen  Geräte  aus  Feuerstein 
und  Quarzit.  Am  untern  Ende  des  einen  Pfeilers  zeigten  sich  Orflnspan- 
fiecken,  Gowland^^')  setzt  daher  das  Denkmal  in  den  Beginn  der 
britischen  Bronzezeit.  Lockyer^^^)  geht  bei  dessen  Datierung  von  der 
Annahme  aus,  dafs  es  ein  Sonnentempel  sei  und  berechnet  unter  Berück- 
sichtigung der  Orientierung  die  Zeit  um  1680  (+  200)  v.  Chr.  als  Termin 
der  Erbauung.  —  Goldfunde.^^^)  —  Salzgewinnung,^^^^^^)  —  Bergbau,^^^) 

—  Kunst,  Hdrnes^'^)  bespricht  eine  bei  Dechsel  in  der  Neumark  in 
einem  haUstattzeitlichen  Grabe  gefundene  gefäfstragende  Tonfigur.  Der 
von  Conwentz^'^)  herausgegebene  Danziger  Museumsbericht  enthält 
wiederum  interessantes  Material  für  die  Kenntnis  der  Gesichtsurnen.  Ober 
die  wichtigen  Felszeichnungen   in    den  italienischen  Seealpen,  über  welche 


—  110)  B-  Beltz,  D.  Qräber  d.  ftlttren  Bronseieit  in  Meekleiibarg:  JbbVMeoklG.  67, 
8.  S8— 196.  —  111)  K.  Sehamaoher,  D.  Grabhttgel  im  «Dörnigwald'  bei  Weingarten. 
(s=  VerSflentUehongen  d.  .  .  .  Sammlungen  ...  in  Karlsrahe.  Heft  8,  S.  68 — 60.)  Karls- 
mlie,  Brann.  4^  —  118)  X  A.  L.  Lewis,  An  Enqniry  reipeoting  the  Fall  of  the 
Trilithons:  Man  8.  188/5.  —  HS)  W.  Gowland,  The  Reoent  Exeavaüons  at  Stonehenge, 
with  inferenoes  as  to  the  Origin,  Constraction,  and  Pnrpose  of  that  Monument:  ib.  8.  7 — 11. 
(Diikuision  S.  22/6.)  —  114)  N.  Lookyer,  An  sttempt  to  asoerUin  the  date  of  the 
original  eonstrnetion  of  Stonehenge  f^om  iti  orlenUtion:   PROS.  68  (1801),    8.  187—47. 

—  115)  X  H.  Seger,    Goldfnnde  aus  d.  Bronseseit:  Schlesiens  Vorz.  NF.  2,  8.  8—15. 

—  11€)  X  A.  Vofs,  D.  Briqnetage-Fnnde  im  Seilletal  in  Lothringen  u.  Ähnliche  Funde 
hl  d.  Umgegend  v.  Halle  a.  8.  n.  im  Saaletal:  VGAnthr.  88  (1901),  S.  588—44.  — 
117)  X  J.  B.  Keune,  D.  Briquetag«  im  oberen  Seilletal:  JbGesLothrG.  18,  S.  866—94. 

—  118)  X  Grosse,  Nene  Versnobe  über  d.  Zweck  d.  Briquetage:  ib.  8.  894—401.  — 
119)  X  A.  Pr^cigon,    Exploitation  des  gisements   stannifbres  du  Limousin   durant  TAge 

4u  bronze:  BSRoehechonart  11  (1901/8),  8.  86—40,  76—86.  —  189)  M.  Börnes, 
TSneme  Beeh«r6gnr  ans  d.  NenmarlL:  Globus  81,  8.  18/4.  —  181)  Conwentz,  22.  amt- 
licher Berieht  Aber  d.  Verwaltung  d.  westprenfsischen  Proyinzial-Mnseums  fUr  d.  J.   1901. 
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schon  früher  berichtet  wurde  (vgl.  JBG.  31,  I,  §  1  No.  74/5;  33,  I^  13"*-"*; 
34,  I,  9^^,  hat  BicknelP*')  ein  ausführlicheres  Werk  verfafst 

Ita  1  Ine 'Zeit,  AUgenmnes,  Gegenüber  dem  von  Gozzadini  und 
Brizio  behaupteten  etruskischen  Ursprünge  des  La  Löne-Stils  weist 
Döchelette^'*)  durch  eine  ausführliche  Analyse  der  Funde  von  Monte* 
fortino,  welche  hauptsächlich  zur  Stütze  obiger  Hypothese  benutzt  waren, 
nach,  daÜB  diese  Funde  zwar  einen  stark  etruskischen  Charakter  haben, 
aber  nicht  früher  als  in  den  Anfang  des  3.  Jh.  vor  Chr.  datiert  und  somit 
auch  nicht  als  Vorläufer  der  La  T4ne-Kultur  angesehen  werden  können; 
die  beiden  Gräberfelder  von  Omavasso  sind  durch  zahlreiche  Münzfnnde- 
für  die  Chronologie  der  La  Töne-Periode  wichtig.  Wenn  die  hübsche 
Arbeit  Asbachs^**)  über  die  Geschichte  und  Kultur  der  römischen 
Rheinlande  zum  gröÜBoren  Teil  aus  dem  Rahmen  dieses  Kapitels  herausfällt, 
mufs  sie  doch  wegen  des  1.  Teiles,  welcher  die  gallisch-römische  Misch* 
kultur  behandelt,  erwähnt  werden;  gegenüber  der  älteren  Anschauung,  dafs 
die  provinzialrömische  Kultur  etwas  spezifisch  römisches,  über  das  Barbaren- 
tum  hoch  erhabenes  sei,  bricht  allmählich  die  übrigens  in  prähistorischen 
Kreisen  schon  längst  herrschende  Ansicht  durch,  dafs  es  sich  um  eine 
Mischkultur  handelt,  bei  welcher  der  Anteil  und  die  Mitwirkung  des  ein- 
heimischen Barbarentums  nicht  gering  anzuschlagen  ist.  Das  zeigt  sich» 
wie  A.  in  gefälliger  Darstellung  plastisch  ausführt,  in  der  Gottes  Verehrung, 
im  Totenkultus,  Hausbau,  in  der  Töpferkunst,  Tracht,  im  Fuhrwesen  und 
in  der  Landwirtschaft.  —  In  verschiedenen  Ländem,^^^)  Die  in  Ost- 
deutschland nicht  gerade  sehr  häufigen  Gräberfelder  von  ausgesprochenem 
La  T^ne-Charakter  erfahren  eine  Bereicherung  dnrch  das  von  Seger^^') 
veröffentlichte,  der  mittleren  La  Tdne-Zeit  angehörige  Gräberfeld  von 
Zeippern  in  Schlesien.  —  Bevölkerung,  Schliz^*^)  gibt  einen  dankens- 
werten Beitrag  zur  Kenntnis  der  Bevölkerungsverhältnisse  in  Südwest- 
Deutschland  auf  Grund  der  Grabfunde.  —  Grabgebräuche.  Auf  eine  be- 
merkenswerte Änderung  in  den  Grabgebräuchen  in  Dänemark  beim  Cbergang 
von  der  La  Töne-  zur  römischen  Zeit  macht  S.  Müller^*®)  aufmerksam: 
Während  in  den  Brandgräbem  der  La  Tene-Periode  niemals  Knochen 
verbrannter  Tiere  vorkommen,  treten  solche  in  den  Urnen  der  römischen 
Zeit  auf;  dieser  Wechsel  setzt  auch  einen  solchen  in  den  religiösen  An- 
schauungen voraus,  wie  er  übrigens  auch  auf  Grund  anderer  Beobachtungen 
angenommen  wird.  —  Befestigungen,^^^)  Anderson**®)  bespricht  eine- 
Anzahl  jener  merkwürdigen  runden  turmartigen  Steinbauten  Schottlands; 
die  ältesten  dort  gefundenen  Artefakte  haben  La  Tdne-Charakter,   aber  da 


DftDzig.  40.  57  S.  —  \%t)  C.  Bieknell,  Tbe  prehist.  rook  eograviogs  in  tbe  IUIiad 
Maritime  Alps.  Mit  24  Tfln.  u.  1  Kte.  Bordighera,  Gibelli.  74  S.  —  l^S)  J.  Ddehe- 
lette,  MoDtafortino  et  Omavasso.  £tade  sur  la  civilisation  des  Ganlois  oisalpins:  BArob.  1, 
S.  245—88.  —  124)  J.  Asbaob,  Z.  Gesch.  u.  Kultur  d.  römiseheii  Rbeinlande.  Mit 
1  Kte.  Berlin,  Weidmann.  VI,  68  S.  M.  1,80.  —  125)  X  J.  L.  Gervinka,  Kostrovy 
hrob  u  SlavkoTa  (Skelettgrab  bei  Slavkov  a.  d.  gaUiscken  Altertflltaer  in  MAhren):  Casopi» 
ylast  spol  muz  Olomonci  (1901),  S.  1.  {[Matiegka:  CBlAnthr.  8,  S.  58.]|  —  126)  H. 
Seger,  £.  Begräbnisplati  d.  mittleren  La  T^neseit:  Soblesiens  Vors.  NF.  2,  S.  81-^44. 
—  127)  A.  Seh  Hz  I  La  Täne-Flaehgräber  im  wflrttembergischen  Unterland:  FandberichU 
aas  Schwaben  10,  S.  18—82.  —  128)  Sophns  Mttller,  Ob  d'animanx  provenant  dea 
büchers  fnn^raires:  MSAN.  (1900/1),  S.  877—95.  ^  129)  X  J.  D^ohelette,  Note  snr 
Toppidam  de  Bibracte  et  les  prineipales  stations  gauloises  contemporaines:  Anthr.  18, 
S.  74 — 88.    —    ISO)  J-  Anderson,    Notices   of  nine  broohs  along  the  Caithnesa  eoast: 
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nach  A.  diese  Kaltnr  in  Sehottland  länger  andaaert,  wurden  die  Tflrme 
vielleicht  erst  in  der  Rdmerzeit  erbaat.  —  Waffen.^^^)  —  Schmuck,  Die 
Besprechung  eines  neuen  Grabfundes  gibt  Hubert^^^)  Anlafs  zu  Er- 
örtemngen  aber  die  Anwendung  von  Koralle  und  Email:  im  3.  Abschnitte 
der  La  Töne-Zeit  wird  bei  Inkrustierung  von  Schmucksachen  die  Koralle 
durch  das  Email  ersetzt.  Der  Fund  enthält  Teile  eines  Wagens  und  ist 
also  auch  fflr  die  Kenntnis  der  Verkehrsmittel  von  Bedeutung.  —  Mümen.^*^) 
Dächelette^*^)  hat  die  auf  dem  Mont  Beuvray,  dem  alten  Bibracte  ge- 
fundenen MOnzen  zusammengestellt;  man  ersieht  daraus,  dafs  die  Zeit  der 
stärksten  Besiedelung  in  die  2.  Hälfte  des  U  Jh.  vor  Chr.  fällt,  also  kurz 
bevor  die  Stadt  (um  5  vor  Chr.)  verlassen  wurde.  D.  möchte  die  Be- 
zeichnung Totin'  für  das  Material  der  keltischen  Bronzemünzen  ersetzt 
wissen  durch  ^bronze  coulä'.  —  Schrifl,^^^)  —  Handel  und  dessen  Einflufs. 
Ein  in  Dänemark  gefundener  goldener  Halsring  wurde,  wie  S.  Müller ^^*) 
nachweist,  nach  analogen  Funden  in  Südrufsland  von  dort  importiert.  Eine 
Gruppe  in  Dänemark  gefundener  Bronzegürtel  wird  von  S.  Müller ^^^ 
als  dänisches  Fabrikat  bestimmt,  welches  südlichen  Vorbildern  nach- 
gearbeitet ist. 

MinzeUie  Materien  aus  dem  Oesatntgebiete  der  Ur- 
geschicMe.  Rassen-  und  Völkerkunde.  AUgemeines.^^^^^^)  Die 
neue  Auf  läge  des  ausgezeichneten  Buches  von  Wiedersheim^^^)  über  den 
Bau  des  Menschen  ist  stark  erweitert  und  durch  Berücksichtigung  der 
neueren  Arbeiten  von  Klaatsch,  Lazarus,  Schwalbe  u.  a.  namentlich  nach 
der  anthropologischen  Seite  hin  ergänzt  worden.  W.  stellt  alle  Merkmale 
zusammen,  welche  die  Weiterbildung  des  menschlichen  Körpers  in  seinen 
einzelnen  Teilen  erkennen  lassen  und  weist  so  nach,  dafs  der  Mensch  kein 
Dauertypus  ist,  dafs  vielmehr  die  verschiedenen  Organe  und  Organsysteme 
in  einer  teils  fortschrittlichen,  teils  rückschrittlichen  Umbildung  begriffen 
sind,  Veränderungen,  welche  Rückschlüsse  auf  die  tierische  Abstammung 
des  Menschen  gestatten.    Von  diesem  Standpunkte  der  Veränderlichkeit  be- 


PASeoÜ.  86  (1901),  S.  112—48.  —  181)  X  Forrtr,  Z.  gaUo-helvetisoheD  Schilde  v. 
Vevej:  ADsSehwAlt.  NF.  4,  S.  242/8.  —  1S3)  H.  Hubert,  S^pnlture  k  ebar  de  Nanterre: 
Anthr.  18i  8.  66—78.  —  ISS)  X  Forrer,  Keltische  Namiimatik  d.  RheiD-  u.  Donau-' 
laude:  JbGesLothrG.  18,  S.  1—85.  -~  lg4)  J-  D^chelette,  Inventaire  g^ntfrale  de» 
monnaies  antiques  recueillies  au  Mont  Beuvray.  45  S.  (Extr.  MS^dnenne  27.)  —  1S5)  X 
P.  Kretachmer,  D.  Ineebriften  v.  Ornavasso  u.  d.  ligurieche  Sprache.  Gütersloh,  Berteis* 
mann.  86  S.  —  1S6)  Sophus  Müll  er,  Un  coUier  d'or  ^tranger  de  Tepoqne  pr^romaine: 
MSAN.  (1900/1),  8.  847 — 51.  —  1S7)  '^^»t  Ceintnres  de  bronze  de  l'^poque  pr^romaioe; 
ib.  S.  887^46. 

198}  X  A.  Gobineaui  Versuch  über  d.  Ungleichheit  d.  Menschenrassen.  Deutsche 
Ausgabe  ▼.  L.  Schemsnn.  Bd.  1.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Frommann.  XXXVI,  290  S.  M.  8,60. 
—  \W)  X  P.  Kleinecke,  Gobineaus  Rassenphilosophie  (Essai  snr  Tin^galit^  des  races 
hnmainas).  Berlin,  H.  Walther.  84  S.  M.  1,60.  —  140)  X  H.  N.  Hutchinson, 
Gregory  and  Lydekker,  The  Living  Races  of  Mankind.  A  populär  Illustrated  Account 
of  th«  Customs,  Habita,  Pnrsuits,  Feasts,  and  Ceremonies  of  the  Races  of  Mankind 
througbout  the  World.  New-York,  Appleton.  584  S.  |  5.  —  141)  X  W.  H.  Holmes, 
Sketch  of  the  origin,  development,  and  probable  destiny  of  the  races  of  men:  AmAnthr. 
KS.  4,  S.  869—891.  —  14IS)  X  F.  H.  Giddings,  The  term  'Race'  in  Anthropology 
and  Soeiology:  ib.  S.  862/8.  —  14S)  X  J.  Cunningham,  Right-Handedness  and  Left- 
Brainedness:  JAlGrBr.  82,  S.  278—96.  —  144)  X  N.  C.  Macnamara,  Studien  über 
d.  pifthiet.  Menschen  u.  sein  Verh&ltnis  au  d.  jetzigen  Bevölkerung  Westeuropas:  AAnthrop.  27, 
S.  866 — 78.  —  146)  R-  Wiedersheim,  D.  Bau  d.  Menschen  als  Zeugnis  für  seine  Ver- 
gangenheit.    8.   umgearbeitete   u.    vermehrte  Aufl.    Mit  181  Fig.    Tübingen,  Laupp.    7111^ 
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trachtet  Bloch^^^"^^®)  die  menschlichen  Rassen;  sollte  sich  freilich  seine 
Ansicht  von  den  häufigen  Veränderungen  wesentlicher  Rassenmorkmale  an 
wichtigen  Skelettteilen  bestätigen,  so  wflrde  die  Craniologie  und  überhaupt 
die  ganze  somatische  Anthropologie  für  die  Prähistorie  und  speziell  die 
Bassenkunde  erheblich  an  Wert  verlieren.  Den  entgegengesetzten  Stand« 
punkt  der  Persistenz,  d.  h.  der  Un Veränderlichkeit  der  Rassen  vertritt  E oll- 
mann, er  modifiziert  aber  jetzt  ^^*)  seine  Ansicht  in  der  Weise,  dafs  er  nur 
noch  eine  allmähliche  Umwandlung  auf  Grundlage  der  Variabilität  negiert, 
während  er  die  Möglichkeit  der  Umwandlung  der  Rassen  auf  andere  Weise 
zugibt  und  zwar  nach  Analogie  der  bei  den  Pflanzen  von  de  Vries  beob- 
achteten Mutation:  nach  einer  Periode  der  Persistenz  beginnt  eine  Rasse 
aus  bisher  unbekannten  Ursachen  plötzlich  zu  mutieren,  d.  h.  sie  entwickelt 
neue  Formen,  es  entsteht  eine  neue  Rasse,  welche  nun  ihrerseits  bis  zur 
nächsten  Mutationsperiode  persistent  bleibt.  —  Einzelne  Hassen  und  Völker. 
Pygmäen.^^^'^^^)  Die  Untersuchung  schlesischen  Skelettmaterials  durch 
Thilenins^^*)  zeigt,  dafs  die  Pygmäen  in  Europa  durchaus  nicht  auf  eine 
bestimmte  Zeit  beschränkt  sind;  sie  kommen  in  Schlesien  in  der  ersten 
Periode  der  Bronzezeit,  in  der  slawischen  und  vielleicht  in  der  römischen 
Periode  vor.  —  Indogermanen.  Eine  Bearbeitung  der  indogermanischen 
Frage  auf  Grundlage  der  prähistorischen  Funde  —  die  einzige  Methode, 
welche  zur  Zeit  einigermaÜBen  sichere  Resultate  verspricht,  —  liegt  in  einem 
fleifsigen  Buche  des  durch  seine  früheren  verdienstlichen  Arbeiten  rühmlich 
bekannten  Prähistorikers  M  u  c  h  ^**)  vor ;  dafs  bei  einer  auf  so  viele  und  vieler- 
lei Details  sich  aufbauenden  Arbeit  dieser  oder  jener  Punkt  anders  auligefafst 
werden  kann,  liegt  auf  der  Hand,  aber  jedenfalls  liefert  Vf.  einen  wichtigen 
Beitrag  zur  Lösung  des  Problems.  Ein  mit  mehr  Selbstbewufstsein  als  über- 
zeugender Logik  vorgetragener  Aufsatz  Kossinnas^^^)  läfst  die  indo- 
germanische Frage  noch  immer  unbeantwortet,  de  Paniagua^^^)  unter- 
nimmt einen  gegenüber  dem  heutigen  Stande  der  Prähistorie  und  Archäo- 
logie abgeschmackten  Versuch,  den  ältesten  indogermanischen  Zuständen  durch 
die  Mythologie  beikommen  zu  wollen.  —  MiMeUändüche  jRa«»«.^**'*")  — 
KeÜen.^^^)  —  Skandinavien.^^^ 

Geistige  Kultur.    Schrift,     Macalister^*^)  bringt  Beispiele,  welche 
nach  seiner  Ansicht  es   aufser  Zweifel  stellen,   dafs  die  Ogham-Schrift  eine 

248  S.  M.  6,60.  ([AmmoD:  CBlAnthr.  8,  8.  7.]|  —  146)  A.  Bloch,  De  la  tnna- 
formation  d'une  raoe  doliohoctfphale  en  nne  raee  braehye^phale,  et  Tioe-vena:  BSAP. 
5.  Ser.,  2  (1901),  8.  78—88.  —  147)  id.,  De  la  transformation  d'nne  raoe  de  oonlenr 
en  ose  raoe  blanohe:  ib.  8.  840—58.  —  148)  id.,  Preuves  ataviques  de  la  tran8foriiiatio& 
des  races:  ib.  8.  618—24.  —  149)  J*  Kollmano,  D.  temporiire  Persistenz  d.  Menselien- 
rassen:  Globus  82,  8.  888/7.  —  156)  X  id.,  D.  Pygmäen  u.  ihre  systematisoh«  StoUang 
innerhalb  d.  Monsebengesohleehts:  VerhNatarforschGesBasel  16,  8.  85—117.  —  151)  X 
id.,  Pygmtten  in  Europa  u.  Amerika:  Globns  81,  8.  825/7.  —  152)  0*  Thilenins, 
Pfählst.  Pygmäen  in  8ehle8ien:  ib.  8.  278/4.  —  15S)  M.  Mnoh,  D.  Heimat  d.  Indo- 
germanen  im  Lichte  d.  nrgesohiohtliehen  Forsohnng.  Berlin,  Costenoble.  VII,  811  8. 
H.  7.  —  154)  G*  Kossinna,  D.  indogermanisohe  Frage  arohäologiseh  beantwortet: 
ZEthn.  84,  8.  161 — 228.  —  155)  A.  de  Paniagna,  Les  temps  hirolques.  6tade  prahlst, 
d'apros  les  origines  indo-eorop^ennes.  Paris,  Leroaz.  1901.  IV,  866  8.  ([Doniker: 
Anthr.  18,  8.  512/8.]|  —  156)  X  F.  Goldstein,  Über  d.  Einteilung  d.  mittel* 
ländisehen  Rasse  in  8emiten,  Hamiten  n.  Jafetiten:  YGAnthr.  88  (1901),  8.  480/9.  — 
157)  X  G.  8ergi,  The  Mediterranean  Cnlture  and  its  diffosion  in  Enrope:  The  Moniet 
8.  161—80.  —  158)  XHedinger,  D.  Kelten  n.  ihre  Verbreitang:  KBlAnthr.  88, 
8.  70/1.  —  156)  X  C.  Arbo,  Hat  in  d.  skandinavisohen  Norden  keine  neue  Einwanderung 
sUttgefnnden?:    CBlAnthr.  7,   8.  198/5.    —    166)   St.  Maoalister,    Extemal  Evidenee« 
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heidnische  Empfindung  ist,  aber  noch  bis  in  die  cbristlicbe  Epoche  in  Ge- 
brauch war,  —  Erfindung  }^^) 

Sitten  und  Gebräuche.  Schötensack^^^)  erklftrt  die  ^Hocker'- 
Stellong  der  Leichen  in  gewissen  prähistorischen  Gräbern  ans  der  Scheu 
Tor  dem  Toten  und  der  zur  Verhütung  des  Spukens  vorgenommenen  Yer- 
schnflning  der  Leichen;  er  hat  dabei  übersehen,  dafs  Ref.  dieselbe  Ansicht 
schon  ausgesprochen  hat  (vgl  JßG.  23,  I,  10^^*). 

Wirtschaftliches,  Landwirtsehaft.^^^'^^^)  Wenn  ein  allgemein 
bekanntes  Werk  wie  Hehns^''®)  Kulturpflanzen  und  Haustiere  seine  7.  Auf- 
lage erlebt,  ist  eine  weitere  Anzeige  und  Empfehlung  als  der  Hinweis  auf 
diese  Tatsache  nicht  nötig.  Sernander^^^)  bespricht  das  Bruchstfick  eines 
TongeAlfses  aus  dem  1.  bis  6.  Jh.  n.  Chr.  mit  dem  Abdruck  eines  Weizen- 
komes;  es  ist  der  erste  substantielle  Nachweis  von  Weizen  in  der  Eisen- 
zeit  Schwedens,  in  welcher  sonst  die  Gerste  vorherrscht.  S.  Müller ^^^) 
veröffentlicht  eine  wertvolle  Studie  über  Pflug,  Joch  und  PferdegebiTs  im 
Altertum.  —  Ernährung ^''^*^'^^)  —  Salzgewinnung  (vgl.  oben  N.  116/b). 
Wohnung.  Stephani  ^^'^)  hat  sich  durch  die  Bearbeitung  dieser  schwierigen, 
im  Zusammenhange  noch  nicht  dargestellten  Materie  sehr  verdient  gemacht. 
Für  die  Geschichte  des  deutschen  Wohnbaues  ist  jetzt  eine  Grundlage  ge- 
schaffen, auf  welcher  die  weitere  Forschung  fnÜBen  kann  und  welche  zugleich 
dafür  sorgt,  dafs  bei  der  späteren  Detailarbeit  die  Znsammenhänge  des 
Ganzen  nicht  verloren  gehen.  Mit  Kecht  hat  er  die  Notwendigkeit  erkannt, 
auf  den  prähistorischen  Wohnban  zurückzugehen,  dem  er  einen  beträcht- 
lichen Teil  des  Bandes  widmet;  leider  machen  sich  sowohl  in  der  Auffassung 
vorgeschichtlicher  Verhältnisse  im  allgemeinen  wie  auch  in  der  Behandlung 
mancher  Details  Mängel   bemerkbar,  welche  bei   einer  Bearbeitung   durch 


affeoting  the  ProbUm  of  tbe  Age  of  Ogbam  WritiDg  in  Ireland:  Man.  —  IM)  X  C.  E. 
Htlbig,  D.  erit«  Erfiodang.  YorgMobiobtlicbe  u.  knltorhist.  Gedanken.  2.  Aafl.  Dresden, 
O.  Damm.  VIII,  4S  S.  Bf.  1,20.  —  162)  X  E.  Crawley,  Tbe  mystie  roee.  A  study  of 
primitiv^e  marriage.  London,  MacmillanA Co.  ([Vierkandt:  CBlAntbr.7,  S.841/S.]|  —  16S) 
O.  SebStensaok,  f^rd.  Bedeotang  d.  ^Hooker'-Beitattong :  VGAntbr.  88  (1901),  S  622/7. 

—  164)  X  C.  Keller,  D.  Abstammung  d.  ältesten  Haustiere.  Phjlogenetisebe  Studien 
aber  d.  soologisebe  Herkunft  d.  in  präbist.  Zeit  erworbenen  Haustierarten  nebst  Unter- 
tuebnngen  ttber  d.  Verbreitungswege  d.  einselnen  zahmen  Rassen.  Zttrioh,  Amberger.  IV, 
282  S«  |[Globu8  82,  S.  868/6;  Hahn:  CBlAntbr.  8  (1908),  S.  210/4.]|  —  165)  X  A. 
F.  Chamberlain,  Domeetie  animals  of  the  lake-d wellers:  AmAnt.  28  (1901).  S.  268— 70. 

—  166)  X  Tb.  Studer,  D.  prftbist.  Hunde  in  ihrer  Besiehung  zu  d.  gegen w&rtig  lebenden 
Raseen.  Mit  9  Tfln.  (=  AbbSehwEalaeontologGes.  Vol.  28.)  1901.  4^  187  S.  |[Soh5ten- 
•ack:  CBlAntbr.  8  (1908),  S.  214/6.]|  —  167)  X  B.  Braungart,  D.  letzten  Spuren 
uriatoeten  Aekerbaues  im  Alpenlande:  AZgB.  No.  104/5.  —  168)  X  E.  Hahn,  Ursprungs- 
gebiet Q.  Entstebungsweiee  d.  Ackerbaues:  ZGBBerlin  86  (1901),  6.  880—64.  —  169)  X 
F.  H5ok,  D.  Brotpilattsen,  ihr  Ursprung  u.  ihre  beutige  Verbreitung.  (s=  Sammlung 
gemeinveratlndl.  wissenseh.  Vortrttge.  Hrsg.  ▼.  Virehow.  NF.  16.  8er.,  Heft  856.)  Ham- 
burg. 1901.  40  8.  —  170)  V.  Hebn,  Kulturpflanzen  n.  Haustiere  in  ihrem  Übergang 
ans  Asieu  naeh  Griechenland  u.  Italien,  sowie  in  d.  übrige  Europa.  Hist.-linguistische 
Skizzen.  7.  Aufl.,  neu  hrsg.  ▼.  O.  Schrader,  mit  botanischen  BeitrSgen  y.  A.  Engler. 
Berlin,  Bomtriger.  XXVI,  651  S.  M.  12.  —  171)  B-  Sernander,  Gm  fjndet  af  ett 
Urkirl  i  Vifrebte-moesen,  Uarkims  socken,  Uppland:  VHAAM.  (1900),  S.  88.  —^  11%) 
Sopbua  Mttller,  Charrue,  jong  et  mors:  MSAN.  S.  20— 59.  —  17S)  X  S.  Trojanovic, 
Altertflmliche  Speisen-  u.  Getrlnkebereitung  bei  d.  Serben:  AAnthr.  27,  S.  289  —  64.  — 
174)  X  J.  B.  Kenn«,    Hat  man   im  Altertum  schon  geraucht?:  KBlAntbr.  88,  S.  25/7. 

—  176)  K.  G.  Stephani,  D.  ftltoite  deutsche  Wohnbau  u.  seine  Einrichtung.  Bd.  1: 
V.  d.  Uneit  bis  z.  Ende  d.  Merowingerherrschaft.    Mit  209  Text-Abbildgn;    Leipzig,  Baum- 
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einen  fachmAnnischen  Prähistoriker  vermieden  worden  wären.  —  Be^ 
leueJitung.^''^)  —  Handel  und  FerAeAr."^^«^)  Peet"«)  behandelt  vor- 
geschichtliche Boote,  Strafsen,  Brücken  nnd  Kanäle,  hauptsächlich  in  Amerika. 
—     Weberei.^^^)    —    Töpferei.^^^'^^^)    —    MOaU- Gewinnung   und   Se- 

Heilkunde^^^'^^^)  Retzius***)  beschreibt  drei  bei  Alvastra  ge» 
fondene  trepanierte  Schädel  der  älteren  Eisenzeit  nnd  erwähnt  hierbei,  dafs 
schon  1863  in  einem  steinzeitlichen  Ganggrab  ein  wahrscheinlich  trepaniertes 
Schädelstflck  gefanden  wurde,  dem  man  aber  damals  keine  Aufmerksamkeit 
schenkte,  da  die  neolithische  Trepanation  erst  1876  sicher  konstatiert  wurde. 
Nach  Stieda^*^)  erfolgte  bei  den  Griechen  und  Römern  die  Infibulation 
(künstliche  Fimosis  durch  Einklemmen  der  Vorhaut)  auf  verschiedene  Weise, 
durch  einen  Ring  oder  durch  Abschnüren  mit  einem  Faden  oder  durch  einen 
Schurz  oder  eine  Hülse;  auch  der  Zweck  war  verschieden:  Verhinderung 
des  Coitus,  Erhaltung  der  Stimme  oder  Befriedigung  des  Schamgefühls. 

Kriegswesen.  Befestigungen,^^^)  Zschie8che^*^)gibt  eine  Statistik 
der  Thüringer  Wallbargen  mit  kurzer  Charakteristik  der  einzelnen  Anlagen; 
in  der  Einleitung  Bemerkungen  allgemeiner  Art.  Von  Schuchhardts^*^) 
grofsem  Werk  über  die  niedersächsischen  Befestigungen  ist  das  7.  Heft  er- 
schienen,  worin  ein  besonders  wichtiges  Gebiet  behandelt  wird:  hier  hat  man 
das  Schlachtfeld  der  Varusschlacht  zu  suchen,  hier  ist  auch  der  Schauplatz 
der  Hauptkämpfe  zwischen  Karl  d.  G.  und  den  Sachsen,  in  denen  die  Burgen 
eine    nicht   unwesentliche   Rolle  spielen.     In   archäologischer  Hinsicht  ist 


gftrtner.  XII,  448  S.  M.  12.  —  176)  X  nough,  Hiat.  de  T^lalrage:  Astbr.  18, 
S.  197-803.  (Vgl.  JBG.  24,  I,  12^".)  —  l?7/8)  X  Conwents,  Über  d.  EinfabroDg 
V.  Kanris  u.  verwandteD  SchneokeiMebalen  als  Sebmock  in  Weitpreafaeiis  Vorgescb. : 
MWestpreafsGesebVer.  1,  S.  10/8;  KBlAtbr.  88,  S.  9—10.  —  179)  X  H.  Riebly,  Neu- 
entdeckte  Fände  auf  d.  pr&hist.  Verkehrswegen  zwisoben  d.  südlichen  Böhmen  u.  d.  Donau: 
MCC.  S.  84/5.  —  189)  X  id.,  Neue  Funde,  welehe  d.  Annahme  ▼.  prKhist.  Verbisdungen 
zwischen   d.   sttdliehen  Böhmen  u.  d.  Donau  bestfttigen:   MAnthrGesWien  SB.  $2,   S.  88/9» 

—  181)  X  0.  Herman,  KnoehenscbUttscbub,  Knochenknfe,  Knochen keitel.  E.  Beitrag 
z.  nftberen  Kenntnis  d.  prfthist.  Langknochen funde:  ib.  8.  217—88.  —  188)  S.  D.  Peet, 
The  common  tbings  of  the  pre-bist.  age:  AmAnt.  28  (1901),  S.  895—410.  —  18S)  X 
M.  Lebmann-Filh^s,  Über  Bretteben- Weberei.  Berlin,  D.  Reimer.  1901.  4^  65  S, 
([Bartels:  ZEtbn.  84,  S.  155/6.]|  —  184)  X  Edelmann,  Über  d.  Herstellung  vor- 
gescbiehtlicher  Tongeftfse  d.  Bronze-  u.  Hallstett-Zeit  im  oberen  Donau-Gau:  BllSchwib.- 
Albverein  14,  No.  9.  —  185)  X  £.  Krause,  Über  d.  Herstellung  yorgesohiehtlicher 
Tongefitrse:  YGAntbr.  84,  S.  409—27.  —  *18<)  X  M.  Much,  PrSbut.  Bergbau  in  d. 
Alpen:  ZDO Alpenverein  S.  Iff.  —  187)  X  A.  de  Mortillet,  L'or  en  France  aux  temps 
prahlst,  et  protohist.:  R^Anthr.  12,  S.  47—72.  {[Bnsohan:  CBlAnthr.  7,  S.  112/8.]j 
*—  188)  X  P.  Diergart  n.  B.  Neumann,  Messing:  ZAngewandte  Chemie  24  (1901), 
S.  1897;  25  (1902),  S.  511/6,  761/3,  1217/8.  —  189)  X  M.  Rosenberg,  Über  e.  ver- 
lorene Technik,  (»s  Veröffentlichungen  d.  .  .  .  Sammlungen  ...  in  Karbruhe.  Heft  8, 
S.  5.)  Karlsruhe,  Braun.  4^.  —  190)  X  P.  Standinger,  Einiges  ttber  Jdillefiori-Glas: 
YGAntbr.  84,  S.  248—52.  —  191)  X  L.  Wilser,  Über  voigesohichtliche  Chirurgie: 
KBlAnthr.  38,  S.  72.  —  \9%)  X  U  Manouvrier,  Trepanation  oranienne  prahlst,  post 
mortem:  BSAP.  5.  Ser.,  8,  S.  57/9.  —  19S)  X  id.,  Sur  le  T  sincipitel:  Anthr.  18, 
S.  207/8.  —  194)  G.  Retsius,  Om  trepanation  af  hufvudskAlen  säsom  folksed  i  foroA 
och  nyare  tider:  Ymer  21  (1901),  S.  11—28.  |[Almgren:  CBlAnthr.  7,  S.  184.]|  — 
195)  L.  Stieda,  Anatomiseh-archäologisohe  Studien.  111.  D.  Infibulation  bei  Griechen  u. 
Römern.  Wiesbaden,  Bergmann.  78  S.  |[Thilenins:  CBlAnthr.  7,  S.  208— 10.]|  (Ana: 
Merkel  u.  Bonnet,  Anatomische  Hefte  Bd.  19.)  —  196)  X  C.  L.  Thomas,  Ringwall-  a. 
andere  urzeitliche  Wohnstellen:  KBWZ.  21,  S.  89-44.  —  197)  P.  Zsehie sehe.  Übersieht 
aber  d.  vor-  u.  frttbgeschichtlicben  Wallburgen  in  Thttriogen:  MYGBrfurt  28.    (8.-A.  27  S.) 

—  198)    C.    Schuchhardt,    Atlas    vorgeschichtlicher    Befestigungen    in    Niedersacheen. 
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dieser  Teil  des  Atlas  instruktiv  für  die  Entwickelang  der  germanischen 
FUebbnrg  mit  Herrensitz  zur  MAlichen  Barg.  Von  den  einzelnen  Bargen 
beanspmcbt  die  Orotenborg  bei  Detmold  besonderes  Interesse,  da  Scb.  in 
ihr  die  alte  Teatobarg  erkennt.  Im  ganzen  werden  13  Bargen  zwischen 
Weser  and  Osning  behandelt.  Saint-Venant^*^  gibt  eine  karze  re- 
snmierende  Zasammenstellang  der  Lage,  Bauart  and  Fände  von  14  Befestigungen 
Sfldfrankreichs.  —  Waffen.  Von  dem  in  grofsem  Umfange  geplanten  Corpus 
cassidum  von  v.  Lipperheide'^^)  ist  ein  als  Ms.  gedrucktes,  mit 
vielen  Tafein  ausgestattetes  Probeheft  erschienen,  welches  die  Helme  ans 
prftbistoriseber  Zeit  enthalt  Das  vollständige  Werk  wird  das  gesamte  be- 
kannte Material  der  antiken  Helme,  im  ganzen  ca.  8ß0  Stück,  beschreiben 
und  in  —  soweit  die  Proben  erkennen  lassen  —  guten  Abbildungen  dar- 
stellen. Band  1  und  3  behandelt  die  assyrischen  und  griechischen.  Band  8 
und  4  die  prähistorischen,  Band  5  und  6  die  römischen  Helme. 

Kunst.  Stemdmkmältr}^^'^^^)  Atgier««^»)  hielt  einen  Vortrag 
ttber  eine  neue  Form  megalithischer  Monumente,  bestehend  aus  einer 
Steinplatte,  welche  von  drei  andern  Steinen  umgeben  ist.  In  der  Diskussion 
hierzu  machte  Vauvill6  auf  ähnliche  aber  kleinere  Bauwerke  aufmerksam, 
welche  er  für  nicht  älter  als  den  Normanneneinfall  hält.  Hermet^***) 
stellt  die  in  drei  französischen  Departements  bekannt  gewordenen  rohen 
Bildsäulen,  22  an  Zahl,  zusammen,  deren  Alter  und  Bestimmung  freilich 
immer  noch  dunkel  bleibt.  —  Schalensteine.  Gelegentlich  der  Besprechung 
neuer  Funde  von  Schalensteinen  bei  Como  führt  Magni'^^*^^^)  die  ver- 
schiedenen Theorieen  über  ihre  Entstehung  an  und  gibt  eine  von  1801 — 1901 
reichende  chronologisch  geordnete  Bibliographie.  —  Fehzeichnungen.  Sciten- 
fltttcke  zu  den  paläolithischen  Felszeichnungen  Frankreichs  hat  man  in 
Nordafrika  entdeckt, '•')  wo  sie  nach  Capitan^**')  vier  verschiedenen 
Perioden  angehören  sollen:  1.  prähistorische  (^neolithische),  2.  lybisch- 
berberische  (protohistorisch  [?],  historisch  und  modern),  3.  muselmanische, 
4.  der  Legionäre  (modern).  —  Keramik.^^^'^^^ 

Beziehungen  verschiedener  Kulturen  zu  einander. 
v.  Chlingensperg  hatte  früher  auf  La  Tdne-zeitliche  Gberlebsel  in 
bajuwarischen  Gräbern  der  Merowingerzeit  aufmerksam  gemacht.  Gegen- 
über einem  nach  Form  und  Inhalt  gleich  unberechtigten  Angriffe  verteidigt 


Beft  7.  Hannover,  Hahn.  Fol.  S.  57—84,  Kartenblatt  48—57.  —  IM)  J.  de  Saint- 
Venant,  Antiqnea  eneeiniei  fortifi^a  dn  midi  de  la  France:  Antlir.  18,  S.  84/8.  —  MO) 
F.  T.  Lipperheide,  Corpus  eaaeidom.  D.  Helme  d.  alten  Zeit,  naob  d.  Fanden  hrsg. 
Mit  Abbildgn.  y.  K.  Rickelt  n.  a.  Berlin,  Lipperbeide.  4^.  —  301)  X  S.  D.  Pect, 
Stone  cirelea  in  Europa  and  America:  AmAnt.  28  (1901),  S.  871/8  —  209)  X  T.  C. 
Worifold,  *The  Frenoh  Stonebenge':  An  Aecoant  of  the  Principal  Megalithic  Remaine 
in  tbe  Morbiban  Arehipelago.  London,  Bemrose.  44  S.  |  5.  —  203)  Algier  Tr^pied 
iD^lithiqne  d^eonvert  en  Maine-et-Loire:  BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901).  S.  17/8.  —  204) 
Hermet,  Sutnes-menhira  de  TAreyron,  du  Tarn  et  de  ru^raalt:  Antbr.  12  (1901), 
8.  6Si> — 608.  —  205)  A.  Magni,  Pietre  eapelliformi  naovamente  scoperte  nei  diotorni 
di  Como:  RiArebComo  (1901),  S  19—184.  —  206)  Id.,  Nuoto  pietre  eapelli- 
formi n.  dintomi  dl  Como.  Como,  Ostinelli.  1901.  4^  1 18  S.,  mit  SS  T6n.  |{Capitan: 
R^eAntbr.  12,  S.  78/4.]|  —  207)  O  B.  M.  Flamen d,  Hadjrat  Mektoabat  on  let  pierree 
Werfte«;  premiirta  manifeatationt artistiqaea dana  le Nord-Afrioain.  Lyon.  48  S.  |[Cartai  1  hac : 
Antbr.  18,  S.  610/2.]|  ~  208)  L.  Capitan,  Hadjrat-Mektoubat  on  le«  pierree  ^crites: 
BfieAntbr.  12,  S.  168—74.  —  200)  X  Grempler,  Btruskliebe  BroneegeAfte  als  Vor- 
bilder yorgeeehiebtlieber  TSpferarbeiten :  Scblesiene  Vors.  NF.  2,  8.  1/2.  —  210)  X 
Sopbna  Malier,  Une  vaae  d'argile  de  forme  claeeiqne  tronv^  b  Bombolm:  MSAN.  (lifOO/1), 
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er  seine  Aafstellang  nnd  bringt  neues  Material  für  die  Benutzung  prä- 
historischer Gegenstände  in  nachrömischer  ZeiU'^^)  In  dem  Streite  nm  die 
Frage  der  selbständigen  Entwickelung  der  amerikanischen  Eultor'^^)  oder 
deren  Abhängigkeit  von  der  europäischen  vertritt  die  bekannte  Amerikanistin 
Nnttal'^^)  den  letzteren  Standpunkt:  sie  soll  durch  die  Phönizier  oder 
andere  alte  Völker  nach  Amerika  hinüber  gebracht  worden  sein. 

Beziehungen  zwischen  Altertum  und  Gegenwart^^^) 
Sebillot*^^)  berichtet  über  den  Kult,  der  heutigen  Tages  mit  den  vor- 
geschichtlichen Steindenkmälern  in  Frankreich  getrieben  wird.  Auch  der 
Name  des  keltischen  Gottes  Grannus  hat  sich  in  der  Auvergne  bis  jetzt 
erhalten.«^«) 

Verschiedenes.  ife«Aodii.**'~*^*)  In  einem  referierenden 
Überblick  über  die  Arbeiten  der  letzten  25  Jahre  auf  dem  Gebiete  der 
deutschen  Altertumskunde  geht  Bethge"®)  auch  auf  deren  Stellung  zur 
Frähistorie  ein  und  betont  die  Notwendigkeit  des  Zusammenarbeitens  beider 
Disziplinen.  Eine  Arbeit  des  gelehrten  Abtes  Boulay*^^)  über  Anthro- 
pologie im  weiteren  Sinne,  d.  h.  über  den  Menschen  im  allgemeinen  zeigt 
den  Standpunkt,  welchen  die  katholische  Wissenschaft  den  einschlägigen 
Fragen  gegenüber  einnimmt. 

Geschichte  der  Forschung.^*^*^^^) 

Fundtnaterial.^**'^^^)  Das  dritte  Heft  der  Karlsruher  Ver- 
öffentlichungen^'^) enthält  wiederum  eine  Anzahl  wertvoller,  in  den  Rahmen 
unseres  Berichtes  fallender  Abhandlungen,  welche  oben  schon  angeführt 
wurden  (vgl.  N.  4,  105,  111,  189).  Im  EBGV.  ist  eine  ständige  Rubrik 
für  neue  vorgeschichtliche  Forschungen  nnd  Funde  eingerichtet  worden, 
welche  Ref.^^^  in  zwei-  bis  dreimonatlicher  Folge  bearbeitet.  Da  über  die 
Vorgeschichte  Portugals  noch  ziemlich  wenig  bekannt  ist,  hat  eine  mit  Ab- 


S.  862/6.  —  ISll)  M.  V,  Ghlingensperg,  Entgegnung  auf  Dr.  Reineekes  Pnblikation: 
D.  La  Tfen«-Fnnde  v.  Grftberfeld  y.  Reichenhall:  MAnthrGesWien  82»  S.  161/4.  —  tlt)  X 
A.  H.  Keane,  Native  American  cultnre:  ita  independent  evolution:  The  International 
Monthlj  5,  S.  888—67.  —  21S)  Zelia  Nnttal,  The  Fandamental  Prineiple»  of  Old  and 
New-World  Civilizations.  (»=  ArchEthnPapersPeabodyMas.  Vol.  2.)  Cambridge,  Peabody 
Maseum.  1901.  602  8.  —  214)  X  Fr.  Santter,  Alte  Sagen  ttler  Qrftberfelder:  BU.- 
SchwäbAlb^erein  14,  No.  6.  ~  215)  P.  Sybille t,  Le  oalte  des  pierree  en  France: 
R^cAnthr.  12,  S.  175-86,  205  —  16.  —  216)  Pommerol,  La  fdte  des  brandons  et  le 
dieu  gaulois  Grannas:  BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901),  S.  427—81. 

217)  X  D.  Anntschin,  Über  Au^ben  u.  Methoden  d.  Anthropologie:  RnssZ.- 
Anthr.  8,  S.  62.  (Rassisch.)  —  218)  X  E.  Bognslawski,  Methode  u.  HUfsmittel  d. 
Erforsehnng  d.  vorhist.  Zeit  in  d.  Vergangenheit  d.  Slawen.  Ans  d.  Polnischen  übersetst 
V.  Oiterloff.  Berlin,  Costenoble.  VI,  144  S.  M.  8.  |[Seger:  CBlAnthr.  8  (1908), 
S.  164/5  (angfittstige  Kritilc).]|  —  219)  X  E.  Hoffmann- Krayer,  D.  Volkekiinde  als 
Wissenschaft.  Zarich,  Amberger.  84  S.  M.  1.  —  220)  B.  Bethge«  Altertamsknnde. 
Festschrift  d.  GesDPh.  z.  Feier  ihres  25 j.  Bestehens.  S.  528—78.  —  221)  N.  Bonlay, 
Prineipes  d'anthropologie  g^n^rale.  Paris,  Lethielleax.  1901.  IB^.  884  S.  ¥t.  8,50. 
|[Laloy:  CBlAnthr.  7,  S.  196/7.]|  —  222)  X  P.  Mantegazsa,  Trent'  anni  di  eioria  d. 
Societh  luliana  d'Antropologia,  Etnologia  e  Psicologia  comparaU:  AAE.  81  (1901),  S.  1/7. 
—  223)  X  V.  Vakasovic,  Premi^res  traces  d'obseryations  pr^hist.  ehes  las  Slave» 
m^ridionanx  anx  17«  et  18«  s.:  Anthr.  18,  S.  188—90.  —  224)  X  L.  Lindensehmit , 
D.  Altertümer  unserer  heidnischen  Vorseit.  Bd.  6,  Heft  1.  Mains,  v.  Zabern.  4^  — 
225)  X  N.  Morelli,  Iconografia  d.  preistoria  lignstica.  Parte  I.  Etk  proloetor.  e  aeo* 
litloa.  (ss  Atti  Universith  Genova.  Vol.  16.)  Genova,  SordomutL  1901.  267  8.  — 
22€)  Veröffentliehnngen  d.  groseh.  bad.  Sammlangen  f.  Altertums-  n.  Völkerknada  In 
Karlamhe  u.  d.  Karlsruher  Altertumsvereins.  Heft  8.  Mit  6  Tfln.  Karlsruhe,  Brunn. 
4^    86  S.    ~    227)  A.  Goetse,    Vorgeschichtliche  Forschungen  u.  Funde:  KBGV.   60, 
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bildungen    reich    versehene    Veröffentlichiing'*^)    chronologisch    geordneten 
Fündmaterials  allgemeines  Interesse. 

Beraubung  von  Gräbern,^*^) 

BibliographieenV^-^^^) 

Neue  Zeitschrift.^^^) 


§9. 

Romer. 

W,  Liebenam. 

(YermuiatM  in  anderen  S§  a.  'Handbnoh*  S.  29.  —  Grieoben  und  BAmer  gemeinsam:  §  &) 

A.  Königszeit  und  Republik. 

Gesamtdarstellungen*  Aach  diesmal  ist  keine  gröfsere  Ge- 
schichte Korns  zu  besprechen;  nur  auf  einige  Kapitel  in  Ed.  Meyers^) 
Geschichte  des  Altertums  mofs  hier  verwiesen  werden,  in  denen  ausgeführt 
wird,  wie  der  erfolgreiche  Vorstofs  der  sabellischen  Völker  nach  dem 
tyrrhenischen  Meer  die  Griechenstädte  Unteritaliens  zwang,  einen  Bnnd 
unter  Krotons  Leitung  zu  schliefsen,  und  weiterhin  die  Eroberung  Latiums 
durch  Rom  sowie  die  Geschichte  des  wachsenden  Staates  bis  zum  Einfall 
der  Kelten  382  zur  Darstellung  kommt. ^~'')  —  Omans*)  Skizzen  berahmter 


S.  87,  92/8,  148/9,  211/8.  —  2tS)  M.  V.  Natividade,  Qrutat  de  Aloobafa:  Portugalia 
(1901),  8.  488—74.  —  %29)  X  M.  LehmaiiD-Filhtfe,  OrabhUgelraub  im  ielKndieehen 
AlUrknm:  Globas  81,  S.  64/6.  —  SSO)  X  J.  Schwalbe,  Virehow- Bibliographie  1848—1901. 
Berlin,  0.  Reimer.  1901.  —  %i\)  X  Verzeiehnie  d.  prähist.  Schriften  ▼.  Wilhelm  Orempler 
s.  50j  DoktorjobUäum  d.  Vf.  dargebracht.  Breslao,  Grafs.  SS.  —  %iZ)  P.  de  Mortillet, 
Liste  des  publications  de  Gabriel  de  Mortillet:  BSAP.  5.  Ser.,  2  (1901),  S.  448  -64.  — 
2*tS)  Internationales  Centralblatt  (tir  Anthropologie  a.  verwandte  Wissenschaften.  (Vordem : 
Centralblatt  fOr  Anthropologie,  Ethnologie  n.  Urgeschichte)  in  Verbindung  mit  D.  Anotschin- 
Moakan,  T.  de  Aranzadi- Barcelona,  G.  CoUni-Rom,  A.  Götse-Berlin,  Fr.  Heger. Wien,  J. 
Heierli-Zttrich,  A.  Keane-London,  Y.  Koganei -Tokio,  F.  v.  Laschen -Berlin,  L.  Manouvrier- 
Paris,  R.  Martin- ZOrich,  O.  Montelins-Stockholm,  S.  Beinach- Paris,  L.  Stieda- Königsberg, 
A.  ▼.  Torök-Badapest  hrsg.  v.  G.  Baschan -Stettin. 

l)Ed.  Meyer,  Gesch.  d.  Altertams.    Bd.  6.    Stnttgart,  Cotta.   VIII,  584  S.   M.  11. 
|[A.  H5ok:  WSKPh.  No.  41  (1902),  S.  1105—16;  B.  ▼.  Soalat  HZ  NF.  54,  S.  286^95.]) 

—  3)Janaa  Koch,  Rdroische  Gesch.,  nea  bearbeitet.  8.  Aafl.  Leipd^,  Göschen.  805  S. 
M.  <^,80.  |[A.  H5ck:  WSKPh.  No.  6  (1908),  S.  154/5.]|  —  S)  W.  Strahl,  Grandrifs 
d.  alten  Gesch.  u.  Qaellenknnde.  IL  (JBG.  24,  I,  85^^)  |[L.  Halkin:  BaUBelge  6, 
S.  247;  E.  Schmidt:  ZGymn.  56  (1902),  S.  470/5;  £.  v.  S.:  LCBl.  No.  49  (1902), 
8.  1886/8;  H.  van  Gelder:  Mnseom  10,  III,  S.  88ff.;  G.  de  Sanctis:  BolFilCl.  9,  S.  56.]| 

—  4)  W.  8.  Robinson,  Short  bist,  of  Rome.  London,  Rivingtoni.  12<^.  494  S.  8  sh. 
6  d.  —  5)  G.  Dueoadray,  Hist.  romaine.  Noav.  ^d.  Paria,  Haehette  &  Co.  16^  VIU, 
808  S.  Fr.  4.  —  <)  X  X  D.  Blancbet  et  J.  Toatain,  Hist.  de  rantiqoitd.  Paris, 
Balis  frkres.  (17  eartee  et  72  gravores.)  —  7)  Ob.  Seignobos,  Hist  narratlve  et  descriptive 
de  l'sDtiqaittf.  8.  M.  Paris,  A.  Colin.  888  S.  |[J.  P.  W(altsing):  BollMai^eBelge  (1902), 
8.  441/2.]|  —  8)  Ch.  Oman,  Seven  Roman-Statesmen  of  the  Later  Repablic.  The  Gracehi, 
Sulla,  Ciaeaue,  Cato,  Pompey,  Caesar.  London,  E.  Arnold.   856  S.  sh.  6.  |[Adod.:  Ath.  8904, 
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Staatsmänner,  der  Brüder  Gracchus,  Sallas,  des  Crassns,  Pompeius,  Cäsar 
sind  gewandt  geschrieben,    aber    von  einseitigen  Auffassungen  nicht  frei.*) 

—  Ein  lang  vermifstes  eingehendes  Referat  in  den  JBKA.  über  die  Fort- 
schritte der  Forschung  auf  dem  Gebiete  der  römischen  Geschichte  seit  1894 
hat  Holzapfel^^)  übernommen  und  den  Anfang  veröffentlicht.^^)  Die 
Jubiläumsausgabe  des  bekannten  Pu  t  zg er  sehen ^^)  Histor.  Schulatlas  ver- 
dient hier  eine  lobende  Erwähnung.  Luckenbachs ^')  treffliche  Ab- 
bildungen haben  verdienten  Erfolg  auch  über  den  ursprünglich  ins  Auge 
gefafsten  Kreis  hinaus  gehabt. 

Quellen»^*)  Veröffentlichungen,  Betreffs  CIL.  und  anderer 
Inschriften  vgl.  unter  B.  Quellen. 

Untersuchungen.     Inschriften,^^) 

Schriftsteller.  AnnaUsten.^^)  Marcuccis^')  Untersuchung  der 
Fragmente  Catos  bringt  wenig  Förderndes.  Cichorius^^)  bestreitet, 
dafs  man  ein  besonderes  annalistisches  Werk  des  Sempronius  Tuditanns 
annehmen  dürfe;  die  Fragmente  gehören  vielmehr  seinem  antiquarisch- 
staatsrechtlichen  Werke,  den  magistratuum  libri  an.  Das  Frg.  6  P.  (aus  Plutarch 
Flamin.  14),  das  sich  in  eine  Schrift  solchen  Inhalts  nicht  einpassen  läfst, 
stamme  nicht  aus  Tuditanns,  sondern  aus  Antias.  Enmann^^  begründet 
Mommsens  Nachweis  näher,  wie  die  römische  Stadtchronik  hervorging  aus 
den  alijährlich  publizierten  und  in  der  Regia  aufbewahrten  Tafeln;  die  erste 
Herausgabe  der  annales  maximi  hat  Mucius  Scaevola,  die  älteste  römische 
Geschichte  der  plebeische  pontifex  maximus  Tib.  Coruncanius  veröffentlicht. 
Die  Fragmente  der  etwa  um  47/6  verfafsten  Annalen  Yarros  bei  Gellins, 
Valerius  Maximus,  Festus  und  anderen  stellt  Sanders*®)  zusammen  . 

Dionysius.^^*^^     Egg  er**}   bietet  einen  im  allgemeinen  trefflich  ge- 

8.  240ff.;  AnoD.:   DLZ.  No.  6  (1908),  S.  868;   B.  W.  Henderson:  EHR.  69,  S.   186 

—  9)  Beiträge  z.  alten  Gesoh.  BAQ.  I.  (JBG.  24,  I,  85^'.)  II.  Leipzig,  Dieterloh.  492 
IfBespr.  ▼.  Bd.  1/2:  Hauvette:  RCr.  No.  28  (1902),  S.  25/6;  No.  11  (1908),  S.  201/8;  Wiede- 
maDn:  NPIiRb.  No.  21  (1902),  S.  498/5;  Ad.  Bauer:  BPWS.  No.  4  (1908),  S.  105—12;  H. 
Schiller:  ZQymn.  (1902),  S.  406— 10.]|  —  10)  L.  Holzapfel,  Bericht  ttber  rdmiMhe 
Gesch.  für  1894  —  1900:  JBKA.  (1902),  Abtl.  8,  S.  1-25,  188—808.  »  H)  Jahresberiehte 
d.  GeschichtawiseeDschaft,  hrsg.  r.  E.  Bern  er.  Bd.  22/8.  (Römer,  Berieht  ▼.  LiebeDam.) 
Berlin.  Weidmann.  M.  86,  84.  |[L.  Holzapfel:  BPWS.  No.  89  (1902),  S.  1201/4;  H. 
Simoosfeld:  BBG.  (1908),  S.  485/6.]|  —  12)  Pntzgers  Hitt.  Schalatlas  z.  alten, 
MAlichen  u.  neuen  Gesch.  in  284  Haupt-  n.  Nebenkarten.  Bearb.  n.  hrsg.  v.  A.  Baldanmi 
n.  E.  Schwabe.  25.  verm.  n.  verb.  Aufl.  JubilHumsausgabe.  Bielefeld-Leipzig,  Vel- 
hagen  &  Riasing.  1901.  H.  2,80.  |[G.  Kocht  BPWS.  No.  19  (1902).  S.  597/8;  Anon.: 
WSKPh.  No.  21  (1902),  S.  578/9.]|  —  18)  H.  Luokenbaeh,  Kunst  u.  Gaseh.  Tl.  1: 
Abbildgn.  z.  alten  Gesch.  4.  Aufl.  München  u.  Berlin,  R.  Oldenbonrg.  gr.-4^  82  S. 
M.  1  40.  |[Fr.  X.  Lehner:  ZOG.  58,  S.  925/7;  P.  Weizsäcker:  WSKPh.  No.  44  (1902), 
S.  1198/7;  £.  Breccia:  La  Cnltura  21,  XIX;  G.  Reinhardt:  BPWS.  No.  44  (1902), 
S.  1855-60;  W(inne)f(e)ld:  LCBl.  No.  21  (1908),  S.  718/9.]| 

14)G.  Porzio,  Cenni  su  alcnne  fonti  da  oni  h  scaturita  la  storia  pih  antiea.  Modiea, 
Carlo  Papa.  1901.  ([B.  Cessi:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV,  S.  482/8  ]|  —  15)  G.  Hempl, 
The  Duenos  inscription:  TrPrAmPbilAst.  88.  —  16)  G.  Pascinooo,  Qninto  Fabio  Pittora, 
il  pih  antico  fra  gli  scrittori  romanl  dl  annali.  Napoli,  Muea.  48  S.  [JG.  D.  F.:  Atene  • 
Roma  No.  48/4,  8.  668/9;  G.  Giambelli:  BoFilCl.  9,  S.  125/6.]|  —  17)  F.  Mareneei, 
Studio  critico  suHe  opert  di  Catone  il  Haggiore.  Vol.  I,  Fase.  1.  (Analisi  d.  fonü; 
queetioni  varie;  orazioni  d.  periodo  consolare  e  d.  annali  posteriori  fioo  alla  censnra;  orasioni 
d.  periodo  oensorlo.)  Pisa,  NistrL  VIII,  228  S.  |[F.  Mflnzer:  WSKPh.  No.  4  (1908), 
S.  91/5  ]|  —  18)  G.  Ciohorius,  D.  Geschiehtswerk  d.  Sempronius  TudiUnns:  WSt.  24, 
S  588  95.  —  19)  A.  Enmann,  D.  älteste  Redaktion  d.  Pontifikalannalen :  RhMoaPh. 
NF.  57.  S  517—88.  —  t^)  H.  A.  Sanders,  The  annales  of  Varro:  AmJPh.  28, 1,  S.  2811. 
{Vgl.  N.  65.)  —  21)  Dionysius  Haliearnassensis,  Opnscula  edd.  Uiener  et  Bader» 
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Imigenen,  far  weitere  Kreise  berechneten  Essai  über  den  Historiker  and 
Khetor;  nicht  blofs  die  Stellung  des  Dionysins  gegenüber  früheren  Kednern, 
seine  Diktion  ond  Kunstfertigkeit,  sondern  anch  seine  Bedentong  als  Historiker 
wird  gewürdigt,  in  letzterer  Hinsicht  allerdings  der  Vergleich  mit  Livins 
zn  sehr  betont. 

Zwölftafelgesetze.  May'*)  verwirft  E.  Pais'  negative  Kritik,  tritt  für 
die  historische  Glanbwürdigkeit  der  tabnlae  ein  und  verweist  auf  die  oft 
besprochenen  verwandten  nnd  ähnlichen  Vorschriften  des  griechischen  Rechts. 
Br6al*^)  wendet  sich  ebenfalls  gegen  die  Zweifel  an  der  Authentizität, 
wenn  auch  die  älteste  sprachliche  Form  der  Gesetze  nicht  mehr  überall 
zu  ermitteln  sei.'*)  Lambert'^)  hingegen  hat  die  These  von  Pais  auf- 
genommen, dafs  die  Zwölftafeln  nicht  das  Werk  der  Dezemvirn  seien^ 
sondern  eine  Zusammenstellung  des  Gn.  Flavius  um  das  Jahr  300,  aber 
dieselbe  insofern  modifiziert,  dafs  es  sich  um  eine  Schrift  des  Sex.  Aelius 
Paetus  Gaecus  (Konsul  198  v.  Chr.)  handele.  Demgegenüber  hat  Girard'*) 
in  besonnener  Weise  die  Echtheit  dieser  Gesetzgebung  nachzuweisen  gesucht. 
G.  will  an  dem  Dezemvirat  nicht  zweifeln,  denn  die  Fasti  seien  durchaus 
echt;  in  dieser  Begründung  werden  ihm  wohl  nicht  viele  zustimmen.  Recht  hat 
aber  G.  jedenfalls  mit  seinen  Darlegungen,  dafs  die  Tafeln  nach  Sprache 
und  Inhalt  der  Zeit  um  450  angehören  und  nicht  einer  späteren;  auch  innere 
Gründe  und  die  ganze  Entvricklung  der  Rechtswissenschaft  lassen  es  als  un- 
möglich erscheinen,  dafs  eine  private  Rechtsaufzeichnung  späterer  Zeit  bei 
den  Römern  eine  solche  Bedeutung  erlangt  haben  kann.  Ich  verweise  auch 
auf  Ermans  ausführliche  Erörterung  der  Streitfrage  in  der  citierten  Be- 
sprechung.'•••*^) 

Foh/büis,  Cuntz'^)  zeigt  in  einwandfreier  Weise,  dafs  Polybins  sein 
Werk  beinahe  beendet  hatte,  bevor  er  die  Länder,  in  denen  sich  die  erzählten 
Begebenheiten  zugetragen,  persönlich  kennen  lernte  oder  zuverlässige  geo- 
graphische Nachrichten  einsehen  konnte;  trotz  seiner  infolge  davon  vorgenom* 
menen  Verbesserungen  sind  die  fehlerhaften  Angaben  nicht  gründlich  getilgt; 
habe  P.  doch  nicht  selbst  sein  Buch  herausgeben  können.  Das  sei  erst  zwischen 


maeher.  (JBG.  U,  I,  86*^)  |[P.  S.  Pbotiades:  'A&rjvä  U,  S.  882—40,  vgl.  G.  B. 
Papabasileios:  ib.  8.  169—94;  M.  J.  Pantases:  ib.  S.  45— 64.]|  —  t%)  S.  A.  Naber, 
Observ.  erit.  ad  Dionys.  Halio.  Antiquitatea  Rom.:  Mnemosyne  80,  S.  284 — 61.  —  2S)  H. 
Egger,  D^Djs  d'Halicaroasee.  Eseai  aar  la  eritiqne  litt^raire  et  la  rh^toriqoe  obes  lee  Orees 
au  si^cle  d'Auguete.  ParU,  Pioard  dk  fiU.  XIU,  806  S.  |[L.  y(almaggi):  BoUFilCl.  9,  S.  29; 
Anon.:  Atb.  No.  8908,  S.  878ff.;  A.  Haavctte:  R^tOr.  16  (1902),  S.  XXVI;  B.  Keil:  DLZ. 
No.  44  (1902),  S.  2779-80;  A.  Hanvette:  RCr.  54  (1902),  No.  87,  S.  208;  G.  Ammon: 
BPWS.  No.  27  (1902),  S.  888/9;  J.  Eides:  RIPB.  45,  S.  804.]|  —  %4)  Gaeton  May, 
La  qaeetion  de  l'aatbenoit^  des  XII  Tables:  R^tAno.  4,  S.  201—12.  —  S5)  H.  Brtfal, 
Sur  U  table  de  la  loi  des  XII  Tables:  JSav.  (Nov.  1902),  8.  599—608.  —  M)  Id., 
L'antbencit^  de  la  loi  des  XII  Tables:  CR.  (29.  Aag.  1902),  8.  478/4.  (Notis.)  —  27) 
E.  Lambert,  La  qaestion  de  raatheDcittf  des  XII  Tables  et  des  annales  mazimi:  NRHD. 
(Mkrs/April  1902),  S.  149—200.  8..A.:  Paris,  Fontemoing.  64  8.  |[E.  Tbomas:  RCr.  54 
(1902),  No.  50.  8.  461/4;  H.  Erman:  ZSRG^.  28,  8.  450ff.;  E.  de  Ruggiero:  BIDR.  16, 
I/II,  8.  86/8;  0.  de  8anoti8:  RiFil.  (1903),  8.  167/9;  P.  F.:  BollFilCl.  9,  VII,  8.  168/4.]| 
—  28)  P-  F«  Girard,  L'hist.  des  XU  Tables:  NRHD.  26,  8.  881—486.  8.-A.:  Paris. 
56  8.  |[H.  Erman:  Z8RGK.  28,  8.  450ff.]j  —  29)  Miehel  Br^al,  Udo  disposition  de  la 
loi  des  XII  Tables  relative  aa  elient  (patronas  si  ellenti  fraadem  feoerit  saeer  esto):  ib. 
8.  147/8.  —  S0)  E.  ReviUout,  Les  rapports  bist,  et  l^gaox  des  Quirites  et  des  Egyptiens 
depaie  la  fondation  de  Rome  JQBqa*aax  emprnnt«  faits  pas  les  aatears  de  la  loi  des  Douze 
Tables  da  Code  d'Amasis;  memoire  original  In  k  l'EcoIe  da  Loavre,  pendant  l'ann^e  Boolaire 
1899—1900.  Paris,  Maisonneave.  174  S.  —  gl)  O.  Cuntz,  Polybins  n.  sein  Werk. 
Jahresberichte  der  Geschichts  iriMenschaft    1902.    I. 
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130  und  125  gescbeheiif  die  Reisen  im  Westen  mflfsten  in  den  Jahren 
149—82  stattgefunden  haben.  Die  einzehien  Kapitel  behandeln  Polybins^ 
Grundsätze  und  ihre  Anwendung  in  der  Topographie  Oriechenlands;  Carthago 
Nova;  via  Domitia;  die  Rubicongrenze;  die  Feldzflge  des  D.  Brutus  Gallaecns; 
des  P.  Ansichten  über  den  römischen  Staat;  seine  wechselnden  Ansichten  ftber 
das  Walten  der  Tyche;  seine  Verhältnisse  zu  den  epizephyrischen  Lokrern;  die 
Reisen  desP.  in  den  Westen;  den  Hannibalzug;  andere  Teile  der  (Geographie  des 
Westens;  Hauptdaten  im  Leben  des  P.  und  wann  einzelne  Abschnitte  des  Werks 
entstanden  sind.^*~^*)  —  0.  Hirschfeld  ^^)  geht  aus  von  Polybius'  scharfer 
Beurteilung  des  Chaireas  und  Sosilos,  die  sich  tatsächlich  gegen  Gate  richte» 

Limas.  Auf  den  JB.  von  Müller"^)  mufs  ich  wiederum  verweisen 
betreffs  der  Schriften  und  Rezensionen,  die  hier  nicht  im  einzelnen  an- 
geführt werden  können.*'"**) 

Granius  Licinianus.^^'^^)  Sallust.  Das  Fragment  des  Graniu» 
Licinianus  (S.  59  ed.  Gamozzi)  über  die  Behandlung  der  Leiche  Sullas  will 
Solari*^)  nicht  wie  Maurenbrecher  dem  Livius,  sondern  Sallust  zuschreiben» 
Betreffs  Sallust  ist  Maurenbrechers '^*)  Bericht  heranzuziehen.*^'®^) 


Mit  1  Kftrtehen.  Leipsig,  B.  6.  Teobncr.  gr.-8^  V,  88  S.  H.  2.  |[Th.  Reinaoh:  R^tGr.  1& 
(1902),  S.  166/7;  B-r:  LCBl.  No.  11  (1908),  S.  894/5;  F.  MUnzer:  DLZ.  No.  28  (1902), 
S.  1445/7.]|  (Vgl.  K.  1478.)  —  88)  R.  Herood,  U  eoDoeption  d«  l'biBt.  dans  Polybe. 
Dias.  LaussDUt.  164  S.  —  SS)  S.  Palaszani,  Sopra  nn  passo  di  Polibio  di  lasiona 
iDcerU  (III  88,  8):  BoUFilGl.  8,  VIII,  S.  182/4.  (WiU  Dicht  wi«  Saeek  Na^iav  für 
Jawiav  schreibeD.)  —  S4)6.  GrAsso,  Aißvgvov  o(fOi  (Poljb.  in  100,  2):  RlFil.  80, 
S.  489 — 46.  (Will  lesen:  Ti^e^ov  u.  danach- Hannibals  Weg  ins  Gebiet  v.  Larinum  ba- 
Btimmen.)  —  S5)  O.  Hirsehfeld,  Za  Polybins.  Festschrift  Gomperz  S.  156—68.  (Vgl. 
N.  154.)  —  36)  H.  J.  Müller,  JB.  über  Livius:  28.  JB.  d.  Philo!.  Ver.  aa  Berlin, 
ZGymn.  56,  S.  1  -26.  —  S7)  Livlns,  ed.  Zingerle.  Pars  III  Hb.  XXI— XXV.  Ed. 
minor  mnltis  locis  emendata.  Additae  sunt  daae  tabolae  geographicae.  Wien,  Tempskj. 
IV,  808  S.  M.  2.  |[Anon.:  LCBI.  Ko.  27  (1902),  S.  912/8;  A.  M.  A.  Schmidt:  ZOG.  58, 
(1902),  S.  505/6.]|  —  88)  id-,  Book  21.  Ed.  by  A.  H.  Alloroft  and  B.  J.  liayes. 
Introd.,  texte,  notes.  London.  Clive.  164  S.  2  sh.  6  d.  —  S9)  H.  G^rardy,  fitode 
littiraire  snr  le  XXI  Uvre  de  TiteLiTe  (JBG.  24,  I,  S6'<^):  Bnlletin  bibliogr.  et  ptfdag.  du 
Mns^e  Beige  (1902),  S.  284/8,  827—81.  —  40)  T.  Livi,  Libri  XXI/XXII.  Texte  latin, 
publik  avec  uue  notice  snr  la  vle  et  les  oavrages  de  Tite-Live,  des  notes  eritiqnes  et 
expllcatives,  des  remarques  snr  la  langue,  nn  index  des  noms  propres  bist,  et  g^gr.  et 
des  antiqnit^s  pär  0.  Riemann  et  E.  Benoist.  9.  tfd.  revne.  Paris,  Haohette  &  Co. 
16^  XXIV,  886  S.  Fr.  2,60.  (Avec  8  eartes  et  des  illnstr.  d'apr^s  las  monnments.)  — 
41)  id.,  Libri  XXIII^OCXV.  Texte  latin  ete.  par  O.  Riemann  et  E.  Benoist.  7.  ^it. 
Paris,  Hachette&Co.  160.  XXIV,  688  S.  Fr.  2,50.  -  42)  id*  Ab  urbe  eondiu  libri. 
Ed.  Ant.  Zingerle.  Pars  VII,  fase.  II,  Lib.  XXXXIL  Editio  maior  (JBG.  24,  I,  86*^). 
Wien,  Tempsky;  Leipzig,  Freytag.  1901.  VIU,  86  S.  M.  1,80.  |[W.  Heraeus:  WSKPh. 
No.  87  (1902).  S.  1001/7.]!  —  4S)  A.  Zingerle,  Z.  48.  Buche  d.  Livius:  SBAkWien.  IV, 
S.  18/4.  Abh.:  Wien,  C.  Gerold  in  Komm.  17  S.  M.  0,50.  —  44)  id.,  Z.  itlnften  Dekade  d. 
Livius:  WSt.  24,  S.  511/8.  —  45)  F.  W.  Shipley,  Numeral  oorrnptions  in  a  nintli 
Aentory  ms.  ofLivy:  TrPrAmPMlAss.  88.  —  46)  G.  Grasso:  BoUFilCl.  8,  S.  281.  (VgL 
JBG.  24,  I,  92^**.  [Liv.  XXII  18,  1  sei  ex  Arpaois  xu  lesen.])  —  47)  S.  Vassis,  De  looii 
quibnsdam  Livianis  qnaestiones  eriticae  (XXI  8,  4.  XXXI  2.  XXXIII  14,  10.  XXXIV  82. 
XXXV  87;  82,  6;  18.^XXXV  48,  1):  'Ä&nva  14.  I/II,  8.  219-22.  —  48)  R.  Novak.  Liviaoa 
(JBG.  24,  I,  86**):  Cesk^  mus.  filol.  7,  S.  28—56.  (Vgl.  28.  JB.  d.  Poilol.  Ver.  su  Berlin: 
ZGymn.  56,  8.  9 — 14.)  —  49)  R-  B.  Steele,  The  pestilences  mentioned  by  Livy:  TrPr- 
AmPhilAss.  88.  —  50)  P.  Moesynski,  De  Titi  Livi  in  libris  ab  urbe  oondiu  propria 
eloeutione  qnaestiones,  P.  I.  Gymn.-Progr.  Deutsch-Krone.  1901.  25  8.  |[H.  J.  MttUer, 
28.  JB.  d.  PhiloL  Ver.  su  Berlin:  ZGymn.  66,  S.  25.]|  —  51)  R-  B.  Steele,  8ome 
forma  of  oomplemental  statemenU  in  Livy:  TrPrAmPbilAss.  88.  —  52)  Grani  Lieiniani, 
Quae  snpersunt  ree.  et  eommentario  instruxit  Guido  Camosai  (JBG.  24,  I,  86'^).  Pavia, 
Galeati  A  fll.  1900.  XII,  68  S.  |[H.  Peter:  BPWS.  No.  88/4  (1902),  8.  1088/5.]| 
(Vgl.  N.  146.)  —  5S)  Mich.  Flemiseh,  Granius  LioiniaDUS.    E.  text-,  sprach-  u.  quellen- 
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Qeero.  Die  JB.  von  Landgraf**)  nnd  Luterbacher*')  bieten  eine 
eingehendere  Obersicht  der  auch  diesmal  reichlich  angeschwollenen  Literatur 
Ober  die  Reden,  ans  welcher  hier  nnr  wenige  Ausgaben  und  Untersuchungen 
namhaft  gemacht  werden  können.  Petersen**)  veröffentlicht  eine  genaue 
Beschreibung  und  Beurteilung  einer  Hs.  des  9.  Jhs.  aus  der  Bibliothek 
des  Lord  Leicester  in  Holkham  (N«  387),  die  aulserordentlich  wertvolle 
Bruchstücke  aus  Ciceros  catilinarischen  Beden,  der  pro  Ligario,  pro  Deiotaro, 
denen  in  Verrem  sowie  mehrere  bis  jetzt  nur  teilweise  aus  der  Bobienser  Hs. 
der  Ambrosiana  bekannte Randscholien  enthftlt;  des  weiteren  mufs  ich  aufStangls 
ausführliche  Besprechung  verweisen. *•"'*)  —  Clarks'*)  Ausgabe  hat  weitere 
Anerkennung  gefunden.''*"'^*)  Rosenbergs ^^  Untersuchungen  sind  be-» 
achtenswert:  Cicero  hat  die  Rede  pro  Mnrena  im  Jahre  62  niedergeschrieben^ 
aber  mancherlei  unterdrückt  und  geändert,  um  seine  Haltung  im  Partei- 
kampfe zu  rechtfertigen.''**''^     Die  Bearbeitung    der   ersten    philippischen 


kritische  Untenuehnng  (J6Q.  28,  I,  75'^).   |[H.  Peter:  BPWS.  No.  20  (1902),  S.  809— 12.]j 

—  §4)  A.  Solari,  SallaetiaDa:  BollFilCl.  9.  S.  187ff.  —  55)  B.  MaareDbreoher,  Bericht 
fiber  d.  C.  Sallaetins  Griepas  betreffende  Literatar  1878— 98:  JBKA.  118  (1902),  S.  228—72. 
(VgL  JBG.  28, 1,  75*^)  —  56)  J-  Cs^rep,  Codicem  Sali.  Albae-JnHeDsem  praecipnis  integrorum 
reepondere:  EgyetemesPhilKozl&ny  (1902),  S.  449—54.  —  57)  0.  Saüaeti  Crispi 
BeUam  Catillnae,  bellom  Jogarthinnm,  ex  bist,  quae  extant  orationes  et  epistulae.  Bearb. 
T.  Frans  Perechinka.  Wien,  C.  Gerolds  Sohn.  12®.  VII,  191  S.  |[Th.  Opitz:  WSKPh. 
Ko.  5  (1902),  S.  121.]!  —  58)  Sallust,  Jagortha.  Ed.,  with  introd.,  notes  and  index 
by  W.  C.  Snmmers.  London,  J.  C.  Clay.  Vl^.  228  S.  2  sb.  6  d.  —  59)  id.,  Jugartha. 
Ed.  bj  J.  F.  Smedley.  London,  Blaokwood.  12^  1  sh.  6  d.  —  60)  J.  Fnchs,  Za 
SaUnsts  BeUam  Jognrthinam :  ZOG.  58,  S.  678-98.  (Textkritik.)  —  61)  F-  Perscbinka, 
Zu  Sallnst  beU.  Jag.  106,  4:  WSt.  24,  S.  495/8.  —  62)  P-  Klimek,  Über  d.  Plan  d. 
Rede  Adherbals  bei  Sallost.  Progr.  Breslau.  SS.  —  68)  !«•  S.  Figbiera,  La  lingna  e 
U  grammaüea  di  SaUnstio  (JBG.  24,  I,  87*<>).  |[P.  Lejay:  RCr.  64  (1902),  No.  85, 
S.  168/4.]|  —  64)  P.  Scboell,  Za  Pseudo-SaUnsts  Invectiva:  RhMasPb.  NF.  67,  S.  159. 
(NamentL  gegen  Reitsensteins  u.  Schwartaus  Hypothesen:  Herrn.  88,  S.  87  —  108.)  —  65)  H. 
Peter,  D.  Epoehen  in  Yarroe  Werk  de  gente  popaU  Roman! :  ib.  S.  281  — 51.    (Vgl.  N.  20.) 

—  66)6.  Landgraf,  Bericht  über  d.  Literatar  zu  Ciceros  Reden  aas  d.  J.  1896—1902:  JBKA. 
(1902),  &  74—88.  (Vgl.  N.  1478.)  —  67)  F.  Luterbacher,  JB.  aber  Ciceros  Reden 
(1901/2).  28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  an  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  98—120.  —  68)  W.  Petersen, 
CoUations  from  the  Codex  Claniaeensis  s.  Holkhamicos  a  ninth-centnry  manuscript  of  Cicero, 
now  in  Lord  Leicester's  library  at  Holkham:  Anecdota  Oxoniensia.  Class.-Serie8,  Part.  9. 
Oxford,  Clarendon  Press.  1901.  LXU,  14  S.  |[Tb.  Stangl:  BPWS.  No.  1  (1908),  S.  9—15; 
Anon.:  Atb.  No.  8988,  S.  886;  0.  Piasberg:  DLZ.  No.  48  (1902),  S.  2712/8.])  —  69)  id., 
The  Clani  Codex  of  Cicero:  CIR.  16,  S.  401/6.   (VgL  daaa  Robinson  Ellis:  ib.  S.  460/1.) 

—  70)Cioeronis  Scripta,  rec.  C.  F.  W.  Mttller,  III  2  (JBG.  24,  I,  SS^'^^).  |[Z.:  Nord- 
TidtskrFiL  9,  S.  81.]|  —  71)  Cicero,  Select  orations.  Edited  by  Benjamin  L.  D'Ooge 
(JBG.  24,  L  87^).  Boston.  LXXXVII,  872,  146  S.  ([F.  Laterbacher:  28.  JB.  d.  Philol. 
Ver.  za  Berlin:  ZGjmn.  56,  S.  101/4.]|  —  78)  M.  Tulli  Giceronis  orationes,  Vol.  6. 
Pro  Milone,  pro  Marcello,  pro  Ligario,  pro  rsge  Deiotaro,  Pbilippicae  I— XIV.  Recognovit 
breviqae  adnotatione  eritiea  instrnxit  Alb.  Curtis  Clark  (JBG.  24,  I,  87^).  Oxonil, 
Typogr.  Clarend.  |[A.  S.  Wilkins:  CIR.  16  (1902),  S.  416/7;  F.  Leo:  DLZ.  No.  19 
(1908),  S.  1161/2.]|  —  7S)  Cicero,  Orationes.  Pars  prima:  de  signis;  de  sapplieiis;  pro 
Arehia;  pro  Marcello;  pro  Rosdo  Amerino;  Philippicae  VU  et  IX.  Pars  secunda.  In  Cati> 
linam  IT,  pro  Milone,  pro  Ligario,  pro  lege  Manilia,  pro  Mnrena,  Philippiea  IL  Edition 
eiaasiqae  pr^e^tfe  d'ane  notice  litt^raire  par  F.  Deltoar.  Paris,  Delain  fröres.  XXIV, 
248  8.;  XXIV,  280  S.  k  Fr.  1,75.  —  74)  F.  Caceialanza,  Sehedalae  eriticae  (Cic. 
pro  Milone  II  5):  RiFiL  80  (1902),  U,  S.  848/4.  —  75)  K.  Laczakowski,  Cycerona  mova 
w  obronie  Pablinssa  Salli  jako  lectara  szkolna:  Eos  7,  S.  286/9.  —  76)  Alb.  Gramme, 
Kritisches  a.  Exegetisches  sa  Cieeros  Sestiana.  Progr.  Gera.  7  S.  —  77)  Emil  Rosen - 
borg,  Stadien  z.  Rede  Ciceros  f)ir  Morena.  Progr.  Hirscbberg.  4^  29  8.  |[W.  Hir Seh- 
felder: WSKPh.  No.   52  (1902),  S.   1419  — 21.]|  —  78)  Cieero,  In  C.  Verrem  actiones. 
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Bede  durch  H.  de  la  Ville  de  Mirmont^^)  ist  recht  zu  billigen,  sowohl 
die  historische  Einleitung  wie  die  Übersicht  Qber  die  seitherige  kritische 
Behandlung  der  Bede,  die  vorsichtige  konservative  Bezension  des  Textes 
und  der  Kommentar. ®^~*^)  Die  Bemerkungen  Sternkopfs*')  betreffen  die 
richtige  Lesung  des  Anfanges  von  Cicero  ad  Qu.  fr.  11  8.  —  L.  Gurlitt*^) 
sucht  wenigstens  den  Sinn  der  argverderbten  Stelle  in  Gic.  ad.  Qu.  fr.  II 8  (10),  2: 
€i  9h  a%(f  ^rflag  nunquam  enim  dicam:  Ma  Ttaaag  zu  ermitteln;  sie  lautete 
etwa:  Video  te  ingemuisse,  scilicet  ddivai  a  e^tjcagj  nunquam  enim  dicam 
ed^aaag;  zu  denken  ist  an  das  griechische  Sprichwort  Ya&i  a  idgaoag.^^^^^ 
—  Pascal ^^^)  behandelt  den  astronomischen  Teil  im  Somnium  Scipionis 
und  hält  den  Hermes  des  Eratosthenes  far  die  Quelle,  doch  habe  Cicero 
auch  Anschauungen  des  Herakleides  und  der  Pythagoräer  verwoben  und 
sei  überhaupt   nicht  mechanisch  verfahren. ^*^'~^®')  —  Havet*^®)  bespricht 


Actio  sectwda.  Lib.  IV.  De  signit  par  £.  Thomas.  8«  tiragti  rem.  Paris,  Haehetta  k 
Co.  16^  144  8.  Fr.  1,60.  (Av«c  graT.  et  2  cartes.)  —  79)  A.  de  Marehi,  Intomo 
al  pasBO  di Cicerone  (de  leg.  agr.  H  14,  86):  RiFil.  80  (1902),  U,  S.  270/1.  —  80)  Ciceronii 
oratio  Philippica  prima,  texte  latin  publik  avec  apparat  critiqne,  IntrodactioD  bfographiqae 
et  bist,  et  oommentaire  explicatif  par  H.  de  la  Ville  de  Üirmont.  Paris,  Klinekaieek. 
lOS  S.  |[H.  Nohl:  BPWS.  No.  6  (1908),  S.  187/8;  W.  Hirsohfelder:  WSRPh.  No.  45 
(1902),  S.   1229—80;    C.  Pascal:  BoUFilCl.  9,  S.  62/4;    Adoii.:  BBQ.  (1902),  S.  647.]| 

—  81)  id.  in  M.  Antoniam  oratio  Philippica  seounda.  Testo  e  commento  di  A.  RossilU. 
ToriDO,  Paravia&Co.  88  S.  |[C.  Giambelli:  BoUFilCI.  9,  II,  S.  80/2.]|  —  82)  Stern» 
köpf,  Zu  Cic.  Phil.  XIII  17,  86:  Hermes  87,  S.  486/6.  (Es  sei  an  schreiben  oredere 
eosque  qui.)  —  8S)  F.  S.  Donn,  Cicero's  lost  oration,  Pro  Mauere  Arretina:  TrPrAm- 
PbllAss.  88.  —  84)  Emilio  Costa,  Lc  orazioni  di  diritto  private  di  Bf.  Tnllio  Cicerone 
(JBG.  24,  I.  76«^.    Bologna.     1899.     109  8.    |[6.   May:    NRHD.  26    (1902),    S.  868/4.]| 

—  85)  H.  J.  Bob 7,  Eesajs  on  the  law  in  Cicero*s  private  orations.  |[Anon.:  Ath. 
No.  8898,  S.  716ff.]|  —  86)  M.  de  la  Ville  de  Mirmont,  Analysee  des  prineipanz 
disoonrs  de  Cic^ron.  Garnier.  12^.  689  8.  |[E.  T.:  RCr.  No.  11  (1902),  8.  217;  H. 
Borneeqne:  RPh.  26(1902),  II,  8.  250/l.]|  —  87)6*  Jaeqninet,  Extraits  et  analrses 
des  principanx  discoars  de  Cic^on.  |[H.  Borneeqne:  RPh.  (1902),  II,  8.  110/1.]|  — 
88)  Cicero,  Briefe  Cioeros  u.  seiner  Zeitgenossen,  I.  v.  O.  E.  Schmidt  (JBG.  24,  I, 
88*^).  |[A.  Kornitzer:  ZOG.  68.  8.  889/901.]|  —  89)  id.,  The  eorrespondenee  of  M. 
Tnllins  Cicero,  by  E,  Y.  Tyrrell  and  L.  C.  Purser,  vol.  7  (JBG.  24,  I,  87").  |[Anon.: 
Ath.  No.  8911,  S.  479ff.]|  —  90)  Cioeronis  epistnlae,  vol.  8,  reoog.  L.  C.  Parser 
(JBG.  24,  I,  87<^7j.  |[Anon.t  Ath.  No.  8911,  8.  479ff.;  W.  8ternkopf:  W8KPh.  No.  16 
(1908),  8.  428—82;  Zielinski:  DLZ.  No.  48  (1902),  8.  80S6/8.]|  ^  91)  Meyer,  Bei- 
trSge  za  d.  Briefen  an  Atticns:  ALLG.  12,  8.  144  ff.  —  92)  G.  W.  Mooney,  Cicero  ep. 
ad  Att  XIII  28,  2:  CIR.  16  (1902),  8.  121.  —  9S)  W.  8ternkopf,  Za  Cicero  ad  Q.  fr.  U  8: 
MhMosPh.  NF.  67,  8.  629—81.  —  94)  L.  Gurlitt,  Cicero  ad  Qaintnm  fratrem  II  8  (lO),  2: 
BPW8.  No.  41  (1902),  8.  1276/8.  —  95)G.L.Hendrick8on,  Cicero's  Jndgement  of  LncreÜna 
(ad  Qaint.  fr.  II  9,  8):  AmJPh.  22,  8.  488/9.  —  96)  B.  O.  8ihler,  eertxaka^op.  Cicero 
ad  Qaintnm  fratrem  III  8,  4:  ib.  28,  8.  282—94.  —  97)  E-  H.  Pease,  The  greeting  In 
the  Istters  of  Cicero.  In:  Stad.  in  hon.  of  Basil  G.  Gildersleeve  No.  84.  —  98)  J.  8.  Reid, 
Notes  on  Cicero  lettors:  Hermathena 27,  8.  248ff.,  288ff.  ~  99)  C.  Thianeonrl,  Las  trait^ 
de  Philosophie  religiease  et  les  opasooles  philosophiqoes  de  Clodron.  Lefon  d'ouvertnre  da 
conrs  de  litt^rature  latine  k  la  Facnlt^  des  lettres  de  l'Universit^  de  Nancy  (d^c.  1901). 
Paris,  Haehette.  16  8.  —  109)  Favonii  Bulogii  DispnUtio  de  somnio  Boipionis  ed. 
Alfred  Holder.  Leipzig,  Teabner.  X,  48  8.  M.  1,40.  |[G.  Landgraf:  BPWS.  No.  26 
(1901),  8.  774/6;  G.  Fries:  WSKP.  No.  16  (1901),  S.  414/6;  B-r:  LCBL  No.  20  (1901), 
8.  280/1;  G.  Rodier:  RPh.  26  (1901),  8.  162;  L.  V(almaggi):  BolIFllCL  7,  8.  276/6.]|  — 
101)  Carlo  Pascal,  Di  nna  fönte  greca  d.  '8omniam  8cipionis*  di  Cicerone.  Nota  letta 
alla  R.  Aceademia  di  ArcheoL,  Lettere  e  Belle  arti.  Napoli.  16  8.  |[Hoyer:  WSKPh. 
No.  6  (1908),  8.  119—20;  Anon:  DLZ.  No.  18  (1908),  8.  788;  Anon.:  RCr.  No.  6  (1908), 
8.  97;  J.  L.:  RPh.  27  (1908),  S.  106.]|  —  103)  A.  Beltrami,  II  «sogno  di  Scipione'  di 
M.  Tnllio  Cicerone  e  le  sne  imitazioni  n.  letteratnra  italiana:  Comm.  d.  Ateneo  di  Bresda 
(1901).  S.-A.:  Breseia,  Apollonio.  26  8.  |[V(almaggi):  BollFilCL  9,  IX,  8.  140.]|  — 
108)Laiiö,  De  Cieeronis  librorum  de  legibas  tempore  et  compositione  (JBG.  24,  I,  89*^). 
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mngestellte  Zeilen  im  Cato  maior.*®*"^^*)  —  Gurlitt^*^)  behandelt  kritisch 
die  Stellen,  welche  Witzworte  Ciceros  enthalten  and  bestreitet  die  Inter- 
pretationsknnststücke  derjenigen,  welche  solche  Änfsernngen  verschleiern 
wollen.  —  Nach  Spitzer ^^^)  ist  Cicero  für  eine  wohlwollende  Behandlung 
der  Provinzialen  eingetreten;  'sein  Imperialismus  nimmt  bald  eine  kriegerisch- 
expansive  Färbnng  an,  nm  dann  unter  dem  Einflüsse  der  Zeitverh&ltnisse 
nnd  des  Stndinms  griechischer  Denker  allmählich  umzuschlagen  und  sich  zu 
verhältnismäfsig  hoher  ethischer  Anschauung,  der  aber  die  römische  Sonder- 
art anhaftet,  durchzuarbeiten.'*^*"*^*)  —  Plutarch  kann  nachGudemans***) 
Untersuchungen  sein  Leben  Ciceros  nicht  unter  direkter  Benutzung  der 
Schriften  des  Redners  verfafst,  aber  auch  nicht  aus  Sallust,  Tiro,  Nepos 
Livius  geschöpft  haben;  in  Betracht  könne  nur  eine  nachaugusteische 
Quelle,  vielleicht  Suetons  Vita  Ciceros  oder  irgend  eine  Geschichte  der 
Bflrgerkriege  kommen.  —  Wolcott**®)  führt  aus,  dafs  man  in  Ciceros 
Zeit  gern  römische  und  griechische  Schriftsteller  parallelisiert  habe,  Caelius 
mit  Herodot,  dessen  Vorgänger  mit  den  Logographen,  Cato  mit  Thukydides, 
Sisenna  mit  Kleitarchos. 


|[P.  Meyer:  Oymn.  No.  18  (1902),  S.  470.1|  —  104}  T.W.  Dongan,  On  Cicero  Tnso. 
Disp.  I  86,  88:  CIR.  16  (1902),  S.  84/5.  —  105)  M.  L.  Earle,  Notes  on  Cicero,  de  natura 
deornm  I:  TrPrAmPhilAst.  88.  —  106)^.  Kotek,  Anklänge  an  Ciceros  de  natura  deoroin 
bei  Minacius  Felix  a.TertBUian.  Progr.  Wien.   1901.  |[P.  K.H ab ik:  ZOG.  58(1902),  S.  477.1| 

—  107)  John  Hasson,  Ciceron  on  the  Epicnrean  gods:  CIR.  16,  S.  277—81.  —  108) 
L.  Havet,  Les  lignes  transpos^es  du  Cato  maior:  JSav.  (Juli  1902),  S.  870 — 82,  401 — 12. 

—  100)  M.  Tu  11 10  Cicerone,  II  primo  libro  de  offioiis  comooentato  storicamente  e 
filosofieamente  d.  6.  Segr^.  Turin,  Erm.  Loescber.  178  S.  —  110)  A.  Gnesotto, 
Leggendo  il  libro  I  d.  De  Officiis  di  Cicerone  n.  codice  Mantovano  A.  IV  85:  AMAcPadora 
NS.  18,  disp.  8,  S.  165—70.  —  Hl)  id.,  Contributo  alla  critica  d.  teste  d.  De  offleiis 
di  Cicerone  (lib.  I).  Padova,  Randi.  12  S.  —  113)  E.  Mastf-Dari,  M.  Tullio  Cicerone 
e  le  sue  idee  soeiall  cd  economiohe  (JB6.  24,  I,  89**).  Torino.  1901.  890  S.  |[Q.  Maj: 
KBHD.  26  (1902),  S.  867— 71.]|  —  HS)  L.  Gurlitt,  FacetUe  Tullianae:  RbMosPh. 
KF.  57,  S.  387  —  62.  —  114)  S.  Spitzer,  Ciceros  Stellung  z.  internationalen  Moral.  Fest- 
Schrift  Gomperz.  S.  208  —  15.  —  115)  J*  Lebreton,  Etudes  sur  la  langue  et  la  gram- 
maire  de  Clodron  (JBG.  24,  I,  89*^.    |[P.  Lejay:  RCr.  54  (l902),  No.  88,  8.   129— 88.]| 

—  116)  G.  Scbrader,  De  Cieeronis  nominum  propriorum  usu  quaestiones  selectae.  Dies. 
Berlin.  52  S.  —  117)  0.  £.  Sobmidt,  Ciceros  Villen  (JBG.  24,  I,  90*^).  |[F.  Quetaffson: 
KordTidskrFil.  8,  S.  247-50.]|  —  118)  K.  P.  Harrington,  Ciceros  Puteolannm:  TrPr- 
AmPhilAss.  88.  >-  HO)  Alfr.  Gudeman,  Tbe  sources  of  PluUrch's  üfe  of  Cicero. 
(c=  Publications  of  tbe  uniTersity  of  Pennsylvania.  Series  in  philology  and  litteiature 
Bd.  8,  No.  2.)  Phüadelpbia,  Ginn  &  Co.  117  S.  1  sb.  25  d.  |[A.  Hoeok:  WSKPh.  No.  20 
(1908),  S.  542/8.]|  --  120)  3.  D.  Wolcott,  Early  parallelisms  in  Roman  bistoriograpby 
(Dionysius  of  Halicamassus  and  Cicero);  AmJPb.  28,  S.  818/6.  -—  121)  Caesar,  Com- 
mentaries  on  tbe  Gallic  war.  Witb  introdnction,  notes  and  yocabulary  by  A.  Harkness 
a  C.  H.  Forbes.  New-Tork,  Amerlc.  Book  Co.  12<^.  III,  698  S.  1  sh.  25  cts.  —  122) 
id.,  Gallio  war.  Book  8  ed  by  J.  Brown;  Book  6  (JBG.  24,  I,  90^^^).  London,  Blackie. 
120.  1  sh.  6  d.;  sh.  2.  —  12S)  P.  D.  Cb.  Henninge,  Zu  Cftsar  de  hello  Gallico: 
PhiloL  61,  S.  479—80.  -  124)  W.  Nestle,  Zu  Caesar  b.  G.  Y  14,  8:  NKBIGRW.  9, 
a  422.  (Polyandrie  bei  d.  briUnn.  VSlkerscbaften.)  —  125)  Caesar,  Civil  war.  Book  1. 
Ed.  by  A.  H.  AUcroft  Oxford,  Clarendon  Press.  1  sh.  6  d.  —  126)  L.  Wilhelm, 
Livius  n.  Caesars  bellum  civile.  Dies.  Strafsbnrg.  1901.  117  S.  —  137)  •^*  Lebreton, 
Caesariana  syntazis  qnatenus  a  Ciceroniana  differat  (JBG.  24,  I,  90'^^).  |[P.  Lejay: 
RCr.  54  (1902),  No.  88,  S.  129-88.]|  —  128)  A.  Polasohek,  Studien  c.  grammat. 
Topik  im  Corpus  Caesarianum.  JB.  d.  k.  k.  Staatsgymn.  Floridsdorf.  |[P.  Menge:  NPbRs. 
No.  6  (1908),  S.  122ff.;  G.  Landgraf:  WSKPh.  No.  11  (1908),  S.  289.]|  —  120)  A. 
Oddo,  Gl'   «HypomnemaU   bist.*    di  Strabone   come  fönte  di  Appiano  (JBG.  24,  I,  90^i^> 
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Chronologie.^^^'^^^)  Nach  Yareses  Stadien  über  die  Chronologie 
der  Jahre  263—229  v.  Chr.,  die  sich  namentlich  gegen  Frftnkels  und  Soltaus 
Ansichten  über  den  römischen  Kalender  richten,  fand  der  Amtsantritt  der 
Eonsnln  am  1.  Mai  statt;  besonders  sucht  er  den  Termin  der  Schlacht  b^ 
den  ägatischen  Inseln  zn  ermitteln,  die  nach  Entrop  am  10.  März  241  war, 
das  sei  nach  unserer  Rechnung  Ende  Mai.  Die  weiteren  Untersuchungen 
sollen  erst  noch  durch  eine  Nachprüfung  der  Chronologie  des  gallischen 
Krieges  Klärung  finden.  Das  chronologische  Verzeichnis  der  Begebenheiten 
vom  Frühjahr  265  bis  September  218  ist  zu  beachten.  —  Rolandos^^^*) 
Chronologie  ist  nicht  sorgfältig  genug,  um  als  zuverlässiges  Hfllfsmittel 
gelten  zu  können. 

JEthnographie.  Sage  und  politische  C^eHchichte.  Ge- 
Bchichte  italischer  Völker  und  Städte,  In  den  Inhalt  von  Modestows^'^) 
russisch  geschriebener  Einleitung  in  die  römische  Geschichte  gibt  eine 
französische  Inhaltsangabe,  die  Cauer  für  seine  Besprechung  benutzt  hat^ 
wenigstens  einen  Einblick.  M.  sucht  zu  zeigen,  dafs  schon  in  der  ältesten 
Steinzeit  Menschen  in  Italien  wohnten.  Die  Ureinwohner  waren  Ligurer, 
vielleicht  fand  gegen  Ende  der  Steinzeit  eine  Einwanderung  aus  Mittel- 
europa statt.  Die  Bewohner  der  Pfahldörfer  in  der  Poebene  waren  Indo- 
germanen,  die  Ahnen  der  Latiner;  durch  die  nachdringenden  neuen  Stämme 
der  Umbrer  und  Sabeller  wurden  sie  zur  Auswanderung  nach  Süden  ge- 
zwungen. Die  Umbrer  brachten  das  Eisen  mit  nach  Italien.  Die  Etrusker 
seien  erst  nach  den  Italikern  auf  dem  Seewege  von  Osten  her  eingewandert.^^') 
Schulten  ^«•»)  stellt  die  im  Corp.  inscr.  Lat.  V,  IX,  X,  XI,  XIV  vor- 
kommenden Namen  auf  -iedius,  -edius,  -idins  systematisch  zusammen; 
es  ergibt  sich,  dafs  diese  Namenform  sich  namentlich  findet  bei  den  um- 
brisch-sabellischen  Stämmen  im  mittleren  Apennin,  den  Äquern,  Mursem, 
Pälignern,  Vestinern  um  den  Fucinersee,  in  Campanien,  Samnium,  im  nörd- 
lichen ApuUen,  in  der  südlichen  Amilia  ziemlich  häufig  vorkommt,  dagegen 
in  Etrurien,  dem  eigentlichen  Latium  und  in  Unteritalien  fast  ganz  fehlt. 
Die  ursprüngliche  Zone  haben  diese  Namen  nur  sporadisch  überschritten; 
das  erkläre  sich  teils  aus  der  Sefshaftigkeit  der  Gebirgsvölker,  teils  aus  dem 
Streben  der  römischen  Regierung,  die  Verkehrsfreiheit  und  Auswanderung 
nach  Möglichkeit  zn  beschränken.  Zu  beachten  ist  aber  auch  der  grofse 
ethnische  Gegensatz  der  einzelnen  italischen  Stämme,  besonders  vor  der 
Gewährung  des  Bürgerrechts  nach  dem  Bundosgenossenkriege.  Hinzuweisen 
ist  noch  auf  die  weiterhin  folgende  Untersuchung  der  Etymologie  dieser 
Namen.'«»»>) 

[[LenschftQ:  BPWS.  No.  48  (1902),  S.  1818/6.]|  —  ISO)  C.  Saunier,  D.  Gotoh.  d. 
Ztitmerskunst  v.  d.  ttUesten  Zeiten  bis  z.  Gegenwart.  Ine  Deateche  ttbersetzt  u.  nmgearb. 
V.  G.  Speokhart.  In  20—26  Lfgn.  Lfg.  1.  Bautzen.  E.  Httbner.  III,  1—48  S.  M.  I. 
(Mit  Abbildgn.)  —  181)  P*  Varese,  Calendario  romano  all'  etk  d.  prima  gnerra  puni»: 
Stndi  di  storia  antica  (G.  Beloch),  fasc.  8.  |[L.  Cantarelli:  BollFilCl.  9,  S.  106ff.;  F. 
Lnterbacher:  NPhRe.  No.  12  (1908),  S.  275/6.]|  —  ISl*)  A.  Rolando,  Cronologitt 
Storica:  Roma  fino  d.  Impero  d'Oooidente.  Roma,  Paravia  k  Co.  1899.  |[J.  ToutaiDf 
RCr.  No.  4  (1908),  S.  62ff.]| 

182}  Basil  Hodestow,  Einleitung  in  d.  römische  Gesch.  Vorgeschiebtliehe  Ethno- 
logie u.  vorrömische  Knltnreinflttsse  in  lulien  n.  d.  Anfänge  Roms  (russisch).  Bd.  1. 
St.  Petersburg,  M.  O.  Wolff.  XV.  267,  17  S.  (86  Tfln.)  |(Pr.  Cauer:  BPWS.  No.  41  (190«), 
S.  1256/7.]!  —  ISS)  M.  Hoernes,  Basil  Modestows  'Einleitung  in  d.  römisehe  Geach.^: 
Globus  82,  No.  1,  S.  5  —  10.  (1  Abbildg.)  —  ISS*)  A.  Schulten,  Italische  Namen  u. 
Stämme.  I/II:  BAG.  2,  S.  167—98,  440-66.   (Mit  1  Kte.)  —  ISS*)  W.  Meyer-Lübk«, 
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Etru8ker.  Durch  Panlis  Tod  ist  das  wichtige  Unternehmen  einer 
Sammlang  etniskischer  Inschriften^^*)  nicht  in  Frage  gestellt,  da  nach  der 
Ifitteilnng  in  BPWa  No.  26  (1902)  S.  829  G.  Uerbig  nnd  0.  A.  Daniels- 
son  die  Weiterfühmng  fibemommen  haben. ^'^•^••)  Lattes**')  bemerkt, 
dafs  in  diesen  Inschriften  oft  Franennamen  vor  den  Männemamen  stehen.  ^'^"^**) 
Petersen"*)  sucht  gegen  Körte  (JBG.  24,  I,  91**^)  oachzuweisen,  dafs 
die  älteste  etrnskische  Wandmalerei  ihre  Bilder  nur  aus  der  griechischen 
Heldensage  und  dem  mythischen  phantastischen  Sagenkreis  nahm  und  erst 
sp&ter  Bilder  des  wirklichen  Lebens  gebracht  hat.  Die  oft  erörterte  In- 
schrift aus  Capua  (JBG.  28,  I,  78"*;  24,  I,  91*")  gibt  de  Sanctis"*) 
Veranlassung,  die  Mastarnafrage  nochmals  zu  besprechen.  Die  etrnskische 
Oberlieferung  faist  Mastama  als  Gefährten  des  Gaeles  Vibenna;  das,  wie 
eben  bemerkt,  von  Körte  und  Petersen  erklärte  Gemälde  aus  Volci  stelle 
dar,  wie  Gaeles  Vibenna  von  seinem  Bruder  und  von  Mastama  aus  der 
Gefangenschaft  des  Römers  Gn.  Tarqninius  befreit  wird. 

Die  älteste  Zeit  Roms  bis  zu  den  punischen  Krieg en.^^^'^^'') 
Die  den  Insubrern  im  Jahre  225  v.  Ghr.  zu  HQlfe  kommenden  Gaesaten, 
die  dann  bei  Glastidinm  aufgerieben  wurden,  stammten  nach  Tourneur*^*) 
aus  Belgien. 

Die  punischen  Kriege  und  die  Unterwerfung  der  Mittelmeer • 
länderM^)  Oslander "^)  verteidigt  seine  Chronologie  des  Hannibalzuges 
g<^en  Luterbacher  (JBG.  24,  I,  92"*).  Die  Untersuchung  Montanaris*^*) 
ist  aufserordentlich  breit  angelegt;  als  Hauptpunkte  des  Marsches  werden 
hervorgehoben,  dafs  Hannibal  links  an  der  Dnrance  hinaufzog,  dann  das 
Tal    der   grofsen  und  kleinen  Buech  passierte  und  bei  Bivoli  den  Aufstieg 


Z.  italischen  Worttehatz:  WSt.  24,  S.  527 — 30.  —  184)  Corpus  inscriptionnm  etrascaraiii, 
in  societatem  operis  adsampto  Olavo  Aug.  Danielsson  ed.  C.  Pauli.  Segm.  IX — X^ 
Lsipzig,  J.  A.  Barth.  Fol.  XI,  654—644  S.  D.  ganze  1.  Bd.  M.  166.  |[Seh  .  .  .  r: 
LCBl.  No.  41  (1902),  S.  1870;  Anon.:  MAZgB.  (1902),  No.  109;  H.  Schaefer:  NPhRs. 
No.  22  (1902),  S.  511/2.]|  —  185)  £•  Lattes,  Iserizione  inedite  venete  ed  etrasehe: 
BlUmb.  2.  Ser.,  84  (1901),  S.  1181—42.  |[F.  Skutseh:  WSKPh.  No.  87  (1902), 
S.  976.]|  —  186)  id'*  Etruskisch-lateinisohe  oder  etruskisierende  Wörter  u.  Wortformen 
d.  latein.  Inschriften:  ALLO.  18,  S.  119—27.  —  187)  ^d.»  Qualehe  appnnto  intomo 
alla  preminenza  d.  donne  n.  antiehitk:  Ateno  e  Roma  5,  S.  629 — 41.  —  188)  Alf  Torp, 
Btroskuche  Beiträge.  Heft  1.  Leipzig.  J.  A.  Barth.  VI,  110  S.  M.  6.  |[Herbig: 
BPWS.  No.  6  (1908),  S.  146—62;  No.  6,  S.  176—80;  £.  Lattes:  WSKPh.  No.  9  (1908), 
S.  228 — 88.] I  —  189)  W.  N.  Bates,  Etrasoan  horseshoes  from  Corneto:  AmJArch.  (1902), 
I,  8.  68/4;  lY,  S.  897—408.  (W.  1  plate.)  —  140)  E.  Lattes,  Zn  d.  etruskisehen  Monats- 
n.  Zahlwörtern:  BhMnsPh.  NF.  67,  8.  818  — 20.  —  141)  id-»  L'iscrizione  etrasoa  d.  paletta 
di  Padova:  StItFilCl.  10.  S.-A.:  Firenze,  Seeber.  17  8.  |[F.  8kntseh:  WSKPh.  No.  86 
(1902),  8.  976.]|  —  143)  8.  Rossi,  II  tipo  e  1'affioio  d.  Charun  etruseo.  {[D.  Bassi: 
BiFiL  80,  8.  178— SO.] |  —  148)  £.  Petersen,  Über  d.  älteste  etruskisehe  Wandmalerei: 
UDAIK.  17,  8.  149—67.  -•  144)  6-  de  Sanctis,  Mastama:  BAQ.  2,  8.  96-104.  — 
146)  Oberziner,  Origine  d.  plebe  romana  (JBG.  24,  I,  92"^).  |[A.  ▼.  Premerstein: 
ÖLBl.  No.  8  (1902),  8.  284;  Anon.:  DLZ.  No.  28  (1902),  S.  1448.]|  —  146)  Ed. 
WSlfflin,  D.  ReiUrcenturien  d.  Tarquinins  Prisous:  RbMnsPh.  NF.  67,  8.  818.  (Granins 
Udnianns  p.  4  ed.  Bonn,  ist  zu  schreiben:  qnos  Tarquinins  mnltiplioovit  Tgl.  Flor.  I  1, 
16;  6,  2.)  —  147)  J.  J.  Hartman,  Ad  Plutarehum.  Rom.  29.  Public.  22.  Corlol. 
82,  88:  Mneroosyne  80,  III,  8.  806,  818.  —  148)  0-  Tonrneur,  Germani-Gaesati :  Le 
Mns^e  Beige  7,  8.  178 ff.  —  149)  W.  Oslander,  D.  Hannibalsweg  neu  untersucht 
(JBG.  24,  I,  92^^<>.)  |[E.  B.  Lease:  AmJPh.  22,  8.  468/6;  F.  R.:  RiStAnt.  (1902),  8.  288/4; 
-li:  LCBl.  No.  24  (1902),  8.  791/2.]|  —  150)  ><!•»  Z.  Chronologie  d.  Hannibalzuges: 
PhUol.  61,  8.  472/6.  —  151)  Montanari,  Anuibale  (JBG.  24,  I.  92i^*).  {[Anon.: 
LCBl.  No.  12  (1908),  8.  412/8;  Anon.:  DLZ.  No.  4  (1908),  8.  218/9;  vgl.  Oslander: 
KBIGBW.  (1902),  8.  267—72;  G.  Jullian:  R&tAne.  (1902),  8.  169;  G.  Grasso:  RStIt. 
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begann.  Die  insnla  sei  zwischen  der  Durance  und  Verden  zu  suchen.  Weiter 
werden  die  Vorgänge  in  Oberitalien,  der  Marsch  über  den  Apennin,  die 
Schlachten  am  Trasimenns  und  bei  Cannae  geschildert  und  die  geschichtliche 
Bedeutung  der  grofsen  Puniers  zu  würdigen  gesucht.  A  z  a  n  ^^*)  tritt  für 
den  M.  Cenis  ein  auf  Grund  genauer  Lokalkenntnis.  Die  Druentia  sei  der 
Drac,  Hannibal  sei  die  Are  hinaufmarschiert,  Ende  September  auf  der  Höhe, 
dem  Gol  du  Ciapier,  gewesen  und  nach  Turin  abgestiegen.  Sehr  schwach  ist 
die  Beurteilung  der  livianischen  und  polybianischen  Berichte.  Jung^^^)  macht 
nach  Erörterung  der  Vorgänge  Ende  des  Jahres  218  und  zu  Beginn  217  wahr- 
scheinlich, dafs  Hannibal  über  den  Apennin  den  Pafs  von  Pontremoli  einschlug, 
handelt  über  die  Besiedlung  der  Polandschaft  zu  der  Zeit,  ermittelt  die  Stationen 
flufsaufwärts  und  einiges  Nähere  über  die  Anfänge  von  Saena  (Sena). 
Die  Zweifel,  welche  H.  Delbrück  an  dem  von  Hannibal  beim  Abzüge  aua 
Italien  am  laciniscben  Vorgebirge  binterlassenen  Verzeichnisse  über  die  Stärke 
des  Heeres  geäufsert  hat,  sind  nach  0.  Hirschf  elds  ^^*)  zutreffender 
Beweisführung  ungerechtfertigt.  H.  Delbrück  hält  seine  Ausführungen  auf- 
recht (in  dem  N.  1023  genannten  Werke  S.  242 fg.).  Fiskes^^^)  Unter- 
suchungen  über  die  politischen  Anschauungen  älterer  namhafter  Glaudier^ 
besonders  des  Dezemvim,  der  Zensoren  vom  Jahre  312  und  169  kommen 
zu  dem  Schlufs,  dafs  sie  fortgesetzt  die  Rechte  des  plebs  urbana  gegen  die 
Tribunen    vertraten,   welche   die   Ansprüche   des  plebs  rustica  verteidigten. 

Die  Revolutionszeit,  Der  Dichter  des  Epos  über  den  istrischen 
Krieg  des  Jahres  129  v.  Chr.  war  nach  Gentile^^*)  wohl  um  160  ge- 
boren. Die  Fragmente  der  Briefe  der  Cornelia  lafsen  Siefs^^^)  die  Autor- 
schaft der  Mutter  der  Gracchen  nicht  zweifelhaft  erscheinen.  In  dem,  später 
vollständiger  erscheinenden,  Vortrag  Lehmanns  ^^^)  wird  nachgewiesen,  dafs 
Tigranocerta  das  nördlich  des  Westtigris  in  der  Landschaft  Arzanene  ge- 
legene Miyafarikin  war,  wo  in  byzantinischer  Zeit  Martyropolis  lag,  be- 
stätigt somit  die  Annahme  Moltkes.  Gegen  Guriitts  (JBG.  24,  I,  93'^^ 
Einwürfe  verteidigt  W.  Ster  nkopf  ^^^)  seine  früher  dargelegte  Ansicht 
mit  der  Modifikation,  dafs  das  Amendement  nur  diesen  Inhalt  hatte:  wer 
den  geächteten  Cicero  innerhalb  eines  Umkreises  von  500  Million  von  den 
Grenzen  Italiens  aufnimmt,  verfällt  derselben  Strafe  wie  dieser.  ^*^) 

Ga«ar.***~^**)     Babelon***)  weist   auf  Bildnisse  des  Vercingetorix 

(JqH— Sept.  1902),  S.  281/2.]|  —  152)  P.  Abaii,  AdbümI  dans  les  Alpet.  Paru,  Pioard» 
284  8.  Fr.  6.  |[Anoii.:  Ath.  No.  8909,  S.  406ff.;  W.  Oslander:  G6A.  (1^08),  S.  12— 81; 
O.  Meltser:  DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2852/8;  6.  Orasso:  U  Caltvra  22,  V;  E.  Ferrero: 
BoUFUCl.  9,  8.  182/8;  M.  Giere:  R^tAnc.  (1908).  I,  8.  96/8.]|  ^  IM)  J.  Jang, 
Hannibal  bei  d.  Lignrern.  Hist-topognph.  Exkurse  z.  Gesell,  d.  2.  pnn.  Rriegei:  WSt.  24  (1902)» 
8. 152—98;  818—24.   |[Anon.:  DLZ.  No.  41  (1902),  S.  2594.]|   —  154)  Vgl.  N.  85.  1028. 

—  155)  G.  C.  Fiske:  Harvard  stndies  in  elaes.  phil.  18,  8.  1—60.  |[R.  Helm:  DLZ.  No.  8 
(1908),  8.  848/4.]|  —  156)  AttUio  Gentile,  D.  poema  di  OsUo  suUa  gnerra  istriana:  Areheo- 
grafoTriestmo24,  fase.2,  8.  79— 90.  8.-A.:  Trieste.  |[J.  Tolkiebn:  WSKPb.  No.  7  (1908), 
8.  178/4;  S.  Helm:  BPWS.  No.  28  (1908),  S.  719/8;  L.  Pieeolo:  RiStAnt.  N8.  7,  8. 188/5; 
y  (almaggi):  BoUFilCl.  9,  VTH,  8. 188;  Anon.:  RCr.  No.  5  (1908),  8.  97/8.]|  —  157)  Henriea 
Siefs,  De  epUtolaram  fragmentis  Comeliae  Graochoram  matri  attributis:  W8t.  24,  8.  489-94. 

—  158)  C.  F.  Lehmann:  Verb.  d.  Strafsbnrger  Philol-Vers.  Leipzig,  Tenbner.  8.  25—84.  — 
159)  W.  8ternkopf,  Noek  einmal  d.  eorreetio  d.  lex  Clodia  de  ezilio  Cieeronis:  Pkilol.  61, 
8.  42—70.  —  160)  A.  Boaeb^-Leelereq,  Laqnestion  d'Orient  antemps  deCie^ron:  RH.  79, 
8.241—65;  80,8.1  —  24.  |[Anon:  DLZ.  No.  41  (1902),S.  2594.]|  —  161)T.R.  Holmee, 
Caesars  eonquest  of  Gaol  (JBG.  24,  I,  98^^^^.)  |[F.  Ramorino:  RiStIt.  (Apr.— Juni  1902), 
8  162/8;  L.  Laarand:  RPh.  26  (1902),  8.  418/4.]|  ^  162)  J.-H.  Taylor,  Caesars  Bhine- 
bridge:  CIR.  16,  8.  29—84.  —  166)  C.  Koenen,  Nachtrag  su  d.  Arbeit  «Caesars  Eheia- 


Digitized  by 


Google 


§  9.    Rdmer.    Liebentm.  Jfig 

hin,  die  sich  auf  Denaren  Caesars,  des  Hostilins  Saserna  Caninins  Gallns  and 
griechischen  Electronmflnzen  finden.'*^  Ferrero^*^)  hat  ein  amfassendes, 
aher  nicht  selten  recht  einseitig  anfgefafstes  Bild  von  der  auf  Unterworfang  des 
bekannten  Erdkreises  gerichteten  Politik  der  römischen  Republik  gegeben, 
um  fOr  Caesars  welthistorische  Stellung  den  richtigen  Hintergrund  zu  gewinnen 
und  zu  zeigen,  wie  die  erobernde  Aristokratie  von  der  machtig  gewordenen 
Demokratie  und  den  einflufsreichcn  Kapitalistenkreisen  beiseite  geschoben 
ward;  nur  auf  kurze  Zeit  durch  Sulla  gewinnt  sie  noch  einmal  Einflufs 
gegenflber  dem  revolutionären  Treiben  der  Marianer.  Der  ganze  zweite 
Band,  nur  Caesar  gewidmet,  bringt  eine  scharf  durchdachte  Charakteristik 
der  Taten  und  Persönlichkeit  des  genialsten  Römers.  ^•••^'®) 

B.  Kai8ers56it. 

Gesamtdarstellungen.  Quellen.  Veröffentlichungen,  In- 
Schriften,  Zu  diesem  Abschnitt  sind  auch  die  Berichte  flber  die  einzelnen 
Länder  in  Rubrik  C,  Rom,  Italien,  Provinzen  und  die  Übersicht  der  neueren 
Papyrusfunde  unter  Ägypten  zu  vergleichen.  Wichtigere  neue  Inschriften 
verzeichnen  wie  früher  Cagnat  und  Besnier.^^^)  Recht  nQtzlich  ist  auch 
Th.  Reinachs*'*)  Oberblick  neuerer  griechischer  Inschriften.* '* •  * '*)  Vom 
CIL.  sind  der  Abschlufs  des  Supplements  zum  dritten  Bande  mit  ausgezeichneten 
Indices*'*)  und  das  zweite  Faszikel  des  vierten  Teiles  der  stadtrömischen  In- 
schriften erschienen.  *'••*")  Zu  de  Rossis  christlichen  Inschriften  ist  der  Nach- 
trag von  M 0 r e y "®)  zu  vergleichen,    Latyschevs*'*)  ausgezeichnete  Aus- 

fMtung'.  D.  Unnitser  Rheinfeitnngf  t.  yorgallischts  Verteidigvngswerk  ? :  RhQBl.  5,  No.  1, 
S.  Sl/7.  —  164)  D-  C.  Boaiger,  Bist,  of  Belgium.  Part.  I.  Caesar  to  Waterloo.  London, 
Autbor.  486S.  sh.  18.  —  165)C.  Jullian,  Vercing^toriz  (JBG.  24, 1,  Bi^^^«).  |[L^crivain: 
AnnMidi  (1902),  Ko.  66.]|  —  166)  6.  Babelon,  Yercing^torix,  ^tude  d'iconograpbie 
nnmUmatiqae:  RNum.  4«  e^r.,  6,  S.  1 — 85.  —  167)  L-  Moineville,  Deax  oampagnee 
daC^r.  ^tnde  de  Strategie  (JBG.  24,  I,  94^<*^.  Paris,  Cbapelot.  1900.  |[R(amorino): 
BiSIt.  (Apr.^Jani  1902),  S.  168/4.]|  —  168)  O.  Ferrero,  Grandesza  e  decadensa  di 
Borna.  Vol.  1.  La  conqniata  d.  Impero.  Vol.  2.  Giulio  Cesare.  Milano,  Erat.  Treves. 
XI,  526,  562  S.  {[V.  Coatanzi,  Ateno  e  Roma  (Apr.  1902),  S.  556/8;  6.  de  Sanctis: 
BollFilCI.  8,  lll,  S.  274/9;  Anon.:  DLZ.  No.  9  (1908),  S.  687/8;  A.  Abbruxzese: 
BiSUnt.  NS.  7,  S.  187—200;  S.  R(einaaob):  RAreb.  4«  s^r.,  1  (1908),  I,  S.  90/l.]|  ~ 
169)  O.  Donner  v.  Riebter,  t^ber  d.  sog.  Mnse  ▼.  Cortona  a.  e.  Brustbild  d.  Kleopatra: 
JbFrDHochstiftFrankfart  S.  161—81.  (1  Tfl.)  —  170)  L.  Rooei,  U  repnbblioa  romana  n. 
poasesso  d.  sne  eonquiste:  Riv.  intern,  di  seiense  soeiali  28,  S.  895. 

171)  R-  Cagnat  et  M.  Besnier,  Revue  des  publicatlons  epigraphiques  relatives 
k  rantiquit^  rom.  (JB6.  24,  I,  94^'^):  RArob.  8«  s^r.,  40,  S.  188—48,  848-  68;  41, 
S.  482-76.  —  173)  Th.  Reinaeb,  BnUeUn  ^pigrapbique:  RÄtGr.  16,  S.  71—95.  — 
178)  Mommsen  u.  Hirsch feld,  JB.  ttber  d.  Sammlung  d.  latein.  Insebriften  (JBG.  24, 
1,  94"«):  8BAkBerlin(1902),  IV,  S.  48/4.  —  174)  R.  Ponpardin,  Note  sur  un  manus- 
erit  ^igraphique  de  la  Biblioth^ne  VallioelUane  k  Borne:  RPh.  26  (1902),  II,  S.  219—21. 
—  175)  Corpus  inseriptionnm  latinarum.  Vol.  8  supplementum,  pars  posterior.  Inseriptlonnm 
Orientis  et  lUyriei  latinarum  supplementum.  Edd.  Th.  Mommsen,  O.  Hirsch  feld, 
A.  Domaszewski.  Berolini,  G.  Reimer.  %^.  XXVI— LXXXIII  S.  (S.  86*— 48*  u. 
S.  2089—8724.  10  Tfln.)  —  176)  Corpus  inseriptionum  latinarum.  Vol.  6  pars  IV  iasc. 
posterior:  Inseriptiones  nrbis  Romae  latinae.  AdditamenU  coUegit  et  edidit  Ch.  Hülsen. 
Berolini,  apud  G.  Reimeram.  2^  VIU  S.  (S.  8004—8762.)  —  177)  S.  de  Ricci, 
Notes  sur  le  tome  18  du  Corpus  inseriptionum  latinarum:  R^tAnc.  (1902),  S.  218/6.  — 
178)  C.  R.  Borey,  Note  supplementari  al  de  Rossi:  Inseriptiones  christianae  urbis  Romae. 
Voi  1:  NBAC.  8,  No.  1/2,  S.  55-71.  —  179)  Inseriptiones  antiquae  orae  septentrionalia 
Ponti  Euxini  graecae  et  latinae.  Inssu  et  impensis  societatis  archaelogicae  imp.  russici  ed. 
Baail.  Latyaehev.  Vol.  4.  Supplementa  continens  p.  annos  1885 — 1900  collecta.  Petro 
poli;    Leipzig,   Vofs'  Sort.     1901.    4^    X,  858  8.    M.  80.    (Mit  Abbiidgn.   n.    1  Tfl.) 
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gäbe  der  Inschriftcu  des  Bezirkes  am  Schwarzen  Meer  naht  sich  dem  Ab- 
achlars.  Von  H.  D  e  s  s  a  u  s  ^^®)  recht  brauchbarer  Sammlung  ausgewählter  In- 
schriften ist  nach  längerer  Pause  der  erste  Teil  des  zweiten  Bandes  er* 
schienen,  der  Inschriften,  die  sich  auf  Sakralwesen,  Spiele,  Bauwesen  und 
munizipale  Verhältnisse  beziehen,  enthält;  Aber  die  getroffene  Auswahl  kann 
man  verschiedener  Ansicht  sein.  Der  hohe  Preis  wird  leider  der  Verbreitnng 
des  ganzen  Werkes  in  weiteren  Kreisen  hinderlich  sein.  Die  bis  jetzt  von 
Cagnats^^^)  sehr  nützlicher  Inschriftensammlung  erschienenen  4  Hefte  sind 
sorgfältig  gearbeitet,  der  Kommentar  ist  anfserordentlich  knapp;  das  ganze 
V^erk  wird  6  Bände  umfassen.  ^*^)  Ein  interessantes  Lebensbild  der  Schick- 
sale des  Cyriacus  von  Ancona,  des  vielverschlagenen  Mannes,  gibt  Zie* 
barth."*"^")  Schön"«)  schätzt  die  Rolle,  welche  Domitius  Galvinus 
auf  Grund  von  Dios  Bericht  beim  Neubau  der  Regia  und  für  die  Ein- 
tragung der  Fastentafel  namentlich  von  Mommsen  beigemessen  ist,  sehr 
gering  ein,  wie  auch  schon  Gardthausen  und  Bormann  vielmehr  Augustus* 
Verdienst  in  dieser  Hinsicht  zur  Geltung  gebracht  haben.  Die  jüngsten 
Funde  auf  dem  Forum  lassen  ein  klareres  Bild  gewinnen  von  der  Anbringung 
der  Fasten,  wie  Seh.  näher  ausführt.  Die  Inschrift  CIL.  VI  15'i7,  welche 
Mommsen  in  der  bekannten  Abhandlung  1863  auf  Q.  Lucretius  VespUlo 
und  dessen  Gattin  Turia  bezog,  hat  durch  das  von  Vaglieri  AAL^  1896, 
S.  412  fg.  veröffentlichte  neue  Fragment  eine  wesentliche  Ergänzung 
erfahren,  die,  wie  0.  Hirschfeld  ^^^)  in  Obereinstimmung  mit  V.  geltend 
macht  und  genauer  nachweist,  schwerwiegende  Bedenken  gegen  eine  Iden- 
tifikation mit  den  genannten  Persönlichkeiten  ergiebt,  denn  der  Sprecher 
dieser  Inschrift  mufs  dauernd  oder  doch  längere  Zeit  von  Rom  abwesend 
gewesen  sein,  während  Vespillo  nach  Appian  b.  c.  IV  44  bald  zurückkehrte. 
H.  vermutet,  dafs  die  gefeierte  Frau  wohl  die  Gattin  des  Acilius  (oder 
Aquilius)  Appian  b.  c.  IV  39  gewesen  ist.  —  Hülsen^^^)  bespricht  vier 
sicher  oder  wahrscheinlich  zu  den  Fasti  Saliorum  Palatinorum  gehörige 
Fragmente,  von  welchen  zwei  am  Fufse  des  Palatin  gefunden  sind,  mithin 
die  Vermutung,  dafs  die  curia  Saliorum  beim  supercilium  scalarum  Gaci  ge- 
legen war,  bestätigen,  femer  eine  Inschrift  vom  Jahre  251,  in  der  Decins 
und  Sohn  als  Divi  bezeichnet  werden.*®^***)     In  Th.  R ei nachs *•*"*•') 


180)  H.  Dessau,  Insoriptiones  latinae  selectae.  Vol.  2,  P.  1.  Berlin,  WeidmaDn.  IV, 
7S6  S.  M.  24.  |[W.  Ihm:  WSKPb.  No.  19  (1903),  S.  521/8;  R.  Cagnat:  RCr.  No.  28 
(1908),  S.  447;  JSav.  (1903),  III,  S.  179-80;  J.  P.  Waltaing:  BBP.  (1908),  8.  71/4.]| 

—  181)  Insoriptiones  graecae  ad  romanas  res  pertinentes  (JBQ.  24,  I,  95^*^).  T.  I, 
faso.  1,  2:  T.  III,  fasc.  1,  2.  |[P.  6.:  RCr.  No.  4  (1908),  S.  77;  8.  de  Rieei:  RAreh. 
4e  s^r.,  1  (1903),  I,  S.  108-10.]|  ~-  189)  W.  Dittenberger,  Svlloge  inseriptionnm  graa- 
eamm  II,  III  (JBG.  24,  I,  96i»o).  |[J.  Beloch:  HZ.  89  (1902),  S.  280/2.]|  —  18») 
E.  Ziebarth,  Cyriaous  v.  Anoona  als  Begründer  d.  Insebriftenforsebnng:  NJbbKlAlt.  9, 
8.  214—26.  —  184)  O.  Marncchi,  Isoriaionl  eonsolari  rinvennte  a  8.  Paolo  fuori 
le  mua:  NBAC.  7  (1901),  S.  801/2.  -~  186)  H.  Ihm,  Zn  lateinisehen  Inschriften: 
RhMnsPb.  NF.  57,  8.  816/8.  (Zu  CIL.  I  188  =  IX  8849.  Eph.  ep.  VlII  624. 
WUnscb:  RhMusPh.  55,    8.  289  n<>  8;    Behalten:   Hermes  82,  8.  278ff.    CIL.  III  6541«.) 

—  186)  G.  8eh5n,  D.  Anteil  d.  Domitius  Calvinns  an  d.  Regia  u.  an  d.  kapitoUn. 
Fasten:  WSt.  24,  8.  825  —  85.  —  187)  O.  Hirsohfeld,  D.  sogenannte  Laudatio 
Turiae:  ib.  8.  288/7.  —  188)  Chr.  Hülsen,  Misoellanea  epigrafiea.  XXVIL  NuotI 
frammenti  d.  Fasti  Saliorum  Palatinoram.  XXVIII.  Iscrizione  eol  nome  d.  Divo  Deeio: 
MDAIft.  17,  S.  158  —  71.  —  189)  H.  Dessau,  Le  pr^tenr  L.  Cornelius  Pusio:  Rl&tAne. 
(1902),  8.  145/7.  (VgL  BnUHisp.  4  (1902),  No.  2,  8.  89—91.)  —  IM)  J.  P.  Waltaing, 
Inseriptions  latines  de  la  Belgique  romaine:  Mns^eBelge  6,  IV,  8.  445 — 52.    (Aveo  2  fig.) 

—  191)  Fahre,  8imple  notes  au  sujet  de  denx  inseriptions  romaines:  BuU.  triro.  de  g^ogr. 
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Aa&at2e  ist  anch  eine  neue  Ehreninschrift  fflr  Traian  veröffentlicht  and 
die  von  Dnmont-Homolle  S.  346  früher  publizierte  fttr  Gordian  nnd  seine 
Gemahlin,  welche  einen  Legaten  Namatianns  nennt,  in  verbesserter  Lesung 
mitgeteilt. 

Monumentum  Ancyranum,  Mommsen  hat  seine  Ansicht,  dafs  das 
Monnmentum  Ancyrannm  nicht  erst  in  den  letzten  Monaten  von  Augustus' 
Leben  verfafst  sein  kann,  damit  begründet,  dafs  die  eigentamliche  Disposition 
in  c.  15  darauf  hinweise,  die  Angaben  aus  der  früheren  Zeit  des  Augustus 
seien  etwa  schon  4  v.  Chr.  abgefafst;  ferner  damit,  dafs  in  der  Bildung  der 
zusammengesetzten  Zahlen  Verschiedenheiten  sich  feststellen  lassen,  denn  in 
den  Zahlen  bis  82  geht  die  kleinere  Ziffer  der  gröfseren  voran,  von  1200 
ab  die  gröfsere  der  kleinern,  und  zwei  zu  einer  Zahl  gehörige  Ziffern  sind 
durch  et  verbunden,  dagegen  bleibt  bei  drei-  und  mehrziffrigen  Zahlen  das 
et  vor  der  letzten  Ziffer  fort;  gegen  diese  Regeln  verstoßen  drei 
Stellen,  die  Angaben  bringen,  welche  frühestens  im  Jahre  14  n.  Chr. 
niedergeschrieben  sein  können.  Mommsen  hat  das  erstere  Argument  spater 
fallen  lassen,  das  zweite  ist  von  andern  bekftmpft.  Kornemann^^^)  sucht 
weitere  Gründe  für  Mommsens  Auffassung  zu  ermitteln  und  glaubt  fest- 
stellen zu  können,  dafs  c.  1 — 13  nnd  c.  34  bereits  um  das  Jahr  12  v.  Chr. 
niedergeschrieben  waren,  die  c.  14 — 24  und  c.  35  zwischen  2  v.  Chr.  und 
2  n.  Chr.  nnd  der  dritte  Teil  c.  25—33  um  das  Jahr  6  n.  Chr.  Von  Tiberius 
oder  in  seinem  Auftrage  sind  nur  notwendige  Nachträge  und  Abänderungen 
vorgenommen,  die  den  Charakter  des  Denkmals  nicht  verändert  haben. 
Femer  wird  die  Komposition  der  ältesten  Teile  c.  1 — 13  und  c.  34  dar- 
gelegL^*») 

Schriftsteller,  Geographen,  Einige  der  von  Cozza-Luzi  in 
einem  vatikanischen  Palimpsest  entdeckten  261  Bruchstücke  Strabos  be- 
spricht Strazzulla.*^*^)  Nach  Kunze*®®»)  hatte  Eustathius  eine  voll- 
ständigere Hs.  des  Strabo,  ohne  die  Lücke  im  7.  Buche,  so  dafs  sich  zwölf 
neue  Fragmente  ergeben.*®^) 


etd'arefa.,  fase.  S5,  S.  899.  —  19S)  S.  de  Riooi,  Inseriptions  d^guis^es :  RAroh.  8«  stfr., 
41,  S.  96—101.  —  19S)  E.  Bormann  n.  O.  Benndorf,  AeBopiaehe  Fabel  aaf  e.  röm. 
Grabatain.  (Mit  AbbUdg.):  JHÖAl.  5,  S.  1—8.  (D.  GrabBtein  mit  d.  Insohrift  CIL  XI  1786 
n.  d.  DarBtelluDg  d.  äsopiftohen  Fabel  v.  Kranich  (Storch)  u.  Fachs  iBt  in  Villa  Dianella  bei 
Empoli  noch  vorhanden.)  —  194)  Theodore  Rein  ach,  ApoUon  KendriBos  et  ApoUon  Patröos 
«n  Thrao«:  RÄtGr.  16,  No.  62/8,  S.  3S/6.  —  195)  Bf.  Rostowzew,  Teseere  di  pioorob 
xnedita  e  noteroli  d.  collesione  FranccBco  Gnecohi  a  Mllano  e  la  cara  munernm.  Sooietk 
nnm.  Ital.  Omaggio  al  CongreBso  internas.  di  Bciense  stör,  in  Roma:  RIN.  (1902),  I/II, 
S.  151  —  68.  Mllano.  (l  Tfl.)  —  196)  id.,  Namen  n.  Wappen  kleiner  Leute:  WSt.  24, 
8.  412/7.  —  197)  DcBnoyerB,  Lee  tessöroB  da  mus^e  d'Orl^nB:  MSAHOrl^anaiB  28, 
8.  1—11.  (1  pl.)  —  198)  E.  Kornemann.  Z.  Monnmentum  Ancyrannm:  BAG.  2, 
8.  141— 62.  -  199)  K.  Engelhardt,  Z.  monnmentum  Ancyranum.  Progr.  Magdeburg. 
82  S.  |[Fr.  Vollmer:  ALLG.  18.  8.  142/8.]|  —  200)  Vtncenzo  8trassnlla,  Dopo  lo 
Strabone  Vatleano  d.  Cosza-Lusi.  Meseina,  Tip.  d'Amieo.  1901.  58  8.  |[Partsch:  BPWS. 
No.  46  (1902),  8.  1409  — ll.]{  —  200*)  R-  Kunze,  Unbeachtete  Strabofragmente :  RhMuePh. 
NP.  67,  8.  487—48.  (Aub  d.  Kommentar  d.  EustathiuB  zu  Dionysius  Periegetes,  Müller,  Geogr. 
min.  «,  8.201.)  —  301)  W.  H.  Kirk,  Note  on  VelleiuB  2,  42,  4:  TrPrAmPhilABB.  88. 
—  208)  Philonia  Alexandrini  Opera  quae  supersunt.  Reoognoverunt  L.  Cohn  et 
Paul  Wand  Und.  Bd.  maior.  Vol.  4  ed.  Leopoldus  Cohn.  Berlin,  G.  Reimer.  XXXIV, 
307  S.  M.  10.  {[O.  8tfthlin:  BPWS.  No.  89  (1902),  8.  1191/4;  G.  Heinrici:  ThLZ. 
No.  3  (1908),  8.  77—82;  J.  Sitzler;  NPhRe.  No.  26  (1902),  8.  601/8.]|  —  203)  if» 
Optra  qaaa  snpersunt.    Recognov.  L.  Cohn  et  P.  Wendland.    Ed.  minor,  vol.  4.    Berlin. 
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J  92  §  ^*    Römer.    Liebtsam. 

Seneca.  Zn  Rubins«»*)  Arbeit  (JBG.  24,  I,  96***)  ist  P.  Hoffmanns 
aasftthrliche  Besprechung  zu  vergleichen.*»**®**)  Balls*»')  sehr  umfang- 
reiche Ausgabe  der  Apocolocyntosis  bringt  manche  beachtenswerte  Vorschläge 
zur  Verbesserung  des  Textes  und  in  dem  reichlichen  Kommentar  eine  Reihe 
von  wertvollen  Bemerkungen. 

Plinius  der  J&ere.*»»-*^*)  H6ron  de  Villef osse"*)  bestreitet 
ebenfalls  die  völlig  unhaltbare  Deutung  der  Leiche  von  Castellamare  auf 
Plinius.     (JBG.  24,  I,  96«»».) 

Josephus.  Von  der  unter  Th.  Reiuachs  Leitung  erscheinenden  französischen 
Übersetzung«^*)  liegt  ein  neuer  Teil,  von  Blum  bearbeitet,  vor.«^*) 

Plinius  der  Jüngere,  Die  Fortsetzung  von  Aliains«^*)  umfangreichem 
Werk  habe  ich  noch  nicht  gesehen.  Nach  Merrill«^*)  war  Plinius  prae- 
fectus  aerarii  Saturni  seit  August  oder  Oktober  98  und  legte  im  September 
100  das  Amt  nieder.  Schultz«^'^  kommt  zu  teilweise  anderen  Ergebnissen 
als  Mommsen  in  seinem  bekannten  Aufsatz  über  die  Reihenfolge  der 
plinianischen  Briefe.  Buch  1  und  2  seien  zusammen  nicht  vor  dem  Jahre  100, 
Buch  3/6  nicht  lange  vor  111  oder  112,  Buch  7/9  nicht  viel  später  heraus- 
gegeben; unter  den  Briefen  an  Traian  seien  auch  8 — 11  in  chronologischer 
Folge.  «^«•«^•) 

Tacvtus,  Wiederum  kann  ich  zunächst  auf  A  ndresens««»)  trefflichen 
JB.  verweisen,  da  ein  näheres  Eingehen  auf  die  umfangreiche  Tacitus- 
literatur  hier  ausgeschlossen  ist.   Mit  Lieferung  15  ist  das  Gerber-Greefsche 


Xm,  254  S.  M.  2.  —  204)  Eb.  Nestle,  Za  Philo,  de  aomniis  II  44:  Philol.  61, 
S.  811.  --  205)  Rabin,  Ethik  Seneoas.  |[P.  HoffmanD:  RIPB.  45  (1902),  &ac.  2, 
S.  289—98.]!  —  206)  £•  BadstUbner,  Beitilige  x.  Erklftraog  u.  Kritik  d.  philos. 
SehrifUn  SeDeeas  (JBG.  24,  I,  96<00).    |[A.  Schmekel:  DLZ.  No.  88  (1902),  S.  2888/9.]| 

—  206*)  9.  Linde,  Advenaria  in  latinos  scriptores.  Lundae,  MalmstrSm.  1900. 
4<>.  69  S.  |[W.  Qemoll:  WSKPb.  No.  88  (1902),  S.  1084/6;  Anoo.:  DLZ.  No.  4 
(1908),  S.  212.]|  (Im  wesentlichen  za  d.  philosophisehen  SehriHen  Seneeas.)  —  207) 
A.  P.  Ball,  The  Satire  of  Seneca  on  tbe  apotheosis  of  Claadius,  commonlj  called 
to  Apocolocyntosis.  A  Stndy.  New- York,  Macmiüan.  VI,  266  S.  1  sb.  25  d.  |[W. 
Qemoll:  WSKPb.  No.  18  (1908),  S.  491/2.]|  —  208)  D.  Detlefsen,  D.  eigenen 
Leistungen  d.  Plinius  (JBG.  24,  I,  96«<'*).  |[E.  T.:  RCr.  No.  16  (1902),  S.  807/9.]|  — 
200)  id.,  D.  Beschreibung  Italiens  in  d.  Nat.  Bist.  d.  Plinius  (JBG.  24,  I,  96*o«).  |[E. 
Heydenreich:  MHL.  (1902),  S.  188.]{  —  210j  O.  Rofsbach,  Agroeoius  et  Plinius 
de  Delphioa:  BhMusPh.  NF.  67,  S.  478/4.  (Zu  Plin.  n.  h.  VK,  210.)  —  211)  K.  RUck, 
D.  Excerpt  d.  Naturalis  Bist.  d.  Plinius  y.  Robert  v.  Crickladet  SBAkMttnehenPh  (1902),  II, 
S.  195—286.  —  212)  A.  Htfron  de  Villefosse,  Le  prtftendu  equelette  de  Pline  l'Ajicien : 
BM.  66,  S.  82/4.  —  21S)  Josephus,  G£uvres  oompl^tes.  Traduites  en  fran^ais  sons  1a 
direction  de  Th.  Rein  ach.  T.  7.  1«'  fase. :  de  Tauthencittf  du  peuple  jnif  eontre  Apion. 
Tiaduction  de  L.  Blum.  (=  Publieations  de  la  Soei^ttf  des  ^t.  juives.)  Paris,  Leroux.  120  8. 
|[Bespr.  V.  T.  1  (JBG.  24,  I,  97*^<>).  Antiquit^  Judaiques,  Livr.  1/6:  C.  Friek:  BPWS. 
No.  25  (1902),  S.  772/4;  P.  L.  L.:  RQB.  livr.  148,  S.  814.]|  —'  214)  id..  Jüdischer 
Krieg,  Obers,  v.  Kohout  (JBG.  24,  I,  97"').    |[Anon.:  LCBL  No.  21  (1908),  S.  718/4.]| 

—  215)  X  X  E.  Allein,  Pline  le  jeune  et  les  h^ritiers.  T.  2/8  (Vgl.  JBG.  24,  I,  97^^'). 
Paris,  Fontemoing.  696  S.;  CCV,  628  S.  (Tables  g^n^rales,  288  S.)  —  216)  £•  Truesdell 
Merrill,  On  the  dato  of  Pliny's  Prefecture  of  the  Treasury  of  Saturn:  AmJPh.  SS. 
S.  406—12.    Baltimore,  The  Johns  Bopkins  Press.    |[Anon.:  DLZ.  No.  15  (1908),  S.  916.]| 

—  217)  Max.  Schultz,  De  Piinii  epistolU.  Diss.  Berlin,  Mayerj  &  Malier.  1899. 
40S.  M.  1,20.  |[Th.  Weidlich:  NPhBs.  No.  20  (1902),  S.  461ff.]|  —  218)  A.  Badeoki, 
Plinius  d.  Jttngeren  Äufserungen  fiber  d.  seitgenössische  geistige  Leben  in  Rom  (polnisch). 
Symbolae  in  hon.  Cwiklinski.  12  S.  — ■  219)  Mary  Belen  Bitchie,  A  study  of  conditional 
and  temporal  elauses  in  Pliny  the  younger.  Diss.  d.  Bryn  Mawr  College.  Philadelphia. 
67  S.  |[Anon.:  DLZ.  No.  14  (1908),  S.  845/6.]J  —  220)  G-  Andresen,  JB.  ttber 
Tadtus  (mit  Ausschlufs  d.  Gennania)  Ober  d.  Jahr  1901/2:   28.  JB.   d.  Philol.  Vereins  »& 
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§  9.    Römer.    Liebenam.  J  gg 

Lexikon,  dessen  Schlafs  nach  des  ersteren  Tod  G.  John^*^)  mit  bearbeitet, 
nahezu  Yollendet.  "*"***)  Bai  gar  nies***)  Erklärung  des  3.  Buchs 
der  Historien  ist  wenig  fördernd. **•"**•)  Zu  N^methys  Ausgabe  (JBG.  34, 
1, 98**')  gibt  V eref s  Notizen.  Imen dörf  f  ers***^)  Quellenuntersuchungen 
betreffen  die  Frage,  in  wieweit  Corbulos  Memoiren  benutzt  sind,  ferner  die 
Teile,  welche  auf  Thraseas  Biographie  des  Arulenus  Rusticus  zurflckgehen 
und  auf  Claudius  eigene  Vita,  die  Schmähschrift  des  Antistius  und  die 
codicilli  des  Yeiento.  Aus  der  trefflichen  Studie  Fabias  (JBO.  24,  1,  96*'^ 
gibt  einen  wertvollen  kritischen  Auszug  Andres en,*'^)  der  wiederum  eine 
Reihe  sehr  beachtenswerter  Änderungen  vorschlägt.***)  Von  den  stilistischen 
Betrachtungen  Hartmans**')  will  ich  nur  hervorheben,  dafs  neue  Belege 
für  die  letzthin  von  Wölfflin  behauptete  Benutzung  des  Tacitus  durch 
Plutarch  im  Galba  und  Otho  beigebracht  werden.***'**^  Recht  lesenswert 
ist  die  Fortsetzung  von  Boissiers***)  Essai  (JBGr.  34,  I,  96**^),  wenn  auch 
eine  originale  Auffassung  der  Fragen  und  neue  Ergebnisse  nicht  erzielt 
werden.***)    Gudeman**^)  stellt  fest,  dafs  Leuze*^^)  gezeigt  habe,  der 


Berlin:  ZGyinii.  66,  S.  25S— 826.  ->  381)  Lezioon  Taoittam  ediderant  A.  Gtrber  et 
A.  Oreef.  U  et  V  litterM  eonfeeit  C.  John.  Faae.  15  edidenint  A.  Greef  et  C.  John. 
Lipeiee,  B.G.Tenbner.  8.1601—1712.  M.  8,60.  |[a.  An  dreien:  28.  JB.  d.  PbUol.  Ver- 
eins SU  Berlin:  ZGjmn.  56.  S.  806/9;  U.  Zerniah  ib.  S.  858/7;  Solmsen:  ALLG.  18, 
8.  185/6.]|  --  ddS)  Ph.  Fable,  Onomastieon  TaciUum  (JBG.  24.  I,  97^).  |[Anon.: 
Ath.  8912,  S.  517;  Ed.  Wolff:  NPhRe.  No.  19  (1902),  S.  484/9.]|  —  d^g)  Codieee 
giaeei  et  latini  pfaotographiee  depioti  dnoe  So.  de  Yriee.  T.  7.  Codex  Lanrentianoe 
Medieeni  68  I  et  11  phototyp.  ed.  Praefatns  est  H.  Bostagno.  2  Bde.  (JBG.  24,  I,  97***). 
Lvgdnni  BaUTorum,  A.  W.  Sijthoff.  k  M.  800.  |[y(almaggi):  BoUFilCl.  9,  S.  68/9; 
Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  an  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  258/9.]|  —  284)  P. 
Cornelius  Tacitus,  Werke.  Deutsch  mit  Erläuterungen,  Rechtfertigungen  u.  gesehieht- 
liehen  Supplementen  v.  C.  L.  Roth.  Lfg,  12.  Annalen.  Lfg.  8.  4.  Aufl.  Berlin,  Langen- 
eeheidt.  Bd.  4.  S.  49— 96.  M.  0,86.  —  235)  i d. ,  Bist.  Book  3.  Ed,  by  W.  H.  Balgarnie. 
Introd.,  tezt,  notes,  vocab.,  test  papers,  transl.  London,  Olive,  er.- 8®.  204  S.  6  sh.  6  d.  |[L. 
V(alniaggi):  BoUFilCL  9,  8.  88;  Ed.  Wolff:  NPhRs.  No.  20  (1902),  S.  458— 61.]|  -^ 
1826)  Fr.  Manier,  D.  Entstehung  d.  Bist.  d.  Tacitus  (JBG.  24,  I,  98**^).  |[G.  Andresen: 
^B.  JB.  d.  PhiloL  Vereins  an  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  276/9.]|  —  227)  Ph.  Fabia,  U 
qnerelle  des  Lyonnais  et  des  Viennois:  Rev.  d'hist.  de  Lyon  1,  II,  S.  106—18.  (Über 
Tae.  flbt.  I  65  betreffs  d.  Feindschaft  beider  Stidte.)  —  228)  O.  Edler,  Zu  Taeitus 
Bist.  (I  19):  WSKPh.  No.  29  (1902),  S.  818/4.  —  229)  L  Verefs,  Ober  d.  Bist.  d. 
Taeitus.  (Forts.):  EgyeCemesPbilolKösIdny  25,  S.  680—41.  —  2S0)  B.  Imendörffer, 
Beiträge  t.  Quellenkunde  d.  sechs  lotsten  Bttcher  d.  Annalen  d.  Tacitus.  Progr.  d.  1. 
deutschen  k.  k.  Gymn.  Brttnn.  1901.  22  S.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  PhiloL  Vereins 
SU  BerUn:  ZGymn.  56,  S.  280/l.]|  —  2S1)  PhU.  Fabia,  Le  point  final  des  Annales  de 
TadLte.    I/IL    |[G.  Andresen,  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  zu  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  281/4.]| 

—  2S2)  Andresen,  Neue  Lesungen  in  Taeitus  Annalen:  WSKPh.  No.  24,  26,  28  (1902), 
8.  666—71,  722/7,  775-  81.  —  2SS)  J*  J-  Bartman,  Tacitea:  Uuemosyne  80,  S.  90-120, 
189—209,  882—47,  887—98.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  su  BerUn: 
Zaymn.  56,  S.  818/8.]|  —  2S4)  P.  Knapp,  Militftrisehes  an  Tacitus  Annalen,  1.  Buch: 
Korrespondensbl.  fttr  d.  Gelehrten-  u.  Realschulen  Württembergs  (1902),  I,  8.  6—15. 
(Zu  I  17,  88,  42.)  —  2S5)  L>  C.  Purser,  Notes  on  the  Annais  of  Tacitus:  Bermathena  27, 
S.  808—21.    |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  PhiloL  Vereins  au  Berlin:  ZOymn.  56,  8.  819—21.] 

—  2S6)  £.  W.  Fay,  Taeitus,  Annales  IV  12.    |[F.  Calonghi:  RiStAnt.  NS.,  6,  S.  440.]| 

—  2ft7)  C.  Paseal,  Sul  signiflcato  di  flagitium  et  di  subdere  in  Taeito:  RiFilCL  29,  S.  417. 
IfG.  Andresen:  28.  JB.  d.  PhUoL  Vereins  su  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  800/l.]|  —  2S8)  G. 
Boissier,  Taeite.  La  eonoeption  dt  l'hist.  de  T.  Le  jngement  de  T.  snr  les  C^sars.  Los 
opinions  politiques  de  T.:  RDM.  (15.  Mai),  S.  277-812;  (15.  Juli  1901),  S.  241  —77:  (1.  Des.), 
8.481—518:  9  (15.  Mftrs  1902),  S.  825—56.  |[G.  Andresen:  28.  JB.  d.  PhiloL  Vereins 
zu  Berlin:  ZGymn.  56,  8.  268— 71.]|  —  2S9)  £•  Ciaeeri,  D.  storiografia  in  Roma  n. 
prima  etk  imperiale:  Riv.  di  Storia  e  di  Geografia  1,  fasc.  4.  S.-A.:  Catania,  Giannotta. 
d9  8.    |[V(almaggi):  BoUFUCL  9,  8.  116/7.]|    —    240)  Alfred  Gudeman:  The  Codex 
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X94  §  ^*    Römer.    Lieben  am. 

Kodex  Toleianns  sei  der  beste  von  Tacitas*  Schrift  Agricola  (enthält  noch 
die  Germania  and  Briefe  des  jQngern  PUnius),  er  benutzt  dessen  Kollation 
in  seiner  Ausgabe. ^^**^^^)  Vaiasso'^^)  berichtet  Aber  einen  ans  dem  9.  Jh. 
stammenden,  aber  im  14.  Jh.  ergänzten  Kodex  ans  der  Bibliothek  des  conte 
Balleani  in  Jesi.  Hendrickson'*^)  hält  wie  Leo  den  Agricola  fär  eine 
biographische  Lobschrift,  wie  sie  zu  Ehren  jQngst  Verstorbener  nach  allen 
Regeln  der  Kunst  angefertigt  zu  werden  pflegten;  die  in  solchem  Znsammen- 
hange doch  sicher  auffallenden  Kapitel  10 — 39,  besonders  die  Abschnitte 
Aber  die  Geographie  Britanniens  seien  in  Wirklichkeit  nicht  so  störend  und 
jedenfalls  eingefügt,  um  den  Schein  der  Objektivität  zu  wahren.  Diese  Lösung 
wird  kaum  befriedigen.'**)  Betreffs  der  Germania  ist  Zernials'*^  guter 
JB.  einzusehen.  Die  neue  Auflage  von  Schweizer-Sidlers'**)  Ausgabe 
und  Erklärung  ist  im  engsten  Anschlufs  an  Mallenhoffs  Meisterwerk  ge- 
arbeitet und  ebenso  warm  zu  empfehlen,  wie  v.  Kobilinskis**^  auf 
gleichem  Boden  fufsende  Erläuterung,**®"**') 

Sueton.  Preud'hommes***)  Vorarbeiten  zu  einer  grofsen  Ausgabe 
der  Viten  sind  sehr  zu  beachten.  Ihms  Veröffentlichung  (JBG.  24,  I,  99***) 
der  Bentleyschen  Kollationen  wird  berichtigt,  die  Rothsche  Auffassung  der 
Excerpta   Lislaeana,   Cuiaciana,   Bongarsiana   beanstandet.**^     Smith**^ 

Toletsimt  of  Taoitus'  Agricola:  CIR.  16,  8.  87—58.    |[vgl.  BPVeS.  No.  25  (1908),  S.  795/8.]| 

—  241)  O.  Leuse,  D.  Agricolahs.  in  Toledo:  Philol.  Soppl.  8,  S.  515—56.  —  843) 
Cornelias  Taoitns,  Agricola  ed.  A.  Gademan.  Berlin,  Weidmann.  V,  117  S.  M.  1,40. 
|{K.  Knaat:  BPWS.  Ko.  8  (1908),  S.  78/7;  6.  Andresen:  SS.  JB.  d.  PhiloL  Vereins 
zu  Berlin:  ZGjrmn.  56,  S.  268/7;  C.  Jobn:  WSKPli.  No.  8  (1908),  S.  205—18;  Anon.; 
ALLG.  18,  S.  146.]|  —  24S)  I>i  nn  nuovo  oodice  d.  Agricola  e  d.  Germania  dl  Taeito: 
Ateno  e  Roma  No.  47,  S.  787/8.  —  244)  M.  Yatasso,  Un  codiee  antieo  e  sconoeoiute  d. 
Agricola  dl  Taoito:  BollFilCl.  9,  S.  107  ff.  (Vgl.  WSKPh.  No.  8  [1908],  S.  84;  No.  6, 
S.  164.]|  —  345)  G.  Lincoln  Hendrickson,  The  proconsnlate  of  Jnlios  Agricola  in 
relation  to  bist,  and  to  encominm.  S.-A.  ans:  The  decennial  pnblications  of  ^the  nnl- 
versity  of  Chicago  VI.  A^.  88  S.  |[G.  John:  WSKPh.  No.  12  (1908;,  S.  819—21;  Ed. 
Wolff:  BPWS.  No.  88/4  (1908),  S.  1048/8.]|  —  246)  Charles  Knapp,  Notes  on  Taeitns 
Agricola  81,  5:  TrPrAmPhilAss.  88  (1902).  —  247)  U.  Zernial,  JB.  aber  Taeltua* 
Germania:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  in  Berlin:  ZGjmn.  56,  S.  827—78.  —  248) 
Taoitns'  Germania  y.  H.  Sehweiser-Sidler.  6.  Anfl.  voUst&ndig  neu  bearbeitet  t. 
Eduard  Sehwyser.  Halle,  Waisenhant-Bachhandlung.  XII,  104  S.  M.  2.  |[U.  Zernial: 
28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zn  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  888—51  n.  WSKPh.  No  14  (1902),  8.  878ff.; 
A.  R(iese):  LCBl.  No.  40  (1902),  8.  1889;  C.  Schuchhardt:  DLZ.  No.  28  (1908), 
S.  1407.11  —  249)  id.,  Germania  erkl.  v.  G.  v.  Kobilinski.  2  Hefte.  Berlin,  Weid- 
mann. M.  1,80.  |[G  Ammon:  BBG.  (1902),  V/VI,  S.  484/8;  U.  Zernial:  28.  JB.  d. 
PhiloL  Vereins  zn  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  828— 80.]|  —  260)  id.,  Agricola  and  Germania. 
With  introdnction  and  notes  by  Alfred  Gndeman  (JBO.  24,  I,  99*^®).  Boston,  Allyn  ft 
Baeon.  1900.  LXXI,  295  S.  |[C.  John:  BPWS.  No.  9  (1902),  S.  265—70  (rgl. 
No.  15,  S.  477/8  Erwiderung  n.  Entgegnung);  J.  Golling:  ZOG.  58  (1902),  S.  86— 40.]|  — 
251)  A.  Gndeman,  The  sonrees  of  the  Germania  of  Tacitus  (JBG.  24,  I,  99*^*).  |[U. 
Zernial:  28.  JB.  d.  PhUol.  Vereins  au  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  857— 64.]|  —  262)  A. 
Frederking,  Zu  Tacitus'  Germania  (e.  11.  17.  22):  Philol.  61,  S.  478/9.  —  25S)  H. 
St.  Sedlmayer,  Zu  Tacitus'  Germania  c.  10.  16:  WSt.  28,  S.  886.  —  254)  S.  Consoli, 
L'antore  d.  libro  *de  origine  et  sitn  Germanornm*.  Roma,  £.  Loescher.  |[F.  Ramorino: 
Ateno  e  Roma  No.  45  (1902),  S.  697/9.]|  —  255)  L.  Constans,  £tnde  sur  la  langne 
de  Taoite.  |[P.  Lejay:  BuCr.  No.  81  (1902),  8.  608.]|  —  256)  R.  Wimmerer,  Zwei 
Eigentamliehkeiten  d.  Taeiteischen  Stiles:  ZOG.  58  (1902),  S.  865—84.  —  257)  X  X  C.  E. 
Borenius,  De  Plntarcho  et  Taeito  inter  se  eongruentibus.  Helsingfortiae,  Off.  tipogr. 
centr.  XXXII,  158  8.  —  258)  L.  Preud'homme,  Premiere  ^tnde  sur  Thist.  du  texte 
de  SuHone  *de  viu  Caesamm'.  Denxi^me  ^tude:  BAcBelgique  (1902),  V,  S.  299—828, 
544—51.  8.-A.:  Brnzelles.  89  S.  |[M.  Ihm:  BPWS.  No.  44  (1902),  8.  1854/5;  R. 
Dttpow:  NPhRs.  No.  6  (1908),  S.  128ff.;  J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.  8  (1908),  S.  218/4.]| 

—  259)  Ihm,  Beiträge  s.  Teztgesch.  d.  Sneton  (JBG.  24,  I,  99*^*).    (Forts.):  Hermes  87 
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hat  die  s&mtUchen  Hss.  nDtersncht  und  unteracheidet  die  Memmianas-  and 
die  FloreDtinusgrappe,  innerhalb  derselben  zwei  weitere  Klassen.**^) 

Marcus  Aurelius,*^^)  /Vonto. *•*"*••)  Zu  Brakmans  neuen  Lesungs- 
versuchen  macht  Hauler  viele  Bedenken  geltend. 

Casrius  Dio.^^'^) 

Scriptores  Historiae  Augustae^^^^'^^) 

Jtdian,^''^'^''^)  Asmns  zeigt,  dafs  der  im  ersten  Teil  von  Julians 
Brief  an  Oreibasios  erz&hlte  Traum  beruht  auf  der  bekannten  Erzählung 
Herodots  I  106  und  ferner,  dafs  der  zweite  Teil  nicht  einheitlich  ist,  sondern 
nach  cloore  ^g  (p.  496,  18)  zu  trennen  und  auf  Eusebius  und  Florentinus  zu 
beziehen  ist. 

Euaebius*''^'^''^)  Von  Heikels^'*)  Ausgabe  ist  der  erste  treffliche 
Band  erschienen  mit  einer  sehr  wichtigen  Vorrede,  in  der  die  hs.  Ober- 
lieferung  der  drei  Schriften  auseinandergesetzt  ist  und  diese  selbst  in 
ihrem  Werte  beurteilt  werden;  herrorzuheben  ist  hier  namentlich  auch, 
dafs  H.  ebenfalls   die  Ansicht   von   der  Echtheit   der    von    Eusebios    ein- 


S.  590/7.  (D.  Hss.  d.  UnmaDistenseit  haben  keinen  Wert  gegenüber  d.  Memmianus.)  — 
260)  Ch.  L.  Smith  (JB6.  24,  I,  100<<^B):  Harvard  Stndies  12  (1901).  —  261)  Joh. 
W0I4.  Freund,  De  C.  Suetonii  Tranqnilli  usn  atqae  genere  dieendi  (JBG.  28,  I,  S6^'*). 
|[Th.  Opits:  W^KPh.  No.  40  (1902),  S.  1098/4;  Anon.:  DLZ.  No.  45  (1908),  S.  8S46.]| 
—  863)  Joe.  Sorn,  Einige  Bemerkongen  z.  über  memorialis  d.  Ampelias.  JB.  d.  k.  k. 
Gymn.  zn  Laibaob  (JBG.  24,  I,  lOO''^*).  1901.  16  S.  |[Th.  Opitz:  WSKPh.  No.  9 
(1908),  S.  241/2.]|  ^  36S)  H.  Stich,  Hs.  zn  Marcus  Antoninas:  BBG.  88,  Heft  7/8, 
S.  516  C  (Der  codex  Darmstadinns  2778  D  stammt  niobt  ans  Vaticanus  1950  A,  wie 
Polack:  Hermes  21,  S.  821  f.  annahm,  steht  ihm  aber  nahe.)  —  864)  C.  Brak  man, 
Frontoniana  I,  H.  Traiecti  ad  Rhennm,  Typ.  expressit  J.  J.  M.  Molijn.  48,  42  8.  |[E. 
Hanler:  ZOG.  54  (1908),  S.  82/7.]|  —  265)  £•  Hanler,  Ad  Frontonem:  WSt.  28, 
n,  8.  888.  —  866)  id.,  Zu  Frontos  *Principia  Hist.':  ib.  24,  S.  519-22.  ~-  867) 
Dio  Caesins,  Ed.  Boissevain,  vol.  III  (JBG.  24,  I,  100***).  |[B.  Rttbler:  BPWS.  N.  51 
(1902),  S.  1572/6;  J.  Sitzler:  NPhRs.  No.  17  (1902),  S.  885/7;  B.  Niese:  DLZ.  No.  80 
(1902),  S.  1889—90;  H.  Schenkl:  ÖLBl.  (1908),  S.  79;  My.:  RCr.  54,  No.  46  (1902), 
S.  881;  0.  Zuretti:  RlFil.  80,  S.  528/5.]|  —  868)  C.  Lessing,  Scriptorum  Hist. 
Angastae  lexicon.  fasc.  5  (JBG.  24,  I,  100**').  Leipzig,  Reisland.  —  869)  ^'  Tropea, 
Stndi  sngli  scriptores  Hist.  Angostae.  Y.  Comodo  (JBG.  24,  I,  100**^).  |[V(a1maggi)t 
BoUFilCL  9,  S.  84.]|  —  870)  Panl  ▼•  Winterfeld,  Satzschlufsstudien  zu  Hist.  Augusta: 
BhMusPh.  NF.  57,  8.  549  —  58.  —  871)  B-  Asmus,  Julians  Brief  an  Dionysios:  AG.- 
Philos.  8,  8.  425—41.  —  278)  id.,  Julians  Brief  an  Oreibasios:  Phil.  61,  NF.  15, 
8.  577—92.  —  87S)  G.  S.  Ramundo,  Commodiano  e  Ginliano  TApostata.  Scritti  vari  di 
filologia.  Roma,  Forzani  &  Co.  1901.  14  S.  —  874)  Eusebius,  Kirehengeseh.  (JBG. 
24,  I,  100*7*).  übersetzt  r.  Nestle.  |[Z5ckler:  ThLBl.  No.  88  (1^0^)*  S-  ^^ll^i  A. 
da  Sanotis:  La  CivUtk  eattolica  (1902),  S.  581/2;  H.  H(ilgenfeld):  BPWS.  N.  83/4 
(1902),  S.  1018— 20.]|  —  875)  id.,  Kirehengeseh.  Buch  6  n.  7.  Ans  d.  Armen,  r. 
Erwin  Prensehen.  (=  Texte  u.  Unters,  z.  Gesch.  d.  altehristl.  Literatur.  Archiv  f.  die 
V.  d.  Kirchenvftter- Kommission  d.  KgL  Prenfs.  Akad.  d.  Wiss.  unternommene  Ausgabe  d. 
iltaren  ehristl.  Schriftsteller.  Hrsg.  y.  Osk.  ▼.  Geh  bar  dt  u.  Ad.  Harnack.  XXII,  8, 
NF.  7,  Heft  8.)  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  gr.S*.  XXH.  100  S.  M.  4.  |[C.  W(eyman): 
BjzZ.  11,  S.  614/5;  Zaekler:  ThLBl.  28,  S.  87;  P.  Lejay:  RCr.  54,  No.  48  (1902), 
S.  824/6;  Hn.t  LCBL  No.  4  (1908),  8.  12l/8.]|  —  876)  id.,  Werke.  Bd.  1:  über  d. 
Leben  Constantins.  Constantins  Bede  an  d.  heilige  Versammlung,  Trieennatsrede  an  Con- 
•tantin,  hrsg.  ▼.  I.  HeikeL  (=  D.  griechischen  christlichen  Schriftsteller  d.  ersten  drei  Jhh., 
hisg.  T.  d.  Kirchenväter- Kommission  d.  Kgl.  PreuA.  Akad.  d.  Wissenseh.  Bd.  7.  Leipzig, 
Binrieha.  CYIU  858  S.  M.  14,50.  |[P.  Wendland:  BPWS.  No.  8  (1902),  S.  285<-86; 
Ad.  JUlioher:  ThLZ.  No.  6  (1902),  S.  167—70;  G.  Kr.:  LCBL  No.  28  (1902),  S.  706/7; 
O.  Seeek:  DLZ.  No.  19  (1^02),  8.  1169—71;  Anon.:  HJB.  28,  I;  C.  W(eyman):  ByzZ. 
IK  S.  612/4;  Anon.:  BevB^n^diet.  (1902),  8.  215/7;  A.  de  Sanetis:  La  Civilth  eattoliea 
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geflochtenen  Erlasse  nnd  Briefe  Constantins  teilt  nnd  wesentlich  auf  Grand 
dieser  Dokumente  die  religiöse  Stellung  des  Kaisers  eingehender  wflrdigt.*^^'*''*) 

Ammianus  Marcellinus,  *  '•) 

Festus.  Wölfflin"")  stellt  den  richtigen  Titel  der  Schrift  in  den 
ältesten  Hss.  (Basiliensis,  Escorialensis,  Bambergensis)  fest  und  zeigt,  dafs 
Festus,  der  einen  Auszug  aus  einem  Abrifs  der  Oeschichte  verfassen  wollte, 
Eutrop  direkt  ausschrieb. 

Notiiia  dignitatum.  Schon  Mommsen  und  Seeck  hatten  bemerkt,  dafs  in  der 
Notitia  Merkmale  verschiedener  Entstehnngszeiten  sich  finden ;  Schön e^^^)  zeigt, 
dafs  der  codex  Spirensis  aus  zwei  Urkk.  bestehe:  die  Notitia  dign.  per  Occidentem 
sei  nach  dem  Schema  der  früher  verfafsten  Notitia  per  orientem  zusammengestellt. 

Auffusünus^^^'^^^)  V.  Hertling  hat  die  Bedeutung  Augustins  nach  vier 
Seiten  hin  zu  zeichnen  gesucht:  1.  A.s  Geistesgang  bis  zu  seiner  Bekehrang. 
2.  Die  Zeit  der  Bekehrung,  A.s  Philosophie.  3.  Die  Kirche  von  Afrika, 
A.  als  Lehrer  und  Verteidiger  des  katholischen  Dogmas.  4.  Das  Ende  des 
Heidentums  und  der  Untergang  des  weströmischen  Reiches,  A.s  Werk  vom 
Gottesstaat.  Bei  aller  Anerkennung  der  Leistung  vom  historischen  Stand- 
punkte, die  ein  sehr  gutes  Bild  der  Zeit  gebe,  begrflndet  R.  Eucken  sein  Urteil, 
dafs  der  Vf.  seiner  Aufgabe,  die  grofsartige  Persönlichkeit  Augustins  in  ihrer 
ganzen  Tiefe,  nach  ihrem  weltgeschichtlichen  Einflüsse  zu  schildern  und  zu 
begreifen,  nicht  gerecht  geworden  ist  und  nicht  werden  konnte,  weil  er  die 
tiefste  Begründung  des  Geisteslebens  in  einer  kirchlichen  Organisation  suchte. 

Cassiodar,  Titz^^^)  will  nachweisen,  dats  der  Name  Casiodor  zu 
schreiben  sei. 

Zosimiis.  Rappaport^^^^)  ist  gegenüber  Böhme  und  Mendelssohn 
der  Ansicht,  dafs  Zosimus  den  Dexippos  benutzte. 

lUnerare.  In  einer  aufserordentlich  wichtigen  Untersuchung  prüft 
Kubitschek^^^)  Entstehung,  Anlage  und  Wesen  des  Itinerarium  Antonini 
Augusti  und  begründet  sein  Ergebnis,  dafs  dasselbe  ein  Auszug  aus  einer 
Strafsenkarte  sei,  durch  eine  scharfe  kritische  Sichtung  der  Schrift.  Wie 
der  Geographus  Ravennas  und  die  Peutingersche  Tafel  gehe  auch  das 
Itinerarium  Antonini  zurück  auf  eine  Itinerarkarte,  die  etwa  unter  Garacalla 
angefertigt  wurde  auf  Grand  einer  Weltkarte  aus  der  Zeit  Marc  Aureis ; 
das  nähere  Verhältnis  dieser  drei  zu  den  Vorlagen  ist  noch  wenig 
geklärt.  Die  von  Popp^^*)  untersuchte  Strafse  vom  Kastell  Abusina  bis 
Biriciana  ist  planmäfsig  mit  Wachthäusera  und  Signalposten  ausgestattet  ge- 


(1902),  S.  677— SOi  F.  Ltjay:  RCr.  No.  8  (1908),  S.  41  ff.]|  —  277)  C.  W(eymtn), 
Eiuebins  v.  Caesarea  a.  Bein  'Leben  Constantins':  HPBU.  (1902),  S.  878—82.  —  d7g) 
Hieronymi  Chronicoram  oodicis  Floriacensis  fragmenta  Leidensia,  Parisina,  Yatioana  photo* 
typice  ediU,  praef.  est  U  Tranbe.  gr.-FoL  Leiden,  A.  W.  Sijthoff.  XXII,  44  8.  in  Pbototyp. 
M.  22.  I[L.  D.:  JSay.  12  (1902),  S.  677/9.]|  —  ^79)  K.  Zangemeister,  Za  Ammianns 
Mareellinns  (80,  6.  19):  RhMnsPh.  NF.  67,  S.  166.  —  280)  Ed.  WSlfflin,  D.  Breviarinm  d. 
Festas:  ALLG.  18,  S.  69—97.  (Forts,  folgt.)  —  jggl)  Job.  SebSne,  Z.  Notitia  digniUtnm: 
Hermes  87,  S.  271/7.  —  282)  Hatzfeld,  Saint-Angusün.  6«  4d,  |[Allmang:  Tbeol.- 
Rev.  1,  S.  16.]{  (D.  2.  Aafl.  ist  1899  v.  F.  X.  Kerer  Übersetzt.  Regensburg,  National« 
Verlagsanstalt.)  ~  28»  6.  ▼.  Hertling,  Aogastin  (JB6.  24,  I,  löO^"«^).  |[£.  t.  d. 
Goltz:  ThLZ.  No.  18  (1902),  S.  877/9;  R.  Bneken:  HZ.  89,  8.  76-81;  Widnann: 
Oymn.  No.  28  (1902),  S.  886/8.]!  —  284)  Fr.  Tita,  Casiodors  Stellung  an  Theoderich  III. 
Progr.  d.  Realgymn.  Oablonz  a.  N.  1901.  67  S.  —  284*)  B.  Rappaport,  Hat  Zosimne  I 
e.  1—46  d.  Chronik  d.  Dexippus  benutzt?  BA6.  1,  HI,  S.  427—42.  —  285)  W.  Kabitsehek, 
£.  rSmisohe  Strafsenkarte:  JHÖAI.  6,  S.  20—96.  |[J.  Partseh:  BPWS.  No.  42  (1902), 
S.  1288~98.]|    (Mit  14  Kartenskizzen.)  —  286)  K.  Popp,  D.  Segment  Imsing-Weifsenbarg 
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iresen  und  war  wohl  ein  Älterer  Limes,  v.  Domaszewskis'®^  instruktive 
Abhandlang  zeigt,  da£s  die  Benefiziarierposten  an  den  Knotenpunkten  der 
römischen  Strafsennetze  Platz  hatten.  Die  Votivaltäre  der  b.,  welche  zum 
Schlafs  näher  nntersncht  werden,  sind  mithin  als  wichtige  Denkmäler  fär 
die  Entwickelang  der  Strafsen  zu  betrachten  und  auszunntzen.*^^^*^) 

Numümatäc.  Es  ist  nicht  möglich,  alle  Publikationen  in  Zeitschr.  hier 
namhaft  zu  machen. 

Gesamtdarstellungen  und  allgemeine  Untersuchungen,^**)  Von 
Imhoof-Blumers"*)  Werk  ist  ein  zweiter  Band  erschienen. '•*)  Pridiks'**) 
Tafeln  sind  sehr  nfltzlich.  Reinach ^^*)  hat  eine  recht  dankenswerte  Samm- 
lung seiner  in  den  verschiedensten  Zeitschriften  verstreuten,  teilweise  auch 
in  diesen  Berichten  notierten  Arbeiten  erscheinen  lassen. 

Besondere  Untersuchungen.**'''***)  Mowat*^®)  bespricht 
Münzen,  deren  beiden  Seiten  mit  zwei  verschiedenen  Stempeln  geschlagen  sind, 
und  solche  des  Drusns,  Germanicus,  Commodus,  Garacalla.'^^'"'^^)   Evans ^^*) 

d.  StrafsensagM  ViodoBiSM  . . .  Bolodarnm  d.  Peotingartafel :  WZ.  21,  8.  277— 84.  —  287) 
A.  ▼.  Oomassewski,  D.  BeDefiziarierpotten  u.  d.  röm.  StrafsaDnetzo :  ib.  S.  168 — 211. 
(1  Tfl.)  —  288)  0.  Cuntz,  D.  rSmiBcht  Strafse  Aquileia-Emona,  ihre  StatioDen  u.  Be- 
im^gQngn:  JHÖAI.  (Beiblatt)  5,  S.  189—60.  —  289)  A.  Lanoien,  Les  voies  romaiBes 
du  Nord;  la  table  de  Pentinger;  Hermoniaenm;  son  emplaeemeBt.  Lille,  Daoel.  14  S.  avee 
plan.  —  299)  C.  Bayen,  TheBritieh  Section  of  Antonin's  itlnerary:  TheAntiquary  No.  141, 
8.  26S/4;  No.  149  (1902),  8.  186/9;  No.  154,  8.  294.  —  291)  B.  Paribeni,  Le  eartoline 
sUnstrato  d.  astiehitk:  Atene  e  Roma  6,  S.  678/9.  -~  292)  B.  Babelon,  Trait^  des  moDDaiei 
«reeqoeB  et  romalnea  I,  1  (JBG.  24,  I,  101*^^).  |[E.  Ferrero:  BollPilCl.  9,  I  (1902), 
S.  10/2;  H.  O.:  NnmChron.  (1902),  8.  189;  de  JoDghe:  RBN.  (1902),  8.  884;  P. 
Oairaad:  BCr.  54,  No.  88  (1902),  8.  229—80;  Barth^lemy:  BevNQm.  6  (1902),  8.  489; 
P.  MoDceanx:  RH.  79.  8.  888/5.]|  —  299)  X  X  F.  Imhoof-Blmner,  Kleloanatieehe 
Mfinsen.  Bd.  2.  («  BoBderechriften  d.  5eterr.-areh.  iBstitsU  ib  Wiea,  Bd.  8)  (JBG.  24, 
I,  101  ««8).  WieB,  A.  Holder.  gr.-4»  808—78  8.  M.  86.  (Mit  11  TÜB.)  -  294)  V. 
Haad  Barelay,  Catalogae  of  greek  coIbi  Ib  The  British  Mueenm.  Lydia.  (JBQ.  24,  L 
10S<*1).  |[0.  Badet:  R^tABo.  (1902),  8.  64.]|  —  296)  B.  Pridik,  Noibibi  rornaBi. 
(an  Tabnlae  qaibos  aatiquitatei  graeeae  et  rom.  illuetraBtar  ed.  8t.  Cybulski.  Illb.) 
Laipsig,  K.  F.  Roebler.  59,5  X  79,5  cm.  M.  4.  (Erkläreader  Text  89  8.  2  AbbildgB. 
M.  1.  [vgl.  N.  449].)  —  296)  Theodore  ReiBaeh,  L'bist.  par  lee  moBBaies,  eseais  de 
Dvmiamatiqne  aoeieoBe.  Paris,  Leronz.  IV,  272  8.  (6  TAb.,  80  AbbiidgB.)  —  297)  Fr. 
|[K«  EegliBg:  WBKPh.  No.  18  (1908),  8.  818/8;  F.  H.:  LCBl.  No.  28  (1908),  8.  788/9.]| 
Gneeehi,  AppsBti  di  Bomismatiea  RomaBa.  LVI.  8eaTi  di  Roma  (1886—91).  LYII. 
CoBtribvxiOBi  al  Corpus  Bummorum  (JBG.  24,  I,  108***):  BIN.  (1908),  8.  18/8,  275—90. 
(Mit  4  TflD.)  —  298)  Hiebel  G.  BoBtso,  Notes  et  observatioBS  sor  la  lettre  de  M.  L. 
Blaaou^  (JBG.  24,  I,  102*^):  RBN.  L^.  1  (1902),  8.  94  fP.  —  299)  M.  PieeioBO, 
OaserrasioBi  snlla  teoBiea  e  saggpi  mooetali  aatichi,  Rom.  (Vgl.  dasa  Vte.  B.  de  J.:  RBN. 
58  [1902],  8.  526  ff.)  —  999)  R.  Mowat,  Üb  eas  siBgolier  d*abraisoB  et  de  snrfrappe 
moD^taire:  RNom.  4«  s^r.,  6,  S.  287  f.  (VgL  8.  464/7.)  —  801)  id.,  Les  essais  moo^- 
tairoe  de  r4petitioB  et  la  diTisioo  du  travail:  ib.  8.  179—202.  (1  Tfl.,  4  AbbildgB.)  — 
S#l*)  i<l«f  SBppltfmeat  au  oatalogBe  desoriptif  des  mosBaies  et  essais  de  r^petitioB: 
ib.  &•  462  ff.  —  992)  ^'  A.  MilaBi,  Le  moBete  dattiliehe  elipeate  e  a  royesoio  Ibooso. 
Ezevisos:  Studie  e  mat.  di  areh.  e  Bom.  pubbl.  p.  eara  di  L.  A.  MilaBi  2,  8.  181 — 206. 
(125  AbbildgB.)  —  998)  £•  Oabrioi,  La  Bamismatioa  di  Avgusto.  Btndi  di  tipologia 
eroBologia  e  storia.  I:  ib.  8.  148 — 71.  (22  AbbildgB.)  —  894)  A.  SamboB,  La  croBologia 
d.  monete  di  Neapolis.  Bodeth  Bom.  Italiasa.  Omaggio  al  Coogresso  loterBaa.  di  soieBse 
ator.  iB  Roma.  8.  119—187.  MilaBO.  (24  AbbildgB.,  1  Tfl.)  —  895)  Oiacomo  Tropea, 
NQBrfsmatiea  SieeUoU  d.  maseo  MaBdralisea  ib  Cefalti,  I.  Estratto  d.  arehivio  stör. 
Maesiiieae,!,  8/4.  —  NnmismatioadiLipara.  UossiBa.  1901.86,85  8.  |[K.  Regliag:  BPW8. 
Ho.  7  (1902),  8.  209.]|  —  899)  A.  BlaBchet,  Reeherohes  sor  les  moBBaies  eeltiqaes  do 
inSaropo  oontiale:  BNara.  4«  s^r.,  6,  8.  86—51  157ff.  —  897)  A.  de  W(itte):  RBN.  58 
Lfg.  1  (1902),  8.  114.  (Röm.  LegiOBiseieheB  mit  Bild  Neros.)  —  896)  R.  Mowat,  Le 
nMDaayaga  de  Clodias  Maoer  et  los  deniers  de  Qalba  maiqa^  des  lettres  8C.i  RINum. 
(lOOfX  V^I,  8.  165/9.  (1  Tfl.)  —  899)  J.  EvaBS,  The  bursiag  of  boods  uBdor  Hadriau ^ 
Jahraeberidite  der  OeseUehlswisssasehaft.    1902.    L  ^     r^  T 
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liandelt  Ober  Münzen  Hadrians  mit  der  Aufischrift  reliqna  veCera  aboüta^ 
die  ein  Bild  ähnlieh  dem  bekannten  Fornmrelief  Traians  aafweisen.^^^'^**) 
—  Maurice ^^'^^^*)  setzt  seine  wichtigen  Arbeiten  Aber  die  MflnzstAtten 
fort  nnd  nntersacht  die  Prägungen  von  Alexandria,  Ostia,  Karthago  in 
konstantinischer  Zeifc.*^®'***)  In  Gaeblers**")  Aufsatz,  der  die  unter 
JuventiuB  Thalna  geprägten  Münzen  mit  LEG  und  die  unter  Andriscos  ge- 
prägten ohne  LEG,  femer^^^)  die  Prägungen  der  römischen  Beamten  Fuicinins^ 
Publilius,  Silanus«  L.  Julius  Caesar,  Äsillas  und  Sura  behandelt,  ist  auch 
wertvoll  die  Liste  der  römischen  Beamten  Makedoniens  bis  zum  Ende  der 
Republik.«*»««*)  —  Witte«**)  beschreibt  Formen  zum  Giefsen  der  Münzen- 
im  4.  Jb.  n.  Chr. 

JPttndicricÄ*«.««*'««')  Oleott«*«)  publiziert  Kaisermünzen  des» 
3.  Jh.  aus  Tarquinii,«**)  Evans  ««^)  eine  Reihe  wichtiger  Stücke,  so  einen 
Denar  aus  der  Zeit  Galba  mit  der  Aufschrift  Hispaniarum  et  GalUarum^ 
Concordia  und  Münzen  des  Carausius,  Renard««^)  264  Münzen  am  der 
Zeit  von  Severus  bis  Postumus  unter  Hinweis  auf  ähnliche  Funde,  welche 
in  Zusammenhang  stehen  mit  der  Invasion  der  Barbaren,   van  Dessel««^*) 


ChroDNom.  Part  2  (1902),  8.  88-91.  (8  Abbildgn.)  —  810)  Willers,  D.  Mttnsoii  d. 
röm.  Kolonieen  Lngndunum,  Yiodda,  CabeUio  v.  Namauans:  WNainismZ.  84,  8.  79 — 188. 
(8  Tfln.)  —  Sit)  Romas,  M^daiUe  de  oonsecration  de  Tdtrknis  p^re:  RMnoi.  4«  a^r.,  6r 
lieft  8»  S.  876  ff.  —  ftl3)  A.  Blanehet,  Une  ^iuion  de  monnaies  en  Gaole  iona 
Gallien  en  262:  REN.  68,  S.  128~-42.  (U.  a.  aueh  Erwfthnang  d.  Dea  8egetia,  Beiname^ 
d.  Cerea.  [1  Tfl.].)  —  ftlg)  Markl,  Gewieht  u.  SUbeigehalt  d.  Antoniniane  d.  QnuitiUaa: 
WNamiamZ.  84,  8.  148/7.  —  S14)  M.  R.  de  B  er  lange,  Eatndios  nnmiamatiooa:  Cna 
moneda  mal  leida  de  la  Hispania  romana:  BuHBiap.  4  (Okt. — Dea.  1902),  S.  289—96.  — 
B1&)  W.  Knbitachek,  E.  Mttnae  Diyantillaa:  WNumiamZ.  34,  8.  28.  (Überprigung  e. 
Denara  d.  Alexander  Severna.)  —  S16)  Dattari,  Apponti  di  nnmiamatica  Aleaaandrina. 
XIII.  Sulla  elaaaifleazione  d.  monete  fino  ad  oggi  aaaegnate  a  Salonino  e  a  Valeriana 
janiore.  XIV.  Cronologia  d.  famiglia  di  Caro.  XV.  Domizio  Domtsiano  (JB6.  24,  I, 
102*^)t  8oeiet)t  nam.  ItaL  Omaggio  al  oongreaao  internaz.  dl  aeienze  ator.  in  Romai. 
S.    17—40.     Milane.     (7    AbbUdnngen.)     Vgl.    RINnro.    (1902),    S.    19—41,    292—817. 

—  SJi?)  J«  Manrioe,  L'atelier  mon^taire  d'Oatia  pendant  la  Periode  Conatantieone  aona 
lea  r^ea  de  liaxenee  et  de  Ck^natantin  (JBG.  24,  I,  I02*o>->os):  Societk  nnmiamaftioa 
ItaL    Omaggio  aleongreaao  intamaz.  di  aeienze  ator.  in  Roma.   8.  41«— 66.   Milaoo.    (1  Tfl.) 

—  U8)  id.,  Claaaifieation  ehronologiqae  dea  ^iaaiona  mon^tairee  de  ratelier  d'Al^acandrie 
pendast   la    p^iode    Conatantienne :    ChronNnm.    Part    2    (1902),  8.    92—147.     (PL  6/6. 

—  $\9)  id.,  L'atelier  mon^taire  de  Cartbage  pendant  la  p^riode  Conatantinienne:  RNam. 
4e  adr.,  6,  S.  208ff.  —  9M)  B.  de  J.:  RBN.  L^.  1  (1902),  8.  116.  (ChriaUiehe  Bymbote 
auf  Münzen  ConatanUna  d.  Or.)  —  Kl)  N.  Bulid,  Pitgungen  d.  Daeia  n.  v.  Viminadnm: 
WNuniamZ.  84,  8.  189-41.  —  S22)  H.  Gaebler,  Z.  MSnzkunde  Makedoniena.  Hl. 
Makedonien  im  Anfatande  unter  Andriakoa.  Makedonien  ala  römiache  Provinz:  ZNuatu  28, 
S.  141—89.  (6  Abb.).  —  S22*)  Regling,  Z.  grieeh.  Münzkunde,  II:  ib.  8.  190  ff.  (U.  a... 
Qetamttnse  aua  Philippopolia,  e.  aua  Coidna  mit  Caraealla,  Plantiila,  Artemie,  e.  aua  Aegaeae 
Cilieiae  mit  Pupienua,  Balbinna  u.  Qordianna  III.)  —  SM)  George  Maedonald,  Th» 
coinage  eC  Tigranea:  NnmChron.  Vol.  2,  4.  Ser.,  No.  7  (1902),  8.  IM  ff.  |[Anon.:  DLL. 
No.  49  (1902),  8.  8108/4.]|  —  $24)  «I-  Ronvier,  Numiamatiqae  dea  villee  de  la  PhMde. 
Sidon:  JInternat.  d*areh.  nvm.  6,  8.  99—184.  (PI.  8.)  —  ft35)  A.  de  Witte,  Monte», 
montftairea  romaiaa  en  terre  eoite  ree^mment  d^onverta  en  igypte:  RBN.  Li^.  1  (1902), 
8.  89  ff.  —  S26)  A.  Diendonn^,  Chroniqne  (tronvaillea  de  monoaiae):  RNnm.  6  (1902)r 
S.  296  —  804.  —  837)  Fr.  Kenner,  Nene  Rrwerbangen  d.  Sammlnng^  Weifert  in  Paneaovms 
WNnmiamZ.  84,  8.  49  —  68  (vgL  daan  Voetter:  ib.  S.  69  —  68).  (Geklmünzen  d.  CanH 
calla,  d.  OUeilia  Severe,  Maoriana  innior,  d.  Proboa,  Chlorva,  Qalerina,  Conatantin.)  •— 
388)  N.  Oleolt:  AmJAreh.  6,  8.  404/9.  —  UV)  A.  8imonetti,  Una  ColleaioDe  private 
in  BaaUieata  (Nnmiamatica  antloa):  Arto8t.  8.  8er.,  5,  No.  9—10,  8.  66/6.  —  M0)  John 
Evana>,  On  aome  nra-  or  nDpnUiahed  Roman  eoine:  NnmChron.  Haft  4  (1902),  &  846— 6a. 
(2  Tfln.)  —  Stt)  L*  Renard,  Qnelqmefr  notea  k  propoa  d*nn  tr^aor  de  monnoiea  inm. 
d^Urr^  h  Givea  (Ban*Ahin,  f.  prov.  da  Ub^e)!  RBNnm.  Lfg.  1  (1902),  8.  6—26.  —  881«) 
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24  Stack  von  der  ersten  Kaiserzeit  bis  auf  Postumus/««-»«*)  Willers***) 
beschreibt  den  grofsen  Fund  von  Santiponce,  der  leider  wohl  nicht  voll- 
ständig erhalten  blieb.***)  Neue  in  Sofia  erworbene  Münzen  bespricht 
Tacchella,  die  2u  Picks  Werk  (JBG.  33,  I,  87^*^  zu  berücksichtigen 
sind,**^)  Evans**^)  in  Ägypten  gefundene  aurei  des  Commodus, 
Diadomenianus,  Balbinus^  Numerianus,  Carinus,  Diocletianns,  Maximinus 
HensnUofl.  »"•»**) 

Politische  Geschichte.  Die  Zeit  der  Julier,  Claudier^  Flavier 
und  Antanine  (dO  v.  Chr.  bis  180  n.  Chr.)  Seecks**^)  populäre  Monographie 
über  Augustus  versucht  das  Urteil  über  die  Regierung  dieses  Herrschers 
durch  eine  verhältnismäfsig  recht  ausführliche  Darstellung  der  Zeit  nach 
Caesars  Tod  bis  zur  B^n^ündung  des  Principats  verständlich  zu  machen. 
Ob  die  natufgemäfs  nur  knappen  Ausführungen  über  staatsrechtliche  Fragen 
dem  Leserkreise,  für  den  die  Schrift  berechnet  ist,  überall  klar  sein  werden, 
bezweifele  ich.  Die  Schilderung  der  Ereignisse  und  Charakteristik  der  Persönlich- 
keiten ist  gewandt  und  anschaulich,  das  Kapitel  über  das  augusteische  Zeitalter, 
in  dem  sich  recht  subjektive  Ansichten  finden,  hätte  wohl  mancher  ausführlicher 
gewünscht.  Die  Illustrationen  sind  gut  gewählt  und  ein  Schmuck  der  gediegenen 
Schrift,  die  auf  gründlichster  Kenntnis  der  Zeitgeschichte  sich  aufbaut..***^**^) 
Dognöe***)  gibt  eine  sehr  breite  Darstellung  der  Verhältnisse  in  Germanien 
seit  den  Urzeiten  und  der  Kämpfe  mit  Rom  bis  zur  Yamsschlacht,  be- 
handelt dann  die  in  Xanten  gefundene,  jetzt  in  Bonn  befindliche  Inschrift 
des  M.  Caelius,  eines  Centurionen  der  18.  Legion.*^^-*^^)  Die  Ausgrabungen 
bei  Haltern  (JBG.  d4,  I,  105)  haben  eine  Reihe  von  orientierenden  Arbeiten 


M.  van  Deisel,  MoBmies  rom.  trovv^e«  k  Elowyt  (Brabftnt):  Ann.  de  TAcAd.  d'areh.  de 
Belgiqne  26.  —  3S3)  Desnoyers,  Lea  foailleB  de  1«  Loire  en  1894  (monnaies  rom.).  — 
Lee  f.  de  la  Loire  en  189S  (monoaies  et  objets  rom.:   MSAHOrl^anaie    28,    S.  889—402. 

—  8SS/4)  F.  Haverfield,  Two  hoards  of  Bomain  coine:  ChrNom.  (1908)«  II,  S.  184/6. 

—  SS6)  id.,  Find  of  Bomm  Silver  Coiat  Doar  Cautor,  Norfolk:  CbroaNiim.  Part  2  (1902), 
S.  186/8.  —  SS6).  K.  Willoh,  Fand«  röm.  Mttnsen  in  d.  Nähe  d.  Arkebarg:  JGHOlden- 
borg  11,  S.  1.  —  SS?)  Münifund  in  Stensboraerhof  (St.  Wendel):  £BWZ.  (1901), 
S.  161/5.  (2721  römisohe  fast  nur  d.  konstaotiniMben  Zeit  angehörige  Bronsemttnsen.)  -^ 
9tS)  B.  Sebiarnasi,  Monete  romsne  rinvenate  n.  scavi  di  Nesasio  1900/1:  Atti  e  mem. 
d.  Soe.  letriana  di  areb.  19,  fiase.  1/2,  S.  148-60.  —  SSS)  Willers,  Böm.  Goldmttnsen 
nebst  Gold<  n.  Silberbarren  ans  Italiea  bei  Sevilla:  WNamismZ.  84,  S.  29—48.  —  S40) 
D.  E.  Taoebella,  Monnaies  de  la  M^sie  in£^rieore:  BNum.  4«  s^r.,  6,  Heft  8.  S.  868—74. 
(1  Tfl.)  —  S41)  Att.  TacebelU,  Nomismatique  de  PhilippopoUs:  BNom.  4«  s^r.,  6, 
S.  174/S.  —  S42)  Evans:  Atb.  8887  (86.  April  1902),  S.  585.  —  S48)  Da  Cbastel: 
BBN.  (1902),  III,  S.  421  ff.  (1  Tfl.)  (Fand  in  Karnak.)  —  S44)  Ch.  C  Torrey,  A  hoard  of 
aneient  Phoenician  silver  eoins:  AmJAreh.  (1902),  I,  S.  88/4.  —  S45)  O.  Seeok,  Kaiser 
Aognstiu.  (=  Monographieen  a.  Weltgeseh.,  XVII.)  Bielefeld,  Leipsig,  Velhagen  &  Riasing. 
148  S.    (106  Abbildungen.)  |[Anon.:  BBP.  (1902),  S.  895 ;  Fr.  Cauer:  BPWS.  No.  11  (1908), 

5.  840/4;  J.  Melber:  BB6.  (1908),  I/II,  S.  187/9;  Anon.:  La  Cultora  22,  V.]|  —  S46)  £•  6* 
Sibler,  Augnstna  Prineeps.  In:  Stud.  in  hon.  0.  Basil.  G.  Gildersleeve,  No.  7.  ^Gegen 
M«iBnseB;  prineeps  bedeute  prineeps  senatns.)  —  S47)  ^'  A.  Milani,  L'anello-sigillo 
d'Avgueto  eol  tipo  d.  Sfinge:  Stndi  e  mat.  di  areb.  e  num.  pobbl.  p.  cura  di  L.  A.  Milam.  2, 
8.  172— SO.    (14  Abbildgn.)    |[L.  Gantarelli:  BOA  Borna  80  (1902),  S.  228  ff.]|  —  S48) 

6.  Ob  er  sin  er,  Guenre  di  Angnsto  eontro  i  popoli  Alpini  (JBG.  24,  I,  104''^*).  |[J. 
Ton.tain:  BCr.  58,  No.  88  (1902),  B.  441/4.]|  >-  S49)  Engine  M.  O.  Dogntfe, 
Üb  efflaitr  de  ram^  de  Yams.  BrIUsel,  Leb^ne.  225  S.  |[Anon.:  Ath.  8924, 
8.  48—50;  Anon.:  DLZ.  No.  20  (1908),  S.  1286;  B.  C(agnat):  BCr.  No.  9  (1908), 
Si  168;  A.  Htfron  de  VSllefosse:  BQH.  L%.  146,  S.  674/5.]|  —  S50)  X  X  Winkel- 
saaaer,  D«  rsbos  divi  Angnsti  anspieUe  in  Germania  gestis  qnaestiones  seleetae.  Diss. 
BesD.  Detmoldlae.  1801.  48  8.  |[£.  Bitterling:  KBW?.  21  (1902),  S.  145/6.)  -- 
Sftl)  Wolf,  D.  Sehlaebt  im  Tentobnrger  Walde:  MWBl.  (Beihefte  1902),  Heft  5,  S.  266-^84. 
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und  kritischen  Stadien  hervorgerafen;'^^'^*')  die  nenen  Orabangen  werden 
hoffentlich  ein  flberzengendes  Ergebnis  bringen.  Im  nächsten  JB.  wird 
genauer  referirt  werden.  —  Gramer**^)  stfltzt  die  Haltem-Alisothese 
durch  vergleichende  Namenstndien.  Der  Stamm  Al-is  bedeutet  ^dahineilende 
Flnt%  mit  dem  Suffix  -on,  das  auf  den  Fiufsnamen  An-  zurückgeht.  Der 
Name  erinnert  also  an  den  Bach  El-es-on  bei  Elsen  westlich  der  unteren 
Alme,  wo  allerdings  römische  Funde  noch  nicht  gemacht  sind.  Im  nord- 
westlichen Deutschland  gibt  es  nicht  wenige  Aliso-Elsb&che;  Cr.  will  den 
Alisobach  mit  dem  Mflhlenbach  bei  Haltern,  der  einst  Elisen  hiefs, 
identifizieren,  welcher  mit  der  von  Osten  kommenden,  in  die  Lippe  mttndenden 
Stever  sich  vereinigt.^*^)  —  Dahm***)  handelt  Aber  die  Haltem-Alisofrage, 
die  Varusschlacht  (seiner  Ansicht  nach  bei  Barenau)  und  die  FeldzQge  des 
Jahres  14/6.  Germanicus'  Feldzugsplan  wird  scharfer  Kritik  unterworfen, 
nur  sein  Verfahren  bei  Idisiaviso  findet  Gnade.  Der  Hypothese  ist  ein 
grofser  Spielraum  gewährt,  aber  an  Tacitus'  Bericht  werden  Anforderungen 
und  Fragen  strategischer  und  militärtechnischer  Natur  gestellt,  die  zu  be- 
rflcksichtigen  dem  alten  Historiker  gar  nicht  in  den  Sinn  gekommen  sein 
kann;  kein  Wunder,  dafs  seine  Nachrichten  oft  recht  willkttrlich 
verwertet  oder  beiseite  gelegt  werden.  Dies  kritische  Verfahren  ist  nicht 
zu  billigen.  Recht  hat  der  Vf.,  wenn  er  die  Notwendigkeit  weiterer 
Grabungen  betont  und  nur  von  deren  Erfolgen  gesicherte  Ergebnisse  er- 
wartet. Die  kurze  Skizze  Wilbrands^***)  kommt  zu  dem  Resultat,  dab 
zur  Zeit  des  Germanicus  das  nördliche  Ufer  der  Lippe  von  Brukterem  be- 
siedelt war,  das  südliche,  mindestens  bis  Aliso  von  Marsen,  der  Rest  von 
Usipeten.  Dazu  stimmt  Tacitus'  Nachricht,  dafs  Brukterer,  Usipeten  und 
Tubanten  dem  aus  dem  Lande  der  Marsen  sich  zurückziehenden  Heere  der 
Römer   den    Weg   zu    verlegen   suchten.  —  Ad.  Bauer**^   bemerkt   zu- 


(1  Kte.)  —  S53)  Mitteilnoges  d.  AltertnraskomniiMion  iUr  WMtfolen.  IT.  HAltarn  n.  d. 
Altertnmsforsebung  an  d.  Lippt  (JBO  «4.  I,  106*<^*).  |[G.  Andresen:  SS.  JB.  d.  PhUoL 
YeraiBS  za  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  2tf6/7;  O.  Waokarmftnn:  NPhBt.  No.  6  (1908),  8.  lSl/7{ 

C.  Bttbnl:  WZ.  21  (1902),  S.  226/6;  E.  Anthes:  DLZ.  Ko.  44  (1902),  S.  2794/6  ]|  — 
35S)  Alex.  Conse,  D.  RSmerpUts  bei  Halteni  an  d.  Lippe:  ArobAns.  (1902),  Heft  1, 
8.  4/7.  ^  S&4)  H.  Spangenberg,  D.  Anegrabungen  bei  Haltern  (AIIso):  KBOV«  50, 
No.  5,  8.  77/9.  —  865)Ptkinppi|  Ansgrabangen  bei  Haltern:  ILBWZ.  21,  8.  200/8.  — 
S56)F.  Knoke,  D  Ansgrabnngen  bei  Haltern  a.  d.  KasteU  Aliso:  Orensboten  61,  No.  21, 
S.  427 — 89.  —  S{^7)  F.  Koepp,  Herr  Knoke  a.  d.  Ausgrabungen  bei  Haitem.  Be- 
richtignngen:  ZVtQWestf.  60,  Heft  1,  8.  1—12.  —  SM)  id.,  Ansgrabnngen.  Olympia- 
Troja- Limes-Haltern.   Vortrag.    Httnater  i  W.,  Asebendorffscbe  Baehh.    29  8.  ~  SM)  id*f 

D.  RSmerfeste  AlUo  an  d.  Lippe:  WIDM.  47,  8  117—21.  (1  PI.)  VgL  DLZ.  No.  87 
[1902],  8.  2850.  —  M0)  C.  Sohuchhardt,  AUso.  Fttbrer  dnieb  d.  röm  Aoagrabnngen 
bei  Haitem.  Hrsg.  ▼.  Altertumsverein  su  Haitem.  Haltern.  82  8.  M.  0,80.  (1  Kto., 
14  Abbildgn.)  ^  g«l)  Wolf.  Haltern  n.  d.  AUsofrage:  MWBl.  87,  No  84,  8.  921/4.  — 
S63)  Neuer  Fand  im  KasteU  Aliso:  W8KPh.  No.  48  (1902),  8.  1190.  (Dahm  fand  gegen 
2000  Gesehosse  e.  Pfeilgesehtttses.  Vgl.No.  6,  8.  140/1.)  —  M9)  C.  Sehuehhardt,  Atk» 
Torgesehiebtl.  Befestigungen  in  Niedersachsen  Original-Aufnahmen  u.  Ortsnntersuehungoo. 
Heft  7/9,  $281  — 881.  Hannover,  Uabn.  Fol.  8.49—84  Je  M.  5.  (10  färb.  Pline  mit  IllusU. 
Text.)  |[C.ILoenen:WSKPh.No.  29(1902),  8.  799-808;  RUbel:  BPW8.  No.  88/4(1902), 
8.  1041/8.]|  -  864)  Fr.  Gramer,  Aliso,  sein  Name  u.  seine  Lage:  WZ.  21,  8.  254—76.  — 
S65)  H.  Delbrttek,  Bömerfeldmttge  in  Germanien:  KBGY.  50,  No.  12,  8.  227.  —  SM)  O. 
Dahm,  D.  Feldattge  d.  Germanicus  in  Dentsebland.  Trier,  J  Lintz  WZ.  Erg.- Heft  11.  VII, 
1428.  M.5.  (Mit  2  Anlegen  u  4Teztfig)  |[P  J  B.:  Museum  (1908),  8.  18«  ff ;  Wolf  stieg; 
W8ILPh.  No.  6  (1908),  8.  150/4;  A.  R.:  LCBl.  No.  14  (1908),  8.  478/9;  H.  Delbrttek: 
DLZ.  No.  8  (1908),  8.  157/8.]|  —  SM*J  J.  Wilbrand,  D.  dentaehen  Btttmme  aa  d  Lippe 
in    d.  Zeiten    d.  Drnsus    u.  C^rmanleus:  AZgB.  No.  151  (1902),   8.  84/6.    —    S69)  Ad. 
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§  9.    Rom^r.    Li  eben  am.  1,101 

treffend,  dafs  Tacitus,  wenn  er  (Ann.  I  43)  den  Germanicos  sagen  läfst: 
ri  mihi  coningem  et  filinm  redditis,  die  Version  gekannt  haben  mnfs, 
irelche  bei  Sneton.  6ai.  48  and  Die  Cassias  LVII  5  vorliegt,  dafs  die 
Soldaten  Agrippina  und  6aias  in  ihre  Gewalt  gebracht  haben,  als  diese  von 
Germanicns  entfernt  werden  sollten.  Tarvers'*^)  Rettung  des  Tiberius 
schliefist  sich  in  den  Teilen,  wo  man  zustimmen  wird,  an  Sievers'  Studien 
an.^'*)  Maynial^^®)  setzt  seine  Untersuchungen  Ober  die  imperatorischen 
BegrOfsungen  der  Kaiser  (JBG.  34,  I,  106'^^  fort  in  Bezug  auf  Vespasian 
vom  1.  Juli  71  bis  25.  Juni  79  und  bringt  eine  chronologische  Tabelle  der 
Regierung.  —  Vieze®^^)  gibt  eine  knappe  Darstellung  der  zur  Verteidigung, 
Sicherung  und  Vorschiebung  der  Reichsgrenze  bis  zum  Taunus  und  Vogels- 
berg unter  Domitian  geführten  Kriege.  Pauls^*^^)  recht  ausführliche 
Lebensbeschreibung  des  Kaisers  Otho  lehnt  sich  z.  T«  wörtlich  an 
Tacitus*  Bericht  an.»'««'*)  —  Der  Brief  BGÜ  140  war  von  Wilcken«'*} 
und  anderen  früher  dem  Traian  zugeschrieben;  es  zeigt  sich  aber  nach 
den  ergänzten  Eonsulnamen,  dafs  er  von  Hadrian  verfafst  und  am  4.  August 
119  in  Alexandria  publiziert  wurde.  Besonders  wichtig  ist  derselbe  für  die 
Geschichte  der  ägyptischen  Legionen;  die  legio  II  Trai.  war  schon  109  in 
Ägypten,  die  legio  111  Cyr.,  bald  darauf  nach  Bostra  verlegt,  und 
legio  XXII  Deiot.  befanden  sich  noch  119  in  Alexandria.  Der  im  Schreiben 
erwähnte  Präfekt  wird  als  der  auch  sonst  bekannte  Q.  Rammius  Martialis 
festgestellt.«'«)  Die  ephesische  Inschrift,  welche  Mommsen  auf  den  von 
Hadrian  geehrten  L.  Catilius  Severus  bezog,  kann  Groag«")  nach  neuer 
Lesung  bestimmter  in  die  Zeit  des  Marcus  und  Verus  setzen;  der  in  der- 
selben genannte  Severus  wird  dann  der  hochangesehene  Schwiegersohn  des 
Kaisers  Marcus,  Cn.  Claudius  Severus  sein,  dem  als  seinem  Patron  der 
Sophist  Hadrian  die  Statue  widmete. 

Die  Zeit  der  Verwirrung  (180 — 270  n.  Chr.).  Hoscheks«'«)  Skizze 
beherrscht  den  Stoff  nicht.«'*)  v.  Domaszewski«««)  erörtert  die  Zu- 
sammensetzung der  Leibwache  Caracallas  zur  Zeit  seiner  Ermordung, 
handelt  dann  von  der  Pompa  an  den  Decennalien  des  Gallienus  und 
zeichnet  die  allgemeine  Lage    des  Reiches   in   der  Zeit.  —  Die  Notiz   des 


Baaer,  E.  Widerspruch  bei  Tacitaa.  Festeehrift  Gompers  S.  812/S.  —  S68)  J*  0.  Tarvert 
TiberiuB  the  tyrant.  Westminsier,  Constable  &  Co.  460  S.  |[A(ebacb):  LCBl  No.  26 
(1902),  8.  SeSff.;  O.  Hirtchfeld:  DLZ.  No.  40  (1902),  S.  2581/2.]|  —  869)  R. 
Heberdey,  lusehrift  sa  Ehren  d.  Cd.  Domitius  Corbalo:  WSt.  24,  S.  288/4.  (D.  neue 
ephes.  Ehreninachrift  ist  wohl  auf  d.  Vater  d.  berahmteu  Corbnlo  su  beziehen.)  —  870) 
£.  Maynial,  Becherchet  sur  la  date  des  salutations  imperiales  de  Tempereur  Vespasien: 
MAB.  22,  S.  847—69.  —  871)  Q.  Vieze,  Domitians  Chattenkrieg  im  Liebte  d.  Ergebnisse 
d.  Limesforschung.  Progr.  d.  8.  stftdt.  Bealschule.  Berlin,  Weidmann.  4^  80  S.  M.  1. 
|[Anon.:  DLZ.  No.  7  (1903),  S.  421;  Widmann:  Gymo.  Mo.  10  (1903),  S.  861/2; 
Dietrieh:  MHL.  (1908),  8.  4/6j|  —  873)  L.  Paul,  Kaiser  Marens  Salvius  Otho:  EhMusFh. 
NF.  57,  S.  76—186.  —  878) ^<>m-  Groag,  Daeier  vor  TraUn:  JHÖAL  (Beiblatt)  5, 
S.  39— 42.  (Zu  Tafel  64  Cich.  d.  Traian ss&ule.)  —  874)  G.  Camozzi,  La  'conseeratio' 
di  Traiano  (JBG.  24,  I,  108*««).  |[G.  B.  Bonino:  RiStIt.  (Juli  — Sept.  1902),  S.  288-90.]| 
—  875)  U.  Wileken,  E.  neuer  Brief  Hadrians:  Hermes  37,  S.  84  —  90.  —  876)  S. 
Gaeli,  Tete  de  Temperenr  Hadrien:  RAfr.  45  (1901),  1.  Trim.,  8.  66/9.  (1  Abb.)  — 
877)  E.  Groag,  Cn.  Claudius  Severus  u.  d.  Sophist  Hadrian :  WSt.  24,  S.  261  —  64.  (Zu 
d.  epheeiseben  Inschrift,  Hielts:  Gr.  Inscr.  Brit.  Mus.  8,  II,  No.  639,  S.  188;  Kaibel:  Epigr. 
Gr.  No.  888»,  8.  686)  —  878)  Th.  Hoschek,  D.  röm.  Reich  am  Ende  d.  2.  Jh.  n.  Chr. 
B.  bist.  Skizze.  Progr.  Pilsen.  1901.  17  S.  |[A.  Stein:  ZOG.  68,  VIII/IX,  S.  848/9;  An on.: 
DLZ.  No.  22  (1908),  S.  18ö8.]|  —  879)  M.  G.  Williams,  Studios  in  the  lives  of  Roman 
empresses.    I.  Julia  Domna:    AmJArch.  6,   S.  52/8,    269 — 306.    —    880)  A.  y,-4)omas-^ 
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1^102  §  9.    Römer.    Liebe  na  in. 

Job.  ChrysoBtomns,  hom.  XXVI  über  den  2.  Brief  an  die  Eorintber 
(X  p.  624^  Montfancon),  dafs  der  römiscbe  Senat  Alexander  zum  13.  Gott 
erklärt  babe,  erweist  Usener^^^)  als  auf  Alexander  Severus  bezflglicb. 
Eine  prüfende  Vergleicbnng  der  Angaben  der  Vita  mit  einer  epbesiscben 
Inschrift  des  Pupienns  Maximus,  die  aucb  dessen  asiatiscbe  Statthalterschaft 
erwähnt,  kann,  wie  v.  Domaszewski^^')  zeigt,  unser  ungünstiges  Urteil 
über  den  Wert  dieser  Partieen  der  Historia  Augusta  nur  bestätigen. 
Nach  einer  eingehenden  Kritik  der  vielfach  unklaren  Nachrichten  und  der 
weitauseinandergehenden  Vermutungen  über  die  Persönlichkeit  des  Usur- 
pators Domitianus  sucht  Stein '^^)  festzustellen,  dafs  derselbe  zu  Anfang 
der  Kegierung  des  Aurelian  in  Gallien  sich  erhoben  hat,  wohin  er  mit 
Aureolus  zur  Bekämpfung  des  Postumus  gezogen  war. 

Die  Zeit  der  Regeneration.^^^'^^^)  Reitzenstein^®*)  hat  in 
der  weiterhin  zu  besprechenden  Schrift  in  einem  Strafsburger  Papyrus  Bruch- 
stücke eines  Gedichtes  auf  einen  Krieg  des  Diocletian  und  Galerius  gegen 
die  Perser  im  Jahre  297  gefunden,  denen  von  Fr.  C  u  m  o  n  t  *® ")  gleichfalls  eine 
Untersuchung  gewidmet  ist.  Se eck  ^^^)  wendet  sich  gegen  Mommsens  Annahme 
betreffend  den  Beginn  der  Alleinherrschaft  Constantins  und  bestreitet  ferner 
Pregers  Beweisführung  (JBG.  24, 1, 133'*^),  dafs  Konstantinopel  am  26.  Nov.  328 
gegründet  sei,  denn  schon  325  führe  die  Stadt  auf  Münzen  diesen  Namen.^^*-^*^) 
Mommsen^*^)  erläutert  den  in  Seieganten  Distichen  abgefafsten  ehrenden 
Spruch  der  provincia  Lugdunensis  tertia  auf  die  Statthalterschaft  des 
Valerius  Dalmatius  und  weist  namentlich  hin  auf  die  Bedeutung  desselben 
für  unsere  Kenntnis  vom  Rechtsunterricht  der  Zeit,  da  die  Trennung  des 
ins  civile  (Zwölftafelrecht)  und  ins  praetorium  (Recht  der  kaiserlichen  Kon- 
stitutionen)  hervorgehoben    ist. *•*"*••)      Wie   früh  die    Bestrebungen,   den 


zewski,  Untersaehungen  z.  röm.  KsiBergesch. :  BhMnsPb.  NF.  57|  S.  506 — 16.  —  SSI) 
U(8ener),  Divus  Alexander:  ib.  S.  171/8.  —  882)  A.  v.  DomAsseweki,  D.  ephesisebe 
Inicbrift  d.  M.  Clandias  Popienut  MazimaB.  Festsebrift  Gomperz  S.  288/6.  —  S8S)  A. 
Stein,  D.  Usurpator  Domitianns:  WSt.  24,  S.  889—46.  —  884)  M.  Ancona,  Claudio  II  e 
gl!  usurpatori  (JBG.  24,  I,  108*®«).  |[L.  Picoolo:  RiStAnt.  NS.  6,  lU/IV,  S.  480/2.]|  — 
885)  Seymour  de  Ricci,  D.  Todesdatam  d.  Kaisers  Deoius:  JHÖAI.  (Beiblatt)  5, 
S.  189—40.  (Bulids  Annahme  [JBG.  28,  I,  92*'*],  dafs  Decius  vor  d.  Monat  Jani  251 
oder  spätestens  in  d.  Zeit  Joni  —  Sept.  gestorben  sei.  bestätigt  d.  Inschrift  CIL.  VI  8748  = 
Soppl.  81180.)  —  886)  Vgl.  N.  968.  —  887)  Franz  Cnmont,  Note  snr  deux  fragmente  ^piques 
relatifs  anx  guerres  de  Diocietien :  Rl&Ano.  4  (Jan.  —März  1902),  S.  86—40.  —  888)  0.  Seeck , 
Z.  Chronologie  Constantins:  Hermes  87,  S.  155/6.  Mommsens  Erwiderung  S.  156/7  u,  Ko.  859. 
—  889) X  H.  Laven,  Konstantin  d.  Grofse  n.  d.  Zeichen  am  Himmel.  Trier,  F.  Lintz.  81  S. 
M.  0,50.  —  890)  W.  U artmann,  Konstantin  d.  Grofse  als  Christ  u.  Philosoph  in  seinen 
Briefen  u.  Erlassen.  Progr.  FUrstenwalde.  |[Anon.:  DLZ.  No.  18  (1908),  S.  790  ]|  —  891)  Th. 
Mommsen,  Weihe-Inscbrift  für  Valerias  Dalmatins:  SBAkBerlin  No.  85  (1^02),  S.  886—40. 
(1  Tu.)  (VgL  N.  1090.)  —  S9S)  Negri,  L'imperatore  Gialiano  TAposUU  (JBG.  24,  I, 
109«O).  |[Asmas:  HZ.  89  (1902),  S.  470— 88?  O.  E.Schmidt:  NJbbKlAlt.  (1902),  IX, 
S.  688/6;  C.  Jullian:  RH.  (1902),  S.  107;  P.  Rotta:  RaesNaz.  24,  vol.  128,  8.  659—77; 
W.  C.  France:  AmJTheoL  (1902).  S.  857/8.]|  —  898)  W.  Koch,  KaUer  Jalian  d.  Ab- 
trünnige (JBG.  24,  I,  109*").  |[H.  Raeder:  NordTideskrFil.  9,  S.  108.]|  —  894)  P.  Allard, 
Julien  rapostat,  toL  1  (JBG.  24,  I,  109*i*).  |[R.  Asmns:  HZ.  89  (1902),  S.  478-88;  C. 
Cipolla:  BoUFilCl.  9,  S.  182/6;  G.  Radet:  R^tAno.  (1902),  8.  819—20;  A.  Feder: 
Literar.  Handweiser  40,  S.  857/9.]|  ~  895)  £•  Peroutka,  Studie  o  oisari  Jalianovi:  Uety 
fllolog.  (1902),  S.  1  —  19,  105—21,  185—219,  887—71,  417—75.  (Ausführliche  Inhalte- 
angäbe  dieser  fttr  mich  nicht  lesbaren  Schrift  in:  WSKPb.  No.  15  [1908],  S.  416/9; 
No.  17,  S.  468—70.)  —  896)  Vollert,  Julians  religiöse  Überzeugungen  (JBG.  24, 
I,  110*^).  |[Aema8:  HZ.  89,  8.  478— 88.]|  —  897)  S.  Reinach,  L'Iconographie 
de  Julien  TApoetat:  RArch.  8«  s^r.,  40,  S.  286—95.   (Nach  Babelon  im  l'EcUir  v.  14.  Febr.) 


§9.    S5mer.    Liebenam.  I  103 

Osten  za  romanisieren,  erlahmten,  zeigt  Kubitschek^^^)  namentlich   an 
zahkreichen  Fehlern  in  den  Legenden  der  Eolonialmünzen. 

Die  späteste  Zeit.^^^'^^^)  Gatti  *o«-*o»)  ergänzt  die  anf  dem  Forum 
gefundene  Inschrift  der  Mutter  des  Kaisers  Theodosins,  Termanzia  (aus  dem 
Jahre  389—91).  Das  ausgezeichnete  Werk  von  Diehl^^*)  über  Justinian 
hat  F,  Hirsch  im  vorigen  JBG.  34,  III,  157^^  besprochen. 

C.  Altertümet  beider  Gebiete. 

Gesamtdarstellungen.  Schriften  allgemeinen  Inhalts. 
Von  Pa  Uly- Wisse  was*®')  Encyklopftdie  (JBG.  24,  I,  110*»*)  und  dem 
Dictionnaire  Darembergs-Saglios-Pottiers*®»)  (JBG.  24,  I,  110*»*) 
sind  Fortsetzungen  erschienen.***"*^*) 

Topographie  und  Archäologie.  Über  die  letzten  Funde  orientieren 
Petersen,*^*)  Walters,*^«)  Fowler.*^'-*«^^)  Aus  Cantarellis**<>*) 
Bericht  sind  mancherlei  interessante  Mitteilungen  zu  entnehmen,  die  weiter- 
hin verzeichnet  werden.  Jullian**^)  hat  mit  Recht  betont,  dafs  endlich 
ein  wissenschaftliches  Corpus  topographicum  Orbis  antiqui  in  Angriff  zu 
nehmen  ist.    Man  wird  sich  allerdings  nicht  den  sachkundigen  Erwägungen 


—  StS)  P'  AlUrd,  Lareligion  d«  l'empereur  Jalisn :  BQH.  27  (1902),  livr.  142,  S.  349—93. 

—  SM)  ?•  Botta,  L'ioiziativa  di  Giuliano Imperatore  ad  il  sao  signifleato  sociale:  RassNaz.  24, 
Tol.  128,  S.  669—77.  ^  400)  W.  Kubitsohak,  D.  Rückgang  d.  Lateinischon  im  Orient: 
WSt.  24,  S.  672-81.  —  401)  Vgl.  N.  1248.  —  403)  P.  Villari,  Le  invasioni  barbarlohe 
in  ItalU  (JBG.  24,  I,  110*").  |[0.  E.  Schmidt:  NJbbKUlt.  (1902),  IX,  S.  688/6; 
Adod.:  Atb.  8904,  S.  241.]|  —  408)  0.  Gatti:  BAL.  5.  Ser.,  11,  8.  587—91.  —  404)  H. 
Klee,  De  ezita  Valentiniani  II  Aagusti  et  de  Engenii  imp.  initiis.    Dies.    MUntter.    82  S. 

—  405)  K.  Ho  Ten  er,  D.  letzten  Kaiser  d.  röm.  Abendlandea.  {[A.  Bauer:  ZOG.  58, 
8.  1087.1|  —  406)  Ch.  Diehl,  Jnstinien  et  la  civiliBation  Byzantine  au  6e  e.  (JBG.  24, 
I,  HO*»«).  |[J.  Gay:  BCr.  No.  25  (1902),  a  485;  J.  Strzygowiki:  HVje.  (1902),  II, 
S.  245/6;  L.  Br^hier:  BH.  79,  8.  885-90;  G.  May:  NRHD.  26  (1902),  8.  608/5;  Th. 
Reinach:  R^tGr.  16  (1902),  8.  167/8;  H.  Geizer:  BjtZ,  11,  8.  526^88;  8.  Beinach: 
ItCr.  54  (1902),  No.  41,  8.  286—90;  A.  D.:  BCr.  No.   17  (1902),  8.  880.]| 

407)Pftnly-Wi8aowa  Bealenoyklop.  TV.  |[8.  Wide:  BPW8.  No.  86  (1902),  8.  1107/9; 
V.  C(amont):  BlPa  45,  8.  299ff.]|  —  40S)  Ch.  Daremberg,  Ch.  Saglio,  E.  Pottier, 
Dietlonnaire  des  antiquit^  grecques  et  romainea  etc.  Fase.  82:  Mag  —  Med;  Fase.  88: 
Med — Met  Jedes  Faac.  Fr.  5.  —  400)  Tegge,  Kompendium  d.  griech.  u.  r5m.  Altertümer. 
Tl.  n:  BdmiBche  Altertümer  (JBG.  24,  I,  111«**).  Bielefeld-Leipzig,  Velhagen  &  Klasing. 
1901.  VI,  216  8.  M.  2.  |[J.  P.  W(altzing):  BullMus^eBelge  (1902),  Y,  8.  201/2.]|  — 
410/1)  B.  Wagner  u.  G.  ▼.  Kobilinski,  Leitfaden  d.  grieeh.  u.  r5m.  Altertümer.  2.  Anfl. 
(JBG.  28,  I,  93»»').  IfAnon.:  Gymn.  No.  8  (1902),  8.  91/2.]!  —  4W)  Ed.  Hula, 
RSmiache  Altertttmer  (JBG.  24,  I,  111«").  {[L.  Halkin:  BuUBelge  6,  8.  248;  R.  Engel- 
wann:  28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin:  ZGymn.  56,  8.  247  — 50.]|  —  41H)  <>•  Arnaud, 
De  pabUca  prirataque  Bomanorum  vita,  duo  Tolomina  e  seriptoribns  probatissimis  excerpta 
et  in  eam  ordlnem  inatnieta  at  latinornm  moram  quasi  adumbrata  summa  exprimatnr  et 
aeholaetica  argumenta  proponantor,  ad  aoholarnm  nsnm.  Marseille,  Lafitte  fr^res.  888  8. 
Fr.  2,50.  —  414)C.  Jullian,  Travaux  relatifs  aux antiquitds  latines  (vgl.  JB(}424, 1,  112^®): 
JIH.  79,  8.  888—47.  —  415)  E.  Petersen,  Funde  in  lUUen  (JBG.  24,  I,  111^^«): 
ArehAnz.  Beiblatt  (1902),  8.  49-52.  —  416)  H.  B.  Walters,  Monthly  record :  CIR.  16, 
8.  189ff.,  287ir.,  4761t  (Beriohte  ttber  arehäol.  Funde  in  allen  Ländern.)  —  419)  H.  N. 
F  GW  1er,  Arebaealogieal  news.  Notes  of  reeent  excarations  and  disooveries,  other  news: 
AnJAreb.  (1902),  III,  8.  848-85.  —  418)  Anon.,  Arohüologische  Funde  im  J.  1901 
(TgL  JBG.  24, 1, 111«««):  ArehAnz.  Beiblatt  (1902),  8.  41/4.  —  410)  Nonvelles  areb^ologiques 
•t  eorreepoDdenoe:  BAreh.  40  (Mai/Juni  1908),  8.  404—21;   41  (NoT./Des.),  8.  422—81. 

—  4S0)  General  meeting  of  the  Arohaeologieai  Institute  of  America,  26.  bis  28.  Dez.  1901: 
AmJPh.  (1902),  I,  8.  28—54.  —  430*)  L.  Cantarelli,  Sooperte  aroheologiehe  in  Itaita 
-«  tt.  proWneie  Romane:  BCABoma  80,  fasc.  1/2,  8.  111/5,  214/8.    —   431)  C.  Jullian, 
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Meyer-Lttbkes^^^)  verschliefsen,  dafs  za  einem  solchen  sicher  erwflnschtei^ 
Werke  die  Vorarbeiten  noch  arg  im  Rflckstande  sind  and  dafs  namentlich 
für  die  romanischen  Landschaften  —  setzen  wir  hinzu  auch  fttr  den  Osten, 
besonders  Kleinasien  —  die  Wege  zu  einem  zusammenfassenden,  einiger* 
maOsen  abschliefsenden  Lexikon  noch  lange  nicht  geebnet  sind. 

Landeskunde  und  Topographie  von  Italien,  Nach  einer  Pause  von 
19  Jahren  erscheint  der  Schlufs  von  Nissens^^*)  italischer  Landeskunde.  In 
einer  grofsen  Einleitung  werden  die  römischen  Landgemeinden  im  allgemeinen 
behandelt,  dann  die  Entwickelung  der  Stadt  aus  der  bäuerlichen  Ansiedelung; 
es  folgen  die  Eolonieen  und  eine  Schilderung  der  Bauart  der  St&dte,  der 
Mauern,  Häuser,  Strafsen,  Wasserleitungen  u.  s.  w.,  vor  allem  ist  die  Kunst 
des  Stralsenbaues  gewürdigt.  Im  7.  Kapitel  spricht  N.  über  Maus  und 
Münze,  weiter  endlich  über  die  volkswirtschaftlichen  Verhältnisse  und  die 
Bevölkerungsfrage.  Dann  werden  die  in  den  Landschaften  Ligurien,  der 
Transpadana,  Venetia  und  Histria,  Aemilia,  Etmrien,  Umbrien,  Picenum, 
dem  Hochapennin  befindlichen  Siedelungen  vorgeführt.  Der  zweite  Teil  ent- 
hält auch  eine  Skizze  der  Stadtgeschichte  Roms,  in  welcher  manche  Aus- 
führungen besonders  über  die  ältere  Periode  sehr  hypothetischer  Natur  sind, 
die  Städte  Latiums,  Gampaniens,  Samniums  und  Unteritaliens.  Ein  Ver- 
zeichnis von  3000  Ortsnamen  bildet  den  Schlufs.^^^'^'^)  Bei  der  hier  ge> 
botenen  Kürze  des  Referats  ist  es  nicht  möglich,  über  die  grofsen  Vorzüge 
und  die  Schattenseiten  dieses  von  grofsen  Gesichtspunkten  ausgehenden  und 
reiche  Belehrung  spendenden  Werkes  ein  im  Einzelnen  begründetes  Urteil  zu 
fällen.  Der  Vf.  kennt  genau  Italiens  Landesnatur  und  Territorialgeschichte, 
seine  geistvolle  Kombinationsgabe  und  Fähigkeit  zu  schildern  ist  bewunderungs* 
wert  und  doch:  wer  das  Buch  durchstudiert,  findet  seine  allerdings  nach 
solchen  Voraussetzungen   hochgespannten  Erwartungen   nicht  voll  befriedigt. 

De  1a  nee«Mit^  d'an  Corpus  topographiqae  du  moode  «neien:  BAG.  2»  S.  1 — 18.  --  428) 
W.  Meyer-Lttbke,  E.  eorpua  topographioam  Orbit  antiqai:  ZOG.  68,  S.  678/8.  —  48S) 
H.  Nitaen,  Italitche  Landetkande.  Bd.  2:  D.  Städte.  1.  Hftlfte.  Berlin,  Weidmann.  IV, 
480  S.  M.  7;  2.  Hälfte:  IV,  481—1004  S.  IL  8.  |[y.  Costansa:  BoIlFUCL  9,  S.  60/6, 
264/6;  Th.  Prenfs:  MHL.  (1902),  S.  898/9;  M.  Hoffmann:  ZGjmn.  (1902),  8.  678/4, 
(1908),  S.  404/5;  £.  Ziegler:  NPhBs.  No.  7  (1908),  8.  162/6;  O.  E.  Schmidt:  NJbbKlAlt. 
(1902),  8.  602/6;  F.  t.  Duhn:  DLZ.  No.  4  (1903),  8.  228—82;  Detlefaea:  BPW& 
No.  62  (1902),  8.  1619—28;  J.  Partseh:  ib.  No.  20(1908),  8.  628/9,  No.  21,  8.  661/7; 
^.  de  Sanetia:  BiFiL  81  (1908),  8.  167/9;  Anon.:  U  Cultara  22,  I;  J.  V.  Praeek: 
CetköMnsFUol.  8,  IV/V;  Widmann:  Gymn.  (1908),  8.  94/6.]|  —  4!SS<^)  H.  Kiepert, 
Formae  orble  antiqai.  86  Ktn.  zu  62  X  64  cm  mit  krit.  Text  a.  Quellenangabe  an  jeder 
Karte.  XX.  Italiae  pars  media,  Italia  inferior  cum  insnlie  Ergänzt  u.  'ursg.  v.  B.  Kiepert. 
1:800  000  (JBG.  24,  I,  116<^»).  Berlin,  D.  Beimer.  S^  je  M.  8.  |[J.  Partseh:  BPW8. 
No.  22  (1902),  8.  687—90;  Praeek:  Ceak^MosFilol.  8,  I/II.]|  —  424)  Coeehia,  Saggi 
filologid.  Vol.  8.  L'Italia  meridionale  e  la  Campania  n.  tradozione  elassiea.  Napoli.  429  8. 
(1  Kte.)  —  4lfö)  A.  y.  Buchell,  Iter  italieum  (Cont.  e  Fine)  (JBG.  24,  1,  111*«?): 
ASBomana  26«  fase.  1/2,  8.  108—86.  (4  Abbildgn.)  —  426)  8.  di  Giaeomo,  Correepon- 
danee  d'IUlie:  GBA.  livr.  688,  S.  848—61.  (1  Flg.)  —  4^7)  L.  Borsari,  Recent» 
Bcoperte:  AALN.  8.  117  —  21.  (Mit  AbbUdgn.)  —  4^8)  Anon.,  NoUzie  d.  scopeiU  di 
antiehitk  in  Italia  n.  mesi  di  settembre  al  novembre  1901,  di  dieembre  1901,  gennalo  al 
marzo  1902:  Bessarione  8er.  2,  yol.  2  (1901/2),  faso.  64,  8.  128—84;  fase.  66,  8  878—86. 

—  4S9)  D«  Maeoib,  Roavi,  Sterri  e  ritrovamenti  d.  Anno  1901,  Tigesimo-quarto  d. 
elezione  d.  Commissione  areh.  eomnnale:  ArteSt.  6.  Ser.  8,  No.  9 — 10,  8.  64  ff.  —  4M)- 
Notizie  d.  scoperte  di  anüohitk  1901/2:  BAL.  6.  Scr.,  11,  8.  82/4,  91/4.  166/8,  240/2, 
342/4,  860/1,  888/6,  662—68,  696ff.  —  4SI)  K.  Baedeker,  Italien  ▼.  d.  Alpen  bis 
Neapel.  Mit  26  Ktn.,  29  Plänen  n.  16  Grnndrissen.  6.  Aufl.  Leipzig,  K.  Baedeker.  12^ 
M.  8.  —  4S2)  id.,  Oberitalien.  I.    16.Anfl.    Leipzig,  K.  Baedeker.   LXVI,  668  8.   M.  8. 

—  4SS)  X  X  P.  Joanne,  Italic.    Paris,  libr.  Hachette  &  Co.    LXVin,410  8.    Fr.  10.. 
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Die»  wie  jeder  Rem  eingestehen  wird,  riesige  Aufgabe,  welche  Nissen  sich  einst 
stellte,  hat  er  nicht  im  ganzen  Umfange  za  lösen  vermocht,  wie  mir  scheint,  weil 
die  wissenschaftliche  Arbeit  eines  einzelnen  Gelehrten  nicht  ausreichen  kann, 
sollen  alle  die  angesichts  des  stetig  erfreulicherweise  wachsenden  Materials  be- 
rechtigten Anforderungen  erfflUt  werden.  Die  umfangreiche  Lokalforschung 
auf  italischem  Boden  ist  nur  in  geringem  Mafse  verwertet,  die  wenigen 
teilweise  sehr  summarisch  gehaltenen  Hinweise  auf  die  verstreute  Literatur 
können,  wie  7.  Duhn  an  vielen  Fällen  zeigt,  nicht  gentigen.  Maus^^^) 
sehr  nützlicher  Katalog  der  Bibliothek  des  K.  D.  archäologischen  Instituts  in 
Rom  ist  fertig. 

Rom  und  seine  näcIisU  Umgebung,  Fundberichte  von  Lancia ni,^^^) 
Gatti,*"-*«')  Ashby,"»)  Gnecchi*»»)und  in  den  Noüzie  degli  scavi."«) 
Ans  Gattis  Bericht  möchte  ich  hier  nur  verzeichnen  Funde,  wie  das  Bruch- 
stück einer  bleiernen  Wasserleitungsröhre:  1  Phoobiani  trib  cho  pr.  vig.  (vgl.. 
CIL.  XV,  7245);  Reste  von  Fasten  eines  Priesterkollegiums,  gef.  in  8.  Saba, 
vom  Jahre  40  n.  Chr.,  welche  nennen  M.  Asinius  Marcellus  cons.  54, 
D.  Junius  Torquatus  Silanus,  cons.  53,  M.  Junius  Silanus,cons.  46,  Cn.  Pompeius 
Magnus  als  Arvalen  44/6.  Besonders  dankenswert  ist,  dafs  Chr.  Hülsen ^^^) 
seine  langentbehrte  Berichterstattung  über  die  Fortschritte  der  topographischen 
Erforschung  des  römischen  Bodens  wieder  aufgenommen  hat  und  zunächst  ein 
Bild  der  so  wichtigen  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  auf  dem  Forum  in  den  J.. 
1898—1902  entwirft.***-**«)  Auch  Lanciani***)  gibt  im  ersten  Teile 
seines  Buches  einen  Überblick  über  die  neuen  Funde  bis  zum  Jahre  190L 
Boni***^)  erörtert  seine  bei  diesen  Grabungen  eingeschlagene  Methode. 

Gesamtdarstellungen j  Untersuchungen  allgemeineren  Inhalts.  Stadt- 
pläne und  Aneichten.     Ober  Richters**^)  neue  Auflage  der  Topographie 

(Avee  7  eartet  et  67  plana.)  —  4S4)  A.  Man,  Katalog  d.  Bibliothek  d.  Kaii.  D.  archäoL 
iDatitats  in  Rom.  Bd.  2.  D.  Altertümer  nach  Klassen.  D.  Altertttmer  nach  ihrem  Inhalt, 
Eplgraphik.  Namismatik.  Antiquitäten.  Christliehe  Altertttmer.  Register  (JBG.  28,  I,  94^^^); 
Rom,  Loeseber&Co.  XV,  616  S.  M.  4.  ([W.  Amelung:  WSKPh.  No.  49  (1902),  S.  1847  : 
W.  Kroll:  BPWS.  No.  4  (1908),  S.  120;  R.  Cagnat:  RCr.  54  (1902),  S.  207;  F.  Br.; 
LCBl.  No.  29  (1902),  S.  990.]|  —  435)  R.  Lanciani,  Notes  from  Roma  (vgl.  JBG.  24. 
I,  111««*):  Ath.  No.  8884,  S.  441/2;  No.  8890/1,  S.  197/8,  628/8;  No.  8906,  S.  826ff., 
No.  8918/4,  S.  Ö67/8.  WSKPh.  No.  22  (1902),  S.  608;  No.  29,  S.  808/9;  No.  41,  S.  1127/8; 
No.42,  S.  1152/3;  No.  61,  S.  1407.  —  486)  G.  Gatti,  Nuove  seoperte  n.  cittk e  n.sttbarbio: 
AAL».  (1902).  iase.  1—10,  S.  16—20,  62/6,  94/6,  182/4,  267—70,  288/7,  866/8  (1  Abbildg). 
397—400  (2  AbbUdgn.),  468/6,  609—10.  —  487)  id.,  Notisie  di  reeenti  troyamenti  di  an- 
tiehit^  in  Roma  e  d.  Lasio:  BCARoma  80,  S.  66—98,  192—218.  (2  Abbildgn.)  —  488)  Tb. 
Athby  ins.,  Reeent  excavations  in  Rome.  1.  Yicus  logarins.  2.  Voleanal.  8.  Area  of  the 
Pomm.  4.  Basilica  Aemilia.  6.  The  Angostonm.  7.  S.  Maria  Antiqoa.  8.  Föns  Jutnrnae. 
9.  Saora  via.  —  1.  Temple  of  Castor  and  Pollex.  2.  Atrium  Vestae.  8.  Temple  of  Antoninus 
and  Faustina.  4.  Sacra  via:  CIR.  16,  S.  94/6,  284/6.  —  489)  F.  Gnecchi,  Soavi  di- 
Roma  (1886 — 91):  Societä  nnm.  ital.  Omaggio  al  Congresso  iuternaz.  di  scienze  stör.  in- 
Roma S.  18/6  ^8  Tfln.).  Milano.  —  440j  J-  £•  Moreno,  Reenerdos  de  Roma  (paginas 
de  mi  diario).  Angers,  Impr.  Burdin  A  Co.  jtf80s-16<*.  99  S.  —  441)  Ch.  H Olsen,  JB.. 
ttber  neue  Fnnde  u.  Forschangen  z.  Topographie  d.  Stsdt  Rom,  neue  Reibe:  MDAIR.  17, 
Heft  1,  S.  1—97.  Auch  separat.  (4  Tfln.)  |[F.  B.:  LCBl.  No.  47  (1902),  S.  1674/6; 
H.  Lamer:  NJbbKlAlt.  11  (1908),  II,  Abtl.  1,  S.  146/8.]|  —  443)  Or.  Marueohi,  Dialcnni 
antiehi  monnmenti  tuttora  snperstiti  relativi  alla  storia  di  Roma.  Roma.  128  S.  —  448)' 
R.  Laneiani,  Storia  d.  Seavi  di  Roma  e  notizie  intorno  le  collezioni  romane  di  antichitä. 
Yol.  1  (1000—1680).  Roma,  E.  Löseher  &  Co.  4^  272  S.  |[F.  Br.i  LCBl.  No.  29  (1902), 
S.  989-90;  Anon:  Ath.  9924.  S.  66ff.;  L.  Cantarelli:  BCARoma  8  (19002),  S.  120ff.]| 
—  444)  Id.,  New  tales  of  olde  Rome  (JBG.  24,  I,  112««^).  |[Br(e)e(cia):  La  Caltnra  21, 
XIX.]|  —  445)  G.  Boni,  II  metodo  n.  seavi  archeologid :  NAnt.  (16.  Jnli  1901).  (Auch- 
sep.     16  S.)    —    446)  0.    Richter,    Topographie    d.    Stadt   Rom.     2.  Aufl.  (Jfip.  24,  I 
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sind  weitere  anerkennende  Beurteilangen  anzumerken. *^''*^^^)  Gybniskis 
sanber  gearbeiteten,  sehr  branchbaren  Pl&nen  des  alten  Rom  hatBostowzew^**) 
einen  erklärenden  Text  beigegeben  mit  einigen  der  bekannteren  Ab- 
bildungen.**®"***) Über  Ashbys***»)  wichtige  Untersuchung  kann  ich  erst 
im  nächsten  JB.  referieren.  Kaemmels*^*^)  Darstellung  ist  eine  wohl  ge- 
lungene Leistung.***'**'^)  Das  von  de  Rossi  (Plante  iconografiche  di  Roma  TiS) 
veröffentlichte  Dokument,  das  von  ihm  und  Lanciani  als  eine  Beschreibung 
eines  grofsen  Teils  der  Kaiserpaläste  auf  dem  Palatin  gedeutet  wurde,  stellt 
sich  nach  Httlsens**^*)  Untersuchung,  der  weitere  Fassungen  (nun  im  ganzen  7) 
ermittelte,  heraus  als  ein  Kapitel  aus  einem  sachlich  geordneten  Glossar, 
welches  die  Hauptteile  eines  vornehmen  römischen  Hauses  aufzählte.***"*^**) 
Eiiizeluntermckungen,  Die  Grabungen  der  letzten  Jahre  auf  dem  Forum 
haben  auch  diesmal  eine  sehr  ausgebreitete  Literatur  von  referierenden  Ar- 
beiten und  Untersuchungen  veranlafst.**®-**^)  Die  neugefundenen  Inschriften, 
von  denen  einige  wie  der  archaische  cippus  eine  Reihe  von  Schriften  hervor- 
gerufen  haben,  stellt   mit .  kritischen  Erörterungen  Hülsen**^)   zusammen, 


112^«*).  ([Widmanii:  Gymn.  18,  S.  666;  Th.  Aaby:  CIR.  16,  S.  888/6;  G.  dt  Saneti»: 
BoUFüCl.  9  (1902),  S.  69—60;  R.  Lanciani:  ASRomana  25  (1902),  faac.  1/2,  8.  252/7; 
G.  Hula:  ZOG.  58,  S.  718/5;  L.  Cantarelli:  BCARoma  (1902),  S.  121;  £.  Rreoeia: 
LaCnltura  21,  XYUI;  Ch.-A.  Duboia:  RPh.  (1902),  S.  410/1;  G.  deSanotis:  RiFil.  81 
(1908),  S.  168/6;  J.  Halber:  BBG.  (1908),  S.  827/9.]|  —  447)  Ohr.  Httlaen,  Wand- 
plan ▼.  Rom,  Romae  vetaris  tabnla  in  uanm  aoholarum  doioripta  (JBG.  24,  I,  112^**).  |[R. 
Engelmann:  28.  JB.  d.  Pbilol.  Ver.  su  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  244/6;  J.  MUllner: 
ZOG.  54.  S.  61  ff.;  J.  Y.  Prasek:  Cesk^MueFilol.  8,  I/II  (1902);  Fr.  Grob:  LUtjFilol. 
(1902),  V,  S.  408/4;  G,  Tropea:  RIStAnt.  NS.  7,  I,  8.  188;  J.  Melber:  BBG.  (1908), 
^.  829 — 80.]|  —  448)  R-  Lanciani,  Forma  urbia  Romae.  Consilio  et  anetoritate  R. 
Aoad.  Lynoeorum  formam  dunenaua  est  et  ad  modulam  1 :  1000  deüneavit  R.  L.  (In  S  Faac.) 
Mediolani,  U.  Hoepli.  gr.-2^  12  S.  (46  Kartenblätter  je  57x87  cm.)  —  449)  M. 
Rostowzew,  D.  alte  Rom.  Erklärend.  Text  su  d.  Tafeln  XY»  n.  XYb  von  C  j b n  1  s k y ,  Tabnlaa 
quibna  antiqoitatee  Oraecae  et  Romanae  illnstrantnr.  75X95,  77X94  em.  26  8.  Leipzig, 
K.  F.  Köhler.  (28  Abbildgn.)  |[Fr.  Groh:  List}' filologieke  (1902),  Y,  S.  408/4.]|  —  4M) 
£.  Schwabe,  Wandkarte  s.  Gesch.  d.  Stadt  Rom.  (=  Sammlung  bist.  Sohnlwandkartan, 
hrsg.  V.  A.  Baldamns,  gezeichnet  v.  Ed.  Gaebler.  Abtl.  1,  No.  2  (JBG.  28,  I,  98'**). 
Leipzig,  6.  Lang.  M.  12.  (6  BUtt  je  75,5  X  67,5  cm,  mit  Stäben  M.  20.)  —  451)  F* 
Prix,  Bilder  t.  alten  Rom.  Begleitworte  zu  e.  Reibe  ▼.  Projektionsbildern.  Progr.  Wien. 
1901.  |[J.  Kabik:  ZOG.  No.  18  (1901),  S.  1146/9.]]  —  452)  R.  Artioli,  La  oon- 
ferenze  popolari  suU*  antiea  Roma:  ArteSt.  8.  Ser.,  5,  S.  101/8.  —  45S)  ^-  PaUologtte, 
Rome.  Notes  d'hist.  et  d'art.  Paris,  Plon-Nonrrit  &  Co.  859  8.  Fr.  8,50.  —  454)  X  X 
H.  Wolff,  Hist.  Reisebegleiter  fttr  Rom.  Berlin,  Borstell  A  Reimarus.  200  8.  M.  2,50.  — 
454*^)  X  X  T.  Ashby  iun.,  The  dassieal  topography  of  the  Roman  Campagna.  P.  1: 
Pap.  Br.  School  at  Rome  1,  No.  2,  S.  125—285.  (9  Ktn.,  28  Abbildgn.)  —  454^)  O. 
Kaemmel,  Rom  n.  d.  Campagna.  («=  Land  n.  Leute.  Monographiaen  z.  Erdkunde,  brag. 
T.  A.  8cobel,  XII.)  Bielefeld,  Yelhagen  &  Klaaing.  187  S.  (Bfit  161  Abbildg.  u.  1  färb.  Kte.) 
M.  4.  |[J.  P.  W(altzing):  BnllBelge  (1902),  6.  227;  Claar:  AZgB.  No.  108;  Anon.: 
BBG.  (1902),  Y/YI,  S.  486/7;  J.  Y.  Prasek:  Cesk^naFilol.  8,  I/Il.]|  —  455)  Gsell- 
Fels,  Rom  u.  d.  Campagna.  5.  Aufl.  (JBG.  24,  I,  111^»').  |[B(elger):  BPWS.  No.  50 
<1902),  S.  1567—60.]!  —  456)  P-  Jacques,  L'albom.  Deasin^  k  Rome  de  1672/7 
reproduit  int^gralement  et  comment^  avec  une  introdoetion  et  nne  tradaction  des  *Statae* 
d'Aldroandi  (Editeur:  S.  Reinaeh).  Paris,  £.  Lerouz.  4^  II,  147  S.  (aree  100  planehea.) 
|[Le  Bean:  R^tGr.  (Mai/Joni  1902),  S.  170/1.])  —  457)  L.  Duehesne,  YatieanA. 
Notes  snr  1a  topographie  de  Rome  an  MA.:  HAH.  22,  8.  1—22.  —  457<^)  Chr.  HQlsen, 
D.  angebUehe  MAliehe  Beschraibnng  d.  Palatins:  MDAlB.  17,  8.  264—68.  —  458)  R- 
Lanciani,  *Lo  monto  Tarpeio'  n.  sec.  16:  BCARoma  29  (1901),  8.  246-61.  (8  Tflo.) 
—  459)  R*  Sohoener,  E.  Geseh.  d.  Altertflmer-Fande  n.  -Sammlangen  in  Rom:  MAZgB. 
(1902),  No.  218.  —  459<^)  R.  Lanciani,  The  deatroetion  of  anetent  Borne  (JBG.  24,  I, 
116^>o).  |[Anon.t  Ath.  No.  8878,  8.  260.]|  —  4M)  D.  Yaglieri,  NnOTe  acoperte  n. 
Foro  Romano:    BCARoma  80,    £asc.  1/2,    S.  25—86;    faso.  8,    8.  186— 9L^—    461)  B- 
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der  auf  einer  Karte  des  Foroms  nnd  der  Via  saera  auch  die  Fandorte  der- 
selben yerzeicfanet.  Weiteren  Kreisen  sncbt  Kaemmel^^^)  die  Bedeatang 
der  neuen  Fände  ansobanlich  zu  machen. *•*"*••)  P  i  n  z  a  *••*)  widerspricht  der 
Annahme,  dafs  der  carcer  ursprfinglich  ein  Brunnenhaus  gewesen  sei,  denn 
•  sonst  hätten  sich  Inkrustationen  bilden  müssen;  man  habe  vielmehr  ein 
Kuppelgrab  aus  der  Königszeit  vor  sich.*'®'*'^)  Lanciani*'*)  bespricht 
die  ara  des  Volkanns,  angeblich  gegründet,  als  die  Römer  mit  den  Sabinern 
ein  Bündnis  abschlössen.  Der  Name  Yolkanus  deute  aber  auf  Volei,  wo 
die  Technik  der  Erzarbeiten  heimisch  war.  Nach  alten  Notizen  lag  das 
Yolcanal  zwischen  dem  Tempel  der  Goncordia  und  dem  Oomitium  in  der 
Nähe  der  Gräcostasis;  hier  sind  Reste  gefunden,  eine  kleine  aus  dem  Felsen 
des  kapitolinischen  Hügels  herausgearbeitete  Erhebung,  die  wohl  nach  dem 
gallischen  Brande  zu  einem  regelmftfsigon  Würfel  umgestaltet  wurde,  dessen 
roter  Bewurf  noch  kenntlich  ist;  Augastus  hat  denselben  im  Jahre  9 
V.  Chr.  mit  Marmor  geschmückt  (vgl.  CiL.  YI  457).  Das  Monument  der 
Cloacina,  welches  auf  zwei  bald  nach  Caesars  Tod  geprägten  Denaren  des 
Münzmeisters  L.  Mussidius  Longus  abgebildet  ist,  hat  nach  Dressels^'^^) 
Ansicht  bisher  keine  zu  billigende  Deutung  gefunden.  Es  besteht  aus 
einer  mäfsig  hohen  Terrasse,  deren  Grundrifs  rund  gewesen  sein  müsse; 
um  dieselbe  lief  oben  eine  gitterförmige  Brustwehr,  wohl  aus  Bronze. 
Auf  der  Terrasse  stehen  zwei  weibliche  Figuren,  neben  jeder  ein  niedriger 
Pfeiler,  auf  welchem  ein  Vogel  sitzt.  Zweifellos  handelt  es  sich  um  Stand- 
bilder der  Cloacina  (Plin.  n.  h.  XV  119).  Noch  nicht  zu  erklären  ist  der 
turmähnliche  Gegenstand  links  hinter  den  zum  Sacrum  emporführenden 
Stufen.,  vielleicht  ist  damit  ein  benachbartes  Bauwerk  angedeutet.  Dies 
könnte  die  Basilica  Aemilia  sein,  vor  deren  Stufen  ein  rundes  nach  Westen 
zu  rechteckiges  Basament  aufgedeckt  ist,  das  Vaglieri  (BCARoma  1900, 
S.  61  f.,  vgl.  Hülsen,  MDAP  XVII  (1902),  S.  44  f.)  für  das  Fundament  des 
sacrum  Cloacinae  hielt.  Deubner^^^)  berichtet  auf  Grund  von  Bonis  Mit- 
teilungen AALN.  1901,  S.  41 — 144  über  die  nach  Beseitigung  der  Kirche 
S.  Maria  Liberatrice  gelungene  Freilegung  des  heiligen  Bezirks  der  luturna, 


Artioli,  AI  Foro  Romano:  ArteSt.  3.  Ser.,  5,  No.  S,  8.  60/8.  —  469)  Chr.  HttUen,  Neue 
iDBchriften  ▼.  Forum  Romanum:  BA6.  2,  Heft  2,  S.  227—88  (1  Tfl.,  4  Abbildgn.).  Sep.  67  S. 
.{[L.  CftBtarelli:  BCARoma  80  (1902),  8.  222/8.]|  (Vgl.  N.  441.)  —  46S)  0.  Kaemmel, 
Neue  EntdeekuDgen  auf  d.  Forum  Romanum:  Grenzboten  No.  19  (1902),  S.  806  —  19.  — 
464)  X  XAd.  Lehmann,  KaltnrgeBchichtliche  Bilder.  Abtl.  2:  Alte  GeBcb.  D.  Forum 
Bomannm  z.  Zeit  d.  8eptimiuB  SeTema.  Leipzig,  F.  E.  WaehBmuth.  60  X  82  em.  M.  2,80. 
(Parbendmek.)  —  465)  0.  Tropea,  La  Btele  areaica  d.  Foro  Romano.  Cronaea  d.  dis- 
dusione  (ottobre  1900  al  Dioembre  1902):  RiStAnt.  6,  8.  167—84;  7,  S.  86—45.  |[L. 
Ifariani:  RiStIt.  (April— Juni  1902),  8.  162/4;  P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  26  (1902), 
S.  609—1 1.]|  (Vgl.  JBG.  24,  I,  IIS^^S)  ^  4^^  O.Keller,  t^ber  d.  Romulusgrab (JBG.  24, 
I,  114«M).  |[L.  Mariani:  RiStIt.  (April— Juni  1902),  8.  l64/9.]{  —  467)  O.  Boni, 
Regione  TUL  SeoperU  di  una  tomba  a  oremazione  n.  foro  Romano:  AALN.  faao.  8  (1902), 
S.  96 — 111.  (18  Abbildgn.)  —  468)  G,  Pinza,  La  necropoli  preistorioa  n.  ForoRomtano: 
BCARoma  80,  fiuo.  1/2,  8.  87—66.  (18  Abbildgn.)  —  469)  F*  Barnabei,  U  tomba 
▼atastiealma  acoperU  n.  Fororomano:  NAnt.  4.  Ser.,  98,  faao.  728,  8.  709—20.  —  469*)  <^. 
P  i  n  za ,  Di  un  sepolero  a  cupola  di  tipo  mieeneo  n.  peiidio  d.  Campidoglio  verao  il  Foro  Romano : 
BAL.  (1902),  8.  226—89.  (1  Abbildg.)  —  476)  A.  Arena,  Le  ultima  aooperte  al  Foro 
Romano.  I  monvmenti  d.  Marehe  e  d.  Umbria:  Rilt  (Juli  1902),  8.  128—46.  (Mit  18  Fig ) 
—  471)  0-  E-  Bizzo,  Di  alcuni  rilievi  neoattiei  trovati  n.  Foro  Romano:  BCARoma  29  (1901), 
S.  219—44.  (7  Abbildgn.)  —  473)  B.  Laneiani,  Le  eBoavazioni  d.  Foro.  IX.  L'ara  di 
Yotoino:  BCARoma  80.  fasc  8,  8.  186—88.  (1  Tfl.)  —  478)  H.  Dreeael,  D.  Saorum 
Cloacinae:  WSt.  24,  8.  418—24.   (Mit  1  Tfl.)  —  474)  L.  Deubner,  Juturna  y-d.  Aus-    j 
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des  Lacas,  des  Puteal  mit  der  Kapelle  and  weitern  Räumlichkeiten.  Im  Laeus 
wurden  zahlreiche  Skulpturen  gefunden,  ein  Altar  mit  Relief  darstellungen, 
Reste  einer  Dioskurengruppe  und  ihrer  Rosse,  z.  T.  originale  griechische  Arbeit 
aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jh.,  einen  Kopf  des  Juppiter  Sarapis  u.  s.  w., 
Inschriften  und  überaus  viele  Bruchstücke  MAlicher  Krüge.  Am  Schaft  des 
Puteal  befindet  sich  eine  Inschrift  aus  augusteischer  Zeit:  M.  Barbatius  Pollio 
aed.  cur.  luturnai  sacrum  rest(ituit)  puteal.  Die  Bestimmung  der  Neben- 
räume ist  noch  nicht  aufgeklärt;  Denbner  meint,  sie  wären  nötig  gewesen 
für  die  Heilung  suchenden  Kranken,  denn  hier  sei  Traumdeuterei  geübt,  wie 
im  Castortempel;  ein  Persiusscholion  besagt,  dafs  bei  einer  grofsen  Sdnche 
Gastor  und  PoUux  den  Römern  in  Träumen  die  Heilmittel  offenbarten.     Im 

4.  Jh.  befand  sich  hier  nach  Ausweis  der  Inschriften  ein  Bureau  der  curatores 
aquarum.  Eine  glänzende  Publikation  verdanken  wir  Petersen,^^^)  der  die 
Aufgabe,  die  v.  Duhn  sich  1881  stellte,  die  Trümmer  der  im  Jahre  9  v.  Chr. 
eingeweihten  Ära  Pacis  Augustae  zu  sammeln  und  das  Bauwerk  zu  re- 
konstruieren, ausgezeichnet  gelöst  hat,  soweit  dies  überhaupt  zur  Zeit  möglich 
war,  da  systematische  Grabungen  erst  in  Folge  dieser  Anregung  unternommen 
sind.  Die  gefundenen  einzelnen  Teile  werden  genau  beschrieben  und  hinsichtlich 
ihres  Platzes  am  Denkmal  bestimmt.  R  e  i  s  c  h  ^  ''^)  begründet  einige  von  Petersen 
abweichende  Erklärungen  der  in  den  Reliefs  dargestellten  Persönlichkeiten 
und  Vorgänge;  die  verhüllte  Person  sei  der  pontifex  maximus,  und  zwar 
Augustus,  der  am  6.  März  12  Lepidus  in  dieser  Würde  nachfolgte.  Die  Münzen. 
mit  der  Ära  Pacis  bespricht  Kubitschek. *""*•*)  Gatti*®*)  berichtet 
über   Funde   im   Valerierhause   auf  dem  Caelius.** '"***)     Tomasetti*'*) 

gntbungen  auf  d.  röm.  Fornm:  NJbbKlAlt.  9,  S.  870-88.  (8  Abbildgn.)  —  475)  E> 
Petersen,  Ära  Paeia  Augustae.  Mit  Zeiehnungen  ▼.  G.  Niemann.  (=  Sondersehriften  d. 
ösUrr.  arehftol.  Instituts  in  V^ien,  Bd.  8.)  Wien,  A.  Holder.  4^.  VII,  204  S.  (8  Tfln.^ 
60  Abbildgn.)  M.  24.  {[Job.  Dehler:  ÖLBl.  No.  21  (1902>  S.  657.]|  (Vgl.  Anon.:  AZgB. 
No.  142.)  —  476)  £.  Reisch,  Z.  Ära  pacis  Augustae:  WSt.  24,  S.  425—86.  —  477) 
W.  Knbitsebek,  D.  Münzen  d.  Ära  Pads:  JHÖAI.  6,  S.  158—64.  (Mit  1  Tfl.)  —  478) 
£.  Gerspaoh,  61i  affresehi  n.  Chiesa  di  S.  Maria  Antiqua  al  Foro  Romano:  ArteSt.  8.  der«, 

5,  Ko.  1/8.  —  479)  0.  Mo.  N.  Bnsforth,  The  ohurch  of  8.  Maria  Antiqua:  Pap.  Br. 
SehoolatRome  1,  No.  1,  S.  1  —  128.  (12  Abbildgn.)  —  480)  H.  Egger,  Z.  nördl.  Hauptein- 
gange d.  Kolosseums:  WSt.  24,  S..487— 40.  —  481)  J.  Thomas,  The  Pantheon  at  Roma:  Wbo 
buUt  it?  London,  Sonnenschein.  Cr.-8^  54  S.  2  sh.  6  d.  (Vgl.  K.  1185.)  —  482)  O, 
Fregni,  D.  due  isorisioni  poste  n.  fronte  d.  Pantheon  di  Roma.  Studi  stör,  e  filol.  Modena. 
52  8.  L.  1«50.  (1  Tfl.)  —  488)  M.  Borgatti,  II  mausoleo  d'Adriano  od  U  Gastel  S. 
Angelo  in  Roma.  Quida  stör,  e  deserittiva.  Roma.  67  S.  —  484)  M.  Besnier,  L'tle 
Tib^ine  dans  Tantiquittf.  («a  Biblioth^ue  des  ^oles  fran^.  d' Äthanes  et  de  Rome,  £uc..  87.) 
Paris,  Fontemoing.  IV,  865  S.  (1  Tfl.,  81  Abb.)  |[Anon.:  Ateno  e  Roma  (1902),  XLIX/L, 
S.  58i  P.  Allard:  RQH.  livr.  146,  S.  675/6;  L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902).  S.  887/9.]| 

—  485)  £•  Caetani-LoTatelH,  L'isola  Tiberina:  NAnt.  87,  fase.  748,  S.  407—17. 
(8  Abb.)  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  S.  889.]|  (Vgl.  Mtflanges  Perrot  S.  227—82.) 

—  486)  G.  Qat ti,  La  Casa  Celimontana  d.  Valerii  e  il  monastero  di  S.  £rasmo:  BCARoma  30 
(1902),  S.  145—68.  (4  Tfln.,  8  Abbildgn.)  —  487)  id.,  Isoriiione  Greea  d.  monastero  di  8. 
Eiasmo.  NoU  inedita  d.  comm.  G.  D.  de  Rossi:  ib.  S.  164—76.  —  488)  A.  Bacoi, 
Rslazione  d  scavi  eseguiti  in  S.  Agnese:  RQChrA.  16,  Heft  1/2,  S.  51/8.  —  489)  O. 
Maruochi.  SoaTl  n.  Basiliea  di  S.  Agnese  sulla  via  Nomentanat  NBAC.  7  (1901), 
S.  297—800.  (1  Abbildg.)  —  4MQ)  A.  Bacci,  Seari  n.  oimitero  e  Baaiiica  di  8.  Agnese: 
ib.  8,  No.  1/2,  S.  127—88.  —  491)  A  propos  de  *Quo  Tadis'.  Notes  d'areh^ologiet  Echo 
de  S.  Chiara,  Bulletin  des  anoiens  tfltfves  du  s^minaire  franfais  ^  Rome.  Montpellier, 
Imp.  de  la  Manufacture  de  la  Charit^.  15  8.  —  498)  M.  R.  Canizzaro  e  J.  C. 
Gavini,  Nuove  scoperte  avvenute  n.  chiesa  di  s.  Saba,  sul  falso  Aventino:  AALN.  ftwc.  5 
(1902),  8.  270/8  (Fig.  1/4),  faso.  9,  8.  465/6  (1  Abbildg.)  —  4M)  Le  antiehiHi  elassiehe 
di  8.  Saba:  La  CiTiltä  cattolica  18.  8er.,  toL  5,  quad.  1288,  8.  205—18.  —  494) 
Memorie  saere  intomo  alla  porta  Ostiense  di  Roma.     188.  Note  d.  de  Boss!.    Un*  iscrision* 
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gibt  eine  Fortsetzung  seiner  genauen  Beschreibungen  der  Heerstrafsen  inner- 
halb von  30  römischen  Meilen.  »«•-»<>•) 

ItaliefL  Einzeluntersuchunffen.  Eine  vollständige  Obersicht  auch 
der  kleineren  Notizen  über  Funde  ist  hier  nicht  zu  geben;  insonderheit 
ist  auf  die  Notizie  degli  scavi  zu  verweisen.  Wir  beginnen  im  Norden 
und  folgen  der  Regioneneinteilung.*"*"***)  Aus  Goetz* **••**')  vortrefflicher 
Skizze  der  Geschichte  Ravennas  gehören  liierher  die  beiden  ersten  Kapitel 
aber  die  Stadt  im  Altertum  und  in  der  Zeit  der  Völkerwanderung;  besonders 
wird  natflrlich  die  Entwickelung  der  christlichen  Kunst  verfolgt.  — 
D6chelette*^*)  wendet  sich  gegen  Brizios  Annahme,  dafs  Funde  bei 
Montefortino  auf  etruskische  Kultur  hinweisen,  es  handele  sich  vielmehr 
um  keltische   Spuren.*^*"***)  —  Grosso-Gondi***)   bespricht  Fragmente 


di  8.  Sab«.  139.  La  eeUa  MaroDiana.  140.  La  obiesa  *8.  Salvator  de  Porta'.  141.  Epilogo: 
Analofio:  ib.  Ser.  17,  6,  quad.  1244,  S.  210— Sl.  —  495)  O.  Marnechi,  Seoperte  in 
0«ni8Alemma:  NBAG.  7  (1901),  S.  802/8.  —  496)  G,  Crostarosa,  InvenUrio  d.  tigilli 
impr«B8i  tnlle  tegolo  de  tetto  di  S.  Groee  in  Gerasalemme  in  Roma  (JB6.  24,  I,  116***): 
i1>.  S.  291/4.  —  497)  O.  Oatti,  Via  Nomentana:  AALN  (1908),  faac.  9,  S.  467/8  (l  Abb.); 
£uo.  10,  S.  611.  —  498)  O.  Marueehi,  Scoperta  di  nn  grandiosa  cripta  presse  )a  via 
Ardeatina:  HBAC.  8,  S.  122/6.  —  499)  6-  Tomasetti,  D.  Gampagna  Romana  (Gontin.). 
Yie  Labieane  e  Prenestina.  Porta  Maggiore.  Zona  subnrbana:  ASRomana  26,  fase.  1/2, 
8.  61  —  102.  —  590)  L.  Borsari,  Via  Labicana.  Via  Tibortina  (Acqne  Albale):  AALN. 
£ne.  8  (1902),  S.  111/8  (1  Abb.).  —  501)  O.  Marueehi,  Esploraaione  sulla  via  Latina: 
NBAG.  8,  No.  1/2,  S.  126/6.  —  503)  M.  H.  Morgan,  Remarlcs  on  tbe  water  snpply  of 
aneient  Rome:  TrPrAmPhAssoe.  88.  —  509)  0<  Assandria  e  G.  Vaeebetta,  Noovi 
seavl n.  area di  Angasta Bagiennorum :  ASABATorino  7(1901),  S.  186—90,  286—40.  (2  Ktn.) 
—  504)^  Ferrero,  Reg.  XI  (Transpadana).  Torino.  Antiehit2i  barbariohe  presse  la  eittk: 
AALN.  (Die.  1901),  8.  607—10.  (l  Abbildg.)  —  5^5)  G.  Assandria,  Nnove  iscrisioni 
rom.  d.  Pfemonte  emendata  e  inedita:  ASABATorino  7  (1901),  8.  191/6.  (1  Fig.)  —  506) 
A.  D'Andrade,  Regione  XL  Torino.  Reeti  d.  antioa  Angasta  Tanrinoram,  seoperti  in 
oocasione  d.  lavori  p.  la  fogoatnra:  AAL»,  fiise.  6  (1902),  S.  277  —  80.  —  507)  E* 
Ferrero,  Regione  XL  1.  Piobesi  Torinese.  AntichiUt  d.  eU  romaoa  seoperte  n.  territorio 
d.  eomnne:  ib.  fisse.  2  (1902),  8.  49-62.  —  508)  A.  Taramelli,  Regione  XL  Broni. 
Ripostiglio  di  moneto  oonsolari  rom.  rinTenuta  presse  la  frazione  Royeseala:  ib.  fase.  10 
(1802),  S.  476/8.  (100  Silbermfinsen,  meist  Denare,  ans  d.  Zeit  v.  149  bis  64  ▼.  Chr., 
die  sieh  auf  46  Familien  verteilen.)  —  509)  0.  Mantovani,  Regione  XL  Bergamo: 
ib.  fisse.  7  (1902),  8.  821.  --  510)  A.  Beltrami,  Breseia  antiea  n.  storia  e  n.  arte. 
Milano,  tlp.  AUievi,  Graesi  A  Gelmi.  1901.  47  8.  |[A.  Zanelli:  R8It.  (Jali-Sept.  1902), 
8.  280/l.]|  —  511)  G.  Gipolla,  Regione  X  (Venetia).  Verona:  AALN.  fase.  9  (1902), 
8.  486/6.  —  blt)  Gh.  Ghirardini,  Di  nna  singolare  scoperta  aroh.  awennta  presse  la 
Basfliea  de  Santo:  AMPadova  N8.  17,  disp.  8,  8.  208/6.  —  519)  E.  Brisio,  Reg.  X. 
SeaTi.  Lavarlano:  AALN.  fase.  1  (1902),  8.  8/4.  —  514)  id..  Reg.  VIII  (Gispadana).  Imola. 
Scavi:  ib.  8.  8/4.  —  515)  U.  Gampanini,  Reg.  VIIL  Reggio  Emilia.  Anfore  vinarie 
rfaiyennta  presse  la  eitth:  ib.  fase.  6  (1902),  8.  281.  —  516)  W.  Goets,  Ravenna. 
(»  BerOhmte  Knnststttten  No.  10.)  Leipsig,  E.  A.  Seemann.  gr.-8<^.  VII,  186  8.  |[J. 
Knbik:  ZOG.  68  (1902),  a  665/6.] f  —  51?)  K.  Meyer,  Ravenna:  Grensboten  62  (1908), 
Ko.  4,  S.  222/7.  —  518)  J*  D^ehelette,  Montefortino  et  Omarasso.  6tade  sar  la 
«iTiUsation  des  Ganlois  Gisalpins:  RAreb.  8«  stfr.,  40,  8.  246  —  88.  (86  Abbildgn.)  — 
519)  O.  Nasari,  Umbriea.  Torino,  BagHone.  19  8.  |[Fr.  Stola:  IdgForschAns.  18, 
&  42/8  ]|  —  520)  A.  Pasqui,  Di  un  rite  speeiale  osservato  in  aleone  sepoitare  di  Todi: 
WSt.  24,  8.  406—11.  —  521)  V.  Bosehi,  Di  an  antieo  eimitaro  in  Rieti  presso  i  eorpi 
de'  s.  s.  martiri  Elentario  ed  Anzia:  Bell.  d.  r.  depnt.  d.  storia  patria  p.  l'Umbria  8,  fase.  1, 
8.  1—28.  (9  Abbildgn.)  —  529)  A.  Santarelli,  Regione  VI  (Umbria).  Sareina:  AALN. 
fiue.  6  (1902),  8.  267.  (1  AbbUdg.)  —  52S)  L.  Lansi,  Regione  VL  Temi.  Antiehitk 
seoperte  snUa  via  piDvineiale  da  Terni  a  Rieti:  ib.  fase.  6  (1902),  8.  281/8.  —  524)  N. 
Persiehetti,  Regione  VL  TemL  Frammento  epigraSeo  e  tombe  di  etk  romana  rinvennti 
in  eoDtiada^Piedimonta':  ib.  ftwe.  1  (1902),  8.  14/6.  —  525)  id.,  Regione  IV.  1.  Gampo- 
mieeiolo  (frasieoe  d.  eonnne  di  Papigno).  Aoqnedotto  antieo  eon  frammenti  di  lateriei:  ib. 
fue,  4  (1902),  8.  181.    —    526)  O.  Pellegrini,  Regione  VL    Gitth  di  Gastello.    Seavl 
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von  Fast!  eines  coli  fabrorum  (vielleicht  CIL  VI  2630),  gefunden  ia  der 
Cappella  di  S.  Giorgio  in  Villa  Mondragone  bei  Frascati,  ferner  eine 
Inschrift  mit  Augostalis  als  Eigenname  nnd  bandelt  über  zwei  antike 
Villen,  die  eine  aufgedeckt  in  der  Nähe  von  Camaldoli  bei  TuBColum,  die 
andere    zwischen     der   Via   Labicana    und   Tusculum. **'"*••)     Die  Unter- 


alla  vill»  di  Febrecce:  ib.  fatc.  10  (1902),  8.  479—94.  (9  Abbfldgn.)  —  527)  A.  Pasqui, 
Ferento  (Comune  di  Viterbo).  Scavi  n.  neeropoli:  ib.  faao.  8  (I902)i  S.  84—94.  (3  Ab<^ 
bildgii)  —  5128)  G.  Fellegrini,  Regione  Vli  (Etrnria).  Sorana  (GomuDe  di  Sorwio). 
Seoperta  o.  neeropoli.  Capodimonte.  Tombe  etruaehe  maDomesBe,  seoperte  d.  ieoU  Bieen* 
tina:  ib.  fasc.  10  (1902),  8.  494  —  509.  (6  Abbildgn.)  —  529)  A.  Pasqai,  Regione  VII. 
Corneto  Tarqninia.  Vestigia  di  un  tempio  presse  la  cittk  etrusca:  ib.  ftse.  8  (1902)» 
S.  898/6.  (1  Abbildg.)  —  580)  £.  Oabriei,  Regione  YII.  1.  Certaldo.  Vasi  e  frammenti 
di  vasi  aretini,  oon  marebe  di  fabbrica:  ib.  fasc.  3  (1902),  S.  88/4.  —  5S1)  A.  Pasqui, 
Regione  VII.  Mazzano  Romano.  Seavi  d.  prineipe  Del  Drago,  n.  territorio  di  qnesto  oomnne: 
ib.  faae.  7  (1^02),  S.  821—85.  (20  AbbUdgn.)  —  58IS)  £•  Gabriei,  Cava  d,  Tirreni: 
ib.  fasc.  2  (1902),  S.  66/7.  —  538)  Anon.,  Entdeekung  e.  etruskischen  MerkurUmpela 
in  d.  Proy.  Civitk  CastelUna:  WSKPh.  No.  12  (1902),  8.  881.  —  584)  A.  de  Kino, 
Regione  IV  (Samniaoi  et  Sabina).  Sulmo.  Titoletto  eepolerale.  Pentinm.  Titoletto  votivo 
seoperto  n.  abitato:  AALN.  fasc.  9  (1902),  S.  469—70.  —  585)  id.,  Regione  IV.  Snlmon«. 
Antichltib  rinTenute  n.  territorio  di  Sulmona  e  di  Pratola  Peligna:  ib.  £aeo.  7  (1902), 
S.  8^6/7.  -—  586)  i^M  Regione  IV.  Caateldisangro.  Avanci  di  eoetrasioni  presse  l'abitato: 
ib.  fisse.  8  (1902),  S.  401/2.  —  587)  N.  Persichetti,  Avanao  di  eostrnzione  Pelasgies 
n.  Agro  Amiternino:  MDAIB.  17,  S.  184-48.  (8  Abbildgn.)  —  58S)  I^  Mariani, 
Regione  IV,  Alfadena.  Scavi  n.  aeropoli  d.  antica  Anfidena:  AALN.  faee.  10  (1908), 
S.  616—20.  (1  Abbildg.)  —  589)  V.  de  Amieis,  Neeropoli  di  Aufidena.  Tombe  rinvenate 
D.  anno  1902:  ib.  S.  626/7.  —  540)  N.  Persiohetti,  Regione  IV.  6.  Fossa.  Tombe  ad 
innmazione,  «vanzi  stradali,  rnderi  di  edifieii  ed  epigrafe  latina  d.  antiea  Aveia :  ib.  fiase.  2 
(1902),  8.  67/8.  —  541)  id.,  Regione  IV.  9.  KorcU.  10.  8.  Vittorino  (fraiione  d.  eomnne 
di  PizzoU).  Fiatale  acquarie  plnmbee  d«  antiea  Amitemnm.  1 1 .  Civitatomasea.  Tombe  ed 
epigrafi  sepolcrali  latine  seoperte  in  eontrada  Pietragrossa:  ib.  fese.  8  (1902),  8.  122/8.  — 
543)  id.,  Regione  IV.  S.  Lorenso  (frauone  d.  eomune  di  Pissoli).  Restl  di  antica  via. 
Avansi  architettoniei.  Titolo  eepolerale  latino.  8.  Vittorino.  Colettara  (frasione  d.  oomnne 
di  8eoppito):  ib.  fasc.  7  (1902),  8.  888/6.  —  548)  6-  Patroni,  Regione  IV.  Padnla. 
Avansi  di  antico  edifizio  rinvennti  presse  1a  Certosa:  ib.  faso.  1  (1902),  8.  26—82. 
(6  AbbUdgn.)  —  544)  N.  Persiehetti,  Regione  IV.  Paganica.  Tombe  ad  nmaaioiie;: 
resti  d.  tempio  di  Ercole  e  cippi  votivi  iseritti,  rinveunti  in  eontrada  8.  Giovanni:  ib. 
fasc.  9.  (1902),  8.  470/2.  —  545)  R.  Mottola,  Seoperta  di  nn  aeqnedotto  romano  in 
qael  di  Montefosco  e  U  sitoazione  di  Fnlsole,  antiea  eittk  Sannitica-Romana:  ArteSt.  8.  Ser.» 
5,  No.  16,  8.  112/8.  —  546)  A.  de  Nino,  Regione  IV.  Pentima:  AALN.  fase.  1  (1902)» 
8.  26.  ~  547)  id.,  Regiane  IV.  6.  Vasto.  Avansi  di  antiehe  fabbriehe:  ib.  faao,  2  (1902), 
8.  69;  fase.  8,  8.  125/6.  —  548)  £•  Brisio,  Regione  V  (Pieenam).  Aneoaa.  Seopert» 
d.  neeropoli  preromana  e  romana:  ib.  fase.  9  (1902),  8.  437 — 68;  faae.  10,  S.  478/9. 
(81  Abbildgn.)  —  548)  id.^  Regione  V.  Costruzioni  romane  n.cita  (Atri):  ib.  Uae,  1  (1902), 
8.  4—18.  (Mit  6  Fig.)  —  550)  id.,  Regione  V.  1.  Atri.  Neeropoli  preromana  seoperta. 
n.  fondo  detto  la  Pretara.  2.  Penne.  8.  Baeocco.  4.  Castiglione  Hesser  Raimondo.  6.  Appig- 
nano.  6.  Basoiano.  7.  Sepolero  di  8.  Giovanni  al  Mavone:  ib.  Dssc.  6  (1902),  8.  229—67 
(Fig.  1-42),  8.  267/9  (Fig.  43/4),  8.  269  (Fig.  46),  8.  260,  261,  261/2,  262/6.  —  551) 
G.  Dominici,  Regione  V.  Resti  d.  terme  romane  (Todi):  ib.  (1902),  8.  L8/4.  (1  Fig.) 
—  55S)  6.  A.  Colin i  e  R.  Mengarelli,  Regione  I  (Latium  et  Campania)  8.  Grotta. 
ferrata.  Neeropoli  di  villa  Cavalletti :  ib.  fase.  4  (1902),  8.  186—98.  (112  AbbUdgn.)  — 
558j  L.  Savignoni  e  L.  Borsari,  Regione  I.  4.  Grotta  ferrata.  Recenti  seoperU  nel 
Colli  Albani.  6.  Colonna.  6.  Tivoli.  7.  Palestrina.  8.  Terracina:  ib.  fase.  8  (1902)| 
S.  114— 21.  (7  Abbildgn.)  —  564)  R.  Qinria,  Le  navi  romane  d.  lago  di  Nemiv 
Progetto  teonioo  p.  i  lavori  di  rieopero  d.  antiehitk  laenali  Nemorensi  e  notiaie  di  altr» 
emissario  seoperto  a  sod  d.  lago  (JBG.  24,  I,  117^^^^).  Roma,  Offieina  PoUgrafioa  Ronaaa.. 
47  8.  (4  AbbUdgn.)  |[L.  Can tarelli:  BCARoma  80  (1902),  S,  122/8.]|  ^  555)  C.  Maas» 
Le  navi  imperial!  romane  d.  lago  di  NemL  Saerosanta  rivendieasiona,  Rieozaa  a  S.  H,  iL 
re  Vittorio  Emanaele  IL  in  forma  di  leitera  pubbl.  Roma»  F.  CnggianL  86  S.  —  55d) 
F.  Grosso-Gondi,  Anüehitk  Tnscolane:    BCARoma  80,    8.  99  —  110.    —    567)  ic^M    I^ 
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Bachiing,  welche  Dobois^^®)  den  in  Poteoli  verehrten  griechischen, 
römischen,  orientalischen  Gottheiten  widmet,  ist  recht  nützlich,  besonders 
eingehend  wird  der  Serapisknlt  behandelt.*'®"*'*)  —  Ans  Gabriels  nnd 
Partbenis*'^)  Bericht  Ober  pompeianische  Grabungen  hebe  ich  nur  hervor 
die  Aufdeckung  zweier  Häuser  mit  Wandgemälden,  Mosaiken,  Graffiti  in 
Regio  Y,  insula  8  und  ein  Graffito,  das  die  Wahl  des  Lucretius  Fronte 
mit  den  Versen  empfiehlt:  Si  pudor  in  ^ta  quicquam  prodesse  putatur, 
Lucretius  hie  Fronto  dignus  honore  bene  est.*'^~*'^  Ferner  ist  auf  die 
Ergebnisse  einer  Untersuchung  des  grolsen  Theaters  hinzuweiseu;  die  grofse 
sadliche  Aufsenmauer  der  Scene  ist  aus  Lavablöcken  gebaut,  unter  dem 
Fnfeboden  des  Orchestra  wurden  noch  zwei  ältere  gefunden;  der  Umbau 
und  die  Erweiterung  des  Theaters  läfst  sich  schon  deutlicher  verfolgen. 
Weichardt**®)  hat  eine  kleine  Ausgabe  seines  stattlichen  Werkes  fiber 
Pompeii  (JBG.  24,  I,  118**")  für  sehr  billigen  Preis  erscheinen  lassen,  auf 
die  ich  zunächst  nur  hinweisen  kann.  ••*"•••) 

tmpio  di  CMtore  •  PoUuee  toir  aeropoli  di  Tnseolo  «  U  sooptrtA  d'ns*  aniioa  iBcriiione, 
eoD  apptndioo  Bopra  nn  itcrisioDe  metrioa  grtoa.  Roma,  tip.  d.  Unione  eooper,  edit.  21  S. 
--*  568)1"  Bortari,  Edifici  di  etk  romana  ticonoMiati  d.  oontrada  Interghi  (Geanatano) : 
AALIV.  (Des.  1901),  S.  518/4.  —  559)  id.,  Ismsione  votira  a  GinnoDe  (CWita  Lavinia) r 
ib.  8.  612/8.  —  5M)  O*  flchneider,  I  monnmenti  e  le  mamorie  oristiana  di  Velletrir 
NBAC.  7  (1901),  8.  289^76.  (1  Tfl.)  —  5€1)  A.  de  Nioo,  Ragloae  T.  12.  Cattel- 
▼eoehio  Svbsqao.  18.  Vittorito:  AAL»,  fasc.  8  (1902),  8.  128/5.  —  563)  B.  Mengarelli, 
Ragioaa  I.  S.  Gtoyanni  Inoarioo:  ib.  faae.  6  (1902),  S.  288.  —  5M)  A.  Patqui,  Begione  U 
4.  Sagni.  Sutnetta  votiTa  in  bronso,  seoperta  n.  territorio:  ib.  faic.  4  (1902),  S.  198 — 200. 
(2  AbbildgD.  Etrnskitehe  jUDgliBgifigur.)  —  564)  Pifforini,  8oa7i  di  Norba:  BPlt.  Ser.  3, 
8,  a  184—40.  •—  565)  L*  8avignoni  eR  Mengarelli,  Bsgiona  I.  Norba.  Belasione 
•apra  gli  MaTi  esegniti  n.  eBUte  d.  anno  1901:  AALN.  (Des.  1901),  8.  514—59.  (1  Tfl., 
82  Abbildgn.)  -*  566)  N.  Teti,  Frammeati  stör.  d.  CapM  Antioa  oggi  8.  Maria  Capua 
▼etare.  8aDUmaria,  F.  Cavotta  XIV,  400  8.  —  567)  E.  Gabrici,  Begiose  I.  8.  Maria 
Capva  vetare.  8tatttetta  marmoraa  sooparta  in  eontrada  8.  Aagelo:  AALN.  (D«z.  1901),  8.  560. 

—  568)  R.  Paribeni,  Regione  I.    Poasnoli.   Iserisioni  latini:  ib.  fase.  7  (1902),  8.  881/8. 

—  569)  Cb.  A.  Dabois,  ColtaB  et  dianx  b  Ponzzolee:  MAH.  22,  8.  28-68.  --  576) 
6.  Fallegrlsi,  Regione  I.  Posinoli.  Sareofago  ed  ieeriaioni  latlne  sooperte  d.  territorio :  AALN. 
£mo.  8  (1902),  8.  898/9.  (Vgl.  No.  4^0^  8.  112.)  —  571)  A.  Pollak,  Nene  Inecbriften  mit 
BeliafaaaaCamaa:  WSC  24,  8.  441.  (Mit  1  Tfl.)  —  572)  B.  Gabrioi,  Begione  I.  Napoli. 
Intonio  ad  alenne  eeoperte  di  antiebiti,  fttte  dorante  i  Javori  di  Riunamento  d.  1898  flno  al 
dieaanbre  1899:  AALK.  £uo.  6  (1902).  8.  288—811.  (4  Abbildgn.)  ^  57S)  E.  Gabriel  a 
B.  Paribeni,  Regione  I.  Pompei.  Belasione  d.  8oavi  fatti  dnrante  i  mesi  di  ottobra  al 
novembre,  dieembre  1901,  di  gennai»,  febraio,  mana,  aprile,  maggio,  loglio,  agoeto*  sett.  1902: 
ib.  fiuc.  4/5,  6/8,9/10(1902),  8.  201  —  18  (1  Plan),  8.  274/6,  869-81  (1  Abb.),  8.  899—401, 
468/9,  512/5  (1  Abb.).  Vgl.  No.  420»,  8. 111.)  —  574)  A.  Man,  E.  alte  Säule  in  Poapeii.  Ans- 
grabongaa  v.  Pompeii :  MDAIB.  17,  8.  805—16.  —  575)  8.  Her r lieh,  D.  Vesar  vor  d.  Ans- 
brveba  d.  J.  79:  Ans  d..  Hamboldi- Akademie.  D.  GeneraltekretKr  Max  Uirseh  s.  70.  Geburts- 
tag gewidmet  v,  d.  DoBentensebaft.  8.  57—67.  Berlin,  Weidmann.  —  576)  OroCier  Fand 
varsahfttteter  Pompeiaoer:  BPW8.  No.  1  (1902),  8.  28/9.  —  577)  A.  Sogliano,  Di  nn 
nnovo  orientamento  da  dare  agil  teavi  di  Pompeii:  RAL.  fasc.  11  (1901),  8.  875—90.  — 
578)  MonamenU  Pompetana.  L%.  8/4  (JBG.  24,  I,  119**^).  NapoU,  Leipaig,  G.  Hedeler. 
je  M.  12.  —  576)  Man,  Pompeii  in  Leben  n.  Kunst  (JBG.  24,  I,  118«*^.  |[J.  L.  Ussing: 
NardTIdeskj'FU.  10.  XXI.]|  -  586)  X  X  C.  Weiebardt,  Pompeii  vor  d.  ZerstSmag. 
Rekoaatmktioiiea  d.  Tempel  mit  ihrer  Umgebung.  Kleine  deutsche  Ausgabe.  Leipaig,  K. 
F.  RShler;  Neapel,  E.  Prala.  M.  8.  |(R.  B6ek:  ZOG.  58,  8.  928.J|  —  581)  W.  Kelsej, 
Tha  etaga  eatranaes  af  the  smaU  tbaatre  at  Pompeii:  AmJAreh.  6,  8.  887—97.    (Mit  4  Fig.) 

—  586)  P.  d'Amelio,  Dipinti  murali  seeki.  NapaU,  RiohCar  &  Co.  Fol.  IX.  20  8. 
(Mit  20  Tfln)  —  6M)  Fr.  Winter,  Über  Vorlagen  pompeiaB.  Wandgemälde:  JHÖAI.  5,. 
8.  96  —  105.  (Über  d.  Vorlagen  sn  d.  Bildern  in  d.  eaea  d.  altarieU,  bes.  d.  DareteUung 
d«  bomar.  Saane:  Aras  n.  Aphrodite.)  —  584)  K.  Tersagbi,  Di  una  pittura  pompeiaaa 
rafp/aeaataDCa  le  saere  nosiat  Ataae  e  Bama  5,  8.  484^45.  (Mit  2  Fig)  —  585)  J. 
Bargmaan,    UpptSoktemai    Boseoreale    vid   Pompaü    (8ven8ka    Hnmanistiska   FSrbvndeta 
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FrovinzeUj  deren  Geschichte^  Topographie,  Kultus 
und   Verwaltung,     Sicüien  und  Sardinien»^^''^^^*) 

Spanien  und  Portugal.^^'''^^^)  In  der  Provinz  Cnenca  bei  ücl^s  sindy 
wie  ich  der  WSKPh.  No.  10  (19(^),  S.  271  aber  den  Bericht  von  Qnintero 
nnd  Paris*^^)  entnehme,  ein  Familiencolumbariam  gefunden,  mit  TiOichen- 
verbrennnDg88tätte,  Salbenflaschen  etwa  ans  der  Zeit  des  Tiberins  nnd  anderen 
Resten  aus  der  westgotischen  Periode,  in  die  anch  die  Baureste  des  Zirkus  ge* 
hören.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  den  Ort  Segobriga.  Auf  einem 
Hügel  unweit  von  Huelva  am  Zusammeuflufs  des  Odiel  und  Rio  Tinto  hat 
Sieglin  (s.  N.  609a)  ein  Heiligtum  der  alten  Iberer  entdeckt  (Avien.  ora 
maritima  v.  241  fg.),  das  in  römischer  Zeit  in  einen  Tempel  der  Proserpina 
umgewandelt  war. 

GatUen   und   die    beiden    Germanien,      Gesamtdarstellungen,^^^     Die 

Skrifter  5).  Stockholm,  P.  A.  NorsUdi  &  Sonor.  40  S.  —  586)  F.  BariiAboi,  La  viU& 
Pompeiftna  di  P.  FaBDio  Sinistore  Bcoporta  pr«MO  Boscoreale  (JBG.  24,  I,  1 1 9^*),  |[J.  L. 
ÜBsing:  NordTidMkrFll.  10,  21;  Anoa.:  Ath.  8897,  S.  37.]|  —  589)  R.  Batelli,  D. 
neuanffredBckte  Villa  bei  Boseoreale:  D.  Umsehan  No.  26  (1901),  S.  606/8.    (6  Abbildgn.) 

—  587*)  T.  VtBpaBiani,  Le  Murgie  e  la  oittk  di  Altamura  BOtto  l'aopetto  goografieo 
ator.,  etnograilco.  Trani.  1901.  {[L.  Pieoolo:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV,  S.  427.]|  —  588) 
A.  Magliano,  Rogione  II  (Apalia).  7.  Larino.  Iscrisioni  sepolcrali  seopeite  preseo  I'abiuto: 
AALN.  fMO.  2  (1902),  S.  69  -70  —  589)  P.  Orsi,  Regione  II.  15  Craco:  ib.  fiise.  8  (1902), 
S.  126.  —  590)  A.  Meomartini,  Regione  II.  Torre  d.  Nooelle.  Avanai  di  antioo 
aequedotto:  ib.  fase.  10  (1902),  S.  627-80.  (5  Abbildgn.)  —  591)  P.  Orei,  Regione  UI 
(LueanU  et  Bnitti).  16.  Gioia  Tanro  (Metaurnm).  Scoperte  varie:  ib.  tue.  8  (1902), 
S.  126-80.  (1  Tfl..  8  Abbildgn.)  ~  59!S)  Q  Qaagliati,  Regione  III.  Pistleei.  Vasl 
trovati  in  tombe  lueane:  ib.  faae.  6  (1902),  S.  812/9.  (8  Abbildgn.)  ^  59S)  A.  Amato, 
D.  Brusi.  Rioerohe  Btor.  Reggio  di  Calabria,  Morello«  1901.  |[C.  Landi:  RiStAnt.  NS.  6, 
S.  422.]|  —  594)  P.  Ort!,  Sooperte  varie  n.  eittk  antica  (Lokroi  Epiaephyrioi,  oomane  di 
Oeraee):  AAL^I.  faec.  1  (1902),  S.  89—48.  (1  Flg.)  —  595)  id.,  Seopeite  epigrafiehe 
(Reggio  Calabria):  ib.  S.  44/6.  —  596)  Th.Oaell-Fele,  ünter-ltalien  a.  SieUien.  (ssMeyen 
ReiBebfieher.    4.  Aafl.)    Leipzig,  Bibliogr.  Institut,    geb.  M.  7. 

597)  En  Sieile  (JBQ.  24. 1,  120*?*).    |[L.  Bisard:  RAreh.  8«  i^r.,  40  (1902),  S.  426/8.]| 

—  598)Cb.  Diehl,  En  M^iterrann^.  Prom^nadet  de  rhist.  et  d'art.  Paris,  Colin.  1901. 
285  S.  |[M.  Jorge;  RCr.  No.  26  (1902),  S  619.]|  —  599)  V.  Messina,  CatanU  vetasta. 
Stodieritiei.  CaUnia.  186  a  L.  8.  —  699)  A.  Saunas,  S.  Agata  di  MUitello:  AALV. 
fasc.  9  (1902),  S  472/8.  —  601)  P-  Orsi,  Siraensa.  Casa  romana  n.  predio  Cassola. 
Keeropoli  d.  QrottioeUi.  Gela.  Kaove  esplorasioni  n.  neeropoli.  Oentnripe.  Molinello  preeeo 
AogneU:  ib.  fase.  8  (1902),  S.  408-84.  (1  Tfl  ,  26  AbbUdgn.)  —  692)  P.  Orsi  e  S. 
Ciofalo,  Sieilia.  6  Visaini,  Seoperte  varie  dentro  e  fnori  la  eittk.  7  Ragnsa.  Seopeita 
di  aes  grave.  Lieodia  Enbea.  Sepoleri  sicnli  d.  ultimo  periodo.  9.  Grammidiela.  Antra 
saero  a  Demeter.  10.  Termini-Imerese:  ib.  läse.  4  (1902),  S.  218—28.  (10  Abbildgn.)  — 
60S)  P.  Orsi,  Sieilia.  17.  Termini-Imerese.  Iseriiione  latina  sepolerale,  trovaU  fnori 
poru  Girgenti:  ib.  fase.  8  (1902),  S.  180.  —  694)  9-  Bonfiglio,  Oirgenti.  Noov» 
seoperta  solla  Rupe  Atenea:  ib.  fase.  7  (1902),  S.  887—91.  (8  Abbildgn.)  ^  695)  O. 
Patroni,  Sardinia.  8.  Nora.  Seavi  exegniti  dnrante  il  mese  di  Inglio  1901t  ib.  faso.  t 
(1902),  S.  71  — 82.  (12  Abb.)  —  606)Ma7r,  D.  altebristlieben  BegrabnisstStten  auf  Malta. 
(JB6.  84,  I,  148i*<»«.)  |[F.  ▼.  Dnbn:  WSKPb.  No.  80/1  (1902),  S.  817—22;  &  R(einaoli): 
RAreh.  8«  s^r.  (JoU  Ang   1902),  S.  189;  V.  Sehnltae:  BPWS.  No.  44  (1902),  S.  1862/8.]| 

—  697)  E-  Habner,  Inseriptione  latines  d'Espagne:  BullHup.  4,  S.  20/9.  --  6i98}F.  Fita, 
Inseripeionee  romanas  de  la  pnebia  de  MonUlbAn,  Esoahoniila  y  M^tridat  BAHist.  (1902), 
11,  S.  165—66.  —  699)  P.  Perdriaet.  Une  reeherehe  4  fkira  4  Rosas:  BnUBisp.  4, 
No.  2,  S.  92/4  (Tgl.  RitAne.  4,  No.  8,  8.  196  ff.)  (Rosas  in  Caulonlen  Ut  lignriselia 
Grnndnng.)  -  699*)  Notii  im  ArehAna.  (1902),  S.  48.  —  619)  P  Paris,  L'idola  do 
Miqueldi,  4  Dnrango:  BnllHUp.  4  No.  1,  S.  1-11.  (PL  1.)  —  611)  P-  Qninter«  et 
P.  Paris,  Antiqoit^s  de  Cabeza  d.  Griego:  ib.  No.  8,  S.  Ih6~97.  PL  2,  9  Abbildgn.  (VgL 
RfttAne.  4.  8.  246—67.  -  612)  E.  Lavisse,  Bist,  de  ta  Franot.  1.  Las  origlnee.  La 
Gaule  ind^pendante  et  la  Gaule  Romaine  par  G.  Bloeh  (JBG.  24,  I,  121^^*).  |[Abob.: 
Ath.  8906,  S.  809ff.;  H.  Mensel:  BPWS.  No.  61  (1902),  8.  1587/9;   K.  KornenaBB: 
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Skizze,  die  Jullian^^*)  von  dem  römischen  Oallien  entwirft,  seiner  Ver- 
waltung, den  St&dten,  dem  Heere,  dem  sozialen  und  geistigen  Leben  ist 
anfserordentlich  gewandt  geschrieben  nnd  bemht  auf  den  grflndlichsten 
Kenntnissen.^'^) 

Kdtisches.^^^^^^  Auf  die  Fortsetzung  von  Allmers**")  Studien 
Aber  keltische  Gottheiten  sei  besonders  hingewiesen.  D'Arbois  de 
Jubainville**')  hat  die  Nachrichten  der  alten  Schriftsteller,  von 
Homer  bis  ins  5.  nachchristliche  Jh.,  ttber  die  Kelten  zusammengestellt. 
Nach  den  bei  Caesar,  Poseidonios,  Timagenes  und  anderen  Autoren  er- 
haltenen Notizen  ttber  die  Poesie  der  Kelten,  will  JuUian*^*)  annehmen, 
dafs  es  gegeben  habe:  religiöse  und  didaktische  Dichtungen  (Druiden), 
Kriegslieder  (Barden),  religiös-prophetische  Gesänge  und  Gebete.  —  Die 
Inschriften  der  Bronzegefäfse  von  Omavasso  (etwa  seit  234  v.  Ohr.)  zeigen 
nach  Kretschmer,^*')  dafs  das  Ligurische  eine  indogermanische,  dem 
Keltischen  in  vieler  Hinsicht  verwandte  Sprache  war. 

Inschriften  und  sonstige  Fundherichte.^^^'^^^)  Unter  den  gefundenen 
Sigillatastttcken   sind  auch  solche,   wie   im  Rheinlande   bei  Neufs   aus   der 


WSKPh.  No.  1  (1908),  S.  9-t18.]|  --  618)  0.  Jolliftn,  GallU.  2.  ^d.  eorrigtfe.  Parit, 
HaeheU«&Co.  842  S.  (140  Abbildgn.,  1  Karte.)  Fr.  8.  |[Aiioo.:  DLZ.  No.  16  (1908), 
S.  976;  AnoD.:  RIPB.  45,  S.  886/7;  Anon.:  BullBolge  (1902),  S.  894;  H.  Gaidos: 
RQH.  livr.  145,  S.  819^20;  S.  R(eiDaeh):  RAroh.  4«  s^r.  (1908),  Bd.  1,  S.  106/7;  R. 
Oehlar:  Plldag.  Archiv  (1903),  S.  90.]|  —  614)  K.  Baedeker,  D.  Riviera,  d.  sttdöstl.  Frank- 
reieh,  d.  Kurorte  in  Tirol,  an  d.  oberital.  Seen  n.  am  Genfer  See.  8.  Aufl.  Leipaig,  K. 
Baedeker.  XXV,  846  S.  M.  6.  |[H.  MaokowBky:  DLZ.  No.  87  (1902),  S.  8847/8.]|  — 
615)  C.  JuUian,  Note»  IMriques.  I.  Villes-NenTeB  ib^riqnes  de  la  Gaule:  BnllHiep.  4, 
8.  12/9.  —  616)  J-  D^ehelette,  L'arob^ologte  celtiqae  en  Earope.  |[G.  Dottin:  RCr. 
No.  5  (1908),  S.  85ff.]|  —  617)  Holder,  AltceltiBeher  Spraebeohata.  L^.  18/4  (JBG.  24, 
I,  1287as).  |[G  Dottin:  RCr.  No.  5  (1908),  S.  87;  S.  X.:  BBG.  88,  S.  686;  B. 
Heuneeke:  BOr.  No.  5  (1908),  S.  18/5.]|  —  618)  ^*  Tonrneur,  Reoherobet  »r  la 
Belgiqu«  eeltiqne.  I.  Inseriptioo  de  Neatto,  fils  de  Tagaiuiue  (Celles  les-Dinant):  Mns^e- 
Beige  6,  IV,  S.  428—89.  —  619)  Jal*8  Devauz,  Hist.  d'un  nom  de  lien  oeltiqae 
(Pitbiriers).  Paris,  A.  Picard  &  Als.  1901.  51  S.  |[3.  Bfeinach):  RAreb.  8«  s^r.  40  (1902), 
S.  184/6.]|  —  620)  A.  Allmer,  Dieux  de  U  Gaale.  I.  Les  dieux  de  la  Ganle  celtiqae. 
Herenle  Ogmios  (Suite)  (JBG.  24,  I,  122''^^):  R^p.  (1901),  No.  108/4;  No.  106  (1902), 
&  225/6,  289-41,  258/8.  (Vgl.  N.  625.)  —  631)  H.  d'Arbois  de  Jnbainville, 
Principanx  autenrs  de  Tantiquit^  k  eonsnlter  depnis  les  temps  les  plus  andens  jasqa'au 
r^gne  de  Thtfodose  ler.  Essai  chronologiqne.  (rs  Coors  de  Litt^ratnre  eeltiqne,  T.  12.) 
Paris,  Tborin-Fontemoing.  XVI,  844  S.  |[A.  Holder:  WSKPb.  No.  85  (1902),  S.  946/8; 
G.  Dottin:  RCr.  No.  6  (1908),  S.  109ff.:  V.  Tonrneur:  BuUBelge  (1902),  S.  896; 
F.  Hang:  BPWS.  No.  40  (1902),  S.  1286/7.]|  —  632)  0.  Jnllian,  De  la  litt^ratnre 
po«tiqoe  des  Qaulois:  RAreh.  40  (Bfai/Juni  1902),  S.  804—- 27.  —  623)  P*  Kretsebmer, 
D.  Insehriften  ▼.  Ornavaaso  u.  d.  ligurische  Spracbe:  ZVSprW.  (1902),  I,  S,  97—128. 
"  624)  Rip-  23  (Okt— Des.  1901),  No.  108.  1487,  S.  218:  Inscription  sur  nn  lieu 
frapp^  de  la  foudre.  1444,  S.  217:  Epitaphe  d'un  gladUteur.  1447,  S.  218/9:  äpitapbe 
d'nn  s^rir  angustal  ineorpor^.  1448,  S.  219—28:  Caebet  d*oculiste;  (Jan.-März  1902), 
No.  104:  Inser^tions  latines  n^  1464  —  81;  (Apr.-Juni),  No.  105:  Inseriptions  latines 
n^  1489—96.  (JBG.  24,  I,  1227'»'*<>.)  -  625)  L.  Dumuys,  Une  inseription  romaine 
d^eonverte  k  OrUans:  BuUMon.  No.  2/3  (1902),  S.  282/6.  (ErwKhnt  Mocetes,  e.  gallische 
Volkersehaft,  d.  nach  d'Arbois  de  Jubainville  d.  Kult  d.  Gottes  Mogetius  pdegte.)  —  626) 
H.  de  Qerin-Rieard,  Inseriptions  de  Cabrios:  R^tAno.  4,  S.  285/7.  —  627)  A.  B^retta, 
Origine  et  traduetion  de  rinscription  oelto-grecque  (?)  de  Maoaulöne  (Vauduse):  BSArcti. 
de  la  Drome  livr.  186,  S.  5  —  12.  —  628)  A.  Bl auch  et,  Chronique  areh.  dela  France  (1901). 
Paria,  Picard  &  flla.  VI,  120  S.  —  628^)  Congr^s  arcb^ologique  de  France  (Soixante- 
sixi^me  scssion)  S^ances  g^n^rales  tennes  k  M&cob  en  1899  per  la  Soci^t^  fran9ai8e  d'arch. 
pour  la  oonserration  et  la  deseription  des  monumenU.  Paris,  Picard  &  fils;  Caen,  Delesques. 
297  8.  (Avee  grav.  et  pl.)  —  029)  E-  Micbon,  Funde  in  Frankreich:  ArchAnz.,  Bei- 
blatt (1902),  S.  65/(:.  —  6S0)  C.  de  la  Croix,  D^couvertes  arch.  k  Amberre  (Vienne): 
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angasteischen  Epoche  vorkommen.  Riese *'^^)  unterscheidet  zwei  Perioden: 
1.  die  augusteische,  wo  der  Stempel  auf  demselben  Gefäfs  mehrfach,  meist 
viermal,  wiederholt  wurde  und  auch  Marken  statt  des  Namens  hinzugefflgt 
sind;  2.  die  Zeit  bis  etwa  zum  Untergang  Pompeiis,  in  der  Stempel  in 
Sohlenform  (in  planta  pedis  oder  in  solea)  sich  finden.*** •••*) 

Einzelne     Volksatämme,     Landesteile,     Städte     und    Stra/seti,*^^'*^^ 

BallMon.  66,  S.  84/8.  —  6*^1)  Bnlletin  arch.  et  hist.  de  la  8oeiM  areh.  de  Tara-et-Garoniie. 
Bd.  29,  4*  trim.  MonUaban,  Foreiti^.  297—896  S.  avee  grav.  Fr.  2.  —  6S1*)  C. 
Jallian,  L'inscription  d*Hasparren:  B^tAoo.  4  (Jan.-Min  1902),  S.  46.    (Aas  d.  2.  Jb.) 

—  6S2)  A.  Lavergne,  Lee  ^tudes  areh.  dans  le  Gers:  Congris  areh.  de  France, 
Sess.  LXVIII  (Agen  et  Aueh  1901),  S.  166—66.  —  688)  Pb.  Lansan,  tiat  des  Stades 
arch.  dans  le  d^p.  de  Lotset- Garonne ;  Congr^s  arch.  de  France,  Sess.  LXVIII  (Agen  et 
Auch  1901),  S.  185-56.  —  684)  Cx.  Chauvet,  Une  Tille  gallo-romaine  prte  Saint- 
Cybardeaax  (Charente).  Sermanicomagus  (Germanieomagus?)  Bapport  au  oomit^  des  traranx 
bist,  et  scientif.  Rttffee,  Picat.  60  S.  (A^ee  fig.)  —  685)  J*  B.  Del  ort,  Diz  anntfe» 
de  fonjlles  en  Auvergne  et  dans  la  France  Centrale.  Lyon,  A.  Bey  &  Co.  4®.  86  S» 
(Avec  40  pL)  —  686)  R*  Crdgut,  NonToaux  ^claircissements  sur  ATitaoum:  Bnll.  bist. 
et  so.  de  l'Auvergne  (1901),  VI/VIl,  S.  205-60,  268—808.  (Avee  1  plan.)  —  687) 
A.  Audollent,  Note  sur  les  fouilles  da  Puy-de-Ddme  (1901):  CB.  (Mai/Jani  1902), 
8.  299  -  816.  (1  Abbildg.)  —  688)  F-  Dagain,  Note  sur  les  fouilles  ex^ut^es  k  VerUult 
(Cdte  d'Or)  en  1900:  BSNAFr.  (1901).  S.-A.:  Paris.  14  S.  (Avee  fig.)  -  688<^)  L. 
de  Vesly,  Exploration  arob^ologiqoe  de  la  fordt  de  Ronvray:  BCT^.  Lfg.  1  (1902), 
S.  24-<85.  (Fig.  1/8,  PI.  4.)  —  689)  A.  Vaiseier,  Deux  vestiges  de  eonstruetion  gallo- 
romaine  s'expliquant  Van  par  l'autre,  k  B^san^on  et  k  Cbambornay-les- Bellevaux  (Haute- 
Sadne):  MS^mDoubs  7.  Ser.,  T.  6  (1901).  S.-A.:  Be8an9on,  Dodivers.  9  S  (Avec  plaoehes.) 
•^  646)  Dons  faits  au  mus^e  de  Troyes  (Objets  tronv^s  en  1901  dans  le  dmiti^re  gaHo« 
romain):  MSAgrAube  (Troyes)  8«  stfr.,  88  (1901),  S.  S86/7.  —  641)  L-  Dumnys,  Les 
fouilles  de  la  rueCoquille:  Dtfcoaverte  de  snbstructions  de  Ttfpoque  rom. :  MSAHOrltfanais  28, 
S,  18  -81.  —  642)  J*  Protat,  Fouilles  MAeonnaises:  Congrtfs  arch.  de  Franoe.  Sess.  LXVI, 
8*  188  —  96.  (Avec  2  pl.)  —  648)  A.  Chollet,  Vestiges  gallo-romains  du  eanton  de 
Chatillon  snr-Loire:  MSAHOrltfanais  28,  S.  609  —  82.  (1  Plan)  —  644)  J.  Dtfohclette, 
Dtfcouvertes  gallo- romaines  dans  la  ville  de  Boanne:  Bulletin  de  la  Diana  18,  No.  8, 
S.  46-55.  (8  Tfin.)  —  645)  A.  Blanchet,  Antiquittfs  du  dtfpartement  de  Tlndre. 
Extrait,  avec  additions,  du  BSNAFr.  Nogent-le-Botroo,  Daupeley-Gouvemeur.  1901.  17  S. 
(Avec  grav.  et  1  planche.)  —  646)  Sainsot.  Les  tftudes  arcbtfol.  dans  le  dtfp.  d'Eure>et- 
Loire  depais  oinquante  ans  (1900):  Congr^s  arch.  de  France.  Sess.  LXVII  (Chartres) 
(1901),  S.  85—96.  —  647)  J>  Chapron,  Btfpertoire  arcbtfologique  de  Tarrondissement 
de  Cb&teaubriand:   Ann8A.Nante8  8«  stfr.,    1   (1900),    S.  878  —  96;    2  (1901),    S.  65  —  106. 

—  648)  £•  Schmit,  Dtfcouverte  d'un  nouveao  cimetiöre  gaulois  K  Cb&lons-sur- Marne: 
MSAgrMarne  2«  stfr.,  4  (1900/1),  S.  77—99.  —  648)  Bulletin  de  la  commission  des 
antiquittfs  de  la  Seine- In ftfrienre  (1901).  Bd.  12,  L%.  2.  Ronen,  impr.  Gay.  169 — 828  S. 
(Avec  grav.)  —  680)  Ben  et,  Monument  (gallo- romain)  du  Mont-Capron:  MSAcOise  18 
(1901),  1«  part.,  S.  61—84.  (1  pl.)  —  651)  !«•  Coutil,  Les  fouilles  de  Pitres  (Eure): 
BuUMon.  65  (1901),  S.  484-456.  (4  Tfln.,  8  Abbildgn.)  —  652)  A.  de  Lo6,  Rapport 
sur  les  recherches  et  les  fouilles  extfcuttfes  par  la  Socitfttf  pendant  Texercice  de  1901: 
AnnSABruxeUes  16,  Lfg.  1/2,  S.  1  —  87.  (19  Abbildgn.)  >-  658)  Alex.  Riese.  Sigillaten- 
Stempel  aus  Rom:  WZ.  21,  S.  285—54.  .  VgL  JBG.  28,  I,  104*^V)  —  654)  M.  Sie- 
bourg.  Terra  sigillata  aus  Nijmegen  n.  Umgebung  (Sammlung  G.  M.  Kam):  KBWZ.  81, 
S.  46/9.    —    655)  A.  Riese,    Militärstempel  aus  Holledoom  bei  Nymegen:  ib.  S.   164/5. 

—  656)  B.  Gourjon,  L'ancienne  Station  romaine  de  Vtfnejean  sur  Montbrun:  Bull.  Soo. 
dtfp.  d'areh.  et  de  Stat.  de  la  Drome  Lfg.  188,  S.  255/8.  —  657)  Th.  Picard,  Notes 
sur  le  vieux  Nimes:  RMidi  16,  No.  2,  S.  841—80.  —  658)  Morean  de  Ntfris,  Ntfris, 
capitale  des  Gaulee,  Les  Eaux  de  Beauttf.  Paris,  E.  Lcroux.  2  Bl.,  886  S.  (I  Tfl.,  viele 
Abbildgn.)  —  658)  S.  Charltfty,  Bibliographie  critique  de  Thist.  de  Lyon  depuis  les 
origines  jusqu'k  1789.  2«  partie,  chap.  1*^:  Lyon  Romaine  (1  K  5«  si^le).  Lyon,  Rey; 
Paris,  Picard.  187—216  S.  —  660)  F.  P.  Garofalo,  Quaestinneulae.  I.  SnUa  Colonia 
Julia  Augusta  Vienna.  II.  Sulla  Colonia  Copia  Lugndunum.  III.  Sul  nnmero  d.  eivitatea 
Gallicbe:  BAG.  1,  S.  479-81.  —  661)  Willers,  E.  bisher  unbekannter  Semis  d.  Colonia 
Copia  Felix  Munatia  Logudunum:  WNumismZ.  84,  S.  66-77.  (Handelt  genauer  ttber  d. 
▼.  Henri  de  la  Tour  [JBG.  24,    I,    128^71]   besprochene  Mttnse.)    Vgl.  N.  810.    —    668) 
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Jnilian**^'^^')  zeigt,  dafs  Paris  schon  nm  die  Mitte  des  3.  Jh.  befestigt 
Würde,  vgl.  Ammian.  XV  11,  3,  Sulp.  Sev.  Vita  Martini  XVIII  3,  Julian 
ep.  38.  —  Asbachs*^^)  Skizzen  zur  Geschichte  und  Enltar  der  römischen 
Rheinlaude  haben  mich  mehrfach  enttäuscht,  denn  der  Vf.  hat  in  anderen  Ver- 
öffentlichungen sich  als  ein  trefflicher  Kenner  und  Forscher  längst  erwiesen, 
so  dafs  man  eine  grQndlichere,  ausgearbeitetere  Darstellung  wohl  erwarten 
durfte.  Die  einzelnen  Kapitel  behandeln  die  gallisch-römische  Mischkultnr, 
Trier,  Heerstrafse  und  Wasserleitung  in  der  Eifel,  der  rheinische  Festungs- 
gflrtel,  Abwandlungen  der  Grenzarmee  und  Grenzverteidigung.  —  Aus 
Matthias' ^^^)  Untersuchungen  hebe  ich  hervor,  dafs  die  Gutonen  (Gothen) 
im  4.  Jh.  an  dem  linken  Ufer  der  Ems  wohnten,  die  Teutonen  vielleicht 
auf  dem  rechten;  dieses  von  bisherigen  Annahmen  abweichende  Ergebnis 
wird  zu  begründen  gesucht  durch  die  schon  von  Ficker  hervorgehobene 
Verwandtschaft  des  friesischen  und  gotischen  Rechts,  der  Sagenaberlieferung 
und  die  Ähnlichkeit  der  Moorbracken  bei  den  Weichselgothen  (Gonwentz) 
mit  den  westdeutschen  Anlagen.  •'*••'*)  —  Hinsichtlich  der  neueren  Funde 
und  Erwerbungen  sind  die  von  den  Leitern  der  verschiedenen  Sammlungen 
in  Elsafs-Lothringen,  Württemberg,  Baden,  am  Mittelrhein,  in  Darmstadt, 
Homburg,  Speyer,  Mainz,  Bonn,  Köln  erstatteten  Berichte  zu  vergleichen, 
die  Lehner •'*)  zusammengestellt  hat.*'"'**'®)  —  Eine  von  Lehner®'*) 
publizierte  Inschrift  aus  Remagen  vom  Jahre  218,  in  der  der  Name  des 
Legaten  von  Germ,  inferior  leider  verloren    ist,   handelt   von   der  Stiftung 


Donrif,  Une  m^daille  de  MaoatiuB  Plauens:  BUSoAuvergne  (1901),  S.  876— 84.  —  M3) 
A.  Vernet,  HiBt  pop.  et  «necdotiqae  de  Grenoble,  depuis  les  temps  les  plas  anoiens 
jnsquli  no8  jours,  outre  les  faits  paremeot  hist.,  les  legendes  des  si^eles  primitlfs  et  da 
MA.,  les  r^eits  et  anecdotes  des  temps  modernes,  aveo  dessins,  plane,  vues,  paysages  et 
portraits.  8  vols.  GrenobU,  Gratier  &  Co.  1900/2.  XII,  468  S.;  X,  699  S.;  688  S.  Fr.  7,60 
le  yol.  —  664)  Pnton,  Une  Station  gallo-romaine  k  Dommartin-les-Remiremont:  Ann. 
de  VEst  (190'2),  No.  2.  —  665)  J-  D^ehelette,  Notes  snr  Toppidam  Bibraote  et  les 
prineipales  stations  Ganloises  eontemporaines:  L' Anthropologie  18,  S.  74 — 88;  vgl.  CK. 
de  la  18^  Session  da  Congr^s  Internat,  d'anthrop.  et  d'areh.  prahlst.  S.  418 — 27.  Paris. 
1900.  —  666)  ><!•>  L«  Hradiscbt  de  Stradonie  en  Boheme  et  les  fonilles  de  Bibracte: 
Congrte  arch.  de  France.  Sess.  LXVI,  S.  119—82.  (Con  4  Uv.  et  5  fig.)  —  667)  J* 
Momm^ja,  L'oppidum  des  Nitiobriges:  Congr^s  areh.  de  France.  Sess.  LXVIII  (Agen  et 
Aach  1901),  S.  167—242.  (8  pUns.)  —  668)  C.  Jnllian,  Notes  Gallo-Romaines. 
Xni.  Paris.  Date  de  Teneeinte  Gallo- romaine:  RÄtAnc.  4  (Jan.— Mars  1902),  S.  41/5.  — 
669)  id.,  Le  palais  de  Julien  k  Paris:  CR.  (1902),  I/II,  S.  14/7.  —  676)  id.,  Bordeaux 
romain  et  les  Treviree:  BlI^tAnc.  4,  No.  4,  S.  802/8.  (S.  Severinas  aas  Trier  hat  wohl 
d.  Christentum  naoh  Bardigala  gebracht.)  —  671)  Raeymakers,  La  villa  romaine  de 
Konynenberg  k  EUxem  (provinoe  de  Li^e):  AnnSABruxelles  16,  L%.  1/2,  S.  204/6.  — 
67IS)  J<  Asbaoh,  Z.  Gesch.  u.  Knltur  d.  römisch.  Rheinlande.  Berlin,  Weidmann. 
VU,  68  S.  (Mit  AbhUdgn.  n.  Karte)  |[C.  Koenen:  WSKPh.  No.  49  (1902),  S.  1846;  A. 
B(io8e):  LCBl.  No.  18  (1908),  S.  446/7;  M.  Hoffmann:  ZGymn.  66  (1902),  S.  675/6;  Ad. 
Schalten:  BPWS.  No.  26  (1908),  S.  784-91;  G.  Wolff:  DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2868/9; 
Anon.:  BBP.  (1902),  IX,  S.  896.]|  —  676)  Fr.  Matthias,  t}ber  Pytheas  ▼.  MassUia 
n.  d.  ältesten  Nachrichten  t.  d.  Germanen.  Tl.  2.  Progr,  d.  kgl.  Luisengymn.  in  Berlin 
(1902).  S.  40.   (JBG.  24,  I,  124'»«).    |[Paal  Sehulse:  WSKPh.  No.  46  (1902),  S.  1226/8.]| 

—  674)  Fr.  Cramer,  Rheinische  Ortsnamen  (JBG.  V4,  I,  1247<^).   |[M.:  HZ.  89,  S.  817ff.]| 

—  675)  E.  Anthes,  Römisch-germanische  Funde  u.  Forschung:  KBGV.  60,  No.  8/4,  S.  72/8; 
No.  9,  S.  172/4.  —  676)  H.  Lehner,  Monographie  über  d.  J.  1901:  WZ.  21,  S.  886—466. 

—  677)  J*  Jacobs,  D.  sttd-  u.  westdeatschen  Altertumssammlungen :  ArchAns.,  Beiblatt 
(1902),  S.  71/9.  (Vgl.  d.  Museographie  in:  WZ.  20,  S.  289ff.)  -  678)  E.  Anthes, 
Bericht  fib«r  d.  Wissenschaft!.  Unternehmungen,  d.  y.  Frühjahr  1901  bis  Herbst  1902 
innerhalb  d.  Verbandes  west-  u.  sttdd.  Vereine  für  rÖmisch-german.  Altertumsforschung 
Teranstaltet   worden   sind:  KBGV.  60,  No.  12,  S.  228—82.   —   679)  H.  Lehnej:^   Rom. 
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einer  Sonnenuhr  (horolegium !).  Quilling^^^)  beschreibt  zwei  bei  Kieder- 
nrsel  aufgedeckte  Grftber  mit  allerlei  Funden  (Kannen,  Fibeln,  Nadeln, 
Löffelchen). •®^"*®*)  —  Geifsner**®)  veröffentlicht  4  instruktive  Licht- 
drucktafeln der  im  Mainzer  Museum  befindlichen  Stempel  der  arretinischen, 
'belgischen'  und  'terra  nigra'-Qefäfse.***"***)  Gegenüber  Herzog  (JBG.  23, 
I,  107*")  vertritt  Wolff**')  die  Ansicht,  dafs  die  Wetterau  infolge  des 
Chattenkriegs  Domitians  zum  erstenmal  wieder  seit  dem  Jahre  16  n.  Chr. 
dauernd  besetzt  worden  sei  und  ermittelt  die  römischen  Niederlassungen 
in  der  vorflavischen  Zeit,  das  praesidium  Drnsi  sei  vielleicht  bei  Höchst 
oder  Friedberg  zu  suchen.**®"'**)  —  v.  Domaszewski  und  K.  Pfaff '*') 
beschreiben  römische,  in  Heidelberg  aufgedeckte  Denkmäler,  von  denen  das 
eine  bezeugt,  dafs  in  Neuenheim  Milizen  der  civitas  als  exploratores 
standen. '*^'~''^*)    —    Die   Freilegung    des    grofsen    Amphitheaters    in   Metz 


BMiDtcbrift  aatRemBg«ii:  KBWZ.  21,  S.  167  —  71.  —  680)  F.  Qailling,  E.  r5m.  Grab- 
fold  bei  Frankfurt  a.  M.:  D.  Umsehaa  No.  8  (1902),  S.  141/6.  (Mit  8  AbbUdgn.)  — 
<81)  id.,  Sp&trom.  GermanengrUber  bei  Frankfurt  a.  M.:  WZ.  21,  S.  1/4.  —  C8S)  v. 
Koblitz,  D.  röm.  Gr&berfeld  in  Fraunbeim  bei  Frankfurt  a.  M.:  D.  Umeebau  4,  S.  1012/4. 
(1  Abbildg.)  —  68S)  F.  Quilling,  Rom.  Rellerfund  bei  Heddernbeim:  KBWZ.  21, 
S.  197—200.  —  684)  £.  Bitterling,  Röm.  Fnnde  in  Wiesbaden:  ib.  S.  65/8.  —  685) 
K.  Banmann,  Zwei  röm.  Beliefbilder  aue  Mannheim -Keokaran:  ib.  S.  129—81.  —  686) 
id.,  Zwei  romische  Reliefbilder  aas  Neckaran:  Mannheimer  GeschiehtsbU.  8,  No.  8/9, 
S.  184/6.  —  687)  Römisch-german.  Centralmasenm  au  Mains:  QBllHVHessen  NF.  8 
(1901/2),  S.  206/8.  —  688)  Verein  s.  Erforschung  d.  rhein.  Gesch.  u.  Alt.  au  Maini. 
Bericht  fUr  1900/1.  2.  R5m.  Altertümer:  ib.  S.  269—78.  (6  Tfln.)  —  689)  KSrber, 
BSmische  Inschriften  aus  Mains:  KBWZ.  21,  S.  88/6.  97/8.  —  6IN))  Geifsner,  D.  im 
Mainser  Museum  befindlichen  feinen  Gefilfse  d.  august.  Zeit  u.  ihre  Stempel.  Progr.  Real- 
schule. Mains.  M.  1.  |[Körber:  KBWZ.  21  (1902).  8.  106/6  ]|  —  691)  O.  Kohl, 
Rom.  Mosaikfnfsboden  in  Münster  bei  Bingerbrück:  KBWZ.  21,  S.  161/8.  —  69S)  Baldes, 
Röm.  Ansiedelung  in  Birkenfeld:  ib  S.  68—70.  —  6M)  £•  Antbes,  Beiträge  s.  Geaeh. 
d.  Besiedelung  zw.  Rhein,  Main  u.  Neckar:  AHessQ.  NF.  8,  S.  277—818.  (1  Karte.)  — 
694)  Fundbericht  für  d.  Jahre  1899  —  1901.  Ergänzung  zu  den  Mitteilungen  d.  oberhess. 
Gescbichtsvereins.  Giefsen,  Ricker.  182  S.  (20  Tfln.)  |[Ed.  Anthes:  BPWS.  No.  48 
(1902),  S.  1881/4.]|  —  695)  i<l->  Archäolog.  Misceüen  aus  Hessen.  I.  D.  UnUr- 
enchung  d.  röm.  Befestigungen  d.  Odenwalds  durch  d.  Gesamtverein  d.  deutsch.  Gesch.-  u. 
Altertumsvereine.  II.  Röm.  Steindenkmäler  aus  d.  Odenwald  in  Mannheim.  III.  Hesa- 
Fundstellen  im  Codex  Leidensis  Papenbrockianus  6:  AHessG.  NF..8,  S.  819 — 47.   (8  Abbildgn.) 

—  696)  K.,  Aufdeckung  v.  Römerstrafsen  innerhalb  d.  Stadt  Worms:  Vom  Rhein  1 
(Nov.  1902),  S.  44/6.  —  697)  G.  Wolff,  Z.  Gesch.  d.  röm.  Okkupation  in  d.  Wetterau 
u.  im  Maingebiet:  AnnVNassauG.  82  (1901),  S.  1—26.  (Mit  1  Skizze  u.  11  Tfln.)  — 
698)  Schumacher,  Zwei  neue  Depotfunde  aus  d.  Wetterau:  QBllHVHessen  NF.  8, 
S.  281/7.    (1  Tfl.)  ~  699)  Helmke,  Rom.  Brunnen  in  Friedberg:  ib.  S.  290     (1  Abbildg.) 

—  700)  id.,  Meilenstein  in  Friedberg  (Hessen):  KBWZ.  21,  S.  11/2.    (Aus  d.  J.  249— 60.) 

—  701)  Anon.,  Rom.  Bauernhof  im  Odenwald:  QBllHVHessen  NF.  8,  S.  298.  —  70S)  B. 
Muller,  Fundberichte.  Röm.  Bergstrafse:  ib.  8  (1901/2),  No.  6,  S.  177/9.  —  70S)  A.  v. 
Domaszewski  u.  Karl  Pfaff,  Funde  in  Heidelberg:  KBWZ.  21,  S.  8—11.  —  704) 
Jt.  Forrer,  Z.  Ur-  u.  Frübgeschichte  Elsafs-Lothringens  nebst  vor-  u.  frUhgeschichtUebar 
Fundtafel.  Strafsburg,  K.  J.  TrUbner.  1901.  4^  46  S.  (192  Abbildgn.)  |[J.  B.  Keane: 
DLZ.  No.  86  (1902),  S.  2218/6;  A.  R.:  LCBl.  No.  42  (1902),  S.  1388/9.]|  —  705)  J. 
B.  Kenne,  Silbernes  Kesselchen  aus  röm.  Gebäuderesten  bei  Büdingen  (Kr.  Forbacb):  Jb.- 
GesLothrG.  18  (1901),  S.  402.  (1  Abbildg.)  ~  706)  id.,  Gallo-röm.  Grabfelder  in  d.  Nord- 
vogesen:  KBlAnthr.  (1901),  XI/XH,  S.  148/6.  —  707)  Alex.  Riese,  Einige  röm.  u.  früh- 
MAliche  Ortonamen  im  Moselgebiet  (cod.  Vaticanus  4929,  abgedruckt  SBAkWienFk.  ig70, 
S.  697):  KBWZ.  21,  S.  44/6.  —   708)  F.  Hettner,  Röm.  Funde  in  Trier:  ib.  S.  99  — 105. 

—  709)  J.  B.  Kenne,  D.  Briquetage  im  oberen  SeiUetal.  Nebst  e.  vorläufigen  Übersiolit 
über  d.  Ergebnisse  d.  durch  d.  Ges.  für  lothr.  Gesch.  im  Sommer  1901  aoagefllhrten 
Grabungen:  JbGesLothrG.  18  (1901),  S.  806—97.  (Vgl.  KBlAnthr.  [1901],  S.  119—35  a. 
JBG.  24,  I,  i2b^^,)     9  Abbildgn.  —  710)  H.  Grofse,  Neue  Versuche  Über  d.  Zweck  d« 
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hat  n&ch  einer  vorlänfigeu  Notiz  ergeben,  dafs  die  gröfste  Länge  148  m; 
die  gröfste  Breite  124  m  war,  die  Länge  der  Arena  66  m,  die  Breite  41,5  m; 
das  Gebäude  ist  spätestens  im  2.  nachchristlichen  Jh.  errichtet.  S.  den 
nächsten  JB."«"--®) 

Kunst,  KvÜHT'  und  JReligionsffeschtchte."**^'''^'^  Die  Untersnchnngen 
Jnllians^'^)  Aber  die  älteste  Religion  der  Gallier  gehen  von  dem  Gedanken 
ans,  dafs  nnsere  Quellen  darüber  dem  gläubigen  Sinne  dieses  Volkes  nicht 


Briqaetsge:  ib.  S.  894—401.  —  711/S)  X  X  J.  H.  Albort,  Qeseb.  d.  Sudt  Metx.  Nach  d. 
myerlAsaigsten  Chroniken  n.  auf  Orund  v.  EinseldarstellongMi  bis  auf  d.  Gegtnwart  be< 
arbeitet.  Meta.  6.  Seriba.  VIII,  187  S.  M.  4.  (Mit  e.  Plane  d.  SUdt  u.  e.  Karte  d. 
Umgebung.)  —  71S)  Schramm,  Notis  über  d.  röm.  Amphitheater  in  Metz:  ArohAns. 
(1902),  S.  167/8.    (Vgl.  WSKPh.  No.  4  [1908],  S.  109—10;  DLZ.  No.  86  [1902],  S.  2278.) 

—  714)  F*  Sehnltae,  D.  alte  r5m.  Amphitheater  ▼.  d.  Toren  ▼.  Metz:  CBlBauver- 
waltung  22,  No.  101,  S.  681/2.  —  715)  6.  Wolfram,  Vorl&afiger  Bericht  ttber  d.  Aaf* 
deeknng  d.  römischen  Maner  zwischen  HSllentnrm  u.  Romertor:  JbGesLothrG.  13  (1901), 
S.  848—65.  (8  Abbildgn.)  —  716)  «^-  B.  Kenne,  Römische  Skelettgräber  u.  gestempelte 
Tiegel  zu  Niederjentz  bei  Diedenhofen:  ib.  S.  860/8.  —  717)  Fnndberichte  aus  Schwaben, 
umfkssend  d.  vorgeschichtlichen,  röm.  u.  merowing.  Altertümer.  Hrsg.  unter  Leitung  ▼. 
G.  Sixt  (JBG.  24,  I,  125^<^*).  Bd.  9  (1901).  Stuttgart,  E.  Sehweizerbart.  gr.-8<^.  42  S. 
M.  1,60.  (Mit  Abbildgn.  u.  1  Tfl.)  —  718)  G.  Sixt,  Fttbrer  durch  d.  k.  Sammlung 
röm.  Steindenkmäler  in  Stuttgart.    2.  Aufl.    Stuttgart,  W.  Kohlhammer.    VI,  84  S.    M.  4. 

—  719)  t'.  Harbauer,  D.  Bericht  d.  Johann  Herold  v.  Hochstädt  ttber  röm.  Funde  v. 
liezheim:  JbHVDillingen  (1902),  S.  148/7.  -  720)  K.  F.  Schurrer,  Ausgrabungen  bei 
Faimingen  1901  (d.  röm.  Grabfeld):  ib.  S.  184—202.  (2  Tfln.)  —  721)  A.  Blanchet, 
M^anges  d*arch^ologie  gallo«romaine.  2^  fascieule.  Paris,  libr.  Leroux.  S.  68 —  1 64.  (Avec 
planches.) —  722)  L^on  Joulin,  Les  Etablissements  giillo-romaines  de  U  plaine  de Martres- 
Tolosanes  (JBG.  24,  I,  126^'*):  Extrait  des  U4m,  pr^sent^  par  divers  savanto  h  TAcad.  des  in- 
seriptions  et  Beiles  lettres  1«  s^r.,  t.  9,  V  p.  Paris,  Klincksieck.  1901.  4^.  800  S. 
18  Fr.  80  Cts.  |[A.  Baudrillart:  BCr.  No.  25  (1902),  S.  489—98;  K.  Schumacher: 
DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2875/7;  F.  Haverfield:  CIR.  16  (1902),  S.  474/5;  F.  Hang: 
BPWS.  No.  14  (1908),  8.  480/4.]|  (Vgl.  N.  1261b.)  _  72S)  Jobin,  Notes  bist,  sur  Gigny 
(Tonne).  I.  Antiquitee:  Ruines  et  monnaies  gallo-romaines.  Voies  antiqnes:  Bull.  Soo.  Sc. 
Bist,  et  Nat.  de  l'Tonne  (Auxerre)  55,  S.  4ff.  —  724)  Une  pomme  d'arrosoir  romain  ä 
Saintes.    Le  thMlre  romain  des  Bouchauds:  RSaintonge  e  d'Aunis  21,  livr.  6  (1901).  S.  876/6. 

—  725)  V.  Savoye,  Le  eimiti^re  gallo-romain  de  Saint- Amour  (Sadne  et  Loire): 
Congräe  arch.  de  France.  Sess.  LXVI,  S.  196—200.  —  726)  Th.  Eck,  Les  cimiti^res 
gallo-romains  de  Sissy  et  de  Berthenicourt  (Aisne):  BCTA.  2«  livr.  (1902),  S.  227 — 47. 
(2  Abbildgn.)  —  727)  Ch.  D.,  Achat  d'une  coUection  gallo-romaine  par  le  Musde  de 
Saintes:  R.  de  la  Saintonge  et  de  rAunis  (1901),  11,  S.  104/6.  —  728)  H.  Breuil, 
Üne  cachette  Halstattienne  k  Argenton  (Indre).  Manche  de  couteau  en  bronze  k  forme 
humaine  trouv^  k  Eesdmes  (Aisne):  RArch.  41  (Juli/Aug.  1902),  S.  22—88,  82/4.  (14  Abbildg.) 

—  729)  id.,  Sur  quelques  bronces  celtiques  du  Mus^e  de  Chateauroux  (Indre):  ib.  40, 
S.  828—81.  (4  Abbildgn.)  —  7S0)  A.  Bertrand,  Bronzes  gallo-romains  de  Mont- 
UUbert:  BRSfimBourbonnais  No.  8  —  10  (1901),  S.  208/5.  —  7S1)  H.  Willers,  D.  röm. 
Bronieeimer  v.  Heromoor  (JBG.  24, 1,  127«^<^).  (Vgl.  Dtfchelette:  RArch.  8«  s^r.,  41,  S.  280-92. 
17  Abb.)  —  7S1*)  F.  P^rot,  Gontigny.  Son  bist.,  depnis  les  temps  aneiens  jusqu'k  no« 
jours.  Moulins,  Cr^pin-Leblond.  183  S.  Fr.  2.  (Avec  grav.)  —  7S2)  A.  Bertrand, 
Fonillee  ex^cnt^es  dans  les  offioines  depotiers  gallo- romains  de  Saint- Bonnet  Iseure  (AUier): 
BGSl&mBourbonnais  9  (1901),  No.  4,  S.  114>-20.  —  7SS)  Cazet,  Un  puits  gallo-romain 
k  VilleneuTe-sous-Charigny :  BuUSScH.  et  Nat.  de  Semur-en-Auxois  (Cöte  d*or)  ^1901), 
S.  118/6.  —  7S4)  A.  Blanchet,  jfiltude  sur  les  flgurines  de  lerre  cuite  de  la  Gaule 
Romaine.  Supplement:  MSNAFr.  6«  s^r.,  10  (1901),  S.  189—272.  (6  pl.)  —  7S5)  Ph. 
Lau  zun,  Les  piles  gallo-romaines  de  PAgenais  et  I'emplacement  de  Fines  et  d'Usssubium: 
Congrte  arch.  de  France.  Sess.  LXVm  (Agen  et  Auch  1901),  S.  274—81.  (2  Tflü.)  — 
7M)  C^-  •'•  Comhaire,  Domination  romaine  en  Belgique.  L'emploi  de  Pardoise  pour 
eovrrir  les  toitures:  ASArchBruxelles  15,  livr.  8/4,  S.  866—72.  —  787)  Biot  et  F. 
Pieot,  Un  huste  romain  en  marbre  blanc  trouv^  k  Cormatin  (Saöne  et  Loire):  Congrks 
areh.  de  France.  Sess.  LXVL  S^ances  g^n.  tenuev  k  Mftoon  en  1899  (1901),  S.  201/8. 
(2  Tfln.)    —    7S8)  C.  Juli i an,    Notes   gallo-romaines.    XIV,  XV,  XVI.    Remarques  sur 
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gerecht  werden  kÖDnen  und  wollen;  im  einzelnen  wird  die  Verehmng  der 
verschiedensten  Gottheiten,  ferner  die  der  Tiere,  Bäume,  Flttsse,  Fetische, 
des  Knltns  in  Tempeln,  Hainen,  an  Altären  and  in  Götterhildern  erläutert. 
Die  Ergebnisse  dieser  sorgfältigen  Studien  kann  ich  hier  leider  nicht  des 
genaueren  mitteilen.'*^'*')  —  To utain'*')  bemerkt,  dafs  man  in  Oallien 
und  den  germanischen  Provinzen  wenig  Spuren  des  munizipalen  Kaiserkultus 
finde;  selten  sind  die  Erwähnungen  von  flamines  August!  und  dann  nur  in 
den  mehr  romanisierten  Gegenden.  Aber  andererseits  legen  zahlreiche 
Weihinschriften  an  die  Kaiser,  gewidmet  dem  numen  Augusti  nnd  Lokal- 
gottheiten, wie  T.  zusammenstellt,  Zeugnis  ab  von  der  Loyalität  auch  dieser 
Untertanen.  In  Germanion  sind  die  Weihinschriften  der  Soldaten  dem 
kapitolinischen  Juppiter  optimus  maximus  und  dem  genius  loci  dargebracht 
und  bezeugen  ebenso  die  Kaisertreue  wie  die  zahlreichen  Juppitersäulen, 
die  germanischen  Gottheiten  errichtet  wurden.  Dafs  die  astrologischen 
Lehren  den  Galliern  von  Osten,  besonders  von  Rom  aus  ttber  Marseille  in 
der  Kaiserzoit  zugekommen  sind  und  rasche  Verbreitung  gefunden  haben, 
will  de  la  Yille  de  Mirmont'*^)  nachweisen;  eine  Herleitung  aus  den 
Lehren  des  Druidentums  wird  abgelehnt.''^*) 
Lirrusforsckung,'^^^''^*)     (Vgl.  N.  834) 


la  pltt»  aneieDiie  religion  ganloise:  RjfctAne.  4,  S.  101 —  14,  217-84,  271 — 86.  —  7W) 
G.  Jullian,  Note  bqf  rorigine  d«t  d^etses  Tatellet  dane  le  sud-oaest  de  la  Ganle.  Sar 
Torigioe  d'Agen.  Lettre  k  M.  Laosun:  Congrbs  arch.  de  Frane«.  Sees.  LXVIIl  (Agen  at 
Auch  1901),  S.  '268—78.  —  740)  F*  Hettner,  Drei  Tempelbesirk e  im  Trevererlande. 
Festtehrift  z.  Feier  d.  lOOj.  Bestehent  d.  GeBellscliaft  für  niltäliehe  Foraohangen  in  Trier. 
Hrsg.  im  Auftrage  d.  Provinzialauseehastee  ▼.  d.  Direktion  d.  ProvinzialmneeomB  in  Trier. 
Trier,  Linta.  1901.  4^.  8  Bl ,  98  8.  (14  Tfln.,  7  AbbUdgn.)  —  741)  A.  Mason, 
Le  temple  de  Diane  k  Dteignes:  RHVivarais  10,  S.  571/7.  (1  Abbildg.)  —  74S)  Gaidos, 
Le  Grand  Dien  Gauloie  ohes  let  AUobrogee.  Opusoule  d^di^  k  Anatole  de  Barthdlemj.  Latioe 
des  Parisiens.  XIX  S.  (8  Abb.)  —  74S)  A.  Richard,  Relation  de  la  d^onverte  de  la  Minerve 
4ePoitier8,le20jan¥ier  1902:  BSAO.  2«  •.,  t.  9,  S.  802/8.  S.-A.:  Poitiere,  Blais&  Roy.  29  8. 

—  744)  Renet,  Le  Mercnr  barbu  de  BeaaTais :  MSAcOise  18(1901),  lepart.,  8.85—114. 
(2  pls.)  —  746)  Tb.  Reinaeh,  L'Heroule  gauloU  k  Saline:  RCeltiqne  SS,  I.  —  746) 
G.  Gassi  es,  Antel  gaolois  h  Serapis:  R^tAno.  (1902),  I,  8.  47—52.  (2  fig.)  —  747) 
F.  Cumont,  Note  snr  ane  sUtuette  de  Mars  Ultor:  AnnSABroxelles  16,  8.  48/8.    (1  Tfl.) 

—  748)  H^ron  de  ViUefusse:  CR.  (22.  Aag.  1902).  (Funde  beim  Heiligtum  d. 
Merenrioe  Dannias  [Pay  de  Dome].)  —  749)  J.  P.  Waltzing,  Note  additionneUe  snr  U 
d^ioace  des  Gesätes  trouT^  k  Tongres:  Ball,  de  la  olasse  dea  lettres  et  d.  ae.  m.  at 
pol.  et  de  la  dasse  des  beaaz  arte   No.  4  (1902),    S.  157/9.    (Vgl.  JBQ.  24,   I,    127^^) 

—  750)  id.:  KB  WZ.  21,  S.  49  —  52.  (Stellt  d.  Lesnng  d.  Insebrift  fest:  V]olka[no 
s[acrum]  Cij^es  Rom[ani]  cent[nria]  [Vallentiu[i]  g(a)e8atora[m  bjasem  [p(OBaerant)].)  — 
761)  idf  Le  Valeain  des  Gesätes:  REtAne.  4  (Jan.— Man  1902),  8.  58/4.  —  759) 
Sebuermans,  D^eouvertes  d'antiqait^  en  Belgiqae:  KBWZ.  21,  S.  114/7.  (Aaeb  aber 
d.  soeben  erwUhnte  Insobrift  ▼.  Tongres.)  —  75S)  *'•  Tontain,  Observations  sar  qoelqnea 
formes  religieuses  de  loyalisme,  particnliöres  b  la  Gaule  et  b  la  Germanie  romaine :  BAG.  2, 
Heft  2,  8.  194--204.  —  754)  H.  de  la  Ville  de  Mirmont,  L'astrologie  ohes  les  Gallo- 
Romains:  R^Ano.  4,  No.  2,  8.  115—41.  (Vgl.  Boneb^Leclercq :  ib.  8.  149—50.)  — 
755)  Fr.  Cumont,  A.  Booeh^-Leoleroq  et  C.  Jullian,  A  propos  du  Calendriar 
astrologique  des  Oaulois:  ib.  No.  4,  S.  298/9.  ~  756)  B.  Fabrieins,  Beriobt  Ober  d. 
Arbeiten  d.  Reiebslimeskommission  im  J.  1901:  ArehAns.,  Beiblatt  (1902),  8.  66  —  71.  — 
757)  D.  obergermaniseb-rätisebe  Limes  d.  RSmerreiobs.  Im  Auftrage  d.  Reichsliaei- 
kommission  brsg,  y,  O.  y.  Sarwey,  £.  Fabricius,  F.  Hettner.  Unter  Mitwirkung  r.  J. 
Jacobs.  Lfg.  15,  No.  7;  D.  Kastell  Kemel  (H.  Lebner).  8.  1/8  (1  Tfl.,  8  Abbildgn.); 
No.  67»:  D.  Kastell  Halbeim  (Steimle).  4  8.  (1  Tfl.,  2  Abbildgn.);  No.  69:  D.  KasteU 
Dambach  (Popp).  22  8.  (4  Tfln.,  S  Abbildgn.).  Lfg.  16.  No.  25»:  D.  Kastell  Okarben 
(G.  Wolflf).  87  8.  (5  Tfln.);  No.  75:  D.  Kastell  Pforing  (J.  Fink).  24  &  (4  Tfln.,  12  Ab- 
bUdgn.).   htg.  17,   No.  16:    Kastell  Amsburg  (Kofler).    85   8.   (7  Tfln.);    No.  58:   Kaatall 
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Britannien.  Aus  Haverfields '•*""•)  Bericht  geht  hervor,  dafs 
SUchester  and  Caerwent  römische  Wohnhftaser  (letztere  mit  teilweise  ah* 
gehender  Anlage)  aufgedeckt  warden,  in  einer  römischen  Villa  hei 
lorthing  (Sassez)  ein  Fragment  einer  Weihinschrift  and  einer  anderen 
*'*^v*'  *  ^^^^  Constanti  pii  Aag.  filio,  Meilenstein-  Constantins?^  gefanden  sind. 
'^-%  ist  ihm  gelangen,  an  der  Hadriansmaner  den  Lauf  des  vallam  festzustellen. 
■-""».       Alpenländer.     Raetia.      Vinddieia.     iVmcMm.'*^'**)     Klose'**)  he- 


mningen  (Mettler).  19  8.  (4  Tfln ).  Lfg.  IS,  No.  19:  KaateH  Ober-FlorsUdt  (Kofler). 
»«  S.  (4  Tfln.);  No.  85:  KasteU  Obernbnrg  (CoDrtdy).  44  8.  (6  Tfln.)  (JBQ.  24,  I, 
1278M)  Heidelberg,  O.  Fettere.  1901/2.  4^  (Lfg.  16:  87  a.  24  S.,  mit  Abbildgn.  n.  9  Tflo. 
M.  6,40;  Lfg.  17:  85  u.  19  8.,  mit  AbbUdgn.  a.  12  Tfln.  M.  7,20.)  —  768)  F.  Winkel- 
mann,  Kaetell  Pfttnz:  Limeeblatt  No.  84,  S.  988/5.  —  759)  L.  Jacobi,  LimesBtreeke 
Greve  Berg  —  Adolfseek  (AarttbergtDg).   Kaetell  Feldberg.  KaeleU  Capersbarg :  ib.  S.  922     88. 

—  7M)  ^  FabrieioB,  EntetehaDg  d.  röm.  Limeeanlagen  in  Deatechland:  WZ.  20, 
S.  177—191.  (1  Tfl.)  [[Siebourg:  BPWS.  No.  4  (1908),  S.  116/9;  A.  Gaheis: 
ZOG.  58,  8.  982ff.;  A.  Stappers:  BBP.  (1908),  S.  78/9.]|  —  761)  id.,  E.  Limesproblem. 
Freibarg  i.  B.,  E.  Febsenfeld.  25  8.  M.  1.  (1  Tfl)  |[A.  8tapper8:  BBP.  (1908),  II, 
8.  78/9.]|  —  762)  Anon.,  Auf  d.  Saalbarg  bei  Hombarg.  Za  d.  Ansgrabangen  auf  d. 
Saalbarg:  MAZgB.  (1902),  No.  178/9.  —  76S)  F.  HaTerfield,  Fände  aas  Grobbritannien : 
ArehAnz.  Heft  1  (190S),  S.  48;  Heft  8,  8.  105/6.  —  764)  id.,  Ronuui  Britain  in  1901: 
Ath.  8881,  8.  844/5.  —  765)  id.,  Qaaterly  notes  on  Roman  Britain:  The  Antiqaary  No.  150, 
8.  175/6;  No.  156,  8.  876/7;  No.  269  (1902),  8.  107/9.  —  766)  T.  F.  Tout,  Hlst.  of  Great 
Britain.  From  tbe  eailieet  times  to  present  day.  London,  Longmans.  462  8.  8  sb.  6  d. 
(146  illust.,  85roap8  and  plans.)  —  767)  A.  T.  Martin  and  Thomas  Asbby,  Ezcavations 
at  Caerwent,  Monmoatahire,  on  tbe  eite  of  the  Roman  city  of  Yenta  8ilnram  in  1899  and  1900: 
Areh.MieeAnt  58,  2.  Ser.,  toI.  7  (1901),  8.  295—816.  (40  Tfln.,  6  Abbildgn.)  —  768)  F. 
Haverfield,  Romano-British  Nortbamptonshire.  (=  The  Viotoria  Hist.  of  the  ooanty  of 
Northampton.    VoL   1,    8.   157—^22*2.)    Westminster.    4<>.    (1    Kte.,    1    Tfl.,    87  Abbildgn.) 

—  769)  A  romano-britisb  Campfonnd  at  Roagham  8affolk:  The  Reliquary  N8.,  8  (April 
1902),  8.  127—80.  (2  Abbildgn.)  —  770)  The  Barne,  the  limes  Britenions.  The  thirteen 
»tations  of  the  Notitia:  The  Antiqoary  No.  155  (1902),  8.  887—48;  No.  156,  8.857  —  64. 

—  771)  F.  Haverfield,  Ezeavations  at  Chesters  in  eept.  1900:  Arehaeol.  Aeliana 
(1902),  I,  8.  9-21;  H,  8.  268.  (With  6  flg.)  —  772)  E.  H.  Evelyn- White,  On 
some  roeently-dieoorered  eartb  works,  the  «upposed  alte  ofa  Roman  encampment  at  Cotten- 
faam,  Cambridgeallire:  JBAA.  N8.,  voK  8,  Part  2,  8.  98-102  (1  Tfl.);  Part  8,  8.  167—78. 
(1  Tfl.)  —  776)  Th.  Sheppard,  Notes  on  the  antiquities  of  Broagh,  East  Torkshire t  The 
Antiqoary  No.  269  (1902),  8.  108.  —  774)  D.  Chriitison,  Exoavation  of  eath-works 
adjoining  the  *roman  road'  between  Ardoch  and  Dupplin,  Perthshire:  PASootl.  85  (1900/1), 
8.  15—48.  (12  Abbildgn.).  —  775)  D.  Christison  and  M.  Bachanan,  Aeoonnt  of 
tbe  exeavation  of  the  roman  Station  of  Camelon  near  Falkirk,  8tirlingshire :  ib.  8.  829—417. 
(PL  2/5,  54  Abbildgn.)  —  776)  D.  Christison  and  J.  Anderson,  Ezcavation  of  the 
roman  camp  at  Lyne,  Peeblesahire:  ib.  8.  154—86.  (17  Abbildgn.).  —  777)  G.  E.  Fox 
and  W.  H.  St.  J.  Hope,  Ezeavations  on  the  site  of  the  Roman  eity  at  Silchester,  Hants, 
in  1900  (JB6.  24,  1,  128^?^):  ArchlfisoAnt  58,  2.  8er.,  vol.  7  (1901),  8.  229  —  56. 
(PL  27—82,    9  AbbUdgn.)    —    778)  Silchester:  Tbe  ArchJoam.  59,   No.  284,   8.  201/8. 

—  779)  Anon.,  The  SUebester  Ezeavations:  The  Antiqnary  No.   151  (1902),   8.  217/8. 

—  786)  F.  P.  Garofalo,  Note  geograflehe:  AnsSehG.  (1901),  8.  187—44.  —  781) 
A.  Perrln,  Station  romaine  de  Labisco:  MAcSavoie  4«  s^r.,  9,  8.  281/9.  —  78S)  de 
W(ftal),  Ansgrabangen  in  Agannam:  RQCbrA.  (1902),  8.  852.  —  78S)  W.  Wavre, 
Nonv.  inaeriptions  rom.  d'Avenehes:  AnsSchwAlt.  4,  No.  2/8,  8.  188—45.  (1  Tfl.)  —  784) 
A.  Naef,  U  oimiti^re  gallo-helvbte  de  Vevey  (JBG.  24»  I,  129*<>o,  Forts.).*  ib.  NF.  8 
(1901).  No.  2/8,  8.  105  —  14.  (2  Tfln.,  2  Abbildgn.)  —  785)  Gesoh.  d.  Kantons  Sehaff- 
hanaoD  von  d.  Iftltesten  Zeiten  bis  s.  J.  1848.  Festsobrift  d.  K.  Seh.  b.  Bnndesfeier  1901. 
Hrsg.  auf  Yeranlassnng  d.  Grotsen  Rats  d.  Kantons.  Sobaffhausen,  Meier  A  Co.  Lex.-8®. 
|[-eh.:  LCBL  No.  44  (1902),  8.  1454/5.]|  —  786)  Th.  Barokhardt-Biedermann, 
lUimisehe  Inschrift  am  oberen  Hanenstein:  AnzSohwAlt.  NF.  8  (1901),  No.  4,  S.  245/7. 
(1  Abbildg.)  —  787)  Ad.  Meineeke,  Matmafsliche  Bauart  d.  ehemaligen  Römer  Brücke 
bei  Eaohenx:  Ib.  NF.  4,  No.  2/8,  8.  121  —  87.    (8  Tfln.)  —  788)  Th.  Eokinger,  Noch- 

i  d.  vermeinüiohe  Dudamenian-Insohrift:  ib.  NF.  8  (1901),  No.  4,  8.  880/4.    (1  Abbildg.) 
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schreibt  und  erläutert  die  römischen  Meilensteine  des  Saizborger  Mnseams 
und  gibt  eine  Karte  der  Römerstrafse  ttber  den  Radstädter  Tanem.  — 
Maafs^*^*)  erklärt  das  Fragment  einer  Bronzetafel  mit  Sternbildern  (Fische, 
Widder,  Stier,  Zwillinge,  Andromeda,  Persens),  die  lehrhaft  praktischen 
Zwecken  gedient  haben  wird.  —  Kenner ^^^'^j  kommt  zn  dem  Ergebnis, 
dafs  bei  der  römischen  Niederlassang  in  Hallstadt  drei  Entwickelnngs* 
Perioden  zn  unterscheiden  seien ;  die  älteste  Stätte  befand  sich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  1.  Jh.  anf  dem  Salzberge  und  stand  wohl  in  Znsammenhang  mit 
der  Errichtnng  der  kaiserlichen  Prokuratnr  für  Noricnm  nnd  der  Wieder- 
aufnahme des  Salzbergbaues.  Dieselbe  erweiterte  sich  später  nach  Lahn 
zu,  die  grofsen  ausgegrabenen  Gebäude  mit  Heizvorrichtungen  und  Bade- 
anlagen gehören  dieser  Epoche  an.  Als  die  Germanen  einfielen,  verliefs 
man  das  wenig  Schatz  bietende  Tal  und  Terlegte  die  Ansiedelung  an  den 
östlichen  Aufstieg  zum  Salzberg,  da  wo  heute  der  Markt  Hallstadt  liegt.  ^*^) 
Biümatdm  und  llli/ricum.''^^^^^)  Puschi  und  Sticotti«®»)  erläutern 
die  Inschrift  des  Fabius  Severus  CIL.  V  532  dahin,  dafs  derselbe  bei  dem 
Kaiser  Caracalla  vorstellig  geworden  sei,  damit  die  Tergeste  attribuierten 
Völkerschaften,  die  Cami  und  Catali  das  volle  römische  Bürgerrecht  er- 
hielten; sodann  wird  versucht,  die  Wohnsitze  dieser  Stämme  näher  zu  be- 
grenzen. Die  Cami  haben  in  der  nördlichen  Hälfte  des  tergestinischen 
Gebietes  gewohnt,  die  Cataler  vielleicht  an  den  Abhängen  der  Ocraberge; 
an  den  Quellen  des  Timavusflusses  erinnert  der  Monte  Catalano  noch  an 
ihren  Namen.®**)  Wiederum  liegt  ein  neuer  Band  von  K.  Patschs®**) 
wichtigen  Untersuchungen  (J6G.  24,  I,  IdO*^^)  vor,  in  denen  der  Vf.  dies- 
mal von  seiner  Reise   in   die  Campagna  d  Imotski  berichtet,    ein   Tal,    das 


—  789)  Th.  Bnrekhardt-Biedermann,  E.  Tiberias-Intehrift  in  Winditeh:  ib.  S.  287—44. 
(1  Abb.)  —  7IN))  Ohlensohlager,  Rom.  Fand«  in  Bayern  1901:  BSG.  SS,  Heft  8/4  (190S), 
S.  861/5.  —  791)  F*  Weber,  Ältere  Fandnaohrichten  ans  Oberbayern.  4.  Fände  aatd.  rSra. 
Periode:  Altbayerieelie  Mtehr.  8,  S.  65/9.  (8  Abb.)  —  79^)  Fr.  Ohlensehlager,  BSm. 
Überrette  in  Bayern,  nach  Berichten,  Abbildgn.  n.  eigener  Ansohaaong  geechildert  n.  mit  Unter- 
etfltznng  d.  K.  D.  arohftolog.  Institats  hrep.  I.  München,  J.  Lindaner.  96  S.  8ubekr.-Pr.  M.  4; 
Einzel-Pr.  M.  6.  (8  Ktn.)  —  7M)  F.  Weber,  E.  r5m.  Fnnd  ans  Oberammergan:  Altbayer. 
Maohr.  8,  S.  180/1.  (2  Abb.)  ->  794)  K.  Popp,  D.  EömerkaeteU  bei  Eining.  (Nachtrags. 
Berieht,  Heft  1/8,  S.  108  ff.)  (JBG.  24, 1,  129*^*):  BAUBay.  14,  T.  185/7.  (1  Tfl.)  VgL  VHY.- 
Niederbayern  88,  S.  177—96.  —  795)  Olivier  Klose,  D.  rom.  Meileneteine  im  stadt. 
Mnseam  Caroline- Angneteum  in  Salsbnrg:  MCC.  28,  S.  91—104.  (Hit  Tfln.)  —  7M*) 
Ernst  Haafe,  Salsburger  Bronretefel  mit  StembUdem:  JHÖAI.  5,  S.  197/7.  (1  Tfl.)  — 
795^)  F*  Renner,  D.  römische  Niederlassung  in  Hallstadt  (OberSeterreiefa) :  DAkWien  48. 
44  S.  (1  Tfl.,  14  AbbUdgn.)  —  795«)  E.  Nowotny,  Neue  norisohe  Insehriften:  JHOaL 
(BeibUtt)  5,  S.  169—80.  —  796)  A.  Fusehi,  I  valli  romani  d.  Alpe  Qlnlie.  Cenno 
generale:  Archeografo  Triestino  NS.,  24,  S.  119—50  (Suppl.).  (1  Tfl.)  —  796*)  Fr.  di 
Palma,  Stotio  ad  Pirnm.  Quisquiüe  di  topografia  antica.  Firense.  20  S.  —  797)  A. 
Pnschi,  Limes  Italiens  orientalis  o  i  raUi  romani  d.  Ginlie:  Atti  e  Mem.  d.  Soeieth 
Istriana  di  arch.  18  (1901),  fase.  8/4,  S.  876—401.  (1  Tfl.)  —  798)  A.  HttUner,  U 
limes  romano  d.  montagne  al  conflne  italioo:  Al-oheografo  Triestino  NS.,  24,  8.  157  —  69 
(SnppL).  (1  Tfl.)  —  799)  A.  Gnirs,  D.  Gebiet  d.  Halbinsel  Istrien  in  d.  antiken  Üb«r- 
Uefernng.  Progr.  Pola.  80  8.  (Mit  Ktn.)  —  g#0)  O.  de  Bersa,  Iserisione  inedito: 
BnUArehDalm.  25,  No.  9—10,  S.  148/5.  —  801)  F.  Bnliö,  Iserisioni  inedite:  ib.  No.  4,5, 
S.  45—52;  No.  9-11,  S.  129-41,  161/8.  —  89S)  Hans  Liebl,  Epigraphisehes  aus 
Dalmfttien:  JHÖAI.  5,  Beiblatt  S.  1/8.  Vgl.  No.  420»,  8.  115:  d.  voUe  Name  d.  Legaten 
V.  J.  51/2  ist:  P.  Anteins  Bnfas.  —  80S)  A.  Pnsehi  u.  P.  Stieotti,  Z.  Ehren- 
insehrift  fttr  Fabins  Sererns :  WSt.  24,  S.  252—60.  —  894)  £•  Maioniea,  Metrisohe  In- 
schrift V.  J.  886  n.  Chr.,  gef.  liSn  1902  in  AqnUeia:  ib.  8.  586/7.  (Vgl.  N.  288.)  — 
89S)  Karl  Patsch,  Archtologisch-epigraphische  Untersuchungen  für  Gesch.  d.  r5m.  Frorin 
Dalmatien.    Tl.  5:   Mitt.  aus   Bosnien  u.  d.   HenegOTina  8.    Wien,    Geralds  Sohn.    1901. 
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im  nördlichen  Teil  zn  Salonae,  im  mittleren  und  südlichen  za  Novae  gehörte, 
dem  Ifittelpankte  der  römischen  Verwaltung  in  dieser  Gegend.  Durch  das 
Tal  lief  die  wohl  von  Tiberius  gebaute  Strafse  von  Delminium  nach  Narona. 
In  der  genauesten  Weise  werden  Anfang  und  Verbreitung  der  Romani- 
sierung  an  den  Funden  aller  Art,  besonders  den  Inschriften  und  Münzen 
verfolgt.  Die  epigraphischen  Einzelfunde  sind  besonders  besprochen;  ich 
hebe  daraus  nur  hervor,  dafs  die  entdeckte  Grabinschrift  einer  optio 
cl(as8is)  pr(aetoriae)  Ra(vennati8)  Patschs  Vermutung,  dafs  Salonae  Flotten* 
Station  gewesen,  zu  sichern  scheint. ^^^)  Wichtig  scheint  mir  desselben 
Notiz,*^^)  dafs  in  CIL.  III  10131  Optus  Malavicus  die  beiden  epichorischen 
Namen  des  Bürgers  seien  und  Cap  ...  in  der  Inschrift,  Jahresh.  III 
Beibl.  176,  IV  Beibl.  96,  157  wohl  der  Rest  des  Namens  der  Scordisker- 
stadt  Capodunum  ist.®^*"®^^)  Gnirs***'®^*)  bringt  ausführlichere  Berichte 
über  die  Gebäudereste  und  antiken  Hafenanlagen  auf  der  einst  dicht  be- 
siedelten  Insel  Brioni  (Tab.  Peut.:  Ursaria)  und  in  dem  Val  Catena.^^^*^^^) 
Um  die  Erforschung  von  Salonae  hat  auch  diesmal  namentlich  Bnli£^'^~^^^) 
sieb  Verdienste  erworben.®**"®*') 


70  S.  (1  Kte.,  58  Abbildgn.)  |[F.  Haog:  BPWS.  No.  29  (1902),  S.  9]4/6.]|  —  806) 
A.  Paechi  e  F.  Stiootti,  Arcbeografo  TriettiDO  edito  p.  cura  d.  Societi  d.  Gabinetto  di 
Minerva.  Nuova  serie.  Bd.  24.  Indice  generale  d.  vecchia  e  d.  nnova  Serie  1829  —  1900,  Trieste. 
IV,  268  S.  —  807)  K.  Pateoh,  D.  Städte  Ma)  .  .  .  a.  Cap  .  .  in  Oetdalmatien :  JUÖAI.  6, 
Beiblatt,  S.  41/2.  --  808)  A.  Puschi,  Silbernes  Trinkhorn  aas  Tarent  in  Triest:  JHÖAI. 
8.  112—28.  2  Fig.,  10  Tfln.  (VgL  Fr.  Winter:  ib.  S.  124/7.)  Aus  d.  2.  Hälfte  d.  5.  Jb.  — 
800)  A.  Gab  ei  8,  Bitrovamenti  epigrafici  a  8.  Servolo  presso  Trieste:  Archeografo  Triestino 
NS.  24,  Snppl.,  S.  171/6.  —  800*)  P-  Sticotti,  RelaEione  preliminare  tngli  scavi  di 
Naaaxio:  Atti  e  mem.  d.  Soc.  Istriana  d.  aroh.  18,  fasc.  1/2,  S.  121—47.  (4  Tfln.,  1  Abb.) 
—  800^)  L.  de  Laigne,  Notice  sor  une  n^cropole  pr^romaine  et  one  inseription  latine 
d^onvertes  h  Nesano:  BCTA.  Hyr  1  (1902),  S.  61/4.  —  810)  H.  Schwalb,  Römische 
Villa  bei  Pola.  (s=  Schriften  d.  Balkankommission,  Antiquar.  Abtl.  Hrsg.  ▼.  d.  Kais.  Akad. 
d.  Wfss.  II.)  Wien,  A.  HSlder.  gr.-4.  VI,  52  S.  M.  16.  (Mit  16  Tfln.,  6  AbbUdgn.  im 
Text)  —  811)  A.  Gnirs,  D.  Basilica  St.  Maria  Formosa  oder  d.  Canneto  in  Pola :  MGC.  28, 
S.  67—62.  (Auf  d.  Trammem  d.  antiken  Minervatempels.)  —  813)  id.,  Aus  Sttdistrien. 
I.  D.  röm.  Hafenanlagen  v.  Val  CaUna  auf  Brioni  grande.  II.  Z.  Topographie  v.  Pola. 
III.  Fnnde:  JHÖAI.  6,  Beiblatt,  S.  169—66.  (Mit  Karte  d.  Hafenanlagen.)  —  81S)  id-> 
Bauliche  Überreste  aus  d.  röm.  Ansiedlung  v.  Val  Catena  auf  Brioni  grande:  MCC.  28, 
S.  44/8.  (6  Abbildgn.)  »  814)  A.  Unterforoher,  Aguontum.  Progr.  Triest.  1901. 
{[Nagele:  ZOG.  58  (1902),  S.  1144.]|  —  815)  I  monumenti  antichi  di  Spalato  e  Salona 
n.  adunanaa  generale  dell'  i.  r.  Istituto  Austriaeo  Arch.  in  Vienna:  BuIlArchDalm.  26,  No.  4/6, 
S.  70/1.  -  810)  F.  Buliö,  Seoperte  a  Salona:  NBAC.  8,  No.  1/2,  S.  188/4.  —  817) 
id.,  BitroTamenti  di  iseriiioni  antiche  longo  le  mura  perimetrali  d.  antica  Salona:  Bull- 
ArahDalm.  26,  No.  4/6,  8.  62—60.  —  818)  id.,  Bitrovamenti  antichi  risguardanti  la 
topografia  urbana  d.  antiea  Salona:  ib.  No.  6/8,  S.  112/8.  —  810)  id.,  Scavi  n.  basilica 
epieeopalia  urbana  a  Salona  durante  l'anno  1901:  ib.  8.  78—110.  (tev.  IV/IX.)  —  830) 
id.,  Bitrovamenti  antichi  n.  mura  perimetrali  d.  antica  Salona.  L'iscrixione  *d.  praefectura 
Phariaea  Salonitana':  ib.  No.  1/8,  S.  1—29.  (Mit  8  Tfln.  o.  8  Fig.)  —  831)  id.,  Elenco 
d.  oggetti  d'arte  acqnisUti  n.  a.   1902  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato:  ib.  No.   12,  8.  228/4.  — 

833)  id.,  Nomi  et  marehe  di  fabbriea  su  tegoli  aequistati  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato  durante 
IV  1902  (vgl.  JBG.  24,  I,  180^<^):  ib.  No.  11/2,  8.  168/9,  217.  -  83S)  id.,  Bitrovamenti 
tiagnardanti  il  eemetero  antico  oristiano  di  Manastirine  (Coemeterium  legis  sanctae  christianae) 
durante    l'anno    1902:    ib.  No.  6/8,    8.   110/2.    (Tfl.   10/1.)    Vgl.  JBQ.  24,   I,   180<^s^    — 

834)  id.,  Desorizione  d.  lucerne  fittili  che  furono  aoquistate  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato 
daraate  l'a.  1901t  ib.  No.  1/8,  8.  82/8.  —  835)  Anon.:  II  palaszo  di  Diocleziano  a 
Spalato  h  proprietk  d.  sUto:  ib.  Suppl.,  8.  1—20.  (Mit  1  Tfl.)  Vgl.  No.  11,  8.  187/8, 
196:  Una  legga  a  tutela  d.  palaszo  di  Dioolesiano.  —  836)  Anon.:  D.  Oiokletianspalast 
in  Spakto:  MAZgB.  (1902),  No.  69.  —  837)  O.  de  Bersa,  Naove  seoperte  di  antiohitk 
di  Zara  e  n.  dintomi:  BulLArohDalm.  26,  No.  9—10,  S.  146/7.  —  838)  id.,  Le  luoerno 
fiCtile    romane    di   Nona    conservate    al   Museo    arch.    di  8.  Donato    di  Zara:    ib.  No.  6/8 » 
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IHe  Donauländer.  Der  5.  Band  der  ausgezeichneten  Pablikation  der 
Jahreshefte  des  österreichischen  archäologischen  Instituts  ^'^)  bringt  auch  ge* 
naue  Indices  (den  archäologisch- historischen  Teil  bearbeitete  R.  Weifshäupl, 
den  epigraphischen  F.  öhler)  zu  den  bisher  erschienenen  Bänden.  ^^**)  Ober 
die  20  Bände  der  Archäologisch-  epigraphischen  Mitteilungen,  in  denen  bis 
1898  die  österreichischen  Forschungen  nach  den  römischen  Altertflmem  in  den 
Donauländem  zum  grofsen  Teil  niedergelegt  sind,  ist  ein  vollständiges  gutes 
Register  erschienen. ^^^^)  Das  3.  Heft  des  österreichischen  Limeswerkes***) 
berichtet  zunächst  ttber  die  Nachforschungen  nach  dieser  Anlage  von  Car- 
nuntum  stromaufwärts;  sie  ist  nirgends  festzustellen  gewesen,  und  so  läfst 
sich  bis  jetzt  nur  sagen,  dafs  eine  der  germanisch-rätischen  Limesgrenze 
ähnliche  Sperre  entweder  hier  nie  vorhanden  war  oder  vom  Flufs  weg- 
gerissen wurde.  Das  StraCsennetz  um  Camuntum  ist  weiter  untersucht,  die 
Uferstrafse  stromaufwärts  und  die  nach  Südwesten  nach  Scarbantia  ziehende 
ermittelt;  an  letzterer  sind  nicht  wenige  Strafsentürme  nachgewiesen.  Das 
kleine  Kastell  bei  Höflein,  mehr  als  5  km  von  der  Donau,  hat  wohl 
zur  Cberwachung  der  Strafsenverbindungen  gedient.  Im  Kastell  Garnuntum 
sind  die  südwestlichen  Teile  aufgedeckt,  Ttlrme,  porta  decumana,  Kloaken, 
Lagerstrafsen.  Die  Funde  zeigen,  dafs  hier  innerhalb  der  Umfassungsmauer 
eine  stadtähnliche  Niederlassung  sich  entwickelte.  Wieviel  Bauperioden  bei 
Carnuntum  anzunehmen  und  wie  diese  zu  unterscheiden  sind,  läfst  sich  noch 
nicht  sagen;  v.  Groll  er  versucht  Tafel  VI  ein  Bild  davon  zu  geben. 
Gefunden  ist  auch  der  Lagerarrest  mit  4  Altären,  deren  Inschriften  Bor- 
mann bespricht;  andere  interessante  Entdeckungen  müssen  hier  übergangen 
werden.  Kenner*^'^)  bemerkt,  dafs  in  Wien  auch  von  der  am  Limes  hin- 
ziehenden Heerstrafse  mehrere  Teile  aufgedeckt  wurden,  ferner  Gräber  mit 
allerlei  Beigaben,  Münzen,  Ton-  und  Glasgefäfsen,  besonders  ein  2  m  hohes 
mit  Reliefs  ausgestattetes  und  ganz  bemaltes  Grabdenkmal  eines  Reiters 
Draccus  der  ala  Brit,  ähnlich  2  früheren  Funden.  Pichler**^)  hat  die 
Einleitung  zu  einem  geographischen  Lexikon  des  römischen  Osterreich  herans- 


S.   HS- 24;  No.  9--10,  S.   148—56;    Ko.   11,  S.  169;    No.   12,  S.  212/8.    (5  Abbildgn.) 

—  829)  F*  Baliö,  Frammento  di  pettine  in  botso  con  rapprenUnze  crutiane  (JBG*  24, 
I,  ISO«'*):  NBAC.  8,  No.  1/2,  S.  41/5.  (1  Abbildg.)  —  8S0)  id.,  RipoBtiglio  d.  ornato 
maliebre  di  Ürbica  e  di  sao  marito  trovato  a  Narona:  BullArohDalm.  26,  No.  12,  S.  197 — 214. 
(1  Tfl.)  —  881)  id.,  Ritrovameoti  anUehi  a  CastelUstaa :  ib.  No.  9  —  10,  S.  160.  — 
88S)  Th.  Ippen,  Prfthist.  n.  röm.  FundstätteD  in  d.  Umgtbung  v.  ScuUris  Win.  Hitt 
aaa  Bosnien  u.  d.  Henegovina  (1902),  S.  207—11.  (9  Fig.)  —  8lS)  JahreBhelta  d.  öaterr. 
arohäoLInetitatealn  Wien  5.  Wien,  A.  Holder.  216  S.,  882  Sp.  (Mit  6  Tan.)  |[F.  Hiller  ▼. 
Gärtringen:  BPWS.  No.  88/4  (1908),  S.  1062/8.]|  —  8SS*)  Jftbresbefte  d.  ötterr.  arehiol. 
Instituts  in  Wien,  Bd.  4.  Wien,  A.  Holder.  1901.  40.  2  Bl.,  212  S.,  208  8p.  M.  15. 
(Mit  7  Tfln.  a.  261  Textabbildgn.)    |[0.  Sohnlthefs:  NPhRs.  No.  24  (1902),  S.  559—66.]! 

—  8SS^)  S- P'^AO^foi'^^'i  Register  an  d.  arobäoL-epigraph.  Mitteilungen  ans  östarreich- 
Ungern.  Jg.  1-20.  Wien,  A.  Holder.  XII,  188  8.  —  8S4)  D.  rSmisehe  Limes  in 
Österreich,  Heft  8.  M.  v.  Qroller,  Übersicht  der  im  J.  1900  aosgefHbrten  Qrabnngen. 
I.  Strafsenforsobang.  II.  Römisehee  Kastell  in  Höflein.  III.  D.  Limesanlage.  IV.  Grabungen 
im  Lager  Carnuntum.  V.  Grabung  in  d.  Stedt.  Sp.  1  —  120  (Tfl.  I— XIU,  Fig,  1—24). 
£.  Bormann,  Epigraphiseber  Anhang,  Sp.  121  —  80  (Fig.  25/9)  (Vgl.  JBG.  24,  I,  181*^^. 
Wien,  A  Holder.  gr..8<^.  M.  9.  |[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  46  (1902),  S.  1255/7;  A.  (Rieee): 
LCBl.  No.  18  (1902),  S.  460;  A.  Gaheis:  ZOG.  58,  S.  886ff.;  Anon.:  BBP.  (1902), 
S.  894/5;  W.  Rüge:  NJbbKlAlt.  (1902),  S.  682/8;  E.  Anthes:  BPWS.  No.  16  (1908), 
S.  496/8;  N.  Teraagbi:  Ateno  e  Roma  No.  51,  S.  88  — 90.]|  ^  885)  F.  Kanner: 
Römische  Funde  in  Wien:  MCC.  28,  Heft  1,  S.  17/8.  —  886)  FriU  Piehler,  Aostrin 
Romana.    Geographisebes  Lexikon    aller    au    Römeneiten    in  Österreich    genannten    Berg«, 
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gegeben,  das  ein  wertvolles  Hülfsmittel  zn  werden  verspricht.®'^"®**)  Im 
Pettaner  Felde  hat  Onr litt,®*®)  wie  aus  seiner  vorläufigen  Mitteilung  hervor- 
geht, ein  neues  Mitbränm  aufgedeckt  mit  einem  gut  erhaltenen  Relief  und 
26  gröfseren  und  kleinen  Bruchstücken  u.  a.,  33  Inschriften  und  gegen 
300  Manzen,  meist  aus  der  Zeit  Constantins  II.  (323—61  n.  Chr.).®*®~®*'^) 
Der  Notiz  in  WSKPh.  entnehme  ich,  dafs  Onirs®*®)  festgestellt  hat, 
es  habe,  zur  Zeit  des  Ptolemaeus  2  Handelsstrafsen  durch  Böhmen  gegeben 
1.  von  Brigetio  durch  die  Vlärasenkung  und  das  m&hrische  Tor  zur  oberen 
Weichsel;  2.  von  Linz  an  der  Moldau,  Sizawa,  V^rovka  entlang  nach  Lim- 
burg;  aber  Präsek  behauptet,  dafs  6.  die  böhmische  Literatur  über  diese 
Fragen  vernachlässigt  habe.®*^®^®)  Aus  den  Nachrichten  des  Strabo,  Plinius, 
Ptolemaeus,  Dio  Aber  die  Triballer  schliefst  Buliö,®^*)  dafs  sie  westlich 
wohl  bis  zum  Margus  (Morawa)  und  östlich  bis  Oescus  wohnten  und  vom  5.  Jh. 
y.  Chr.  bis  io  die  Römerzeit  hinein  im  ganzen  dieselben  Sitze  behielten.  ®^^) 
S  e  u  r  e  ®^®)  berichtet  über  in  Thrakien  aufgedeckte  tumuli,  von  denen  zwei  der 
Römerzeit  angehören;  in  einem  befindet  sich  ein  Grab,  das  aufser  den  Gebeinen 
Geräte  und  einen  Wagen  enthielt.®*')  Gegen  Seeck®*^®)  (No.  388)  verteidigt 
Preger  ®'^®)  seine  Ansetzung  insoweit:  die  Angabe  der  TldT^ta  dürfe  man  nicht 
fallen  lassen;  die  Gründung  Konstantinopels  durch  Grundsteinlegung  fand  am 
26.  Nov.  328  statt,  die  Umnennung  von  Byzanz  in  Constantinopolis  könne 
etwa  325  erfolgt  sein,  denn  die  Erhebung  zur  Residenzstadt  sei  ein  besonderer 


IlliMe,  Hafen,  Inteln,  Länder,  Me«re,  Postorte,  Seen,  Städte,  Strafsen,  Völker.  Mit  1  Kt«. 
(=  Qnellen  a.  Foreeb.  e.  ».  Geeoh.  n.  Geographie,  hrsg.  ▼.  Sieglin,  Heft  2.)  Tl.  I:  Ein- 
leitung. Leipsig,  Ed.  ÄTenariae.  I,  102  S.  M.  8,50.  |[A.  Riese:  LCBl.  No.  16/6  (1908), 
S.  51S/9.]|  —  SS7)  W.  Knbitsohek,  Römische  Gräber  in  Velm  bei  Ontenhof  (N.-ö.): 
MCC.  8.  Folge,  1,  S.  108/9.  (2  Abbildgn.)  —  SS8)  id.,  D.  grieoh.  Inschrift  v.  Sehwarsen- 
baeh:  ib.  S.  281/2.  -~  8S9)  F.  Kenner,  Rom.  Inschrift  v.  Laareaonm:  ib.  S.  807  — iO. 
84d)  V.  Benak.  Rom.  Sarkophag  in  Lambaeh:  ib.  S.  878/4.  (1  Abbildg.)  —  841) 
RöDische  Fände  (KobiUehek,  E.  Biedl,  H.  GrSfser,  A.  Gnirs,  A.  Amoroso,  Buliö):  ib. 
S.  68—65.  —  84S)W.  Garlitt,  Ausgrabungen  im  PetUnar  Felde  1901:  ib.  28,  S.  20/1. 
—  84S)  E.  Nowotny,  Vorläufiger  Berioht  Ober  die  im  Sommer  1900  auf  Kosten  d. 
Gesohiehtavereins  für  Kärnten  auf  d.  Tempelaolier  im  Zollfelde  unternommenen  Grabungen: 
Carinthia  91  (1901),  S.  1/4.  —  844)  W.  Knbitsehek,  Neue  röm.  Inschriftsteine:  ib.  92, 
S.  176/7.  —  845)  M.  Groefser,  Röm.  Insehriftenstein  in  St.  Leonhard  bei  Siebenbrflnn: 
ib.  91  (1901),  S.  28/9.  —  846)  A.  Gnirs,  D.  östliche  Germanien  u.  seine  Verkehrswege 
in  d.  Darstellung  d.  Ptolemäus.  |[J.  V.  Pras^k:  Cesk^MusFilol.  7,  S.  465—70;  vgl.  Ref.: 
WSKPh.  No.  25  (1902),  S.  69S.]|  —  847)  A.  Mileh,  D.  Heiligtum  d.  Juppiter  Doliohenus 
in  Brigetio  (ungar.):  Ertesltöje  (1900),  8.  28-85.  (6  Abbildgn.)  —  847*)  V.  Rtfeksey, 
£.  altehriatl.  Relief  in  Martinsberg:  HCC.  28,  S.  48—50.  (D.  Datierung,  dafs  es  v.  iUl. 
Benediktinern  verfertigt  sei,  Ist  falsch.)  —  848)  A.  v.  Domassewski,  Viminaeium: 
JDÖAI.  6,  S.  147/9.  (V.  sei  nieht  d.  älteste  Logionslager  Mosiens;  beim  auctor  ad 
Herennium  IV  54,  68  ist  sUtt  Viminachiam  so  lesen  Lysimachi».)  —  H49)  R.  Mttnster- 
bsrg  n.  J.  öhler,  Antike  Denkmäler  in  Siebenbürgen:  ib.  Beiblatt,  S.  98—186.  —  850) 
L.  Poinssot,  Inseriptions  de  Bnlgarie:  MSNAFr  6e  e^r.,  10  (1901),  S.  889.  —  851} 
Q.  Tooilesou,  Monuments  ^pigraphiqnes  et  soulpturaux  du  Mus^e  national  de  Bncarest. 
Monumentale  epigrafiee  si  seulpturali  ale  museului  national  di  antiehitati  diu  Bnonresci. 
Partea  I:  eolectinnea  epigraflca  a  museului  pana  in  anul  1881.  Bukarest  4^.  488  S. 
(4  Tfln.)  |[N.  Jorge:  RCr.  54,  No.  46  (1902),  S.  887/9.]|  -  85S)  K.  Ciohorios, 
Beliefa  v.  AdamKliasi.  PhiloL-hUt.  Beiträge  fttr  C.  Waehsmuth.  S.  —  85S)  P.  v.  Bien- 
kowski.  Über  skythlsche  Wagen:  WSt.  24,  S.  894/7.  (ITA.)—  854)N.  Buliö,  D.  Sitae  d. 
TribaUer  z.  RSmerzeit:  ib.  S.  886/8.  —  855)  A.  v.  Premerstein,  J.  G.  Thalnitschers  Antiqui- 
Utea  Labaeenses :  JHÖAI.  5,  S.  7  —  82.  (Th.  hat  nicht  wenige  Fälschungen  d.  Antiquitäten 
Laibaeha  unternommen.)  —  856)  Seure,  Voyage  en  Thraee:  BCHell.  25,  S.  156— 220.  — 
857)  Frans  F^far.  v.  Callee,  Z.  Grabrelief  d.  Nigrinus  (JBG.  24,  I,  182»^):  JHÖAI  5, 
S.    51/2.   (Abweichende    Deutung.)    —    858)   0.    Seeck:    Hermes    87    (1902),    S.    156. 
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Akt.  Barths^^^)  Beschreibnng  Konstantinopels  ist  fflr  weitere  Kreise  be- 
rechnet nnd  recht  zu  empfehlen,  denn  der  Vf.  erweist  sich  als  kundiger 
Führer  durch  Geschichte  nnd  Knnst  der  Stadt;  auch  die  antiken  Reste  sind 
berücksichtigt,  die  Aquädukte  und  Cistemen,  die  theodosianische  Mauer, 
besonders  genau  werden  der  Obelisk  Theodosius*  I.  besprochen,  die  ver- 
schiedenen erhaltenen  Säulen  und  Sarkophage  beschrieben.®^') 

Grieclienland  und  die  Inseln,^^^ '^^^)  Die  Inschrift  des  von  Paribeni***) 
veröffenUichten  Meilensteins  aus  dem  Tempetal  von  der  Strafse  Larissa- 
Thessalonike  aus  Jovians  Zeit  ist  auch  paläographisch  insofern  von  Be- 
deutung, als  mehrere  Buchstaben  Unzialform  aufweisen.  Unter  den  von 
Perdrizet®^'^)  mitgeteilten  Inschriften  befindet  sich  eine  interessante  Wid- 
mung für  den  Sohn  des  G.  Laras  Faustus,  institor  tabernas  Aprianas,  als  Herbergs- 
wirt 'zur  Stadt  Apri'  an  der  Via  Egnatia.®^^)  Nach  Krascheninnikoff®*^) 
heifst  die  Stadt  in  Epirus  Oitana;  sie  lag  in  der  Gegend  des  heutigen 
DhMvinoD  (Delvi;io).*«»~»'®)  0.  Hirschfeld«'*)  erklärt  die  in  Tenos  ge- 
fundene lateinisch-griechische  Inschrift  für  G.  Julius  Naso,  praef.  tesserar(iarum) 
in  Asia  nav(ium),  den  Befehlshaber  der  Flottille  für  den  Depeschenverkehr 
in  Asien  und  zu  den  dazu  gehörigen  Inseln,  der  während  des  Aufenthalte» 
des  Augustus  in  Samos  während  des  Winters  21/20  und  20/19  v.  Ghr. 
organisiert  war.  Aus  dem  Bericht  Herzogs^''**)  über  seine  Grabungen  auf 
Kos  sind  hier  nur  einige  Inschriften  aus  der  Kaiserzeit  hervorzuheben,  so  eine 
133  Jahre  umfassende  Priesterliste  und  einige  auf  den  Kaiserkult  bezügliche. 
Taramelli^'^^)  verzeichnet  unter  den  Funden  in  Gortyna  auch  eine  römische 
Inschrift  aus  Elagabals  Zeit. 

Kleinaden.^'^^'^''^)    Ru  s t  a f  j  ae  1 1  *'•)  beschreibt  Trümmer  von  Gyzicus ; 

»  859)  Th.  Preger,  Noch  eiomal  d.  Gründung  KonstantinopelB:  ib.  87,  S.  816/8.  — 
860)  U.  Barth,  KonsUntioopel.  (=  Bertthmte  Runetstätten  No.  1 1.)  Leipsig,  Berlin,  B.  A. 
Seemann.  1901.  201  S.  M.  4.  (108  Abbildgn.) —>  861)  G.  v.  Kiese ritaky,  Fände  in  Sttd» 
rafsland:  AroliAnz.,  Beiblatt  (1902),  S.  44/6.  —  862)  Paasaniae  Qraeoiae  descriptio. 
Edldit,  apparatam  criticum  adjeeit  HermannB  Hitaig.  Commentariam  germanice  scriptom 
cam  tabolis  topographieis  et  nnmismaticis  addiderant  U.  Bitsig  et  Hugo  Blaminer. 
I  p.  II,  U  p.  I  (JBG.  24,  I,  188^<^*).  Leipzig,  0.  R.  Reisland.  1900/1.  XVI,  881—876  8. 
M.  22;  XIV,  449  S.  M.  20.  |[P.  Weissäclcer:  BPWS.  No.  88  (1902),  S.  1161/8.]|  ~ 
863)  Ueinr.  Kiepert-,  Graeeiae  antiquae  tabala  in  usum  scholamm  desoripta«  1:500  000. 
Ed.  VII  emendata.  0  Blatt  je  51,5x64  em.  Berlin,  D.  Reimer.  H.  12.  —  864)  &• 
Paribeni,  Cippo  milliario  inedito  d.  via  da  Larissa  a  Tesealoniea:  BCARoma  80,  S.  116/9. 
—  865)  P.  Perdriset,  Inscriptions:  BCHell.  24  (1901),  8.  542—52.  —  866)  0. 
Gerojannis,  D.  Station  'ad  Dianam*  in  Epirns:  Wiss.  Mitt.  aus  Bosnien  n.  d.  Hersegovina  8 
(1902),  S.  204/7.  (4  Abbildgn.)  --  867)  Kraseheninnikoff,  De  QiUnis  Epiri  oppido 
(Polyb.  XXVII  16,  6.  Ur.  XUI  88,  l):  Hermes  37,  S.  489—500.  —  868)  6.  Sehiain. 
berger,  Note  sar  ane  mission  de  M.  M.  Perdriaet  et  Chesnay  en  Mac^doine  dans  le  eonrs  de 
r^t^de  1901 :  CR.  (Jan./Febr.  19U2),  S.  88/7.  —  869)  Mariano  Desideri,  La  IfaeedonU  dopo 
la  batUglia  di  Pidna.  8tadio  stor.Hsritico  (JBG..24,  I,  188^^^^).  Rom,  Loeseber  &  Co.  1901. 
92  8.  |[Anon.:  DLZ.  No.  46  (1902),  S.  2868.]|  (Vgl.  N.  822.)  —  870)  P.  Perdriaet, 
Uisoellanea.  VIII.  Sur  an  graffita  latin  de  D^os:  R^Ano.  4,  Ko.  2,  8.  85/9.  —  871)  O. 
Hirsehfeld,  Bilingne  Insohrift  aas  Tenos:  JUÖAI.  5,  8.  149—51.  —  871<^)  K.  Hersog, 
D.  Heiligtum  d.  ApoUo  in  Halasarna:  8BAkBerliD  (1901),  I,  8.  470  —  94.  —  87S)  A. 
Taramelli,  Creten  Szpedition.  XXI.  Gortyna:  AmJAroh.  6,  8.  101-65.  22  Fig.  —  87S)  &• 
Lang,  Von  Rom  nach  Sardes.  2.  AnB.  (JBG.  24,  I,  188'^b>  |[P.  M.  Baamgarten: 
ÖLBl.  No.  16  (1902).  8.  600;  A.  Taramelli:  RiStIt.  (JnU->8ept.  1902),  8.  280/l.]|  — 
874)  R-  Kiepert,  Karte  r.  Kleiaasien  in  24  Blatt.  1  :  400  000.  Blatt  A  IV  (Sinob)  a. 
C  III  (Kenia)  je  48,5X68  em.  Farbdr.  Berlin,  D.  Reimer.  —  875)  H.  ▼.  Diest  a.  C. 
V.  Ltteken,  D.  heutige  8tand  d.  Kartographie  Asiens.  IIL  D.  Kartographie  Kleinaaiana  u. 
d.  ^itinerarisebe  Aufnehmen':  Asien,  Organ  d.  Deutsch -Asiat.  Ges.  a.  d.  Münehner  Orien- 
Ulischen    Gesellschaft  [Asien]   1,    No.  8,    S.  117/9  (1   Kte.);    No.  10,    8.   162/5;    No.   U, 
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unter  den  von  ihm  und  Smith ^'''')  veröffentlichten  Inschriften ^^^)  befindet  sich 
eine  Prytanenliste  und  Ha  sin  ck^^*)  bespricht  die  schon  früher  von  Lolling 
und  Wilhelm  behandelten  Inschriften,  die  sich  auf  die  in  Cyzicus  aus- 
geführten Hafenarbeiten  der  Königin  Tryphaena  im  Jahre  37/Ö  n.  Chr. 
beziehen."^"**)  H  eb er dey*®***®*)  berichtet  über  die  Ausgrabungen  der 
letzten  Jahre  im  Ephesus;  das  grofse  Theater  aus  der  Zeit  des  Lysimachus, 
das  in  der  Römerzeit  sehr  umgebaut  wurde,  ist  fast  vollständig  untersucht; 
eine  Publikation  der  Ergebnisse  steht  bevor.  In  Ephesus  wurde  im  Jahre  1897 
an  der  Agora  neben  dem  atrium  thermarum  Gonstantianarum  ein  Korridor 
aufgedeckt,  der  zu  Anfang  des  4.  Jh.  etwa  zu  einer  Latrine  umgestaltet 
ward,  deren  Wände  mit  Stuckmalereien  geziert  und  mit  Inschriften  bemalt 
waren.  Die  eine  Inschrift  erkannte  Weifshäupl®^^)  als  ein  wenig  ver-* 
ändertes  Epigramm  des  Alexandriners  Palladas  (Anthol.  Pal.  X,  87  =•  XY, 
19*).  Nähere  Erläuterungen,  besonders  der  zweiten  umgestalteten  Teile, 
gibt  Kalinka.'®'**®*)  Auf  Schulthefe*  wichtige  Besprechung  von  Kerns 
Bearbeitung  der  Inschriften  von  Magnesia  sei  besonders  aufmerksam  ge- 
macht. ^^*)  Die  Grabungen  in  Milet  haben  nach  Wiegands^*^)  Bericht 
zu  neuen  wichtigen  Ergebnissen  geführt;  vgl.  den  JB.  für  griechische  Ge- 
schichte. *•*•*•')  Hier  ist  nur  zu  erwähnen,  dafs  es  J.  Hülsen  gelang,  den  Auf- 
bau des  römischen  Nymphaeum,  das  den  Endpunkt  der  grofsen  Bogenwasserleitung 
bildete,  klarzulegen  und  selbst  die  bewundernswerte  geschickte  Verwendung 
des  zuströmenden  Wassers  bis  in  die  einzelnen  Röhren  and  Abflüsse  deutlich 
zu  machen.  Benndorf^*')  erläutert  die  Inschriften  aus  Simena  und  Tlos, 
die  den  Statthalter- Titus  Aurelius  Qaietus  cos.  suff.  im  Jahre  82  n.  Chr. 
erwähnen  und  beschreibt^**)  die  eigentümlichen  monumentalen  Kalksteiu- 
.  Sarkophage  Lykiens,  die  meist  Geschlechtsgräber  waren,   selten  zur  Einzel- 

8.  165/9  (1  PUn);  Ko.  12,  S.  184/6.  —  896)  B.  de  Rustafjaell,  Cyzicns:  JHSt.  22, 
8.  174—89.  (PI.  XI,  Fig.  1/8.)  —  877)  C.  Smith  and  R.  de  Rustafjaell,  IniMsriptioiit 
from  Cyxieus:  ib.  S.  190—207.  (2  AbbildgD.)  —  878)  Th.  Wiegand,  Insebrift  aas 
Kjzikot:  MDAIA.  26,  S.  121/6.  (Prytanenliste.)  --  879)  F.  W.  Haslack,  An  inseribed  basls 
fromCysikas:  JHSt.  22,  S.  120—84.  (8  Abbildgn.)  —  880)  J-  T.  Clarke,  F.  H.  Baeon 
»nd  R.  Koldewey,  Investigations  at  Assos:  Drawings  and  Photographe  of  the  Bailding  and 
Objeets  disoovered  during  the  Exca^ations  of  1881/8.  Part  1.  Cambridge,  London,  Leipsig.  2^ 
SEI.,  74  S.  (2  Ktn.,  24  Tfln.,  20  Abbildgn.)  —  881)  £  Pontremoli  a.  M.  Collignon, 
Pergame.  Restaaration  et  deseription  des  monumente  de  TAcropole.  Paris,  L.  Henry  May. 
1900.  Fol.  284  S.  Fr.  HO.  (Mit  12  Tfln.  in  HeliograTure  u.  181  Abbildgn.)  |[H.  Winne- 
feld:  BPWS.  No.  88  (1902),  S.  1168/6.]|  —  88Sj  H^ron  de  Villefoese:  CR.  (1901) 
S.  828  ff ;  vgl.  AI.  Conse:  ArcbAnz.  (1U02),  Heft  1,  S.  12.  (E.  pergamen.  Medaillon  d. 
Sept.  Se?eras  mit  d.  grofsen  p.  Altar)  —  888)  Pr.  Y.  v.  Holbaob,  Cisterne  aaf  d. 
Ineel  Kosten  im  Golf  v.  Smyrna:  JHOAI.  6,  Beiblatt,  S.  85/8.  (Mit  8  Abbildgn.)  — 
88S*)  Aristote  Fontrier,  Insoriptions  d'Asie  mineure:  R^tAno.  4,  S.  288/9.  —  884) 
R.  Heberdey,  Bericht  über  d.  Aasgrabangen  in  Ephesus  in  d.  Jahren  1900  a.  1901: 
AozAkWien  (1901),  S.  88—49.  (G  Abbildgn.)  —  886)  id.,  Vorläofiger  Beriobt  Über  d. 
Aasgrabangen  in  Ephesas:  JHÖAI.  6,  Beiblatt,  S.  68-66=AnzAkWien(1902),  VIl.    (7  Abb.) 

—  886)  R«  WeifshKapl,  Ephesisehe  Utrinen-Insohriften:  JHÖAI.  6,  Beibl.  S.  84.  —  887)  E. 
Kalioka,  D.  Palladas-Epigramm  in  Ephesos:  WSt.  24,  S.  292/6.  —  888)  A.  Fontrier,  In- 
seriptioni  de  la  plaine  do  Csystre  recoeillies  par  M.  Eustratios  Jordanid^s :  REtAne.  4,  S.  268  —  66. 

—  889)  D«  Inschriften  v.  Magnesia  am  Maeander,  hrsg.  v.  Otto  Kern.  Mit  10  Tfln.  u. 
•iDiges  Abbildgn.  im  Text  (JBG.  24,  I,  184^^^»).  Berlin,  W.  Spemann.  1900.  4®.  YII, 
296  S.  M.  20.  |[0.  Sohulthefs:  WSKPh.  No.  48  (1902),  S.  1161— 76.]|  —  SW)  Th.  ' 
Wiegand,  Zweiter  vorlttafiger  Berieht  über  d.  Aasgrabangen  d.  kgl.  Museen  su  Milet: 
ArehAns.  Heft  4  (1902),  S.  147—66.  —  891)  G.  Watzinger,  D.  Aasgrabangen  v. 
Milet:  D.  Umschaa  No.  12  (1902),  S.  228/6;  No.  13,  S.  248/6.  (Mit  10  Abbildgn.)  — 
892)  £.  Cousin,  Voyage  en  Carie:  BCHell.  24  (1901),  S.  829—47.  —  89S)  0.  Benn- 
dorf.    Titos    Aarelias    Qaietas:  WSt.  24,    S.  248—61.    —    894)  id.,    D.  Grabsohrift  ▼. 
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bestattang  dienten.  Ein  solches  trägt  die  Anfschrift  Boethos  ohne  Angabe 
der  Heimat  nnd  Yaterbezeichnung,  das  Distichon  besagt,  daÜB  der  Tote  in 
Honig  bestattet  sei.  !Nnn  hat  es  einen  kilikischen  Dichter  Boethos  gegeben« 
der  nach  Antonius'  Sturz  aus  seiner  Vaterstadt  Tarsos  flüchtete;  vielleicht 
ist  also  sein  Grab  in  Teimessos  gefunden.  Nach  Crönerts^*'^)  Untersuchungen 
hatte  die  Ortschaft  des  öij^og  %ü(v  ^OQfxrjl^atv  an  der  phrygisch-pisidischen 
Grenze  wohl  den  Namen  Ormela;  weiter  werden  Bemerkungen  über  sprach- 
liche Eigentümlichkeiten  der  dortigen  Inschriften  hervorgehoben.  Cronin***) 
hat  50  griechische  und  9  lateinische  Inschriften  veröffentlicht.  Über  die  von 
J.  Jüthner,  Fr.  Enoll,  E.  Patsch,  H.  Swoboda  im  Auftrage  der  Gesell- 
schaft zur  Förderung  deutscher  Wissenschaft,  Kunst  und  Literatur  in  Böhmen 
ausgeführte  archäologische  Expedition  nach  Kleinasien  ®*^)  zur  Erforschung 
der  antiken  Landschaft  Isaurien  wird  im  nächsten  JBG.  genauer  zu  berichten 
sein;  nach  den  kurzen  Notizen,  die  bis  jetzt  verfügbar  sind,  ist  der  Gewinn 
in  chorographischer  Hinsicht,  sowie  an  neuen  Inschriften  und  Auffindung  be- 
deutender Architekturreste  ein  sehr  erheblicher.®*®)  W.  Kubitschek®**) 
bestätigt  durch  eine  nähere  Prüfung  der  Zeugnisse  und  Münzen  Ramsays 
Nachweis,  dafs  Ninica  Glaudiopolis  nicht  wie  früher  meist,  auch  von  Mar- 
quardt  angenommen  wurde,  in  Mesopotamien  lag,  sondern  im  Norden  Kili- 
kiens.«^®®"*®*)  Gumont*®*)  veröffentlicht  und  erklärt  55  neue  vom  Jesuiten- 
pater Girard  gefundene  Inschriften  aus  Pontus.  Nach  Reinachs *®'^)  Er- 
mittelungen beginnt  die  Ära  der  Pythodoris  im  Oktober  47  an,  die  von 
Amaseia  Oktober  1  v.  Chr.,  von  Sebasteia  2  v.  Chr.,  von  Sebastopolis 
Herakleopolis  3  v.  Chr.*®«-*"')  Jüthner*®*)  berichtet  über  4  in  Olbasa 
neugefnndene  Ehreninschriften  für  Sieger  in  den  Augusteia,  an  denen  aber 
nur  Bürgersich  beteiligen  durften  (dywvy^vyovatsiog  KanevioXiog  [KaTteroXeiog] 
7t€VTa€Tr]Qixbg  noXeiTinog)^  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus.'^***^®)  Zu 
Güterbocks'^®*)  Untersuchung  über  das  römische  Armenien  ist  die 
ausführliche  Besprechung  H.  Krügers  zu  vergleichen. 

Syrien^   Palastina,   -^roWen.'^'"***»)     Die   auf  Veranlassung   und    mit 

Telmetsos.  Festsehrift  Gompers  S.  401  —  11.  —  895)  W.  Cronert,  OrmeU:  Hermet  87, 
S.  152/4.  —  896)  H.  8.  Cronin,  First  report  of  a  joumey  in  Pisidia,  Lyeaonia  and 
Pampbylia.  Parte  I/II:  JBSt.  22,  S.  94—125,  889—76.  —  899)  Deatsoh-boh mische  arehftolog. 
Expedition  nach  Kleinasien:  Deateohe  Arbeit  1,  S.  505 ff.;  ArcliAns.  Heft  4  (1902),  S.  160/8. 

—  898)  Franz  Sehaffer,  Archttologisches  ans  Rillkien:  JHÖAI.  5,  S.  106  —  11.  6  Fig.,  1  K. 
(Felsgrttber,  Grabhaus,  Toranlage  in  Olba.)  —  899)  W.  Rabitschelc,  Niniea  Claodiopolli: 
WNumismZ.  84,  S.  1—27.  (8  Tfln.)  —  900)  W.  M.  Bamsay,  Exploration  in  Tarsoa 
and  the  Woinity:  Atb.  No.  8919,  8.  764/6.  —  901)  i«!*»  NonTelles  remarques  snr  les 
textes  d'Acmoniä:  B^tAnc.  4,  No.  4,  8.  267—70;  vgl.  8.  77ff.  —  902)  N.  Ghapot, 
Sar  quelques  inscriptions  d*Aomonia  de  Phrygie:  ib.  No.  2,  8.  77 — 84.  —  90S)  Gnet. 
Mendel,  Inscriptions  de  Bithynie:  BCHell.  24  (1901),  8.  861—426;  25,  8.  1  —  92.  — 
004)  F*  Cumont,  Nouvelles  inseriptions  du  Pont:  BI&tGr.  15,  S.  311—85.  —  905)  Th. 
Bei  nach,  Some  pontio  eras:  NumCbronide  Parte  1  (4.  Ser.,  No.  5),  8.  1 — 10;  TgL 
S.  184 ff.  —  906)  V.  fitrazzula,  La  famiglia  di  Pythodoris,  regina  d.  Ponte  (Ans: 
Bessarione  yol«  6).    Borna,  SaWincci.     1901.     17  8.    |[T.  B.:  B^tGr.  15  (1902),  8.  ]08/9.]| 

—  907)  Tb.  Beinach,  Monnaie  in^dite  des  roit  Philadelphes  da  Pont:  BNum.  6  (1902),  I, 
8.  52—68.  (aveo  1  planohe )  —  908)  J.  Jttthner,  D.  Augusteia  in  Olbasa  (PisidieD); 
W8t.  24,  S.  285—91.  —  909)  P.  Jamot,  Sur  la  date  de  la  r^organisation  des  Mouseia: 
B^tGr.  15  (1902)  8.  852/6.  —  910)  G.  Foug^res,  Eneore  le  lyeiarqae  et  rarehi^rena 
des  Augustes:  M^anges  Perrot  8.  108/8.  —  910*)  Guterboek,  Bömisoh  Armenian 
(JBG.  24,  I,  185*«»').  |[H.  Krüger:  ZSBGB.  28,  S  472ff.]|  —  911)  B.  Dussaud, 
Bapport  h  M.  le  8ocr^taire  perp^tuel  sur  une  mission  dans  le  disert  de  8yTie :  CB.  ^Mal/Juni 
1902),  8.  251—64.  -  91S)  «I.-B.  Chabot,  Notes  d'^pigraphie  et  d'aroh.  Orientale. 
X.  Inscriptions  grecques  de  Syrie:  Journal  aaiat.  9«  s^r.,  18,  No.  8  fl901),  8.  440.  —  9118*)  R- 
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UnterstfltziiDg  Kaiser  Wilhelms  IL  in  Angriff  genommenen  Ausgrabungen  in 
Baalbek  haben  anch  weiter,  wie  Pachsteins*'^)  and  seiner  Mitarbeiter 
Bericht  zeigt,  bedeutende  Ergebnisse  erzielt.  Das  schon  früher  erwähnte 
grofse  Heiligtum  ist  freigelegt,  ferner  die  Propyläen,  wobei  Inschriften  und 
Skulpturen  gefunden  sind;  ferner  hat  sich  die  Struktur  des  sogenannten 
Sonnen-  und  des  Juppitertempels  wesentlich  klarer  herausgestellt.  Im  An- 
BchluXs  ist  von  einer  erfolgreichen  Reise  durch  Syrien,  wobei  man  neue  Denk- 
mäler zur  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  ermittelte,  eine  vorläufige  Skizze 
entworfen.*'*"**^)  Prentice*^*)  hat  das  auf  dem  nordwestlich  von  Aleppo 
gelegenen  Berge  befindliche  Heiligtum  des  Zeus  Machdabos  und  Salamanes 
und  die  Bauinschriften  untersucht. *'^**^)  Regling«*^^)  Arbeit  ermittelt 
im  nördlichen  Teil  des  mesopotamischen  Parallelogramms  genauer  die  Strafse 
von  Zeugma  nach  Edessa  und  Karrhae,  im  Ostlichen  die  nach  Edessa  Aber 
Karrhae  nach  Nikephorion  und  den  Lauf  des  Beiich,  im  westlichen  die 
Strafse  nach  Syrien. 

Papyriisforschung,  VeröfferiÜichungen  und  GesanUdarstellunffen,  De 
Riccis*^^)  sehr  ntttzlicher  Bericht  über  die  Fortschritte  der  Papyrns- 
forschung  ist  fortgesetzt  und  Hohlweins*^^)  gleiche  Übersicht  recht 
brauchbar.*'^)  Auf  die  vielseitige  Bedeutung  dieses  neuen  Zweiges  der 
Altertumswissenschaft   wird    in   verschiedenen  Arbeiten   hingewiesen.^^^"**^) 


Duisand  et  Fr.  MaoUr,  Voyage  arch.  au  Safll  et  dans  le  Djebel-Ed-DrAz.  Avec  itin^raire. 
Paria,  Leroax.  1901.  224  S.  Fr.  10.  (JB6.  24,  I,  189 >>**  irrtUmliob  unter  Afrika.)  (17  pl. 
et  12  fig.)  |[C.  F.  Seybold:  LCBl.  No.  11  (1902),  S.  868.]|  —  91S)  O.  Puehstein, 
D.  Krenoker,  B.  Sohulz  u.  H.  Kohl,  Zweiter  JB.  über  d.  Ausgrabungen  in  Baalbek: 
MDAia.  17.  S.  S7— 128.  (Vgl.  BPW8.  No.  17  [1902],  S.  641.)  —  914)  F.  J.  Blife, 
The  german  exca^ationt  at  Baalbek:  Paleetine  exploration  fund.  Qoaterly  Sutement  (1902)i 
8.  168—75.  (1  Phin.)  -—  915)  S.  Beinach,  Une  tUtne  de  Baalbeok  divie^e  entre  le  Louvre  et 
Tehinli- Kiosk:  RAroh.  8«8^r.,  40,  S.  19-88.  (8  pl.)  —  916) Konzev alle,  Basrelief  dVpoqne 
romaine  trouvtf  k  Homs,  Tantique  tmhtei  CR.  (1902),  S.  285/6  (1  Tfl.).  |[Vgl.  RAreh.  8«  s^r., 
40a902),  S.  887— 91.]|  (Emes.  Gottheiten  n  Inschrift.)  —  917)  Ch.  Clermont-Ganneau, 
Äpigraphie  gr^eo-romaine  de  Palmyre:  Reeueil  d'aroh.  et  d'hist.  5,  VI,  S.  7/9.  —  918)  W. 
K.  Prentice,  The  sanctnary  of  Zeus Madbaehos  on  the  DjebelSh^h  Berek&t  in  Syria:  AmJAroh. 
(1902),  I,  S.  27/8.  (Vgl.  Hermes  87,  S.  91  -  120.)  -  919)  R.  L.  Otley ,  A  Short  hlstory  of 
the  Hebrews  to  the  Roman  period.  |[Anon.:  Ath.  8880,  S.  800ff.]|  —  920)  O.  Marucohi, 
Seoperta  di  antichi  muaaici  cristiani  in  Madaba  (Palestina).  Altre  scoperte  in  Palestina:  NBAC.  8, 
No.  1/2,  S.  184/5.  —  9!S1)  Clermont-Ganneau,  Arohaeologieal  and  epigr.  notes  on 
Paleetine:  Palestine  exploration  fund.  QoaUrly  Statement  (1902),  S.  260—82.  (5  Abbildgn.) 
—  922)  i^M  Roman  inscriptions  od  a  Jerusalem  Aqaeduet:  ib.  S.  118 — 22.  —  92S) 
Vietor  Chapot,  Inscriptions:  BCHell.  24  (1900),  S.  575—81.  —  924)  Kurt  Regling, 
Z.  hist.  Geographie  d.  mesopotamischen  Parallelogramms:  BAG.  1,  S.  448 — 76.  —  925) 
Annalea  da  service  des  antiquit^  de  l'^gypte,  Tome  8:  Le  Caire  faae.  1.  Leipsig,  EL.  W. 
Hiarsemann.  96  S.  mit  Abbildgn.  u.  8  Tfln.  M.  20.  —  926)  BuUetin  de  la  soci^t^ 
d'Alexandrie  1902.  —  929)  P-  P-  Qarofalo,  Contributo  alle  geografia  d.  Egitto  roroano: 
BT.  24.  S.-A.:  Paris.  11  S.  —  928)  Archiv  fftr  Papyrusforscbung,  hrsg.  ▼.  U.  Wiloken 
I.  n  1  (Vgl.  JBG.  84,  I,  1861»").  |[P.  Jouguet:  RCr.  No.  1  (1908),  S.  4/9j  H.  G.:  ib. 
Ko.  6  (1908),  S.  104/5  ]|  —  929)8.  de  Ricci,  Bulletin  papyrologique  (JBG.  24,  I,  186^<>'^^: 
B^tOr.  15,  8.  408—60.  —  9S0)  N.  Hohlwein,  Bulletin  papyrologique  (1901-Avril 
1902):  Le  Mus^e  Beige  7,  8.  190 ff.  —  9S1)  L-  Mitte is.  Ans  d.  grieeh.  Papyrusorkk. 
(JBG.  28,  I.  115"»).  |[A.  V.  Premersteini  ÖLBL  (1902),  S.  895.]|  —  982)  W.  Cronort, 
Fapyraaneuigkeiten:  AZgB.  Ko.  246  (1901),  8.  l/ü.  —  9S8)  id..  Denkschrift  betreffend 
a.  deutsche  Papyrusgrabung  auf  d.  Boden  griech.-röm.  Kultur  in  Ägypten.  Bonn.  81  8. 
mit  1  Kte.  u.  1  Tfl.  —  984)  O.  Rubensobn,  Griech.-röm.  Funde  in  Ägypten:  Arch  Ans. 
BeibUtt  (1902),  8.  46/9.  —  985)  K.  Busche,  D.  Papyrussehtttxe  Ägyptens :  Grensboten  61, 
Ko.  8,  8.  144—52.  —  986)  The  Amherst  Papyri  by  B.  T.  Grenfell  and  8.  H.  Hunt 
Part  n  (JBG.  24,  I,  186»«**).   |[Anon.:  Ath.  8905,  8.  281f.;  G.  Fraocaroli:  RiFil.  80, 
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Eine  grofsartige  Bereichening  unserer  Kenntnisse  der  Ptolemfterzeit  erwächst 
ans  den  im  Anfang  des  Jahres  1900  bei  Umm-el-Baragat,  dem  alten  Tebtynis 
gefundenen  Papyri,  von  denen  ein  Teil  in  vortrefflicher  Bearbeitung  und 
Erläuterung  bereits  mitgeteilt  ist.  S.  den  JB.  fttr  griechische  Oeschichte. 
Einzdurdersuekangen.^^^ '^^^)  Im  Gegensatz  zu  Neumann,  der  bei 
Pauly-WisBOwa  u.  d.  W.  Augustales  die  Glaubwürdigkeit  der  Notiz  im 
Barbarus  des  Scaliger  zum  Jahre  367  n.  Chr.:  eo  anno  introivit  Tatianus 
in  Alexandria  primus  Augustalius  VI  Kl.  Februarias  (A.  Schöne,  Euseb. 
chron.  I  p.  237;  Frick,  chron.  min.  I  p.  364)  bestreitet,  ist  Bauer**^) 
der  Ansicht,  dafs  dieselbe  bedeutet,  in  jenem  Jahre  sei  statt  des  bisherigen 
Titels  des  praefcctus  (dux)  Aegypti  der  neue  praefectus  Augusti  oder  Augustalis 
eingeführt,  in  dessen  Amtstätigkeit  gleichzeitig  einige  Änderungen  verfügt 
wurden.  Dafs  im  Cod.  Theodosianus  noch  bis  zum  Jahre  380  an  den 
praef.  Aegypti  adressiert  wird,  könne  bei  der  Unzuverlässigkeit  dieser 
Adressen  und  Datierungen  kein  triftiges  Gegenargument  sein.  Eine  neue 
Liste  der  praefecti  Augustales  enthält  ein  hier  zuerst  bekanntgegebener 
Papyrus  des  5.  Jh.,  das  Bruchstück  einer  griechischen  Weltchronik  aus 
Alexandrien,  aber  die  Angaben  widersprechen  den  sonstigen  Nachrichten 
über  diese  Beamten,  namentlich  den  im  Cod.  Theodosianus  erwähnten, 
vielfach,  so  dafs  es  noch  nicht  möglich  ist,  die  Reihe  sicher  festzustellen. 
Die  Zählung  der  Regierungsjahre  der  römischen  Kaiser  in  Ägypten  bietet 
mancherlei  Schwierigkeiten,  denn  der  Neujahrstag  des  Kalenderjahres,  der 


II,  S.  846—52;  Tb.  Reinaob:  Rl^tGr.  16  (1902),  S.  102;  DeifsmanB:  AZgB.  No.  251 
(1901);  K.  K(rnmbaoher):  ByzZ.  11,  III/IV,  8.  595/7;  vgl.  v.  WiUmowitz:  BPW8.  No.  t 
(1902),  S  62.]|  —  936*)  L.  Radormacher,  Aus  d.  sweiten  Bande  d.  Amhent  Papyri: 
BbMatPh.  NF.  57,  S.  187—51.  —  9S7)  M.  Ihm,  £.  lAtelnische  BabriosObenetsang : 
Hermee  87,  S.  147 — 51.  (Im  2.  Bande  d.  Amheratpapyri  befinden  eich  8  in  jämmerliehem 
Latein  ttbersetate  Babrioefabeln.)  —  9S8)  Tbe  Tebtanie  papyri,  part  I  edited  by  Bernard 
P.  Grenfell,  Arthar  S.  Hnnt  and  J.  Gilbart  Smyly.  (==  CniFersity  of  California  pabli- 
oations,  Graeco-Roman  arehaeology,  vol.  1.)  London,  Henry  Frowde.  XIX,  674  S.  (With 
nine  plats.)  |[W.  Crönert:  WSKPh.  No.  17  (1908),  S.  449—60;  No.  18,  S.  488/9;  0. 
Lnmbroeo:  BAL.  11  (1902),  S.  569—86;  F.  B.:  LCBl.  No.  l'(1908),  S.  22/8;  P.  Viereek: 
BPWS.  No.  88/4  (1908),  S.  1048—58;  G.  Fraecaroli:  BiFi.  (19C8),  S.  147/9;  F.  Mayenoe: 
BBP.  (1908),  S.  5  —  10;  Anon.:  QB.  (April  1908),  S.  508—21;  Anon.:  Ath.  8925, 
S.  75/6;  van  HilletMnseam  10.  VII;  Anon.:  JHellSt.  (1908),  8.  206/7.])  —  9S8*)  Greek 
Papyri  from  the  Cairo  Maeeom  together  with  Papyri  of  Roman  Egypt  from  Ameriean 
CoUeetions  by  E.  J.  Goodspeed.  (»s  Deeennial  Pablieatione  d.  Un.  Chicago.)  Chicago. 
4<>.  78  8.  ([W.  Schubart:  BPWS.  No.  27  (1908),  8.  858/5;  W.  Crönert:  WSKPh. 
No.  27  (1908).  8.  729— 86.]|  —  M9)  Jules  Nicole,  Les  papyrue  de  Gen^ve  I,  2  &se. 
(JBG.  24,  I,  186i<>W).  |[Th.  Reinacht  BÄtGr.  15  (1902),  8.  105/6.]|  (Vgl.  N.  958.)  — 
940)  Grieobieche  Urkk.  aus  d.  kgl.  Maseen  zu  Berlin.  Bd.  8.  (JBG.  24,  I,  186^^^<>.) 
|[H.  G.:  RCr.  No.  6  (1908),  S.  108/4.]|  —  941)  Studien  z.  Paläographie  a.  Papyrnskunde, 
hreg.  V.  C.  Wessely.  IL  Leipzig,  E.  AvenariuB.  21—52  8.  M.  6.  (Mit  1  Lichtdruck- 
taf«l  n.  p.  XXXIX- LXXIV  in  Autogr.)  —  942)  0.  Graden  witz,  Einführung  in  d. 
Papyruskunde  (JBG.  24,  I,  IS?^?»).  ([L.  Wenger:  GOA.  164.  Jg.,  No.  7  (Juli  1902), 
S.  515^88.]!  -~  94S)  P*  Jouguet,  Rapport  sur  deux  missions  au  FayoOm:  CB.  (Mai/Juni 
1902),  8.  846—59.  —  944)  E.  Stromer,  StreifzOge  in  u.  um  d,  Fayftm:  AZgB.  (1902), 
No.  268,  278.  —  945)  R-  de  Ruggiero,  II  diritto  romano  e  la  papirologia  (JBG.  24,  I, 
1571087^.  BIDirR.  14.  fase.  |[N.  Hohlwein:  BallBelge  (1902),  8.  488;  Anon.:  DLZ.  No  45 
(1902),  8.  2867;  G.  M[ay]:  NRHD.  26  (1902),  8.  622/8.]|  —  946)  B.  Brugi,  I  papiri 
greci    d'Egitto   e   la   storia    d.  diritto  romano:    ARIVeneto  61,    disp.   10,    8.  807—14.    — 

947)  F.  G.  Kenyon,  Pbylae  and  Demos  in  Graeoo-Roman  Egypt:  APap.  2,  S.  70/8.   — 

948)  Wessely,  Karanis  u.  Soknopaiu  Neeos.  Studien  s.  Gesch.  antiker  Kultur-  u. 
Personenverhältnisse:  DAkWienPh.  47,  8.  1-171.  |[F.  Mayence:  BBP.  (1908),  8.  186/8,]| 
—  948*)  A.  Bauer,  Z.  Liste  d.  praefecti  Augustales  v.  888—92:  WSt.  24,  8.  847—51. 
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1.  Toth  (der  29.,  im  Schaltjahr  30.  August)  war  doch  nicht  der  Tag  des 
Regiernngsantritts.  Wessely***)  vorweist  auf  die  Akten  eines  grofsen 
Prozesses  des  Satahus  (Papyr.  scr.  Gr.  specim.  isag.  I),  der  unter  Angustns 
begonnen,  erst  im  4.  Jahr  des  Tiberins  beendet  ward.  Angnstus  starb  am 
19.  August  14,  aber  dio  Frist  vom  19.  bis  29.  August  ist  nicht,  wie  man 
erwarten  sollte,  als  erstes  Ägyptisches  Jahr  des  Tiberins  gerechnet,  vielleicht 
weil  der  Thronwechsel  kaum  recht  bekannt  geworden  war,  sondern  es  reicht 
vom  29.  August  14  bis  29.  August  15.  —  Wesselys'*^®)  Prüfung  der  Papyri  auf 
lateinische  Lehnworte  in  der  Keine  und  frflbbyzantinischen  Gräcität  zeigt,  dafe 
dieselben  zumeist  in  byzantinischer  Zeit  sich  finden  und  militärische  termini, 
römische  Feste,  Lokal-  und  Sachbenennnngen  und  Rechtsverhältnisse  betreffen. 
Foat*^')  bestreitet,  dafs  sich  ein  System  kttnstlichei  Kunstschrift  in  den  Papyri 
erweisen  lasse.  Wengers*^^)  scharfsinnige  rechtshistoriscbe  Studien  zu  den 
Papyri  zeigen,  dafs  sowohl  das  Versprechen  des  römischen  vindez  wie  die  röm. 
vadimonia  Analoga  in  bestimmten  in  den  Papyri  vorkommenden  Institutionen 
haben;  sehr  ergebnisreich  sind  auch  die  weitern  Untersuchungen  Aber  dio  äg. 
Crerichtsbehörden.'*^'"***)  —  Roitzensteiu'*')  macht  Papyri  aus  der  Strafs- 
bnrger  Bibliothek  bekannt.  Der  eine  enthält  eine  Verhandlung,  die  gegen  Ende 
der  Regierung  des  Antoninus  Pins  vor  dem  römischen  Oberpriester  Flavius  Mola 
geführt  wurde  behufs  der  Erlaubnis,  die  Kinder  leQariyiwg  beschneiden  zu  lassen, 
die  gegen  Hadrians  Befehl  gegeben  wurde.  R.  sucht  weiter  nachzuweisen, 
dafs  die  Beschneidung  in  Ägypten  nur  im  Priesterstande  üblich  war  als 
Zeichen  der  Aufnahme.  Demgegenüber  hat  Wendland**^)  gezeigt,  dals 
der  Ritus  eine  allgemeine  Sitte  gewesen  ist,  die  vielleicht  seit  der  Ptole- 
mäerzeit  hier  und  da  aufser  Brauch  kam.  (Die  Papyrusurkk.  hierzu,  auch 
die  StraÜBburger  in  teilweise  anderer  Lesung  gibt  Wi Ick en.)********^)  Ferner 
erläutert  R.  sehr  ausführlich  ein  drittes  Stück,  das  eine  Kosmogonio  enthält. 
Hier    mag    auch    W enger s^^^)    tiel'greifende    Abhandlung    über    die     in 


—  949)  C.  Vt^essely,  D.  erste  Jahr  d.  Tiberius  in  Ägypten:  ib.  S.  891/3.  —  950)  id., 
D.  lateinieehen  Elemente  in  d.  Gritcitttt  d.  Papyraanrkk.:  ib.  Heft  1,  S.  98—151.  — 
951)  F.  W.  G.  Foat,  Sematography  of  the  Qreek  papyri:  JHSt  22,  S.  156—78.  — 
9&Sj  Leop.  Wenger,  Kechtshist.  PapyrnestQdien.  Gras,  Leuechner  &  Lnbensky.  XV, 
113  S.  H.  4.60.  |[P.  Meyer:  BPWS.  No.  26  (1902),  S.  812/9;  V.  Tbamaer:  LCBL 
No.  50  (1902),  S.  1084;5;  G.  Wilcken:  DLZ.  No.  18  (1902),  S.  1141/5.]|  -  959)  id.i 
Zn  d.  Beehtsarkk.  in  d.  Sammlung  d.  Lord  Amberst:  APsp.  2,  S.  41—6*2.  —  954)  K. 
de  Rnggiero,  I  papiri  greci  e  la  stipnlatio  dnplae.  Roma,  Ist.  di  dir.  rom.  10  S.  —  955) 
G.  Botti,    Le  papyrns  jndiciaire  'Cattaoni':    BuUSAAlexandrie  No.  4  (1902),  S.   108-18. 

—  959)  Km*  Costa,  Le  loeasioni  d.  fondi  n.  pcpiri  greco*egizi.  Roma,  Ist.  di  dir.  rom. 
8  S.  —  957)  O.  Graden  Witz,  Zwei  Bankanweisangen  aus  d.  BerUner  Papyri  (BOU. 
No.  813.  156):  APap.  2,  8.  96 ff.  —  958 j  !•  Nicole,  Compte  d*un  soldat  romain. 
(Papyrus  Latine  de  Ueii^ve  JV,  Supplement  aux  Archive»  militaires  du   ler  s.):  ib.  S.  68/9. 

—  959)  Seyroour  de  Ricei,  Une  inscription  grecque  d'figypte:  WSt.  24,  S.  276/8. 
(Besüglieh  anf  e.  Ägypter  C.  Valerins  Quadratus,  der  in  d.  legio  III  Cyr.  diente,  dieselbe 
naeh  Arabien  begleitet  hat  n.  nach  d.  Entlassung  in  d.  Heimat  zurückkehrte.)  —  960) 
N.  Hohlwein,  La  police  ^gyptienne  de  Vdpoque  rom.  d'apr^s  les  pspyrus:  Le  Mus^e  Beige  7, 
8.  I69ff.  —  99t)  O.  Lumbroso,  GsserTasloni  papirologtcbe:  RAL  5.  Ser.,  11,  faso.  1/2, 
8.  80/1.  —  96^)  £m.  Costa,  Sul  papiro  fiorentino  num.   1.    Roma,  Ist.  di  dir.  rom.    7  8. 

—  96S)  R-  Reitzenstein,  Zwei  religionegescbiohtliobe  Fragen  naeh  ungedroekten  grieoh. 
Texten  d.  Strafebnrger  Bibliothek.  Strafsburg,  TrUbner.  1901.  149  S.  (Mit  2  Tfln.  in 
Liebtdroek.)  |[Anrich:  TbLZ.  No.  10  (1902),  8.  802/5;  A.  Wiedemann:  NPhRs.  No.  41 
(1902),  8.  80/2;  P.  Wendland:  BPW8.  No.  48  (1902),  8.  1821/7.]|  964)  P- 
Wandland,  D.  hellenistischen  Zeugnisse  Ober  d.  ägyptisehe  Beechneidung :  APap.  2  (1908), 
&  22-81.  (Qoige  Nachtrftge  gibt  W.  in  d.  BPWS.  No.  43  (1902),  8.  1821ff.)  —  964*) 
H.  GoDckel,  Über  d.  Beechneidung  im  AT.:  ib.  8.   13—21.    -  964^)  Ulrich  Wileken, 

Jakrceberiekie  der  OetehiehtawiMensebaft.    1902.    I.  ^C^  r\r\n](> 
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Papyrusnrkk.  vorkommenden  Eide  genannt  werden,  die  eine  Fülle  neaer 
Beobachtungen  bringt,  wie  hier  allerdings  nor  angedeutet  werden  kann;  an 
einigen  Urkk.  wird  die  Anwendung  des  Eides  auf  Staats-  und  verwaltungs- 
rechtlichem  Gebiete  und  in  der  Rechtspflege  untersucht,  sodann  die  rechts- 
historische Entwickeluug  der  Eidesformel,  von  der  Ptolemäerzeit  durch  die 
Epoche  des  römischen  Prinzipats  bis  in  die  des  christlichen  Absolutismus 
und  darüber  hinaus  verfolgt,  endlich  eine  kurze  Betrachtung  den  ver- 
schiedenartigen Wegen  gewidmet,  auf  denen  man  die  Erfüllung  einer 
eidlich  übernommenen  Verbindlichkeit  zu  sichern  suchte.  —  Ober  die  von 
Kalbfleisch'**'*'')  publizierten  Papyri  s.  u. 

Afrika.  Über  neue  Funde  orientieren  die  JBG.  23,  I,  116«**"®*«  ge- 
nannten Zeitschriften  und  Berichte  von  Gsell, •••••«•)  Schulten*'*) 
u.  a.*'*'*'*)  Der  Bericht*'*)  über  die  archäologische  Arbeit  in  Tunis  im 
Jahre  1901  enthält  Nachrichten  von  Wichtigkeit,  so  betreffs  der  Grabungen  in 
Thugga  und  Gigthis  und  des  limes  Tripolitanus.  In  Karthago  sind  Töpferöfen 
und  Magazine  mit  Waren  aus  der  letzten  Zeit  des  punischen  Karthago  auf- 
gedeckt und  in  Chetlou  wurde  ein  Grenzstein  gefunden,  der  zum  Graben 
Scipios  gehört,  der  Grenze  zwischen  Afrlca  vetus  und  nova.*'***'«) 

Allgemeine  Un  tereuchungeru    G  rahams  •'*"•*•)  Buch  über  das 

D.  ägyptiscben  Besehneidangsurkk.:  ib.  S.  4— IS.  —  U65)  Leopold  Wenger,  D.  Eid  in 
d.  grieobiiohen  Papyraaurkk.:  ZSBG^.  28,  S.  15S  — 274.  ~  M6)  C.  Kalbfleiach,  Papyri 
Argentoratensaa  Oraecae  editae  a  C.  K.  (=  yorleBnngsveraoiohDis  d.  Univ.  Rostock  8.  S. 
1901.)  Rostock,  Warkentien.  4^  12  S.  M.  2.  [[0.  Scbnltbeft:  KPhRa.  No.  28  (1902), 
8.  68l/l.]|  (4  Tflo.)  —  967)  id.!  Papyri  Graeei  Mnsei  Britannioi  et  Masei  Berolinensia 
ed.  a  C.  K.  (=  VorleaaDgSFeneiohniB  d.  Unir.  Rostock,  S.  S.  1902.)  Rostock,  Warken- 
iien.  4^.  14  S.  (2  Tfln.)  |[0.  Schultbeft:  NPhRt.  No.  28  (1902),  S.  580/2;  O. 
Wackermann:  ZGymD.  (1908),  S.  25/6.]| 

968)  St.  Gsell,  Cbronique  arch.  afrieaine.  Septiime  rapport  (JBG.  24, 1,  ISS^^**):  HAH. 
22  (1902),  fase.  2/8,  6.  801  —  46  (1  Tfl.)  —  969)  id.,  Rapport  arcb^l.  sur  les  fovUles  fkiUa 
en  1901  par  le  Service  des  MobumcDts  bist,  de  l'Algerie:  BCTA.  livr.  2  (1902),  S.  80b— 41. 
(4  Tfl.)  —  970)  Ad.  Sob alten,  Arebftol.  Neuigkeiten  aas  Nordafrika:  ArcbAns.  Beiblatt 
(1902),  S.  52—64.  —  971)  Procös-verbaaz  de  la  commiMion  de  TAfrique  da  Nord 
(JBG.  24,  I,  188^*>»6).  BCTA.  livr.  8  (1901),  S.  CXXXVI/VD;  livr.  1  (1902),  S.  XXIII— XL. 

—  97S)  R^ence  de  Tunis.  Direction  des  Antiqnitds  et  des  Beaux  Arts.  Compte  renda  de 
la  marcbe  du  service  en  1900  (JGB.  24,  I,  188^^**).  Tunis.  1901.  19  S.  HR.  Oehlsri 
BPWS.  No.  80  (1902),  S.  944/7.]|  —  97S)  R^gence  de  Tonis.  Direetion  des  AnUqait^ 
et  des  Beaox  Arts.  Compte  rendu  de  la  marcbe  da  service  en  1901.  Tonis.  21  S.  |[R. 
Oebler:  BPWS.  No.  49  (1902),  S.  1620.]|  —  974)  Gauckler,  Borne  fronti^re  deCbeÜoa: 
RArcb.  41,  S.  408.  —  976)  id.:  Atb.  (81.  Mai  1902),  No.  8892.  —  976j  A.  Graham, 
Boman  Africa.  An  outline  of  tbe  bist,  of  tbe  Roman  oceupation  and  monumental  remains  in 
tbatcountry.  London,  Longmans.  542  S.  sh.  16.  |[R.  Cagnati  RCr.  No.  2  (1908),  S.  25/7; 
J.  Jung:  NPbRs.  No.  4  (1903),  S.  77.]|  (With  80  reproductions  of  tbe  original  drawing* 
by  the  aotbor  and  2  maps.)  —  977)  i<l.i  Roman  Africa:  Tbe  Academy  No.  1558. 
|[Anon.:  Atb.  8906,  S.  824ff.]|  —  978jHi8t.  de  TAlg^rie  par  ses  monomento.  Paris,  Basehet. 
4^.  48  Bl.  o.  Z.  Fr.  4.  (Darin:  Cagnat,  L'Algerie  rom.;  Lorrain,  Les  villes  mortea;  Balln, 
Les  roines  de  Timgad).  |[G.  K.:  LCBl.  No.  44  (1902),  S.  1454.]|  —  979)  St.  Gsell,  Les 
monoments  antiques  de  TAlg^rie  (JBG.  24,  I,  ISS^^®'»).  Bd.  2.  Paris,  A.  Fontomoing. 
1901.  445  S.  (84  Tfln.,  89  Abbildgn.)  |[A.  Scbalten:  GGA.  (1902),  S.  675—98;  B. 
Cagnat:  JSav.  (1902),  S.  202/9;  P.  Monceanx:  RArcb  8«  s^r.,  41  (1902),  S.  166/9;  E. 
HaU:  RCr.  54,  No.  8  (1902),   8.  89  ff.;    £.  Hennecke:  ThLZ.  No.  1  (1903),  ä   18/5.J| 

—  984)  A.  Balla,  Note  sor  les  fouilles  des  monuments  bist,  de  l'Algerie  pendanc 
rannte  1902:  BCTA.  (1902),  S.  842—61.  —  981)  X  X  St.  Gsell,  Musie  de  T^beaaa. 
(b=  Hasses  et  collections  arcb.  de  TAlg^rie  et  de  la  Tunisie.    2e  s^r.)     Paris,    £.  Leroaz. 

•4<>.  8  Bl.,  94  S.  (11  plancbes,  12  fig.)  —  982)  J-  Wierzejski,  CaUlogue  da  Mos^e 
de  Cbercbel:  RAfr.  45  (1901),  2/8  Trim.,  S.  287  —  88.  —  982*)  £.  Babelon,  R.  Cagnat, 
8.  Reinaob,  Atlas  arch^ologique  de  la  Tunisie.  Edition  sp^iale  des  cartes  topographiquea 
publikes  par  le  minist^re  de  la  guerre,  aecompagu^e  d'un  texte  explicatif  par  £.  B.,  R.  C, 
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römische  Afrika  ist  eioe  Erzählung  der  Begebenheiten  vom  J.  201  v.  Chr. 
bis  auf  das  Jahr  454  n.  Chr.,  der  man  Sorgfalt  und  gute  Kenntnis  der 
Literatar  nachrühmen  kann;  die  Forschung  selbst  ist  kaum  weitergeführt. 
Inschrifteriy  Fundberichte  und  kleinere  Unter- 
euchungen.*^*)  Aus  Oagnats'**)  Bericht  notiere  ich  nur  eine  In- 
schrift aus  Gigthis,  gewidmet  einem  Bürger,  der  als  Gesandter  nach  Rom  ging, 
um  für  seine  Landsleute  das  Latium  maius  zu  erwirken. •^•"^^^••)  —  Bardts 
Veröffentlichung  der  Briefe  Wilmanns^^^*)  von  dessen  archäologischen  einstigen 
Reisen    in    Tunis    ist    recht    dankenswert. ^®*''"'^^*)    —   Gauckler ^®**) 


S.  R.  Uvr.  S  (JBG.  24, 1,  188"»«).  P^ris,  Leroux.  Pol.  10  S.  —  98S)  X  X  A.  Cl,  Pmllu 
de  Lessert,  Fastes  des  provinoes  afrieaines.  II.  Ba8-£mpire.  Paris,  Leroaz.  4®. 
8.  249—427.  |[L.  Cantarelli:  BoUFUCl.  9  (190*2),  S.  82.]|  —  984)  CartOD, 
Annnatra  d'^pigraphie  afrieaine:  Recueil  des  not.  et  m^m.  de  la  Soc.  arch.  da  d^p.  de 
ConstanÜDe  85  (1901),  S.  275—297.  -•  985)  H.  Cagnat,  Note  sur  les  d^eonvertes 
boht.  survenues  en  Afriqae:  CR.  (1902),  S.  86—46.  (l  Tfl.,  1  Abbildg.)  —  986) 
Fiebiger,  Unedierte  Inschriften  ans  d.  rom.  Afrika:  JUÖAI.  Beiblatt  5  (1902),  S.  41—52. 
(Ans  d.  Reiseberiebt  Christian  Gottlieb  Ludwigs  [Us.  No.  622  d.  Leipziger  Univ.-Bibl.), 
der  1781/8  Job.  Ernst  Heben  streit  nach  d  Berberei  begleitete.)  —  987)  St.  Osell,  Note 
aar  deax  antiqoit^s  puniqaes  troav^es  en  Algirie:  M^Ianges  Perrot  S.  151/8.  (2  Abbildjpi.) 
—  988)  A.  Ballu.  Les  fonilles  de  Timgad:  BoUMon.  65  (1901),  No.  5,  S.  415—88. 
(4  Tfln.)  —  989)  Ch.  Vars,  Inscriptions  d^couTertes  h  Timgad  pendant  l'ann^e  1901: 
Reeaeil  des  not.  et  m4m.  de  la  Soc.  arch.  du  d^p.  de  Constantine  85,  S.  218 — 74.  — 
99#)  L.  Dautremer,  In»cription  m^trique  de  Tinagad:  RPh.  26  (1902),  S.  222/8.  ~  991) 
Anon.:  Hypoeanste  de  Timgad  (Alg^rie):  L'AmiMon.  15  (1901),  No.  85,  S.  285.  —  99d) 
A.  Balis,  Th^tre  et  Forum  de  Tiragad  (anttque  Thamugadi).  £tat  actuel  et  restanration. 
Paris,  Leroux.  8  BL,  II.  27  S.  (12  Tfln.,  16  Abbildgn.)  —  99S)  Httbner,  Lambessa  u. 
Tbamngas,  Ewei  Romerstädte  in  Nordafrika:  IllustrZg.  No.  8099  (20.  Nov.  1902),  S.  787/9. 
(8  Abbildgn.)  —  994)  R-  Cagnat,  Le  castellum  de  Kberbet-Ksar-Tir  (Alg^rie):  M^anges 
Perrot  S.  87/9.  —  995)  Chabassi^re,  Note  sur  le  tombeau  de  Praeciltus  k  Constantine: 
BCTA.  Uvr.  1  (1902),  S.  174/6.  (1  Abbiig.)  —  996)  Delattre,  Poids  de  bronse  antiqne 
du  Mos^e  Lavigerie  (NS.  1902):  Recueil  des  not.  et  m^m.  de  la  Soc.  arch.  du  d^p.  de 
ConsUntine  85  (1901),  8.  172—80.  —  997)  St.  Gsell,  Note  sur  les  antiquit^s  d^cou- 
▼ertes  k  Tobna  et  k  Mustapba:  BCTA.  ü^r.  8  (1901),  S.  447-51.  —  998)  R.  Grange, 
Monographie  de  Tobna  (Thubunae):  Recueil  des  not.  et  m^m.  de  la  Soc.  arch.  du  d^p.  de 
ConsUntine  85  (1901),  S.  1  —  97.  (22  Tfln.,  8  Abbildgn.)  —  999)  E.  Laborde,  Fouilles 
k  El-Haria  et  Mahidjiba:  ib.  S.  190  —  217.  (3  Tfln.)  —  1000)  M.  Loizillon,  Les  ruines 
de  Bordj.R'dir:  ib.  S.  119—27.  (2  Tfln.)  —  1001)  L.  Jacquot,  Baignoire  naturelle 
fomaine  aus  Ouled  Zerara:  ib.  S.  114.  (1  Tfln.)  ^  100!3)  Tonehard,  Notes  sur  les 
fonilles  faitea  k  Tehouda  (Cercle  de  Biskra):  ib.  S.  151/5.  (4  Abbildgn.)  -  lOOS)  A. 
Farges,  Inscriptions  in^dites  adress^es  k  la  soei^t^  au  conrs  de  Tann^e  1901:  ib. 
8.  298—814.  (1  Tfi  )  —  1004)  Fahre,  Note  sur  la  ville  romaine  de  Tiaret:  Bull.  trim.  de 
g^ogr.  et  d'areb.  20,  fasc.  82,  S.  45/6.  (l  PI.)  —  1005)  £•  Reisser,  Notice  sur  Castellum 
TingiUnum  (ou  Orldansville):  ib.  S.  47—88.  —  1005*)  J.  Rufer,  T^nfes  et  ses  in- 
aeriptions  romaines:  ib.  20,  üssc  85  (1900),  S.  891/8.  —  1006)  G.  Wilmanns,  Aus 
Tonesien.  Briefe  (1878/4).  Mit  Einleitung  u.  Sehlufswort  v.  C.  Bar  dt:  DRs.  28.  Jg.  (1901/2), 
Heft  11,  S.  258—70;  Heft  12,  S.  854—70.  —  1007)  P.  Gauokler,  Note  sur  trois 
inscriptions  de  Tnnisie:  BCTA.  (1901),  S.  418—28.  (PI.  81.)  (Vgl.  [1902],  livr.  2, 
S.  426—45.)  —  1008)  id.,  Les  fouilles  de  Tunisie:  RArch.  8«  s^r.,  41  (Nov./Dez.  1902), 
8.  869—408.  (6  PL,  8  Abbildgn.)  (U.  A.  Über  Funde  u.  Grabungen  in  Karthago, 
Thngga,  Gigthis,  Tbysdrus,  Hadrumetum^  Furni  n.  am  Limes  Tripolitanus.)  —  1009)  A. 
llayr,  D.  Wiederentdeckung  d.  panischen  Karthago:  AZgB.  (1902),  No.  180.  —  1009^) 
A.  L.  Delattre,  Marques  c^ramiques  grecques  et  rom.  trouvöes  k  Carthage  durant  l'ann^e 
1901:  BCTA.  livr.  2  (1902),  S.  446—69.  —  1010)  P*  Gauckler,  Notes  d'^pigraphie 
latine  (Tunisie).  (Vgl.  Hang:  BPWS.  No.  28  [1902],  S.  894.)  —  1011)  A.  Merlin, 
Lca  fouilles  de  Dougga  en  1901:  MAÜ.  22,  S.  69  —  87.  (8  PI.)  —  1012)  L.  Poinssot, 
Inscriptions  de  Dougga:  BCTA.  Uvr.  2  (1902),  S.  895—404.  —  1013)  M.  Merlin, 
Fouilles  k  Dougga:  ib.  (1901),  S.  374-412  (PI.  29—80);  (1902),  a.  862  —  94  (1  PI.)  — 
1014)  Carton,  Le  th&tre  romain  de  Dougga:  MAIBL.  11,  1«  s^r.,  2«  partie.  S.-A.:  Paris, 
Klincksieek.     117  S.    (Mit  25  Fig.  u.  18  Tfln.)  ~  1015)  ü.  Saladin,  Fouilles  k  Henchir- 
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veröffentlicht  durch  Gagaat  die  in  Henchir-Don^mir  gefundene  Widmung  der 
aedes  Capitoü  in  Saia  Maior  vom  Jahre  196  n.  ChrJ^^^'-*»*»)  Cagnat^^^")  er- 
mittelt  bestimmter  auf  Grnnd  von  Inschriften  und  Bischofsverzeichnissen  die 
Grenze  des  prokonsniarischen  Afrika  und  der  Byzacene.  ^^^^)  —  Vom 
2.  Bande  der  so  wichtigen  Untersnchnngen^®'^)  der  römischen  Wasserwerke 
in  Tnnis  ist  ein  Heft  erschienen,  in  dem  die  Leitung  von  Feriana  (bei 
Thelepte)  und  die  Bauwerke  beschrieben  sind;  dieselbe  ist  1893/6  wieder 
hergestellt,  um  die  Gesundheitsverhältnisse  der  Truppen  zu  sanieren,  wobei 
eine  weitere  Leitung  im  Wed  Ma&mnra  gefunden  ist.  Aufserdem  sind 
mehrere  Cisternen  beschrieben.^®'^*) 

Kriegswesen  und  Heeresgeschichte.  H.  Delbrück*"**) 
(JBG.  24,  I,  139^^^*)  fuhrt  seine  Darstellung  in  die  Zeiten  der  Völker- 
wanderung, Justinians  und  der  Gothen  weiter  und  behandelt  noch  die  Ver- 
änderungen der  Kriegsverfassung  in  den  romanisch-germanischen  Staaten 
sowie  den  Ursprung  des  Lehnswesens.  Die  Bedeutung  der  ersteren  Periode 
charakterisiert  D.  treffend:  'Der  Eintritt  ganzer  geschlossener  germanischer 
Völkerschaften  in  den  römischen  Dienst  ist  das  entscheidende  Moment,  durch 
das  der  Untergang  der  alten  Welt  und  die  schliefsliche  Bildung  neuer  eigentam- 
licher  Staatswesen,  der  romanisch- germanischen,  bestimmt  wurde.'  Recht  ge- 
lungen sind  die  Schilderungen  der  Schlachten  bei  Strafsburg  357  und  Adrianopel 
378  und  der  an  den  Quelleuberichten  geflbten  Kritik  wird  man  meist  zustimmen 
mttssen.  Einige  Nachträge  und  Erörterungen  über  Kontroversen  sind  im  Ein- 
gange des  Bandes  gegeben.  Zu  den  früheren  Abschnitten  des  D.  sehen  Werkes 
will  Lamm  er  t^^*^)  einige  Ergänzungen  bieten.  1.  Das  Geschlechterbeer.  Jedes 
der  30  Kurienkontingente  enthielt  20  Patrizier,  40  Bürgerliche  und  40  Klienten; 
je  drei  derselben  waren  zu  einem  Schlachtbaufen  vereinigt,  und  zwar  die  3X20 
Patrizier,  in  drei  Gliedern  geordnet,  die  vordere,  die  3X40  Bürgerlichen 
in  6  Gliedern,  die  mittlere,  die  3  X  40  Klienten  in  derselben  Ordnung,  die 
dritte  Abteilung;  dieser  15  Glieder  tiefe  Schlachtbaufen  hatte  20  Mann  in 
der  Front.  2.  Das  Klassenheer.  Infolge  der  servianischen  Reform  bestimmt 
die  Steuerklasse,  nicht  der  Stand  die  Art,  wie  die  Bürger  im  Heer  ver- 
wendet werden.  Die  Rttstungsunterschiede  lassen  sich  nicht  aus  mili- 
tärischen und  finanziellen  Gründen  erklären,  sondern  stehen  mit  dem 
Volkscharakter  in  Zusammenhang.  Die  Klassen  und  Centurien  wäre« 
nicht  natürliche  Gebilde,  Unterabteilungen  der  Legion,  sondern  nur  arith- 
metische Gröfsen.    3.  Lockerung  des  Prinzips  der  Steuerklassenordnung.    Die 


Bon-Onerba  (Tonisie)  ez^uUes  par  M.  du  Breil  de  Pontbriand :  BCTA.  \\rr.  2  (190S), 
S.  406— 11.  (8  PI.)  —  l#16)Gaiiekler,  R.  Cagnat:  C&.  (Noy./Des.  1902),  S.  &62/6.  -^ 
1017)  SaladiD,  Nota  sur  ud  ebapitaan  tronv^pr^sdaSousse:  BCTA.  liv.8  (1901).  S.48S— 48. 
(PI.  82.  4  AbbildgB.)  —  1018)  Goetsoby,  Notes  sur  les  fonUles  extfcnt^es  k  Sonaae  at 
k  Sidi-al-Hani:  ib.  livr.  2  (1902),  8.  412/6.  (1  Tfl.,  1  Abbildg.)  —  1019)  &•  Cagnat, 
Les  limites  de  rAfriqoe  proeoDsolaire  et  la  Bysaeäna:  BA6.  2,  S.  73/9.  —  lOSOj  H* 
Renault,  Note  sur  riuscription  de  Ras-el-Alo  et  le  'limes'  tripolitain  k  la  fin  du  8«  a.: 
BCTA.  livr.  3  (1901),  S.  429—87.  —  1091)  Enquete  sur  les  installationa  bydrauliquaa 
rom.  en  Tunisie  ouverte  par  ordre  deM.  Rend  Millet,  R^idant  O^n^ral,  sous  la  diractioo 
de  Paul  Gaucklar.  I.  6.  faseicule  (JBQ.  24,  I,  189^"?).  Bd.  2,  1  fase.,  8.  1  —  50.  Paria, 
Leroux.  (Mit  PI.  u.  Abb.)  |[R.  Oehler:  BPWS.  No.  80  (1902),  S.  944/7;  über  2,  1:  Id.:  ih. 
No.  49  (1902),  8.  1518-20.]|  —  1022)  F.  Minutilli,  Le  Tripolitaina.  Torino.  446  a 
L.  8,50.  (1  Kte.)  —  102S)  H.  Delbrück,  Gesch.  d.  Kriegskunst  (JBQ.  24,1,  189^^«^*  '^'  ^« 
2.  Hälfte.  S.  288  — 490.  Berlin,  G.  Stilke.  ([Res.  y.  2,  1:  G.  Andraaen:  28.  JB.  d.  PhUaL 
Vereins  zu  Berlin:  ZGymn.  66,  8.  290/8;  Anon.:  Marinerundsehau  (Jan.  I908).]|  ~  1024) 
Ed.  Lammert,  D.  Entwickelung  d.  röm.  Taktik:  NJbbKlAlt  9,  8.  100—88,   169—87.  ~ 
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Soldzahlang  belebte  zunächst  die  KriegsliiBt  der  ärmeren  Klassen,  Umänderung 
der  Bewaffnung,  allgemeine  Einfahrang  der  scuta,  4.  Das  Heer  in  Manipel- 
Btellung.  Die  Phalanx  hatte,  wie  auch  D.  hervorhob,  viel  Nachteile, 
namentlich  beim  Vormärsche.  Nach  der  Alliaschlacht  ward  die  acies  mani- 
pulatim  exBtructa  eingeführt;  jeder  Manipel  zählte  360  Mann,  es  waren  die 
selbständig  gemachten  Glieder  der  alten  Phalanx  des  Servius  Tullius.  5.  Die 
Kohortenstellung.  Drei  gleichmäfsig  bewaffnete  Manipcln  zu  200  Mann, 
geteilt  in  2  Centurien  zu  100  Mann;  die  Manipeln  stehen  nun  nicht  mehr 
hinter-,  sondern  nebeneinander,  damit  sie  gleichzeitig  in  Tätigkeit  treten 
können.  *®**~*^'^)  —  Die  Geschichte  der  legio  XXII  Primig.  untersucht 
Weichort.^®'*)  Die  Legion  stand  längere  Zeit  in  Germania  snperior. 
Sie  ist  unter  Claudius  errichtet  und  zwar  mit  legio  XV  Primig.  zusammen, 
um  die  nach  Britannien  beorderten  Legionen  des  Rheinheeres  zu  ersetzen. 
Der  Beiname  ist  nach  der  Fortuna  Primigenia  gegeben,  aufserdem  führt 
sie  nach  dem  Jahre  96  den  der  pia  fidelis,  vordem  pia  fid.  D(omitiana), 
da  sie  im  Aufstande  des  Saturninus  treu  geblieben  war.  Weiter  wird  über 
die  Herkunft  der  Soldaten  im  Anschlufs  an  Mommsens  bekannte  Arbeiten 
gehandelt,  dann  über  die  Schicksale  der  Legion  in  Obergermanien  in  den 
Jahren  43 — 68  n.  Chr.,  ihren  Anteil  an  den  Kämpfen  der  Jahre  69—70 
und  ihren  Stand  in  Niedergermanien  von  70 — 89  n.  Chr.  Dazu  bringt 
Ritterling^®"')  Ergänzungen;  Funde  in  der  in  Xanten  im  vorigen  Jahr  auf- 
gedeckten Ziegelei  machen  zweifellos,  dafs  diese  Legion  in  flavischer  Zeit 
hier  stand. ^"•^■'^^••)  —  Die  Inschrift  CIL.  VI  3559  wird  mit  Beziehung  auf 
Tac.  ann.  I  18  in  der  2.  Zeile  von  v.  Domaszowski^®")  ergänzt:  siguis 
milita]rib(us)  V  und  in  der  3.  Zeile  vorgeschlagen :  [cum  omnibus  ornamentis 
et  apparato]rio.  Dieselbe  hat  wohl  die  Konsuln  des  Jahres  165  und  166 
genannt  und  bezieht  sich,  wie  die  Zahl  der  signa,  wenn  jene  Ergänzung 
richtig  ist,  schliefsen  läfst,  auf  die  5  centuriae  der  statores.^®'®'^**')  — 
Anknüpfend  an  Arrians  exra^ig  xar  ^Akavarv  ermittelt  Ritterling**^***) 
die  Zusammensetzung   des  Heeres   in  Kappadozien   zur  Zeit  Hadrians,    das 


1M&)  J*  6*  Kempf,  Bomanorum  sermonis  cactrensis  rellquiaa  ooUectae  et  illustratae 
(JBG.  24,  I,  140"*O).  |[C.  W(eyma)ii:  LCBl.  No.  48  (190->),  S.  1432/8;  Anon.:  DLZ. 
Wo.  S  (1908),  8.  471;  W.  Kroll:  BPW.  No.  8  (1Ü08),  S.  246/8.]|  —  1036)  D-  Wollner, 
Die  auf  d.  Kriegswesen  bezüglichen  Stellen  bei  Plautns  n.  Terentins.  Tl.  2:  Abschnitt  1. 
Oymn.-Progr.  Uodan.  1901.  40  S.  |[P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  28  (1902),  S.  582/3.]| 
—  1037)  J-  Offord,  Roman  military  diplomes:  Biblia  (Janaar  1902),  S.  313/8.  — 
1028)  Ad.  Leinweber,  D.  Legion  d.  Liviut  (VIII,  8):  Philol.  61,  S.  82-41.  (Inter- 
pretation  d.  Stelle.)  —  1020)  A.  Cinqnini,  L'eserzito  romano  ai  tempi  di  Cesare.  Milano, 
YalUrdl.  1900.  |[P.  R.:  KiStIt.  (April— Jani  1908).  S.  164/6.]|  —  lOSOj  P.  Bieii- 
koweki.  De  praetorianoram  monnmentis  sepulcralibns.  Symbolae  in  honorem  Lodovici 
Cwiklinski.  Sep.  4  S.,  1  Tfl.  Leopold!,  Gnbrynowicz  &  Schmidt  —  1031)  R- Adami,  La 
milizia  Romana  secondo  Taeito.  Programma  d.  ginnasio  com.  aap.  di  Trieste  (1902),  8.  1  —66. 
(In  starker  Anlehnang  an  Knokes  Kriegszttge  d.  Oermanicas.)  |[6.  Andresen:  '28.  JB. 
d.  PhiloL  Vereine  za  Berlin:  ZQ^ran.  56,  S.  824/5.]|  —  1082)  Ad.  Weich  er  t,  Die 
legio  XXII  Primigenia:  WZ.  21,  S.  119—68.  (Ports,  folgt.)  --  lOSS)  £-  Ritterling, 
Z.  Getch.  d.  rom.  Legionslnger  am  Niederrhein:  KBWZ.  21,  S.  110/8.  —  10S4)  iäi  I>. 
Shrenbeinaroe  *Domitiana':  ib.  S.  162/4.  —  1085)  P.  Gaackler,  Le  centenarias  de 
Tibabaei  (Rsar-Tarcine^ad,  TunUien):  CR.  (Mai/Jnni  1902),  S.  821—40.  (1  Abbildg.)  — 
1080)  i^.t  Centenarias,  terme  d'art  militaire:  M^langes  Perrot  S.  126—8].  —  1087) 
A.  ▼.  Domassewski,  D.  tribanal  d.  signa:  WSt.  24,  S.  866/8.  —  1088)  id.*  D- 
prineipia  at  armamentaria  d.  Lagers  von  Lambaesis:  KBWZ.  21,  S.  21/6.  (1  Abbildg.)  — 
1089)  M.  Rostowsew,  Römische  Besatzangen  in  d.  Krim  a.  d.  Kastell  Charax:  BAG.  2, 
8.  80—95.    (5  Abbildgn.)    —    1040)    £•  Ritterling,  Z.  Krkliirung  v.  Arrians    lxTn£iff 
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etwa  22 — 2300O  Mann  zählte,  ungerechnet  die  Mannschaft  der  Pontus- 
flotte.*®*^ •^®**)  —  Die  JBG.  24,  I,  131  •*»  erwähnte  Inschrift,  jetzt  auch 
CIL.  III  Snppl.  14356^*  (p.  2328^**)  erweist  neben  andern  schon  von 
Bormann  herangezogenen,  dafs  in  den  Donau-  und  Rheingegenden  seit 
Septimius  Severus  ertragsfähige  Grundstöcke  der  territoria  legionis  an 
Legionäre  in  Pacht  gegeben  wurden  und  dafs  auch  hier  wie  bei  den  saltug 
condnctores  die  von  den  Kleinpächtern  zu  leistenden  Abgaben  oder  Frucht- 
quoten gepachtet  hatten.'^**)  A.  v.  Premerstein^®**)  führt  die  Sefshaft- 
machung  der  Soldaten  auf  ägyptisches  Vorbild,  wie  sich  näher  nachweisen 
läfst,  zurück  und  bringt  diese  Neuerung  des  Severus  in  Zusammenhang  mit 
den  bekannten  Klagen  Herodians,  dafs  dieser  Kaiser  die  Disziplin  und 
Schlagfertigkeit  des  Heeres  untergraben  habe,  namentlich  auch  durch  die 
Erlaubnis  mit  Frauen  zusammen  zu  wohnen.  Damit  sie  weiteren  Erwerb 
aufser  ihrer  Löhnung  hatten,  gestattete  man  solche  Pachtungen.  —  Auf 
dem  in  Kistanje  (ßnrnum)  neugefundenen  Grabstein  eines  Soldaten  der 
XI.  Legion  ist  ein  zweiteiliges  aufgeklapptes  Etui  mit  je  drei  chirurgischen 
Instrumenten  abgebildet,  die  LiebP^^^)  näher  beschreibt  und  ihre  Ver- 
wendbarkeit erklärt,  unter  Vergleichung  mit  ähnlichen  Darstellungen.  Ob 
der  Verstorbene  ein  mcdicus  legionis  gewesen  ist  oder  zum  niederen  Sanitäts- 
personal (Dig.  L.  6,  7  [6]:  qui  aegris  praesto  sunt)  gehörte,  bleibt  zunächst 
zweifelhaft. 

Mechtswesen.  Quellenpublikationen  und  Untersuchungen, 
GesamtdarsteUungen  und  Schriften  allgemeinen  inÄaft«.^®*'"^^**)  Eine  bei 
Sidi-el-Abiod  (Pupput)  nördlich  vom  alten  Hadrumetum  gefundene  Inschrift 
läfst  die  Laufbahn  des  Rechtsgelehrten  L.  Octavius  Cornelius  P.  f.  Salvins 
Julianus  Aemilianus,  über  die  wenig  genug  seither  zu  ermitteln  war,  ver- 
folgen; aus  Mommsens*^^^)  Erklärung  derselben  geht  u.  a.  hervor,  dafs 
Salvius  Julianus  148  Konsul  war,  wie  schon  Borghesi  vermutete. ^^*''"*^**^)   Von 


xar  'Ahxvmv:  WSt.  24,  S.  869—72.  ->  1041)  K.  Mangold,  Legiooen  d.  Orients  auf 
Grund  d.  Notitia  dignitatncn:  RbMusPh.  NF.  57,  S.  259—64.  —  1042)  P.  M.  Moyer, 
D.  Heerwesen  d.  Ptolemtter  n.  Ägypter  in  Ägypten  (JB6.  24»  I,  189^*^*).  |[W.  Sehn  bar  t: 
APap.  2,  S.  147— 59.]|  —  1043)  A.  Taramelli,  Di  un  frainmento  di  bassorelievo  romano 
eon  rappreeentanza    niilitare  scoperto  in  Torino.     |[G.  Roberti:    RStIt.    (1902),    S.  28S.]| 

—  1044)  A.  V.  Premerstein,  Römische  Soldaten  als  Landpächter:  WSt.  24,  S.  878-80. 

—  1045)  H.  Liebl,  Z.  Sanitätswesen  im  röm.  Heere:  ib.  S.  881/5. 

1046)  Jarisprndentise  Antehadrianae  quae  snpersant  ed.  F.  P.  Bremer  (JBG.  24,  I, 
141  '!«*).  |[V.:  BollFilCl.  8,  XII,  S.  274.J|  —  1047)  Corpusiuris  civilis.  Ed.  ster.  IX.  Vol.  l. 
Institutiones  recognovit  Paal  Krueger.  Digesta  reeognovit  Theod.  Mommsen.  Berlin,  Weid- 
mann. XXII,  882  S.  M.  10.  —  1048)  B.  Brngi,  Istitnzioni  di  diritto  privato 
Oiustinlano.  2  toII.  Verona,  Drucker.  L.  10.  —  1 04 S'^)  Franc.  Bnonamici.  Soll'  indice 
(syntagma)  d.  antori  e  d.  libri  che  servirono  alla  compilasione  d.  Pandette.  Pisa,  tipogr. 
Vannucchi.  1901.  |[J.  Deelarenil:  NRHD.  26  (1902),  S.  501/8.]|  -  1040)  I^.  Hit teit, 
RomADistische  Papyrusstudien:  ZSRG^.  28,  S.  274  —  814  (I.  E^ymyrj  n.  Dedoetio  qnae 
moribus  fit,  za  Pap.  Grenfell  I  No.  11  vgl.  Naber  Arch.  Pap.  II  38;  II.  Pap.  Pir.  1; 
III.  Dig.  84,  9,  16  pr.)  —  1050)  A.  Zocco-Rosa,  La  rieostrnzione  d.  Edictnm  perpetnaai 
Hadriani:  Rivit.  88,  III.  —  1051)  O.  Oradenwits,  Glossierte  Panlusreste  im  Znge  d. 
Digesten:  Z8RGB.  28,  S.  458/9.  —  1052)  H.  Erman,  Zn  Dig.  6,  2,  1  pr.:  ib.  S.  449*— 50. 

—  105S)  Filippo  Stella-Maranea,  Intorno  al  fr.  122,  §  1,  Dig.  de  V.  O.  (XLV,  l). 
Lanoiano,  Rocco  Garrabba.  1901.  VIII,  72  8.  |[L.  B.:  KRUD.  26  (1902),  S.  218/9.]|  — 
1054)  H.  Fitting,  Reste  e.  Hs.  d.  Jnstinian.  Codex  mit  voraccursischen  Glossen :  ZSRSB. 
28,  S.  484/8.  (Etwa  ans  d.  Ende  d.  12.  Jh.)  —  1055)  0.  Ferrini,  Solle  fonti  d. 
'IstitQzioni  di  Giustiniano:  BISDirR.  18  (1900),  fasc.  2,  S.  101  —  207.  |[B.  KttbUr: 
ZSRG«.  28,  S.  508-26.]|  —  1056)  Tb.  Mommsen,  Salvias  Julianus:  ZSBQR.  2S, 
Ä.  54-  60.  —  1057)  St.  Brassloff,  Teztk ritisches  zn  römischen  Rechtsqnellen :  WSt.  24, 
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Voigts ^^«1)  Rechtsgeschichte  (JB6.  23,  I,  120'")  ist  der  Schlufsband  er- 
schienen  (die  J.  905 — 566),  der  den  gewaltigen  Stoff  in  drei  Kapiteln  behandelt: 
Soziale  nnd  allgemeine  theoretische  YerhältDisse;  die  dinglichen  Rechte; 
das  Obligationenrecht.  Man  wird  dem  Vf.,  dessen  grofse  Kenntnisse  anf  den 
Torschiedensten  Gebieten  anch  in  diesem  Werke  wieder  uns  entgegentritt, 
gern  zugestehen,  dafs  seine  historisch -genetische  Darstellung  Vorzüge  vor 
der  rein  dogmatischen  Gliederung  hat  und  namentlich  dem  Historiker  er- 
irflnscht  ist.^®**"^®'*)  Girard '••*•)  hat  den  ersten  Band  eines  auf  vier 
Teile  berechneten  grofsen  Werkes  über  die  römische  Gerichtsverfassung 
berausgegeben,  das  mir  noch  nicht  zugänglich  war.  Ich  darf  daher  auf  die 
eingehende  anerkennende  Besprechung  H.  KrQgers  verweisen.  Danach  umfafst 
der  erste  Band  die  Königszeit,  die  republikanische  bis  zu  den  licinischen  Ge- 
setzen und  von  da  bis  zur  Lex  Aebutia;  der  zweite  wird  das  letzte  Jh.  der 
Republik  behandeln,  der  dritte  die  Kaiserzeit,  der  vierte  eine  Liste  der 
Magistrate,  der  Geschworenen  und  der  Gerichtsbezirke  enthalten.^®**"*®'*) 
öffentliches  Recht  StaaUrecht  {Magistratur^  Staatswürden,  Ver- 
tvaüungsgesehiehte).^^''^'^^''^)  Heibig'®'*)  erläutert  an  einigen  Reliefs  ans 
Toscanella  und  Pitigliano  den  Wagen  der  etruskischen  und  römischen  Könige.^® ^*) 
Vassis'®^*)  vertritt  die  anch  sonst  geänfserte  Ansicht,  dafs  schon  vor  der 
licinischen  Lex  die  Plebejer  zum  Konsulat  zugelassen  waren,  sucht  Mommsens 
Ansicht,   dafs  senatus  auctoritas  manchmal  soviel  bedeute  wie  senatns  con- 


S.  663—71.  ~  1058>  C.  Ferrini,  B«itrttge  s.  KenntDis  d.  sog.  römisoh-syr.  Reebt8. 
baehes:  ZSRGK.  23,  S.  101—43,  481  iF.  —  1059)  X  X  Em.  Costa,  Corso  di  storU 
d.  diritto  romano  d.  origini  alle  oompilazioni  ginstiniana.    I,  II.    Bologoa,  ZaniehellL    1901/S. 

—  1#60)  H.  Staadtler,  Conrs  de  droit  romain,  I.  Paris,  Larose.  —  1061)  Mor.  Voigt, 
Romisclia  Raclitageseh..  Hl  (Sehlufsbd.).  Stattgart,  J.  G.  Cotta  Naebfolger.  VI,  878  S. 
M.  12.  |[0.  Scbaltbefs:  NPbRs.  No.  3  (1908),  S.  68  ff.]|  —  1063)  R-  Dareste, 
Konvellee  Stades  d'bist.  do  droit.  Paris,  Larose.  Fr.  9.  —  106S)  P.  Coli  inet,  Con- 
tribntioDs  k  l'hist.  da  droit  romain,  I.  II.  La  natura  originelle  de  la  litis  contestatio:  NRHD. 
84  (1900),  S.  366  ff.;  26  (1902),  S.  529—68.  —  1064)  X  X  Ed.  Caq,  Les  institationa 
jaridiqaes  des  Romains,  11,  1.  Paris,  Cbavalier-Maresa.  464  S.  Fr.  10.  |[J.  Willems: 
BaHBelge  (1902),  S.  106.]|  —  1064^  P-  ^^'  Girard,  Hist.  de  rorganleation  indieUire 
das  Bomains.  Oavrage  cooronn^  par  TAead^mie  des  scienoes  mor.  et  pol.  (Prix  Odilon 
Barrot).  I.  Les  six  premiers  si^eles  de  Rome.  Paris,  A.  Roosseaa.  1901.  XXX,  889  S. 
■.  8  Ktn.  Fr.  15.  |[H.  Krttger:  ZSRQK.  28,  9.  485-98;  O.  Geib:  BPWS.  No.  22 
<1908),  S.  691/6.JI  —  1065)  Eugen  Ehrlieh,  fieitrSge  s.  Theorie  d.  Rechtsqaellen. 
I.  Das  ins  ciTile,  ias  pnblioam,  ins  privatum.  Berlin,  Heyinann.  VII,  258  S.  M.  5.  — 
1066)  Lnigi  Sioiliano-Villanueva,  Snl  diritto  greeo-romano  (privato)  in  Sieilia. 
(Estratto  d.  RivieU  di  storia  e  filosofla  d.  diritto,  vol.  2,  fase.  7  ff.)  Palermo.  1901.  |[L. 
Wenger:  ZSRQli^.  23.  S.  466/8.]|  —  1067)  W.  A.  Danning,  Bist,  of  politieal  tbeoriea, 
•DÖent  an  medieval.  London,  Hacmillan  &  Co.  sb.  10.  —  1068)  Ir*  Lamere,  ThAorie 
et  pratiqne  de  la  conqulte  dans  l'anoien  droit.  Paris,  Rousseau.  84  S.  |[S.  T.:  RCr. 
Ko.  16  (1908),  S.  311.]|  —  1069)  M.  Troplong,  De  Tinflaenee  du  ehristianisme  snr 
le  droit  elvi]  des  Romains.  Nonv.  Edition  comment^e  anx  points  de  vne  philosophique, 
joridique  et  th^ologique  de  tous  les  temps  par  Bayle.  Tours,  Cattier.  VIII,  268  S.  — 
1070)  Th.  Webofer,  Sprachliche  Eigentttmlichkeiten  d.  klass.  Jnristenlateins  in  Novatians 
Briefen:  WSt.  23,  S.  269^76.  —  1071)  Hellmann,  Z.  Terminologie  d  r5m.  Rechts- 
qneUen  in  d.  Lehre  v.  d.  Unwirksamkeit  d.    Jurist.  Tatsachen:    ZSRGB.   28,   S.  380—428. 

—  1072)  H.  J.Greenidge,  Roman  pnblie  life  (JBG.  24, 1,  141^^").  |[T.  Nickiin:  CIR.  16 
(1902).  S.  360/2;  F.  Cauer:  BPWS.  No.  31/2  (1902),  S.  977/9;  B.  C(agnat):  RCr.  64, 
No.  29  (1902),  8.  46/7;  W.  Liebenam:  WSKPh.  No.  48  (1908),  S.  1310/2.j|  —  107S) 
Frank  Frost  Abbott,  A  bist,  and  dasoription  of  Roman  politieal  institutions  (JBG.  84,  I, 
141"^).  Boston  (U.S.  A.);  London,  Ginn  dt  Co.  1901.  VHI,  487  S.  |[L.  Holsapfel: 
BPWS.  No.  48  (1902),  S.  1828— 81.]|  —  1074)  W.  Heibig,  Le  ourrus  du  roi  romain: 
M^Dgaa  Perrot  8.  167—72.  ;;(8  Abbildgn.)  —  1075)1S.  B.  Plater,  The  Pomerium  and 
Roma    Quadrata:    AmJAreb.    2.  Ser ,    6,    S.    420/5.    —    1076)    Sp.    Vassis,    Zrir^uara 
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sultum  durch  eine  andere  Jntorpretation  von  Cic.  de  leg.  agr.  II  41  zu  wider- 
legen und  verteidigt  nochmals  seine  frühere  Behauptung,  dafs  die  vier  tribus 
urbanae  im  Jahre  304  v.  Chr.  geschaffen  seien;  zur  gleichen  Auffassung  war 
unabhängig  auch  Pais  gekommen,  dessen  Beweisführung  aber  von  Holzapfel 
bestritten  wurde.^^'^^)  Morgan  ^^''®)  bringt  Stellen,  in  denen  petitor  für  Amts- 
bewerber  gebraucht  wird.^®'*)  Pirro^^*®)  untersucht  die  schwierige  Frage 
nach  dem  Anfangstage  des  konsularischen  Jahres  vor  532  a.  u.  c,  wo  der 
15.  März  festgesetzt  wurde,  und  findet  im  ganzen  Holzapfels  sachkundigen 
Beifall.  Dasselbe  begann  im  Jahre  245  am  1.  Nov.,  261  am  1.  Sept., 
275  am  l.  Aug.,  292  am  1.  Juni,  303  am  15.  Mai,  305  am  13.  Dez.,  353 
am  1.  Okt.,  358  im  Sommer,  361^  am  1.  Juli,  405  am  1.  März,  414  am 
15.  Okt.,  422  am  1.  Juli,  434  am  1.  Nov.,  446  am  1.  Dez.,  461  am  U  Mai, 
532  am  15.  März,  601  am  1.  Jan.'«»^"^^»*^)  Clelia  Maronis*^^»*)  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Amtes  des  praefectus  praetorio  ist  willkommen;  die 
einzelnen  Persönlichkeiten  werden  soweit  es  möglich  ist,  beurteilt;  Traian 
gab  den  praof.  pr.  die  Blutgerichtsbarkeit,  unter  Gonstantin  haben  sie 
die  vollständige  Jurisdiktion.  Mommsen^^^^}  stellt  fest,  dafs  zu  trennen 
sind:  Flavius  Sallustius  praef.  praet.  Gall.  unter  Gonstantins  und  Julianas, 
Konsul  mit  letzterem  im  Jahre  363,  und  Saturniuius  Secundns  mit  dem 
Beinamen  Salutius,  praef.  Orientis  unter  Julian,  Joviau,  Valens. ^^^^) 
Lafoscade^^^*)  gibt  eine  gute  Sammlung  von  164  griechischen  Briefen, 
Erlassen  und  sonstigen  Urkk.  der  Kaiser  und  höheren  Yerwaltungsbeamten, 
bespricht  Inhalt,  Formulierung  und  Grammatik  derselben  in  trefflicher  Weise« 
Diese  Dokumente  sind  auch  nach  der  Seite  wertvoll,  dafs  sie  zeigen,  mit 
welcher  Vorsicht  die  römischen  Behörden  in  der  Kaiserzeit  den  griechischen 
Gemeinden  gegenüber  fast  immer  verfuhren;  schon  die  Tatsache,  dafs  die 
Verfügungen  griechisch  abgefafst  wurden,  zeugt  von  Entgegenkommen. 
Mommseus^^*®)  Erörterung  der  im  Nov.  1901  bei  Magyar  Boly  ge- 
fundenen Dedikationsinschrift  für  den  Rector  Valerius  Dalmatius  der  pro- 
vincia  Lugdunensis  zu  Beginn  des  5.  Jh.  ist  No.  391  erwähnt.  Mitteis  ^^*^*) 
macht  noch  genauer  aufmerksam  auf  die  Art,  wie  der  Vf.  dieses  Lobgedichts 


"PoüfiaUäi  'A&rjvä  14,  S.  874/5.  —  1077)  id..  Zr^^uara  "PcofiaXxä.  85.  Senfttiu 
anotoriUs.  86.  Tribus  urbanae:  ib.  S.  841/2.  —  1078)  M.  H.  Morgan:  Harvard  Stndiea 
12  (1901).  —  1070)  A.  de  Marchi,  D.  constitasiooaUUi  d.  'senatus  consultnm  ultimum' : 
BILomb.  2.  Ser.,  ▼ol.  85,  fasc.  4,  11,  S.  224—85,  461/7.  —  1080)  Alberto  Pirro.  U 
primo  giomo  d.  anno  conaolare  romano  (JB6.  24,  I,  142*^^^).  Salerno.  1901.  91  8. 
|[L.  Holzapfel:  BPWS.  No.  87  (1908),  S.  1188/7;  B.  Gessi:  RiStAnt.  NS.  6,  III/IV, 
8.  425/6.]|  —  1081)  P-  8t.  Maranca,  II  tribunato  d.  plebe  d.  lex  Hortensia  alla  lex 
Cornelia.  |[Anon.:  Ath.  8898,  S.  715/6;  B.  Cessi:  RiStAnt.  KS.  6,  III/IV,  8.  428/4.]| 
—  108S)  Th.  Mommsen,  JB.  über  d.  'Prosopographie  d.  rom.  Kaiseneit':  SBAk.> 
Berlin  (1902),  lY,  8.  45.  —  108S)  M.  Ibm,  Z.  rom.  Protopographie:  Herme»  87. 
8.  159—60.  —  1084)  Fr.  B.  B.  Helleme,  Lex  de  imperio  Yeepasiani  (JBG.  24,  I, 
142'><^0).  Dias.  Chicago.  248  8.  |[Anon.:  DLZ.  No.  6  (1908),  8.  358;  A.  Chambalu: 
NPhRs.  No.  2  (1908),  S.  80/l.]|  —  1085)  X  X  G.  Cicogna,  Conailium  principis. 
Coniistorinm.  Torino.  1901.  VIT,  296  8.  L.  7.  —  1086)  Clelia  .Maroni,  Uno  aguardo 
ai  fasti  d.  prefetti  al  pretorio  (appunti  sulla  aerie  da  Traiano  a  Diocleaiano)  98 -~  284: 
BiStAnt.  NS.  6,  lU/IV,  8.  872—96.  |[Anon.:  DLZ.  No.  50  (1902),  S.  8170/l.]|  (Vgl. 
JBG.  28,  I,  12l*»«.j  ~  1087)  Vgl.  N.  1895.  —  1088)  O.  Gradenwita,  Reakripte 
auf  Papyrua:  ZSRGB.  28,  8.  856  —  79.  —  1089)  L.  Lafoicade,  De  epiatulia  (aliiaqae 
titulia)  imperatorum  magistratnumque  roroanorum  qnaa  ab  aetate  Augusti  uaque  ad  Con- 
atanünum  graece  aoriptaa  lapidea  papyrive  aervaverunt.  Lille,  Le  Bigot.  XV,  148  8.  |[P. 
Tiereck:  BPWS.  No.  5  (1908),  8.  144/6.]|  —  1090)  Mommiten,  SBAkBerlinPk.  (190S), 
8.  886ff.J|  —   1090*)  L-  Mittel 8,  Weibe- Inachrift  ftlr  e.  Rector  provineiae  aua  d.  5.  Jh.: 
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die  RechtskenntDis  des  Statthalters  schildert,  die  sich  erstrecke  auf  die 
13  Tafeln,  das  praetorische  Albom  und  die  Kaiserkonstitutionen.  Diese 
Triehotomie,  betreffs  der  auf  lustit.  2,  10,  3  verwiesen  werden  kann,  geht 
also  doch  auf  frühere  Ansätze  zurück. 

Staatsvenoaliung.^^^^)  Städteudesen.  Cantarellis  *®*')  Liste  der 
curatores  aquarum  ist  sorgfältig. ^®**"^^**)  Hartmann*®**)  zeigt,  wie  die 
Pflicht  zur  Erhaltung  der  Wege  und  Brücken  noch  im  lougobardischen  Reiche 
Reallast  geblieben  ist.  Hack  eis ^®*^)  Kritik  der  bisherigen  Ansichten  über 
die  lex  Julia  municipalis  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs  der  tabula  Heracleensis 
diese  von  Savigny  herrührende  Bezeichnung  nicht  gebühre,  eine  Ansicht,  die 
übrigens  Mommsen  Eph.  ep.  IX  p.  5  neuerdings  ebenfalls  zu  begründen  sucht.  *®*^. 
Mommsen*^*^)  zieht  aus  dem  Fragment  von  Veleia  CIL.  XI  1146,  das  wie 
wohl  auch  das  atestinische  (Bruns  Fontes  p.  102)  ein  Teil  der  Gemeinde- 
ordnung Caesars  für  das  cisalpinische  Gallien  ist,  den  nicht  haltbaren 
ßchlufs,  dafs  letztere  nicht,  wie  man  bisher  annimmt,  das  von  den  römischen 
Coraitien  beschlossene  rubrische  Gesetz  ist,  sondern  eine  lex  data.  Vgl. 
dagegen  Th.  Kipp,  Quellen  des  lömischen  Rechts,  2.  Auflage  S.  38  A.  10. 
Bafs  das  Bruchstück  der  lex  Salpensana  bei  Malaca  gefunden  wurde,  erklärt 
Dessau  ^^••)  in  der  Weise,  dafs  der  Vertreter  von  Salpensa  in  der 
grofsen  Handelsstadt  Malaca  die  Anfertigung  des  Stadtrechts  in  Bronze  zwar 
bestellt  hat,  die  Urk.  dann  aber  aus  irgend  welchen  Gründen  nicht  abgeholt 
wurde.  —  Die  Interpolationen  auf  der  vierten  Bronzetafel  der  Lex  Ursonensis 
seien  nicht,  vrie  Fabricius  (JBG.  23,  I,  122***)  beweisen  wollte,  auf  Marcus 
Antonius  zurückzuführen,  sondern  deshalb  begreiflich,  da  das  Gesetz  mehr  als 
100  Jahre  im  Archiv  der  Kolonie  gelegen  hatte,  ehe  es  auf  Bronze  über- 
tragen ward  und  inzwischen  mancherlei  nötige  und  überflüssige  Änderungen, 
Eintragungen,  erklärende  Wendungen  eingefügt  werden  konnten,  die  der 
Graveur,  da  die  Sorgfalt  des  die  Kopie  überwachenden  Beamten  nach* 
gelassen  habe,  schliefslich  alle  ohne  Unterschied  aufnahm.  Diese  Erklärung 
wird  wohl  wenig  Beifall  ernten.  —  Das  bei  Sevilla  gefundene  Bruchstück  eines 
spanischen  Stadtrechtes  (H6ron  de  Villefosse,  BSNAFr.  1896  S.  a50)  stimmt 
teilweise  zu  Lex  Malac.  c.  67,  ist  aber  wohl  ein  dürftiges  Überbleibsel  des 
Stadtrechts  eines  noch  nicht  genauer  zu  bestimmenden  Munizipiums  der 
Provinz  Baetica.  Das  aus  Gaius  bekannte  Latium  malus  wird  in  einer  neu- 
gefundenen Inschrift  ansGigthis  erwähnt  (CR.  1902  8.38);  Mommsen ^^*^) 
ist  geneigt,  in  Hadrian  den  Urheber  des  weiteren  latinischen  Rechtes  zu 
B^en.  Zur  Ergänzung  und  Berichtigung  von  Seecks  Aufsatz  (JBG.  24, 1, 143^^^^) 
hat  Hula^^^^)  mehrere  für  die  Frage  der  Dekaprotie  wichtige  Inschriften 

ZSRGB.  28,  S.  443/4.  —  1091)  K.  J.  Neumaon,  D.  Grandherrschaft  d.  r5m.  Republik 
(JBG.  23.  I,  121»*0;  84,  I,  142"»»).  |fE.  Kornemano:  HVe.  (1902),  I,  S.  86/8.]|  — 
IWZ)  L.  Cantarelli,  La  serie  d.  curatores  aqnarnm:  BCABoma  fasc.  29,  2  (1901), 
S.  ISO-  S14.  |[W.  Liebenam:  BPWS.  No.  7  (1908),  S.  218/4;  V(alniaggi):  BoUFUCl.  9, 
8.  69— 70.JI  —  109S)  &•  Paribeni,  Gli  statorea  Aagusti:  BCABoma  29  (1901),  S.  286—99. 
-^  1M4)  J-  Mich] eis,  Lea  cnbioalarii  des  empereurs  romaiDs  d'Augvata  k  DiocI^tien: 
MnatfaBelge  6,  S.  864—87.  —  1005)  L.  M.  HartmADD,  De  itinere  manicndo:  WSt.  24, 
8.  386—90.  —  1006)  H.  Hackel,  D.  Hypothesen  über  d.  sog.  Lex  Julia  municipalis: 
ib.  8.  662—62.  —  1007)  Vasais,  ZrjrijfMTa  'PeajuaXxa;  'Ad-rjvä  14,  8.  874/6.  (Erlilärt 
Lex  Jal.  Z.  26,  im  Gegensats  zu  Mommsen  St.-R.  I'  472,  8  rationem  habere  u.  renuntiare 
Ar  identiseb.)  —  1008)  Tk.  Mommsen,  Zu  CIL.  XI  1146:  WSt.  24,  8.  288  iF.  — 
1000)  H.  Dessau,  Zu  d.  apanischen  Stadtrechten.  1.  Wie  gelangte  d.  lex  Salpensana 
naab  Malaea?;  2.  D.  Interpolationen  d.  lex  Ursonenais;  8.  Neues  Fragment  e.  span.  Stadt- 
reohtea:  ib.  8.  240/7.  —  1000*)  Th.  Mommsen,  Latium  malus:  ZSBGK.  28,  S.  46—54. 
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besprochen,  es  ergibt  sich,  dafs  man  in  der  ersten  Zeit  Hadrians  vielfach, 
zuerst  in  Lykien,  dies  Eolleginm  verdoppelte.  Seecks  Ansicht,  dafs  die 
Ö€xa7tQWToi  den  decemviri  gleich  zu  setzen  seien,  wird  darch  Nachweis 
einer  Iteration  erschüttert.  L6vy*'*^)  fafst  die  narQoßovXoi  als  die  prae- 
textati  der  Dekarionenliste,  wie  z.  B.  im  Albam  von  Cannsinm  die  SAhne 
der  Dekurionen  genannt  sindJ'^^)  In  einem  sehr  umfangreichen  Aufsätze 
sucht  DeclareuiP^^^)  den  Nachweis  zu  fflhren,  dafs  die  oft  vertretene  An^ 
sieht,  die  staatlichen  und  munizipalen  Verhältnisse  im  römischen  Reiche 
seien  schon  seit  dem  3.  Jh.  so  in  Verfall  geraten  gewesen,  dafs  die  christ- 
liche Kirche  mit  Leichtigkeit  zum  Erben  der  Institutionen  werden  konnte, 
irrig  ist,  vielmehr  lasse  sich  zeigen,  dafs  Anzeichen  des  Niedergangs  erst 
im  4.  Jh.  zu  Tage  treten.  Die  gegenteiligen  Argumente  werden  eingehend 
besprochen,  besonders  die  bekannten  Nachrichten  über  die  Unlust  der  Bürger 
zur  Bekleidung  von  Rats-  und  Beamtenstellen,  welche  D.  als  nicht  stich- 
haltig fQr  solche  RQckschlttssse  erklärt.  Solche  Klagen  seien  im  ganzen 
System  der  Verwaltung  begründet  und  nicht  Merkmale  des  sinkenden  Staats- 
wesens. Weiter  soll  nachgewiesen  werden,  dafs  das  Christentum  im  3.  Jb. 
keine  Störung  des  munizipalen  Lebens  bewirkt  habe.  Es  mag  nicht  in  Ab- 
rede gestellt  sein,  dafs  D.  durch  geschickte  Oruppierung  von  Beweis- 
material seine  These  plausibel  zu  machen  versteht,  aber  die  Fragestellung 
selbst  und  viele  Behauptungen  sind  recht  anfechtbar  und  willkürlich.  Die 
Vorschriften  der  späteren  Kaiserzeit  über  die  Altersqualifikation  für  den 
Decurionat  hat  Brafsloff ^'^^)  zu  ordnen  gesucht;  Ulpians  Angabe,  Dig. 
L  8,  4  treffe  auch  noch  für  die  Zeit  Constantins  zu. 

Strafrecht  und  Proze/srecht^^^^'^^^^)  Aus  Hitzigs  ^*^')  Untersuchung 
über  die  actio  furti  hebe  ich  folgendes  hervor.  Der  ursprüngliche  Begriff 
von  furtum  umfafste  nur  die  Entwondung  fremder  Sachen  (contrectatio  rei 
alienae);  die  Fälle  des  furtum  possessionis  seien  verhältnismäfsig  jung. 
Gegenüber  der  gewöhnlich  geteilten  Ansicht,  dafs  vor  den  12  Tafeln  furtum 
manifestum  und  necmanifestum  gleich  behandelt  seien,  bemerkt  H.,  es  sei 
auch  denkbar,  dafs  erst  diese  Gesetzgebung  die  Verfolgung  des  nicht  mani- 
festen Diebstahls  eingeführt  habe.  Die  bei  den  Juristen  in  verschiedener 
Weise  gemachte  Abgrenzung  des  f.  manifestum  erkläre  sich  aus  der  Ge- 
schichte dieser  poena;  die  spätere  Zeit  mit  der  leichteren  Geldbufse  statt 
der  früheren  Kapitalstrafe  hat  den  Begriff  erweitert.  Ferner  wird  über  das 
Verfahren  gegen  den  für  manifestus,  die  addictio  des  Diebes,  über  furtum 
necmanifestum  gehandelt  —  es  sei  in  keiner  Weise  festgestellt,  dafs  die 
12  Tafeln  Duplierung  und  damuum  decisio  zu  einem  'duplione  damnum  decidito* 
verbanden  —  endlich  kurz  über  f.  conceptum  lance  et  licio,  f.  conceptum 
f.  oblatum  und  Erwähnungen  f.  in  den  Papyrusurk.***^®"*^^*) 


institutioos  manicipales  an  tempi  de  Tempire  romain:  NRH.  26,  S.  288 — 67,  486 — 68, 
564—607.  —  1104)  Vgl.  N.  1067.  —  1105)  Th.  Mommsen,  R5miteh«s  Strafreelii 
(JBG.  28. 1,  123»";  24. 1,  148«««').  |[Ä.  Esmeio:  NRHD.  26  (1902),  S.  846-  68.]|  —  1100) 
J.  Lunik ,  De  parieidii  Toois  origine  (JBG.  24, 1, 184^><>').  |[V(alroaggi):  BoUFilCl.  9,  S.  140.]| 
—  1107)  H-  F.  Hitsig,  Beitrtge  s.  Lehre  v.  Furtum:  ZSRQB.  28,  S.  316—86.  —  1108> 
Siro  Solazsi,  Sulla  revoea  d.  atti  fraudolenti.  Citt^  di  CasteUo,  tip.  S.  Lapi.  1901.  IV» 
62  S.    {[L.  B.:  NRHD.  26,  S.  218.]|  —  1100)  L*  Mitteis,  Roman ietieehe  PapyruBStudien : 
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Privatreeht  Anf  Salkowskis^^^^)  in  neuer  Auflage  erschienene 
Institutionen  sei  aufmerksam  gemacht.** ^®""*^*')  Mitteis'  Untersuchung  über 
das  nexum  (JBG.  24,1, 144 '  *^^)  hat  mehrfache  Beachtung  gefunden.  B  e  k  k  e  r  *  **^^ 
macht  abweichende  Ansichten  geltend,  eine  zwingende  Beweisführung  in  Einzel» 
heiten  des  Privatrechts  der  Vorzwdlftafelzeit  sei  überhaupt  nicht  möglich  und  für 
diese  Frage  ist  vollends  kein  vollwertiges  Material,  abgesehen  von  den  wenig  er- 
giebigen Stellen  bei  Festus  und  Varro,  vorhanden.  Feststehe,  dafs  das  nexum 
ein  Rechtsgeschäft  per  aes  et  libram  war,  wodurch  der  säumige  Schuldner  regel« 
mäfsig  in  eine  Art  von  Schuldknechtschaft  kam;  die  Daronation  habe  aber 
zur  Manusinjektion  führen  können.  In  die  Halbknechtschaft  ergab  sich  der 
Schuldner  anfangs  wohl  freiwillig,  um  vor  der  Anstellung  und  gelegentlich 
auch  der  Durchführung  der  Manusinjektion  sich  zu  retten,  später  vielleicht 
durch  Brauch  oder  Gesetz  gezwungen.  Der  Gläubiger  war  aber  hinreichend 
geschützt  dem  Schuldner  gegenüber,  da  die  M.  möglich  blieb,  der  Schuldner  jedoch 
so  wenig,  dafs  man  schliefslich  das  ganze  Institut  preisgab.  Lenel  **'^)  hingegen 
hält  Mitteis'  Beweisführung,  dafs  das  Darlehen  per  aes  et  libram  keinesfalls  die 
Form  der  Selbstverpfändung  war,  für  gelungen  und  erklärt  namentlich  die 
Varrostelle  (de  L.  L.  7, 105),  die  sich  nicht  zur  Begründung  der  Annahme  einer 
besonderen  Obligationsform  in  Gestalt  eines  Darlehns  per  aes  et  libram  ver- 
wenden lasse,  Mommsen**^'^)  bemerkt  dazu,  dafs  er  an  seiner  früher  geäufserten 
Auffassung  festhalte,  da  nicht  blos  des  nexum,  sondern  überhaupt  die  Ob- 
ligation, zurückgehe  auf  den  Grundbegriff  des  bedingten  Selbstverkaufs. 
Dasselbe  fasse  er  nicht  mit  Mitteis  als  Verstärkung  einer  auf  andere  Weise  be- 
gründeten Darlehnsobligation  durch  regelmäfsig  später  hinzutretende  Solbst- 
emanzipation  des  Schuldners,  sondern  nexum  sei  die  rechtliche  bindende 
Obligation  des  ursprünglichen  Privatrechts  überhaupt.  Keine  Quellenstelle 
lasse  den  von  Mitteis  angenommenen  Gegensatz  des  ursprünglichen  Schuld- 


ZSRG^.  23,  S.  274—814.  (N.  1049.)  —  1110)  J.  Keil,  Zur  lex  Cornelia  de  viginti 
qaaeetoribus:  WSt.  24,  S.  548  -  61.  (Qegen  Mommeens  Deatang  ▼.  CIL.  I  202  Ober  Ernennang 
d.  Viatoren  Q.  Präeonen).  ~  HH)  J.  G.  Naber,  ObeerTatinnonlae  de  iure  Romano.  LXXXII. 
Ad  formnlam  actionis  arbitrariae.  LXXXVIII.  Quid  tit  in  rem  actio:  Mnemoeyne  80,  S.  819^81. 
—  1112)  P*  Ptrdriset,  Miscellanea.  X.  Snr  Taetion  institoire:  Rl^tAne.  4,  No.  8,  S.  199ff. 
(Besieht  d.  Inschrift  BCBell.  24,  ß.  546  aaf  diese  actio.)  —  HIB)  H.  Er  man,  Nochmals  d. 
'aetiooes  in  factum':  ZSBQB.  28,  S.  445/9.  —  1114)  P<  Thomas,  Observations  sixr  les  actions 
Mn  bonnm  etaeqnam  conceptae:  NRHD.25(1901).  S.  541  —  84  n.sep.  |[H.  Erman:  ZSRGK.28, 
S.  498—500.]!  —  1115)  Leop.  Wenger,  Z.  Lehre  v.  d.  actio  indicati  (JBG.  24,  I,  148^*^^). 
|[Th.  Kipp:  DLZ.  No.  7  (1902),  S.48l/8.]|  —  1116)  J.  K  ahn,  Betrachtungen  Über  Majestäten 
n.  Majestät sbeleidigongen  d.  r5m.  Kaiserzeit.  München,  L.  Barger  i.  Komm.  VIII,  880  S.  M.  5. 
(Wertloses  Machwerk.)  —  1117)  Karl  Salkowski,  Institutionen.  OrnndsUge  d.  Systems 
n.  d.  6e»ch.  d.  röm.  Privatrecbts.  Fttr  d.  akadem.  Gebrauch.  8.  Anfl.  Leipsig,  B.  Taochnitz. 
XXII,  618  S.  M.  9.  —  1118)  P.  Sokolowski,  D.  Philosophie  im  PriTStrecht.  Sach- 
begriff n.  Körper  in  d.  klass,  Jurisprudens  u.  d.  modernen  Gesetzgebung.  Ualle,  Niemeyer. 
XV,  616  S.  M.  16  ~  1119)  Henrjr  J.  Roby,  Essays  on  the  Law  in  Cieeros  Privat* 
Orations.  Cambridge.  102  S.  |[L.  Wenger:  ZSRG».  28,  S.  468-71.]|  —  1120)  W.  A. 
Ledersteger-Falkenegg,  D.  Entwickelang  d.  Stellvertretung  im  r5m.  Recht  nach  d. 
latain.  Quellen.  Dis«.  Erlangen.  107  S.  —  1121)  W.  Peters,  D.  Klagenkonkurrens  im 
rSm.,  gemeinen  u.  neuen  bttrgerl.  Rechte.  Berlin,  O.  Häring.  III,  74  S.  M.  1.50.  —  1122) 
P.  Oertmann,  D.  Vorteilsaasgleichung  beim  Schadenersatzanspruch  im  röm.  u.  im 
dentsehen  bttrgeri.  Recht.  Berlin,  Gottentag.  1901.  VII,  880  S.  M.  7,50.  ([Anon.: 
LCBl.  No.  51/2  (1901),  S.  2121;  No.  2  (1902),  S.  70.]|  —  1128)  E-  ^-  Bckker,  Über 
d.  Objekte  u.  d.  Kraft  d  Schuldverhültnisse,  geschichtliche  Überschau  v.  d.  Zeit  d.  Manus- 
iBJektlon  bis  in  d.  Gegenwart:  ZSRGR.  23,  S.  1  —  80.  —  1124)  O.  Lenel,  D.  Nexum: 
Z8R6B.  28,  8.  84—101.  —  1125)  Tb.  Mommsen,  Nezam:  ib.  S.  848—56.  —  1126) 
H.  Ferd.  Hitzig,    Iniuria    (JBG.   24,   I,    144»-»*).    |[0.  Wackermann:    NPhRs.    No.  22 
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1^140  §  9«    Römar.    Li«beiiftin. 

Vertrags  und  des  zntreteoden  nexum  erkennen.  Mitteis^^^^)  zeigt,  dafs 
die  Dienstleistungen,  welche  der  Libertus  dem  Patron  als  solchem  leistet, 
operae  officiales  hiefsen,  und  dafs  die  opcrae  fabriies  immer  Dienste  des 
unabhängigen  Handwerkes  waren.  ^^ "'**•*) 

Familien',  Ehe-  und  j&ftrec/i«.*'««-*"^) 

Vereinsweaen,  Aus  Ramsays^^^^)  historischem  Kommentar  zu 
den  Korintherbriefen  ist  das  35.  Kapitel  Ober  die  heidnischen  Vereine  hervor- 
znheben. 

Steuerwesen,  Volkswirtschaft  und  HandelM^^)  Kling- 
müller^^^^)  wendet  sich  mit  Recht  gegen  die  frühere,  schon  von  Niebahr 
widerlegte,  aber  von  0.  E.  Hartmann  1882  aufs  neue  vertretene  Auffassung 
des  fenns  unciarum  als  eines  monatlichen  Zwölftelzinses  vom  Kapital »  lOO®/^ 
jährlich,  erörtert  die  bekannten  4  Stellen  über  den  Erlafs  eines  allgemeinen 
Zinsverbotes,  denen  doch  eine  Tatsache  zu  Grunde  liegen  mufs,  bezieht  die 
Berichte  von  Appian  und  Gaius  auf  die  lex  Marcia,  welche  dem  genucischen 
Gesetz  zeitlich  nahestehe.  Endlich  kritisiert  K.  die  Theorien  über  die  ge- 
setzliche Normierung  der  Zinsen  beim  fenus  nauticum  Cod.  J.  IV.  32, 
26,  2  vgl.  IV  33,  2(l).*i"-i**')  Schulten"")  verteidigt  in  der  Lex 
Manciana  die  Lesung  pro  salute  imp.  gegen  Seeck.^^^^"^^)     Die  wichtige 


(1902),  S.  515/8;  L.  Weoger:  ZSRQK.  23,  S.  460/4.]|  —  1137)  L.  Mitteia,  Opera« 
ofäoiales  u.  operae  fabriies:  ZSRQS.  23,  S.  148—58.  —  11S8)  Rad.  Leonhard,  D. 
Schutz  d.  Ehre  im  alten  Rum.  Rektoratsrede.  Breslan,  M.  &  H.  Marcus.  49  S.  M.  1.  — 
11S9)  0-  Jarais^,  Essai  h ist.  sur  le  noro,  en  droit  romaln  et  en  dans  le  tr^s  ancien  droit 
fraii9ai8.  Tbtee.  Poitiere.  VJH,  216  S.  —  1180)  O.  Graden  witz,  LibarUtem  imponere: 
ib.  S.  887—47.  —  llSl)  '^^'  Mommsen,  Manoeps.  Manoipiom.  Praes.  Praedium:  ib. 
S.  488—41.  —  1182)  0.  Oradenwitz,  Natur  u.  Sklave  bei  d.  Naturalis  Obligatio 
(JBG.  24,  I,  144^"^).  |[H.  Krüger:  ZSRGR.  23,  S.  48l/5.]|  —  1188)  L.  Pininski, 
Begriff  n.  Grenzen  d.  Eigentumsrechts  nach  röm.  Recht.  Wien,  Manz.  gr.  8®.  IV,  118  S. 
M.  2,80.  —  1184)  A.  Peipers,  D.  Besitsrechtsklage  nach  §  1007  B.G.B.  gegenüber 
d.  actio  Pnbliciana  d.  rdm.  n.  germ.  ReehU.  Dies.  Rostock.  111  S.  —  1185)  F-  Affolter, 
Nemo  ipse  in  suo  pecnlio  intallegi  potest:  ZSRGK  28,  S.  61/7.  —  1180  A.  Ohdron, 
Ätude  sur  Tadage  *Uxor  non  eitt  proprie  sooia  sed  speratus  fore.'  Thöse.  Paris,  A.  Rousseau. 
1901.  XVI,  888  S.  —  1187)  J.  C.  Naber,  Observatiuncnlae  de  iure  Bomano  (Cont.) 
LXXXVI.  Ad  noxales  aotiones:  Mnemosyne  80  (1902),  S.  168—78.  —  1188)  A.  de  Medio, 
P.  la  storia  d.  donasioni  tra  coniugi  in  diritto  romano:  Rilt.  33,  lieft  8.  —  1189)  C. 
Fad  da,  Concetti  fondamontali  d.  diritto  ereditario  romano.  Lezioni  dettate  n.  universitk 
di  Napoli  1900/1.  P.  1/2.  Napoli,  L.  Pierro.  1901/2.  112  S.;  XIV,  486  S.  —  1140) 
P.  Tassistro,  II  matrimonio  d.  loldati  Romani  (JBG.  94,  I,  144^*").  |[P.  Fraeoaro: 
RiltAnt.  6,  III/IV,  S.  428— 80.]|  —  1141)  ^.  Lambert,  Las  traditions  rem.  enr  ia 
aneoesaloD  des  formea  du  testament  deyant  Tbist.  comparative.  Paris,  V.  Giard  A  E.  Bri^re. 
105  S.     |[Durkheim:   NotCrit.  2    IX;   E.  Jobb^-Duval:  NRHD.  26  (1902),  S.  210/8.]| 

—  1142)  W.  R.  Ramsay,  Tbe  imperial  pnlioy  and  the  pagan  cluba:  Exp.  (Febr.—  Juni  1901). 
(Vgl.  über  coli.  fahr.  No.  556.)  —  1148)  F.  P.  Garofalo,  Sul  census  sotto  limpero 
Bomano  speoialmente  n.  GaUie;  sui  Galati  d.  Asia  Minore:  ROeltiqne  (1902),  No.  1.  — 
1144)  Fritz  RlingmUller,  Streitfragen  aus  d.  römischen  Zinsgesetzgebung:  Z3RGB.  23, 
S.  68-88.  —  1145)  X  X  M.  Rostowzew,  Gesch.  d.  Staatopacht:  PhilolSuppl.  9,  III, 
8.  829—512.  (JBG.  28,  I,  121*^'.)  Auch  S.A.:  Leipzig,  Dietericli.  —  1145«)  F.  P. 
Garofalo,  SuIl'  fenns.  OsserTazioni  etor.  Modena.    1901.   |[G.  D.  S.:  BollFilCl.  8,  X,  S.  226.]( 

—  1146)  £<)•  Cnq,  Le  colonat  partiaire  dans  PAfrique  romaine  d'aprte  Pinieription  d'Htnehir 
Mettich:  MAIBL.  (1901),  I,  S.  88->146.  —  1147)  J-  Tontain,  I/inscription  d'Henebir 
Mettich.  Un  noureau  document  sur  la  propri^t^  agricole  dans  l'Afrique  romaine:  ib.  S.  81 — 81. 
(Mit  4  PL)  —  1148)  Ad.  Schulten,  Zur  Lex  Manciana.  Pro  salute  imperatoris: 
RhMasPb.  NF.  67  (1902),  S.  682/4.  (Vgl.  N.  1044.)  —  1149)  V.  Cbauoinin,  U  con- 
atitntion  da  Code  Th^odosien  sur  les  agri  deserti  et  le  droit  arabe:   MSSAHainant  (1900), 
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§  9.    Römer.    Liebenam.  J  \^l 

Abhaadiang  von  Mitteis  ^^^')  bringt  neues  Licht  in  die  schwierigen  Fragen 
der  Entwickeiang  der  Erbpachtung,  die  als  ein  gemeinsames  Institut  der  ge* 
samten  griechisch-römischen  Antike  sich  herausstellt.  Es  ist  scharf  zu  scheiden 
zwischen  Erbpacht  auf  Rottland  und  solchem  Verhältnis  auf  urbarem  Lande, 
sei  es  nun,  dafs  eine  Gemeinde  oder  sonstige  Korporation,  um  Kapitalien 
eicher  anzulegen,  einem  privaten  Grundbesitzer  den  Boden  abkauft  und  ihm 
zu  emphyteutischen  Recht  flberläTst,  sei  es,  dafs  ein  Privatmann  behufs  Er- 
richtung einer  wohltätigen  Stiftung  sein  Landgut  einer  Gemeinde  unentgeltlich 
zu  Eigentum  aberträgt,  um  es  als  Erbpachtgut  wieder  zu  empfangen.  Die 
Erbpacht  in  den  griechischen  Gemeinden  ist  durch  yerhältnismäfsig  zahl- 
reiche Inschriften  bekannt;  es  zeigt  sich  deutlich  die  doppelte  Wurzel  der 
antiken  Erbpacht,  Rodung  und  Rentenkauf.  Wenn  auch  der  spätere  terminus 
technicus  noch  nicht  vorkommt,  so  doch  das  Grandwort  gwreveiVy  wer  seiner 
Pflicht,  Land  zu  bepflanzen,  nicht  nachkommt,  verliert  sein  Recht.  Der 
nächste  Abschnitt  behandelt  das  ins  in  agro  vectigali  der  römischen  Staats* 
und  Gemeindeverwaltung,  im  Anschlufs  an  die  Hauptstelle  bei  Hygin.  dd 
condic.  agr.  p.  116  (mit  Mommsen  ist  mancipibus  ementibus  zu  streichen). 
M.  hebt  hervor,  dafs  das  Yectigalverhältnis  nicht  bloüs  auf  städtische  Ländereien 
sich  bezieht,  sondern  ebenfalls  auf  Staatsland.  Private  Vererbpachtung  finden 
wir  in  klassischer  Zeit  in  Italien  kaum,  aber  sie  war  keineswegs  formell 
juristisch  ausgeschlossen.  Kurz  gestreift  wird  die  durch  das  Stiftuugswesen 
der  Gemeinden  veranlaTste  Erbpacht  Die  Rechtsform  ist  nicht  ein  solenner 
Kontrakt,  sondern  blofs  formlose  Beredung,  ut  qaam  diu  vectigal  praestetur 
neque  ipsi  conductori  neque  heredi  eins  praedium  auferatur.  Die  Zahlung 
eines  Erbstandsgeldes  ist  zwar  nicht  erwähnt,  aber  wohl  anzunehmen.  Von 
dem  Erbpachtverhältnis  ist  scharf  davon  zu  trennen  das  Bifanksrecht  auf 
den  kaiserlichen  Domänen,  das  durch  bekannte  Inschriften  letzthin  deutlicher 
geworden  ist.  Im  4.  bis  6.  Kapitel  wird  gezeigt,  dafs  auch  die  Erbpacht 
im  kleinen  in  der  spätem  Kaiserzeit  noch  sich  findet,  und  die  Grofsem- 
phyteuse  ausführlich  besprochen;  nach  kurzer  Erörterung  des  ins  privatum 
salvo  canone  und  des  jus  privatum  demto  canone,  die  an  sich  nichts  mit  der 
Erbpacht  zu  tun  haben,  werden  die  beiden  schwer  zu  bestimmenden  Arten  der 
Grofsemphytense,  das  ins  perpetunm  und  ius  empbyteuticum  auseinander  gesetzt; 
jenes  war  zeitlich  unbegrenzt,  dies  eine  immerhin  begrenzte^  wenn  auch  oft 
langfristige  Pachtung,  jenes,  wie  in  einer  Tabelle  gezeigt  wird,  auf  fundi 
fiscales  und  rei  privatae,  dies  auf  fundi  patrimoniales  beschränkt.  Diesen 
Gegensatz  erklärt  M.  weiter  aus  den  divergierenden  Tendenzen  der  kaiser- 
lichen Hansverwaltung  und  der  Staatsdomänenverwaltung.  Seit  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jh.  vollzieht  sich  die  Ausgleichung,  im  Jahre  393  findet  sich  zum 
erstenmal  die  Identifikation  von  ius  perpetunm  und  emphyteuticum;  da 
ersterem  die  ursprünglich  fehlende  Kulturpflicht  auferlegt  wird,  erklärt  sich 
die  Tatsache,  dafs  bei  der  Verschmelzung  beider  Institute  die  Emphyteuse 
es  ist,  die  dem  Ganzen  seinen  schliefslichen  Namen  gegeben  hat.    Eine  aus- 


S.  248—85.  Auch  S.-A.i  Mo».  1900.  —  1150)  A.  Schalten,  L'arpenUg«  Romain 
•D  Tnnisie:  BCTA.  (1902),  S.  129—78.  (Tfi  Vll—XIil,  6  Abbildgn.)  —  1161)  U 
Mitteil,  Z.  Ooseb.  d.  Erbpacht  im  Altertum:  AbhSWLeipsigPb.  20,  No.  4  (1901).  S.-A.: 
Laipcig,  Teabner.  66  S.  M.  2.  |[Thumser:  LCBl.  No.  7  (1908),  8.  248;  A.  H.  J. 
Groonidge:  The  Engl  Hiet.  Rev.  69,  8.  184;  Leop.  Wenger:  DLZ.  No.  24  (1902), 
&  lf>20/2.]|  —  1152)  Th.  Mommsen,  Z.  Gesch.  d.  Erbpacht:  ZSRQK.  28,  8.  441/8. 
—    115S)    Goidanieb,    Nominare    vetat   Martern   neqoe  agnum   vitulnmque    (Cato  r.  r. 
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1^142  §  9*    Romer.    Liebenftm. 

gezeichnete  Untersachung  über  den  Grundbesitz  der  römischen  Kaiser  in 
den  ersten  3  Jh.  verdanken  wir  0.  Hirschfeld.^'^^)  Die  Nachrichten  aber 
die  Paläste,  Gärten,  Villen  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses  in  Rom  ond 
Italien  sind  gesammelt,  dann  die  grofsen  Domänen  hier  und  in  den  Provinzen» 
soweit  als  möglich  näher  bestimmt.  Von  den  Formen  der  Verwaltung  wird 
nicht  gehandelt,  aber  Kariowas  Ansicht  widerlegt,  dafs  res  privata  das  un- 
veräufserliche  Krongut  sei,  Patrimonium  aber  das  Privatvermögen  des  Kaisers. 
Hirschfeld  begründet  näher,  aus  welchen  Gründen  seine  frühere  Auffassung 
aufrecht  gehalten  werden  müsse:  Patrimonium  ist  von  Severus  bis  auf 
Dioclctian  das  Krongut,  die  res  privata  die  Privatschatulle  des  Kaisers. '^^*) 
Religionsgeschichte,  in  Roschers^'^*)  Lexikon,  das  bis  R.  ge- 
diehen ist,  erscheint  ein  Supplement  von  Carter^^^^)  bearbeitet,  das  die 
bei  lateinischen  Dichtern  vorkommenden  Epitheta  der  Götter  verzeichnet. 
Das  mit  Spannung  längst  erwartete  Buch  Wissowas^^**)  über  Religion 
und  Kultus  der  Römer  ist  erschienen  und  allseitig  als  eine  hervorragende 
Leistung  begrüfst  worden.  Zahlreiche  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete, 
die  der  Vf.  seit  zwei  Jahrzehnten  veröffentlichte  und  erfreulicherweise  dem* 
nächst  in  einer  Gesamtausgabe  leichter  zugänglich  gemacht  werden  sollen, 
hatten  den  Weg  zu  dieser  zusammenfassenden  Darstellung  geebnet.  Die  über- 
aus klare  Gliederung  des  Werkes  ist  folgende.  Nach  einer  kurzen  Würdigung 
der  Quellen  und  einer  knappen  Obersicht  des  bisherigen  Ganges  der 
Forschung  auf  diesem  Gebiete  wird  der  Entwickolungsgang  der  römischen 
Religion  in  vier  Abschnitten  gezeichnet,  von  der  ältesten  Zeit  bis  zur  Er- 
bauung des  kapitolinischen  Tempels,  bis  zum  zweiten  punischen  Kriege, 
bis  zum  Ausgange  der  Republik,  und  die  Religion  der  Kaiserzeit.  Der  zweite 
Teil  behandelt  die  Götter  der  römischen  Staatsreligion,  die  di  indigites,  di 
novensides  italischer  Herkunft,  die  di  novensides  griechischer  Herkunft,  neu- 
geschaffene Gottheiten,  die  sacra  peregrina,  der  dritte  die  Formen  der 
Götterverehrung.  Zwei  Anhänge  über  den  römischen  Festkalender  und  die 
Staatstempel  bilden  aufser  zwei  Registern  den  Schlufs  des  hervorragenden 
Werkes.  Auf  die  vielen  neuen  Ergebnisse,  die  W.  in  überzeugender  Weise  vor- 
trägt, ist  hier  nicht  der  Ort  einzugehen;  mit  musterhafter  Klarheit  und  wohl- 


CXLI  4):  StltFUCl.  10,  S.  820/2.  —  1154)  L.  Jani  Moderati  ColamelUe  R«i 
rostieae  lib.  X  r«o.  V.  Lundström.  Upsala,  Lundeqaist;  Leipzig,  Harraseowits.  —  IISS) 
Vgl.  N.  1867.  —  1156)  B.  Bmgi,  Za  *Le  dottrine  giuridiche  d.  AgrimeBsori  romani 
Yerona-P^doTa  1897'  einige  weitere  Notiseo  in:  BAL.  11  (1902),  S.  884—41.  —  1157) 
O.  Hirsehfeld,  D.  GroodbesiU  d.  römieobeo  Kaiser  in  d.  ersten  drei  Jhh.:  BAQ.  1i, 
6.  46—72,  286-^816.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  S.  Ütbtt.;  Anon.:  DLZ. 
No.  86  (1902),  S.  2277/8.]!  -  1158)  V.  Forcella,  Le  Industrie  e  11  commeroio  a  Milano 
sotto  i  Romani.  Milano,  F.  B.  Bellini.  1901.  |[G.  Sangiorgio:  BiStIt.  (April —Juni  1902), 
S.  169—71.]!  —  1159}  W.  U.  Roseber,  AusfaUrliehes  Lexikon  d.  grieob.  a.  r5m.  Mytho- 
logie.  46.  Lfg.:  Pan  — Paris.  Leipsig.  B.  G.  Teubner.  —  UM)  id.,  AusfÜbrliobes  Lexikon 
d.  griecb.  n.  rom.  Mythologie.  Suppl.  Carter.  Bd.  1:  Epitheta  deoram  qnae  apad  poetaa 
latinos  leguntur,  coUegit  disposuit  ed<dit  G.  Leipsig,  B.  G.  Teabner.  VIII,  164  S.  M.  7.  i-~ 
1161)  G.  Wissowa,  Religion  n.  Kultus  d.  Römer.  (=i  Ilandbnch  d.  AltertumawisaenBcbaft 
Hrsg.  V.  l.  ▼.  Müller.  Bd.  6,  IV.)  München,  Beck.  XII,  684  S.  |[11.:  LCBl.  Ko.  44  (1902), 
S.  1648/9;  Widmann:  Gymn.  16,  S.  684 if.;  Frank  Granger:  CIR.  16  (1902),  S.  428—80; 
J.  Zeillen  RPh.  26  (1902),  IV,  S.  41 1/8;  £.  Samter:  BPWS.  No.  28  (1902),  8.  906— 18;  H. 
Btending:  WSKPh.  No.  18  (1902),  S.  490/8;  L.  Halkin:  Le  Mus^e  Beige  7,  Heft  2/8, 
S.  167  ff.:  £.  Breceia:  La  Cultura  21,  VIU;  O.  Waokermann:  KPbRe.  No.  26  (1902), 
8.  686/9;  J.  B.  Carter:  DLZ.  No.  -26  (1902),  8.  1646/8;  J.  öhler:  ZOG.  64  (1908),  S.  408/7; 
G.  Showerman:  AmJPh.  24,  8.  76—86;  G.  de  Sanetis:  RiFil.  (1908),  8.  160/8;  L. 
Cantarelli:  BCARoma  80  (1902),  S.  848/4;  O.  Weifsenfels:  ZGymn.  (1902),  8.  146/9.]j 
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erwogener  aufbauender  Kritik  sind  die  oft  recht  verwickelten  Probleme  dar- 
gelegt« Die  grofse  Bedeutung  seiner  Arbeit  besteht  darin,  dafs  nicht  blos  eine 
Mythologie  der  einzelnen  Göttergestalten  gegeben  ist,  aber  deren  Wesen  oft 
unerwartete  Anfschlasse  ermittelt  sind,  sondern  Ursprung  und  Wandlungen 
der  römischen  Staatsreligion,  d.  h.  ^der  Summe  der  im  öffentlichen  wie  im 
Privatleben  hervortretenden  und  in  geregelten  Verehrungsformen  sich  be- 
tätigenden Vorstellungen  von  den  Göttern  und  ihrem  Verhältnis  zu  den 
Menschen  im  Gegensatz  zur  theologia  mythica  der  Dichter  und  der  theologia 
physica,  der  Spekulation  der  Philosophen*  in  grofsem  Zusammenhange  zur  Dar- 
stidluug  gelangt  sind.  Noch  ist  es  nicht  möglich,  ein  solches  Werk  zu  gründen 
auf  eine  Schilderung  der  altitalischen  Volksreligion  überhaupt,  doch  werden 
alle  solche  Nachrichten,  die  irgendwie  diese  Herkunft  und  Auffassung  der 
römischen  Gottheiten  erläutern  können,  vorwertet.  Auch  eine  Religionsgeschichte 
der  einzelnen  Provinzen  mufs  der  Zukunft  vorbehalten  bleiben ;  hier  konnte  nur 
die  gewichtige  Rückwirkung  in  Betracht  gezogen  werden,  welche  die  Kulte 
der  unterworfenen  Völker  auf  die  Umgestaltung  der  römischen  Staatsreligion 
ausgeübt  haben.  Man  wird  dem  Vf.  in  dieser  notwendigen  Beschränkung 
seines  Stoffes  Recht  geben.  ^'•^"^^  •*)  Derselbe^*'*)  macht  darauf  aufmerksam, 
dafs  monatliche  Geburtstagsfeier  in  den  Herrscherkulten  der  hellenistischen 
Zeit  bekannt  ist;  Vergil  ecl.  1,  7, 42:  quotannis  bis  senos  cui  nostro  dies  altaria 
fumant  spielt  wohl  auf  diesen  Brauch  an.^'*^~^^^^)  Lustrum  condere  deutet 
Münsterberg"'^  als  'das  Opfertier  vergraben.' ^^'2-'*'*)  Ober  0.  Ba- 
al ners  ^^^*)  russisch  geschriebene  ausführliche  Untersuchung  der  schwierigen 
Fragen  nach  Ursprung  und  Verbreitung  der  Indi  saeculares  kann  ich  nur 
nach  V.  Sterns  im  wesentlichen  zustimmender  Besprechung  berichten.  Ety- 
mologisch erklärt  B.  das  Wort  Saecnlum  wie  Bücheier,  dem  die  Schrift  ge- 
widmet ist,  als  faliskisch  (serere,  saiculum)  im  Sinne  der  längsten  Lebens- 
dauer von  Leuten,  die  an  einem  Tage  geboren  sind.  Die  altrömische 
Terminierung  der  s.  auf  ICO  Jahre  sei  etruskische  Oberlieferung.  Die  Spiele 
sind  unzweifelhaft  griechisch,  auf  Geheifs  der  sibyllinischen  Bücher  eingerichtet, 


—  116S)  AnoB.:  Von  d.  Bttligioo  Altroms:  Grenzboten  61,  No.  49,  S.  518—52;  No.  50.  — 
IIW)  E.  Aust,  D.  BeligioD  d.  Bomer  (JBG.  23, 1,  ]%5*»«).  |[C.  P.:  Filolog.  ObosreDijt  20,  II, 
S.  114/5.JI  —  1164)  Ad.  Hemme,  Abrife  d.  grieohitcheD  u.  römischen  Mythologie  mit 
besonderer  Berücksichtigung  d.  Kunst  u.  Literatur.  2.  Aufl.  Hannover,  Nordd.  Verlags- 
anaUlt  O.  Goedel.  VIII,  51  S.  M.  0,60.  —  1166)  G.  Wissowa,  Monatliche  Geburts- 
tagsfeier: Hermes  87,  S.  157/9.  —  1166)  X  X  J.  C.  Fräser,  The  golden  bongh  and 
fth«  Bex  Nemorensis.  Second  edit.,  revised  and  enlarged.  Vol.  1/8.  London,  Maemillan  h  Co. 
1900.  8h.  96.  |[A.  B.  Cook:  CIB.  16  (1902).  8.  865  — 80.]|  ~  1167)  W.  Warde 
Fowler,  Wissowa  on  the  Argei  (Pauly-Wissowa.  Bealencycl.  I  689  fi.):  CIR.  16,  S.  115/9.  — 
1168)  id.,  The  nnmber  twenty-seven  in  Bomac  ritnal:  ib.  S.  211/2.  —  1169)  A.  Engel - 
kreoht.  Zwei  alte  Gebetformeln  bei  Macrobins  (Sat.  III  9.  7  —  11):  WSt.  24.  S.  478— 84. 

—  1170)  J-  Fahre,  La  pens^e  antiqne  de  Moise  k  Marc-AurMe.  Paris,  Aloan.  IV,  867  8. 
KU  P(armentier):  BIPB.  46,  S.  300/1;  J.  Lebreton:  BPh.  26  (1902),  8.  417/8.]|  —1171) 
B.  Mttnsterberg,  Lustrum  condere.  Inlicinm:  W8t.  24,  8.  852/5.  —  1172)  B*  Petersen, 
Z.  Vestalinnenrelief  ▼.  Palermo:  MDAIB.  17,  8.  180/8.  (Berichtigung  au:  Ära  Pacis,  No.  475, 
8.  76.)  —  117S)  B.  Wttsoher-Becchi,  D.  Kopftracht  d.  Vestalinnen  u.  d.  Yelum  d. 
'gottgeweihten  Jungfrauen':  BQChrA.  16,  Heft  4,  S.  818—26.  (5  Abbildgn.)  —  1174) 
J.  Santinelli,  Alcnne  questioni  attinenti  ai  riti  d.  vergini  Vestali.  Yesta  aperit  (Cal. 
Pbiloe,  al  7.  giugno):  BiFil.  80  (1902),  8.  265-69.  —  1175)  A.  Negrioli,  D.  Genii  presso 
i  BomanL  Bicerebe  arebeologiche  (JBG.  24,  I,  147^'^^).  |[Bavonna:  BiStAnt.  N8.  6, 
8.  422/8.]|  —  1176)  O.  Ba einer,  Ludi  Saeculares.  (Bnssisch.)  Warschau,  In  Komm, 
bei  N.  Karbasnikow.  YII,  826.  CXV  8.,  12  Tfln.  |[A.  Enmann:  WSKPh.  No.  49  (1902), 
8.  1888—44;    J.  Lezius:    DLZ.    No.    87    (1902),    S.    2838—40;    £.  v.  Stern:    BPWS. 
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and  zwar  von  Taren t  nach  Rom  durch  P.  Claudios  Polcher  249  y.  Chr., 
zur  Feier  des  500j.  Bestehens  der  Stadt  (nach  der  damaiigen  chrono- 
logischen Konstruktion)  importiert.  Das  in  Tarent  gefeierte  Fest 
seien  die  HyakiDthien  gewesen,  das  nach  Rom  verpflanxt  mit  dem  schon 
lange  bestehenden  auf  dem  Marsfeld  gepflegten  Gentilkult  der  Valerier  zm 
Ehren  des  Soranus  und  der  Feronia  verschmolzen  wurde.  Die  Sakularfeiem 
vor  jenem  Termin  sind  spätere  Konstruktionen.  Sehr  genau  ist  die  Sftkolar- 
feier  des  Augustus  behandelt,  die  Akten  und  das  Gedicht  des  Horaz.  Weiter 
werden  die  Feiern  unter  Claudius,  Domitian,  Antoninus  Pius,  Scptimiva 
Severus  und  den  Philipp!  besprochen,  dagegen  die  zumeist  angenommenen 
Feiern  unter  Gallienus,  Postumus,  Maximian  Herculius,  Carausius  als  irrtOn- 
lich  erwiesen,  v.  St.  rühmt  die  ausgezeichnete  Sorgfalt  der  Untersuchung, 
die  peinliche  Quellenkritik,  die  tadellose  AusfQhrung  der  chronologischen 
Tafeln,  Pläne  und  Abbildungen  der  Säkularmflnzen,  verhehlt  aber  nicht  die 
Bedenken  gegen  den  Ursprung  aus  dem  Hyakinthosfeste  und  die  Ver» 
Schmelzung  mit  dem  valerischen  Geschlechtskult,  ferner  gegen  die  Hypothese 
B.s,  dafs  das  sibyllinische  Orakel  der  sullanischen  Zeit  angehöre,  und  bestreitet 
in  sehr  beachtenswerter  Weise,  dafs  man  die  Sakularfeiem  der  späteren 
Kaiser  nur  nach  den  fOr  Augustus  mafsgebenden  Grundsätzen  erklären 
dOrfe.^*'')  Eine  Reihe  neuerer  Arbeiten  über  den  Mithraskult  ist  ver- 
zeichnet.'^'®"*^®*) Es  ist  nicht  leicht,  mit  wenig  Worten  dem  Buche  von 
Maafs^^®^)  über  die  Tagesgdtter  gerecht  zu  werden,  das  aufserordentlidi 
reiche  Anregung  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  bietet.  Die  Unter- 
suchung geht  aus  von  dem  als  Septizonium  bekannten,  früh  zerstörten  Bau 
des  Sept.  Severus  und  prüft  die  verschiedenen  Hypothesen  über  die  Be* 
Stimmung  der  Anlage.  Abgelehnt  wird  die  Erklärung  als  SiebengürtelhauB 
und  nachgewiesen,  dafs  es  eine  andere  Schreibung  Septizodium  gab;  ^(fildwi^ 
erscheint  bei  Poseidonius  und  den  jüngeren  Stoikern  für  Gestirn,  ra  BTmc 
OlUöux  sind  die  7  Planeten.  Severus  war,  wie  eingehend  gezeigt  wird,  ein 
begeisterter  Anhänger  der  Astrologie.  So  ist  es  verständlich,  wenn  et 
im  Jahre  203,  nach  einer  von  aufserordentlichen  Erfolgen  gekrönten  Re- 
gierung am  Palatiu,  einen  hallenartigen,  hohen  und  langen  Unterbau  errichten 
liefs,  der  die  Bilder  der  7  Planeten  als  Tagesgöttor  tragen  sollte.  Gewifs 
eine  bestechende  Hypothese,  die  M.  mit  grofscm  Geschick  zu  begründen  vor* 


No.  81/2  (1908),  S.  998-1001;  Hy:  La  Cultura  22.  I.]|  (Vgl.  No.  1646.)  —  1177) 
W.  Vollbreoht,  D.  SftkoUrfest  d.  Augustus  (JB6.  28,  I,  90'®')  |[A.  ▼.  Premersttin: 
ÖLBl.  No.  9  (1902),  8.  267;  Th.  Becker:  ZGymn.  (1902),  S.  44/6.J|  —  1178)  ^. 
Gamont,  Textes  et  monnmeDta  Agares  relatifs  aux  myst^res  de  Jdithra  (JBG.  24,  I, 
1471979^  ][B.  Peroutka:  Listy  filologicke  S,  S.  46-52;  0.  Showerman:  AmJPh.  22, 
S.  448—68;  G.  Radet:  R^tÄDC  (1902),  IV,  S.  815/S;  8.  Reinaeh:  RCr.  64  (190S), 
No.  40,  8.  264/6.]|  (Vgl.  No.  842.)  —  1179)  Gasqoet,  Essai  lur  le  oolte  et  les 
mystäres  de  Mithra:  RDM.  (1899).  |[E.  Perontka:  Usty  filologicke  8,  8.  46 -62.]|  — 
1180)  Fr.  Cum  out,  Notice  sur  denx  bas-reliefs  mithriaqoet:  RArch.  40,  (1902),  8.  1  —  18. 
(1  PI)  —  1181)  A.  H.  Kan,  De  Mithra  Tauroktono  obscrvationeulae.  Albiiin  grata- 
latiorum  in  bon.  H.  van  Herwerdeo,  No.  1841,  S.  124/8.  —  1182)  J-  Tontain,  La  l^enda 
de  Mithra  ^tadi4$e  sartoot  daoi  las  bas-reliefs  mithriaqnes:  RHR.  (1902),  11.  —  1181)  P- 
Nieole,  Dens  Sol:  BSAP.  &e  s^r.,  8,  fasc.  8,  8.  826—88.  —  1184)  F-  Camont,  TIn 
Mitbraic  Litargy,  Clergy  and  Devotees:  The  Open  Court  (Chicago)  (Nov.  1902),  8.  670-88. 
(8  Abbildgn.)  ~  1185)  E.  Maafs,  D.  Tagetgötter  in  Rom  u.  d.  ProviDien.  Aus  d. 
Kultur  d.  Niederganges  d.  alten  Welt.  Berlin,  Weidmann.  VII,  Sil  8.  (80  Abbildgn.) 
j[0.  Wissowa:  LCBl.  No.  46  (1902),  8.  1600/2;  D.  J.:  NJbbKlAIt.  Abt.  1  (1908),  8.  287/8; 
G.  de  Sanotis:    RiFil.  (1908),  I,  8.  170/1;   G.  Tropea:  RiStAnt.  N8.  7,  8.  17.^/6;  Fr. 
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«tanden  hat  Bauten  solcher  Art  waren  im  Osten,  z.  B.  in  Side  in  Pam- 
phylien,  zuerst  errichtet;  sie  waren  den  Wasserfassaden  ähnlich,  die  in 
der  Kaiserzeit  vielfach  beliebt  gewesen  sind  und  ebenfalls  Nymphäen  hiefsen. 
Sehr  genau  wird  dann  der  Siegesbmnnen  Domitians  besprochen.  Die  Tages- 
götter sind  namentlich  auch  in  den  römischen  Thermen  und  Girken  bildlich 
dargestellt  und  verehrt;  besonders  häufig  finden  sie  sich  wie  bekannt  an 
den  gallisch- rheinischen  Siegessäulen.  M.  hat  das  gesamte  Material  nochmals 
«nsfahrlichst  kritisch  betrachtet.  Der  Gigantenreiter  ist  nicht  Juppiter  oder 
•ein  keltischer  oder  germanischer  Gott  —  diese  Denkmäler  sind  nur  dem 
Reichsgott  zu  Ehren  des  kaiserlichen  Hauses  dargebracht  —  sondern  der 
Kaiser,  der  die  Feinde  Roms  und  der  Civilisation,  das  sollen  die  Giganten 
bedeuten,  niederkämpft.  Weiter  wird  über  die  Tagesgötter  bei  den  Griechen, 
-die  Tagesgötter  und  die  Nationalgötter  gehandelt;  die  Behauptung  jedoch, 
•dafs  diese  nationslosen  Tagesgötter  sich  in  den  heidnischen  Kreisen  all- 
mählich erst  neben,  dann  vor  die  Na*ionalgötter  geschoben  haben,  um  sie 
allmählich  zu  verdrängen,  und  dafs  sie  seit  Trajan  und  vollends  'seit  Severus 
römische  Reichsgötter  gewesen,  hat  M.  nicht  zu  beweisen  vermocht;  Tempel 
xind  Altäre  dieser  Gottheiten  sind  bis  jetzt  nicht  gefunden.  Die  Planeten- 
woche ist  im  Hellenismus  des  Orients  aus  der  Verbindung  des  jüdischen 
Elements  (7  Tage  ohne  die  Planeten)  und  des  assyrischen  (7  Planeten  als 
Schicksalsgötter  anerkannt]  entstanden  und  vom  Christentum  übernommen, 
von  den  Deutseben  noch  in  heidnischer  Zeit  (etwa  um  500).  Die  Deutung 
des  Pantheon  als  eines  Planetentempels  wird  widerlegt.  Anders  als 
MaaÜB  erklärt  G  a  s  s  i  e  s  ^^^')  die  mehrfach  bekannten  Bilder  eines  kriegerischen 
Reiters  über  besiegten  Giganten  als  eine  rein  religiöse,  vielleicht  auf  Juppiter 
zielende  Darstellung.  Der  Vernichter  der  Unholde  spielt  im  späteren  Volks- 
glauben eine  grofse  Rolle  und  ist  in  christlicher  Deutung  zum  St.  Michael 
nnd  St.  Georg  geworden.  Reinach^^^^)  weist  auf  den  grofsen  Umfang 
der  Eponaverehrnng  hin.****""**)  Zu  Cnmo  nts****)  Erklärung  der  Silber- 
platte aus  Heddemheim  (JBG.  24,  1,  147**'*)  mit  der  Aufschrift  I.  0. 
M.  Dolichino  ubi  ferrum  oascitur  bringt  Ilberg****)  Belege  für  die  weit- 
verbreitete Anschauung  vom  Wachstum  der  Metalle  nnd  Gesteine  im  Erd- 
innern.  Nach  Cumont  hat  ein  Chalyberstamm  von  jenseit  des  Taurus  Eisen 
und  DoUchcnnskult  n  ach  Syrien  gebracht.  ****)  Wescher-Becchi****)  handelt 
Ober  ein  vielleicht  auf  den  Isisknltus  bezügliches  Relief,  das  zwei  Frauen 
in  langem  Gewände  (paeniila  und  palla  contabulata)  darstellt.*'*'*****)    Nach 


Granger:  CIR.  17  (1903),  S.  86/S;  Anon.:  U  Caltara  22,  II.]|  —  1186)  Georges  Qassiei, 
CaTftlier  et  anguipi^de  sar  nn  roonomeot  de  Meauz:  BfitAoc.  4,  S.  287  —  97.  —  1187) 
S.  Reinaeb,  Divioitds  dqueetree:  RArch.  8e  s^r.,  40,  S.  227—88.  (PI.  VIII,  11  Abbildgn.) 
—  1188)  ät.  Gsell,  Note  tar  un  bas-relief  de  Saint-Lea  (Portas  magnoe)  repr^sentant 
la  d^sse  eeltique  Epooa:  Doli.  trim.  de  g^ogr.  et  d'arch.  fasc.  88,  S.  121/2.  —  1189) 
8.  Reinaeh,  Uoe  etataette  d'Rpona  d^converte  prös  de  Nevers:  BCTA.  üvr.  8  (1901), 
S.  883/5.  (1  Abbildg.)  —  llt#)  E-  BonduraDd,  JuDiter  HdliopoliUin:  M^mAcNfmes 
S.-A.:  Nfmea,  Chastanier.  16  S.  (Ober  Serapiskult  vgl.  N.  669)  —  1191)  Heusey, 
Un  dien  eavalier:  CR.  (M&rz/April  1902),  8.  190-200.  —  1192)  A.  U.  Kau,  De  Jovia 
Dolicheni  ealta  (JBG.  24,  I,  147^*«^).  |[J.  P.  W(altzing):  BallBelge  7,  S.  800:  H. 
Holwerda:  Mnseam  10.  S.  77  iF]|  —  119S)  Fr.  Camont,  Ubi  ferrom  naecitor:  RPh. 
?6,  S.  7ff.,  280ff.  ~  1194)  J-  Ilberg:  NJbbKIassAlt.  9,  Abt.  1  (1902),  S.  741.  —  1195J 
F.  Comont,  Notice  aar  un  AUis  fon^raire  d^coavart  kVervoz:  BIArehLi^eois  29,  livr.  1 
(1900),  S.  66—78.  (1  Tfl.)  —  1196/7)  £•  WaeBcher-Beeehi,  Di  nn  monomento  Isiaco 
aauteste  n.  Pakzso  Corsetti:  BACRoma  80  (1902),  S.  184—44.  (1  Tfl.,  8  Abbildgn.)  — 
1198)  G.  Showerman,  Tha  greät-motber  of  the  gods  (JBG.  24, 1,  147^*^^.  |[R.  Mttneter- 
JaluMbeHakU  dai  eeeekkartnriaeaueliafl.    1902.    L  Digitized^GoOglC 
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Euipers^^*^  Ansicht  ist  nicht  der  Kult  der  Göttin  von  Pessinns,  sondern 
der  der  Mater  Magna  Idaea  in  Rom  eingeführt,  v.  Domaszewski^^®^) 
bringt  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Silvanasverehmng.  Mit 
der  Ausrodung  des  Waldes  ist  auch  der  Kult  des  Waldgottes  geringer  ge- 
worden, nur  in  den  Provinzen,  wo  es  noch  länger  Wälder  gegeben  hat,  er- 
hält er  sich  häufiger.  Nicht  selten  ward  Silvanus,  wo  Wald  verschwindet, 
zum  tutor  finium  und  seine  Verehrung  in  solcher  Bedeutung  als  Schutzgolt 
des  Fundus  wird  auch  in  städtische  Bezirke  verbreitet.  Da  der  Wald  zu- 
nächst die  Weide  für  das  Vieh  des  üofes  war,  ist  Silvanus  auch  Gott  der 
Viehzucht  geworden,  und  hat,  da  die  Obhut  der  Weide  fast  ganz  in  den 
Bänden  der  Sklaven  und  Freigelassenen  lag,  gerade  in  diesen  Kreisen  An- 
betung gefunden,  deshalb  auch  namentlich  innerhalb  der  familia  Caesaris. 
Des  weiteren  untersucht  v.  D.  ebenfalls  nach  den  Inschriften  die  verschieden- 
artige Rezeption  des  Silvanuskultes  in  den  Provinzen.  Morgan  ^*^0  kon- 
statiert, dafs  Regengebete  und  Regenzauber  erst  in  griechischen  Autoren 
der  alexandrinischen  Zeit  erwähnt  werden;  was  Rom  anlangt,  wird  z.  B. 
Juppiter  Pluvius  nur  bei  TibuU  I,  7,  26,  Statins  Theb.  IV,  758,  Anth. 
Lat.  895  erwähnt,  Juppiter  Pluvialis  CIL.  IX,  829.  Erst  in  Varros  Zeit 
läfst  sich  Regenzauber  nachweisen  und  Prozessionen  um  Regen  erwähnt  am 
frühesten  Petronios  Sat.  44  und  dann  Tertullian.  Aus  dem  geistvollen  Auf- 
satze Useners^'^*)  hebe  ich  hervor,  dafs  Milch  und  Honig  auch  bei 
Totenspenden,  Mithrasweihen  und  in  der  christlichen  Kirche  bei  der  Taufe 
verwandt  wurden;  im  Osten  ist  der  Brauch  im  4.  Jh.  noch  unbekannt,  aber 
Inder  römischen  Kirche  nochim6.  nachzuweisen."®*"  ^*®*)  Kornemanns^*^*) 
Abhandlung  zerfällt  in  die  Abschnitte:  Ursprung  des  Herrscherkultus,  die 
Staatskulte  in  den  Diadochenreichen,  die  Staatskulte  im  römischen  Kaiser- 
reiche, soweit  sie  datierbar,  die  bisher  nicht  datierbaren  Provinzialkulte 
der  besseren  Kaiserzeit,  die  Kaiserkulte  der  nachdiokletianischen  Zeit  und 
das  Ende  der  Institution.  Ober  die  christlichen  Altertümer,^*®^  be- 
sonders die  Katakombenforschung  sind  eine  Reihe  Untersuchungen  zu  ver- 
zeichnen. "®®""***)      Die     vorläufigen    Mitteilungen    Führers,**")    des 


berg:  ZOG.  58  (1902),  X,  S.  S86/6;  £.  Romy:  BnUMos^eBelg«  (1902),  YII,  S.  889—42.]) 
—  1199)  i.  Kniper,  D«  Matre  MagDs  Peigamenorum:  BlDemoeyne  NS.  30,  S.  277 — 806.  — 
12M)  A.  V.  Doma82«w8ki,  Silranos  anf  Utein.  Inaehriften:  Phil.  NF.  16,  S.  1—25.  — 
19#1)  H.  H.  Morgan,  Oreek  and  Roman  rain^gods  and  rafai-cbarmi:  TrAmPliAM.  BS, 
a  aa— 109.  —  \t%%)  Usener,  MUeh  n.  Honig:  BhMiuPh.  NF.  57,  8.  177—95.  -- 
12M)  A.  Aadoll«nt,  Note  anr  nno  noavelle  'tabella  devotionia'  trouvde  k  Sonsi« 
(Tnniaie):  BCTA.  2«  Uvr.  (1902),  S.  417—25.  (1  PK)  —  12#4)  P.  Hnrelin,  Loa 
tablettea  magiqaoa  et  le  droit  romain  (JBG.  24,  J,  148^*»«).  |[L.  Seaffert:  ALLG.  12, 
8.  GOlff.;  B.  Wunsch:  BPWS.  No.  27  (1902),  S.  852/5;  P.  Bonfante:  BollFUa.  9» 
8.  154ff.;  C.  Waehamttth:  DLZ.  No.  9  (1902),  8.  588/6;  P.  Collinet:  NRHD.  26 
(1902),  8.  621/2;  N.  Haehes:  RPh.  27  (1908),  I,  8.  108/9;  Anon.:  AmJPh.  28,  8.  478.]| 
— -  1^5)  L-  CleeYe,  The  magie  of  Rome.  London,  Digby  e  L.  802  8.  ah.  6.  —  ItM) 
E.  Kornemann,  Antike  Herraeherkolte  (JBG.  24,  I,  148'*^').  |[de  Viaser:  Mnteom 
(1901),  No.  ll.]|  (Vgl.  N.  758.)  —  12#7)  O.  Haroeohi,  Reaoeonto  d.  adonans«  tennu 
d.  aoeieth  p.  le  eonferenze  di  areh.  erittiana  (1901/2):  NBAC.  8,  No.  1/2,  8.  27—40.  — 
1S08)  Kio.  Müller,  Koimeterien,  d.  altohriatl.  BegrübniaitätUn :  RF.ProtThK.  10".  a-A.: 
Leipsig,  J.  C.  Hinricba.  102  8.  ~  1209)  O.  Marncehi,  Di  nn  grnppo  di  antiehe 
iacrizione  eriatiane  apeitanti  al  cimitüro  di  Domitllla  e  reeentemente  aeqniatate  d.  Commlaaioo« 
di  aroheol.  aacra:  NBAC.  7  (1901),  8.  288—55.  —  1210)  id.,  Scafi  ed  eaplorasionS  n. 
eataeombe  romane.  Cimitero  di  Priaeilla  aolla  via  Balaria  Nova:  ib.  8,  No.  1/2,  8.  U8— 82. 
(2  Abbildgn.)  -  1211)  id. ,  8eavi  n.  CaUeombe  romane:  AAL»,  faae.  7  (1902),  8.  859—69. 
(1  Tfl.)  »  1212)  A.  Baudrillart,  Lea  catacombea  de  Rome.    [[L.  Berdet:  BCr.  (1908), 
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jüngst  verstorbenen  ausgezeichneten  Kenners  solcher  Anlagen,  über  einen 
ganzen  Komplex  derartiger  Stätten  bei  Ferla,  20  km  von  Syrakns,  legen  den 
Wnnsch  nahe,  dafs  des  geplanten  groben  Werkes  sachkundige  Forscher  sich 
anvehmen  möchte,  denn,  wie  F.  mit  berechtigtem  Stolze  angeben  konnte,  durch, 
die  letzte  Forschungsreise  ist  die  Gesamtzahl  der  von  ihm  genau  untersuchten, 
aber  noch  nicht  literarisch  näher  behandelten  Sepulkralaolagen  in  Sizilien 
anf  mehr  als  200  gestiegen,  und  von  mehr  als  70  Katakomben  und  Hy- 
pogeen,  sowie  von  oberirdischen  Begräbnisanlagen,  die  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten aufweisen,  sind  Pläne  aufgenommen.  ^^^®'^^^^)  Sehr  erwünscht 
sind  die  Sammlungen  von  Stücken  aus  den  Märtyrerakten,  welche  in  aus- 
gezeichneter Weise  0.  v.  Gebhardt^'^^)  und  in  geringerem  Umfange 
mehr  für  den  Unterricht  in  praktischen  Übungen  berechnet  und  mit  Literatur- 
nachweisen versehen,  Knopf  ^^^^)  gegeben  haben,  um  so  mehr,  da  es  seit 
Ruinart  an  einer  solchen  Auswahl  fehlte.^^*®)  Callewaert^^*^)  will  nach- 
weisen, dafs  es  unter  Nero  ein  Strafgesetz  gegen  die  Christen  gegeben 
habe.  Deirsmaun*^^^)  hat  den  von  Grenfell  und  Hunt  publizierten  Papyrus 
713  des  Brit.  Mus.  als  ein  wichtiges  christliches  Dokument  aus  der  Zeit  der 
Verfolgung,  vielleicht  der  diokletianischen,  Interpretiert;  es  handelt  sich  um 
einen  Brief,  durch  den  ein  Presbyter  Psenosiris  einem  Kollegen,  Apollon, 
anzeigt,  dafs  eine  verbannte  Frau  nach  seinem  Wohnorte  in  der  Oase 
kommen  werde,  und  nähere  Mitteilungen  in  Aussicht  stellt.  Harnack  ist 
geneigt  in  t^v  nokiTixijv  nicht  wie  D.  den  Namen  der  Frau  zu  sehen,  sondern 
eine  absichtliche  Verschleierung  des  Christenstandes.^**^'^*^*)  Harnacks^***) 


S.  56.11  —  121t)  O.  Marucohi,  Scavi  d.  Cataoomb«  romane:  NBAG.  7  (1901),  S.  295/6. 
~  1214)  G-  WUpert,  La  eroce  sui  moDamenti  d.  catacombe:  ib.  8,  No.  1/2,  S.  1—14. 
(2  Tfln.,  Fig.  1 — 10.)  —  1814«)  0.  Marnechi,  Le  catacombe  di  AlbaDo:  ib.  S.  89— 111. 
(Tfl.  1/6.)  —  1215)  J.  Führer,  Altchristliohe  Begräbnisanlagen  bei  Ferla  in  OstsiciUen: 
MDAIB.  17,  S.  110— 21.    (2Abbildgn.)  —  1216)  id.»  E.  altchristl.  Hypogeum  im  Bereiche 

4.  Vigna  OaMia  bei  Syrakns.  Unter  Mitwirkung  ▼.  Dr.  Paolo  Orai:  AbbAk.MttnoheaPk.  22, 
8.  109—68.    (5  Tfln.)    |[H.   Achelis:    TbLZ.    (1902),    S.    421;    F.   Hirsch:    MHIi.    80, 

5.  899—400;  Anon.:  WSKPh.  No.  11  (1908),  S.  29l/8.]|  —  1217)  id.,  D.  Katakombe 
im  Holinello-Tal  bei  Angnsta  in  Ostsizlllen:  RQChrA.  16,  S.  205  —  81.  (2  Tfln.,  1  Abbildg.) 
—  1218)  Aeta  martyrum  seleeta.  Ausgew&hlte  MKrt3'rer8kten  ans  d.  Verfolgnngszeit  d. 
ahtisU.  Kirche,  hrsg.  V.  Oskar  ▼.  Oebhardt.  Berlin,  A.  Duneker.  XII,  260  S.  M.  4.  |[E. 
▼.  d.  6.:  LCBl.  No.  26  (1902),  S.  869—61;  £.  Preuschen:  BPWS.  No.  85  (1902), 
8.  1068/9.]!  —  1219)  Rnd.  Knopf,  Ausgewählte  Märtyrerakten.  Tabingen,  Mohr.  1901. 
M.  2.50.  |[B.  Prenschen:  BPWS.  No.  86  (1902),  S.  1068/5;  V.  S(chaltze):  LCBl. 
No.  28  (1902),  8.  9811t]|  —  12241)  H.  Leclerq,  L«s  martyrs.  Tome  1.  Les  temps 
N^oniens  et  le  12«  sibele.  Paris,  Ondin.  12^.  CXI,  280  S.  Fr.  8,50.  IfCh.  Martens: 
BnU.  bibl.  et  p^ag.  du  Mas^  Beige  (1902),  VU,  8.  810/l.]|  —  1221)  C.  Calle> 
waert,  Les  premiers  chr^tiens  furent-ils  persecut^s  par  ^dits  g^o^ranx  on  par  mesures 
de  poliee?  (=  Revne  d'hist.  eccl^s.  publice  sons  )a  direction  de  MM.  A.  Cauchie  et  P. 
Ladeiwe  II/III.)  L6wen.  1901/2.  77  8.  |[Anon.:  DLZ,  No.  2  (1908),  S.  90.]|  —  1222) 
A.  Deifsmann,  E.  Originaldokument  aus  d.  diokletianischen  Christen  Verfolgung,  Papyros 
713  d.  Brit  Museums,  hrsg.  u.  erklärt.  Tübingen,  Mohr.  YII,  86  8.  (1  Lichtdruck  tfl.) 
|[A.  Harnack:  ThLZ.  No.  7  (1902),  8.  205/7;  £b.  Nestle:  BPW8.  No.  42  (1902), 
8.  1286/8;  O.  y.  Gebhardt:  DLZ.  No.  48  (1902),  8.  8026/7;  P.  Lejay:  ROr.  No.  1 
(1908),  8.  10/2;  G.  Kr(ueger):  LCBl.  No.  27  (1902),  8.  897/8.]|  —  122*)  E. 
Preuschen,  Mönchtum  u.  8erapisknlt.  E.  religionsgeschichtl.  Abhandlung.  2.  ber.  Aufl. 
Giafsen,  Bieker.  68  8.  M.  1,40.  —  1224)  Lhomond,  Bist,  abr^tfe  de  l'Eglise  ob  Ton 
«spose  aas  eombats  et  ses  viotoires  dans  les  temps  de  pers^cutions,  d*h^r^sies  et  de  seandales 
ei  oü  Ton  montre  que  sa  conservation  est  une  Toeuvre  divine  (pour  servir  de  suite  k 
l'Hist.  de  la  religion  avant  J^sus-Cbrist).  Nouvelle  Edition,  rerue  et  angment^e  d'un 
grand  nombre  de  notes  g^ographiques,  bist,  et  explicatives  par  D.  8.  Tours,  libr.  Mame  & 
fUs.    J^stts-18<>.    386  8.  —    1225)  Ad.  Harnack,  D.  Missiun  u.  d.  Austreibung  d.  Christen- 
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grofses  Werk,   auf  welches  JBG.  24,  I,  149^*^^  hingewiesen   wurde,    bietet 
eine  ausgezeichnete  Darstellung  der  Ausbreitung  des  Christentums  in  den 
ersten   drei  Jhh.,  deren  Durchforschung  zu  sehr  vernachlässigt  worden  ist. 
Zunächst  werden  mehr  einleitungsweise  behandelt:  das  Judentum,  seine  Ver- 
breitung   und    Einschränkung,    äufsere    und    innere    Bedingungen    für   die 
universale   Ausbreitung   der  christlichen  Religion,   Jesus   Christus    und   die 
Weltmission,   der  Obergang  von  der  Juden-  zur  Heidenmission,   wobei  die 
Geschichte   des  apostolischen  Zeitalters  als  bekannt  vorausgesetzt,  also  auch 
Paulus'  Wirken  nicht  näher  dargelegt  ist.     Sodann  wird  die  Missionsarbeit 
in  Wort  und  Tat  geschildert,  nach  einer  sachlichen  Anordnung,  aber  inner- 
halb der  einzelnen  Kapitel  den  Wandel  der  Jhh.  hervorhebend.    Im  dritten 
Buche  sind  die  Missionare,  Modalitäten   und  Gegenwirkungen  der  Mission 
untersucht;  auf  den  Abschnitt  Ober  die  Namen  der  Christen  und  den  Exkurs 
über   die  Bufnamen   sei   aufmerksam   gemacht;    im  letzten  die  Ausbreitung 
derselben  nach  Umfang  und  Intensität  dargestellt,   also  ihr  Einflufs  in  den 
gebildeten  Kreisen,    am  Eaiserhofe,    beim    Militär,    bei    den    Frauen;    die 
territoriale  Verbreitung  lehren  H.'s  Verzeichnisse  der  Städte,  in  denen  bis 
zum  Jahre  100,  vor  180  und  vor  325  v.  Chr.  Christen  nachweisbar  sind,  so- 
wie der  höchst  wertvolle  Abschnitt  aber  das  Christentum  in  den  Provinzen, 
der   uns,   trotzdem    das  Material  für   die  einzelnen  Landschaften  von  sehr 
verschiedenem  Umfange   ist,  doch  zeigt,   wie  erstaunlich  rasch  der  Glaube 
an  Christus   Bekenner  gewann  und   die   Kirche   besonders  in   den  70   bis 
80  Jahren  vor  der  diokletianischen  Verfolgung  sich  mächtig  ausbreitete.    Ab- 
solute Zahlen    oder  Prozentziffem  von  Wert  lassen  sich  nicht  angeben,  die 
Bevölkerungsstatistik  der  Kaiserzeit  ist  ja  überhaupt  unsicher  genug;  einerelative 
Schätzung,  die  jedoch  scharf  nach  den  einzelnen  Gebieten  geschieden  sein  muls, 
ergibt  aber  bemerkenswerte  Resultate,  die  H.  am  Schlafs  zusammenfafst.     Das 
Christentum  war  Städtereligion,  in   Kleiuasien,  Syrien,  Armenien,  Ägypten^ 
Palästina,  Nordafrika  aber  auch  tiefer  in  das  Land  eingedrungen.    Im  Osten 
sind   die   Anhänger   weitaus  zahlreicher;    'eine  griechische  Christenheit  bat 
es   seit  dem  apostolischen  Zeitalter  gegeben,   eine  nennenswerte  lateinische 
wahrscheinlich  erst  seit  den  Zeiten  Marc  Aureis*.     H.  lehnt  mit  Recht  die 
naheliegende  Frage  ab,   ob  die  Kirche  auch  ohne  Constantin  den  Sieg  er- 
stritten hätte,  denn  irgend  ein  Constantin  hätte  doch  kommen  müssen,  nur 
wäre    es   von   Jahr   zu  Jahr  leichter   geworden  jeuer  Constantin  zu    sein.* 
Der  Kaiser  hatte  einst  in  Kleinasien  die  Macht  des  Christentums  begriffen; 
als   scharfblickender  und  tatkräftiger  Politiker  zog  er  die  Folgerungen  aus 
den  tatsächlichen  Verhältnissen,  denn  schon  war  in  Kleinasien  der  Sieg  des 
Christentums  entschieden,  in  anderen  Ländern  als  sicher  vorbereitet.  ^"•"****) 
Wendlands^'*")   ausgezeichneter  Vortrag  schildert  in  grofsen  Zügen  die 


toms  in  d.  ersUn  8  Jbh.  Uipzig.  J.  C.  HiDriohs.  561  S.  |[Selb8UDZ«ig«:  ThLZ.  No.  24  (l  903), 
S.640ff.;  M.:  LCBl.No.  4(1908),  S.  1*28 ff.]|  —  1  SSO)  id.,  Zweite  Vorstudie  sa  e.  Geteh.d. 
Verbreitung  d.ChristontQms  in  d.  ersten  8  Jbb.  Berlin.  29  S.  —  1227)  F.  Oehninger,  Geseh. 
d.  Cbriitentums  in  aeinem  Gang  durob  d.  Jhh.  5.  Aufl.  (4 1.  bis  48.  Tausend).  KoDstanz,  C.  Hlr8«li. 
XVI,  541  S.  M.  4.  (Mit  Abbildgn.,  1  Tfl.,  1  Bl.  Erltlftr.)  —  IttH)  J-  M.  Robertson,  A 
•bort  bist,  of  ebristianity.  |(Q.  Kr  :  LCBl.No.46  (1902),  S.  1576/7;  Lauebert:  TheolRevmo 
I.  14:  Anon.:  Ath.  8891,  S.  654/5.]|  —  1229)  R  Mariano,  Giudaismo,  paganeslm«, 
impero  romano.  Antecedenti  stör.  d.  cristianesimo.  Seritti  varii.  Vol.  8.  Flrense,  6. 
Barbara.  1901.  |[G.  Rinaud:  RiStAnt.  (Jan.— Hftrz  1902),  S.  19—21;  H.  HoltsmanBi 
BLZ.  No.  46  (1902),  S.  2901/8.])  —  12S0)  Wendland,  ChrisUntum  u.  Hellenisniiie: 
NJbbfUAlt  (1902),  I,  S.   1  —  19.    |[E.  Preoschen:  BPWS.  No.  1  (1908),  S.  19-20.]|  ~ 
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Wechselwirkungen  zwischen  HeUenismns  nnd  Christentum,  vor  allem  die 
Hellenisierong  des  letztem  in  der  alexandrinischen  Schnle  nnd  durch 
Origines.^^'^)  Eine  sehr  wertvolle,  mit  reicher  Sachkenntnis  durchgeführte 
Schilderung  der  Zustünde  in  den  urchristlichen  Gemeinden  hat  E.  v.  D  o  b  - 
schütz *^'*)  entworfen,  der  auch  der  Historiker  Beachtung  schenken  mufs. 
Das  Bild,  welches  von  den  paulinisehen  Gemeinden  in  Korinth,  Thessalonich, 
Philippi,  in  Galatien,  Phrygien  und  Rom  gezeichnet  wird,  läfst  uns  einen 
Einblick  tun  in  die  vielfach  unerquicklichen  Verhältnisse  und  unreifen 
Strömungen,  beweist  aber  nicht  minder,  mit  welch  grofsem  Willen  und  welch 
energischer  Kraft  die  neue  Lehre  erfafst  wurde,  die  in  kurzer  Zeit  inneres 
und  ftufseres  Wesen  der  vom  Evangelium  ergriffenen  umgestaltete.  Ein  kürzerer 
Abschnitt  ist  den  Männern  der  jüdischen  Christenheit  gewidmet,  denen  eine 
andere  Aufgabe  als  jenen  gestellt  war,  denn  sie  hatten  nicht  ein  völlig  neues  Ideal 
zu  vertreten,  sondern  das  vorhandene  zu  verinnerlichen.  Reich  an  schönen 
Beobachtungen  ist  auch  das  dritte  Kapitel  über  die  spätere  Heidenchristen- 
heit; zunächst  wird  gezeigt,  wie  lange  nnd  mächtig  der  paulinische  Einflufs 
nachhielt,  die  sittliche  Reife  zunahm,  wenn  auch  die  alte  Freiheit  und 
Freudigkeit  Einbufse  erlitt,  bis  dann  Johannes'  anders  geartete  Persönlichkeit 
auf  die  Gemeinden  ebenfalls  stark  einwirkt,  beide  Einflüsse  aber  von  der 
aufserhalb  des  Christentums  entstandenen  Gnosis  gekreuzt  werden  und  die 
Auseinandersetzung  mit  dieser  fremden  Strömung,  die  auf  das  sittliche  Leben 
der  Christen  ganz  hervorragenden  Eindruck  machte,  zu  einem  gewissen  Ab- 
Bchlufs  kommt  in  dem,  was  man  katholisierendes  Christentum  nennen  könne. 
In  eingehender  Analyse  des  Hirten  des  Herma««  schildert  der  Vf.  schliefslich 
die  spätere  römische  Gemeinde;  gerade  weil  dieser  kein  Idealbild  entwirft 
und  die  Schäden  nicht  verschleiert,  ist  sein  Bericht  so  wichtig.  In  einem 
Schlufswort  werden  in  knappen  Zügen  die  sittlichen  Zustände  der  Antike 
der  christlichen  Sittlichkeit  gegenübergestellt,  deren  bewundernswertes  Wesen 
auch  Heiden  wider  ihren  Willen  anerkennen  mufsten,  wenn  auch  die  Ver- 
wirklichung ihrer  Ideale  nicht  durchweg  gelang.  Von  den  beigegebenen  Er- 
läuterungen hebe  ich  die  Notizen  zur  antiken  Statistik  und  zur  Sklaverei  bei 
den  Alten  hervor. ^^•••'^•*)  Monceaux"**)  macht  auf  lateinische  In- 
schriften aus  dem  Innern  von  Tunis  aufmerksam,  die  Ähnlichkeiten  zu 
jüdischen  Grabschriften  und  zum  ATlichen  Text  aufweisen.  *®***^**') 

KuUurffeschichte.^**^^^*^)    B r  e n  t a n o  i-*')  hatte  in  einer  Rede 
über  Ethik  und  Volkswirtschaft  in  der  Geschichte  (1901)  zu  zeigen  gesucht, 


12S1)  ^>  K.  Prentiee,  Fragments  od  an  early  Christian  litnrgy  in  Syrian  inscriptions : 
TrPrAmPhilAas.  SS.  —  12S2j  Srnst  v.  Dobsehtttx,  D.  nrehristliohen  Geroeindan.  Sitten- 
geaebiehüiehe  Bilder.  Leipzig,  J.  C.  Hinriehs.  XIV,  SOG  S.  M.  6.  |[H.  Holtzmann: 
DLZ.  No.  28  (1902),  S.  1744/7;  E.  Nestle:  BPWS.  No.  85  (1902),  S.  1072/4.]|  — 
12SS)  A.  Banmatark,  Wandgemälde  in  Sntri,  Nepi  n.  Civitk  Castellana:  RQChrA.  16, 
i$.  248/8.  —  12t4)  T.  Trade,  Wunderglaube  im  Heidentnm  n.  in  d.  alten  Kirche 
(JB6.  24,  I,  U9^^^).  ([R.  Mariano:  U  Cnltnra  21,  XI;  V.  S(ehnltse):  LCBl.  No.  85 
(1902),  3.  1162.]|  —  13t5)  PaqI  Moneeaux,  Paiens  Jndafsants.  Eaaai  d'explication 
d'nne  inaeription  afrieaine:  KAroh.  8«  a^r.,  40  (Hftrz/April  1902),  S.  208-26.  —  13M> 
id.,  Lea  eoloniea  juivea  dana  l'Afriqne  rom.:  R6j.  (Jan. — Mftrs  1902).  —  12S7)  0. 
Pfannmttller,  D.  kirehliebe  Geaetsgebnng  Jnatiniana  hanptsäeblioh  anfGmnd  d.  Novellen. 
Berlin,    C.   A.  Sehwetaehke  ä  8.    gr.-8^    VIII,   94   8.    M.  8,60. 

12S8)  Max  C.  P.  Sehmidt,  Realistiacbe  Chreatomathie.  DI  (JBG.  24,  I,  149^*^*). 
|[W.  Schmidt:  DLZ.  No.  88  (1902),  S.  2894/5.]|  —  12S9)  L.  Friedlftnder,  Daratellnngen 
ana  d.  Sittongaaeh.  Roma.  7.  Anfl.  (JBG.  24,  I,  149^'^").  |[L.  T(almaggi):  BollFilCl.  9, 
8.  84ir.;  A.  Koch:  ÖLB1.  No.  21   (1902),  S.  649.]|  —   1240)  Oastave  Fong^res,  La  vie 
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dafs  die  M Alichen  Schriftsteller  bei  ihren  Erörterungen  wirtschaftlicher 
Dinge  von  VorBtellnngen  ausgingen,  die  im  vorans  dnrch  die  kirch- 
liche Lehre  bestimmt  waren  und  sie  zu  einer  naheza  feindlichen  Haltnug 
gegenüber  den  grundlegenden  Fragen  und  der  Entwickeinng  des  ^Wirtschafte- 
lebens  der  Zeit  nötigte.  Da  seine  Folgerungen  lebhaft  bestritten  wurden,  geht  der 
Vf.  jetzt  genauer  darauf  ein,  begründet  einzelne  Sätze  schärfer,  modifiziert 
andere.  Den  Kirchenvätern  erscheint  Streben  nach  Reichtum  als  unver- 
meidlich verknüpft  mit  Treulosigkeit,  Lüge  und  Vergewaltigung,  sie  sahen 
im  Eigentume  keine  naturrechtliche  Einrichtung,  das  Natürliche  ist  ihnen  der 
Kommunismus;  Belege  leidenschaftlicher  Anklagen  gegen  das  Privateigentum 
lassen  sich  nicht  wenige  geben.  Aus  einer  solchen  Stellungnahme  zum  Be- 
sitz irdischer  Güter  folgt,  dafs  das  Streben  nach  gröfstmöglichem  Gewinn  und 
der  eigentliche  Handel  ebenfalls  als  verwerflich  galt.  Zwar  hat  man  Christen, 
die  Handel  trieben,  von  der  Kirche  nicht  ausgeschlossen,  Gewinn,  soweit  er 
notwendig  ist  zur  Beschaffung  des  zum  Leben  Notwendigen,  bleibt  gestattet,  aber 
in  der  Zeit  des  Chrysostomus  begann  eine  verschiedene  Behandlung  der 
Geistlichen  und  Laien  in  dieser  Beziehung,  und  in  der  zweiten  Hälfte  des 
4.  Jh.  verstärkt  sich  der  Widerspruch  der  Väter  gegen  den  Handelsbetrieb 
durch  die  letzteren,  da  die  Grenze  des  Erlaubten  schwer  innezuhalten  war; 
ihre  Auffassung  vom  Handel  ist  durchaus  antikapitalistisch.  Das  Ideal  des 
justnm  pretium  war  weder  durch  Nächstenliebe  zu  erreichen,  noch  dnrch 
staatliche  Zwangsvorschriften.  Glover^*^*)  entwirft  Stimmungsbilder  aus  der 
Gesellschaft  des  untergehenden  Heidentums  und  bietet  meist  Exzerpte  ans  Schrift- 
stellern wie  Ammian,  Julian,  Ausonins,  Symmachus,  Augustin,  Claudiau;  eine 
abgerundete  Darstellung  und  Nachprüfung  des  Materials  fehlt.  Recht  em- 
pfehlenswert ist  Cybnlskis^'^^)  Tafel,  welche  Anlage  und  Entwickeinng  des 
römischen  Hauses,  die  innere  Ausschmückung,  nach  pompeiauischen  Vorbildern, 
in  gelungener  kolorierter  Ausführung,  veranschaulicht;  auch  der  begleitende 
Text  mit  weiteren  Abbildungen  und  Grundrissen  ist  klar  und  verständlich. 
Patroni^'^^)  will  in  der  ersten  Anlage  des  italischen  Hauses  eine  Verwandt- 


publique  et  priv^e  des  Grecs  et  des  Romaius.  2me  Edition  (JBG.  24,  I,  111^'^.  |[Th.  Rein  ach  ^ 
RfttGr.  16  (1902),  8.  100/1.]|  —  1241)  W.  H.  Preston  and  L.  Dodge,  The  private  Hfe  of 
tbeGreeks  and  Romans.  Boston,  Sanborn.  I67S.  |[F.  Haverfield:  CIR.  16(1908),  S.  ISO/l.]| 
—  1242)  K.  Pohimnnn:  Gesoh.  d.  antiicen  Kommonismos  u.  Sosialisoias.  l/II  {JBG.  24, 
I,  149iS2>).  |[R.  Fofs:  ZQymn.  (1902),  S.  848/8;  K.  Hoffmeister:  ÖLBl.  (1902), 
S.  486;  G.  Egelhaaf:  KBIGRW.  9,  S.  266ff.]|  -  124S)  O.  Seeok,  Gesch.  d.  Unter- 
ganges d.  antiken  Welt.  IL  Hit  Anhang.  (JBG.  24,  I,  149^'^^).  Berlin,  F.  Siemenroth. 
M.  7,  8.  |[E.  de  Hoovre:  BnllBelge  (1902),  S.  145;  Ä.  Qock:  WSKPh.  No.  51  (1902), 
8.  1396/6;  Anon.:  Ath.  8878,  S.  286/7.]|  (Vgl.  N.  288.)  —  1244)  Grupp,  Z.  Gesch.  d. 
letzten  rom.  Zeiten:  HPBU.  (1902),  8.  140  —  50.  —  1245)  G.  Sorel,  La  rniue  da  monde 
antiqne.  Conception  mat^rialiste  de  Tbist.  Paris,  Jacques  &  Co.  285  8.  Fr.  8,50.  — 
1246)  A.  Bigelmair,  D.  Beteiligung  d.  Christen  am  offentliehen  Leben  in  vorocnstant.  2eit. 
(=  Veröffentlichungen  aus  d.  kirohenhist.  Seminar,  München.  Xo.  8.)  München,  Lentner. 
H.  8.  —  1247)  L.  Brentano.  D.  wirtschaftlichen  Lehren  d.  christl.  Altertums:  SAk.- 
MUnchenPh.  8.  141—98.  8.-A.:  München,  G.  Frans.  M.  1.  —  1248)  Terrot  Reaveley 
Gloyer,  Life  and  letters  in  the  fonrth  Century.  Cambridge,  Unir.  Press.  1901.  XVI, 
898  8.  sh.  10.  |[J.  Tolkiehn:  W8KPh.  No.  82  (1902),  8.  878/6;  Franklin  T.  Richards: 
CIB.  16  (1902),  8.  181/4;  W.  Kroll:  ßPWS.  No.  27  (1902),  8.  845/8;  Fowler  ThLBL 
No.  18  (1902),  8.  152/8;  P.  Th.  Calmes:  RevBibl.  No.  48  (1902),  8.  307/8;  C. 
W(eyroa)n:  LCBL  No.  48  (1902),  8.  1610;  W.  Brandes:  NPhBs.  No.  26  (1902), 
8.  618/8.]|  —  1249)  8t.  Cybulski,  D.  r5m.  Hau«.  Erklärender  Text  su  No.  11  d. 
Tabniae  qulbaa  antiquitates  graecae  et  rom.  illostrantur.  Leipsig,  K.  F.  K5h]er.  88  S. 
(17  Abbildgn.)   —   12&0)  G.  Patroni,   L*origine  d.  domus  ed  nn  frammento  Varroniano 
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Schaft  mit  mykenischenBaaten  erblicken;  die  Grandform  wnrde  von  den  Etmskem 
weiter  aasgestaltet  nnd  verbreitete  sich  dann  aber  Italien.  Das  tablinnm  sei 
4er  älteste  Teil  des  Hanses  gewesen,  nicht,  wie  Nissen  meinte,  später  dem 
atrinm  angefügt  (andere  Erklärung  von  Yarro  bei  Nonins  p.  83).  Ein 
Wohnhans  am  Qnirinal,  vielleicht  des  Vaters  der  Plantilla,  Gemahlin  des 
Garacalla  ist  aufgedeckt.  ^*^^)  Die  mannigfachen  ähnlichen  Fände  in  Italien 
«nd  den  Provinzen  können  nicht  im  einzelnen  verzeichnet  werden.  ^^^^*) 
Ton  der  gröfsten  Bedeutung  fOr  unsere  Kenntnis  der  römischen  Yillen- 
anlagen  ist  die  Auffindung  einer  solchen  in  der  Ebene  von  Martres  bei 
Toulouse,  da  wo  man  gewöhnlich  die  Stadt  Calagurris  vermutet  hat.  In 
den  Jahren  1897/9  ist  hier  ein  grofsartiges  Haus  mit  Ober  50  Räumlichkeiten 
aufgedeckt,  davor  ein  grofser  Garten,  in  der  Nähe  ein  Bad  verbunden  mit 
einer  Palästra,  ferner  noch  ungefähr  50  Wohnungen  ftlr  Diener,  Magazine, 
Stallungen  n.  s.  w.  Die  genaue  Beschreibung  von  Joulin^'^^^)  vermag 
uns  eine  Vorstellung  von  diesem  gewaltigen  Komplex  zu  geben,  der  viel- 
leicht Residenz  des  kaiserlichen  Prokurators  war.  J.  ermittelt,  dafs  die  erste 
Anlage  der  villa  in  die  Zeit  des  Augustus  zurückgeht,  grofse  Umbauten  unter 
Traian  und  den  Antoninen,  kleinere  im  3.  und  4.  Jh.  stattfanden;  im  Beginne 
des  5.  Jh.  ist  dieselbe  zerstört  und  auch  ihr  reicher  Schmuck  an  Bildwerken 
schlimm  verwüstet;  es  sind  noch  Reste  von  über  80  Marmorstatuen,  Büsten, 
Reliefs  von  Gottheiten,  über  70  Büsten  von  Kaisem  und  Kaiserinnen,  Marmor- 
medaillons von  Gottheiten  u.  a.  m«  vorhanden.  Gegen  Krells  Behauptungen 
Hber  die  Anlage  der  altrömischen  Heizungen  sind  mancherlei  Einwände  er- 
hoben. KrelP*^^)  sucht  sich  gegen  Blümners  Einwurf  zu  verteidigen,  dafs 
«r  die  Schriftsteller  nicht  genügend  berücksichtigt  habe  und  dafs  die  tech- 
nischen Fragen  bei  weitem  noch  nicht  geklärt  seien.  Man  wird  Blümner^*^') 
Hecht  geben  müssen,  dafs  erst  eine  Untersuchung  der  suspensurae  auf  breiterer 
Basis  unternommen  werden  mufs.*'**"^***)    Molin"**)  beschreibt  Gürtel- 


male  int«io:  BAL.  11,  S.  467—607.  (6  AbbUdgn.  Vgl.  K.  486.)  —  1251)  WSKPh. 
Ko.  S  (190S),  S.  61;  No.  19,  8.  634.  —  1251*)  E.  Callegarri,  II  aalotto  di  an' 
imperatriee  romana:  KAnt.  4.  Sor.,  98,  fase.  784,  S.  184-801.  -  1251^)  N.  722.  — 
1252)  Otto  Krell,  Altrömisebe  HeUongen  (JB6.  24,  I,  160^'*«).  |[FiDk:  BBG.  88, 
8.  566/7:  R.  Bogelmann:  28.  JB.  d.  Pbilol    Vereins  zu  Berlin:  ZGjrmn.  66,    8.  250/2.]| 

—  125S)  i<i.,  Altrömiiebe  Heizungen.  Entgegnung:  BPWS.  No.  42  (1902),  S.  1807/9. 
(Antwort  BlUmners:  ib.  8.  1809-10.)  —  1254)  Lanz-LiebenfeU,  Wie  beizten  d. 
Romer  ihre  Wohnräume?:  D.  Umschan  6,  No.  88,  S.  644/6.  (8  AbbUdgn.)  —  1255) 
Fountains  and  aqueducts,  anoient  and  modern :  AAOJ.  24,  No.  6,  8.478  —  82.    (2  Abbildgn.) 

—  1256)  H.  8t.  Bucbboltz,  D.  ländltcbe  Wasserveriorgung  d.  alten  Zeit,  d.  Pfahl- 
bauten n.  d.Ziaternen:  PrJbb.  107,  Heft  8,  8.  472-97.  —  1257j  M.  Porcii  Catonis 
De  agrieultura  über,  M.  Terenti  Varroni«  rerum  rnsticarum  libri  trea  ex  reeensione  Henriei 
Keilii.  Vol.  8,  iaec.  2.  Index  verborum  in  Varronie  rerum  rustioarum  libros  tres  eompoeuit 
Richard  Krumbiegel.  Leipzig,  Teubner.  III,  292  8.  M.  8.  |[C.  Weymann:  W8KPh. 
No.  18  (1908),  8.  489—91;  F.  8olmeen!  ALLG.  13,  8.  188.]|  —  1258)  F.  Orth, 
Weinbau  n.  Weinbereitung  bei  d.  Römern.  Progr.  Frankfurt  a  11.,  K.  Friedr.-Gymn. 
{[Dietrieh:  MHL.  (1908),  I,  8.  7/8.]|  —  1259)  R-  Zahn,  Antike  Weinsohöpfer  u.  Vexier- 
gefiifae:  D.  Umsehau  No.  12  (1901),  8.  228-81.  (5  Abbildgn.)  —  1260)  L.  Linset, 
Le  moulin  )i  graina  k  travera  lea  Iget  (JBG.  24,  I,  160"**):  AmiMon.  16.  No.  83/4, 
8.  87—97,  184—64.  (Avee  1  pl.  et  26  fig.)  —  1261)  Riegl,  Rom.  darohbrochene 
BronaebMohUge:  UCC.  8.  Folge,  1,  8.  810/1.  (1  Abbildg.)  —  1262)  J.  B.  Renne, 
Bat  man  im  Altertum  aehon  geraucht?  (E.  Nachklang  z.  Anthropologen-Tagung  in  Metz): 
KBLAnthr.  88,  8.  26/7.  —  126S)  J-  Bulliot,  Notioe  aur  une  Ubula  luaoria  trouv^e  h 
Antun:  MSfidnenne  29  (1901),  8.  146-68.  (1  pl.)  —  1264)  W.  Henaell,  Altea  a. 
ntnea  s.  grieehiach-röm.  Tracht:  ZGymn.  66,  8.  787/8.  —  1265)  A.  de  Holin,  Etades 
eur  Im  agrafea  de  ctintnron  Bürgendes  k  inacriptions:  RAreh.  40  (Mai/Juni  1902),  8.  860—71. 
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BchBallen   mit   der  Darstellung   Daniels  in   der  Löwougnibe,   gefanden   in 
Bezirk  Savoyen  nud  Jura.****"**'')    Borsari"'*)  bespricht  5  neue  Frag- 
mente der  Inschrift  des  Avilius  Teres,  agitator  circensis  CIL.  VI  1307,  di»^ 
jedenfalls   von   einem   der   von   Nero  in  seinem  Zirkus  aufgestellten  Denk- 
mäler herrührt."'*""^^)  —  Betreffs  Entstehung  der  Woche  vgl.  N.  1185. 

Geschichte  der  Wissenschaften,  der  schönen  Literatur  und 
der  Kunst  Wissenschaften.  Allgemeinere  Abhandlungen,  BibUothek,^^^*) 
In  voller  Anerkennung  der  grofsen  Gewinns,  den  die  Papyrusforschung  fflr 
unsere  Kenntnis  des  antiken  Registerwesens  erzielt  hat,  sucht  Steinacker^'^') 
an  nicht  wenigen  Beispielen  klar  zu  machen,  wie  den  gesta  oder  acta  der 
römischen  Kaiserzeit  die  gesta  (regesta,  seltener  acta)  des  früheren  MA.  ent- 
sprechen. 

Medizin^^^^)  Hier  ist  betreffs  Galenus  zu  bemerken:  dafs  der  Vorname 
Claudius  falsch  ist,  hat  Klebs  erwiesen.  Die  Erklärung  dafOr  liegt  aber 
nicht  darin,  dafs  man,  wie  Crönert  in  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Medizin 
und  der  Naturwissenschaften  No.  1  S.  3ff.  meint,  den  so  berühmten  Arzt  mit 
dem  berühmten  Geographen  Claudius  Ptolemäus  verwechselte,  sondern  weil 
man,  nach  Kalbflcischs^*®^)  Ansicht,  die  Abkürzung  Cl(arissimus)  falsch 
deutete. "*•■"••)     Kalbfleisch"*®)   erklärt  einen  Strafsburger  Papyrus 


—  1866)  H.  Graeveo,  D.  tönerne  Sparbttchse  im  Altertum :  JDAl.(190i),  IV,  S.  160-S^. 

—  1267)  £•  Fornasott«,  La  condisione  giuridiea  d.  donna  n.  storia  d.  diritto  romano. 
Trevieo,  Conegliano.  126  S.  L.  2,60.  —  1268)  P.  Monroe,  Souree  book  of  the  biet, 
of  edttcation  ior  tbe  Greek  and  Roman  period.  London,  Macroillan  &  Co.  530  S.  eh.  10.  — 
1869)  ^'  Piccato,  Edocaxione  femminile  in  Roma:  Atene  e  Roma  6,  No.  42,  S.  603/7. 

—  1270)  E-  Samter.  Familienfeste  d.  Griecben  n.  Römer  (JBG.  24,  L  150>*>«).  |[A. 
Martin:  RCr.  64  (1902),  No.  29,  8  46/6;  G.  de  Sanotis:  RiFi).  31   (1903),  S.  15!/8.]| 

—  1271)  0.  Yaecai,  Le  feste  dl  Roma  antica.  Torino.  16^  866  S.  L.  8,60.  — 
1272)  L.  Borsari,  L'epi(?rafe  onoraria  di  *Avilius  Tores'  agitatore  eireenst :  BCARoma  80, 
fasc.  8,  S.  177  —  86.  —  1276)  B.  Dnbonssel,  Le  cheval  dans  la  naturo  et  dana  Tart. 
Paris,  Laurens.  (19  pl.  et  87  grav.)  —  1274)  D*  Karikatar  im  Altertom:  D.  Umschau 
No.  32  (1901),  8.  611/5.  (6  Abbildgn.)  —  1275)  X  X  J.  Ferlet,  L'abaisement  de  la 
natalit^  k  Rome  e  la  dipopalation  des  eampagnes.  Les  reformes  d*Aiigoste.  Paris,  Leroy. 
126  8.  —  1276)  L  Lallemand,  Bist,  de  la  Charit^.  L  L'antiqnit^.  Paris,  Pieard. 
82  8.  |[A.  Bandrillard:  BnllCr.  No.  16  (1902),  S.  288;  G.  Picot:  Seances  et  trav.  de 
Tac.  sc.  polit.  et  mor.  (1902),  S.  622ff]|  —  1277)  X  X  Jobannes  Justus  Esser,  Do 
paoperum  cura  apad  Romanos.  Campis,  Pb.  Zalsman.  X,  800  8.  |[A.  Müller:  WSKPh. 
No.  16  (1903),  8.  438/6.]|  —  1278)  O.  Arnaud,  U  soci^t^  roroaine  (la  famille; 
IVdncation;  le  monde:  la  litt^ratnre;  la  morale).  Marseille,  Lafitte.  169  8.  Fr.  1,60.  — 
1279)  Caufeynon,  La  Prostitution  k  travers  des  Ages  depnis  les  temps  les  plos  reeol^a 
on  bist,  complet  de  la  prostitation  en  Assyrie,  Indes.  Syrie,  Pb^niele,  Perse,  Lydie,  Armani«, 
Palestine,  Egyple,  k  Äthanes,  Corintbe,  Sparte,  k  Rome,  cbes  les  Francs,  an  MA.  et  sona 
la  Renaissance.  Paris,  Fort.  274  8.  Fr.  2.  (Avec  grav.)  —  1280)  P.  Dufour,  Geseb. 
d.  Prostitation.  FortgefÜbrt  u.  bis  z.  NZ  ergänzt  ▼.  Frz.  Ilelbing.  1.  bis  8.  Bd. 
Altertum.  Grleeben.  Römer.  Deutscb  ▼.  A.  Stille.  8.  Aufl.  2.  Rom.  Kaiserreicb.  Deatteh.. 
V.  Br.  Sebweigger.  2.  Aufl.  Berlin,  Gnadenfeld  &  Co.  Lex.-8<*.  220  8.  Je  M.  6.  — 
1281)  M.  de  Montifaud,  D.  Courtisanen  d.  Altertums.  8.  Aufl.  Budapest,  G.  Grimm. 
268  8.  M.  8.  —  1282)  Arcbeologia.  Le  biblioteche  n.  antichitk  classica  e  nel  primk 
tempi  cristiani.  1 60.  Santa  Maria  antiqua  al  foro  romano  n.  biblioteca  del  templum  August!. 
161.  Biblioteebe  d.  eittk  di  Roma  n.  etk  elaseiea.  162.  Le  biblioteche  di  Alessandria  e  di 
Pergamo.  158.  Ordinamento  di  un  biblioteca  d.  antiebitk  classica:  LaCivCatt.  18.  Ser.» 
▼Ol.  7,  qusd.  1264,  8.  751—729;  quad.  1268,  8.  468.  —  128S)  H.  Stelnaoker, 
Z.  Zusammenbang  zwiscben   antikem  u.  frübMAlichem    Registerwesen :  WSt.  24,  8.  801/8. 

—  1284)  O.  Hennicke,  Observationes  oriticae  in  Gl.  Galeni  Pergameni  eommentariot 
ne^X  fvxqs  Tta&öh  xal  ofta^rifidtayy,  Potestanyii,  M.  Jaeekel.  61  S.  M.  1,26.  i[Rob. 
Fuchs:  WSKPb.  No.  8  (1908),  8.  71/2.]|  —  1285)  K.  Kalbfleisch,  'Claudius'  Galanne: 
BPWS.  No.  18  (1902),  8.  418.    —    1286)  6-  Westermann,  De  Hippoeratis  in  Galeno 
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tiber  dio  Behandlung  von  Aogenleiden,  ferner  solche  Londoner  und  Berliner 
Urkk.  Ober  Vorschriften  betreffend  das  Einrichten  einer  Luxation  des  Unter- 
kiefers (Kenyon,  Catalogue  II  p.  XIV,  Pap.  Mus.  Brit.  GLV)  und  andere 
medizinische  Fragen.***^"^**')  Troels-Lund'*")  kommt  in  seinem 
interessanten  Buch  auch  auf  die  im  Altertum  verbreiteten  Ansichten  tiber 
Gesundheit  und  Krankheit  zu  sprechen.  ^^**) 

Mathematik  und  Natunoissenachaflen,  Vitruvs  Werk**®®)  hatte  schon 
C.  L.  F.  Schulz  als  eine  Fälschung  Papst  Sylvesters  11.  erklärt.  Ussing  war 
der  Ansicht,  dafs  das  unter  Vitruvs  Namen  aberlieferte  Buch  in  das  3. 
oder  4.  Jh.  gehöre,  da  die  EigentOmlichkeiten  der  Sprache  der  augusteischen 
Zeit  fremd  seien  und  der  Vf.  sich  in  technischer  Beziehung  oft  weniger 
gut  unterrichtet  als  Plinius  zeige,  Oberhaupt  nicht  Fachmann  sein  könne. 
Dogering^'®^)  sucht  mit  Recht  diese  Beweisfahrungen  zu  widerlegen  und 
erörtert  deshalb  zunächst  das  Verhältnis  zu  den  Nachrichten  des  Plinius. 
Mortet*^®*;  verkennt  nicht  die  sprachlichen  Schwierigkeiten  des  Werkes, 
die  aber  als  Provinzialismen,  Vulgärsprache,  Obersetzungen  aus  dem 
Griechischen  begreiflich  seien  und  sucht  darzulegen,  dafs  dasselbe  Titus  ge- 
widmet war.^»®»-*»®«) 

Rhetorik.^*^^~^^^^)    Schlittenbauer*'*^)  meint  bewciseo  zu  können 


mftinori«  quaestione«.  Diu.  Berlio,  E.  Ehering.  50  S.  —  1287/8)  J.  Bloch ,  Bysant.  Medixin- 
Übersieht  ah«r  d.  ttrstliehen Standeiverb&ltniss«  in  d.  west*  u.  ostrSmiichen  Kaiserzeit:  Ilandbaeh 
d.  Geech.  d.  Medizin  Lfg.  8/4,  S.  492  >-  6S8.  |[R.  Foehs:  BysZ.  12.  I/II,  S.  835/7 .]|  -  1289) 
Hugo  Msgnne,  D.  Augenheilkunde  d.  Alten  (JBG.  24,  I,  151^^^).  Berlin,  J.  U.  Kern  (Max 
llflUer).  XVllI,  691  S.  M.  24.  (Mit  7  Tfln.  u.  28  in  d.  Text  gedr.  Abb.)  |[J.  llberg:  BPWS. 
No.88(1902).  8.1166-71.]!  —  12W)  Vgl.  N.  966.  -  12»1)  Vgl.  N.  9G7.  —  13»»)  J. 
Mieole,  Un  qneetlonnalre  de  Chirurgie.  (Pap.  de  G^nfeve  1 1 1):  APap.  2,  S.  1  ff.  —  1»9S)  A. 
Ollvieri.  Papiro  medicinale  (Oxyrrhyuehna  Pap.  II  185/6):  BollFilCl.  8,  S.  229-81.  — 
1294)  A.  Corradi,  L^aeqoa  boUita  n.  profilaasi  d.  antichi  (Plin.  n.  h.  XXXI  23):  RiFil.  80, 
lue.  4,  S.  567—71.  —  1»95)  0.  E.  Cnrktnlo,  L'arte  dl  Juno  Lueina  (JBG.  24,  I,  15P«^). 
Berlin,  A.  Hirachwald.  X,  247  S.  M.  9.  (47  Abbildgn.)  |[Anon.:  LCBl.  No.  45  (1902), 
S.  1493/3.]!  —  1396)  Clandii  Hernieri  Mulomedidna  Chironis  edidit  Eng.  Oder. 
(j=  Bibliotheca  «er.  Graee.  et  Rom.  Teubnerianla.)  Lipsiae,  Teubner.  1901.  XXXVII, 
467  S.  M.  12.  (AdieeU  est  fabula  phototypa.)  |[R.  Fuchs:  WSKPh.  No.  87  (1902), 
S.  1007—11;  Anon.:  LCBl.  No.  26  (1902),  S.  888ff.;  K.  Kalbfleisch:  DLZ.  No.  40  (1908), 
8.  2528/5.]!  —  1997)  J.  Markase,  öffentliche  Hygiene  im  Altertum:  D.  ümsehau  No.  17 
(1901),  3.  825/8;  No.  18.  S.  441/8.  —  1898)  Troels-Lund,  Gesundheit  u.  Krankheit 
in  d.  Anschauung  alter  Zeiten.  Ubers.  v.  Bloch.  Leipsig,  Teubner.  1901.  III,  288  S. 
M.  4.  |[W.  Nestle:  NJbbKlAlt.  9  (1902),  S.  71/2;  F.  Httppe:  DLZ.  No.  15  (1902), 
8.  956/7;  Jantsen:  ZRultnrgeseh.  9,  IV/Y.]!  —  12M)  L.  Stieda,  Über  d.  Infibulation 
d.  Grieeben  u.  Römer:  Verh.  d.  Ges.  D.  Naturforscher  u.  Ärste.  78.  Vers.  Hamburg  1901. 
Tl.  2,  1.  Hilfte,  S.  266/7.  —  ISOO)  Vitruvii  De  architeetnra  libri  deccm,  iteram  ed. 
V.  Rose  (JBG.  28.  I,  ISO»«'»).  |[F.  G.:  NordTidsskr.  f.  filol.  9,  8.  18b.||  —  IJOl)  H. 
Degering,  Über  d.  Vf.  d.  X  libri  de  arohitectura :  RhMusPh.  NF.  57,  8.  8  —  47.  — 
1M2)  Victor  M ortet,  Reche rehes  critiques  sur  Vitruve  et  son  oeuvre:  RAreh.  8*  s^r.,  41 
(Juli/ Aug.  1902),  8.89-81.  —  IgOS)  Ch.  Dubois,  yitruveyi2:  MAB.  22,  8.  489— 67. 
—  1M4)  O.  Benndorf,  Antike  Baumodelle:  JHÖAI.  5,  8.  175-95.  —  1S05)  N. 
Villani,  Rieerehe  matematiehe  sulle  misure  antiebe  e  il  sistema  antioo  d.  misure  romane. 
Laneiano,  Carabba  j[A.  Ramorino:  Atene  e  Rom«  No.  47,  8.  765/6.]j  —  1S06)  X  X 
F.  Hoefer,  Hist.  des  math^matiques,  depuis  leurs  origlnee  jusqn'au  commencement  du  19*  s. 
Paris,  Haehette  &  Co.  16^  III,  609  8.  Fr.  4.  (Aveo  flg.)  —  1S07)  C.  F.  Abdy 
Williams,  Some  pompeiian  mueical  Instruments  and  the  modes  of  Aristides  Qointilianus : 
CIR.  16,  8.  409-  18.  —  184^)  8t.  Glöckner,  Qnaestionei  rhetoricae  (JBG.  24,  I,  152»««). 
|[R.  Harmand:  R^Gr.  15  (1902),  8.  161.]|  —  1S09)  Cicero,  De  oratore,  daA.  Cima. 
Ubro  1.  2«  edisione.  |[L.  V(a]maggi),  BollFilCl.  6,  8.  199-200.]|  —  ISIO)  id., 
L'oratore.    Saggio  di  traduzione  di  Fr.  Guglielmino.    |[G.  Cnrcio:  RiFil.  80,  8.  627/9.]| 
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dafs  Ciceros  Orator  eine  polemische  Tendenzscbrift  war,  die  sich  gegen  die 
mit  seiner  Rednerkunst  Unzufriedenen,  besonders  gegen  die  Nenattiker 
wandte. ^«^'■^•^")  Manoni^«**^)  will  Tacitus  Dialogus  frühestens  in  die 
letzten  Monate  des  Jahres  96  setzen.  Auch  Kaiser^*^^)  wiederholt  die 
beachtenswerten  Grttnde,  dafs  die  Schrift  aus  Domitians  Zeit  stammt  Yal- 
maggi^'^')  bemüht  sich  vergeblich  seine  vor  Jahren  geäusserte  Behauptung, 
dafs  der  Dialogus  nicht  von  Tacitus  verfafst  sei,  zu  rechtfertigen.  DieneP**') 
vergleicht  den  Dialogus  mit  den  Schriften  des  jungem  Plinius  und  weist 
mancherlei  verwandte  Anschauungen  zwischen  den  Freunden  nach.  Dafs  das 
bekannte  Wort  Catos  vom  Redner  vir  bonus  dicendi  peritus  nicht  wie  Rader- 
macher versehentlich  meinte,  dem  Dionysins  von  Babylon  nachgesprochen 
ist,  beweist  Seh o eil.""""") 

Vinia,   Zunächst  einige  Nekrologe,^*'*""*')  Jubiläumsschriften, "••^"••) 

—  ISll)  Seb.  Seblittenbaaer,  D.  Tendenz  v.  Cioeros  Onitor:  NJbbPh.  Soppl.  )•. 
S.-Ä.:  Leipzig,  Teabner.  1908.  6S  S.  M.  2,80.  |[0.  WeifseDfele:  WSKPh.  No.  SO/1 
(1903),  S.  827/8.]|  -  1S12)  V.  Habn,  Über  e.  unbekannte  He.  v.  Cicero  de 
oratore  (polnieoh):  Symbolae  in  hon.  Cwikliiieki.  18  S.  —  iSlS)  M.  Tulli  Ciceronia, 
Rhetorica.  Reeognovit  breviqae  adnotatione  crit.  instrozit  A.  S.  Wilkins.  T.  I  libros 
de  oratore  tres  eontinent.  Oxford,  Clarendon  Prete.  gr.-S^  |[Th.  8  tan  gl  i  WSKPh.  No.  4 
(1903),  S.  96/S;  P.  T(homaB):  RIPB.  45,  S.  247/8;  C.  W-n:  LCBl.  No.  42  (1902), 
S.  1401.]|  —  1S14)  J.  Maj,  Über  den  numerns  bei  Cicero:  NPhBe.  (1902),  S.  217— 26. 

—  1S15)  E-  Stroebel.  Corniflciana:  DBG.  (1902),  I/II,  S.  71—83.  —  ISK)  H. 
Borneoqae,Le  texte  de Stfncque  le Pbre :  RPh. 26  (1902),  IV,  S.  860— 77.  |[J.  P.  Waltsing; 
BBP.  (1908),  S.  17-21;  A.  W.:  Rl&tAnc.  (1908),  II,  S.  20]/2.]|  —  1S17)  id.,  S^^ne 
le  rhtfteur.  Controverees  et  suaeoires.  Trad.  nonvelle.  Texte  reva.  2  voln.  Paris,  Garnier. 
|(Ad.  Waltz:  RÄtAnc.  (1901),  IV,  S.  811/6;  J.  P.  Waltzing:  BBP.  (1908),  I,  S.  17—21; 
P.  Thomas:  RIPB.  45,  S.  896-400.]|  —  1818)  id.,  Les  dtfelamations  et  les  d^IamaUun 
d'apr^s  S^nfeqne  le  P^re.  Lille,  au  si^e  de  rUniversit^.  214  S.  |[P.  Thomas:  RIPB.  45, 
S.  896—400;  J.  P.  Waltzing:  BBP.  (1908),  I,  8.  17— 21.]|  —  1S19)  Corn.  Taciti 
Germania,  Agricola,  Dialogus  de  oratoribus.  K  potrebbe  skolnf  vydal  Robert  Novak. 
V  Praze,  A.  Storch.  XII,  96  B.  |[6.  Andresen:  28.  JB.  d.  Philol.  Vereins  zn  Berlin: 
ZGymn.  56,  S.  260/2;  U.  Zernial:  ib.  S  880/8.]|  —  19S0)  Tacitos,  Dialogo  d. 
oratori  ed.  A.  Manoni.  Palermo,  Sandron.  XXXI,  95  S.  ]|L.  V(almaggi):  BolIFilCl.  9, 
S.  108/5.]|  —  ISSl)  W.  F.  Kaiser,  Quo  tempore  Dialogus  de  oratoribus  seriptus  sit 
quaeritor.  Dies.  Leyden,  E.  J.  Brill.  120  S.  |[G.  Andresen:  WSKPh.  No.  52  (1902), 
8.  H22/8.]|  —  13S2)  Lniffi  Valmaggi,  Nuovi  appunti  salla  eritica  recentissima  d. 
Dialogo  d.  oratori:  RiFil.  80  (1902),  I,  S  1  —  21.  S.-A.:  Torlno,  Loesoher.  87  S.  JIC.  John: 
WSKPh.  No.  50  (1902),  S.  1870/2;  P.  T(homa8):  RIPB.  45.  S.  248.]|  —  iS2S)  R* 
Dienel,  Untersuchungen  über  den  Taciteiechen  Rednerdialog.  III.  Progr.  St.  PSIten. 
1901.  —  1S84)  l"  Valmaggi,  Osservazioni  sul  libro  X  di  Qnintiliano:  AATorino  87, 
disp.  5.  |[Anon.:  RIPB.  45,  S.  280.]|  —  1S25)  W.  H.  Lindsay,  Poggios  QnintilUn- 
Kodex:  BPWS.  No.  87  (1902),  S.  1160.  —  1S26)  Q.  Lehnert,  Zu  Ps..Qnintilian  deol. 
mai.  4,1:  ALLG.  18,  S.  49—50.  —  1887)  Albert  Becker,  Julius  Firmieus  Matemna 
u.  Pseudo-Qointilian :  Philol.  61,  S.  477/8.  (D.  pseudoqnintil.  Deklamationen  mttssen  vor  887 
verfafst  sein.)  —  1S88)  Dionysius  ofHalikarnassus,  The  three  literary  letters  ed. 
by  W.  Rhys  Roberts  (JBG.  24,  I,  152"«»»).  |[K.  Hnde:  NordTidskr.  f.  fll.  10,  XXXU; 
A.  M.:  RPh.  26,  S.  264 ff.])  —  1S29)  Fr.  Schoell.  Vir  bonus  dicendi  peritus:  RhMasFh. 
NF.  57,    S.  212/4.  —  1380)  L-  Radermaeher,   Vir  bonus  dicendi  peritus:   ib.  S.  814. 

—  1881)  W.  Soltau,  D.  geschichtl.  Wert  d.  Reden  bei  d.  alten  Historikern:  KJbbKIAlt. 
Abtl.  1  (1902),  S.  20—81  (JBG.  24, 1,  IßS^'^o).  —  1888/8)  O.  Ribbeok.  E.  Bild  seines  Lebens 
(JBG.  28,1.  158^*7^).  |[G.Goetz:  BPWS.  No.  10(1902),  8.  805-12.]|  —  1884)J.P«rtsoh, 
H  Kiepert.  E.  BUd  seines  Lebens  u.  seiner  Arbeit  (JBG.  24.  I,  158"^*).  (S.-A.  aus  d.  Geogr. 
Zeitschrift.  Bd.  7.  Leipzig,  Teubner.  1901.  40  S.  M.  1.)  |[E.  Oberhummer:  DLZ.  No.  89 
(1901),  S.  2445.JI  —  1885)  H.  Lehner,  Felix  Hettner:  WZ.  21,  S.  882—61;  AZgB« 
(1902),  No.  254.  —  1888)  Alfons  Dopseh,  Max  BQdinger:  ZÖO.  68,  S.  480;6.  — 
1887)  C.  JuUian,  Allmer:  RH.  78(1900),  S.  100/2.  —  1888)  Festschrift,  Job.  Vahlan 
gewidmet  (JBG.  28,  I,  ISl^i«»«).  |[I.:  WSKPh.  No.  21  (1902),  S.  561/5.]|  —  1881) 
Festschrift,   Theodor  Gomperz   dargebracht   z.  70.  Geburtstage,   am  29.  Mftrz  1902.    Wien, 
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tuB  denen  die  wichtigeren  AaÜBätze  au  anderer  Stelle  genannt  sind,  namentlich 
hervorzuheben  sind  hier  das  3.  Heft  der  Wiener  Stadien/'^*)  E.  Bormann  zum 
60.  Geburtstage  als  Festschrift  gewidmet/'^^*'^^®)  Pascals  Sammlungen  von 
meist  froher  erschienenen  Einzelarbeiten,'*^^*^'^^)  femer  Besprechungen  der 
Verhandlungen  der  letzten  Philologen  Versammlung.  "**'***^)  Pascal****) 
setzt  auseinander,  wie  namentlich  durch  den  Einflnfs  der  stoischen  Philosophie 
die  Schriftsteller  der  ersten  Kaiserzeit  wie  Horaz,  Vergil,  Seneca  den  An- 
schauungen von  der  Freiheit  und  Gleichheit  aller  Menschen  huldigen  und 
der  Sehnsucht  nach  einfachen  Verhältnissen  Ausdruck  geben.  So  seien  diese 
Ideen  auch,  was  wenig  fiberzeugend  scheint,  in  das  Älteste  Christentum  ge- 
drungen. "**•*•*•)  Lhomonds'*^**)  bekanntes,  in  Deutschland  ebenfalls 
eingeführtes  Schulbuch  verdient  hier  eine  Erwähnung,  da  es  nicht  wenig 
Erfolg  gehabt  hat. 

Sprache  und  Grammatih    Literatur,     (Vgl.  auch  unter  den  einzelnen 


Holder.  499  8.  |(W.  Weinbarger:  BPW8.  No.  §8  (1902),  8.  1172/6;  No.  89,  8.  1204/8.J| 
—  1340)  Symbolae  in  honorem  .  .  .  Lndovioi  Cwiklinski.  Leopoli,  ap.  bibl.  Qubrynowioz  k 
Schmidt.  Kr.  6.  |[Z.Dembitser:  ZOG.  ß8  (1902),  8.  980/2  a.WSKPh.  No.  86(1902).  8.952/5; 
Hnjer:  Listy  fllol.  (1908),  I,  8.  51/4.]|  —  1S41)  Mbom  gratnlatoriam  in  honorem  Henriei 
Tan  Harwerden  propter  septoagenariam  aetatem  monere  profeesoris,  qaod  per  XXXYIII  annoa 
gestit,  80  abdieantis.  Utrecht,  Kemink  &  Zoon.  260  8.  |[W.  Kroll:  BPW8.  No.  5  (1908), 
8.  189—43;  J.  8.  Speyer:  Museum  10,  8.  8— 10.]|  (Darin  auch  textkrit.  Notiaen  su  latein. 
Autoren,  Caesar  b.  G.,  Qaintilian,  Lncrts,  Silina  Ital.,  Ovid  n.  R.  Förster,  de  Libanio,  Pausania, 
de  templo  ApolHnis  Delphieo.)  —  iS49)  Studios  in  hononr  of  Basil  L.  Oildersleve.  Baltimore, 
Ths  JchD  Hopkins  Press.  IX,  577  S.  Doli.  6.  |[Anon.:  WSKPh.  No.  88/4  (1902),  8.889— 98; 
Anon.:  Museum  10,  III,  S.  76;  W.  Kroll:  BPWS.  No,  16  (1908),  8.  461/8;  W.; 
NPbRs.  No.  8  (1908),  8  176/7.]|  —  1S4S)  Harvard  Studios  in  Classioal  Pbilology. 
Vol.  XII.  1901  (*Goodwin  Volume').  Cambridge  (Mass.),  London,  Leipiig,  Harrassowits. 
852  8.  M.  6,50.  |[P.  Wefsner:  NPbRs.  No.  23  (1902).  S.  539—43;  R.  Helm:  DLZ. 
No.  16  (1902),  8.  990/8.]|  ->  1S44)  Wiener  Stodien  (WSt  )  24,  Heft  2,  8.  288—608. 
|[G.  Landgraf:  ALL0.  18,  8.  299— 300.]|  —  1S45)  O.  Ribbeck,  Reden  u.  Vortrüge 
(JB6.  28,  I,  18P*oo).  f[J.  Ziehen:  Päd.  Areh.  (1902),  8.  92.]|  —  IgM)  M^langes 
Perrot.  Recoetl  de  M^moires  ooncemant  Tarchtfologie  elassique,  la  Ittt^rature  et  Thist. 
anoiennes,  d^di^  h  Georges  Perrot  h  Toccasion  du  50*  anniversaire  de  aon  Entr^e  k  l'Ecole 
normale  sup^rieure.  Paris,  A.  Fontemoing.  848  S.  (5  Tfln.,  36  Textbilder.)  |[A.  Furt- 
wftngler:  BPWS.  No.  24  (1903),  8.  749— 58.]|  —  ]S47)  Carlo  Paseal,  Fatti  et  leggende 
diRoma  antica.  rirense,  L.  Monnier.  219  8.  L.  5.  |[A.  H5ek:  WSKPh.  No.  19  (1908), 
8.  511/5.]|  (8.  1—15:  La  loggende  d.  ratto  d.  Sabine;  8.  16—82:  La  leggenda  d.  Orazii 
e  d.  Cariasii;  La  leggenda  latina  e  la  leggenda  etrusca  di  Servio  Tullio;  S.  68 — 84: 
I  proeesai  d.  Soipioni;  8.  85  —  96:  L'esilio  di  Scipione  Africano  Maggiore;  8.  97 — 116:  Un 
assassinio  politico  in  Roma.)  —  1348)  i<l-i  Studii  di  anttchitä  e  mitologia.  Milano,  Hoepli. 
1896.  |[P.  Weiss&eker:  AR.  6,  II,  S.  161/6.]|  —  1349)  Verhandlungen  d.  Strafs- 
burger  Philologenversammlnng  (JBO.  24,  I,  158^*^'^).  |[H.  Winther:  WSKPh.  No.  51 
(1902),  8.  1400/4;  J.  Ziehen:  DLZ.  No.  85  (1902),  S.  2201/8;  R.  Helm:  BPWS.  No.  43 
(1902),  8.  1884/6  ]|  —  1S50)  X  X  Monuments  et  kl^moires  publi^s  par  l'Aoad^mie  des 
inseriptions  et  helles  lettres  sous  la  direction  de  G.  Perrot  et  R.  de  Lasteyrie  avec  le 
coneours  de  P.  Jamot.  T.  6.  fase.  soppl^mentaire  (n®  15  de  la  collection).  T.  7.  2  fase. 
avee  grav.  od  noir  et  an  ooul.  dans  le  texte  et  hors  texte.  1*  fasc,  8.  1—108;  2«  fase. 
S.  104 — 212.  Paris,  Leroux.  1901;  2.  —  1S51)  C.  Pascal,  II  rinnovamento  umano  n. 
seritlori  di  Roma  antica:  Riv.  d'IUlia  (1902).  Sep.  19  S.  |[L.  Cisorio:  BollFtlCl.  9,  8.  19—20. 
(Auch  in  Pascal,  Fatti  e  loggende  di  Roma,  8.  194—218;  Vgl.  N.  1347.)  —  1S5S)  Kttore 
Cieeotti,  La  guerra  e  la  pace  n.  mondo  antico  (JB6.  24,  I,  158>*^<>).  ]|F.  Cauer:  BPW8. 
No.  86  (1902),  8.  1109—11;  R.  Lange:  WSKPh.  No.  15  (1908),  8.  409— 12.]|  (VgL 
K.  1068.)  —  1S5S)  Dollmayr,  Giulio  Romano  u.  d.  kUss.  Altertum:  JKSAK.  22, 
Heft  4,  S.  169—220.  (7  Tfln.,  1  Abbildg.)  —  1S54)  Lhomond-Holier,  ürbis  Roroae 
▼iri  iUnatres  a  Romulo  ad  Angnstum.  Mit  sachlichen  Anmerkungen  n.  e.  WSrterbuche. 
Nenbcarbeitet  ▼.  H.  Planck  n.  C  Minner.  12.  Aufl.  Stuttgart,  Bons  &  Co.  XU,  211  8. 
ItO.  Weifaenfels:  WSKPh.  No.  44  (1902),   S.   1199— 1200.]|    (In  Frankreich  epc|iienen    , 
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1^156  §  ^*    Bftmer.    Liobanaxn. 

Schriftstellern.)**""*"*)  Capellis*"*)  sehr  umfangreiche  und  sach- 
kundige Sammlung  von  Abkürzungen  ist  fQr  die  MAliche  Tachygraphie 
wichtig.  Das  Verzeichnis  ist  in  der  deutschen  Ausgabe****)  vermehrt. "••  i««»») 
ThurneyseUf***^)  der  die  Etymologien  im  Thesaurus  linguae  latinae***') 
bearbeitet,  setzt  ausführlicher,  als  es  dort  möglich  war,  seine  Grundsätze  und 
Vermutungen  gegenüber  Br^als  Einwänden  auseinander.*'**"****)  Recht  er- 
wünscht ist  W  e f  s  n  e r  s  ****)  Obersicht  der  weit  zerstreuten  Literatur  über  die 
lateinischen  Grammatiker.  Das  etymologische  Leiikon  von  Laurent  und 
Hartmann**'*)    ist    nur    mit    grofser    Vorsicht    zu    benutzen. **'*"*••') 


]i«ae  Auflagen  v.  M.  A.  Cuvillier  u.  Charrier.)  —  1S55)  K.  RaafmaDii,  Marens 
TuHiuiTiro.  Progr.  Dillingen.  90  S.  |[Adoii.:  Gymn.  No.  9  (1902),  8.  817.]|  —  1S5<) 
F.  Mitzschke,  V^ano  wardt  M.  T.  Tiro  geboren?:  ASt.  (1902),  No.  3.  —  1S57)  W. 
Weinberger,  D.  i)berlieferang  über  d.  tlron.  Noten:  ib.  (Jnli  1902).  >-  lt§8)  F.. 
Chatelain,   Hanoserit  de  8o11d    T4yi\4   par    les   notee  tironiennes:   BPh.  26,   S.  88 — 43. 

—  1859)  F.  C.  Moljnijiien,  D.  Tironiana  d.  Univeriit&tsbibliothek  in  Leyden:  ASt. 
(1902),  VI.  —  1S60)  K.  Zangemeister,  D.  Stigma  in  lateinischer  Schrift:  RhMusPh. 
NF.  57,  8.  170/1.  —  1S61)  Adriano  Capelli,  Lexicon  Abbreviatararum  qaae  in  lapidibua^ 
codieibtts  et  ohartis  praesertim  medü-aevl  occarrant.  Dixionario  di  abbreriature  latine  ed 
italiane  neate  n.  carte  e  codiei  specialmente  d.  medio-evo  riprodotte  con  oltre  18000  segni 
inciei  p.  cura  di  A.  C.  (.Vannali  Hoepli).  Milano,  Hoepli.  LXII,  485  S  L.  7,50.  |[R.: 
NPhKs.  No.  18  (1902),  S.  299-800.]j  —  1868)  id.,  Wörterbuch  lateinischer  u.  italien. 
Abkürzungen  wie  sie  in  Urkk.  n.  Hss.  besondere  d.  HA.  gebräuehlieh  sind,  dargestellt  in 
über  16000  Zeichen.  Hrsg.  v.  A.C.Leipzig,  J.J.Weber.  1901.  LI,548S.  M.7,50.  |[R.:NFhR8. 
No.  18  (1902),  S.  299—800.]!  —  1868)  Wilb.  Weinberger,  Hs.  u.  in  schriftliche  Abkttrsun- 
gen:  WSt.  84,  8.  296—800.  —  1868*)  C.  Faoli,  Grnndrifs  auVorlesungen  aber  latein. 
Falaeographie  n.  Urkk.lehre.  I.  L^t.  Palaeographie.  8.  Aufl.  Ans  d.  Ital.  y.  K.  Lohmeyer. 
Innsbruck,  Wagnersehe  Univ..Bnch.  IX,  108  S.  M.2,50.  |[Simonsfeld:  BSG.  88(1 902),  III/1V, 
8.  8i8/9;Rnefs:  NPhRs.  No.  19(1902),  S.  44l/-2.]|  —  1864) B.  Thur  neysen,  Zu  d.  Ety- 
mologieen  im  Thesaurus  Linguae  Latinae:  ALLQ.  18,  8.  1 — 40.  —  1866)  Thesaurus  linguae 
latinae  (JBG.  24, 1,  154"««)  I,  fosc  1/4,  II,  fasc.  1/8.  |[J.  F.  W(alt«ing):  BuHBelge  7,  ß.  291.]| 
(Zu  I  fasc  IV  p.  802  adnltus  vgl.  J.  H.  Schmalz:  BPWS.  No.  80  [1902],  8.  958.)  —  1866) 
Sp.  Vassis,  Miscellanea  critica  (will  im  Thes.  ling.  lat.  I  207  Z  77  u.  II  458  Z.  68  ver- 
bessern u.  Cic.  de  leg.  III  26.  III  24):  'AdT/ra  14,  l/II,  S.  228flr.  —  1867)  P.  Loewe, 
Nachträge  z.  Thesaurus  linguae  Latinae  ans  Ovidius.  Progr.  Breslau.  88  8.  —  1868) 
£.  Constantin,.  Nouvelle  lexicologie  latine.  le  stfr.  Paris,  libr.  Yic  &  Amat  X,  VI. 
196  8.  —  1861^)  F.  Wefener,  Bericht  Über  d.  Erscheinungen  auf  d.  Gebiet  d.  lateinischen 
Grammatiker  mit  Einschlufs  d.  Scbolienliteratur  u.  Glossographie  .ttr  d.  Jahre  1891  — 1901 : 
JBKA.  Abüg.  2  (1901),  8.  118—227.  —  1870)  D.  Laurent  et  G.  Hartmann,  YocabnUire 
tftymologique  de  la  langue  grecque  et  de  la  langue  latine.  Paris,  Cb.  Delagrave.  1900. 
XXVIII,  497  8.  Fr.  6.  |[F.  Solmsen:  WSKPh.  No.  46  (1902),  S.  1249—51;  C.  E.  R. : 
BOr.  (1902),  S.  133;  Anon.:  BuHBelge  No.  1  (1902),  8.  12;  Fr.  Stolz:  ZOG.  58(1902), 
IV,  8.  818;  Ltfon  Job:  RÄtGr.  16,  8.  167/9.]|  —  1871)  M.  Brtfal  et  A.  Bailly. 
Dictionnaire  tftymologique  latin.     5e  Edition.    Paris,    Uschette  &  Co.    VIII,  468  8.    Fr.  5. 

—  1872)  >d>»  Lee  mots  latins  grouptfs  d'apr^s  le  sens  et  l'^tymologie.  lie  Edition.  Paris. 
Uachette  A  Co.  16®.  XVI,  203  8.  Fr.  2,50.  —  1878)  J.  M.  Stowasser,  Aus  u.  zu 
d.  Glossen:  WSt.  24,  S.  194.  (Zu  Undgraf:  ALLG.  9,  8.  855ff)  —  1874)  M.  Br^al, 
£tymologies  (JBG.  24,  I,  155>^iOj:  MSLParis  12,  8.  289—48.  (U.  a.  cominus,  vicissim» 
sacer.)  —  1875)  Minton  Warren,  Some  ancient  and  modern  etymologies:  TrAmPhil.- 
Ass.  22  (1901),   S.  110—20.    (Erklttrungen  v.  peiero,  soror  et  frater,  saltem,    frequenter.) 

—  1876)  P.  Kretschmer,  Etymologleen.  (1.  Lat.  orbi«,  orbita.  2.  Mavors,  Mars,  Uamers): 
ZVglS.  (1902),  I,  8.  128—87.  —  1877)  8.  Reinach,  Le  mot  «orbis'  dans  le  lattn  de 
TEmpire  (k  propos  de  TOrbis  alius  des  druides).  Chartres,  impr.  Durand.  11  S.  — 
1878)  W.  Heraeus,  Curva-meretriz :  ALLG.  18,  8.  58.  —  1879)  E<1-  WSlfflin» 
Mandare:   ib.  8.  49.    (=  In  d.  Hand  geben,   da  manum  lokal  zu  fassen  sei,   wie  domum.) 

—  1880)  W.  M.  Llndsay,  Parum,  parvum:  ib.  8.  188/4.  —  1881)  R.  Hesky,  E. 
Beitrag  z.  Semasiologie  d.  Wortes  Lex  (Dig.  XXXVHI  8,  1,  2):  WSt.  24,  8.  542/7.  — 
1888}  M.  Pokrowskij,  Beitrttge  z.  latein.  SUmmbildungslehre :  ZVglS.  (1902),  11, 
8.  277—86.  —  1888)  E-  Vetter,  Z.  lateinischen  Grammatik.  1.  Fas  u.  nefas.  2.  Ex- 
perirus  (CatuU  XXI  6):  WSt.  24,  8.  681/6.    -  1884)  Goidanich,  Studi  di  latino  arcaico : 
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§  9.    Römer.    Liebeotm.  1^57 

HcmpP^**)  bestreitett  dafs  im  alten  Latein  ein  Buchstabe  Z  vorhanden 
gewesen,  trotzdem  diese  Annahme  doch  dnrch  Martianns  Capella,  Velins 
Longus,  Varro  nnd  die Dnenosinschrift  gesichert  ist;  einen  genauen  Bericht  der 
scharfsinnigen  Arbeit  gibt  Maarenbrecher,  der  das  Ergebnis  ablehnt. ''*')  Dafs 
Ortsnamen  nicht  im  Nominativ,  sondern  in  einem  der  Casns  obiiqni  gebränch« 
lieh  sind,  ist  zwar  aus  den  Itineraren  bekannt,  kommt  aber,  wie  Zange- 
meister^^*^)  nachweist,  schon  viel  früher  vor,  z.  B.  in  den  Inschriften  an  den 
vier  Reisebechern  von  Vicarello  nnd  in  Pompeii  (MDAI^.  1898,  S.  49).  Nach 
M  o  m  m  s  e  n  ^*^^)  ist  das  Wort  signnm  in  der  Bedeutung  der  Personalbenennung 
verschieden  von  dem  nomen  und  cognomen;  wo  in  Inschriften  eine  grammatisch 
nnd  äuliserlichvon  dem  Namen  getrennte  und  nicht  in  diesem  selbst  wieder- 
kehrende Benennung  erscheint,  ist  diese  als  Signum  zu  fassen.  Es  kommt  haupt- 
sächlich vor  in  Italien  und  den  lateinischen  Provinzen,  die  älteste  datierte  Inschrift 
ist  aus  Commodns  Zeit,  frühere  gehen  vielleicht  auf  die  Mitte  des  Jh.  zurUck,  und 
wird  gebraucht  in  den  liöheren  Kreisen,  besonders  der  Beamtenaristokratie,  selten 
bei  Freigelassenen,  wie  bei  Unfreien.  Das  stets  einstellige  Signum  wird  gebildet 
dnrch  ein  meist  auf  ein  bekanntes  lateinisches  oder  griechisches  Wort  zurück- 
gehendes Etymon  und  die  ständige  Endung  — ins,  hat  weitaus  meist  männliche 
Form,  ist  vom  streng  offiziellen  Gebrauch  ausgeschlossen  und  tritt  gewöhnlich  als 
Bezeichnung  von  Gruppen,  früher  wohl  überhaupt  nicht  als  Individualname  auf. 
Zimmermann ^''^)  hat  nachgewiesen,  dafs  es  im  Italischen  zweistämmige 
Yollnamen  gab,  obwohl  die  Italiker  die  Kurznamenbildung  bevorzugten;  sie 
haben  also  bei  der  Namengebung  keine  Ausnahme  unter  den  indogermanischen 
Völkern  gemacht.***'"^'®*)  Zangemeister^'**»)  erörtert  Kurzformen 
in  Personennamen   wie  Secus   statt  Secundus  als  vulgärlateinisch.****"^***) 


StItFilCI.  10,  S.  «87  —  819.  —  1S85)  Fr.  Stola.  Z.  lateln.  Sprachgesch. :  IdgForsch.  !8, 
S.  96—117.  —  1386)  E-  Looa,  La  pronondation  da  latin:  Revue  des  HomaDit^s  en 
Belgiqae  6,  II.  —  1(87}  A.  Marx,  Hilfsbttohlein  fttr  d.  Aussprache  d.  latein.  Vokale  in 
positiont langen  Silben.  |[h.  Ziemer:  WSKPb.  No.  28  (1902),  S.  68?/5;  H.  Meltzer: 
ZGymn.  56  (1902),  S.  149— 59.]l  —  1388)  <^*  Wedding,  De  vocalibns  produetis  Latinie 
▼oees  tenninantibna.  Diaa.  Halle :  BKIS.  27,  S.  1—6*2.  —  1389)  J- Vendryea,  Recberebea 
anr  Tbiat  et  lea  effeta  de  l'intenait^  initiale  en  Latin.  Paris,  C.  Klineksieek.  XIV,  84S  S. 
Fr.  8.  IfDrabeim:  WSKPb.  No.  50  (1902),  S.  1864/9;  F.  Solmaen:  ALLO.  18,  S.  187/9; 
M.  Niedermann:  BPWS.  No.  47  (1902),  S.  1461/4;  F.  Skutach:  DLZ.  No.  51/2  (1902), 
S.  8220/2)1  —  13M)  N.  Calvagna,  Soll*  aecento  d.  enolitica  latina.  CalUnisetU,  Tip. 
d.  Omnibus.  87  S.  |[V(almaggi):  BollFilGl.  8,  XL  S.  262;  Anon.:  Ateno  e  Roma  No.  89, 
S.  526.]]  —  1391)  Edwin  W.  Fay,  An  erroneoua  pbonetio  aeqnence.  (In:  Stod.  in  bon. 
of  Baail  G.  Gildersleeve.  No.  17.  (Gegen  Tbnrneysen-Haveta  Ansiebt,  dafs  latein.  av  aus 
idg.  ow  cntatanden  sei.)  —  1393)  G.  Hempl,  Tbe  origio  of  the  latin  lettera  Q  and  Z 
and  tbe  eoeenlod  orieso  of  the  Salian  Hymn:  TrAmPbAaa.  80  (1899),  S.  24—41.  |[B. 
Manrenbreeher:  BPWS.  No.  41  (1902),  S.  1269-72.]|  —  1398)  J-  C.  Rolfe,  Tbe 
formation  of  Latin  snbstantives  from  geograpbieal  adjeetives  by  ellipsist  TrAmPbA.  81, 
S.  5 — 26.  —  1394)  K.  Zangemeister,  Erstarrte  Flexion  v,  Ortsnamen  im  Latein: 
RbMnaPh.  NF.  57,  S.  168/9.  —  1395)  Th.  Mommaen,  Salluatiaa-Salutias  u.  d.  Signnm: 
Hermea  37,  S.  448—65.  —  1396)  A.  Zimmermann,  Z.  Entatebung  beaw.  Entwiekelnng 
d.  altrSmischen  Peraonennamen.  Progr.  Kgl.  Wilb.>Gymn.  Breslau.  |[H.  Ziemer:  WSKPb. 
No.  21  (1902).  8.  578/6;  Meltser:  NPhRs.  No.  8  (1908),  S.  62ff.]|  (Vgl.  BKIS.  28, 
S.  7 7 ff.,  257 ff;  26,  S.  Iff.)  —  1397)  id..  Über  d.  römiaeben  Eigennamen  Porcina, 
Oriiiina,  CaprÜius  «.  Ä.:  WSKPb.  No.  82  (1902),  S.  887/8.  (VgL  No.  87  (1901),  S.  1021/2.) 
—  1398)  icl-,  Über  d.  rdm.,  besw.  ital.  Peraonennamen,  die  bald  d.  Stammsilbe  Pop(b),  bald 
Püb(p)  tragen:  RbMnsPb.  NF.  57.  S.  686/9.  —  1398*)  K.  Zangemeiater,  Secua  statt 
8e«nndnau.  Ähnliebea:  RhMnaPb.  NF.  57,  S.  169-70.  -  1399)  Bob.  S.  Radford,  Uae  of  tbe 
avflizaa  -Snua  and  -inua  informing  poasesaive  adjeetives  from  namea  of  peraona.  In:  Stud.  in  bon. 
of  Baail  G.  Gilderaleeve.  No.  9.  —  1400)  E.  H.  Startevan,  Contraotion  in  tbe  caae 
forma  of  tbe  Latin  io  and   if  atems  and  of  dena,  is,  and  idem.    Disa.    Cbicago.    86  S.  — 
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1^158  §  9-    B^^n^r.    Li«benam. 

Zu  Morris  Buch   ist  B.  Delbrücks^*")  Aufsatz  zu  vergleichen. i"*-^*") 

1401)  Ex  OD,  Latins  verbs  'm  -io:  IlermatbcDa  27.  —  1409)  Clinton  L.  Babcook» 
A  Stadv  in  Gaie  Rivalry  being  an  Investigation  regarding  tha  use  of  tbe  Genitive  and  the 
Aaenaative  in  Latin  with  Verbs  of  Remembering  and  Forgetting:  Cornell  Stadiea  in  Claas. 
Pldlol.  (1901).  VI.  130  S.  Cts.  60.  \\J.  P.  Postgate:  CIR.  16  (1903),  S.  336ff.]|  — 
14#S)  George  Vail  Edwards,  Ingenium  in  the  ablative  of  quality  and  the  geniiive  of 
qaalitjT.  In:  Stnd.  in  hon.  of  Baeii  G.  Gildersleeve  No.  25.  —  1404)  Clarenee  Linton 
Meader,  The  La^  Pronouns  is,  hie  iste,  ipse.  New-Tork,  The  Maomilian  Sc  Co.;  London, 
Haomillan  ft  Co.  1901.  XVI,  222  S.  |[J.  P.  Postgate:  CIR.  16  (1902),  8.  226ff.]|  —  14M> 
W.  Heraene,  Con  a.  oom  vor  Vokalen  in  d.  Komposition:  ALLQ.  18,  S.  51/8.  ^  1400) 
Emorj  B.  Lease,  The  «se  of  atque  and  ao  in  silver  Latin.  In:  Stnd.  in  hon«  of  Basil 
6.  Gildersleeve  No.  86.  —  1407)  id.,  On  the  use  of  neque  and  nee  in  Silver  Latin: 
CIR.  16,  S.  212/4.  —  1408)  Panl  O.  Baren  dt,  Gieeronian  use  of  nam  and  enfm:  ib. 
S.  208/9.  —  1400)  Fr.  Pradel,  De  praepositionum  in  prisea  Latinitate  vi  atqoe  usn. 
|[K.  Roiasinger:  BBO.  88,  8.  688.]|  ->  1410)  K.  Reissinger,  t)ber  Bedeatnag  n. 
Verwendung  d.  Prttpositionen  ob  u.  propter.  Tl.  2.  Progr.  Speier.  1900.  18  8.  |[Ed« 
Wolff:  WSKPb.  No.  5  (1902),  S.  r25/7.]|  —  1411)  L.  Bayard,  De  gerundivi  et  gernndii 
vi  antiquissima  et  usu  recentiore.  These.  Lille,  Lefebure-Duerocq.  6<J  S.  |[Anon.:  DLZ. 
No.  21  (1908),  S.  1294.]|  --  141!S)  Greenough:  HarvardStodClPhiL  10.  |{Holger 
Paterseut  NordTidsakr  f.  fil.  9,  S.  47.]j  —  141S)  P*  Parsaon,  Da  origine  et  vi  primi- 
genia  gerundii  et  gerundivi  latini.  (=  Skrifter  utgifna  af  K.  Humanistiska  Veteoakaps- 
Samfandet  i  Cpsala  III.)  Upsala,  LuudstrSm;  Leipzig,  Harrassowitz.  1900.  M.  8.  |[P- W. 
Thomas:  CIR.  16  (1902),  S.  282/3;  P.  L(ejay):  RCr.  No  2  (1902),  S.  88/4;  Idg.  Forsch., 
Ana.  18,  S.  48/4.]|  —  1414)  W.  K.  Clement,  The  use  of  the  inflnitire  in  Loean» 
Valarlas  flaeeas,  Statins  and  Juvenal:  TrPrAmPbilAss.  88.  —  1415)  J.  M.  Stowasser. 
Zur  Morphologie  d.  latoin.  Infinitifs:  WSt.  28,  S.  315—31.  —  1410)  K.  B.  Steele, 
Chiasmus  in   the  epistles  of  Cicero,  Seneca,  Pliny  and  Fronto.    In:    Stud.  in  hon.  of  Basil 

0.  Gildersleeve  No.  28.  —  1417)  F*  Sommer,  Handbuch  d.  latein.  Laut-  u.  Formen- 
ehre (JBG.  24,  I  156^«^»).  ([L.  V(almaggi):  BolFilCl.  9,  S.  75ff.i  M.  NiederinaBn: 
INJbbKlA.  (190*2\  AbU.  1,  S.  402/8;  H.  Meltzer:  ZGymn.  (1908),  8.  446/8;  P. 
Kretsohmer:  ZOG.  58(1902),  S.  612/8;  Anon.:  LCBl.  No.  80  (1908),  S.  1019—20;  Q. 
Landgraf:  BB6.  88  (1902).  S.  541/8;  W.  Bauder:  Gymn.  No.  15  (1902),  8.  544/5;  F. 
Skutach:  DLZ.  No.  24  (1902),  S.  150t/8.]|  —  1418)  Fr.  Neue,  Formenlehre  d.  latoin. 
Sprache.  Bd.  1.  3.  Aufl.  v.  C.  Wagener  (JBG.  24,  I,  1651«^«).  |[Br.  Krucakiewiea: 
Eos  7,  S.  858/4.]|  —  1410)  G.  Lo  Casoio  Oarofalo,  Nnova  grammatica  d.  lingoa 
latina.  P.  I:  Morfologia.  Livomo,  Ginsti.  VUI,  170  S.  |[L.  Valmaggi:  RiFilCl.  80,  II, 
S.  886/7;  D.  Olivieri:  Cultwm  21,  XI.]|  —  1420)  Q>  Menge,  Ut.  Synonymik  (JBG.  24, 

1,  155i«>^).  IfAnon.:  Gymn.  No.  8  (l902),  S.  94/5;  Meltser:  KBIGRW.  (1902),  U. 
S.  62/8.]}  —  1421)  J-P-  Postgate,  *To  eat*  and    to  drink'  in  latin:  CIR.   16,  8.   110/8. 

—  1488)  E.  P.  Morris,  On  principlea  and  methods  in  latin  syntax  (JBG.  24, 1,  155'***). 
New-Tork,  Cb.Seribnars  Sons;  London,  Edw.  Arnold.  1901.  282  8.  DoU.  8.  |{J.  H.  Schmalz: 
LCBL  No.  26  (1902),  S.  877—88;  P.  Lejay:  RCr.  54,  (1902),  No.  87,  S.  208;  Anon.: 
Aihu  8913,  8.  514/6;  W.  Kroll;  DLZ.  No.  17  (1902),  8.  1056/7.]|  —  148S)  B.  DelbrQek: 
ernndbegriire  d.  Kasua  v.  Modi:  NJbbKlAlt.  9,  8.  817-86.  —  1484)  H.  Ogilvia,  Uoraa 
Latinaa.  Stndias  in  aynonyms  and  syntax.  Edited  by  A.  Souter,  with  a  mamor  by  J. 
Ogilvie.  London,  Longmans,  Green  &  Co.  XXIII,  889  8.  12  sh.  6  d.  |[E.  Harrison: 
CIR.  16  (1902),  8.  859-60.JI  —  1485)  Cocehla,  U  sintaassi  latina.  2e  edit.  NapoK, 
Morano.  1901.  XVI,  581  8.  f[G.  Amatucci:  RiFUCL  29,  8.  617— 20.]|  —  1480)  C. 
Morawski,  ParaUalismoi  sive  de  locutionum  aliquot  fatis  et  usu  apud  auetores  Graecoa 
neonon  Utinos:  AnsAkKrakau  (1902),  No.  8.   |[P.  Lejay:  RCr.  54  (1902),  No.  87,  8.  204.]| 

—  1487)  Gordon  J.  Laing,  Notes  on  the  latin  verba  of  rating.  Im  Stud.  in  hon.  of 
Basil  G.  Gildersleeve  No.  12.  —  1488)  L.  C.  Crimi,  II  'Tempus  aetionis  perfactoa'  ift 
Latino.  Breve  trattaaione  stör,  a  eomparativa  di  nn  capitolo  d.  'Seisnsa  d.  Hngnaggio'. 
Con  2  appeadioi.  Caltanisetta,  tip.  d.  Omnibus  Amone.  XXIV,  152  8.  |[0.  Nazari: 
RiFil.  80,  8.  606/8 ]|  —  1480)  J-  Elmore,  Tbe  syntax  of  eertain  latin  verbs  of  deaiia 
in  tbe  literature  of  the  republic.  Dias.  Stonford  University.  1901.  IV,  75  8.  —  14S0) 
Paul  Maas,  Studien  i.  poet.  Plural  bei  d.  Römern.  lAQnchnar  Preisachrift:  ALLG.  12, 
8.  470—560.  S.-A  :  Leipzig,  Tenbner.  |[J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.'42  (1902),  S.  1147/9; 
A.  Zingerle:  BPWS.  No.  49  (1902),  S.  1514/5;  Fr.  Vollmer:  DLZ.  No.  86  (1903), 
8.  2206/7;  Q.  Wissowa:  LCBL  No.  45(1902),  8.  1500/2;  K.  Reisainger:  BBG.  (1908), 
S.  296/7.]|    —    1401)   K.  P.  R.  Neville,   The  Case-eonstructiona  after  the  Comparativo 
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ifefr«:.!"«-"«*)     Bei   Salviau    weist   Wolf flin^*«*)   Stabreim    and 
Endreim  nebeneinander  nachJ***"**^*) 


iD  UtlD  (JBG.  24,   I,    156i«s«).    (—   Cornell  Stud.  XV.)    IthMa.  N.  Y.  MaemnisD  Comp. 
1901.    87  S.   Gta.  80.    |[J.  P.  Postgate:  ClU.  16  (1902),  S.  226ff.;  A.  Dittmar:  BPWS. 
Ko.  44   (1902),    S.    1868/7;    No.    45,    S.    1895/7;    P.    Lejay:    RCr.  54   (1902),    No.  88, 
S.  230/8.]|   —    14S8)  R*  F0800,  De  eoninnetivi  Utini  nsn  apnd  priseot  seriptorea  usqne 
•d   TereBtiam.    Napoli,  Detken  &  Bocholt.    59  S.    —    14S8)  GUotener,    L'«mplot   doe 
modos  oh«s  Uotanoe:  Mose«  Bilge  5  (1901),  S.  5—27.   |{R.  Gaben:  BCr.  (1902),  S.  881  ff.; 
S.  Brandt:  ALL6.   12,  S.  487.]|    —    14S4)  F.  Gaffiot,  Remarques   sur  la  synUxe  de 
com:  RPh.  26.  S.  148/8.    —    liS5)  Rieh.  Horton-Smitb,  Tbe  theory   of  Conditional 
sOBtaneea  in  Qreek  and  Latin.    |[I^n   Job:    R6t6r.  15  (1902),  8    102/8';   L.  Valmaggi: 
BIFIl.  80,  8.  181  ]|    (Vgl.  N.  219.)  ~  14S6)  Cbarles  E.  Ben  nett,  Tbe  SUpulaÜTe  Sab- 
jWMitve   in  Utin:    TrAmPbAn.  (1900),  S.  828-50.    |[J.  P.  Postgate:   CIR.   16  (1902), 
S.  226ff.;  W.:  NPhR«.  No.  7  (IU03),  S.   158.]|    (Vgl.  N.  1515.)  —  14S7)  id.,  Critic  of 
some  recent  sobjanetive  tbeories«    |[V.  Sondervorst:  ZÖO.  58  (1902),  11,  8.  58—60;  O. 
Weise:  BPWS.  No.  20  (1899),  S.  680/2:    P.   Lejay:  RCr.  No.   M   (1900),  S.  261/4;    H. 
C.  Eimer:  AnJPb.  21,  S.  80~91.]|  —  14S8)  Wilkrd  K.  Clement,  The  ktin  prohibitive, 
m4   Fnf.   Eimer:    CIR.  16,    S.  172/6.    —    14S9)  £   A.   Sonnenschein,    Interrogative 
commands:  ib.  8.   165/9.   —    1440)  R-  Wbitelaw,  Interrogative  Commands:  ib.  8.  277. 
—    1441)  Riemann-Goelser,    Grammaire   oompar^   du   grec   et   du   latin  (JBG.  24,  I, 
l&5i«>»).    \[4>i  Filolog.  Obozrenije  20,   S.  27/8.]|    —    1448)  Rieh.  Shilleto,  Greek  and 
Latin  eompositions.    Cambridge,  University  Press;  London,  J.  C.  Clay  A  Sons;  Leipsig,  F. 
A.  Breekhaos.    1901.   VIII,  448  8.    7  sb.  6  d.   |[Sehieassinger:  NPbRs.  No.  20(1902), 
S.  474/5.JI  —  144S)  G.  Koerting,  Uteinisch- romanisches  Wörterbuch.    2.  Aufl.  (JBG.  24, 
I,  155^«^).    |[A.  Thomas:  RCr.  No.   18  (1902),  S.  844/6;  M.  Niedermann:  NJbbKIAU. 
(1902).  Abt  1,  S.  607/8.]!  —  1444)  Zand-Burgnet,  Dialectologie  gallo-romaine:  JBForUchr^ 
RoBanPhilol.  ft,  Heft  2,  S.  276ff.  —  1445)  A.  Carnoy,  Le  Latin  d'Bspagne  d'aprte  lee 
isMriptions.    itnde   phon^tique   et   morphologiqne.    Partie  I.    Voealiamns.    Lonvain,   J.   B. 
latM.    |[8olmsen:  BPWS.  No.  52  (190-2)t  S.  1628/4;  £.  Heriog:  ALLG.  18,  8.  894/5;  G.  B 
Marchesa-Rossi:  BolFilCl.  9,  S.  150/2.]|  —  1446)  J*  Vendryes,  De  hibernicis  vocabulis 
qnae  a  latina  lingna  originem  duxeront.    Tbbse.   Paris,  Klincksieck.    108  8.    |[V.  Tonrneur: 
BnllBelge  (1902),  8.  898/9;  H.  d'Arbois  de  Jubaio  ville:  JSav.  (1908),  III,  S.  157—68.  — 
1447/8)  George  Hohl,  Introdoetion  k  la  Chronologie  du  Latin  Volgaire  (JBG.  24,  I,  156^**'). 
IJeIs.  Conway:ClR.  16  (1902),  8.  467-70;  F.  Sommer:  I<^.  Forsch.,  An z.  13,  S.  45/7.]|-> 
1440)  G.  Densensianu,  Bist,  de  la  langue  Roumaine.    Tome  1,  fasc   1.    Paris,  Leronx. 
1901.    XXXI,  128  S.   |[E.  Hersog:  ALLG.  12,  S.  697/9.]|  —  1450)  R.  ElHs,  Notes  and 
essendations  on  Varro  'de  lingna  latina':  Hermathena  27,  8.  231—51.    —    1451)  W.  M. 
Lindsay,  Nonius  Jfarcellas'  Di:tionary   of  repnblican  Latin.    (=  6t.  Andrews  University 
Pnblieations  No.  1.)    (JBG.  24,  X,  156^«**.)    Oxford,  James  Parker  &  Co.     1901.     120  S. 
IIF.  Leo:  DLZ.  No.  1   (1908),    S.  26/7.]|    —    145S)  id.,  Sur  la  provenance  de  quelques 
nannscrits   de  Nonius  Marcellns:   RPh.  26,   II,   S.  211/2.    ~    145S)  id.,    De   fragmentis 
sariptorom    apud    Nonium    servatie:    RhMosPh.   67,    8.    196—204.    —    1454)   id.,    Tbe 
enmidation   of  the   text  of  Nonius:   CIR.   IG,  8.  46—52.    —    1455)  J.  Tolkiehn,  Zur 
ar«  grammatiea  d.  Diomedes:  WSKPh.  No.  42  (1902),  8.  1156/9.  —  1456)  R-  de  Jonghe, 
Las  th^ries  r^centes  sur  la  prose  m^trique  en  latin:  Mua^eBelge  7,  S.  262 ff.    —   1457) 
Fr.  Banssen,  Z.  latein.  n.  röm.  Metrik.    8.-A.  aus  d.  Verb.  d.  d.  wiss.  Vereins  in  Santiago 
(Chile)  Bd.  4,  S.  845—424.   Valparaiso.    1901.    |[R.  Helm:  BPWS.  No.  2  (1908),  8.  54.]| 
(VfL  N.  1516/7.)  —  1458)  A.  Swoboda,  Über   d.  metrische  Form  d.  sorUs  von  Forum 
Novam  (CIL.  XI  1129):  WSt.  24,  S.  485/8.    (Sucht  gegen  Buecbeler  xu  zeigen,    dafs  sich 
'Volgttrhaxameter'  erkennen  lassen.)  —  1450)  £•  Menozzi,  Manuale  di  metrica  oraziana. 
Palanno,  Reber.  —  1460)    L«  J*  Richardson,  On  certain  sound  of  the  Sepphic  Strophe 
as  anployed  by  Horace:  TrPrAmPhilAssoc  88.    —    1461)  id.,  On  the  form  of  Horace's 
Leiter  Aselepiads :  AmJPh.  22,  8.  288—96.  —  146S)  H.  Bomecqne.  Les  lois  m^triques 
da  U  prose  oratoire  latlne  d'aprbs  le  Brutus:  RPh.  26,  S.  105—24.  —  146S)  J*  Wolff,  De 
elaoanlis  Cieeronianis  (JBG.  24,  I,  156*^^^.   |[U.  Borneeque:  RPh.  26  (1902),  11,  S.  250/l.]| 
(VgL  N.  274,  1747.;    —    1464)  Aug.    Engelbreeht,   Stilfragen    bei   latein.  Autoren  in 
ihrer  Nntianwendnng  auf  d.    Kirehensehriftsteller :    ZOG.  58  (Febr.   1902),    S.   1— «20.    — 
1465)  Ed.  W51fflin,  Allitteration  u.  Reim  bei  Salvian:  ALLG.  18,  8.  41/9.  —  1466)  F. 
V.  Winterfeld,  Zu  Avianus:  RbMusPh.  NF.  67,  8.  167/8.    (D.  Vorrede  zeigt  accentuierten 
Satasehlofs,  also  frUhstens  2.  Hälfte  d.  4.  Jh.)  —  1467)  Pietro  Rasl,  D.  arte  metrica  di 
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Gesamtdarstellungen  und  allgemeine  UntersuehungenM''^''^^''^ 
Schwartz^^^^)  hat  interessante  Vorträge  über  einige  Charakterköpfe  der 
antiken  Literatur  veröffentlicht,  von  denen  hier  anf  die  beiden  Studien  4ber 
Polybins  und  Poseidonios  und  aber  Cicero  zn  verweisen  ist.  Leben  ond 
Anschauungen  des  ersteren  grofsen  griechischen  Historikers  sind  in  knappen 
Zflgen  geschildert;  der  nüchterne  Achaeer  hafst  die  romanhafte  Manier  der 
hellenistischen  Geschichtsschreibung,  ist  ungeschickt  in  dem  aufdringlichen 
Bestreben,  seine  Sachkunde  an  den  Mann  zu  bringen  und  einseitig,  weil 
er  den  achäischen  Bund  zu  sehr  in  den  Vordergrund  rückt;  sein  glänzender 
Vorzug  aber  bleibt  das  tiefe  Verständnis  des  römischen  Staatswesens,  dessen 
imponierende  Gröfse  er  ebenso  bereitwillig  anerkennt,  wie  er  Roms  Schwäche 
freimütig  darzulegen  weifs.  Poseidonios'  Weltgeschichte,  die  nur  äufserlidi 
Polybins*  Werk  fortsetzt  und  im  Gegensatz  dazu  in  den  Formen  der  mit 
den  Mitteln  der  Tragödie  arbeitenden  hellenistischen  Geschichtschreibung 
gehalten  ist,  mufs  ein  Gemälde  von  seltener  Farbenpracht  gewesen  sein;  in 
die  philosophischen,  ethischen  und  naturwissenschaftlichen  Anschauungen 
dieses  kenntnisreichen  Mannes  werden  wir  mit  kundiger  Hand  kurz  eingeführt. 
Das  Bild,  das  Schw.  von  Cicero  entwirft,  wägt  Verdienst  und  Schuld  des 
in  schwerer  Zeit  zum  Staatsmann  gewordenen  Redners  nach  meinem  Urteil 
recht  besonnen  ab.  Politischer  Ehrgeiz  und  ehrlicher  Idealismus  täuschten 
Cicero,  der  die  Zeichen  der  Zeit  verkannte,  über  die  jämmerliche  Gesinnung 
und  Lage  der  Nobilität,  und  in  dem  begreiflichen  Streben,  nicht  blofs  ein 
Zuschauer  der  Ereignisse  zu  sein,  die  der  Republik  das  Grab  gruben,  glaubte 
er  sich  zu  Taten,  der  Vergangenheit  würdig,  berufen,  dieweil  das  alles  zer- 
malmende Schicksal  über  ihn  dahinschritt.**'^"'***)    Nenia  war  nach  V  i  1 1  e  de 


Magno  Feliee  Ennodio  veecovo  di  Pavia:  BolSPaveseStP.  3,  fasc  1,  2,  S.  S7 — 140. 
S.-A.:  Pavia,  tip.  Fasi.  |[I8.  Ililberg:  WSKPb.  No.  35  (1902),  S.  949  —  5*2;  Tolkiehai 
BPWS.  No.  52  (1902),  8.  1611/3;  C.  Giambelli:  BolFilCl.  9.  III,  S.  54/6;  H.  Oleditseht 
DLZ.  No.  25  (1903),  S.  1581/2.]|  —  1468)  id.,  Saggio  di  aloane  partieoUritk  n.  distiei 
di  3.  Ennodio:  R1L.  2.  Ser.,  86,  S.  885—53.  |[la.  Uilberg:  WSKPh.  No.  85  (1902), 
S.  949-52;  Tolkiebn:  BPW8.  No.  62  (1902)«  S.  101 1/3;  C.  Giambelli:  BulFilO.  t, 
III,  S.  54/6;  II.  Qleditsch:  DLZ.  No.  25  (1908),  S.  1581/2.]|  —  14611)  P.  ▼.  Winter - 
feld,  D.  Satcsehlufs  bei  Favonius  Ealogius:  Philol.  61.  S.  62'J/6.  —  1470)  F.  Skntseh, 
Za  Favonias  Ealogiufl  o.  Cbaleidiua:  ib.  193—200.  —  1471)  Ed.  deJongbe,  La  claosnls 
oratoire  d'aprbs  Saint- Cyfrien,  pr^c^d^e  d*ane  critiqoe  des  thiories  r^eentes  sur  la  prot« 
m^trique  an  latin.  Louvain,  Cb.  Peeters.  38  S.  —  147S)  W.  Kopp,  Qetch.  d.  r6a. 
Literatur.  7.  Aoü.  v.  Habert  u.  Seyffert  (JBQ.  24,  I,  157^^'^^  |[J.  Pistor:  MHL.  80, 
S.  392/8;  H.  S(chenkl):  ÖLBl  No.  16  U902),  S.  495.]|  —  1473)  A.  Albreebt,  Abrifo 
d.  röm.  Literatorgeech.  Leipsig,  Reclam.  1899.  448S.  M.  1,20.  |[H.  S(ohenk]):ÖLBl.  No.  IC 
(1902),  S.  495  ]|  —  1474)  J*  L.  Heiberg,  Den  graeske  og  den  romereke  UtteratorB  biet, 
in  onirids.  Kebenhavn,  Gyldendal.  171  S  |[('L  Lindtkog:  NordTideekrift  11,  S.  8S/4.)| 
—  1475)  Clovis  Lamarre,  Uist  de  la  Htt^ratnre  latine  depaie  la  fondation  de  Rom« 
jueqn'k  la  fin  du  gouvernement  r^pnblicain.  I/IV.  Paris,  Delegrave.  Vol.  I:  XII,  494  8.| 
Vol.  II:  640  S.;  Vol.  III:  698  S.;  Vol.  IV:  472  S.  Fr.  80.  |[P.  Laterbaeher:  NPhRa. 
No.  20  (1902),  S.  463/9;  A.  8.  Wilkins:  CIR.  16  (1902),  S.  424/5.]|  ~  1476)  A. 
Baumgartner,  Gesch.  d.  Weltliteratur.  III.  D,  grieoh.  o.  latein.  Literatur  d.  klass.  Abend- 
landes. 8.  u.  4.  verb.  Aufl.  (JBG.  24,  I,  157^^^").  Freiburg  i.  B.,  Herder.  XII,  610  S. 
M.  9.  —  1477)  U*  et  J.  Panthier,  Notions  d'bist  litt<$ralre.  Littdratures  aneiennes» 
Paris,  Colin.  |[0.  P.:  RIPB.  45,  8.  819^20.]|  —  1478)  Ed.  Schwarte,  Charakterköpf« 
ans  d.  antiken  Literatur.  FOnf  Vortrttge.  Leipsig,  B.  6.  Tenbner.  1903.  2  Bl.,  120  S. 
M.  2.  |[U.v.  Wilamowiti-Moellendorff:  DLZ.  No.  52  (1902),  S.  8*219-30;  O.  Weifsea- 
fels:  WSKPb.  No.  21  (1908),  S.  561/8.]|  ~  1479)  PoeUe  Utini  minores  eomment.  da 
G.  Cnrcio.  I  Gratti  Cynegeticon.  Ovidi  de  piselbus  et  feris.  Aeireale,  tip.  dell*  Etna. 
90  S.  |[P.  T(homas):  RIPB.  46,  8.  22/8;  G.  Carboneri:  Atene  e  Roma  No.  48/4, 
S.  664/7;    Anon.:  DLZ.  No.  12  (1908),   S.  719;    E.  T.:  RCr.  No.  6  (11(03\  S.   111;    H. 
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M  i  r  m  0 11 1  ^^*^)  in  augusteischer  Zeit  der  Name  far  die  längst  aufser  Oebrauch 
gekommene  altertümliche  Totenklage  und  bedeutete  auch  Zanberlied,  Kinder- 
verse, Ansonias  wendet  das  Wort  an  im  Sinne  von  Lied  für  Verstorbene, 
Sidonins  für  poetische  Grabschrift.  ^** '•**•*) 

Im  Einzelnen.  Ältere  Zeü.  Hanler^^*')  handelt  besonders  über 
das  Werk  des  Appins  Clandias  Gaecns  de  usurpationibus.^  *•*•'*•*)  Von 
Ritschis  grofsor  Plantusansgabe  hat  6 o e t z ^^*^)  den  Epidicns  zum  zweiten 
Male  herausgegeben  und  die  seit  der  ersten  Auflage  vor  23  Jahren  gewonnenen 
Ergebnisse  der  Plautuskritik  sorgsam  verwertet.***'*'***)  Pascals****)  Aus- 
gabe derCaptivi  ist  nicht  befriedigend."**^****)    Kakridis**®*)  begründet 


Seh«nkl:  BPWS.  No.  27  (1908),  S.  840/8.]|  —  1480)  FJorilegiom  Latinam.  Transl. 
into.  Latin  verita.  Yictorian  poets.  Ed.  by  F.  St.  J.  Thaekaray  and  iL.  D.  Stono.  Vol.  2. 
London,  Lane.  Cr.-S^  816  S.  7  th.  6  d.  —  1481)  Anthologie  das  poetet  latins  (Lneain» 
Silina,  Staeo,  Ausone,  Claudien,  Juv^nal,  Pane,  Martial,  Catnlla,  Tibulle,  Properee,  Ovida). 
Tezta  latin,  publik  aveo  das  notiees.  des  sommairas  et  des  notea  par  A.  Walts.  8*  ^ition. 
Paria,  Uaebatte  &  Co.  le^.  LXIV,  487  6.  Fr.  8.  —  1482)  J-  Tolkiahn,  Homer  n. 
il.  röm.  Poesie  (JBG.  94,  I,  m^^^^).  i[H.  Sehenkl:  ÖLBl.  (1902),  S.  429.]|  -  148t) 
Morris  Crater  Satpben,  A  coUeetion  of  Latin  proverbs  (JBO.  24,  I,  Ibl^^^"^),  |[C. 
Weyman:  WSRPh.  No.  16  (1908),  S.  486.]|  —  1484)  B.  Peter,  O.  Brief  in  d.  röm. 
Literatur  (JBG.  24,  I,   \hl^^^%    |[C.  T.:  Pilolog.  Oboareoije  t20,  S.  29 -82  ]|    —    1486) 

F.  Leo,  D.  griechiscli-römisehe  Biographie  (JBO.  24.  I,  ISS^^^^^).  |[H.  Sehenkl:  OLBI. 
No.  17  (1902),  S.  525;  W.:  Eos  7,  S.  856;  P.  Thomas:  RIPB.  45,  S.  242ff.]|  — 
1486)  XXJ.  Fttrst,  D.  literarische  Portr&tmanier  im  Bereich  d.  grieeh.-rSm.  Sehrift- 
sUller:  Philol.  61,  NF.  15.  S.-A.:  Leipsig,  Dieterich  (Th.  Weieher).  100  S.  M.  2,40. 
{[-li:  LCBl.  No.  24  (1908),    S.  815/6.]|     -    1487)  C.  Mayhoff,    Epitomae:  ALL6.   18, 

5.  97/8.  (Bei  Plinius  sei  Epitomae  zu  lesen.)  —  1488)  Frans  Bneeheler,  ConieoUnea: 
RhMasPh.  NF.  57,  S.  820/7.  (Zu  Horat.  earm.  I  2.  Ciris  156.  CIL.  XI  4095.  5265.  5717. 
5440.  5748.  Cic.  ad  Att.  XUI  25  eztr.)  —  1489)  A.  Galante,  Index  codicum  class. 
LatiDorom  qni  Florentiae  in  Bibl.  Maech.  adserrantnr:  StItFilCl.  10,  S.  828  ff.  —  1490) 
U.  de  U  Ville  de  Mirmont,  Kenia:  RPh.  26,  8.  263—71.  —  1491)  Manitius,  Zu 
romischen  Schriftstellern  im  MA  :  Philol.  61,  S.  455  —  72,  627—80.  [Zn  Caton.  Distioha, 
Optatian,  Avianus.)  —  1492)  i^>  Sakellaropoulos,  Litius  Andronicas:  Pamassos  (18.  Jan. 
1902).  |[E.  T.:  KCr.  No.  5  (1908).  S.  98.]|  ->  149t)  £•  Heuler,  Z.  altern  r5m  Literatar- 
geseh.  Festschrift  Gumperz  S.  888  —  92.    (Lesungen  in  Cato,  FestuePaulus  S.  98  M.,  66  Thewr.) 

—  1494)  ti-  Lodge,  Uxicon  Plaotinum  I  1.  (a-alius)  (JBG.  24,  ),  158^^70).    Lipsiae,  B. 

6.  Teubner.  M.  7,!>0.  |[E.  W.  Fay:  AmJPh.  28,  S.  211;  E.  A.  Sonnensch «in:  CIR.  16 
(1902),  S.  857/8;  O.  S(eyffert):  BPWS.  No.  28  (1902),  S.  874/9;  P.  Trautwein: 
WSKPh.  No.  20  (1908),  S.  543/5;  G.  Ramain:  RPh.  27  (1908),  S.  104.]|  —  1495)  J-  P. 
Waltsing,  fiibliographia  Plaotina  (1899-1901):  Mus^e  Beige  7,  S.  280ff.  —  1496)  T. 
Maeci  Placti  comoediae.  Reo.  instrumento  eritioo  et  prolegomenis  aoxit  Fr.  Ritschl.  Tomi  1, 
fase.  2.  Epidicns.  Iterum  rec.  0.  Goeta.  Leipsig,  B.  Q.  Teubner.  XYJ,  129  S.  |[P.  Lejay: 
RCr.  No.  19  (1902),  8.  866ff  ;  E  Redslob:  BPWS.  No.  18  (1902),  S.  550/4.]!  —  1497) 
Plautns,  The  eaptivi  ed.  by  W.  M.  Lindsay.  London,  Methuen  &  Co.  1900.  884  S. 
![P.  E.  Sonnenburg:  DLZ.  No.  20  (1902).  S.  1248—51;  H.  Bornecque:  RPh.  86  (1902), 
JI,  S.  248/9.]|  —  1498)  id..  Ausgewählte  Komödien.  Für  d.  Schulgebrauch  erkl&rt  v. 
J.    Briz.    4.  Bftndchen:    Miles   gloriosns.    8.  Aufl.    bearb.    v.  M.   Niemeyer.    Leipsig,  B. 

G.  Teubner.    1901,  VIII,  172  8.    |[0.  S(eyffert):  BPWS   No.  24,  S.  750/5;  No.  25,  S.  775/8.1| 

—  1499)  id.,  I  Captivi,  ool  comm.  di  C.  Pascal.  Milan o-Palermo*Napoli,  Sandron.  VIII, 
118S.  |[P.  Giardelli:  BoIFilCl.  9,  S.  76ff  ;  L.  Halkin:  BullBelge  (1902),  S.  845;  E.  T.:  RCr. 
No.  48  (1902),  S.  485ff.;  O.S(eyffert):  BPWS.  No.  38/4(1908),  S.  1088  -48.]|  -  1500)  id., 
I  Captivi  ed.  P.  Giardelli  (JBG.  24,  I,  löO^«?').  |[P.  T(homas):  RIPB.  45,  UI,  S.  169.];  — 
15#1)  id.,  The  Captivi  ed  byM.  Lindsay  (JBG.  24,  I,  159^«?'}.  |[P.  Lejay:  RCr.  54 
(1902),  No.  87,  S.  205ff.]|  —  1502)  F.  Antoine,  Discussion  de  quelques  passages  des 
»Captifs*  d'apr^s  la  th^orie  de  Parataxe:  R^tAne.  4,  No.  2,  S.  90—100.  —  150S)  C. 
Paseal,  Adsidnl  eives  (Plaut.  Trinnmmus  vv.  199-202):  RiFil.  80  (1908),  I,  S.  22/3.  — 
1504)  T.  liacei  Planti  Rudens.  Ed.  Edw.  A.  Sonnenschein,  Ed.  minor.  Oxford, 
Clarendon  Press;  London,  Frowde.  1901.  VIII,  176  S.  6  sh.  6  d.  |[P.  Wefsner:  NPhRs. 
No.  26    (1902),    S.  608/4.]|    —    1505)    Th.    Kakridis,    Plautns  Amphitrno:    RhMusPh. 

Jakraabartahta  dar  aeeehielitsirissensehaft    1902.    L  ^^  ^^^^^T^ 
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seine  Ansicht,  dafs  der  Ämphitruo  eine  comoedia  contaminata  sei  and  er- 
läntert  die^^^^)  bekannten  Stellen,  in  denen  das  böotische  Theben  als  See- 
sUdt  mit  Hafen  gedacht  ist."<*''*^®)  Schmidt"®*)  hat  eine  eingehende- 
Untersnchnng  der  269  griechischen  Personennamen  bei  Plantns  unternommen, 
die  ergibt,  dafs  mit  Ausnahme  eines  Bmchteils  alle  in  Griechenland  üblich 
waren  oder  sein  konnten,  sei  es  nun  in  der  Komödie  oder  im  Leben  Ober- 
haupt."^®"****) Wefsners"*')  auf  den  Vorarbeiten  Schopens,  Reiffer- 
scheids,  Wissowas  aufbauende  Ausgabe  des  Donatkommentars  wird  allseitig 
als  gut  anerkannt.^***'"**)  Derselbe  hat  an  Tyrrells"**)  Ausgabe  des 
Terenz  mancherlei  auszusetzen  und  begründet  sein  Urteil  sehr  ausführlich.***^ 
Tominsek"*®)  bringt  recht  anfechtbare  Behauptungen  über  die  sym- 
metrische Komposition  des  Phormio. ***•"***•)    Ussani*"®)  verbessert  das 

NF.  67,  S.  468/5.  —  1506)  id.,  E.  geographisches  Versehen  d.  Plautns;  BPWS.  No.  Sa 
(1902),  S.  11  SO/2.  —  1507)  H.  T.  Karsten,  De  eompositione  Poennli:  Mnemosyne  N8.  29, 
S.  863—87.  |[F.  Calonghi;  RiStAnt.  4,  III/IV,  S.  487— 40.]|  —  1508)  P-  Oiardelli, 
Kote  di  critica  PJautina  (JBG.  24,  I,  169^«»*).  |[P.  T(homas):  RIPB.  46,  IIJ,  8.  169; 
Anon.:  NPhRs.  No.  21  (1902),  S.  486;  A.  0.  Amatacei:  RiFil.  80,  S.  528/9.]|  —  1500) 
K.  Schmidt,  D.  grieeh.  Personennamen  bei  Plantas:  Hermes  87,  S.  178—211,  868—90, 
608—26.  —  1510)  Arthur  W.  Hodgman,  Nonn  deeleoslon  in  Plaatus:  CIR.  16, 
S.  294—805.  —  1511)  W.  E.  Waters,  The  nses  of  the  preposition  cnm  in  Plautns: 
TrPrAmPhilAss.  88.  —  1512)  Arthur  W.  Hodgman,  Adjectival  forme  in  Plautot: 
CIR.  16,  S.  446  —  62.  —  1513)  M.  P.  Nilssoii,  Qaomodo  pronomina  qnae  enm  sub- 
stantivis  coninnguntur,  apud  Plautnm  et  Terentiit  n  oollocentur.  |[J.  Waokernagal: 
ALL6.  18,  S.  141.]|  —  1514)  H.  C.  Natting,  The  unreal  oonditional  sentenee  in 
Plautns:  AmJPh  82,  III,  S.  297—317.  —  1515)  Cuarlas  L.  Dnrham,  The  Snbjnnetire 
Substantive  clauses  in  Plautns  not  ineluding  indirect  Questions  (^  Cornell  Studias  in 
Class.  Philol.  XIII.)  The  Mscmillan  Comp.  1901.  IV,  120  S.  Cts.  80.  |[J.  P.  Post- 
gate:  CIR.  16  (1902),  S.  226ff]|  —  1516)  H.  Roppenaeker,  Z.  Plautinisohen  Metrik 
n.  Rhythmik.  II.  Dies.  München.  48  S.  —  1517)  Axel  W.  Ahlberg,  De  oorreptione 
iambica  Plautina  qnaestiones  (JBG  24,  I.  l&S^^^^^).  |[W.  M.  Lindsay:  BPWS.  No.  27 
(1902),  S.  841/5.1|  —  1518)  Th.  Birt,  D.  Hiat  bei  Plautns  u.  d.  latein.  Aspiraüon 
(JBG.  24,  I,  US^^»*^).  |[A.  Lepitre:  BnllBelge  (1902),  S.  156.]|  —  1510)  F.  Baner, 
Qnaestiones  seaenioae  Plautinae.  StraTsburg.  —  1520)  O.  Jirani,  O  Paenvioyg  Atalant^: 
Listy  fllol.  (1902),  II,  S.  122—80.  —  1581)  F.  Scholl,  D.  Verse  d.  'Vallegius*  In  d. 
ViU  Terentii:  RhMusPh.  57  (1902),  I,  S.  168/5.  —  1522)  John  W.  Basore,  Tha  soenie 
valne  of  the  miniatures  in  the  manuseripts  of  Terenee.  In:  Stnd.  in  hon.  of  Basil  6. 
Oildersleeve.  No.  28.)  —  1523)  Aeli  Donati  quod  fertnr  commentum  Terenti.  Aoeednnt 
Eugraphi  commentum  et  seholia  Bembini  reo.  P.  Wefner.  Leipzig,  B.  G.  Tenbner.  L, 
542  S.  M.  10.  IfWissowa;  DLZ.  No.  89  (1902),  S.  2464;  R.  Sabbadini:  RiFil.  80, 
S.  615£F.;  A.  Engelbrecht:  LCBl.  No.  1  (1908),  S.  28ff.;  W.  Heraens:  WSKPh.  No.  10 
(1908),  S.  261/7;  R.  Kauer:  BPWS.  No.  24  (1908),  S.  745/9;  J.  Endt:  ZOG.  64, 
S.  116/8;  Karsten:  Museum  10,  IV.]|  —  1524)  Remigii  Antissiodorensis,  In  artem 
Donati  minorem  commentum  ad  fidem  codionm  mannsoriptomm  edidit  W.  Fox.  Lipsiae, 
B.  G.  Teubner.  XII,  100  S.  M.  1,80.  |[W.  Heraens:  WSKPh.  No.  50  (1902),  S.  1872/6; 
T.  H.  Rogge:  Museum  10,  VII;  Anon.:  La  Cnltura  22,  IV;  P.  L(ejay):  RCr.  No.  9 
(1908).  S.  177/8;  Anon.:  LCBl.  No.  6  (1903),  S.  220.]|  —  1525)  Vine.  Ussani,  Codieea 
Latini  bybliothecae  universitatis  Messanensis  ante  saeo.  16  exarati:  Stital.  di  filol.  d.  10, 
S.  166—74.  8.-A.:  Floren«,  Seeber.  M.  0,76.  |[F.:  BPWS.  No.  5  (1908).  S.  189.)|  (E. 
Terenshs.  Vgl  N.  1781&.)  —  1526)  P.  Terenti  Afri  Comoediae.  Reoognovit  brerique 
adnotatione  critica  instruxit  R.  Y.  Tyrrell.  (=  Scriptorum  classic,  bibl.  Oxoniensij.) 
Oxford.  8  sh.  6  d.  |[P.  Wefsner:  BPWS.  No.  81/2  (1908),  S.  978-86.]|  —  1527)  J. 
Hilberg,  Z.  Prolog  v.  Terentius*  Phormio  (V  25/6):  WSt.  28,  S.  884/6.  —  1528)  J. 
Tominsek,  De  eompositione  P.  Terenti  Phormionis.  Progr,  Krainbnrg,  Laibach.  22  S. 
|[F.  Hüffner:  WSKPh.  No.  17  (1908),  S.  462/4.]|  —  1520)  P.  A.  Sipkema,  Qnaestionaa 
Terentianae.  Amsterdam,  J.  H.  de  Buss}'.  116  S.  |[R.  Helm:  BPWS.  No.  40  (1902), 
8.  1227—80.]!  (Kontamination  betreffs  Adelphi  u.  Andria.)  —  15S0)  F.  Sohoell,  Zwei 
alte  Terenzprobleme:  RhMusPh.  NF.  57,  S.  48—54.  (Z.  Prolog  d.  Heautontimorumenos  n.  su 
Andria  I   1,   24   [v.  51  ff.])    —    1581)   G-    E.  W.   van  Hille,    De  Hegione  in  Terentii 
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Berncr  Scholion  zu  I  544,  will  aber  den  genannten  Catnll  als  den  Mimo- 
graphen  Catnll  fassen.  In  der  Streitfrage,  ob  die  Dichter  der  augusteischen 
Zeit  den  früheren,  ob  Horaz  dem  CatuU  an  Kunst  überlegen  sei,  bejaht 
dies  Everett,^***)  wie  früher  Conington.*"*)  Betreffs  Vergil  mufs  ich 
anf  Helms****)  guten  JB.  verweisen.  Da  Andes,  wie  Brngmann****) 
zeigt,  ein  Gauname  ist  und  es  einen  Ort  des  Namens  nicht  gegeben  hat, 
ist    Vergil    4n   Andibus'   geboren.****"**'*)     Pascal**'*)    untersucht   die 


Adalpbis:  MnemoByne  KS ,  80,  II,  S.  184/6.  —  15S8)  Friedr.  Kampe,  Übtr  d.  Adelpben 
d.  Tereiis.  Progr.  Kgl.  Viktorim-GymD.  Burg.  gr.-8<>.  14  S.  |[6.  W5rpel:  WSKPh. 
No.  47  (1902).  S.  1287/9;  Adod.:  DLZ.  Ko.  49  (1902),  S.  8097.1|  -  15SS)  K.  Kauer, 
Babolos  (Terent.  Adelpb.  915):  WSt.  24,  8.  687—41.  —  1534)  A.  Uppgren,  Über 
«prachlicbe  u.  metrlMbe  Komposition  u.  Kuost  d.  Terenz.  Heft  1.  (JB6.  24,  I,  160'^^^). 
LuDd,  Hjalmar  MoeUer.     1901.    201   S.    |[P.  Wefsner:  NPbRs.  No.  28  (1902),  S.  588;5.]| 

—  1&S5)  H.  C.  Eimer,  Clement'e  probibitiyei  in  Terenee:  CIB.  16,  S.  107  — lü; 
vgl.  S.  408/9.  —  15S6)  A.  Sehwind,  Über  d.  Reebt  bei  Terenz.  Dias.  Wttrzburg. 
1901.  84  S.  —  1537)  P.  Tscbernjaeff,  Des  traoes  de  T^rence  dans  Ovide,  Horace  et 
Tite  Live.  Kasan,  Leipzig,  G.  Fock.  1900.  16  S.  Fr.  1.  |[B.  Maurenbrecher:  BPWS. 
No.  48  \l902),  S.  1818-20.JI  —  15S8)  O.  Jirani,  Mfize-li  b^ti  Valerias  Cato  pukUdan 
za  skladatele  bisni  Dirae  a  Lydia?:  Listy  filol.  8,  S.  9—16.  —  1539)  A.  Cima,  Catoniana: 
BiSiAnt.  NS.,  6,  S.  414/9.  —  1540)  A.  £.  Hoasman,  Emendations  in  the  Arab«a  of 
Ciearo  and  Avienus:  CIB.  16,  S.  102/7.  (Vgl.  ib.  14,  S.  26—89.)  —  1541)  Jacob  van 
der  Valk,  De  Lncretiano  carmine  a  poeta  perfecto  atque  absoluto.  Kampen,  Zalsmann. 
gr.-8<».  171  8.  |[G.  Worpel:  WSKPh.  No.  48  (1902),  8.  1808—11;  Fr.  Vollmer: 
ALL6.  13,  8.  142/3;  C.  Pasoalt  BoUFilCl.  9,  S.  120/9;  U.  Sehröder:  NPbRs.  No.  12 
(1908),  8.  268-70;  Ad.  Brieger:  BPWS..  No.  10  (1908),  8.  296-801.]|  (Bestreitet  die 
V.  d.  meisten  geteilte  Ansicht,  d.  L.  sein  Werk  nicht  z.  letzten  Vollendung  bringen  konnte, 
vermag  aber  keine  durchschlagenden  Beweise  anzuführen.)  —  154S)  C.  Pascal,  Osser- 
vazioni  snl  primo  libro  di  Lucrezio.  1:  RiFll.  80,  8.  545—58.  (Über  I  14ff.  40ff.,  182/5. 
140/2.  159ff.  188ff.)  —  1543)  E.  Stampini,  Lucretiana.  (III  79ff.  III  859fi.  III  490ff.): 
ib.  (1902),  II,  8.  815  —  89.  —  1544)  L.  Cisorio,  P.  un  saggio  dl  versione  d.  poema 
di  Lucrezio:  Riv.  Cremonese  'II  Torazzo'  (22./5.  Nov.  1901).  —  1545)  G.  Wörpel, 
Zu  Loeretins  (III  48ff.  III  118):  WSKPh.  No.  18  (1902),  S.  865/6.  (Vgl.  BPWS.  No.  48 
[1902],  8.  1840/1  über  III  189  —  95.)  —  1546)  G*  Giri,  Alouni  luoghi  controversi  de 
qainto  libro  di  Lucrezio:  RiFil.  80  (1902),  I,  S.  209—84  —  1547)  R-  A.  Fritzsehe,  D. 
Magnet  u.  d.  Atmung  in  antiken  Theorien:  RhMusPh.  NF.  57,  8.  868-91.  —  1548) 
B.  Reitzenstein,  M.  Terentius  Varro  u.  Job.  Maaropos  v.  Euchaita  (JB6.  24,  I,  160^^^^). 
|[Dark6  J^no:  Egyetemes  Phil.  Közl.  (1901),  X,  S.  889-43.J|  —  1549)  A.  Gandiglio, 
Ucinius  Calvus  poem.  X:  BollFilCl.  8,  8.  280/8.  —  1550)  Bom.  Elegiker.  E.  Auswahl 
aus  Catull,  Tibull,  Properz  n.  Ovid,  bearb.  v.  K.  P.  Sohulze.  4.  Aufl.  (JB6.  24,  I, 
168«»**).  |[K.  F.  Smith:  AmJPh.  22,  8.  821/6.]1  —  1551)  Fr.  Wilhelm,  Z.  römischen 
Elegie:  RbMusPh.  NF.  57,  S.  599  —  609.  —  155^)  Cas.  Wendel,  De  nominibus  bucolieis : 
NJbbPh.  Snppl.  26  (1900),  8.  48ff.  —  1553)  Hd.  Haller,  Beitr&ge  z.  Erklärung  d. 
poet.  Plurals  bei  d.  röm.  Elegikern.  Progr.  Freising.  28  8.  |[Anon.:  BuUBelge  (1902), 
8.  398/4;  V(almaggi):  RoUFilCl.  9,  8.  140;  A.  Zingerle:  BPWS.  No.  49  (1902), 
S.  1514  5.]|  —  1554)  O.  Hey,  Übersetzungen  ans  latein.  Dichtern:  BB6.  Heft  8/4 
(1902),  8.  241  ff.  (Auson.  Eph.  151  f.  Statius  Silv.  V  4.  Claudian.  carm.  min.  20.  25. 
Horaz  carm.  III,   18  Tibull.  IV   13.    Catull  carm.  10.    Poet.  min.  Baehrens  IV  107.  V  85.) 

—  1555)  Vahlen,  Catulls  Elegie  an  Manius  Allius:  SBAkBerlin  (6.  Nov.  1902).  — 
1556)  William  Hamilton  Kirk,  Ad  CatuU.  XXX  4/5.  In:  Stud  in  hon.  of  Basil  G. 
Gildersleeve.  No.  4.  —  1559)  P.  H.  Damst^,  Ad  Catulli  carroen  XXXX Villi:  Mnemosyne  80 
(1902).  IV,  8.  894/6.  —  1558)  R-  Cahen:  Catullo  LXVII:  RPh.  26,  S.  164ff.  —  1559) 
F.  Kortz,  D.  Eigentümlichkeiten  d.  kallimacheiscben  Dichtkunst.  E.  Studie  z.  Artemis- 
hymnns  d.  Kallimaebus  u.  Catulls  Carmen  LXVI.  Progr.  Köln-Ebrenfeld.  45  S.  |[G. 
Wörpel:  WSKPh.  No.  2  (1903),  S.  85/6.],  —  1560)  V.  Ussani,  Catullo  mimografo  e  uno 
scolio  locaneo :  BollFilCl.  9,  8.68/4.  —  1561}  W.  Everett,  Catull  and  Horace:  Harvard 
Studies  12  (1901).  —  1563)  Catullus  Versei  (übersetzt)  v  J.  Csengeri.  Budapest,  Franklin- 
Verein.  LXVHI,  295  8.  |[J.  K.:  RCr.  No.  22  (1902),  8.  435/6.]|  —  1563)  R.  Helm, 
Bericht  über  Vergil  1897—1901:  JßKA.  113,  S.  1—64.  —  1564)  Oskar  Brugmann,  J 
Andes:  ALLQ.   18,  8.   134.    —    1565)  Virgilius  Maro,    Opera.    Nouvelle  Edition,  publi^e^i^ 
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Ecl.  VI  31  ff.  enthaltene  Kosmogonio  und  zeigt,  wie  die  hier  zugrandc  ge- 
legte epikureische  Änschanang  sich  ans  dem  System  des  Empedocles  (Apollon. 
Rhodius  Argon.  I  496 ff.)  entwickelt  hat.**'«)  Rasis '**'*)  Aufsatz  bringt, 
mit  Gartanlts  und  Wendeis  Arbeiten  verglichen,  nichts  neues.  Pascal**'*) 
fafst  ältere  seiner  auf  Vergil  bezüglichen  Studien  zusammen;  unter  den  neuen 
hebe  ich  nur  hervor  einen  Aufsatz  über  das  Verhältnis  des  Dichters  zu  PoUio, 
nach  den  Eklogen  beurteilt.  Die  von  S kutsch**'«)  (JBG.  24,  I,  160**«*) 
angeregte  Frage  hat  eine  lebhafte  Debatte  veranlafst,  in  der  gewichtige 
Gegengründe  hervorgehoben  werden.  Nach  Jahn,**")  der  in  den  Jahren 
1897/9  Programme  über  die  Abhängigkeit  Vergils  von  Theocrit  und  anderen 
Dichtern  veröffentlichte,  ist  ein  Teil  der  angeblich  auf  Gallus  zurück- 
zuführenden Verse  der  10.  Ekloge  Entlehnung  Vergils  aus  Theocrit  I.  VIT, 
als  dessen  Nachahmer  sich  Vergil  selbst  nennt;  eine  fast  ebenso  grofse  Zahl 
von  Versen  geht  möglicherweise  auf  Gallus  zurück,  der  Theocrit  keinesfalls 
nachahmte.  Der  Dichter  der  Ciris  war  nicht  Gallus,  sondern  ein  späterer, 
dem  zum  mindesten  Vergils  Eklogen  und  Georgica  vollständig  vorlagen. 
Helm**'®)  verwahrt  Vergil  gegen  die  geringschätzende  Beurteilung  durch 
Skutsch.  Die  6.  Ekloge  sei  nicht  eine  katalogartige  Zusammenstellung  aus 
den  amores  des  Gallus,  sondern  e^n  abgerundetes  Kunstwerk,  dessen  Wert 
H.  allerdings  zu  hoch  einschätzt.  Sonntag**'^)  lehnt  Skutschs  Ergebnisse  als 
lediglich  auf  subjektiven  Geschmack  gegründet,  rundweg  ab.****)  Wünsch**'*) 
prüft  Ciris  v.  369—77,  welche  die  Zauberhandlung  beschreiben  und  viele 
Obereinstimmungen  mit  Vergil  enthalten,  die  in  Wirklichkeit  sich  aus  den 
Vorschriften  des   antiken  Zauberrituals  erklären;   mithin   bietet  auch   diese 


avee  notice  sar  In  vie  de  Virgile,  des  reniArqnes  sur  la  prosodit,  U  m^trique  et  la  lao^Of 
des  arguments  et  des  notes  en  frao9ai8.  par  E.  Benoist.  14.  tirage,  revu  par  L.  Dnvaa. 
Paris,  Hacbette&  Co.  160.  XII,  5»9  S.  Fr.  2,25.  —  1566)  id-»  CEavres  eomplfetes.  Tradnitat 
en  fran9ais  par  Th.  Cabaret-Dupaty.  Paris,  Uacbette  &  Co.  16^  IV,  400  S.  Fr.  8,50. 
—  1567)  Picturae  ornamenta  oomplora  scriptorae  specimiDa  oodicis  Yatieani  8867,  qal 
codex  Vergilii  Romanos  aodit,  pbototjpioe  expressa  consilio  et  opera  Curatorum  Bibliotbecat 
Vaticauae.  Romae,  In  officina  Danesi.  Fol.  XXI  S.  (84  Tfln.)  —  1568)  Servil  grammatiei 
qui  feruntur  in  Vergilii  carmina  commentarii.  Recensueront  G.  Tbilo  et  II.  Hagen. 
Vol.  8,  fase.  2.  Appendix  Serviana  (ceteros  praeter  Serviam  et  scholia  Bernensta  Vergilii 
coromentatores  continens.  Rec.  H.  Hagen.  Llpsiae,  B.  G.  Tenbner.  XOI.  540  S.  M.  20. 
|[P.  Regell:  WSKPh.  No.  16  (1908),  S.  482/8;  A.  E.:  LCBl.  No.  21  (1908),  S.  714/5; 
G.  Landgraf:  ALLG.  18,  II,  S.  298/9.]|  —  1569)  R-  Nenböfer,  B^uS  eatalepton 
priöitan^  P.  VergUiovi  Maronovi.  Progr.  Kromerii.  |[F.  Hoffnie ister :  Listy  filol.  (1908), 
S.  152/8.]|  —  1570)  Fabre  des  Essarts,  Les  Eglognes  de  Virgile,  interpr^t^es  en  vers 
fran^ais.  Avec  une  ^tude  de  P.  Laignel  snr  Virgile  et  la  pastorale.  Paris,  libr.  Charles. 
1901.  J^os-18<*.  205  S.  (Aveo  gray.  d'apr^s  Tantique.)  —  1571)  J.  P«  Postgate,  An 
early  oorruption  in  Virgil  (Eel.  IV  60ff.):  CIR.  16,  S.  86/7.  —  1572)  C.  Pascal,  Vergil. 
ecl.  VI  31  ff.:  ARATorino  37  (1901/2),  S.  168—77.  —  157S)  id-t  l^  dottrina  epicarea 
n.  egloga  VI  dl  Vergillo:  ib.  disp.  4.  |[C.  Landi:  La  Cnltura  21,  XL]|  —  1574) 
P.  Rasi,  I  personsggi  di  earattere  baoolico  n.  Egioghe  di  Virgilio.  Conferenza  tennta 
all'  Aeeademia  Virgiliana  n.  Sednto  d.  22.  Sett.  1901.  Mantua.  1901.  80  8.  ||J.  Toi- 
kiebn:  BPWS.  No.  41  (1902),  S.  1255;  V(almaggi):  BoUFilCl.  9,  IV,  8.  91/2.]|  — 
1575)  Carolus  Pascal:  Comraentationes  Vergilianae.  Mediolani  Panormi  in  aedibus  Remi 
Sandron.  |[M.  Sonntag:  WSKPb.  No.  8  (1908),  8.  208/5.]|  —  1576)  Fr.  Skntsch, 
Aus  Vergils  Frtthseit.  |[A.  Zingerle:  ZOG.  58,  S.  498—501;  G.  Eskuebe:  WSKPh. 
No.  85  (1902).  S.  940/6;  Kalb:  BBG.  88,  S.  430.]|  —  1577)  Jahn,  Aus  Vergils  Früh- 
zeit:  Hermes  37,  S.  161—72.  —  1578)  R-  Helm,  Vergils  X.  Ecloge:  Pbilologus  61, 
S.  271  ff.)  —  1579)  M.  Sonntag,  Virgil  u.  Cornelias  Gallas:  WSKPb.  No.  89  (1902), 
S.  106ä-78.  —  1580)  F.  Ramorino,  Le  poesie  di  Coroelio  Gallo  a  proposito  di  un 
recente  libro  d.  Skatseb:  Atene  e  Roma  5,  S.  479-89.    ~    1581)  R-  Wttnsch,  Z.  Ciris 
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Partie  kein  Argument  für  die  Priorität  Vergils.  Auch  Leo,"®**^*®*)  der 
in  dem  Universitätsprogramm  eine  grofse  Zahl  von  Textverbesserungen 
des  Gedichtes  in  möglichst  genauem  Anschlufs  an  die  hs.  Ober- 
lieferung gibt,  spricht  die  Ciris  dem  Cornelius  Gallus  ab;  das  Gedicht  zeigt 
an  vielen  Stelleu  Entlehnungen  ans  Catull,  Lucrez  und  Vergil.  Der  Vf.  sei 
ein  gebildeter  Dilettant  der  voraugusteischen  Zeit.****"**®')  Zu  Vergils  4.  Buch 
der  Georgica  über  die  Bienenzucht  hat  Mayer*'*®"*'^*')  einen  sachlich 
betrachtet  höchst  nützlichen  Kommentar  herausgegeben.  Grescenzo****)  geht 
aus  von  der  Erklärung  der  Worte  Pins  und  Pietas,  die  das  gesamte  römische 
Leben  in  all  seinen  wesentlichen  Beziehungen  und  Äufserungen  bedeuten; 
eine  Verkörperung  dieser  Idee  sei  Äneas,  wie  weiterhin,  allerdings  nicht 
überzeugend,  nachzuweisen  versucht  wird.  Die  Auffassung  dieser  Persönlich- 
keit durch  Vergil  sei  eine  im  ganzen  originale,  auch  hiermit  ist  das  rechte 
Verhältnis  zur  Tradition  der  Sage  nicht  bezeichnet.****"**®^)  Die  Copa  ist 
nach  15  v.  Chr.  veröffentlicht,  wie  Mras^*®*)  ermittelt.  Auch  betreffs  Horaz 
vermag  ich  nicht  die  zahlreichen  kleinern  Untersuchungen  und  textritischen 
Bemerkungen  hier  zu  notieren.  Die  speziellem  Nachweise  sind  in  R  ö  h  l  s  ***^) 
JB.  einzusehen.     Von  der  seit  Jahrzehnten  durch  Keller**®*)  und  Holder 


▼.  869-77:  RhMu»Ph.  NF.  57,  S.  468-78.  —  158S)  Fr.  Leo,  De  Ciri  oarmine 
eoniectenea.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Rapprecht.  22  S.  M.  0,50.  |[G.  Worpel:  NPhRs. 
Ko.  25  (1902),  S.  579—82.])  (Textkritik.)  —  158S)  i<i-.  Vergil  n.  d.  Cirie:  Hermes  87, 
S.  14—55.  —  1684)  6-  Knaack,  Hellenistische  Stadien.  T.  Nisos  u.  Skylla  in  d. 
heUenistischen  Diobtung:  RhMasPh.  NF.  57,  S.  205  —  80.  (Gegen  F.  Skuttch's  Behauptung, 
d.  Partheniue  d.  Quelle  d.  Gedichts  Ciris  y.  Cornelias  Gallas  sei.)  —  1585)  Vergilius, 
Lee  Bucoliques.  Traduction  nonvelle  par  V.  Glanchant.  Paris,  Daray.  12®.  117  S.  |[A. 
Maneini:  La  Cultura  22,  I.]|  —  1586)  G^  N^methj,  Vergilius' mint  bukolikus  költö 
(V.  als  Bukoliker):  Egyetemes  Philol.  Kozl.  (1902),  I/II.  S.  1  ff.  —  1587)  Vergilius, 
GeoTgics  1,4.  Ed.  by  F.  G.  Plaistowe  and  Gilbert  Nor wood.  London,  Cliye.  106  S. 
3  ab.  6  d.  —  1588)  Jaoob  Mayer,  Fachlicher  Sacli- Kommentar  zu  Vergils  Preiegedicht 
auf  die  Bienen  u.  ihre  Zucht  (P.  Vergilii  Maronia  Georgicon  über  quartus.  V.  Standpunkt 
d.  rationellen  Bienenzucht  z.  Forderung  e.  erspriefslicben  Lektüre  verfafst.  Bndweis,  L.  K. 
Hansen.  gr..8^  108  S.  M.  2.  |[0.  Keller:  BPWS.  No.  51  (1902).  S.  1576/8.]|  — 
1589)  H.  Oeorgii,  D.  antike  Vergilkritik  in  d.  Bukolika  n.  Georgica:  Philol.  Ergttnzungsbd. 
(1902).  Leipzig,  Dieterich.  209  — 828  S.  M.  8,60.  |[E.  Thomas:  RCr.  54  (1902),  No.  27, 
S.  11/3.]|  —  1590)  Vergilius  Maro,  Aeneid,  Book  1.  Ed.  by  H.  B.  Cotterill.  London, 
Blaekie.  Cr.-8^.  sh.  2.  —  1591)  R-  Garzia,  Didone  n.  episodio  Yergiliano.  Cagliari, 
Tip.  d.  Unione  Sarda.  1901.  |[Anon.:  Atene  e  Roma  No.  45,  S.  702.]|  —  159S)  M. 
A.  Micalella,  Vergil.  IV  252/8  (InterpreUtion) :  BollFilCl.  9  (Juli  1902),  8.  14/7.  — 
159S)  Vergilius  Maro,  Aeneid,  Book  5.  Ed.  by  J.  T.  Phillipson.  London,  Bell. 
1  ih.  6  d.  —  1594)  Virgils  Aeneide.  Buch  XI.  Aus  d.  nachgelassenen  Papieren  Emil 
Irmsehers.  Progr.  Dresden,  Realschule.  —  1595)  S.  Loeffler,  Az  Aeneis  XIII  kdnyve: 
Egyetemee  PhiloL  KozL  (1902),  III,  S.  196—207.  —  1596)  F.  Guglielraino.  L'^teratio* 
D.  Eneide.  Catania.  1901.  88  S.  |[V.  Ussani:  RiFil.  80  (1902),  I,  S.  182.]|  —  1597) 
G.  Ihm,  Vergils tudien.  I.  D.  Götter  in  d.  Aeneis.  Progr.  Gernsheim  a.  Rh.  —  1598) 
Vineenzo  de  Cresoenzo,  Studi  sui  fonti  d.  Eneide.  Pias  Aeneas.  Turin,  Loescher.  80  S. 
L.  1,50.  IfJ.  Tolkiehn:  BPWS.  No.  45  (1902),  S.  1884/5;  A.  Primoiic:  ZOG.  54, 
S.  81;   0.  Giambelli:  BollFUCL  9,   S.  172/4;  G.  Tropea:  RiStAnt.  NS.,  7,   S.   176/7.]] 

—  1599)  H.  Beilin g,  Studien  über  d.  Kompositionskunst  Vergils  in  d.  Aeneide.  Leipzig, 
Dieterich.  1899.  VII,  250  S.  |[H.  Schenkl:  ÖLBl.  No.  28  (1902),  S.  717.]'  —  1600) 
C.  Ranzoli,  La  religione  e  la  filosofia  di  Virgilio.     |[C.  Landi:  RiStAnt.  NS.,  4,  S.  42l/2.]| 

—  1601)  A.  E.  Housman,  Remarks  on  the  'Culex':  CIR.  16,  S.  889-46.  —  160S) 
K.  Mras,  D.  Copa,  sprachlich  u.  metrisch  untersucht:  WSt.  88,  S.  252 ff.  —  1603)  H. 
R5h],  JB.  über  Horaz:    28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin  1902:  ZGymn.  56,  S.  27-65. 

—  1604)  Psendoacronis  scbolia  in  Horatinm  vetustiora  rec.  O.  Keller.  I.  Scholia  AV 
in  Carmina  et  Epodos.  Leipzig,  Tenbner.  XHI,  480  S.  M.  9.  {[J.  Simon:  Gymn.  (1902), 
8.  757f.;  Anon.:  ALLG.   18,  S.   147/8;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  7  (1908),  S.  410/1;  J.  M« 
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vorbereiteten  Ausgabe  der  nnter  Acres  Namen  gehenden  Horazscholien 
liegt  der  erste  Band  vor,  der  mit  peinlichster  Sorgfalt  gearbeitet  ist.***^*"^*") 
Gebhardis  und  Schef flers^*^*)  ästhetischer  Kommentar  zeugt  von 
ernster  Vertiefung  in  die  Dichtungen  des  Horaz  und  leistet  zur  Einfahmng 
gute  Dienste,  wenn  man  auch  nicht  selten  zu  abweichenden  Anschauungen 
gelangen  wird.**^*"**»®)  Plüfs  lobt  an  Cartaults^«»*)  Arbeit  die  gesunde 
Kritik  der  bisherigen  Ansichten. "*^****)  Seeck****)  hält  die  bisherigen 
Deutungen  der  Ode  11  1  vom  J.  30  v.  Chr.,  die  der  Verherrlichung  von  Asinius 
Pollios  Geschichtswerk  gewidmet  ist,  far  unzureichend;  der  erste  Teil  desselben 
war  eben  erst  vollendet  und  vorgetragen.  ^^^^)  Di^  Form  des  Gedichtes  ad  Maece- 

Sto Wasser:  ZOG.  58  (1902),  S.  1071/4.]|  —  1605)  M.  S.  Slaughter,  Notei  on  the 
eoUatioD  of  Parisiniis  7900A:  AmJPh.  28,  S.  84/6.  —  1606)  V.  Brugnola,  Quadretti 
Oraziani:  Atene  e  Roma  No.  48/4,  S.  688— 46.  ->  1607)  Cima,  Apponti  OrazianL  ToriDO. 

1900.  |[J.  Hänfener:  BPWS.  No.  52  (1902),  S.  1609-11.]!  —  1608)  L.  Maecari,  Osser- 
vasioDi  ad  Orasio  (primo  saggio).  Siena,  Carlo  Nava.  1901.  {[H.  Bohl:  28.  JB.  d.  PhiloL  Ver. 
ZQ  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  59— 61.]|  —  1600)  W.  Voll  brecht,  Über  e.  neoe  Hypothese 
in  betreff  d.  Herausgabe  d  Dichtungen  d.  Horaz.  Progr.  Altona,  —  1610)  La  liriche  di 
Orazio,  commentate  da  Vincenzo  Ussani.    Vol.  2  (JB6.  24,  I,  162^^^^).    Torino,  Loeseher. 

1901.  XLVIU.  144,  204  S.  Je  L.  2,40.  |[U.  Röhl:  28.  JB.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin: 
ZGymn.  56,  S.  80/8;  Anon.:  DLZ.  No.  88  (1902),  S.  2896.]|  —  1611)  C.  Weyman, 
Bemerkungen  zu  d.  lyrischen  Gedichten  d.  Horaz:  BBG.  (1902),  8.  225—41,  887 ff.  — 
1612)  £.  ästhetischer  KommenUr  zu  d.  lyrischen  Dichtungen  d.  Horaz.  Essays  v.  Walther 
Gebhardi.  Zweite  verb.  u.  vielfach  umgearb.  Aufl.  v.  A.  Soheffler.  PaderborUr  F. 
Schoningh.  VIU.  886  8.  M.  4.  |[W.  Hirschfelder:  WSRPh.  No.  2  (1908),  S.  86/8; 
V.  Ussani:  BollFilCl.  9,  S.  101/2;  L.  Halkin:  BBP.  (1902),  VIH,  S.  844/5;  E.  Rosen- 
berg: NPhRs.  No.  3  (1908),  8.  54/5;  L.  Preud*homme:  RIPB.  46,  S.  20/2;  J.  Golling; 
Gymn.  No.  8  (1908),  8.  91/2.];  —  161S)  L-  Manucei,  L'elemento  comparativo  in  Orazio. 
Firenze,  8eeber.  1901.  |[Anon.:  BullBelge  7,  8.  299.]|  —  1614)  J  Tomory,  Horatius 
levele  Piso  flaihoz  (Munkacsi  m.  kir.  ällaroi  fSgymnasium  Ertesftöje).  |[L.  Bohdaneczky: 
Egyeteme«  Philol.  Közl.  (1902),  V,  8.  43.V6.]|  —  1616)  K.  Paulovits,  Horatius  levelei  : 
Czegl^di  il\  fogymnasium  Ertesitoje  8—87.  1.  |[L.  Bohdaneczky:  Egyetemes  Philol.  Közl. 
(1902),  V,  8.  484/5.]i  —  1616)  Q-  Orazio  Flaoco,  Le  Odi  e  gli  epodi,  commento  ad 
uso  d.  scuole  di  Pietro  Rasi.  Milano.  Remo  Sandron.  XXXVIIl,  823  8.  )[0.  Weifsen- 
fels:  W8KPh.  No.  '28  (1902),  8.  766/7;  Anon.:  La  Cultora  21,  XH;  G.  Ferrara: 
RlFilCl.  80,  8.515/9.];  —  1617)  Horatius,  Lee  ödes  et  les  ipodes.  F^pliqu^es  litterale- 
ment  par  E.  Sommer.  Traduites  en  fran9ai8  et  annot^es  par  A.  Desportes.  Tl.  2. 
Paris,  Hachette  &  Co.  16®.  315  8.  Fr.  2,50.  —  1618)  Gr.  Senigaglia,  Ancora  suir 
Ode  Oraziane  1,  28.  Feltre.  —  1610)  F.rnest  Ensor,  On  Horaoe  ödes  H  17  and  J  20: 
CIR.  16,  8.  -209  —  11.  ~  1630)  J.  Skobielski,  Zu  Horaz  Carm.  II  17,  21.  Progr. 
Czernowitz.  1901.  (Es  sei  zu  lesen:  credibili  modo.)  -  1631)  J.  Sargeaunt,  On 
Horace  Ödes  HI  4,  49  and  IV  11,  3:  CIR.  (1902),  S.  121.  —  1632)  R.  Sabbadini, 
Orazio  Carm.  HI  5:  RiFil.  80,  8.  446.  —  163S)  L.  Zenoni,  P.  un  verso  di 
Orazio  ('Non  incendia  Carthaginis  impiae  d  Ode  VIII  1.  IV')  Note  critica.  Venesia, 
Sorten!  e  Vidotti.  1901.  15  8.  |[P.  Rasi:  RiFil.  (1902),  II,  8.  38l/8.]|  -  1634) 
Johnstone,    Horace    ode  IV   and    the   second  Aeneid:   Hermathena  27,    8.  848 — 52.    — 

1635)  Mort.    L.    Earle,    On    the    first    ode    of    Horace:    CIR.     16,    8.    398—401.    — 

1636)  J<  Bartsch,    Horazische   Oden    in  deutscher  Nachbildung.    H.     Progr.    Stade.    — 

1637)  C.  Pascal,  Horatius  epod.  16,  62:  BollFilCl.  9  (Juli  1902),  S.  35/7.  -  1638) 
Sermonen  d.  Q.  Horatius  Flacous.  Deutsch  y.  C.  Bardt.  2.,  verbess.  Aufl.  (JBG.  24, 
I,  lesi'i«*).  Berlin,  Weidmann.  1900.  VIH,  241  8.  M.  4-  |[C.  Haeberlein:  BPWS.  No.  88/4, 
(1902),  8.  1021/3.]|  —  1630)  K.  Meiser,  E.  mifsverstandene  Horazstelle.  Sat.  I,  6,  18: 
BBG.  38,  Heft  ^/6.  8.  855  ff.  —  1660)  Wölfle,  Neuer  Erklärungsversuch  v.  Hör.  sat.  II, 
7,  97  (content©  poplite  miror):  ib.  Heft  7/8,  S.  516.  —  1631)  A.  CartauU,  fitude  sur 
les  satires  d'Horaoe  (JBG.  24,  I,  168 *»•*).  |fC.:  Filolog.  Obozrenije  20,  S.  116/7;  Plttfs: 
NJbbKlAlt.  9  (1902),  8.  68-7I.]|  —  16S3/S)  id.,  L'inexprimd  dans  les  Satires  d'Horaoe: 
RPh.  26,  8.  12-30.  —  16S4)  C  C.  Bushnell,  The  first  four  feet  of  the  hezameters 
of  Horace*8  Satires:  TrPrAmPhAss.  88.  —  16S5)  E.  M.  Pease,  Zu  Hör.  Sat.  1,  6,  16 
'nauta  atque  viator':  ib.  82,  8.  LIU-LIV.  —  1686)  0.  Seeck,  Horaz  an  Pollio:  WSt.  24, 
JS.  499—610.  —  1687)  F.  Schultefs,    Randbemerkungen  zu  Horaz:  RhMusPh.  NF.  57, 
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natem  de  vita  saa  will  Hendrickson  ^*^^)  als  enkomiastisch-autobiographisch 
bezeichnen. ^•••"^•**)  Nicolini***')  ist  der  Ansicht,  die  ars  poetica  sei  vor 
15  V.  Chr.  verfafst,  der  Brief  an  Floros  später,  aber  vor  13  v.  Chr.,  dagegen 
kommt  Lejay  ^^^^)  in  einer  Uutersnchang  der  chronologischen  Erwähnungen 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Epistel  10  v.  Chr.  verfafst  wurde.  ^•**~^***)  Die 
zwei  Maecenaselegieen  der  appendix  Yirgiliana  sind  nach  Lillges^^^^-^^^^) 
Darlegungen  bald  nach  Maecenas  Tode  von  einem  Dichter  der  augusteischen 
Zeit  verfafet;  sprachliche  und  sachliche  Ähnlichkeiten  mit  TibuU,  Vergil, 
Horaz,  Ovid,  Properz  werden  nachgewiesen,  schwächer  seien  die  Bezieh- 
ungen zur  hellenistischen  Elegie.  Götz^*^*)  hat  in  einer  akademischen 
Oelegenheitsrede  eine  gerechtere  Würdigung  der  Bedeutung  des  Maecenas 
gegeben,  als  im  Altertum  bei  Seneca,  in  jQngern  Jhh.  besonders  bei  Wieland 
und  Beuld  zu  finden  ist.**"»^***)  Stemplinger****)  erörtert  die  inter- 
essanten Fragen,  wie  weit  seit  der  Renaissance  der  Einflufs  des  Horaz 
gereicht  und  hat  die  Stellen  gesammelt,  in  denen  er  citiert  oder  nach- 
geahmt worden  ist.  So  richtig  es  sein  mag,  wenn  Staedler^"^^  Horaz 
gegen  den  Vorwurf  verteidigt,  dafs  der  Dichter  nichts  weiter  als  ein  ge- 
schickter Nachahmer  der  Griechen  gewesen,  so  geht  es  doch  viel  zu  weit, 
wenn  er  ihn  als  einen  der  gröfsten  Lyriker  aller  Zeiten  und  Völker,  als 
einen  Poeten  von  ursprünglicher  leidenschaftlicher  Empfindung  charak- 
terisiert.^"'"**^')   P.  Brandts***®)  Erklärung  von  Ovids  de  arte  amatoria 

S.  465/8.  (Carm.  1114,  9—18.  6,21/4.  S8,  17— «0.  I  20,  9  —  12.  Epist.  I  18,  104/5. 
Ars  poot.  251/9.)  —  16S8)  George  LIdooId  HoDdriekson,  Horaet  and  LueUinss  a  atudy 
of  Iloraee  Serm.  I  10.  In:  Stad.  in  hon.  of  Baail  6.  Gilderaleevt.  No.  14.  —  1689) 
D.  Episteln  d.  Boras,  hrsg.  v.  G.  Kettner  (JBG.  24,  I,  168^^*^).  |[P.  Meyer:  Gymn. 
(1902),  S.  18;  A.Zingerle:  ZOG.  58  (1902),  IH,  S.  209— 10;  Gaupp:  NKIGRW.  9,  S.  847.]| 

—  1640)  A.  d'AUs,  Horace  ^p.  II  1,  102:  BPh.  24  (1900),  S.  182/4.  |[H.  R5bl: 
28.  JB.  d.  PhUoI.  Ver.  su  Berlin:  ZGymn.  56,  S.  58/4.]|  —  1641)  A.  Viola,  L*Arte 
poetiea  di  Orazio  n.  crilica  italiana  e  straniera.  Vol.  1.  Kapoli,  Pierro  Veraldi.  1901. 
VIII,  485  S.  |[a.  Giri:  RiFil.  30,  S.  602/0.1|  --  1642)  G.  Curoio,  Le  invoeazioni  n. 
'Arte  poetiea':  RiFll.  80,  S.  698/6.  —  1648)  Fr.  Nioolini,  P.  la  data  d.  Epistola  di 
Orazio  ad  Pisonee  (JBG.  24,  I,  168i^?o).  |[G.  Giri:  RiFil.  80,  S.  602/6.]|  —  1644)  P. 
Lejay,  Entstehnngsseit  u.  Zweek  d.  ars  poetiea  des  Horatias:  RIPB.  45,  8.  861  —  86. 
(Forts,  folgt.)  —  1645)  V.  LSwentbal,  Über  d.  S&kalarfeier  d.  Aognstas  u.  d.  Carmen 
«aecolare.  Progr.  Czemowitz.  1901.  (Vgl.  N.  1176.)  —  1646)  Pli.  Caocilanga, 
JtfaUre,  permutare:  BollFilCl.  9  (Jali  1902),  S.  37/9.    (Konstraktion  d.  Worte  bei  Horaz.) 

—  1647)  C.  Wagener,  D.  Infinitif  nach  Adjektiven  bei  Horaz:  NPhRs.  (1902),  S.  1/9. 
~  1648)  J.  Kopaoz,  De  Horatii  reeUe  yitae  praeoeptis;  Eos  7,  S.  154—79.  —  1649) 
G.  L.  Hendrickson,  The  literary  form  of  Horace  Serm.  I  6  (ad  Maeoenatem  de  Tita  soa): 
AmJPhil.  88,  S.  888—99.  —  1650/1)  P-  Lülge,  De  elegiis  in  Maeoenatem  qaaestiones. 
Diss.  Breslan.  1901.  72  8.  |[G.  Wörpel:  NPhRs.  No.  10(1908),  S.  217/ü.]|  —  1653) 
<j.  G5tz,  Maecenas.  Rede.  Jena,  G.  Neuenhabn.  4^  30  S.  M.  1,60.  —  1658)  W. 
Vollbreeht,  Maecenas  (JBG.  24.  I,  lß4^"'').  |[0.  WeifsenfeU:  BPWS.  No.  20  (1902), 
S.  620/1;  P.  Cauer:  DLZ.  No.  26  (1908),  S.  1588;  -hb.:  ÖBLl.  No.  16  (1902),  8.  492.]| 

—  1654)  8.  Haraszti,  Horatios  ^s  Maecenas.  Progr.  Resstheli.  |[G.  Finily:  Egye- 
teroes  Phil.  KozlSny  (1902),  8.  540/2.]|  —  1655)  E.  Stemplinger,  Stadien  über  d. 
Fortleben  d.  Horaz:  BBG.  88,  S.  857  ff.,  497  ff.  —  1656)  K.  Staedler,  D.  Horazfrage 
seit  Leasing.  E.  Beitrag  %u  ihrer  Losang.  (=  Beilage  z.  JB.  d.  Margaret hensohule  zu 
BerUn.  Ostern  1902.)  Berlin.  Weidmann.  4fi.  18  S.  j[0.  Weifsenfeis:  BPWS.  No.  6 
(1908),  S.  188/9;  H.  Zeeh:  BullBelge  (1902),  S.  898.J|  —  1657)  Propertius,  Ed. 
Phillimore  (JBG.  24,  1,  164^'^"?).  |[Anon.:  Ath.  8901,  8.  157;  J.  Arbnthnot  Nairn: 
CIR.  16  (1902),  8.  418—21  (vgl.  Phillimore:  ib.  S.  472/8).]|  —  1658)  G.  Giri, 
Sopra  nn  laogo  di  Propenio  (I  8,  9):  BiStA.  6,  fase.  1.  8.-A.:  Messina.  1901.  6  8. 
|[E.  Thomas:  BCr.  No.  4  (1902),  8.  66-71.]|  —  1659)  GntUv  Ries,  Zu  Propertius 
V  1,  9:  Philologus  61,  8.  818/7.  —  1660)  id.,  De  aetiologioorum  Propertii  earminnm 
fontibos.    Dias.    Tubingen.     1900.    24  S.     |[A.  Cinqaini:  La  Cnltura  22,  V.]|  —  1661) 
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lobt  P.  Schulze  in  pbilologibcher  wie  ästhetischer  Beziehaug.  Der  nach 
vielen  Seiten  recht  schwierigen  Aufgabe  Ovids  Bücher  von  der  Liebesknnst 
zu  verdeutschen,  hat  sich  mit  unleugbarem  Geschick  H.  Blflmner^^^*} 
unterzogen;  die  Umdichtung  in  fünffüfsigen  gereimten  Jamben  geht 
manchmal  recht  weit,  war  aber  wohl  nötig,  wenn  das  Verständnis  für 
diese  Dichtung  gröfseren  Kreisen  erschlossen  werden  sollte. '•'**"*•'•) 
Pokrowsky^**")  zeigt,  wie  bei  Ovid  trotz  seiner  grofseu  Originalität 
doch  nicht  selten  gleiche  Motive  wiederkehren.  Forrara^^^^)  erklärt 
Ovid.  Trist.  II  22/4  und  fafst  Ops  turrigera,  die  eine  Mauerkrone  tragende 
Göttin  der  Fülle,  wie  Wissowa  als  die  Magna  mater  auf,  bestreitet  aber^ 
dafs  es  sich  um  eine  Feier  bei  der  Einweihung  des  nach  dem  Brande  im 
Jahre  3  u.  Chr.  von  Augustus  wiederaufgebauten  palatinischen  Tempels 
dieser  Göttin  handele  und  bezieht  hierher  eine  Bemerkung  in  den  Fasten 
zum  10.  August,  die  die  Ops  Augnsta  erwähnt.  Die  Verstechnik  in  der 
Elegie  de  nuco  ist  lür  Z  i  ngerl  e'^'*)  ein  Beweis,  dafs  der  Vf.  mit  Ovids 
Manier   gut   vertraut   war.^**®"*"*^)     Manitius  *•**)   macht   auf  die  Be- 


J.  P.  Poitgate,  Vindieiae  Propertiiuiae  (JBG.  24,  I,  164'^**):  CIR.  16«  S.  806-15. 
(Vgl.  I  15  S.  418  ff.)  —  1668)  N.  Pirro,  Osaeryazioni  oritiebe  ed  esegetiche  sa  Properzio. 
Aaaini,  tip.  Mttaatasio.  24  S.  —  1666)  Q-  Meuael,  Curae  Propertianae.  Dies.  Lipsine. 
74  S.  —  1664)  OTidios,  Le  metamorfosi  ridotte  •  eommentate  da  F.  Vivona.  Vol.  1. 
Libri  I/IV.  Palermo,  SaDdroD.  16^  XXIV,  162  S.  —  1665)  P-  Ovidi  Nasonia 
Metamorphose  OD  lib.  VIII  ed.  by  U.  W.  G.  Summers:  PittPressSeries.  Cambridge,  Uoi- 
versity  presa.     1901.    XX,   107  S.    sh.  1  6  d.     |[P.  Lejay:  BCr.  No.  21   (1902),  8.  420.]| 

—  1666)  H.  Magnus,  Studien  z.  Oberlieferung  u.  Kritik  d.  Metamorphosen  Ovids. 
VI.  Noch  einmal  Marcianus  u.  Neapolitanus.  Progr.  Berlin,  Soph.-Gymn.  Verlag  Weidmann. 
4^  66  S.  M.  1.  |[A.  Zingerle:  WSKPh.  No.  8  (1908),  S.  72/5;  R.  Ehwald:  DLZ. 
Ko.  50  (1902),  S.  8156/8.]|  —  1667)  0.  Pascal,  De  Metamorphoseon  loeis  quibusdam 
(I  1/8.  I  170/4.  II  898—400.  778/4.  IV  181.  V  81/2.  VI  280/4.  VIII  688/7.  687. 
719—20.  X  182/4.  XIII  886  — 88.)  Turin,  Rom,  Florenz,  Paravia<fc Co.  11  S.  |[U.  Magnus: 
BPWS.  No.  46  (1902).  S.  1416/7.]|  —  1668)  Ovidins,  De  arte  amatoria  libri  tres. 
Erklärt  v.  Paul  Brandt.  Leipzig,  Dieterich.  XXllI,  256  S.  M.  8.  |[C.  W(egma)n: 
LCBl.  No.  14  (1908),  S.  522/8;  K.  P.  Schulze:  WSKPh.  No.  9  (1908),  S.  887  —  41; 
R.  Ellis:  CIR.  17  (1908),  I,  S.  119—21;  J.  Golling:  Gymnasium  (1908),  S.  9—10;  A. 
Zingerle:  ZOG.  54(1908),  S.  815/7;  A.  Klotz:  ALLG.  13,  S.  896/7.]|  —  1669)  Ovida 
Kunst  zu  lieben.  In  freier  metrischer  Übersetzung  v.  Hugo  Blttmner.  Berlin,  Concordia. 
M.  8.  |[G.  Schüler:  NPhRs.  No.  1  (1903),  S.  11/2.]|  -  1690)  Kirby  Flower 
Smith,  Pupula  duplex.  (0?id.  Amor.  I  8,  16).  Stud.  in  hon.  of  Basil  G.  Gildersleeve. 
No.  24.  —  1671)  A.  E.  Housman,  Ovid.  Art.  am.  I,  887:  CIR.  16,  S.  442/6.  (Ver- 
teidigt seine  Conjectnr  lumina  luois  gegen  Ehwald.)  —  167S)  R>  Bürger,  De  Ovidi  car- 
minum  amatoriorum  inventione  et  arte  (JBG.  24,  I,  164*'^^").  Guelferbyti,  J.  Zwirsler. 
1901.  181  S.  M.  1,50  i[K.  P.  Schulze:  WSKPh.  No.  41  (1902),  S.  1120/4;  R.  Helm: 
BPWS.  No.  44  (1902),  S.  1852/4;  H.  St.  Sedlmayer:  ZOG.  54,  S.  80  ff.;  G.  Schttlert 
NPhRs.  No.  8  (1908),  S.  55.J|  —  167S)  Ovidio,  I  fasti,  iUustrati  da  R.  Cornali. 
Parte  2  libr.  III/IV.  Torino,  Loescher.  11,  147  S.  M.  1,80.  |[Giambelli:  BollFilCl.  9, 
S.  7/9;    G.  Ferrara:  RiFil.    80,    S.    519  ff.;    P.  Lejay:    RCr.   (1902),    No.    1,    S.   16/6.][ 

—  1674)  Ovid,  Werke.  Lfg.  32.  Briefe  d.  iieroiden.  Deutsch  im  Versmafse  d.  Urschrift 
V.  Alex.  Berg.  2.  Aufl.,  Bd.  1.  Berlin,  Langenscheidt.  49-96  S.  M.  t),85.  —  1676) 
Ovidius,  Tristium  libri  quinque  rec.  E.  Coochia  (JBG.  84,  I,  165^*<^^).  |[R.  Micheletti: 
La  Cultura  81,  V.]|  —  1676)  Guü.  Vollgraf,  De  Ovidi  mythopoeU  quaestiones  sex. 
Dies.  Berolin.  (JBG.  24,1, 165 i<»i<>).  1901.  97  S.  |[R.HolUnd:  NPliRs.No.  26  (1902),  S.  604/7.]| 

—  1677)  H.  Pokrowsky,  Beiträge  z.  Charakteristik  Ovids.  Übersetzt  aus  d.  Russ. 
Zeitschr.  d.  Ministeriums;  für  Volksauf klSrung  1901  No.  7  v.  E.  Berneker  (JBG.  24,  I, 
165»«"):  NJbbKAlt.  9.  S.  252-62.  —  1678)  G.  Ferrara,  «Ops  turrigera'.  A  proposiio 
di  un  luogo  obscuro  di  Ovidio:  RILombardo  2.  Ser.,  85,  fasc  14,  S.  595— 6 TJ.  —  1679) 
A.  Zingerle,  Zur  Elegia  de  nuee.  Festsehr.  Gomperz  S.  851/8.  —  1680)  Edwin  Müller, 
De  Posidonio  Manilii  anotore  spec.  I.  Dies.  Leipzig.  Borna.  1901.  88  8.  |[M.  Pohlenz: 
BPWS.  No.  4    (1902),  S.   106/8.]|    —    1681)    Moeller,    Studla  Maniliana    (JBG.  84,  I, 
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deatuDg  des  Codex  Dresdensis  DG  183  saec.  IX  ex.  von  Hygins  astroDomica 
aufmerksam  und  teilt  eiue  grofae  Reihe  von  Lesarten  mit,  die  Bnnte  in 
seiner  Ausgabe  1875  nicht  gebflhrend  berücksichtigt  hat.  Die  Peiper- 
Richtersche^^^^)  Aasgabe  der  Tragödien  Senecas  vordient  neben  der 
Leoschen  Recension  (1879)  die  wärmste  Anerkennung.^***"*'®*)  Waters**'®*) 
Petronansgabe  ist  fOr  Studierende  berechnet  und  erfOllt  ihren  Zweck.  Em. 
Thomas  hat  seine  an  Petron  angeschlossene  beifällig  aufgenommene 
Schilderung  der  rOmischen  Gesellschaft  neu  in  erweiterter  Form  heraus- 
gegeben."®'"'''')   Summers*"®)  bespricht  das  Verhältnis  des  N.  Heinsius 


165»«»*).  l[Boll:  BPWS.  No.  50  (1902),  S.  1644—60;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  86  (1902). 
S.  2266/6.]|  —  168S)  FhaediQt,  Favole,  oon  commtnti  •  vo«abakrio  di  E.  de  Miohele. 
Napoli.  |[C.  Trifogli:  La  Cultan  21,  Xn.]|  —  168S)  id.,  Fahles,  books  1  and  2. 
Ed.,  introd.  notes,  voeab.  bj  J.  H.  Fiat  her.  London.  J.  G.  Clay.  8*2  S.  eh.  1  6  d.  — 
1684)  Manitius,  D.  Dresdener  Hyginhandschrift:  Hermes  87,  S.  601—10.  —  1686) 
L.  Annaei  Senecae  tragoediae,  reo.  R.  Fei  per  et  G.  Richter.  Peiperii  sobsidiie  instruetas 
denno  edendas  caravit  0.  Rieht  er.  Lfpsiae,  Teabner.  XLIV,  500  S.  M.  5,60.  |[W. 
QemoU:  WSKPh.  No.  15  (1908),  S.  407/8;  F.  Leo:  Q6A.  (1908),  S.  1  —  11;  M.  Delhea: 
BqU.  bibl.  et  p^d.  du  Mas^e  Beige  (1908),  I,  S.  16/7.]|  —  1686)  Seneea,  Ten 
tragedies.  With  notes.  Rendered  into  Engliah  prose  as  eqniTalently  as  the  idioms  of  both 
langnages  will  permit  by  W.  Bradshaw.    London,  Sonnenschein.   Cr.-8®.    786  S.    7  sh.  6  d. 

—  1687)  C.  0.  Bnshnell,  A  note  on  Seneoa,  Medea  878— 82:  TrPrAmPhilAss.  88.  — 
1688)  Ch.  Knapp,  Notes  on  the  Medea  of  Seneea:  ib.  —  1689)  F.  Pasini,  La  'Medea' 
di  Seneea  e  Apollonio  Rodio:  Ateno  e  Roma  No.  4,  S.  667^75.  —  1690)  Baleamo, 
De  Senecae  fabnla  Troades:  StItFilCl.  10,  S.  41-58.  —  1691)  K.  Liedloff,  D.  Naeh- 
bildong  griech.  u.  r5m.  Muster  in  Senecas  Troades  u.  Agamemnon.  Progr.  Grimma.  — 
1693)  M.  Limentani,  L'Uercules  furens  di  Seneea  n.  sue  relazioni  colle  Trachinie  di 
Sofoele  e  n.  sne  fonti.  Padova,  Verona.  16<>.  136  S.  L.  2.  —  1698)  P*  Hoff  mann, 
A  propos  d*un  ouvrage  sur  Ja  morale  de  S^n^oe:  RIPB.  46,  S.  289 — 98.  —  1694)  K. 
Böhm,  Beiträge  s.  Kenntnis  d.  Elnflavscs  Senecas  auf  die  in  d.  Zeit  v.  1552—6:2  er- 
sehienenen  französ.  Tragödien,  (ss  JjQnohener  Beitr.  z.  roman.  a.  engl.  Philol.,  her.  v. 
IL  Brejmann  u.  J.  Schick.  Heft  24.)  Leipzig,  Deichert.  gr.-8<^.  XVI,  168  8.  M.  4. 
HC:  LCBL  No.  27  (1002),  S.  912.]{  —  1695)  P.  Koetschau,  Zu  Senecas  Tragödien:. 
Philol.  61,  8.  188—59.  (Konjekturen.)  —  1696)  Harry  Laogford  Wilson,  The  use  of 
the  simple  for  the  Compound  in  Persius.     In:  Stnd.  in  hon.  of  Basil  G.  Gildesleeve  No.  5. 

—  1697)  6-  N^methy,  Persius  elaö  satirdjihoz:  Egyetemea  Philol.  Kozlöny  Heft  8,  5 
(1902),  S.  161  —  74.  (Erklttrnng  v.  Stellen  d.  1.  u.  2.  Satire.  [Vgl.  ib.  S.  858—65: 
Persius  m^odik  satirdjihoz].)  —  1698)  M.  Ihm,  Zu  Suatons  Vita  Lncani:  Hermes  87, 
S.  487/8.  —  1699)  Fr.  Beck,  Untersuchungen  zu  d.  Uss.  Lucans  (JBG.  28,  L  88i*^). 
|(P.  Lejay:  RCr.  No.  9  (1903),  S.  168ff.]|  —  1709)  M.  Manitius,  Soholien  zu  Lucan 
ans  e.  Dresdener  Hs.  (Dresdensis  De.  148  saae.  XII):  Philologns  61,  S.  817  —  20.  — 
1701)  St-  Witkowski,  De  Lucani  sohedis  Cracoviensibus.  Symbolae  in  hon.  L.  Cwiklinski. 
LeopoH.  16  S.  {[P.  L(ejay):  RCr.  No.  82  (1902),  S.  118.]|  —  1708)  V.  Ussani, 
Di  nna  doppio  redazione  d.  commento  di  Benvenuto  da  Imola  al  poema  di  Lueano:  RAL. 
11,  S.  199—211.  |[C.  Hosius:  BPWS.  No.  21  (1908),  S.  650;  J.  Tolkiehn:  WSKPh. 
No.  18  (1908),  S.  492/8.]|  —  170S)  Sal.  Reinaoh,  Un  vers  alt^rd  de  la  Pharsale: 
RAroh.  8«  s^r.,  40  (Mai/Juni  1902),  S.  842/9.  ([Vgl.  ib.  41,  S.  186].  Phars.  IX,  596  sn 
lesen:  Majorom,  sora  nna  fnit.)  —  1704)  J.  Oorou,  Zu  Luean  II  188.  III  687:  ALLG.  18, 
S.  127  ff.  ->  1705)  Cam.  Vitelli,  Studi  snlle  fonti  stör.  d.  Farsaglia:  StItFilCL  10, 
S.  859.  —  1706)  Petronius,  Cena  Trimalchionis,  ed.  with  introduotions  and  commentary 
by  W.  E.  Waters.  (The  Student  series  of  Latin  dassios.)  Boston.  H.  Sandron  &  Co. 
XLVI,  148  S.  |[L.  FriedUnder:  DLZ.  No.  28  (1902),  S.  1760/1.]|  —  1707)  J.  Douoet, 
Patrone.  Introduetion  et  fragments.  48  p.  aveo  8  oompoaitiona  de  L.  Ed.  Fonrnier  et 
aanx-fortes  de  X.  Lesnenr.  Paria,  Libr.  Ferroud.  —  1708)  J>  H.  Howard,  Caae  uaaga 
in  Petronius  satires.  Dias.  Leland,  Stanford  UniToraity.  1899.  95  S.  |[Anon.:  ALLQ.  18, 
Heft  1,  S.  146.]{  —  1709)  £aiilo  Thomaa,  Patrone  l'enTera  la  aoci^t^  romaine.  2«  ^dit. 
Paris,  FoDtamoing.  VIII,  287  S.  |[t.  Morawaki:  WSKPh.  No.  47  (1902),  S.  1289  —  90; 
Th.  Zielinaki:  DLZ.  No.  46  (1902),  8.  2914/5;  P.  Lejay:  RCr.  54,  No.  85  (1902), 
S.  165/8;  Ph.  Fabia:  BCr.  No.  7  (1902),  S.  126;  L.  V(almaggi):  BoUFilCl.  9,  S.  79ff^ 
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X  170  §  ^'    RSmoi'.    Liebenam. 

ZQ  dem  verlorenen  cod.  Coloniensis  des  Silius.  Nach  Vollmers  Ansicht  ver- 
teidigt Engelmann  ^^^')  einen  ganz  verlorenen  Posten,  wenn  er  gegen- 
über Klotz  beweisen  will,  dafs  die  von  Poiiziauo  gefandene  Abschrift  des 
Poggio  von  Statins'  Silvae  die  Grundlage  unserer  Überlieferung  sei.*'*^*"*) 
Abweichend  von  S.  Reinach,  RArch.  XXXIX,  365  bezieht  Valmaggi^^'*)  die 
Epigramme  III  56/7  auf  die  Wasserarmut  Ravennas.^'***^'*^)  üssani^"^) 
beschreibt  eine  Hs.  der  Messinaer  Bibliothek  vom  Jahre  1459,  in  der  Juvenal, 
Persius  und  das  Gedicht  Lydia  bella  puella  Candida  enthalten  sind,  das  Riese 
aus  dem  Laurent.  LXXXXI  sup.  26  abgedruckt  hat. ^ '««"*'*«)   E.  Nordens"*«) 


C.  Haeberlin:  BPWS.  No.  87  (1902),  S.  1129— 31.]|  —  1710)  A.  CoUignoii,  Patrone 
et  le  romAD  dts  tempi  ntfroniens:  Ann.  d»  l'Est.  (Jan.  1902).  —  1711)  A.  Miodoniki, 
Olim  oliorum  (Petrou.  c.  43  [Bacheler^  p.  29,2]):  ALL6.  18,  S.  280/1.  —  1718)  J-  P. 
Postgate,  Tbe  comet  of  Calpnroias  Sioului:  ClB.  16,  S.  88—40.  —  171t)  (Lucilins), 
Aetna.  Critical  reeension  of  tbe  tezt,  baaed  on  a  new  examination  of  MSS.  by  Bob.  Ellis. 
Oxford,  Clarendon  Press.  Cr.-8.  7  sb.  6  d.  |[B.  Y.  Tyrrell:  CIE.  (1902),  S.  128—80; 
Anon.:  Atb.  No.  8866,  S.  729—80;  Fr.  Vollmer:  ALLG.  18,  S.  148/4.]{  —  1714) 
J.  M.  Sto Wasser,  Z.  Latinität  d.  Aetna:  ZOO.  51  (1900),  S.  885ff.  |[Fr.  Vollmer: 
ALLG.  18,  S.  144/5.]|  —  1715)  Krnst  Weber,  Über  d.  Homerus  latinus:  Philol.  61, 
S.  528—89.  —  1716)  M.  Wildermann,  De  ablatWi  asn  in  Silii  lUlici  Paniois.  Progr. 
Landskron.  36  S.  —  1717)  J-  Cornn,  Cornoa  bei  Silius  lUlieas  XV  761:  ALLG.  13, 
S.  118.  —  1718)  Walter  C.  Summers,  N.  Heinsius  and  the  Cologne  Ms.  of  Silius: 
GIB.  16,  S.  169—72.  —  1719)  Artb.  Engelmann,  De  Statu  Silvarum  oodleibas.  Disa. 
Leipsig.  Leipzig,  üirschfeld.  144  S.  |[J.  P.  Postgate:  GIB.  16  (1902),  S.  481/8;  Fr. 
Vollmer:  DLZ.  No.  37  (1902),  S.  2882/8.]|  -  1780)  A.  Bsaob,  £.  Prager  Stotius-Hs. 
FesUohrift  Gomperz  S.  864—72.  —  1731)  P.  Papinius  Statins,  Vol.  2,  fase.  1. 
Achilleis;  ed.  Alfr.  Klotz  (JBG.  24,  J,  166*«2<^).  Leipsig,  B.  G.  Teubner.  XLIII,  61  S. 
M.  1,20.  |[0.  W(eyma)n:  LGBl.  No.  88  (1902),  S.  1272ff.;  B.  Helm:  BPWS.  No.  81/2 
(1902),  S.  972/4;  A.  S.  Wilkins:  GIB.  16  (1902),  S.  471.]|  —  1732)  J-  Oilberg, 
Z.  Biographie  d.  SUtius:  WSt.  24,  S.  614/8.  —  173t)  Böm.  Diehter  in  neuen  ÜberseUungen. 
Begr.  V.  G.  N.  V.  Oslander  u.  Gustav  Schwab.  NF.  1/4.  Bdchn.  (D.  ganasn  Folge  759.-62., 
d.  röm.  Diehter  76./9.  Bdchn.)  SUtius  Silvae  Ubers.  v.  B.  Sebicht.  Ulm,  H.  Kerler.  12^ 
je  M.  0,60.  |[B.  Helm:  BPWS.  No.  22  (1902),  S.  688/5;  F.  Skutsch:  DLZ.  No.  27  (1902), 
S.  1696.]|  (Hat  manche  Mängel.)  —  1734)  Alfr.  Klotz,  Ad  Stati  AchUleida  symbolae  crlticae: 
Philol.  61,  S.  292—310.  —  1735)  M.  Manitius,  Aas  Dresdener  Hss.:  KhMusPh.  NF. 
57,  S.  892—421.  (L  Schollen  zu  Vegetius.  IL  Soholien  zu  SUtius  Thebais.)  —  1736) 
G.  Landgraf,  Über  d.  Alter  d.  Martial-LemmaU  in  d.  Hss.  d.  Familie  B.:  ALLG.  12, 
S.  455  ff.  —  1737)  Martialis,  Epigrammaton  libri  reo.  W.  Gilbert.  1898.  |[Z.:  Nord. 
Tidskr.  f.  Fü.  9,  S.  83.J|  —  1738)  J-  Gzubek,  Wybör  epigramöw  z  Mareyalisa  ksi^ 
II.  Przetozyt  J.  G.:  Eos  7,  S.  208—19.  —  1739)  L.  Valmaggi,  P.  IHnterpretasione  di 
due  epigrammi  di  MartUle  (libro  III  56,  57):  BoUFilOL  9,  S.  88/4.  —  17S0)  A.  Malein, 
Martial.  Untersuch,  auf  d.  Gebiete  d.  Dichters  u.  s.  Interpretation  (russ.).  Petersburg.  1900. 
Vni,  208  S.  |[-nny:  LCBl.  No.  22  (1902),  S.  767/9.]|  —  1781)  E.  O.  Winstedt,  The 
British  Museum  Mss  ot  Juvenal:  GIB.  16,  S.  40/6.  -~  17S1*)  VgL  N.  1525.  —  1783) 
Gam.  Vitelli,  De  codice  Kaneoniano  scholiornm  in  Juvenalem:  StltFilGl.  10,  S.  29  —  89.  — 
17S8)  Jttvenalis,  Saturae  ed.  E.  Gesareo  (JBG.  24,  I,  166*^«^).  |[H.  L.  Wilson: 
AmJPh.  28,  S.  831.]|  —  1784)  Les  satires  de  Juvenal,  traduites,  aveo  des  notes  par  L. 
Berrier.  |[P.  L.:  BCr.  No.  22  (1902),  8.  430f.]|  —  1785)  R.  Sabbadini,  Giovenale  I 
151/2:  RiFll.  SO,  S.  446.  —  1786)  Aug.  Thiel,  Juvenalis  graeeissans  (JBG.  24,  I,  166i<«<). 
|[J.  P.  W(altzing):  BnllBelge  7,  S.  299;  G.  Landgraf:  BBG.  88,  S.  148;  A.  KappeU 
roacher:  ZOG.  53  (1902),  VII,  S.  600/2;  V(almaggi):  BolFilGl.  9,  S.  102/8;  G.  Esknohe: 
NPhBs.  No.  8  (1908),  S.  29-80}|  -  1787)  A.  Godara,  I  costumi  Bomani  n.  satire 
di  Giovenale.  |[V.:  BolFilGl.  8,  XU,  S.  272f.]|  —  1788)  8.  G.  Owen,  Remarks  on 
Juvenal:  GIB.  16,  S.  405/8.  —  1789)  A.  Gima,  Gelliue  I  6,  8.  11  20,  6:  BolFilGL  8, 
S.  288.  —  1740)  B.  Bomano,  La  critiea  letteraria  in  Aulo  Oellio.  Turin,  Loeseher.  — 
1741)  L-  Apnlei  fabula  de  Psyche  et  Gopidine.  Praefatus  atque  interpretatus  est  J.  W. 
Beck.  Groningen,  J.  B.  Wolters.  XXII,  100  S.  |[B.  Helm:  DLZ.  No.  2  (1908),  S.  82; 
Anon.:  ALLG.  18,  S.  146ff.;  J.  G.  Bolfe:  GIB.  16  (1902),  S.  488.]|  —  1743)  Gt- 
Schaller,  De  fabula  Apuleiana  quae  est  de  Psyche  etGupidine.  Diss.  Leipzig,  Halberg  &  Bcech- 
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§  9.    Römer.    Lieben«m.  1,171 

ObersetzuDg  des  Märchens  von  Psyche  und  Amor  ist  vortrefflich  ge- 
lungen.*'**'"**) Die  Fortsetzung  von  Helms  *"^*)  Studien  betrachtet 
Lucians  Stellung  zu  den  Cynikern;  manche  Äufserungen  in  den  Schriften, 
namentlich  im  ^Peregrinus',  zeigen  starke  Antipathie,  aber  weniger  gegen 
die  Richtung  überhaupt,  als  gegen  gewisse  Personen;  man  kann  sagen,  dafs 
Lncian  die  Stoiker  mit  beifseudem  Spotte  verfolgt,  den  Epikuräern  teilweise  Bei- 
fall zollt,  aber  im  wesentlichen  auf  dem  Boden  der  Gyniker  steht;  zwar  gehörte 
er  nicht  zur  Schule  selbst,  fand  aber  hier  die  literarische  Gattung,  für  die 
er  sich  besonders  eignete,  um  in  possenhaften  Darstellungen  der  gesamten 
PhUosophenschulen  das  Publikum  zu  unterhalten. * '•«-"•»)  Wölfflin"«*) 
lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Sprache  in  den  letzten  Kapiteln  der  epitome 
(40/8),  wo  der  Vf.  keine  Quellen  mehr  benutzt  und  mit  eigenen  Worten  er- 
zählt. *'**""•*)  Recht  zu  empfehlen  ist  der  erste  Band  von  Barden- 
h  e  w  e  r  s  ^  '••}  Geschichte   der   altchristlichen  Literatur,   der   bis  zum  Ende 

ting.  1901.  71  S.  |[0.  Rofsbaeh:  BPV7S.  No.  86  (1002),  S.  1108/6.]|  —  1748) 
ApuleioB*  Mftrchen  Amor  o.  Psyche  übertragen  ▼.  E.  Norden,  mit  Bocbschmnek  v.  W. 
Tiemann.  Leipiig,  U.  Seemann  Naehf.  4<^.  68  S.  {[O.  Rorsbaeh:  BPWS.  No.  86  (1902), 
8.  1102/6.]|  —  1744)  H.  H.  R.  de  Jong,  De  Apaleio  Isiacorum  mysteriornm  teste.  Diss. 
(JBG.  2-4,  I,  166^«**).  Leiden,  BrUl.  lf)2  S.  |[0.  Rofsbaeh:  BPWS.  No.  86  (1902), 
S.  1102/6.]|  —  1745)  P.  Thomas,  Notes  critiques  sur  les 'Florida' d'ApuMe:  BAoBelgiqae 
(1902),  V.    {[y(almaggi):  BolFilCl   9,  III,  S.  60;  6.  Curcio:  Atene  •  Roma  No.  49— 60.]| 

—  1746)  A  pule  ins,  L'amante  du  fanne.  Strasbourg.  Impr.  Fischbach;  Paris,  Offenstadt 
freres.  Petit-8<*.  46  S.  Fr.  8,60.  (avec  grav.  horstexte.)  —  1747)  A.  Kirohhoff,  De 
Apnlei  elansularum  compositione  et  arte  quaestiones  criticae.  Diss.  Leipzig.  82  S.  |[E. 
de  Jonge:  BBP.  (1903),  S.  76/8.]|  —  1748)  Fr.  Leo,  Lexikalisehe  Bemerkungen  lu 
Apuleius:  ALLG.  12,  S.  96  —  102.  —  1749)  Philostrati  minoris  imagines  et  Callistrati 
deseriptiones.  Rec.  Garol.  Sobenkl  et  Aemil.  Reirob.  Leipiig,  B.  G.  Teubner.  LVIII^ 
82  S.  M.  2,40.  |[F.  Spiro:  WSKPh.  No.  18  (1908).  S.  860/l.]i  -  1750)  G.  R.  S. 
Mead,  Apollonius  of  Tyana,  the  philosopher  reformer  of  the  iirst  Century  A.  D.  (JBG.  24, 
I,  167"*').  London,  Benares,  Theosophical  Publishing  Soc.  1901.  169  S.  |[J.  Miller: 
WSKPh.  No.  42  (1902),  S.  1144/6.]|  —  1751)  Lucianus,  Dialogues  choisiea  par  A. 
Massen  et  J.  Hombert.  |[J.  Haust:  RIPB.  46,  S.  104.]|  —  175S)icl..  Werke.  Lfg.  18. 
Deutsch  V.  Tb.  Fischer.  Lfg.  13.  2.  Aufl.  Lfg.  4.  8.  Aufl.  Berlin,  Langensoheidt.  1— 48S., 
145—192  S.  k  M.  0,85.  —  175S)  id-t  Transl.  by  A.  M.  Campbell-Davidson.  London, 
Longroans.  Cr. -8^.  sh.  6.  —  1754)  id.,  Dialogues  des  morts.  Dispos^s  progressiv ement  et 
annot^s  k  l'ueage  des  classes  par  Ed.  Tournier.  9«  ^dit.,  revne,  corrig^e  et  aogment^e 
d*un  lexiqne  par  A.  M.  Dearonsseaux.    Paris,   Ilachette  <k  Co.    XXXVII,  283  S.    Fr.  1.60. 

—  1755)  id.,  Dialogues  des  morts.  Rxpllqu^s  litt^ralement,  traduits  en  frsn9ai8  et  annot^s 
par  C.  Lepr^voBt.  Pari«,  Haohette  ä  Co.  16<^.  199  8.  Fr.  2,25.  —  1756)  R«der- 
raacher,  Zu  Lucians  Lügenfreund.  Festschrift  Gompers  S.  197—207.  (Zu  o.  22.  46 
werden  Analogien  ans  Altertum,  MA  n.  NZ  gesammelt.)  —  1757)  F.  Mandybur,  Mitologia 
grecka  w  dyalogaeb  Lukiana:  Rozprawy  Akad.  nmi^etnosci,  wyA  filol.  (1901),  S.  286—882. 

—  1758)  O.  Hense,  Zu  Luoian  n.  Menippos.  Festschrift  Gomperi  S.  185—96.  (Ver- 
teidigt d.  Auffassung  Hirzels,  D.  Dialog  II  818  )  —  1759)  Helm,  Lucian  u.  d.  Philosophen- 
schulen (JBG.  24,  1,  167i»»ft).  Schlufs:  NJbbKlAlt.  9,  S.  861-69.  —  1760)  J-  Stein- 
berger,  Lucians  Einflufs  auf  Wieland.  Diss.  Göttingen.  167  8.  —  1761)  Pr.  Lederer , 
Altertum  fragmentum  indiole  verborum  in  C.  Julii  Solini  eollectanea  rerum  memorabilium.  Contra- 
cyprum.  Bayreuth,  C.  öiefsel.  60  S.  M.  0,75.  —  176S)  G.  S.  Ramundo,  Quando  visse 
Commodiano.  (Fine):  ArehRSocRomStoriaPatria  25,  S.  187  —  68.  —  1768)  P«  ▼•  Winter- 
feld,  Zu  Avianus:  RhMusPh.  57  (1902),  I,  S.  167/8.  —  1764)  E-  Wolfflin,  Z.  Latinität  d. 
Epitome  Caesarum:  ALLG.  12,  S.  445-58.  —  1765)  Gustav  Landgraf  u.  C.  Weyman, 
D  Epitome  d.  Julius  Exuperantius:  ALLG.  12,  S.  661  —  78.  S.-A  :  Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
M.  0,60.  |[J.  Tolkiehn:  WSKPh.  No.  5  (1903),  S.  120/2;  Anon.:  DLZ.  No.  44  (1902), 
S.  2780.]|  —  1766)  Max  Niedermann,  D.  Baseler  Hss.  d.  bist.  ApoUonii  regis  Tyrii: 
WSKPh.  No.  22  (1902),  S.  618/6.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  MO*"'.)  —  1767)  G.  F.  Damiani, 
L'ultimo  poeU  pagano.  Napoli,  Paravia.  66  S.  |[L.  Castiglioni:  Atene  e  Roma  No.  47, 
S.  763/5.]|  —  1768)  A.  Erhard,  D.  altohrisU.  Literatur  u.  ihre  Erforschung  v.  1884  bis 
1900,  I  (JBG.  24,  I,   167>»B»).     |[Slckenberger:   RQChrA.  (1902),  I/II.]|     -    1769)  O. 
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des  2.  Jh.  reicht,  wegen  der  sorgfältigen  Darcharbeitung  des  weitschichtigen 
Materials  and  der  klaren  Darstellung  der  kritischen  Fragen.  Krüger  hat 
aber  treffend  darauf  hingewiesen,  wie  wenig  glücklich  des  Vf.  Bestreben  ge« 
wesen  ist,  die  'moderne*  Betrachtung  der  altchristlichen  Literaturgeschichte 
(Harnack)  zu  verwerfen  als  Erzeugnis  des  protestantischen  Rationalismus; 
nicht  wissenschaftliche,  sondern  katholisch-kirchliche  Gesichtspunkte  sind  bei 
den  methodologischen  Erörterungen  B.'s  zu  sehr  in  den  Vordergrund  ge> 
schoben.  *"<>-*'") 

Klingt.  Vgl.  zunächst  Engelmanns*'«®)  JB.^'*^)  Das  Handbuch 
von  Frantz^'«*)  ist  in  den  auf  das  Altertum  bezüglichen  Teilen  nicht  ohne 
Mängel.  Rosenberg^''«')  hat  seine  schwierige  Aufgabe,  in  einem  Bande 
die  gesamte  Kunstgeschichte  darzustellen,  im  allgemeinen  gelöst,  wenn  die 
massenhafte  Zusammendrängung  des  Stoffs  auch  nicht  gerade  die  Lesbarkeit 
des  Buches  erhöht  hat;  der  illustrative  Schmuck  befriedigt  weniger. ''«*~^'*'^) 

Bardenhewer,  Gesch.  d-  altch ristlichen  Literatur.  I.  Vom  Aasgange  d.  apostol.  Zeit- 
alters bis  z.  Ende  d.  2.  Jh.  Freibarg  i.  B,  Herder.  XII,  602  S.  M  10.  {[Ad.  Harnack : 
ThLZ.  No.  8  (1902),  8.  287/9;  G.  Kr(Uger):  LCBl.  No.  88  (1902),  S.  1273/5;  F.  X. 
Funk:  TheolRevoe  No.  6  (1902),  S.  180/2;  E  C.  B(tttler):  Dublin  Review  (1902),  S.  474/5: 
F.  Lauehert:  HPBll.  (1902),  S.  679—86;  A.  Bellesheim:  D.  Katholik  (1902),  I, 
S.  475/7;  A.  de  Sanctis:  La  Civiltk  oattolica  (1902),  S.  812/8;  Kneller:  StML.  (1902), 
Vni;  E.  Nestle:  NPhRs.  No.  14  (1902),  S.  825/6  ]|  —  1770)  H.  Coqnoin,  Hist.  de 
la  litt^ratare  chr^tienue  grecque  et  latine.  Biville,  par  Beanmont-Haque.  12®.  72  S.  — 
1771)  Ad.  Harnaek,  Bericht  d.  Kirchenväter-Kommission  fUr  1901:  SBAkBerlin  (1902), 

IV,  S.  62/8.  —  177S)  *'.  P.  Waltzing,  Bibliographie  raison^e  de  Minutins  Felix:  Mttse'e- 
Belge  7,  S.  216ff.  —  177S)  C.  Guignebert,  Tertallien.  6tude  snr  les  sentiments  k 
IVgard  de  l'empire  et  de  la  socidt^  civile.  Paris,  Leroaz.  1901.  XXIV,  621  S.  Fr.  12. 
|[Funk:  TheolRevue  1,  XIH;  P.  Monceaux:  RCr.  No.  7  (1903),  S.  124/6.]|  —  1774) 
P.  Monceaax,  Uist.  litt^raire  de  TAfrique  chrdtienne  depuis  les  origines  jusqu'k  l'invasion 
arabe.  T.  2:  Saint-Cyprien  et  son  temps.  Paris,  Leroux.  89  S.  |[C.  W.:  BysZ.  11, 
III/IV,  S.  578/4;  S.R(einach):  RArch.  8«  sdr.,  40,  X  (1902),  S.  425;  Anon.:  DLZ.  No.  42 
(1902),  S.  2664.]|  —  1775)  Q.  Grütamacher,  Hieronymus  (JBG.  24,  I,  167i«**).  |[C. 
Friok:  ßPWS.  No.  89  (1902),  S.  1198--1201.]|  —  1776)  Alb.  Brückner,  Faustus  v. 
Mileve,  e  Beitrag  i.  Gesch.  d.  abendländischen  Manichäismas.  |[Erwin  Prenschen:  BPWS. 
No.  2  (1908),  S.  40/*2.]|    ->    1777)  Augustinus,  Bekenntnisse.    Gekürzt  u.  verdeutscht 

V.  E.  Pfleiderer.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  M.  1,40.  —  1778)  H.  Leder, 
Untersuchungen  Über  Augustins  Erkenntnistheorie  in  ihren  Beziehungen  z.  antiken  Skepsis» 
zu  Plotin  u.  zu  Descartes.  Diss.  Marburg.  Marburg.  N.  G.  Elwert.  1901.  HI,  98  S.  |[C. 
Giambelli:  La  Cultura  22,  II;  Döring:  LCBL  No.  28  (1902),  S.  756.]i  —  177^)  St. 
Cjbulski,  Tabalae  quibus  antiquitates  graecae  et  romanae  illustrantnr.  Tfi.  XlI/XlII.  D. 
antike  Theater.  Erklärender  Text  v.  Ernst  Bodensteiner.  Leipzig,  K.  F.  Koehler.  89  S. 
M.  1.  (10  Abbildgn.,  4  Tfin.)  —  1780)  B-  Engelmann,  JB.  über  Archäologie:  28.  JB. 
d.  PhiloL  Ver.  zu  Berlin:  ZGyron.  56,  S.  213—57.  —  1781)  R.  Menge,  Einführung  in 
d.  antike  Kunst  (JBG.  24,  I,  168"'^).  |[H.  Gr^goire:  RIPB.  45,  S.  166/7;  W.  Wunderer: 
BBG.  (1902),  S.  627/8;  Bruncke:  NPhRs.  No.  26  (1902),  S.  61i;2.]|  -  178Ä)  E. 
Frantz,  Handbuch  d.  Kunstgesch.  Mit  Textbild  u.  898  Abbildgn  im  Text.  Freiburg  i.  B., 
Herder.  1900.  XII,  448  S.  M.  11.  |[R.  Engelmann:  28.  Jb.  d.  Philol.  Ver.  zu  Berlin: 
ZGymn.  56,  S.  217/8.]|  —  178S)  A.  Rosenberg,  Handbuch  d.  Kunstgesch.  Bielefeld, 
Leipzig,  Velhagen  &  Klasing.  VI,  646  S.  (Mit  885  Textabbildgn.  u.  4  Beilagen.)  f[Anon.: 
LCBl  No.  18  (1902),  S.  445/6.]|  —  1784)  Ad.  Fäh,  Gesch.  d.  bildenden  Künste.  (Mit 
farbigen  Tfln.  u.  Abbildgn.  im  Texte.)  (In  12  Lfgn.)  Lfg.  1,  2.  Aufl.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 
VIII,  64  S.  M.  1,70.  (4  Tfln.,  88  Abbildgn.)  —  1785)  I>  Joseph,  Gesch.  d.  Baukunst 
y.  Altertum  bis  z.  NZ.  Bd.  1/2.  Berlin,  B.  Hefsling.  XXXV,  991  S.  M.  20.  (Mit 
778  Abbildgn)  —  1786)  Sturgis,  Dictionary  of  architecture  and  building.  Vol.  8.  0— Z. 
London,  Maeroillan  A  Co.  sh.  25.  >~  1787)  W.  LUbke,  Pr^cis  de  Thist.  des  beaux-arts  (archi- 
tecture, aculpture,  peinture,  musique)  trad.  par  E.  Molle.  Nouv.  Edition.  Bruxelles,  J. 
Leb^e  &  Co..  (184  grav.)  —  1788)  Per  la  storia  d.  arte:  La  civ.  eatt.  18.  Ser.,  vol.  7, 
quad.   1249,    8.  74—89.    —    178^J  Ch.  Moreau-Vauthier,    Les    portrait«  de  l'enfant. 
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Carlo  Fiorilli^'**)  verteidigt  die  italienische  Regierung  gegen  die  ihr 
nicht  selten  gemachten  Vorwürfe,  dafs  fflr  die  Erhaltung  der  Knnstdenkmäler 
nicht  genng  getan  werde,  nnd  legt  an  Beispielen  dar.  wie  grofs  in  dieser 
Hinsicht  die  durch  die  territoriale  Gesetzgebung  bedingten  Schwierigkeiten 
«ind.*'*')  Eine  Reihe  Verzeichnisse  von  Kunstsammlungen ^'•^"^^^•)  können 
nur  notiert  werden.^®^**)  Dech61ette'***)  beschreibt  eine  1892  im  Tiber 
gefundene  Statuette,  einen  Knaben  im  cncullus  darstellend,  der  mit  der  Laterne 
in  der  Hand  auf  seinen  Herrn  wartet,  aber  eingeschlafen  ist*®**"^®*^)    Alt- 


Chap.  1«.  Antiqait^.  S.  1 — 24.  Paris,  Uaehette  &  Co.  1901.  (Aveo  nombreuBet  grav.)  — 
1790)  BruDD  Brnekmann,  Denkmäler  grieohiicher  n.  röm.  Skulptar,  fortgeführt  a.  mit 
«rlftutemden  Texten  versehen  v.  Panl  Arndt.  Lfg.  102/9.  Lfg.  106,  No.  680:  Zwei  Reliefs 
ans  d.  Zeit  d.  Mare  Aurel.  Rom.  Constantinsbogen.  Mttocben,  F.  Brnckmann  A.  6.  1900/1. 
Imp.-Fol.  je  M.  20.  |[W.  Amelung:  WSKPh.  No.  19  (1908),  S.  817/9;  H.  L^ehat: 
RCr.  No.  2  (1902),  $.407-11;  E.  Petersen:  NJbbKAlt.  9  (1902),  S.  610/8.]|  —  1791) 
Bronn- Arndt,  Griech.  u.  röm.  Porträts  (JBG.  24. 1, 168<<^^<*).  Lfg.  56,  No.  551/2,  558,  555/8, 
560:  Unbekannte  Romer;  No.  554:  Kaiser  Oallienos?;  No.  559:  Kaiser  Maximinus  Thraz  (?); 
Lfg.  57,  No.  565 — 70:  Unbekannte  Römerinnen.  München,  F.  Brnckmann  A.-6.  —  179^) 
8.  Reinach,  Conrrier  de  Tart  antiqne:  OBA.  8«  p^riode,  27,  S.  189  —  60.   (1  Tfl.,  18  Abb.) 

—  1798)  A.  Blanohet,  Clironique:  BM.  66,  S.  98  — 108,  509—29,  616—86.  ~  1794) 
Wetfsbrodt,  D.  antik 'archäologische  Sammlung  d.  k.  Lyceum  Hosianum.    o.  0.  u.  J      4  3. 

—  1795)  A.  Venturi,  Storia  d.  arte  italiana  (JBG.  24,  I,  leS'»«®).  |[P.  Vitry:  RArch. 
3*  94t.,  41  (1902),  S.  888/4;  R.  Maere:  RHist^ecl.  (1902),  S.  72/6;  E.  Bertanx:  BCr. 
No.  4  (1902),  8.  61/4;  J.  Strzygowski:  ByzZ.  11,  l/ll,  8.  194/6.]|  —  1796)  L'am- 
rainistrasione  d.  antichitk  e  belle  arti  in  Italia.  Gennaio  1900  al  Gingno  1901.  Roma. 
1901.  4».  198  S.  |[F.  V.  Duhn:  ßPW8.  No.  18  (1902),  8.  894/8.]|  —  1797)  L. 
Mariani,  Di  aloane  altre  sculture  provenienti  d.  galleria  sotto  11  Qoirinale:  BCARoma  80, 
8.  1  —  24.  (Ta.  I/III,  5  Abbildgn.)  —  1798)  £.  Seletti,  Castello  Visconto-Sforzesco. 
Marmi  scritti  d.  Museo  archeologico.  Catalogo.  Hilano,  P.  Confalonieri.  1901.  XI,  848  8. 
(Mit  Fig)  —  1799)  H.  Massi,  D^scription  mbr4^e9  des  mus^es  pontifioanx  de  scnlpture 
antique  greeqne  et  romaine,  avec  addition  des  mos^es  gr^gorian-^trusqae  et  ^gyptien,  des 
talles  Borgia,  des  mon.  assyriens,  des  tapisseries  Raphael  et  des  cartes  g^ographiques  d'Italie. 
Roma.  16<^.  104  S.  L.  1,50.  —  1809)  J-  Qallina,  D.  wichtigsten  Antiken  ▼.  Venedig 
u.  Florenz.  Progr.  Mährisch-Trttbao.  19  S.  —  1801)  F.  Colon  na,  (d.  Principi  di 
Stigliano  )  11  maseo  Civico  di  Napoli  nell*  ex-monastero  di  Sa  M*  di  Donnaregina  e  scoperte 
di  antichitb  in  Napoli  d.  1898  a  tutto  agosto  1901.  Napoli,  Fr  Giannini  &  Figli.  2^ 
2  Bl.,  144  S.  —  1802)  (H^ron  de  Villefoese  u.  E.  Miohon),  Erwerbungen  d.  Louvre 
im  J.  1901  (JBG.  24,  I,  169i'0*):  ArchAnz.  Heft  8  (1902),  S.  122/7.  (Vgl.  d.  8chrift: 
Mas^e  de  Loavre.  Departement  des  antiquit^s  greeqnes  et  rom.  Aequisitions  de  rann<$e  1901. 
Nogent-le-RoDtron,  Daapeley-Gouvernenr.  Paris.  19  8.)  —  180S)  Mos<$e  dn  Loavre. 
Departement   des    antiquit^s   greeqnes  et  rom.    Acquisition  de  Tann^e  1901.    Paris.     19  8. 

—  180-1)  Catalogne  du  Mus^e  Areheologiqne  fond^  par  BI.  Th^ophile  Hab  er  t  (Ville  de 
Reims).  Troyes,  Nouel.  1901.  VIII,  892  8.  (Mit  5  Tfln.,  110  Fig.)  -  1805)  Er- 
werbungen d.  British  Museum  im  J.  1901  (Nach  d.  Parlamentsbericht  ▼.  8.  April  1902): 
ArchAnz.  Heft  8  (1902),  8.  119-22.  —  1806)  T.  Cook,  A  handbook  to  the  Greek  and 
Roman  antiquities  in  the  British  Museum.  London,  Maemillan  &  Co.  —  1807)  P*  Gardner, 
Guide  to  the  easts  of  scnlpture  and  the  greek  and  roman  antiquities  in  the  Ashmolean 
Museum,  Oxford.  Oxford.  1901.  48  8.  —  1808)  <^  Botti,  Cstalogue  des  monuments 
expostfs  au  Mus^e  gr^o  romain  d'Alexandrie.  Alexandrie,  A.  Mourös  &  Co.  1901.  XXIV, 
584  S.  (12  Tfln.,  1  PI.)  —  1809)  Boston  Museum  of  Fine  Arts.  Gnide  to  the  Catharine 
Page  Perkins  CoUection  of  Greek  and  Roman  Coins.  Boston,  Houghton,  MiffHn  Sc  Co. 
VII,  110  8.  (5  Tfln.)  —  1810)  H.  Lucas,  Un  Ganymäde  au  Mus^e  de  la  Maison  carr^e: 
RArch.  41  (Juli— Aug.  1902).  8.  1/4.  (Deutet  das  bei  Reinach  R6p.  II  812,  1  erwähnte 
Bildwerk  in  Nimes  als  Ganymed.)  —  1811)  J*  D^ehelette,  L'esolave  k  la  lanterne: 
ib.  8«  s^r.,  40,  8.  892/7.  (8  Abb.)  ■—  1812)  Carton,  Panth^res  baoohiqnes  aiFront^es 
snr  un  bas-relief  de  l'Afrique  du  Nord:  ib.  8.  88*2/5.  (l  Abb.)  (Relief  aus  Thnburnica.) 
~~  181t)  P>  ^®  Bonohaud,  La  sculpture  k  Roroe  de  l'antiquittf  k  la  renaissance.  Paris, 
Lemerre.  1901.  67  8.  —  1814)  8warzenski,  MAliehe  Kopien  v.  Antiken:  MDAl^.  17, 
8.  45—58.  —  1814<^)  C.  Hadaozek,  Zu  e.  neuen  Marsyasgruppe :  ib.  8.  178/8.  — 
1815)  L.  Bonnard,  Notions  ^Mmentaires  d'arch<^ologie  monumentale.  Paris,  Plon-Nourrit  &  Co. 
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manu^^*')  hat  seiuo  Dissertation  über  die  antiken  Sarkophage  in  er- 
weiterter Form  veröffentlicht.  Znr  Erläuterung  der  Architektur  dieser  Denk- 
mäler wird  zunächst  diese  Bestattungsform  im  Orient  untersucht,  die  ge- 
wöhnlich rechteckige  Grube  in  Ägypten  beschrieben,  femer  die  viereckigen 
Kasten,  weiter  die  bereits  im  alten  Reich  architektonisch  verzierten  Särge. 
Dann  ist  der  Stoff  gegliedert  in  die  Betrachtung  der  Sarkophage  als  Hausform, 
Theke,  ytXtvaL^  Altar,  der  geriefelten  und  Säulensarkophage.  Im  zweiten  Teil  ist 
die  Ornamentik  untersucht,  besonders  der  Giriandensarkophage  im  Ostea 
und  Westen,  ferner  die  Gestaltung  der  Schmalseiten  und  Deckel. *•*'"***•) 
Mau  1^2^)  erklärt  die  als  ^betender  Knabe*  bekannte  Bronzefigur  des  Berliner 
Museums  vielmehr  als  einen  Ballspieler,  der  die  heranfliegende  pila  auf« 
fangen  will.^^'^)  Nach  der  Notiz  in  der  DLZ.,  auf  die  ich  verweisen  moTs^ 
bat  Holzer^^^^)  eine  neue  Deutung  des  Hildesheimer  Silberfnndes  auf- 
gestellt. Die  bildlichen  Darstellungen  der  Becher  bezögen  sich  auf  die 
Gründung  Roms  und  die  Geschichte  der  dramatischen  Poesie,  die  ersten 
Mauern  der  Roma  quadrata  und  andere  älteste  Kultstättcn  in  Beziehung 
zu  den  verschiedenen  Epochen  des  Dramas.  Die  beiden  Zehnmaskenbecher 
dienten  nicht  dem  Gebrauche,  sondern  waren  von  einem  hervorragenden 
Künstler  nach  Auftrag  angefertigte  Kunstwerke.  Seeck  ^^'^)  begründet  seine 
Ansicht,  dafs  der  Hildesheimer  Fund  das  Tafelgeschirr,  wenn  nicht  dea 
Varus  so  doch,  eines  hohen  Offiziers  sei,  aufser  den  zwei  Humpen  von 
plumper  Gestalt,   die   der  Cherusker  hinzugefügt.     Da   von  allen  gröfseren 


Fr.  8,60.  |[J.  P.  W(Rltzing):  BBP.  (1902),  S.  896.]|  —  1816)  P.  L.  Waterhouge, 
Story  of  architectare.  59  mustr.  London,  Newnes.  12^  212  S.  ah.  1.  —  1817)  J- 
BUhlmann,  D.  rom.  Tempelbeu.  ^D.  Baukunst,  hrsg.  v.  R.  Borrmann  u.  B.  Graol.  2.  Str., 
Heft  9.  Berlin,  W.  Speinann.  Fol.  15  S.  M.  4.  (Mit  Abbildgn.  «.  6  Tfln.)  —  1818) 
R.  Boeck,  Rekonstruktionsversnche  römischer  Bauwerke:  ZOG.  58,  S.  1081  ff.  (Berieht 
aber  die  1902  in  'Exposition  Officielle  d.  Salon*  im  Grand  Palais  des  Champs-Elysees  in 
Paris  ausgestellten  Arbeiten  v.  H.  Eustaohe  [Via  Sacra  in  Rom],  A.  Bruel  [Sttdwestecka 
d.  Palatin],  F.  E.  L.  Boutron  [Kaiserpalast  in  Trier].)  —  1819)  fi  Ferrero,  L'arc 
d'Auguste  ä  Suse  (JBG.  24,  I,  171»'").  |[R.  Borrmann:  BPWS.  No.  28  (1902),  S.  87y  —  81.]| 
—  18'J0)  J-  Presfel,  Des  Marcus Vitruvius  PoUio  Basilika  zu  Fanum  Fortunae  (JBG.  84, 
I,  171"*^.  |[Anon  :  LCBl.  No.  86  (1902),  S.  1182;  R.  Borrmann:  DLZ.  No.  88  (1902), 
S.  2428/9.JI  —  1831)  W.  Altmann,  De  arohitectura  et  omamentis  sarcophagorum  pars 
prior.  Diss.  Halle.  88  S.  (2  Tfln)  —  1883)  id.,  Architektur  u.  Ornamentik  d.  antiken 
Sarkophage.  Berlin,  Vf^eidmann.  112  S.  (2  Tfln.,  88  Abbildgn.)  |[M.  C:  RCr.  No.  7  (1908), 
S.  123ff.;  L.  Koch:  NPhRs.  No.  7  (1908),  S.  155/6.]|  —  183S)  B.  Schröder,  Studien 
zu  d.  Grabdenkmälern  d.  röm.  Kaiserzeit.  (^  BonnerJbb.  Bd.  108/9,  S.  46—79.)  Dies. 
Bonn.  84  S.  (Mit  1  Abb.)  —  1824)  R.  v-  Lichtenberg,  D.  Porträt  an  Grabdenkmälern, 
seine  Entstehung  n.  Entwiokelung  v.  Altertum  bis  z.  ital.  Renaissance.  (=  Z.  Knnstgeseh. 
d.  Auslandes.  Heft  11.)  Strafsburg  i.  E.,  J.  H.  E.  Heitz.  VII,  151  S.  (44  Tfln.)  — 
1825)  F*  Delattre,  Le  quatriöme  sarcophage  de  marbre  blano,  trouvtf  dans  la  n^ropule 
punique  voisine  de  Sainte-Monique  k  Carthage:  CR.  (Mai/Juni  1902),  S.  289--95;  vgl. 
S.  66—64  (2  Abb);  S.  484—91  (1  Abb.).  —  1826)  H.  Corot:  BullMon.  No.  6  (1901), 
S.  589—72.  (Verzeichnet  die  in  Frankreich  gefundenen  vorrom.  BronzegefUfse.)  —  1827)  A. 
Godet,  Paon,  figurine  gallo-romaine  en  bronze:  Mus^eNeuchatelois  ^S«pt./Okt.),  S.  249—51. 
1901.  (1  Tfl.)  -<  1838)  G.  Pellegrinl,  Siena,  Museo  Chigi.  Ibronzi:  Studi  e  niat.  di 
arch.  e  nnm.  pubbl.  per  cura  di  L.  A.  Milani  2,  S.  207  —  22.  (28  Abbildgn)  —  1829) 
W.  Froehner,  Collection  Auguste  Dutuit.  Bronzes  antiques,  or  et  argent,  ivoires,  verrea 
et  Bculptures  en  pierres  et  inscriptions.  I.  Paris.  1897  —  1901.  1  —  112  S.  PL  I— CXXIV; 
118—209  S.  PI.  CXXV- CLXXXXVII.  —  182»»)  A.  Mau,  D,  betende  Knabe: 
MDAIK.  17,  S.  101/G.  —  1830)  Pernice-Winter,  D.  Hildesheimer  Silberfund  (JBG.  24, 
I,  17-2»"«).  |[G.  Körte:  WSKPh.  No.  33/4  (1902),  S.  902/4.]|  —  1831)  H.  Holzer, 
D.  Hildesheimer  Silberfund.  D.  Roma  quadrata.  Hildesbeim,  Gerstenberg.  HS.  (Vgl. 
DLZ.  No.  88   [1902],  S.  2430.)  -    1832)  0.  Seeck,  D.  Hildesheimer  Silberfund:  NJbb- 


§  9.    Römer.    LiebeDam.  1,175 

Garnituren  immer  genau  die  Hälfte  da  ist,  hat  wohl  eine  Bouteteilung  nach 
Art  der  Barbaren  stattgefunden.  Nun  weist  allerdings  nach  Pernice  die  In- 
schrift M.  A].  R.  C.  auf  das  zweite  nachchristliche  Jh.;  Seeck  aber  ver- 
mutet, dafs,  weil  dieser  Aurelius  ohne  Gognomen  sich  nicht  näher  bezeichne, 
die  Inschrift  auf  die  vorvespasianische  Zeit  deute;  sollte  aber  in  C.  das 
Gognomen  stecken,  werde  man  eher  an  einen  M.  Aurelius  Gotta  denken,  der 
der  unter  Nero  schon  ausgestorbenen  Familie  angehörte.  Richtiger  aber  mflsse 
c  als  cCudif)  erklärt  werden. ^•••~*®*®)  Das  um  die  Mitte  des  16.  Jh.  auf 
dem  Forum  in  der  Nähe  der  Phokassäule  gefundene  Relief  mit  der  Dar- 
stellung eines  schwergewaffncten  mit  dem  Pferde  stürzenden  Reiters  ist  von 
Heibig  und  Jordan  fflr  unecht  erklärt,  von  Furtwängler,  Gemmen  III  284 
f&r  antik  unter  Bezugnahme  auf  eine  Gemme  und  zwei  Lampen  aus  der  Kaiser- 
zeit. Hülsen^^'^*^)  schliefst  sich  dieser  Ansicht  an  und  findet  bei  Varro 
L.  L.  V  149  eine  gewisse  Bestätigung,  weist  aber  überzeugend  nach,  dafs 
die  dem  Relief  beigefügte  Inschrift  L.  Naevius  L.  f.  Surdinus  pr.  inter 
—  civis  —  et  peregrinos  unmöglich  mit  demselben  gleichzeitig  sein  kann; 
yielleicht  ist  eine  Erklärung  dabin  zu  suchen,  dafs  man  in  diokletianischer 
Zeit  eine  Kopie  des  Originalwerkes  altitalischer  Kunst  auf  der  Rückseite 
des  Surdinus-Steines  ausführen  und  in  der  Mitte  des  Forums  aufstellen 
liefs.*®***^'*®)  Mau'**^")  veröffentlicht  einige  vorläufige  Bemerkungen  über 
die  Motivo  der  griechisch-römischen  Wanddekoration  und  ihrer  Entwickelung 
durch  die  verschiedenen  Stile  hindurch,  deren  Ergebnisse  nicht  kurz  wieder- 
holt werden  können.  Es  ist  wohl  einmal  üblich  gewesen,  die  Wand  nur  durch 
einen  vor  sie  gestellten  Wandschirm  zu  dekorieren.  Im  zweiten  Stil  ist 
meist  das  Bild  deutlich  als  Tafelbild  gekennzeichnet;  in  späteren  Stilen, 
namentlich  im  dritten  erscheint  das  Bild  durchaus  und  noch  viel  deutlicher 
als  im  zweiten  als  geschlossene  Fläche.  Lucas^^^^)  behandelt  das  Mosaik 
aus  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Jh.  n.  Chr.  mit  der  Aufschrift  Aristo 
lac(iebat)  GIL.  VI,  4,  29825  und  verzeichnet  dazu  die  Namen  der  Mosaik- 
künstler,   von   denen  Werke    bekannt   sind.^®""^"^)     Witting^"'-«)  will, 


KlAlt.  9,  S.  400/2.  —  18SS)U.  Graeven,  Übar  d.  Hildetheimer  Silberfand :  UVNieder- 
aaehsen  (1902),  No.  2.  —  18t4)  An  od.:  Antike  Silbereehale  d.  hellenistisch-röm.  Zeit  aus 
Wiobulla,  Kreis  Oppeln:  Jb.  d.  Schiet.  Maseums  fttr  Kunstj^ewerbe  u.  Altertttmer  1  (1900), 
8.  43.  (8  Abb.)  —  18S5)  Gt.  Karo,  Le  Oreficerie  di  VetuloDla.  Parte  2  (JBG.  24,  I, 
17<2i7eft):  stodi  e  mat.  di  arob.  e  nam.  pubbl.  per  cora  di  L.  A.  Milani  2,  S.  97  —  147. 
(Tfl.  I/IJI.  Fig.  49—143.)  —  1836)  H^ron  de  Villefosse,  Le  tr^sor  de  Bosoor^ale 
(JBG.  24,  I,  119«^^).  \[C.  J(unian):  Rl^tADO.  (1902),  S.  244;  id.:  BCr.  No.  30 
(1902\  S,  66/9.]|  —  18M)  A.  Odobesoo,  Le  tr^sor  d'or  de  P^trosea  (JBG.  24,  I, 
,72i7«4),  |[H.  Winnefeld:  OLZ.  28  (1902),  No.  26,  S.  1666/8.]|  —  1888)  A.  Brüning, 
D.  Goldechatz  v.  Petrosea:  MHVelhagen&Klasing  16,  Heft  11,  S.  616—24.  (8  Abb.)  — 
18S8<^)  Chr.  Hülsen,  D.  kapitoliDisehe  Cortiaerelief:  MDAIK  17,  S.  822/9.  —  18S9) 
C.  Angelini,  Vasi  dipiDti  d.  Mnbeo  Vivenzio  disignati  da  C.  A.  D.  MDCCXCVHL  Teste 
illustratiro  di  G.  Patroni,  pabblieazione  di  Gh.  Rega.  Fase.  4/6.  Boma-Napoli.  1900.  Fol. 
S.  5-8,  Tfl.  XXI-  XLH.  —  1840)  Melaui,  Pittara  italiana  antioa  e  moderna.  2.  ed. 
rifatU  eon  28  incisioni  intercalate  e  187  tav.  Milano,  üoepli.  1901.  XXIX,  429  S.  |[G. 
Rinando:  RiSUt.  19.  8.  Ser.,  vol.  1,  fase.  1,  S.  1/5.]|  —  1840N  A.  Mau,  Wandschirm 
u.  Bildträger  in  d.  Wandmalerei:  MDAlB.  17,  ß.  179  —  281.  —  1841)  U-  Lucas,  D. 
Mosaik  d.  Aristo:  ib.  S.  122/9.  —  184S)  Gauckler,  Note  sur  quelques  mosatques  romaines 
de  Provence:  BGTA  livr.  8  (1901),  S.  886—46.  —  184S)  1^-  Viollier,  La  mosaique 
de  Ferryville:  ib.  2«  livr.  (1902),  S.  470/6.  —  1844)  Udron  de  Yillefosse,  Note  sur 
une  mosaiTque  nonvelle  du  jardin  Chevillot  k  Hippone:  ib  8«  livr.  (1901),  S.  444/6.  (PI.  88.) 
—  1845)  F.  Baliö,  Le  gemroe  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato,  acquistate  n.  a  1901  (JBG.  28, 
1,   142""):  BullArchDalm.  No.   1/3  (1902).  S.  89—82.    —    1846)  P-   Bierikowski,  De 
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wie  €chon  frQher  (so  von  Zesterniann  1847)  versucht  wurde,  die  christliche 
Basilika  nidht  aas  antiken  Bauformen  erklären,  trotz  mancher  Ohereinstimmnng 
der  Anlagen  im  einzelnen,  namentlich  bei  der  Basilica  forensis,  sondern 
als  entstanden  aus  den  Erfordernissen  des  Ritus  selbst.  Schritt  fflr  Schritt 
wird  gezeigt,  wie  das  einschiffige  Gebäude  zum  dreischiffigen  gestaltet 
worden  mufste,  als  die  TtaarofpoQeia  aufgestellt,  von  der  Gemeinde  ihre 
Gaben  nicht  mehr  am  Altar  niedergelegt,  sondern  den  Diakonen  dar- 
gebracht wurden,  und  wie  die  Oberhöhung  des  Mittelschiffs  notwendiger- 
weise erfolgte,  als  die  Gemeinde,  von  den  Funktionen  des  Ritus  aus* 
geschlossen  ward.  Die  Entstehung  der  Apsis,  Prothesis  und  des  Diakonikon 
findet  ebenso  im  Anschlufs  an  die  Wandlungen  des  Ritus  neue  Er- 
klärung.*®*^*"*®*®) Strzygowski*®*')  bringt  weitere  Belege  fQr  seine 
These,  dafs  in  Sachen  der  Kunst  während  der  Kaiserzeit  nicht  Rom,  sondern 
der  griechische  Orient  der  gebende  Teil  gewesen  sei.  Wie  die  im  Vatikan 
stehenden  Porphyrsarkophage  der  Mutter  und  einer  Tochter  Constantins  d.  Gr. 
ägyptischen  Ursprungs  sind,  so  mQsse  auch  für  die  zwei  Porphyrgruppen  in 
der  Markuskirche  in  Venedig,  je  zwei  Männer  darstellend,  die  sich  umarmeni 
und  die  zwei  aufserordentlich  ähnlichen  Porphyrsäulen  in  der  vatikanischen 
Bibliothek  die  gleiche  Herkunft  angenommen  werden.  Eine  vergleichende 
Obersicht  mit  verwandten  Porphyrarbeiten,  das  orientalische  Motiv  der  Um- 
armung, die  Darstellung  des  Gesichts,  besonders  der  Augen  und  des  Haares 
sprechen  dafür.  Gegen  die  vorgetragenen  Ansichten  von  einem  Aufleben 
altägyptischen  und  altorientalischen  Stils  wendet  sich  A.  Furtwängier 
BPWS.  1903,  S.  961/ä.*"«) 


Bimulacris  barbaroram  (JBO.  24,  I,  178^7^<^).  |[P.  Gardner:  CiR.  )6  (1902),  S.  1S7/8.]| 
(Vgl.  S.  Reinaoh:  RArch.  8«  stfr.,  40  [1902],  S.  409.)  —  1847)  J-  B.  Kirsch,  Anseiger 
für  ehristliclie  Arohttologie.  1.  Römiacbe  Konferenzen  für  chriatl.  Arohäologie.  2.  Ans- 
grabnngen  in  d.  Basililca  d.  hl.  Agnes  an  d.  Via  Noinentana.  3.  Weitere  Ansgrabangen  n.  Fand«. 
4.  Bibliographie  a.  Zeitsohriftensobau.  Mitteilungen:  RQChrA.  16,  Heft  1/2,  S.  76  —  90, 
256—65,  864—72.  —  1848)  A.  de  W(aal),  Z.  Konservierung  d.  christlichen  Kunstwerke 
in  Italien,  besonders  in  Rom:  ib.  S.  64/6.  —  1849)  O.  M.  Dal  ton,  Catalogue  of  earlj 
Christian  antiquities  and  objeets  from  the  eliristian  east  in  the  Department  of  British  and 
medieval  antiquities  and  ethnograpby  of  the  British  Museum.  London.  1901.  4^.  XXIII, 
186  S.  (35  Tfln.,  145  Abbildgn.)  —  1850)  £tig.  Gradmann,  Gesch.  d.  christl.  Kunst. 
Hrsg.  V.  Calwer  Verlsgs verein.  Calw  u.  Stuttgart,  Verelnsbuehh.  Lex.-8^  VI,  616  S. 
M.  10.  (820  Abbildgn.  im  Text  u.  auf  Tafeln.)  —  1851)  A.  de  Waal,  Z.  Ikonographie 
d.  Transfiguratio  in  d.  altern  Kunst:  RQChrA.   16,  Heft  1/2,  S.  25—40.    (2  Tfln.,  1  Abb.) 

—  185S)  F.  Witt  in  g,  D.  Anfänge  d.  christlichen  Architektur.  Qedanken  Qber  Wesen 
n.  Entstehung  d.  christl.  Basilika.  («»  Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandes,  Heft  10.)  Strafsburg  i.  E., 
J.  H.  R.  Heitz.  VIT,  161  S.  (20  Abbildgn)  |[K.  S.:  LCBl.  No.  47  (1902),  S.  1575 ff.;  J. 
Strzygowski:  DLZ.  No.  50  (1902),  S.  8187/8.]|  —  185S)  H.  Marncohi,  ^l^ments 
d*arch^ologie  chr^tienne.  III.  Basiliqaes  et  tfglises  de  Rome  (JBG.  24,  I.  178''^*).  Paris, 
Rome.    XXXIX,  528  S.    (Mit  Abbildgn.)    |[L.  Mariani:  RiStIt.  6,  fasc.  III/IV,  S.  288/4.]| 

—  1854)  Otto  Pelka,  Altchristliche  Khedenkm&ler.  (=  Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandee, 
Heft  5.)  Strafsburg  i.  £.,  J.  U.  E.  Hoitz.  1901.  XV,  167  8.  M.  8.  |[V.  S(chultie):  LCBl. 
No.  49  (1902),  S.  1652/3.JI  —  1855)  F«  Buliö,  II  sareofago  antico  cristiano  rappresen- 
tante  il  passaggio  d.  Israeliti  attraverso  il  Mar  Rosso,  n.  Museo  di  Spalato  u.  279  Cat.  D.: 
BullArchDalm.  25,  No.  11,  S.  179—80.  —  1856)  «T.  Strsygowski,  Orient  u.  Rom 
(JBG.  24,  I,  173^7»*).  |[M.  Dvordk:  GGA.  No.  9  (1902),  S.  698—711;  J.  P.  Richter: 
BysZ.  11,  III/IV,  S.  562/4;  St.  Beifsel:  TheolRevue  No.  2  (1902).  S.  49— 61.]|  — 
1857)  id.,  Orient  u.  Rom.  Stichprobe:  D.  Porphyrgruppeo  v.  8.  Marco  in  Venedig: 
BAG  2,  S.  105—24.  (8  Abbildgn.)  —  1858)  A.  Riegl,  Spätromiflch  oder  OrienUlisch?: 
AZgB.  (1902),  No.  98/4. 
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§13. 

Karolinger. 

H.  Hahn. 

(YerwMidtoi  in  uderm  {}  t.  *HMid1ni«k*  8.  84.) 

Man  sollte  meinen,  daTs  nach  einem  Zeitraum  von  25  Jahren  die  Zahl 
der  Bearheitnngen  von  Stoffen  ans  dem  Gebiet  der  karolingischen  Geschichte 
hätte  geringer  werden,  die  Gegenstände  der  Forschung  hätten  erschöpft  sein 
müssen.  Weit  gefehlt.  Die  Zahl  jener  hat  im  verflossenen  Jahre  gegen 
früher  eher  zugenommen,  zumal,  seit  sich  die  Franzosen  auf  Girys  Anregung, 
deutschen  Spuren  folgend,  an  der  Erforschung  der  Geschichte  der  west- 
fränkischen Karolinger  mit  darstellenden  Werken  und  Einzeluntersuchungen 
rege  beteiligen.  Auch  an  italienischen  Arbeiten  fehlt  es  wegen  der  einstigen 
Frankenherrschaft  in  Italien  nicht.  In  geringerem  Mafse  zeigt  sich  diese 
Mitwirkung  der  genannten  Nationen  diesmal  in  Bezug  auf  Handachriftenr 
besprechungen^  Regesten  und  Mitteilungen  Aber  Archive  und  Bibliotheken, 
Von  solchen  erwähnen  wir  folgendes.  Die  Reise  Werminghof  fs ')  zum  Zweck 
der  Aufsuchung  und  Vergleichung  von  Hss.  fränkischer  Synodalakten  galt 
1901  Italien«  Die  Ausbeute  daselbst  war  ergiebig.  Von  den  verglichenen 
Hss.  wird  eine  Übersicht  geliefert,  die  nicht  verglichenen  besonders  be- 
zeichnet. In  der  ersten  Beilage  finden  sich  Akten  aus  der  Zeit  Pippins 
z.  B.  die  von  742/4  oder  von  757.  Die  letzte  ist  die  vom  Februar  901. 
Die  2.  Beilage  bringt  ungedruckte  Stocke  des  8.  und  9.  Jh.,  Nachträge  zum 
froheren  Verzeichnis,  ferner  unbekannte  Diöcesanstatuten  aus  vatikanischen 
Hss.,  der  Zeit  Karls  des  Grofsen  angehörig,  sodann  Aktenstocke  auf  eine 
Pariser  Synode  vom  J.  825  bezüglich,  einen  Auszug  aus  einer  Denkschrift 
Ober  Bilderverehrung,  von  welcher  Einleitung  und  Schlufs  abgedruckt  werden. 
Auch  eine  unbekannte  Synode  von  Savonniöre  bei  Toul  (855)  wird  durch 
Zusammenstellung  aufgefundener  Bruchstücke  ans  Licht  gebracht,  schliefslich 
noch  über  einige  Kaiserprophezeinngen  und  italienische  Bibliothekskataloge 
■piterer  Zeit  Mitteilung  gemacht.  —  Aus  dem  Berichte  Kehrst  über  seine 

1)  A.  Wermingboff,  B«iM  n.  Ital.  i.  J.  1901:  NA.  S7,  S.  566-604.  (Vgl. 
JBO.  SS,  II,  S^  [14.].     S.  not.   N.    84    [id.].)    ^    2)    P.  Kehr,    Papstarkk.    in    MallaDd: 

JakrwbtrlAkU  dtr  OtMklditowiMMUohaft.    1902.    IL  ,    iC^  ninin]c> 
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Anffindung  von  Urkk.  in  Mail&nder  Archiven  heben  wir  hervor,  dafs  unter 
dem  Anfgefnndenen  Anszflge  ans  Papsturkk.  karolingischer  Zeit  vorhanden 
Bind  z.  B.  von  Papst  Paul  J.,  Leo  lY.,  Stephan  VI.,  weiche  auch  in  den 
Regesten  von  Jaff^-Ewald  verzeichnet  sind.  Es  sind  meistens,  wie  die  von 
Nikolaus  I.  zwischen  862 — 67,  Kloster-  oder  Privilegienbestätigungen,  welche 
im  Anhang  abgedruckt  und  erl&utert  werden.  Eine  von  Stephan  YIII.,  au& 
einer  Abschrift  des  16.  Jh.,  wird  als  Fälschung  bezeichnet.  —  Weniger  ergiebig 
für  unsere  Zeit  sind  die  Nachforschungen  Schiaparellis,  Ober  welche  Kehr^) 
gleichfalls  berichtet.  Sie  fanden  statt  in  Bibliotheken  der  Lombardei^ 
wie  Pavia  u.  s.  w.  Nur  aus  dem  Archiv  von  Lodi  wird  eine  ürk.  von 
P.  Marinus  vom  J.  883  genannt.  —  Der  Arbeit  von  Falck*)  über  die 
Bibliotheken  von  Lorsch  und  Fulda  und  ihre  früheren  Benutzer,  welche 
unter  Beihfllfe  von  G.  Meier  gemacht  worden  ist,  wird  von  P.  v.  Winterfeld 
fleifsige  Zusammenstellung  und  gute  Verwendbarkeit  nachgerühmt;  aber  es 
werden  auch  einige  Ergänzungen  und  Berichtigungen  von  ihm  dazu  geliefert» 
—  Eine  Denkschrift  zur  Jubelfeier  der  Bibl.  Bodleiana  enthält  3  durch  Licht- 
druck von  Scato  de  Vries  von  Leiden  veröffentlichte  Bruchstücke  des  cod. 
Floriacens.  der  Chronik  des  Hieronymus  nebst  einer  lat.  Vorrede  dazu  von 
Traube.^)  Die  3  Bruchstücke  aus  Bibliotheken  von  Paris,  Leiden  und  dem 
Vatikan  gehören  zu  einer  Abschrift  aus  Fleury  und  werden  durch  Abschriften 
ergänzt,  welche,  wie  jene,  im  9.  Jh.  in  Tours  und  Miciacum  (S.  Mesmin  de  Micy)^ 
einem  Fleury  benachbarten  Kloster,  angefertigt  wurden«  Die  wissenschaft- 
lichen Leistungen  von  Fleury  und  dem  noch  wenig  gewürdigten  Micy  und 
die  seines  Abtes  Petrus  werden  dabei  von  Traube  geschildert  und  auf- 
geführt. Petrus  und  seine  ihm  behülflichen  Genossen  lebten  im  9.  Jh. 
Auf  seine  Anregung  wurde  die  Kopie  jener  Chronik  durch  Hellas  angefertigt 
und  nach  Tours  zu  weiterer  Abschrift  verliehen.  —  Ober  eine  wichtige  Samm- 
lung von  192  Hss.  von  J.  v.  Görres  und  über  deren  Geschichte  und  Verbleib 
handelt  gleichfalls  Traube.*)  Es  sind  patristische,  paläographische  u.  a.  m. 
aus  Trier,  meist  aus  dem  Kloster  S.  Maximin  und  aus  Prüm  stammend,  von 
welchen  einige  näher  beschrieben  werden.  Die  aus  Prüm  ist  ein  Prachtband, 
vom  Kaiser  Lothar  in  Tours  bestellt  und  852  nach  Prüm  gesandt.  Von  den 
übrigen  gehören  viele  der  karolingischen  oder  ottonischen  Zeit  an.  —  Aus 
einer  Dresdner  Hs.  vom  12.  Jh.  liefert  Manitius^)  Lesarten  zu  einer  Ab- 
handlung des  Benedikt  von  Aniane  de  disciplina  monastica  unter  Vergleichung 
von  Turiner  und  S.  Galler  Hss.,  femer  solche  aus  einem  Briefe  König  Karls  an 
Alkuin,  endlich  dergleichen  zu  dem  capitulare  monasticum  von  817  (Boret.  I» 
344)  und  Bemerkungen  über  das  Verhältnis  derselben  zu  anderen  Hss.^) 
Betreffs  der  Quellenveröffentlichungen  beginnen  wir  mit  dem  Bericht 
über  eine  recht  bedeutende,  aber  nicht  ohne  Schmerz;  denn  sie  ist  die  letzte 


NGWGöttingPliH.  (1902),  S.  67-180.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  8'-»  [id.J.)  —  %)  id.,  Paptt- 
urkk.  in  d.  LomiMurd.  (Bericht  ttber  d.  Foneh.  v.  L.  Schiapanlli):  ib.  S.  188—68.  — 
4)  F.  Falek,  BeitrUge  i.  R«konstrnkt.  d.  alL  biblioth«ea  Fvld.  u.  bibl.  Uareshun.  mit 
e.  Beilage:  D.  Fald.  Hse-kaUlog  a.  d.  16.  Jh.,  neu  hrsg.  t.  C.  Scherer:  CentralblBiblwea., 
Beiheft  26.  Leipzig.  |[P.  Winterfeld:  NA.  28,  No.  8,  S.  246.]|  ->  5)  L.  Traube, 
Hieronymi  Chronieoram  eodicie  Floriao.  fragroenta  Leidensia,  Parisina,  Valieana  phototjpioe 
edita  praefatns  est  L.  T.  (=  Cod.  Oraeei  et  Lat.  phot.  depicti  dnee  Scatone  de  Vries. 
Sapplem.  I.)  Lngd.  BaUv  (Leyden),  A.  W.  Sijthoff.  4^  XXII  S.  —  <)  id.,  BiUiotheoa 
Goerresiana:  NA.  27,  S.  787/9.  —  7)  M.  Manitins,  Ans  Dresdner  Hss.:  ib.  28,  S.  285/8. 
—  8)  X  J.  Aronins,  Kegest.  s.  Gesch.  d.  Jad.  im  frftnk.  n.  Deutseh.  Reich  bis  s.  J. 
1278  nnt.  Uitwirk.  t.  A.  Dresdner  n.  L.  Lewenski.   Lfg.  6.   Beriin,  8imion.    4^  S.  821—70. 


Digitized  by 


Google 


9  18.     Karolinger.     Hahn.  11,3 

des  Herausgebers  and  Leiters  der  MGH.  E.  Dflmmlers,®)  der  leider  aus  dem 
Leben  geschieden  ist.  Wir  meinen  die  erste  Hälfte  des  6.  Bandes  der 
Briefe  oder  des  4.  von  denen  des  karolingischen  Zeitalters.  Er  hat  uns 
einen  Torso  hinterlassen,  welcher  hoffentlich  in  seinem  Sinne  von  wQrdigen 
Nachfolgern  ergänzt  werden  wird,  hat  sich  aber  damit  ein  Denkmal  gesetzt 
und  zum  letztenmal  seiner  Neigung,  sich  in  das  geistige  Leben  der  genannten 
Zeit  zu  vertiefen  und  darüber  Licht  zu  verbreiten,  Ausdruck  gegeben.  Der 
Halbband  umfafst  4  Sammlungen,  nämlich  die  Briefe  des  humanistisch  ge- 
gebildeten Gelehrten  Servatus  Lupus,  sodann  eine  Gruppe  von  Bflcher- 
widmungen  bedeutender  Schriftsteller,  femer  Briefe,  welche  den  häfslichen 
Ehestreit  Lothars  IL  und  endlich  solche,  welche  die  kölnischen  Bistums- 
streitigkeiten im  9.  Jh.  betreffen.  Alle  4  sind  von  Dflmmler  allein  heraus- 
gegeben. Doch  hat  er  sich,  namentlich  bei  der  ersten  der  BeihUlfe  des 
Kenners  Traube  zu  erfreuen  gehabt.  Der  gesamte  Band  versetzt  uns  in 
die  2.  Hälfte  des  9.  Jh.,  in  die  Zeit  Karls  des  Kahlen,  und  ist  nicht  blofs, 
wie  die  vorangehenden,  von  überwiegend  literar-historischer,  sondern  auch  von 
politischer  Bedeutung,  insofern  sich  darin  der  Niedergang  der  karolingischen 
Monarchie  und  die  wachsende  Obermacht  des  Papsttums  ausprägt.  Den  an- 
regendsten Teil  bilden  aber  die  Briefe  von  Lupus,  welche  uns  ttber  seinen 
regen  Verkehr  mit  grofsen  Zeitgenossen,  stellenweise  auch  über  geschicht- 
liche Vorgänge  z.  B.  Aber  Feldzüge  Karls  des  Kahlen  gegen  die  Bretonen 
Auskunft  geben.  Die  Sammlung,  im  wesentlichen  nur  in  einer  Hs.  vor- 
handen, ist  nach  Traubes  Vermutung  von  L.s  Schüler  Heiric  von  Auxerre 
zusammengestellt  worden  und  leidet  stark  an  chronologischen  Verwirrungen. 
Diese  hat  vor  einiger  Zeit  Desdevises  du  Dezert  in  einer  neuen  Textausgabe 
zu  heben  versucht,  ist  aber  weder  bei  dieser,  noch  bei  dem  Besserungs- 
versuch von  glflcklichem  Erfolg  gewesen.  In  beiden  Beziehungen  bezeichnet 
die  Ausgabe  von  Dflmmler  einen  Fortschritt.  Leider  konnte  er  den  alier- 
neuesten  Versuch  einer  besseren  Briefeinordnung,  von  welchem  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird,  nicht  mehr  berücksichtigen.  Den  Briefen  selbst  hat 
er  eine  sorgfältige  Lebensbeschreibung  des  berühmten  Gelehrten,  dessen 
Geburt  er  etwa  um  das  Jahr  805  annimmt,  mit  zum  Teil  neuen  Ergebnissen 
vorausgeschickt  und  sich,  wie  immer,  über  die  Vorbedingungen  der  Ausgabe 
ausgelassen.  Die  Sammlung  enthält  127  Briefe,  welchen  noch  ein  Anhang 
mit  zusammengestellten  Briefen  und  Bflcherwidmungen   des  L.  folgt.     Die 

2.  Gruppe  umfafst,  wie  erwähnt,  meist  Bücherwidmungen  und  Berichte 
hervorragender  Männer  des  9.  Jh.,  wie  von  Paschasius,  Ratramnus,  Gottschalk, 
Ansgar  n.  a.  m.  Sie  berühren  mehrfach  brennende  Streitfragen  der  Zeit, 
wie   die   Abendmahls-    und  die  Prädestinationslehre.     Anderer  Art   ist  die 

3.  Sammlung,  welche  nur  einer  Abschrift  und  einem  Abdruck  der  ursprüng- 
lichen Hs.  entnommen  ist.  In  ihr  tritt  die  kriechende  Unterwürfigkeit  des 
Königs  Lothar  und  seines  Beistandes,  des  Bischofs  Adventius  gegen  die 
Päpste  unangenehm  hervor.  Die  letzte  Sammlung  in  einer  Trierer  Hs.  des 
II.  Jh.  enthalten,  beschäftigt  sich  mit  den  Angelegenheiten  des  gleichfalls 
in  den  Streit  Lothars  verwickelten  und  abgesetzten,  den  Kampf  mit  dem 
übermächtigen  P.  Nikolaus  I.   tapfer   aufnehmenden,   sich   aber  schliefslich 


M.  8,20.  (S.  JBG.  10,  II,  21«  [id.].)  —  9)  MQH.,  Epistolar.  T.  6,  T.  Karol.  aevi  lY 
•d.  E.  DttminUr.  B«rUB,  Woidmann.  40.  256  8.  |[H.  Hahn:  MHL.  81.]|  (Vgl.  JBO.  22, 
n,  9«  [Ep.    T.  8];    11,   n.    17"  [DesdeTises  1888];    8,    II,    28*  [Sprotte]}    17^1,  40W 
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doch  fOgenden  Erzb.  Gunthar  and  des  auch  auf  Widerstand  stofsenden 
Erzb.  Willibert.  Der  letzte  der  dazu  gehörigen  13  Briefe  rührt  von 
P.  Johann  VIII.,  welcher  jenem  Kirchenfürsten  nnr  um  seines  Alters  willen 
das  Pallium  gewährt.  Der  2.  Halbband,  der  nun  wohl  etwas  länger  auf 
sich  warten  lassen  wird,  soll  den  Briefverkehr  Nikolaus  I.  und  Hadrians  IL 
umfassen.  —  Dem  Titel  der  Sammlung  und  den  Lebenszeiten  der  darin 
aufgefohrten  Heiligen  nach  gehört  der  4.  Band  der  Passiones  vitaeque 
Sanctorum  in  MGH.  SS.  rerum  Merovingicarum,  von  Krusch^^)  heraus- 
gegeben, eigentlich  der  merowingischen  Zeit  an;  doch  berührt  er  auch  unseren 
Zeitraum.  Der  Band  umfafst  nämlich  18  Heiligenleben,  von  denen  die 
Mehrzahl  unter  den  Karolingern  von  bekannten  Yff.  gearbeitet,  von  manchen 
in  dieser  Zeit  erfunden  worden  ist  und  somit  die  literarische  Arbeitsweise 
des  Zeitraums  derselben  in  gutem  und  bösem  Sinne  darstellt.  So  stammt 
z.  B.  das  Leben  des  Bischofs  Lupus  von  Sens  aus  dem  9.  Jh.;  von  den 
Lebensbeschreibungen  des  h.  Gallus  ist  die  älteste  in  einem  Bruchstück  aus 
dem  8.  Jh.  erhalten;  die  von  Wettin  und  Waiahfrid  ruhen  auf  ältesten 
Aufzeichnungen;  die  vita  Bicharii  Centulensis  ist  von  Alkuin,  die  vita  Goaris 
von  einem  Mönch  aus  Prüm  im  8.  Jh.  abgefafst  und  so  noch  mehrere  andere. 
Der  Herausgeber  selbst  teilt  diese  Lebensbeschreibungen  in  2  Gruppen,  in 
eine,  welche  von  zuverlässigen  Zeitgenossen  oder  von  gewissenhaften  Ge- 
lehrten späterer,  zum  Teil  karolingischer  Zeit  ausgegangen  ist  und  in  eine 
2.,  deren  Yff.  aus  Unwissenheit  oder  falscher  Frömmigkeit  Fabeln  an 
die  Stelle  echter  Tatsachen  setzen  und  mitunter  sogar  Zeitgenossen  der 
geschilderten  Heiligen  zu  sein  erheucheln.  Die  Vorrede  zu  dem  Werke  hat 
noch  Dümmler  geschrieben.  Er  deutet  darin  wegen  des  anschwellenden 
Stoffs  das  Erscheinen  noch  zweier  weiteren  Bände  an.  In  einem  Nachwort 
schildert  der  Herausgeber  die  mafslosen  Angriffe,  welche  er  seiner  kritischen 
Beurteilung  einzeber  Heiligenleben  wegen  von  kirchlich  gesinnten  Gegnern 
hat  erdulden  müssen,  weil  er  damit  in  ein  'Wespennest'  gegriffen  hat;  doch 
erkennen  unparteiischer  Urteilende  auf  jener  Seite  seinen  Fleifs  und  die 
hohe  Bedeutung  seiner  Ausgabe  an,  wie  z.  B.  der  Berichterstatter  in  den 
Anal.  BoUandiana.  —  Das  verdienstvolle  Unternehmen  von  Cbroust^^) 
nimmt  rüstigen  Fortgang;  seit  vorigem  Jahre  ist  bereits  die  4.  bis  7.  Lieferung 
erschienen.  —  Der  Plan  von  Mirbt,^')  die  Wendepunkte  der  Geschichte 
des  Papsttums  und  des  römischen  Katholizismus  durch  Aktenstücke  zu  kenn- 
zeichnen und  zu  erläutern,  geht  zwar  weit  über  die  Grenzen  unseres  Berichts 
hinaus,  umfafst  aber  auch  13  Nummern  aus  karolingischer  Zeit,  so  vor  allem 
das  sie  mit  berührende,  vielbesprochene  constitutum  Gonstantini,  ferner  die 
Schenkungen  Pippins  und  Karls  des  Grofsen  nach  einschlägigen  Berichten 
und  zuletzt  eine  Stelle  über  die  Benutzung  der  pseudo-isidorischen  Dekretalen 
durch  P.  Nikolaus  I.,  das  Schreiben  Johanns  VIII.  an  Suatopluk  über  die 
Anwendung  der  slawischen  Sprache  im  Gottesdienst  und  Berichte  über  die 

[Sprotte];  S.  ant.  ttb.  Lnp  N.  4S  [LevilUin].)  —  10)  MOH.,  Paftsiones  vlUeqne  SaDetor. 
aer.  Merov.  SSrr.  MeroT.  T.  4.  Uannover,  Hahn.  4<^.  VIII,  817  S.  M.  SB.  |[6.  Soh.: 
BJb.  8.  621;  A.  P.:  Annal.  BoU.  22,  I  S.  108/9  (lob.  mit  einig.  AaMtell.).]|  (VgL  JB^.  18, 
11,  26"  [MGH.  1896];  20,  IV.  67"*  [Br.  Knitch];  28,  II,  9»  [v.  Desidcrü  ed.  Poapardin 
1900].)  ~  11)  X  X  A.  ChroQBt  u.  Sehnorr  y.  CaroUfeld,  Monnoi.  palaeograph  etc. 
L%.  4/8.  München,  Brackmann.  1901/2.  gr.-Fol.  Lfg.  7:  18  8.  Text.  M.  20.  [[Kenyon: 
CIR.  17,  I.]|  (•  Tfln.  Vgl.  JBG.  84,  11,  10"  [id.].)  —  18)  C.  Mirbt,  QueUen  «.  Gesch. 
d.  Papsttams  u.  d.  röm.  Katholizism.  21.  vermehrt,  n.  yerbese.  Aufl.  Tübingen  n.  Leipsig, 
Mohr  (8iebeek).    1901.    XXII,  482  S.    |[W.  KShler:  HZ.  68,  S.  488  ff^ob.);  Heiner: 
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Leichenschftndung  des  Papstes  Formosns.  Jedeoi  Stück  ist  die  einschlägige 
Literatur  vorangeschickt  und  unter  den  Verzeichnissen  auch  ein  chrono- 
logisches und  ein  alphabetisches  der  Pftpste  beigefOgt.  —  Der  umfassende 
Plan  Hartroanns^')  ist,  eine  Sammlung  von  Privaturkk.  aus  Italien  heraus- 
zugeben. In  dem  vorliegenden  Werkchen  liefert  er  Proben  dazu  und  eine 
Vorrede,  in  welcher  er  sich  Aber  seinen  Plan,  die  Grenzen  des  Unternehmens 
und  die  Art  der  Ausfahrung  ausiafst.  Er  will  sich  auf  die  Zeit  bis  zum 
Jahre  1200  beschränken  und  das  Ganze  in  3  Abschnitte  teilen,  in  die  Zeit 
bis  zum  Ende  des  Langobardenreiches  (774)  oder  auch  bis  800,  in  die  2. 
bis  1800,  und  in  die  darauf  folgende  Zeit.  Die  Urkk.  des  1.  Abschnittes 
sollen  nach  Zeit  und  Buchstabenordnung,  die  des  2.  nach  Ländergebieten 
gebracht,  im  3.  nur  Regesten  geliefert  werden.  Plan  wie  Proben  werden 
aber  von  Kennern  bemängelt.  —  Die  geschichtliche  Entwickelung  des  Archivs 
von  S.  Peter  im  Vatikan  und  seiner  Inventare  stellt  Schiaparelli^^)  dar. 
Nach  ihm  ist  dort  nur  eine  Urk.  aus  dem  9.  Jh.  erhalten,  nämlich  von 
Leo  IV.  (10.  August  854,  J.E.  2(>53),  welche  im  Anhang  abgedruckt  und  er- 
läutert wird.  Aufserdem  wird  eine  Urk.  Karls  des  Grofsen  (797,  22.  Dez.  — 
Ifflhlb.  340*  [331'*']  wiedergegeben,  welche  zwar  eine  Fälschung  des  11.  Jh., 
aber  für  die  Ortskenntnis  Roms  im  MA.  wichtig  ist.  Im  ganzen  werden 
etwa  30  Urkk.  aus  der  Zeit  bis  1098  hier  verzeichnet.**"^')  —  Aus  einer 
Hs.  des  Archivs  im  D6p.  Boucbes  du  Rhone,  gibt  Poupardin**)  eine 
noch  nicht  veröffentlichte  Urk.  von  einem  Herzog  und  Markgrafen  unter  der 
Herrschaft  eines  Königs  Karl  wieder.  Den  letzteren  hält  er  für  Karl  den 
Kahlen,  den  Herzog  fflr  Bernhard  Plantevelue,  dessen  Gemahlin  Ermengarde 
heifst.  Als  Zeit  der  Urk.  nimmt  er  Juni  873  oder  74  an.  Er  stQtzt  diese 
Angaben  durch  geschichtliche  Erläuterungen  und  spricht  Vermutungen  aus 
Aber  die  Ausdehnung  des  Besitzes  jenes  Grofsen  in  der  Auvergne.  —  Die 
Urk.sammlung  der  Benediktinerabtei  S.  Jean  d'Angelj,  welche  an  Stelle 
eines  aqnitanischen  Königspalastes  erbaut  worden  ist,  ist  von  Müsset*^) 
nach  einer  abschriftlichen  Sammlung  in  der  Bibliothek  von  Rochelle  heraus- 
gegeben worden.  Ihr  Inhalt  erstreckt  sich  ttber  die  Zeit  vom  Jahre  914 
bis  zum  Ausgang  des  11.  Jh.  Bei  der  Abtei  befand  sich  eine  Kirche,  welche 
in  der  Mitte  des  9.  Jh.  gegründet,  867  von  den  Normannen  zerstört  und  941 
unter  Zustimmung  von  Louis  d'Outremer  wieder  aufgebaut  wurde.  —  Nach 
einer  Hs.  aus  Bologna  haben  die  beiden  Herausgeber  Gondamin^^)   und 


AKKR.  S2,  H«ft  4.]|  —  IS)  L.  M.  Hartman d,  Corporis  ehartaram  Italiae  speeimon. 
Soma,  Ermanno  Lootehcr.  X,  20  S.  |[RQH.  87,  8.  616;  Schiaparelli:  AStIt.  89,  S.  8S0ff.]| 
—  14)  L.  Sehiaparolli,  Le  earte  aotiehe  d.  aroh.  Capit.  dl  S.  Pietro  in  Vat.:  ASRomaaa  24, 
8.  898—497.  —  15)  X  id.,  I  diplomi  dt  Berangario  I.  (->-  I  Diplomi  d.  R^  d'ItalU):  BISIt. 
(1902).  No.  28.  j[NA.  28,  Ko.  88,  8.  265.]|  (7gl.  JBO.  28,  H,  10"  [id.].  Fleifs  u.  Wert 
fnr  Diplomatik  gerühmt  Im  Anbang  Yerseiehn.  v.  140  eeht.  u.  15  nneehL  Urkk.  B.i.)  — 
1C)XA.  d'Herbomes,  Cartiüaire  de  l'abb.  de  Gorce.  Mettene.  H.  Sehlnfsheft:  MSNAFr. 
Parle,  Klinektieok.  1898/1902.  XVI.  678  8.  Fr.  16.  |[NA.  28,  No.  125,  8.  274.]|  (VgL 
JBO.  22,  II,  18>^  507**<^  [id.].  D.  8chlarsheft  enthält  d.  Einleit.,  Fakeimil,  Namenregist., 
Karten  n.  Berichtig,  einiger  frtth.  topogr.  a.  ebronol.  Bestimmungen  in  Mettensia  III  v.  P. 
Ifariehal.  106  8.  Fr.  8.)  —  17)  X  H.  Omont,  Trois  diplOmee  earoL  (=  Mtflang.  P. 
Fahre,  itad.  siir  d'hist.  da  MA.)  Paris,  Picard.  |[Molinier:  RH.  80,  8.  94  f.]|  8ammel- 
titel  spater  abgeknrxt.  M4\.  Fahre  a  65  ff.:  Urkk.  Ladw.  d.  Fr.  [Mtthlb.*  897],  d.  Deutsch. 
[Ml  1882],  d.  Jttng.  [M^  1511]  nach  Urschr.  ed.)  —  18)  R.  Poupardin,  U.  Charte 
in^ite  d.  Bemard  PlantCTelne,  juin  878/4:  AnnMidi  14,  No.  55  (Juli  1902),  8.  850/8.  — 
19)  O.  Müsset,  Cartnlaire  de  Tahbaye  roy.  de  8.- Jean  d'Angely  I.  (=  S.-A.  a.  SAH.- 
Saintongt.)    |[M.  de  Bichemond:  RH.  78,    8.  454  ff.]|    —    S#)   J.  Condamin  et  J.-B. 
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Vanel  ein  Martjrologiam  der  Kirche  von  Lyon  veröffentlicht,  welches  als 
Quelle  n.  a.  die  Arbeiten  Baedas  and  Ados  benatzt,  bei  letzterem  aber  Yer- 
änderangen  vorgenommen  hat.  Von  den  Zasätzen  stammen  jedoch  wenige 
ans  der  Zeit  nach  Ado.  Deshalb  stellt  der  Berichterstatter  Dafoaroqa  die 
Yermatang  auf,  dafs  das  Martyrologiam  aas  dem  9.  Jh.  herrührt,  aber  im 
12.  Jh.  einer  Umarbeitang  za  GoDSten  Lyons  anterzogen  worden  ist.  — 
j^achdem  Fox^^)  in  der  Einleitung  za  der  Heraasgabe  des  grammatischen 
Werks  von  Remigias  von  Aaxerre  fiber  Donat  ältere  Erklärer  von  dessen 
Werken  aufgeführt  hat,  darunter  auch  Paulus  Diakonus,  Sedulius  Scotus 
und  Smaragdus,  hebt  er  hervor,  dafs  unter  allen  die  Erläuterungen  des 
Kemigius  bis  ins  16.  Jh.  am  meisten  im  Gebrauch  gewesen  sind.  Sodann 
entwirft  er  einen  kurzen  Lebensabrifs  des  Gelehrten,  welcher  ein  Schüler 
des  Heiric  von  Auxerre  war,  zählt  seine  Schriften  auf  und  schildert  die 
4  Familien  von  Hss.,  welche  er  zu  seiner  Ausgabe  benutzt  hat  und  bringt 
endlich  den  Abdruck  der  Arbeit  selbst,  welcher  er  ein  Personen-  und  Sach- 
verzeichnis beifügt. 

Wie  immer  beschäftigt  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Abhandlungen  und 
Werken  mit  Quellenuntersuchungen  oder  Besprechungen  umfassenderer 
Werke.  Zu  dei^  letzteren  gehört  die  von  W.  Sickel**)  über  G.  Wait»' 
gesammelte  Abhandlungen  (I,  1896)  welche,  30  an  Zahl,  teils  aus  Aufsätzen, 
teils  aus  Rezensionen  bestehen.  S.  beschränkt  sich  indes  auf  die  Beurteilung 
des  1.  Aufsatzes  über  die  Gründung  des  Deutschen  Reiches  durch  den  Vertrag 
zu  Yerdun  843.  Er  gibt  zu,  dafs  sowohl  in  Frankreich,  wie  in  Deutschland 
manche  Forscher  mit  W.  darin  übereinstimmen,  dafs  das  Deutsche  Reich 
durch  jenen  Vertrag  entstanden  ist.  Nach  ihm  dagegen  ist  nicht  die  deutsche 
Bevölkerung  in  dieser  Frage  das  Entscheidende,  sondern  die  Festsetzung 
durch  einen  Rechtsakt,  durch  eine  Verfassung.  Ludwigs  des  Deutschen  Reich 
ist  kein  deutscher,  sondern  bleibt  unter  karolingischen  Herrschern  ein 
fränkischer  Staat.  Andere  halten  erst  die  dauernde  Sonderung  von  West- 
und  Ostfranken  887,  noch  andere  die  Regierung  Heinrichs  1.  für  den  Anfang 
des  Reichs.  Diese  Verschiedenheit  der  Annahmen  wird  nach  S.  durch  den 
jangleichen  Gebrauch  des  Wortes  'Gründung'  herbeigeführt,  während  das 
Recht  allein  dem  Staat  sein  Dasein  verleiht.  Im  Jahre  843  ist  nur  das  Ende 
des  Kampfes  und  die  Länderteilung  herbeigeführt.  Im  übrigen  bleibt  nach 
S.  unser  Wissen  von  dem  Vertrage  Stückwerk.  —  Bei  dieser  Gelegenheit 
sei  erwähnt,  dafs  die  Arbeit  von  W.  ein  Kieler  Universitätsprogramm  und 
eine  Einladungsschrift  zur  1000  j.  Gedächtnisfeier  der  Gründung  des  Deutschen 
Reichs  1843  ist;  femer,  dafs  unter  den  13  Aufsätzen  u.  a.  auch  die  über 
die  Anfänge  der  Vasallität,  über  das  Lehnswesen  und  die  Anfänge  desselben, 
unter  den  Rezensionen  sich  mehrere  über  wichtige  Arbeiten  von  Ficker, 
Sybel  u.  s.  w.  befinden.  —  Die  Verdienste  von  Potthast,  Ebert  und  Watten- 
bach um  die  Quellenkunde  zwar  anerkennend,    schliefst  sich  Molinier^') 

Vanel,  Martyrologe  da  1.  s.  ]S^1.  de  Lyon.  Texte  lat.  in^d.  dn  12«  s.  |[A.  Dafonroqu: 
BCr.  No.  12,  S.  1902/8;  RCr.  (1908),  No.  4.]|  —  gl)  W.  Fox  SJ.,  Remigii  Antisaidor. 
in  artem  Donati  minorem  eomment.  Leipzig,  Tenbner.  12^  100  S.  M.  1,80.  |[P.  v. 
Winterfeld:  NA.  28,  No.  145,  S.  278.]|  —  2S)  W.  Siekel,  Waits'  geeammelte  Ab- 
handlangen. I.  1896:  6GA.  8,  N.  164,  S.  601-19.  —  SS)  A.  Molinier,  Lee  sonre. 
de  Tbist  de  Fr.  I.  Epoqu.  primit.,  Bl^rov.,  Carol.  (Manuels  de  bibliogr.  bist.  III.)  IL  £p. 
fi^odale.  L.  Cap^tiene  i  1180.  Paris,  Picard.  I:  1901;  11:  1902.  I:  Till,  288  S.;  U:  822  S. 
Fr.  5.  |[R.  Holtsmann:  DLZ.  18  (28),  Sp.  1129—81;  NAreh.  28,  No.  20,  S.  249 
(ab.  Bd.  2);   Anal.  BoU.  (1902),  I  (lob.):   ArohBelg.  (1902),  No.  7  (lob.).]|     (S.  JBG.  24, 
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in  seiner  Schilderung  der  französischen  GeschichtsqueUen  fdr  die  Zeit  der 
Merowinger  und  Karolinger  im  wesentlichen  lieber  dem  Plan  Tenffels  fflr 
die  römische  Literatar  an.  Er  will  nämlich  eine  bibliographische  and 
kritische  Cbersicht  der  geschichtlichen  Quellen  zugleich  geben,  darunter  auch 
der  Briefe,  Dichtungen  und  politischen  Abhandlungen,  desgleichen  der  aus- 
wärtigen, welche  Beziehungen  auf  das  Frankenreich  enthalten,  wie  Liudprands 
und  Widukinds  Chroniken.  Aufser  der  Vorrede,  welche  den  Gesamtplan 
darlegt,  werden  den  einzelnen  Abschnitten  Einleitungen  Aber  die  betreffenden 
Zeiträume  vorangeschickt.  Die  Gruppierung  der  Quellen  ist  bald  nach  der 
Regierungszeit  der  einzelnen  Herrscher,  bald  nach  anderen  Gesichtspunkten 
durchgeführt,  z.  B.  nach  der  Art  der  Schriften,  wie  der  Annalen,  Dichtungen, 
Briefe  n.  s.  w.  Die  Besprechung  derselben  verläuft  folgendermafsen:  Einer 
knappen,  klaren  Beleuchtung  der  Quellen  oder  der  Schriftsteller  folgen, 
wenigstens  bei  wesentlichen  Werken,  Obersichten  über  Hss.,  Ausgaben,  Über* 
Setzungen  und  einschlägige  Arbeiten,  wobei  neben  den  französischen  auch 
die  deutschen  und  italienischen  Studien  in  reichem  Mause  berücksichtigt 
werden.  Es  sei  hierbei  bemerkt,  dafs  M.  die  schwierige  Einhardfrage 
durch  Kurze  für  endgültig  gelöst  hält.  Die  bald  darauf  erschienene  Ab- 
handlung Wibels  beweist  freilich  das  Gegenteil.  Auch  wird  ihm  eine  un- 
gerechte Beurteilung  Kruschs  und  das  Fehlen  von  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen zum  Vorwurf  gemacht.  Indes  mit  Unrecht.  Er  hat  sich  diese 
für  einen  Anhang  oder  eine  2.  Auflage  vorbehalten.  Jedenfalls  ist  das 
Werk  als  Nachschlagebuch  für  Forscher  wertvoll.  —  Einen  starken  Ansturm 
gegen  die  Untersuchungen  von  Kurze  richtet  nun  nach  den  vorangehenden 
Angriffen  von  Bernheim  und  Bloch  Wibel^^)  gegen  den  Aufbau  von  Kurzes 
System,  besonders  gegen  dessen  Nachweis  von  Verwandtschaft  von  Hss.  und 
Herstellung  eines  Stammbaums  derselben.  Er  hält  seine  darauf  aufgebaute 
Entwickelungsgeschichte  der  Annalen,  abgesehen  von  mehrfach  auftauchenden 
Widersprüchen  und  Fehlem  für  unmöglich.  Daher  leide  auch  seine  Aus- 
gabe der  ann.  regoi  Francornm,  obwohl  gegen  vorangehende  ein  Fortschritt, 
unter  diesen  falschen  Voraussetzungen,  was  schon  im  Druck  erkennbar  sei. 
in  besonnener,  leidenschaftsloser,  die  Vorzüge  des  Gegners  oft  anerkennender 
Beweisführung  widerlegt  er  im  einzelnen  dessen  Behauptungen.  Die  sogen, 
ann.  Einhardi  sind  nach  ihm  nicht  in  einem  Zuge  bis  829  geschrieben,  der 
1.  Teil,  wie  auch  Bloch  meint,  zwischen  814  und  dem  Abodritenaufstand 
von  817  abgefafst.  Weder  die  ann.  Fuld.,  noch  die  Sithienses  sind  Quellen 
jener  Überarbeitung.  Verwandtschaft  dieser  mit  den  ersteren  ist  gar  nicht, 
mit  letzteren  nur  durch  gemeinsame  Vorlage  vorhanden.  Die  Gründe  K.s 
für  die  Ursprünglichkeit  der  vita  Karoli  seien  nicht  stichhaltig;  vielmehr 
sprächen  gewichtige  Anhaltspunkte  für  ihre  Abhängigkeit  von  den  ann.  Einh. 
Ihre  Entstehungszeit  verlegt  er  auf  Grund  eines  Briefes  von  Servatus  Lupus 
in  die  ersten  20  er  Jahre  des  9.  Jh.,  in  die  Zeit  etwa  des  Zurflckziehens 
Einhards  vom  Hofe.  Im  1.  der  2.  Anhänge  widerlegt  er  Hüffers  Annahme, 
dafs  Gerold,  der  Kaplan  Ludwigs  des  Frommen,  der  Vf.  der  ann.  Einh.  sei; 
im  2.  findet  er,  dafs  weder  die  ann.  Blandlnienses,  noch  die  Seligenstadenses 
hinreichend  sicher  als  Werke  Einhards  nachzuweisen,  alle  Folgerungen  aus 

U,  7*  [id.].)  —  S4)  H.  Wib«l,  Beitrr.  i.  Krit.  d.  annaL  r«gn.  Franeor.  n.  d.  annal., 
qa.  d.  Einhardi.  Strafsbarg,  Sehleii^r  &  Sehwaikhardt.  gr.-S^  IV,  294  S.  |[0.  Holdar- 
Egger:  NA.  28.  No.  26,  S.  260.]|  (Vgl.  JBG.  18,  II,  10»»;  14«^  22,  II,  22"?  28,  II, 
II««  [Knna];  21,  II,  16"  [Bemheim];  16«*  [Httifer];  14«^  [Monod];  24,  II,  12"  [Bloch].) 
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dieser  Annahme  alBo  unsicher  seien  und  der  Name  ann.  Fnldenses  für  den 
L  in  Fulda  entstandenen  Teil  festzuhalten  sei.  Eine  selbständige,  von 
741 — 838  reichende  Chronik  habe  es  nicht  gegeben.  —  Anregend,  wenn 
auch  wegen  der  Geneigtheit  des  Vf.  zu  kflhnen  Vermutungen  und  zum  Weiter* 
bau  auf  denselben  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen,  ist  Kurzes ^^)  Untersuchung 
über  die  verlorene  Chronik  von  S.  Denys.  (VW.  =  verlorenes  Werk.)  Dafs 
eine  solche  vorhanden  war,  sei  durch  frflhere  Forscher  festgestellt,  durch 
Puckert  genauer  bestimmt  worden.  Es  seien  2  Ausgaben  davon  vorhanden 
gewesen,  eine  bis  805  und  eine  2.  bis  890  reichende,  und  die  letztere  von 
Hampe  in  einer  Hs.  von  Durham  wieder  aufgefunden  worden.  Die  erstere 
gelte  vorläufig  als  verloren.  Aus  dem  labyrinthischen  Gange  der  Unter- 
suchung über  die  Ableitungen  aus  jenen  können  wir  hier  nur  wenige  Punkte 
herausheben.  Benutzung  der  Rezension  von  805  findet  K.  mit  Waitz  und 
Puckert  im  chron.  Lauriss.  Die  Abfassung  von  VW.  in  Metz,  wie  v.  Simsen 
will,  verwirft  er,  läfst  aber  die  Bezeichnung  der  Rezension  von  890  als 
chron.  Mettense  gelten.  Die  annal.  Mettens.  als  Mittelglied  zwischen  diesem 
und  dem  VW.  anzunehmen,  ist  er  nicht  geneigt;  dagegen  leitet  er  die 
Bruchstücke  von  Basel  und  Bern  aus  einer  Abschrift  des  chron.  ab  und 
betrachtet  sie  als  Überrest  einer  schweizerischen  Chronik.  Das  Eingehen 
auf  die  Chronik  und  die  Annalen  von  S.  Vaast,  Aniane  und  Lorsch  würde 
hier  zu  weit  führen.  Dagegen  sei  auf  den  Anhang  über  die  annal.  Petav. 
noch  hingewiesen.  K.  läfst  sich  darin  über  die  Hss.,  den  vermutlichen 
Ursprung  derselben  in  Corbie,  ihre  Verwandtschaft  mit  den  annal.  Tiliani 
aus,  besonders  aber  über  die  in  beiden  befindlichen,  das  karol.  Königshaus 
berührenden  Zusätze,  welche  auf  einen  dem  Hause  nahe  stehenden,  zumal 
für  Karls  des  Grofsen  Familie  eingenommenen  Schreiber  deuten.  Er  ist 
daher  geneigt,  die  Vorlage  beider  Annalen  für  diese  Angaben  auf  Gisela, 
die  Äbtissin  von  Chelles  zurückzuführen  und  hält  die  über  die  Geburt 
Karls  des  Grofsen  zum  Jahre  747,  ähnlich  wie  Berichterstatter  vor  über 
40  Jahren  für  zuverlässiger  als  die  vom  Jahre  742,  dagegen  die  Bemerkung 
über  die  Vermählung  Pippins  im  Jahre  749  in  den  annal.  Bertiniani  für 
falsch.  —  Da  Bonneil  (1866)  wegen  der  mangelhaften  Textgestaltung  der 
karolingischen  Genealogieen,  welche  erst  durch  Waitz  eine  bessere  Ausgabe 
erfuhren,  zu  nicht  genügenden  Ergebnissen  über  den  Ursprung  derselben 
gelangte,  nimmt  Saltet^*)  die  Frage  noch  einmal  auf.  Unter  diesen 
Genealogieen  ist  die  älteste  zwischen  800 — 14,  eine  Umarbeitung  davon 
zwischen  840—55  entstanden;  beide  aber  sind  unecht;  die  letztere  ist  das 
Werk  eines  Geistlichen  von  Metz.  Von  der  ersteren  weist  er  die  süd« 
französischen  Wurzeln  nach.  Von  ihrem  Ursprungsort  aus  verpflanzten  sie 
sieh  nach  Metz  und  Kloster  Fontanella  (S.  Wandrille).  Bonnells  Theorie,  dafo 
sie  durch  das  Streben  entstanden,  das  Frankenreich  und  Aquitanien  zo 
vereinigen,  findet  nach  S.  in  ihnen  keine  Stütze.  Von  den  3  Beiträgen 
Levisons^^)  berühren  die  beiden  ersten  merowingische  Verhältnisse  und  nur 
der  3.  und  4«  karolingische  Zeit.    In  dem  3.  werden  die  persönlichen  An- 


—  S6)  F.  Knrse,  B.  vorlora«  Chron.  v.  S.  DmiIs  ( — S06),  ihre  B«arbeitaog«a  «.  d. 
daraus  abgeleiteten  Quellen:  NA.  28,  S.  9—86.  —  SC)  L*  Salt  et,  L'origine  m^ridiasale 
dea  fansaes  g^^.  oarol.  (=  M^l.  L^nee  Coutnre  S.  77—96):  ^tnd.  d*hiat.  m^dionala. 
Tonloiise,  Privat.  XUV,  860  S.  HAnal.  BoU.  S2,  No.  41,  S.  112.]|  —  87)  W.  LayisoB, 
Kleiae  Beitrage  za  Quellen  d.  frftnk.  Getch.  No.  8:  D.  Urkk.  d.  elsäss.  Graf.  Ebe^ard 
(t  747)   V.   die   vita   Dtsiderii   Aleegandieneis;    No.    4:   D.  viaio  Kais.  K.  III.:    NA.   27, 


Digitized  by 


Google 


§  18.     Karolinger.     Hahn.  ü,^ 

gelegenheiten  des  elsftssischen  Grafen  Eberhard,  des  Gönners  von  Pirmin 
nnd  Gründers  des  Klosters  Mnrbach,  nnd  seine  Schenkungen  an  dieses 
Kloster  festgestellt.  Von  den  dabei  benutzten  Urkk.  enthalt  eine,  welche 
Pfister  als  falsch  bezeichnet  hat,  nach  L.  Sparen  der  Echtheit.  Die  vita 
Desiderii  Alsegandiensis  (Eisgan),  ein  bmchstückartiges  Zeugnis  für  Eberhard 
aus  dem  9.  Jh.,  ist  nicht  vertrauenswert  und  aus  aufgezählten  Quellen 
entlehnt.  —  Auch  zur  Textgeschichte  der  Vision  Kaiser  Karls  III.  bringt 
derselbe ^^)  Gelehrte  einen  Beitrag.  Die  Vision  war  im  MA.  sehr  ver* 
breitet,  wurde  verschieden  beurteilt  und  ihrem  Inhalte  nach  dem  Kaiser 
selbst  zugeschrieben.  Sie  ist  indessen  zu  Gunsten  Kaiser  Ludwigs  DI.  und 
der  Rheimser  Kirche  und  vermutlich  im  Kreise  des  Erzbischofs  Fulko  von 
Rheims  verfaftt  worden  und  zwar  nach  L.s  Beweisen  um  das  J.  900.  — 
In  einem  Nachtrag  dazu  nimmt  er  auf  das  Werk  Poupardins:  Le  royaume 
de  Provence  Bezug.  Diesem  gegenüber,  der  die  Vision  einem  geistlichen 
Gegner  Arnulfs  aus  dem  Kreise  Karls  ni.  zuschreibt,  sie  aber  nach  dem 
Tode  Karls  und  nicht  um  900  entstehen  läfst,  verteidigt  er  seine  frühere 
Annahme.  Die  Textgeschichte  der  ältesten  Hs.  davou  in  S.  Omer  (0.), 
welche  nicht  aus  S.  Wandrille  stammt,  aber  Beziehungen  zu  diesem  Kloster 
aufweist,  und  die  Ableitungen  aus  jener  Hs.  und  deren  Verwandtschaft  sucht 
er  weiterhin  darzulegen.  —  Die  Geschichte  der  Loslösuug  der  bretonischon 
Eirche  von  dem  Erzbistum  Tours  durch  den  BretonenfOrsten  Nominoe  zur 
Zeit  Karls  des  Kahlen  und  der  Schafifnng  einer  neuen  Kirchenprovinz  und 
der  Metropole  Dol  ist  schon  öfters  dargelegt  worden,  z.  B.  von  Merlet, 
Duchesne,  de  la  Borderie.  Das  Bild  dieser  kirchlichen  Umwälzung  ist  aber 
abhängig  von  dem  Urteil  über  die  Quellen  dazu,  von  denen  die  eine,  die 
Chronik  von  Nantes,  bald  verteidigt-,  bald  ai^egriffen  wird.  Levillain^*) 
hält  daher  eine  neue  Untersuchung  derselben  für  nötig.  Er  gibt  der  Form 
nach  eine  ungenaue  Benutzung  älterer  Vorlagen  durch  jene  Chronik  zu, 
meint  aber,  dafs  ihre  Erzählung  von  der  Ab-  und  Einsetzung  bretonischer 
Bischöfe  auf  guten  älteren  Quellen  ruhe.  Nach  Duchesne  und  Longnon  ist 
eine  ihrer  Quellen  der  indiculus  de  episcoporum  Britonnm  depositione. 
Nach  L.s  Ansicht  dienen  beide  Werke  der  Bekämpfung  der  Metropol- 
ansprüche von  Dol  und  sind  erst  im  11.  Jh.  entstanden;  welches  davon  vor 
dem  andern,  ist  fraglich.  Die  Chronik  hat  aber  ihre  Angaben  aus  einer 
Vorlage  von  Tours  und  aus  einer  Erzählung  eines  Mönchs  von  Reden 
geschöpft.  Die  gesta  sanctorum  Rotonensium,  bretonischer  Gesinnung,  sind 
zur  Verherrlichung  der  Stifter  von  Reden  verfafst,  stammen  zwar  aus  dem 
9.  Jh.,  sind  aber  trotzdem  mifstrauenerweckend  nnd  wertlos.  Mafsgebend 
für  eine  Darlegung  der  bretonischen  Ereignisse  von  848  sind  nur  die  An- 
gaben, welche  durch  Papst-  nnd  Konzilienbriefe  bestätigt  werden,  wie  z.  B. 
durch  einen  aus  der  Sammlung  des  Lupus. '^)  —  Für  die  bereits  von 
Hauck  nachgewiesene  Wertlosigkeit  der  vita  Kiliani  liefert  Riezler'^) 
einen  neuen  Beweis  durch  Vergleichnng  derselben  mit  der  früher  entstandenen 


5.  881— 40S.  (S.  N.  28  [id.]  a.  80  [Poupardin].)  —  28)  id-t  Z.  Teitgeseh.  d.  visio 
Kl.  Karls  IH:  ib.  S.  498—502.  |[NA.  28,  No.  27,  S.  261.]|  (Vgl.  JBG.  18,  II,  24»'^; 
18,  in,  288^»;  lY,  96"*  [BauBehen].  S.  N.  27.)  —  %V)  L.  LevillaiD,  Las  rtfformas 
aael^iaat.  da  Nom^no^  (847/8).  itud.  •.  1.  soureeB  oarratives:  MA.  2.  s^.,  6  (15),  S.  201  —  58. 
(VC^  JBQ.  21,  II,  20^^*  [U  Moyna  da  la  Borderia];  208>  [Marlat].    S.  N.  48.)  —  SO)  X 

6.  Calligarit,  Di  alooiia  fonti  p.  lo  studio  d.  vito  di  Paolo  Diae.:  RSIt.  1,  I.  (Vgl. 
JBG.  24,  II,  18**  [CalUgariB].)    —    Sl)  8.  Riozlar,  D.  Tit.  KUiani:  NA.  28,  S.  282/4. 
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vita  Corbiniani  von  Arbeo.  Beide  äbneln  sich  in  mehreren  Punkten  z.  B. 
in  der  Geschichte  von  der  Ermordung  Kilians.  Eine  vita  sancti  Killiani 
Albiniacensis  (Anal.  Boll.  20),  in  später  Earolingerzeit  abgefarst,  zeigt  in  einer 
Stelle  sprachlichen  Zusammenhang  mit  der  ersteren.  —  Dem  Sequenzen- 
dichter, treuen  Lehrer  und  tüchtigen  Erzähler  Notker  werden  immer  mehr 
Schriften  zugewiesen  und  seine  Bedeutung  dadurch  erhöht  Nach  Schwalm^^ 
rühren  2  Gedichte  einer  Weifsenburger  Hs.  aus  dem  9.  oder  10.  Jh.  der 
Schrift  und  Verwandtschaft  mit  anderen  seiner  Verse  nach  auch  von  ihm, 
ebenso  ein  Zwiegespräch  zwischen  einem  Lehrer  und  einem  Schüler,  durch 
V.  Winterfeld  aus  einer  Hs.  von  S.  Gallen  abgeschrieben.  Das  Bruchstück 
einer  vita  S.  Galli  ist  entgegen  Notkers  eigener  Angabe  von  Mheren 
Forschern,  wie  Wattenbach,  Dümmler  u.  a.  ihm  abgesprochen  worden.  Ältere 
Beweise  erweiternd,  erklärt  sie  aber  v.  W.  für  sein  Werk.  Sie  war  für 
seinen  Schüler  Salomo,  den  späteren  Bischof,  dann  für  andere  bestimmt  und 
ist  erst  nach  887  fertig  geworden.  Die  Vorrede  dazu  ist  von  Ekkehard  IV. 
Das  Werk,  im  15.  Jh.  noch  als  ganzes  bekannt,  ist  jetzt  nur  als  Bruchstück 
vorhanden.  —  Der  letztere^')  Gelehrte  kommt  dann  noch  einmal  auf  dasselbe 
zurück.  Unter  Benutzung  einer  S.  Galler  Hs.  aus  dem  15.  Jh.  verbessert 
er  frühere  Lesefehler  und  macht  eine  Vorarbeit  für  eine  neue  Ausgabe. 
Hier  führt  er  den  Nachweis  der  künstlerischen  Gliederung  des  Werks  und 
der  Begrenzung  des  Bruchstücks.  Durch  Einordnung  und  Säuberung  aller 
vorhandenen  Bruchstücke  erblickt  v.  W.  in  der  vita  ein  bedeutendes  und 
kunstvolles  Werk,  das  inhaltlich  von  Walahfrid  abhängig  ist.  —  Zu  seinen 
früheren  Auslassungen  über  fränkische  Synodalakten  liefert  Werminghoff '^) 
als  Ergänzung  noch  Untersuchungen  über  einige  Urkk.,  zuerst  über  eine  des 
Erzb.  Wenilo  von  Sens  für  eine  Abtei  dieses  Orts  und  über  deren  Ab- 
leitungen. Er  stellt  einen  Stammbaum  derselben  auf,  den  er  durch  ein 
graphisches  Bild  klar  macht.  Zweck  und  Urheber  der  Abwandlungen  sind 
nicht  festzustellen.  Dem  Abdruck  der  Urk.  fügt  er  noch  Erklärungen  der 
geographischen  Namen  und  Angaben  über  die  unterschriebenen  Bischöfe 
hinzu.  Die  2.  Untersuchung  gilt  einer  Fälschung  des  Klosters  Prüm.  Eine 
Verfügung  Papst  Nikolaus  I.  nämlich,  welche  nach  Beschlufs  eines  römischen 
Konzils  von  863  westfränkische  Klöster  gegen  die  Obermacht  der  Päpste 
schützt,  wurde  mehrfach  für  echt  gehalten,  ist  aber  eine  Fälschung.  Sie 
ähnelt  gefälschten  Beschlüssen  des  Laterankonzils  vom  J.  595.  Durch  Gegen- 
überstellung der  Urk.  des  goldenen  Buchs  von  Prüm  mit  diesen  und  mit 
einem  andern  Privilegium  Nikolaus  I.  macht  W.  die  Unechtheit  augenfällig. 
Ein  Konzil  hat  im  J.  863  jedenfalls  in  Rom  nicht  stattgefunden.  Die  Heimat 
der  Fälschung  ist  vermutlich  Prüm  selbst.  —  Die  Zeitbestimmungen  Sepps  *^) 
betreffs  der  ersten  fränkischen  Konzilien  zur  Zeit  des  Bonifazins,  von  denen 
er  das  sogen,  concilium  Germanicum  nicht  dem  J.  742,  sondern  744  und 
das  von  Estinnes  dem  J.  745  zuweist,  hatte  Werminghoff  für  unannehmbar 
erklärt.  S.  führt  nun  eine  Reihe  von  Gründen  für  seine  Behauptungen  auf, 
welche  der  Erwägung  wert  sind.    Nur  die  Annahme,  dafs  mit  den  Worten 


—  82)  J.  Schwalm  u.  P.  y.  Wint^rfeld,  Za  Notk«r  d.  Summier:  ib.  27,  S.  740— 51« 
(S.  N.  88.  [v.  WiDterf.].)  —  gg)  id.,  Nochmals  Notkan  v.  S.  GaUi:  ib.  88,  8.  61—76. 
(8.  N.  32  (id.)  n.  N.  10  [Krusoh].)  —  $4)  A.  Werminghoff,  Beitrüge  n.  Untersnehangeii 
SU  d.  frftok.  SynodaUkten :  ib.,  S.  87—69.  (Naehtrag  i.  NA.  27,  8.  217;  S.  ob.  N.  1 
[id.].)  —  S5)  B.  Sepp,  Z.  Chronol.  d.  erst  4  fränk.  Synod.  d.  8.  Jahrh.  Nachtrag  s. 
HJb.  22,  S.  817ff.:  HJb.  88,  S.  826—81.    (Vgl.  JBG.  24,  II,  15«^  [id.];  NA.  27,  8.  641 
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des  Papstes:  Sarazenen  d.  h.  Ungläubige  Sachsen  bezeichnet  werden,  ist 
abentenerlich.  Es  werden  sicher  Angriffe  der  wirklichen  Sarazenen  aaf 
Sadfrankreich  gemeint  sein.'*)  —  Ober  die  Quellen  der  Aachener  Synodal* 
beschlttsse  vom  J.  816,  welche  dem  Reformeifer  Ludwigs  des  Frommen 
entsprungen  sind,  und  zwar  zunächst  aber  die  in  jener  Synode  angeblichen 
Schriften  de  vita  clericorum  und  de  vita  nonnarum  oder  de  institutione 
clericorum  und  sanctimonialium  handelt  Werminghoff.^^)  Er  schreibt 
die  Beschlasse  zwar  einer  Synode,  die  Abfassung  derselben  aber  einem 
einzelnen  und  zwar  nicht  dem  Amalrich,  welcher  bisher  als  Vf.  der- 
selben galt,  sondern  dem  Ansegis  zu  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  vielen 
Stellen  seiner  Eapitulariensammlung.  Der  Feststellung  der  Quellen  z.  B. 
des  sententiarum  volumen  von  Tagius  von  Saragossa  widmet  er  eine  besondere 
Untersuchung.  Sodann  wendet  er  sich  zu  der  auf  Befehl  Ludwigs  d«  Fr. 
abgefafsten  vita  communis  der  Kanoniker  und  Eanonissen,  welch  letztere  am 
Ende  des  8.  Jh.  aufkamen.  Die  YorbUder  der  Verordnung  waren  die 
Regeln  Chrodegangs  und  des  Benedikt  von  Aniane.  Die  Aachener  Beschlasse 
für  das  Leben  der  Kanoniker  ersetzen  die  nicht  mehr  vorhandene  Regel 
der  Kanonissenstifter.  Diese  scheinen  wenig  Verbreitung  gefunden  zu  haben; 
gröfsere  dagegen  die  Stifter  der  Kanoniker.  Durch  den  Befehl  Ludwigs 
zur  Verbreitung  der  Abschriften  der  Regel  nach  gesetzlichem  Muster  sind 
viele  Hss.  davon  aus  dem  9.  und  10.  Jh.  vorhanden.  Im  11.  Jh.  hört  aber 
das  gemeinschaftliche  Leben  der  Kanoniker  aus  verschiedenen  Gründen  auf, 
nnd  es  tritt  eine  Reform  ein  durch  Konzilienbeschlasse;  trotzdem  bestehen 
die  Satzungen  Ludwigs  noch  fort.  4  Anhänge  lassen  sich  u.  a.  aber  die 
Rezensionen  der  regula  Ghrodegangi  aus,  ferner  aber  ein  angebliches  Statut 
Karls  d.  Gr.  far  die  Kirche  von  Vienna,  das  aber  als  unecht  bezeichnet 
wird.  Dieses  und  einige  andere  Aktenstücke  bringt  W.  zum  Abdruck.^^)  — 
Der  verdienstvolle  Giry  hatte  auch  den  Plan  angeregt,  eine  kritische  Ge- 
schichte wichtiger  Klöster  in  Frankreich  schreiben  zu  lassen.  Levillain^^ 
übernahm  die  von  Corbie;  zur  Ausführung  derselben  kam  es  nicht.  Wohl 
aber  legt  uns  L.  eine  tüchtige  Vorarbeit  zu  einer  solchen  vor,  nämlich  eine 
sorgfältige  Untersuchung  der  vorhandenen,  das  Kloster  betreffenden  Urkk. 
auf  ihre  Echtheit  hin.  Nach  Besprechungen  der  älteren  Arbeiten  über  die 
Geschichte  des  Klosters,  ferner  seiner  Inventare  nnd  Kartulare,  nimmt  er 
in  4  Abschriften  erst  die  merowingischen,  dann  die  karolingischen  Königsurkk., 
darauf  die  geistlichen  und  zuletzt  die  privaten  Urkk.  durch  und  ordnet  am 
Schlufs  jedes  Abschnittes  die  besprochenen  der  Zeit  nach.  Von  karolingischen 
sind  15  aus  der  Zeit  von  751 — 901  geprüft  worden.  Die  1.  davon  ist  eine 
von  König  Pippin,  welche  er  mit  Th.  v.  Sickel  zwar  für  echt  hält,  aber, 
anders  als  dieser,  dem  J.  751  zuweisen  möchte.  Unter  den  übrigen  befinden 
sich  2  gefälschte,  unter  den  geistlichen  4  karolingische  und  darunter  eine 
in  der  Urschrift  erhaltene.  Von  den  Privaturkk.  rühren  fast  alle  aus  der 
Karolingerzeit.  Die  meisten  davon  sind  aber  verloren  gegangen.  In  einer 
Zusammenfassung    der    Ergebnisse    liefert    der    Vf.    eine    gedrängte    Ge- 


[Wormingboff] ;  e.  K.  84  [id.].)  —  (6)  X6.  Dubois^De  conciliis  «t  tb«ologieit  dispnUtionibnB 
ap.  Franeot  Carolo  regnante.  AltDfon,  Impr.  Gny.  II,  144  S.  —  S7)  A.  Wermingboff, 
D.  Beseblttsse  d.  Aaobn.  Kons.  i.  J.  816:  NA.  27,  S.  606—76.  —  S8)  X  E.  Bonrgeoie, 
L'astembWe  de  Marsen:  M^lFabre.  Paria,  Pieard.  —  S9)  L.  LeTillain,  Exam.  erit.  d. 
ebartes  m^rov.  et  carol.  de  Tabb.  de  Corbie  (MDSoeEeChart.  ö).  Paris,  Pieard.  XIII,  88S  S. 
Fr.  12.    |[Molinier:  RH.  80,  S.  64  ff.;   R.  Ponpardiii:  MA.  (1002),   S.  258— 62.]|   — 
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schichte  der  Begründang  des  Klosters,  seines  anwachsenden  Besitzes  und  der 
Entwickelung  seiner  geistlichen  nnd  weltlichen  Immunität.  Von  den  Mero- 
wingern  reich,  von  den  karolingischen  Herrschern  bis  842  wenig  nnd  erst 
von  Karl  dem  Kahlen  nnd  von  Privatleuten  wieder  mit  Schenkungen  stark 
bedacht,  litt  das  Kloster  beim  Ausgang  des  9.  Jh.  sehr  durch  Bürger- 
kriege und  Norroanneneinfälle.  Die  Frucht  der  Entwickelung  von  5  Jhh. 
war  aber,  dafs  ein  Grafenabt  an  der  Spitze  einer  grofsen  geistlichen 
Herrschaft  stand.  Die  abgedruckten,  kritisch  gesichteten  Beweisstflcke  mit 
Angabe  der  Hss.,  Fundorte,  Literatur  und  wichtiger  Lesarten  bildet  eine 
Art  idealen  Kartulars  des  Klosters.  Im  Anhange  werden  noch  einzelne 
Punkte  ausfohrlich  besprochen,  darunter  die  Abtslisten  und  die  umfassendste 
davon  mit  Lesarten  aus  anderen  abgedruckt.  Drei  Verzeichnisse  erhöhen 
die  Brauchbarkeit  des  Werks.  —  Von  einer  Schenkung  eines  Grafen  Guntram 
fOr  Fulda  sind  2  Ausfertigungen  im  ältesten  Kartular  des  Klosters  vorhanden, 
von  gleichem  Inhalt,  aber  verschiedenem  Wortlaut.  Die  tironischen  Noten 
darin  löst  Hejdenreich^^)  in  Eltiricus  (Eltirich,  Alterich)  auf.  Dieser 
tr&gt  die  vom  Schreiber  Hrudolf  abgefafste  Urk.  in  das  Kartular  ein.  — 
Diese  Besprechung  erklärte  TangM^'^')  für  verspätet,  insofern  er  selbst  die 
Urk.  schon  früher  behandelt  hat,  und  für  unrichtig.  Er  liest  Eltingus  für 
Eltiricus.  —  Ein  Diplom  des  Königs  Rudolf  von  Frankreich,  welches 
Lippert  in  seinen  Regesten  der  Regierung  dieses  Königs  dem  J.  931,  Bouquet 
dem  J.  9d3  zugeschrieben  bat,  bringt  Stein ^')  mit  No.  23  jener  Regesten  in 
Verbindung  nnd  meint,  dafs  beide  Urkk.  während  einer  Reise  des  Königs 
im  Dezember  936  von  ihm  ausgestellt  seien.  Zwei  weitere  Bemerkungen 
handeln  von  einem  Ort  der  Grafschaft  Gätinais  (Reg.  No.  1)  und  von  einem 
Grafen  Geoffroi,  einem  Ratgeber  des  Königs.  —  Von  einer  Urk.  Berengars  L, 
welche  von  Cipolla  für  verderbt,  von  H.  Brefslan  sogar  für  eine  Fälschung 
gehalten  wird,  hängt  die  Entscheidung  über  die  Reihenfolge  der  Bischöfe 
von  Verona,  insbesondere  über  den  Nachfolger  des  h.  Annone  (ca.  750—  80)  ab. 
Aus  ihr  schliefst  Spagnolo,^^)  welcher  sie  in  Übereinstimmung  mit 
Schiaparelli  für  echt  hält,  dafs  der  Nachfolger  Annones  nicht  Bischof 
Noterius  ist,  die  Frage  also  ungelöst  bleibt.^^^^  —  Es  ist  bereits  in  dem 
Bericht  über  die  Ausgabe  der  Briefe  des  Lupus  erwähnt  worden,  welche 
Schwierigkeiten  der  richtigen  Einordnung  derselben  entgegenstehen,  wie 
wertvoll  daher  ein  Versuch  dazu  ist.  Levillain^®)  hat  ihn  unternommen, 
leider  aber  Dümmlers  Arbeit  nicht  gleich  anfangs  zu  Rate  ziehen  können. 


4*)  £.  Heydenreieh,  Urk.  f.  Fulda  v.  80.  Ang.  884:  HVj«.  5  (18),  S.  890/1.  |[NA.  28, 
No.  99,  S.  269.JI  (S.  N.  41,  vgl.  JBO.  22,  II,  16";  278>«?  IV,  711»*  [id.].)  —  41/8)  M. 
Taogl,  Urk.  f.  Fulda  v.  80.  Aug.  884:  Ib.  S.  627  f.  (8.  N.  40.)  —  4S)  H.  Stoin, 
Note  sur  ud  diplOme  du  roi  Baoul:  BfA.  2.  B^r.,  T.  6,  S.  826  —  88.  (Vgl.  JBG.  11,  IV, 
75^^^  [Lippert].)  —  44)  A.  Spagnolo,  U.  diploma  di  Berengario  I  •  una  questiona 
riguardante  la  eerie  d.  veseovi  di  Veroua:  AATorino  87,  S.  878/9.  (S.  aueh  id.:  F.  1. 
Btoria  d.  vesooTi  di  Verona.  S.  Addodo.  Brevi  note.  Verona  1901.  S.  ob.  N.  18 
[Sohiaparelli].)  —  45)  X  A.  Beseel,  L.  plus  anoien.  buUes  en  £aveur  de  Tabb.  de  S.  Denis. 
(Extr.:  MA.  2.  stfr.,  5.)  Paris,  Bouillon.  1901.  82  8.  (8.  JBG.  24,  D,  14**  [id.].)  — 
46)  X  J.  Boisseret,  Note  s.  les  prem.  donatione  faites  k  Thospiee  de  Nivellee: 
AnnSArehNiTeUes  7,  I.  (D.  1.  Schenk,  in.  e.  Urk.  Karls  d.  Kahlen  [877],  abeehriftl.  im 
Kartul.  T.  Nivenes.)  —  47)  Siguret,  6tnde  s.  la  eorrespondanee  diplomat.  des  papes 
aree  les  arehevdqu.  de  Bonrges  de  NicoL  I  k  Innoc.  IV:  RBerry  (16.  Juni  1902).  (Be- 
glaubigungssebreib.  f.  d.  pKpstl.  Legat  a.  d.  Erxb.  v.  Bourges.)  —  48)  L.  Levillain, 
St.  s.  1.  lettres  de  Loup  de  Ferri^res  (suite):  BtCh.  62,  8.  445  ff.;  68,  8.  69—118, 
289—800.    |[B.  D(flmmler):  NA.  28,  No.  70,  8.  260.]|    (8.  N.  9.    Vgl.  JBO.  «1,  II,  20** 
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Er  hat  nnn  Orappen  zu  bilden  and  aas  dem  Inhalt  der  Briefe  die  Zeit 
derselben  za  bestimmen  gesacht.  Seine  Feststellangen  treffen  vielfach,  aber 
nicht  immer  mit  denen  Dammlers  zusammen.  So  hat  dieser  noch  znm  ä7. 
ond  30.  Briefe  Berichtigangeu  za  L.s  Aasffihrangen  liefern  and  ihm  vor- 
halten können,  dafs  er  Tranbes  Bemerkangen  über  den  Mönch  Gottschalk 
nicht  berflcksichtigt  hat.  Jedenfalls  sind  L.8  geschichtliche  Erörternngen 
wertvoll  z.  B.  die  Ober  No.  84,  das  oft  abgedrockte  and  besprochene  Er- 
mahnangsschreiben  fr&nkischer  Bischöfe  an  Nominoä,  welches  er  gegenüber 
Merlets  Ansatz  in  den  Sommer  des  J.  850  verlegt.  —  Ein  im  Archiv  der 
Kathedralkirche  von  Barcelona  anfgefandener  Brief  vom  J.  876  ist  von  Karls 
des  Kahlen  Nachfolger  Ludwig  n.  an  die  treuen  Städte  seines  Reichs  oder 
der  spanischen  Mark  gerichtet.  Eine  Nachschrift  rührt  nach  Calmette^*) 
vielleicht  vom  Kaiser  selbst.*^)  —  Dafs  die  Fürstenspiegel  der  karolingischen 
Zeit  zwar  nur  moralische  Predigten,  aber  doch  Zeugnisse  der  Staatsauffassung 
des  geistlichen  Standes  sind,  führt  Wer minghoff^ ^)  ans.  Ein  derartiges 
Werk  ist  die  via  regia  des  Smaragdus  für  Pippin  von  Aquitanien.  Es  ist 
rein  theologisch  gehalten.  Etwas  weltlicher  ist  des  Jonas  von  Orleans 
Schrift  de  institutione  regia,  abgefafst  unter  Benutzung  eigener  Arbeiten 
und  der  Beschlüsse  der  Pariser  Synode  von  839.  Im  Hinblick  auf  die 
Streitigkeiten  zwischen  Vater  und  Söhnen  kämpft  sie  für  die  Unantastbar- 
keit der  Kirchengüter.  Der  Fürstenspiegel  des  Sedulius  Scotus  erklärt  sich 
gleichfalls  gegen  Eingriffe  in  kirchliche  Angelegenheiten,  empfiehlt  den 
Herrschern  auf  tüchtige  Räte  zu  hören  und  den  Frieden  als  etwas  wünschens- 
wertes. Unter  den  zahlreichen  Schriften  Hinkmars  von  Rheims  ist  die  de 
ordine  palatii  nicht  blofs  eine  Quelle  für  Verfassungsgeschichte  der  Zeit, 
sondern  auch  der  bedeutendste  jener  Fürstenspiegel  und  ein  Bild  glänzender 
Vergangenheit.  In  allen  diesen  Werken  finden  sich  nur  allgemeine  Be- 
trachtungen, keine  Berücksichtigung  der  Individualität  des  Fürsten  und  keine 
des  Staats,  wohl  aber  das  Bewnfstsein  der  Cberlegenheit  geistlichen  Wesens 
über  das  weltliche.  —  Schon  Schmitt  hat  bei  der  Besprechung  der  ältesten 
Hs.  der  Abhandlung  des  Johannes  Scotus  de  divisione  naturae  die  Be- 
ziehungen des  Textes  zu  vorhandenen  Vorlagen  und  die  Irrtümer  des  Scotus 
in  seiner  Obersetzung  nachgewiesen  und  sie  auf  seine  mangelhafte  Kenntnis 
des  Griechischen  zurückgeführt.  Draeseke^^)  vervollständigt  die  Nachweise 
dafür  und  stellt  die  wichtigsten  Quellen  des  Werkes  fest.  Die  meisten  der- 
selben sind  aber  lateinische.  Selbst  in  Bezug  auf  Plato  und  Aristoteles  ist 
die  Unterlage  eine  lateinische.  Die  Frage,  ob  Scotus  den  Dionysius  Exiguas 
und  den  Maximus  Confessor  richtig  verstanden  hat,  ist  nach  D.  noch  nicht 
entschieden.  Den  Beinamen  Erigena  hat  übrigens  Traube  verworfen.  — 
Die  Berner  Hs.  des  martyrologium  Hieronymianum  ist  bereits  mehrfach  zum 
Abdruck  gebracht  worden.     Reumont^')   hat  eine  erneute  Prüfung  der- 


{de  ]m  Borderie];  20^'  [Merl«t].)  —  49)  J.  Calmotte,  U.  lettre  eloee  origiDale  de  Gh. 
U  ChauYe:  HAH.  (8.  April  1902),  22.  Heft  2.  |[RH.  SO,  S.  422.]|  —  M)  X  Aitier, 
llotei  B.  U  lettre  158  de  Oerbert.  Extr.:  BCTAH.  Paris,  Impr.  Nat.  1901.  8  S.  (E. 
Brief  v.  Job.  Seotus,  fUsebl.  Oerbert  sngeeehrieben.)  —  51)  A.  Wermioghoff,  D. 
FOnteMpiegel  d.  Bjirol.seit:  HZ.  (1902),  S.  19a--214.  (Vgl.  JBQ.  14,  U,  lS/9«>  [Traube].) 
—  6S)  J*  Draeseke,  Job.  Seot.  firigeBa  n.  deaa.  Qewfthramann  ia  sein.  Werk  de  diviaiona 
aatnrae  1.  V.  (— :  Stad.  z.  G.  d.  TheoL  9,  U.)  Leipaig.  67  8.  |[Draeaekei  ZWTb.  46, 
8.  ISS- 60  (SelbttaDseige).]!  (Vgl.  JB6.  28,  II,  9«*  [Bratke,  Sohmitt];  e.  Travbe  NA.  26, 
|Yo.  272,  8.  604.)  —  5S)  H.  Renmont,  L.  plui  aneien- martyrolgge  de  la  eathMrale 
de  Mets:  KEeeWeMetz  18,  8.  188-92,  268—66.   ([Anal.  BoU.  21,  No.  114,  S.  429$  NA.  28, 
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Beiben  vorgenommen  und  einige  neue  Einzelheiten  dabei  festgestellt,  z.  B.  die 
Zeit  ihres  Obergangs  in  die  Kathedrale  von  Metz  etwa  um  das  Jahr  800 
und  das  Aufhören  ihrer  Benutzung  vor  875  wegen  des  Erscheinens  neuer 
Martyrologien  des  9.  Jh.,  wie  des  von  Rhabanus  u.  a.^^**^^)  —  Aus  einer 
Sammlung  historischer  Stocke  in  einer  Hs.  des  Brit.  Museum  vom  Ende 
des  14.  Jh.  veröffentlicht  Yidier^^)  eine  Liste  der  Heiligengrftber  in 
S.  Denys  mit  Angabe  ihrer  Lage  und  ihres  Aussehens.  Sie  beginnt  mit 
Dagobert  und  seiner  Gemahlin  Nanthilde,  fflhrt  die  der  Karolinger,  darunter 
das  Grab  Pippins,  und  endlich  die  der  Kapetinger  auf,  femer  auch  ein 
Bildwerk  Karls  d.  Gr.  und  verschiedene  Reliquien,  welche  angeblich  ein 
Geschenk  jenes  Herrschers  für  Aachen  und  durch  Karl  den  Kahlen  von  da 
nach  S.  Denys  gelangt  sind.*^^)  —  Eine  Bulle  Papst  Nikolaus'  L  fflr  das 
S.  Peterskloster  in  Gent,  welche  mit  einer  desselben  Papstes  fflr  S.  Denys 
abereinstimmt  (Jaff.-L.  No.  2714  und  2718),  ist  nach  Pirenne*^)  eine 
F&lschung  aus  der  Zeit  von  941—92  unter  Benutzung  der  letzteren  als  Vor- 
lage. Von  anderer  Seite  wird  eine  echte  Bulle  Nikolaus'  I.  als  Vorlage  der 
Fälscher  von  beiden  Urkk.  angenommen. 

Umfassende  Darstellungen,  welche  auch  die  karolingische  Geschichte 
berühren,  sind  nur  spärlich  vorhanden,  und  auch  von  diesen  dem  Bericht- 
erstatter nur  einige  zu  Gesicht  gekommen.^**^^)  Bloks*^)  Geschichte  der 
Niederlande,  für  die  Heeren-Ukertsche  Sammlung  ins  Deutsche  übersetzt, 
zeichnet  sich  durch  schlichte  Wahrheitsliebe,  verständige,  für  unsern 
Zeitraum  gedrängte  Darstellung  aus  und  durch  das  Streben,  nicht  blofs 
politische  und  Kultur-,  sondern  vor  allem  soziale  Geschichte  seines  Volkes 
als  Grundlage  des  heutigen  Lebens  zu  schreiben.  Unseren  Abschnitt  geht 
nur  das  2.  Buch  an,  in  welchem  die  fränkische  Zeit,  die  Regierung  Karls 
des  GroDsen,  und  der  Untergang  der  karolingischen  Herrschaft  geschildert 
wird,  und  zwar  vornehmlich  die  Bestandteile  des  Volkes,  seine  Bekehrungs- 
geschichte, seine  Verhältnisse  unter  Karl  und  zur  Zeit  der  Reichsteilungen, 
zumal  die  Sitten-  und  Rechtszustände  und  die  furchtbaren  Wirkungen  der 
Normanneneinfälle.  Seit  dem  10.  Jh.  ist  die  Geschichte  der  Niederlande 
wesentlich  die  Niederlothringens.  —  Der  zweite  Band  der  Geschichte  Belgiens 
von  Pirenne^^)  umfafst  nichts  Karolingisches  mehr. 

Durchweg  Begebnisse  und  Persönlichkeiten  der  karolingischen  Zeit  be- 


No.  146,  S.  278.]|  —  54)  X  G.  Morin,  Vers«  aus  e.  Hs.  y.  CompoetelU:  Bteh.  62,  8.  712  ff. 
|[E.  D(ammler):  NA.  28,  No.  141,  S.  278.]|  (Üb.  Ytrs«  «.  Hs.  v.  CompoiUUs,  «.  6«- 
dioht  d.  Florus  v.  Lyon  an  Abt  Eldradns  t.  Novalaee;  dabei  e.  Brief  d.  Flor,  an  Eldradni 
aue  e.  Hb.  v.  Ivrea  [10.  Jh.]  erwähnt.)  —  65)  X  M.  Scheins,  Widmnngsinsohr.  Karls 
im  Aaehn.  Mttnst.:  ZAaehOW.  28,  S.  408  ff.  |[KA.  27,  No.  881,  S.  789.]|  (Vgl.  P.  Ut.  I, 
S.  482  aus  e.  Leyd.  Hs.,  Inschrift  nach  Scheins  v.  Alcuin.)  —  5C)  A.  Vidier,  Inventur« 
des  reliqn.  et  liste  des  s^pult.  des  rois  de  Fr.  qni  se  trouvaient  dans  l'abb.  de  8.  Denis 
an  14«  B.:  BSHParis  28  (1901),  8.  145/8.  —  67)  X  R.  Giard,  De  l'emploi  de  r6re 
chrdt.  dans  1.  aotes  carol.:  BBCh.  62,  8.  716  ff.  ~  68)  H.  Pirenne,  L.  bnUe  fkoMe 
de  NieoL  I  ponr  le  monast.  de  8.  Pierre  de  Gand:  CBCHB.  71,  5.  sir.,  12,  8.  166  ff. 
|[A.  H.:  NA.  SS,  No.  75,  8.  268.]|  —  59)  X  Th.  Lindner,  Weltgesch.  seit  d.  Völker- 
wander.  Bd.  2.  Niedergang  d.  islam.  n.  bys.  Knltnr.  Bild.  d.  enrop.  Staaten.  Stuttgart. 
Gottes  Nachf.  X,  608  8.  H.  6,60.  —  CO)  X  J.  Mackinnon,  Qrowth  and  deeline  of 
French  monarchy.  London,  860  8.  M.  26.  —  61)  P*  J.  Blök,  Gesch.  d.  Niederlande. 
Deutsch  y.  O.  G.  Houtrouw.  Bd.  1  (bis  1800).  (=  Gesch.  d.  europ.  Staaten.  Lfg.  61, 
Abtlg.  1.)  Gotha,  F.A.Perthes.  VIII,  467  8.  H.  12.  |[P.  M.  Baumgarten:  HJb.  28,  S.  646f.]| 
—  CS)  X  H.  Pirenne,  Gesch.  Belgiens,  ttbers.  ▼.  F.  Amheim.  Bd.  2  (bis  1477).  Gotha, 
F.  A.  Perthes.    XXVIU,  694  8.    M.  16.    |[RCr.  No.  28  [Fimerj].)    (8.  JBG.  82,  U,  19<*; 
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handeln  folgende  Schriften,  von  denen  gleichfalls  viele  fflr  den  Bericht- 
erstatter nicht  erreichbar  waren. ^'~^*)  Eine  dankenswerte  und  gründliche 
Abhandlung  hat  Krabbo^*)  Aber  das  Leben  des  Bischofs  Virgil  von  Salz- 
barg verfafst.  Dieser,  etwa  710  in  Irland  geboren,  vom  Hansmeier  Pippin 
nnd  von  Odilo  von  ßaiern  frenndlich  aufgenommen,  hat  sich  dnrch  eine  in 
den  Briefen  des  Bonifaz  unklar  wiedergegebene  Behauptung  über  Antipoden 
die  Anklage  des  Apostels  beim  Papst  zngezogen.  In  unseren  Augen  gälte 
eine  solche  Erklärung  als  Zeugnis  für  seine  Kenntnisse  und  seine  furchtlose 
Wahrheitsliebe,  um  so  mehr,  als  nach  den  Auseinandersetzungen  des  Vf., 
die  Kenntnisse  des  Altertums  über  jenen  Punkt  im  früheren  MA.  in  Ver- 
gessenheit geraten  waren  und  selbst  sachkundige  Gelehrte  jener  Zeit,  wie 
Baeda,  sich  aus  Rücksicht  auf  die  Kirche  darüber  ausgeschwiegen  haben. 
Trotz  seiner  AnkUge  hat  V.  aber  767  die  Bischofsweihe  und  im  13.  Jh.  die 
Heiligsprechung  erlangt.  K.  hebt  seine  schriftstellerischen  Verdienste  und  die 
um  die  kirchliche  Verwaltung  seines  Sprengeis  und  um  die  Bekehruog  der  Slawen 
in  Kärnten  hervor.  —  In  etwas  breit  angelegter  Darstellung  setzt  DubrueP^) 
seine  Untersuchungen  über  Fulrad  von  S.  Denys  fort.  Er  stützt  sich  dabei 
vorzugsweise  auf  Urkk.  und  die  Briefe  des  Bonifaz,  und  zwar  schildert  er  die 
Erweiterung  des  Besitzes  von  S.  Denys  unter  ihm  und  durch  ihn,  die  von  ihm 
erlangten  Privilegien,  seine  gerichtlichen  Streitigkeiten,  die  ihm  vom  Papst 
gewährten  Gnadenbezeigungen  und  endlich  seine  persönlichen  Eigenschaften 
und  Lebensschicksale.  Betreffs  der  Frage  seiner  Abdankung  erklärt  sich 
D.  dafür,  dafs  er  bis  zu  seinem  Tode  (784)  Abt  geblieben  sei,  aber  aus 
Lebensmüdigkeit  Maginarius  als  Hülfsgenossen  angenommen  habe.  —  In  an- 
sprechender, vielleicht  zu  panegyrischer  Form  wird  die  Bedeutung  Alkuins, 
besonders  sein  Wirken  in  der  Palastschule,  seine  Bestrebungen  zur  Förderung 
der  Bildung,  seine  Bekämpfung  der  Irrlehren  von  Ditscheid^^)  dargelegt. 
Mit  der  wichtigeren  Literatur  über  A.  ist  er  vertraut;  doch  hätte  er  statt 
der  Ausgaben  seiner  Briefe  von  Migne  und  Jaffd  lieber  die  in  den  MGH. 
benutzen  sollen.  Ein  2.  späterer  Teil  soll  über  den  religiösen  Unterricht  des 
Gelehrten  handeln.  ^*-'^^)  —  Seine  Schilderung  des  Hrabanus  als  eines  Be- 


28,  II,  20^'  [Pirenoe].)  —  68)  X  A.  KleioeUufs,  L'ainpir«  oarol.  Sob  orig.  et  bm 
traDBformat.  PariB,  Haehatte.  Fr.  10.  —  64)  XA.  Loroax,  L.  eonflita  entr.  U  Fr.  et 
rempire  pend.  le  MA.  (Bibl.  de  bibliogr.  crit.)  Paris,  Pieard.  72  S.  Fr.  6.  |[Csrtellieri: 
DLZ.  24,  Sp.  1611/2.]|  (Inhalt:  D.  Kämpfe  bei  Bewerb.  um  d.  Kaiserkrone,  d.  Grens- 
kriege,  d.  Kämpfe  in  Ital.,  d.  SteUang  d.  Kaiser  zu  d.  Päpsten.)  —  65)  X  E.  Robiony, 
Le  guerre  de  Franobi  oontr.  i  prineipi  d.  Benevento.  NapoU,  Pesole.  180  S.  —  66)  X 
L.  eomte  Rionlt  de  Neuville,  La  baUille  de  Dive  868.  Extr.:  RQH.  1902.  Paris. 
15  S.  —  67)  X  De  Ghellinek-Vaerrewjck,  U.  chät.  royal  en  Flandre:  BSHAGand 
(190S),  No.  1.  (Villa  Petoghem  von  Norm.  880  zerstört.)  —  68)  X  J.  Lair,  Le  si^e  de 
Cbartres  par  1.  Normands  (911).  (=  CR.  47  congr^s  arch^l.  de  Fr.  1900  k  Chartr.) 
Caen,  Impr.  Delesques.  62  8.  —  69)  X  Kahl,  D.  hl.  Chrodegang,  Biseh.  v.  Mets 
(742—66)  i.  d.  Gesch.  d.  Pädagog.:  M.  G.  d.  Erzieh,  u.  Sehulgescb.  11,  S.  289—61.  — 
76)  X  G.  Kurth,  St.  Bonifaee  (680—766).  (GoUeet.  Les  SalnU.)  Paris,  Leeoffire.  12^ 
IV,  196  8.  |[Anal.  BoU.  21,  8.  221;  Molinier:  RH.  80,  S.  95  (lob.).]|  (Gerühmt  wird 
DarstoUnngskunst,  kritische  Gelehrsamkeit,  aufgeklärte  Frömmigkeit)  —  71)  F.  F.,  Z.  d. 
ReUqn.  d.  h.  Bonifat.:  Kath.  8  F.,  25,  S.  570/2.  —  73)  X  W.  Köhler,  Dettie  u. 
Deorulf;  d.  erst.  ▼.  Bonifat.  bekehrt,  hess.  Christen:  MOberhessGW.  10  (1901),  8.  120/4. 
(Naehweis  ihres  ohristl.  Glaubens,  aber  Rttckfalls  ins  Heidentum.)  —  7S)  H.  Krabbo, 
Bischof  Virgil  ▼.  SaUburg  u.  seine  kosmolog.  Ideen:  MIOG.  24,  8.  1—28.  —  74)  M. 
Dnbrnel,  Fulrad,  arehicap.  d.  prem.  roia  caroL:  RAlsace  58,  S.  85—56,  274—809. 
(YgL  JBG.  24,  II,  19*«  (Dubmel).  —  76)  H.  Ditsoheid,  Alkuins  Leb.  u.  Bedeut.  fttr 
d.  relig.  Unterricht  I.    Ojmn.-Progr.    Koblenz.     19  8.  —  76)  X  L.  Zenutto,  P.  Diacon. 
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grüDders  theologischer  Studien  setzt  Bnrger^^)  fort.  Er  handelt  von 
seiner  Lehre  über  das  Sakrament  und  seinem  Streit  mit  Radbert  aber  die 
Eucharistie,  betreffs  deren  Hrabanus  nach  B.  eine  mehr  geistige  Auffassung 
hat,  als  jener.  Dogmatik  und  Moraltheoiogie  tritt  wenig  bei  ihm  hervor; 
dagegen  sind  auf  mehrfache  Anregung  Bufsbücher  von  ihm  verfafst  worden. 
In  Disziplinarsachen  und  kirchlichen  Rechtsfragen  geniefet  er  grofses  An- 
sehen. Als  Liturgiker  weist  er  keine  Leistungen  auf,  wirkt  aber  auf  seine 
Schaler  anregend.  Zwei  Predigtsammlungen  von  ihm  sind  erhalten.  Wie 
manche  seiner  Vorgänger  hält  B.  ihn  für  den  gelehrtesten  Theologen  und 
Lehrer  seiner  Zeit,  aus  dessen  Schule  Männer  wie  Walahfrid  und  Otfried 
von  Weifsenburg  hervorgegangen  sind.''*)  —  Die  Geschichte  des  Königreichs 
Provence  unter  den  Karolingern  von  Poupardin*^)  dessen  ausgedehnte 
Gelehrsamkeit,  methodische  Behandlung  und  klare  Darstellung  gerühmt  wird, 
beginnt  mit  einer  Beurteilung  früherer  unzulänglichen  Bearbeitungen  desselben 
Gegenstandes  und  mit  einer  Aufzählung  und  Beleuchtung  der  wichtigsten 
Quellen.  Das  kurzlebige  Reich  verdankt  nach  ihm  seine  Entstehung  nicht 
Landes-  oder  Rasseneigentümlichkeiten,  sondern  der  Auflösung  des  karo- 
lingischen  und  dem  Emporwachsen  einer  mächtigen  provengalischen  Dynastie. 
In  7  Abschnitten  behandelt  er  die  einzelnen  Regierungen,  besonders  die  des 
Boso,  welcher  sich  zum  König  aufschwingt,  und  fafst  die  Ergebnisse  in  einer 
Schlufsbetrachtung  kurz  zusammen.  In  13  Anhängen  lässt  er  sich  noch  über 
einzelne  wichtige  Punkte  aus  z.  B.  im  5.  über  die  Akten  des  Reichstages 
von  Mantaiile  (879),  deren  3  Stücken  er  eine  andere  Reihenfolge  zuweist, 
als  Krause  in  den  MGH.  (U,  365)  und  in  dem  6.,  in  welchem  er  die  Vision 
Karls  des  Dicken  bespricht  Auch  3  Urkk.,  Abschriften  entnommen,  aus 
den  Jahren  878,  895  u.  s.  w.  werden  als  Beweisstücke  beigefügt.  —  Die  Be- 
friedigung, welche  Fournier^^)  über  dieses  Werk  empfindet,  liält  ihn  nicht 
ab,  seine  eigenen  Betrachtungen  an  die  gedrängte  Wiedergabe  des  Inhalts 
anzuknüpfen  und  zwar  über  die  Ursachen  der  kurzen  Dauer  dieses  Reichs. 
Er  schreibt  sie  der  Unfähigkeit  und  dem  Hangel  an  karolingischer  Legitimität 
einzelner  Herrscher  und  ihrem  zeitweiligen  Hinschielen  nach  Italien,  endlich 
auch  der  international  gestalteten  und  gesinnten  Aristokratie  zu.  Eine  für 
verdächtig  gehaltene  Urk.  nimmt  er  in  Schutz.  —  Die  Frage,  bis  zu  welchem 
Grade  sich  die  königliche  Macht  der  Karolinger  und  Kapetinger  in  Gascogne 
behauptet  habe,  beantwortet  Degert^*)  dahin,  dafs  das  Andenken  an  die 
Tätigkeit  der  ersteren  von  Karl  dem  Einfältigen  an  sich  lückenlos  erhalten 
und  selbst  bei  Zusammenbruch  ihrer  Herrschaft  sich  noch  in  Urkk.  durch 
Namen  und  Titel  bekundet  habe,  und  dafs  trotz  aller  Gleichgültigkeit  des 
Landes  gegen  den  Norden  Hugo  Kapet  dort  bald  beliebt  gewesen  sei.  — 
Die  Reihenfolge  der  Markgrafen   von  Gothien    sucht   Galmette ^*)    fest- 


e  il  monaehismo  oocidentale:  RSIt.  (1902),  I,  1.  —  77)  X  H.  ▼.  Schubert,  Anigar 
u.  d.  Anftoge  d.  BchleBwig-holBteiniBchen  KirohengoBoh.  Kielt  CordeB.  1901.  80  S.  — 
78)  W.  Barger,  Hrab.  Maur.,  d.  Begründer  d.  tbeologisehen  Stadien  in  Dentsehland 
(SehlufB):  Kath.  26,  S.  122—86.  (Vgl.  JBQ.  19,  II,  88**  [Mlobaod],  ^[EmBt].  8.  d. 
Anfang  im  Joliheft  d.  Katb.  S.  nnt.  N.  112.)  —  79)  X  G.  Pfister,  L'arche^dque  de 
Metz  Drogon  (828—56).  M^Fabr.  —  80)  R*  Ponpardin,  Le  royanme  de  Provence  »oiib 
LCaroling(856— 988).  (Bibl.  äeol.  H.  ät.  181).  Paris,  BooUlon.  XXXIV,  472  S.  |[CipolU: 
BSIt  8«  s^r.,  19,  S.  421  (lob.).1|  (Vgl.  JBG.  24,  II,  19^  [id.]  S.  nnt.  N.  81  u.  ob.  27 
[Lcvison  üb.  Vis.  K.  III.].)  —  ol)  P.  Fournier,  Le  royaame  de  Provenee  bous  1.  CaroL 
Ik  propOB  d'an  livre  r^nt:  AMidi  No.  66,  14,  S.  441—67.  (S.  ob.  K.  80  [Ponpardin].) 
—    82)  Begert,   L.   ponvoir    rojal   en   Gaseogne  bous    1.    demiers  Caroling.  et  1.  prem. 
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zustellen.  Auf  Beruhard,  den  Sobn  Wilhelms  von  Gellone,  welcher  wegen 
Verrats  verarteilt  und  getötet  warde,  folgen  von  Karl  dem  Kahlen  ein- 
gesetzte Nachfolger,  Sunifred  und  dann  Aledran,  welcher  mit  Karl  verwandt 
war  und  mit  Wilhelm,  dem  Sohne  Bernhards  und  der  Dhuoda,  um  das  Mark- 
grafentum  mit  Erfolg  gestritten  hat.  Auch  über  die  ferneren  Nachfolger, 
ihre  Abstammung  und  Schicksale  bis  zur  Zeit  der  Zerlegung  Septimaniens 
(865)  werden  von  C.  Vermutungen  aufgestellt.  —  Einwände  gegen  seine 
früheren  Ausführungen  über  die  ersten  karolingischen  Grafen  von  Urgel 
sucht  derselbe^^)  Forscher  zu  widerlegen  und  behauptet,  dafs  nach  Urkk., 
deren  Zeitbestimmung  aber  zu  berichtigen  ist,  die  Einweihung  der  Kirche 
von  Urgel  am  1.  Nov.  839  stattgefunden  habe  und  da  zuerst  Oraf  Sunifred 
erwähnt  worden  sei.**) 

Mit  Zuständen  des  Frankenreichs  und  Verhältnissen  der  mit  den  Karo- 
lingern in  Beziehungen  stehenden  Nachbarländer  beschäftigen  sich  folgende 
Werke  und  Abhandlungen,®*)  —  Nachdem  seit  über  40  Jahren  F.  Dahn") 
in  den  ^Königen  der  Germanen'  das  Staatswesen  der  in  Süd-  und  West- 
europa angesiedelten  germanischen  Stämme,  zuletzt  das  der  Franken  unter 
Merowingen  und  Karolingen  geschildert  hat,  wendet  er  sich  im  9.  Bande 
jetzt  dem  der  Alamannen  zu.  Die  Darlegung  erfolgt,  wie  in  den  voran- 
gehenden Bänden,  in  einer  bis  in  das  einzelnste  gehenden  Gliederung  des 
Stoffs.  Ein  Verzeichnis  der  einschlägigen  Quellen  und  Literatur,  das,  wie 
immer  vorangeschickt  wird,  ist  zwar  reichhaltig,  aber  wie  z.  B.  Blochs  Arbeit 
über  die  elsässischen  Kulturverhältnisse,  nicht  immer  benutzt  worden;  auch 
leidet  es  mitunter  an  Namenverdrehung.  Das  Gebiet  der  Alamannen  wird 
in  weitestem  Umfange  gefafst  und  spielt  daher  noch  nach  seiner  vriederholten 
Einverleibung  in  das  Frankenreich  und  nach  der  Teilung  von  Verdnn  als 
Glied  des  ostfränkischen  Reichs  eine  Rolle;  daher  werden  seine  Zustände 
bis  zum  Untergang  der  karolingischen  Herrschaft  in  jeder  Beziehung  dar- 
gelegt und  zu  diesem  Zwecke  das  Gesetz  des  Volkes  und  alamannische 
Urkk.  ausgibig  dazu  benutzt.  Durch  seine  Reichhaltigkeit  ist  es  ein  un- 
entbehrliches Nachschlagebuch,  dessen  Brauchbarkeit  ein  gutes  Sachverzeichnis 
steigern  würde.  —  Das  Ideal  eines  Gottesstaates  auf  Erden,  besonders  dessen 
versuchte  Durchführung  im  Frankenreich  erfährt  durch  die  mit  logischer 
Schärfe  angelegte,  aber  durchweg  auf  Quellen  und  gute  historische  Werke 
sich  stützende  Arbeit  Lilienfeins*®)  neue  Beleuchtung.  Jenes  Ideal, 
von  den  Römern  zu  den  Germanen  verpflanzt,  fand  die  erste  mögliche  Lösung 
in  dem  König-Priestertum  Karls  des  Grofsen,  in  einer  Einheit  von  Kirche 
and  Staat  durch  deren  gleichmäfsige  Unterordnung  unter  den  König.  Diese 
Lösung  war  aber  nur  unter  einer  gewaltigen  Persönlichkeit,  wie  der  Karls 


Cap^ti^DB:  RQH.  87,  S.  424—48.  —  BS)  J-  Calmette,  Üb  marqniB  de  Gothie  boqb 
Ch.  le  ChauTo:  AnsMidi  (Avr.).  14,  No.  64,  S.  185--97.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  19«*  [Cal- 
mette]).  ~-  84)  id.,  Not.  8.  lea  prem.  eomtos  earol.  d*Urfel:  HAH.  22,  S.  89—97. 
(Vgl.  MAH.  20  [1900,  id.].)  —  85)  X  id.,  Rampon  comte  de  Gerona  et  marqu.  de 
Gothie  B0D8  LoniB  le  Pienx:  ExtrMA.  Paris,  Booillon.  1901.  6  S.  (Tgl.  JBG.  24,  II, 
19^  [\d.].)  -  8(1)  X  H.  Branner,  Grandsttge  d.  deutseb.  ReohtBgeBeh.  Leipzig,  Dnnoker 
&  Hnmblot.  1901.  VI,  298  S.  |[BCr.  20,  S.  894  (lob  ).]|  —  87)  F.  Dahn,  D.  Könige 
d.  Germanen.  D.  Wbb.  d.  älteat.  KSnigt.  d.  germ.  Stämme  ete.  Bd.  9,  Abt.  1.  D.  Ala- 
mannen. Leipzig,  Breitkopf  &  H&rtel.  LI,  762  S.  M.  20.  —  88)  H.  Lilienfein,  D. 
AnBehanungen  ▼.  Staat  a.  Kirehe  i.  Reieh  d.  Karoling.  £.  Beitr.  s.  m.  altert.  Welten - 
eehaanng.  (=  Heidelberg.  Abhdl.  s.  mittl.  a.  nen.  GeBch.)  Heidelberg,  Winter.  TU,  165  S. 
lf.4.   |[H.Hahn,  MHL.  81;  LCBL(1908).  Ko.  1,  S.8f.  (lob.,  einige  AuBSteUangen);  Stnts 
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erfolgreich;  unter  schwachen  Herrschern,  wie  den  letzten  Karolingern  machte 
der  Gedanke  des  Königspriestertnms  dem  römischen  von  einem  Gottesstaate 
Platz,  in  welchem  die  Kirche,  vertreten  durch  Papst  und  Bischöfe,  daa 
herrschende  and  leitende  Element  war.  Wie  nun  das  Königspriestertnm  in 
Zeitgenossen,  sogar  auch  in  Alknin  seine  Fflrsprecher  fand,  der  unversöhn- 
liche Zwiespalt  zwischen  den  Hauptfaktoren  eines  solchen  Staates,  anfangs 
verschleiert,  immer  schärfer  zum  Ausdruck  kommt,  hesonders  seitens  der 
Gegner  Ludwigs  des  Frommen  und  seitens  Hinkmars;  wie  die  romanische 
Anschauung,  besonders  vom  Papst  Nikolaus  I.  und  von  den  pseudo-isidorischen 
Dekretalen  am  kräftigsten  vertreten  wird,  wobei  die  letzteren  dem  ersteren 
nicht  Quelle,  sondern  Handhabe  seiner  Grundsätze  sind,  sogar  scheinbar  den 
Sieg  erringt,  schliefslich  aber  an  der  germanischen  Anschauung  von  der 
Notwendigkeit  des  Staatswesens  und  des  Königtums  scheitert,  und  wie  Jhh. 
später  in  Deutschland  die  gleiche  Tragödie  sich  in  stärkeren  Zügen  wieder- 
holt, legt  L.  an  der  Hand  geschichtlicher  Vorgänge  und  Aussprüche  hervor- 
ragender Geistlicher  klar  dar.  —  Den  gleichen  Gegenstand  behandelt  auch 
Ohr,^*)  nur  in  engeren  Grenzen,  d.  h.  nur  in  Bezug  auf  Karl  den  Greisen. 
Freilich  geht  auch  er  von  der  theokratischen  Grundlage  der  HAlichen  Welt- 
anschauung und  von  der  staatsrechtlichen  der  Franken  aus.  Der  Gedanke, 
dafs  der  König  als  von  Gott  gekrönter  Verteidiger  der  Kirche  priesterliche 
und  weltliche  Gewalt  in  sich  vereinige,  von  seinem  Vater  auf  Karl  vererbt, 
bildete  sich  bei  ihm  zum  festen  Grundsatz  aus.  Das  weist  nun  0.  betreffs 
der  Verwaltung  und  der  inneren  Angelegenheiten  der  Kirche  und  betreffis 
seiner  Stellung  zu  dogmatischen  Fragen  und  zu  den  Päpsten  im  einzelnen 
nach.  Im  allgemeinen  erkennt  Karl  die  Ansprüche  des  Papsttums  auf 
Primat,  Hirtengewalt  und  Lehrautorität  an,  bemerkt  zwar  auch  den  Zwiespalt, 
der  durch  das  Vorhandensein  von  2  Oberhäuptern  der  Christenheit  gegeben 
ist,  überbrückt  ihn  aber  durch  die  Macht  seiner  Persönlichkeit,  während  er 
unter  den  schwächlichen  Nachfolgern  voll  zur  Erscheinung  kommt.  *^)  — 
Das  Wesen  der  Verträge  zwischen  den  Herrschern  der  neuen  Reichsteile 
nach  843  untersucht  Calmette.^')  Er  bespricht  die  übernommenen  Ver- 
pflichtungen, die  Mittel  zu  ihrer  Sicherung,  die  Ursache  und  Urheber  des 
Vorgehens  der  Fürsten  und  geht  auch  auf  den  Ehestreit  Lothars  ein,  den  er 
auf  den  Wunsch  des  Königs  zurückführt,  einen  Erben  zu  erhalten  und 
dadurch  einer  Teilung  seines  Reiches  vorzubeugen.  Sickel  findet  für  diese 
Begründung  keine  Unterlage  in  den  Quellen.  Die  Wirksamkeit  der  Ver- 
träge schlägt  C.  nicht  hoch  an.  Ober  kleinen  Vorteilen  versäumen  die 
Fürsten  das  ^richtigste,  den  wechselseitigen  Schutz;  doch  billigt  er  ihrer 
Diplomatie  logischen  Scharfsinn  zu.  —  Die  preisgekrönte  Schrift  von 
Guilhermoz,*^)  bei  der  man  die  Belesenheit  und  Gründlichkeit  des  Vf. 
und  die  Anordnung  des  Stoffes  lobt,  untersucht  die  Entstehung  des 
französischen  Adels  im  MA.    Der  Vf.  geht  dabei  von  den  bucellarii,  jener 


DLZ.  (1908),  No.  1,  Sp.  46/9.]|  —  89)  W.  Ohr,  D.  karol  Gotteattaat  in  Thaor.  n. 
Pns.  Dii8.  Leipzig,  Foek.  88  8.  |[H.  Uahn:  MHL.  81.]|  -*  M)  X  Alle«  Graenwood, 
Empire  and  papaey  in  tbe  middle  ages.  London,  Sonnantohein.  1901.  240  S.  (Popnlftr.) 
—  91)  J.  Calmetta,  La  diplomatie  earol.  da  trait^  de  Verdan  k  1.  mort  da  CharL  le 
Chaiive  (848—77):  S.-A.  ans  BEHfit.  186.  Paris,  Boaillon.  XX,  281  S.  |[NA.  27,  No.  849, 
S.  782;  Cipolla:  RSIt.  19,  S.  421;  W.  Siokal:  GGA.  (1902),  No.  61.]|  (Obar  Brief 
L^  IT  vgl.  NA.  24,  8.  770.)  —  92)  P*  Gnilharmoa,  Easai  aar  l'origine  de  la  nobleaae 
«n  Fr.  au  MA.    Paria,  Pieard.    502  8.    F.  8.    |[A.  Moliniar:  EH.  78,    8.  888—48  (lob.); 
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oströmiflchen  Garde  aas,  welche  er  in  Vergleich  zieht  mit  den  germanischetf 
Gefolgsleuten  und  den  fränkischen  Vasallen,  dem  Keim  des  späteren  Adels. 
Er  ftthrt  dessen  Entstehung  nicht  auf  Folgen  der  Eroberung  oder  auf  das 
Obergewicht  einer  herrschenden  Rasse,  sondern  auf  die  Einwirkung  der 
Vermögenszustände,  zumal  des  Reichtums  und  auf  die  Veränderungen  des 
Heerdienstes  unter  Karl  Martell  und  seinen  Nachkommen  zurück  und  ver- 
folgt die  weitere  Entwickelung  in  den  Stufen  der  Fendalität  und  des  Ritter- 
tums. —  Den  Gegenstand  der  Untersuchung  von  Poupardin  und  deutscher 
Vorgänger  Über  das  Urkk.wesen  langobardischer  Forsten  Unteritaliens  nimmt 
Voigt**)  auf.  Er  bespricht  den  Einflufs  abendländischer  und  byzantinischer 
Herrscher  und  der  Geschichtsentwickelung  darauf,  untersucht,  von  82  ur- 
schriftlich erhaltenen  Urkk.  ausgehend,  die  Eigentttmlichkeiten  der  Kanzleien, 
die  inneren  und  äulseren  Merkmale  der  Urkk.  und  gibt  eine  Obersicht 
derselben  als  Ergänzung  der  Arbeiten  von  Holder-Egger  und  Chroust, 
aulserdem  noch  Schriftproben  und  Siegelabbildnngen.  —  Ober  den  homo 
Francus  der  Ewa  Ghamavorum,  des  Weistums  der  Franken  des  Hamalands 
am  Niederrhein  zur  Zeit  Karls  des  Grofsen,  läfst  sich  v.  Möller*^)  aus. 
Er  erklärt  sich  gegen  die  Gemeinfreientheorie  Hecks  und  gegen  manche 
ältere  Auffassungen  und  Beweise,  auch  gegen  des  ersteren  Feststeilung  des 
Verhältnisses  von  Gold-  und  Silbersolidus,  und  ähnlich  wie  schon  Violleit 
und  Zöpfl  dafür,  dafs  jener  homo  Francus  alten  Geschlechtsadel  bedeute. 
—  Nach  B runner**)  deutet  c.  3  des  capitulare  Saxonicum  (797)  nicht 
auf  völkerrechtliche  Bufse,  sondern  auf  Strafgelder,  welche  der  öffentlichen 
Gewalt  gebühren,  und  läfst  daher  keine  Folgerung  auf  sächsisches  Stände- 
wesen zu.****^  —  Für  die  Ablehnung  des  hof rechtlichen  Ursprungs  der 
städtischen  Erbleihe  in  der  Karolingerzeit  führt  Caro  **)  neue  Quellenzeugnisse 
an  z.  B.  No.  42  der  Formeln  von  Tours.  Hiemach  ist  freies  Leiherecht  für 
städtische  Grundstücke  vorhanden,  aber  unter  Sonderung  von  Haus  und 
Boden.  Das  erbliche  Recht  ist  also  dem  der  Prekarieen  im  9.  Jh.  ähnlich 
und  nur  in  der  Form  verschieden.  —  Die  bisherigen  Bearbeitungen  der 
fcraditiones  von  Weifsenburg  haben  nur  das  kirchliche  Grundeigentum  und 
dessen  Anwachsen  berücksichtigt.  Caro**)  dagegen  will  die  Grundbesitz- 
Verhältnisse  der  Vergeber  dieser  Schenkungen  prüfen,  ferner  die  Verteilungs- 
weise von  Grund  und  Boden  an  einem  bestimmten  Ansiedlungsplatz  unter 
verschiedene  Eigentümer,  und  ob  und  me  stark  diese  an  anderen  Orten 
Besitz  haben.  Daraufhin  untersucht  er  26  und  28  Urkk.  der  elsässischen 
Dörfer  Laubach  und  Preuschdorf  bei  Wörth.  Er  findet  zahlreiche  freie 
Leute  dort  als  Grundbesitzer,  aber  mit  verschieden  grofsem  Eigentum. 
Freie  Bauern  besafsen  je  1  Hufe,  reichere  Grundbesitzer  mehrere  an  ver.- 


Daresto:  JSay.  NS.  1,  I  (1908),  (lob.).]|  —  W)  K.  Yoigt,  Beitrug«  z.  Diplomat,  d. 
laagobard.  Fant.  V.  BaneT.,  Capua,  Salarno.  DiM.  Göttingan,  Kästoor.  4^  74  S.  (TKahr: 
DLZ.  «7,  Sp.  170S— IS  (lob.)OI  (^gl-  ^BG.  84,  II,  14**  [Poapardin].)  ~  94)  E. 
▼.  Möller,  D.  homo  Franeut  d.  Ewa  CbamaTor.  MIÖG.  21,  S.  217—81.  (Vgl  JB6.  28, 
II,  20?*  [Haek].)  —  96)  Branner,  CapitnUra  Saxonieam,  c  8:  SBAkBarlin  (L902),  Ab- 
handl.  51.  —  99)  X  A.  ▼.  Paas,  BUek  aaf  d.  Entttehang  d.  Ostmark  ant.  Karl  Qh 
All  Nanbagrttndar  d.  deataeb.  VoULttnma.  Wien,  Konagen.  M.  2,40.  ^  97)  X  Abb^ 
Chatalain,  La  oont^  d.  Meto  et  la  vonoria  tfpiaoop.  da  VIII— Xni  a.  (toite):  JBGLothrGA. 
18  (1901),  8.  846>- Sil.  Mata,  Soriba.  (Kap.  8:  D.  Grafen  v.  10.  Jh.  bU  s.  Unter- 
gang d.  Qrafaehaft.  YgL  JBG.  22,  U,  24^  [id.J.)  —  98)  6-  Caro,  Stadt.  Erbleihe  z. 
Karolü«aiMit:  HYja.  6  (18),  8.  8S7— 90.  —  99)  id.,  Zwei  Elaäesar  Dörfer  i.  Z.  Karls 
d.  Gr.    £.    Beitr.  z.  Yarwert.   d.    trad.  VRianbnig:    ZGORh.    KF.    17   (66),    S.   450—80, 
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schiedeneD  Orten.  Es  gibt  auch  freie  nnd  unfreie  Hintersassen  mit  ge- 
liehenen Hufen.  Durch  den  kirchlichen  Grundbesitz  ist  die  Veränderung 
des  Eigentums  beim  kleinen  Besitzer  nicht  erheblicher,  wie  beim  grofsen. 
An  beiden  Orten  ist  die  Hufenverfassung  nicht  die  Grundlage  der  Sigen- 
tumsverteilung;  auch  ist  nach  C.  die  Annahme  nicht  richtig,  dafs  jene  Ver- 
fassung im  8.  Jh.  aufgelöst  und  dann  erst  wieder  hergestellt  worden  sei.^^®) 
—  Waitz  und  Brunner  gegenüber  nimmt  Roloff^®^)  an,  dafs  das  Heer 
nicht  aus  Fufssoldaten  mit  Zuziehung  weniger  Reiter  bestanden  habe,  sondern 
dafs  ein  vermindertes  Aufgebot  der  Gemeinfreien  zu  Fufs  eingetreten  sei 
und  eine  Neigung  zur  Vermehrung  der  Reiterei.  Das  Lehnswesen  sei  nicht 
durch  Einfuhrung  des  Reiterdienstes  entstanden.  Dem  Vf.  wird  jedoch  zu 
grofse  Kühnheit  der  Schlüsse  und  Mangel  an  Quellenbeweis  vorgeworfen.  — 
Auf  Anregung  von  C.  Diehl,  welcher  in  einer  Vorrede  die  starken  Lücken 
in  der  byzantinischen  Geschichtschreibung  betont,  veröffentlicht  Lombard ^^*) 
Studien  über  Kaiser  Konstantin  V.  von  Byzanz,  schildert  darin  dessen  Politik 
gegen  die  Araber,  Bulgaren  und  gegen  Westeuropa,  und  ferner  seine  Stellung- 
nahme zum  BUderstreit.  Diese  führt  L.  mehr  auf  persönlich-religiöse,  als 
auf  politische  Beweggründe  zurück.  Gegen  gehässige  Legendenbildung  der 
Zeitgenossen  nimmt  er  Konstantin  in  Schutz,  nach  Oipollas  Meinung  in  zu 
wenig  unparteiischer  Weise.  Er  schätzt  den  Kaiser  als  Kriegs-,  Staats-  und 
Verwaltungsmann  und  als  Förderer  der  geistigen  Bildung  seines  Volks,  zumal 
in  religiöser  Hinsicht  sehr  hoch.  Seine  Arbeit  ruht  auf  sorgfältiger  kritischer 
Quellenbenutzung  und  zeugt  von  bedeutender  Literaturvertrautheit. 

Kirchliche  Verhältnisse  behandeln  folgende  Arbeiten. ^^••*®*)  — 
Seine  Untersuchungen  über  die  Ursprünge  des  Kirchenstaates  setzt  Orivel- 
lucci^^'^)  fort.  Er  berichtet  über  die  Beziehungen  des  Papstes  zu  Aistulf 
und  zu  den  Franken,  sowie  über  das  constitutum  Constantinum.  Er  findet, 
dafs  in  Ravenna  und  Rom  die  Stimmung  für  Aistulf  nicht  ungünstig  ge- 
wesen sei,  scheint  aber  dabei  unsicheren  Quellen  zu  sehr  zu  vertrauen. 
Er  vermutet  sogar,  dafs  Aistulf  daran  gedacht  habe,  die  Kaiserwürde  an- 
zunehmen, andrerseits  vrieder  des  byzantinischen  Herrschers  OberherrUch- 
keit  gegen  Überlassung  des  Exarchats  und  Dukats  anzuerkennen.  Alle 
Verhandlungen  der  Päpste  mit  den  Franken  hätten  sich  um  Wieder- 
gewinnung des  Exarchats  für  den  Kirchenstaat  gedreht.  In  dieser  Zeit  der 
päpstlichen  Herrschaftsansprüche  sei  das  constitutum  Constantinum  entstanden, 
noch  vor  der  Reise  Stephans  nach  dem  Frankenreich ;  ob  durch  diesen 
selbst  und  ob  er  es  dorthin  mitgenommen,  ist  wahrscheinlich,  aber  nicht 
nachweisbar.  Mit  Kehr  befindet  er  sich  mehrfach  im  Widerspruch,  mit 
Gundlach  in  einigen  Punkten  in  Obereinstimmung.  —  Nur  der  zweite  Teil 
des  Werkes  von  Mann^®^)   behandelt  die  Päpste  zur  Zeit  der  Karolinger 


568—87.  —  100)  X  Imbsrt  de  U  Toar,  L.  eolonies  agriool.  et  Toecupst.  des  terret 
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StStor.    11,    8.   87—87.    (Vgl.  JBG.  24,  II,  22*»»*  fid.].)    —    106)  H.  K.  Mann,    The 
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§  18.     Kftrolingtr.     Haho.  H^l 

und  zwar  bis  zum  Ausgang  der  Herrschaft  Hadrians  I.  Die  Darstellang 
ist,  wie  die  vieler  seiner  Landsleute,  anf  die  gebildete  Leserwelt  berechnet, 
aber  dabei  oft  von  Qaellen-  und  anderer  Kritik  unterbrochen,  klar,  meist 
von  gesundem  Urteil  und  auf  die  wichtigsten  Quellen  gestützt;  leider 
scheint  ihm  die  deutsche  Literatur  darüber  fast  gar  nicht  bekannt  zu  sein ; 
daher  sind  seine  Bemerkungen  über  Quellenfragen,  welche  er  den 
einzelnen  Lebensbeschreibungen  voranschickt,  häufig  sehr  dürftig.  In  einem 
Anhang  erklärt  er  zwei  Briefe  Gregors  n.  an  Kaiser  Leo  m.  Hodgkin 
gegenüber  für  echt.  —  In  der  Fortsetzung  seiner  Ausführungen  über  Papst 
Nikolaus  I.  bespricht  Richterich ^^^)  dessen  Neuerungen  betreffs  der 
Sakramente,  sodann  das  Jurisdiktionsprimat  des  Papstes  und  das  Supremat 
der  römischen  Kirche.  Er  wirft  ihm  betreffs  der  Sakramente  Unklarheit 
und  bei  seinen  Entscheidungen  Willkür  und  Abhängigkeit  von  jeweiligen 
Umständen  vor.  Die  Stellen,  welche  vom  Primat,  von  Bischofs-  und  Kon- 
zilienbeschlüssen handeln,  reiht  er  mehr  aneinander,  als  dafs  er  ein  Urteil 
darüber  abgibt.  Eine  weitere  Fortsetzung  und  Veröffentlichung  der  ganzen 
Arbeit  hat  er  sich  für  später  vorbehalten.  —  Nachdem  W.  SickeP®^)  in 
seiner  Abhandlung  über  Alberich,  dabei  vielfach  auf  die  frühere  karolingische 
Geschichte  zurückgreifend,  die  Mängel  einer  geistlichen,  so  auch  der  päpst- 
lichen Regierung  über  einen  Staat  dargelegt  hat,  besonders  die  Schwäche 
des  Heerwesens  und  der  Verwaltungseinrichtungen  und  wie  im  Kirchen- 
staat der  Adel  an  Macht  und  an  Überlegenheit  über  den  Papst  gewonnen 
hat,  schildert  er,  wie  die  römischen  Parteien  um  die  Wahl  desselben 
kämpfen  und  der  Papst  Schutz  vor  den  Römern  bei  den  Kaisern  suchen 
mufs.  Er  geht  dann  auf  den  Einflufs  Alberichs  n.  bei  jenen  Kämpfen  ein, 
auf  seine  Persönlichkeit,  die  Schicksale  seiner  Familie,  auf  seine  Erhebung 
zum  Fürsten  durch  Volkswahl,  auf  seine  Regierung  des  Kirchenstaats  und 
seine  an  Stelle  des  Papstes  erlangte  Gerichtshoheit.  Durch  grofsen  Besitz 
und  hohe  Adelsstellung  ist  Alberich  auch  Führer  und  Beherrscher  des 
römischen  Adels.  —  Wegen  der  Armut  an  Quellen  für  die  Bekehrungs- 
geschichte bei  den  Oberfranken  greift  Rusam^^*)  zu  dem  Aushülfsmittel, 
durch  die  Ortsnamen  und  ihre  Endangen  das  Vordringen  der  Germanisierung 
und  des  Christentums  gegen  die  Slawen  nachzuweisen.  Die  Kolonisation 
bringt  der  Gegend  im  Südwesten  das  Christentum  etwas  früher,  der  des 
Nordens  später;  doch  geschieht  das  weniger  durch  Glaubensboten,  als 
durch  die  Ansiedler  selbst,  und  weniger  durch  Franken  und  Thüringer  als 
durch  Bayern.  Der  neue  Glaube  wird  von  Karl  dem  Grofsen  durch  Er- 
richtung einer  Anzahl  von  Kirchen,  deren  Lage  R.  festzustellen  sucht,  ge- 
stärkt. Im  IL  Jh.  ist  das  Heidentum  in  Oberfranken  überwunden.  — 
Spuren  der  fränkischen  Mission  in  der  Schweiz  findet  Stückelberg^^^) 
in  den  daselbst  vorhandenen  Heiligenüberresten  und  als  Quelle  für  die 
Kenntnis  dieser  die  Reliquienverzeichnisse,  deren  Veröffentlichung  er  em- 
pfiehlt. Er  selbst  hat  ein  solches  für  sein  Land  angelegt  mit  Angabe  der 
Heiligen  des  7.  und  8.  Jh.  und   den   Aufbewahrungsorten   ihrer  irdischen 


Utm  of  the  popoB  in  th.  «arly  middle  ag«B  I,  1  (690— 657);  I,  2  (657—796).  London, 
Trftbner.  I,  1,  XVH,  482;  2,  516  S.  Sh.  8.  —  107)  J-  Richter  ich,  Papst  Kikol.  I 
(«68—67):  BJTh^ol.  10  (87).  S.  116-46,  612—41.  (VgL  JBG.  24,  H,  28**  [id.].)  — 
108)  W.  Siekel,  AllMrieh  IL  u.  d.  Kirehenstut:  MIÖG.  28,  S.  60—127.  —  IM) 
Bniam,  D.  EinfÜhfang  d.  Chrbtentnmt  in  Oberfr»nken:  BBKG.  (Kolde)  8,  S.  241—66, 
10,    S.  1--26.  —  110)  £•  A.  Stttekelberg,  D.  Sparen  d.  fränk.  Miision  in  d.  Sehweiz. 
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Reste.  Die  meisten  befinden  sich  in  Pfäfers  und  S.  Gallen,  Reliquien^ 
kapseln,  von  den  Glanbensboten  oft  gebraucht,  in  8.  Maurice,  Sitten  und 
in  anderen  Orten.  —  Das  Parochialsystem  im  zweiten  Zeitraum  seiner  Ent- 
wickelung  vom  6.  bis  10.  Jh.  beleuchtet  Zorell.^^^)  Er  berichtet  Aber  den 
Pfarrzwang  und  die  dadurch  bewirkte  Unterscheidung  der  gottesdienstlichen 
Gebäude  und  ihrer  Bezeichnung,  über  die  Taufkirchen,  fUr  welche  erst  im 
8.  Jh.  gesetzliche  ßestimmnngen  getroffen  wurden,  Aber  die  Ausdehnung  der 
Pfarreien  und  die  Notwendigkeit  ihrer  fortschreitenden  Teilung.  Sodann 
bespricht  er  die  innere  Verfassung  der  Pfarreien,  die  Pfarrkirchen  als 
rechtliches  Yermögensobjekt,  Oberhaupt  ihre  Rechte  und  Pflichten  und  ihre 
Stellung  zum  Diöcesanbischof.  Im  10.  Jh.  war  das  Parochialsystem  völlig 
durchgeführt.  —  Da  sich  nach  der  etwas  breit  angelegten  Untersuchung 
von  Birkle^^^)  Sakrament  und  Opfer  in  der  Auffassung  Rhabans  von  der 
Eucharistie  wechselseitig  durchdringen  und  bedingen,  so  stellt  B.  erst  noch 
fest,  ob  der  Opferbegriff  des  Gelehrten  wirklich  von  seiner  Abendmahls- 
lehre eingeschlossen  und  welcher  Art  dieses  Opfer  ist.  Die  Untersuchung 
ist  noch  nicht  abgeschlossen.^^')  —  Die  Geschichte  der  Abtei  Moyenmoutier 
in  Lothringen  (Dep.  Yosges)  zunächst  während  des  MA.  stellt  Jeröme^^*) 
mit  sorgfältiger  Kritik  der  einschlägigen  Quellen  dar.  Uns  geht  hier  nur 
die  Geschichte  ihrer  Abte  im  8.  und  9.  Jh.  an:  z.  6.  die  des  Patriarchen 
Fortunatus  von  Grado,  eines  von  Karl  dem  Grofsen  begünstigten  Kirchen- 
hauptes, ebenso  die  Darstellung  der  Klosterzustände  in  verschiedenen  Zeiten. 
Durch  Laieneingriffe  und  Zwiespältigkeiten  zwischen  Mönchen  und  Abten 
geriet  die  Abtei  im  9.  und  10.  Jh.  in  Verfall,  der  besonders  unter  König 
Zwentibold  infolge  ihrer  Verleihung  an  Laienäbte  seinen  Höhepunkt  in 
religiöser  und  materieller  Beziehung  erreichte.  Ein  Umschwung  zum  Besseren 
geht  erst  vom  Kloster  Gorze  aus.*^*'*^*)  —  Wie  der  päpstliche  Schutz 
Quelle  der  Macht  und  der  Einkünfte  der  Päpste  wurde  und  sich  aus  ihm 
Herrschaft  über  die  Schützlinge,  über  Klöster  und  Diöcesen  entwickelte  und 
wie  dadurch  Staaten  Vasallen  des  päpstlichen  Stuhles  wurden,  ffthrt 
Daux^^')  aus. 

Aus  dem  Gebiete  der  Literatury  Sage,  Kunst  und  Münz- 
kunde sind  uns  folgende  Arbeiten  inhaltlich  oder  dem  Titel  nach  zu 
Gesicht  gekommen.  —  Die  Vf. frage  betrefft  des  althochdeutschen  Tatian 
behandelt  Hlllscher.^^^)  In  einer  S.  Galler  Hs.  ist  nämlich  eine  Ober- 
setzung der  lat.  Evangelienharmonie  des  Tatian  vorhanden,  welche  im  ersten 


AnzSchwG.  S8,  NF.  9,  S.  104/7.  —  Hl)  S.  Zorell,  D.  Entwiekel.  d.  ParochiAlByBtem« 
biB  s.  Ende  d.  Karolingeraeit:  AKKR.  82,  Heft  1  n.  8.  S.  74  ff.,  268—90.  (VgL 
JBO.  28,  U,  22^'^  [Imbart  de  U  Tour].)  —  HS)  P.  Saitbert  Birkle,  Rhabums  Maunia 
u.  seine  Lehren  v.  d.  Encharistie:  StML.  28,  S.  77—86,  889—60,  609—26.  (S.  ob. 
N.  78  u.  d.  angeführt.  Stellen.)  —  HS)  X  F.  Haesebeek,  L'abbaje  b^ned.  de  8. 
Arnulf  de  Mets  dans  1.  I  moiti^  da  HA.:  JbGLothrG.  18,  S.  164—244.  (Unedierte  Dkk. 
fi.  2  Yergleiehangstaf.  ttb.  Beaits.  in  Schenk-  tu  BestAtigangsurkk.)  —  114)  I«*  Jerdmt, 
L'abbaje  de  Mojenmoatier  de  Tordre  8,  Benoit  en  Lorraine  I.  L'abb.  an  MA.  (=  ätnd. 
d'hist.  B^nMiet.)  Paris,  Lecoffre,  Pieard,  Beanehesne.  692  8.  Fr.  7,50.  |[Be8se:  PolybiblL. 
s^r.  2,  t.  55,  S.  449  (lob.).]|  -  115)  X  H.  Baamont,  tt.  bist.  s.  Tabb.  de  LaxenU 
(690—1790).  Laxenil,  Pattegay.  TI,  119  8.  —  116)  X  Qaston  Baleneie,  Chronolog. 
des  ^^equ.  de  Tarbes  (506—1226).  (=s  M^lang.  L.  Coatare  8.  97— 116.)  (QaeUenvenseiehn. 
Feststellnng  d.  Liste  a.  d.  Amtsseit  d.  BieehSfe.  Aas  spätkarol.  Zeit  nur  2:  Garstontna 
(879),  Amelias  II.  [o.  980].)  —  H?)  C.  Daux,  La  protection  apostolique  au  MA.:  RQH. 
(1902).  |[RH.  80,  S.  416.]|  —  118)  A.  Hillsober,  D.  Ttfrage  im  althoeb- 
deatschen    Tatian   L    Progr.,   Kgl.    Marien -Gymn.    Posen.     Posen.    1901.    4*.    48   8. 
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Dritteil  des  9.  Jh.  in  ostfränkischem  Dialekt  verfafst  worden  ist.  Eine 
Urschrift  der  lat.  Obersetzang  befindet  sich  in  Fulda.  Die  deutsche  Über- 
setzung ist  yermutlich  ebenfalls  dort  zur  Zeit  des  Hrabanus,  aber  nicht 
durch  ihn  verfafst  worden.  Übereinstimmend  mit  Sievers  und  Steinmeyer 
kommt  H.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  sie  auf  Anordnung  Hrabans  von  mehreren 
Schttlem  gearbeitet  worden  ist,  der  Anfang  aber  von  einem  geflbteren. 
Die  Vorlage  war  aber  nicht  der  S.  Galler,  sondern  der  lat.  Text  aus  Fulda. 
Die  endgültige  Feststellung  der  einzelnen  Teile  der  Übersetzung  und  ihrer 
Abgrenzung  soll  in  einer  Fortsetzung  erfolgen.^^*)  —  Über  die  Mundart 
der  am  14.  Februar  842  von  den  Frankenherrschem  geleisteten  Eide  gehen 
die  Meinungen  der  Forscher  auseinander.  G.  Paris  hielt  sie  fflr  die  der 
Gegend  von  S.  Riquier  und  Nithard  fftr  den  Yf.  derselben,  Lücking  und 
Koschwitz  für  die  der  unteren  Loire,  wofür  die  Lage  des  Herrschersitzes 
Karls  des  Kahlen  sprechen  würde.  Suchier^*^)  aber  zieht  ans  geschicht- 
lichen Erwägungen  das  mittelrhönische  Gebiet,  besonders  Lyon,  vor.  — 
Der  älteste  Teil  des  Mondseer  cod.  trsditionum  (N.  179  Wiener  Stadtarchiv) 
wird  von  Ilg^*^)  mit  Hülfe  der  darin  aufgeführten  Namen  auf  sein  Alter 
hin  untersucht,  und  frühere  Feststellungen,  dafs  er  dem  9.  Jh.  angehört, 
werden  dadurch  bestätigt.  Eine  Übersicht  über  die  Jahresangaben  der 
darin  erwähnten  Urkk.  aus  dem  8.  und  9.  Jh.  ist  beigefügt.  —  Eine  aus- 
führliche Widerlegung  der  schon  bestrittenen,  aber  doch  mehrmals  wieder- 
holten Annahme  von  P.  Paris,  dafs  der  Legende  von  Ronceval  in  den 
Chansons  de  Roland  eine  ähnliche  Geschichte  aus  der  Zeit  König  Dagoberts 
in  der  Chronik  Fredegars  zu  Grunde  liege,  gibt  Rajna^*')  unter  An- 
erkennung der  guten  Wirkungen  seiner  sonstigen  üntersuchuiig.^^')  — 
Die  Überlieferung  des  Kernes  der  Dichtungen  Moniage  Guillaume  I  und  II 
und  des  neunten  Teiles  der  Karlomagnussaga  ist  nach  Gloötta^**) 
in  allen  drei  gleich,  jedoch  mit  Einfügung  von  Zwischenerzählungen.  Der 
Bericht  Ardos  in  der  vita  Bened.  Anian.  (MGH.  XV),  auf  Graf  Wilhelm, 
Benedikt  und  König  Ludwig  bezüglich,  ist  die  Quelle  von  Moniage,  nicht 
aber  die  im  Jahre  1123  in  Gellone  entstandene  vita  Guilelmi.  Die  ur- 
sprüngliche Vorlage  ist  am  Ende  des  IL  und  Anfang  des  12.  Jh.  verfafst, 
die  Verschmelzung  des  historischen  Wilhelm  von  Toulouse  mit  dem  Wilhelm 
von  Orange  des  Epos  ist  zur  Zeit  der  Abfassung  der  vita  Guilelmi  1122 
bereits  von  einem  Dichter  vollzogen  worden,  welcher  beim  Lesen  des 
Ardoschen  Berichts  beide  Wilhelme  für  die  gleiche  Person  hielt.  —  In 
Moniage  n  befindet  sich  u.  a.  die  Synagonepisode,  so  genannt  nach  dem 
Sarazenenkönig  Synagon  von  Palermo,  dessen  Stadt  Graf  Wilhelm  nach 
seiner  Befreiung  aus  der  Gefangenschaft  zurückerobert.  Mit  Cloötta  in 
Bezug  auf  die  genannte  Dichtung  in  vielen  Punkten  übereinstimmend,  sieht 
Zenker^*^)   in  der  Erzählung  eine  Verschmelzung  von  Normannenkämpfen 


119)  X  O.  Behaghol,  D.  HelUnd  n.  d.  altsiUshs.  GtneBif.  GiefMii,  Ricker.  4S  8. 
M.  1,60.  —  130)  R«  Suehier,  D.  Huadart  d.  Strafabnrger  Eide.  (=s  Beitrr.  z.  roman. 
n.  engl.  Philol.  Festgabe  f.  W.  Förster.  S.  199—204.)  HaUe,  Niemeyer.  498  S.  ^  tftl) 
J.  Ilg,  D.  lütest.  Kamen  d.  Mondseer  eod.  aas  d.  9.  Jh.:  ZDA.  46,  S.  285  —  801. 
|[E.  D.:  KA.  28,  N.  98,  8.  S69.]|  —  13S)  Pio  Rajna,  Dn  oeeidio  sotio  Dagoberto  e  la 
leggenda  epiea  di  RonoisTaUe.  (ss  Beitrr.  x.  roman.  n.  engl.  PhiloL  8.  268 — 97.)  Festsohr. 
f.  W.  Förster.  Halle,  Miemeyer.  498  S.  —  13S)  X  J.  J.  Ammann,  D.  Yerhlütnis  v. 
8triekers  Karl  s.  Rolandslied  d.  PfiiflSsn  Konrad  m.  Berttcksicht.  d.  chans.  de  RoI.  Wien, 
Piehlers  Ww.  DI,  882  8.  M.  15.  —  1S4)  W.  CloStta,  D.  Entsteh,  d.  Moniage 
Oninaame.    Festeehr.  f.  W.  Förster.    8.  99—120.    8.-A.    HaUe,  Niemeyer.    22  8.  M.  0,80. 
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im  11.  Jh.  mit  denen  Kaiser  Ladmgs  n.  gegen  die  Sarazenen  in  Untere 
Italien  (866 — 72)  and  der  Belagerung  von  Salemo  dabei.  Die  vermutliche 
Grundlage  dieser  Geschichte  ist  die  Chronik  von  Salemo  vom  Ende  des 
10.  Jh.  In  dem  Landri  der  Sage  glaubt  Z.  den  Bischof  und  Grafen 
Landolf  von  Capua  zu  erkennen,  welcher  der  Veranlasser  des  Zuges  nach 
Salemo  war.  —  Das  n  in  ^Naimeri  deutet  Paris^^^)  als  provenQalische 
Ehrenform  bei  einem  Namen  und  hält  demzufolge  diesen  und  Aimeri  von 
Narbonne  fflr  dieselbe  Person.  Die  Frage,  ob  ein  provengalisches  Epos 
mit  einem  Helden  Aimeri  von  Narbonne  daraus  zu  erschließen  sei,  läfst 
P.  offen.  ^*^)  —  Eine  tüchtige  Abhandlung  über  karolingische  Kunst  liefert 
Swarzenski.^^^)  In  bisherigen  Forschungen  darüber  erblickt  er  mancherlei 
Fehler,  so  auch  den,  dals  alles  Eigentümliche  in  kunstvollen  Schriften  den 
Schulen  von  Tours  und  Rheims  zugewiesen  wird.  Die  nach  Janitschek 
aus  der  Palastschule  hervorgehenden  Arbeiten  weist  er  freilich  auch  nach 
Merkmalen  des  Stils  der  Rheimser  Schule  zu,  so  z.  B.  das  Wiener 
Evangeliarium  Karls  des  Grofsen.  Beide  Schulen  hält  er  für  identisch. 
Ihre  Entstehung  fällt  erst  nach  der  Zeit  Karls  des  Grofsen.  Aus  einer 
früheren  karolingischen,  vielleicht  aber  auch  aus  einer  älteren  Schule  von 
Rheims  ist  nach  S.  die  Adahs.  hervorgegangen.  Die  Utrechths.  gehört 
gleichfalls  der  Schule  der  genannten  Stadt  an,  zeigt  aber  die  besondere 
Richtung  eines  begabten  Künstlers  aus  der  Fremde,  welcher  unter  englischem 
Einflufs  steht  und  eine  Parallelerscheinung  zur  nordfranzösichen  Schule  ist. 
Auch  plastische  Werke,  z.  B.  Elfenbeintafeln,  Goldschmiedearbeiten  gehen 
aus  gleichem  Kreise  hervor.  Der  Yf.  gibt  dabei  die  Verbreitungsgebiete 
der  Kunst  von  Rheims  an,  besonders  die  Einvrirkung  auf  Metz,  welches 
ein  Mittelpunkt  für  Elfenbeinschnitzerei  wird  und  erklärt  sich  gegen  die 
Annahme  nur  weniger  Kunstmittelpunkte.  —  Der  kostbare  Psalter  des 
Trierer  Erzbischofs  Egbert  ist  zwar  in  der  Zeit  der  Ottonen  entstanden. 
Die  Besprechung  desselben  durch  Sauerland  und  Hasel  off  ^^*)  hat  aber 
auch  für  unsere  Zeit  dadurch  Wert,  dafs  an  vielen  Stellen,  besonders  im 
vierten  Abschnitt  des  ersten  Teils  der  kunsthistorischen  Untersuchung  Er- 
zeugnisse der  karolingischen  Kunst  zum  Vergleich  mit  herangezogen  werden* 
Auch  unter  den  62  Lichtdruckbildern  des  Werks  sind  Abbildungen  vOn 
karolingischen  Bildwerken,  wie  z.  B.  Widmungsbilder  der  Schrift  de^ 
Rhabanus  de  sancta  crace.  —  Die  Darstellung  der  Verklämng  Christi  auf 
dem  Berge  Tabor  in  der  früh  -  MAlichen  Malerei  des  Westens  und 
Ostens  beschreibt  deWaal,^'^)  so  die  der  frühesten  in  Ravenna  aus  der 
Zqit  von  560,  dann  später  aus  der  Zeit  Leos  EI.  und  Paschalis'  n.,  welche 
den  Verfall  der  Kunst  verraten,  femer  eine  Elfenbeinschnitzerei  in  Mailand 
aus  dem  9.  Jh.  über   den  gleichen  Gegenstand.     Die  weitere  Untersuchung 


(Vgl.  JB6.  19,  U,  89^0^  [Becker];  ^o*  [SehUger]  u.  N.  126.)  —  1S5)  R.  Zenker,  D. 
Synagon-Episode  d.  Moniage  Gnillaame  II.  K  Beitrag  s.  Gesch.  d.  altfraos.  Nationalepoe. 
(=  S.-A.  aai  Feeuehr.  f.  W.  Forster  [S.  129  —  74].)  Halle,  Niemeyer.  46  S.  M.  1,60. 
(S.  ob.  N.  124.)  —  126)  Gaston  Paris,  Naimeri  —  n  Aimeric.  (=  M^ng.  L.  Coatare 
[s.  ob.  N.  116]  8.  849—57.)  —  137)  X  A.  Springer,  Handb.  d.  Kanstgesch.  Dentschl. 
i.  MA.  6.  Aafl.  bearb.  v.  Nenwirth.  Leipzig,  E  A.  Seemann.  49,  VIU,  414  S.  M,  6.  >- 
128)  (^'  Swarzenski,  D.  Karol.  Malerei  a.  Plastik  in  Reims:  JPrK.  28,  S.  Sl— 100. 
(10  AbbUd.  im  Text.)  —  lt9)  H.  V.  Saaerland  n.  A.  Haseloff,  D.  Psalter  d.  Erzb. 
Egbert  v.  Trier.  D.  cod.  Gertradianns  in  Cividale.  Festsehr.  s.  lOOj.  Besteh,  d.  Ges. 
nUtzl.  Forsch.  Trier.  Trier.  1901.  4^  216  S.  (Dabei  62  Lichtdruck Ufeln.  D.  hist.- 
krit.  Teil  ▼.  Saaerland,  der  kanstgesch.  y.  Haseloff.)    —    IgO)   A.  de  Waal,   Z.  Ikono- 
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wendet  sich  der  orientalischen  Kunst  zn.  —  In  Anknüpfung  an  die  Forschung 
Ton  Rietschel  handeltSello  ^^^*^^')  aber  den  Rolandzu  Bremen.  Im  allgemeinen 
bemerkt  er:  dafs  die  Rolandbildsäulen  den  Helden  Karls  des  Grofsen 
bedeuten,  sei  erst  spätere  Annahme.  Italienische  Rolandbilder  hätten  Ver- 
anlassung gegeben,  dafs  Italienfahrer  den  Namen  Roland  auf  ähnliche 
deutsche  Stein-  oder  Holzkolosse  übertragen  hätten;  Rietschel  dagegen  er- 
klärt diese  für  Gerichtssymbole.  —  Immer  wieder  kommt  Maitre^'^)  auf 
die  S.  Fhilbertkirche  (Loire  införieure)  zurück.  Wegen  einer  in  dieser 
Kirche  befindlichen  fenestella,  einem  Fensterchen,  welches  für  Pilger  zur 
Betrachtung  nicht  zu  berührender  Heiligtümer  bestimmt  zu  sein  pflegte  und 
wegen  der  Oberführung  eines  Grabmals  in  eine  Krypta  im  Jahre  886  er- 
klärt M.  mit  Bestimmtheit  jene  Kirche  für  einen  Bau  aus  dem  9.  Jh.  — 
In  einer  Vorarbeit  für  ein  gröfseres  Werk  über  HAliche  Kunstdenkmäler 
Spaniens  bespricht  Marignan^*^)  einige  Kirchen  der  ProTinz  L6on  und 
weist  sie  späteren  Jhh.  zu,  selbst  solche,  welche  von  Hübner  nach  In- 
schriften für  Bauten  aus  dem  9.  Jh.  ausgegeben  werden.  —  Die  Münzkunde 
ist  nur  durch  wenige  kleinere  Arbeiten  vertreten. '^^)  —  Zwei  Münzen 
schreibt  Dessi^'^)  der  Zeit  Karls  des  Grofsen  nach  seinem  Siege  über 
die  Langobarden  zu,  vergleicht  sie  mit  langobardischen  aus  der  Regierungs- 
zeit Aistulfs  und  läfst  sich  über  die  Prägungsstätten  in  Pisa  und  Lucca 
aus.^")  —  Die  Studien  Babelons  über  das  Verhältnis  vom  Silber  zum 
Golde  im  Anfang  des  MA.  setzt  Sambon^^^)  für  das  8.  und  9.  Jh.  fort. 
Er  geht  dabei  von  süd-lombardischen  Münzen  aus.  Das  in  Sflditalien 
herrschende  Verhältnis  verbreitet  sich  unter  Karl  dem  Grofsen  über  das 
ganze  Reich,  unter  Arichis  E.  und  Grimoald  EI.  tritt  eine  Veränderung 
der  Münzen  ein,  unter  denen  die  Denare  nur  Karls  Namen  führen.  Frühere 
Irrtümer  führt  S.  auf  Verwechselung  von  Münzen  des  ausgehenden  mit 
solchen  aus  dem  beginnenden  8.  Jh.  und  des  Rechenwertes  mit  dem  wirk- 
lichen Wert  zurück.  Der  salemitanische  Solidus  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
9.  Jh.  ist  eine  Rechenmünze  auf  der  Grundlage  des  byzantinischen  Solidus. 
Seine  Veränderung  hängt  mit  der  Einmischung  Kaiser  Ludwigs  H.  in  den 
Streit  der  lombardischen  Fürsten  zusammen.  Durch  die  Araber  wird  der 
byzantinische  Solidus  aber  wieder  in  Umlauf  gesetzt.  —  Dem  Gebiet  der 
historischen  Landeskunde  gehören  zwei  Arbeiten  an,^'*'^*^  welche  dem 
Berichterstatter  auch  nur  den  Titeln  nach  bekannt  wurden. 


graphied.  Transfigaration  in  d.  ttlteren  Kunst:  RQChrA.  16,  S.  1—21,  26—41.  —  lSl/2) 
G.  Sello,  D.  Roland  i.  Bremen:  BremJb.  20,  S.  1—70.  Bremen,  NSfaler.  1901. 
Xn,  69  S.  |[LCB1.  (1902),  Ko.  49;  Kentgen:  DLZ.  (1908),  No.  2.]|  (1  Heliograv. 
11  Abbildgn.  Vgl.  S.  Rietschel:  HZ.  68  [89],  S.  166—67.)  —  ISS)  Ltfon  Maitre, 
L'^lite  de  S.  Pbilbert  est  eUeearol.  on  de  l'^poqae  rom.?:  BMonam.  66,  No.  4/6,  S.  287—96. 
(Vgl.  JB6.  24,  II,  2b^"  [Id.].)  —  1S4)  A.  Marignan,  Lee  prem.  tfglisee  ehrtft.  en 
Eepagne:  MA.  2.  s^r.,  6  (16),  S.  69—98.  —  1S5)  X  P.  Bordeaux,  Classement  d. 
monnaies  earol.  in^d.  (Congr^s  intemat.  d.  nnmism.  r^uni  k  Paris  1900.  Proe^  verbanz). 
S.  287—87.    —  ISS)  V.  Dessi,  Dae  tremissl  ined.  d.  C.  Hagno:RIN.  16,   S.   148—61. 

—  1S7)  X  Menadier,  Bericht  ttb.  e.  Münakatalog  d.  bist.  Mnsenma  d.  Stadt  Köln  n. 
flb.  e.  Erwerb,  fttr  d.  kgL  Mttnakab.  in  Berl.:  VossZgS.  (1902),  N.  299.  (Erwerb  aas  e. 
Paris.  Samml.,  darunter  Pfennige  Karls  d.  Gr.  u.  Loth.  I.  a.  1  Pfenn.  Rolands.)  —  1S8) 
A.  Sambon,  Le  son  d*or  italiqae  et  1.  sou  de  compte  de  18  dtn.:  RNomism.  4.  s^., 
T.  6,  a  116—22.  —  ISS)  X  Ul.  Chevalier,  Rupert,  d.  sonre.  biet,  da  MA.  Fase.  6, 
Bd.  2,  S.  2121—2664.  Montb^liard.  1901.  (Vgl.  JBG.  88,  II,  46^*  [Chevalier]. 
Yeraeiehn.   n.  ErUtuter.  besonders  geogr.  Nam.  aus  d.  Gesoh.  d.  MA.  [Nogaret-S.  Andrf|.) 

—  140)  X  C.  Jirecek,D.  Romanen  in  d.  Stadt.  Dalmat.  währ.  d.  MA.  Wien,  Gerolds  S. 
1901.    4<».    104  S. 
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Ottonen  (911—1002). 

Gg.  Schrötter. 

(Y«rw»BdtM  in  anderaa  i§  ■.  ^Hudbadi*  &  84.) 

Eine  Spezialarbeit  aus  der  Zeit  Kcnrada  L  liegt  nicht  vor. 

Heinrich  I.  Eine  Urk.  der  Theodora  aus  dem  Kapitelarchive 
von  S.  Pietro  in  Yaticano  setzt  Schiaparelli^)  Januar — Jali  936  an.  Sie 
ist  aber,  wie  sie  vorliegt,  keinesfalls  in  Ordnung.  Denn  der  Schwor  *per 
salutem  domni  Leoni  VII.  pape  et  principe  a  Deo  coronato .  magno  impe- 
ratore  Henrico*  ist  ganz  unmöglich.  An  Heinrich  I.  kann  man  nicht 
denken,  da  er  weder  Kaiser  war  noch  überhaupt  irgend  etwas  mit  Rom 
zu  tun  hatte.  —  In  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  fand  0.  v.  Heine  mann') 
zwei  Blätter  einer  zerschnittenen  Hs.,  welche  gröfsere  Stücke  von 
der  verschollenen  Gronica  Sazonum  enthalten.  Das  erste  Blatt  enthält  im 
wesentlichen  dasjenige,  was  der  Vf.  der  Chronik  über  die  Regierung 
Heinrichs  I.  und  Ottos  I.  erforscht  und  der  Hitteilung  in  seinem  Werke 
für  würdig  erachtet  hat.  Es  sind  nur  sehr  dürftige  Nachrichten;  aber  es 
ist  bezeichnend  und  bestätigt  die  Zugehörigkeit  des  Fragmentes  zu  einer 
wesentlich  sächsischen  Quelle,  dafs  diese  Nachrichten  sich  ausschließlich 
auf  die  Tätigkeit  jener  beiden  ersten  Herrscher  aus  Liudolfingischem  Ge- 
schlechte beziehen,  soweit  diese  sich  auf  ihr  Heimatland  Sachsen  erstreckt 
hat.  Der  Bericht  über  Heinrich  beschränkt  sich  auf  dessen  Kämpfe  gegen 
die  Ungarn,  derjenige  über  Otto  beschäftigt  sich  vorwiegend  mit  dessen 
Sorge  für  die  Verwaltung  dieser  Länder  während  seiner  2.  Heerfahrt  nach 
Italien  und  mit  der  Herkunft  des  von  ihm  als  sein  Stellvertreter  einge- 
setzten Hermann  Billing. 

E.  Sackur*)  erhebt  entschiedenen  Einspruch  gegen  die  Versuche  E. 
V.  Ottenthals  und  A.  Kortuems,  die  Berichte  Liutprands,  des  Continuator 
Reginonis,  des  über  pontificalis  und  Benedikts  von  S.  Andrea  über  den 
ersten  Römerzug  Ottos  I.  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurückzuführen,  die 
von  allen  benutzt  verloren  gegangen  sei.  Er  weist  im  Gegensatz  zu  ihnen 
darauf  hin,  dafs  Liutprand  und  Adalbert  von  Magdeburg,  den  wir  jetzt 
als  Fortsetzer  der  Chronik  Reginos  kennen,  gleichzeitig  im  Jahre  965  am 
Kaiserhofe  in  Magdeburg  geweilt  und  sich  mit  ihren  Greschichtswerken 
beschäftigt  haben,  dieselben  Nachrichten  benutzend  und  ihre  Kenntnisse 
austauschend.  Liutprand  hatte  selbst  an  dem  Romzuge  Ottos  teilgenommen 
und  wird  damit  dem  Vf.  des  über  pontificalis,  der  im  Gefolge 
Leos  VIII.  war,  zusammengetroffen  sein.  Die  Berührungen  zwischen  dem 
Über  pontificalis  und  Benedikt  erklärt  er  durch  Benutzung  einer  etwas 
vollständigeren  Rezension  des  Papstbuches  seitens  des  ersteren.  Die  per- 
sönlichen  Verbindungen  und  die  gleichen  sachlichen  Interessen  der  gleich- 


1)  Areh.  d.  Soe.  Romana  di  storim  patria  S4|  8.  898  f.  —  3)  O.  ▼.  HeinamaDB, 
Über  d.  YorsehoUme  Chronica  Saxonam:  NA.  87,  S.  478 — 82. 

S)  £.  Saoknr,  D.  QatUen  fttr  d.  ersten  BAmenvg  Ottos  I.  Strarsburger  Feattehrift 
s.   46.  Yersammlnng   deatseher   Philologen.    Strarsburg,   K.  J.  Tmebner.    8.  849 — 58.    -* 
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Beitigen  Schriftsteller  nnterrichten  Ober  die  Obereinstimmnng  ihrer  Werke 
vollauf.^)  —  Vom  Garttilaire  de  Tabbaye  de  Gorze^)  liegt  das  Schlnfsheft 
▼or,  enthaltend  die  Einleitung  mit  einem  Faksimile  ans  dem  Chartolar,  die 
umfangreichen  Noten  und  eine  topographische  Karte.  Aber  schon  in 
Mettensia  III.  bringt  P.  Marichal  Berichtigungen  zu  den  chronologischen 
und  topographischen  Bestimmungen  von  d'Herbomez.  Die  Grflnde  für  den 
Abdruck  der  3.  unechten  Fassung  von  DO.  I.  70  als  selbständigen  Diploms 
sind  kaum  stichhaltig.  Marichal  teilt  u.  a.  mit,  dafs  bibl.  nat.  Coli,  de 
Lorraine  138f.  eine  moderne  Abschrift  nach  dem  Original  von  DO.  U.  280 
enthält.  —  Nach  B.  Albers*)  wurde  die  Wflrde  des  Primates  968  von 
Papst  Johann  XTTT.  dem  Abte  Werner  von  Fulda  verliehen.  Yen  dem 
damit  verbundenen  Privileg,  Synoden  der  Äbte  zu  berufen,  machten  die 
Abte    von    Fulda    aber    nicht    vor    dem    Ende    des    13.    Jh.    Gebrauch. 

—  Die  interessanten  Arbeiten  von  Schiaparelli  in  Mailand,  der  Lombardei 
und  Ligurien  werden  von  P.  Kehr^)  vorgelegt.  Es  kommen  da  vor  DO.  I. 
389,  DO.  n.  231  und  DO.  lU.  101.  —  Eine  umfangreiche  Abhandlung  Aber 
das  Eanzleiwesen  Berengars  I.  veröffentlicht  L.  Schiaparelli,*)  der  ein 
Verzeichnis  von  140  echten  und  15  unechten  Urkk.  angehängt  ist.  Die 
sorgfältige  Arbeit  ist  eine  höchst  wertvolle  Bereicherung  der  diplomatischen 
Literatur,  die  gerade  fttr  diese  Periode  bisher  eine  empfindliche  Lücke 
aufwies. 

Otto  II.  Nachdem  Uhlirz^  im  Jahre  1888  die  Bearbeitung  der 
Jbb.  des  Deutschen  Reiches  unter  den  Kaisern  Otto  n.  und  Otto  DI. 
flbemommen,  liegt  nunmehr  der  erste,  die  Zeit  Ottos  n.  umfassende  Band 
vor.  Der  Vf.  hat  mit  gutem  Grund  die  zeitliche  Folge  der  Jahrbuchform 
strenge  eingehalten.  Vor  der  früheren  Bearbeitung  dieses  Teiles 
der  Jbb.,  welche  Giesebrecht  vor  60  Jahren  geliefert  hat,  hat  das 
neue  Werk  den  Vorteil,  die  Ergebnisse  der  inzwischen  zu  glänzender  Ent- 
faltung gediehenen  Diplomatik  und  die  Eaiserurkk.  in  der  neuen  Aus- 
gabe der  Monumenta  verwerten  zu  können,  woran  Uhlirz  ja  selber  be- 
teiligt gewesen  ist.  In  der  Auffassung  geht  er  auf  Fickers  grofsdeutschen 
Standpunkt  zurück  und  beklagt  ^die  ungünstige  Beeinflussung  der  wissen- 
schaftlichen durch  die  politische  Auffassung*.  Unter  den  Exkursen  ist  der 
erste  über  die  Wormser  Urkk.  hervorzuheben,  der  den  Bischof 
Hildibald  gegen  Lechners  zu  weit  gehende  Verdächtigungen  in  Schutz 
nimmt;  dann  der  fünfte,  der  die  sagenhafte  Gründungsgeschichte  von  Melk 
einer  sehr  berechtigten  Kritik  unterwirft;  der  zweite,  der  sich  mit  H. 
Spangenberg  und  W.  Schulte  über  die  Gründung  des  Bistums  Prag  aus- 
einandersetzt;  und  der  achte,  in  welchem  das  von  Jaffö  zuerst  heraus- 
gegebene Heeresaufgebot  von  961  noch  einmal  nach  der  Hs.  sorgfältig 
abgedruckt  und  eingehend  erörtert  wird.  —  Eine  besondere  Studie  des- 
selben Vf.^^)  untersucht  die  Zeugnisse  über  Ottos  n.  Kämpfe  mit  Böhmen. 

4)  JohsDD  Ha7«r,  D.  KloBtorpolitik  OttoB  I.  Progr.  d.  Oborgjrmii.  in  UngariBoh-HrtdiMh. 
190S.    17  S.  —  5)  H^.  et  doe.  de  Is  Soc.  des  AntiqnaireB  de  Fraaoe,  MetUBsU  III  et  II. 

—  6)  B.  Albere,  L'sbb^  de  Fiilde,  primat  de  Tordre  MnMiotin  en  AUemagne  et  en  Btanoe: 
Se^ne  B^B^dietine  (1900),  8.  152->61.  ^  7)  NQWGottingeo,  Pbil.-hiat.  Kl.  (1002),  S.  67  ff. 

—  8)  BS8I.  Ko.  2S. 

9)  Karl  Uhlirs,  Jbb.  d.  Beatoohen  Reiebee  unter  Otto  n.  n.  Otto  III.  Bd.  1: 
Otto  n.  978—88.  Leipsig,  Bonoker  &  Hnmblot.  gr.-S^  XIV,  298  S.  (Mittoilaogen  aua 
d.  Uat.  Literatur  81,  I;  GOttingisehe  gelehrte  Anseigen,  165.  Jg..  No.  1.)  —  10)  id.,  B. 
Kriegasflge  Kaieer  Ottoe  II.  nach  Böhmen  in  d.  Jahren  976/7.    FestBehrlft  d.  Yereins  fttr 
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Zweimal  in  den  Jahren  976  und  977  ist  der  Kaiser  gegen  Boieslav  za 
Felde  gezogen,  nachdem  er  schon  im  Jahre  975  ihn  bekämpft  hatte.  Bis- 
her hatte  man  die  Kachrichten  Thietmars  von  Merseburg  und  des  Altaicher 
Annalisten  auf  das  Jahr  977  vereinigt.  —  Die  Untersuchungen  Lechners^^-*") 
erweisen,  dafs  6  von  den  7  schon  bisher  als  gefälscht  erkannten  Diplomen 
der  fränkischen  Zeit  von  ein  und  demselben  Fälscher  herrühren  und  dafs 
diesem  auch  die  Interpolationen  in  Muehlbacher,  Reg.*  99,  871  zur  Last 
zu  legen  sind.  Den  Fälscher  sieht  Lechner  in  dem  978 — 92  in  der 
Reichskanzlei  tätigen  Notar  Ottos  II.  und  ID.,  HB.  Die  Fälschungen 
bezwecken  einmal  urkundliche  Sicherung  der  bischöflichen  Ansprüche  auf 
die  gräflichen  Befugnisse  und  Bezüge  am  Bischofssitze  und  in  dessen  Um- 
gebung, sodann  den  Nachweis  beizubringen,  dafs  Ladenburg  im  Lobdengau 
bis  zur  Itter  Wormser  Besitz  sei,  endlich  ähnlichen  Prätentionen  auf  den 
Wimpfener  Besitz  die  rechtliche  Grundlage  zu  geben.  Weiter  werden 
zweifelhafte  Diplome  des  10.  Jh.  untersucht  und  über  die  Begründung  der 
fürstlichen  Macht  des  Bischofs  gehandelt.  Die  Beilagen  bieten  ein  Ver- 
zeichnis der  älteren  Wormser  Eönigsurkk.  und  ein  Verzeichnis 
der  älteren  Acta  deperdita.  —  Otto  n.  ist  der  einzige  deutsche 
Kaiser,  der  im  Atrium  der  Peterskirche  bestattet  worden  ist.  1610  wurden 
Sarkophag  und  Oberreste  in  die  Unterkirche  der  neuen  Basilika  über- 
führt. Alles  Einschlägige  behandelt  C.  M.  Eaufmann,^^)  der  den 
Ergebnissen  de  Rossis  und  Grisars  widerspricht.  Nach  letzterem  ist  das 
Grab  das  des  Stadtpräfekten  Cencius,  eines  Neffen  Innocens'  n.,  der  1077 
ermordet  und  im  Atrium  von  St.  Peter  beigesetzt  wurde.  Bewiesen  ist 
eigentlich  vom  ganzen  noch  recht  wenig. 

Otto  III.  Das  von  A.  Santoli^*)  behandelte  DO.  m.  284  gehört 
nicht  zum  25.  Februar,  sondern  zum  27.  April  998.  —  Gabotto ^^)  druckt 
das  DO.  m.  376  mit  7  orthographischen  Varianten  gegenüber  dem  von 
Sickel  gegebenen  Texte  ab.  —  Die  von  Kolberg  (JBG.  22,  n,  36)  versuchte 
Beweisführung,  dafs  der  Bischof  Adalbert,  dessen  Begleitschreiben  in  einer 
Hb.  der  Passio  Gorgonii  et  Dorothei  voransteht,  der  hl.  Adalbert  von 
Prag  sei,  und  dafs  dieser  auch  als  Autor  des  Prologs  und  Epilogs  der 
Passio  zu  betrachten  sei,  während  diese  selbst  sehr  alt  sei,  wird  von  den 
Bollandisten^^)  abgelehnt,  vielmehr  ist  die  in  Reimprosa  geschriebene 
Passio  nicht  älter  als  frühestens  aus  dem  Ende  des  10.  Jh.  Aller- 
dings liegt  ihr  eine  ältere  schriftliche  Quelle  zu  Grunde  und  zwar  wahr- 
scheinlich die  betreffende  Erzählung  im  Martyrologium  des  Ado  von  Vienne 
unterm  9.  September.  Die  Passio  nebst  Prolog  und  Epilog  hat  denselben 
Bischof  Adalbert  zum  Vf.,  von  dem  der  Brief  herrührt,  dessen  Person 
aber  nicht  näher  festgestellt  werden  kann.  —  Voigt^^)  bemüht  sich  in 
subtilen  Untersuchungen  festzustellen,  wo  und  aus  welchen  Ursachen 
Adalberts  Missionstätigkeit  ihr  Ende  fand.     Die  Ausführungen  sind  gegen 

Geech.  d.  Deatiehen  in  Böhmen  seinen  Mitgliedern  gewidmet  z.  Feier  d.  40  j.  Bestandes 
27.  Mei  1902.  Prag,  J.  6.  CsWe  in  Komm.  S.  154/8.  —  11/13)  J*  Lechner.  D. 
ülteren  Königsorkk.  fttr  d.  Bistam  Worms  u.  d.  Begründung  d.  bischöflichen  Fttrstenmacht: 
MIÖG.  22,  Heft  8/4.  —  IS)  C.  H.  Kaufmann,  D.  Kaisergrab  in  d.  vatikanisohen  Grotten. 
Erstmalige  arehäoIogiBch-hiHt.  Untersuchung  d.  Gruft  Ottos  II.  Mit  8  Sonder-Tfln.  n. 
26  Abbildgn.  im  Text  nach  Originalaufiiahmen.  MUnehen,  Allgemeine  VerlagsgeseUsehaft 
Fol.    IX,  64  S. 

14)  BoUetino  stör.  Pistoiese  8,  Heft  1.  —  16)  Biblioteca  d.  Soe.  etor.  Snbalpina  6/6,  9, 
—    16)  L'autenr  et  les   sources   de  la   Passion   des  SS.  Qorgone   et  Doroth^:    Analect* 


Digitized  by 


Google 


§  14.    Oftonen  (911—1002).    SchTÖtter.  11,29 

seine  Gegner^*^)  gerichtet.  —  Kaiser  Otto  IR.  hat  anch  2  dramatische 
Dichter  H.  Welzhofer")  und  P.  Schmidt*®)  begeistert. 

Verfassung,  Hecht  und  Wirtschaft»  Umfassender  als  der 
Titel  erraten  läfst,  ist  der  Aufsatz  von  W.  Sickel*^)  aber  Alberich  II. 
und  den  Kirchenstaat.  Er  will  die  Frage  beantworten,  wie  sich  die  forst- 
liche Stellung  des  Usurpators  zu  den  Überlieferten  Verfassungsformen  ver- 
hielt So  weitet  er  sich  aus  zu  einer  Greschichte  Roms  im  10.  Jh.  vor  der 
Herrschaft  Otto  des  Grofsen,  nicht  ohne  dafs  auch  die  Zustftnde  früherer 
Zeiten  in  mannigfach  neue  Beleuchtung  gerückt  wurden.****') 

Sunst,  geistiges  und  kirchliches  Leben.  Die  Reichenauer 
Malerschule  des  10.  und  11.  Jh.,  deren  Einführung  in  die  Kunstgeschichte 
durch  die  Veröffentlichung  der  1880  in  der  St.  Georgskirche  aufgedeckten 
Wandgemälde  Dr.  Fr.  X.  Kraus  zu  grofsem  Verdienst  gereicht,  hat  seitdem 
neue  gewichtige  Zeugen  erhalten  durch  die  Entdeckungen  in  Burgfelden, 
in  St.  Peter  und  Paul  auf  der  Reichenau,  in  Goldbach  bei  Überlingen, 
der  die  vorliegende,  reich  illustrierte  Monographie*^)  als  opus  posthumum 
gewidmet  ist.  Im  Chor  der  kleinen  Sylvesterkapelle  zu  Goldbach  fanden 
sich  1899  12  mit  dem  Erlöser  zu  Gericht  sitzende  Apostel,  die  verschiedene 
Übermalungen  eri'ahren  hatten,  aber  gleichwohl  hinsichtlich  der  Gesamt- 
darstellung wie  der  ikonographischen,  stilistischen  und  technischen  Einzel- 
heiten soviel  Verwandtschaft  mit  den  Malereien  in  Oberzeil  hatten,  dafs 
der  Vf.  sie  in  dieselbe  Zeit  setzt  und  sie  dem  kunstfreudigen  Abte 
Witigowo  (965—97)  zuweist.  Die  Reichenau  ist  der  Centralpunkt  der 
Ottonischen  Kunst,  die  sich  aus  der  lateinischen  Richtung  der  MAlichen 
Kunst  des  6. — 11.  Jh.  entwickelt  hat,  so  dafs  sie  den  Abschlufs  der  alt- 
christlich-römischen Kunst  diesseit  der  Alpen  bildet,  mithin  unabhängig  von 
Byzanz  und  .  ohne  Zusammenhang  mit  den  ersten  Ansätzen  der  national- 
germanischen Kunst.*^)  —  Unter  den  frühen  deutschen  Elfenbeinarbeiten 
finden  sich  Stücke  von  auffallend  persönlichem  Charakter.  Die  Berliner 
Sammlung**)  bewahrt  eilie  Tafel,  die  in  ihrem  wunderlichen  Realismus  von 
eigenwilliger  deutscher  Art  ist,  obwohl  sie  der  Westgrenze  und  dem  10.  Jh., 
also  einer  Zeit,  zugehört,  wo  die  Trennung  von  den  Nachbarn  kaum  voll- 
zogen und  die  Grenze  eine  fiiefsende  war.  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs 
dieser  Meister  auch  an  gröfseren  Stücken,  vor  allem  am  heimischen 
Material,  dem  Holze,  sich  versucht  hat.  Nachweisbar  freilich  ist  nichts 
anderes   von    ihm    vorhanden.^^)   —    R.  Herzig'*)   sucht,  da  der  grofse 


BoUandiana  18,  S.  5—21.  —  17)  AltpreafBitche  Monatssehrift  NP.  8S,  S.  6/6.  —  18) 
ib.;  JBG.  28,  II,  30;  24,  II,  41.  ~  19)  H.  Welshofer,  Kaiser  Otto  III.  Drama  in 
4  Akten.  151  S.  —  SO)  Panl  Sehmidt,  Kaiser  Otto  III.  £.  Trauerspiel  in  5  Aufsogen. 
Leipzig.     1901.     88  S. 

%D  MIÖ6.  28,  Heft  1.  —  22)  F.  Kolde,  D.  Staatsideal  d.  MA.  Tl.  1:  Seine 
BegrQndung  dureb  Augustin.  Progr.  d.  1.  Realschule  Berlin.  83  S.  —  23)  A.  Haokel, 
D.  Besiedelungsverhttltnisse  d.  oberösterr.  Mtthlviertels.  Mit  2  Ktn.  77  S.:  Forsohnngen 
s.  deutsoben  Landes-  u.  Volkskunde  14,  Heft  1.    gr.-8®. 

24)  D*  Wandgem&lde  d.  St.  SyUesterkapelle  sn  Goldbach  am  Bodensee.  Im  Auf- 
trage d.  grofshersoglieb-badisehen  Ministeriums  d.  Justiz,  d.  Kultus  n.  Unterrichtes  hrsg. 
T.  Franz  Kavier  Kraus.  Mit  3  Tfln.  in  Farbendruck,  6  schwarzen  Tfln.,  10  Abbildgn.  im 
Text.  Mflncben,  Bruckmann.  gr.-Fol.  280  S.  M.  82.  —  25)  Kmil  Gänse,  D.  Binflufs 
d.  christlichen  Kultus  auf  d.  Kirchenbau,  besonders  auf  d.  Anlage  d.  Klrchengebftudes. 
IHss.  Jena.  —  26)  Beschreibung  d.  Bildwerke  d.  christlichen  Epochen  in  d.  kgl.  Museen 
SU  Berlin.  2.  Aufl.  D.  Elfenbeinbildwerke.  45  Licbtdrucktfln.  Mit  16  S.  Text.  Berlin, 
G.   Reimer.    In   Leinwandmappe   M.  24.    —    27)  Neues  v.  d.   Reichenauer  Mak^hnle: 

Digitized  by  VjOOQIC 


n,90  §  14*    Ottonen  (911—1002).    Sehrötter. 

Badleuchter  im  Dom  zn  Hildesheim  im  Laufe  der  fast  taasendjährigeii 
Existenz  mancherlei  Beschädigungen  nnd  Restaarationsversache  erfahren 
hat,  ans  den  noch  vorhandenen,  alten  Bestandteilen  die  ehemalige  Gestalt 
für  die  bevorstehende  Restanration  zn  rekonstrnieren.  —  Der  von 
Ekkehard  (Casus  s.  Galli)  behauptete  Anteil  des  St.  Gallener  Mönches 
Tnotilo  an  der  Herstellung  der  2  Elfenbeindeckel  eines  Evangeliars  in  St. 
Gallen  ist  von  Duemler,  Meyer  von  Knonau,  Rahn,  Schlosser  bezweifelt 
oder  in  Abrede  gestellt  worden.  J.  Mantuani**)  will  die  Beweiskraft  der 
Ekkehardschen  Mitteilungen  wiederherstellen.  Die  ganze  Erzählung,  wie 
die  zwei  Tafeln  aus  Erzbischof  Hattos  Besitz  in  den  des  Bischofs  Salomon 
gelangten,  hält  auch  er  nicht  in  allen  Punkten  fest,  wohl  aber  die  Tat- 
sache des  Aufenthaltes  Hattos  in  Eonstanz.  Oberzeugend  ist  jedenfalis 
die  Darlegung,  dafs  die  zwei  Tafeln  nicht  einem  EUnsÜer  zuzuschreiben 
seien,  dafs  der  Unterdeckel  (Himmelfahrt  Mariae  und  St.  Galluslegende) 
vielmehr  nach  dem  Oberdeckel  (Christus  in  Mandorla)  kopiert  und  schon 
wegen  des  rein  lokalen  Motives  nach  Ekkehards  Nachricht  als  Werk 
Tuotilos  zu  betrachten  sei.  —  Eine  Gruppe  von  Inschriftsteinen  zu 
Dottendorf  bei  Bonn  (9. — 10.  Jh.)«  welche  auf  einfachem  Ereuzrelief  Name 
und  Todestag  von  Personen  tragen,  sucht  W.  Effmann^^)  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  nicht  als  Memoriensteine  (zur  Erinnerung  von  Stiftungen), 
sondern  als  Sargdeckel  zu  charakterisieren.  —  Die  Neuausgabe  der  um- 
fänglichen Gedichte  der  Hrotsvita  von  Gandersheim  von  P.  v.  Winter- 
feld ^^)  hilft  einem  wirklichen  Bedflrfnis  ab.  Die  Einleitung  handelt  von 
dem  wenigen,  was  wir  Aber  die  dichtende  Nonne  wissen  und  vom  Cod. 
Monac.  14485  mit  seinen  zwei  Ableitungen.  Aufserdem  werden  2  Gedichte 
abgedruckt.  Es  folgt  dann  die  Ausgabe  der  Gedichte,  die  8  versifizierten 
Heiligenleben,  die  6  Dramen,  die  Gesta  Oddonis  und  die  Prim.ordia  coenobii 
Gandeshemensis.  FOr  die  Textkritik  sind  alle  erreichbaren  Hfllfsmittel  be- 
nutzt. Eine  kritische  Nachlese,  zu  welcher  E.  Strecker  manches  beitrug, 
vervollständigt  die  mühevolle  Arbeit.  Die  Indices  bilden  ein  Werk  für 
sich,  alles  in  allem  eine  mustergültige  Leistung.  —  Das  Verhältnis 
Hrotsvits  zu  den  verschiedenen  Redaktionen  des  Protevangeliums  unter- 
sucht E.  Strecker.^^)  Die  Resultate  sind  für  Hrotsvits  Arbeitsweise  und 
mehr  noch  für  die  Eritik  der  Ps.-Matthaeus  wichtig.  —  H.  Althoff) 
reiht  an  seine  verdienstvolle  Ausgabe  des  Walthariliedes  (JBG.  24,  H,  31) 
eine  mit  reichlicher  Einleitung  und  fortlaufendem  Eommentar  versehene 
deutsche  Obertragung  des  Heldenliedes.  Zuerst  schildert  er  die  Erzeug- 
nisse der  deutschen  Yolkspoesie  des  frühen  MA.  und  führt  uns  dann  nach 
St.  Gallen.  Hierauf  geht  er  zn  Ekkehard  1.  und  seiner  Dichtung  über. 
Die  Oberarbeitung  Ekkehards  lY.  ist  verloren,  der  Text  hat  sich  auf  die 
Brüsseler,   Pariser   und  Trierer  Hss.  zu  stützen.     Der  Vf.  gibt  dann  eine 


HPBL  180,  H«ft  6.  —  !S8)  B.  Hersig,  D.  grofiie  B«dl«aohUr  im  Dom  su  Hildeskeimx 
ZChrK.  14,  S.  18—26.  —  29)  J-  Mantuaiii,  Taotilo  a.  d.  £lf«nb«iD8elixiitur«i  «m 
Evangeliftriam  longnm  su  8t^  Gallen:  Studien  a.  Denteohen  Knnstgesch.  Heft  24.  StraA- 
baig,  E.  Heita.  1900.  60  S.  mit  2  Tfln.  —  M)  W.  Effmann,  FrOh-lIAliehe  InBohriA- 
iteine  la  Dottendorf:  ZOhrK.  14,  S.  821 — 88.  —  Sl)  Scriptores  reram  Qermaiiiearam  in 
nenm  eeholaram  ex  monomentie  Germaniae  hiet.  separatim  editi:  Hrotevithae  opera  reoensiiit 
ei  emendavit  Panlna  de  Winterfeld.  BerUn,  Weidmann.  gr.-8^  ZXIV,  662  S.  —  %%) 
K.  Strecicer,  HroUriU  Maria  n.  Pe.  Matthaene.  Progr.  Dortmund.  28  8.  ^  M)  Hermaim 
Althoff,  D.  Waltliarilied.  E.  Heldeneang  aaa  d.  10.  Jh.  im  Verftmafae  d.  Ureehrift  ttber- 
Mtat  Q.  erlKntert.   Qrdfaere  Anegabe  mit  anthentisohen  Abbildgn.   Lelpsig,  Dieterieh.   gr.-8^. 
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Analyse  des  Gedichtes  mit  Würdignng  der  Hauptpersonen  und  Hinweisen 
anf  die  künstlerische  Komposition  des  Ganzen  and  einzelner  Teile.  Der 
Vf.  nimmt  an,  dafe  Ekkehard  eine  heimische  Sage  vorfand  und  ihren 
Stoff  frei  gestaltet  hat.  Als  Schauplatz  vermutet  er  mit  Mono  und  Uhland 
den  hei  Ohersteinbach  in  der  Nähe  von  Bitsch  gelegenen  Wasgenstein:  es 
sei  wahrscheinlich,  dafs  von  Weifsenburg  ein  Bericht  Aber  die  dort 
lokalisierte  Lage  nach  St.  Gallen  gekommen  sei.  Die  Übersetzung  selbst 
gibt  das  Original  getreu  wieder.  Sehr  nfltzlich  sind  die  ausfflhrlichen 
Anmerkungen.  —  Immer  überragender  erscheint  die  Gestalt  Notkers  des 
Stammlers,  je  mehr  sich  der  Kreis  der  ihm  zuzuweisenden  Werke  er- 
weitert. Der  Sequenzendichter  voll  schöpferischer  Genialität,  der  treue  Lehrer 
und  feinsinnige  Humorist  verdient  es,  dafs  nichts  versäumt  wird,  das  Bild 
seiner  Persönlichkeit  so  deutlich  wie  möglich  hervortreten  zu  lassen.  Aus 
einem  Weifsenburger  Codex  publizieren  J.  Schwaim  und  P.  v. 
Winter feld*^)  zwei  Gedichte,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von 
Notker  stammen,  ein  Dialog  zwischen  Lehrer  und  Schüler  an  einem  Ferien- 
tage. Notker,  der  gröfste  Dichter  des  MA.,  ist  auch  der  Yf.  eines  Lebens 
des  hl.  Gallus,  von  dem  nur  wenige  Bruchstücke  erhalten  sind.  —  Diese 
lassen  erkennen,  dafs  ein  Werk  verloren  gegangen  ist,  dem  die  MAliche 
Hagiographie  kein  zweites  an  die  Seite  zu  setzen  vermag.  Zwar  unsere 
Geschichtskenntnis  verliert  nach  P.  v.  Winterfeld^^)  wenig  oder  nichts; 
denn  Notker  war  im  grofsen  und  ganzen  von  Walahfried  abhängig.  4ch 
wüfste  kein  zweites  Werk  der  hl.  Literatur  zu  nennen,  das  mit  solcher 
Kunst  komponiert,  von  so  sonnigem  Humor  durchleuchtet  wäre,  wie  Notkers 
Gallus  es  gewesen  ist.  Möchte  er  nicht  für  immer  verloren  sein  !'*•••')  — 
In  einer  Elegie  erkennt  H.  Bloch '^)  trotz  der  dürftigen  Reste  ein  Ge- 
dicht auf  den  Tod  des  Bischofs  Petrus  von  Yercelli,  verfafst  von  Leo  von 
Yercelli.  Es  liegt  nahe,  in  ihm  den  Autor  zu  sehen,  da  wir  andere  Ge- 
dichte der  Zeit,  die  Rhythmen  an  Gregor  Y.,  auf  Otto  III.  und  Heinrich  H. 
von  ihm  besitzen.  Der  vollständige  Text  des  Gedichtes  ist  überliefert  in 
einer  Hs.  der  Metzer  Stadtbibliothek.'*)  —  0.  Ringholz*®)  schildert  den 
grofsen  Einflufs  des  Benediktinerstiftes  Einsiedeln  auf  die  Klosterreform 
des  10.  und  IL  Jh.  Reichenau  und  St.  Gallen  treten  in  den  Hinter- 
grund. Mönche  aus  Einsiedeln  finden  wir  auf  manchen  Bischofsstühlen. 
Leider  ist  es  nicht  überall  gelungen,  den  historischen  Kern  aus  den  vielen 
Legenden  herauszuschälen,  mit  denen  die  Anfangsgeschichte  überwuchert  ist, 
und  das  vielfach  Formelhafte  in  den  Urkk.  von  dem  Tatsächlichen  zu 
scheiden.  —  Das  Glaubensbekenntnis  des  Schulmeisters  Rikharius*^) 
hat  die  Form  eines  Briefes,  welchen  der  sonst  gänzlich  Unbekannte  zu 
seiner  Yerteidigung  wider  einen  ungenannten  Gegner  zunächst  an  seinen 
unmittelbaren  Yorgesetzten,  den  Bischof  Abraham  von  Freising,  sodann  an 


YI,  226  S.  —  S4)  J-  Sehwftlm  n.  Psiil  ▼.  Vfint^rfeld,  Za  Notker  d.  Stommler:  NA.  27, 
8.  740—61.  —  S5)  PmI  ▼.  Winterfeld,  Noehmals  Notkere  YiU  i.  Gmlli:  ib.  2S, 
8b  61—76.  —  S6)  J*  Fleiieher,  D.  Wortbildong  bei  Notker  u.  in  d.  yerwandteb  Werken. 
£.  Unterenohnng  d.  Sprsohe  Notkere  mit  besonderer  Bttokeioht  snf  d.  Neubildungen.  Diie. 
QSttingen.  1901.  SO  S.  —  S7)  B.  Bsldanf,  Hut.  o.  Kritik.  Einige  kritisehe  Be- 
merkiingen.  I.  D.  MOnoh  v.  St.  GalleB.  Leipsig.  III,  16S  S.  »  S8)  Herraenn  Bio  eh, 
Zu  d.  Gediehten  Leos  t.  Yercem:  NA.  S7,  8.  762/4.  —  W)  Hg.  D.  Kitesten  Namen  d. 
Mondseer  Codex:  ZDA.  46,  Heft  8.  —  40)  Geseh.  d.  fUrstliehen  BenedikUnerstiftes  0.  L.  ft, 
y.  Einsiedeln,  seiner  Wallfahrt,  Propsteien,  Pfarreien  n.  ttbrigen  Besitzungen  t.  P.  Odilo 
Binghola.    Lfg.  1  bis  1070.    —    41)   E.   Duemmler,   D.   Olanbensbekenntnis   d^^hnl- 
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Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  and  Reginold  von  Eichstädt  richtet 
Das  Interesse  der  kleinen  Schrift  liegt  nicht  in  ihrem  sachlichen  Werte, 
sondern  darin,  dafs  in  einer  dogmatisch  so  stillen  Zeit  doch  ein  Irrlehrer 
auftauchte.**) 


f  15. 

Heinrich  IL  und  die  Salier  (1002—1125). 

Gg.  Sehrötter. 

(YenrMdtei  In  «äderen  ||  ■.  ^H&ndbiieV  8.  84.) 

Heinrich  II.'  Wegen  der  Datierung  'regnante  Heinrico  inperatore 
ipsius  imperii  Romani  primo  anno'  kann  die  Urk.  No.  4  in  den  Beilagen 
zu  einem  Aufsatze  von  E.  Mueseheck^)  über  die  Geschichte  des  Klosters 
St.  Arnulf  bei  Metz  in  der  ersten  Hälfte  des  MA.  nicht  ins  Jahr  1012  ge- 
hören. —  Die  beiden  Diplome  Heinrichs  H.  und  Eonrads  H.  für  St.  Afra 
in  Augsburg  (Stumpf  1806,  1995)  sind,  wie  man  längst  weifs,  gefälscht. 
Die  Fälschungen  wurden,  wie  H.  Brefslau^  dartut,  zwischen  1620  and 
leao  mit  Benutzung  der  bei  Hund-Gewold  (Metr.  Salisb.  n,  374,  590)  ge- 
druckten Diplome  Heinrichs  E.  29  und  441  angefertigt.  Man  schrieb  sie 
auf  das  erste  und  letzte  Blatt  eines  Cod.  saec.  XIL  des  Origenes  und  lieb 
dann  durch  einen  Kammergerichtsnotar  beglaubigte  Abschriften  davon  her- 
stellen. Sie  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  Einflnfs  gewesen,  dab 
der  Bischof  von  Augsburg  den  zwischen  ihm  und  dem  Kloster  schwebenden 
Frozefs  über  die  Reichsunmittelbarkeit  des  letzteren  durch  einen  fttr  die 
Mönche  günstigen  Vergleich  beendigte.  —  Das  DH.  H,  290,  304,  sowie 
dasjenige  Heinrichs  V.  vom  17.  Okteber  1118  befinden  sich  im  Archiv  der 
Congregazione  dl  cantä  in  Mailand.  Aufserdem  berichtet  Schi aparelli') 
noch  von  einer  Fälschung  auf  den  Namen  Heinrichs  IL  von  1014.  —  lu 
die  Zahl  der  von  ihm  angezweifelten  Wormser  Urkk.  hat  J.  Le ebner ^) 
auch  das  DH.  E,  47  einbezogen.  H.  Breslau  erkennt  den  Zweifel  als 
nicht  zu  Recht  bestehend  an.^)  —  Die  Untersuchungen  von  Reeves,  Storm, 
Jelic  u.  a.  Forscher  über  die  Winlandfahrten  der  Normannen  fabt 
J.  Fischer^)  in  kritischer  Betrachtung  zusammen,  er  zieht  aber  auch 
Grönland  als  einen  Teil  von  Amerika  herein  und  geht  auf  die  Schickaale 
der  dortigen  Ansiedelungen  ein.  Bestimmte  Nachrichten  erhalten  wir  nur 
über  die  beiden  Winlandfahrten  des  Leif  Erikson  und  des  Thorfinn 
Karlsefne,  die  dem  Anfang  des  11.  Jh.  angehören. 

meiitera  BikhArini:    NA.  27,    S.  608/8.    ^    48)  Otto  Bekeghel,   D.  HelUnd  u.  d.  ali- 
■ftohBieche  Geneiii.    Giefsen,  J.  Ricker.    gr.-8<^.    48  S.    H.  1,60. 

1)  Jb.  d.  Geselleohaft  fttr  Lothringische  Gesch.  n.  Altertumskonde  18,  S.  164  ff.  — 
%)  Monges  Panl  Fahre  8.  172 ff.  ~  8)  Nachrichten  d.  Oöttinger  Gesellschaft  d.  Wissen- 
■chaften,  Phil-hist.  Kl.  (1902),  S.  67  ff.  —  4)  MIÖG.  22,  S.  861  ff.,  629  ff.  —  6)  J.  P. 
TouBsaint,  Gesch.  d.  hl.  Knnigande  y.  Lnxemhorg,  Kaiserin  ▼.  Deatschland.  Paderborn. 
1901.  186  S.  —  8)  Jos.  Fischer,  D.  Entdeckungen  d.  Normannen  in  Amerika.  Mit 
Titelbild,  10  Kartenbeilagen  n.  mehreren  Skizsen.    Freibarg  i.  B.    XII.  126  S. 
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Konrad  IL  Bei  Oelegenheit  von  Erörterungen  Aber  das  Verhält- 
nis des  Klosters  Clony  zum  Bistam  Macon  bespricht  A.  Hessel^)  das 
Privileg  Johannes  XIX.  ffir  den  Abt  Odilo  (Jaff§-L.  4065),  in  welchem  die 
Erwähnung  der  Intervention  Heinrichs  11.  Schwierigkeiten  bereitet.  Eine 
Abschrift  der  Urk.  ans  dem  11.  Jh.  im  Chartular  G  von  Glunj  hat  statt 
^Ueinrici'  Conradi.  Alle  Schwierigkeiten  fallen  fort,  wenn  dies  der  echte 
Text  ist.  Die  Urk.  gehört  dann  wahrscheinlich  neben  Jaff^-L.  4079,  in 
dessen  Text  aber  bei  der  Aufzählung  der  Yorurkk.  eine  Interpolation  an- 
genommen werden  mufs.  —  An  eine  unedierte,  von  Aribert  von  Mailand 
unterzeichnete  Urk.  fQr  Bobbio,  auf  die  bei  der  Untersuchung  von  Stampf 
1964  far  DDK.  n  genauer  zurflckzukommen  ist,  knüpft  A.  Ratti®)  Ver- 
mutungen Aber  das  Itinerar  der  Flacht  Ariberts  von  Mailand.*)  —  Die 
Sammlung  der  Bischofsurkk.  von  Josea  von  Gabotto  ^^)  enthält  die  Notiz 
aber  eine  verlorene,  späte  Fälschung  eines  Diploms  Konrads  ü. 

Heinrieh  111.  Ein  im  Museum  zu  Prag  befindliches  Fragment 
eines  päpstlichen  Papyrasprivilegs  far  das  dortige  Bistum  gehört  nach 
M.  Prou^^)  der  Urk.  Leos  IX.  an,  deren  Existenz  far  das  18.  Jh.  noch 
bezeugt  ist. 

Heinrieh  IV.  Das  ohne  Tagesdatum  zu  Goslar  ausgestellte  Diplom 
St.  2699  ist  nach  A.  F.  Fuchs ^')  zeitlich  ungenau  eingereiht.  Das  Königs- 
jahr  ist  hier  um  eins  zu  niedrig  gerechnet,  ebenso  wie  in  Stumpf  2698.  — 
Als  Nachtrag  zur  Sammlang  der  Streitschriften  aus  dem  Zeitalter  des  In- 
vestiturstreites  veröffentlicht  E.  Dümmler^^)  nach  einer  modernen  Abschrift 
in  Cambridge  und  einem  Drucke  von  1691  eine  anonyme  Streitschrift  für 
die  Duldung  der  Priesterohe.  Der  Vf.  scheint  ein  verheirateter  Geistlicher 
gewesen  zu  sein.  Unbekannt  bleibt  seine  Heimat,  die  Zeit  der  Entstehung 
des  Traktates,  die  der  Herausgeber  vermutungsweise  in  die  Jahre  1074/8 
verlegt.  Als  Zeugnis  der  Opposition  gegen  das  Gregorianische  Gebot  des 
Gölibates  verdient  die  Schrift  Beachtung,  sie  bereichert  unsere  Kenntnis  von 
der  Flogschriftenlitteratur  des  11.  Jh.,  ohne  doch  wesentlich  neue  Argumente 
gegen  die  päpstlichen  Anordnungen  geltend  zu  machen.  —  Eine  eingehende 
Inhaltsaberaicht  der  Streitschrift  'de  unitate  ecclesiae  conservanda'  aus  dem 
Investiturstreit  veröffentlicht  W.  Opitz,^^)  Mit  Recht  läfst  er  sie  in 
Hersfdd  entstanden  sein,  hält  also  nicht  mehr  die  Autorschaft  des  Bischofs 
Walram  von  Naumburg  aufrecht.  ^^)  —  Im  Anschlufs  an  seinen  fraheren 
Aufsatz  handelt  Schrörs^^)  weiter  aber  die  vermeintliche  Konzilsrede  des 
Papstes  Hadrian  U.,  die  er  nicht  nach  Monte  Gassino,  sondern  einige 
Wochen  später  nach  Rom  verlegt.  Doch  schrumpft  die  Synode,  auf  welche 
sie  sich  bezieht,  zu  einer  blofsen  Kardinalsversammlung,  und  die  Rede  zu 
einem  Gutachten  zusammen.^')  —  E.  Michael^®)  findet  in  dem  gewöhnlich 


7)  ZKO.  22,  S.  51S.  —  8)  Arch.  stör.  Lombardo  8.  Ser.,  88,  S.  6ff.  —  9)  F.  Dabo, 
Hanog  Ernst  t.  Schwaben.  Entthlnng  am  d.  LI.  Jh.  Leipzig.  264  S.  —  10)  Biblioteca 
d.  Soe.  stör.  Sabalpina  t.  5/6:  Oab^tto,  Le  oarte  d.  arehiTio  vescovile  d'Jorea. 

11)  MA.  6,  S.  100;'mIÖG.  9,  S.  6,  29. 

12)  A.  F.  Faehs,  Urkk.  n.  Eegesten  Goettweigs  in  Fontes  rer.  Anstr.  t.  6i,  52. 
Wien.  1901.  ^  1$)  Sitoangsberiehte  d.  Berliner  Akademie  (1902),  No.  21.  —  14)  Progr. 
d.  Realgymnasinnis  in  Zittau.  18  S.  —  15)  S.  Bietschel,  Investitur  u.  Investiturstreit : 
Realeneykloptdie  für  protest.  Theologie  9,  S.  214/8.  —  16)  HJb.  22,  S.  257  ff ;  NA.  27, 
S.  807,  541.  —  19)  O.  V.  Heinemann,  Harsburg  n.  Canossa:  Brannschweigisches  Magasin 
(1901),  No.  1/2.  —  18)  E-  Michael,  Gregor  VII.    'D.  Vater  d.  Bibel  Verbotes?*:  ZKTb-  25, 
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für  das  Bibelverbot  Gregors  YII.  angefflbrteu  Schreiben  an  den  böhmischen 
Herzog  Wratislaw  vom  Jahre  1060  nichts  davon,  sondern  eine  Zarück- 
weisung  des  Gesuches  um  den  Gebranch  der  slawischen  Sprache  in  der 
Liturgie.  —  J.  B.  Sägmüller  ^•)  weist  auf  die  Benutzung  der  Constantini- 
schen  Schenkung  während  des  Investiturstreites  hin  und  erbringt  neue  Be- 
weise für  die  Unechtheit  des  angeblichen  Papstwahldekretes  Innocens'  U.  — 
Paul  V.  Winterfelds*^)  Mitteilung  zur  Frage  nach  der  Persönlichkeit 
und  den  Werken  des  seit  Gundlachs  Arbeiten  mehrfach  genannten  Propste» 
Gottschalk  führt  zu  einem  neuen  Deutungsversuch  der  Eingangsworte  der 
Vita  Heinrici  IV.  imperatoris,  welche  aus  einer  Predigt  des  Johannes 
Ghrysostomus  entnommen  sind.  Der  Biograph  der  Vita  und  Gottschalk  sind 
identisch.  In  der  erwähnten  Mitteilung  P.  v.  Winterfelds  ist  eine  neue 
Station  für  den  Lebensgang  Gottschalks  festgestellt.  Der  kaiserliche  Kaplan 
hat,  als  er  seine  diplomatische  Thätigkeit  für  Heinrich  IV.  aufgab,  nach 
Klingenmüuster  sich  zurückgezogen  und  dort  sein  Leben  beschlossen.*^)  — 
Im  Gegensatz  zu  Wattenbach  und  Brefslau  kommt  J.  Pflugk-Harttung**) 
bei  der  Besprechung  der  ältesten  Papsturkk.  auf  Marmor  von  Gregor  I.  bis 
Gregor  VH.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Päpste  in  Ausnahmefällen  Original- 
diplome auf  Marmor  ausstellen  liefsen.**^)  —  Von  einer  interessanten,  bisher 
nur  aus  zwei  Abschriften  bekannten  Urk.  Roberts  H.  von  Flandern  für 
St.  Donatian  zu  Brügge  vom  Jahre  1101  hat  E.  Desmarez*^)  das  Original 
in  Privatbesitz  wieder  aufgefunden,  das  er  mit  lehrreichen  diplomatischen 
Erläuterungen  herausgegeben  hat.  —  G.  Morin*^)  teilt  die  Verordnungen 
Papst  Gregors  VII.  für  die  regulierten  Chorherren  aus  Cod.  Vat.  iat.  629 
mit,  wo  dieselben  durch  einen  Schreibfehler  in  der  Überschrift  Gregor  IV. 
zugeschrieben  werden.  —  Am  21.  März  1096  gründete  Robert  v.  Molesme 
ein  neues  Kloster,  dem  Steph.  Harding  im  Jahre  II 19  durch  die  ^Charta 
charitatis*  die  definitive  Regel  gab.  Bald  wurden  nach  U.  Berühre**) 
zahlreiche  Filialgründungen  notwendig,  indem  viele  Mönche  von  der  alten 
Benediktinerobservanz  und  manchmal  ganze  Klöster  sich  der  neuen  Observanz* 
anschliefsen  wollten.  Das  gab  Anlafs  zu  Reibungen  mit  minder  strengen 
Klöstern  der  Cluniacenser,  andrerseits  aber  erfolgte  auch  bei  letzteren  ein 
edler  Wetteifer  für  geistige  und  sittliche  Bildung.*^)  —  Der  Streit, 
welcher  sich  an  die  Burg  Zähringen  knüpft,  wurde  diesmal  mit  besonderer 
Lebhaftigkeit  geführt.  Der  Interessent  mag  die  Details  selbst  nachlesen. *®~^^) 
—  Die  von  H.  Hagenmeyer *^)  veröffentlichten  Kreuzzugbriefe  bilden  eine 
Sammlung  von  23  bisher  nur  zerstreut  und  oft  schlecht  edierten  Urkk.  und 


S.  746/8.  —  19)  ThQ.  84,  S.  1/2.  —  30)  Paul  v.  Winterfeld,  Z.  Gotteehiakfrage : 
NA.  27,  S.  609—14,  568.  —  21)  K.  Hftfner,  Gregor  VIT.  u.  Innoeens  VIII.  Berlin, 
Wrede.  M.  0,76.  —  ^%)  J.  Pflugk-Harttang,  Papstnrkk.  auf  Marmor:  Quellen  u. 
Forschungen  ans  italienischen  Archiven  q.  Bibliotheken  4  (1901),  S.  170  ff.  —  i%)  A. 
Boehtlingk,  Auf  d.  Fahrt  nach  Canossa.  Frankfurt  a.  M.  68  S.  (E.  parteipolitische 
Tendenischrift.)  —  24)  Bulletins  de  la  comm.  hist.  Belgique  5.  s^r.,  11,  No.  8.  —  25) 
G.  iforin,  Reglements  in^dits  du  pape  saint  Gr^goire  YII  ponr  les  chanoinos  r^goliors: 
Revue  B^n^dictlne  (1901),  S.  177-88.  —  26)  U.  Berühre,  Les  origines  de  CSteanz  de 
rordre  b^n^dictin  au  12«  s.:  Revue  d*hist.  eocl^iastique  1  (1900),  S.  448^71.  —  29) 
G.  A.  Baumgaertner,  D.  Weifen,   ihr  Stammsehlofs   u.  ihre  Grabetfttte:  AZgB.  No.  177. 

—  28)  Beilage  z.  Manchener  Allg.  Ztg.  Ko.  198,  S.  416.  —  29)  ib.  No.  204.  —  &•) 
Karl  Brunner,  D.  Burg  Zaehringen  u.  d.  Zfthringische  Hersogstitel:  ib.  No.  241.  -*  Sl) 
M.  Manitius,  E.  Vorspiel  d.  KreuzzUge:  Dresdner  Anseiger,  Montagsbeil.,  2.  Jg.«  No.  16. 

—  S2)  H.  Hagenmeyer,  Bpistolae  et  chartae  ad  hist.  primi  belli  saeri  spectantes,  qnae 
ftupersunt  aevo  aequales  ac  genuinae.    Innsbruck,  Wagner.     (JBG.  24,   11,   85.)    1901.    — 
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BriefoDy  dio  auf  den  ersten  Ereazzng  Bezng  haben  und  nicht  schon  in  den 
gleichzeitigen  Quellenschriften  verwertet  worden  sind.  Darunter  befinden 
sich  fOnf  Schreiben  der  Päpste  Urban  n.  und  Paschalis  n.  Alle  Stflcke 
erfahren  eine  eingehende  Würdigung.  ••••*) 

Heinrich  F.  Eine  Urk.  Kaiser  Heinrichs  V.,  in  der  als  Intervenient 
Otto  von  Bamberg  vorkommt  und  die  wohl  bald  nach  1112  für  das  Kloster 
Michelsberg  ausgestellt  worden,  druckt,  soweit  sie  erhalten  ist,  M.  Manitius'^) 
ab,  der  sie  in  Cod.  Dresd.  De.  182  entdeckt  hat.**)  —  Johannes 
Stccnstrup*^  bestreitet  die  Annahme  von  G.  Waitz,  dafs  nicht  die  Eider, 
sondern  vielleicht  die  Treene  oder  ein  anderes  nördlich  der  Eider  gelegenes 
Gewässer  die  Südgrenze  der  Dänen  in  der  karolingischen  Zeit  gewesen  sei« 
Er  stellt  in  Abrede,  dafs  eine  dänische  Mark  erwähnt  werde  oder  bestanden 
habe,  und  dementsprechend  auch,  dafs  sie  von  Kaiser  Konrad  U.  an  Knut 
den  Grofsen  abgetreten  worden  sei.  Die  Nachricht  des  Adam  von  Bremen 
über  eine  zeitweilige  Festsetzung  schwedischer  Wikinger  zwischen  Schlei 
und  Eider  lehnt  er  ab  und  legt  dar,  dafs,  abgesehen  von  dem  kurzen  Er- 
folge Ottos  n.,  dänische  Macht  sich  südlich  der  Eider  mehr  geltend  machte, 
als  deutsche  nördlich  dieses  Flusses,  und  dafs  Teile  des  nördlichen  Holstein 
im  Laufe  des  11.  Jh.  in  Abhängigkeit  von  Dänemark  gerieten.  Erst  das 
Auftreten  der  Schauenburger  machte  dieser  Lage  ein  Ende  und  verknüpfte 
das  ganze  Land  mit  dem  Deutschen  Reich.  Auch  die  Ortsnamen  belegen 
nach  Steenstrup,  dafs  die  Bevölkerung  zwischen  Schlei  und  Eider  in  dem 
berührten  Zeitraum  dänisch,  nicht  deutsch  war.  Eine  Kart^  veranschaulicht 
die  Darlegungen.  —  Bischof  Adalbero  von  Bamberg  (1053/7)  schenkte  bei 
seinem  Tode  laut  Nachweisungen  Fr.  J.  Riedlers**)  Oberviehbach  bei 
Landshut  Mn  oblationem*  dem  Stifte  Bamberg.  Diese  Schenkung  wurde 
abbald  durch  Adalberos  Bruder  angefochten,  aber  der  hl.  Otto  (1102—29) 
erwirkte  eine  Urk.  von  Kaiser  Heinrich  V.,  wonach  es  wieder  Bamberg 
zugesprochen  wurde.**)  —  Dafs  Graf  Berthold  von  Burgeck,  der  Mitstifter 
des  Benediktinerklosters  Eisenhofen  an  der  Glonn  ein  Schyre  war,  erweist 
J.  K.  Seefried^*)  auf  Grund  des  liber  primae  fundationis  des  Chronisten 
Konrad  von  Scheyern  gegen  die  von  Aventin  eingeführten  Irrtümer. 

Verfmssungj  JSeeht  und  Wirtschaft.  G.  Koch^^)  beschäftigt 
sich  in  interessanter  Untersuchung  mit  den  Widersprüchen  der  staats- 
rechtlichen Theorieen  im  liber  ad  Gebehardum,  die  ihn  zu  einer  Prüfung 
der  Quellen  führen.  Er  nimmt  an,  dafs  Manegold  im  cap.  30  und  47  die 
verlorene  historia  Gebhardi  von  Salzburg  benutzt  hat.  Letztere  soll  als 
Gegenschrift  zu  dem  Privileg   Leos  Vm.,    dessen  Fälschung  hier  in  das 


SS)  id.,  D.  Krenzzagsbriefe  ana  d.  Jahren  1088—1100:  MVQDB.  41,  I.  —  S4)  id., 
Chronologie  de  la  premi^re  croisade   1094 — 1100:   Revae  de  TOrient  latin  8,  S.  818—82. 

S5)  M.  Manitias,  Aas  Dreedener  Hss.:  KA.  28,  S.  286/8.  —  S6)  A.  Dantzer, 
La  qnerelle  des  inveititnres  dans  les  4y6eh4%  de  Metz,  Toni  et  Verdan  de  1076  da  oon- 
eordat  de  Wonne  1122:  Ann.  de  TEst  16,  S.  86—100.  —  87)  Johannes  Steenstrap, 
Danmarks  Sydgraense  og  Herredommet  oner  Holsten  ved  den  hist  Tids  Begyndelse  800 — 1100. 
—  S8)  1^-  J*  Biedler,  Oberviehbaoh  bei  Landshnt  als  Oblej  d.  Domstifts  Bamberg 
1057 — 1594.  88  3.  —  S9)  Caspar  Vl^irz,  Ballen  u.  BreVen  aus  iUlienischen  Arehiren 
1116—1628»  Quellen  z.  Schweizer  Geseh.  21.  —  4#)  J.  N.  Seefried,  Graf  Berthold  v. 
Bargeck,  d.  Mitstifler  d.  Benediktinerklcsters  Eisenhofen  an  d.  Glon  1104,  e.  Schyre,  kein 
Leehsgemttnd  n.  d.  Genealogie  d.  Grafen  v.  Scheyern  d.  11.  Jh.:  StMBCO.  (1901), 
8.  22—81,  282—808. 

41)  6.  Koch,  Manegold   v.  Laatenbach   a    d.  Lehre  v.  d.  VolkssoavendneUlt  anter 
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Jahr  1080  gesetzt  wird,  zwischen  1061  and  1084  entstanden  sein.**)  — 
G.  Tononi^')  weist  nach,  dafs  Roncaglia  bei  Piacenza  der  in  den  Qaellen 
des  11.  nnd  12.  Jh.  so  oft  genannte  Ort  der  Masternng  des  deatschen 
Heeres  in  Italien  war,  den  neuerdings  italienische  Gelehrte  irrig  in  das 
Gebiet  von  Lodi  oder  Pavia  verlegen  wollten.  —  Die  Dissertation  von 
E.  Stengel^*)  stellt  die  Wandinngen  fest,  die  das  karolingische  Immnnitftts* 
formnlar  in  den  späteren  Emenernngen  und  Wiederholungen  erfahren  hat. 
Für  die  Kritik  der  Diplome  war  die  Anordnung  nach  ihren  Empföngern 
die  gegebene,  da  sie  die  nicht  gänzlich  fehlenden  wechselseitigen  Be- 
ziehungen zur  Anschauung  bringen  kann,  während  aus  ihr  die  Verbreitung 
der  Immunitätsprivilegien  nicht  sofort  ersichtlich  wird.  Hierfür  wird  dann 
die  vollständige  Arbeit  Ersatz  gewähren,  die  auch  auf  den  sachlichen  Ge- 
halt der  Urkk,  eingehen  soll.  —  R.  Boerger^^)  ist  es  gelungen,  an  der 
Hand  eines  reichen  Urkk.materials  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Belehnung 
der  geistlichen  Farsten  zu  liefern.  Die  Untersuchung  bringt  aber  auch 
über  die  Belehnung  der  weltlichen  Fürsten  viele  schätzenswerte  Nach- 
richten.^*) —  G.  Seile ^^)  bietet  eine  Zusammenfassung  seiner  langjährigen 
Rolandstudien.  Wenn  auch  schon  vieles  aus  seinen  früheren  Schriften  be- 
kannt ist,  so  ist  hier  das  Neue  doch  recht  beträchtlich  und  vor  allem  ge- 
winnt so  manche  Einzelheit  erst  jetzt  im  Zusammenbang  ihre  richtige  Be- 
deutung. Sello  und  Rietschel  sind  einig  in  der  Ablehnung  der  Ansichten 
von  Schröder,  dafs  die  Rolandsäulen  aus  dem  Marktkreuze  hervorgegangen 
seien,  und  in  der  Zurückweisung  aller  mythologischen  Erklärungen.  Ihren 
Namen  haben  sie  von  dem  Paladin  Karls  des  Grofisen.^*~^^)  —  Der  Ent- 
stehung der  freien  Erbleihe  gelten  S.  Rietschels^^)  scharfsinnige  Er- 
örterungen. Sie  unterscheiden  die  Gründerleihe  von  der  privaten  Erbleihe, 
jene  in  den  Kolonistendörfern  am  Anfang  des  12.  Jh.  völlig  ausgebildet, 
diese  entstanden  nicht  aus  der  hofrechtllchen  Leihe,  sondern  eine  Weiter- 
entwickelung der  älteren  freien  Yitalleihe,  insbesondere  der  Prekarie.  Ge- 
lungen vor  allem  erscheint  die  Widerlegung  der  Ansichten  von  Hoeniger 
und  Desmarez,  so  dafs  der  Aufsatz  als  überaus  wertvolle  Grundlage  aller 
weiteren  Untersuchungen  über  die  Eigentums-  und  Besitzverhältnisse  in  den 
deutschen  Städten  bezeichnet  werden  mufs.^^)  — .B.  Hilliger^')  ediert  die 
Urbare  von  St.  Pantaleon  in  Köln.  Einleitend  gibt  er  eine  Geschichte  des 
Klosters  und  der  Klosterwirtschaft,  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Be- 
sitzungen und  ein  Verzeichnis  der  Quellen.^^) 


Heinrieh  IV.  Berlin,  E.  Ehering.  gr..8<>.  159  S.  —  42)  Ernst  Happel,  MAliohe  Be- 
festigungsbauten in  Niederhessen.  Mit  52  Ansichten  u.  5  Grandrissen,  Text  u.  Naturfeder- 
leichnungen.  Cassel,  C.  Yletor.  IX,  84  S.  —  4S)  Piacentino  Istruito  (1902).  —  44)  K. 
Stengel,  D.  ImmuniUttaprivilegien  d.  deatschen  Könige  v.  10.  bis  12.  Jh.  Dias.  Inot- 
brock,  Wagner.  VI,  50  S.  —  45)  Bobert  Boerger,  D.  Belehnungen  d.  deatschen  geiat- 
liehen  Fttrsten  nach  d.  Wormser  Konkordat.  Diss.  Leipzig,  Teubner.  1901.  VIII,  152  S. 
—  46)  F«  Lippert,  t^ber  d.  Ursprung  d.  Adels,  an  d.  Hand  d.  Gesch.  d.  Adels  in  Böhneat 
ZSozialwissenschaft  5,  Heft  5.  —  47)  Georg  Sello,  D.  Roland  au  Bremen.  Mit  1  Helip- 
gravOre  n.  11  Abbildgn.  im  Text.  Hrsg.  t.  d.  hist.  Gesellschalt  d.  Kttnstlaryareins  s« 
Bremen.  Bremen,  Noessler.  1901.  XII,  69  S.  —  Siegfried  Rivtsehel,  £.  neser  Beitrag 
s.  Bolandforschung:  HZ.  89,  S.  457—67.  —  48)  DGBll.  2,  Heft  1/8;  8,  Heft  2.  —  4(i) 
Bolaadschaa:  ib.  4,  Heft  5.  -  5#)  HohenzoUernJb.  (1902),  S.  207—11.  —  51)  SaTigny- 
Zeitschrift  fUr  Rechtsgeseh.,  Germanische  Abteilung  22.  —  52)  !*•  Bernhard,  D.  Ent- 
stehung u.  Entwiokelang  d.  Oedingeordnungen  im  deutschen  Bergrecht:  Staats-  u.  aoaial- 
wissenschaftliche  Forschungen,  hrsg.  v.  G.  Sohmoller  20,  Heft  7.  Leipzig,  Duncker  ä  Humblot. 
gT.-8^  —  58)  Publikationen  d.  Geselhohaft  fUr  rheinische  Gesehichtskunde  20.  —  54)  H. 
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Kunst^  geistiges  und  kirchliches  Leben.  Bei  Besprech- 
nngen  alter  EimstgegeDstäiide  begegnet  man  in  der  Regel  dem  Bestreben, 
die  Zeit  der  Entstehung  genau  zu  bestimmen.  Doch  gebt  man  dabei, 
wenn  es  sieb  um  Beurteilung  MAlicher,  besonders  frflhMAlicber  Gegenstände 
der  Kleinkunst  bandelt,  mancbmal  zu  weit  und  von  falschen  Voraussetzungen 
aus.  Man  denkt  sich  die  Stilentwickelung  im  allgemeinen  viel  zu  gleich^ 
mäfsig  fortschreitend  und  läfst  sich  meist  zu  sehr  Ton  dem  Gedanken  beein- 
flussen, dafs  die  zu  derselben  Zeit  und  an  demselben  Orte  entstandenen 
Werke  einen  stilistisch  und  technisch  gleichmäfsigen  Charakter  haben.  Eine 
Zusammenstellung  von  Werken  mahnt  zur  Vorsicht.  Nicht  alle  Dinge  sind, 
wo  sie  aufbewahrt  wurden,  oder  an  der  Stfttte,  fflr  welche  sie  gestiftet 
waren,  angefertigt  worden.  'Man  ist  daher  bei  Vergleichen  in  Bezug  auf 
Alter  und  Entstehungsort  nur  zu  mutmafslichen,  nicht  zu  festen  Annahmen 
berechtigt,  es  sei  denn,  dafs  genflgende  geschichtliche  Anhaltspunkte  fflr 
sichere  Feststellungen  vorhanden  sind.^^**)  —  Bei  der  Besichtigung  des 
halbkreisförmigen  Kirchenchors  in  Montcherand  (Kanton  Waadt),  der  aus 
dem  11.  Jh.  stammt,  entdeckte  Fr.  Bubois^*)  Bilder  der  12  Apostel  in 
halber  Lebensgröfse,  die  nebeneinander  um  den  Chor  herumgehen.  Inmitten 
steht  im  Gewölbe  ein  segnender  Christus.  Diese  Bilder  haben  einen  grofseu 
archäologischen  und  kflnstlerischen  Wert  und  sind  vielleicht  die  ältesten  der 
Gegend. •^••)  —  Nach  der  Aufzählung  der  wenigen  im  Elsafs  noch  erhaltenen 
Reliquiare  giebt  J.  M.  B.  Claufs*^)  eine  genaue  Beschreibung  der  drei, 
18d5  erstmals  anläfslich  der  Strafsburger  Ausstellung  der  Öffentlichkeit 
bekannt  gewordenen,  ehedem  offenbar  dem  Kloster  Oelenberg  gehörigen 
Exemplare,  deren  ältestes  u.  a.  dem  Heiland  mit  Kreuzstab  zwischen  je  zwei 
klugen  und  törichten  Jungfrauen  zeigend  aus  dem  11.  Jh.  stammt  und 
vielleicht  von  Papst  Leo  IX.  herrührt. ^^'®)  Anknüpfend  an  einige  von 
ihm  entdeckte,  zu  der  Hs.  Clm.  4660  (Carmina  Burana)  gehörende  Blätter 
handelt   Wilhelm   Meyer^^)   eingehend   Aber   die   Geschichte    der    mittel- 


Sehreuer,    Unterancliangeii    d.    böhmltehen   Sagenseit:    StasU-    n.   •osiAlwiMenscluiftliolie 
Forsehnogen,  hrsg.  v.  G.  SehmoUer  SO,  Heft  4.    XXI,  iOS  S. 

55)  Repertorium  für  KnnstwiBsenschafk  26,  S.  9 — 41.  —  56)  J-  Saoer,  Symbolik 
d.  Kirehengebäade«  u.  seiner  AoMUttang  io  d.  Anffkssang  d.  MA.  Mit  Beracksichtigang 
▼.  HoDorins  Augastodunensis,  Lieardns,  Darandns.  Freibnrg  i.  B.  gr.-8^.  XXIII,  410  S. 
—  57)  Wolfgang  Kirchbaeh,  Dentsehe  Domfahrt:  AZgB.  (1903),  No.  168.  —  58)  J- 
Mareband,  D.  alte  romanische  Pfarrkirebe  zu  Oberbreisig:  ZChrK.  15,  Heft  11.  ^  59) 
AZgB.  (1902),  No.  120.  —  60)  Th.  Katschmaon,  Romanische  Baukunst  u.  Ornamentik 
in  Dentsehland.  1.  Serie,  80  anmeist  Licbtdrnek tafeln  mit  erlftutemdem  Text.  (20  Sp.  mit 
Abbildgn.)  Berlin,  B.  Hefsling.  In  Mappe.  ~  61)  AEgB.  (1902),  No.  187,  8.  827.  — 
6S)  J'  R.  Rh  an,  Studien  aber  d.  &Uere  Baugesoh.  Rheinaus  (Mit  Tfln.):  Anseiger  fttr 
schweizerische  Altertumskunde  NF.  S,  No.  4.  —  6S)  Kunstgesch.  in  Bildern.  Systematische 
Darstellung  d.  Ent Wickelung  d.  bildenden  Kunst  v.  klassischen  Altertum  bis  s.  Ende  d. 
16.  Jh.  Abteilung  II:  G.  Dehio,  D.  MA.  100  Tfln.  VIII  S.  Text.  Fol.  —  64)  F.  M. 
B.  Gl  aufs,  D  romanischen  Reliquiare  v.  Reiningen  im  Elsafs.  8  Abbildgn.:  ZChrK.  14 
(1901),  S.  61  —  64.  —  65)  O.  Buchner,  D.  MAliehe  GrabpUstik  in  Nordthttringen  mit 
besonderer  Berlleksichtignng  d«  Erfurter  Denkmäler.  Strasburg,  Heitz.  M.  16.  —  66)  R* 
Forrer,  Unedierte  Federzeichnungen,  Miniaturen  u.  Initialen  d.  MA.  Mit  50  Tfln.  in  Licht- 
druck u.  12  Abbildgn.  im  Text.  Strafsburg.  gr.-4^  22  S.  —  67)9.  Luttioh,  Z.  Bau- 
gesoh. d.  Naumburger  Doms  n.  d.  anliegenden  Baulichkeiten.  Progr.  d.  Gymn.  Naumburg. 
4  Tfln.  48  S.  —  68)  J*  A.  Endres,  Romanische  Deckenmalereien  u.  ihre  titnii  tu  St. 
Emeram  in  Regensburg:  ZChrK.  15,  Heft  7,  9  —  10.  —  69)  K.  Simon,  Studien  z. 
romanischen  Wohnbau  in  Deutschland.  Mit  1  Tfl.  u.  6  Doppeltfin.  Strafsburg,  Heltz.  YIII, 
280  3.  —  76)  Anton  Ringler,  Deutsche  Burgen  u.  Schlösser  mit  ihrer  interessanten 
ArehitAktnr.    (=  Aus  alter  Städte  Vergangenheit.    Heft  1  mit  6  Tfln.)    München.  —  71) 
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lateinischeu  Schauspiele  nnd  die  Entwickelang  der  mittellateinischen  Dichtnngs- 
formen.  Die  Heimat  des  MAlichen  Dramas  ist  nicht  Frankreich,  sondern 
St.  Gallen  und  die  Weihnachtsspiele  sind  älter  als  die  Osterspiele.  Die 
Partie  aber  die  Dichtungsformen  beschäftigt  sich  zuerst  mit  der  rhythmischen 
Dichtung,  dann  mit  der  Entstehung  der  Blüte  der  MAlichen  Dichtungs- 
formen. Meyer  weist  hin  auf  die  in  St.  Gallen  erblühte  Sequenzendichtnng, 
die  eine  freie  naturgemäfse  Entwickelung  der  Dichtung  ermöglicht  hat. 
Dann  folgt  die  eigentliche  Ausgabe  der  Fragmente,  die  neues  und  viele 
Verbesserungen  enthält.'*)  —  Eine  neue  Übersetzung  der  ersten  9  Bücher 
der  dänischen  Geschichte  des  Saxo  Grammaticus  veröffentlicht  P.  Herrmann  '^ 
als  ersten  Teil  der  von  ihm  beabsichtigten  Erläuterungen  zu  diesem  Werke. 
Im  Gegensatz  zu  der  freien  Übersetzung  von  H.  Jantzen  (JBG.  24,  E,  39)  will 
Herrmann  in  Ausdrucksweise  und  Form  den  Charakter  des  Originals  möglichst 
treu  widergeben.  Dem  Werke  sind  angefügt  sprachliche  (und  metrische) 
Zusammenstellungen  von  C.  Knabe,  in  denen  er  die  Vorbilder  und  Quellen 
von  Saxos  Sprachschatz  mit  grofser  Akribie  festlegt.  —  Der  Annalista  Saxo 
benützte  nach  H.  Brefslau'^)  durch  Vermittlung  der  Annales  Pather- 
brunnenses  die  Hasunger  Annalen.  Für  die  Teilnahme  des  Erzbischofs 
Siegfried  von  Mainz  an  der  Verschwörung  von  1062  haben  wir  also  nicht 
das  ^bedeutungslose'  Zeugnis  des  sächsischen  Annalisten  (Giesebrecht,  Kaiser- 
zeit III^,  1100),  sondern  das  zuverlässige  der  Hasunger  Annalen.  ^^)  — 
F.  Philippi  hatte  den  bislang  bekannten  Text  der  vita  Bennonis  secundi 
episcopi  Osnabrugeusis  als  Fälschung  bezeichnet.  P.  Scheffer-Boichorst  hatte 
ihn,  wenngleich  unter  Einschränkungen,  zu  retten  unternommen.  Die  Ent- 
Scheidung  bringt  H.  Brefslaus^^)  wertvoller  Fund  in  den  sog.  farragines 
Gelenii  des  Kölner  Stadtarchives.  Hier  beruht  eine  Abschrift  der  allein 
echten  Lebensbeschreibung  Bennos  von  Osnabrück,  nach  der  ihr  Entdecker 
eine  Neuausgabe  veranstalten  wird.'')  —  Paul  Scheffer-Boichorst'*) 
verteidigt  seinen  Versuch,  die  Paderbomer  Annalen,  die  als  ganzes  ver- 
loren sind,  aus  Bruchstücken  wiederherzustellen,  gegen  G.  Waitz,  W.  Schum, 
Guleke  und  H.  Forst.  Der  Aufsatz  ist  nach  des  Vf.  eigenen  Worten  un- 
vollendet.'^ —  Als  Fortsetzung  eines  früheren  Beitrages  zur  Geschichte  der 
Nibelnngensage  läfst  G.  Matthaei*^)  eine  Studie  über  die  bayerische 
Hunnensage  in  ihrem  Verhältnis  zur  Amelungen-  und  Nibelungensage  folgen. 
Er  sucht  das  Bestehen  einer  altbayerischen,  zu  Beginn  des  11.  Jh.  nach 
Ungarn  verbreiteten  Hunnensage  von  bestimmtem  Umfange  nachzuweisen, 
anderseits  aufzudecken,  wie  sie  die  fränkisch-burgundische  Nibelungensage 
beeinflufste.     Osterreich  vornehmlich  und  Steiermark  sind   als   die  vorzflg- 


W.  Meyer,  Fragmenta  Barana.  Ans  d.  Feettehrift  z.  150j.  Jubelfeier  d.  kgl.  Qesellsohaft 
d.  Wisseuchaften  an  Göttingeo.  Mit  15  LichtdrnektflD.  S.-A.  1901.  4^  192  S.  -~  7I8) 
M.  Manitias,  Za  römischen  Schriftatellern  im  MA.t  Pbilologns,  Zeitschrift  fttr  d.  klase. 
Altertnm  61,  Heft  8/4.  —  7S)  P*al  Herrmann,  Erläuterungen  zu  d.  ersten  9  BUehem 
d.  d&nischen  Gesch.  d.  Saxo  Grammaticus.  Leipzig,  W.  Engelmann.  gr.-8^.  YlII,  508  S. 
—  74)  H.  Brefslan,  Z.  AnnalisU  Saxo  1062:  KA.  27,  8.  765/7.  —  75)  B.  Doebner, 
Aktenstacke  z.  Gesch.  d.  Vita  Bennonis  Misnensis.  (&»  Studien  z.  Hildesheimer  Qeaeh. 
S.  185—48.)  —  76)  H.  Brefslau,  D.  echte  u.  d.  interpolierte  Vita  Bennonis  secundi 
episcopi  Osnabrugeusis:  NA.  28,  S.  77 — 185.  —  77)  ^ita  Bennonis  II.  episcopi  Osna- 
brugensis,  auctore  Nortberto,  abbate  Iburgensi,  rec.  H.  Brefslau.  Hannover,  Hahn.  gr.-8^. 
IX«  45  S.  —  78)  Paul  Scheffer-Boichorst,  Z.  d.  Paderbomer  Annalen t  NA.  87, 
S.  677—94.  —  79)  NotbertUB  abbas  Iburgensis,  Vita  Bennonis.  Scriptores  rerum  Germani- 
carum  in  nsum  scholarum  ex  mon.  Germ.  bist,  separatim  editl.    Hannover,  Hahn.  —  80) 
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liebsten  Pflegestätten  der  Heldensage  za  bezeichnen.®^~^^)  Die  Udolegende 
nnd  ihre  wahrscheinliche  Entwickelang  behandelt  A.  E.  Schoenbach;^*) 
er  nennt  sie  eines  der  seltsamsten  Beispiele  der  gelehrten  Sagenbildang. 
Sie  knflpft  an  den  Tod   des  Erzbischofs  Hartwig  von  Magdeburg   1102  au. 

—  Ein  Wordener  Calendarium  *^)  des  11.  Jh.  findet  sich  in  dem  Verzeichnis 
der  lateinischen  Hs.  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  beschrieben.  —  In  der 
Vita  Heinrici  lY.  entdeckt  S.  Hellmann*^)  13  Parallelstellen  zwischen 
Vulgata  und  Vita,  es  findet  sich  aber  auch  ein  Einflufs  des  biblischen 
Sprachgebrauches  auf  den  der  Vita,  ohne  dafs  sich  bestimmte  Vorbilder 
nachweisen  liefsen.    Die  Bevorzugung  des  Alten  Testamentes  fällt  auf.*^~*^) 

—  Diplomatische  Untersuchungen  der  Ravennatischen  Gerichts-  und  Privaturkk. 
hauptsächlich  im  10.  bis  12.  Jh.,  wobei  er  sich  auf  die  inneren  Merkmale 
beschränkt,  bietet  A.  Palmieri,**)  die  sehr  verdienstvoll  sind. ••••')  — 
Die  Abhandlung  über  die  Melancholie  des  aus  Karthago  gebartigen,  1067 
als  Mönchin  Monte  Cassino  verstorbenen  Constantius  Africanus  ist  ein  Plagiat 
und  zwar  nach  A.  B  u  m  m  '^)  lediglich  eine  Übersetzung  des  gleichnamigen 
Traktates  des  ungefähr  um  900  in  Kairawän  gestorbenen  arabischen  Mediziners 
Isaak  Ben  ^Amrän.  Ein  lehrreicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  MAlichen 
Heilkunde.  —  'Kirchliche  Zustände  am  Beginn  des  12.  Jh.'  ist  ein  Kapitel  aus 
A.  Haucks**)  Kirchengeschichte  betitelt,  das  aus  einer  unendlichen  Reihe 
von  Einzelheiten  zusammengefügt  ist  und  dem  ganzen  Werke  zur  Zierde 
gereicht.^^®)  —  Eine  gut  gemeinte,  freilich  nicht  sonderlich  in  die  Tiefe 
dringende  Studie  von  K.  Wulz^^^)  beschäftigt  sich  mit  dem  Leben  und 
der  Lehre  des  Arnold  von  Brescia.'^^  —  Eine  eingehende  Biographie  nach 
Petrus  Venerabilis  (demiraculis  II   c.  4 — ^23)   und  anderen  zeitgenössischen 


Zeittehrift  ffir  deattehei  Altertum  46,  S.  1/2.  —  81)  Horits  Trantmann,  Finn  n.  Hilde- 
brand.  Zwei  Beitrilge  z.  Kenntnis  d.  altgennanieehen  Heldendiehtang.  (»■  Bonner  Beiträge 
z.  Aaplistik  Heft  7.)  Ylll,  181  S.  ->  82)  Alwin  Wode,  Anordnung  u.  Zeitfolge  d.  Lieder, 
9pr11ehe  n.  Leiche  Konrada  ▼.  Wttrzbnrg.  Marbarg.  Dies.  98  S.  —  8S)  P»  Warneke, 
Z.  ftlteeten  dentschen  Minnesang.  Sehrimm.  Gymn.-Progr.  1902.  —  84)  Daniel,  D.  Ent- 
wickelang d.  deutschen  Minnesanges  vor  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Progr.  d.  Oberreal- 
schule  za  Koburg.  4^  26  S.  —  85)  H.  Koeh,  D  Artikel  im  altfransSsischen  Rolands- 
liede.  Greifswald.  Diss.  68  3.  —  86)  M.  Boeder,  D.  paläographlsehen  Varianten  d. 
«ItfranzSsisehen  Rolandsliedes.  Qreifswald.  Diss.  42  8.  —  87)  A.  Viereck,  Über  d.  Ab- 
eehlufa  d.  Tiraden  im  altfranzSsischen  Rolandsliede  u.  anderen  altfranzSsisohen  Epen.  Greifs- 
wald. Diss.  89  S.  —  88)  H.  Zneehner,  D.  Kampfschllderongen  in  d.  Chanson  de  Roland 
u,  anderen  chansons  de  geste.  Oreifswald.  Diss.  79  S.  —  89)  A.  E.  Sehoenbaoh,  Studien 
s.  Erzfthlungsliteratur  d.  MA.  D.  Legende  v.  Erzbisohof  Udo  ▼.  Magdeburg:  SBAkWien  144. 
—  90)  Valentin  Rose,  Verzeichnis  d.  lateinischen  Hss.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin. 
Berlin,  Asher  &  Co.  1901.  —  91)  S.  Hell  mann,  Z.  Benutzung  d.  Vulgata  in  d.  Vita 
Heinrici  IV.:  NA.  28,  S.  289—48.  —  93)  J.  A.  Endres,  Manegold  v.  Lautenbaeh.  B. 
Beitrag  f.  Pbiloeophiegesch.  d.  11.  Jh.:  HPBU.  127  (1901),  S.  889—401,  486—95.  — 
9t)  Espenberger,  D.  PhUosophie  d.  Petrus  Lombardus:  GGA.  164.  Jg.,  No.  4.  ~  94) 
Fr.  Falk,  Beitrüge  z.  Rekonstruktion  d.  alten  Bibliotheea  Fuldensis  n.  bibliotheca  Lanres- 
hamensis:  Beihefte  z.  Centralblatt  f.  Bibliothekswesen  Heft  26.  Leipzig.  gr.-8^  —  95) 
Atti  e  mem.  di  Romagna  8,  S.  894  flf.  —  96)  O.  Koerte,  Laute  u.  Lautenmnsik  bis  z. 
Mitte  d.  18.  Jh.  (=  Publ.  d.  Internat.  Musikgesellsehaft  Heft  8.)  Leipzig.  1901.  VII, 
164  S.  —  97)  M.  Cnrtze,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Mathematik.  2  Tle.  Leipzig,  Teubner. 
gr.-8^  —  98)  A.  Bumm,  D.  Identität  d.  Abhandlungen  d.  Isaak  Ben 'Amr&n  u.  d.  Con- 
stantinus  Afrieanns  ttber  d.  Melancholie.  Manchen.  —  99)  Albert  Hauck,  Kirchengesch. 
Deutschlands.  Tl.  4.  —  190)  Wibert  ▼.  Toul,  Leben  d.  hL  Papstes  Leo  IX.,  übersetzt 
V.  P.  P.  Brucker.  Strafsburg,  F.  X.  Le  Roux.  VIII,  165  S.  —  191)  Neue  kirchliche 
Zeitschrift  18,  S.  10.  —  192)  J*  Neverill,  D.  GrQndnng  u.  Auflösung  d.  Erzdiöcese  d. 
hl.  Methodius,    d.   Glanbensapostels    d.  Slawen.    Progr.    d.  Gymn.    zu  Ungarisch -Hradisch. 
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n,40  S  IS-    Heinrich  II.  und  die  Salier  (1002--1126).    SohrStter. 

Qaellen  publiziert  N.  Berliöro^^')  aber  Matthien  d*Albero,  eine  der 
charakteristischen  Erscheinungen  im  Ordensleben  des  beginnenden  12.  Jh.; 
är  war  ein  Schfller  der  alten  Schale  von  Clnny  und  wurde  der  Typus  eines 
Cluniacenser  Priors.*®******)  —  Die  6.  Folge  der  Liturgischen  Prosen  des 
MA.  enthält  ausschliefslich  Sequenzen,  die  in  den  alten  Diöcesen  und  Abteien 
Frankreichs  in  Gebrauch  waren  und  offenbar  auch  französischen  Dichtem 
ihren  Ursprung  verdanken. *®*-*®')  —  H.  Graeven****)  beschreibt  die  drei 
ältesten  Hss.  liturgischen  Inhalts  des  Klosters  St.  Michael  zu  Lflne- 
burg,  die  im  11.  Jh.  entstanden,  paläographisch  und  ikonographisch  von 
hervorragendem  Interesse  sind.*®*"^**)  —  Die  Leistung  von  Job.  Kunze***) 
steht  nicht  blofs  in  der  Durcharbeitung,  sondern  auch  durch  Verwertung 
des  fflr  die  Zeit  der  salischen  Kaiser  nicht  all  zu  reichen  Quellenmaterials 
hoch  aber  vielen  germanistischen  Dissertationen;  es  ist  ihm  darum  gelungen, 
ein  fesselndes  Bild  der  Zeit  von  1024—1185  zu  entwerfen,  eine  wardige 
Fortsetzung  der  Arbeit  von  Job.  Safs  aber  dasselbe  Thema  in  der  Zeit  der 
sächsischen  Kaiser.  Allerdings  läfst  sich  die  Zeit  der  salischen  Kaiser  nicht 
als  kulturgeschichtliche  Einheit  fassen  und  vermifst  man  in  der  Darstellung 
den  Wandel  und  Fortschritt  der  Zeit.  Auf  Verstöfse  wurde  an  anderen 
Stellen  aufmerksam  gemacht.***)  —  Der  deutschen  Heldensage  sind  zwei 
Arbeiten  von  G.  Schalk**')  und  0.  L.  Jiriczek***)  gewidmet,  von 
denen  die  erste  schon  in  5.  Auflage,  die  letztere  in  2.  (bezw.  3.)  Auflage 
vorliegt.  Ihr  Wert  ist  dadurch  bereits  anerkannt  und  sei  darum  an  dieser 
Stelle  nur  auf  sie  hingewiesen. 


Tl.  a.  22  S.  —  108)  N.  Berühre,  Le  Cardinal  Mattbiea  d'Albano  (o.  1085^1186); 
Revae  B^ntfdletiDe  (1901),  S.  118—40.  —  IM)  Nik.  Hilllng,  D.  Entitehung-geech.  d. 
MUnstersoheD  Arehidiakonate.  Münster.  Dies.  76  3.  —  105)  Dr*  Hanni  ▼.  Voltelioi, 
D.   Uteeten   Statuten   v.   Trient  n.   ihre  Überlieferang:   3.-A.  aai  AÖO.    Wien,   C.  Gerolde 

Sohn  in  Komm.    gr.-S®.    187  S 106)  Ol.  Blume,  Seqnentiae  inediUe.   Liturgieehe  Prosen 

d.  MA.  aus  Hu.  n.  Frttbdraeken.  6.  Folge:  AnaleeU  hjmniea  89.  Leipsig,  Reieland.  834  S.  — 
107)  Hymnologisehe  Beitrilge.  Kritisoher  Wegweiser  durch  U.  Chevalien  Repertorium 
hjmnologieum,  hrsg.  v.  Cl.  Blume.  Leipsig,  Beisland.  gr.-8^  —  108)  ZaVKiedersachsen 
(1901),  8.  276ff.  —  100)  H.  SauYage  et  C.  Jamont,  Po^eies  latinee  en  Thonnenr  de 
Saint  Vital,  abb^  de  Savigny  (12«  s.).  AYranehes,  Durand.  28  S.  —  HO)  K.  Kllmke, 
D.  volkstflmliehe  Paradiesspiel  n.  seine  MAliehen  Grundlagen.  Breslau.  Diss,  87  S.  — 
111)  J.  Schlecht,  Begensbnrger  Augensegen  d.  11.  Jh.:  ZDA.  46,  Heft  8.  —  \\%)  G. 
O.  Jansen,  Studien  ttber  d.  Legendendiehtungen  Konrads  v.  Wttrsburg.  Marburg.  Diss. 
1902.  66  3.  —  HS)  Frans  Adolph,  D.  Messe  im  deutschen  MA.  Beitrige  s.  Geseh. 
d.  Literatur  u.  d.  religiösen  Volkslebens.  Freiburg  i.  B.  gr.-8<>.  XXII,  770  8.  —  114) 
H.  T.  Sohnbert,  Ansgar  u.  d.  Anfänge  d.  schleswig-holsteinischen  Kirchengeseh :  Schriften 
d.  Vereins  für  sehleswig-holst.  Kirchengeseh.  2.  Reibe,  2  (1901).  S.  145—74.  ->  115) 
Job.  Kunie,  Z.  Kunde  d.  deutsehen  Privatlebens  in  d.  Zeit  d.  salischen  Kaiser:  HistStud. 
Heft  80.  Berlin,  Ehering.  gr.-8^  126  3.  —  116)  G.  t.  Graevenits,  DeuUohe  in  Rom. 
Studien  u.  Skizzen  aus  11.  Jhh.  Mit  Titelbild.  99  Abbildgn ,  Romplllnen  u.  StadUnsichten. 
Leipzig,  £.  A.  Seemann.  gr.-8<^.  XII,  807  S.  —  119)  G.  Sehalk,  Deutsche  Heldensage. 
6.  Aufl.  Bonn,  Straufs.  VIII,  482  S.  —  118)0.  L.  Jiriczek,  D.  deutsche  Heldensage» 
2.  Aufl.  (8.  Abdruck).    Mit  8  Tfln.    Leipzig,  Sammlung  Qoeschen.    12^     192  S. 
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|23. 

Österreich. 

R.  F.  Kaindl. 

(Yenrandtei  in  anderen  M  s.  'Handbuoli'  8.  89.) 

Niederösterretch.  Bibliographische  Obernchten  Aber  die  histo- 
rischen Arbeiten  NiederOsterreichs  bieten  Vancsa  and  Thiel.^*^)  An 
prähistorischen  Stadien  ist  wenig  za  verzeichnen.^  Über  die  Forschangen 
in  Camantam  von  1896/9  lagen  bereits  ansfahrliche  Berichte  vor  (JBO. 
23,  n,  78^®  and  24,  n,  68^  and  die  ersten  2  Hälften  des  anten  genannten 
Werkes).  Ober  die  Arbeiten  des  Jahres  1900  belehrt  ans  nan  ebenso  ein- 
gehend M.  V.  Groller.  Im  Legionslager  schlössen  sich  die  Grabnngen 
an  jene  von  1896/9  an  ond  es  ergaben  sich  aoch  hier  Gebände  an  Gebäude, 
so  dafs  das  Lager  eine  förmliche  Lagerstadt  gewesen  zu  sein  scheint. 
Die  zuletzt  aufgedeckten  Gebäude  sind  inselartig  zu  rechteckigen  Blöcken 
vereinigt,  zwischen  dem  sich  ein  regelmäfsiges  Netz  von  Gassen  verzweigt. 
Die  Gebäude  gehörten  verschiedenen  Bauperioden  an.  Der  Verlauf  der 
Strafsen  Camuntam-Yindobona  und  Garnuntum-Scariabantia  wnrde  in  nam- 
hafter Aasdehnung  weiter  verfolgt.  An  letzter  Strafe  wurde  ein  kleines 
Kastell  (Höflein),  ferner  an  beiden  Strafsen  andere  Gebäade  und  TUrme 
festgestellt.  Auch  Grabungen  in  der  Stadt  Camuntum  erfolgten.  Pläne, 
Abbildungen  der  Eleinfunde  u.  s.  w.  begleiten  die  Schilderung.  Die  epi- 
graphischen Denkmale  stellt  E.  Bormann  zusammen.  Ein  vorläufiger  Be- 
richt Aber  die  Forschungen  in  Camuntum  während  des  Jahres  1901  ist 
bereits  JBG.  24,  II,  66^  genannt.^)  Andere  verwandte  Arbeiten  werden 
unten  kurz  aufgezählt. ^^^)  Von  den  lokalgeschichtlichen  Schriften  nennen 
wir  zunächst  jene  tkber  Wien.  Der  letzterschienene  Band  des  von  A. 
Mayer  redigierten  grofsen  Quellenwerkes  der  Stadt  Wien  enthält  zahlreiche 
Urkk.regesten  aus  folgenden  Archiven:  Metropolitan-Eapitel  zum  hl.  Stephan 
in  Wien  und  Dompropstei  bei  St  Stephan  in  Wien  (bearbeitet  von  Ferd. 
Wimmer);  Steiermärkisches  Landesarchiv  in  Graz;  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchiv   in  Wien    (bearbeitet   von  A.  V.  Felgel).     In   der  Einleitung 


1)  M.  Van c loa,  D.  hiit.  Literatar  Nieder-  u.  Oberoaterreichs  im  J.  1900:  MIÖQ. 
28,  S.  846  ff.  —  2)  M.  Yanosa  u.  Y.  Thiel,  Bibliographisehe  Beiträge  s.  Landeslcunde 
▼.  Kiederosterr.  im  J.  1901:  HBlYLKiede roster r.  1,  S.  20  ff.,  88  ff.,  57  ff.,  72  ff.,  104. 
~  S)M.  Yanosa,  Exkursion  nach  Eggenbarg :  ib.  1,  S.  104  ff.  (Mit  pr&hist.  Nachrichten.) 
—  4)  D*  römische  Limes  in  Österreich.  (Heft  8.)  Wien,  Alfred  Hdlder.  (Über  d. 
Grabungen  v.  J.  1900.)  ->  5)  Fr.  Kenner,  Römische  Fnnde  in  Wien:  MCC.  28, 
S.  17  ff.  (Umfassungsmauer,  Tortorm,  Röhrenleituiig,  Strafsensage  n.  Grftber,  gefunden 
1901.)  —  6)  Z.  Bangeseb.  d.  römischen  Staodlagers:  MAY  Wien  19,  No.  6.  (Beweise, 
dafs  d.  14«  u.  18.  Legion  an  d.  Umfassungsmauer  gearbeitet  hat.)  —  ?)  Fr.  Kenner, 
D.  Wienflufs  in  römischer  Zeit:  WienerZg.  No.  14/5.  —  8)Kubitschek,  Römische 
Grftoer  in  Yelm  bei  Gutenhof  (Niederösterreich]:  MCC.  8.  F.  1,  S.  108  ff. 
(Inscbriftensteine.)  —  9)  Y.  Kudernatseh,  Mttnzfund  in  Poiidorf  (NlederÖsterr.) : 
MNomiiGWien.  No.  281.  (Römische  M.,  schweizerische  M.,  die  auf  Einwanderung  v. 
Schweisern  deuten  sollen;  österr.  Gold-  n.  Silbennttozen.)  —  10)  R.  Mttnsterberg, 
Mfinzfond  in  Seibits  bei  Bapottenstein  im  Waldviertel:  MCC.  8.  F.  1,  S.  816  ff.  (16.  u. 
17.  Jh.,    circa  1500  Stttck.)    —    H)    id.,    Pfennigfund    ▼.    Grillenstein  (bei  GmUnd):  ib. 
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11^42  §  23.     Österreich.     Kaindl. 

iverden  zwei  alte  Ealendarien  mitgeteilt,  von  denen  das  erstere  ans  dem 
NecTologinm  Ecclesiae  Sti  Stephani  1384,  das  andere  ans  dem  Dienst-  nnd 
Oewährbuch  der  Domkostodie  von  1428  herrührt.  Ein  reichliches,  von 
Witting  bearbeitetes  Register  schliefst  den  Band.  Zusammen  enthält  der- 
selbe etwa  1300  Regesten  (No.  3495—4731)."")  Besonders  wertvolle 
Arbeiten  handeln  über  den  St.  Stephansdom.  Die  von  Uhlirz  sehr  sorg- 
fältig herausgegebenen  Baurechnungen  für  den  St.  Stephansdom  gehören  zu 
den  ältesten  dieser  Art.  Leider  sind  nur  einzelne  Baujahre  erhalten  und 
zwar  1404,  1407/8,  1415/7,  1420/2,  1426/7,  1429—30,  1476  und  1535.  Für  die 
Oeschichte  des  Stephansdomes  sind  sie  deshalb  besonders  wertvoll,  weil 
gerade  die  für  den  Ausbau  des  Südturmes  wichtigsten  Jahrgänge  erhalten 
sind.  Aus  ihnen  wird  man  die  Bauzeit  einzelner  Teile  auf  Jahr  und  Tag 
feststellen  und  ebenso  deren  Baumeister  eruieren  können.  Neben  den  bau- 
und  kunstgeschichtlichen  Angaben  gewähren  die  Rechnungen  reichliche 
Aufschlüsse  in  wirtschaftsgeschichtlicher  Beziehung,  liefern  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Preise  und  Löhne  u.  s.  w.  Da  diese  Rechnungen  die  ältesten 
vollständig  deutsch  geführten  dieser  Art  sind,  so  haben  sie  wegen  der 
zahlreichen  technischen  Ausdrücke  auch  in  sprachlicher  Hinsicht  Bedeutung. 
Hervorgehoben  mufs  werden,  dafs  der  Herausgeber  die  Verwertung  dieser 
Akten  dadurch  besonders  erleichtert  hat,  dafs  er  die  Ausgaben  für  die 
Steinbutte  besonders  zusammenstellte,  femer  besonders  die  Verzeichnisse 
über  die  Preise  für  die  einzelnen  Werkstücke,  Lohnbezüge,  Münzen,  Mafse 
und  Gewichte  n.  s.  w.  veröffentlichte.  Gute  Faksimile  der  Rechnungen  nnd 
sorgfältige  Siegelabdrücke  vervollständigen  das  schöne  Werk.'^)  Leixner 
bietet  eine  klare  und  übersichtlich  gehaltene  Baugeschichte  und  Beschreibung 
des  St.  Stephansdoms;  die  zahlreichen  Abbildungen  sind  trefflich.  Be- 
sonders interessant  ist  der  Grundrifs,  auf  welchem  die  Bauepochen  (Bau  des 
13.  Jh.,  Ottokarische  Periode  nach  1258  und  gotischer  Bau  des  14.  bis 
16.  Jh.)  verzeichnet  sind.  Von  dem  Bau  des  12.  Jh.  ist  nichts  erhalten. ^^'^*) 
Seit  Camesina  (1870)  bietet  nun  erst  wieder  Senfelder  eine  aktenmäfsige, 
wissenschaftliche  Arbeit  über  die  fälschlich  als  Katakomben  bezeichneten 
Grabgrüfte  bei  St.  Stephan.  Er  widerlegt  die  lügenhaften  Gerüchte  über 
deren  unmäfsige  Tiefe  und  Ausdehnung,  die  grausige  Beerdigungsart  da- 
selbst,   die    Pestgrube   u.  dgl.     Die  Anlegung  begann  1486;  gewisse  Teile 

S.  285  ff.  (18/16.  Jb.;  ttber  2000  Stttck.)  —  12)  Qaellen  z.  Geseb.  d.  SUdt  Wien, 
hrsg.  mit  UDtenttttzung  d.  Gemeinderates  d.  k.  k.  Beicbshaapt-  u.  Residenzstadt  ▼.  Alter- 
tam>- Vereine  sa  Wien.  I.  Abteilangi  4.  Bd.  Redigiert  ▼.  Dr.  Anton  Mayer.  Wien,  Alter- 
tami- Verein.  1901.  4^  898  S.  (D.  1.  Abt.  entbllt  Regesten  aas  in-  a.  anslftndisoben 
Archiven  mit  Ansnabme  d.  Arcbives  d.  Stadt  Wien;  bisber  4  Bde.,  redigiert  ron  A.  Mayer. 
D.  2.  Abt.  enth&lt  d.  Regesten  aas  d.  Archiven  d.  Stadt  Wien;  bisher  2  Bde.  d.  J. 
1289-1467  umfassend,  bearbeitet  v.  K.  Uhlira.  D.  8.  Abt.  enthält  QrandbQcher  d.  Stadt 
Wien;  bisher  1  Bd.  enthaltend  d.  ältesten  KaofbOcher  ans  d.  J.  1868—88  bearbeitet  ▼. 
F.  Stanb.)  —  1$)  Wiener  Chronik  v.  d.  ältesten  Zeit  bis  s.  Gegenwart.  Wien,  Braa- 
mflllsr.  188  S.  M.  1,40.  (Bietet  e.  reiche  Sammlang  v.  bist.  Notisen,  die  sieh  anf  Wien 
u.  Ümgftbang  besieben,  geordnet  nach  Jahren  v.  19 — 1899.  D.  Entwiokelung  d.  knltarellen 
a.  wirtschaftlichen  Verhältnisse  ist  besonders  beracksichtigt.)  —  14)  K.  Uhlirs,  D. 
Rechnnngen  d.  Kirehmeisteramtes  v.  St.  Stephan  su  Wien.  Im  Auftrage  d.  Stadtrates  d. 
k.  k.  Reiohshaupt-  u.  Residenzstadt  I  n.  II.  Wien,  W.  Branmaller.  1901/2.  288  n. 
XLVIII,  289—670  S.  —  15)  O.  Leixner,  D.  St.  Stephansdom  in  Wien.  (=  Be- 
schreibang  d.  wichtigsten  Bauwerke  aus  alter  Zeit  bis  in  unsere  Tage.  2.  Ser.,  10.  Heft, 
Stattgart,  Spemann.  —  16)  J*  Keuwirth,  Aus  d.  Baugesch.  v.  St.  Stephan  im  16.  Jh.: 
MAVWien  19,  No.  4.  (Nach  d.  Baurechnungen  d.  J.  1478,  die  sich  im  Landesarohiv  zn 
Brttnn  erhalten  haben,  u.  Ober  d.  Stand  d.  Baues,  d.  Bauleute  etc.  Interessantes  enthalten.) 
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entstanden  aber  erst  im  18.  Jt.^^)  Ober  andere  Kirchen  and  Friedhöfe 
werden  Arbeiten  kurz  verzeichnet.^^'^^)  Mayer  bietet  einen  Beitrag  über 
das  älteste  Schalwesen  Wieus.^®}  EnöUs  Darstellnng  über  die  200 j. 
Geschichte  des  Staatsgymnasiums  in  der  Josefstadt  (Wien)  bietet  zugleich 
eine  gute  Übersicht  über  die  Entwickelang  des  Schulwesens  überhaupt  in 
diesem  Zeiträume.*'"'^)  Maurer  weist  nach,  dafs  die  alte  Wiener  Vor- 
stadt Margareten  nichts  mit  Margareta  Maultasche  zu  tun  habe,  sondern 
mit  einer  Kapelle  zu  Ehren  der  hl.  Margareta  von  Antiochien  zusammen- 
hängt, die  hier  zwischen  1388 — 95  gestiftet  wurde.'^"**)  Die  schon  JBG.  24 
erwähnte  Arbeit  von  Yeltz^  über  die  Wiener  Stadtguardia  ist  mit  zahl- 
reichen Faksimilen  von  älteren  Abbildungen  erschienen.  ^^)  Andere  Schriften 
zur  Kenntnis  Wiens  werden  unten  kurz  verzeichnet.  ^^~^^)  Der  um  die  Geschichte 


—  17)  L.  Senfelder,  D.  Katakomben  bei  St.  Stephan.  E.  medisinisch-hlBt.  Studie. 
Mit  1  Plane.  (=  Vorträge  n.  Abhandinngen  d.  LeogesellBchaft.  No  19.)  Wien,  Mayer  &  Cie. 
29  S.  (Seit  Gamesina  d.  einzige  aktenrnttfaige,  wissensohaftliche  Arbeit  über  diese  Kata- 
komben.) —  18)  Z.  Gesch.  V.  Maria-Stiegen:  MAVV^ien  19,  No.  1/2.  —  19)  A.  , 
Sitte,  Inyentare  d.  Hofbargkapelle  in  Wien  ▼.  1582  n.  1679:  MCC.  28,  S.  22  ff.  (Über 
seiner  Zeit  vorhandene  Ornamente  u.  Kirohenzierden.)  —  30)  D.  Krypta  in  d.  k.  k.  Hof- 
pfarrkirehe  St.  Angustin:  MAY  Wien  19,  No.  10.  (Befindet  sich  unter  d.  LorettokapeUe 
n.  d.  ehemaligen  Schatzkammer  d.  Augustinerkirohe;  benutzt  1660 — 1720  z.  Beisetzung  ▼. 
Personen,  die  e.  höheres  Amt  bei  Hof  verwaltet;  ist  unzngttnglich.)  —  21)  F*  S.,  Fron- 
leichnamsfest in  Alt- Wien:  WienerZg.  No.  122.  —  22)  R.  Piehler,  Funde  an  d.  Minoriten- 
kirehe  in  Wien:  MCC.  8.  F.  1,  S.  268  ff.  (Wandmalereien;  e.  Schiefertafel  mit  d.  Bilde 
d.  venetianischen  Lagunen  [Faks.  ist  beigegeben!]  aus  d.  18.  Jh.)  —  33)  R*  £•  Peter- 
mann, V.  Wiener  Central -Friedhof:  WienerZg.  No.  258.  (Besteht  seit  1.  Nov.  1874.)  — 
24)  I'.  Senf  eider,  D.  kaiserliehe  Gottesacker  vor  d.  Sehottentor.  Crbarinm  ttber  d. 
kaiserlichen  Gottesacker  vor  d.  Sehottentor:  I.  Katholischer  Gottesacker.  II.  Evangelischer 
Gottesacker.  Schlnss.  Mit  niustr.:  BMAltVWien  36/7,  S.  215  fi.  —  2b)  id.,  Z.  Gesch. 
der  Mariahilfer  Freithofes:  MAYWien  19,  No.  8.  —  26)  A.  Mayer,  t^ber  d. 
Schulen  d.  Sudt  Wien  im  MA.  mit  besonderer  Beracksichtigung  d.  Bürgerschule  v. 
St.  Stephan:  ib.  No.  8.  (Mit  literarischen  Verweisen.)  —  27)  P-  KnSll,  D.  Feier  d. 
200j.  Bestandes  d.  StaaU-Gymn.  im  8.  Gemeindebezirke  (Joeefsstadt)  Wien.  Progr. 
d.  Gymn.  (Enth&lt:  Gesch.  d.  Entwickelung  d.  Gymn.  in  d.  Zeiträume  v. 
1701  bis  1850.  29  S.;  Verzeichnis  d.  Lehrer,  welche  in  d.  Jahren  1701  bis  1900  an  d. 
AnsUlt  gewirkt  haben.  22  S.;  Tabellarische  t^bersicht  d.  Frequenz  d.  AnsUlt  v.  1701  bis 
1900.  6  S.)  —  28)  K.  Langer,  E.  Rückblick  auf  25  Jahre  d.  Langerschen  Privat-Unter- 
gymn.  im  8.  Gemeindebesirke  (Josefsstadt)  Wien.  Progr.  d.  Gymn.  22  S.  —  29)  Lystin, 
D.  tierärzUiche  Unterricht  in  Wien:  HochschulN.  No.  147.  —  SO)  D.  Matrikel  d.  uugar. 
Nation  an  d.  Wiener  Universitttt  1458  —  1680.  hrsg.  v.  Dr.  K.  Schrauf.    Wien,  Holzhausen. 

—  Sl)  F.  Maurer,  D.  Ursprung  Margaretens:  2.  JB.  d.  Kirchenmusik  vereine  d.  Pfarre 
St.  Josef  in  Margareten.  —  S2)  R-  E.  Petermann,  Wanderungen  in  SUd-  u.  Ost- Wien: 
WienerZg.  No.  i76.  (Mit  hist.  Notizen.)  —  8S)  B.  Koller,  Z.  internationalen  Fischerei-Aus- 
etellung  in  Wien:  ib.  No.  214.  —  S4)  A.  Vsltztf,  D.  Wiener  SUdtguardia.  I.  D.  Sudt- 
guardia  als  städtischer  Waohkorper.  1581  —  82.  II.  D.  SUdtguardia  als  kaiserliches  Fändl. 
1582—1618.  III.  D.  Stadtguardia-Regiment,  1618—1741.  Biographieen  d.  Stadtguardia. 
Kommandanten.  1580—1741.  Offizierslisten.  1580—1741:  BMAltVWien  86/7,  8.  1  ff. 
(Auch  separat  bei  Gerold,  Wien.  4®.  V,  224  S.)  —  S5)  A.  Luschin  v.  Ebengreuth, 
Wiens  Mttnzwesen,  Handel  u.  Verkehr  im  späteren  MA.  S.-A.  aus  Bd.  2  d.  Gesch.  d. 
Sudt  Wien;  hrsg.  v.  Altertumsvereine  zu  Wien.  Wien.  —  S6)  K.  Th.  Heigel,  D. 
Wiener  Archiv:  AZgB.  (4.  Jan.).  —  37)  L.  Senfelder,  D.  Nidas  Vorstl  -  Brunnen : 
MAVWien  19,  No.  9.  (In  d.  Nähe  d.  St.  Miohaelkirche;  1449  hergestellt;  beigedruckt  d. 
Bewilligungsurk.  zu  dessen  Herstellung.)  —  S8)  J*  Neu  wir  th,  Wiener  Kunstleben 
(Jan.  1901  bis  Juli  1902):  DKultur  8,  S.  49,  184,  859,  612.  —  S9)  A.  Schlosser, 
D.  Wiener  Praehtansgaben  Degens  v.  Anfang  unseres  Jh.  (19.  Jh.):  ZBttcherfreunde  2,  I, 
S.  467 — 74.  (J.  V.  Degen  war  d.  hervorragendste  österr.  Buchdrucker  an  d.  Wende  d. 
18.  u.  19.  Jh.  Seit  1781  in  Wien  als  Buchhändler,  seit  1801  als  Typograph  tätig,  ver- 
anstaltete er  e.  Reihe  v.  Prachtdruoken,  die  als  d.  besten  Erzeugnisse  d.  Druckkunst  jener 
Zeit  anzusehen   sind.     D.   Bacher   werden   genau  verzeichnet  u.  beschrieben.)    —    40)   V. 
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des  Horner  Bodens  hochverdiente  Endl  hat,  ans  reichlichem  Qnellenmaterial 
schöpfend,  die  erste  Geschichte  einer  niederösterreichischen  gntsherrlichen 
Stadt,  nämlich  von  Hörn  geschriehen.  Er  schildert  ansfflhrlich  die  Tätigkeit 
nnd  die  Amtshefngnisse  des  Bates,  die  Rechte  nnd  Privilegien  der  Stadt,  die 
hervorragenden  Ereignisse  nm  das  Jahr  1600,  also  den  Tflrkenkriog  1592/B,  die 
Banernerhehnng  1596/7,  den  hedanernswerten  Kampf  in  den  ereignisreichen 
Jahren  1606/9  nnd  1620  n.  s.  w.;  das  kleinstädtische  Wesen  jener  Zeit,  den 
Handel,  das  Innungswesen,  die  Pest  (1560  —  1630),  Banknnst,  Malerei  (Sgrafitto* 
Hans  in  Hörn  1583);  endlich  schildert  er  anch  den  Untergang  der  Pnch- 
heimer,  der  Eigentümer  der  Stadt,  infolge  der  Ereignisse  von  1620. **~**) 
Fitzka  hat  eine  umfangreiche  Geschichte  der  Stadt  Mistelhach  veröffent- 
licht, in  der  er  viel  urkundliches  und  sonstiges  lokalhistorisches  Material 
darbietet.  Vieles  davon  ist  kulturhistorisch  intereseant,  z.  B.  ein  Verzeichnis 
von  Almosen,  die  zur  Zeit  des  30  j.  Krieges  ausgeteilt  wurden  u.  dgl.  Auch 
wirtschaftgeschichtlicher  Stoff  ist  reich  vertreten.  Sehr  interessant  sind  die 
einige  Jhh.  umfassenden  Notizen  über  Fruchtbarkeit  und  Mifswachs,  Wein- 
ernten u.  dgl.^^-^^)  Calvis  überaus  eingehende  Beschreibung  von  Hietzing 
bei  Wien  bietet  über  diesen  Ort  und  die  sonstigen  Ortschaften  seines  Bezirkes 
anch  zahlreiche  historische  Nachrichten,  so  finden  sich  mitunter  allgemein 
interessante  Mitteilungen,  wie  z.  B.  Episoden  aus  den  Türkenkriegen  u.  dgl.^^) 
Kerschbaumers  Geschichte  von  Tulln,  welche  in  1.  Auflage  1874  erschien, 
war  die  erste  Geschichte  einer  niederösterreichischen  Provinzialstadt.  In  der 
neuen  Auflage  ist  das  Werk  wesentlich  verbessert.  Gehandelt  wird  über 
den  Namen  und  die  Bewohner  der  Stadt,  ihre  Entwickelung  und  ihr  Wappen, 
sodann  werden  die  verschiedenen  wichtigen  Ereignisse,  an  denen  Tulln  Anteil 
hatte  oder  von  denen  es  betroffen  wurde,  behandelt;  sehr  ausführlich  wird 
die  Entfaltung  des  Bürgertums,  der  Gemeindeverwaltung,  sowie  die  Ent- 
wickelung des  kirchlichen  und  sozialen  Lebens  betprochen.^*)  Kretschmayr 
veröffentlichte  47  Urkk.  zur  Geschichte  von  Hainburg  aus  dem  14.  bis  16.  Jh., 
ferner  einige  über  Kirchberg  am  Wagram  und  Kirchberg  am  Wechsel  aus 
dem  14.  und  15.  Jh.^^)  Im  Viertel  ober  dem  Manharts-Berg  gab  es  früher 
130  Bergfesten  und  Wehrbauten,  290  befestigte  Kastelle  und  Edelmannssitze 
und  etwa  130  Freihöfe,  besonders  in  Städten  und  Märkten.  Heute  sind  nur 
102  Schlösser  erhalten.     Plesser   beginnt    die   völlig  verödeten,   ja   ver- 


Schlentner,  Bernhiird  Baöineister.  Fünfzig  Jahre  Borgtheater  (1862  —  1902).  E.  SUtistik. 
Wien,  Konegen.  4<>.  82  S.  M.  2.  (Mit  5  Tfln.)  —  41)  M.  Yancsa,  Z.  Katalog  d.  litho- 
graphischen Portraite  Josef  Kriehnbers:  MBlVLNiederosterr.  1,  8.  17  ff.,  67  f.  (Wiener 
Künstler;  geb.  14.  Des.  1804;  der  Katalog  selbst  wurde  ▼.  W.  v.  Warzbach  hrsg.,  München, 
Helbing  1902.)  —  42 J  Th.  Schön,  D.  niederösterr.  (Wiener)  Familie  Tafinger:  MHGAdler 
No.  262.  (Seit  d.  16.  Jh.)  —  43)  Fr.  Endl,  D.  Stadt  Hörn  nm  d.  Jahr  1600.  Selbst- 
verlag d.  Vf.  Stift  Altenburg  (Bes.  Hom,  N.-Ö.)  (Mit  41  lUastr.)  —  44)  W.  P ichler, 
Hom  vor  SOG  Jahren.  *D.  Bote  aus  d.  Waldviertel*.  (1900),  Ko.  688  ff:  ~  46)  F.  Endl, 
£.  Znaimer  Bildhauer  d.  17.  Jh.  unter  Abt  Raymund  Regondi  im  Stifte  Altenburg:  M8BCO. 
28,  S.  682/4.  (Mit  Kontrakt  u.  Rechnung  über  d.  gelieferten  Arbeiten.)  —  46)  K.  Fitska, 
Gesch.  d.  Stadt  Mistelbach.  Mit  sahireichen  Abbildgn.  Mistelbach,  SUdtgemeinde.  87«  8. 
—  47)  J.  Kramny,  Kunstgesch.  Reisenotizen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  d.  Bezirk 
Mistelbach:  MAVWien  19,  No.  6/7.  (Ü1)er  alle  Kunst-  n.  bist.  Denkmäler  in  diesem  Be* 
sirk.)  —  48)  V.  Calvi,  Darstellung  d.  politischen  Bezirkes  Hietzing* Umgebung  dnroh 
umfassende  Beschreibung  aller  Dörfer,  Ortschaften,  Kirchen,  Schulen,  Sehldsser,  Anstalten 
und  bemerkenswerter  Objekte.  Mit  sahlr.  Illustr.  Wien,  Selbstverlag.  1901.  (Vgl.  Wiener 
Zg.  Ko.  54.  —  49)  A.  Kerschbaumer,  Gesch.  d.  SUdt  Talin.  2.  Aufl.  Mit  Abbildgn. 
XL   Tfln.     Krems-Wien,   H.   Kirsch.     Till,   881  8.     M.  4.     —     50)   H.  Kretsehmajr, 
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gessenen  Burgen  und  Schlösser  in  knapper  Darstellung,  alphabetisch  geordnet 
zu  behandeln.^^~^'')  Zur  400j.  Stiftungsfeier  des  Cistercienscrklosters  Lilien- 
feld hat  dessen  Archivar  Tobner  unter  sorgfältiger  Benutzung  der  Literatur 
und  des  vorhandenen  Archivsmaterials  eine  umfangreiche  Geschichte  des 
Ortes  und  Stifts  Lilienfeld  verfafst.  Die  geschichtlichen  Mitteilungen  erfolgen 
nach  den  Äbten  angeordnet.  Bei  der  Bedeutung  des  Klosters  berührt  seine 
umfassende  Geschichte  vielfach  die  allgemeinen  Verhältnisse  und  bietet  so 
reichliche  Beiträge  zur  Kenntnis  derselben. ^®'^*)  Haiusa  teilt  eine  bisher 
unbekannte  Schrift  (Relationes)  eines  Unbekannten  mit,  welche  dieser  1740 
in  der  Absicht  verfafst  hat,  die  100  Jahre  frflher  erschienene  'Notitia 
Abbatiarum  Ord.  Cist.'  von  Jongelin  mit  Bezug  auf  Heiligenkreuz  zu  er- 
gänzen und  zu  verbessern.  Die  Schrift  reiht  sich  würdig  an  die  bisher 
bekannten  anderen  Arbeiten  der  Historiographen  des  Hauses. *^~^*)  Nach 
Mayers  verdienstlichen  Ausführungen  wurde  das  ständische  Archiv 
(BriefgowOlb)  für  Niederösterreich  1518  errichtet;  es  befand  sich  schon 
damals  in  der  Hermgasse.  Oft  mufsten  die  Urkk.  vor  Feindesgefahr  ge- 
flüchtet werden.  Aus  dem  Jahre  1542  rührt  die  erste  Inventarisierung  her, 
1566  fand  die  zweite,  1576  die  dritte  statt.  Mayer  kennzeichnet  die  Ergeb- 
nisse dieser  und  schildert  die  interessante  folgende  Entwickelung  bis  1848.**) 
Die  Gründung  eines  niederösterreichischen  Landesmuseums  in  Wien  wird 
vorbereitet  (MBlVIiNiederösterreich.  I  No.  12^  Grund  bietet  für  den 
südöstlichen  Teil  Niederösterreichs  eine  auch  für  den  Historiker  sehr 
interessante  Darstellung  der  Entwickelung  der  ökonomischen  und  sozialen 
Verhältnisse.  Er  schildert  die  Kolonisation,  wobei  er  das  Verhältnis  von 
Bayern  und  Franken  in  der  Ostmark  klar  darlegt.  Sodann  wird  über  die 
Ortsnamen,  die  Ansiedlung,  die  Dichtigkeit  der  Ortschaften  u.  s.  w.  in  überaus 
eingehender,  klarer  Weise  gehandelt.  Der  Vf.  knüpft  hierbei  an  die  in 
JBG.  20,  n,  75^'*  bereits  besprochene  Arbeit  von  Dachler  an  und  kommt 
nach  eingehender  Nachprüfung  zum  Schlüsse,  dafs  wir  in  wirksamer  Weise 
den  Gang  der  historischen  Forschung  durch  Untersuchung  der  Hansform  er- 
gänzen können.  Die  Haustypen  entsprechen  sehr  alten  Kolonisationsgrenzen. 
Die  Betrachtung  der  Haus-  und  Hofformen  ermöglicht  wie  die  Unterschiede 


ArGhiFtlische  Beitrag«  z.  Gescb.  DiederoBterreichiseber  Städte  u.  Ji&rkt«:  JbLkNieder- 
5«t«rr.  1,  S.  818  ff.  —  51)  A.  Plesseri  In  Yergessenbeit  geratene  einstige  Burgen  n. 
Scbl5seer  d.  WaldvierteU:  MBlYLNiederSsterr.  1,  d.  89ff.  —  53)  id.,  Fünf  Rotenb5fe 
im  Waldriertel:  ib.  S.  »6  ff.  (D.  Qeseb.  derselben  Iftfet  sieh  bis  ins  16.  Jb.  zarttek- 
verfolgen.)  —  5S/4)  A.  Starzer,  Doppel:  ib.  S.  SO  ff.  (Ortscbaft  im  Bezirk  Hersogenburg; 
seit  d.  14.  Jh.  nachweisbar.)  —  55)  K.  Fuohs,  Burg  Kreusenstein  bei  Korneuburg: 
WienerZg.  No.  296.  (Aus  d.  12.  Jh.,  gegenwärtig  rekonstruiert.)  —  56)  !>•  n-'ö.  Kaiser 
Franz    Joseph    Landes -Heil-    u.    Pflegeanstalt     in    Mauer  -  Oebling :     ib.      No.    186,    149. 

—  57)  K.  Sohalk,  D.  Mödlinger  Hänser,  die  in  d.  Qrandbnoh  d.  Wiener  Augustiner  ge- 
hörten n.  deren  EigantHmer  in  d.  Jahren  1428—88  (mit  Naehträgen  bis  1498).  £.  Bei- 
tragt. M5dlinger  Häuserehronik  (Fortsetzung):  BMAltVWien  86/7,  S.  278  ff.  (Vgl.  d.  frühem 
JBG.)  —  58)  V.  Tobner,  Lilienfeld  1202  —  1902.  Z.  Erinnerung  an  d.  Feier  d.  700j. 
Jubiläums  dieses  Cisteroienserstiftes.  Lilienfeld,  Selbstrerlag.  691  S.  M.  4.  (Mit  1 5  lUustr.) — 
59)  F.  S.,  D.  Stift  UÜenfeld:  WienerZg.  No.  81.  —  M)  T.  Halnsa,  Quaadam  relationes 
eirea  monasterium  8.  Grncis  in  Austria,  in  ordine  ad  emendandam  rel  angendam  bist,  ab- 
batiaram  0.  Cistere.  a  Jongelino  ediUm:  MSBCO.  28,  S.  878—86,  655—62.  —  61) 
id.,  O^sch.  e.  niederösterr.  Karthause:  AugsbPostzgB.  (1901),  No.  63/4..  —  69)  F.  Endl 
u.  A.  Zäk,  Z.  Gesch.  d.  Cistere.  Frauenklosters  St.  Bernhard  bei  Hörn  in  NiederSsterr. : 
CistereChronik  No.  165.  —  6S)  Tafelbilder  a.  d.  Museum  d.  Stiftes  Klostemeuburg. 
An^snommen   ▼.  C.  Drezler,    erläutert  ▼.  G.  List.     Wien,   F.  Sohenk.     88  Tfln.     M.  85. 

—  64)  A.  Mayer,    D.  Archiv  n.  d.  Registratur  d.  niederSsterreichischen  Stände  v.  1518 
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in  der  Siedlungsform,  das  vor  und  nach  976  besiedelte  Gebiet  za  trennen. 
Die  höher  stehende  Wohnform  des  Steiligen  (bajnvarischen)  Hauses  des 
älteren  westlichen  Besiedlungsgebiets  wurde  im  jüngeren  Kolonisationslande 
weiter  gegen  Osten  durch  die  primitiveren  2  teilige  (fränkische)  abgelöst. 
Diese  auffallende  Tatsache  des  Typenwechsels,  die  weder  durch  die  Landes- 
natur noch  durch  fremde  Einflüsse  in  dem  vorher  menschenleeren  Lande 
erklärbar  ist,  kann  nur  auf  Kolonisten  mit  anderen  heimatlichen  Traditionen 
zurückgehen.  Es  müssen  vorwiegend  Leute  in  dem  östlichen  Niederösterreich 
eingewandert  sein,  die  das  Steilige  Haus  nicht  kannten,  sondern  2 teilige 
bauten.  Der  Einheitlichkeit  der  Uausform  mufs  zwar  nicht  unbedingt  ethno- 
graphische Einheitlichkeit  der  Ansiedler  entsprechen,  wohl  aber  numerische 
und  politische  Übermacht  eines  Bevölkerungselementes.  Somit  mufs  dieser 
Teil  Niederösterreichs  tatsächlich  vorzüglich  von  Franken  besiedelt  worden 
sein.  Grund  zeigt  ferner,  dafs  eine  S.  Art  des  Hauses,  der  karantanische 
Haufenhof,  ebenfalls  eine  Kolonisationsgrenze  bezeichnet,  nämlich  jene  der 
Ansiedlungen  der  steirischen  Markgrafen  in  den  Kalkalpen.  Wie  die  ver- 
schiedenen Typen  der  Hausform,  so  fallen  aber  auch  die  Unterschiede  der 
Siedlungsform  mit  historischen  Grenzen  zusammen.  In  der  Ebene  weist  das 
vor  976  besiedelte  Land  andern  Sicdlungstypus  auf  (Einzelhöfe)  als  das 
zwischen  976  und  104S  (kleine  Weiler)  und  das  nach  104S  besiedelte  (Strafsen- 
dörfer).  Im  Gebirge  scheidet  sich  ebenso  das  Gebiet  der  Kolonisation  der 
steirischen  Markgrafen  durch  seine  Einzelhöfe  von  den  anderen  Kolonisations- 
gebieten/^'*^)  Nun  hat  auch  Dach  1er  sich  nochmals  mit  der  Frage  auf 
Grundlage  der  Dialektforschung  beschäftigt.  Er  zeigt,  dafs  dem  Gebiete 
des  bayrischen  Hauses  auch  die  bayrische  Mundart  entspricht;  dem  fränkischen 
Hause  im  Norden  der  Donau  und  im  Südosten  entspricht  dagegen  der  Nach- 
weis fränkischer  Mundart.  Auch  bei  den  Heanzen  im  benachbarten  Teile 
von  Ungarn  ist  das  fränkische  Haus  und  die  entsprechende  Mundart  zuhause. 
Die  fränkischen  Ansiedlungen  sind  mit  dem  Nordgau  und  der  Stellung  der 
Babenberger  dortselbst  bei  der  Dbernahme  der  Ostmark  im  Zusammenhang 
zu  bringen.  Die  Tatsache,  dafs  schon  Leopold  die  Grenzen  der  Mark  bis 
an  den  Wienerwald  vorschob,  in  welchem  Gebiete  zum  Unterschied  von  der 
älter  besiedelten  westlicher  gelegenen  die  fränkische  Hausform  herrscht  und 
noch  Spuren  nordgauischer  Mundart  fortkommen,  lassen  vermuten,  dals  schon 
Leopold  und  sein  unmittelbarer 'Nachfolger  Nordgauer  berufen  haben.  Am 
besten  haben  die  Heanzen  ihre  Eigenheiten  erhalten.*^)  Yancsa  bespricht 
die  älteren  topographischen  Ansichten  (Bilder)  aus  Niederösterreich  und 
verweist  auf  die  verschiedenen  bestehenden  Sammlungen  dieser  Abbildungen. 
Die  reichste  besitzt  das  Landesarchiv,  nämlich  7259  Blätter.*^)  Kersch- 
baumer  behandelt  in  einer  reich  illustrierten  Arbeit  die  ^Wahrzeichen' 
verschiedener  Städte  und  Orte  Niederösterreichs;  er  verzeichnet  geschichtliche, 
rätselhafte,  dämonische,  komische,  monumentale,   heraldische,  phantastische 


bis  184S.  Wien,  Friedrich  Jasper.  —  65)  A.  Grnnd,  D.  YerilnderuDgeii  d.  Topographie 
im  V^iener  Walde  u.  Wiener  Becken.  (Geogr.  Abbandlgn.  hrsg.  ▼.  A.  Penek  8,  1.)  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.  1901.  240  S.  mit  20  Abbildgn.  M.  10.  |[ALB1  11.  Jg.  No.  11  (im 
allgem.  sehr  anerkennend).]]  —  66)  Sieger,  Z.  Besiedelungsgesoh.  v.  NiederSsterreieh : 
WienerZg.  No.  236.  (Nach  Grand,  d.  Veränderungen  d.  Topographie  im  Wiener  Wald  n. 
Wiener  Becken.)  —  67)  A.  Daohler,  Besiehang  swischen  d.  niederösterreichischen, 
bayerischen  nnd  fränkischen  Mundarten  u.  Bewohnern:  ZÖVolksk.  8,  S.  81  ff.  —  68) 
M.  Vancsa,     Über    topographische    Ansichten    mit    besonderer    Berücksichtigung    Nieder- 
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Wahrzeichen,  dann  Wahrzeichen  der  Handwerker,  Standsäulen  und  Hans* 
Schilde.  So  vermittelt  das  Bnch  die  Kenntnis  einer  Falle  von  merkwürdigen 
Denkmälern.**)  Von  der  grofsen  Topographie  Niederösterreichs,  die  jetzt 
Vancsa  im  Auftrage  des  Vereins  für  Landeskunde  Niederösterreichs  redigiert^ 
sind  die  Orte  auf  L  beendet,'®"'*)  Grippel  und  Müller  stellen  aus 
einer  grofsen  Anzahl  von  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Gedenkbüchern  Berichte 
über  die  Vorgänge  von  1805  und  1809  in  der  Umgegend  von  Ober-Holla- 
brunn  zusammen.  Jedes  Blatt  meldet  von  Raub  und  Plünderung. '^~") 
Haan  konstatiert,  dafs  man  in  Niederösterreich  bei  den  meisten  Familien, 
welche  man  genealogisch  in  Angriff  nimmt,  alsbald  auf  Einwanderung  stöfst, 
und  dafs  kaum  in  einem  zweiten  Lande  der  Wechsel  der  Familien  so  häufig 
und  deren  Lebensdauer  im  allgemeinen  so  kurz  ist  als  hier.  Er  führt 
ferner  aus,  dafs  dies  mit  Recht  einerseits  mit  der  geographischen  Lage  und 
der  politischen  und  historischen  Rolle  des  Landes,  insbesondere  Wiens, 
andererseits  mit  Fehden,  Kriegen  und  Seuchen,  dagegen  nicht  genügend  mit 
den  wirtschaftlichen  Verhältnissen,  und  übertrieben  mit  der  Reformation  und 
der  Gegenreformation  in  Verbindung  gebracht  wird.  Die  Ausführungen  bieten 
mancherlei  Beiträge  zur  Wirtschaftsgeschichte.'^)  Friefs  weist  mit  be- 
sonderem Bezug  auf  Niederösterreich  nach,  dafs  der  der  katholischen  Kirche^ 
gemachte  Vorwurf,  gegen  die  aus  dem  Heidentume  aufgetretenen  Namen 
aufgetreten  zu  sein,  unhaltbar  ist.  Bis  gegen  das  Ende  des  13.  Jh.  sind  die 
Namen  des  Volksepos  mit  besonderer  Vorliebe  gewählt  worden,  und  erst 
seit  der  2.  Hälfte  des  14.  Jh.  schwand  die  Bedeutung  der  alten  Namen  aus 
dem  Bewufstsein  des  Volkes,  und  es  wurden  infolge  der  kirchlichen  Übungen, 
durch  das  zur  Kirche  in  Beziehung  stehende  Zunftwesen,  ferner  zufolge  der 
üblichen  Datierung  nach  Heiligen  fremde  Namen  üblich.'*)  Witz-Oberlin 
teilt  Auszüge  aus  dem  'Menschen-Spieger  von  Opitz,  sowie  das  Berufungs- 
und förmliche  Verabschiedungsschreiben  der  Landschaft  Osterreich  unter 
der  Enns  für  diesen  protestantischen  Landhausprediger  mit.®^) 

Ol^erösterreich.     Auf  dem  Hundsteige  in  Krems  ist  eine  sehr  er- 


ötterreichs:  JbLkNieder58t9rr.  1,  S.  67  ff.  —  69)  A.  Kerschbaomer»  Wabr- 
zeiüheo  NUderesterreichs.  Mit  61  lUastr.  Wien,  Hainr.  Kirsch.  1S99,  88  S.  —  70) 
Topographie  v.  NiederSsterreich.  Bd.  6,  Lfg.  16/7.  Wien,  Verein  LNiederSsterr.  —  71) 
B.  Sieger,  D.  Grenzen  Niederösterreichs:  JbLkNiederösterr.  1,  S.  169  ff.  (Bespricht  d. 
Orense  als  Produkt  d.  natUrlioban  a.  politischen  Umstände,  d.  VerkehrsTerbältnisse  etc.)  —72) 
M.  Vancsa,  Niederdsterreioh  im  MA.:  D.  Wissen  für  Alle  2,  No.  28/9.  —  7S)  A.  Plesser, 
tTber  d.  Ausbeutung  d.  mineralischen  Natarprodukte  d.  Waldviertels  in  früheren  Zeiten :  MBIVL- 
Niederösterr.  1,  8.  2  ff.  (Bietet  bist.  Notizen  über  d.  Gewinnung  u.  Verarbeitung  seit  d. 
18.  Jh.)  —  74)  A.  Kersehbaumer,  Oentiana  Austriaca.  Erinnerongen  a.  d.  Eraftale. 
Gesammelt  u.  bearbeitet.  Hit  Bildern.  Wien,  H.  Kirsch.  84  S.  (Bietet  allerlei  klein« 
kttltnrbist.  Aufsätze.)  —  75)  J.  Grippel  u.  A.  Müller,  Zeitgenössische  Berichte  ans  d. 
Umgebung  Oberhollabrunns  über  d.  Kriegsjahre  1805  u.  1809.  Progr.  d.  Staats -Gymn. 
Oberbollabrunn.  86  3.  —  76)  A.  Mayer,  D.Franzosen  im  Viertel  ob  d.  Wiener  Wald : 
MBlVLNiederrdsterr.  1,  S.  124  ff.  (Gibt  Aufklärungen  über  d.  Requisitionen  d.  Franzosen, 
da  dieselben  nach  d.  Schlacht  bei  Hohenlinden  bis  über  d.  Luneviller  Frieden  hinaus  in 
NiederSsterr.  bis  an  d.  Erlaf  standen;  d.  Saumseligkeit  d.  niederosterr.  Regierung  war  nicht 
gering.)  —  77)  ^-  K.  Puntschert,  Russische  Durchzüge  durch  Niederösterreich  im 
J.  1805.  Aus  d.  Archive  d.  Stadt  Retz:  ib.,  S.  83  ff.  (Nachrichten  über  d.  Durchmarsch 
B.  d.  durch  denselben  veranlafsten  Bedrückungen  d.  Laudesbewohner.)  —  78)  F.  Haan, 
Innige  bist.  •  genealogische  u.  archivalische  Beobachtungen  über  Einwanderung  u.  Empor- 
kommen V.  Familien  in  Niederösterreich:  «IHGAdler  18,  S.  129  ff.  —  79)  G.  £.  Friefs, 
D.  Personen-  oder  Taufnamen  d.  Erzherzogtums  Österreich  unter  d.  Enns  in  bist.  Ent- 
Wickelung.  (Fortsetzung  folgt.)  Progr.  k.  k.  Gymn.  d.  Benediktiner  in  Seitenstetten.  24  S. 
—  80)  C.  A.  Witz-Oberlin,  Opitiana;  JGGPÖ.  28,    S.  22  ff. 
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giebige  diluviale  Kulturstätte  entdeckt  wordeu,  über  die  Strobi  berichtet 
Auf  derselben  sind  ca.  12000  paläoiithische  Artefacte,  ferner  Feuerstellen, 
Mammut-  und  andere  Tierknochen  gefunden  worden.  Auffällig  grofs  ist  die 
Zahl  der  aus  edlem  Material  (Jaspis,  Achat,  Feuerstein  u.  dergl.)  her- 
gestellten kleinen  Pfriemen;  kegelförmige  Schaber  sind  ziemlich  häufig,  längere 
Messer  selten.^^)  Das  um  Hallstatt  gesammelte  Material  an  Fundmflnzen, 
Gebäuderesten  und  Grabstellen  läfst  nach  Kenners  Ausführungen  drei 
Phasen  in  der  Entwickelung  der  römischen  Niederlassung  in  Hallstatt  unter- 
scheiden. Die  älteste  Ansiedelung  fällt  mit  der  zweiten  Hälfte  des  ersten 
Jh.  zusammen  und  ist  auf  dem  Salzbcrge  selbst  zu  suchen;  sie  scheint 
zeitlich  mit  der  Errichtung  einer  kaiserlichen  Proknratur  für  Noricum, 
örtlich  mit  dem  Beginn  des  Wiederbetriebes  der  Salzgewinnung  im  Zu- 
sammenhange zu  stehen.  Die  Erweiterung  des  Betriebes  fflhrte  zu  einer 
Vermehrung  der  Organe  der  Verwaltung,  welche  eine  kleine  römische 
Kolonie  fär  sich  bildeten  und  sich  nächst  dem  südlichen  Aufstieg  zum  Salz- 
berg im  sonnigen  Tale  des  Waldbaches,  heute  Ortschaft  Lahn,  niederliefsen. 
Ihr  gehören  die  dort  aufgegrabenen  grofsen  römischen  Gebäude  mit  Heiz- 
vorrichtungen, Badeanlagen  und  farbigen  Wänden  an.  Diese  waren  aber 
nur  bis  zum  letzten  Viertel  des  zweiten  Jh.  bewohnt,  das  Tal  wurde  um 
jene  Zeit  verlassen  und  bildet  fortan,  d.  i.  im  dritten  Jh.,  das  Leichenfeld 
des  römischen  Hallstatt,  das  in  dieser  Zeit  zufolge  der  Germanenkämpfe 
seit  167  an  den  östlichen  Aufstieg  zum  Sahsberg,  in  den  heutigen  Markt 
Hallstatt  selbst,  verlegt  wurde,  in  welchem  der  die  Umgebung  beherrschende 
Platz  der  katholischen  Pfarrkirche  die  gröfsten  Vorteile  für  die  Sicherheit 
bot.  Hier  ist  der  Mittelpunkt  der  dritten  römischen  Niederlassung,  an  den 
das  früh-MAliche  Hallstatt  anknüpft,  zu  suchen.  Aus  der  Umgebung  wird 
eine  zweite  römische  Ansiedelung  am  nördlichen  Ende  des  Sees,  in  Au  bei 
Steeg,  am  westlichen  Fufse  des  Arikogels  nachgewiesen.  Hier  sind  zwei 
ausgedehnte  römische  Gebäude,  jenen  in  Lahn  gleichzeitig  und  ähnlich, 
aber  noch  im  dritten,  ja  wahrscheinlich  noch  im  vierten  Jh.  bestehend  und 
mit  Heizvorrichtungen,  Bädern,  bemalten  Wänden  und  sogar  mit  Fenster- 
scheiben aus  Glas  gefunden  worden.®**^*)  Ha  ekel  hat  eine  Geschichte 
der  Besiedelung  des  Mühlviertels  (nördliches  Oberösterreich)  veröffentlicht. 
Für  die  ältesten  Bewohner  hält  er  Bojer,  was  aber  ans  dem  Bronzefund 
von  Freistadt  durchaus  nicht  folgt.  Beim  Nachweise  der  slawischen, 
bayrischen  und  fränkischen  Bewohner  wird  wohl  auf  die  Ortsnamen,  nicht 
aber  auf  die  Hausform  Rücksicht  genommen,  und  damit  beraubt  sich  der 
Vf.  eines  für  diese  Frage  wichtigen  Materials  (vgl.  oben  N.  65/7).  In- 
teressant sind  dagegen  seiue  Untersuchungen  über  die  Scheidung  der  Einzel* 
siedelnngen,  der  Waldhufendörfer,  endlich  der  Siedelungen  in  Weilern  und 
Dörfern;  es  zeigt  sich,  dafs  verschiedene  Siedelnngsformen  auch  zeitlich 
verschiedenen  Perioden  zuzuweisen  sind.^^)  Ober  den  Unctomperg,  den 
das  Landbuch  von  Osterreich  und  Steier  als  Marken  in  der  nordwestlichen 


SD  J.  Strobli  YoD  d«r  dilavialen  Fandstelle  aof  dem  'Handssteig'  in  Krems: 
MAnthropGWien  SB.  81,  S.  42  ff.  —  82)  Friedrich  Ken  Der,  D.  rSmieche  NiederUMang 
in  Hallstatt  (Oberösterreieh).  Hit  1  Tfl.  a.  14  Abbildgn.  im  Texte.  (=  Deoksehriften  d. 
kalserllcbea  Akademie  d.  Wissensobaften  in  Wien.  Pbilosophiseb-historiscbe  Klasse.  XLVIII, 
Bd.  4.)  Wien,  In  Komm.  Gerolds  Sohn.  1901.  4^.  44  S.  K.  4.  —  8S)  id.,  B5mische 
Inschrift  ans  Ljivreacam:  MCC.  8.  F.  1,  S.  SO 7  ff.  (VotiFStein,  gestiftet  ▼.  Centario 
M.  Gavios  Firmns   d.  2.  italischen  Legion;   geweiht  am  18.  Sept.  191    n.   Chr.)    —    84) 
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Grenzlinie  Oberösterreichs  nennt,  hat  schon  frflher  Stmadt  und  Lampei  ge- 
handelt Lampel  hat  ihn  für  den  unteren  Teil  des  Böhmerwaldes  (Gebiet 
des  Plöckenstein)  gehalten;  Strnadt  identifiziert  ihn  mit  dem  Gflnthersreither 
Berg.  Derselbe  weist  nach,  dafs  man  Aber  die  Anfänge  von  Freistadt  (nörd- 
liches OberöBterreich)  deshalb  bisher  nichts  in  Erfahrung  gebracht  hat,  weil 
der  Ort  frtther  anders  benannt  war.  Ursprflnglich  ist  hier  wohl  nach  1170 
eine  Wendenansicdelnng  entstanden;  diese  hiefs  nrspranglich  Windischdorf, 
nach  Yerleihang  des  Marktprivilegs  durch  Leopold  IV.  zwischen  1224  und 
1230  Windischmarkt;  Ottokar  hat  dem  Orte  etwa  1275  auch  Stadtrechte  ver- 
liehen und  den  Namen  freie  Stadt  beigelegt.^^)  Ilg  handelt  nach  nochmaliger 
Vergleichung  der  Hss.  über  die  Namenformen  des  Mondseer  Traditionskodex 
aus  dem  9.  Jh.  und  zeigt,  dals  diese  Formen  dem  beanspruchten  hohen  Alter 
des  Kodex  entsprechen.^^)  Schiffmann  gibt  einen  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Oberlieferung  der  Ann.  Garstenses  durch  Mitteilung  und  Erklärung  eines 
Briefes  vom  Jahre  1643,  in  dem  ein  Ms.  (Auszug)  der  Annalen  erwähnt 
wird,  und  das  um  das  Jahr  1640  aus  der  Zelkingischen  Bflcherei  in  die 
Bibliothek  von  Garsten  gekommen  war.  Mit  dem  Cod.  Yindob.  62,  den 
schon  Wolfgang  Lazius  (1514 — 65)  benutzt  hat,  war  dieses  Exemplar  nicht 
identisch. ^^)  Im  Anschlufs  an  die  Arbeit  von  Stieve,  doch  unter  Bei- 
bringung von  reichlichem  neuem  Material  und  einer  Falle  von  Einzelheiten 
erzählt  Strnadt  den  grofsen  Bauernkrieg  von  1526.  Er  geht  von  der 
wirtschaftlichen  Lage  des  Bauernstandes,  seinen  Beschwerden  gegen  die 
Grundherrschaften  und  einer  Darstellung  der  religiösen  Bewegung  aus,  sucht 
bei  der  Darstellung  des  Kampfes  das  Vorgehen  der  Bauern  zu  rechtfertigen 
und  schliefst  mit  der  Schilderung  der  Gegenreformation.  Besonders  hin- 
gewiesen sei  auf  das  Verzeichnis  von  Österreichern,  welche  wegen  ihres 
evangelischen  Glaubens  im  18.  Jh.  (bis  1780)  nach  Siebenbargen  transportiert 
worden  sind.®^)  Als  Ergänzung  seiner  dreibändigen  Geschichte  von  Gmnnden 
veröffentlicht  Krakowiczer  eine  Häuserchronik  der  Stadt,  in  welcher  die 
Geschichte  und  die  Eigentamer  jedes  Hauses  soweit  als  möglich  zurack- 
verfolgt  werden;  natarlich  wird  auch  die  Art  des  Erwerbes,  der  dafar 
gezahlte  Preis  u.  dergl.  angegeben.  Die  meisten  Angaben  reichen  nur  bis 
ins  16.  Jh.;  ältere  Quellen  existieren  nicht. ^*~*^*) 

Salzburg.     Pirchl  gibt  eine  kurze  Obersicht  aber  die  Entdeckung 
und  Bedeutung  der  prähistorischen  Ansiedelung  am  Götschenberge  und  das 


Haokel,  D.  BesiedelangSTorhlÜtnisse  d.  oberösterr.  Mahl  viertel«  v.  ihre  Abhängigkeit  r. 
luitllrUeheD  u.  geeohiohtl.  Bedingungan.  {sb^  Forachangen  tur  devtschen  Landes-  n.  Yolkt- 
kvnde  14,  I.)  Stattgart,  J.  Engelhorn.  (Mit  8  Karten.)  —  85)  J.  Strnadt,  Beitrftga 
flir  d.  hist.  AtUs  d.  deterr.  Alpenttnder:  MIÖQ.  28,  S.  647  ff.  —  86)  J-  Hg.  D.  ftlte«ten 
Kamen  d.  Mondeeer  Codex  traditionum :  ZDA.  46,  S.  286  ff.  —  87)  K.  Sohiffmann, 
Z.  Garstner  GeeehiehUsobreibang:  MIÖG.  28,  S.  290 ff.  —  88)  (J-  Strnadt,)  D.  Banem- 
krieg  in  OberSeterreich,  naeh  275  Jahren  seinen  lieben  Landslenten  ersählt  v.  e.  Ober- 
Ssterreicher.  Wels,  Joh.  Haas.  181  S.  —  89)  F.  Krakowiser,  HKnserehronik  d. 
Stadt  Gmanden  in  OberSeterr.  Als  Anhang  i.  'Oeseh.  d.  Stadt  Gmnnden*  desselben  Vf., 
hrsg.  y.  d.  Stadtgemeinde  Gmnnden  Gmnnden,  Mänhardt.  VII,  842  S.  M.  6.  (Mit 
1  &rb.  Plan.)  —  9#)  B  r.  Strele,  St.  Florian:  WienerZg.  No.  108.  (Bespreehnng  d. 
Legenden  Aber  d.  Heiligen.)  —  91)  E*  Bnsersdorfer,  Sagen  ans  Klaffer  n.  in  d.  Um- 
gebnng  in  Ober6sterreioh:  ZÖVolksk.  8,  S.  12  ff.  —  M)  H.  Commenda,  MateriaUea 
sa  e.  Geseh.  d.  Linzer  Realschule.  Progr.  Staats-Realsehnle  in  Linz.  76  S.  —  9S)  A. 
Altinger,  Gesoh.  d.  Gjmnasinms  zn  Kremsmttnster  (1.  Abschnitt).  Progr.  k.  k.  Gymn. 
d.  Benediktiner  in  KremsmQnster.  87  S.  —  9S*)  F.  Hin tn er,  Z.  Yorgesoh.  d.  Kommanal» 
Gymn.  in  Wels.    Prgr.  d.  Gymn.    82  S. 

JekreaberiehU  der  GeishielitswisseBBeluift.    1902.    IL  ^    (^  \ 
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damit  zasammenhftDgende  vorgeschichtliche  Kupferbergwerk  im  Mitterberge. *^) 
Schiffmann  bietet  Nachrichten  ttber  einen  Kodex  des  9.  Jh.  and  zwei 
ähnliche  BrnchstOcke,  die  der  einstigen  Amonischen  Bibliothek  entstammen 
mögen.  Er  gibt  Fingerzeige,  wie  unsere  Kenntnisse  von  dem  einstigen  Be- 
stände der  Salzburger  Kapitelbibliothek  gefördert  werden  könnten. *^**^) 
L.  Pröll  schildert  die  Anfänge  des  Schulwesens  in  Salzburg;  er  macht  auf 
zahlreiche  interessante  Einzelheiten  aufmerksam.  Um  1575  sind  fttr  die 
Schola  s.  Petri  von  Abt  Benedikt  Obergasser  drei  Statute  erlassen  worden, 
welche  die  Verhältnisse  der  Anstalt  nach  den  verschiedensten  Gesichtspunkten 
ordneten.  Von  diesen  wird  zunächst  der  Ordo  pro  Schoia  s.  Petri  Salis- 
bnrgensis  abgedruckt,  welcher  uns  Aber  die  Einrichtung  der  Schule  be- 
lehrt.*'') Aus  der  Abschrift  des  Konsistorialrates  Doppler  veröffentlicht 
Widmann  weitere  270  Urkk.  und  Regesten  (No.  501 — 773)  zur  Geschichte 
des  Benedektinerinnen-Stiftes  Nonnberg;  sie  umfassen  die  Jahre  1554 — 1600.*^ 
Hatheyer  schildert,  auf  urkundliches  Material  gesttttzt,  die  Ausbreitung 
des  Protestantismus  im  salzburgischen  Lungau;  es  hing  dies  besonders  mit 
der  Festsetzung  des  Luthertums  in  Steiermark  und  Kärnten  zusammen. 
Gegen  1620  war  die  Einheit  des  Glaubens  äufserlich  wieder  hergestellt; 
interessant  sind  die  Verzeichnisse  über  Bekehrte  (722)  und  Ausgewanderte  (51). 
Zur  Befestigung  des  katholischen  Glaubens  sind  Kapuziner  hingeschickt 
worden,  fflr  die  sodann  auch  ein  Kloster  in  Tamsweg  errichtet  wurde.  Die 
Geschichte  desselben  bis  zu  seiner  Aufhebung  unter  Kaiser  Joseph  n.  wird 
geschildert.*^  Die  in  den  JBG.2d,  n,  87^*^  und  24,  H,  78^**  besprochene 
ausführliche  Arbeit  von  Schmid  Aber  das  Verhältnis  des  Erzbischofs  Lang 
(1519 — 40)  zur  Reformation  ist  jetzt  in  einem  handlichen  Separatdruck  er- 
schienen.^^*) Erben  tritt  lebhaft  fttr  eine  gttnstige  Beurteilung  des  be- 
kanntlich durch  Maximilian  von  Bayern  beseitigten  Salzburger  Erzbischofs 
Wolf  Dietrich  von  Raitenau  ein,  indem  er  sein  Verhalten  zur  Gegen- 
reformation durch  die  Rücksicht  auf  den  Salzburger  Salzbergbau,  sein 
Widerstreben  gegen  den  Türkenkrieg  aber  durch  grundsätzliche  Abneigung 
gegen  eine  Offensive  zu  erklären  sucht.  ^*')  Fflrsterzbischof  Paris,  Graf 
von  Lodron,  hat  bekanntlich  nicht  nur  sein  Land  in  den  Wirren  des  30j. 
Krieges  tatkräftig  geschützt,  sondern  ist  auch  durch  viele  Baulichkeiten,  die 
Errichtung  der  Universität  u.  s.  w.,  bekannt,  um  das  nötige  Gold  zu  er- 
schwingen, versuchte  er  den  Bergwerksegen  des  Zillertals  möglichst  fflr 
sich  auszunutzen.     Darüber   entstand   ein  heftiger  Streit  zwischen  ihm  und 


94)  J.  Piro  hl,  D.  Uransiedelong  am  65tBob«nb«rg  b«i  BiMhofshof^n :  MQSslsburgL.  S2, 
S.  186  ff.  —  95)  K.  Sohiffmann,  Z.  Geseh.  d.  Bibliothek  d.  Salsbnrger  Domkapitels: 
CBlBibl.  19,  S.  161  ff.  —  96)  Miraeies  des  SS.  Eberhard  et  Yirgile,  ^FSques  de  Salsbonrg: 
AnalBoll.  20,  S.  177—81.  (t)ber  d.  im  Cod.  Carthns.  186  d.  Mainser  SUdtbibl.  eBthalUnen 
Text  derselben.  D.  Mainser  Text  d.  Miraeula  B.  Eberhardi  stellt  sich  neben  d.  beiden 
bisher  bekannten  Res«ntionen  desselben  [Ausgabe  ▼.  Wattenbach  in  Mon.  Oerm.  SS.  XI] 
als  e.  dritte,  wahrscheinlich  ursprünglichere  Rezension  dar;  er  wird  S.  179  f.  abgedruckt. 
Bei  d.  längeren  Miraeula  B.  Virgilii  weichen  dagegen  nur  d.  ersten  Worte  der  Einleitung 
Ton  dem  bekannten  Text  ab)  —  97)  L.  Pröll,  D.  Schulordnung  d.  Schola  e.  Petri. 
£.  Beitrag  s.  Schulgesch.  Salzburgs.  I.  Progr.  d.  Staats-Oymn.  in  Salzburg.  14  S.  —  98) 
J.  Widmann,  Urkk.  u.  Regesten  d.  Benediktinerinnen-Stiftee  Nonnberg  in  Saliburg: 
MGSalzburgL.  42,  S.  69  ff.  (Vgl.  d.  früheren  JB6.)  —  99)  V.  Hatheyer,  D.  proUstantisohe 
Bewegung  im  Lungau  u.  d.  Kapuzinerkloster  in  Tamsweg.  Progr.  d.  fUrslbischöfl.  Prirat- 
Gymn.  am  'Collegium  Borromanum'  in  Salzburg.  86  S.  —  190)  J.  Schmid,  D.  Kardinale 
u.  Erzbischofs  v.  Salzburg  (1619-40)  Matthftus  Lang  Verhalten  z.  Reformation.  Gekrönte 
Preisschrift.    Farth,  A.  Sehmittner.     1901.     187  S.    M.  2.    —    101)  W.  Erben,    Z.   Be- 
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Erzherzog  Leopold,  den  Mark  aasfflhrlich  schildert. ^^''^^')  Ecker  hat 
alle  auf  das  seit  dem  13.  Jb.  als  Markt  erscheinende  Lofer  and  seine  Um- 
gebung bezflglichen  historischen  Nachrichten,  Urkk.,  Taidinge  u.  s.  w.  ge- 
sammelt; besonders  ausführlich  sind  die  kriegerischen  Ereignisse  von  1800, 
1805  nnd  1809  behandelt. ^<'*'^<'*)  Engls  MitteUungen  Aber  Mozart,  Vater 
nnd  Sohn,  bieten  auch  manches  Wissenswerte  Ober  die  damaligen  Ver- 
hältnisse in  Salzburg. '^^*^^^)  Achleitner  bietet  eine  reiche  Sammlung 
Ton  Ortsnamen  und  erklärt  sie ;  dafs  daraus  fflr  die  Besiedelungsgeschichte 
sich  mancher  wichtige  Fingerzeig  ergibt,  ist  selbstverständlich.  ^^^^ 

^eiermark.  Über  prähistorische  Funde  berichtet  Riedl.^'^)  Von 
den  römischen  ist  besonders  das  zweite  Mythräum  in  Unter-Haidin  an- 
zuführen, ttber  welches  Gurlitt  berichtet.^" •^**)  ZunkoviS  erklärt 
alle  78  Ortnamen  des  oberen  Pettaner  Feldes.  Da  es  sich  fast  durchweg 
um  slovenisches  Sprachgebiet  handelt,  liegt  der  Hauptwert  in  der  Erklärung 
der  slovenischen  Ortsnamenformen.  Die  fär  fast  alle  Orte  daneben  vor- 
handenen deutschen  Ortnamen  sind  teils  Dbersetzungen  der  zeitlich  älteren 
slovenischen,  teils  Anpassungen  dieser  an  die  deutsche  Sprache.  Als  im 
11.  Jh.  zahlreiche  Deutsche  einwanderten,  grflndeten  sie  als  neue  Ansiede- 
lungen nur  Schlösser,  Meierhöfe  und  kleinere  Nebensiedelungen  und  gaben 
Ihnen  deutsche  Namen  (z.  B.  Pragerhof,  Wartenheim,  Windenau,  Schnee- 
weifs),  die  bis  heute  auch  von  den  Slovenen  stets  in  der  deutschen  Form 
gebraucht  werden. **•""')  Ilwof  fafst  seine  Charakteristik  der  MAlichen 
Geschichtsschreibung  in  Steiermark  folgendermafsen  zusammen :  Von  Kloster- 
annalen,  von  Lebensbeschreibungen  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  im  12.  Jh. 
ausgehend,  hat  sich  die  Historiographie  der  Steiermark,  wenn  auch  nicht 
so  reichhaltig,  wie  die  anderer  deutscher  Länder,  bis  gegen  das  Ende  des  MA. 

urteilaog  d.  Salzbarger  Ersbischofs  Vf olf  Dietrich  Ton  Reiteoao :  MGSalsburgL.  42,  S.  49  ff. 
—  102)  H.  Mark,  Z.  tiroHseh-talsbargiseben  Bergwerkstreit  im  ZiUertale.  Progr.  StaaU- 
Bealeebiüe  in Salabarg.  56  S.  —  lOS)  K.  Sohniser,D. Salsbai|;er  Emigianten im Frinkieehen. 
•Wflrttemberg'.  Franken.  KF.  7,  S.  7S  ff.  (1900).  —  104)  St.  Eoker,  Chronik  r.  Lofer. 
Mit  Abbildgn.  Salzborg.  Hollrigl.  *268  S.  M  6.  —  105)  J.  Knorz,  Sehlofs  Leopolds- 
krön,  d.  Weiher,  a.  d.  Sehwimmanetalt  d.  k.  u.  k.  Infanterie-Begimentea  Ershenog  Bainer 
No.  59:  HGSalsbnrgL.  41,  S.  155  ff.  (Bringt  aoeh  wirUchaftgetchiehtl.  Daten  eeit  Anfang 
d.  18  JTh.)  —  106)  J.  Harr  er,  D.  Irrenwesen  im  Henogtnm  Salzburg  n.  d.  neue 
Saizbnrger  Landesheilanstalt  fttr  Geisteskranke:  ib.  42,  S.  1  ff.  (Die  Obsorge  fOr  Irre  gebt 
hier  bis  1778  zarttek.)  —  107)  J*  Engl»  Ans  Leopold  u.  d.  Sohnes  Wolfgangs  Mozart 
irdlsohem  Leben:  ib.  S.  188  ff.  —  108)  E.  Fngger,  GasUv  Zeller,  geb.  5.  August  1850; 
gest.  S6.  April  1902;  SaUburger  Historiker  u.  Volksforseher:  ib.  S.  202 ff.  —  100)  A. 
Aehleitner,  Bayrische  u.  salzburgisehe  Namen.  Mttnohen,  H.  Rorffs  Nachf.  91  S.  M.  1. 
110)  Riedl,  Berieht  ttber  priihist.  Arbeiten  in  d.  Sttdsteiermark  im  Laufe  d. 
J.  1901:  MAnthropGWien  SB.  82,  S.  44  f.  —  111)  W.  Gurlitt,  Ausgrabungen  im 
Pettaner  Felde  v.  1901:  MCC.  28,  S.  20  f.  (Zweites  Hithränm  in  UnUr-Haidin  im  Aus- 
mafse  ▼.  16  m  zu  8  m;  liegt  paraUel  mit  d.  ersten  Mithrftnm,  ist  gröfser  als  dieses  u. 
reieher  an  Funden.  Gefunden  wurde  e.  ganz  erhaltenes  Reliei  dee  stiertotenden  Mithras 
B.  26  grSfsere  u.  kleinere  Bruohstttoke,  d.  zu  Mithrasreliefs  gehören.  An  Inschriften  88  Nrn., 
nach  denen  d.  Mithrftnm  am  Anfang  d.  8.  Jh.  gebaut  wurde,  also  50  J.  Jttoger  ist  als 
d.  erste.  Auch  d.  Zahl  d.  Mttnzen  ist  grofs.)  — ^  H^)  E.  Nowotny,  E.  römisches 
Belief  in  Cilli:  ib.  8.  F.  1,  S.  198 ff.  --  HS)  M.  Zunkoviö,  Die  Ortsnamen  d.  oberen 
PetUuer  Feldes.  Marburg  a.  d.  Drau,  W.  Blanke  Nf.  102  S.  M.  2.  —  114)  tf.  Felicetti 
y.  Lieben fels.  Einige  Worte  z.  Karte  r.  Steiermark  z.  Zeit  d.  Begierungsantritts  d. 
Hauses  Habsburg  1282.  Entworfen  u.  gezeichnet  r.  F.  ▼.  L.  Vorgelegt  auf  d.  Wieoer 
WelUusstellunglSTS:  MHV8teiermark49,  S.  829ff.  —  115)  L.  Mayr,  D.  Grazer  Schlofs- 
berg  in  griechischen  u.  deutschen  Hexametern  besehrieben.  Progr.  d.  I.  Staats*Gymn.  in 
Graz  (Steiermark).  8  S.  —  116)  Z.  Kapitel  d.  städtischen  Ehrpfennige  d.  Landes  Steier- 
mark:   MClubMnnzMFWien    No.  144/8.    —    117)    C.    v.    Ernst,    Jubelmedaille    auf   d. 
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allmählich  entwickelt;  sie  weist  Lücken  auf,  hat  aber  doch  so  bedeatende 
Erscheinangen,  wie  den  Reimchronisten  Ottokar,  so  wertvolle  Chroniken, 
wie  die  Gillier  nnd  die  des  Jakob  Unrest  nnd  zeigt  in  einer  zwar  dem 
Lande  nur  teilweise  angehOrigen  Persönlichkeit,  in  Aneas  Silvius  Piccolo- 
mini,  auch  schon  die  Anfänge  des  Humanismus. ^^^)  Krön  es  (f)  handelt 
über  Herkunft,  Verzweigung  und  Besitz  der  innerösterreichiscben  Baum- 
kircher.  Seine  Arbeit  behandelt  die  Baumkircher  des  Steierlandes,  Kärntens, 
Tirols  und  Krains ;  persönliche  und  Besitz\'erhältnisse  der  steirischen  nnd 
kärntnischen  Baumkircher;  Entwickelung  des  Besitzstandes  der  krainischen 
Baumkircher;  Andreas  Baumkirchers  Anfänge;  die  Gütererwerbnngen 
Andreas  Banmkirchers;  seine  Heiraten  und  Nachkommenschaft;  die  Ge- 
schichte des  Prefsburger  Friedensschlusses  vom  7.  November  1491  und  seinen 
Inhalt  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Wilhelm  Baumkircher  und  die  Ent- 
schädigungsansprüche der  Baumkircher,  die  sogenannte  ^Baumkircher* 
schuld'. ^^^)  Gubo  schildert  die  Zustände  in  der  Steiermark  zur  Zeit  des 
7j.  Krieges ;  er  schildert  die  Leistungen  des  Landes,  Unterbringung  der  Kriegs- 
gefangenen, Beiträge  zur  Verproviantierung,  Rekrntenstellung  u.  s.  w.  Diese 
ausführlichen  Mitteilungen  nach  Akten  haben  für  die  damalige  Yerwaltnngs- 
geschichte  Wert.^^^)  Ilwof  hat  dem  Freiherm  Josef  von  Kalchberg 
(1801 — 82),  der  als  Statthalter  von  Schlesien,  Vizepräsident  in  Oalizien,  sowie 
als  Sektionschef  und  sodann  als  Leiter  des  Handelsministeriums,  als  Landtags- 
und Reichsratsmitglied,  endlich  als  Schriftsteller  sich  vielfache  Verdienste 
erworben  hat,  eine  warme  Biographie  gewidmet.  Kalchberg  hatte  schon 
1881  die  1896  zur  Einführung  gelangte  progressive  Einkommensteuer  vor* 
geschlagen.^*^*^^')  Andere  Biographieen  werden  unten  kurz  ver- 
zeichnet.^**'*•')  Ebenso  Arbeiten  über  die  kirchlichen  Verhältnisse.^""^'*) 
Byloff  handelt  sehr  ausführlich  über  die  Hexenprozesse  in  der  Steiermark. 
Er  benutzt  gedrucktes  und  ungedrucktes  Material;  von  diesem  ist  das 
wichtigste  im  Anhang  zusammengestellt.  Der  Vf.  gibt  eine  geschicht- 
liche und  statistische  Cbersicht  über  die  Hexenprozesse  in  der  Steiermark, 
natürlich  können  die  statistischen  Daten  nicht  vollständig  sein;    aber  auch 


Bteirisoben  Erzberg:  HNnmUrnGWien  No.  228/9.  —  118)  F.  Ilwof,  Steierm&rkiMhe 
GesehiehtoBohreibang  im  HA.:  Dentscbe  Qeseh.-Bl.  4,  S.  89  ff.  —  119)  Franz  ▼.  Krönet, 
D.  Baamkiroher,  gMehiebtlieb«  UnUrsaehang.  Aai:  AÖG.  91,  S.  261  ff.  Wien.  —  IM) 
A.  Gubo,  Steiermark  wihrend  d.  7j.  Krieges:  MHYSleiermark  49,  S.  Iff.  >-  121)  F.  Ilwof, 
Josef  Freiherr  t.  Kalchberg  (1801—82),  wirklieher  kaiserlieher  geheimer  Bat,  Leiter  d 
k.  k.  Hinisteriame  f.  Handel  n.  Yolkewirtsehaft  Sein  Leben  n.  seine  Schriften.  Innsbruck, 
Wagner.  56  S.  —  188)  Joseph  Freiherr  r.  Kalchberg.  £.  österr.  Beamtenleben: 
WienerZg.  No.  111.  (Nach  d.  gleichnamigen  Buche  v.  Ilwof.  Innsbruck,  Wagner.)  — 
188)  F.  Perk,  Moritz  Felicetti  r,  Liebenfels.  Eine  Lebenskizze.  Mit  Bildnie:  MHVSuier- 
mark  49,  S.  809  ff.  (Grest.  26.  Okt.  1888;  bedeutender  steiriseher  Geschichtsforscher.)  — 
184)  F.  Ilwof,  Josef  Wastler,  k.  k.  Hofrat  u.  o  o.  Professor  an  d.  k.  k.  technischen 
Hochschule  in  Graz:  MHVSteiermark  49,  S.  281  ff.  (Gest.  1.  April  1899;  bedeutender 
Kunsthistoriker,  besonders  auf  steiermttrkisehem  Gebiete;  am  Schlüsse  sind  seine  sahi- 
reichen Arbeiten  verzeichnet.)  —  185)  id.,  Ferdinand  Maria  Graf  Attems,  Frei- 
herr V.  Heiligeokreuz,  Landeshauptmann  der  Steiermark,  gest.  28.  Mai  1820:  ADB.  46, 
S.  71  ff.  —  186)  id.,  Ignaz  Maria  Graf  Attems,  Landeshauptmann  d.  Steiermark,  Sohn 
des  vorigen,  gest.  17.  Dez.  1861:  ib.  S.  76  ff.  —  187)  Fttrstbischof  Zängerle  v.  Seekau: 
HPBI.  129,  No.  8.  —  188)  K.  Seefeld,  D.  WallfabrUkirche  Maria  Strafsengel  fai 
Steiermark:  WienerZg.  No.  57.  —  189)  6.  Schaudig,  Glaubensfrfthling  in  SUiermark. 
Mttnchen,  Lehmann.  48  S.  —  ISO)  Möbois,  Bvang.  Bewegung  in  Steiermark.  Wart- 
bnrghefte.  Leipzig,  Bh.  d.  ev.  Bds.  22  S.  M.  0,10.  -*  ISl)  P.  Brftnnlich,  D.  Lm  ▼.  Bms- 
Bewegung  in  Steiermark.    Mttnchen,  Lehmann.    68  S.    Mk.  0,60.  —  1S8)  H.  Wegener, 
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80  bieten  sie  des  Schaaderbaften  genug.  Sebr  ausfübrlicb  werden  die 
Gerichtoordnangen  in  der  Steiermark  und  das  auf  derselben  beruhende 
Gericbtsverfahren  im  allgemeinen  nnd  mit  Bezug  auf  die  Hexenprozesse  im 
besonderen  geschildert.  Schliefslicb  handelt  er  über  die  Entstehung  der 
grofsen  Hexenverfolguug  mit  besonderer  Berfleksiehtigung  der  Steiermark. 
Die  Darstellung  ist  sehr  gründlich  und  lehrreich.  ^'''^"^) 

Kumten.  Jaksch  hat  einen  eingehenden  Bericht  über  die  durch 
mehr  als  ein  halbes  Jh.  gemachten  reichen  Funde  auf  der  Ourina  im  Gail- 
tal  und  die  Literatur  über  diesen  wichtigen  Fundort  veröffentlicht;  die 
Inschriften  sind  venetianischen,  nicht  etruskischen  Ursprungs;  sie  reichen 
ins  4.  Jh.  vor  Christus  zurück. ^•*'^**)  Nowotny  setzt  den  Bericht  über 
die  Grabungen  am  Zollfelde  fort  (JBG.  24,  ü,  88'^^) ;  gefunden  wurden 
Heizkanäle,  Mosaikböden,  Statuen,  Ton-  und  Glasgeschirre,  Griffel,  Bein- 
nadeln, Schlüssel  u.  s.  w. ;  es  wurde  festgestellt,  dafs  man  es  mit  einer 
Gebäudegruppe  zu  tun  habe,  die  drei  Bauperioden  angehört.^'^"^*^) 
Jaksch  weist  nach,  dafs  die  bei  der  sogenannten  Reiserechnung  des 
Bischofs  Wolfger  von  Passau  vorkommenden  Blätter  IX  und  X  Notizen  des 
Herzogs  Philipp  von  Kärnten  angehören.  IX  dürfte  dem  Notar  Rudolf  zu- 
zuschreiben sein  und  ins  Jahr  1273  gehören;  X  ist  vom  Notar  Martin 
zwischen  1267  und  1269  geschrieben.^*^)  Es  ist  bereits  bekannt,  dafs 
zwischen  1258  und  1265  das  sogenannte  Rationarium  Austriae  als  Ergebnis 
einer  teilweise  neuen,  von  Organen  des  Landesfürsten  durchgeführten,  Auf- 
nahme des  jenem  gehörigen  Grundbesitzes  entstanden  ist;  ferner  dafs  un- 
mittelbar an  die  österreichische  Besitzaufnahme  sich  dann  die  steirische 
schlofs,  deren  Resultat  unter  dem  Titel  Rationarium  Stiriae  erhalten  ist. 
Nun  weist  Jaksch  nach,  dafs  im  Anschlufs  an  den  Teilungsvertrag  des 
Kärntner  Herzogs  Ulrich  m.  und  seines  Bruders  Philipp  d.  d.  Graz 
2.  Januar  1267  auch  eine  Aufnahme  alles  Eigenbesitzes  in  Kärnten,  Krain 
und  der  Mark  ins  Werk  gesetzt  wurde.  Wenigstens  für  einige  Herrschaften 
ist  diese  Aufnahme  wirklich  erfolgt,  wie  dies  die  von  Jaksch  in  Gividale  auf- 
gefundenen Rottein  beweisen.  Ottokar  von  Böhmen,  der  präsumtive  Erbe, 
mag  darauf  Einflufs  geübt  haben. ^^^"^^^     Jaksch  behandelt  auch  ausfuhr- 


Fttrstenfeld  oder  d.  £v«ng9liam  im  Eiskalter.  Moere.  29  S.  —  ISS)  Byloff,  D.  Ver- 
breehen  d.  Zauberei  (crimen  magiae).  E.  Beitrag  s.  Oeech.  d.  Strafreebtepflege  in  Steier- 
mark. Oras,  Leuschner  &  Labensky.  M.  8.  —  1S4)  A.  Sohloseer,  D.  Pfingetlaeken  in 
Steiermark:  WienerZg.  No.  114.    (Volkagebräaehe.) 

1S5)  A.  T.  Jakseh,  Gnrina  n.  d.  Veneter.  E.  Rflckbliok:  Carinthia  93,  S.  41  ff. 
(Vgl.  ib.  S.  177.)  —  1S6)  O.  Frankl,  fierieiit  ttber  d.  Tätigkeit  auf  anthropologisebem 
n.  prfthiet  Gebiete  in  K&rnten  während  d.  J.  1901:  MAnthropQWien  SB.  82.  S.  41  ff.  — 
1S7/8)  Eduard  Nowotny ,  Karser  Berieiit  über  d.  im  Jahre  1901  anf  Kottan  des 
GesehiehteTereines  für  Kftmten  auf  d.  Zollfelde  darebgeführten  Grabungen:  Carinthia  92, 
S.  7S  ff.  —  1S9)  id..  Nene  n.  reyidierte  römische  Insebriften:  ib.  8.  1  ff.  (Votirara 
V.  ZoUfeld;  Insehriftplatte  aus  St.  Peter  ob  Beichenfels;  Votivara  ans  Toltschach;  Ban- 
oder  Ehreninsehrift  aus  Unter-Loibach  bei  Bleiburg,  d.  auf  d.  Bestehen  e.  Amphitheaters 
hinweist.)  —  140)  A.  v.  Jaksch,  D.  neu  aufgestellte  römische  Kaiserstatue  im  Moonmenten- 
baUe-Garten:  ib.  S.  114  ff.  (In  Klagenfurt  gefunden,  doch  nicht  antik,  sondern  d.  16.  Jh. 
aagehÖrig;  e.  antike  weibliehe  Statue,  welche  hier  im  18.  Jh.  gefunden  worden  war,  ist 
verloren.)  —  141)  Wilhelm  Kubitschek,  Neue  römische  Inschriftsteine:  ib.  S.  175  fi. 
(2  Grabsteine  aus  St.  Peter  in  Holz  u.  St.  Stefan  bei  Dimstein.)  -—  14S)  A.  r.  Jaksch, 
Mttnafuade  in  Kärnten  1902:  ib.  S.  164.  (Reiche  Funde  in  Fttmits,  Weifsbriach,  Groppnitz, 
Graben  bei  Oreifenburg;  durchaus  Mttnsen  aus  d.  letzten  Jh.  d.  MA.)  —  14S)  id..  Über 
d.  Reuerechnungen  Bischof  Wolfgers  ▼.  Paesau:  MIÖG.  28,  S.  162  ff.  —  144)  i<i*i  ^' 
Anlegung  e.  landesfürstlichen  Urbars  in  Kftmten,  Krain  u.  d.  Mark  im  J.  1267:  ib.  S.  241  ff. 
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lieh  die  BeBitzverhftltnisse  in  der  Gegend  der  Stadt  Freisach  seit  dem  9.  Jh. 
Er  kommt  zum  Schiasse,  dafs  die  Entstehung  des  Ortes  zwischen  die 
Jahren  1124  und  1190  fällt.^^*)  Zahlreiche  andere  Beiträge  werden  unten 
kurz  verzeichnet. ^**~^'^) 

Krain»    Üher  prähistorische  Funde  herichtet  Rutar^^')  undSzom- 
bathy.^^')     Müllner   tritt  wieder  fflr  die  Identifizierung  von  Emona   mit 


—  145)  Fedor  Schneider,  Studien  za  Johennes  r.  Yietring  (I.  Teil).  Berliner 
Dias.  Hannover.  67  S.  —  146)  P^nl  Pantschart,  Herzogeeineetzung  n.  Huldigung 
in  Kärnten.  E.  verfMsungs-  u.  kultargeaehichtL  Beitrag:  Carinthia  92,  S.  88 ff.  (Ana- 
ftthrliohe  Anzeige  d.  Werkes  aus  d.  Feder  A.  t.  Jaksch.)  —  147)  A.  ▼.  Jak  seh» 
Jagdordnnng  d.  Freiherrsohaft  Paternion  t.  Jahre  1728.  Mitteilung  aas  d.  Yereinsarchive. 
ib.  S.  168  ff.  (Ist  sehr  ausführlich  gehalten;  beigefügt  sind  einige  andere  auf  d.  Jagd  in 
Kärnten  bezügliche  Notizen.)  —  148)  F.  KhuU,  Jagend-  u.  Kriegserinnerungen  Johann 
B.  Türks.  Progr.  IL  StaaU-Gymn.  Graz.  26  S.  (Vgl.  JBG.  19,  II,  128"^)  —  149) 
H.  St.  Zakrzewski,  Ossyak  i  Wüten.  Przyczrnek  do  dziejöw  zwi^zköw  dynastycznyoh 
w  XI.  w.  (Ossiaeh  et  Wüten.  Contribution  h  l'hist.  des  rapports  dynastiques  des  Piasts 
an  11«  s.):  AAkadKrakan.  S.  176.  —  150)  Starzer,  D.  Wahl  d.  letzten  Propstes 
y.  Ebemdorf:  Carinthia  92,  S.  61  ff.  (Um  1600.)  —  151)  Georg  Grientschnig,  Gesch. 
d.  kftmtn.  Landestaubstummenanstalt  in  Klagenfurt.  Klagenfurt,  Selbstverlag  d.  Anstalt. 
110  S.    ([Carinthia  98,   S.  70/l.]|    (D.  Taubstummenunterricht  in   Kärnten   begann    1847.) 

—  152)  P*  Qrueber,  Gotische  Bauwerke.  Mit  Abbildgn.:  MCC.  8.  F.  1,  S.  68  ff. 
(St.  Katharina  in  Radnig,  St.  Leonhard  in  d.  Schlanitzen.)  —  158)  A.  r.  Jaksch, 
Carinthiaca  in  'Der  Kirohenschmuck.  Blätter  d.  christlichen  Kunstvereines  der  Diöeeae 
Seckau/  80.— 82.  Jg.  Oraz  1899—1901:  Carinthia  92,  S.  122  ff.  (Fadt  d.  in  d. 
genannten  Zeitschrift  abgedruckten  Berichte  u.  Mitteüungen  über  Kirchen,  Yotivbilder  u.  s.  w. 
in  Kärnten  zusammen.)  —  154)  i<l>f  D-  Entstehung  d.  Stadt  Friesach:  ib.  S.  188  ff.  — 
155)  H.  Dum  wir  th,  D.  Grenzsperre  Kärntens  gegen  Steiermark  in  d.  Pest  Jahren  1718/6. 
E.  Beitrag  z.  bist.  Topographie  Kärntens:  ib.  S.  80  ff.  (Bietet  viele  Notizen  über  d. 
Qrenzorte  u.  d.  Grenzlinie  zwischen  Kärnten  u.  Steiermark.)  —  156)  id.»  Abschliefsung 
d.  Sudt  Klagenfurt  in  d.  Pestjahren  1718/6:  ib.  S.  118  ff.  (Darob  Aufstellung  t. 
Wachen,  Verhauen,  Zerstörung  v.  Steigen  u.  s.  w.)  —  157)  B.  F.  Kein  dl,  Z.  Ortsnamen 
Krangl:  ib.  S.  60  ff.  (Nachtrag  zu  Carinthia  91,  S.  88  ff.;  vgl.  JBG.  24,  II,  85*^^)  — 
158)  Anton  ▼.  Pantz,  Ober  einige  steirisoh  kärntische  GewerkenfamUien :  ib.  8.  93  ff. 
(Handelt  über  Hans  Adam  Stampfer  v.  Walchenberg  aus  Tirol,  der  in  Steiermark  u.  Kärnten 
im  17.  Jh.  sich  am  Bergbau  betätigte;  ferner  über  Yillacher  FamUien  beim  steirischen 
Eisen wesen.)  —  159)  Othmar  Purtscher,  £.  Denkstein  für  ELämtens  berühmten  Augen- 
arzt Karl  Anton  t.  Willburg:  ib.  S.  16  ff.    (18.  Jh.;  sUmmt  aus  Peldkirch  in  Vorarlberg.) 

—  160)  Ernst  Rauscher,  Fercher  t.  Steinwand:  ib.  S.  101  ff.  (Dichter,  geb.  1828  im 
MöllUl,  gest.  1902.)  —  161)  Max  Ortner,  Robert  Hamerlings  Beziehungen  zu  Kärnten 
u.  Kärtnern:  ib.  S.  152  ff.  —  \%%)  A.  Hachau,  Über  Frauenbildnng  u.  Frauenbewegung 
in  Kärnten  zu  Ende  d.  19.  Jh.  Klagenfurt,  F.  r.  Kleinmayr.  VI,  804  S.  (Behandelt  auch 
d.  Gesch.  d.  verschiedenen  Lehr-  u.  sozialen  Anstalten,  welche  in  Kärnten  bestehen  u.  an 
deren  Frauen  Anteil  haben.)  —  16S)  H.  Angerer,  D.  realistische  Unterricht  in  Österreich 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  d.  Realschule  u.  r.  allem  d.  Realschule  in  Klagenfurt, 
II.  Teil,  1.  Abscbn.  Progr.  Staata-Realschule  Khigenfnrt.  88  S.  —  164)  J*  B.  Bunker, 
D.  Bauernhaus  am  MiUstädter  See:  MAnthropGWien  82,  S.  12  ff.,  889  ff.  —  165)  F. 
Zdarsky,    Volksheilmittel  gegen  Schlangenbifs   in  Kärnten:    ZÖVolksk.  8,    S.   186 ff.    — 

166)  Mathilde  Morer,  Kämtisches  Dienstbotenleben  im  Gebirge:  Carinthia  92,  S.  105  ff.  ->- 

167)  A.  V.  Peez,  Z.  Volkskunde  d.  Gailtales:  ib.  S.  U7  ff.  (Bemerkungen  über  Pertonen- 
u.  Flurnamen,  sowie  über  d.  Menschen tjpus  [altlombardisch].)  —  168)  B.  Dttrnwirth, 
D.  Klöckler  in  der  Millstttter  Gegend:  ib.  S.  146  ff.  (Yolksbrauch  im  Advent.)  ~  169) 
W.  Hein,  D.  Gailtalerin.  (Mit  Abbildgn.):  Globus  80.  S.  216.  >-  170)  Adolf  Gstirner, 
Die  Julischen  Alpen.  Westlicher  Teil  (Raibler  Berge):  ZDÖAlpenvereins  81/2.  (Behandelt 
auch  d.  Besiedelungsgesch. ;  vgl.  Carinthia  92,  S.  11 9  ff.)  —  171)  Fr.  Franziszi, 
Kulturstudien  über  Volksleben,  Sitten  u.  Bräuche  in  Kärnten.  Nebst  Kärntner  Ifärehen  im 
Anhang.  2.  Aufl.  Mit  e.  Geleitbrief  v.  Rosegger.  Leipzig,  Naumburg  a.  S.,  G.  PftU. 
XU,  164  S.    ([Carinthia  92,  S.  68  ff.  (ausführiich  besprochen).]! 

172)  S.  Rntar,  Bericht  über  prahlst,  u.  römische  Funde  inKrain  1901:  MAnthropGWien 
SB.  82,  S.  48  f.   —   17S)  J*  Szombathy,  Grabfunde  d.  VSlkerwandernngszeit  v.  Save- 
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Ig  ein,  was  schon  Lazius  1596  annahm  nnd  er  wiederholt  verfocht.  Ver- 
anlassung zu  den  neuerlichen  Bemerkungen  gibt  der  Fund  der  Reste  der 
römischen  Brücke  über  die  Save,  über  welche  die  von  Emona  kommende 
Römerstralse  hinwegzog.  Die  Angabe  der  Peutingerschen  Tafel  über  die 
Entfernung  Emonas  vom  Obergang  über  die  Seve  (9  römische  Meilen  *=» 
14  km)  stimmt  nicht,  wenn  Emona  mit  Laibach  identifiziert  wird;  dagegen 
entspricht  sie  der  Distanz  von  Emona-Ig  zum  Jetzt  sicher  bestimmten  Save- 
übergang.^''^''^^^)  Meli  gibt  eine  sehr  gute  Aufklärung  über  das  Wesen 
und  die  Ziele  eines  historischen  Atlasses  für  die  österreichischen  Alpen- 
Iftnder,  weist  die  Wege,  auf  denen  die  Vorarbeiten  sich  zu  bewegen  haben, 
und  zeigt  dann  insbesondere,  was  für  Krain  in  dieser  Hinsicht  zu  tun  ist.'^'') 
Ein  anonymer  kurzer  Artikel  gibt  Nachrichten  über  die  überaus  wechselnde 
oberste  Verwaltungsorganisatiou  von  Krain,  Kärnten,  Görz  und  Oradiska 
von  1747 — 1825.'^^)  Puchleitner  handelt  über  territoriale  Organisation 
der  illyrischen  Provinzen  unter  französischer  Verwaltung  in  den  Jahren  1809 — 14. 
Die  streng  centralistische  Zusammenfassung  der  von  den  Franzosen  organi- 
sierten Verwaltungsgebiete  blieb  in  Krain  auch  unter  österreichischer  Re- 
gierung bestehen.  Die  Territorialeinteilung  entwickelt  sich  hier  seit  der 
französischen  Okkupation  kontinuierlich  in  centralistischem  Sinne.  Die  Arbeit 
darf  auch  als  Beitrag  zum  historischen  Atlas  der  Alpenländer  betrachtet 
werden. ^^*'^^®)  Pindor  führt  aus,  dafs  nach  früheren  längst  unter- 
brochenen Anfängen  sich  erst  durch  die  Reformation  ein  eigenes  slovenisches 
Schrifttum  und  eine  slovenische  Literatur  entwickelten,  als  deren  Vater 
Primus  Trüber  aus  Laibach  zu  betrachten  ist,  der  1550  als  erstes  Buch  in 
wendischer  Sprache  einen  Katechismus,  später  auch  das  NT.  in  slovenischer 
Sprache  veröffentlichte  und  sich  hierfür  sowohl  die  Buchstabenzeichen  als 
eine  Schriftsprache  selbst  schaffen  mufste.^^^)  Über  eine  sehr  interessante 
bisher  unbekannte  Redaktion  des  Katechismus  von  Trüber  berichtet 
Berneker.^^^~^^^)     Archivalische  Mitteilungen,  sowie  solche  zur  Kirchen-, 


Ufer  b«i  Kninbarg:  MCG.  8.  F.  1,  S.  236  ff.  (Mit  Plan;  SkelettgrKber  •.  nicht  sUrk 
doliehokephaUn  Bass«;  «isarn«  Langieh werter»  gerade  Meeeer,  eiserne  u.  bronsene  Gürtel- 
sehnaUen;  Bronseflbeln  mit  Rerbtchnittversiernng;  Beink&mme;  Glasperlen;  e.  kleine  Balanoe- 
wage  aas  Bronze  ete.)  —  174)  A.Mttllner,  D.  Bömerbrficke  bei  Tsehemutsch.  Mit 
Abbildgn.:  Argo  9,  S.  198  f.  —  175)  id.,  Fand  e.  römisohen  Grabes  in  Laibacb.  Mit 
Abbildgn.:  ib.  S.  196.  (Bestand  ans  4  Steinplatten  in  Form  e.  Daohes  zusammengefügt; 
d.  Grab  war  schon  früher  geplttndert.)  —  176)  id.»  D.  Mttnsfnnd  v.  Hrastje  bei  Krain- 
barg:  ib.  S.  196.  (Mttnsen  d.  16.  u.  16.  Jh.,  darunter  solche  ▼.  Österreich,  Tirol,  Salsbnrg 
a.  G5rz.)  —  177)  Anton  Meli,  Kiain  u.  d.  bist.  Atlas  d.  österreichischen  Alpenländer: 
MMusVKrain  14,  8.  46  ff.  —  178)  Notizen  aber  d.  administratlTO  Leitung  d.  Provinzen 
Krain,  Kftmten  a.  Gdrs  and  Gradiska  seit  1747  bis  z.  Errichtung  d.  Königreichs  lUyrien: 
ib.  8.  146  ff.  —  179)  Ser.  Puchleitner,  D.  Territorialeinteilung  d.  iUyrischen  ProTlnc 
Krain  unter  franiSsischer  Yerwaltang:  ib.  S.  108  ff.,  129  ff.  —  IM)  A.  Koblar,  Franeoska 
vlada  in  cerkrene  zadeve  ▼  Ilirljl:  Izrestja  12,  8.  181  ff.  (Beleuchtet  d.  französische  Ver- 
waltung in  ihrer  Beziehung  zu  d.  kirehlichen  Verhältnissen.)  —  181)  J.  Pindor,  D. 
protestanUsche  Literatur  d.  Sttdslawen  im  16.  Jh:  JGGPÖ.  28,  8.  46  ff.  —  182)  E- 
Berneker,  £.  Katechismus  Primas  Trabers  t.  J.  1667:  ASPh.  24,  8.  166  ff.  (BeOndet 
sich  in  d.  königL  Bibliothek  zu  BerUn;  bisher  unbekannte  Redaktion;  sie  ist  e.  bereiU 
bekannten  t.  J.  1676  beigebunden  u.  stellt  d.  4.  Aufl.  d.  Katechismus  t.  Trüber  dar;  ge- 
schrieben ist  er  in  slorenischer  u.  deutscher  Bpracbe;  darüber  spricht  sich  Trüber  in  der 
Einleitung  folgendennafsen  aus:  *Woelchen  Catechismum  ich  darum  Teutach  u.  Windisch 
[unangeeehen  die  Constraction  nicht  ttberal  sich  vergleichen  will]  zusamen  gestelt,  auf 
das  unsere  Jugndt  auch  die  Tentsche  8prach  daraufs  lesen  u.  verstehen  lernete*.)  —  18S) 
W.  A.  Bchmidt,  E.  katholisoh-slovenischer  Nachrof  auf  Dr.  Theodor  Elze:  JGGPÖ.  28, 
8.  110  ff.    (Dieser  Biographie  d.  am  27.  Juni  1900  verstorbenen  Erfof schere  d.  heimatliehen 
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Schal-  und  KnnBtgeschichte  werden  unten  verzeichnet ^^^^*')  Einige 
Studien  betreffen  Laibach.  ^*'~^*®)  Andere  Arbeiten ,  darunter  mehrere 
biographischen  Inhalts,  werden  unten  kurz  verzeichnet. ^*^^^^)  Zu  unserer 
an  die  Erwähnung  von  Oratzys  Repertorium  zu  Valvasors  Ehre  des  Herzog- 
tum Krain  angeknüpften  Bemerkung  (JBG.  24,  Ü,  88),  dafs  von  mehreren 
slovenischen  Gelehrten  seit  Jahren  ein  ähnliches  Repertorium  vorbereitet 
werde,  ist  nachzutragen,  dafs  das  von  diesen  gesammelte  Material  bereits 
von  Oratzy  fOr  seine  eben  genannte  Arbeit  verwendet  wurde  (MMusV  Krain 
16,  Umschlag  zu  Heft  1/2). 

QMch.  d.  Proteatantifmas  wird  daher  Bedeutung  beigelegt,  weil  d.  Vf.  eebarf  d.  ZusanunenliaDg 
swischen  d.  kulturellen  Wiedergeburt  d.  Slovenen  n.  d.  Reformation  betont.  Vf.  d.  Biographie 
iet  A.  Aikerc.  Vgl.  unten  K.  207.)  —  184)  A.  Chraska,  Jurija  Dalmatina  Predgo^er  k 
Bibli]^  (Vorrede  d.  Dalmatinvs  s.  Bibelttbenetsang  ▼.  1684).  Budijoyieak,  Pokorny,  84  S.  — 
185)  Fr.  Ahn,  £.  *Newe Zerrung*  aae  Georg  Widmanetetters  Drnekerpreeee  in  Gras,  Laibaeh 
betr.:  MMasVKrain  14,  S.  71ff.  (Betr.  allerlei  Wanderdinge  n.  Kriegsereigniste;  einige  der 
Drucke  sind  nur  d.  Namen  nach  bekannt.)  —  186)  Fr.  K  o  s ,  Iz  arhiva  grofa  Sig.  Attemsa  v  Podgori : 
Uvestja  12,  S.  67  ff.,  188  ff.  (127  ürkk.^aus  d.  Arohive  d.  Grafen  Siegmund  Attems  in 
Podgori  T.  J.  1861—1580.)  —  187)  K.  Crnologar,  Aue  d.  Bibliothek  in  Weifsenetain: 
MMusVKrain  14,  S.  126  ff.,  178  ff.  (E.  Werk  gedruckt  1696  in  Laibaoh  a.  Geseh.  d. 
Aeadenia  operosorum;  e.  Werk  ans  1758  Über  d.  Cairknitser  See  n.  a.)  —  188)  V. 
Slekovec,  Duhovnikj,  rojeni  ▼.  kranjski  snpniji:  laveslja  12,  S.  12ff.  (Verseichnis  v. 
Pikrrem  aus  Krainbnrg  ▼.  14.  Jh.  an.)  —  189)  Franc  Pokorn,  O  jurisdikeiji  nad  eerkvijo 
Matere  bolje  na  blejekem  otoku  in  nad  ondotno  profitijo:  ib.  S.  86  ff.  (Über  d.  Jurisdiktion 
d.  BitehSfe  t.  Brixen  ttber  d.  Marienkirche  in  Bled-Veldee  seit  1004.)  —  19#)  A.  Kublar, 
0  jesnitskem  kolegijn  in  cerkvi  st.  Jakoba  v  Ljubljani  (Über  d.  Jesuiten kolleg  in  St.  Jakob 
in  Laibaoh):  Isvestja  12,  S.  48  ff.  —  191)  A.  Mttllner,  D.  realistiseben  Disziplinen  am 
Laibaeher  Jesuiten- Kollegium:  Argo  9,  S.  171  ff.  (Aus  d.  J.  1847  bi^  1766;  Verzeichnis 
d.  Instrumente.)  —  19S)  K.  Pamer,  D.  Staats- Obergymnasium  tu  Rudolfswert.  Progr. 
d.  Staats-Gjmn.  in  Rudolfswert.  20  S.  —  19S)  V.  Steska,  Slike  t  Ijnbljaaekih  cerkrah 
okoli  1.  1716:  Izyestija  12,  S.  49  ff.  (Über  Altargemälde  in  Laibaeher  Kirchen.)  —  194) 
J.  Vrhovec,  D.  erste  Hftusemumerierung  Laibaebs:  MMusVKrain  14,  S.  161  ff.  (Sie  er- 
folgte im  J.  1770;  e.  Vergleich  d.  Besitzer  mit  jenen  v.  1796  zeigt  d.  erstaunlich  raschen 
Besitzweohsel.)  —  195)  id.,  £.  alte  GeriohUordnnng  d.  Stadt  Laibach:  MMusVKrain  14, 
S.  148  ff.  (Ohne  Jahr;  recht  ausführlich  gehalten.)  —  196)  K.  Crnologar,  E.  Beitrag 
I.  Geseh.   d.   einstigen   italienieehen  Oper   in  Laibaoh:   ib.   S.  124  ff.    (Aue  d.  18.  Jh.)  — 

197)  A.  Mailner,  Vermögen  e.  Laibaeher  Handelsmannes  v.  1711:  Argo  9,  S.  168  ff.* 
181  ff.    (Überraschend  reiches  Inventar  an  Geld,  Schmuck,  Urkk.,  Gerfttschaften  u.  dgl.)  — 

198)  Id.,  Speisekarte  d.  Laibaeher  Waisenhauses  um  d.  Mitte  d.  18.  Jh.:  Argo  9,  S.  166  ff. 
(Kultnrhist.  v.  Interesse.)  .—  199)  K.  Crnologar,  Grabdenkmale  in  d.  Kirche  zu  Poganits 
bei  Rudolfswert:  MMusVKrain  14,  S.  128  ff.  (Aus  neuerer  Zeit.)  —  390)  A.  Koblar, 
Cehi  y.  Kranju:  Izrestja  12,  S.  181  ff.  (Z.  Gesch.  d.  Zttnfte  in  Krain.)  —  !$9i)  A. 
Mflllner,  Harnischpreise  anno  1678:  Argo  9,  S.  192.  —  298)  id.,  D.  Verfall  d.  krainisehen 
Adels  u.  Btändijchen  Grnndbasitzes :  ib.  S.  190  ff.  (Macht  auf  d.  Terschiedenen  Verzeichnisao 
d.  landtagsfthigen  Stftnde  aufmerksam  u.  zeigt,  wie  deren  Zahl  rasoh  abnimmt;  im  J.  18ie 
noch  494,  im  J.  1900  nur  UQch  90,  darunter  nur  11  Namen  aus^d.  Liste  t.  1848.)  — 
89S)  Viktor  Steska,  Janei  Candik,  sloveneki  pisatelj,  f  1664  (J.  Candik,  e.  sloveniacher 
Schrihsteller,  f  1664):  IsTCStja  12,  8.  1  ff.  —  894)  R.  Kars,  Georg  Freiherr  t.  Vega. 
Z.  10.  Todestag:  WienerZg.  No.  218.  (Geb.  1764  in  Zagorica  in  Krain;  herrorragender 
Offizier  aus  d.  franz6s.  Kriegen  am  Ende  d.  18.  Jh.;  Sehriftsteller.)  -^  995)  Franc  Haupt- 
mann, O  pokolenju  Jurija  barona  Vege:  Izvestja  12,  S.  87  ff.  (Über  d.  Abstammung 
Georg  Baron  Veges.)  —  896)  M.  Slekovec,  Dr.  Jolef  Ivan  Knolo:  ib.  S.  186  ff.,  176  ff. 
(Geb.  1798,  Arzt,  mediainiseher  Sehriftsteller.)  —  897)  G.  Krek,  Anton  Aikerc,  Studie 
mit  Übersetzungsproben.  Laibach,  L.  Sehwentner.  114  S.  M.  0,80.  (Biographie  u.  Proben 
ans  d.  Werken  d.  slowenischen  Dichters;  geb.  9.  Jan.  1866.)  —  898)  K.  Crnologar,  D. 
Viehseuche  in  Krain  in  d.  Jahren  1718/4:  MMusVKrain  14,  S.  171  ff.  (Verordnungen  d. 
Vizedomes  Grafen  Franz  Anton  Lauthieri  ddo.  Laibach,  14.  Febr.  1714.)  —  899)  J.  Merhar, 
Ans  d.  Werkstfttte  d.  sagen  schalenden  Volksphantasie:  ZÖVolksk.  8,  S.  84  ff.  (Aus  Krain 
mit  Hinweisen  auf  Valvasor.)  —  819)  M.  Pirnat,  Sloyenska  pesem  idrijskich  rndarjer 
(D.  slavonisehe  Lied  d.  Bergarbeiter  in  Idria).  Progr.  Kommunal-Unterrealsehule  in  Idria.  15  8. 
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Küaienlandf  THest  und  JDalmaUen.  Pnechi  und  Sticotti 
haben  sich  der  Mflhe  unterzogen,  Ober  alle  seit  l&üd  erschienenen  Bände 
des  Archeografo  Triestino  ein  Generalregister  zu  verfassen,  das  nach  den 
yerschiedensten  Gesichtspunkten  eine  treffliche  Obersicht  Aber  den  reichen 
Inhalt  dieser  Zeitschrift  gibt  Hervorgehoben  sei,  dafs  im  [ndice  Grono* 
logico  alle  publizierten  Urkk.  in  Regestenform  erscheinen.'^^**^')  Zar 
Kenntnis  der  römischen  Denkmale  dieser  Gebiete  sind  auch  iu  diesem  Jahre 
flberaus  zahlreiche  Arbeiten  erschienen,  an  denen  Bali 6  wie  immer  den 
Löwenanteil  hat.  Dieser  hat  zunächst  wieder  zahlreiche  Inschriften  pabli- 
ziert.'^''^^^)  Über  den  um  800  von  Kaiser  Diokletian  in  Salonae  erbauten 
Palast,  einer  der  gröfsten  Sehenswtlrdigkeiten  der  Stadt  Spalato,  handelt 
sehr  ausfflhrlich  B.  F.  V.  Dem  Palast  drohte,  durch  einen  Erlafs  der 
Finanzverwaltung,  der  den  in  den  ausgedehnten  Ruinen  eingenisteten  Be* 
sitzem  von  Wohnstätten  (es  sind  deren  an  4000)  unumschränktes  Eigentums- 
recht auf  den  Boden  einräumte,  die  gröfste  Gefahr ;  doch  ist  dieselbe  jetzt 
wieder  behoben.'^^"^'^)  Ober  Funde  in  Spalato -Salonae  berichtet 
Buli6.*''~''^)  Ober  zahlreiche  Funde  von  römischen  Gräbern,  Schmuck- 
gegenständen, Weganlagen,  Bauten,  MOnzen  u.  s.  w.  an  verschiedenen  Orten 
des  Küstenlandes  und  Dalmatiens  wird  eine  reiche  Anzahl  von  Arbeiten 
unten  genannt.'*^^^^)     Besonders  hervorgehoben  seien  jene  zur  Geschichte 


811)A.  PueohieP.8tieotti,Indie6Q9ner«led.  VMohia6d.oaovAMri«  1S29— 1900: 
AreheografoTriestino  24.  —  tlZ)  G.  M«reh«tti,  Beriebt  Aber  die  im  5sfceiT.  Kttttenlande 
im  J.  1901  vorgenommeneii  Arbeiten  aaf  prfthist.  Gebiete:  MAothropGWien  SB.  82,  S.  44 ff. 

—  21S)  ^'  Bnliö,  Iscrisioni  Inedite  (Aspmlathoe,  Salon«,  Nedinnm,  Praetoriam?  Ager 
Bolonitanat,  Alveria,  Jader):  BnllAStDalmat.  26,  S.  46ff.,  129ff.  —  214)  id.,  Ossenraaioni 
ad  alevne  iaerisioni  Salonitane  pnblieate:  ib.  S.  142.  —  215)  ^^-t  Index  Epigraphicaa 
Bnllettini  a.  1902.  Nomina  viromm  et  mnliernm.  Cognomina.  Notabilia:  ib.  —  216) 
H.  Lieb],  Epigraphiacbee  in  Dalmaüen:  JhÖAI.  (Beiblatt)  6,  S.  1/7.  (Stein-  u.  Bronse- 
insehriften.)  —  217)  A.  Gaheis,  Ritrovamenti  epigrafici  a  San  Servolo  presto  Triette t 
AreheografoTrieetino  24,    S.  171  ff.     (Inschriften    auf  Stein,   Tonlampen,    Mttnzen    a.   dgl.) 

—  218)  D.  Rettang  d.  Diocletianspalastos  y.  Spalato:  AZgB.  No.  189.  —  219)  R-  P-  ^»t 
D.  Diocletianspalast  in  Spalato:  ib.  Ko.  69.  —  226)  Una  legge  a  tutela  de  Palasao  di 
Dioelesiano  a  SpaUto:  BnllAStDalmat.  26,  S.  196.  <—  221)  F.  Bnliö,  RitroTamenti 
risgnardanti  il  Palaiso  di  Dioelesiano  a  Spalato:  ib.  8.  187 f.  —  222)  id.,  Palasao  di 
Dioelesiano  a  Spalato  h  proprietk  d.  SUto:  ib.  Supplement.  Spalato.  20  S.  —  22S)  i^o 
Ritrovamenti  risgnardanti  la  topografia  enbarbana  d.  antiea  Salona:  ib.  S.  112  ff.  (Mit  in- 
sehriften.) —  224)  id.,  RitroTamenti  riagnardanti  la  topografia  nrbana  d.  antiea  Salona: 
ib.  S.  116 ff.  —  225)  id.,  Ritrovamenti  antiohi  n.  mnra  perimetrali  d.  antiea  Salona. 
L'iserisione  d.  <praefeotnra  Phariaea  Salonitana'.  Mit  8  Tfln.:  ib.  S.  Iff.  (D.  Tafeln  bieten 
wertvolle  Beitrüge  s.  r5m.  Topographie  d.  Stadt  Salona  u.  Umgegend.)  —  226)  id. ,  I  monn- 
menti  aatlehi  di  Spalato  e  Salona  n.  Adnnanza  generale  d.  i.  r.  Institnto  Aeistriaco  Areheo- 
logieo  in  Yieoa:  ib.  S.  70f.  —  227)  Seavi  n.  basiliea  episeopalie  nrbana  a  Salona  darante 
Ta.  1901.  Mit  6  Tfln.:  ib.  S.  78ff.  (Verzeiehnet,  beeehreibt  n.  bildet  ab  zahlreiehe  Fnnde, 
darnnter  aneh  Insehriften.)  —  228)  Fr*  Bnliö,  II  ristanro  d.  Campanile  d.  Dnomo  di 
Spalato:  ib.  S.  69,  217 ff.  —  226)  Moser,  Grttberfeld  bei  St.  Servolo:  MCC.  8.  Folge,  1, 
S.  142f^  ISOff.  (Prfthist.  n.  rSmiseh.)  --  266)  Römische  Fände:  ib.  S.  68ff.  (Romer- 
grab sn  MSdling,  Römerstein  sn  Oonobitz;  Skelettgrab  sn  Polapia.)  —  281)  Fr.  Buliö, 
Bipostiglio  d.  omalo  mnliebre  di  Urbiea  e  di  sao  marito  trovato  a  Narona.  Mit  1  Tfl.: 
BnllAStDalmat.  26,  S.  197  ff.  (Sehmneksaehen  v.  Oold  n.  Silber,  sowie  sahlreiehe  byzan- 
tSnisehe  Mttnzen  ans  d.  Zeit  v.  618 — 82.)  —  262)  3*  deBersa,  Nuove  scoperte  di 
aatiehith  a  Zara  e  n.  dintomii  ib.  8.  145 ff.  —  286)  A.  Gnirs,  Römische  Fnnde  in  Pola: 
MCC.  28,  S.  51  f.  (Rom.  Weganlage;  antike  Mosaikböden.)  —  264)  id.,  Banliohe  Über- 
reste  ans  d.  römisehen  Ansiedelung  v.  Tai  Catena  anf  Brionigrande.  Mit  Abbildgn.:  ib. 
&  44ff.  (Rnndban,  drei  Steintröge,  Cistemenban,  Wirtsehaftsr&nme.)  —  265)  Stiootti, 
Ralatione  preliminare  sngli  seavi  di  Nesasio  (mit  1  Plan):  AMSIstrUna  18,  S.  121  ff.  (Fnnde 
ans  d.  J«  1900/1;   Strafsen,  Gebtude,  Insehriften,  vorrömisohe  Begräbnisstätte   mit  Bronze« 
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^er  alten  christlichen  Begrähnisstätten  und  Gotteshänser,**^'*^^)  Bnliö 
setzt  ferner  fort  das  Verzeichnis  von  römischen  Ziegeistempeln,*^*)  von 
Tonlämpchen, ■*••***)  von  Gemmen***)  und  anderen  Altertümern.***) 
Pitacco  und  Attilio  beschäftigen  sich  mit  dem  Bellum  Histricnm  des 
Hostins;  die  Ansichten,  welcher  Krieg  von  Hostius  besungen  wurde,  sind 
geteilt ;  während  die  einen  glauben,  dafs  es  die  auch  von  Ennius  besungenen 
Kämpfe  des  Jahres  178/7  seien,  nehmen  die  anderen  an,  dafs  es  jene  sind, 
welche  im  Jahre  129  Sempronius  Tuditanus  und  Decimus  Brutus  bestanden, 
oder  die  119  von  Aur.  Cotta  und  Lucius  Metellus  errungenen  Siege.  Pi- 
tacco beweist,  dafs  der  Krieg  von  178/7  dem  Poem  zu  Grunde  liege.  **^****) 
Gnirs  handelt  Aber  prähistorische  Besiedelungen  Istriens  (Kastellier- 
ansiedelungen).  Durch  ihre  Räubereien  lenkten  die  alten  Istrier  die  Auf- 
merksamkeit der  Römer  auf  sich.  Die  römische  Eroberung  wird  geschildert. 
Aber  auch  nachdem  die  römische  Herrschaft  im  Lande  fest  begrOudet 
war,  lebten  die  Istrier  in  ihrer  nationalen  Eigenart  noch  weiter  fort, 
opferten  ihren  Göttern  und  beobachteten  einen  alten  Totenkultus,  indem 
sie  ihre  Toten  verbrannten  und  deren  Asche  in  Urnen  und  Steinkisten  ge- 
wöhnlich am  Fufse  der  bewohnten  Hügel  oder  unweit  des  Ringwalles  be- 
statteten. Schliefslich  erfolgte  aber  doch  die  Romanisiernng.  Die  Be- 
völkerungsdichte des  römischen  Istrien  war  gröfser  als  heute.  Gnirs  handelt 
dann  ausführlich  über  die  Topographie,  indem  er  die  Angaben  der  ver- 
schiedenen Schriftsteller  und  Kartenwerke  vergleicht  und  die  Identität  der 
Namen  und  Ortschaften  feststellt.  Viele  haben  sich  mit  unveränderten 
Namen  forterhalten.***)  Puschi  und  Müllner  bieten  sehr  eingehende 
Studien  zu  den  römischen  Befestigungen  und  Strafsenzttgen,  sowie  über- 
haupt zur  Topographie  im  Gebiete  der  julischen  Alpen;  gute  Pläne  sind 
beigegeben.  Puschi  gibt  eine  Übersicht  von  Laibach  bis  Fiume;  Müllner 
beschäftigt  sich  vor  allem  mit  den  Befestigungen  bei  Oberlaibach  (Nau- 
portum).**^***)     Nachrichten  über  die  in  Bosnien,  Herzegowina  und  Dal- 

g^tter  u.  8.  w.)  —  2S6)  B.  Schiftrussi,  Monete  roman«  riiiT«nate  n.  wetkvi  di  Neiazio 
1900/1:  ib.  S.  148  ff.  —  tW)  Fr.  Bnlid,  Ritrovamenti  rlsgnardanti  il  eemetero  antieo 
eristimno  di  ManMtirine  (Coemeterinm  legis  sanetae  ChristiaDae)  dorante  Ta.  1902.  Mit 
2  Tfln.:  BallAStDalmat.  25,  S.  HO  ff.  —  ISS)  id-i  H  earcofago  antieo  eristiaao  rapprasen- 
taote  il  paMaggio  d.  Uraeliti  attraTorso  il  Mare  Rosao  n.  Muaeo  di  Spalato:    ib.    S.  179  ff. 

—  289)  A.  PogatBchnig,  I  reoenti  aeavi  n.  Basiliea  Eafrasiana  di  Parenzo  (Mit  1  Tfl.): 
AHSlBtriana  17,  S.  404ff.  —  240)  Aooeetiones  et  oorreotlones  all'  lUjrieam  Saoram  d. 
F.  D.  Parlati  di  P.  G.  Coleti.  Manoeerltto  inadito  pnbl.  p.  e.  d.  Fr.  Bali<3:  BallAStDalmat.  26, 
Supplement.  Spalato.  126  S.  —  241)  Fr.  Bali ö,  I  nostri  monnmanti  n.  1.  r.  CommiMiona 
Centrale  p.  1  monomenti  antichi:  ib.  (Fafst  ans  MCC.  das  anf  Dalmatien  Basügliolia  an- 
sammen.)  —  242)  id*f  Nomi  a  marehe  di  fabbriea  sn  tegoli  aoqaistati  d.  i.  r.  Mueeo  in 
Spalato  duranta  Ta  1002:  ib.  S.  168—217.  (ForUetzong  aus  früherem  Jg.)  —  24t) 
6.  de  Bersa,  Le  laoeme  fittili  romane  di  Nona  conservate  n.  Maseo  Arohologico  di  S. 
Donato  di  SUra:  ib.  S.  118  ff.,  148  ff.  (Es  werden  d.  Tersehiedenen  Typen  in  Abteil,  vor- 
geführt.) —  244)  Fr.  Balid,  Deserisione  d.  Inceme  fittili  acqnistate  d.  i.  r.  Maseo  in 
Spalato  darante  Ta  1901:  ib.  (Beschrieben  werden  d.  No.  690/9.)  —  245)  id.,  Le  Gemme 
d.  i.  r.  Maseo  in  Spalato  aoqoistate  n.  a.  1901 :  ib.  S.  29  ff.  (Besehrieben  werden  No.  1708-67.) 

—  246)  i^M  Eleneo  d.  oggetti  d'arte  aoqaistati  n.  a.  1902  d.  L  r.  Maseo  in  Spalato: 
ib.  S.  288 ff.  (Prähist.  a.  r5m.  Altertümer  d.  mannigfaltigsten  Art.)  —  247)  Pitaoco,  n 
poeta  Ostio  e  la  guerra  istriana:  AMSIstriana  17,  S.  184 ff.  —  248)  0.  Attilio,  D.  poema 
di  Ostio  salla  gaerra  istriana:  Arobeografo  Triestino  24,  S.  7 9 ff.  —  249)  A.  Gnirs,  D. 
Gebiet  d.  Halbinsel  Istrien  in  d.  antiken  Überlieferang.  Progr.  k.  a.  k.  Marine -Unterraal* 
sehnle  in  Pola.  26  S.  —  250)  A.  Pusohi,  1  valli  romani  d.  Alpi  Oialie.  Cenno  Generale 
(Mit  1  Tfl.):  Aroheografo  Triestino  24,  S.  119 ff.  —  251)  id.,  'Limes  italieas  orientalii* 
o  i  Valli  romani  d.  Ginlie  (Mit  1  Tfl.):  AMSIstriana  17,  S.  876ff.  —  252)  A.  Mailner» 
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matien  einst  verbreitete  Sekte  der  Bogumilen,  welche  den  Albigensern, 
Waldeusem,  Hussiten  und  ähnlichen,  die  Btlckkehr  znr  Urkirche  anstrebenden 
Religionsgenossenschaften  nahestanden,  gibt  Haar  dt.  Merkwürdig  sind 
ihre  Gräber»*^ ^)  Im  Anhange  zu  ihrer  Arbeit  über  die  aus  dem  14.  Jh. 
herrflhrenden  Statuten  von  Arbo  (JBG.  24,  II,  91^^*)  bieten  Inchiostri 
und  Galzigna  eine  Sammlung  der  voci  volgari,  die  in  den  Statuten  vor- 
kommen, ferner  Regesten  der  mitgeteilten  Dokumente,  vom  Jahre  1326  bis 
1586.^^^*^^^)  Die  Societä  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  Patria  in  Parenzo 
beendet  ihre  Mitteilungen  von  Materialien  ans  den  venetianischen  Archiven 
zur  Geschichte  Istriens,  und  zwar  aus  dem  Jahre  1722 — 97  (JBG.  24,  U, 
g^ses^  S66^  Neu  begonnen  wurde  die  Publikation  aus  den  Regesten  der  ge- 
heimen Beratungen  des  Senate  Rettori  (seit  1690/9).*^'^)  Ebenso  werden 
die  Mitteilungen  aus  dem  die  Jahre  1731/3  betreffenden  Aktenmaterial  zur 
Geschichte  des  österreichischen  Küstenlandes  (JBG.  24,  II,  92^*")  fort- 
gesetzt.'^^") Endlich  werden  auch  zur  Geschichte  des  evangelischen  Glaubens 
Akten  aus  den  80er  Jahren  des  16.  Jh.  mitgeteilt. '^'^)  Zahlreiche  historische 
Arbeiten  werden  unten  kurz  genannt.'^*''''')     In  Dalmatien  hat  sich  nach 


II  limes  romAno  d.  montagne  al  confine  iulico  (Mit  1  Tfl.):  Arebeografo  Triestino  24, 
S.  151  ff.  —  25S)  ^'  V.  Haardt,  D.  Bogamilen-Gräber  im  Cetinsko -Polje  (Dalmatien): 
WienerZg.  No.  66.  —  264)^.  iDchiostri  a.  A.  G.  Galzigna,  61i  sUtati  di  Arbe,  con 
prefasione  e  appendice  di  documenti  inediti  o  diepersi  (coniinnasione  e  flne):  Aroheografo 
Triestino  24,  S.  91  ff.  (Vgl.  JBG.  24,  ü,  91*<^*.  Bietet  im  Anhang  aneh  e.  Sammlung  d. 
voei  volgari,  die  in  d.  Sutaten  vorkommen,  ferner  Regeeten  d.  mitgeteilten  Dokumente  v. 
J.  1826— 1BS8.)  —  !S55)  St.  Petriß,  Spoglio  d.  *Libri  Coneigli'  d.  cittk  di  Cberso  (vol.  2) 
e   sei    lottere   inedite   di  Franeeseo  Patriaio.    Progr.  d.  Staate-Gymn.  in  Capodietria.    26  S. 

—  S56)  Senato  Mare  cose  d.  Istria  (Schlafe):  AMSIetriana  17.  —  257)  Senato  Rettori: 
ib.  18,  8.  Iff.  —  857»)  RaccolU  di  Atti  publioi  riguardanti  la  ProvineU  d.  IstrU  e  le 
Iflole  de  Quamero  fatU  da  S.  E.  Pietro  Girolamo  Capello,  Provveditore  sopra  la  Sanita 
(Fine):  ib.  17,  S.  Iff.,  209 ff.  —  258)  Processi  di  luteranismo  in  Istria  (Cont.):  ib. 
S.  IftOff.,  882ff.;  18,  S.  44ff.  —  259)  De  Franeetohi,  II  Comune  Polese  e  la  signoria 
d.  Castropola:  ib.  18,  S.  168ff.^  (Handelt  über  d.  MAliohe  Pola,  seine  Beziebnngen  zu 
Venedig  n.  s.  w.)  —  260)  Cb.  Segvlö,  Isorizione  sepolcrale  di  Elena,  figlia  dl  Tomislavo, 
regina  croaU:  BnUAStDalmat.  25,  Snpplementheft.  Spalato.  21  S.  (D.  Arbeit  ist  wichtig, 
weil  sie  d.  Beziehungen  zwischen  Kroatien  n.  Dalmatien  um  1000  beleuchtet;  sie  bietet 
auch  Nachricbten  über  verschiedene  dalmatinische  Denkmftler.)  —  261)  Documenti  ris- 
guardanti  la  fn  repnblica  di  Poljia  (regalati  alla  Biblioteca  d.  Mvseo  d.  sign.  Dojmo^  Kara- 
man).  Qvera  civil  e  discordia  nela  cita  di  Spalato:  ib.  (am  Umschlag).  (Urkk.  aus  1883—1420.) 

—  262)  O«  Ala6evid,  Credenziali  d.  Imperatore  Massimiliano  II.  al  vescovo  Antonio 
Veranzio  eoe.  p.  trattara  la  paoe  col  Sultano  Selim  D.:  ib.  S.  67ff.  (Prefsbnrg  28.  Juni  1667 ; 
Pergamentork.;  Abdruck  d.  Textet.)  —  26S)  Diploma  d.  imperatore  Rodolfo  II.  con  cui 
dona  a  Fauste  Teranzio  d.  possessioni  a  Petrovopolje  di  Knin,  a  Muö  e  Zranovnioa  di  Clissa: 
Ib.  S.  126ff.  (Aus  d.  J.  1687;  Abdruck  d.  Textes.)  —  264)  D.  P.  Kaer,  A  quäle  isoletta 
si  riferisce  il  Icgato  d.  nob.  di  Sebenico  Pietro  Draganiö  ed  il  diploma  d.  vescovo  di  Scar- 
dona  Nicolb  Martinuiid  d.  a.  1511:  ib.  S.  189ff.  —  265)  !>•  M.  Perojevid,  II  conte 
Domaldo  eonchinde  la  pace  ooUa  Comunitk  di  Trau  (a.  1248):  ib.  S.  196  f.  (Abdruck  d. 
ürk.)  —  266)  E.  N.  MilaH,  DocumenU  spectantU  bist,  orthodoxao  dioeceseos  Dalmatiae 
et  Istriae  a  16  usque  19  saeeulum.  Callegit  digessitqne  £.  N.  M.  Vol.  1.  Zara,  S.  Artale. 
XXVI,  601  S.  (EnthÄlt  198  Urkk.  aus  d.  Z.  v.  1412—1796.)  —  267)  D.  giurisdiziono 
metropolitica  d.  sede  milanese  n.  regione  »Yenetia  at  Histria'.  (»«  Ambroeiana.  Scritti 
varii  pubblicati  pel  XV  centenario  d.  morte  di  S.  Ambrogio.  Mailand.  1897.  (Vgl.  AMS- 
Ietriana 17,  S.  187  ff.)  —  268)  Catalogo  d.  pubbliche  case  in  Parenzo  visitate  da  S.  E. 
sig.  Pietro  Querini  eap.  di  Raspo:  AMSIstriana  17,  S.  200ff.  —  269)  Devescovi,  II 
CaateUo  di  Rovigno-SacRE^o  d.  vemacolo  rovignese:  ib.  S.  882  ff.  —  270)  A.  Ive,  Quarnkro 
o  Camkro?  Quamero  o  Camfero?  PostilU  etimologica:  ib.  18,  S.  161  ff.  —  271)  D-  StaaU- 
Qymn.  in  65rz  v.  1849—1901.  Progr.  d.  Staati-Gymn.  in  Görz.  26  S.  —  272)  J. 
Posedel,  Povjest  gimnazija  u  Dubrovniku  H.  i  III.  (Gesch.  d.  Gymn.  in  Ragusa,  2.  u.  8.  Tl.) 
Progr.  d.Staata-Gymn.inRagusa.  80  8.  —  278)  F'- Bulid,  Recensloned.operaUaDalmatie  de 
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der  Ansfübrang  von  Jirecek  nach  den  groüsen  Umwälzangen  unter  Kaiser 
Phokas  (602 — 10)  nnd  Kaiser  Heraklios  (610 — 41),  den  Invasionen  der 
Avaren  nnd  der  ßesiedelnng  der  Landschaften  sfldlich  von  der  Denan  dnrch 
die  Slaven,  ein  Rest  der  römischen  Provinz,  bewohnt  von  den  Kachkommen 
der  römischen  oder  romanisierten  Provinzialen,  nnter  dem  Schutze  des 
Kaisertums  von  Konstantinopel  noch  lange  Zeit  behauptet.  Es  war  eine 
Reihe  von  Städten  und  Inseln,  welche  sich  von  der  Kttste  Istriens,  das  bis 
788  byzantinisch  war,  bis  Antivari  erstreckte,  wo  das  zusammenhängende 
Territorium  des  Reiches  begann.  Die  dortigen  Romani,  Latini  oder  Dal- 
matini  wurden  bei  den  Slaven,  wie  es  durch  ragnsanische  Urkk.  des  13.  Jh. 
bezeugt  ist,  Wlachen  (vgl.  deutsch:  Welsche)  genannt.  Im  Laufe  der  Jhh. 
wurden  die  Überreste  der  Provinz  Dalmatien  immer  kleiner,  die  Be* 
völkerung  in  den  Städten  immer  mehr  gemischt.  Die  Erben  der  Byzantiner 
in  der  Herrschaft  aber  diese  Kflste  waren  die  Yenetianer  und  Ungarn.  Die 
Slavisiemng  der  Städte  machte  immer  grölsere  Fortschritte.  Die  ethno- 
graphischen Umformungen  waren  im  Laufe  der  Zeiten  ganz  langsam  vor 
sich  gegangen,  ohne  gewaltsamen  Umsturz.  So  geschah  es,  dafs  in  Dal- 
matien das  Gebäude  der  einstigen  römischen  oder  MAlichen  romanischen 
Gemeinde  äufserlich  noch  immer  fortbestand,  obwohl  die  Bevölkerung  schon 
seit  langer  Zeit  ganz  verändert  war.  Die  Abhandlung  enthält  einen  Ver- 
such, die  MAliche  Ethnographie  der  dalmatinischen  Stadtgemeinden  auf  Grund 
des  Quellenmateriales,  besonders  der  Urkk.,  welche  allerdings  erst  seit  dem 
10.  Jh.  erhalten  sind,  und  der  im  13.  Jh.  beginnenden  Archivbflcher  näher 
zu  beleuchten.  *^^'*^^)  Zur  Kenntnis  der  Romanen  und  ihres  Dialektes  in 
Dalmatien  und  im  Küstenlande  sind  auch  noch  Arbeiten  von  Bartoli, 
Parenzan  undVidossich  zu  verzeichnen. ^^^*^®)  Schiaruzzi  bietet 
ausftlhrliche  Beiträge  zur  historischen  Ethnographie  und  Topographie 
Istriens.*^*)  Schubert  bespricht  die  ehemals  deutschen  Adelsgeschlechter 
in  Görz  und  Friaul  und  die  von  ihnen  herstammenden  alten  deutschen 
Ortsnamen.  Die  Stadt  Görz  war  im  MA.  deutsch ;  noch  1455  bediente  sich 
die  Geistlichkeit  des  Deutschen  als  Amtssprache.  Die  Verwelschung  erfolgte 
seit  dem  17.  Jh.^«»-«") 


r».  1797—1816:  BallAStDAlmat.  26,  S.  88 ff.  (Vgl.  d.  frtthtrtn  JB6.)  —  274)Jiredek, 
D.  Romantn  in  d.  Städten  Dalmatiens  während  d.  MA.,  Tl.  I:  DAkWienPl».  48,  IV.   M.  6,10. 

—  275)  J.  Lanoy,  D.  Romanen  in  d.  Städten  Dalmaltiens  während  d.  BfA.,  Tl.  I:  Bull- 
AStDalmat.  26,    S.  181/7.    (Ansführliche   Anzeige   d.    Arbeit   v.  Jireiek   in:   DAkWienPk.) 

—  376)  M.  Bartoli,  Über  e.  Stadienreise  s.  Erforschung  d.  altromanisehen  Dahnatieoe. 
Vorläafige  Berichte  d.  Balkankommiseion  d.  kaiserl.  Akad.  d.  Wissenschaften  Heft  1/6  (1900). 
(Vgl.  RevisU  Dalmatiea  2,  Heft  2.  Zara.  1900.)  —  877)  P-  Parenzan,  D.  dialetto  dl 
Pirano.  Triest.  1901.  —  378)  6.  Vidossieh,  Stndi  sol  dialetto  triestino  (continoasiono 
e  fine):  Archeografo  Triestino  24,  S.  6fi.  —  279)  B.  Schiarnzsi,  Cenni  stör,  sali'  otno- 
grafia  d.  Istria  (cont.):  AMSIstriana  17,  S.  800ff.;  18,  S.  76ff.  —  280)  O.  Schobert, 
D.  deatsche  Mark  am  Südmeer.  BisohofUinitz,  Selbstverlag.  —  281)  0-  Vesnaver, 
Usi,  eoBtnmt  e  credenze  d.  popolo  di  Portole,  Saggio  folklorioo.  Pola.  1901.  —  282) 
Riordinamento  d.  nomendatora  geografica  n.  nostra  regione:  Alpi  Gialie  5/7.  —  288) 
Dalmatinische  Volkimedizin :  Globos  81,  S.  80.  —  284)  V.  Vuletiö-VukasoTiö,  D. 
'Moresca'  ▼.  CarzoU:  ZOVolksk.  8,  S.  51  ff.  (£.  hier  übliches  RitterspieL)  —  285)  A. 
Petak,  D.  Fischerhütten  in  d.  58terr.  Lagnna  (Mit  6  Abbildgn.):  ib.  S.  99 ff.  ->  280) 
£.  W.  Gefsmann,  D.  Glaabe  an  d.  Verhexen  u.  Verschreien  bei  d.  Sttdslawen  (ürok)s 
WienerZg.  No.  196.  —  287)  BL  H.,  D.  wissenschaftliche  Arbeit  im  Oecapationsgebiet: 
ib.  No.  86.  —  288)  R-  E.  Petermann,  Allerlei  Keues  ans  Bosnien  u.  d.  Henogowina» 
ib.  No.  242.  —  289)  Meringer,  D.  Stellang  d.  bosnischen  Hauses  a.  Etymologieen  z. 
Haasrat:  SBAkWien  144,  6.  Abhandl. 
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Tirol  und  Vara/tlberg.  Dankenswert  ist  das  von  Ludwig  zu- 
sammengestellte Verzeichnis  einer  grofsen  Reihe  von  historischen  Arbeiten 
über  Vorarlberg.  Dieselben  sind  nach  StoIFgrappen  (Biographieen,  Geschichte, 
MOnzen  und  Wappen,  Kunst-  und  Kulturgeschichte)  angeordnet;  wo  nötig, 
ist  der  Inhalt  durch  weitere  Notizen  gekennzeichnet«**®-^*^)  Nach  Campis 
Bericht  sind  in  Mechel  bei  des  im  Nonsberg  wieder  viele  Hunderte  wert- 
voller Fundgegensttade,  Schmucksachen  aller  Art,  Fibeln  aus  voretruskischer 
bis  römischer  Zeit  gefunden  worden.  Die  Fundstätte  bildet  durch  die  merk- 
würdige Über-  und  Durcheüianderlagerung  von  Funden  aller  Perioden  von 
der  ältesten  Eisen-  bis  in  die  Völkerwanderungszeit  ein  Rätsel.***)  Auf 
andere  prähistorische  Berichte  wird  unten  verwiesen.***"***)  In  Cunevo 
sind  Gräber  aufgefunden  worden,  deren  interesssante  Gefäfse  unzweifelhaft 
römischer  Herkunft  wohl  aus  dem  3.  oder  4.  Jh.  n.  Chr.  sind.***"***) 
Inama  stellt  die  bisherigen  Ableitungen  des  Talnamens  von  Nonsberg  zu- 
sammen, er  leitet  ihn  von  Anaunium  ab,  lehnt  aber  die  Versuche,  diesen 
Talnamen  mit  dem  eines  bestimmten  Talortes  in  Zusammenhang  zu  bringen, 
ab;  auch  vom  Flulsnamen  (volkstümlich  Nofs)  hält  er  ihn  nicht  fflr  be- 
friedigend ableitbar.  Die  Völkerschaften  der  TuUiasses  und  Siduni,  welche 
im  Dekrete  des  Kaisers  Claudius  ffir  den  Nonsberg  (46  n.  Chr.),  der  sog. 
Tabula  Clesiana  genannt  werden,  setzt  er  in  das  mittlere  Etschtal.***)  Da- 
gegen setzt  Reich  diese  Völker  in  das  Innere  des  Nocetales;  dessen  Aufsatz 
gibt  im  übrigen  eine  Sammlung  der  verfügbaren  Angaben  über  die  älteste 
Geschichte  des  Nonsbergs  von  den  prähistorischen  Funden  bis  ca.  1000  n.  Chr.***) 
Hintner  tritt  wieder  in  einer  umfangreichen  Arbeit  für  die  Anschauung 
ein,  dafs  es  im  Stubaitale  keinen  einzigen  Ortsnamen  gibt,  der  dem 
Romanischen  oder  Rätoromanischen  zugewiesen  werden  müfste.  Kaum  von 
einem  Namen  sei  eine  einleuchtende,  allen  Anforderungen  entsprechende 
Erklärung  aus  dem  Romanischen  gegeben  worden,  fast  durchwegs  gingen 
die  versuchten  Erklärungen  der  Romanisten  weit  auseinander.  Die  Namen 
werden  einzeln  behandelt.  Mit  der  Erklärung  der  Stubaier  Ortsnamen  als 
ursprünglich  deutscher  würde  auch  die  Hauptstütze   für  die  Annahme  weg- 


390)  K.  Lndwig,  Yerseiehnis  aller  in  d.  JB.  1—88  d.  JbVorarlbMV.  •Dthaltenan 
wiMflnsehaftlichen  ArbeiteD:  JbVonrlbMV.  89—40,  S.  102  ff.  —  Ml)  H.  Hammer, 
HiBt.  ZeitsebrifUnliUraiar  V.Tirol  u.  Vorarlberg  1899— 1900:  MIÖG.  28,  S.  853  ff.  (GaUr 
Barieht  ttbar  d.  Inbalt  dieser  eebwer  soginglicheii  lokalen  Zeiteebriflen,  der  anch  für  vor- 
liegende Mitteilangen  benntst  warde.)  —  392)  ^*  Campi,  Nuoire  sooperte  aroheologiehe 
in  Meohel  n.  Anannia:  ATrentino  15,  S.  8  ff.  —  298)  £•  v.  Trölteeb,  D.  Pfablbaaten 
d.  Bodeneeegebietee.  Stuttgart,  Enke.  265  S.,  illostr.  M.  8.  —  294)  L.  ▼.  Campi, 
£.  priUiiet.  Aneiedelang  an  Monte  Ozol:  MCO.  8.  Folge,  1,  S.  870  ff.  (Aneiedelang 
ans  d.  Bronzeseit  in  e.  gans  nngewdbnliehen  Höhe  v.  1540  m  ttber  d.  Meere;  erinnert 
an  d.  Caetellierie  v.  letrian.  Erw&hnenswert  ist,  dafs  im  Trientergebiet  nnter  d.  Namen 
Gaalir,  Castellaso,  Castino  häufig  vorkommende  örtlichkeiten,  vorrömiiche  Ansiedelungen 
B.  frühere  Kultoretätten  bergen.)  —  295)  Franz  R.  v.  Wies  er,  Germanen-Qrab  in  Tieens 
(mit  1  Tfl.  u.  1  Testbild)!  ZFerdinandenm  46,  8.  886  ff.  (Aue  d.  6.  u.  7.  Jh.;  wahr- 
seheinHoh  e.  vornehmen  Langobarden;  erhalten  sind  Sehildbuckel,  Kurzschwert  n.  2  Lanzen- 
spitzen.)  —  296)  Tombe  romane  presso  Cunevo  n.  Neunia:  ATrentino  15,  S.  218  ff. 
—  297)  D*  Sohönherr,  Ober  d.  Lage  d.  angeblieh  verschttttoten  Römerstadt  Maja, 
(rs  Sch5nherr,  Gesammelte  Schriften  2,  S.  1  ff.)  (In  dieser  1878  zuerst  erschienenen 
Sehrifk  hat  Sehdnherr  zuerst  d.  dureh  mehr  als  100  J.  geglaubte  Hypothese  v.  d.  Untergange 
d.  alten  Maja  dureh  e.  Bergsturz  ersehattert  u.  d.  Lage  desselben  am  rechten  Passcrufer 
bestimmt.)  —  298)  A.  Segarizzi,  Secondo  di  Trento :  Tridentum  2,  S.  1  ff. 
(Chronist  d.  7.  Jh.  [c.  547 — 612],  dessen  verloren  gegangenes  Oesehiohtswerk  ttber  d. 
Langobarden  e.  Quelle  d.  Paulus  Diaconus  bildet.)    —  299)  V.  Inama,  II  nome  d.  valle 
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fallen,  dafs  es  im  Stubaitale  eine  vordentscbe  Bevölkerung  gegeben  b&tte; 
docb  scbeinen  diese  AnsfQhrnngen  nicbt  ganz  sieber  zu  sein.'^^)  Sebr  zabl- 
reicb  sind  die  Arbeiten  zur  Ortsgescbicbte.*®*)  Inama  bietet  eine  Mono- 
grapbie  Aber  das  nonsbergiscbe  Scblofs  Castelfondo  beim  Dorfe  Fondo, 
welcbes,  wobl  römischen  Ursprunges,  einst  einem  ins  12.  Jb.  zurückreicbenden 
Ministerialengeschlecbt  desselben  Namens  geborte.  Die  Inbaber  des  Scblosses 
und  das  Gebiet  der  Jurisdiktion  desselben  werden  festgestellt.'^^  Das 
Scblofs  Belvedere  im  Tal  von  Find  östlicb  von  Trient,  dessen  Ruine  im 
Volke  jetzt  Gastello  della  Purga  beifst,  wird  von  Gerola  mit  jenem 
Kastell  Fagitana  identifiziert,  welcbes  nach  Paulus  Diaconus  die  Franken  bei 
ihrem  Zuge  durch  Tirol  im  Jahre  590  neben  anderen  festen  Punkten  zerstört 
hätten. '^^)  Viele  kleinere  Arbeiten  verdanken  wir  Scbönherr,  darunter 
einige  zur  Geschichte  von  Insbruck.*®*"*^*)  Atz  hat  über  den  wahrschein- 
lich schon  828  zum  erstenmal  genannten  Ort  Terlan  (bei  Bozen)  reiches 
Material  gesammelt.  Er  berflcksichtigt  die  Geschichte,  Kulturverhältnisse, 
Baudenkmale  u.  8.  w.'^^***)  Sartori-Montecroce  veröfFenÜicbt  ein 
Dekret  Ferdinands  I.  an  die  Innsbrucker  Regierung  von  1553  (Statthalterei- 
Archiv  Innsbruck),  aus  welchem  hervorgeht,  dafs  Fürstbischof  Christof  Madruz 
aus  Gründen  der  Gegenreformation  und  zum  Vorteil  seiner  Stadt  sich  bei 
der  tirolischen  Regierung  bezüglich  der  Errichtung  einer  Universität  in 
Trient  bemühte  und  der  Kaiser  sich  diesem  Plane  nicht  abgeneigt  zeigte. 
Treuer  zeigt,  dafs  dem  Plane  des  Kardinalbiscbofe  ursprünglich  sich  der 
Stadtrat  von  Trient  mit  allerlei  Befürchtungen  in  einer  groOsen  Ratssitzung 
am  27.  August  1553  widersetzte.  Fünfzig  Jahre  später  (1602)  wandten  sich 
die  Stadtbehörden  und  Recbtsgelebrten  von  Trient  an  Rudolf  II.  um  das 
Privileg,   Studenten,  welche   anderswo  ihre  Studien   abgelegt  hätten,   nach 


dl  Non.  I.  TaUiassi  «d  I  Siduni:  ATrtntino  14,  S.  8  ff.  —  800)  I>.  Btich,  L^Anannim 
ADÜca:  ib.  S.  17  ff.  —  801)  V.  Hin  tu  tr,  D.  Stubaier  Ortonamtn  mit  Einseblnfs  d. 
Flur-  n.  GtmsrkaDgtDsmen.  Wien,  Holder.  S81  S.  M.  8.  {[Dauttobe  Erde  (Gotbs)  I, 
S.  122  (ablebnend).]!  —  80S)  S.  VITAits,  Brixen.  JftbrtAnaradfeier  901^1901,  86.  n. 
27.  Okt.  Im  Auftrage  d.  FeataaBsebasses.  Nebet  Brizener  FestobroDlk.  Brixen,  Baebb.  d. 
Katb.  Prefsyereint.  1901.  Lex  8<>.  68  8.  (Mit  Abbildgn.  u.  14  Liebtdmektfln.)  —  808) 
y.  Inama,  n  eattello  e  la  giniiadiaione  di  Caatelfondo  n.  valle  di  Non:  ATrentioo  15, 
S.  185  ff.  —  804)  6-  Gerola,  II  eastello  di  BeWedere  in  Val  de  Pin^;  il  eaeteUo  d. 
Piatta;  la  «FagiUna*  di  Paolo  Diaoono:  Tridentnm  2.  -—  805)  D.  SehSnherr,  E.  Kneip- 
»tabe    aas    d.    16.    Jb.     («    id.,    Gesamm.    Sebriften  2,     8.  608  ff.)     (In    Bmneek.)     — 

806)  id.,    D.    Seblofs    Sebenna.      8eine  Geseb.  n.  b.  BeaiUer.     (=   ib.    8.  862  ff.)     — 

807)  id.,  E.  InnndaÜonBkarte  ▼.  Bozen  ▼.  Jabre  1541.  (=  ib.  8.  615  ff.)  —  808)  id.» 
E.  TerBcboUeneB  Bad.  (=  ib.  8.  686  ff.)  (NatterB;  d.  Qnellen  ilnd  Tersiegt.)  —  800) 
id.,  Braod  ▼.  Innicben  im  Jabre  1564.  (=  ib.  8.  629.)  —  810)  id.,  D.  Tavfsehein  d. 
ScbloteeB  Kronbnrg.  (3=  ib.  8.  689  ff.)  (Urk.  Leopolds  HI.  v.  1880.)  —  811)  id..  D. 
8oblor8  Yeltburns.  (=  ib.  1,  8.  625  ff.)  —  812)  id.,  D.  8ob]ors  BankelstMn  bei  Bösen. 
(=  ib.  S.  662  ff.)  —  818)  id.,  Gescb.  n.  Besebreibang  d.  alten  landesf&rstlicben  Borg 
in  Heran.  (»  ib.  8.684  ff.)  —  814)  id.,  D.  vier  ältesten  Ansiebten  ▼.  Innebraek.  («  ib. 
8.  125  ff.)  —  815)  id.,  D.  goldene  Dtcblein.  (—  ib.  8.  119  ff)  ~  810)  id.,  D.  L5wen- 
baus.  (s=  ib.  2,  8.  668  ff.)  (Innsbruck;  Z.  Geseb.  desselben.)  —  817)  K.  Atz,  Cbronik 
▼.  Terlan.  Illnstr.  8.-A.  ▼.  Tiroler  VolksUatt.  Bozen,  A.  Aner  &  Co.  216  8.,  2  Tfln. 
M.  1,60.  —  818)  !>•  8obdnberr,  E.  redender  Tnrmknopf.  (s  id.,  Gesamm. 
8cbriften  2,  S.  678  ff.)  (Gemeint  sind  d.  in  d.  Tnrmknopf  zu  Terlan  bei  dessen  Abtragung 
gefundenen  Urkk.  aus  1698  u.  1765.)  —  819)  id.,  D.  Erdbeben  in  HaU  im  16.  u.  17.  Jb. 
(»  ib.  S.  648  ff.)  (Hierzu  8.  672  e.  dnrcb  d.  Erdbeben  1670  Teranlarstes  Gelöbnis  d.  8udt.) 
—  8!S0)  id.,  D.  GUsbttte  in  Hall.  (=:  ib.  1,  8.  406 ff.)  —  821)  id.,  D.  spanisebe 
8aal  zu  Ambras  u.  seine  Meister.  (—  ib.  1,  8.  599  ff.)  —  822)  L.  Rapp,  Topograpbiseh- 
bist.  Besobreibung  d.  GeneraWikariats  Vorarlberg  IV.    Heft  7,    8.  677—672.    M.  1,80.  — 
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vorausgehendem  Examen  den  Doktortitel  verleihen  zu  dflrfen;  sie  wurden 
aber  abgewiesen.»*«"«*«)  A  m  m  a  n  n  setzt  (JBG.  24,  ü,  94*<^')  die  Geschichte 
des  Gymnasiums  von  Brizen  fttr  die  Jahre  1816—49  fort.  Er  bietet  auf 
Grundlage  urkundlichen  Materials  viele  interessante  Mitteilungen  zum  da- 
maligen Schulwesen,  Lehrerprüfung  u.  dgl.«*^«««)  Morizzo  bietet  eine 
Geschichte  des  1639  gegründeten  Terziarinnen-,  seit  1646  Glarisslnnenkonvents 
S.  Carlo  in  Roveredo  bis  zu  seiner  Auflösung  unter  Josef  II.  im  Jahre 
1782.««^)  Fra  Dolcino  war  das  Haupt  einer  am  Beginn  des  14.  Jh.  um 
Novarra  und  im  Val  Sesia  verbreiteten  Sekte,  der  sog.  Apostelbrüder;  die 
Sekte  wurde  von  Clemens  V.  verfolgt  und  unterdrückt,  der  Frater  selbst 
gefangen  und  zu  VerceUi  verbrannt.  Segarizzi  bietet  den  sicheren 
Nachweis,  dafs  Fra  Dolcino  um  1903  auch  in  Südtirol  predigte,  sowie  ver- 
schiedene Angaben  über  seine  hier  erworbenen  Anhänger  und  seine  Flucht 
in  die  Lombardei,  endlich  Nachrichten  über  sonstige  häretische  Erscheinungen 
und  dagegen  erfolgte  Inquisitionsprozesse  im  Trentino. «««*«««*)  Über  die 
Verbreitung  der  evangelischen  Lehre  und  der  Sekte  der  Wiedertäufer  berichten 
Schönherr  und  Hans.«««"««'»)  Fischnaler  weist  nach,  dafs  der 
Tiroler  Hofmaler  Jörg  Eölderer  an  der  ^Ehrenpforte*  Maximilians  offenbar 
einen  gröüseren  Anteil  hatte  als  Albrecht  Dürer;   er  erscheint  als  grund- 


88t)  T.  Ssrtori-Hontecrooe,  ün  progetto  d'eresione  di  uns  üniTenltlk  a  Trento  n. 
XVI.  secolo:  Tridentom  %  S.  197  ff.  —  8S4)  6.  B.  Trener,  Notizie  buI  progetto  d. 
eerdinala  Hadriiz  etc.:  ib.  8,  S.  426  ff.  —  825)  T.  Sertori-Monteeroce,  Di  nn  ten- 
tativo  d.  giareeoneulti  trentini  di  ottenerie  il  privilegio  di  oonferire  U  lanrea:  ib.  S, 
S.  119  ff.  —  888)  6.  OeroU,  Oli  etudenti  trentini  aU*  nniversitk  di  Fribnrgo  in  Brit- 
govis:  ATrentino  16t  S.  109  ff.  (Nseh  Freibarg  i.  B.  gingen  häufig  ksth.  deuteehe  Studenten 
•US  Trient,  weil  diese  Univ.  d,  n&ehete  deutsche  ksth.  war,  zudem  auch  im  habsburgischen 
Gebiete  lag.)  >-  887)  H.  Ammann,  Gesch.  d.  Gjmn.  su  Brixsn  II,  ▼.  Jahre  1816—49. 
Progr.  d.  k,  k.  Gymn.  d.  August.- Cliorherm  ▼.  Neustift  in  Brixen.  60  S.  —  888)  P-  J* 
Lener,  Hundert  Jahre  Franziskaner-Gymn.  (Sehlufs).  Progr.  d.  k.  k.  Franz.- Josefs- Gymn. 
d.  Franciskaner  in  HalL  99  S.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  96*^*;  d.  vorliegende  Sehlufs  enthftlt 
Biographieen  e.  grofsen  Anzahl  v.  Lehrern  d.  Anstalt.)  —  889)  L.  Oberzlner,  Di  un' 
antica  ehiesa  eristiana  snl  Dos  Trento  e  d.  vescovo  Eugipio:  ATrentino  16,  8.  248  ff. 
(Bespricht  d.  im  Jahre  1900  aufgeschlossenen  Mosaikboden  e.  altebristliehen  Kirche  auf  d. 
Dos  Trento  bei  Trient;  d.  z.  Zeit  d.  Biiiehofs  Eugypius  erbaut  worden  ist.  Dieser  würde 
nach  d.  Funde  im  6.  Jh.  regiert  haben.)  —  880)  V.  Zanolini,  P.  la  storia  d.  duomo 
di  Trento:  AttiAcadRoveredo  8.  Ser.,  6,  S.  97  ff.  (Reiches  urkundliches  u.  hs.  MaUrial 
z.  Baugeecb.  d.  romanischen  Domes  v.  Trient  fttr  d.  18/6.  Jh.)  —  881)  K.  Atz  u.  P. 
Adelgott  Schatz,  D.  deutsche  Anteil  d.  Bistums  Trient.  Topographisch- bist.-statistisch  u. 
arch&ologisch  beschrieben  u.  hrsg.  (■■  D.  Decanat  Bozen.  1.  L^.  48  S.)  Bozen,  Auer  &Co. 
K.  0,40.  (Volkstümliche  Bistumsbeschreibung,  die  d.  erreichbaren  Stoff  übersichtlich  zu- 
sammenzutragen sucht.  Es  führt  sich  e.  als  Fortsetzung  e.  unter  d  gleichen  Titel  er- 
schienenen Werks  v.  Jos.  Thaler,  K.  Atz  u.  Ph.  Neeb  u.  soll  d.  Dekanate  Bozen,  Neu- 
markt n.  Kaltem  umfassen.)  —  888)  C.  Ravanelü,  Nuovi  documenti  relativi  airAbazia 
di  S.  Lorenio  in  Trento:  ATrentino  14,  S.  69  ff.  (Ravanelli  berichtet  über  e.  v.  ihm  ge- 
fundenes Verzeichnis  d.  einst  im  Abteiarchive  v.  S.  Benedetto  di  Vallalta  im  Bergamaskiscben 
verwahrten,  jetzt  grofsenteib  dem  Arcbivio  diplomatico  in  Mailand  gehörigen  ürkk.  n.  ver- 
öffentlicht 6  V.  ihnen  aus  d.  14.  Jh.,  d.  Beziehungen  jener  Abtei  z.  Convente  St.  Lorenzo 
in  Trient  betreffsn.)  —  888)  V.  Janolini,  La  rinoneia  di  Corrado  di  Beseno  al  vescovado 
di  Trento.  Prgr.  d.  fürstbisehöfliehen  Privat-Gymn.  in  Trient.  86  S.  —  884)  H.  Mo- 
rizzo, Cronachetta  d.  monattero  di  S.  Carlo  in  Roveredo:  AttiAcadRoveredo  8.  Ser.,  6, 
S.  2  ff.  —  885)  A.  Segarizzi,  Footi  p.  la  storia  di  Fra  Dolcino:  Tridentum  8i  S.  21 4 ff. 
— -  885*)  id  ,  Contributo  alla  storia  di  Fra  Dolcino  e  d.  eretici  Trentini;  ib.  S.  278, 
888,  442  ff.  —  886)  D.  Schönherr,  D.  Luthertum  im  Kloster  SUms  im  J.  1624. 
(«  id..  Gesammelte  Schriften  2,  S.  469—76.)  —  887)  id.,  E.  Widertäuferprozefs. 
(sB  ib.,  S.  476—85.)  (1581  im  Sarntal.)  —  887*)  J-  Hans,  Amtliche  Reise  e.  Augs- 
burger  protesUntischen    Pfarrers    nach  Tirol  im  Jahre  1761:    Kirchliche  Korrespondenz   f. 
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legender  artistischer  Schöpfer  des  ganzen  Werkes.  Das  stimmt  mit  der 
bereits  früher  bewiesenen  Tatsache,  dafs  er  aoch  der  Maler  des  Innsbmcker 
Wappentnrmes  sei,  der  aber  nichts  anderes  als  ein  bescheidenes  Abbild  der 
Ehrenpforte  war.  Auch  das  Grabmal  Maximilians  in  der  Hofkircbe  zn 
Innsbruck  ist  Eölderers  Werk.'^^'^^)  Über  Wüten  und  die  Hajmonssage 
ist  aufser  der  Arbeit  von  Schüler'^*)  auch  oben  N.  149  zn  vergleichen. 
In  Tirol  läfst  sich  nach  den  AnsfQhrungen  Koglers  der  Bestand  einer 
ordentlichen  Steuer  seit  dem  13.  Jh.  konstatieren.  Hanptquelle  fflr  dio  Er- 
kenntnis sind  die  Raitbflcher  der  alten  tirolischen  Landesfürsten«  Regel- 
mäfsig  zahlte  jedes  Gericht  jährlich  eine  konstante  Summe,  die  gröfstenteils 
in  Geld  besteht,  nur  vereinzelt  begegnen  Naturalleistungen.  Steuerobjekt 
ist  das  gesamte  liegende  Gut.  In  den  Städten  erscheint,  vorübergehend 
wenigstens,  das  gesamte  Vermögen  Steuerobjekt.  In  Bozen  war  auch  der 
Betrieb  von  Kaufmannschaft  auf  die  Steuerleistung  nicht  ohne  Einflufs. 
Steuersubjekt  waren  dem  Landesfürsten  gegenüber  die  Gerichtsverbände,  den 
Gerichtsverbänden  gegenüber  die  Gemeinden  und  den  Gemeinden  gegenüber 
die  einzelnen  Steuerzahler.  In  den  Städten  läfst  sich  der  Übergang  von 
Einzelbesteuemng  zur  Geaamtbesteuerung  teilweise  verfolgen.  Eine  be- 
stimmte Steuereinheit  und  ein  bestimmter  Steuersatz  läfst  sich  nur  bei  den 
städtischen  Vermögenssteuern  erkennen.  Die  Grundlagen  fflr  die  Anlegung 
der  Steuern  bildeten  die  nach  vorhergehender  Vermögensschätzung  angelegten 
Steuerlisten,  die  nach  einer  bestimmten  Zeit  revidiert  wurden.  Die  Dm- 
legung  und  Einhebung  der  Steuer  innerhalb  der  Gemeinde  geschah  durch 
Gemeindeorgaue,  welche  die  gesammelten  Beträge  an  den  Richter  ablieferten, 
der  sie  sodann  dem  landesfürsüichen  Hofe  verrechnete.  Die  Städtesteuern 
wurden  häufig  zum  Aufbau  zerstörter  Stadtteile  und  zu  Befestigungszwecken 
verwendet.  Bei  Elementarereignissen  gewährte  der  Landesfürst  Steuer- 
nachlafs.  Die  Einhebung  der  Steuer  erfolgte  auf  dem  Land  an  zwei 
Terminen,  in  den  Städten  an  einem.  Der  Steuer  unterlagen  nicht  nur  die 
freien  Bauern  und  die  Bürger  der  Städte,  sondern  auch  die  Grundholden 
und  Eigenleute.  Klerus  und  Adel  waren  steuerfrei.  Die  Juden  zahlten 
eine  Kopfsteuer.  Eine  bevorzugte  Stellung  genossen  die  Personen,  welche 
ein  öfifentliches  Amt  bekleideten,  und  das  Gesinde  des  Landesherrn.  Andere 
ordentliche  Einnahmequellen  des  Landesfürsten  waren  die  öffentlich-recht- 
lichen Küchensteuern  und  die  privatrechtlichen  Rinder-  und  Fferdesteuern, 
das  Raspenmal  u.  a.  m.  Die  öffentlich-rechtlichen  Abgaben  wurden  gleich 
den  privaten  Einnahmequellen  als  Gegenstand  des  privaten  Verkehres  an- 
gesehen. Allgemeine  indirekte  Steuern  aufser  den  Zöllen  hat  es  im  MA.  in 
Tirol  nicht  gegeben.  Im  italienischen  Südtirol  wurden  die  Steuern  wie 
überhaupt  alle  Abgaben  nach  foci  (Feuerherden)  umgelegt,  welcher  Umlage- 


MitglUder  d.  erang.  Bundts,  Unterh.-Bl.  S.  65/9.  —  8S8)  Conrad  Fisobnaler,  Jörg 
Kdlderer  u.  d.  Ehnnpfortt  d.  Kaiien  Maximilian  (mit  2  Textbildarn):  ZFardinandeam  4ttt 
8.  808  ff.  >-  S89)  D.  Soliönlierr,  Malarai  n.  Plastik  in  Tirol  n.  Vorarlberg.  (->  id., 
OesammelU  Sehriften  1,  S.  8  ff.)  —  940)  J.  Deininger,  Knoettopographiiokae  aus 
d.  obaren  Eiaaek-  u.  Pfitachertal:  MCC.  28,  S.  26  ff.  —  841)  D.  SohÖBharr,  Tisian 
in  Innibmok  1648.  (-«  id.,  Geiammalte  Scbriftan  1,  S.  442  ff.)  —  842)  id., 
Kunetgetob.  Notisan.  (&s  ib.  S.  716  ff.)  (t)bar  römisehe  Bauten  in  Tirol.  Pfarrkirche  in 
Sehwas.  Bathaui  in  Hall  etc.)  —  848)  Heinrich  Schaler,  Z.  Gesch.  d.  Hols- 
eUtne  d.  Rieeen  Haymon  in  d.  St.  Michael- Friedhof kapelle  in  WilUn  (mit  1  TfL)t 
ZFerdinandeum  46,  8.  294  ff.  (Vgl.  dieeelbe  ZeiUchrift  1896,  S.  8  ff;  bringt  weitere  Bei- 
trftge  an  d.  noch  immer  nicht  gans  gelSaton  Haymonfrage,  der  TieUeicht  Orttnder  oder  Wohl- 
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modus  auch  bei  aufserordentlichen  Steaeransschreibungen  in  Deutschtirol  seit 
dem  15.  Jh.  za  Grunde  gelegt  warde.'^^)  Eine  willkommene  Ergänzung 
dieser  Arbeit  für  das  16.  bis  18.  Jh.  bietet  Sartori-Montecr oce, 
welcher  mit  Ausschlofs  der  landesfttrstlichen  Regidien  n.  s.  w.  das  landschaft- 
liche Steuerwesen  Tirols,  also  alle  jene  direkten  und  indirekten  Steuern, 
welche  der  ständischen  Bewilligung  unterworfen  waren  und  bei  deren  Ein- 
holung oder  Verwaltung  die  Landschaft  in  irgend  einer  Weise  mitwirkte,  be- 
handelt; dazu  gehört  vor  allem  die  sogenannte  Landsteuer,  welche  als  die 
regelmäfsige  Form  der  Landbesteuerung  in  Tirol  erscheint.  Seit  Maximiliaa 
ist  das  Steuerwesen  überhaupt  erst  in  Ordnung  gebracht  worden.  Im 
Jahre  1573  erhielt  die  Landschaft  das  Selbstbesteuerungsrecht,  und  die  Land- 
steuer ist  in  eine  rein  ständische  ordentliche  Steuer  umgewandelt  worden. 
Dieses  landschaftliche  Steaerwesen  ist  unter  Maria  Theresia  seines  autonomea 
Charakters  völlig  beraubt  worden,  da  das  Ständewesen  Überhaupt  seine  Be- 
deutung verlor.  Infolge  des  engen  Zusammenhanges  zwischen  der  hier  be- 
handelten Steuer  und  den  Ständen  ist  natürlich  diese  Arbeit  auch  ein 
wichtiger  Beitrag  zur  Ständegeschichte  Tirols  seit  Maximilian  i.^a^-*^*) 
Nach  Inama  waren  die  fQnf  Guastaldien  des  Nons-  und  Salzberg  im  farst- 
bischöflich  trientinischen  Gebiet  besonderen  Beamten  mit  administrativ- 
richterlicher Gewalt  unterstellt;  sie  hiefsen  im  12.  Jh.  Vicedomini  Anauniae; 
seit  der  Mitte  des  13.  Jh.  unter  dem  Einflufs  der  tirolischen  Grafen  tratea 
an  ihre  Stelle  Gapitanei  Vallis  Solls,  seit  dem  14.  Jh.  Vicarii  und  endlicb 
seit  Bischof  Bernhard  von  Cles  wieder  Gapitanei.  Diese  hauptsächlich  dem 
Lokaladel  anvertrauten  Ämter  nahmen  sich  seit  dem  14.  Jh.  rechtskandige 
Assessores  zur  Seite. '^^)  Inama  veröffentlicht  und  erläutert  den  ganzeu 
Komplex  der  im  Laufe  der  Zeit  von  den  Bischöfen  von  Trient  fttr  die 
Täler  Nons-  und  Salzberg  seit  dem  13.  Jh.  erlassenen  Statuten  und  Privi- 
legien.'*®"**®) Sforza  bespricht  und  veröffentlicht  ein  im  Jahre  1424 
zuerst  aufgezeichnetes  Statut  der  Gemeinde  Terlago,  westlich  von  Trient, 
welches  die  Einsetzung  und  Befagnisse  der  Gemeindebeamten  regelt  und 
polizeiliche  Bestimmungen  aber  Sicherheit  und  Schaden,  Weide,  Weinberge, 
Wald,  Wasser  und  Wege  gibt.'*^"*")  Gorbach  schildert  auf  Grandlage 
von  Archivalien  die  Zustände  in  Alt-Bludeuz  im  17.  Jh.     Die  Stadtobrigkeit 


tHUr  d.  Klosters  Wüten  war.)  —  844)  F.  Kogler,  D.  landesfürstlielie  Steoerwesen  in 
Tirol  bis  z.  Ausgange  d.  MA.  (1.  Teil.  D.  ordentliohen  landesfQrstlieheii  Stauern.) 
S.-A.  aus:  AÖG.  90,  2.  H&lfte.  Wien.  1901.  —  345)  T.  ▼.  Sartori-Hontecroee, 
Beitrüge  s.  Ssterr.  Reichs-  u.  Rechtsgetoli.  II:  Gesch.  d.  landsohaftl.  Steuerwesens  in  Tirol, 
y.  Kaiser  Maximilian  bis  Maria  Theresia.  Innsbruck,  Wagner.  XIV.  887  S.  M.  6,40. 
(Teil  I  enthielt  *Über  d.  Reseption  d.  fremden  Rechte  in  Tirol  u.  d.  Tiroler  Landea- 
Ordnungen'.  hinsbruok  1895.)  —  S46)  R«  Do  man  ig,  D.Ursprung  d.  Meraner  Groschen: 
ZNnmisGWien  $8.  —  S47)  V.  Inama,  I  vicedomini,  capitani,  vicarl  e  assessori  d.  valle 
dl  Non:  ATrentino  14,  S.  181  ff.  ~  S48)  i^,,  Gli  antiohi  statuti  ed  i  privilegi  d.  valla 
din  Non  e  di  Sole:  AttlAoadRoveredo  8.  Ser.,  5,  S.  177  ff.  —  849)  D.  Reich,  I  luogo- 
tamenÜ,  assessori  a  massari  d.  Valli  di  Non  e  Sole.  Prgr.  d.  Staats-Gymn.  in  Trient.  86  S. 
—  950)  Id.,  Anoora  d.  antieo  Statute  di  Trento:  Trtdentum  2,  S.  229  ff.  (E.  Dokument  d. 
Gemeindearehives  Vervo  a.  d.  J.  1367,  welches  uns  einen  Teil  der  nach  Reiclu  Anschauung  v. 
Bisehof  Nikolaus  zwischen  1840  n.  1847  erlassenen  Ergänzung  d.  Statuto  nero  vorstellt; 
d.  Vf.  vermutet  in  dieser  Ergilnzung  e.  Vorlage  d.  umstrittenen  dintschen  Statntenauszugaa 
d.  Heinrich  Langenbach  a.  d.  J.  1468.)  —  851)  L.  C.  Sforza,  Lo  statuto  di  Terlago 
d.  1424:  ib.  14,  S.  29ff.  —  851«)  D.  Sohönherr,  D.  alte  Freiheit  im  Lechtale.  {^  id., 
Gesamm.  Schriften  2,  S.  598ff.)  (Aus  1416.)  —  85S)  L-  Cersarini  Sforza,  SpogU 
di  pergamene:  ATrentino  15,  S.  224  ff.  (Verzeichnet  d.  Bestand  d.  Qemeindearchivs  v. 
Terlago   u.   entnimmt   dessen  Urkk.   aus  d.  Zeit  1298  —  1654  e.  Reibe  v.  Gesohlechter-  u» 
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bestand  ans  Ban-  oder  Bürgermeister,  dem  Rat  und  dem  Unteryogt.  Alle 
Bürger  versammelten  sich  regelmäfsig  im  Herbst  und  Frühling  (Herbst-  und 
Frflhlingsgemeiode).  Femer  wird  das  Steuer-  nnd  Rechnungswesen,  die 
Gerichtsverfassung  und  der  Zustand  der  geistigen  und  sitelichen  Bildung 
geschildert.  Verzeichnisse  der  Bürgermeister,  (Jutervögte,  Säckelmeister  und 
Stadtschreiber  von  Bludenz  schliefsen  die  Arbeit.'^')  Alberti  bietet  eine 
eingehende,  auf  den  Materialien  des  Arcbivo  consnlare  von  Trient  und  den 
Archivalien  der  Zunft  der  Weinträger  und  Weiumosser  von  Trient  be- 
ruhende Geschichte  dieser  Körperschaft.  Sie  reicht  mindestens  in  das 
frühe  14.  Jh.  zurück  und  tritt  im  Beginn  des  15.  Jh.  als  ^Scuola'  mit  zunft- 
mftfsiger  Organisation  entgegen.  Sie  erhielt  sich  in  dieser  Organisation  bis 
zum  Anfang  des  19.  Jh.  und  besteht  noch  als  Genossenschaft  fort.*^^) 
Pasini  handelt  über  den  Aufsehen  erregenden  Frozeüs  des  Rechtsanwaltes 
Karl  Anton  Pilati  gegen  den  letzten  regierenden  Fürstbischof  von  Trient, 
Peter  Yigilius  yon  Thun.  Pilati  war  nämlich  als  Anwalt  der  Leute  von 
Konsberg  und  Fleimstal  mutig  gegen  die  Willkürlichkeiten  der  bischöflichen 
Verwaltung  aufgetreteo,  weshalb  gegen  ihn  im  heimlichen  Auftrage  des 
Bischofs  1783  zu  Trient  eine  schwere  Gewalttat  verübt  wurde. •**"••') 
Ottenthai  und  Redlich  bieten  (yg^.  JBG.  24,  II,  97^^^)  etwa  1000  weitere 
Urkk.regesten,  und  zwar  aus  den  Bezirken  Bruneck,  Enneberg,  Buchen- 
stein, Taufers  und  Welsberg. ^*^)  Fischer  beendet  seine  wertvollen 
Nachweise  von  Archivalien  in  Vorarlberg,  indem  er  den  Bezirk  von  Bregenz 

Ortsnamen.)  —  t5t)  J*  Gorbaeh,  Alt  Bladeni.  Seine  Ämter  n.  Einrichtangen  mit  be- 
Bonderer  Berücksichtigung  d.  17.  Jb.:  JbVorarlbMV.  39—40,  S.  87ff.  —  (54)  G.  Alberti, 
L'antiea  oorporazione  de  portatori  dl  rino  a  Trento:  Tridentam  8,  S.  49,  149  ff.  —  tWj 
F.  Pasini,  Cadendo  il  prineipato:  AnnaarioStndTrient.  6,  S.  196ff.  —  856)  A.  Perini, 
Di  dne  monete  Trentine:  AttiAeadRoreredo  8.  Ser.,  6,  S.  81  ff.  (Kleine  KnpfermttnieB, 
welche  Karl  VI.  1789  s.  Verdrängung  der  in  Südtirol  in  Umlauf  gekommenen  venetianisehen 
Marchetti  prägen  liefe.)  —  S57)  C.  Rayanelli,  Un  bandito  trentino  d.  seeolo  XV z 
ATrentino  14,  S.  207  ff.  (Handelt  über  den  durch  sahlreiehe  Gewalttaten  ttbelberofenen 
Parisotto  v.  Lodron  a.  berührt  damit  d.  Gesch.  d.  tlroliseh-Tenetianlschen  Krieges  v.  1487.) 
—  958)  A.  F.  Glissenti,  II  oomiine  di  Bagolino  ed  1  conti  di  Lodrone:  ib.  (Vgl.  d. 
vorige  N.)  —  859)  I>*  Schonherr,  D.  Zauberer  Kiderjocher,  vulgo  Hoisl,  v.  Schwaz. 
Wie  man  im  16.  Jh.  Gefangene  transportierte.  D.  Haller  Kübel.  D.  Gendarmerie  d.  Ers- 
herzogs  Ferdinand.  Räuber  n.  deren  Signalement.  Taxe  für  d.  Freimann  ▼.  Meran.  D. 
ftlnf  Galeerensträflinge  v.  Hall.  (=  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  48«,  616,  6S1, 
631,  667,  678/9.)  (Beiträge  s.  Gerichtswesen  u.  dgl.  Vgl.  dasn  ib.  S.  244ff.)  —  880) 
i  d. ,  Weingärten  d.  Kaisers  Maximilians  I.  im  Inntale.  Piründner-Fnhrlente  in  Stams.  £. 
blinder  Organist.  (=  ib.  S.  605,  607.)  (Knlturbilder  aus  Tirol  s.  Zeit  Maximiliane  I.)  — 
881)  id.,  D.  Heuschreckenplage  in  Tirol  (15.  bis  18.  Jh.).  (=  ib.  S.  688 ff.)  —  88S) 
id.,  D.  Spatzenkrieg  in  Tirol  im  Jahre  1749.  (»  ib.  S  701  ff.)  (Mandate,  d.  SpaUen 
auszutilgen.)  —  888)  L.  Rosati,  La  lebbra  n.  medioevo  e  le  spedale  p.  i  librosi  a  Sani* 
IJario  presse  RoTSreto.  Progr.  d.  Staats -Realschule  in  Rovereto.  70  S.  —  884)  !>•  SehSn- 
herr,  D.  ersten  Kupfermünzen.  (=  id.,  Gesarom.  Schriften  2,  S.  7 08 ff.)  (Ihre  Ein- 
fiihrung  in  Tirol  geschah  erst  1760.)  ^  885)  id.,  ErzfUrstliche  Jäger  u.  Sehtttzen.  D. 
urkundlich  ältesten  Freischützen  auf  d.  Lande.  D.  Landesoberstschützenmeister.  D.  Zog  d. 
Scharfschützen  ▼.  Ehrwald,  Lermoos  u.  Biberwier  nach  Bayern  z.  Befreiung  tr.  fünf  Wildbret- 
echützen  1797.  («  ib.  S.  712,  718,  726.)  —  888)  J*  B.  Treuer,  Industrie  reochie  e 
nuove  n.  Trentino:  AnnuarioStudTrient.  6,  S.  148  ff.  (Rückblick  auf  d.  frühere  rege 
industrielle  Tätigkeit  Welschtirols,  namentlich  d.  blühenden  Bergbau  d.  12.  bis  16.  Jh.,  d. 
Seidenindustrie  d.  16.  bis  18.  Jh.,  sowie  d.  Ursachen  d.  ziemlich  jähen  Verfüles  seit  d. 
Mitte  d.  19.  Jh.)  —  387)  D.  Schön  herr,  D.  Heirat  Jakobs  lU.  ▼.  England  n.  d.  Ent- 
führung seiner  Braut  aus  Innsbruck  1719.  (=«  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  828 ff.) 
(Bietet  auch  für  Tirol  kulturgescbiehtlich  Interessantes.)  —  888)  Mitteil.  d.  8.  (Archiv-) 
Sektion  d.  k.  k.  Central-Kommission  z.  Erforschung  u.  Erhaltung  d.  Kunst-  u.  hist-  Denk- 
male Bd.  6:  Archivberichte  aus  Tirol  v.  E.  v.  Ottenthai  u.  O.  Redlich,  TL  8,  Heft  6/7. 
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und  Bregenzerwald  behandelt.  Es  wird  bei  jedem  einzelnen  Orte  dieser 
Bezirke  angegeben,  wo  sich  das  Kirchen-  nnd  Gemeindearchiv  befindet; 
was  darin  an  Urbaren,  kanonischen  Bachern,  Rechnungen,  geschichtlichen 
Hss«,  Brflderschaftsbttchem,  Akten  nnd  Urkk.  vorhanden  ist.  Von  den 
ürkk.  werden  Regesten  geboten.^^*)  Das  Stadtarchiv  von  Sterzing  nmfafst 
nnter  seinen  Beständen  1668  Urkk.  Von  diesen  ist  etwa  ein  Achtel  bereits 
in  Regestenform  von  Ottenthai  veröffentlicht  worden.  Nun  hat  Fisch- 
naler  auch  den  Rest,  zusammen  1444  Stttck,  registriert  und  dieselben  zu- 
gleich mit  den  erweiterten  nnd  verbesserten  Regesten  Ottenthals  publiziert. 
Sämtliche  Regesten  sind  vervollsändigt  durch  die  Anfahrung  des  Sieglers. 
Die  älteste  vorhandene  Urk.  stammt  ans  dem  Jahre  1396;  fast  alle  sind 
auf  Pergament  geschrieben;  ihr  Inhalt  ist  in  ttberwiegender  Anzahl  civil- 
rechtlicher  Natur  und  bietet  wertvolles  Material  zur  Geschichte  des  Ortes. 
Verwiesen  sei  auch  auf  die  31  guten  Siegelabbildungen.*^**)  Rasch 
bietet  ans  den  Archiven  des  Vorarlberger  Landesmuseums  52  Urkk.  und 
Urkk.regesten  aus  der  Zeit  von  1865 — 1796,  welche  mannigfaltige,  historische, 
wirtschaftliche  und  kulturgeschichtliche  Verhältnisse  beleuchten.*^^)  Wert- 
voll ist  fOr  die  Landesgeschichte  Vorarlbergs  ein  Ezcerpt  jener  Urkk.  aus 
dem  St.  Gallener  Urkk.buche,  die  sich  auf  dieses  Land  beziehen  und  eine 
darauf  begrandete  Schilderung  der  Einwohner,  Ansiedelungen,  politischen 
Verhältnisse,  Gerichtsverfassung,  der  kirchlichen  Verhältnisse  und  Landes- 
kultur vor  1000  Jahren. '^^)  Wilhelm  schildert  eine  der  vielen  Streitig- 
keiten zwischen  den  Grafen  von  Tirol  mit  den  Bischöfen  von  Trient,  die 
aus  dem  Bestreben  der  ersteren,  ihre  Macht  auf  Kosten  des  Bistums  zu 
erweitem,  sich  seit  dem  12.  Jh.  ergaben.  Näher  unterrichtet  sind  wir  aber 
diese  Kämpfe  erst  seit  dem  13.  Jh. ;  aber  auch  aber  den  von  Wilhelm  be- 
handelten Kampf  zwischen  Meinhard  II.  und  dem  Bischof  Heinrich  II. 
fliefsen  die  Quellen  spärlich. ''^^)  Längle  erzählt,  wie  Bregenz  zur  Zeit, 
da  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  geächtet  war,  an  diesem  treu  hing, 
bis  es  von  dem  Grafen  von  Toggenbnrg  erobert  wurde;  nach  seinem  Tode 
(1436)  löste  Friedrich  die  Pfandschaft  von  dessen  Witwe  sofort  ein.»'»""*) 
Durchaus  nach  Archivalien  schildert  Fischer  den  mifslichen.  Zustand 
Vorarlbergs  während  des  Erbfolgekrieges  im  Jahre  1744,  das  treue  Fest- 
halten an  Österreich,  trotz  aller  Drohungen  und  Lockungen  von  bayrisch- 
französischer Seite,  die  Mafsregeln  zur  Verteidigung  des  Landes,  wobei  auch 


Wi«n,  Brmvmttller.  —  M9)  6.  Fiteh«r,  Arehiv-BtriohU  ans  Vorarlberg  (FortsetsiiDg  n. 
Sehlafs):  JbVorarlbMY.  S9— 40,  S.  Iff.  —  869*)  C.  Fisohnaler,  Urkk.-BegMten  aoa  d. 
Stadtarchiv  in  Storsiog.  InDsbmek,  Wagner.  804  S.,  illnttr.  M.  7.  —  (70)  J.  BttBeh, 
Begatten  s.  rorarlbergischen  Gesoh.:  JbVorarlbMY.  89—40,  S.  18  ff.  —  (91)  Vorarlberg 
▼er  1000  Jahren  nach  d.  Urick.  d.  ehemaligen  Abtei  St.  Qallen:  ib.  8.  78 ff.  —  S73)  F. 
Wilhelm,  Meinhard  n.  v.  Tirol  n.  Heinrich  U.  v.  Triest:  MIÖG.  28,  8.  427ff.  —  89S) 
J.  Längle,  Feldkireh  s.  Zeit  d.  Toggen bargeehen  Püandherreehaft  1416--86  u.  seine 
Privilegien:  JbVorarlbMV.  89-40,  S.  S6ff.  —  S74)  D.  Schdnherr,  Bitter  Christoph 
Beifer  v.  AUspanr  n.  ürinla  Kttnigl  ▼.  Ehrenburg.  («>■  id.,  Gesamm.  Schriften  2, 
S.  15  ff.)  (Hftngt  snsammen  mit  d.  Kämpfen  zwischen  Hersog  Friedrich  n.  Ernst  ▼.  Tirol 
im  16.  Jh.)  —  S75)  id.,  Zwei  Urkk.  über  d.  Ermordung  d.  Nikolaus  Hochgesehoren  ▼. 
Bozen  auf  Greifeostein  1423.  (^  ib.  S.  697 fi.)  —  S76)  id.,  D.  Einfall  d.  Kurfürsten 
Morits  ▼.  Sachsen  in  Tirol  1652.  (»  ib.  S.  146  ff.)  (Sehr  attsiübrliehe  Darstellung  d. 
Sreignisse;  enthält  auch  kulturhist.  wertvolle  Berichte  etc.,  sowie  Verseiehnis  d.  Sachen, 
die  in  Sums  geplündert  worden.)  —  877)  id.,  Dr.  Wilhelm  Bieners  Gattin  u.  Kinder. 
Bienert  EiehUtätte  u.  leUte  Augenblicke.  (=  ib.  S.  262  ff.)  (Zeitgenossische  Berichte.) 
—  878)  id.,  D.  Ermordaog  d.  Freiherm  Karl  ▼.  Trantmanstorfi  in  Trisnt  1627.    (»->  ib. 
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Weiber  teilnahmeu.*^*)  P  a  s  i  n  i  bringt  Auszüge  ans  einer  im  Ferdinandeom 
in  Innsbruck  liegenden  hs.  Aufzeichnung  des  zeitgenössischen  OTmnasiai* 
präfekten  Giambattista  Socrela  in  Reveredo  Aber  die  Eriegsereignisse  in 
jener  Gegend  vom  April  1796  bis  1798.*®®)  C.  G.  schildert  die  zweite 
Occupation  Trients  durch  die  Franzosen  unter  Jonbert,  dO.  Januar  bis 
10.  April  1799  und  bietet  zahlreiche  Dokumente  über  Kriegsvorgftnge,  Ver- 
pflegung, Kriegsauflagen,  Requisitionen,  die  das  Trentino  und  besonders  die 
Stadt  Trient  betreflPen.*®^"**')  Mayr  teilt  eine  Urk.  mit,  aus  der  hervor- 
geht, dafs  1489  im  Gericht  Kloster  ein  Streit  zwischen  Welschen  und 
Deutschen  darüber  entstand,  welcher  Nation  der  jeweilige  Ammann  an- 
gehören soll.  Herzog  Siegmund  entschied,  dafs  auf  den  deutschen  ein 
welscher  folgen  solle,  dann  aber  die  Entscheidung  völlig  dem  Herzog 
anheimgestellt  sei.^^^)  Burgklehners  (t  1612)  umfassende  Geschichte  and 
Topographie  von  Tirol,  unter  dem  Titel  'Tiroler  Adler',  befindet  sich  in 
Originalhs.  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien.  Das  für 
die  Zwecke  der  nationalen  Topographie  noch  gar  nicht  ausgebeutete  Werk 
zu  illustrieren,  waren  die  jetzt  herausgegebenen  Karten  bestimmt.  Diese 
'Landtafeln'  Burgklehners  zeigen  einen  verh&ltnismäfsig  starken  deutschen 
Besitzstand,  einmal  in  dem  Gebirgsland  östlich  der  Linie  Trient — Roveredo 
und  sodann  im  Nonsberg.  Sie  zeigen  ähnliche  Verhältnisse  im  unteren 
Avisio(Fleims)tal  und  im  Sarcatal,  sowie  am  Nordufer  des  Gardasees. 
Dagegen  sind  auf  ihnen  Fersental  und  Pineit  ihres  deutschen  Charakters 
bereits  fast  ganz  entkleidet.*®^)  Auch  zahlreiche  andere  Arbeiten  be- 
schäftigen sich  mit  dem  Verhältnisse  der  Deutschen  zu  den  Romanen 
Tirols. •*•"••*)     Broll  handelt  über  die  geistlichen  Lieder  und  Vorstellungen 


S.  659 ff.)  —  S79)  0.  Fiseher,  D.  AnUll  Vorarlbergs  am  öBterr.  Erbfolgekrieg«  im 
Jahre  1744.  Progr.  d.  StaaU-Real-  a.  Ober-Gymn.  in  Feldkireh.  14  S.  —  S80)  F-  Paeini, 
Un  eronista  d.  inyasioni  franeesi  n.  TrentiDo:  Tridentum  8,  S.  898  ff.  —  881)  C.  O.,  11 
treDtino  all'  epooa  d.  ocenpasioDi  franeesi:  ATrentino  14,  S.  97  ff.  (Setst  lich  aae 
früheren  Bdn.  derielben  Zeitschrift  8.  Jg.,  S.  189;  4.  Jg.,  S.  1,  275;  6.  Jg.,  S.  8,  165; 
7.  Jg.,  S.  101  u.  18.  Jg.  S.  118,  144  fort.)  —  gSS)  K.  Domanig,  Aas  d.  Kriegsarehiv 
e.  Tiroler  Banernhaases :  WienerZg.  (1901),  Ko.  164  ff.  —  388)  K.  F.  Kammer,  In  d. 
Sachsen-Klemme:  ib.  No.  188.  (Erinnerangen  an  d.  Kftmpfe  daselbst)  —  984)  Mich. 
Mayr,  Lösang  e.  NationaUtfttenstreites  im  Jahre  1489:  ZFerdinandenm  46,  S.  881  ff.  — 
885)  HathUs  Bargklehners  tirolisehe  UndUfeln  1608,  1611,  1620.  Abdraek  d.  in  d. 
kunsthlst.  Sammlangen  d.  AUerh.  Kaiserhanses  in  Wien  aufbewahrten  Holzstöcke  a. 
Kapfertafeln,  hrsg.  mit  Genehmigung  d.  Oberstkämmeramtes  Seiner  k.  u.  k.  Apost.  Majestät. 
Mit  e.  Begleittexte  ▼.  Edoard  Richter.  gr.-2^  17  Bl.  u.  2<^.  55  S.  Wien,  Ad.  Holsbaasen. 
M.  85.  (Vgl.  Deatsche  Erde«  Gotha  1,  S.  58.)  —  886)  Bohmeder,  D.  geplsnU  neue 
Tiroler  Landesordnong  nach  ihren  ethnographischen  Grandlagen:  Deatsche  Erde  1,  S.  189  ff. 

—  887)  A.  Pees,  Von  d.  deutsch-iulienischen  Spraohgrense.  (=s  id.,  Erlebt  —  Er- 
wandert, I,  S.  50  ff.)  (Über  d.  Verhältnisse  d.  Deatschtams  in  Tirol  im  J.  1855.)  — 
888)  B.  Ccsare,  L'altopiano  de  sette  communi  vieentini:  Tridentum  2,  S.  229  ff.  (Schildert 
d.  deatsche  Einwanderung  in  d.  Cassinischen  Alpen  als  e.  wesentlieh  v.  d.  Bischöfen  r. 
Trient  begünstigte  Ansiedelang  deutscher  Bergleute,  Holsfllller  u.  Hirten  im  18.  u.  18.  Jh.) 

—  889)  W.  Bohmeder,  D.  (deutsehe)  Fersental  in  SUd-Tirol.  Mit  e.  Kartenskine. 
(s  Nationale  Beiseftthrer,  No.  2.)  Freiburg  i.  B.,  C.  Troemer.  47  S.  M.  0,50.  (Naeh  d. 
Zählung  ▼.  1900  leben  in  Aufser-  u.  Innerfloruz  nur  15,  besw.  18,  in  Eichleit  14,  in 
Palai  kein  Italiener.  In  diesen  Orten  zeigt  sieh  somit  e.  starke  Abnahme  d.  Welschen.  In 
Gereut  sind  286  Deutsche  und  182  Italiener  Torhanden,  seit  1890  ist  hier  kein  Fortsehritt 
erzielt  worden.  D.  tirotisch-bayerische  Abstammung  kommt  auch  in  d.  Mundart  z.  Ausdrudk. 
Jedes  d.  fünf  Dörfer  besitzt  e.  deutsche  Schule.  In  Walzurg  [Vignola]  sprechen  noch  viele 
Leute  deutsch.  D.  fanatisch-italienische  Pfarrer  hat  dort  aber  bewirkt,  dafs  sich  niemand 
mehr  bei  der  Zählung  als  deutseh  bekannte.  Ebenso  ging  Falisen  verloren.)  —  89#)  D. 
Deutochen  im  FersenUle  in  Sadtiroh  Globus  79,  S.  856.  —  891)  E.  Pallioppi,  Wörter- 
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der  Geifslerbruderschaften  des  Trentino,  von  denen  ans  eine  gröfsere  Zahl 
in  einem  znm  Teil  ans  dem  14.,  znm  Teil  ans  dem  16.  Jb.  stammenden  Kodex 
der  Trientiner  Stadtbibliothek  nnd  in  einem  zweiten  zn  Finzolo  im  Val 
Bedona  erhalten  sind.  Die  meisten  dieser  Lieder  sind  blofse  Nachahmungen 
venetianischer  nnd  lombardischer  Lieder,  nur  einzelne  sind  echt  trienti- 
nisch.'*'"^®*)  Während  man  bisher  der  Ansicht  war,  dafs  der  Meistersang 
in  Österreich  nur  anf  Mähren  nnd  Oberösterreich  sich  beschränkte,  hat  nun 
Fischnaler  nachgewiesen,  dafs  nm  1&32  in  Schwaz  eine  Gesellschaft  von 
Meistersängen!  bestand;  es  scheint  somit,  dafs  Schwaz  geradezu  die  erste 
Stadt  Österreichs  war,  in  welcher  der  Meistersang  eine  Heimstätte  gefunden 
hat.^®^^^^^)  Pranzelores  publiziert  einen  Abrifs  der  Geschichte  des 
Hauses  Arco  und  weist  auf  die  Gründe  für  die  Unechtheit  des  Diploms 
Friedrichs  II.  von  1221  (27.  Februar,  Bnndisi)  hin,  nach  welchem  die  Herren 
von  Arco  bereits  1221  Grafen  ihres  Gebietes  mit  voller  Reichsgerichtsbarkeit 
geworden  wären.  In  einem  zweiten  Artikel  sttttzt  der  Yf.  den  Beweis  der 
Fälschung  durch  weitere  Gründe;  die  Herren  von  Arco  wurden  erst  1413 
von  Sigismund  zu  Grafen  erhoben. ^^^^^^}     Bei  der  geradezu  erstaunlichen 


buoh  d.  romuiisebaii  Mundarten  d.  Ober-  n.  Unterengadlns,  d.  HUnsterUls,  ▼.  BergUn  u. 
Filisur,  mit  besonderer  Berttektiehtignng  d«  Oberengadiner  Mundart.  Deatsoh-romanisch. 
Batel,  Basier  Bach-  n.  Antiqaariatehandlnng.  986  S.  — -  392)  L.  v.  Hörmann,  D.  tirolisohe 
Volksebarakter:  ZDÖAlpenV.  82.  (Vrl.  ALBL  11,  S.  808  f.  Besonderen  VITert  verleiht 
dieser  Arbeit  d.  strenge  Hervorhebung  d.  Unterschiedes  swisehen  d.  Bewohnern  verschiedener 
Täler.  Über  d.  tiroliscben  Dialekte  wird  man  nicht  ins  Reine  kommen,  solange  baiawarisoher 
u.  alemannischer  Einflufs  nicht  fest  abgegrenst  sind,  was  wieder  nicht  möglich  ist,  solange 
d.  ostgermanischen  Elemente  d.  bayrischen  Mandart  nicht  genau  festgestellt  sind,  an  deren 
Vorhandensein  n.  Daaer  kein  Verständiger  zweifeln  kann  [MUllenhoff,  Deutsche  Altertums- 
kunde 8,  8.  98,  108,  878].)  —  893)  ^  Broll,  Lande  e  sacre  rappresentasioni  n.  Trentino: 
Annuario  stud.  trient.  6,  S.  117  ff.  —  394)  9-  Rag«i  Rattenbeiger  Studien.  Z.  Volks- 
kunde aus  d.  unteren  Inntal  in  Tirol  u.  Oberbayern:  Globus  79,  S.  166  ff.  —  395)  R* 
Greins,  Von  Innsbruck  nach  Kufstein.  E.Wanderung  durch  d.  Unterinntal.  Mit  12  Charakter- 
köpfen V.  Ed.  Grtttsner  u.  Abbildgn.  nach  pbotographischen  Aufnahmen  v.  Lud.  Stirner. 
Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt.  M.  10.  (Zahlreiche  wertvoUe  Beiträge  s.  Volkskunde.) 
—  393)  D.  Schonherr.  D.  besoffenen  Metten  in  Innsbruck  im  16.  Jh.  D.  alten  Gassen- 
namen in  Innsbruck.  Innsbruck  vor  800  Jahren.  D.  alte  Innbrücke  Innsbrucks.  Kasimir 
Schuhmacher,  Bürgermeister  v.  Innsbruck.  Erxherzog  Ferdinand  Karl  n.  d.  maskierte  Adel 
V.  Innsbruck  im  Fasching  1668.  D.  Studenten-Klub  beim  Faseerl  in  Innsbruck  im  J.  1798. 
£.  Redonte  im  J.  1779.  (»  id.,  Gesamm.  Schriften  2,  S.  680,  588,  648,  662,  577, 
708.)  —  397)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Stemsingens  am  hl.  Dreikon igstage.  (=  ib.  S.  661  ff.)  (Ge- 
such d.  Schttler  v.  d.  Singschnle  in  Innsbruck  an  Erzherzog  Ferdinand,  sie  in  ihrem  Recht 
zn  schtttzen.)  —  398)  O.  Jauker,  E.  Kepomuk-Legende  in  8t.  Gertraudi  (ZillerUl): 
ZÖVolksk.  8,  S.  247  ff.  —  399)  K.  Haberlandt,  Beiträge  ttber  Wohnung  u.  Tracht  im 
MonUvontal  in  Vorarlberg:  ib.  S.  8  ff.  >-  490)  K.  Jordan,  D.  hessische  WeihnaohUspiel 
u.  d.  Steninger  Weihnachtsspiel  v.  Jahre  1511.  Progr.  d.  Staats-Gymn.  In  Krumen.  28  S. 
(Bietet  zunächst  d.  Text  d.  Spiels,  das  hs.  im  Sterzinger  StadUrchiv  vorliegt;  d.  Abhdlg. 
Über  d.  Znsammenhang  mit  d.  hessischen  Weihnachtsspiel  wird  folgen.)  —  401)  Konrad 
Fischnaler,  D.  Meistereinger  in  Schwaz:  ZFerdinandeum  46,  S.  800  ff.  —  403)  D. 
Schönherr,  Beiträge  z.  Frage  d.  Heimat  Walthers t  d.  Urbar  Sigmunds  v.  Gefidaun. 
(»  id.,  Gesamm.  SchrifUn  2,  8.  690  f.)  —  403)  id.,  D.  älteste  Urk.  d.  v.  Wolkenstein. 
(=s  ib.  S.  682  ff.)  —  404)  L.  Villari«  Oswald  v.  Wolkensteiu,  memoir  of  the  last  Minne- 
elnger  of  Tirol.  London,  Dent.  174  S.  —  405)  A.  Pranzelores,  La  famigUa  d.  poeta 
Nicolö  d'Areo:  Annuario  stud.  Trent.  6,  S.  86 ff.  —  405*)  id.,  Quando  i  signori  d'Aroo 
fnrono  iatti  $onti:  Tridentnm  8,  S.  400  ff.  —  400)  C.  de  Festi,  Genealogia  clesiana: 
ATrcntino  16,  S.  44,  186  f.  (Verfolgt  d.  einst  mit  d.  Schlosse  gleichen  Namens  in 
Noneberg  belehnte  trientieohe  VasaUengeschlecht  d.  Clee  genealogisch  v.  ihrem  ältesten 
AuftreUn  im  11.  Jh.  bis  in  unsere  Zeit.)  —  407)  H.  Sehn  Hern,  D.  Regesten  d.  Urkk.- 
tammlung  d.  Geschleehtes  v.  Schülern  zu  Sehrattenhofen :  JHGA.  18,  S.  104  ff.  (D.  SchnUem 
sind  e.  tirolitches  Geschlecht,  ttber  das  ib.  6  u.  6  gehandelt  wurde;  d.  Regesten  umfassen 
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Vielseitigkeit  Beda  Webers  berfihrt  auch  das  Werk  von  Wackerneil  ttber 
ihn  die  verschiedensten  Gebiete  der  Wissenschaft  nnd  Literatur  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jh.  nnd  bietet  Beiträge  zu  ihrer  Geschichte.  Es 
wirft  Streiflichter  auf  die  Dniverstftt  in  Innsbruck,  die  Oensur  und  die 
Literatur  Tirob  1800 — ^23,  den  sogenannten  Sängerkrieg  in  Tirol  1843-- 71. 
Von  Interesse  sind  ferner  die  Mitteilungen  Aber  Bedas  Tätigkeit  im  Frank- 
furter Parlament,  insbesondere  Aber  seine  Stellungnahme  gegen  die  von 
den  Italienern  Sfldtirols  betriebene  Losreisung  Südtirols  vom  Deutschen 
Bunde.  Hervorgehoben  möge  auch  die  wenig  bekannte  Tatsache  werden, 
dafs  Beda,  Gförer  und  Sepp  (Manchen)  im  Frankfurter  Parlament  fOr  den 
Antrag  gewirkt  haben,  selbst  Venedig  möge  dem  Deutscheu  Bunde  ein* 
verleibt  werden ;  sie  hofiten  hierdurch  das  Adriatische  Meer  ffir  Deutschland 
zu  sichern.  An  dem  Widerstand  der  preufsischen  Partei  scheiterte  das 
Unternehmen  (S.  434)/^*'^'')  Sehern  stellt  alle  bekannten  Nachrichten 
über  Erdbeben  in  Tirol  vom  Jahre  369  bis  zur  Gegenwart  zusammen. ^^^) 
Oalia^en.  Nachdem  im  Tatragebirge  schon  früher  Oberreste  vom 
Höhlenbären  und  anderen  ausgestorbenen  Tieren  gefunden  worden  sind, 
gelang  es  im  Jahre  1900  unter  neuen  Knochenfunden  vom  Höhlenbären  aus 
der  Höhle  Kopie  Magura  auch  solche  mit  Spuren  menschlicher  Tätigkeit 
nachzuweisen.  Es  sind  durchbohrte  Knochen,  die  offenbar  als  Anhängsel 
(Amulette)  verwendet  wurden /^^)  Zu  den  interessantesten  Funden  in  Galizien 
und  den  südlich  benachbarten  Gebieten  zählen  die  Oberreste  einer  Kultur- 
epoche der  jüngeren  Steinzeit,  welche  durch  gemalte  Tongefäfso  ausgezeichnet 
war  (altmykänischer  Typus).  Diese  Gefäfse  sind  aus  sorgfältig  geschlemmtem 
Ton  gefertigt  und  gut  gebrannt.  Ihre  Form  ist  überaus  mannigfaltig;  am 
merkwürdigsten  sind  Doppelgebilde,  welche  die  Form  eines  Opernglases  oder 
Feldstechers  haben  und  offenbar  als  Unterlage  für  die  wenig  stabilen 
Schüsseln  und  Gefäfse  mit  schmalem  Boden  gedient  haben.  Merkwürdig 
sind  diese  Gefäfse  durch  ihre  zumeist  mit  braunroter  Farbe  ausgeführte 
Malerei,  welche  sie  aufsen,  aber  oft  auch  innen  bedeckt  und  ganz 
dem  altmykänischen  Typus  entspricht.  Vorwiegend  ist  die  Spiralenlinie, 
doch  kommen  auch  geometrische  Ornamente  vor.  Merkwürdig  sind 
die  zahlreichen  Menschen-  und  Tierfigürchen  aus  Ton.  In  Bilcze  Ziote 
findet  man  auch  Tiermotive  auf  den  gemalten  Gefäfsen.     Die  Hütten  hatten 


d.  Ztit  ▼.  148S— 1867;  samtUt  Batitznrkk.)  —  408)  A.  B^ttsnini,  BiaBea  Unra 
SaibanU-Yennttti :  AttiAeadRoTeredo  8.  Ser.,  6,  S.  107  ff.  (Gehörte  su  jenem  Kreise  v. 
Sohöngeietem,  welehe  1 760  d.  Academia  d.  Agiati  ins  Leben  riefen  [rgl.  dasn  d.  Brwidemng 
V.  F.  Pasini  im  Tridentnm  (1900),  S.  248].)  —  4M)  J.  £•  Waekernell,  Beda  VfTeber 
1798 — 1868  u.  d.  tirolisohe  Literatur  1800—46.  (ss  Qaellen  u.  Forschungen  s.  Gaseb., 
Knitar  n.  Sprache  Österreichs  n.  seiner  Kronländer.  Im  Auftrags  d.  Leo-GeseUeehaft  hrsg. 
▼.  J.  Hirn  u.  J.  E.  Waekemell,  Professoren  an  d.  Universitäten  Wien  u.  Innsbruck. 
Bd.  9.)  Innsbruck,  Wagnersche  Unirersitätsbnebhandlung.  —  410)  L.  Mahr,  Weihbiiehof 
Marxer.  D.  Lebensbild  e.  Vorarlbergers:  JbVorarlbMY.  89—40,  S.  92  ff.  (E.  seiner  gröfsten 
Werke  ist  d.  Gründung  d.  ersten  Waisenhauses  am  Bennwege  in  Wien  1742.)  —  411)  K. 
Byr,  Samuel  Jenny.  E.  Nachruf.  Mit  Bildnis:  ib.  S.  1  ff.  (Geb.  1887,  gest.  1901.  Be- 
kannter  Altertnmsforsoher,  hochverdient  um  d.  Kenntnis  Brigantiums.)  —  41t)  D.  SehSn- 
herr,  Hans  Radolt,  Hans  Bied,  Christoph  Geiger,  Kaspar  Roeenthaler,  Sebastian  Seheel, 
Paul  Dax,  Wentzel  Jamnitcer,  Andrä  Tllmer,  Alex.  Colin,  Thomas  Neidhart.  (=  id., 
Gesammelte  Schriften  1,  S.  110  ff.,  118  ff.,  181  ff.,  189  ff.,  869  ff.,  876  ff.,  484  ff.,  508  ff., 
507  ff.,  617  ff.)  ^  41S)  id.,  D.  älteste  katholische  Gesangbuch  in  Deutsehland,  d.  ältaste 
Druckerei  u.  d.  älteste  Papler&brik  in  Tirol.  («  Ib.  S.  865  ff.)  —  414)  Joseph  Seh orn, 
D.  Erdbeben  in  Tirol  u.  Vorarlberg:  ZFerdinandenm  46,  S.  97  ff. 
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viereckige  Orundfonn,  waren  ans  Holz  gefertigt  ond  mit  Lehm  verklatscht, 
daneben  findet  man  Graben,  die  2 — ^3  m  tief  nnd  mit  Knltnrresten  gefüllt 
sind.  Stein-  nnd  Knochenwerkzenge  sind  in  Mengen  vorhanden.  Hervor- 
gehoben mnfs  werden,  dafs  nanmehr  auch  in  Sttdmfsland  ähnliche  Funde 
nachgewiesen  wurden;  somit  erscheint  die  Ausbreitung  dieser  Kultur  von 
den  Küsten  des  Schwarzen  Meeres  nordwärts  noch  mehr  gesichert  als  zuvor. 
Ihr  Ausgangspunkt  ist  aber  Kleinasien  und  der  Archipelagus.^^^'^^') 
Tomkowicz  macht  es  gegen  Wojciechowski  wahrscheinlich,  dafs  die  erste 
Kathedrale  am  Wawel  in  Krakau  erst  gegen  das  Ende  des  11.  Jh.  erbaut  wurde. 
Bis  dahin  wäre  die  St.  Michaelkirche  auf  dem  Berge  Skalka  die  bischöfliche 
gewesen.^^*)  Dies  würde  mit  den  Ergebnissen  von  Piekosiöski  über  die 
Lage  der  ältesten  Stadt  Krakau  übereinstimmen.  Dieser  vertritt  nämlich 
mit  Nachdruck  die  Ansicht,  dafs  die  alte  polnische  Überlieferung,  nach 
denen  Krakau  eine  uralte  polnische  Gründung  wäre,  falsch  ist.  Die  Stadt 
ist  vielmehr  czechischen  Ursprungs,  wie  dies  die  Nachrichten  des  Arabers 
Abu  Obaid  al-Bekri,  die  wieder  auf  den  Nachrichten  Ibrahim-ibn-Jakubs 
beruhen,  bestätigen.  Die  alte  böhmische,  im  Jahre  999  von  den  Polen  er- 
oberte Stadt  lag  aber  nicht  an  der  Stelle  der  jetzigen,  sondern  am  rechten 
Ufer  des  damaligen  Laufes  der  Weichsel  unterhalb  des  Skalkaberges.  Die 
EntWickelung  der  gegenwärtigen  Stadt  hängt  zusammen  mit  der  Entstehung 
eines  städtischen  Gemeinwesens  nach  deutschem  Rechte  (vor  1226).  Die 
Entwickelung  dieser  Stadt,  ihre  Einrichtungen,  ihr  deutsches  Wesen,  das 
in  den  Namen  der  Bürger,  der  Topographie,  in  allerlei  Einrichtungen 
hervortritt,  ihre  Baudenkmale  u.  dergl.  schildern  nach  den  besten  Quellen 
S z u j  8 k i  und  Fiekosiiiski.^^^)  Zahlreiche  andere  Beiträge  zur  Kunde 
von  Krakau   werden  kurz  verzeichnet.  ***"*••)     Mehrere  Arbeiten  handeln 


415)  St.  Eljus  BadsikowBki,  Cstowiek  jukinowy  w  Tatrmeh  (D.  H5hleBm«nMh 
im  Tatngebirg«):  Pamt^tnik  Tow.  Tatn.  23,  S.  180  ff.  —  4M)  K.  Hadaoxak,  SUdy 
•poki  Uk  swan«j  arohAiesno-mykantkiej  w«  wsehodniej  Oalioye  (D.  Sporen  d.  sogwm. 
arohaisoh-mykenisehen  Epoche  in  0»tgaluien) :  Wind.  nnm.  arehe«l.  No.  49 — 60.  -—  419) 
T.  Wotkow,  Z  powodn  wykopalisk  neolityeznych  i  eeramiki|  typn  prsedmleentkiego : 
Swiatowit  8,  S.  288  ff.  (Ober  neolithieehe  Fnnde  mit  Tongeftrten  altmyk&niaehem  Typus 
mit  besonderen  Besng  anf  Sttdrarsland.)  —  418)  W.  Demetrykiewei,  Prsedliistoryeena 
eeramiea  •  p4(lksi^yeowemi  nohami  (ansa  lanata  vel  cornnta)  w  Polsee:  Wiad.  nnm. 
areheol.  No.  48.  (Bietet  aneh  Naehriohten  ttber  Gefiirse  mit  Halbmondhenkeln  aas  Oalisien, 
beeonders  d.  Krakansr  Gegend,  Kamöw  n.  Zastöw;  an  letsterem  Orte  sind  diese  Gelllflie 
mit  e.  sehönen  Hammerbeil  gefanden  worden.  D.  beschriebenen  Fände  haben  grfiAte 
Ähnllebkeit  mit  Ähnlichen  neolithisohen  Objekten  aas  Brandenburg,  Sachsen,  Thüringen, 
Hannover  u.  Meoldenburg.)  — -  419)  St.  Tomkowicz,  Katedra  na  Wawelu  i  jej  obeena 
rettauraeya  (D.  Kathedrale  am  Wawel  u.  ihre  Restauration.)  Kraken,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesell- 
Schaft.  M.  1,80.  —  4S0)  J.  Ssajski  n.  Fr.  Piekosinski,  Stary  Krakow  w  dziewi^setni| 
rooznio^  jego  narodowego  eharaktem  (Das  alte  Krakau).  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellschaft. 
164  S.  n.  57  Abblldgn.  -^  421)  W.  Eljass  Radzikowski,  Krakow  dawny  i  diisiejszy 
<D.  alte  u.  neue  Krakau).  Krakau,  Selbstverlag.  VII,  648  S.  M.  6.  (Mit  Plan  u.  65  lUustr.) 
—  433)  St.  Windakiswioz,  Dramat  liturgicznv  w  tfrednioh  wiekaeh  w  Polsoe  (Le  drame 
liturgiqne  en  Pologne  an  MA.):  A.  Akad.  Krakau  S.  62  ff.  (Erschien  in  Rocprawy, 
philolog.  KL,  2.  Ser.t  Bd.  19.  Weist  nach,  dafs  in  Krakau  sehen  im  12  Jh.  d.  Mysterium 
d.  Auferstehung  Jesu  angeführt  wurde.  D.  Text  d.  Codex  d.  12.  Jh.  findet  sich  aber  an^ 
in  e.  Antiphonarium  aus  d.  Uitte  d.  16.  Jh.  u.  in  e.  v.  J.  1471,  d.  bis  z.  Anikng  d. 
IS.  Jh.  in  Verwendung  stand.  D.  Spiel  wurde  also  durch  Jhh.  aufgeftthrt.  Es  steht  auf 
d.  Stufe  jener  kurzen  Anferstehungsspiele,  welche  d.  Wettlanf  d.  Apostel  bereits  auf- 
weisen, also  auf  d.  zweiten.  Windakiewioi  vergleicht  auch  d.  Krakauer  Text  mit  anderen 
bekannten  n.  kommt  z.  Sohlufs,  dafs  derselbe  aus  Sachsen  hierher  gebracht  wurde.)  -^  4M) 
id.,  Teatr  ludowy  w  dawnej  Polsee  (D.  Volkstheater  im  alten  Polen).    281  S.    M.  5.    (Ana 
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ttber  den  hl.  Stanißlau  von  Krakau  ;*•'"***)  dazn  ist  auch  oben  N.  149  zu 
vergleichen/^ *)  Bauch  beleuchtet  die  Bedeutung  der  Universität  Krakau 
in  der  Zeit  der  Renaissance  für  Deutschland  und  zugleich  auch  das,  was 
Deutsche  in  Erakau  geleistet  haben;  er  geht  den  deutschen  Scholaren  und 
Docenten  in  Erakau  um  die  Wende  des  15.  und  16.  Jh.  nach.  Seit  dem 
Ende  der  60  er  Jahre  des  15.  Jh.  ist  ein  entschiedenes  Ansteigen  der 
Deutschen  bemerkbar,  1483  wird  eine  Bursa  der  Deutschen  begrttndet.  Die 
Gründe  des  Zusammenströmens  der  Deutschen  nach  Erakau  waren:  ein 
moderner  Geist,  der  den  wissenschaftlichen  Neigungen  der  Zeit  mehr  ent- 
gegen kam,  als  die  konservativen  deutschen  Universitäten  (vgl.  unten 
N.  448ff.).  Die  Flutwelle  flacht  ab,  als  der  Geist  der  Reformation  alles 
nach  Wittenberg  lenkt. '^')  Wegen  des  auf  die  Erakauer  Studenten  im 
Jahre    1549    von    der   Dienerschaft   des  Erakauer  Eanonikus  Czarnkowski 


Rosprawy  Akad.  Krakan.)  —  424)  Wt.  LuBSczkiawiez,  Arehitektara  romanika  kotfeiola 
iw,  Adrseja  v  Krakowie  (D.  romaDiecba  Architektur  d.  St.  AndreaBkireha  in  Krakau): 
Sprawosidania  Kom.  bist.  Bstnki  7.  —  435)  St.  v.  Tomkowicz,  D.  Rastaariemog  d. 
Domkireha  auf  d.  Wawel:  MCC.  8.  F.  1,  S.  208  u.  211  ff.  -  436)  H.  a.  SU  Cerehow, 
Pomniki  Krakowa,  s  tekstem  dra  Feliksa  Kopery.  Heft  22  (Krakaas  Dankm&ler.  Text 
T.  F.  Kopera).  Krakao  u.  Warscban,  Selbstverlag.  4^  8.  166—72  mit  12  Tfln.  —  437) 
A.  Chmiel,  Materiafy  sfragistyczDe :  plecz^ei  fjdowskie:  Wiad.  Dam.  arebeol.  No.  49 — 60. 
(Bandelt  über  d.  Siegel  v.  Krakauer  Jaden  im  16.  Jb.)  —  438)  St.  Cereha,  Kilka 
Mir  o  pomniku  Zygmanta  Starego  w  katedrze  krakowskiej  (Über  d.  Grabmahl  Sigmund  d. 
Alten  in  d.  Krakauer  Katbedrale):  ib.  No.  48.  —  439)  K-  Swleykowski,  Miniatury 
Muieum  Narodowego  (Miniaturen  d.  Nationalmusenms).  (=  Wydawnietwo  Museum  Narodo- 
wego  w  Krakowie,  I.)  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellsohaft.  96  S.  mit  12  Abbildgn.  (D. 
Publikation  d.  Nationalmuseume  Terseiebnen  nicbt  nur  dessen  auch  kulturhist.  bedeut* 
eame  Sebätse,  sondern  bietet  auch  Biograpbieen  vieler  galisiseber  Künstler.)  —  4S0) 
niustrawany  Katalog  obraz6w  i  rzeib  XIX  w.  (Illustr.  Katalog  d.  Gemälde  u.  Bildbauer- 
werke d.  19.  Jh.)  (=  Wydawnietwo  Muieum  Narodowego  w  Krakowie,  III.)  Krakau, 
Bh.  d.  poln.  TerlagsgeseUsebaft.  XII,  92  S.  (Mit  Abbildgn.)  —  4(1)  Prsewodnik  po  Museum 
Hrabiego  Emeryka  Hütten- Csapskiego  w  Krakowie  (Führer  dureh  d.  Museum  d.  Grafen 
Hutten-Csapski  in  Krakau).  Krakau,  Üniv.-Druckerei.  88  S.  —  483)  SUtut  towarsjstwa 
opieki  nad  polskiemi  nabytkami  sztuki  i  kultury  (Statut  d.  Vereins  s.  Pflege  d.  polnischen  Kunet- 
n.  Kulturdenkmale.)  Krakau,  Verlag  d.  Vereins.  1901.  1 8  S.  —  4St )  L.  Benedyktowics, 
Stanislaw  Wiskowski  jako  krytyk  jego  poj^ia,  zasady  i  teorye  w  malarstwie.  Krakau,  Bh.  d. 
poln.  VerlagsgeseUsehaft  127  S.  (Enthält  zumeist  e.  Verteidigung  d.  Krakauer  Malers  Matejko 
gegen  lu  weit  gehende  Angriffe.)  —  4S4)  M.  L.  Jaknbowski,  Kronika  szpitalia  tfw.  Ludwika 
dla  dsieei  w  Krakowie  (Chronik  d.  Kinderspitals  d.  hl.  Ludwig  in  Krakau  1876—1900.) 
Krakau,  Verlag  d.  Spitals.  124  S.  —  4(5)  St.  Kutrseba,  Prsyosenek  do  dsiej6w  tumieju  w 
polsee  (£.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  Turniere  in  Polen):  Wiad.  num.  archeol.  No.  49  —  50.  (Im 
16.  Jh.  fand  e.  Turnier  in  Krakan  statt;  es  kämpfte  e.  Pole  mit  e.  irrenden  englischen  Ritter.) 

—  486)  Spis  estonköw  dawnego  resursu  krakowskiego.  Krakau,  Univ.-Dmekerei.  89  S.  — 
4S7)  Fr.  Buesys,  Sw.  Stanislaw  blseup  krakowski.    Freiburger  (Schweis)  Dies.     Krakan. 

—  4S8)  W.  Semkowioz  Wiad.,  W  obronie  narodowotfci  iw.  Stanislawa:  Slowo  polaki 
(27.  Mai).  —   4S9)  St.  Zakrsewski,  Ksi^-Biskup  (Sw.  Stanislaw) :    ib.    No.  8    (Mai). 

—  440)  K.  Krotoski,  Sw.  Stanislaw  biskup  w  tfwietle  <r6de2,  rozbiör  krytyosny  ii6dtl 
odnoszaeyeh  si^  do  kwestyi  iw  Stanislawa  biskupa.  (Separat  aus  PPow.  [1901].  Krakau. 
Kritische  Erörterungen  tu  d.  Quellen  ttber  St.  Stanislaus.)  ^  441)  id.,  Sw.  Stanislaw  biskup 
krakowski  w  itwietle  historyograffie  nowo^ytnej  (St.  Stanislaus  im  Lichte  neuerer  Historiker). 
Thom.  —  443)  K.  Krotoskie,  Sw.  SUnistaw  biskup  w  tfwietle  <r6det  pötfniejasych 
(D.  hl.  Bischof  Sunislaus  im  Lichte  späterer  Quellen):  PPow.  (Februarheft),  S.  192—206 
**  44S)  J*  Wielewicki,  Dsiennik  spraw  domu  sak.  tfw.  Barbary  w  Krakowie  od 
r.  1609  do  r.  1619.  Krakau.  1899.  (Bietet  nach  J.  Frankos  Ausführungen  in  Zapyiki 
Sevöenko-6.  47,  S.  6  ff.  Beiträge  s.  Verwendung  ▼.  Kosak en-Lissoviensea  durch  Ferdinand 
im  Kampfe  gegen  d.  Ungarn  u.  Csechen  1619 — 20.)  —  444)  Deutsche  Scholaren  in 
Krakan  in  d.  Zeit  d.  Renaissance  1460—1620.  Von  Dr.  GubUt  Bauch.  (—  S.-A. 
JMS   d.  78.  JB.  d.    Seblec.   Gesellschaft  für  vaterländische   Kultur   1901.)     Breslau,  M.   u. 
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ansgeführten  blutigen  Oberfalls,  der  auch  einen  Auszog  der  Studenten  zur 
Folge  hatte  (vgl.  JBG.  23,  II,  111^^*),  wurde  der  genannte  Geistliche  als 
Mitschuldiger  angeklagt.  Die  Prozefsakten  hat  Karbowiak  jetzt  gefunden 
und  ?er6ffentlicht.  Sie  bringen  jedoch  nicht  genügende  Aufklärung.^^^) 
Ptadnik  berichtet  über  zwei  tumultuarische  Vorgänge  in  Erakau  und 
Kazimierz  aus  den  Jahren  1461  und  1519,  ferner  bietet  er  allerlei  Beiträge 
zur  Geschichte  des  Stadtrates  und  über  den  Anteil  der  Krakauer  Kaufleute 
und  Geldmänner  an  den  Bergwerksnnternehmungen  am  Ende  des  15.  und 
im  16.  Jh.  in  Galizien  und  den  benachbarten  Ländern.  Hervorgehoben  sei, 
dafis  bei  allen  diesen  Angelegenheiten  uns  deutsche  Krakauer  Bürger  ent- 
gegentreten, die  mit  andern  deutschen  Kaufleuten,  besonders  den  Fugger, 
in  Verbindung  standen.******')  Bujak  veröffentlicht  Aufsätze  über  geogra- 
phische Studien  an  der  Krakauer  Universität  um  1500  (vgl.  dazu  auch  JBG. 
23,  II,  110**<^).**»-***)  Wie  das  Stadtrecht  Krakaus  auf  Magdeburger  Recht 
beruhte,  so  ist  bei  der  Rechtssprechung  der  Sachsenspiegel  zur  Geltung  ge- 
kommen. Das  Gesetzbuch  Kasimirs  des  Grofsen  von  1356  umfafste  beide 
genannten  Rechte  und  enthielt  502  Artikel.  In  den  seit  1300  erhaltenen 
Krakauer  Gerichtsbüchern  kann  man  die  praktische  Entwickelung  des 
deutschen  Rechtes  verfolgen.  B^kowski  bespricht  dieselbe  und  bietet  eine 
Reihe  von  Nachrichten  über  die  Prozesse^  aus  denen  man  das  Rechtswesen 
der  Stadt  gut  kennen  lernt.  Auch  bei  dieser  Gelegenheit  werden  wir  mit 
zahlreichen  Deutschen  in  Krakau  bekannt.  Erwähnt  sei  noch,  dafs  1562 
und  1565  in  Krakau  Publikationen  des  geltenden  Stadtrechtes  auf  Grund- 
lage des  Magdeburger  Rechtes  und  des  Sachsenspiegels  erschienen.*^^)  Im 
Anschlnfs  an  seine  in  den  Krakauer  Rozprawy  veröffentlichten  Arbeiten 
über  das  polnische  Gerichtswesen  behandelt  Kutrzeba  die  sogenannten 
termini  colloquiales  (coUoqnialia ;  polnisch:  wiec)  der  Krakauer  Wojwod- 
Schaft ;  es  waren  dies  Zusammenkünfte  der  obersten  Beamten  der  Krakauer 


H.  Markos.  1901.  M.  2.  —  445)  A.  Dr.  Esrbowisk,  Protokoly  proctBu  X.  ÄDdrseja 
Curnkowskiego  z  1649  i  1660  r.  (=  S.-A.  ans:  Arehiwnm  dla  bist  litaiatuiy  i  otfwiaty 
w  Polsce  10,  S.  1  —  24.)  (Vgl.  KwH.  16,  S.  211  ff.)  —  446)  Jan  PtatfDik,  Obrazki  z 
pneszto^  Krakowa  (Bildtr  aas  d.  Vergangenheit  Krakaas).  (=  Biblioteka  Krakowska 
No.  21.)  Krakao,  Tow.  Milotfniköw  bist,  i  za.hyik6w  Krakowa.  88  S.  M.  0,60.  — 
449)  id.,  Tragedya  krakowska  (Zabieie  T^zynskiego  1461):  Csas  (1902),  No.  186/6. 
(Über  d.  Ermordung  d.  T^yÄski,  vgl.  d.  vorbergebende  K.)  —  448)  F-  Bujak,  Geo> 
gxafia  kronikarzy  polskicb  (D.  geographischen  Kenntnisse  bei  d.  alten  poln.  Sebriftstellem) : 
Wind.  nnm.  arcbeol.  No.  47/8.  (Um  dieselben  stand  es  wohl  arg;  einige  Hitteilungen  be- 
treffen auch  Galizien).  —  449)  i^>»  Atlas  Agnesego  w  bibliotece  Jagiellonskiej:  ib. 
No.  49 — 50.  (Dieses  Exemplar  d.  Atlasses  ▼.  Baptista  Agnese  wurde  anter  anderen  v. 
«.  Krakauer  Professor  im  16.  Jb.  benutzt.)  —  450)  id.,  Dwa  przyezynki  do  liist.  Uni- 
wersyteta  Jagiellonskiego  (Zwei  Beiträge  s.  Qesoh.  d.  Krakauer  Universit&t:  Rozprawy  Ak. 
Um.  Krak.,  pbilolog.  Kl.  2.  Ser.,  Tom  18,  S.  846—67.  (Interessant  sind  ror  allem  d.  Mitt. 
fiber  d.  im  J.  1494  gehaltenen  geogr.  Vorträge  auf  Grundlage  der  zu  Ulm  1492  in  latei- 
nischer Sprache  erschienenen  Kosmographie  ▼.  Ptolomäus.)  -~  451)  Sommer feldt.  Zu 
Matthäus  de  Craoovias  kanzelredneriscben  Schriften:  ZKG.  28,  8.  698  ff.  —  458)  Ksi^a 
pami^tkowa  pi^etletniego  jubileuszu  odnowienia  Uniwersytetu  jagiellonskiego  1400  — 1900. 
(Erinnerungsbueb  an  d.  600j.  Jubelfeier  d.  Universität  Krakau.)  Mit  Porträts  u.  Abbildgn. 
Krakau,  Universität.  881  S.  M.  6.  —  45t)  Nowe  publikacyi  z  powodu  600-ej  rocznioy 
odnowienia  fnndacyi  Universitetu  Jagiellonskiego  (Übersicht  Qber  d.  Publikation  aus  Anlafs 
d.  600 j.  Jubiläums  d.  Krakauer  Univ.)  Fortsetzung:  PPol.  (Dez.-Heft  1901).  —  454) 
Bocznik  Akademii  Umiej^tnofoi  w  Krakowie.  Rok  1901/2.  Krakau,  Verlag  d.  Akademie. 
179  S.  (Giebt  o.  Übersieht  d.  Zusammensetzung  d.  Akademie,  ihrer  Arbeiten  u.  Publi- 
kationen.) —  455)  K.  Bi|kowski,  S^downietwo  käme  w  Krakowie  w  wieku  XIV. 
(«■  S.-A.  aus:  Kalendarz  krak.  J.  Czecba  na  rok  1902.)  D.  Strafrecht  in  Krakau  im  14.  Jb. 
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Wojwodscbaft  (bis  1528  der  Krakauer  Wojwode  und  die  vier  Kastelane, 
später  auch  andere  Persönlichkeiten)  znm  Zwecke  der  Rechtssprechnng.  Im 
Jahre  1578  hörte  diese  Einrichtung  aaf.  Femer  interessieren  nns  ans 
seinen  Ausführungen  die  Mitteilungen  ttber  die  Reformen  der  Gerichte  in 
der  Krakauer  Wojwodschaft  in  den  Jahren  1765 — 96  und  die  Ausfflhmngra 
über  die  Judengerichtsbarkeit.  Auch  die  Mitteilungen  ttber  polnische  Ge- 
richtssprengel  betreffen  Galizien.^^^"^^^}  Swieykowski  bieiet  Beitrage 
zur  Geschichte  der  seit  dem  14.  Jh.  urkundlich  genannten  Stadt  Dnkla; 
ihre  Entwickelnng  steht  mit  dem  ungarischen  Weinhandel  in  Verbindung. 
Zahlreich  sind  hier  Eunstdenkmale  vorhanden.^^^*^^®)     Hrusev^kyj  zeigt, 


Srtkau,  Czas.  47  S.  —  456)  St  Kntrsebs,  Studja  do  bist.  8i|downietwa  w  Polsce. 
1.  Serie  (Studien  s.  Gesch.  d.  Geriehtewesene  in  Polen).  (^  S.-A.  ana:  Prsegl^d  prava  i 
4idmini8tracyi.)  Lemberg,  Yolksdrvekerei.  126  S.  Kronen  8.  —  457)  id.,  Stndya  do  hiit. 
s^downictwa  w  PoUee.  VII.  Si^downictwo  nad  iydami  w  wojewödztwie  krakoweiciem  (Studien 
-z.  Gerichtewesen  in  Polen.  VII:  D.  Joden-Gerichtsbarkeit  in  d.  Krakaner  Wojwodschaft): 
PPrawa  i  Adm.  26,  S.  926—44.  ^  458)  id.,  Studya  do  bist,  e^downiotwa  w  Polsce. 
VIII.  Krakowskie  si^y  kaptorowe  (Z.  Gesch.  d.  Gerichtsbarkeit  in  Krakau):  ib.  27  (Not.- 
Heft).  —  459)  A.  Ohmiel,  Cecha schrottgeltowa  krakoweka  (Schrottgeld- Marken  in  Krakau): 
Wiad.  num.  archeol.  No.  47.  (Harken  d.  15.  Jh..  welche  als  Bestätigung  d.  Besahlung  d. 
Schrottgeldes  a=  exaetio  depositionis  vinorum,  diente.  Auch  in  d.  Rechenbüchern  d.  Stadt 
kommt  d.  deutsche  Name  *Sehrottgeld'  n.  daneben  rorgelt  [bei  Branntwein]  vor.)  —  460) 
S.  Gar  gas,  Galiiien.  Bibliogpraphie  d.  polnischen  rechts-  u.  Staatswissenschaften  Literatur 
4.  Jahree  189S.  (^  S.-A.  aue  d.  Jb.  d.  Internationalen  Vereinigung  fttr  ▼ergleicbende 
RechUwissenschaft  u.  Volkwirtschaftslehre  in  Berlin.)  Berlin,  K.  Hoffmann.  S.  914/9.  —  461) 
A.  Csolowski,  Najazd  Tataröw  na  Lwöw  w  1696  r  (D.  Überfall  Lembergs  durch  d. 
Tataren  1696).  Lemberg,  S.-A.  ans:  Nowy  S2owo  Polski.  47  8.  M.  1.  —  468)  W. 
Lo Einski,  Ormianski  epilog  Iwowskiej  sstuki  alotnicsej.  (=  S.-A.  aus:  Spraw.  Kom.  bist, 
sztuki.)     Krakau,  Akademie  d.  W.     62  S.     (Z.  Gesch.  d.  Goldschmiedekunst  in  Lemberg.) 

—  468)  B.  Csarnik,  Ossoltnski  i  katedra  j^tjka  i  literatury  polskiej  na  uniwersyted« 
Iwowskim  (Ossolinski  u.  d.  Lehrkanxel  fUr  poln.  Sprache  u.  Literatur  an  d.  Universität 
Lemberg):  Pami^tnlk  literacki,  hrsg.  v.  d.  Mickiewicz- Gesellschaft  Lemberg.  —  464)  St. 
Gli^binski,  Zamach  na  uniwersvtet  polski  we  Lwowle  (D.  Angpriff  auf  d.  poln.  Universität 
in  Lemberg.)  Lemberg,  Selbstverlag.  60  S.  M.  1.  —  465)  E.  Swieykowskie,  Study« 
do  bist,  sztuki  i  kultury  wieku  XVII I.  w  Polsce  (Studien  z.  Kunst-  u.  Kultuigesoh.  i. 
18.  Jb.:  Bozprawy  Ak.  Krak.,  philolog.  Kl.  2.  Ser.,  20,  S.  1  ff.  —  466)  J.  Syganski, 
Hist.  Nowego  S^eza.     Bd.  8    (Gesch.  v.  Neu-Sandez).     Lemberg.     (Vgl.  d.   frttberen  JBG.) 

—  469)  A.  Kleczenski,  Dzieje  biblioteki  Zaiuskicb  na  podstawie  obraiu  iycia  i  dzialal* 
notfei  Jej  fandatora  (Gesch.  d.  zaluskiscben  Bibliothek  auf  Grund  d.  Lebens-  n.  Wirkungs- 
bildes  ihres  Stifters.)  Progr.  d.  Staats*  Gym.  (mit  polnischer  Unterrichtssprache)  in  Prsemytfl. 
48  8.  —  468)  F.  Piestrak,  Kilka  stöw  o  Wieliezce  i  jej  kopalniaeh  (Über  Wieliodia 
u.  8.  Salagmben).  Mit  Abbildgn.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellsebaft.  48  S.  (Bietet  aueh 
bist.  Notizen  Über  d.  Entwickelnng  d.  Gruben.)  —  469)  J«  Leniek,  Kapisy  grobrow«  w 
kotfciele  katedralnym  w  Tamowie  (Grabinschriften  in  d.  Kathedrale  zu  Tomöw).  Progr.  d. 
Staats-Gym.  in  Tamöw.  22  S.  (49  Inacbriften,  seit  d.  16.  Jb.,  zumeist  laUiniseb;  viele 
V.  allgem.  Interesse,  weil  sie  bedeutenden  M&nnem  angehören,  deren  Taten  kurz  erzählt 
werden.)  —  470)  J*  Zaj^cikowki  u.  W.  W^grzynski,  Stare  worownie  polskie  w 
Zachodniej  Galicyi  (Alte  Schlösser  In  Westgalizien).  Jaslo,  Photogr.  Verlag  'Wisla'.  1901. 
4®.  16  BIL  mit  18  Photogr.  M  20.  (Enthält  treffliche  Photographieen  u.  kurze  geschieht- 
liche  Darstellungen  folgender  Burgen  u.  Schlossert  Lubowla  (0-Lubl6),  Czerwone  Klasztor 
(d.  rote  Kloster)  u.  Niedzica  (Nedec)  in  der  Zips;  Czosztyn  an  d.  nng.  Grenze,  dem  vorher- 
gehenden benachbart,  erbaut  v.  deutschen  Ansiedlem,  genannt  seit  d.  18.  Jh.  Wifniez 
(castrum  Visnicense),  das  in  seiner  jetzigen  Gestalt  erst  im  17.  Jh.  erbaut  wurde;  einst 
eines  d.  grdfsten  polnischen  Schlösser,  gegenwärtig  d.  Verfall  nahe;  Munyna  am  Pograd; 
Tyniec  bei  Krakau;  Niepolomice,  einst  Jagdscblofs  d.  polnischen  Könige,  später  Sitz  4. 
österr.  Kameralverwaltung;  T^czyn  bd  Krakau;  Melsztyn  am  Dunajez,  reicht  bis  ins  11.  Jh.; 
Lipowiee,  einst  Eigentum  d.  Krakauer  Bisehöfe,  Lanckron;  Odrzekon  (früher  Kamlenio)  bot 
Krosno,  d    eines  ältesten  Polens;  Rytro  bei  Alt*Sandez,  einst  castrum  Ritter,  also  wohl  t. 

■  Deutschen    erbaut;    Dobczyce    an    d.  Raba,    im  18.  Jh.  v.  Krakauer  Bisehof  Iwo  Odrow^ 
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dafe  schon  seit  dem  Anfange  der  polnischen  Herrschaft  in  Galizien  Urkk. 
mit  dem  Namen  des  Fürsten  Leo  snr  Verteidigung  von  Gmndbesitzrechten 
von  den  Rnthenen  gefälscht  wurden;  sämtliche  mit  Leos  Namen  versehene 
Urkk.,  die  bisher  bekannt  wnrden,  mflssen  als  unecht  zurflckgewiesen 
werden/^^)  Die  von  Prochaska  publizierten  Akten  aus  dem  15.  Jh. 
beleuchten  die  wirtschaftlichen,  sozialen  und  nationalen  Verhältnisse;  unter 
den  Namen  der  Scblachta  von  Frzemy^l  finden  sich  viele  Deutsche:  Hincz, 
Kamps,  Ramold,  Gyszman,  Frydank  u.  a.^'^*~^''*)  Die  Erinnerungen  des 
Grafen  W.  Ponidski  werfen  einige  Schlaglichter  auf  die  nationale  Be- 
wegung von  1848  und  den  Anteil  galizischer  Freischärler  an  dem  ungarischen 
Aufstande,  von  dem  günstige  Erfolge  fär  Galizien  erwartet  wurden.  Der 
Aufstand  von  1863  wird  vom  General  PoniAski  als  von  vornherein  verfehlt 
bezeichnet.^^^  *  ^^^)  Die  bekannt  gewordenen  Bruchteile  der  Lebens- 
erinnerungen des  polnischen  Dichters  Kasimir  Brodziüski  (f  1885)  bieten 
mancherlei  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verhältnisse  Westgaliziens  um  1800. 
Die  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  die  nationalen  Bestrebungen,  die  Roh- 
heit der  Jugend,  die  Schulverhältnisse,  der  Deutschenhafs  u.  dgl.  werden  be- 
leuchtet. Aus  dem  Tagebuch  über  den  Feldzug  von  1813,  den  Brodzidski 
mitmacht,  sind  nur  Bruchstücke  aus  dem  April  und  Mai  1813  erhalten  (Marsch 
von  Krakau  gegen  Leipzig).^®')  Das  Werk  von  Gadon  bietet  auch  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  nationalen  Bewegung  in  Galizien  im  vierten  Jahr- 
zehnt des  19.  Jh.  So  schildert  er  den  Gbertritt  der  polnischen  Kevolutions- 
heere  nach  der  Niederwerfung  des  Aufstandes  von  1830/1  nach  Galizien; 
den  Anteil  Galiziens  an  der  nun  folgenden  polnischen  Emigration,  die  zu- 
meist Paris  zu  ihrem  Ziele  hatte ;  die  Versuche  der  Emigranten  in  Galizien 
die  nationale  Bewegung  zu  schüren ;  die  Wirksamkeit  der  zu  diesem  Zwecke 

erbaut;  Bseszöw;  schliefslieh  Csehöw  am  Dunajez.)  —  471)  H.  HruSevtfkyi,  Haben  wir 
authentische  Urklt.  d.  Fttrsten  Leo  v.  Haly6?  Kritische  üntersachang:  Zapyski  Sev5enko-G.  45, 
S.  1 — 24.  —  47S)  A.  Prochaska,  Akta  grodskie  i  siemskie  z  ezasöw  Rseczypospolitej 
poMkiej,  s  arehiwnm  t.  zw.  bemArdynskiego  we  Lwowie.  Bd.  17:  Naidawniejsze  zapiski 
Bi|d<$w  grodzkieh  przemeskieh  i  Iwowskieb  1469  do  1504.  Lemberg,  Landesausschurs.  LVID, 
660  S.  |[KwH.  16,  S.  816  ff.  (gibt  gute  Übersicht  d.  Stoffes).]|  (Enth&It  d.  ältesten 
Geriehtsakten  d.  Gebiete  t.  Przemytfl  n.  Lemberg  aus  d.  J.  1469—1504.)  —  47S)  id-> 
Leona  i  manstwa  na  Riui  i  na  Podola:  RozprawyAkKrak.  42,  S.  1—80.  —  474)  H. 
Pruiertfkyj,  Zwei  Verkaufskontrakte  a.  d.  An&nge  d.  16.  Jh.  (15U— 1619):  Zapyski 
Sevienko-G.  50.  (Aus  Odrzechowa,  Bezirk  Sanok  Über  Verkftafe  v.  Acker  a.  Bienenstand 
zwischen  Bauern.)  —  475)  id.,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Geschlechtes  d.  BybeUkyj  gesammelt 
V.  J.  Prochnicki,  r5m.-kath.  Erzbischof  v.  Lemberg  1629:  ib.  48,  S.  1  ff.  (Ans  diesem 
Oeschleohte  waren  viele  Würdenträger  u.  Beamte  Galiziens  im  16./7.  Jh.  hervorgegangen.) 
—  476)  A.  Bonieeki,  Herbarz  polski.  Cz^<3  L  Wiadomoiei  hist.-genealogiczne  o  rodach 
schlacheekich.  IV,  Heft  1  (Polnisches  Wappenbuch).  Warsohau,  Kunst-  u.  Verlags- Aktien- 
geseUsehaft.  40  S.  Kop.  75.  —  477)  T.  Zychlinski,  ZtoU  Ksi^  szlaehty  polskiej 
Jg.  24  (D.  goldene  Bach  d.  polnischen  Adels).  Posen,  Selbstverlag.  280  S.  —  478)  AI. 
Jablonowski,  Polska  XVI  w.,  t.  VII:  Ziemie  ruskie,  Rui  ozerwona  TZrudU  dziejowe  t.  XVIII). 
Warszawa.  (Handelt aber Rotrufsland, Galizien.)  —  479)  J- Kr aszewski, Polska wczasie  trzech 
rosbiortfw,  1772 — 99,  stadya  do  hyst.  ducha  i  obyczaju,  przedmowa  prof.  Szymona  Askena- 
sego  I,  1772—87  (Polen  s.  Zeit  d.  8  Teilungen).  Warschau,  Gebethner  &  Wolff.  XVI, 
424  S.  (Mit  106  Illnst.  u.  Karte.)  —  480)  W.  Graf  Ponineki,  Wspomnienia  z  lat 
ubieglyeh.  Listy  do  moioh  synöw  (Erinntrnngen  ans  vergangenen  Tagen).  Mit  7  Portraits. 
Knkaa,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellschaft.  241  S.  >-^  481)  J-  Kobyleokyj,  Z.  Teilnahme 
Qalitiene  an  d.  Napoleonischen  Kriege:  Zapyski  8ev6enko-G.  45.  (Auszüge  ans  d.  Gesch. 
d.  k.  u.  k.  Inf.-Reg.  Feldmarschall  Karl  Joseph  Graf  Clersayl  de  Croiz  v.  Netoliczka- 
CnmpUeh-Sypaiewski,  JarosUu  1894.)  —  488)  J.  Tretiak,  Kazimierza  Brodziiiskiego 
Wspomienia  mojej  miodoiei  i  inne  ur3rwski  antobiograficzne  (Kasimier  Brodzinskis  *Erinne- 
rnogen  aas  seiner  Jugend'  u.   andere  Brückst äcke  aus  autobiographischen  Aufzeichnungen). 
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in  dieses  Land  entsandten  Emmiss&re ;  die  Entstehung  eines  Freimanrerbnndes 
in  Galizien,  nm  den  Aufstand  zu  erregen,  nicht  nnr  gegen  RnfBland,  sondern 
auch  gegen  Preufsen  und  Osterreich;  die  Folge  war,  dafs  die  österreichi- 
schen Behörden,  welche  bis  dahin  zumeist  sehr  nachsichtig  verfahren  hatten, 
gröfsere  Strenge  walten  liefsen.***"*®*)  Korole wskyj  erzählt,  wie  anter 
den  Bauern  Galiziens  im  Jahre  1848  für  die  Revolution  Stimmung  gemacht 
wurde  und  druckt  ein  Gedicht  ab,  das  gegen  die  'Schwaben'  und  die 
österreichische  Regierung  aufhetzt/^'''^^^)  Von  Ealinka  sind  mehrere 
Schriften,  welche  galizische  Verhältnisse  beleuchten,  neu  gedruckt  worden. 
In  einigen  derselben  behandelt  er  in  recht  objektiver  Weise  das  Verhältnis 
der  Polen  zu  den  Ruthenen  in  Galizien,  so  die  Grflnde,  warum  sie  das 
lateinische  Alphabet  und  den  gregorianischen  Kalender  nicht  annehmen 
wollen,  ferner  das  Zurfickweichen  des  polnischen  Einflusses  in  Ostgalizien  zu 
Gunsten  der  Ruthenen.  Auch  erzählt  er  die  Geschichte  des  1881  begrflndeten 
ruthenischen  Jugend-Internates  in  Lemberg  und  bietet  einen  Beitrag  zur  Ent- 
wickelung  von  Krakau  in  den  letzten  vier  Jahrzehnten.^^*)  Die  flberaua 
eingehende  Geschichte  der  Jesuiten  in  Polen  von  Zai§ski  bietet  auch 
ffir  Galizien  eine  reiche  Ausbeute,  da  sie  auch  hier  zahlreiche  Ordens- 
häuser und  Schulen  hatten,  mit  der  Universität  in  Krakau  in  arge  Streitig- 
keiten verwickelt  waren  und  auch  sonst  in  mannigfaltigster  Weise  in  die 
Verhältnisse  des  Landes  eingriffen.  Die  Darstellung  ist  sehr  ausführ- 
lich und  eingehend;  sie  beginnt  mit  dem  Jahre  1555  und  ist  bis  1773 
fortgeführt.  Dem  dritten  Bande  ist  eine  Karte  der  vier  polnischen  Ordens- 
provinzen  beigegeben. ^*^)  Nach  den  Ausführungen  Chotowskis  war  die 
Lage  der  katholischen  Kirche  in  Galizien  am  Anfange  des  19.  Jh.  sehr 
traurig.  Die  von  Kaiser  Franz  mit  Zuhülfenahme  des  Rates  des  galizischen 
Episkopats  versuchte  Klosterregulierung  (1807 — 20)  miTslang.  An  Welt- 
geistlichen war  grofser  Mangel;  deshalb  wurden  die  Jesuiten,  welche  nach 
ihrer  Aufhebung  in  Rufsland  (1820)  nach  Italien  zogen,  im  Lande  auf- 
genommen. Als  Normalzahl  waren  50  festgesetzt,  doch  wurde  stillschweigend 
die  dreifache  Zahl  toleriert.  Die  Jesuiten  erhielten  PfarrsteUen;  auch 
wurden  ihnen  verlassene  Klöster  zugewiesen ;  bald  begründeten  sie  Kollegien 
und  Gymnasien,  die  sehr  selbständig  waren.  Ghotowski  verzeichnet  das 
Material  für  die  Geschichte  dieser  Wirksamkeit  der  Jesuiten  in  Galizien. 
Aus  demselben  geht  hervor,  dafs  die  Hof  kanzlei  ihnen  und  ihren  Missionen 
sehr   abhold  war,    aber  Kaiser  Franz  und  Ferdinand,    sowie  der  damalige 


Knkau,  Bb.  d.  poln.  Verlagsgestllsobaft.  88  S.  —  48S)  L.  Gadon,  Emigraeym  polika  PienriM 
lata  po  ttpadku  powstania  liatopadowego  (D.  polnische  Emigration;  d.  ersten  Jahre  nach  d. 
Kiedenrerfang d.  NoTemberaofsUndes).  Krakaa,  Bh.  d.  poln.  VcrlagegeeelUehaft.  S2S,  848, 8 78  S. 
~  484)  B.  Losinki,  Dwa  upionr  bist.,  generat  Benedek  i  staroeta  BreinL  Galioyja  w  r 
1846:  Biblioteka  Wariz.  2,  S.  218—85,  429—48.  (Z.  Anfstand  v.  1846.)  —  485)  id., 
W  pnededniu  kataatrofy.  Galicya  1846:  Bibl.  wars.  (1902),  IV,  S.  417—88.  (Vor  d. 
galizisehen  Aufstände  1846.)  —  484)  Glos  niemlecki  z  roka  i  o  roku  1846:  Praew.  nank. 
liter.  (1902),  S.  97—107,  198—208,  289—801  (£.  deatsobe  Stimme  Über  d.  Vorgänge  im 
J.  1846).  —  487)  F.  Kor ole wskyj,  E.  ruthenisehes  Lied  e.  polnisehen  AgiUtors  t. 
1848:  Zapyski  Sevienko-G.  46.  —  488)  St.  Tarnowskl,  Nasze  dsieje  w  XIX 
wieku  (Unsere  Oeaeb.  im  19.  Jh.).  8.  vermehrte  Anfl.  mit  140  lUastr.  Krakau,  Bh.  d.  pols. 
Verlagsgesellsohaft  4®.  165  8.  (Bis  s.  Gegenwart  fortgeführt.)  '—  489)  DsieU  Ks. 
Waleryane  Kalinki  (Werke  d.  P.  W.  Kaiinka).  Bd.  12.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagt- 
geseUsebaft.  251  S.  —  490)  St.  Zal^ski,  Jesuiei  w  Polsce  (D.  JeeuiUn  in  Polen). 
Bd.  1,  I/II;  2  u.  8,  I/II.  Krakau,  Bh.  d.  Poln.  VerlAgsgesellsehaft.  819,  762,  1244  S. 
Bd.    4    u.    5    werden   d.    Chroniken    d.   66   polnisehen  JesuiUn- Kollegien  enthalten.)    — 
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Generalgonvernenr  Erzherzog  Ferdinand  Este  war  ihnen  wohlgesinnt.  Aach 
die  Bischöfe  waren  gegen  den  Orden,  so  kam  es  znr  Wiederaafhehang  am 
7.  Mai  1848;  doch  wnrde  derselbe  schon  1852  meder  hergestellt.**^^***) 
Weitere  Beiträge  (vgl.  N.  446)  znr  Geschichte  des  Bergbanes  in  Galizien 
bietet  Eljasz-Radzikowski.  Er  handelt  Aber  die  Silberbergwerke  in 
der  Tatia  am  Anfang  des  16.  Jh.  In  den  mitgeteilten  Statuta  montana 
kommen  zahlreiche  deutsche  AnsdrOcke  vor  (licentia  alias  fristb,  sztygar, 
hntman,  zechweltarz,  smelcerz,  forsztos).  Als  Beamte  erscheinen  Simsen 
de  Falsthayn  aas  dem  Geschlecht  Herbart;  als  Verwalter  der  Krakauer 
Bürger  nnd  Kaafmannn  Kaspar  Beer.  Die  Ortlichkeit  Smytnia,  szmitnia 
hat  ihren  Namen  vom  deutschen  Schmiede.  Ebenso  sind,  als  gegen  das 
Ende  der  polnischen  Herrschaft  in  Galizien  der  Bergbau  im  Tatragebirge 
wieder  aufgenommen  wurde,  im  Jahre  1765  August  Knoblauch,  Job.  R.  Knorr 
nnd  Wilhelm  Friese  als  Leiter  berufen  wurden.  Auch  unter  den  Arbeitern 
sind  viele  Deutsche.  Ebenso  ist  ein  Teil  der  Akten  deutsch.***'***) 
Kutrzeba  schildert  ausführlich  die  Handelsstrafse  und  den  Grofshandel 
Krakaus,  den  Binnenhandel,  an  dem  diese  Stadt  Anteil  hatte,  und  die 
Organisation  des  Handels.  Krakau  kann  nicht  mit  den  grofsen  Handels- 
städten wie  Venedig,  Brügge,  selbst  nicht  mit  Nürnberg  nnd  Danzig  ver* 
glichen  werden;  jedenfalls  ist  diese  Stadt  aber  durch  ihren  Transitohandel 
im  14.  und  15.  Jh.  sehr  bedeutend.  Unter  den  polnischen  Städten  steht 
sie  an  der  Spitze  des  Verkehrs:  nur  Lemberg  könnte  hier  als  wichtiger 
Handelsmittelpunkt  noch  in  Betracht  kommen.  Zur  Blüte  kam  der  Handel 
erst  seit  der  Annahme  des  Magdeburger  Stadtrechts.  Handels-  und  Markt- 
organisation ist  dieselbe  wie  in  Deutschland.  Zahlreiche  deutsche  Kauf- 
ieute,  besonders  aus  Nürnberg,  siedelten  sich  in  |der  Stadt  an.  Krakau  trat 
auch  der  Hansa  beL**^~***)  Rodakiewicz  schildert  die  Entstehung  der 
Adelsrechte  und  der  kapitalistischen  Wirtschaftsverfassung  auf  dem  Lande, 
verfolgt  die  damit  auch  in  Ostdeutschland  Hand  in  Hand  gehende  Herab* 
drückung  der  Bauern  zu  einer  schollenpfiichtigen  Bevölkerung,  bringt  dann 
aber  Zeichen   dafür  bei,    dafs  trotz   der   politischen  Ohnmacht   die  Bauern 


491)  X.  Chotoowski,  Powröt  i  znieeieni  Jesaittfw  w  Oalieyi,  1820--48  (Rttekkehr  a. 
AafhebttDg  d.  J«Buit«D-OrdeD8  in  Gmlislen,  1820—48)!  AAkadKrakau  S.  96.  —  492)  E. 
Likowski,  Gaaeb.  d.  allmfthlichen  VerfiiUt  d.  unierten  rathenisohen  Kirche  im  18.  a. 
19.  Jh.  unter  polnisehen  a.  russisehem  Seepter.  Bd.  1  (18.  Jh.);  Bd.  2  (19.  Jh.).  Krakau, 
Bh.  d.  poln.  VerlagsgeseHaehaft.  XV,  804  S.;  VIT,  889  S.  M.  8.  (Für  Galizien  bietet  d.  WeriE 
nur  einzelnes.)  —  49S)  Bisknpi  naei  uwi^zi^ni  Inb  wygnani  od  r.  1767  (Polneiche  Biechöfe, 
die  gefangen  gesetzt  oder  vertrieben  Wurden  seit  1767).  Krakau,  *Czas.'  88  S.  (Bietet 
aueh  einige  Notizen  über  galizisehe  BisohSfe.)  —  494)  R-  Kallnowski,  Klasztory  Kar- 
melitanek  bosyeh  w  Polsee,  na  Litwie  i  Bnsi,  ich  poezatek,  rozwöj  i  tulaotwo  w  czasie 
rosrnehdw  wojennyeh  w  XVII  wiekn,  riecz  osnuta  na  krapikach  klastomyeh  (Gesch.  d. 
barf&rsigen  Karmeliterinnen  in  Polen,  Litauen  u.  Bufsland,  ihre  Anfänge,  fintwiekelnng  u. 
ihre  Leiden  w&hrend  d.  Kriegsunmhen  im  17.  Jb-  Warsehau  u.  Krakau,  Verlag  d.  Karme- 
literinnen. 209  8.  Krön.  10.  —  495)  St.  Eljasz  Radzikowski,  Göry  srebme  w 
Tatneeh  otwarte  r.  p.  1502:  Pami^tnik  Tow  Tatrz.  28,  S.  81  ff.  — -  49A)  id.,  Zakopane 
przed  stn  laty  (Zakopane  vor  100  J.),  Fortsetzung:  ib.  S.  69.  —  497)  Stanislaus  Kutrzeba, 
Handel  Krakowa  w  wiekaeh  sred.  na  tie  stosnnköw  handloirfch  Polski  (D.  Handel  Krakaus  im 
MA.  im  Lichte  d.  Handelsverhttltoisse  Polens):  AAkadKrakau  S.  5  ff.  (D.  poln.  Original- 
arbeit erschien  im  44.  Bde.  d.  Kozprawy  d.  Krakauer  Akad.  Auch  separat:  Krakau,  Bh.  d.  poln. 
Verlagsgesellschaft.  196  S.)  —  498)  J.  Zielinski,  Rzadki  druk  poznanski  z  1606  rokn 
(E.  seltener  Posener  Druek  ans  d.  J.  1606):  Wtad.  num.  archeol.  No.  47.  (Entbillt  e.  Zoil- 
ordnnng;  unten  d.  ZoUstfttten  Kleinpolens  werden  Krakau,  Auschwitz,  Bochnia,  Wieliezka  etc. 
genannt.)  —  499)  St.  Kutrzeba,  Taryfy  celne  i  polityka  celna  w  Polsce  XIII— XV  w.: 
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wirtschaftlich  nicht  schlecht  standen.  Allerdings  hleiht  die  Ansdehnnng  nn« 
gesetzlicher  Bedrückungen  seitens  des  Kleinadels  zweifelhaft.  In  Polen 
kannte  man  Leiheigenschaft,  d.  h.  VerkanÜBmöglichkeit  aach  ohne  Gmnd- 
stfick,  und  den  Gesindezwangsdienst  nicht,  nnd  hierin  wären  also  die 
galizischen  Ban^m  günstiger  gestellt  als  die  norddeutschen. '^^^  Zu  ab- 
weichenden Ei^ebnissen  gelangt  Mises.  Derselbe  schildert  die  Entwicke- 
lung  der  bäuerlichen  Verhältnisse  in  Polen  und  insbesondere  deren  Stand 
im  18.  Jh.  in  Galizien  viel  trauriger.  Nach  ihm  bestand  der  Gesindezwangs- 
dienst, wenn  er  auch  geringere  Bedeutung  hatte,  als  in  Preulsen,  Sachsen 
und  Böhmen.  Der  polnische  Bauer  des  18.  Jh.  gilt  ihm  geradezu  als  leib- 
eigen. Unstreitig  war  die  Lage  der  galizischen  Bauern  sehr  schlecht,  des- 
halb flohen  so  viele  in  die  benachbarten  Gebiete.  Mises  schildert  sehr 
ausführlich  die  Reformen  Josephs  II.;  leider  scheiterten  sie  zum  grOfsten 
Teil.  Nach  ihm  geschah  wenig;  die  Lage  der  Bauern  verschlechterte 
sich  stetig:  dies  führte  1846  den  blutigen  Aufstand  herbei,  nicht  aber  die 
Aufhetzerei  von  selten  der  Beamten.  Schliesslich  schildert  Mises  die 
Aufhebung  des  Dnterthansverhältnisses  (17.  April  1848)  und  die  Orund- 
entlastung.*^^'^^®)  Mit  Benutzung  des  von  H.  FriUche  in  der  YII.  Super- 
intendential-Versammlung  in  Lemberg  am  16.  und  17.  Oktober  1900  er- 
sUtteten  Berichtes  (JBG.  24,  II,  111  ^<^<')  gibt  Weil  Nachrichten  über  die 
Deutschen  in  Galizien  und  streift  auch  jene  in  der  Bukowina.  In  beide 
Gebiete  kamen  sowohl  katholische  als  protestantische  Glaubensgenossen: 
nach  der  letzten  Zählung  rechnet  man  in  Galizien  etwa  15000  katholische 
Deutsche  und  43000  protestantische,  in  der  Bukowina  dagegen  40000  katho- 
lische und  18000  protestantische.  Das  ursprüngliche  Verhältnis  der  beiden 
Konfessionen  läfst  sich  natürlich  nicht  feststellen.^*^)  Das  bekannte  Dzie- 
duszyckische  Museum  in  Lemberg  hat  eine  polnische  Ausgabe  des  grofsen 
Werkes  von  Szuchiewicz  über  die  Huzulen  veranstaltet.  Bisher  er- 
schienen zwei  Bände.*^^^^^     Glogers  Werk  behandelt  auch  die  historische 


EkoDomiBU  8,  Heft  8.  —  ftOO)  A.  Rodftkiewios,  D.  galisitehtn  Bauern  unter  d.  polnischen 
Bepublik.   S.-A.  aus  d.  Zeehr.  für  Volkeirirtechaft,  Sosialpolitik  u.  Verwaltung  11,  S.  168—80. 

—  501)  L.  T.  Miees,  D.  Entwiokelung  d.  gutsberrlich-bftuerlieben  VerbSltnlssee  In  Galinen 
1772—1848.  (s=  Wiener  staatawies.  Studien  hrsg.  v.  E.Bematsik  u.^E.  ▼. Pbillppovieh.  IV,  1.) 
Wien,  Deutioke.    VI,  144  S.    M.  6.    (Vgl.  J.  Frankst  Zapyski  d.  Seröenko-Oes.  60,  8.  87  f.) 

—  ftOS)  M.  Zu^rydkyj,  Grundsuteilung  unter  d.  Untertanen  d.  Dorfes  Mssaniec  Im 
J.  1788:  Zapyski  Sevienko-O.  60,  Miseellanea.  (Beispiel  e.  Ansiedelung  ▼.  einbeimisehen 
Bauern  auf  Kameralgtttem,  wie  dies  in  jener  Zeit  aneh  in  d.  Bukowina  Torkam;  es  bingt 
dies  mit  d.  Durebführung  d.  sogen.  Raabseben  Syetems  snsanunen,  worüber  man  d,  Torher- 
gebende  No.  8.  69  f.  vgl.  mag.)  -*  50S)  L.  Litynski,  Odrodzenie  ek6nomiesne  Galieyl 
(D.  ökonomisebe  Wiedeigebnrt  Galisiens).  Lemberg,  Stowo  Polski.  112  8.  Kop.  1.  — 
504)  H.  Sokolnieki,  Bys  bist  ekonomiesnej  Qalieyi  w  koneu  XVIII  w. :  Ekonomista  8, 
Heft  2.  (Hlst.- ökonomisebe  Sobilderung  Galisiens  Ende  d.  18.  Jb.)  —  5#5)  L.  Lepssy, 
Rultura  epoki  jagiellonskiej  w  tfwietle  wystawy  sabytk^w  w  600  letnii)  roesnio^  odrodsenia 
uniwersytetu  jagiellonskiego.  Wiad.  num.  arebeol.  No.  47  ff.(Zablreiebe  Mitt  u.  Abb.  s.  Kulturgescb. 
u.  Kunstgesob.  Polens  im  Zeitalter  d.  Jagiellonen;  vieles  betrifft  Galizien.)  — -  5M)  St  Smelka, 
D.  Rntbenen  u.  ibre  Gönner  in  Berlin,  ▼.  St  8.,  k.  k.  Hofrat  u.  UniversiUtsprofeesor,  Mitglied 
d.  Herrenbauses.  Wien,  Austria.  89  8.  —  507)  D.  Rutbenen  u.  ibre  Gönner  in  Berlin: 
D.  Grensboten  61,  No.  66.  —  508)  Z.  Milkowski,  Sprawa  ruska  w  stosnnkn  do  sprawy 
polskiej  (D.  rutbenisebe  Frage  in  ibrem  Verbiltnis  s.  polniseben).  Lemberg,  Zwiasekwydaw. 
86  8.  M.  1.  —  500)  J.  Mossyriski,  Tydsien  w  Galioyi  (E.  Woebe  in  Galisien).  Kxmkan» 
Csas.  77  S.  M.  1.  —  510)  W.  Feld  mann.  Na  posterunku,  sskiee  publioystyoene. 
Lemberg,  Poln.  Bnohbdlg.  112  S.  (Soualpolitisebe  Betraobtongen  aber  d.  Wablen  in 
Galizien  u.  s.w.)  —  511)  B«  Weil,  Deutsobes  evaogelisebes  Volkstum  in  Galisien  t  D. 
ebristliebe  Welt  15.  Jg ,  No.  16,  Sp.  864/9.   Marburg,  Verl.  d.  ebristl.  Welt   1901.  ~  512)  WL 
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Geographie  Galiziens  als  einen  Teil  des  alten  Polen;  für  uns  kommt  vor 
allem  das  Kapitel  ttber  Kleinpolen  nnd  dessen  Wojwodschaften  in  Betracht, 
Bemerkt  sei,  daTs  dieses  Werk  auch  besonders  die  polnischen  Bistümer  und 
ihre  Diöcesen,  sowie  die  Klöster  behandelt,***"***) 


Ssuehiewies,  Hveulasesyzna,  I/II  (Mas«am  im.  DzitduiEyokioh,  Bd.  6/7).  (D.  HasaUn- 
land  I/n.)  Mit  288  u.  21  Abbildgn.  L«mberg,  Verl.  d.  Dsieduszyckiaehen  Museums.  888  u. 
277  S.  M.  18  u.  M.  5.  —  ftlS)  W.  Suohewy6,  Hnduliöjna  (D.  Huzulenland),  III: 
Materyaly  ukr.-rus.  Etnol.  Sey6eiiko-6.  6.  264  S.  (Mit  Abbildg.  Behandelt  Geburt,  Hochseit, 
Mnaikinstramente  n.  Taus;  Lieder;  Tod  u.  Leiebenfeier  bei  d.  Huzulen  in  Galizien.)  — 
514)  J.  Franko,  Kosak  Plaehta.  B.  ukrainlsebes  Volkslied,  gedruckt  1626.  Mit  Faksimile: 
Zapjski  Sev6enko-G.  47,  S.  1  ff.  (Bietet  Mitt.  z.  Bedrftngung  Westgaliziens  u.  Krakaus 
durch  Kosaken-Lissorienses  um  1620;  femer  interesnante  Beitrüge  s.  damaligen  Volksdichtung 
n.  Literatur.)  —  515)  W.  Hnatink,  Halyiko-raski  narodni  legendj  (Galisiseh-rutbenisehe 
Volkslegenden),  I:  £tnografi6nyj  Zbimyk  Sevienko-G.  12.  216  S.  (209  Nrn.,  Legendend. 
AT.  u.  d.  NT.;  Legenden  ttber  Heilige;  Legenden  Aber  Ketzer  u.  Hexenmeister.)  —  516) 
id.,  Neubildung  auf  d.  Gebiete  d.  ruthenischen  Volksliedes:  Zapyski  Sev£enko-G.  60,  S.  1  ff. 
(Diese  neuen  Lieder  behandeln  zumeist  d.  Auswanderung  v.  Landleuten  nach  Amerika.)  — 
519)  J«  Horoszkiewios,  Str6j  narodowy  w  Polsee  (D.  polnische  Nationaltracht).  Krakau, 
Bh.  d.  poln.  VerlagegeeeUschaft.  72  S.  (Verfolgt  d.  Gesch.  u.  Entwiekelung  d.  poln.  National- 
tracht; doch  hat  seine  Arbeit  viele  Fehler,  wozu  Bljaez  Radzikowski  in  KwH.  16,  S.  608  £ 
zu  Tgl.  ist)  —  51S)  L.  Mlyneky  D.  'Emaus'-Fest  am  Hügel  <Za  rzjkom'  bei  Wieliezka: 
ZOVoUcsk.  8,  S.  188  ff.  (E.  interessantes  Volksfest.)  —  519)  id.,  Zabawy  sierskich 
pasterzv  przed  20  laty:  Lud.  8,  S.  22  f.  (Spiele  d.  Hirten  in  Scereza-Wielicka  vor  20  J.; 
TgL  ib.  4,  S.  294  ff.  Aber  d.  Leben  dieser  Hirten.)  —  580)  Z.  Jaworski,  Pastorstwo  w 
Tatraoh  polskich :  ib.  8,  S.  86  ff.  (D.  Hirtenleben  in  d.  polnischen  Tatra.)  —  Mi)  T. 
Mleezko,  Swiat  smarlych:  ib.  S.  48  ff.  (Totenglauben  u.  Totengebrftuche  bei  d.  Polen  in 
Westgatizien.)  —  582)  S.  Udziela,  Bajki  i  opowiadania  Indn  krakowskiego:  ib.  S.  68  ff. 
(Märchen  u.  Erzählungen  d.  Krakauer  Volkes;  interessant  ist  d.  Jlitt.  ttber  d.  im  18.  Jh. 
noch  feststehenden  Brauch,  dafs  jeder  Handwerker,  welcher  e.  Hund  getötet  hatte,  aus 
seiner  Zonft  ausgeschlossen  wurde.  Dagegen  nahm  d.  Herausgeber  d.  fttr  Polen  bestimmten 
Ausgabe  d.  Magdeburger  Rechts,  Przemysl  1760,  Stellung.)  —  588)  L.  Magierowski, 
Bajki  z  okolicj  Ja($mierza:  ib.  S.  180  ff.  (Volksttberlieferuagen  aua  d.  Gegend  t.  Jaömierz 
bei  Sanok.)  —  584)  J.  Swi^tek,  Z  nad  Wtotoka:  ib.  S.  246  ff.  (Volksgebr&uche  aus 
Bialobrzeg,  Bezirk  Lancut.)  —  585)  Br.  Gustawiez,  Kilka  szeozegötow  lodoznawczyeh 
s  prowiatn  bobrieckiego:  ib.  S.  266  ff.  (Volksflberliefernngen  aus  D^winogrod  n.  Dzie" 
wl^niki,  Beiirk  B6brka.)  —  586)  M.  Ketlicz,  Leeznictwo  Indowe:  ib.  S.  67  ff.  (Volks« 
heilkunde  aus  verschiedenen  Gegenden.)  —  589)  Fr-  Bujak,  Przyczynek  do  kwestyi 
*Laehow'  i  'G6rali':  ib.  S.  161  ff.  (Wendet  sich  gegen  d.  Anschaunng,  dafs  zwischen  d. 
Karpathen^Goralen  u.  ihren  nördlichen  Nachbarn,  d.  Lachen,  keine  anthropologischen  u. 
ethnographischen  Unterschiede  bestehen  u.  macht  diese  namhaft.  Er  ist  geneigt,  d.  Annahme 
▼ersehiedener  slawischer  Stämme  festzuhalten.  Ob  jedoch  d.  eine  v.  ihnen  tatsächlich  d. 
Namen  Lach  geführt  habe,  bezweifelt  er,  wiewohl  er  d.  Bestand  dieses  Namens  in  jener 
Gegend  zugibt.)  —  588)  L«  Mtynek,  Odezwa  w  sprawie  nazwy  Indowej  'Lach*  i  jej 
poehodnych  form,  s.:  ib.  S.  84  ff.  (Weitere  Nachforschungen  aber  d.  Namen  Lach;  vgL 
JBQ.  24,11,  iW^y)  —  589)  F.  Kotowski,  O  ludnosci  mieszkaj^ej  po  prawym  brzegu 
Wisla  w  siemi  krakowskiej  (Bemerkungen  ttber  d.  Bevölkerung  am  rechten  Weichselnfer  d. 
Krakauer  Gebietes):  ib.  S.  160  ff.  —  5S0)  S.  Udziela,  Doiywooie  w  Jazowsku  w  powieoie 
DOWo-si|deckim  w  XVHL  wieku:  ib.  S.  267  ff.  (Mitt.  aus  e.  Gerichtsbache  d.  18.  Jh.  d. 
Herrschaft  Jazowsko  bei  Ait-Sandez;  unter  Dozywoeie  ist  d.  Erhaltung  d.  Eltern  bis  an  ihr 
Lebensende  durch  d.  Kinder,  welche  d.  Wirtschaft  ttbemebmen,  za  verstehen.)  —  5S1)  L. 
Mtynek,  *Gdra  Marcina'  (D.  Martinsberg  bei  Tam6w):  ZÖVolksk.  8,  S.  87  ff.  (Wird  mit 
e.  Thors-  oder  Donnerberg  zusammengestellt.)  —  558)  Z.  Gar  gas  n.  A.  Kaiina,  Kwestyo- 
Darynsz  w  sprawie  zwjczaj6w  spadkowych  ludnotfci  witeianskiej.  Lemberg.  6  S.  (Über 
volkstftmliches  Erbrecht.)  —  58S)  B.  D.  Grinczenko,  Literatura  ukraiiiskago  folklera, 
1777—1900.  Opjt  bibliograf.  nkazatelja.  Czernigow.  1901.  817  S.  (Vgl.  ASPh.  24; 
Nachträge  dazu  bietet  Kiewska  Staryna  [1901/2],  IH.)  —  5S4)  S.  Gloger,  Geografia 
hist.  dawnaj  Polski  (Hist.  Geographie  d.  alten  Polen).  Mit  68  authentischen  Abbildgn, 
2.  verb.  Aufl.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsgesellschaft.  887  S.  —  5S5)  Br.  Chlebowski, 
Slownik  geografiezny  krdlewstwa  polskiego  i  innych  krajöw  slowianskich  (Qeogr.  Lexikon 
d.  Königreichs  Polen   u.  anderer  slaviicher  Gebiete).     Bd.  16,   Heft  174,    enthält  Demkdw 
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Stikotvina^  Der  jährlich  erscheinende  Bericht  von  Kai n dl  über 
die  Arbeiten  znr  Landeskunde  der  Bukowina  ffir  190*2  ist  verbanden  mit  jenem 
von  1901  erschienen.  Das  Dorf  Merezei  ist  seit  Jahren  als  Fandort  von  alter« 
tttmlichem  Goldschmack  bekannt.  Riegl  weist  nach,  dafs  die  Stacke  mit 
eingelegten  Granatplättchen  einem  ähnlichen  Stacke  anbekannter  Herknnft  im 
österreichischen  Museum  zu  Wien  völlig  gleichen.  Diese  Gegenstände  entsprechen 
den  Funden  von  Fetrossa  in  Rumänien  und  Apahida  in  Siebenbürgen  und 
gehören  dem  5.  bis  7.  Jh.  n.  Chr.,  also  der  Yölkerwanderungszeit,  an.*^*^) 
Romstorfer  gibt  eine  gute  Übersicht  über  die  Ergebnisse  seiner 
Forschungen  in  dem  bis  ins  14.  Jh.  zurückreichenden  alten  Wojwodenschlosse 
in  Suczawa;  er  beschreibt  dasselbe  und  gibt  die  wichtigsten  historischen 
Daten  über  diesen  wichtigen  Sitz  der  moldauischen  Fürsten,  der  von  Polen, 
Ungarn  und  Türken  so  oft  belagert  worden  war.***"**')  Mit  Benutznng 
von  Jorgas  Studien  (JBG.  24,  II,  112*^*^)  hat  Abraham  die  Geschichte 
der  ältesten  katholischen  Bistümer  der  Moldau  in  dankenswerter  Weise  ge- 
fördert. Wir  kennen  nunmehr  ziemlich  genau  die  Reihe  der  Bischöfe  von 
Sereth,  die  mit  dem  1371  geweihten  Andreas  Wasio  beginnt  und  mit  dem 
1434  von  Eugen  IV.  ernannten  Franziskaner  Joannes  endigt.  Vor  allem 
hat  er  aber  auf  ein  Schreiben  des  Papstes  Johannes  XXm.,  das  zwischen  Mai 
1413  und  Mai  1414  zu  setzen  ist,  hingewiesen,  aus  dem  hervorgeht,  dafs  der 
Papst  auf  Bitten  des  polnischen  Königs  in  der  damaligen  Hauptstadt  der 
Moldau,  wo  auch  der  gr.-or.  Metropolit  seinen  Sitz  hatte,  den  neuen 
episcopatus  Moldaviensis  begründete.  Nach  dem  Wortlaut  dieses  Schreibens 
mufs  dieses  Bistum  seinen  Sitz  in  Suczava  gehabt  haben.  Die  bischöfliche 
Reihe  ist  uns  von  1413/4  bis  1510  bekannt. ^'^^)  Nachdem  Zieglauer 
schon    früher   nach   dem  Landeshaushaltungsbuche  des  Generals  Enzenberg 

bie  Fue^w.  Warsebaa,  Gebefhner  d  Wolff.  S.  401— SO.  —  5S6)  Sehiedsgeriobt  betr.  d.  Fest- 
Btellung  d.  Greose  zwischen  österreiob  bezw.  Galizien  u.  Ungarn  beim  eog.  Meerang«.  Hit 
Kte.:  WienerZg.  No.  2:20.  (D.  Scbiedssprueb  erfolgte  am  18.  Sept.  1902.)  —  5S7)  Howa 
posta  Dr.  Wtodsimierza  Koslowskiego  wjgtossona  w  Sejmie  dnia  28  gmdnia  1901  r.  w 
eprawie  Morskiego  oka:  Pami^tnik  Tow  Tatrz  28,  S.  84  iF.  (Bist.  Beleaohtimg.)  —  5S8) 
St.  Wröblewski,  Spör  Galicyi  i  Wegier  o  Morkie  oko,  napisal  wskutek  poleeenia  stal^ 
komisyi  cad  sprawi)  t^  osawaj^oej  (D.  Streit  swischen  Oalisien  u.  Ungarn  um  d.  Meerauge). 
Krakau,  Tatraverein.  22  S.  M.  0,40.  (Fafst  d.  Saehlage  ror  d.  Urteilsspruch  susammen.) 
—  5S9)  Wspomienia  jenerale  Kiemensa  Kotaezkowskiego  (Brinnemngen  d.  Generals  Klemons 
Kolaeskowski).  Krakan,  Bh.  d.  poln.  Verlagsges.  1901/2.  (Bietet  in  seinen  SehilderuBgen 
d.  polnischen  Bestrebungen  in  d.  ersten  drei  Jahrzehnten  d.  19.  Jh.  [bis  1881]  auch  ainielnes 
auf  Galizien  BezOgliches.)  —  540)  M.  Hruievtfkyj,  Dr.  Eustaohluf  Terlei^kyj.  Nekrolog: 
Zapyski  Sevdenko-G.  48,  Miscellanea.  (Ruthenlscher  Historiker.)  —  541)  J.  ^Franko, 
Dr.  EusUehitts  Terledkyj:  ib.  60,  S.  1—64.  —  M2)  M.  Hruievtfkyj,  Isidor  Saimnewy6. 
Nekrolog:  ib.  46.  (Bekannter  rnthenischer  Historiker;  vgl.  dazu  d.  ib.  47,  Misoellanoa, 
abgedruckten  Briefe.)  —  54S)  St.  Tarnowski,  Ksi^dz  Walerjan  Kaiinka.  Erneuerte  Aufl. 
Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagsges.  216  S.  M.  4.  —  544)  J.  Ktaczko,  Anneksia  w  dawnoj 
Polsee.  Unia  Polski  s  Litwa  (D.  Annexion  im  alten  Polen.  Union  Polens  mit  LiUnen). 
Ans  d  Französischen  übersetzt  v.  Karl  Scipio.  Krakau,  Bh.  d.  poln.  Verlagegos.  94  8. 
(Bietet  S.   10/7  e.  Biographie  d.  Historikers  Karl  Szajnoeha.) 

545)  Riegl,  Funde  aus  d.  VSlkerwanderongsseit  in  d.  Bukowina.  Mit  Abbildg.: 
MCC.  8.  F.,  1,  S.  407  f.  —  546)  C.  A.  Romstorfer,  D.  alto  Wojwodenschlors  in  Saeaawm: 
WienerZg.  No.  68.  —  547)  i<l.,  D.  sogenannte  «westliohe  Burg'  in  Saozawa:  MCC.  28, 
S.  85  ff.  —  548)  id.,  Kloster  Putna  in  d.  Bukowina:  WienerZg.  No.  201.  (Borieht 
aber  d.  im  Gange  befindliche  Restaurierung.)  —  549)  !>•  Kriegerdenkmal  d.  k.  n. 
k.  Inf.-Reg.  No.  41.  Czernowitz,  2.  Dez.  1902.  Mit  Faksimile  d.  Denkmalsurk.  u.  Ansteht 
d.  Denkmals.  Czemowitz,  Regiment  8  S.  (Z.  Feier  d.  200  j.  Bestendes  d.  am  26.  AprU  1701 
errichteten  RegimenU.)  —  550)  W.  Abraham,  Biskupstwa  taeinskie  w  MoldawU  w 
wieku  XIV   1   XV    (D.   röm.-kath.  Bistttmer  in   d.  Moldau   im  14.   u.    16.  Jh.:   KwH.  16, 
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(vgl.  die  früheren  JBO.)  sebr  eingehend  die  Verhältnisse  der  Bukowina 
erörtert  hat,  gibt  er  jetzt  Nachträge  hierzu,  indem  er  einzelne  Wirtschafts* 
fragen,  die  zum  Heile  der  neu  gewonnenen  Provinz  von  den  österreichischen 
Behörden  aufgerollt  wurden,  erörtert;  insbesondere  kommen  Pläne  zur 
Förderung  des  Handels  in  Betracht.  Sehr  interessant  sind  auch  die  Aus- 
fQhrungen  Aber  die  damalige  Notlage  des  Landes  und  ihre  Bekämpfung. 
In  den  hierauf  folgenden  Ausffihrungen  fiber  die  Vereinigung  der  Bukowina 
mit  Galizien  spricht  sich  Zieglauer  gegen  eine  Beeinflussung  dieser  Ent* 
schliefsung  des  Kaisers  von  selten  Galiziens  aus  und  findet  das  einzige 
Motiv  in  dem  vom  Kaiser  auch  anderwärts  zur  Geltung  gebrachten  Streben 
nach  strafferer  Administration  und  Centralisation.  Wie  jede  rflcksichtslose 
Mafsregel,  so  hat  auch  diese,  neben  manchem  Guten  (z.  B.  der  Aufnahme 
der  deutschen  Kolonisation  durch  die  galizischen  Administrationsbehörden), 
grofse  Nachteile  fär  das  Land  gebracht.^^^~^^')  Riede  übertreibt  in  seiner 
Darstellung  die  Mifslichkeit  der  Lage  der  Deutschen  in  der  Bukowina. 
Es  mufs  nämlich  betont  werden,  dafs  die  von  ihm  gemachten  Bemerkungen, 
Ober  das  gefährliche  numerische  Anwachsen  der  Rnthenen  gegenüber  den 
Rumänen  nicht  richtig  sein  dürften.  Die  Ruthenen  scheinen  vielmehr  schon 
vor  100  Jahren  numerisch  über  den  Rumänen  gestanden  zu  sein.  Ihre 
scheinbare  Minderheit  bis  vor  25  Jahren  hängt  mit  der  politischen  Ober- 
macht der  Rumänen  zusammen. *^*^^''**'') 

Angemeines»  Bibliographie,  Quellenkunde,  Kaindl 
verzeichnet  und  bespricht  die  neueren  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der 
allgemeinen  und  speziellen  historischen  Bibliographie  Österreichs;  im  alU 
gemeinen  entspricht  das  vorhandene  nicht  den  Bedürfnissen.  Für  eine 
allgemeine  österreichische  Bibliographie  mttfste  bei  der  in  Osterreich 
herrschenden  Vielsprachigkeit   der  Staat   sorgen;    für   die  Bibliographie  in 


S.  172  ff.  ~  551)  V.  ZiegUuer,  GeBchiehtliobe  Bilder  aaa  d.  Bukowina  z.  Zeit  d.  Sster* 
reiehieehen  Militär- Venraltuog.  (9.  Bilderreihe.  D.  Jahr  17S6.)  Nach  d.  Qaellen  d.  k.  v. 
k.  Kriegs-ArohiTi  u.  d.  Arehive  im  k.  k.  Ministerium  d.  Innern  u.  d.  Unterrichts.  Csernowits, 
H.  Pardini.  114  S.  (S.-A.  d.  Bukowiner  Nachr.)  —  558)  J.  Ludjekij,  Krestjane  i 
krestjanskaja  reforma  w  wosto6noji  AustriJ  (D.  Bauern  u.  d.  b&nerliehen  Reform  im  Osten 
Österreichs):  Kiewska  SUryna  72  (Man— Mai  1901).  (Behandelt  vorläufig  nur  d.  Ver- 
hältnisse in  d.  Bukowina;  wobei  er  in  d.  moldauische  Zeit  zurückgreift  u.  su  d.  Darstellungen 
V.  Kaindl  u.  Grttnberg  [vgL  d.  früheren  JBG.]  Er^nznngen  bringt.)  —  55S)  J*  Franko, 
Lueian  Kobylyeia.  E.  Episode  aus  d.  Gesch.  d.  Huzulenlandes  in  d.  ersten  Hälfte  d.  19.  Jh. : 
Zapyski  SeTÖenko*G.  49,  S.  1  ff.  (Bietet  weitere  Beiträge  zu  d.  v.  Kaindl  JBG.  22,  II, 
106*'^  behandelten  Gesch.  d.  1848  er  Bewegung  in  d.  Bukowina.)  —  554)  F.  Riede, 
D.  Bedrohung  d.  Deutschtums  in  d.  Bukowina:  Deutsche  Zschr.  16,  3.  8S8— 94.  Berlin, 
Herrn.  Costenoble.  (Vgl.  Deutsche  Erde  1,  S.  164  f.,  wo  beztkglich  d.  numerischen  Ver- 
hältnisses d.  Ruthenen  u.  Rumänen  auf  Kaindl,  D.  Ansiedelungswesen  in  d.  Bukowina  hin- 
gewiesen ist.)  —  555)  Deutschtum  in  Galizien  u.  in  d.  Bukowina:  Globus  80,  S.  216  f. 
(Nach  Mitt.  d.  allgem.  deutschen  Schulrereins  [1901],  No.  7.)  —  556)  Kaindl,  D. 
Deutschen  in  d.  Moldau  u.  Bukowina  v.  14.  bis  s.  17.  Jh.:  DeuUehe  Erde  1,  S.  7  ff.  — 
557)  A.  Starzer,  D.  Ansiedelungswesen  in  d.  Bukowina:  WienerZg.  No.  212.  (Nach 
R.  F.  Kaindls  gleichnamigem  Werke.)  >-  558)  J.  Polek,  Aus  d.  Volksleben  d.  Zipser 
in  d.  Bukowina:  ZÖVoIksk.  8,  S.  26  ff.  —  559)  D.  Dan,  Volksglaube  d.  Rumänen  in  d. 
Bukowina  (Schlnfs):  ib.  S.  66  ff.  —  5410)  R.  F.  Kaindl,  Beiträge  s.  Volkskunde  d.  Ost- 
karpatongebietes:  ib.  S.  118  ff.,  287  ff.  (U.  a.  Sage  ttber  e.  Befestigung  bei  Panka;  Hexen- 
Prozesse  in  d.  Bukowina;  Sagen  Aber  Tataren  n.  Tttrken;  Sage  über  d.  Gründung  v.  Luisen - 
thal;  Hausbaugebräuehe  in  Czemowitz;  d.  Herrscherhans  im  Volksmund;  Sagen  über  d. 
Cednaberg.)  —  561)  A.t.  Kochanowska,  D.  Schafhirt  d.  Bukowiner  Karpathen:  ib. 
8.  262  ff.  —  56S)  J.  Polek,  BibUographische  Obersieht  d.  Bukowiner  Volkskunde  1897 
bis  1900:  ib.  S.  162  ff. 

JskresberiohU  der  Oesehiehtswisaeasohaft    1903.    II. 
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den  einzelnen  Ländern  die  historischen  Vereine  und  Maseen.*^')  Ferner 
sei  hier  auf  die  Fortsetzung  der  überaus  umfangreichen  Bibliographie  znr 
Gzechischen  Geschichte  von  Zibrt  verwiesen. ^^^)  Das  umfassende  Anonymen- 
lexikon  von  Holz  mann  und  Bohatta  ist  auch  fflr  Osterreich  von  hoher 
Bedeutung. ^®^)  Kaindl  hat  eine  fibersichtliche  Darstellung  der  historischen 
Vereine  und  Museen  in  den  einzelnen  österreichischen  Ländern  begonnen. 
Bisher  wurden  jene  von  Niederösterreich  behandelt.  Von  jedem  Vereine 
wird  eine  kurze  Geschichte,  ferner  eine  Obersicht  seiner  Publikationen  und 
sonstigen  Tätigkeit  geboten. *•••*•')  Den  Vf.  der  Vita  s.  Severini  versucht 
Oberziner  mit  einem  Bischof  Eugipius  von  Trient  zu  identifizieren,  der 
im  6.  Jh.  daselbst  eine  Kirche  auf  dem  Dos  Trento  erbaut  hat  (vgl.  oben  N.  929). 
Grillnberger  tritt  nun  auch  dafür  ein  (vgl.  JBG.  23,  II,  115^^''),  dafs 
der  Annalist  Heinrich  von  Heimburg  und  der  Chronist  Heinrich  des  Cister- 
cienser-Klosters  Saar  in  Mähren  identisch  seien.  Heinrich  wäre  1242  in 
Heimburg  geboren,  trat  zwischen  1259  und  1262  zu  Saar  in  den  Cistercienser- 
prden,  hätte  ihm  aber  nach  Empfang  der  höheren  Weihen  den  Rücken 
gekehrt  und  sich  127B  in  Gmünd  (bei  Weitra)  aufgehalten.  In  dieser  Zeit 
war  er  ein  treuer  Anhänger  Ottokars  und  förderte  dessen  Sache  in  Osterreich. 
Im  Jahre  1294  trat  er  wieder  ins  Kloster  Saar  ein.*^^*^®*) 

Gesamtdarstellungen.  Verwiesen  sei  hier  mit  Nachdruck  auf 
die  für  Osterreich  vielfach  brauchbare  neue  Bearbeitung  der  Geschichte 
Afsmanns  von  1273 — 1517,  die  neue  Literatur  ist  reichlich  benutzt  und 
verzeichnet.  ^^^)  Auch  auf  mehrere  andere  Geschichtswerke  wird  verwiesen, 
weil  sie  auch  Osterreich  berühren.*'*'*'^  Bouchal  betont,  dafs  ent- 
sprechend der  Zusammensetzung  Österreichs  in  der  Regel  fQr  die  ältere 
Zeit  immer  nur  die  Geschichte  der  einzelnen  Ländergruppen  nebeneinander 


MS)  R.  F*  Kaindl,  Neuer«  Ssterr.  Bibliographie:  WieoerZg.  No.  100.  —  564)  G. 
Zibrt,  Bibliografie  Cesk^  Hiat  2.  Tl.  Prag,  Kaiser  Fraps  Joseft-Akadamie  d.  Wiesen- 
sobaften.  1S16  S.  —  565)  M.  HoUmann  a.  H.  Bohatta,  Denteches  Anonyinen-Lexikoo 
1501—1850.  Aus  d.  Qoellen  bearbeitet.  Bd.  1:  A— D.  Weimar,  Gesellsohaft  d.  Biblio- 
philen. Lex.-S^  XVI,  422  S.  —  566)  R«  F.  Kaindl,  D.  hist  Vereine  österreiehs,  I/II: 
WienerZg.  No.  248,  287.  —  567)  R-  Kathrein,  Aus  d.  Briefverkehr  deutscher  Gelehrten 
mit  Benediktinern  d.  Kongregation  v.  St.  Manr  u.  deren  Beziehungen  su  d.  literarischen 
u.  religiösen  Bewegungen  d.  18.  Jh.:  StMBCO.  28,  S.  111—26,  886—408,  626-82. 
(Betrifft  z,  T.  aueh  österreieb,  so  d.  T&tigkeit  d.  Brader  Pes;  d.  Absieht,  e.  wissensohaft- 
liehe  internationale  Assoeiation  d.  Benediktiner  dorch  d.  Grflndung  e.  Kongregation  in 
Österreich  zu  fördern  u.  dgl.)  —  568/9)  O.  Grillnberger,  Heinrieh  t.  Heimbnrg  u. 
Heinrieh  ▼.  Saar:  ib.  S.  98—111.  —  570)  W.  Afsmanns  Geseb.  d.  MA.  v.  875—1517. 
8.  neu  bearbeitete  Auflage,  hrsg.  t.  Prof.  Dr.  L.  Viereck.  8.  Abtlg.,  1.  Lfg.  Brannsehweig, 
Vieweg  &  Sohn.  M.  12.  —  571)  B.  Gebhardt,  Handbuch  d.  deutschen  Gesch.  in  Ver- 
bindung mit  B.  Bethge,  W.  Schnitze,  H.  Hahn  .  .  .  hrsg.  v.  B.  G.  2.  Aufl.  2  Bde.  Stutt- 
gart, Union,  deutsche  Verlagsgesellschaft.  VUI,  720  S.;  VIII,  899  S.  (Ungleichmäfsige  Be- 
handlung d.  Stoffes;  Mifsverh&ltnis  zwischen  Text  u.  Anmerk.)  —  572)  Zwiedineck- 
Sfldenhorst,  Deutsche  Gesch.  v.  d.  Auflosung  d.  alten  bis  z.  Errichtung  d.  neuen  Deutschen 
Kaiserreichs  1806  —  71.  Bd.  1:  D.  Zeit  d.  Rheinbundes  u.  d.  Gründung  d.  Deutschen  Bundes, 
(=  Bibliothek  deutscher  Oesch.)  Stuttgart.  VIII,  628  8.  —  576)  A.  Stern,  Geschi 
Europas  seit  d.  Vertrügen  v.  1815  bis  z.  Frankfurter  Frieden  t.  1871.  1.  Abtlg.:  Gesch. 
Europas  1815—80.  8  Bde.  Stuttgart,  Cotta.  geh.  U.  26.  —  574)  W.  Mttller,  Politische 
Gesch.  d.  Gegenwart.  Bd.  88:  1899.  Berlin,  Julias  Springer.  868  S.  (Österreich  wird 
S.  229—41  behandelt.)  —  575)  K.  Wippermann,  Deutscher  Geschichtskalender  1901. 
Bd.  1/2.  XII,  847  S.;  XII,  407  S.  je  M.  6.  —  576)  Sehnlthefs'  europ.  Geschichts- 
kalender NF.  Bd.  16  (1900),  Bd.  17  (1901).  Hrsg.  y.  G.  Roloff.  875,  872  S.  h  M.  8.  — 
577)  Th.  Goebel.  D.  österr.  Kronprinzen  werk:  ZBUcherfrennde  8,  I,  S.  219—24.  (Schildert 
d.  Entstehung   u.  Entwiokelung   d.  auf  Veranlassung  d.  Kronprinzen  Rudolf  ins  Leben  ge* 
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enfthlt  wird;  es  wäre  daher  angezeigt,  einmal  die  alten  Beziehungen  der- 
selben za  einander  znm  Gegenstand  eingehender  Betrachtung  zu  machen. 
Er  bespricht  sodann  unter  diesem  Gesichtspunkte  die  Beziehungen  zwischen 
der  Ostmark,  Böhmen  und  Ungarn  bis  1156.^''^''^®^)  Der  in  der  Burg- 
forschung aberaus  bewanderde  Piper  hat  eine  grofse  Anzahl  österreichischer 
Burgen  genau  in  Wort  und  Bild  beschrieben.  Zumeist  worden  nur  die 
Ruinen  behandelt ;  bewohnte  und  rekonstruierte  werden  nicht  bertlcksichtigt. 
Neben  den  Neuaufnahmen  werden  Ansichten  aus  den  älteren  Werken  re- 
produziert (aus  Yalvasor,  Vischer  u.  s.  w.),  doch  wird  ihre  Unzuverlässig- 
keit  betont.  Ein  grofser  Teil  der  Abbildungen  bietet  lehrreiche  Einsicht 
in  die  Einzelheiten  des  Baues  der  Burgen.  Die  Geschichte  derselben  wird 
nicht  berQcksichtigt ;  doch  wären  wohl  die  mchtigsten  Daten  tlber  Erbauungs- 
zeit  u.  dgl.  wünschenswert  Durch  Pipers  Darstellung  wird  man  von  den 
historischen  Ereignissen,  die  an  die  einzelnen  Burgen  sich  knüpfen,  gewifs 
besseres  Verständnis  erlangen.*******) 

Vorgeschichte,  Von  den  zahlreichen  prähistorischen  Mitteilungen, 
welche  die  MGG.  enthalten,  konnten,  wie  in  früheren  Jahren,  nur  die  um- 
fangreicheren \on  uns  verzeichnet  werden;  ferner  sind  nachzuschlagen  die 
nach  Ländern  geordneten  Notizen  im  Berichte  der  k.  k.  Gentralkommission 
für  1901.  ***~***)  Der  neue  Supplementband  des  Corp.  insc.  lat.  umfafst, 
wie  der  Hauptband  und  der  erste  Ergänzungsband,  überaus  reiches  Material 
aus  den  Alpen-  und  Donauländem.  Das  ausgezeichnete  Register  macht  alle 
drei  Teile  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten  zugänglich.***'****)  Ma- 
jewski  hat  sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  ganz  Mitteleuropa  nur  von 
Kelten    und   Slawen   erfüllt  war;    die  Germanen   kamen    erst   später   aus 


rafenen  Werkes  <D.  Seterr.-ang.  Monarchie  in  Wort  u.  Bild.')  —  578)  A.  Bonehal,  Ent- 
wickelang  d.  wecheelseitigeo  Beziehungen  Oeterreiehs  za  Böhmen  u.  Ungarn  z.  Zeit  d. 
Babenberger  in  pragmatieeher  Darstellung.  Progr.  d.  Landes^-Bealschnle  in  Znaim.  67  S.  — 
579)  Job.  Kreoan,  Dijiny  Hie  Bakouskouhenk^  v  pfeLleda  (Korzge&rste  Qtich.  d. 
Seterreieh-nngar.  Monarohie).  Progr.  d.  Kommunal-Gjmn.  in  Koniginhot  8S  8.  —  580) 
Regenten  österreiehs.  Gezeichnet  y.  Franz  KoUarz.  Im  Holzschnitt  ausgeführt  v.  H,  Knöfler. 
Begleitworte  v.  A.  Hflbl.  4.  Aufl.  Wien,  J.  HeindU  —  581)  O.  Piper,  Osterr.  Burgen. 
Im  Auftrage  Sr.  Durehlanoht  d.  regierenden  Pflrsten  t.  u.  zu  Lieehtenstein  u.  Sr.  Exzellenz 
d.  Grafen  H.  Wilczek.  1.  Tl.  mit  262  Abbildgn.  Wien,  Holder.  247  S.  (Ee  werden 
folgende  Burgen  behandelt:  1.  Araberg  [Niederosterr.],  2.  Areo  [Tirol],  8.  Bayereek  [Böhmen], 
4.  Boimont  [Tirol],  5.  BranzoU  [Tirol],  6.  Buohberg  [Niederosterreich],  7.  BUrgstein  [Nord- 
bShmen],  8.  Caldonazo  [Tirol],  9.  Castellalto  [Tirol],  10.  Egerberg  [Nordböbmen],  11.  El- 
bogen  [Böhmen],  12.  Emmerberg  [Nieder5sterr.],  18.  Engelhaus  [Böhmen],  14.  Eppenstein 
[Steiermark],  15.  Falkenstein  [Oberösterr.],  16.  Finstoigrttn  [Salzburg],  17.  Frauenbuxg 
[Steiermark],  18.  Gabelkhofen  [Steiermark],  19.  Glopper  [Vorarlberg],  20.  Klamm  [Nieder- 
Setorr.],  21.  Kronmetz  [Tirol,  Covalo],  22.  Lieehtenstein  [Steiermark],  28/4.  Alt-  n.  Neu- 
Montfort,  25.  Neuhaus  [Tirol],  26.  Perginn  [Tirol],  27.  Pfiinzberg  [Steiermark],  28.  Pamsteln 
[Oberösterr.],  29.  D.  Puxerloch  [Steiermark],  80.  Rosenstein  [Ullhren],  81.  Sebönbnrg 
INordböhmen],  82.  SUrhemberg  [NiederösUrr.],  88.  Tirol,  84.  Welhartits  [Böhmen],  85.  Wildeok 
[NiederösUrr.].)  —  582)  K.  Fuchs,  österr.  Burgen:  WienerZg.  No.  264.  (Nach  Pipers 
gleichnamigen  Werk.)  —  58S)  H.  Bauer,  Berieht  d.  k.  k.  Central- Kommission  fUr  Er- 
forschung u.  Erhaltung  d.  Kunst-  u.  historischen  Denkmale  ttber  ihre  T&tigkeit  im  J.  1901 
zusammengest.  im  Auftrage  d.  Prftsidenten.  Wien,  W.  BranmttUer.  165  S.  —  584)  H. 
Riehl^,  Bericht  ttber  neue  Funde,  welche  d.  Annahme  v.  prilhist.  Verbindungen  zwischen 
d.  sttdliohen  Böhmen  u.  d.  Donau  bestätigen:  MAnthropGWien  SB.  82,  S.  88  ff.  —  585)  id., 
Neuentdeckte  Funde  auf  d.  prfthist.  Verkehrswegen  zwischen  d.  sttdliehen  Böhmen  u.  d. 
Donau:  MCC.  28,  S.  84  f.  (Bronzefunde  in  d.  Richtung  e.  Verkehrsweges«  d.  schon  in  d. 
Stein-  u.  dann  in  d.  Römerzeit  nachweisbar  ist)  —  586)  Corpus  inscriptionnm  latinarum. 
Volumlnls  tertil  Snpplementum.  Pars  posterior.  Ediderunt  Th.  Mommsen,  Otto  Hirsehfeld, 
Alfredue  Domaszewski.    Berlin.    —    586<^)  Th.  Mommsen,   Weihe-Inschrift   für  Valerius 
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Skandinavien  nnd  verdrängten  die  Slaven  aas  Norddentscbland.^^^*^^ 
Nun  sucht  E^trzyiiski  im  weiteren  Verfolge  seiner  Stadien  (vgl.  JBGr.  24, 
II,  116''*^  and  118''^*)  zn  beweisen,  dafs  die  Saeven  (daza  aach  Saavia, 
Savia,  Slavonia),  sowie  Semnonen,  Longobarden,  Hermandaren,  Markomannen 
(Mährer),  Qnaden  (Slovaken),  Lagi  (Lachen),  sämtlich  snevische  d.  i.  slawische 
Völker  waren  (Snavi  es  Slavi).  Aach  die  Boii  in  Böhmen,  die  dem  Lande 
den  Namen  gaben,  sind  slawisch  and  sind  wohl  za  unterscheiden  von  den 
südlichen  in  Norikum  wohnenden  keltischen  Bojern,  von  denen  schon  Cäsar 
zu  erzählen  weifs.  In  diese  slawische  Welt  drängten  sich  die  von  Norden 
kommenden  Juthungi  (Jutae,  Jütland),  die  gleichbedeutencf  mit  den  Alamannen 
sind.  Sie  nahmen  im  Westen  den  Namen  der  von  ihnen  unterworfenen 
Suavi  s=  Slavi  an ;  so  entstanden  die  Schwaben.  Weiter  nach  Osten  dringend 
hat  ein  Teil  nach  den  in  Norikum  sitzenden  Bojern  den  Namen  Bajern 
erhalten.  Der  Namen  hat  also  nichts  mit  Böhmen  and  den  dort  sitzenden 
slawischen  Boii  (Böhmen)  gemein  (vgl.  JBG.  22,  II,  112*"  und  24,  II,  116"<>).»»*) 
Nach  den  AusfQhrangen  von  Zaborowski  würden  die  Ursitze  der  Slawen 
im  Süden  zwischen  Donau  und  Adria  zu  suchen  sein,  wo  jetzt  noch  die 
Südslaven  wohnen.  Ihre  Vorväter  waren  verwandt  der  Bevölkerung  der 
Terramaren  Italiens  (Wenden  —  Veneter).  Sie  waren  wie  die  Südslaven 
Eurzköpfe  und  von  dunkler  Hautfarbe.  Infolge  des  Bemsteinhandels 
verbreiteten  sich  die  Slaven  über  die  Karpathen  nordwärts  bis  ans  baltische 
Meer;  sie  brachten  hierher  die  bisher  unbekannte  Leichenverbrennung, 
sowie  die  Kenntnis  der  Metalle  (Eisen  jedoch  nur  zu  Schmuckgegenständen 
verwendet)  und  des  Glases.  Im  Norden  der  Karpathen  hatten  die  Ein- 
gewanderten ein  neolithisches  Volk  von  heller  Hautfarbe  vorgefunden,  das 
sie  teilweise  absorbierten.  Um  Christi  Geburt  drangen  von  Skandinavien 
die  Germanen  ein,  welche  den  allgemeinen  Gebrauch  des  Eisens  zu  Werk- 
zeugen und  Waffen  einführten.  Auch  Talko-Hryncewicz  hält  daran  fest, 
dafs  die  alten  Slaven  Kurzköpfe  waren.  Er  hält  für  ihren  Stammsitz  die 
Karpathengegend  (Tatragebiet,  Galizien),  wo  noch  heute  die  Eurzköpfigkeit 
prägnant  hervortritt.  Die  von  hier  ausgehende  kriegerische  Bevölkerung 
unterwarf  die  schwächere  langköpfige  und  assimilierte  sie.  Diesen  Aus- 
führungen stehen  gegenüber  jene  Niederles  und  Potkaiiskis,  von  denen  der 
erstere  annimmt,  dafs  die  alten  Slaven  ursprünglich  langköpfig  waren  und 
erst  infolge  verschiedener  Einflüsse  kurzköpfig  wurden,  der  letztere,  eben- 
falls von  der  ursprünglichen  Langköpfigkeit  der  Slaven  ausgehend,  alle  auf 
deren   ursprüngliche  Eurzköpfigkeit   gestützten  Ausführungen   verwirft.     Er 


Dalmatius:  SBAkBerlin  S.  886  ff.  (Ehrtninsehrift,  v.  d.  provineU  Lugdunensb  tartla  ihnm 
Stamtbalter  Valorius  Dalmatius,  vermutlich  bei  deseeu  Rttektriit  v.  Amte,  In  dessen  fernen 
Heimat  swischen  Mursa  n.  Sopianae  gesetzt.  Mit  photograph.  Naohbildang.)  —  589)  £• 
Majewski,  Staroijrtni  Stowianie  na  siemiach  dzisiejszej  Grermanli  (D.  alten  Slaren  am 
Boden  d.  alten  Germanien).  Warschan.  1899.  58  S.  |[BrQekner:  KwH.  16,  S.  467  f. 
(spricht  sich  abftllig  aus).])  —  588)  id.,  Z  powödu  rospraw  antropolog6w  giermanskleh 
na  temat  dsiejöw  praedhist.  slowiarisko-giermanskich :  Wisla  16,  S.  547  ff.  (Wendet  sich 
gegen  d.  seiner  Anschauung  widerspreehenden  Ausführungen  v.  Montelius  u.  Mueh  auf  d. 
Anthropologen- Versammlung  in  Lindau  1899.)  —  589)  id.,  O  ukozanin  si^  Slowian  w 
Niemeseoh  (Über  d.  Auftreten  d.  Slaven  in  Deutsehland):  Swiatowit  8,  S.  205  ff.  (Gegen 
d.  Ausfuhrungen  v.  Montelius  u.  Virehow  auf  d.  Anthropologen-Kongrefs  in  HaUe  1900. 
Vgl.  auch  desselben  Aufsats:  ib.  4,  S.  206  ff.,  wo  er  d.  Wallanlagen  u.  d.  damit  snsammen- 
hängenden  Brandgrftber  Norddeuteohlands  als  slavisohes  Got  in  Anspruch  nimmt  n.  daraus 
auf  d.  AlUnsissigkeit  d.  Slaven  daselbst  schliefst.)  —  590)  Wojciech  K^trzynski, 
Siirewowie  a  Sswabowie  (Sueven  u.  Sehwaben).    Mit  8  Ktn.:  AAkKrakan  8.  74.    (D.  poln. 
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sieht  daher  auch  gerade  die  von  Talko-Hryncewicz  als  reinen  slavischen 
Typus  aufgefafsten  Bewohner  Galiziens  nicht  als  solche  an.^*^~^**)  An- 
knttpfend  an  den  durch  Kaindl  festgestellten  deutschen  Ursprung  der 
ungarischen  Hunnensage  zeigt  Matthaei,  dafs  diese  Oberlieferungen  altes 
bayrisches  Sagengut  waren.  Unter  den  bayrischen  Landschaften  darf  aber 
vor  allem  Österreich  als  Hauptpflegestfltte  dieser  Heldensagen  gelten ;  daher 
auch  die  zahlreichen  österreichischen  Elemente  derselben  erklärlich  sind 
(proelium  Zeizenmure,  Rüdiger,  der  steirische  Held  Nudung  u.  s.  w.).**^*^'^) 
Die  Annahme,  dafs  die  karolingische  Ostmark  in  eine  Reihe  von  Araf- 
schaften  zerfiel,  deren  Grafen  dem  Markgrafen  unterstanden,  gewinnt  immer 
mehr  Boden.  Vancsa  hat  (JB6.  23,  II,  117)  zwischen  Enns  und  Traisen 
den  Grunzwitlgau,  westlich  von  der  Traisen  den  Traismafeldgau  festzustellen 
gesucht.  Es  wären  dies  zwei  der  drei  Komitate  gewesen,  welche  Jasomir- 
gott  1156  erhielt  (mit  den  Malstätten  Mautem  und  Tulln);  der  dritte  (Korneu- 
burg) wäre  erst  in  babenbergischer  Zeit  hinzugekommen.  Später  (JBG.  24, 
II,  118^^^)  hat  Vancsa  weitere  Beweise  erbracht,  dafs  der  Grunzwitlgau  im 
Viertel  ob  dem  Wiener  Walde  zu  suchen  sei  und  verwies  zum  Beweise, 
dals  die  karolingische  Ostmark  schon  in  die  Gerichtsbezirke,  Komitate, 
Gaue  zerfiel  auf  der  Raffelstätter  Zollordnung  von  905/6.  Vancsa  will  also 
die  Beziehung,  welche  Stmadt  den  comitatus,  quos  tres  dicunt  von  1156  zu 
den  drei  Malstätten  der  babenbergischen  Ostmark  gab,  schon  auf  die 
karolingische  Zeit  erstrecken.  Nun  beschäftigt  sich  Lampel  eingehend  mit 
der  Frage.  Er  stellt  zunächst  die  verschiedenen  Markgrafen  und  Grafen, 
die  in  der  Ostmark  genannt  werden  (ohne  deren  Anteile  in  Südpannonien), 
zusammen.  Femer  teilt  er  die  Raffelstätter  Zollordnung  mit,  indem  er 
dieselbe  flbersichtlich  in  Abschnitte  teilt  Indem  er  sodann  auf  deren 
Würdigung  eingeht,  zeigt  er,  da£B  die  Urk.  den  comitatus  Aribonis,  aus  dem 
die  drei  vicarii  genannt  werden,  von  den  tres  comitatus,  die  Aribos  ganzes 
Herrschaftsgebiet  (die  Ostmark  in  weiterem  Sinne)  ausmachen,  unterscheidet 
(S.  28).  Der  comitatus  Aribonis  ist  der  Traungau,  der  Aribo  905  direkt 
unterstellt  war  und  dem  die  drei  vicarii  angehören,  die  also  nicht  Vorstände 
der  tres  comitatus  sind  (S.  63).  Diese  tres  comitatus  sind  also  nicht  in  der 
engeren  Ostmark  (Niederösterreich)  allein  zu  suchen:  nachdem  vielmehr  einer  als 
der  Traungau  nachgewiesen  ist,  wären  in  Niederösterreich  nur  noch  zwei  nachzu- 
weisen. Dies  vollffihrt  Lampel  mit  Hfilfe  der  Bestimmungen  der  Zollordnung. 
Diese  bestimmt,  dafs  jeder  die  Strecke  vom  Passauer  bis  zum  Wienerwalde 
Passierende  dreimal  Eingangszoll  zahle ;  das  stimmt  mit  den  drei  Komitaten, 
die  eingangs  in  der  Urk.  genannt  werden  (S.  85).    Der  erste  Zoll  wurde  nach 


Originalarbeit  in  Bozprawy  Ak.  Krak.,  bist.  Kl.  2.  Ser.,  IS,  S.  800—75.)  —  591)  M. 
Zaborowski,  Slowianie  pod  wsgl^dem  rasy  i  ioh  poesi^tek  (Let  Slawet  de  races  et  leurs 
origines:  Wisla  16,  S.  209  ff ,  584  ff.,  649  ff.  —  592)  J-  Talko-Hryneewioz,  Stöw 
par^  se  stanowiska  anthropologji  w  Kwestji  pochodsenia  Stowian  (Einigt  Bemerkongen  ▼. 
Stondpnnkte  d.  Anthropologie  über  d.  Herkunft  d.  Slaven):  ib.  S.  754.  (Knflpft  an  an  d. 
Arbeit  v.  Niederle  n.  Potkanaki  in  KwH.  16,  S.  248  ff.)  —  59S)  K.  Potkanski,  O 
poebodseniu  Slowian:  KwH.  16,  S.  248  ff.  (D.  Arbeit  bietet  sunftebst  kritieehe  Bemerkungen 
zu  Niederles  ezecbiBeben  Arbeiten  aber  d.  Herkunft  d.  Slaven  u.  d.  elavisehen  AltertHmer, 
nebenbei  aber  viele  Notisen  s.  Besiedelung  Galiziens;  aneb  d.  Ansiedelungen  d.  Walaeben 
in  d.  Karpatbengegenden  u.  jene  d.  Deutseben  werden  berttbrt.)  —  594>)  6*  Mattbaei, 
D.  bajeriscbe  Hunnensage  in  ibrem  VerblÜtnisse  z.  Amelungen-  u.  Nibelnngensage:  ZDA.  46. 
—  595)  R-  Kreutz,  Sv.  Severin,  apo&tol  Norika  a  rakousk^  zeme  podunajsk^  za  Theo- 
doricba  ostrogotsk^bo  (D.  beilige  Severin,  Apostel  v.  Norikum  u.  d.  österreiebisehen  Donau- 
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Durchschiffnng  des  Passaoer  Waldes  bei  Rasdorf  gezahlt,  also  fQr  den  Trann- 
gan.  Der  zweite  Zoll  wurde  zu  Linz  gezahlt  und  zwar  fflr  die  Strecke  bis 
zum  böhmischen  Walde  (also  bis  znr  Wachan  bei  Melk):  dieser  Zoll  gilt 
fflr  den  zweiten  Comitatns,  dessen  Ostgrenze  in  die  Wachan,  den  Dunkel- 
steinerwald  (S.  56)  nnd  die  Traisen  fällt.  Anffällig  ist,  dafs  Linz  im 
Traungan  westlich  der  Enns  Zollstätte  fflr  den  Gau  ist,  der  östlich  von  der 
Enns  liegt ;  Lampel  möchte  dies  damit  erklären  (S.  37),  dafs  dieser  letztere 
Gau  nördlich  der  Donau,  bis  in  die  Gegend  von  Linz  gereicht  haben  kann, 
wasnmit  der  bisher  angenommenen  Grenze,  dem  grofsen  Rodel  nordwestlich 
von  dieser  Stadt,  stimmt  (später  wurde  das  passender  gelegene  Manthausen 
errichtet).  Der  östlichste  der  drei  Oomitatus  hat  Esparesburg  (neben  Mautern) 
zur  Zollstätte.  Er  liegt  zwischen  Traisen  (S.  98,  65)  und  Wienerwald.  Zu 
diesem  Comitatus  gehört  Grunzwiti — Traismafeld,  welche  Lampel  gegen  Yancsa 
identifiziert  (S.  50,  55).  Manches  bleibt  auch  bei  diesen  Ausfahrungen  un- 
klar, so  z.  B.  warum  in  Mautern  sofort  wieder  derselbe  Zoll  wie  in  Espares* 
bürg  gezahlt  wurde.  Abzuwarten  ist  die  Fortsetzung  der  Arbeit,  in  welcher 
aber  die  tres  comitatus  von  1156  gehandelt  werden  soll.  Bemerkenswert 
ist,  dafs  die  Traisen  und  Wachau  auch  als  Grenze  der  ottonischen  Ostmark, 
soweit  sie  unter  Burkhart  hergestellt  wurde,  erscheint,  und  dafs  die  Ost- 
mark Leopolds  I.  ungefähr  den  Umfang  der  von  Lampel  festgestellten 
Grafschaften  hatte;  es  scheinen  sich  also  die  zur  Earolingerzeit  bestandenen 
Gaugrenzen  bis  in  die  Babenbergerzeit  erhalten  zu  haben.  ^*^) 

Babenbergisehe  Periode.  Wertner  beleuchtet  einige  Seiten 
des  österreichisch-ungarischen  Friedensschlusses  von  1225,  indem  er  Aber 
die  an  demselben  beteiligten  und  bisher  nicht  bekannten  Personen  handelt. 
Da  durch  diesen  Frieden  Streitigkeiten  und  Verwastungen  im  Grenzgebiet 
beigelegt  wurden,  ist  es  von  Interesse,  diese  Personen  (zum  Teil  Besitzer 
von  Latifundien  im  Grenzgebiete)  kennen  zu  lernen.  ^*^  Sonst  ist  zur  Ge- 
schichte der  Babenberger  wenig  erschienen. '^'^) 

Habsburgiache  Periode  bis  1Ö26.  Auch  zur  Geschichte  der 
ersten  Jhh.  der  habsburgischen  Herrschaft  ist  nicht  viel  zu  nennen.  •••"•^•) 
Bachi  fafst  die  Ergebnisse  aller  aber  den  Schwaben-  nnd  Schweizerkrieg 
1499  erschienen  Festschriften  (vgl.  JBG.  23,  II,  119«*»-«*'  und  24,  II,  121  ««<^ 
und  die  Ergebnisse  eigener  umfassender  Forschungen  zu  einem  sehr  um- 
fassenden Werke  über  diese  Kämpfe  zusammen.  Er  teilt  711  Urkk.  und 
Chronikstellen  mit,  darunter  234  neue  von  ihm  gesammelte  Stacke.  Viele 
derselben  sind  aus  älteren  seltneren  Publikationen  entnommen.  Die  bei- 
gegebene Freiburger  Chronik   ist   zum  erstenmal  gedruckt  und  bietet  viel 

länder  z.  Z.  Theodoricht  d.  Ostgoten).  Progr.  Staats-Gymn.  in  Prerau.  18  S.  —  596)  J- 
Lampel,  Unter snehungen  n.  Beitrttge  z.  bist.  Atlai  v.  Niederöaterreich :  JbLkNiederSsterr.  1, 
S.  1  ff.  —  597)  M.  Wertner,  Genealogiecbe  Forsebnngen:  JHGA.  12,  S.  145  ff.  —  598)  J* 
Lampel,  Herr  Waltber  n.  d.  Wiener  Hof:  WienerZg.  No.  269.  (Mit  Bnrdacb  etimmt  Lampel 
Uberein,  dare  Waltbers  Aofentfaalt  in  Wien  niebt  t.  langer  Daner  war;  gewlfe  war  er  nicht 
Friedriebe  d.  Streitbaren  Erzieber.)  —  599)  J.  Scbmidlin,  Ursprung  u.  Entfaltung  d.  habe- 
burgiseben  Reebte  im  Oberelsafs,  bes.  in  d.  ebemal.  Herrsebaft  Landsee.  Freiburg  i.  B.,  Geseblfts- 
stelle  d.  Cbaritas-Vbds.  244  S.  (ErgKnzt  u.  beriebtigt  d.  Ansfllbrangen  Scboltes,  Geseb.  d.  Habs- 
burger in  d.  ersten  8  Jbb.)  —  609)  H.  Sebrobe,D.  Kampf  d.  GegenkSnige  Ludwig  ix.  Friedrieh 
um  d.  Beieb  bis  z.  Entsobeidnngsscblacbt  bei  Mabldorf.  Berlin,  B.  Ehering.  XIV,  296  S.  M.  8. 
—  601)  A.  Sebweizer,  E.  Studie  i.  Seblaebt  be!  Sempacb.  (=  102.  Neujabrsblatt  d. 
Zttrcber  Hilfsgesellscbaft.  Auf  d.  J.  1902.)  Zttrich,  Fäsi  &  Beer.  4^  21  S.  mit  Tfln.  n. 
Ktn.  —  608)  A.  BernoulH,  Sempacb  u.  Winkelried:  AnzSchwG.  1902,  S.  19—22.  — 
608)    Beckmann,    D.  Kampf  d.  Kaisers  Sigmund  gegen  d.  werdende  Macht  d.  Osmanen 
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vorläfsliclies  Material;  ist  aber  ein  Bmchstüek.  Während  von  den  Fest- 
Bchriften  jede  nur  ein  bestimmtes  Oebiet  berficksichtigt  hat,  andere  wieder 
nnr  gewisse  Archive  benutzten,  ist  die  vorliegende  Aktensammlnng  in  gleicher 
Weise  fAr  das  gesammte  Gebiet  and  den  Verlauf  des  ganzen  Krieges  an- 
gelegt nnd  aach  in  dieser  Beziehnng  vollständiger  als  alle  anderen.  Die 
schweizerischen  Quellen  sind  stärker  benutzt  als  die  deutschen;  auch  das 
Staatsarchiv  in  Wien  wurde  herangezogen.  •*^*~***) 

Türkenkämpfe  und  Reformation,  Kometar  hat  schon  frfiher 
das  Wirken  Eatzianers  bis  1527  geschUdert  (JBO.  23,  II,  119***).  Nun 
handelt  er  mit  Benutzung  ungedruckter  Literatur  Aber  die  Tätigkeit  dieses 
krainischen  Haudegens  während  des  Jahres  1527,  in  welchem  er  Nordwest- 
Ungarn  fUr  Ferdinand  eroberte.  Von  Interesse  sind  auch  die  Schilderungen 
der  Verhältnisse  in  Kroatien  1527/&,  wo  daraus  Schwierigkeiten  erwuchsen,  daA 
Ferdinand  das  Land  gegen  die  TArken  nicht  schützen  konnte.  Auch  da  sollte 
Katzianer  helfen.  Interessant  ist  die  kurze  Schilderung  der  damaligen  Zustände 
an  der  kroatisch-tArkischen  Grenze.*^^**^^)  Prochaska  beleuchtet  das  ver- 
gebliche Bestreben  Ferdinands  um  15S5,  den  zwischen  Polen  und  der  Moldau  ge- 
f Ahrten  Kampf  um  den  Besitz  von  Pokutien  auf  friedliche  Weise  beizulegen, 
um  die  vereinte  Macht  der  christlichen  FArsten  gegen  die  TArken  zu  wenden. 
Leider  ist  ihm  dies  nicht  gelungen;  so  geriet  die  Moldau  im  Jahre  1538 
in  die  engste  Abhängigkeit  von  der  TArkei,  und  dadurch  ist  nicht  nur  die 
Möglichkeit,  die  österreichische  Oberhoheit  Aber  dieses  Land  zu  befestigen, 
unmöglich  geworden,  sondern  es  wurden  Ungarn  und  Polen  durch  diese  neue 
Herrschaft  der  Pforte  umsomehr  bedroht.*'^***)  Normann-Friedenfels 
handelt  Aber  die  Seeschlacht  bei  Lepanto  (7.  Okt.  1571)  und  deren  FAhrer 
Don  Juan  de  Austria;  an  dieser  gröfsten  Seeschlacht  der  NZ.  hatten  auch 
Dalmatiner  und  Istrianer  Anteil  Von  Interesse  sind  die  Reproduktionen 
einiger   bisher   unbekannter   alter  Stiche.  *^***^^)     Aus  den   AusfAhrungen 


1892—1487.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  M.  2,40.  —  604)  Aktesetttcke  s.  Oeeeh.  d.  Sehwaben- 
kriege  nebet  e.  Freiburger  Ohronik  über  d.  EreigDisse  v.  1499.  Hrsg.  v.  A.  Bttohi,  (=  Qaellen 
2.  Sehweixer  Geseh.  Bd.  20.)  Basel,  Basler  Buch-  u.  Antiquariatshandlung.  LXVI,  656  S. 
if.  16,80.  —  «Oft)  F.  Fresl,  Blas  6esk^  pH  volbe  MazimiKana  I.  sa  kWLl  Hmsktfbo  (D. 
Stimme  Böhmens  bei  d.  Wahl  Maximilians  I.  s.  römischen  König).  Progr.  d.  Staats-Gym. 
Onit  böhmischer  Unterriehtsspraohe)  in  ungarisch- H radisch.  18  S.  —  606)  D.  Schönherr, 
Über  Marx  Trytz-Sauerwein,  Geheimschreiber  Maximilians  I.,  dessen  Heimat  a.  Familie. 
(=B  id.,  Gesammelte  Schriften  2,  S.  69—85.)  —  609)  id.,  D.  Krieg  Kaiser  Maximilians  I. 
mit  Venedig  1609.  (==  ib.  S.  86 >  145.)  —  608)  id.,  Gesch.  d.  Grabmals  Kaiser  Maxi- 
milians I.  Q.  d.  Hofkirche  an  Innsbruck.  (=  ib.  1,  S.  149  ff.)  —  600)  C.  G. 
Ifnorusciti  Tcnesiani  d.  battaglia  d'Agnadello  al  eongresso  di  Bologna  1609 — 29:  Archive 
Trentino  14,  S.  65  ff.  (Behandelt  d.  Schicksal  ▼.  kaiserlich  gesinnten  Emigranten  ans 
oberitalienisehen  StSdten  nech  Tirol  s.  Zeit  Kaiser  Maximilians.)  —  610)  Frans  Kometar, 
D.  Teilnahme  Hans  Katsianers  an  d.  K&mpfen  gegen  Zlipolya  im  Jahre  1527.  Progr.  d. 
Staats-Realschnle  in  Laibach.  28  8.  —  611)  M.  Knittl,  Kaiser  Ferdinand  I.  Tl.  1. 
Progr.  d.  Staatsrealschnle  in  Görz.  52  S.  (E.  anschaoUche  Darstcllang  d.  Ereignisse  Me 
1580,  doch  ohne  QaeUenangaben.)  —  618)  A.  Prochaska,  Bokoss  Iwowski  z  r.  1587: 
KwH.  16,  S.  Iff.,  208  ff.  —  618)  ^-  Jorge,  Relatiile  Moldovel  cn  Polonia  dnpä  doca- 
mcnti  nonä,  Petra  Rares  si  politica  sa  fatft  de  Poloni  (1527 — 45):  Convobiri  üterare 
(1901),  S.  824—52,  891—419.  (D.  Verhältnis  Polens  z.  Moldau  nach  neuen  Urkk  ; 
Peter  Beresch  n.  seine  Politik  gegenüber  Polen;  vgl.  d.  vorangehende  N.).  —  614)  Ad. 
Wrede,  Deutsche  Reichstagsakten  unter  Kaiser  Karl  V.  Bd.  8.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  V, 
979  S.  M.  50.  —  61ft)  Nnntiatnrberichte  ans  Deutschland.  Hrsg.  v.  kgl.  preufs.  hist. 
Institut.  Abtlg.  2,  Bd.  12.  Von  G.  Knpke.  Berlin,  Batb.  LXXVIII,  408  S.  M.  20. 
(Beschlfligt  eich  vorwiegend  mit  d.  Trienter  Konzil.)  —  616)  £•  ^>  Normann-Frieden- 
fels, Don  Juan  de  Austria  als  Admiral  d.  hl.  Liga  u.  d.  Schlacht  bei  Lepanto.     (=s  See* 
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BoTatyiiBkiB  geht  hervor,  dafs  StefanBathori,  aach  nachdem  er  1576 
polnischer  König  geworden  war,  den  damala  vom  Papst  aasgehenden  Ver- 
suchen, die  Liga  wieder  za  errichten  und  die  Türken  zn  bekämpfen,  nicht 
hold  war.  War  schon  Polen  einem  Türkenkriege  gegenüber  ablehnend,  so 
wollte  Bathori  sich  völlig  auf  das  Bündnis  mit  den  Türken  stützen,  von 
denen  seine  Wahl  zum  polnischen  König  unterstützt  worden  war.  Wegen 
der  habsbnrgischen  Kandidatur,  die  der  Papst  als  den  Zwecken  einer 
künftigen  Liga  am  meisten  entsprechend,  unterstützt  hatte,  war  er  dem  Kaiser 
feindlich  gesinnt,  ja  er  war  entschlossen,  nach  dem  Tode  Rudolfs  IL  sich 
um  den  ungarischen  Thron  zu  bewerben.  Erst,  nachdem  die  Beziehungen 
zur  Pforte  sich  verschlechtert  hatten,  zeigte  er  sich  zur  Bekämpfung  der 
Türken  willfährig;  er  wollte  nach  dem  Tode  Iwans  IV.  Rufsland  erobern, 
um  mit  vereinten  polnisch-russischen  Kräften  von  Asien  aus  die  Türken  an- 
zugreifen.^^^*^^)  Zur  Geschichte  der  Belagerung  Wiens  1683  durch  die 
Türken  ist  die  Erzählung  des  walachischen  Chronisten  Filipescu  von  Belang^ 
der  mit  dem  Wojwoden  Serban  von  der  Walachei  diesen  Feldzug  mitgemacht 
hatte."»*-««') 

Karl  FZ,  Maria  Theresia  und  Joseph  IL  Die  unter  be- 
sonders schwierigen  Umständen  erfolgte  Wahl  Karls  VI.  zum  deutschen 
Kaiser  hat  Ziekursch  zum  Gegenstand  einer  eingehenden  Untersuchung 
gemacht.     Auf  Grundlage  des  ungedruckten  und  gedruckten  Materials  be- 

kriegsgeBohiehtl.  Studie.  Wien,  Gerolds  Sohn.  IV,  7S  S.  M.  6.  (lUnstr.  Ane:  M.  a.  d. 
Gebiete  d.  Seewesens,  hrsg.  v.  k.  n.  k.  marine-technieehen  Komitee,  Pola.)  —  617)  E. 
SpinoU,  Lettora  sulU  battaglia  di  Lepanto.    Genova,  Tip.  d.  gioventü.     1901.    4^.    4  S. 

—  618)  L.  Boratynski,  Sto&n  Batorf  i  plan  ligi  przeeiw  Turkom  (1576-1684) 
(Stefan  Bathory  u.  d.  Plan  e.  Liga  gegen  d.  Tttrken  [1676  —  84]):  AAkadKrakan  1902,  S.  98. 

—  619)  M.  Swiak,  Kto  jest  autorem  brossorj  polityesnej  p.  t.  Deliberacya  o  spölku  i 
swii^u  Korony  polskiej  z  pany  chneteianskimi  pneoiwko  Tnrkowi?  (Wer  ist  d.  Vf.  d. 
politischen  Brosehttre  anter  d.  T.  Erw&gong  ttber  e.  Bttndnie  d.  Krone  mit  d.  ehristliehen 
Herren  gegen  d.  Tttrken.)  Progr.  d.  4.  Staats- Gyi^^n.  (mit  polnischer  Unterrichtssprache) 
in  Lemberg.  21  S.  —  620)  H.  Steinmann,  Cesk^  povstini  (1618—20)  t  pisnfch  a 
satyrieh  bv4  doby  (D.  böhmische  Aufstand  1616 — 20  in  Liedern  u.  Satiren  d.  damaligen 
Zeit).  Progr.  d.  Privat-Realgymn.  mit  böhmischer  Unterrichtssprache  in  M&hrisch-Ostraa. 
87  S.  (Deutsche,  csechische  u.  lateinische  Gedichte,  zumeist  auf  d.  Winterkönig  u.  d. 
Prager  Fenstersturz.)  —  631)  K.  Jahnel,  D.  8(j.  Krieg  in  Aufsig  u.  Umgebung:  MVQDB. 
41,  S.  149  ff.  —  638)  A.  Doleiel,  O  vp^u  St^u  do  Cech  a  Moravy  aa  villsy  d^ice- 
tilet^  jakoi  i  spnsobu  tehdejSiho  valieni  (t^ber  d.  Invasion  d.  Schweden  in  Böhmen  u. 
Mähren  z.  Zeit  d.  SOj.  Krieges  u.  ttber  d.  Art  d.  damaligen  Kriegführung.)  Progr.  d. 
Laudesrealschnle  (mit  böhmischer  Unterriohtespraehe)  in  Prosnitz.  16  S.  —  68S)  Vene- 
tianische  Depeschen  v.  Kaiserhofe  (Dispacci  di  Germania).  Hrsg.  v.  d.  bist.  Kommission 
d.  kais.  Akad.  d.  Wissenschaften.  Abtlg.  2,  Bd.  1  (April  1667  — Juli  1661).  Bearbeitet 
▼.  A.  F.  Pribram.  Wien,  Gerold.  XXIII,  729  S.  M.  11.  —  638<^)  Filipescu  ConstasUn 
CapiUnul,  Istoria  domnilor  t&ril  Römftnestif .  .  .  publicate  de  N.  Jorga.  Mit  6  Tfln.  Bukarest, 
Socecu.  XXX Vni,  222  S.  (Bietet  S.  174  ff.  Berichte  ttber  d.  Belagerung  Lembergs  durch 
d.  Walachen  unter  Gregor  Ghilia  im  J.  1672;  femer  auf  Autopsie  beruhende  Nachrichten 
ttber  d.  folgenden  tttrkisch- polnischen  Kriege  [8.  189—98];  endlich  S.  201  ff.  ebenfSUls 
wertvolle  Berichte  ttber  d.  Belagerung  Wiens  durch  d.  Tttrken  1688,  welche  Filipescu  in 
d.  Begleitung  d.  walachischen  Wojwoden  Serban  mitgemacht  hatte.)  —  624)  H.  Preifsen- 
hammer,  Marsch  d.  polnischen  Hilfstruppen  unter  König  Johann  111.  Sobieski  durch 
Schlesien  u.  Mähren  1688,  hrsg.  t.  F.  Tvamiek:  ZVGesch.  Mlihrens  u.  Schlesiens  6, 
8.  874— 92.  —  625)  W.  Lenkiewicz,  Udzial  Rosyi  w  pokoju  Karlowickim  1699.  (D. 
Anteil  Bufslands  an  d.  Frieden  ▼.  Karlowitz  1699.)  Lemberg,  Selbstverlag,  Druck  W.Lozinski. 
80  S.  —  686)  Langer,  D.  Beoceupation  Freiburgs  u.  Breisachs  1698—1700.  Mit  S  Tftn.: 
MKAKa.  8.  F.,  1,  S.  101  ff.  (Bistot  Einbtick  in  d.  Wirrsal  u.  d.  Unbehttlflichkeit  d. 
vielgestaltigen  Verwaltungsoxganismus  d.  Erbländer  d.  damaligen  Zeit.)  —  627)  Ferdinand 
Kenöik,   Kustos   an   d.  Hefbibliothek   in  Wien:    E.  Beitrag  z.  Gesch.   d.  Verhandlungen 
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bandelt  er  die  StelluDgDahme  der  Mächte  zur  Kaiserwahl,  die  französischen 
Umtriebe  gegen  dieselbe,  die  sächsische  Politik  und  endlich  die  Wahl 
selbst.  Dafs  die  Pläne  der  Begründung  eines  Weltreiches  mifslangen,  ist 
allgemein  bekannt;  weniger  nahm  man  bisher  Rücksicht  darauf,  dafs  die 
österreichische  Politik  damals  wieder  eine  verhängnisvolle  Richtung  ein- 
schlug, welche  sie  Deutschland  entfremden  mufste/^®)  Jorgas  Schriften 
zur  Geschichte  der  rumänischen  fürstlichen  Familie  Cantacuzino  bieten  auch 
Material  zur  Beziehung  des  Kaiserhauses  zu  derselben,  besonders  im 
18.  Jh/^^*'^)  Schwerdfeger  schildert,  auf  reiches  Aktenmaterial  und 
die  hs.  Darstellung  des  St.  Pöltner  Chorherm  A«  J.  Hacker  (f  1764 ;  vgl. 
JBG.  24,  II,  125^^^)  gestützt,  das  Eindringen  der  Franzosen  und  Bayern 
nach  Niederösterreich  und  alle  folgenden  Ereignisse  bis  zum  Rückzüge  des 
Invasionsheeres.  Es  geht  daraus  hervor,  dafs  das  Stammland  der  Monarchie 
für  die  Sache  Maria  Theresias  ganz  aufserordentliche  Opfer  dargebracht 
hat,  welche  die  junge  Herrscherin  als  ihren  'fast  alleinigen  Trost' 
charakterisierte.  Andrerseits  lieferten  die  Ereignisse  auch  den  Beweis,  wie 
abhängig  die  Regierung  noch  Schritt  für  Schritt  von  den  Ständen  war.  Es 
mag  dies  mit  eine  Veranlassung  für  Maria  Theresia  gewesen  sein,  dem 
Staate  eine  neue  straffere  Organisation  zu  geben.  Am  Schlüsse  sind  zahl- 
reiche Aktenstücke  beigegeben. ^^')  Nunmehr  teilt  Schwerdfeger  auch  die 
lateinische  Original-Darstellung  Hackers  'De  hello  bavarico*  mit ;  beigegeben 
ist  eine  Einleitung  über  diesen  selbst  und  eine  deutsche  Inhaltsangabe  seines 
Werkes. *^^~^^^  Mosgren  tritt  der  Ansicht  Lehmanus  über  den  Ursprung 
des  7j.  Krieges  entgegen:  Maria  Theresia  war  der  angreifende  Teil  und 
machte  aus  ihrer  Offensivabsicht  ihren  Vertrauten  gegenüber  auch  kein 
Hehl,  während  Friedrich  mit  derselben  Aufrichtigkeit  an  den  Tag  legte, 
dafs  er  sich  diesmal  durchaus  in  der  Devensive  befand ;  Friedrich  hat  ehr- 
lich und  redlich  alles  getan,  was  in  seiner  Macht  stand,  um  eine  friedliche 
Lösung  des  Konfliktes  herbeizuführen*^^"®^^)  Jany  untersucht  kritisch  das 
oft   benutzte    und   sehr   verschieden   beurteilte   Gaudische  Journal   zur  Ge- 


ttb«T  d. Erteilung  d.  prenfBisohen KöoigBtitels.)  Wien,  Gerold d Co.  1901.  gr.-8^.  SOS.  M.0,60. 
(Bietet  Einsieht  in  einige  Aktenstücke  d.  gräflich  Harrachsehen  Archivs  ttber  d.  betreffenden 
Verhandlungen  in  Wien.)  —  6!38)  J-  Ziekursch,  D.  Kaiserwahl  Karls  VI.  (1711).  (=  Gesch. 
Studien,  hrsg.  v.  A.  Tille,  I.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XIII,  187  S.  M.  8,60.  —  629)  N.  Jorga, 
Deepre  Cantacusinl.  Bukarest,  Minerva.  16S  S.  M.  8.  —  6S0)  id.,  Genealogie  Cantacu- 
zinilor.  Bukarest,  Minerva.  565  S.  M.  6.  —  6S1)  id*t  Doeumente  privitoare  la  Familie 
Cantaenzino.  Bukarest,  Minerva.  360  S.  M.  4.  —  6S2)  J.  Schwerdfeger,  D.  bairisch- 
fransösische  Einfall  in  Ober-  u.  Niederösterreich  (1741)  u.  d.  Stände  d.  Erzhersogtttmer. 
TL  2:  Kurfürst  Karl  Albreeht  in  NiederSsterreieb.  (S.-A.  aus:  AÖG.  91,  1.  Hälfte.  Wien. 
1902.)  —  6SS)  id.,  D.  Aufseichnungen  d.  St.  Pöltener  Chorherrn  Aqnilin  Joseph  Hacker  ttber  d. 
Unfall  Karls  VII.  (Karl  Albrechto)  in  österr.  1741/2.  Hrsg.,  übersetzt  u.  kommentiert:  JbLk.- 
Niederösterr.  1,  S.  227  ff.  —  6S4)  L.  Lutz,  D.  bajr.  Husaren  im  osterr.  Erbfolgekrieg  1742/5. 
(=s  Darstellungen  a.  d.  bayr.  Kriegs-  u.  Heeresgesch.  10,  S.  1 — 27.  —  6S5)  Chr.  Meyer, 
Briefe  aus  d.  Zeit  d.  1.  sehlesisehen  Krieges.  Leipzig,  Dege.  M.  5.  —  6S6)  0.  Schulz, 
D.  Feldzng  Friedrichs  d.  Gr.  nach  d.  Schlacht  bei  Hohenfriedberg  bis  z.  Vorabend  d.  Schlacht 
bei  Soor,  mit  besonderer  Berttoksichtigung  d.  politischen  Lage.  Heidelb.  Dies.  67  S.  — 
6S7)  H.  Stabenow,  D.  Sehlacht  bei  Soor.  Berliner  Diss.  46  S.  —  6S8)  H.  Kenia, 
D.  Verhalten  d.  FQrsten  Leopold  v.  Anhalt-Dessau  vor  d.  Schlacht  bei  Kesselsdorf.  Berliner 
Dies.  48  S.  —  6S9)  J*  B.  Jowanowitsch,  Warum  hat  Friedrich  d.  Gr.  an  d.  Schlacht 
bei  Kesselsdorf  nicht  teilgenommen?  Berliner  Diss.  42  S.  —  640)  Mosgren,  Fredrik 
den  Store  og  Syvaarskrigens  oprindelse.  Kristiania.  157  S.  ![HZ.  89,  S.  551f.]|  —  641) 
G.  Egelhaf,  D.  Ursprung  d.  7j.  Krieges:  WIDM.  89,  S.  78—89.  —  64^)  K.  Th.  Heigel, 
Friedrieh    d.    Gr.    u.    d.    Ursprung    d.    7j.    Krieges.     (=    id..    Neue    geschichtl.    Essays, 
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«chichte  wichtiger  Partieen  des  7j.  Krieges.  Er  kommt  zum  Schlüsse,  dafs 
einzelne  Teile,  die  Gandi  nach  Mitteilangen  anderer  bearbeitet  hat,  wertlos 
sind ;  so  z.  B.  die  Darstellang  aber  das  Treffen  von  Reichenberg,  das  Ge- 
fecht von  Euttenberg  n.  a.  Von  wesentlicher  Bedentang  sind  Gandis  An- 
gaben dagegen  überall  da,  wo  der  König  in  Person  fahrte.  Fttr  die  ent- 
scheidenden Vorgänge,  namentlich  die  Schlachten  von  Prag,  Kolin,  Rofsbach 
iind  Lenthen,  besitzen  wir  in  den  Arbeiten  Gandis,  besonders  in  seinen 
ersten  bald  nach  den  Ereignissen  entstandenen  Niederschriften,  die  Auf- 
zeichnungen eines  vermöge  seiner  Dienststellung  im  königlichen  Hanptquartier 
ausgezeichnet  unterrichteten  Generalstabsoffiziers,  die  nach  ihrem  sachlichen 
Wert  eine  hervorragende  Stelle  unter  den  erhaltenen  zeitgenössischen  Nach- 
richten beanspruchen  dürfen.  Als  eine  Schlacke,  die  aus  einer  späteren 
getrübten  Überlieferung  nachträglich  in  Gandis  Journal  geraten  ist,  mufs 
der  oft  behandelte  Abschnitt  der  Schlachtschildernng  von  Kolin  bezeichnet 
werden.«"-«*^ 

Österreich  zur  Zeit  der  französischen  Revolution.  Anteil 
an  den  Kriegen  der  Revolutionszeit  Die  Schrift  Bibls  ist  ein  in- 
teressanter Beitrag  zur  Geschichte  der  Ständebewegung  nach  dem  Tode 
Josephs  II.  Sie  zeigt,  wie  schwierig  Leopolds  II.  Lage  war ;  Niederösterreich 
allein  hatte  so  viele  Beschwerden,  dafs  daran  allein  genug  zu  tun  war. 
Zumeist  handelte  es  sich  um  politische  und  wirtschaftliche  Fragen;  oft  ist 
freilich  über  nichtige  Gegenstände  viel  und  lange  debattiert  worden.  ^^*) 
Die  Yergröfserungspläne  des  prenfsischen  Ministers  Hertzberg  und  die  da- 
durch veranlafsten  diplomatisclien  Verhandlungen,  die  in  der  Reichenbacher 
Konvention  gipfeln,  sind  oft  behandelt  und  allgemein  bekannt.  Dagegen 
wurden  bisher  den  militärischen  Mafsnahmen  Österreichs  und  Preufsens,  die 
bereits  Hand  am  Schwert  einander  gegenüberstanden,  wenig  Aufmerksamkeit 
geschenkt.  Criste  schildert  diese  und  zeigt,  dafs  diese  Mafsnahmen  im 
Jahre  1790  nicht  ohne  Interesse  sind,  weil  sie  auch  das  Verständnis  mancher 
Phase  der  diplomatischen  Verhandlung  erleichtert. ^'^^)     Criste  beantwortet 


106—87.)  —  64S)  Jany,  D.  Gaudische  Journal  d.  7j.  Krieges.  FeldzUge  1766/7.  (=  Urk. 
Beiträge  u.  ForschuDgen  z.  Gesch.  d.  prenfs.  Heeres,  III,  Heft  8.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
IV,  64  S.  M.  1,60.  —  644)  Briefe  preafsisober  Soldaten  aus  d.  FeldzOgen  v.  1766  u.  1757 
u.  ttber  d.  Sohlacbten  bei  Lobositz  n.  Prag.  (==  Uric.  Beltrl^^e  u.  Forsehnngen  z.  Geseh. 
d.  preufs.  Heeres,  Heft  2.)  Berlin,  K  S.  Mittler  <fc  Sobn.  69  S.  M.  1,60.  —  645)  D. 
Kriege  Friedrichs  d.  Grofsen.  Hrsg.  v.  Grofsen  Generalstab,  Kriegsgesoh.  Abtlg.,  II,  Tl.  8 : 
D.  7j.  Krieg  1756—68.  Bd.  8:  Kolin.  Berlin,  E.  S.  Mittler  <fc  Sohn.  24  S.,  6  Tan.  M.  10.  ~ 
646)  D.  Kriege  Friedrichs  d.  Gr.  Hrsg.  v.  Grofsen  Generalstab,  Kriegsgesch.  Abtlg.,  II,  Tl.  8 : 
D.  7  J.Krieg  1766—68.  Bd.  4.  Berlin,  E.  S.  MitUer  <fc  Sohn.  M.  15.  —  647)  0.  Weber,  Prag 
im  J.  1767:  MVGDB.  41,  S.  1  ff.  -»  648)  B.  Koser,  Seydlitz  in  d.  Schlacht  bei  Kaners- 
dorf:  HZ.  87,  S.  488/8.  —  649)  A.  Loebl,  D.  Deutsche  Reich  z.  Zeit  d.  ersten 
Znsammenknnftsversuche  zwischen  Kaiser  Josef  II.  a.  Friedrich  d.  Grofsen.  Progr.  d.  Staats- 
Realschule  Wien  11.  22  8.  —  650)  F.  Zachystal,  PrTä  eesta  eisare  Josefa  II.  na  Rus 
r.  1780  a  jeji  ▼fznam  (D.  erste  Reise  d.  Kaisers  Josef  II.  nach  Rufsland  im  Jahre  1780 
u.  ihre  Bedeutung).  Progr.  d.  Staats-Beal-  u.  Obergymn.  (mit  böbmlseher  Unterrichtssprache) 
Prag.  8  S.  —  651)  Josef  II.  u.  Graf  Ludwig  Cobenzl.  Ihr  Briefwechsel.  Hrsg.  v.  A.  Beer 
u.  J.  V.  Fiedler.  Bd.  1:  1780/4;  Bd.  2:  1785—90.  (=  Fontes  rer.  Austr.  Abtlg.  2,  Bd.  58/4.) 
Wien,  C.  Gerolds  Sohn  in  Komm.  XLII,  504  S.;  XXVI,  541  S.  H.  8,10;  M.  8,50.  — 
65S)  Geheime  Korrespondenz  Josefs  II.  mit  s.  Minister  in  d.  Ssterr.  Niederlanden  Ferd. 
Grafen  Trauttmansdorff,  1787/9.  Wien,  Holzhausen.  XXXIX,  827  S.  M.  14.  —  65S) 
y.  Bibl,  D.  Restauration  d.  niederösterr.  Landesverfassung  unter  Kaiser  Leopold  IL  B. 
Beitrag  z.  Gesch.  d.  österr.  Stände  n.  inneren  Staatsverwaltung.  Innsbruck,  Wagner.  IT, 
86  S.    M.  8.    —    654)  Criste,   D.  österreichische  Truppenaufstellung  gegen  Prenfsen  a. 
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einzelne  Einwürfe,  welche  gegen  seine  Beiträge  znr  Geschichte  des  Rastatter 
Gesandtenmordes  (vgl.  JBG.  23,  II,  121*^^)  gemacht  worden  sind  nnd  bringt 
einige  wenig  bekannte  Nachrichten  nnd  Anschannngen  aber  den  Urheber 
des  Mordes.  Die  wichtigste  ist  die  durch  Yermittelang  des  Oberstleutnants 
Amon  Y.  Trenenfest  mitgeteilte  Erzählung  eines  alten  Szdkler- Wachtmeisters 
aus  dem  Jahre  1845.  Derselbe  gehörte  zu  den  des  Mordes  angeklagten 
Husaren;  was  er  über  die  Vorgänge  und  die  Untersuchung  in  vertrauten 
Kreisen  vor  mehr  als  einem  halben  Jh.  erzählte,  stimmt  völlig  mit  dem  von 
Criste  mitgeteilten  Yillinger  Protokoll  überein.  Damit  hat  die  Meinung 
jener,  welche  eine  Fälschung  dieser  die  Unschuld  der  Szöklerhusaren  am 
Morde  feststellenden  Protokolle  annehmen,  viel  verloren.***"**®)  Wittich en 
teüt  eine  in  der  Pitt-Collection  des  Londoner  Record-Office  liegende 
Denkschrift  von  Gentz  mit,  die  dieser  am  15.  Oktober  an  Pitt  gerichtet  hat. 
Schon  in  der  durch  Foumier  bekannt  gewordenen  Denkschrift  von  Gentz 
an  Erzherzog  Johann  vom  September  1804  hatte  Gentz  als  die  wünschens- 
werteste Kombination  das  Bündnis  mit  Prenfsen,  in  zweiter  Linie  ein  solches 
mit  Rufsland,  aber  als  Rückgrat  jeder  energischen  Defensive  oder  Offensive 
die  Allianz  mit  England  hingestellt.  In  der  jetzt  bekannt  gewordenen,  vom 
Oktober  datierten,  sucht  er  England  zu  überzeugen,  dafs  nicht  nur  der 
Kontinent  England,  sondern  dieses  auch  den  Kontinent  brauche.  Es  geht 
femer  aus  dem  Schriftstück  hervor,  dafs  Gentz  und  die  von  ihm  geleitete 
Kriegspartei  in  Wien  einen  sofortigen  Angriffskrieg  gegen  Frankreich  nicht 
plante,  also  bestand  zwischen  ihm  und  dem  Erzherzog  Karl,  welcher  jeden 
aussichtslosen  Kampf  vermeiden  wollte,  nicht  der  bisher  stets  angenommene 
Gegensatz ;  nur  hofft  Gentz  von  einem  Wechsel  der  Personen  (Sturz  Cobenzls) 
eine  Besserung  der  Verhältnisse,  während  der  düstere  Pessimismus  des  Erz- 
herzogs nur  in  völliger  Neutralität  oder  in  zeitweiligen  Bündnissen  mit  der 
französischen  Macht  die  Rettung  sucht.  Gentz  macht  Vorschläge,  wie  mit 
Hülfe  Englands  Gobenzl  zu  stürzen  sei ;  als  provisorischen  Ersatz  schlägt  er 
den  Grafen  Trauttmannsdorff  vor.***-**^)  Nach  einer  Notiz  in  HZ.  89 
S.  559  widerlegt  Rose  die  Fabel  von  den  ungeheuren  Verlusten  der  Russen 
auf  dem  berstenden  Eise  des  Teiches  bei  Austerlitz  (Engl.  bist.  Review 
1902,  III).  Loreta  legt  die  österreichische  Politik  im  Angesicht  des 
französisch-preufsisch-russischen  Krieges  und  der  Schaffung  des  Herzogtums 
Warschau  dar.  Er  zeigt,  wie  Österreich  infolge  seiner  Schwäche  und  ge* 
fährdeten  Stellung  keinen  entscheidenden  Schritt  wagte.  Von  Preufsen- 
Rufsland  einerseits,  von  Napoleon  andrerseits  umworben,  konnte  Österreich 
in  seiner  damaligen  Lage  nur  eine  zuwartende  Politik  beobachten: 
niemandem  bestimmte  Zusicherungen  machen,  aber  auch  keinen  Staat  zurück- 


Polon.  HU  1  Tfl.:  MKAKO.  S.  F.,  8,  S.  1  ff.  —  655)  id.,  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
RestatUr  QesandteDinordes  (1799):  ib.  S.  191  ff.  ~  656)  Aus  d.  Leben  e.  Diplomaten 
alter  Sebnle.  Anfzeiehnongen  n.  Denkwürdigkeiten  d.  Grafen  Fran9oiB  Gabriel  de  Bray, 
1766-1882.  Leipzig,  Hirzel.  VI,  287  S.  (Z.  Geeoh.  d.  Raetatter  Gesandtenmordes ;  d. 
z.  Vorgeecb.  d.  Eintrittes  Bayerns  in  d.  Rheinbund  mitgeteilte  Exposi  des  motifs  qui 
ont  ditermin^  la  condulte  de  S.  A.  S.  Blectorale  Palatine  de  Bavifere  enrers  la  Coar 
imperiale  de  Vienne  joctobre  1806]  ist  anscheinend  offizielles  Manifest  gegen  Österreich: 
HZ.  89,  S.  668.)  —  657)  Criste,  Ungedniekte  Briefe  d.  Erzherzogs  Karl  über  d.  Feldzag 
V.  1800:  MKAKQ.  3.  F,  1,  S.  1  ff.  —  658)  Foarnier,  Marie  Louise  u.  d.  Sturz  Napo- 
leons: DRs.  28,  No.  11.  —  659)  P-  Witticben,  D.  8.  Koalition  u.  Friedrieh  r.  Gentz. 
£.  Denkschrift  Gentz,  v.  Okt.  1804:  MIÖG.  28,  S.  461  ff.  —  660)  H.  Ulmann,  Friedrich 
V.  Gentz:  GGA.  164,  No.  8.    (Ausführliche  Bemerkungen  zu  GagUas  Buch;  Ulmann  schätzt 
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weisen;  jedem  gewisse  Hoffnangen  machen,  keinem  sich  aber  verbinden. 
Die  vorläufige  strenge  Einhaltung  der  Nentralität  war  der  feste  Entschlnfs 
Kaiser  Franz* ;  dadurch  wurden  auch  die  kühneren  Pläne  Stadions  gehemmt. 
Vergebens  waren  daher  die  verschiedenen  Zusicherungen.  Nachdem  Napoleon  in 
Warschau  eingezogen  war  und  zwei  Wochen  später  (11.  Dezember  1806)  ein  Schutz- 
und  Trutzbündnis  mit  Sachsen  eingegangen  war,  wuchsen  die  Beunruhigungen 
in  Wien  überaus.  Man  fürchtete  vor  allem  um  den  Besitz  Galiziens.  Erz- 
herzog Karl  wies  auf  die  grofsen  Gefahren  hin,  in  welche  Napoleon  Österreich 
stürzen  könnte,  wenn  er  von  Warschau  aus  gegen  Erakau  und  Lemberg 
seine  Kräfte  konzentrieren  würde.  Weniger  bedrohlich  fafste  Stadion  die 
Sachlage  auf;  doch  auch  er  riet  eine  vorsichtige  Konzentration  der  Truppen 
in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Galizien  an.  Auch  jetzt  war  Österreich 
eifrig  bestrebt,  die  Neutralität  zu  wahren.  Nach  der  Schlacht  bei  Eylan 
(8.  Februar),  die  für  Napoleon  eigentlich  eine  Niederlage  bedeutete,  suchte 
Preufsen  Österreich  wieder  für  die  Verbündeten  zu  gewinnen  :  es  schien 
der  richtige  Moment  gekommen,  Napoleon  niederzuwerfen.  Aber  auch 
Napoleon  suchte  wieder  Österreich  für  sich  zu  gewinnen.  Österreich  glaubte 
hingegen  das  Beste  zu  tun,  wenn  es  die  Vermittelung  eines  allgemeinen 
Friedens  anbot.  Dies  lehnten  aber  alle  Kriegführenden  ab,  dagegen  machten 
Preulsen  und  Rufsland  nach  der  Erneuerung  ihres  Bundes  die  gröfsten  An- 
strengungen, Österreich  für  die  Koalition  zu  stimmen.  Aber  dies  gelang 
auch  dann  nicht,  als  England  derselben  beitrat.  Österreich  fürchtete  nicht 
nur  Napoleon,  sondern  war  auch  durch  die  Ereignisse  Rufslands  in 
den  Donaufürsteutümern  und  vor  allem  durch  die  von  Napoleon  ver- 
anlafste  Wühlerei  unter  allen  Polen,  auch  in  Galizien,  geängstigt.  Als  aber 
schlielslich  Mitte  Juni  1807  die  Nachricht  von  einer  Schlappe  der  Franzosen  in 
Wien  einlief,  wurden  doch  Anstalten  getroffen,  Gesandte  ins  Lager  Alexanders 
und  Friedrich  WilheLoos  zu  schicken :  da  traf  am  22.  Juni  die  Kunde  ein 
von  Napoleons  Siege  bei  Friedland.  Auf  den  Friedensschlufs  von  Tilsit 
konnte  Österreich  gar  keinen  Einflufs  üben.  Wohl  war  Baron  Stutterheim 
abgeschickt  worden,  um  womöglich  den  Wiederaufbau  Polens  zu  verhindern, 
von  dem  man  das  Schlimmste  für  Galizien  befürchtete.  Napoleon  hatte 
aber  Stutterheim  absichtlich  auf  der  Reise  aufhalten  lassen.  Er  kam  erst 
nach  Tilsit,  da  der  Friede  abgeschlossen  war.  Dieser  hatte  die  Interessen 
Österreichs  überaus  geschädigt,  denn  nicht  nur  das  Schicksal  Polens 
(Gründung  des  Herzogtums  Polen)  war  gegen  Österreichs  Willen  geschehen, 
sondern  es  war  auch  der  Beitritt  Österreichs  zur  Kontinentalsperre,  also 
auch  die  Verfeindung  mit  England  in  Aussicht  genommen,  und  ebenso  eine 
eventuelle  Teilung  der  Türkei  ins  Auge  gefafst.  Dazu  kam,  dafs  Österreich 
infolge  seiner  zuwartenden  Politik  nun  völlig  verlassen  dastand,  ein  um- 
stand, der  gegenwärtig  leichter  zu  kritisieren,  als  damals  zu  vermeiden  war. 
So  ging  Österreich  dem  Kriege  von  1809  entgegen,  den  es  nicht  vermeiden 
konnte,  wenn  es  auf  seine  Selbsterhaltnng  nicht  verzichten  wollte.  ^^^) 
Cber  die  damaligen  Zustände  in  der  Moldau  vor  und  nach  dem  Einmarsch 
der  russischen  Truppen,  die  Spannung,  welche  zwischen  dem  russischen 
und  österreichischen  Bevollmächtigten  dort  bestand,  sowie  die  sonstigen  Be- 
ziehungen Österreichs  zu  den  Donaufürstentümem  in  den  ersten  zwei  Jahr- 


Gantz  höher  als  Gaglia.)  —  661)  M.  Loreta,  Mi^dzy  Jen^  a  TyU^  1806/7  (D.  Zeitiaom 
awisehen    Jena   a.   Tilsit    1806/7.)     (sr  Monografie  w  sakreeie   daiejöw   nowozytnyehi   II.) 
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zehnten  des  19.  Jh.  gibt  Jorga  Nachrichten.**^*)  Ober  die  bei  Ebeisberg 
am  3.  Mai  1809  den  Franzosen  gelieferte  Schiacht  ist  eine  Darstellung  er- 
schienen, die  vorwiegend  auf  den  Anfzeichnungen  des  damals  in  diesem 
Orte  als  Aashilfspriester  lebenden  Franz  Yoraner  bernht.  Ans  dem  helden- 
matigen  Ringen  an  diesem  Tage  ragt  besonders  die  Tapferkeit  der  Wiener 
Freiwilligen  nnd  die  Unerschrockenheit  des  Kanoniers  Lenk  hervor.***'***) 
E  n  k  bestreitet  die  seit  Hormajr  verbreitete  Anschauung,  dafs  der  Priester 
Joseph  Daney  aus  Schlanders  der  eigentliche  Verräter  Hofers  war,  Rafft 
aber  nur  ein  Werkzeug  desselben.**^)  Pater  Haspingers  Operationsjoumal, 
in  das  er  die  Ereignisse  Tag  ftlr  Tag  eingetragen  hatte  und  das  er  daher 
^Alltagsbacher  nannte,  wurde  1809  in  Meran  vernichtet,  damit  sein  Inhalt 
nicht  die  vielen  darin  genannten  Personen  kompromittiere.  1810  verfafste 
er  dann  aus  dem  Gedächtnisse  ein  Tagebuch,  das  später  dem  Eriegsarchiv 
einverleibt  wurde.  Dieses  hat  schon  Schallhammer  in  seiner  Biographie 
Haspingers  (1855)  verwendet;  jetzt  teilt  es  Pallua-Oall  dem  Wortlaute 
nach  mit.  Es  schildert  zumeist  nur  die  Ereignisse,  an  denen  Haspinger 
selbst  Anteil  hatte.***)  Ehull  hat  die  aus  dem  Jahre  1832  herrührenden 
Erinnerungen  des  am  90.  September  1841  zu  Töltschach  verstorbenenen 
Insurrektions-Oberkommandanten  Türk  aus  dem  Jahre  1809  nach  der  im 
Besitze  dessen  Enkels  befindlichen  .Hs.  herausgegeben.  Bisher  sind  die- 
selben zwar  häufig  benutzt,  nicht  aber  in  ursprünglicher  Gestalt  veröffent- 
licht worden.******')  Leszczyiiski  handelt  sehr  ausführlich  über  die  den 
Schönbrunner  Frieden  von  1809  nachfolgenden  Verhandlungen,  welche  zur 
Abtretung  des  Tarnopoler  Ereises  von  Ostgalizien  an  Rnfsland  führte 
(15.  Juni  1810) ;  diese  Ausführungen  bilden  die  Einleitung  zu  einer  Arbeit, 
welche  über  die  Herrschaft  Rufslands  in  diesem  Gebiete  bis  zum  Rückfall 
an  Österreich  (1815)  handehi  wird.***"*'*)  Schmidt  teilt  ein  Schreiben 
A.  W.  V.  Schlegels  mit,  das  dieser  anfangs  1813  aus  Stockholm  an  Metter- 
nich  gerichtet  hat.  Dasselbe  enthält  bemerkenswerte  Mitteilungen  über  die 
Anschauungen  des  damaligen  Eronprinzen  von  Schweden  Bemadotte  über 
die  Stellung  Österreichs  zu  Frankreich  während  des  russischen  Feldzuges 
Kapoleons,  über  die  Gefahr,  welche  Österreich  nach  dem  Gelingen  dieses 
Feldzuges  drohte,  sowie  über  die  Bestrebungen  des  genannten  Eronprinzen, 
Österreich  in  die  Reihe  der  Verbfindeten  gegen  Napoleon  zu  ziehen ;  auch 


Wmrseban,  P.  Laskauer.  XV,  165  S.  Kopejke  60.  —  661*)  N.  Jorga,  Doeument« 
priyitoara  la  Familia  Calimaohi  adanate,  pnblicate  ai  fntoTär&site  de  o  prafata,  I.  Bukarast, 
Minerva.  CCXII,  604  S.  M.  10.  (Mit  sehr  sahlreiohen  österreiohiseheD,  fransSBisohen  n. 
anderen  GesandtBehaftsberiehten.)  —  66S)  !>•  Scblaebt  bei  Ebelsberg  am  8.  Mai  1809. 
Linz,  E.  Mareis.  82  8.  M.  0,60.  (Hit  4  Tafeln.  Scblaobtenbilder,  Ansicbt  d.  Schlosses 
Ebelsbeig  ▼.  1809  n.  d.  Kriegerdenkmals.  Beigegeben  ist  d.  Volkslied  über  d.  Kanonier 
Lenk.)  —  668)  M.  Will  fort,  D.  Sehlaeht  bei  Äspem.  Wien  III,  Marokkanergasse  No.  8, 
Selbstverlag.  (Populäre  Darstellnng  mit  Sehlachtenpkn  n.  Abbildung  v.  Femkoms  LSwen 
V.  Aspem;  sehligt  vor  dareh  entsprechende  Benennung  d.  Strafsen  ete.  d.  Truppen- Auf* 
Stellung  in  d.  Seblaoht  z.  bleibenden  Anschauung  zu  bringen.)  —  664)  W.  Kuk,  Andreas 
Hofer  n.  Joseph  Daney:  WienerZg.  No.  70.  —  665)  Pallua-Oall,  Pater  Joachim  Has- 
pingers Tagebuch:  MKAKO.  8.  F.,  2,  S.  218  ff.  —  666)  F.  Khnll,  Jugend-  u.  Kriegs- 
erinnerungen  Johann  B.  TQrks.  Progr.  d.  Staats-Gvm.  in  Graz  (Steiermark).  82  S.  — 
667)  Saski,  Campagne  de  1809  en  AUemagne  et  en  Antriebe.  Paris,  Nancy,  Berger- 
Levrault.  Fr.  10.  —  668)  J>  Lessesynski,  Cesya  wschodnio  galiejjska  na  rzeoz  Bossri: 
KwH.  16,  S.  28ff.  —  669)  ▼•  d-  Osten-Sacken  n.  v.  Bhein,  Militftr-politische  Gesch. 
d.  Befreiungskrieges  im  J.  1818.  Bd.  1.  Berlin,  Vossische  Buehh.  M.  12.  —  676) 
Friedrich,  Gesch.  d.  Herbstfeldzuges  1818,  L    Berlin,  B.  S.  Mittler  &  Sohn.    H.   14. 
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bringt  das  Schreiben  die  Ansicht  znm  Ansdnick,  dafs  Deutschland  nar 
wieder  unter  Österreichs  Führung  einer  glücklicheren  Zukanft  entgegengehen 
könnte.«'!-«'«) 

Die  Zeit  der  Verfassung akämpfe  und  der  Kampf  um  die 
Vorherrschaft  in  Deutschland,  Indem  Er  ans  in  klaren  Zügen  die 
Geschichte  Italiens  seit  1815  zeichnet,  die  Entwickelang  der  nationalen  Ein- 
heitsbewegung und  vor  allem  die  Tätigkeit  Cavonrs  schildert,  beleuchtet  er 
auch  das  Verhältnis  Österreichs  zu  Italien.«'«)  Zitterhofer  bietet  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  österreichischen  Interventionen  in  Italien,  indem 
er  den  infolge  des  Kongresses  von  Laibach  (Januar  1821)  erfolgten  Ein- 
marsch österreichischer  Truppen  in  Neapel  und  sodann  die  von  denselben 
zur  Hintanhaltung  der  revolutionären  Bewegung  erfolgte  Occupation  Siziliens 
von  1821/6  schildert  Die  Stellung  und  Tätigkeit  der  Truppen  war  eine 
überaus  schwierige.«'^)  Wertheimer  teilt  auf  Grundlage  angedruckter 
Dokumente  mit,  dafs  Erzherzog  Karl  als  Oberkommandant  der  österreichi- 
schen und  deutschen  Bundestruppen  bestimmt  wurde,  im  Jahre  1831  Louis 
Philipp  zu  bekämpfen.  Seinem  hohen  Geist  und  seiner  weisen  Einsicht  ist 
es  zum  grofsen  Teile  zuzuschreiben,  dafs  der  Welt  das  Wiederaufleben  der 
Greuelscenen  aus  den  Revolutionskriegen  erspart  blieb.  «'^*«'«)  Ober  das 
Jahr  1848  handelt  die  Fortsetzung  der  wertvollen  Mitteilung  von  Helfer t.«") 
Lazio  läjGst  es  gelten,  dafs  Radetzk j  einen  zauberischen  EinfluDs  auf  seine 
Truppen  übte,  dafs  er  das  österreichische  Heer  in  Italien  zu  einem  festen 
Ganzen  zusammenfügte,  den  Enthusiasmus  für  die  kaiserliche  Fahne  zu 
entflammen  verstand,  aber  er  spricht  ihm  militärisches  Genie  ab  und  schreibt 
die  Erfolge  von  1848/9  seinem  Generalstabschef,  dem  Feldmarschallleutnant 
H.  V.  Hess  zu.  Radetzky  war  ein  Fabius  Cunctator.  Er  wird  als  Ver- 
körperung des  degenerierten  Militarismus  hingestellt,  der  sich  über  die 
Givilgewalt  des  Staates  hinwegsetzt  und  selbst  die  Befehle  des  Herrschers 
zu  diskutieren  wagte.  Als  Verdienst  wird  es  ihm  angerechnet,  dafs  er 
schon  1847  die  Erhebung  Italiens  vorhersah  und  bei  Zeiten  auf  die  Bereit- 
stellung der  Mittel  zur  Niederwerfung  des  Aufstandes  bestand.«'«"««") 
Sommeregg  er  bietet  im  Anschlufs  an  N.  674  eine  Obersicht  der  folgenden 
Interventionen  und  Occupationen  österreichischer  Truppen  in  Modena,  Parma, 
Piacenza,  Toskana,  den  Marken  u.  s.  w.  und  schildert  Insbesondere  die 
revolutionären,  auf  die  Vertreibung  der  Österreicher  gerichteten  Bewegungen 
und  ihre  Niederwerfung  in  den  Jahren  1848/9.««^)  Bartsch  zeigt,  dafs  die 
weitverbreiteten  Anschauungen   über   die  Grausamkeit  Haynaus  übertrieben 

671/3)  L.  Schmidt,  E.  Brief  Angost  Wilhelm  v.  Schlegels  an  Metternicht  MIÖG.  28, 
S.  490  ff.  —  678)  F.  X.  Kraue,  Cayonr.  D.  Erhebung  Italiens  im  19.  Jh.  (=  Welt- 
gesch.  in  Charakterbildern.  Hrsg.  ▼.  F.  Kampers,  S.  Merkle  u.  M.  S|Mthn.  Abtlg.  6:  D. 
neueste  Zeit.)  Mainz,  F.  Kirehheim.  17,  108  S.  mit  1  Lichtbild  u.  65  Abbildgn.  M.  4. 
—  674)  Zitterhofer,  D.  Okkupation  Siriliens  durch  österreiehische  Truppen  v.  Mai  1S21 
bis  April  1826:  MKAKO.  8.  F.,  2,  S.  255  ff.  —  675)  E.  Wertheimer,  Ersherzog  Karl  u. 
d.  Juli-Konigreich:  AZgB.  Ko.  126.  —  676)  C.  Glossy,  Aus  d.  Vorm&rs:  JbGrillpaner- 
Gesellsch.  10.  Wien,  Konegen.  1900.  —  677)  J.  H eifert,  Erlebnisse  n.  Erinnerungen. 
IL  Ministerium  Seh warzenberg- Stadion.  III.  In  Kremsier.  IV.  D.  grofse  UnterriohUlnform. ; 
DKultur  3,  S.  1,  97,  188,  278.  848,  449,  690.  —  678)  A.  Luzio,  Radetzky.  Mit 
121  lUustr.  Bergamo,  Institute  iUl.  d*arti  graf.  4^.  104  S.  L.  5.  (Ausfdbrliche  Inhalts- 
angabe ▼.  Loeyinson  in:  MHL.  80,  S.  96/8.)  —  679)  H.  Knnz,  D.  FeldzUge  d.  Feld- 
marsehalls Radetzky  in  Oberitalien  1848  u.  1849.  Mit  7  Schlaebtenskixzen.  Leipzig,  A. 
Strauch.  M.  8.  ->  680)  Malchow,  D.  Ereignisse  ▼.  d.  Sehlacht  b.  Custozza:  Beih.  nilit. 
Wochenblatt  (1901),  S.  269—76.    —    681)  Sommeregger,  Ereignisse  in  d.  Legationen 
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seien ;  insbesondere  verdiene  er  nicht  den  Beinamen  der  Hyäne  von  Brescia. 
Er  betont,  dafs  die  Schrecken,  welche  aber  Brescia  hereinbrachen,  geradezu 
von  den  Demagogen  mutwillig  heraufbeschworen  worden  waren.  Interessant 
ist  der  beigeschlossene  Originalbericht  Haynaus  an  Radetzky  ttber  die  Be- 
zwingung der  Stadt. ••*••**)  Schon  in  seinem  Werke,  das  Manteuffels 
politische  Wirksamkeit  als  preufsischer  Ministerpräsident  und  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  schildert,  hat  Poschinger  viel  auf  Österreich 
Bezügliches  geboten;  noch  mehr  ist  dies  in  seinem  neuen  Werke  der  Fall, 
das  eine  Menge  bisher  unbekannter  Dokumente  zur  Geschichte  von  1850/8 
enthält.  Aufser  zahlreichen  bisher  unbekannten  Briefen  des  Königs  und 
des  Kronprinzen  von  PreuTsen,  sowie  anderen  Staatsmännern  finden  sich 
daselbst  auch  solche  vom  österreichischen  Gesandten  Prokesch-Osten  und 
dem  Ministerpräsidenten  Schwarzenberg.  Diese  private  Korrespondenz  ge- 
währt vielfach  bessere  Einsicht  in  die  politischen  Verhältnisse  als  die  Staats- 
akten. Der  erste  Band  wirft  vor  allem  neue  Schlaglichter  auf  die  Ver- 
handlungen von  Olmütz  (November  1850).  Von  höchstem  Interesse  sind  die 
wertvollen  Materialien,  weiche  der  zweite  und  dritte  Band  zu  der  Geschichte 
der  Anfang  1853  entstandenen  orientalischen  Verwickelung  bietet,  welche 
jahrelang  die  europäischen  Staaten  beschäftigte  und  an  der  auch  Österreich 
einen  leider  ruhmlosen  Anteil  nahm.  Sorgfältige  Erläuterungen  und  An- 
merkungen erhöhen  die  Brauchbarkeit  des  Werkes.^^^*^^^)  Sehe  ff  er  hat 
sorgsam  die  zahlreichen  und  zum  Teil  schwer  zugänglichen  Broschüren 
preufsischer  Herkunft  gesammelt,  welche  die  Stellung  Preufsens  zu  Österreich 
während  des  italienischen  Krieges  von  1859  beleuchten.  Er  gibt  eine 
Analyse  derselben.  Fast  alle  sind  über  Österreich  nicht  gut  zu  sprechen; 
doch  fordern  einige  geradezu  aktive  Unterstützung  Österreichs  im  Kriege, 
und  nur  eine  redet  der  blutigen  Auseinandersetzung  mit  Österreich  das  Wort. 
Auch  sonst  bringt  die  Schrift  viel  Interessantes ;  es  wäre  gewifs  von  Wert, 
auch  die  andern  deutschen  und  österreichischen  Broschüren  so  zu  behandeln. 
Von  Wert  ist  auch  die  reiche  Zusammenstellung  der  Literatur  zu  diesem 
Kriege. ^^*)  Caemmerer  beleuchtet  vorzüglich  zwei  bisher  unklare  Punkte 
des  italienischen  Krieges  von  1859.  Am  19.  Mai  standen  sich  die  Österreicher 
und  die  verbündeten  Franzosen  und  Piemontesen  in  der  sogenannten  Lomellina, 
dem  Gebiete  zwischen  Sesia  und  Ticino  gegenüber.  Es  ist  uns  bisher  stets 
unerklärlich  gewesen,  warum  Napoleon  III.  nicht  hier  die  Entscheidung  ge- 
sucht hatte,  sondern  durch  einen  höchst  gefährlichen  und  unsicheren  Um- 
gehnngsmarsch  in  nördlicher  Richtung  über  Vercelli  und  Novara  und  bis  über 
den  Ticino  ostwärts  die  Österreicher  über  diesen  Flufs  zurückmanövriert  hat. 


u.  in  lUlien  ind.  Jahren  lS48u.  1849:  MKAKO,  i,  8.  F.,  8.  158 ff.  —  683)  Bartseh,  Haynan 
n.  d.  Au&Und  Brescia  1849:  ib.  2,  3.  F.,  S.  289ff.  —  6SS)  J.  Minor,  J.  N.  Baob- 
mayr,  Dokumente  z.  Literatur  d.  Nacbmftrz:  XbOrillparzer-Gesellseh.  10.  Wien,  Konegen. 
1900.  —  684)  Heinrieb  v.  Posehinger,  Unter  Friedrieh  Wilhelm  IV.  Denkwürdigkeiten 
d.  Ministers  Otto  Freiherrn  v.  Manteuffel.  8  Bde.t  1848—82.  Berlin,  £.  8.  Mittler  &Sohn. 
—  685)  id.,  Preufsens  auswärtige  Politik  1850/8.  Unveröffentlichte  Dokumente  a. 
d.  Nachlasse  d.  Ministerpräsidenten  Otto  Frbrn.  v.  Manteuffel.  Hrsg.  v.  H.  v.  P.  I/III. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  XIX,  474  8.;  XIX,  691  S.;  XXIV,  514  S.  M.  10  u. 
M.  12,50.  (Bd.  1 :  Von  Olmttts  bis  s.  Errichtung  d.  2.  franz.  Kaiserreichs.  Von  1.  Nov.  1850 
bifl  z.  2.  Dex.  1852;  2.  D.  orientalische  Frage  bis  z.  Beginn  d.  Krimkrieges.  Vom  2.  Dez.  1852 
bis  E.  14.  Dez.  1854;  8.  Von  d.  Beendigung  d.  orientalischen  Krisis  bis  z.  Beginn  d.  neuen 
Ära.  Vom  15.  Dez.  1854  bis  z.  6.  No?.  1858.)  ~  686)  T.  Scheffer,  D.  preufs. 
Publizistik  L  J.   1859  unt.  d.  Einflufs  d.  iUlien.  Krieges.    Leipzig,  Teubner.     182  S.    M.  6. 
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worauf  es  zur  Schlacht  bei  Magenta  kam  (4.  Juni).  Es  steht  fest,  dafs  ein 
Yorstofs  der  Österreicher  gegen  die  Yerbandeten  während  dieses  Umgehangs- 
marsches  denselben  die  schwersten  Yerlnsto  hätte  zufügen  können.  Napoleon 
hat  diesen  Marsch  nur  wagen  können,  wenn  er  es  gewissermafsen  schwarz 
auf  weifs  besafs,  dafs  die  Österreicher  ihn  nicht  dabei  angreifen,  oder  dafs 
doch  ein  solcher  Angriff  wenigstens  nicht  mit  ausreichender  Kraft  unter- 
nommen wttrde.  Caemmerer  hat  nun  schon  vor  mehr  als  20  Jahren  sich 
dahin  ausgesprochen  und  legt  dies  nun  deutlicher  dar,  dafs  Napoleon  diese 
Gewifsheit  besafs,  als  er  seinen  Feldzugsplan  änderte  und  jenen  Marsch 
antrat:  ihm  war  nämlich  die  österreichische  Disposition  verraten  worden, 
und  zwar  schon  vor  dem  23.  Mai ;  der  Wortlaut  dieser  gab  ihm  die  nötigen 
Fingerzeige.  Caemmerer  macht  femer  geltend,  dafs  die  Anschauung,  das 
Mifsgeschick  in  der  Lomellina  wäre  mehr  dem  Oberkommandierenden  Gyulai 
als  dem  Generalstabschef  Kuhn  zuzuschreiben,  weil  letzterer  richtige  An- 
schauungen vertreten  und  zu  kräftigem  Handeln  geraten  habe,  nicht  ganz 
richtig  sei.  Das  Werk  gibt  auch  eine  gute  Obersicht  der  Literatur.^^^ 
Eine  der  merkwürdigsten,  im  grofsen  österreichischen  Generalstabswerk 
nicht  behandelte  Episode  ans  dem  italienischen  Krieg  von  1859  ist  die 
Tätigkeit  der  Division  Reischach  in  der  Schlacht  bei  Magenta.  Dreimal 
hatte  diese  die  französische  Garde  geworfen  und  Über  den  Naviglio  zurück- 
getrieben und  würde  wahrscheinlich  im  Besitze  der  eroberten  Position  ge- 
blieben sein,  wenn  ihr  nicht  die  Ereignisse  am  nördlichen  Teile  des  Schlacht- 
feldes den  endgültigen  Erfolg  entrissen  hätten. ••'"••**) 

Geschichte  unserer  Tage,  Politische  und  soziale  Lage. 
Nationale  Streitigkeiten,^^^*^^^)  Springer  kennzeichnet  unter  Be- 
rücksichtigung der  historischen  Entwickelung  in  einer  überaus  interessanten 
Schrift  die  verschiedenen  Stellungen,  welche  die  Nation  zum  Staate  ein- 
nehmen kann.  Die  atomistische  Auffassung,  nach  der  die  Nation  eine  ein- 
fache Summierung  gleichsprechender  Individuen  ist,  wurde  von  den  Deutschen 
in  den  gegenwärtig  geltenden  Staatsgrundgesetzen  durchgesetzt,  ist  aber 
völlig  zu  verwerfen.  Daher  mufs  die  Nation  als  ein  Kollektivganzes  auf- 
gefafst  werden,  das  befähigt  ist,  zu  einer  juristischen  Person  organisiert  zu 
werden.  Diese  Organisation  kann  aber  in  Osterreich  nicht  auf  territorialer 
Grundlage  erfolgen,  da  sonst  sofort  der  Kampf  um  das  Herrschaftsgebiet 
entbrennt.  Die  historischen  Kronlandsgrenzen  können  bei  dieser  Organi- 
sation nicht  beibehalten  werden ;  aber  auch  neue  Siedelungsgrenzen  können 
unter  den  gegebenen  Umständen  nicht  gefunden  werden.  Es  erübrigt  somit 
nur  die  Organisation  der  nationalen  Personen  als  Genossenschaft,  für  welche 
die  konfessionelle  bereits  ein  Yorbild  sei.  Jeder  nationalen  Genossenschaft 
soll  ihre  Kulturentwickelung  auf  eigene  Kosten  ermöglicht  sein.  Nur  so 
wird   die   nationale  Agitation,   die   gegenwärtig   gleichbedeutend  mit  Manl- 


—  687)  ▼•  Caemmerer,  Magenta.  D.  Feldsog  v.  1859  bis  z.  ersten  Entseheidnng.  Hit 
8  Kartenbeüagen.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  216  S.  M.  6.  ~  688)  D.  Division 
ReiMhach  bei  MagenU  (4.  Juni  1859):  MKAKO.  8.  Folge,  2,  8.  868ff.  —  689)  La  Legion 
Klapka.    üne  ^itode  de  la  gaerre  de  1866  par  le  major  Z.    Paris,  Cbapelot.    51  S.    Fr.  2. 

—  690)  £•  V.  Hellbach,  Am  Wiener  Hofe.  (»  D.  Weiberregiment  an  d.  H5fen 
Furopas,  IX.)  Berlin,  H.  Steinits.  168  S.  —  691)  B.  ErdmannsdSrffer,  Friedrieh 
Ferdinand  Freiherr,  später  Graf  v.  Beast,  dlehsiseher,  spftter  Ssterr.  Minister,  geb.  1809, 
gest.  1886:  ADB.  46,  S.  494—582.  (Sehr  eingehender  Artikel.)  —  698)  0«^  Jiüiiu 
Andrassy  v.  Csik-Ssentliirdly  u.  Krasznhorka,  geb.  8.  Febr.  1828,   gest.  1899:   ib.  8.   1  ff. 
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beldentum  und  Geschimpfe  gegen  andere  Nationen  ist,  Enltnrarfoeit  werden. 
Sehr  ansführiich  werden  die  Mafsregein  geschildert,  welche  die  Yerwirklichang 
dieser  Anregung  ermöglichen  sollen.  *•"""*•')  Für  die  Kenntnis  des  Sprachen- 
rechts and  der  Sprachenfrage  in  Osterreich  sind  sehr  wichtige  Werke  von 
Fischöl  erschienen.  In  dem  einen  werden  alle  Gesetze  und  Verordnungen 
aaf  dem  Gebiete  des  Sprachenrechts  vom  Jahre  1527  angefangen  bis  zur 
Gegenwart  in  chronologischer  Ordnung  mitgeteilt,  am  Schlüsse  aber  auch 
nach  Ländern  angeordnet,  verzeichnet.  Der  Zweck  dieser  Sammlung  ist,  das 
geltende  Sprachenrecht  durch  die  Quellen  selbst  in  verläfslicher  Weise  zur 
Darstellung  zu  bringen.  In  einer  ausführlichen  Einleitung  wird  der  Ent- 
wickelungsgang  der  deutschen  Regierungs-  und  Gesch&ftssprache  in  Osterreich 
geschildert  und  der  gegenwärtige  Znstand  charakterisiert.  Fischel  tritt  mit 
Nachdruck  fflr  die  deutsche  Amtssprache  ein.  Das  zweite  Werk  enthält 
die  Materialien  zur  Geschichte  des  Sprachenstreites,  wie  er  besonders  seit 
1848,  da  die  nationalen  Leidenschaften  zum  Durchbrnch  kamen,  sich  ent- 
wickelte. Zunächst  werden  die  Materialien,  die  sich  auf  das  Gesamtgebiet 
beziehen,  mitgeteilt,  sodann  jene  für  die  einzelnen  Länder,  wobei  die  Aus- 
beute am  reichsten  fttr  Böhmen,  dann  Mähren  und  Galizien  ;au6ftllt.  Zu- 
sammen sind  fiber  100  Sttleke  mitgeteilt.  Im  ganzen  eine  sehr  zeitgemäfse 
Arbeit.«»'»-'^^'') 


(Bekaonter  StutsmaDn  aas  d.  Zait  d.  AasgleiohBvarhandlQiigan  mit  Ungarn  n.  für  d.  Her- 
steUung  d.  friedlichen  VerhftltnisseB  mit  Deatsobland  u.  Italien  tätig.)  —  69S)  R- 
Springer,  D.  Kampf  d.  5Bt«rr.  Nationen  am  d.  Staat.  Tl.  1:  D.  nationale  Problem  aU 
Verfassangi-  u.  Yerwaltangsfrage.  Wien,  F.  Deatlcke.  252  8.  M.  5.  |[C.  Brock- 
hansen:  ZVolkBwSozV.  11,  S.  619  (sehr  anerkennend).])  —  694)  0.  Broekbansan, 
D.  Kampf  d.  oeterr.  Nationen  am  d.  Staat:  AZgB.  No.  208.  (Nach  Springers  gleiebnamigem 
Baobe.)  —  695) Springer,  D.  ötterr.  Frage  n.  d.  System  d.  Interessenvertretung:  DWorte  21 , 
No.  7/8.  —  696)  ^^  Sebeidangsprozefs  in  österr.  mit  spez.  Berttoksicbtigang  Böbmens: 
HPBl.  128,  No.  11.  —  697)  Zd.  Procbnicki,  Konstytacva  austryacka  (D.  östarr.  Ki»n- 
stitntion).  (^  Bibl.  Haoierzy  polsk.  No.  14.)  Lemberg.  177  S.  Bf.  0,60.  —  69?*)  A. 
Fisebel,  D.  österr.  Spraobenreebt.  E.  Quellensammlung,  eingeleitet  n.  brsg.  v.  Dr.  A.  F. 
Brunn,  Fr.  Irrgang.  1901.  LXXVIII,  259  S.  —  699^)  id.,  Materialien  z.  Spraobenfrage 
in  österreieb.  Hrsg.  v.  A.  F.  BrUnn,  Irrgang.  VIII,  844  S.  ^  697*)  K>.  5stsrr.  Spraeben- 
recbt:  AZgB.  No.  77.  (Naob  Fisebel,  D.  österr.  Spraebenrecbt  a.  Materialien  z.  Spraeben- 
froge  in  österreieb.  Brttnn,  Fr.  Irrgang.  1901/2.)  —  697^)  A.  Fischel,  D.  Bfinoritäts- 
ecbnlen.  BfUnn,  Dentseber  Verein.  1900.  —  697®)  id.,  D.  nationalen  Karlen.  Wien, 
'Zeit'.  898.  —  698)  K.  T.  Strantz,  D.  babsbnrgisebe  Donanreicb  als  Bestandteil  d. 
deutseban  Volksgebietes:  Deatsobe  Zeitsebrift  15.  Jg.,  Heft  9  —  12.  Berlin,  Herrn.  Costanobl«. 
([Deutsebe  Erde  1,  S.  158.]|  (D.  Verlast  d.  Doatscbtams  in  Böhmen  seit  1870  ba- 
ziffert  d.  Vf.  aaf  eine  halbe  Million,  aaeb  Krain,  SUdtirol,  d.  alte  Mark  Verona  n. 
d.  östlieben  Teil  d.  Patriarchats  v.  Aquileja,  GÖrs,  Istrien,  Friaal,  die  terra  flrma  v. 
Venedigs  das  Veltlin  betrachtet  d.  Vf.  in  Banscb  n.  Bogen  als  verlorenes  dentsobes 
Sprachgebiet.  D.  Verlast  d.  Deutschtams  in  Ungarn  beziffert  er  auf  zwei  Millionen. 
Das  sind  dnrchaas  baltlose  Übertreibangen.)  —  699)  *Unser'  Herr  Schönerer:  D.  Orenz- 
boten  61,  No.  16.  —  700/1)  AUdentsobe  Politik  in  österr.:  KatbB.  2,  No.  12.  — 
70^)  Deutseb'österreicbisehes:  D.  freie  Wort  2,  No.  1.  —  70S)  Peregrinus, 
D.  österr.  Problem.  IX.  Cilli:  ib.  No.  2.  —  704)  L.  Spiegel.  D.  Budgetreeht  d. 
Obotraktionsära:  ZPÖR.  29,  S.  259  ff.  (Spiegel  kommt  z.  Scblasso:  d.  budgetrechtlitoben 
Mafenahmen,  za  welchen  sich  d.  Regierang  infolge  d.  Stockang  d.  parlamentarischen 
Apparates  veranlarst  gesehen  hat,  bieten  breite  Angriffsflächen  fttr  d.  staatsreehtliebe  Kritik. 
Wfire  es  attcb  staatsreobtlieh  korrekter  gewesen,  an  Stella  e.  Budgistprovisoriams  d.  Blidget 
selbst  zu  oktroyieren,  so  war  d.  Zurtlekhaltang  d.  Etats  bis  s.  Schlnsse  d.  Jahres  vieUeicht 
politisch  klager.)  —  705)  Mar  ein  er,  österr.  Badgetfragen :  D.  Wage  5,  No.  6.  — 
706)  A.  Z'danowicz,  Sunowisko  Aostryi  wobec  sojaszu  franko-rosyiskiego  (D.  Stellnng 
Österreichs  gegenüber  d.  französisch-rassischen  Bttndnisse).  Görlitz,  Selbstverlag.  28  S. 
—  707)  Tb.  Sebiemann,  Dentsehlaad  n.  d.  grofse  Politik  anno  1901.    Berlin,  O^eimer. 
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Mitglieder  des  Kaiaerhaueee.  Familiengeechichte,  Heraldik. 
Schön  veröffentlicht  weitere  Nachrichten  über  die  Nachkommen  des  Mark- 
grafen Karl  von  Bargaa,  des  Sohnes  des  Erzherzogs  Ferdinand  and  der 
Phiüppine  Welser  (vgl.  JBG.  24,  II,  134»«»).'<>«^'^»)  Dankenswert  ist  ein 
Bericht,  aus  dem  man  jene  Hefte  der  Nenbearbeitnng  von  Siebmachers 
Wappenbach,  die  anf  Osterreich  and  seine  Kronländer  Bezng  haben,  er- 
sehen kann.^^^  Baner  und  Fischnaler  machen  anf  Wappen  aufmerksam, 
die  ohne  notwendige  Adelsqaalität  des  zor  Führung  Berechtigten  verliehen 
wurden.  Wichtig  sind  insbesondere  die  sogenannten  Amtswappenverleihongen, 
welche  darch  den  grofsen  Bedarf  an  individuellen  Amtssiegeln  im  16.  Jh. 
veranlafst  warden,  da  damals  noch  die  konstant  bleibenden,  von  der  Person 
des  Amtsvorstaudes  anabh&ugigen  Siegel  nicht  bekannt  waren«  Wer  kein 
Wappen  bereits  hatte,  bekam  dasselbe  ^zu  nottnrft  und  gebraach  berurts 
ambts'.  Fischnaler  gibt  eine  Übersicht  von  solchen  individuellen  Amtssiegeln, 
die  in  Tirol  15B0 — 41  verliehen  worden  sind.  Es  sei  bemerkt,  dafs  hier 
dieser  Zustand  bis  1805  andauerte.  Von  den  in  Nord-Tirol  damals 
fungierenden  Ortsgerichten  hatte  keins  ein  eigentliches  ständiges  Amtssiegel. 
Erst  unter  bayrischer  Regierung  erfolgte  die  Einfahrung  solcher  Siegel. 
Interessant  sind  auch  die  bis  ins  15.  Jh.  zurtlckgehenden  Verordnungen 
über  gewerbliche  Schutzwappen  oder  -Marken,  die  besonders  auch  das 
steirische  Eisenwesen  betreffen. '•^""'"•)  Die  Auffindung  eines  Tauf-,  Trau- 
oder Sterbescheines   in   einem  der  Wiener  Pfarrsprengel  wird  dadurch  er- 

450  S.  M.  6.  —  908)  Th.  SobSn,  Nachträge  u.  Ergänzungen  b.  Artikel:  D.  Freiherren 
y.  Hohenberg:  MHGAdler  No.  256.  —  7M)  D.  SehSnherr,  Philippine  Weisere  Er- 
mordnng  dnreb  Kerl  Stein  in  Berlin.  (=  id.,  Getamm.  Sehrifben  8,  S.  6SS  ff.)  (Wendet 
sich  gegen  e.  erlogenen  Bericht  Steins.)  —  7M)  &•  Engel,  Vita  d.  serve  di  dio  Hadda- 
lene,  arciduehessa  d'Austria  (figlio  d.  imperatore  Ferdinando  I.,  tradotto  in  italiano  con 
alenne  aggiunte  e  modifleatione  d.  autnore.  Bösen,  Tyrolia.  82  S.  M.  1,25.  —  711) 
Carreras  7  Bulbena,  Karl  v.  Österreich  n.  Elisabeth  v.  Braunscbweig-Wolfenbttttel  in 
Barcelona.  Leipzig,  Harraesowitz.  M.  10.  —  91S)Wertheimer,  D.  Hersog  v.  Reiehstadt. 
Stuttgart,  Cotta.  M.  9.  ->  ^IS)  F.  S.,  Erzhersog  Franz  Karl.  Z.  100.  Geburtstag: 
WienerZg.  Nr.  2S2.  (Vater  des  regierenden  Kaisers.)  —  714)  C.  Christomano,  Regina 
di  dolore  (ElUabetU  d'Austria)  pagine  di  diario.  Florenz.  16<^.  2S8  S.  —  715)  Z. 
BeSthj,  Erinnerungen  an  d.  Königin  Elisabeth  r.  Ungarn.  Leipsig,  Duncker  &  Homblot. 
S6  S.  M.  1.  (Hebt  besonders  d.  Sympathien  d.  Kaiserin  fllr  Ungarn  hervor.)  —  71€) 
Anton  Koffnek,  Cisarovna  a  krtiovna  Alibeta,  jejf  iiyot,  pfisobeni  a  vyznam  (D. 
Kaiserin  u.  Königin  Elisabeth,  ihr  Leben,  ihr  Wirken  u.  Ihre  Bedeutung).  Progr.  d.  StaaU* 
Gymn.  in  Hohenmauth.  26  S.  —  717)  £•  Deutsch,  Z.  Feier  d.  goldenen  Hochzeit  d. 
Berm  Erzherzogs  Bainer  u.  d.  Frau  Ershersogin  Maria  Carolina.    E.  Skizze.    (BrUnn  1902.) 

—  718)  Medaille,  geprägt  anläfslich  d.  goldenen  Hoohseit  Ihrer  kaiserlichen  Hoheiten  d. 
Erahersogs  Rainer  u.  d.  Erzherzogin  Marie:  MNumisGWien  No.  224.  (Hier  auch  andere 
äbnliehe  Medaillen;  rgl.  auch  MGlubMQnzWien  No.  140/1.)  —  719)  Neuer  Berieht  über 
d.  Stand  u.  Fortgang  d.  grofsen  deutschen  Stamm-  u.  Wappenbuches,  welches  unter  d. 
Titel  J.  Siebmaehers  Wappenbneh,  in  neuer  reichyermehrter ,  mit  bist.- genealogischen  Er* 
läuterungen  rersehener  Ausgabe  erscheint.  Begonnen  ▼.  Dr.  O.  F.  ▼.  Hefner,  dann 
fortgesetzt  v.  A.  Grenser,  weitergeführt  unter  Mitwirkung  ▼.  G.  A.  v.  MUlverstedt,  F.  Hejer 
V.  Rosenfeld,  M.  Gritzner,  A.  M.  Hildebrandt,  O.  A.  Seyler,  ▼.  Csergbeö,  J.  t.  Bojniöid 
u.  Tiele  andere.  NOmberg,  Bauer  &  Raspe.  4^.  10  S.  —  7^0)  J.  v.  Bauer,  D.  Wappen 
als  gewerbliche  Marke.  Verpflichtung  d.  Anbringens  d.  Musterseiohens  (Registerswang). 
Fnnktions-  u.  Dignittttswappen:  MHGAdler  No.  255  f.  (Bringt  darttber  auch  bist.  Belege 
ans  Österreich.)  —  7S1)  Id.,    D.  Wappen  als  gewerbliche  Marke:    JHGA.    IS,    8.  49  ff. 

—  7SS)  0.  Fischnaler,  Über  Amtswappen-Verleihungen  d.  o.-ö.  Regierung  sn  Innsbraek 
a.  d.  J.  1528—61.  (Separat  aus  d.  projektierten  Festschrift  anläfslich  d.  knnsthist. 
Kongresses  zu  Innsbruck,  Sept.  1902.  AusfUhrlieher  Auszug  daraus  in  MHGAdler  No.  268.) 
-—  73S)  ▼•  Pantz,  D.  Innerberger  Rad-  u.  Hammermarken  t.  J.  1625:  MHGAdler  No.  264. 

Seit  d.  15.  Jb.  wurde  d.  obligatorische  Fobrung  y.  Schutzmarken  beim  steirieehen  Eisen- 
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möglicht,  daTs  das  f.  e.  Eonsistoriam  gegen  Erlag  einer  geringen  Taxe  eine 
Karrende  an  sämtliche  Wiener  Pfarren  erläfst.  Da  jedoch  die  k.  k.  Hof- 
nnd  Borgpfarre  exempt  ist,  so  kommt  dieser  die  Karrende  nicht  zn  and 
erfolgen  von  ihr  keine  Aafschlasse.  Ihre  Register  enthalten  aber  nicht  nur 
die  Matrikeln  des  Kaiserhaases,  die  jetzt  tlbrigens  am  besten  im  k.  n.  k. 
Haas-,  Hof-  and  Staatsarchiv  gesammelt  sind,  sondern  aach  jene  von  vielen 
Adeligen,  die  im  Dienste  oder  in  der  Gnnst  des  Hofes  standen;  deshalb 
ist  ein  aas  denselben  gebotener  Aaszug  für  die  Adelsgeschichte  von 
Interesse.  Die  Eintragungen  beginnen  mit  1619,  sind  am  zahlreichsten 
anter  Maria  Theresia  und  beschränken  sich  seit  Joseph  II.  blofs  auf  die  in 
der  Hofburg  wohnenden  Personen. '**"'••) 

Kriegsgeschichte  und  die  Entwickelung  des  Heerwesens.  Die 
von  Karz  veröffentlichte  österreichische  Aufgebotsordnung  wider  die  Hasiten, 
die  fflr  die  Kenntnis  des  österreichischen  Kriegswesens  von  grofser  Wichtig- 
keit ist,  rtthrt  nach  Erben  nicht  aus  dem  Jahre  1426,  sondern  mit  gröfster 
Wahrscheinlichkeit  vom  28.  April  1431  her.  Solche  allgemeine  Aufgebote 
scheinen  in  Österreich  vor  dem  Husitenkriege  für  Kriegszwecke  nicht  an- 
gewendet worden  zu  sein.  Dagegen  läfst  sich  das  Fortleben  des  karolingi- 
schen  Aufgebots  und  seiner  prozentuellen  Organisation  für  Ungarn  während 
des  ganzen  MA.  nachweisen.  Es  scheint  daher,  dafs  es  das  damals  mit 
Deutschland  anter  einem  Herrscher  vereinigte  Königreich  Ungarn .  war, 
welches  zu  der  im  Deutschen  Reiche  seit  1428  erwogenen,  in  der  östereichi- 
schen  Aufgebotsordnung  von  1431  ausgesprochenen  Reform  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  das  Muster  gegeben  hat.  Vielleicht  hat  auch  das  Vorbild  der 
deutschen  Städte  vorgeschwebt.  So  hat  das  seit  Jhh.  vergessene  allgemeine 
Aufgebot  seine  an  die  karolingischen  Zeiten  erinnernde  Form  wieder- 
erhalten.''*^)  Erben  betont  die  Bedeutung  der  Kriegsartikel,  Reglements 
u.  dgl.  fflr  die  Geschichte  des  Heerwesens  und  teilt  mit :  Reiterbestallung 
and  Reiterrecht  für  die  Militärgrenze  aus  dem  16.  bis  zum  18.  Jh.; 
Komorner  Artillerie- Artikelsbrief  von  1624;  Articulsbrief  der  Vöstung- 
Qaamison  zn  Qrätz  v.  1706;  Exerziz  -  Reglement  für  die  Tiroler  Landes- 
defension  von  1653,  verfafst  von  Girardi  v.  Gasteil;  endlich  militärische 
Kriegsobservanz  und  Exerziz-Reglement  von  der  Infanteria  in  drei  Teilen 
von  1690.  Diese  Reglements  und  Erbens  Bemerkungen  hierzu  bieten  wichtige 
Beiträge  zum  allmählichen  Werdegang  der  Armee.  ^'®)  In  dem  Türkenkrieg 
von  1788—90  und  im  ersten  Feldzug  gegen  die  französische  Revolution 
1792/7  hatten  sich  in  der  kaiserlichen  Armee  Gebrechen  gezeigt,  die  Kaiser 
Franz  nach  dem  Frieden  von  Campo  Formio  zu  beheben  bestrebt  war.  Mit 
Handschreiben  vom  9.  März  1798  wurde  zn  diesem  Zwecke  die  Zusammen- 
setzung einer  Kommission  bestimmt.     Für  die  Zustände   im  Heere   ist  die 


wesen  durch  landesfUrstHohe  Verfttgangen  angeordnet.)  —  734)  AusBug  aus  d.  Matrikeln 
d.  k.  k.  Hof-  11.  Bargpfarre  in  Wien:  JHQA.  12,  S.  Iff.  —  735)  Einige  genealogieche 
AuBsüge  aas  zwisehen  1566  u.  17S8  bei  d.  niederösterreiehischen  Regierung  pablizierten, 
derzeit  im  Arohire  d.  k.  k.  Landgerichtet  Wien  befindliehen  Testamenten  adeliger  oder  fUr 
adelig  gehaltener  Personen:  MHGAdler  No.  260 ff.  —  726)  Einige  genealogische  AaszUge 
aus  «wischen  1606  a.  1788  beim  k.  k.  Hofmarschallsehen  Qeriehte  pablizierten,  derzeit  im 
Archive  d.  k.  k.  Landesgerichtes  Wien  befindlichen  Testamenten  adeliger  oder  als  adelig 
gehaltener  Personen  (Fortsetzung):  ib.  IRo.  263  ff.  —  737)  W.  Erben,  D.  Aufgebot 
Herzog  Albrecht  V.  v.  Österreich  gegen  d.  Hnssiten:  MIÖG.  28,  S.  256  ff.  —  728)  Mit- 
teilungen d.  Karatorioms  d.  k.  k.  Heeresmuseums  im  Artillerie- Arsenal  zu  Wien.  Wien, 
Konegcn.     (Enthält   auch   Erben,    Kriegsartikel    u.   Reglements   als   Quellen    z.    Qesch.    d. 
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von  der  Kommission  hervorgerufene  Denkschrift  des  Obersten  Zach  sehr 
interessant.  Der  bald  ausbrechende  Krieg  liefs  leider  diese  bisher  wenig  be* 
kannten  Reformpl&ne  nicht  zur  Ausführung  bringen,  erst  nach  1805  wurden  sie 
wieder  aufgenommen.''^*)  Im  Nachtrag  zu  seinen  Ausführungen  AZg^.  No.  172 
aus  1895  beweist  Hei  gel  durch  ein  päpstliches  Schriftstück  vom  18.  August 
1759,  dafs  die  angebliche  Verleihung  eines  geweihten  Hutes  und  Degens 
durch  den  Papst  an  Dann  nach  dessen  Siege  bei  Hochkirch  eine  Erdichtung 
sei.'^^®)  Komatar  teilt  aus  dem  Archiv  des  Maria  Theresienordens  die 
Urkk.  mit,  welche  die  Heldentaten  des  Obristen  Baron  von  Rasp  bei  der 
Festung  Schweidnitz  (Oktober  1761)  und  jene  des  General-Feldwachtmeisters 
Grafen  v.  Lichtenberg  im  Türkenkrieg  von  1790  schildern.'*^)  Die  Neu- 
bearbeitung des  mühsamen  Werkes  von  Ascher  ist  stark  vermehrt.  Er 
bietet  eine  Geschichte  der  Ehren-Denkmünze  oder  der  Militär-Tapferkeits- 
medaille samt  dem  alten  Statut  derselben  d.  d.  25.  Juli  1789  und  dem  neuen 
A  cm  18.  Mai  1809.  Es  folgt  sodann  die  Schilderung  der  Taten  jener  Männer, 
welche  die  goldene  Tapferkeitsmedaille  und  den  militärischen  Maria  Theresia- 
orden sieh  erfochten;  die  Zahl  dieser  Tapferen  ist  sehr  bedeutend.  End- 
lich folgt  das  lange,  nach  Jahrgängen  geordnete  Verzeichnis  der  seit  Stiftung 
der  Medaille  mit  jener  von  Gold  Dekorierten.'**)  Aus  den  Memoiren  eines 
österreichischen  Militärs  sind  die  Mitteilungen  über  die  Feldzüge  in  Italien 
und  Ungarn  1848/9,  sowie  insbesondere  jene  über  die  Zustände  im  Heere 
selbst  hervorzuheben.  Von  Interesse  sind  die  Urteile  über  die  italienischen 
und  ungarischen  Regimenter. '^**"'*^) 

Recht sgeachichte^  Verfassung  und  Verwaltung.  Nicoladoni 
handelt  unter  Anführung  reichlicher  Literatur  über  die  Entstehung  der 
Landeshoheit  in  den  österreichischen  Herzogtümern,  über  die  Stände  und 
das  Gerichtswesen  des  MA.  unter  dem  Einflüsse  des  Lehenswesens. ''^*)  Zur 
Ergänzung  der  Arbeiten  von  Weber  und  Fellner,  wonach  zwischen  dem 
Pactum  mutuae  successionis  vom  12.  September  1703  und  dem  Hauptinstrument 
der  pragmatischen  Sanktion  vom  19.  April  1713  kein  Widerspruch  besteht 
(JBG.  21,  II,  \u^obfi.iob9s^    jnag    nachträglich    auf   die    schon    früher    er- 


k.  u.  k.  Armee.)  —  729)  £•  Denkschrift  Zache  aus  d.  Jahre  1798:  MKAKG.  g.  F.,  2, 
S.  157  ff.  --  780)  K.  Tli.  Heigel,  D.  geweihte  Degen  d.  Marsohalls  Daun:  AZgB.  No.  287. 
—  781)  Fr.  Komatar,  Tapferkeitazeagnisse  zweier  Krainer :  MMasVKrain  14,  S.  68  ff.  — 
783)  A.  Asch  er,  Oat  n.  Blat  für  unsern  Kaiser.  Illustr.  v.  Franz  Marquis  de  Bayros. 
2.  rermehrte  u.  verbesserte  Anfl.  Mit  zahlreichen  Abbildgn.  n.  Portrftts.  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
612  S.  (Auch  in  Lfgn.)  —  788)  Memoiren  e.  dsterr.  Veteranen  1846/7  Garaieon  Prag, 
1848  Italien,  1849  Italien  u.  Ungarn.  Wien,  Branmttller.  1901.  V.  142  S.  M.  2. 
(ALBl.  11.  Jg.,  S.  10.  —  734)  D.  ungarische  Donauarmee  1848/9:  AZgB.  No.  210. 
(Nach  A.  Wacquant,  D.  ung.  Donauarmee  1848/9.  Breslau,  Schottländer.)  —  785)  O. 
Criste,  Ludwig  Ritter  v.  Benedek,  k.  u.  k.  Feldzeugmeister,  geb.  1804,  gest.  1887: 
ADB.  46,  S.  851  ff.  (Mit  Benutzung  d.  Kriegsakten;  gttnstig  beurteilt.)  —  786)  &•  ▼• 
Strele,  D.  'Rainer':  WienerZg.  No.  61.  (Bebandelt  d.  nach  Erzherzog  Rainer  genannte 
Regiment.)  —  787)  Peters,  D.  österreichischen  Befestigungen  an  d.  oberen  Elbe: 
MKAKG.  8.  F.,  1,  S.  287  ff.  —  788)  Th.  v.  Winterbalder,  Kämpfe  in  China.  £.  Dar- 
steUnng  d.  Wirren  u.  d.  Beteiligung  r.  Österr.-Ungams  Streitmacht  an  ihrer  Unterwerfung 
in  d.  J.  1900/1.  Mit  1 18  Abbildgn.,  26  Croquis  u.  2  Ktn.  Wien,  A.  Hartleben.  VIH,  684  S. 
M.  9.  —  789)  P-  Salcher,  Gesch.  d.  k.  n.  k.  Militär-Akademie.  Wien,  G.  Gerold. 
VI,  82  S.  M.  8.  (Mit  Tfl.)  —  740)  id.,  Gesch.  d.  k.  u.  k.  Marine-Akademie  Pola. 
Wien,  C.  Gerold.  VIII,  82  S.  M.  8,50.  —  741)  W.  Hahn,  D.  Rote  Kreuz  in  Krieg  u. 
Frieden:  WienerZg.  No.  119.  —  743)  A.  Nicoladoni,  Z.  Verfassnngs-  u.  Verwaltungs- 
gesch.  d.  österreichischen  Herzogtümer  mit  besonderer  Berttcksichtignng  OberSsterreiohs. 
I.    Mittelalter.     E.    populärwissenschaftlicher    Beitrag    z.    Landesknnde    ▼.   Oberösterreteh : 
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schienene,  za  ähnlichen  Schlttssen  kommende  Studie  Bachmauns  hin- 
gewiesen werden. ^^^)  Tezner  zeigt  wieder,  indem  er  die  landesfttrstliche 
Oberverwaltnngsrechtspflege,  und  zwar  auch  auf  dem  Gebiete  des  Steuer- 
Wesens  und  der  Heereslasten  antersncht,  dafs  die  ständischen  Rechte  überaus 
verschwommen  und  schwankend  waren.  Dagegen  ist  Kachfahl  aufgetreten. 
Tezner  verweist  darauf,  wie  die  Stände  selbst  eine  verfassungsrechtliche 
Steaerrechtspflege  der  Landesfttrsten  durch  die  Kurzsichtigkeit  ihres  egoistLschen 
Klassenstandpunktes  befördert  haben.  Sodann  erörtert  er  die  wichtigsten 
Reformen  Maria  Theresias  auf  verwaltungsrechtlichem  Gebiete,  die  in  der 
Trennung  der  Verwaltungsrechtspflege  von  dem  höchsten  Verwaltungsorgan 
(1749)  und  der  Konsessualordnung  von  1751  gipfeln.  Der  Versuch  der 
obersten  Justizstelle,  die  völlige  Unabhängigkeit  der  Richter  und  den  Ver- 
zicht auf  jede  Kabinettsjustiz  zu  erringen,  ist  nicht  gelungen.  Übrigens 
zeigt  sich  diese  Kabinettsjustiz  in  Verwaltungssachen  in  unerwartet  günstigem 
Lichte.  Auf  die  Entwickelnng  im  18.  Jh.  haben  französische  Einflüsse  ein- 
gewirkt ^^^'''^^)  Für  die  Neuorganisierung  und  Einführung  der  modernen 
Verwaltungsgerichtsbarkeit  in  Österreich  bietet  Lemayers  Arbeit  Auf- 
schlüsse. Sowohl  in  dem  Entwürfe  der  Konstitutionsurk.  des  österreichischen 
Reichsrates  von  1849,  als  in  der  oktroyierten  Verfassung  vom  4.  März  1849 
wurde  ein  oberstes  Reichsgericht  in  Aussicht  genommen.  Alle  diese  In- 
stitutionen blieben  indes  auf  dem  Papier;  erst  das  Jahr  1867  brachte  die 
Ausführung  der  Pläne.  Damit  gelangt  die  bis  dahin  nur  akademisch  an- 
erkannte  Verantwortlichkeit  der  Minister  zur  praktischen  Geltung.''*®*''^') 
Payer  v.  Thurn  bietet  eine  gute  Obersicht  der  seit  der  1749  er- 
folgten durchgreifenden  Veränderung  in  der  Verwaltung  Österreichs  bis 
1848  bestehenden  Hof-  und  Centraiämter  in  Österreich,  und  zwar  der 
Kabinettskanzler,  Obersthofmeister,  Oberstkämmerer,  Obersthofmarschall, 
Haus-,  Hof-  und  Staatskanzlei  (auswärtige  Geschäfte),  Staatsräte  für  in- 
ländische Geschäfte  (Staats-  und  Konferenzministerium),  Finanz-,  Politische^ 
Justiz-  und  Kriegsverwaltung.     Die  Einrichtung  der  sehr  sorgfältigen  Tabelle 


JbMFraDcisco-CaroÜDQm  60,  S.  1—125.  —  743)  Ad.  Bachmann,  D.  pragmatisohe  Sanktion 
u.  d.  Erbfolgeverfttganr^n  Kaiser  Leopolds  I.:  JurVjsWien  26  (10)  (1894),  Heft  1/2.  (Wie 
Weber  u.  Fellner,  so  hat  vor  ihnen  auch  schon  Bachmann  dargelegt,  d.  swisehen  d.  Pactum 
mutuae  successionis  y.  12.  Sept.  1703  u.  d.  pragmatischen  Sanktion  v.  1718  durchaus 
kein  Widerspruch  bestehe.  Nach  d.  Regierungsantritt  Karls  in  Österreich  hörten  d.  Be- 
stimmungen d.  Paetums  zu  Gunstem  d.  Töchter  Josefs  I.  v.  selbst  auf.  Jene  Bestimmungen 
waren  nur  getroffen  worden,  um  im  Falle  d.  österr.  u.  spanische  Linie  gleichzeitig  nur  auf 
Frauen  beschrftnkt  wurde,  d.  Anfall  d.  spanischen  Lande  an  d.  osterr.  Linie  zu  bewirken; 
daher  d.  Vorrang  der  Töchter  Josefs.  War  aber  d.  spanische  männliche  Linie  (Karl)  ein- 
mal ins  Erbe  der  österr.  Länder  getreten,  so  ist  es  natürlich,  d.  fortan  nur  in  dieser  Linie 
d.  Vererbung  vor  sich  geht  u.  daher  d.  Töchter  Josefs  in  d.  mutua  successio  keinerlei 
Erbrecht  mehr  besitzen.  D.  Paetum  u.  d.  Hauptinstrument  v.  19.  April  1718  stimmen 
also  ganz  ttberein  n.  dementspreohend  sind  sie  z.  Zeit  Kaiser  Karls  auch  stets  als  zu  ein- 
ander gehörig  betrachtet  worden.  Erst  im  J.  1741  hat  d.  korsächsische  Hof  gegen  Karls 
Tochter,  Maria  Theresia,  auf  Grundlage  d.  aus  d.  Pactum  angeblich  fttr  die  Töchter  Josefs 
folgenden  Rechte  Einspruch  erhoben.)  —  744)  Fr.  Tezner,  D.  landesfUrstliehe  Ver- 
waltnngsreehtspflege  in  Österreich  f.  Ausgang  d.  16.  bis  z.  Ausgang  d.  18.  Jh.:  ZPÖR.  29, 
S.  627 ff.;    80,    S.  7ff.;    81,    S.  Off.    (Fortsetzung   aus   Bd.  25   derselben   ZeiUchrift.)  — 

945)  F.  Raehfahl,  D.  dualistische  Ständestaat  in  Deutschland:  JGVV.  26,  S.  1063ff.  — 

946)  K. T.  Lemay  er ,  D.  Begriff  d.  Rechtsschutzes  im  öffentliehen  Rechte  (Verwaltnngsgerichts- 
barkeit)  imZosammenhange  d.  Wandlangen  d.  StaaUauffietssung  betrachtet.  Festschrift  aus  Anlafs 
d.  Feier  d.  Feier  d.  25 j.  Bestandes  d.  österreichischeu  Verwaltungsgerichtshofes:  ZPÖR.  29, 
S.  Iff.  —  747)PhiIippovich,  D.  österr.  Gesellschaft  fUr  Arbeiterschutz :  Deutsche  Arbeit  U 
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ermöglicht  es,  für  jedes  beliebige  Jahr  das  für  einen  bestimmten  Verwaltnngs- 
zweig  bestehende  Amt  und  dessen  Vorstände  festznstelien.  Natürlich  gibt 
diese  Tafel  anch  die  beste  Obersicht  fiber  die  zeitliche  Entwickelang  jeder 
Behörde  und  ihre  wechselnde  Organisation,  als  auch  über  die  Amtsdaaer 
der  Beamten. ^^^)  Eolmer  hat  sich  die  dankenswerte  Aufgabe  gestellt,  die 
Entwickelnng  der  österreichischen  Verfassung  und  die  Darstellung  der  Ver- 
fassungskämpfe, wie  sie  sich  seit  mehr  als  vierzig  Jahren  im  österreichischen 
Parlament  abgespielt  haben,  darzustellen.  Mit  voller  Übersichtlichkeit 
schildert  der  Vf.  das  absolute  Regime  (Dezember  1848  bis  Mai  1859),  die 
Tätigkeit  des  verstärkten  Reichsrates  (Mai  1859  bis  September  1860),  gibt 
die  Geschichte  des  Oktoberdiplomes,  des  Februarpatentes,  der  folgenden  drei 
Reichsratsperioden  (April  1861  bis  Juli  1865),  der  Sistierungsperiode  (Juli 
1865  bis  Februar  1867),  der  vierten  Reichsratsperiode  (bis  Dezember  1869), 
endlich  des  Zeitraumes  von  1870/9.  Zum  erstenmal  finden  wir  alles,  ein- 
schlägige Material  dieser  für  die  Entwickelnng  unserer  Verfassung  so  wichtigen 
Zeit  in  bequemer  übersichtlicher  Weise  gut  zusammengefafst,  die  wichtigsten 
Reden  und  Vorgänge  im  Parlament  und  den  Landtagen,  Dokumente,  Zn- 
sammensetzung des  Ministeriums  etc.  in  übersichtlicher  Gruppierung  mitgeteilt. 
Die  EntWickelung  von  1860/9  setzt  Eolmer  folgendermafsen  zusammen: 
Goluchowski  schuf  mit  dem  Oktoberdiplom  die  Plattform  für  den  Föderalis- 
mus ;  Schmerlings  Februarpatent  vermochte  die  Einheit  der  Monarchie  nicht 
mehr  zu  retten ;  Belcredis  Staatsstreich  sistierte  Parlament  und  Verfassung ; 
Beust  rettete  die  Verfassung  um  den  Preis  des  Dualismus.  Ebenso  klar 
charakterisiert  Kolmar  die  Hauptmomente  der  folgenden  drei  Ministerien 
Potocki,  Hohenwart  und  Auersperg,  sowie  die  Enttäuschungen,  welche  die 
unter  letzterem  zustande  gebrachte  Wahlreform  verursachte:  gerade  diese 
von  der  deutschliberalen  Partei  erstrebte  Reform  hat  derselben  in  der  Folge 
die  gröfsten  Schwierigkeiten  bereitet,  denn  sie  verstärkte  die  nationalen, 
nicht  deutschen  Elemente  im  Reichsrat.  Im  ganzen  ein  unentbehrliches 
Handbuch. '*»-'*^0) 

Finanz-  und  Münzweaen,  Handel  und  Verkehr.  Wirtschafts- 
geschickte.  Wanka  zeigt,  wie  zur  Zeit  des  Interregnums  die  Görzer 
Grafen  sich  aller  Zollstätten  Tirols  bemächtigt  hatten  und  von  diesen  gegen 
das  Ende  des  13.  Jh.  reichen  Ertrag  zogen.  König  Albrecht  I.  beliefs  ihnen 
zwar  die  Zollstätten,  bestimmte  aber  die  Zollsätze  so  in  Tirol,  dafs  ein 
Ausgleich  mit  seiner  St.  Gotthardtstrafse  erfolgte.  Seine  Absicht  war  offen- 
bar, damit  die  Görzer  nicht  durch  schlaue  Zollregulierung  den  Eaufmanns- 
strom,  der  von  Italien  zum  Rhein  ging,  auf  ihre  Strafse  ableiteten.  Es  waren 
also  Rücksichten  auf  seine  Hausmacht,  welche  Albrecht  veranlafsten,  von 
dem  alten  königlichen  Zollrecht  Gebrauch  zu  machen  und  so  über  die  AJpen- 
zöUe  von  der  Rhone  bis  zur  Mur  und  Leitha  zu  verfügen.  Aus  ähnlichen 
Gründen  hat  er  dem  König  Wenzel  IL  gegenüber  sein  königliches  Bergregal 
geltend   gemacht. ''^^)     F.  S.   verfolgt   die    verschiedenen   Kanalprojekte   in 

No.  6.  ->  748)  R-  Paver  ▼.  Thurn,  D.  kais.  kSnigl.  Hofstelleo,  ihre  Chefi  u.  deren  Ver- 
treter in  d.  Zeit  ▼.  1.  Mai  1749  bis  15.  Mftrs  1S98.  Wien,  Kais.  kSnigl.  Sehalbuehverlag. 
1  grofser  Bogen.  —  749)  GnsUv  Kolmer,  Parlament  n.  Verfasenng  in  Österreich.  Bd.  1, 
1848—69;  Bd.  2,  1869—79.  Wien,  C.  Fromme.  408  S.,  7  K.  20  h.;  XI,  562  S.,  10  K.  80  h. 
~  750)  D.  Wappen  aller  louTerttnen  Länder  d.  Erde,  sowie  diejenigen  d.  prearsiaeben 
Provinzen,  d.  österr.-ungar.  Kronlünder  u.  d.  Schweizer  Kantone.  12  Tfin.  mit  188  Abbildgn. 
in  Farbendrock.  8.  Aufl.  Leipzig,  M.  Rahl.  M.  2,50.  (Bietet  recht  gnte  Abbildungen  d. 
Wappen  d.  österr.  Lftnder,   doch  ohne  erklttrenden  Text.)    —    751)  0.  v.  Wanka,   Bei- 
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Osterreich  bis  ins  14.  Jb.  zurück,  da  Karl  IV.  die  Donau  mit  der  Moldan 
durch  einen  Kanal  ^einigen'  wollte.  Seit  dem  Ende  des  17.  Jh.  dachte  man 
an  eine  Verbindung  der  Donau  mit  der  Oder  und  Weichsel. '''^^~^''^)  Die 
sorgfältige  Publikation  der  Mflnzstempel  des  k.  k.  HauptmAnzenamtes  in  Wien 
(JBG.  24,  II,  140*^*)  wurde  nunmehr  von  Maria  Theresia  bis  zum  Jahre  1869 
fortgeführt.  Die  Anordnung  geschieht  nach  den  einzelnen  Herrschern  und 
innerhalb  jeder  Regierungsperiode  nach  den  Mflnzstätten.  Die  Tafeln  bieten 
gute  Abdrflcke  zahlreicher  Stempel. ''^^)  Adler  untersucht  und  bestimmt 
die  rechtlichen  Kategorieen  des  adeligen  Grundbesitzes  in  Nieder-  und  Ober- 
<)8terreich.  Die  bisherigen  Forschungen  Aber  die  MAlichen  Verhältnisse 
werden  flberprüft,  ergänzt  und  der  Zusammenhang  zwischen  ihnen  und  der 
neuen  Entwickelung  klargelegt.  Fflr  die  neueren  Zeiten  wird  der  Begriff 
^Landgut*  und  dessen  Unterarten  ^Herrschaft'  und  ^Edelmannssitz*  bestimmt. 
Ferner  handelt  Adler  über  den  Burgfrieden  oder  die  Vogtei.  Unter  ersterem 
ist  ein  auf  den  Landesfürsten  zurückführender  Sonderfriede  mit  oder  ohne 
Asylrecht  zu  verstehen,  welchen  der  Landesfürst  einem  befestigten  Einzel- 
wohnsitz (Burg  im  neueren  Sinne  des  Wortes)  verleiht ;  es  gab  einen  Burg- 
frieden ohne  Gerichtsbarkeit  (Schirmvogtei)   und   einen  mit  Gerichtsbarkeit 

trüge  z.  Beart«ilang  d.  Zollpolitik  König  Albrechts  I.  Progr.  d.  Stmats-Gyiiiii.  (mit  deutscher 
Uoterrichtsspraohe)  In  KönigL  Weinberge.  18  S.  —  75S)  F.  9.,  Vorgesch.  d.  Donan- 
Oder-KaoaU:  WienerZg.  No.  188.  —  75S)  S.  Perlrnntter,  Karl  Menger  u.  d.  österr. 
Sehole  der  NatioDalökoDomie.  £.  kritiBobe  Untersnehnng  d.  Haaptbabnen.  (=  Bemer 
Studien  z.  Philosophie  u.  ihrer  Geschichte.  Bd.  83.)  Bern,  C.  Stursenegger.  III,  84  S. 
M.  1.  —  754)  A.  Helmes,  3  Jahre  Gesch.  d.  österr.-ung.  Zolltrennang  1907 — 10. 
Eine  Znknnftsvision.  Wien,  J.  Eisenstein  &  Oo.  66  S.  Ml.  (Es  werden  d.  möglichen 
Folgen  d.  Zolltrennnng  u.  d.  Nichtsastandekommens  e.  für  beide  Reiehshälften  billigen  Aus- 
gleichs geschildert.)   ^    755)  E«  H-r,   Museum  d.  österr.  Eisenbahnen;  WienerZg.  No.  160. 

—  756)  E.  Graf  Ciernin,  Aufgaben  u.  Ziele  d.  k.  k.  Eisenbahnministeriums.  Kritische 
Betrachtungen  Über  d.  Eisenbahnen  in  österr.  Mit  2  Tab.  Wien,  Gerold.  V,  312  S.  — 
757)  BeriohU  ttber  d.  Weltausstellung  in  Paris  1900.  Hrsgb.  ▼.  k.  k.  Sslerreichisehen 
General-Kommissariate.  Bd.  1  mit  2  Beilagenbttnden  u.  Bd.  2.  Wien,  Carl  Gerolds  Sohn. 
(Bd.  3  — 12  sind  frtther  erschienen.  Dieses  Werk  enthlUt  d,  vollstftndige  Darstellung  d. 
Anteils  Österreichs  an  d.  Weltausstellung  u.  ist  r.  kulturhist.  Bedeutung.)  —  758)  K. 
Grünberg,  D.  handelspolitischen  Beziehungen  Österreich  •Ungarns  su  d.  Ländern  an  d. 
unteren  Donau.  Leipzig,  Duneker  &  Hnmblot.  VII,  817  S.  M.  6,60.  —  759)  Eecueil 
des  trait^  et  Conventions  eonclns  par  rAutriehe-Hongrie  avee  les  paiseanoes  ^trang^res. 
Par  A.  de  Plasou  de  la  WoestTue.  Bd.  14.  Wien,  Fromme.  M.  28.  —  7M)  H.  Sieve- 
king,  D.  üandelsstellung  Sflddeutschlands  in  MA.  u.  NZ.:  AZgl^.  No.  258.  (E.  sehr 
belehrender  Artikel.)  —  761)  F-  Schnöppel,  Österreich  u.  d.  Orient:  ZVolkwSocV.  11, 
S.  568  ff.  —  762)  E.  V.  Philippovioh,  D.  8sterr.-ung.  Handelspolitik  n.  d.  Intereseeu 
Österreichs:  ib.  S.  441  ff.  —  768)  H.  ▼.  Bfllow,  Österreich-Ungarns  Handels-  u.  Industrie- 
Politik.  Mit  besonderer  Bttcksiohtaiahme  aaf  d.  in  d.  Monarchie  zutage  tretende  Beetreben 
nach  flberseeischer  Kulturarbeit  Berlin,  W.  Sttsserott.  XXI,  800  S.  M.  8.  —  764)  A. 
Spitzmaller,  D.  österr.-ung.  Wtthmngsreform :  ZVolkswSoeV.  11,  S.  287  ff.,  496  ff.  — 
765)  J*  Cahn,  Beitrttge  i.  ▼orderosterr.  Mttnzgeseh.:  ZNumUGWien  88.  —  766)  J- 
Nentwich,  Z. Mttnzepoehe  Kaiser  Leopolds L  1658-1705:  MClubMttnzMFWien  No.  144/8. 

—  767)  D.  öeterr.-ung.  Medaillenprttgung  z.  Jubeljahre  1898:  ib.  —  768)  H.  Cubasch, 
D.  öeterr.  YereinsUler:  ib.  —  769)  J*  Scholz,  D.  österr.  Zwanziger:  ZNumisGWien  88. 

—  770)  Fr.  Kenner,  Z.  Mflnzwesen  anter  Kaiser  Ferdinand  I.:  MKnmisGWien  No.  222. 

—  771)  J«  Nentwioh,  Begesten  z.  Geseh.  d.  Mflnsstättc  Wien:  MClubMttnzMFWien 
S.  187  ff.  —  773)  H.  Cubasch,  Z.  Medaille  auf  d.  Stiftung  d.  SaYoy-Lichtensteinisohen 
Ritter*Akademie  in  Wien:  ib.  No.  144/8.  —  778)  J*  C.  Adam,  Betpfennig  mit  d.  Namen 
Kaiser  Franz  IL«,  ib.  No.  142/8.  —  774)  D.  deutschen  n.  d.  österr.  DoppeiUler  v. 
1888—72  2  SonntageBl.  f.  Sammler  4,  No.  1/2.  —  775)  Theresianische  Mttnzpmgungen  in 
Karlabarg:  MClttbMttnsMFWien  No.  140/1.  —  776)  J-  Nentwich,  Theresianieohe  Viertel- 
taler:  ib.  —  777)  Katalog  d.  MUnzen-  n.  Medaillen-Stempel-Sammlang  d.  k.  k.  Haupt- 
mttnsanamtea  in  Wien.    Bd.  2.    Wien,  aas  d.  kaiserlichen  königlichen  Hof-  a.  Staatsbach- 
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(Geiichtsvogtei).  Im  ersteren  Falle  handelte  es  sich  um  eine  Schntzgewalt^ 
deren  Inhaher  die  Verpflichtung  übernahm,  die  Insassen  des  befriedeten 
Gebietes  zu  schützen.  Der  zweite  Fall  entstand,  wenn  einer  bereits  be- 
stehenden  Grundherrschaft  Exemption  vom  Landgericht  und  damit  die  eigene 
Gerichtsbarkeit  verliehen  wurde,  oder  die  Gerichtsbarkeit  ist  unabhängig 
von  eigenem  Grundbesitz  im  Anschlufs  an  eine  Burg  dem  Besitzer  derselben 
erblich  verliehen  worden. ""*''•) 

Kirchengeschichte,  Viele  hierher  gehörige  Arbeiten  sind  bei  den 
einzelnen  Ländern  verzeichnet.  Duhr  findet  es  bei  dem  grofsen  Mangel 
an  gebildeten  und  frommen  Geistlichen,  der  um  die  Mitte  des  16.  Jh.  fast 
allenthalben  herrschte,  nicht  zu  verwundern,  dafs  die  in  die  Bresche  tretenden 
Jesuiten  auch  von  den  Höfen  vielfach  in  Anspruch  genommen  wurden.  Ein 
viel  bedeutenderer  Einflufs  derselben  als  am  Wiener  läfst  sich  am  Grazer 
Hofe  nachweisen. '®^''®^)  Die  von  Braunsberger  herausgegebenen  Schriften 
des  Ganisius  enthalten  viel  Interessantes.  Canisius  klagt,  dafs  die  Wiener 
Universität  sehr  wenige  oder  wenig  geeignete  theologische  Hörer  habe,  dafs 
in  den  städtischen  Behörden  Niederösterreichs  es  mehr  Lutheraner  aU 
Katholiken  gäbe;  dagegen  kann  er  der  Freude  Ausdruck  geben,  dafs 
Ferdinand  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Prag  wieder  besetzte,  dafs  seine 
Töchter  Tirol  durch  das  Beispiel  ihrer  Frömmigkeit  schmücken,  dafs 
Maximilian  sich  ganz  als  Katholiken  zeige. ^^^)  Albers  teilt  aus  dem 
vatikanischen  Geheimarchiv  den  Bericht  Felician  Ninguardas  über  die  von 
ihm  1572/6  vorgenommene  Visitationstätigkeit  in  den  österreichischen  Kron- 
ländern mit,  um  dem  Trientiner  Reformdekret  Eingang  zu  verschaffen.  Die 
Zustände  in  den  meisten  Klöstern  von  Böhmen  bis  Kärnten  waren  kläglich ; 
viele  der  Mönche  und  Nonnen  führten  einen  anwürdigen  Lebenswandel; 
manche  Klöster  waren  verlassen  und  in  Verfall.'®*)  Auch  Huber,  Gesch, 
Österreichs  IV,  293  glaubt  noch,  dafs  Rudolf  IL  bald  nach  seiner  Thron- 
besteigung im  Jahre  1578  ein  Reformationsedikt  erliefe,  das  im  Gegensatze 
zu  seinem  protestantenfreundlichen  Vorgänger  strenge  Mafsregeln  gegen  die 
Protestanten  anbefahl.  Nach  Bibls  Ausführungen  würde  dieses  Edikt  in 
das  Reich  der  Geschichtsfabeln  gehören.  Khevenhüller,  bei  dem  sich  die 
Nachricht  darüber  findet,  ist  in  diesen  Partieen  unzuverlässig.  Sonst  findet 
man  aber  nirgends  etwas  von  diesem  Edikt. '®^' ''®^)  Indem  Boguth  die 
Aufhebung  der  Kartause  Mauerbach  schildert,  gibt  er  einen  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Klosteraufbebang  unter  Josef  II.  überhaupt.     Die  Zustände 


druckerei.  618  S.  a.  1  Heft  Tfln.  —  978)  SigmoDd  AdUr,  Z.  Rechtagesoh.  d.  adaligen 
Grundbesitzes  in  Österreich.  Leipzig,  Doncker  &  Hamblot.  167  S.  —  999)  F*  Kril» 
D.  Jagdwesen  in  österr.  v.  rechtswissenscbaftltehen  u.  ökonomisebeD  Oesichtspunkt:  JGW.  SS, 
S.  906  ff.  (Bietet  e.  bist.  Übersiobt  älterer  Gesetsgebnng,  die  sieb  freiliob  ▼enroUständigeo 
liefse.)  —  980)  Bemb.  Dabr  S.  J.,  D.  Jesuiten  an  d.  deutschen  Fttrstmibofen  d.  16.  Jb. 
(=  Erläutemngen  u.  Ergänzungen  zu  Janssens  Gesob.  d.  deutschen  Volkes.  Hrsg.  ▼. 
Ludw.  Pastor.  Bd.  2,  Heft  4.)  Freibarg  i.  B.,  Herder.  M.  2,20.  —  981)  Condlium 
Trident.  diariorum,  actorum,  epistolorum  traotatunm  nora  colleotio.  Ed.  sodetas  Goerrtaiana. 
Tom  I.  Diariorum.  Pars  I.  Herculis  Severoli  Commentarius.  Angeli  Massarelli  Diaria  I II 
ooUegit,  edidit»  illastrayit  S.  Merkle.  Freiburg,  Herder.  M.  60.  —  98S)  Caniaii,  beati 
Petri,  S.  J.  epistulae  et  acta.  Collegit  et  annotationibus  illustravit  Otto  Braansberger 
S.  J.  Vol.  8:  1561/2.  Freibnrg,  Herder.  LXIX,  876  S.  M.  28.  —  98S)  B.  Albers, 
Felician  Ninguardas  Visitationstätigkeit  in  österreichischen  Kronländern  1572/6:  StMBOO.  28, 
S.  126^54.  —  984)  V.  Bibl,  D.  5sterreichuche  Bcformationsedikt  v.  Jahre  1578: 
JGGPÖ.  28,  S.  1  ff.  —  985)  J-  Loserth,  Nachträge  zu  d.  Akten  u.  Korrespondenaen 
z.   Gesch.    d.  Gegenreformation    unter   Erzhersog  Karl  H.:   ib.   S.   176  ff.    (9  Urkk.   ans  d. 
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in  diesem  Kloster  gaben  nämlich  die  unmittelbare  Veranlassung  znm  Kloster- 
patent vom  12.  Jänner  1782.  Den  Anstofs  hatten  zwei  flüchtige  Mönche  aus 
der  Kartaase  gegeben,  die  in  Wien  unter  dem  Schutze  des  Kaisers  eine 
ausffthrliehe  Beschwerdeschrift  aasgearbeitet  hatten.  ^^^)  jDle  Fortsetzung 
von  Königs  ausftthrlicher  Arbeit  (JBG.  24,  IT,  128^^'^  berührt  auch  die 
kirohlichen  Verhältnisse  Österreichs  (die  neue  Diöcesaneinteilung  u.  s.  w.).^^^) 
Von  Brücks  trefflichem  Werke  (JBG.  20,  II,  129*^<*)  ist  der  erste  Teil  des 
vierten  Bandes  erschienen,  der  die  ersten  Jahre  des  Kulturkampfes  1870/7 
behandelt  Im  vorliegenden  Teile  werden  die  Verhältnisse  in  Preufsen  ge- 
schildert ;  im  folgenden  werden  die  kirchenpolitischen  Kämpfe  in  den  übrigen 
Staaten  des  Deutschen  Reiches  und  in  Osterreich  zor  Darstellung  gelangen. 
Von  dem  Sonderabdruck  der  Geschichte  der  Kulturkampfbewegung  (JBG. 
23,  II,  134®*^)  aus  dem  vorhergehenden  Werke  ist  die  ebenfalls  bis  1877 
fortgeführte  Darstellung  erschienen.  In  den  nächsten  Lieferungen  wird  über 
Österreich  gehandelt  werden. '**•'••)  Von  dem  grofsen  Werke  über  das 
soziale  Wirken  der  katholischen  Kirche  in  Österreich  ist  der  Band  über 
die  Erzdiöcese  Prag,  von  J.  Schindler,  erschienen.  Er  behandelt,  wie  die 
vorhergehenden,  die  Gründung  und  Entwickelung  der  Diöcese  und  ihrer 
Amtsbezirke ;  religiöse  Orden  und  Kongregationen ;  die  Kirche  auf  dem  Ge- 
biete der  Schule,  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst ;  die  erziehliche  Tätig- 
keit der  Kirche;  kirchliches  Vereinswesen,  Armen-,  Kranken-  und  Waisen- 
pflege u.  8.  w.  Oberall  werden  reichlich  historische  Daten  geboten. '•^'•^) 
Zahlreiche  Schriften,  welche  die  Los  von  Rom-Bewegung  von  katholischer 
und  protestantischer  Seite  beleuchten,  verzeichnet  JGGPÖ.  23,  S.  220/3.'®^"'*®) 
Scheuffler  bietet  weitere  Beiträge  zur  Geschichte  des  Protestantismus  und 
der  protestantischen  Seelsorger  in  verschiedenen  österreichischen  Ländern. 
Er  teilt  kurze  Notizen  zur  Biographie  von  70  Geistlichen  in  etwa  40  Orten 
mit."^^)     Buchwald  gibt  Nachrichten  über  weitere  evangelische  Geistliche, 


J.  löSS— 88.)  —  786)  W.  BogQth,  D.  Aufhebnng  d.  Kartatue  Maaerbach.  £.  Beitrag 
s.  Gasob.  d.  josefinisohen  Klosteranfhebong:  JbLkNiaderösterr.  1,  S.  297  ff.  —  787)  L* 
Kon  ig,  Pins  VIII.  n.  d.  Reiobakonkordat  (Fortsetzang).  Progr.  d.  Gymn.  d.  GaBsUsch. 
Jesu  in  Kalksbarg,  S.  91.  —  788)  H.  Brttek,  Oescb.  d.  katb.  Kircha  im  19.  Jb. 
Geseb.  d.  katb.  Kircbe  in  Dantscbland,  IV,  1.  Münster,  Asobandorffscba  Bnebbdlg.  1901. 
XIY,  503  S.  M.  6,80.  -—  789)  id,  D.  Knltarkampfbewegnng  in  Dautsobland  (1871—1900). 
Lfg.  8/6.  Münster,  Asobandorffiicbe  Buobb.  S.  161—447.  ä  M.  1.  —  790)  J.  Sobindler, 
D.  soziale  Wirken  d.  katb.  Kirobe  in  d.  Prager  Ersdiöeese  (Königreicb  Böbmen).  (»»  D. 
sozialo  Wirken  d.  katb.  Kircbe  in  österr.  Im  Auftrage  d.  Leo-Ge^eUsebaft  brsg.  v. 
F.  M.  Scbindler.  Bd.  10.)  Wien,  Mayer  &  Co.  XI,  544  S.  M.  9.  (Die  frUber  erscbienenen 
Bände  umfassen:  Bd.  1:  Diöcese  Gnrk  [Herzogtum  K&mten]  v.  A.  Cigoi;  Bd.  2:  Diöcese 
Seokau  [Herzogtum  Steiermark]  v.  A.  Stradner;  Bd.  5:  Erzdiöcese  Salzburg  v.  Cbr.  Greinz; 
Bd.  7 :  Diöcese  St.  Polten  [Erzherzogtum  unter  d.  Enns]  v.  K.  Fobringer ;  Bd.  9 :  Diöoese  Bndweis 
[Königraiob  Böbmen]  v.  W.  Ladenbaner;  Bd.  12:  Diöoese  Königgrätz  [Königreicb  Böhmen] 
V.  F.  Benei.)  —  791)  A.  Ippen,  B.  religiöse  Protektorat  Österreich- Ungarns  in  d. 
Türkei:  D.  Kultur  8,  S.  298  ff.  (Gebt  bia  1615  zurück;  sowohl  d.  ältesUn  als  d. 
neueren  Bestimmungen  werden  zusammengestellt.)  —  79S)  Patzelt,  Osterreicbiscbes. 
D.  Katboliaismns  in  österr.  Staatsatreicbgedanken :  D.  Grenzboten  61,  No.  17.  —  79S) 
F.  6oh.  D.,  Kaiser  Franz  Josef  I.  u.  d.  Jesuiten.  Barmen,  Wiemann.  28  S.  M.  0,8U.  — 
794/5)  Anatriaens,  D.  Übel  d.  österr.  Los  v.  Rom-Bewegung:  D.  freie  Wort  2,  No.  2. 
(Vgl.  auch  *D.  Wahrheit'  8,  No.  4/6.)  —  796)  Kraus,  D.  Czeeben  u.  'Loa  v.  Rom': 
D.  Wage  14,  No.  89.  —  797)  Eobte  Ware  aua  d.  'Loa  v.  Rom'-Fabrik:  KathR.  2,  No.  12. 
^  798)  H.  Haupt,  £.  deutacber  Traktat  über  d.  öaterr.  Waldenaer  d.  18.  Jb.:  ZKG.  23, 
S.  187 — 90.  (Gekürzte  Überaetzung  aua  d.  bäreaiologiacben  Teil  d.  grofaen  Sammel- 
weikea  d.  aogenannten  Faaaaner  Anonymus.)  —  799)  A.  Kröfa,  D.  Anfänge  d.  Lntber- 
tnma  im  Königreicb  Böbmen:  ZKTb.  25*   S.  25—86,    209—80.    —    800)  Scheuffler. 
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die  in  Wittenberg  für  Österreich  ordiniert  worden  sind;  er  nennt  etwa 
70  Männer  ans  den  Jahren  1696/8  (vgl.  die  früheren  JBÖ.).*^ *"•**) 

Schulgevehicliie.  Anfser  den  bei  den  einzelnen  Ländern  genannten 
Schriften  sind  folgende  zu  nennen.  Grafsmann  hat  als  Fortsetzung  seiner 
bibliographischen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  österreichischen  Unterichtswesens 
etwa  900  Schriften  verzeichnet,  welche  das  österreichische  Universitätswesen  im 
allgemeinen  und  die  einzelnen  Universitäten  im  besonderen  behandein.  Auch 
die  nicht  zur  AnsfAhrnng  gelangten  Universitätsprojekte  sind  in  der  dankens- 
werten Arbeit  berflcksichtigt^^^)  Wotke  hat  eine  sehr  eingehende  Arbeit 
Ober  den  Wiener  Erzbischof  Milde  (geb.  1777,  gest.  1802)  und  seine  Be- 
deutung als  Pädagoge  veröffentlicht.  Dabei  tritt  es  zutage,  dafs  es  in 
Österreich  um  die  Pädagogik  in  jener  Zeit  durchaus  nicht  ^bo  schlecht  stand, 
als  man  gewöhnlich  annimmt.  ^^^)  Mehrere  Arbeiten  beleuchten  die  jetzt 
vielfach  diskutierten  Universitätsfragen.®® '"®^*) 

Literatur  und  Wissenschaft  Theater  und  Kunstgeschichte, 
Auch  für  diesen  Abschnitt  ist  vieles  schon  bei  den  einzelnen  Ländern  ver- 
zeichnet. Glossy  gibt  Nachrichten  über  Hormayr  und  dessen  historische 
Arbeiten;  manches  Licht  darauf  und  auf  die  Zeitverhältnisse  überhaupt 
werfen  die  mitgeteilten  zahlreichen  Briefe  Hormayrs  an  KarolinePichler.®**^®^*) 
Zahlreiche  Gelehrten-,  Schriftsteller-  und  Künstlerbiographieen  werden  unten 
kurz   verzeichnet.®*^®*®)     Dvofäk  weist    die  zahlreichen  Beziehungen   im 


D.  Zag  d.  asterreicbitohen  Geistlichen  nach  n.  aus  Sachsen:  J6GPÖ.  28,  No.  1/2  ff.  — 
801)  G.  Bnohwald,  Beiträge  s.  Kenntnis  d.  evangelischen  Geistlichen  a.  Lehrer  Österreichs 
aus  d.  Wittenberger  Ordiniertenbüchem  seit  d.  Jahre  1578  (Fortsetzung):  JGOPÖ.  28, 
S.   188  ff.  —  80i)  F*  Cisaf,  D.  österr.  Generalsynoden:  Reform.  Kirohenieitung  No.  51  f. 

—  808)  B5hl,  Beititge  s.  Gesch.  d.  Reformation  in  österr.  Jena,  Fisoher.  M.  9.  — 
804)  Motiven-Bericht  zu  d.  Beschlüsse  d.  7.  Generalsynode  d.  Intherischen  n.  reformierten 
Beicenntnisses,  betreffend  d.  Aufnahme  d.  k.  k.  ev.  tbeol.  Fakultät  zu  Wien  in  d.  Verband 
d.  Wiener  Fakultät:  JQGPÖ.  28,  S.  115  ff.  —  805)  Gustav  Strakosch-Grafsmann, 
Bibliographie  z.  Gesch.  d.  österreichischen  Unterrichtswesens.  Heft  2:  D.  Universitäten. 
Unter  Mitwirkung  v.  Wilhelm  Potzl.  58  S.  (S.-A.  aus  d.  JB.  d.  städtischen  Realgymnasium 
in  Komeuburg  für  d.  Schuljahr  1901/2.)  —  806)  Karl  Wotke,  Vinzenz  Eduard  Müde 
als  Pädagog  u.  sein  Verhältnis  zu  d.  geistigen  Strömungen  seiner  Zeit.  £.  kultur-  n. 
quellengeschichtliche  Einleitung  in  seine  *Erziehungskunde*.  {=.  Beiträge  z.  österr.  £r- 
ziehungs-  n.  Schulgesch.  Hrsg.  v.  d.  österr.  Gruppe  d.  Qesellsch.  für  deutsche  Erzlehungs- 
tt.  Schulgesch.  Heft  4.  Wien,  BraumttUer.  XH,  264  S.  —  809)  D.  Niedergang  d.  dentsch- 
österr.  Hochschulen:  AZgB.  No.  211.  —  808)  Denkschrift  d.  akademiachen  SenaU  d.  Uni- 
versität Wien.  Überreicht  d.  k.  k.  Regierung  u.  d.  beiden  Häusern  d.  Reichsrates.  Wien, 
Januar.  1908.  S.  42.  (Über  a.  materielle  Dotation  d.  österr.  Hochschulen.)  —  800)  A. 
Bachmann,  D.  Universitäten  im  österr.  Völkerstreit:  NeueFrPresse  (1.  Nov.).  (Z.  Fnge 
d.  Errichtung  e.  2.  tschecbischen  Universität.)  —  810)  J-  Goll,  D.  Hafs  d.  Völker  u. 
d.  österreichischen  Universitäten.  Prag,  Bursik  &  Kohout.  (Antwort  auf  d.  vorhergehende 
N.)  —  811)  Nationale  Universitäten:  D.  Wage  4,  No.  47.  —  Sl%)  F.  Mach,  Freie 
katholische  Universität  n.  moderne  Wissenschaft.  E.  Mahn-  u.  Denkschrift.  lins,  östorr. 
Verlagsanstalt.  128  S.  —  818)  J.  M.  Pernter,  Voraussetznngslose  Forschung,  freie  Wiseen- 
Schaft  u.  Katholizismus.  Wien,  W.  BraumttUer.  M.  1,20.  —  814)  Adamek,  D.  wiaeen- 
schafUiche  Heranbildung  v.  Lehrern  d.  Gesch.  für  d.  österr.  Mittelschulen.  Innsbruck, 
Wagner.  M.  4.  —  815/6)  K.  Qlossy,  Hormayr  u.  Karoline  Piokler:  JbGrillparser^Gesellaeh.  12, 
S.  212—848.  —  819)  A.  Dopeck,  Max  Budinger:  ZOG.  58,  S.  481  ff.  —  818)  K. 
Seh  rauf,  Joseph  Kitter  v.  Asohbaoh,  geb.  zu  Höchst  am  Main  29.  April  1801,  geet.  zu 
Wien  25.  April  1882:  ADB.  46,  S.  59ff.  (Qesckichtsforsoher.)  —  810)  Schütter,  Alfred 
Ritter  v.  Ameth,  geb.  10.  Juli  1819,  gest.  1897:  ib.  S.  46  ff.  (Bekannter  Historiker.)  — 
8M)  A.  Mayer,  Dr.  Karl  Lind.  E.  Nachruf:  BBlAltVWien  86/7,  S.  288 ff.  (Bekannter 
Altertumsforscher,  gest.  1901.)  —  S%1)  F.  Wiekhoff,  Hermann  DoUmayr:  JKSAK.  22, 
S.  169  ff.    (Kunsthistoriker,  geb.  81.  März  1865  zu  Oberdöbling  bei  Wien,  gest.  17.  März  1901.) 

—  St2)  C.  List,   Wendelin  Boeheim:  ib.  S.  248  ff.    (Kunsthistoriker,  geb.  17.  Sept.  1882 
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14.  Jh.  zwischen  Osterreich  nnd  Böhmen  bezüglich  der  Bttcherillastrationen 
nach  und  behandelt  den  italienischen  Einflnfs  nördlich  der  Alpen  in  jener 
Zeit.^^*)  Zahlreich  sind  die  Arbeiten,  welche  die  Knnstbestrebangen  des 
Kaiserhauses  beleuchten,  ••'*"*'*) 


in  WitnemeiuUdt,  gest.  1.  Nov.  1900).  —  8S8)  Fr.  Dorn  hoff  er,  Eduard  Chmekrs: 
ib.  S.  264  ff.  (Kunsthiatoriker,  geb.  21.  MKrs  1847  zn  Bodenstadt  in  Mähren,  gest. 
12.  Okt.  1899.)  —  824)  L.  Kurs,  Josef  Ritter  v.  Ftthrich.  E.  Gedenkblatt.  Progr.  d. 
I.  Staats-Oymn.  in  Gras  (Steiermark).  16  S.  —  8S5)  6.  Fischer,  Theodor  BiUrotb, 
geb.  26.  April  1829  in  Bergen  anf  Bügen,  seit  1867  Prof.  d.  Chirurgie  an  d.  Univ.  Wien, 
d  berttbmteste  Chirurg  am  finde  d.  19.  Jh.:^ADB.  46,  S.  548 ff.  —  825*)  J*  Volkelt, 
Grillparzer  als  Dichter  d.  WiUens  z.  Leben  :*  JbGriUparzer-GeselUch.  10.  Wien,  Konegen» 
1900.  —  826)  C.  Glost/,  Kleine  Beitrüge  s.  Biogr.  Grillponers  u.  seine  Zeitgenossen: 
ib.  Wien,  Konegen.  1900.  —  827)  Bosegger,  Etwas  v.  L.  Anzengruber:  D.  Türmer  4, 
Ko.  6.  —  828)  A.  Bettelheim,  Ludwig  A.  Anzengruber,  geb.  29.  Nov.  1889,  gest. 
10.  Des.  1889:  ADB.  46,  S.  19  ff.  (Bekannter  Dichter.)  — .  829)  Briefe  v.  L.  Anzen- 
gruber mit  neuen  Beiträgen  zu  s.  Biographie,  hrsg.  v.  A.  Bettelheim.  2  Bde.  Stuttgart, 
Cotta.  888,  420  S.  M.  4,80.  —  8S0)  S.  Friedmann,  Anzengruber.  Leipzig,  H.Seemann  Nf. 
194  S.  M.  6.  (Dieses  Buch  bietet  z.  erstenmal  e.  kritische  Würdigung  aller  Werke  d. 
Dichters;  sie  flült  sehr  günstig  aus.  Anf  d.  Biographie  ist  mit  Rücksicht  auf  Bettelheims 
Arbeit  wenig  Bttoksicht  genommen.)  -*  8S1)  A.  Sohlossar,  Z.  Erinnerung  an  d.  Dichter 
d.  osterr.  Yolkshymne.  Mit  ungedruckten  Briefen  Joh.  Geb.  Seidls:  WienerZg.  No.  164.  — 
832)  B.  Hein,  Adalbert  Stifter.  Sein  Leben  u.  seine  Werke:  MVGDB.  41,  S.  llff.,  191ff. 
-  8S3)  0.  Stoessl,  Adalbert  Stifter.  Berlin,  A.  Weichert.  XXIII  S.  M.  1.  (S.-A. 
ans:  Stifters  Werken.)    —    834)   R.  Holzer,  Adalbert  Stifters  Leben  n.  Dichten.     IJnz, 

E.  Mareis.  XXH  S.  H.  0,40.  —  885)  A.  R.  Hein,  Adalbert  Stifters  Beamtonlaufbahn. 
Mit  Benutzung  d.  im  Archiv  d.  k.  k.  Ministeriums  für  Kultur  u.  Unterricht  verwahrten 
Originalakten:  WienerZg.  No.  172,  176,  178.  —  8S6)  H.  Lambel,  Franz  Stelzhamer.  Zu 
8.  1  OOj.  Geburtetage.  OberSsterr.  Dialektdiobter:  AZgB.  No.  287.  —  889)  Briefe  v.  Stelz- 
hamer an  Cotta,  mitgeteilt  v.  A.  Bettelheim:  ib.  —  888)  Franz  Stelzhamers  mundartliche 
Dichtungen.  Bearbeitet  v.  N.  Hanrieder  n.  0.  Weitaenböok.  Aus:  Di  Hoamit  7/8.  Linz, 
Stelzhamerbund.  1900.  —  889)  H.  Siltenberger,  Franz  Stelzhamer.  Z.  100.  Wieder- 
kehr seines  Geburtstages:  JbGrillparzer.Gesellsoh.  12,  S.  176  —  90.  —  840)  A.  Sohlossar, 
£.  Erinnerungsblatt  fttr  Friedrioh  Halm.  Mit  Ungedruoktem  v.  ihm  u.  Über  ihn:  WienerZg. 
No.  74.  —  841)  £•  Probst,  Johann  Nepomnk  VogL  Z.  Erinnerung  an  s.  100.  Gebnrts- 
teg:  JbGrillparzer-Gesellsch.  19,  S.  164  ff.  —  842)  R-  Holz  er,  Ludwig  Halirsch:  ib. 
S.  150—64.  (Dichter,  geh.  7.  März  1802  zu  Wien.)  —  848)  £•  Hrusohka,  Ferdinand 
V.  Saar:  ib.  S.  77-  189.  (Geb.  80.  Sept.  1838  zu  Wien,  Dichter.)  —  844)  £•  Castle, 
Amerikamüde:  ib.  S.  16—42.  (Beitrag  z.  Biographie  Lenaus.)  —  846)  A.  Berger,  Wie 
Gnllparzer  über  Lenau  dachte:  ib.  S.  8  — 14.  —  846)  B*  Prisehing,  Ferdinand  Raimunds 
Anfänge.  Progr.  d.  Kommunal-Gymn.  (mit  deutscher  Unterrichtespraohe)  in  Mfthriseh-Ostrau. 
33  S.  —  847)  M.  M.  Rah enle ebner,  Hamerling.  (=  Literaturbilder  d.  Gegenwart,  I.) 
Dresden,  Pierson.  VIII,  160  S.  M.  2.  —  848)  £•  Komorzjnski,  Z.  Jnbilftum  Bauern- 
feMs:  JbGrillparzer-Gesellsoh.  12,  S.  48—76.  (BeitrHge  zu  s.  Biographie.)  —  849)  E. 
Homer,  Eduard  v.  Bauernfeld,  geb.  18.  Januar  1802  in  Wien,  gest.  9.  August  1890: 
ADB.  46,  S.  243 ff.  (Dichter.)  —  860)  R.  Holzer,  D.  junge  Bauernfeld:  WienerZg. 
No.  9.  —  851)  Bauemfeld:  ib.  —  852)  Christel,  Bosegger  als  Erzieher  d.  Volkes: 
D.  lit.  Deutseh-Österr.  2,  No.  12.  —  858)  0.  Fach  u.  K.  Blnmrich,  D.  literarische 
Deutsch-Osterr.  Bd.  1/8.  —  854)  M.  Zenger,  Franz  Schuberts  Wirken  u.  Erdenwallen. 
(>=  Musikalisches  Magazin  Heft  4.)  Langensaka,  H.  Beyer  &  Söhne.  48  S.  M.  0,60.  — 
855)  D.  Siebert,  Franz  Schubert.  (=  Bilder  a.  d.  Leben  osterr.  Tonkünstler,  I.)  Wien, 
Wiener  Musikhaus.  16  S.  M.  0,20.  —  856)  B.  Heuberger,  Franz  Schubert.  (=s  Be- 
rühmte MusUer.  Bd.  14.)  Berlin,  Harmonie.  116  S.,  illustr.  u.  8  Tfln.  M.  4.  —  867) 
L.  Kupelwieser,  Erinnerungen  seiner  Tochter:  D.  Kultur  8,  S.  602  ff.  (Maler  n.  Prof. 
d.  Wiener  Akademie,  geb.  1796,  gest.  1862.)  —  868)  Giovanni  Segantini.  Sein  Leben 
u.    seine  Werke.     Hrsg.    v.  k.  k.  Ministerium  fttr  Kultur  n.  Unterricht.     Text  verfafst  v. 

F.  Servaes.  Mit  68  Kunstbeilagen.  Wien,  Gerlach  &  Co.  Fol.  M.  100.  (Bekannter  Maler;  Vgl. 
AZgB.  [1902],  No.  77.)  —  859)  Max  Dvorik,  D.  Illuminatoren  d.  Johann  v.  Neumarkt.  Mit 
1 1  Tfln.  u.  4 1  TextiUustr. :  JKSAK.  22,  Heft  2.  Wien  u.  Prag,  Tempskj ;  Leipzig,  Freytag.  1 90 1 . 
Fol.  126  S.  K.  86.  -—  860)  D.  Schonherr,  D.  Kunstbestrebungen  d.  HabsbuTger  in  Tirol. 
(»  id.,  Gesammelte  Schriften  1,  S.  46  ff.)  —  861)  id->  Z.  Gesch.  d.  Ambraser  Sammlung. 
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Historische  Geographie  und  Ethnographie.  Zam  historischen 
Atlas  Österreichs  vergleiche  man  oben  N.  88  und  vor  allem  bei  Kärnten 
N.  177  und  179.^^^*®^^)  Indem  Peez  die  Bedeatnng  der  Götterhaine  und 
ähnlicher  Stätten  im  Yölkerleben  feststellt,  sncht  er  sie  anch  anf  österreichi- 
schem Boden  zu  bestimmen.  Viel  steht  jedoch  nicht  sicher.  Am  deutlichsten 
tritt  dieser  Charakter  des  Zollfeldes  mit  dem  Herzogstuhl  hervor  (Ober  die 
Anschauungen  von  Peez  über  die  Bedeutung  desselben  vgl.  JBG.  23,  II,  93). 
Die  meisten  dieser  Stätten  werden  mit  den  Germanen  in  Verbindung  ge- 
bracht.^^*)  Über  deren  Ansiedelung  und  Verbreitung  auf  östreichischem 
Boden  handelt  vor  allem  Peez  in  eiuer  anderen  Arbeit.  Die  überaus  an* 
regenden  Ausführungen  betonen,  wie  dies  in  neuerer  Zeit  wiederholt  geschieht, 
den  fränkischen  Anteil  der  Besiedelang  (auch  in  Wien).  Hierbei  wird  auch 
auf  die  Volkskunde  (Hausbauforschung)  Rücksicht  genommen.^^^~®®^) 


(=  ib.  9.  428  ff.)  —  868)  id.,  E.  fttrstlioher  Architekt  n.  Banherr  {Enhenog  Ferdinand). 
(s=  ib.  S.  456  ff.)  —  86S)  id.,  Bestellong  n.  Ankauf  niederlftndiaeb er  Tapeten  durch  Erz* 
herzog  Ferdinand.)  (=  ib.  S.  591  ff.)  —  864)  H.  Modern,  Geweihte  Schwerter  u.  HOU 
in  d.  knnstbist.  Samminngen  d.  allerhöchsten  KaiserhauBes :  JRSAK.  22,  S.  127  ff.  Wien, 
Tempskj.  1901.  M.  15.  (Handelt  über  d.  Schwert-  u.  Hutweihe  d.  Papstes  am  Weihnaohts- 
tage  im  allgemeinen  u.  beschreibt  d.  bekannten  Stücke,  v.  denen  einige  osterr.  Herrschern 
aberschickt  wurden.)  —  865)  6*  Ludwig,  Dokumente  über  Bildersendungen  v.  Venedig 
nach  Wien  in  d.  J.  1816  u.  1888.  Aus  d.  Archiven  de  Stato  cu  Venedig:  ib.  8.  Iff. 
(D.  Sendung  y.  1816  hängt  mit  d.  Bestreben  zusammen,  d.  v.  Napoleon  nach  Paris  ge- 
schleppten Bilder  möglichst  wieder  an  ihre  alten  Standorte  su  bringen.)  —  866)  H.  Steg- 
mann,  Albr.  Dürers  Maximilianbildnisse.  Mit  2  Tfln.:  MGNM.  (1901),  S.  132—46.  — 
867)  C.  List,  Johann  Kaspar  Schenk:  MAVWien  19,  No.  1/2.  (Bildhauer  u.  Hof- 
Beinsteoher  um  1665.)  —  868)  id.,  Mathias  Steinte:  ib.  (Für  d.  Kaiserhof  beschäftigter 
Elfenbeinsohnelder.)  —  869)  K-  Beer,  D.  Miniaturen- AussteUung  d.  k.  k.  Hofblibliothek. 
(=  In:  Kunst-  u.  Kunsthandwerk.  Monatsschrift  d.  k.  k.  osterr.  Museums  für  Kunst  u. 
Industrie,  hrsg.  u.  redigiert  v.  A.  v.  Scala.  Wien,  5.  Jg.  (1902),  Heft  5/7.)  Wien,  Artaria 
&  Co.  gr.-4^.  106  S.  —  870)  A.  Heubach,  Monumental- Brunnen  Deutschlands,  Öster- 
reichs u.  d.  Schweiz  aus  d.  18.  bis  18.  Jh.  (in  6  Lfgn.)  Leipzig,  Ch.  H.  Tauehnitz.  l.  Lfg. 
4  S.  u.  10  Tfl.  M.  6.  —  871)  K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg,  Osterr. 
Bibliothekzeichen:  Z.  f.  Bücherfreunde  4,  I,  S.  23-  81.  —  871*)  W.  Müller,  Geseh.  d.  k.  k. 
Studienbibliothek  in  Olmütz  nach  Bibliotheksakten.  Brunn,  Oimütz,  HÖlzel.  85  S.  M.  1,50. 
—  872)  Handbuch  d.  Kunstpflege  in  Osterreich.  Hrsg.  v.  k.  k.  Ministerium  f.  Kultus  u. 
Unterricht.  8.  Aufl.  Wien,  Schulbüeherverlag.  XVUI,  818  S.  —  873)  Karl  Junker, 
D.  Bemer  Konvention  z.  Schutze  d.  Werke  d.  Literatur  u.  Kunst  u.  Osterreich- Ungarn. 
Wien,  Alfred  Holder.  1900.  107  S.  (Tritt  für  d.  Anschlufs  ein;  Österreich  würde  dann 
im  selben  Sinne  auf  seine  östlichen  Nachbarn  einwirken.)  —  874)  Sieger,  Bayrisch  n. 
bairiach.  £.  Vorschlag:  Deutsehe  Erde  1,  S.  49.  (D.  falsche  Schreibung  Bayern,  bayerisch 
soll  möglichst  beschränkt  werden ;  richtig  ist  bairisch.)  —  875)  R«  Dvorik,  Z  nejstraiiho 
nirodopisu  rakousko-uhersk^ho  (Ans  d.  ältesten  Ethnographie  Osterreich -Ungarns).  Progr. 
d.  II.  böhmischen  Staats-Gymn.  in  Brunn.  26  S.  —  876)  A.  Peez,  Erlebt -Erwandert, 
in.  Blicke  auf  d.  Entstehung  d.  Ostmark  u.  Karl  d.  Gr.  als  Neubegründer  d.  deutschen 
Volkstums.  Wien,  Konegen.  172  S.  M.  8.  —  877)  id.,  Haine  u.  Heiligtümer.  (=  id., 
Erlebt-Erwandert  II,  S.  Iff.)  (Vgl.  S.  54  ff.,  76  f.)  —  878)  id.,  Antike  Technik  u.  alt- 
deutsche Holzkultur.  (r=  ib.  I,  S.  89  ff.)  (Auch  auf  Osterreich  Bezügliches;  d.  Holzpalast 
Attilas  wird  als  gotische  Arbeit  erklärt;  Mitteilungen  z.  Hausbau  etc.)  —  879)  id., 
St.-Leonhard  in  d.  Ostalpen.  (=  ib.  S.  67  ff.)  (D.  Leonhardikult  hängt  vor  allem  mit  d. 
Sorge  für  d.  Wohl  d.  Haustiere  zusammen;  daher  findet  man  insbesondere  dort  Leonhardi- 
kirchen,  wo  aus  d.  Osten  ziehende  Heerstrafsen  Tierseuchen  Eingang  schaflten;  aus  wirt- 
schaftlichen Gründen  bewegte  sich  d.  Viehtrieb  stets  ▼.  Osten  gegen  Westen.)  —  880) 
id.,  D.  fränkische  Bauernhaus.  (=  ib.  S.  24  ff.)  —  881)  id.,  D.  RofskOpfe  auf  d.  deutschen 
Bauernhöfen.    (==  ib.  S.   1  ff.)    (Bietet  auch  auf  Osterr.  Bezügliches.) 
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f  26. 

Württemberg. 

Th.  Schön. 

(V«rirandtM  in  aadaran  ff  s.  »Hudbnoh*  S.  40.) 

TJrgeschichtej  vorrötnische,  römische,  alemannisch' 
fränkische  Zeit.  Vorrömische  Zeit  Mit  vorgeschichtlichen  Ton- 
gefäfäen  beschäftigen  sich  zwei  Arbeiten,^*^)  andere  mit  Pfahlbauten,') 
Grabhügeln,^)  und  zwar  solchen  der  neolithischen  Zeit,^*^)  einer  neolithischen 
Wohnstätte,')  der  la  Töne-Periode, •)  der  Bronzezeit, •"^•)  der  Hallstatt- 
zeit,^*)  der  Keltenzeit. ^*'**')  Ein  Aufsatz  ist  der  Anthropologie,")  ein 
anderer  der  Registrierung  der  Funde  gewidmet.  ^^) 

Römische  Zeit.  Über  den  Limes  erschienen  mehrere  Arbeiten.*®**^) 
Den  römischen  Steindenkmälern, ^-)  den  antiken  Münzen*')  sind  Arbeiten 
gewidmet.  Es  erschienen  Arbeiten  über  eine  Römerstrafse,^^)  römische 
Kastelle, **^*')  einen  Römerbau,*')  die  Römerstadt  Sumelocenne,  *•"'•)  die 
Orpheus-Mosaik  in  Rottweil. ^®) 

1)  Edelmann,  Über  d.  Herstellunfc  vorgesehiehtliolier  Tongefilfset  SobwäbAlbBU.  14. 
S.  297—800.  —  2)  Hopf  u.  Leble,  Über  d.  Hantellung  TorgeBcbiehtlieher  Tongefüfse: 
ib.  S.  887->92,  894/6.  —  8)  £•  v.  Troeltsch,  D.  Ffalbtuten  d.  Bodenieegebiets.  Stutt- 
gart. —  4)Eiä*imann,  Grabhügel  zwieohen  Winterlingen,  Bits,  Harthaosen:  Nanee  prfthitt. 
Blätter  18,  I.  |[3ohwKbAlbBll.  14,  S.  89.]|  —  5)  Fund  v.  2  SteinbeUen  in  e.  Brandgrabe 
ans  neolith.  Zeit  (8000-— 2000  ▼.  Chr.)  auf  d.  Flur  Hofteker  bei  Baith:  StaataanzWarttemb. 
8.  586.  —  6)  NeoUthische  Grabstätte  (oder  Wohngrube)  in  Rnith:  SehwäbKronik  No.  184, 
S.  8;  No.  185,  8.  6.  ->  7)  Wund  er  Höh,  Über  e.  neolithisohe  Wohnstätte  am  Goldberg 
bei  Pflaumlooh:  KBlAnthr.  82  (1901),  No.  7,  8.  52.  (S.  Beil.  z.  StaatsansWttrttemb.  [1901], 
No.  80,  8.  229;  SehwäbKron.  No.  84  [1901],  8.  5.)  —  8)  Braun,  B.  Ausgrabungen  bei 
Thannheini;  O.-A.  Leutkireh  (La  Ttae-Periode):  Fundberiohte  aus  Schwaben  9,  8.  10/2.  — 
9)  Edelmann,  Grab  aus  d.  jungem  Bronzezeit  bei  Ehingen:  Naues  prähist.  Blätter  18,  VI. 
I [Schwab AlbBll.  14,  8.  89.]|  —  10)  Sehliz,  D.  Siedelangsform  d.  Bronze-  u.  HaUstattzeit 
u.  ihr  Yergleieh  mit  d.  Wohnanlagen  anderer  prähist.  Epochen.  Wohnstättenstudie  ans  d. 
Heilbronner  Gegend:  Fundberiehte  aus  Schwaben  9  (1901),  8.  21^86.  —  H)  F.  Sautter, 
Weitere  Fundberiohte  bei  Hundersingen  a.  L.  (Bronze-  n.  HaUstattzeit):  SchwäbAlbBU.  14. 
S.  816—20.  —  12/S)  id..  Weitere  Fundberiehte  Ober  Grabhügel  auf  d.  Alb  (Bronze-  u. 
HsUsUttzeit):  ib.  8.  259-62,  895/8.  —  14)  80  Grabhügel  auf  d.  Harkung  Dottingen 
(ältere  HaUstattzeit):  NTagbl.  No.  274,  S.  8.  —  15)  A.  Hedinger,  Ausgrabungen  v. 
keltischen  Grabhttgeln  d.  schwäbischen  Alb  (O.-Amt  MQnsingen-Reutlingen) :  Fundberiehte 
aus  Schwaben  9  (1901),  8.  12—21.  —  16)  id.,  Nene  keltische  Funde  auf  d.  Alb: 
SchwäbAlbBU.  14,  8.  89.  —  17)  id.,  Keltische  Httgelgräber  auf  d.  sehwäb.  Albl  in  d. 
Oberämtern  Münsingen  u.  Reutlingen:  StaatsanzWttrtt.,  BeiL  No.  268  (1901),  8.  2059. 
(Siehe  SehwäbKron.  No.  584  [1901],  8.  5;  AAnthr.  27,  II  [kelt.  Hügelgräber  bei  Mergel- 
stetten].)  —  18)  Schlitz,  Anthropologisches  aus  Württemberg:  SehwäbKron.  No.  588, 
S.  9.  —  19)  M.  Bach,  FnndchronUc  v.  Jahre  1901:  Fundberichte  aus  Schwaben  9  (1901), 
8.  2 — 10.  —  M)  Lachenmaier,  D.  römische  Ocenpation  d.  Limesgebietst  SehwäbKron. 
No.  579,  8.  7/8.  -^  Sl)  N.,  Z.  Gesch.  d.  röm.  Limesanlagen:  SchwäbAlbBU.  14,  S.  149—50. 
(Siebe  Fabricins:  WZ.  20,  HI.)  —  %2)  G.  Sizt,  Ffibrer  durch  d.  kgl.  Sammlung  römischer 
Steindenkmäler  in  Stuttgart.  2.  Aufl.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  84  S.  {[SchwäbAlbBU.  14. 
BeU.  40.]|  —  %t)  W.  Nestls,  Funde  antiker  Münzen  im  Königreich  Württemberg:  Fund- 
beriehte aus  Schwaben  9  (1901),  8.  87/8.  —  M)  Bomerstrafse  Rottweil-Rottenburg  bei 
Geislingen  O.-A.  Balingen  aufgedeckt:  NTagbl.  No.  221,  8.  9.  —  25)  Neuentdeoktes 
Kastell  bei  Sohw.-Gmttnd:  SUatsansWürtt.  8.  786.  —  M)  D.  römische  Kastell  bei  Köngen: 
SchwäbAlbBU.  14,  8.  105  —  16.  —  %7}  H.  Jacobi,  Z.  Wiederherstellung  d.  südlichen 
Eckturms  im  Römcrkastell  Köngen:  ib.  8.  888/7.  —  %S)  Gaus,  D.  ROmerbau  bei  Hausen 
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Alemannisch 'fränkische  Zeit  Ein  Altertamsfond  warde  re- 
gistriert/^) Es  erschienen  Arbeiten  über  Grabhügel  *«•*«)  und  Wallgr&ben,**) 
einen  Helmfund, **•*•)  Münzfund*')  und  sonstige  Funde.**'**) 

Oeschichte  des  wUrttembergischen  Fürstmihanses.  Cber 
das  Stammschlors  desselben  erschienen  zwei  Arbeiten,^®*^^)  ebenso  über 
dessen  Wappen.^**^^)  Einer  Nebenlinie,  den  Herren  von  Landau  ist  ein 
Aufsatz  gewidmet.^*)  E.  Schneider  berichtet  über  ein  bisher  unbekanntes 
Ereignis  aus  dem  Leben  Graf  Eberhards  des  Erlauchten.^^*^^)  Es  erschienen 
Aufsätze  über  Herzog  Ulrich,'^®)  Herzog  Christoph,*')  Herzog  Ludwig,*') 
Herzog  Friedrich,**)  Herzog  Karl  Eugen. •^••*)  Von  der  Biographie  des 
zuletzt  genannten  Herzogs*^)  erschien  das  von  A.  v.  Pfister  und  E.  Schneider 
verfafste  erste  Heft.  Letzterer  entrollte  zum  erstenmale  ein  sine  studio  et 
ira  geschriebenes,  auf  ernster  urkundlicher  Forschung  beruhendes  Bild  von 
der  Jugend,  Erziehung  und  Persönlichkeit  dieses  bedeutenden  Fürsten, 
während  A.  v.  Pfister  ein  anschauliches  Bild  des  Jh.,  in  dem  der  Herzog 
lebte,  entrollt.     Der  zweiten  Gattin   dieses  Herzogs  sind  mehrere  Aufsätze 


a.  L.:  ib.  S.  124/6.  —  29)  Paradeia,  Sumelooanne:  SuatsanzWfirtt.  S.  1966.  —  S0) 
F.  H.,  E.  A.  Ehe  mann  u.  Paradois,  D.  Untargang  v.  Snmelocenna :  ib.  8.  2046.  — 
Sl)  Paradais,  RSmiBoha  Funde  bei  a.  in  Rottenburg  a.  N.:  ReutlingerGBU.   18,  S.   12/8. 

—  88)  Fond  e.  weibl.  Kopfes  (Diana  oder  Juno),  e.  Minerva«  e.  m&nnl.  Kopfes  (Baoohas) 
in  Rottenburg:  StaatsansWUrtt.  S.  858.  —  SS)  Römiscbe  Grnndbauten  am  Wege  nach  d. 
Weggental  bei  Rottenburg  a.  N.:  SebwftbKron.  No.  28  (1902),  8.  7.  —  84)  Römisches 
Mauerwerk  an  dem  s.  Weggentalkirehe  bei  Rottenbarg  a.  N.  führenden  Wege:  KTagbt 
No.  16  (1902),  S.  2.  —  85)  Naegele,  Rdmisohe  Qrandmauem  in  Rottenburg:  Staataanz- 
WUrtt.  8.  89 8/4.  —  86)  Paradeis,  E.  Beschreibung  d.  altröm.  Bauwerks  hinter  d.  Töohter- 
pensionat  St.  Clara  in  Rottenbuig  a.N.:  ReutlingerGBU.  18,  3.  52/4.  —  87)  id.,  E.  alt- 
römischer  Tempel  in  Rottenbuig  a.  N. :  ib.  S.  64/6.  —  88)  Brunnenschacht  altrömiseher 
Herkunft  in  Rottenbarg:  SchwftbKron.  No.  856,  S.  6.  —  89)  Brunnenschacht  römischer 
Herkunft  in  Rottenbarg:  NTagbl.  No.  179,  8.  2/8.  ^  40)  E.  N.,  £.  englischer  Bericht 
über  d.  Orpheus  in  Rottweil:  SchwäbMerk.  No.  672,  S.  1.  (Siehe  Bunuel  Lewis  in: 
Archaeological  Journal  58,  No.  281.)  —  41)  Altertumsfunde  im  Gewand  Paradeiale  in 
Kirehbeim  u.  T.  (aus  röm.  u.  alem.-fränk.  Zeit):  SchwftbKron.  No.  480,  8.  6.  —  4%)  F. 
Sautter,  8  Grabhügel  bei  Hnndersingen  a.  L.  (alemannisch-frftnk.  Zeit):  SchwabAlbBU.  14, 
8.  296/8.  —  48)  O*  Sixt,  Ausgrabungen  v.  Grabhügeln  (alemann.)  bei  Derdingen,  O.-A. 
Maulbronn:  StaaUanzWürtt  8.  1988.  —  44)  Wetzel,  Wallgrftben  in  d.  Gegend  y.  Ruith 
auf  d.  Feldern:  SchwftbKron.  No.  624,  S.  7.  —  45)  D.  Helmfund  ▼.  Gueltlingen,  O.-A. 
Nagold:  SchwabAlbBU.  14,  S.  40.  —  46)  G.  Sixt,  Funde  aus  e.  Reihengrab  bei  GaeU- 
lingen,  O.-A.  Nagold:  Fundberichte  ans  Schwaben  9  (1901),  8.  88--41.  —  47)  G.  S., 
Mflnzfund  (86  Goldgulden)  in  Herbrechtingen:  Staatsanz WUrtt.  S.  858.  —  48)  Funde  v. 
Rosenstein:  SchwabAlbBU  14,  8.  279—80.  —  49)  Breining,  Spuren  alter  Völker  in 
unserer  (d.  Weinsberger)  Gegend:  SchwftbKron.  No.  29  (1902),  S.  10. 

60)    Th.    Schön,   Nachtrftge   n.   Gesch.    v.   Schlofs  Wirtomberg:   SchwftbAlbBU.   14, 
S.  406/7.    •--    51)  J.  Giefel,  D.  Alarmkanone   auf  Schlofs  Wirtemberg:  LBSW.  8.  416. 

—  53)  D*  Stammwappen  d.  württ.  Fürstenhauses:  Weller  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
kunde 2,  8.  104/6.  —  58>  D*  Wappen  d.  Grafen  v.  Württemberg:  ib.  a  184.  -<  54) 
Schw.,  Z.  Gesch.  d.  Herren  v.  Landau  u.  d.  Klosters  Heiligkreuztal,  Ord.  Cist.:  DiöcesA- 
Schwaben  20,  S.  146 — 50,  166/8.  —  55)  E.  Schneider,  £.  Gefangennahme  Graf  Eber- 
hards d.  Erlauchten  v.  Württombergt  WUrttVjh.  11,  8.  241/2.  —  55*)  Graf  Eberhard  d. 
Rotbart  (Rauschebart-Rotbart):  NTagbl.  No.  97,  8.  2.  (Siehe  T.  Scholz  in:  NJbKlassAlter- 
tum.)  —  56)  War  Herzog  Ulrich  in  d.  Nebelhöhle?:  SchwftbMerk.  No.  229,  8.  10.  —  57) 
Ernst,  Herzog  Christoph  u.  d.  Augsburger  Religionsfriede:  SchwftbKron.  No.  126,  8.  6/6. 
58)  ^*  Me bring,  D.  Vf.  d.  Sterbeliedes  Herzog  Ludwigs  v.  Württemberg  (Leonhard 
Engelhart) !  Blatter  für  württ  Kirehengesch.  6,  8.  81->90.  —  59)  H.,  Alcbemtsten  am 
Hofe  d.  Herzogs  Friedrieh  v.  Württemberg:  SchwftbKron.  No.  16  (1902),  S.  9.  —  6#)  J- 
Giefel,  Württembergische  Geschenke  für  d.  engl.  Hof  1764:  NTagbl.  No.  299,  S.  1/2.  — 
61)  (P.)  B(e)ck,  Herzog  Karls  Klostorreisen:  DiöoesASehwaben  20,  S.  97—104.  —  62) 
A.    V.    Pfister   n.    E.    Schneider,   Herzog   Karl   Eugen    v,  Württemberg   u.   seine  Zeit. 
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gewidmet.**""**)  Ober  König  Friedrich  I.  erschien  eine  Arbeit,*')  sowie 
Ober  dessen  erste**)  und  zweite**)  Gemahlin.  Dem  König  Wilhelm  I.  sind 
zwei  Arbeiten  gewidmet,'^-'*)  andere  der  Königin  Olga'*^'*)  nnd  der 
Herzogin  Margarete.'*""") 

LandesgesehicMe.  Es  erschien  ein  Werk  aber  die  Geschichte'*) 
nnd  Landeskunde  von  Württemberg.  '*)  Der  Einwandemng  der  Schwaben  *^  '*^) 
und  von  Bajuwaren  nach  Württemberg**)  sind  Anfisätze  gewidmet  J.  Hart- 
mann stellt  zusammen  Stimmen  des  schwäbischen  Volkes  über  sich  selbst 
aus  alter  und  neuer  Zeit.*^)  Den  Einfällen  unter  Ludwig  XIV.  ist  ein 
Aufsatz  gewidmet,**)  ein  anderer  dem  Jahre  1808,**)  dem  Zeitalter 
Napoleons  IIL,*'-**)  den  Feldzügen  1866  und  1870/1. **•»<>)  Es  erschienen 
Aufsätze  über  mehrere  verdiente  Politiker.**"**) 

Einzelne  Orte  und  Landeateile.     Mit  den   Landtafeln  *^'**)   und 


Heft  1.  Stuttgmrt,  P.  Neff.  Lez.-8<^.  62  S.  M.  2.  —  6S)  'rhr.  ▼.  B.  Soh.,  Fransiaka 
Therne,  Henogin  v.  Württemberg,  Reichagrftfin  ▼.  Hohenheim,  geb.  Freiin  Bemerdin  v. 
Pemthnrm:  StMtiansWttrtt.  S.  1188.  (Siehe  K  .  .  .  r:  ib.  S.  1208.)  —  64)  K*  Menne, 
Briefe  d.  Fransiskft  v.  HoheDheim  an  d.  Kanzler  Niemeyer:  Studien  s.  vergl.  Litentnr- 
geaeh.  1  (1901),  8.  Iff.  —  M)  R«  Einige  Stunden  bei  d.  Henogin  Fransiaka  in  Rireb- 
heim  u.  T.  im  Febr.  1806  (Aua  d.  hinterlesaenen  Papieren  e.  wttrtt  Offlnera):  SohwftbKron. 
Ko.  40  (1902),  S.  9—10.  —  66)  Kr5ner,  D.  Grab  d.  Reiehtgr&fin  Fransiska  v.  Hohen- 
heim, naehmaligen  Herzogin  ▼.  Württemberg:  LBSW.  S.  191/2.  —  67)  Gebnrtafest  Herzogs 
Friedrieh  11.   v.  Württemberg   in   Ellwangen   6.  Nov.  1802:   SehwübKron.   No.  626,   8.  7. 

—  68)  fi*  Baron  Toll,  Prinzessin  Anguete  y.  Württemberg:  BKELK.  6,  Heft  1.  (Siehe 
NTagbl.  No.  49,  S.  1.)  ~  69)  Frhr.  v.  B.,  Ans  Lndwigsburgs  Glanztagen  (GeburtsUga- 
feier   d.    Herzogin  Charlotte  Angnste  Mathilde  29.  Sept.   1802):   StaatsanzWürtt.  S.  168 9. 

—  90)  König  Wilhelm  I.  ▼.  Württemberg  als  Vf.  ▼.  Zeitnngaartikeln :  NTagbl.  No.  168, 
S.  1.  —  71)  J.  M. ,  Ans  d.  «Erinnerungen  d.  Propstes  ▼.  Basaroff*.  II.  D.  Begräbnis  auf 
d.  Bothenberg:  ib.  No.  80  (1902),  S.  1.  —  73)  id.,  Aas  d.  Brinnernngen  d.  Propstes  v. 
Basaroff.  V.  D.  Eltern  d.  KSnigin  Olga  ▼.  Württemberg;  ib.  No.  69,  S.  1/2.  —  9S)  id. 
Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  ▼.  Basaroff.  L  D.  Idyll  ▼.  Bothenberg  (Kronprinz  Karl 
u.  Kronpiinzeesin  Olga):  ib.  No.  24  (1902),  S.  1.  —  74)  id.,  Ans  d.  Erinnerungen  d. 
Propstes  V.  Basaroff.   IX.  Reise  d.  Königin  Olga  nach  KonsUntinopel:  ib.  No.  172,  8.  9  — 10. 

—  75/7)  Herzogin  Margarethe  v.  Württemberg:  StaatsanzWürtt.  8.  1463;  SchwäbKron. 
No.  892,  S.  6;  No.  896,  8.  8;  MedizinKBll.  72,  S.  687/8. 

78)  C.  Belsehner,  Gesoh.  ▼.  Württemberg  in  Wort  u.  Bild.  Stuttgart,  Zeller  4 
Schmidt.  H.  12,60.  |[SchwäbKron.  No.  821,  8.  6;  G.:  StaatsanzWürttemb.  8.  1041.J|  ~ 
79)  Kapff,  Landeskunde  d.  Königr.  Württemberg  u.  d.  hohenzoll.  Lande.  2.  Aufl.  Breslau, 
Ferd.  Hirt.  66  S.  M.  0,60.  |[SehwäbKron.  No.  177,  8.  6;  SchwäbAlbBU.  14,  Beil. 
8.  26/7.JI  —  80)  Lüthi,  Heimatkunde.  Einwanderungen  d.  Alemannen  (▼.  d.  schwftb. 
Alb)  ins  Üehtland.  —  81)  I^  Wilser,  Wanderungen  d.  Sehwabent  LBSW.  8.  97—114, 
141—64.  (S.  KBlAnthr.  82,  No.  7,  8.  68;  Beil.  z.  SteatsanzWttrtt.  No.  40  (1901), 
S.  «09;  SchwäbKron.  (1901),  8.  68.)  —  83)  R*  Gradmann,  D.  Dinkel  u.  d.  Alamannen: 
Württ.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landeskunde  (1901).  —  86)  Bb.  Nestle,  Bajuwaren  um  Botten- 
burg  n.  Tübingen:  SchwäbAlbBU.  14,  8.  878.  (Siehe  R.  Branngart,  D.  letzUn  Spuren 
nrälteaten  Ackerbaues  im  Alpenlande  in:  AZgB.  Ko,  104/6.)  —  84)  J-  Hartmann, 
Sehwabenspiegel,  Tl.  2.  Stuttgart,  Gundert  M.  1.  {[SchwäbKron.  No.  488,  8.  6;  A.Pf.: 
StaatsanzWürtt.  8.  1927.]|  —  85)  Beifswänger,  £.  böse  alte  Zeit  oder  Württemberg 
im  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  ▼.  Frankreich:  SchwäbKron.  No.  79  (1908),  8.  8.  —  86)  J-  Hart- 
mann, V.  100  Jahren:  LBSW.  S.  417—22.  —  87)  J*  M.,  Aus  d.  Erinnerungen  d. 
Propstes  ▼.  Basaroff.  VII.  D.  Gesandten  Qortschakoff,  Titoff  u.  Benckendorff  in  Stuttgart: 
NTagbL  No.  89,  S.  1/2.  —  88)  i(i*t  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  v.  Basaroff.  VI. 
D.  Fall  ▼.  Sebastopol.  D.  Kaiserzusammenkunft  in  Stuttgart:  ib.  No.  81,  S.  1.  —  89) 
id.,  Ans  d.  Erinnerungen  d.  Probates  v,  Basaroff.  XI.  D.  Krieg  ▼.  1866:  ib.  No.  182, 
8.  9.  —  60)  id.,  Aus  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  ▼.  Basaroff.  XU.  D.  Krieg  ▼.  1870/1.  II: 
ib.  No.  187,  8.  9.  --  61)  2  Jh..Gedenktage  (Gustav  DuTcmo^  u.  Aug.  Ludw. 
Eeyseher)}  SchwäbKron.  No.  810,  8.  6.  —  68)  E.  Zweig,  Robert  v.  Mohl:  Beil.  zo 
No.  218  d.  Wiener  Abendpost  v.  16.  Sept.  1902.  —  68)  Kerler,  Robert  v.  Mohl: 
LBSW.  8.  89—96.   —   64)  C.  Regelmann,    D.  Landtafeln  d.  Herzogtums  Württemberg/ 
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den  Landkarten  ^®'^^)  befassen  sich  mehrere  Aufsätze.  Der  Alb  sind  zwei 
Werke  gewidmet.*^*^^  Ein  Aufsatz  beschäftigt  sich  mit  der  Grafschaft  Lim- 
purg.^^®)  Es  erschienen  Aufsätze  ttber  mehrere  Burgen  und  Schlösser  ^^^'"**^) 
und  einzelne  Ortschaften.^^*"**®) 


im  ehem.  Lusthaui  zu  Btnttgtrt.    Gemalt  in  d.  Jahren  1690/2:  SohwäbAlbBll.  14,  8.  51/S. 

—  95)  id.,  D.  Landtaffel  d.  tohonen  Gelegenheit  u.  Landsehafft  nmb  BoU.  Anno  1602. 
£.  Kartenjubiläum:  ib.  S.  11— 22.  —  96)  Gadners  wUrtt.  Landkarte  1592  ff.  u.  unter 
Vereinsgebiet :  ib.  S.  95—100.  —  96<^)  D-*  Gadners  Karte  d.  Baiersbronner  u.  Reichen- 
bacher Forsts  1609:  Aus  d.  Sohwarswald  10,  8.  80/8.  —  97)  D.  Alb  auf  d.  Karten  d. 
Ptolomäus  (150  n.  Chr.):  SehwäbAlbBU.  14,  8.  95/6.  —  98)  Eogsli  Unsere  sehwäbisehe 
Alb.  Ulm,  J.  Einer.  M.  4.  |[G.  Ströhmfeld:  SohwäbAlbBll.  14,  Beil.  S.  27/8.]|  — 
99)  K.  Frioker,  D.  Pässe  n.  Strafsen  d.  schwäbischen  Alb.  Tübingen,  Verlag  d.  schwäb. 
Albvereins.  12  Bogen.  |[E.  Weihenmajer:  ReutlingerGBU.  18,  8.  31/2;  Aus  d.  Sehwarz- 
wald 10,  8.  68.] I  —  100)  K.  W.,  D.  Grafschaft  Limpurg  e.  prenfs.  Besitztum:  Schwäb.- 
Kron.  No.  245,  8.  5.]|  —  101)  Th.  Schon,  D.  Burgvögte  u.  Burgherren  v.  Aehalm 
(Sehlufs):  ReutlingerGBU.  18,  8.  1/6,  17—20,  42/7,  78/5,  88/9.  >-  102)  Spellenberg, 
D.  vormalige  befestigte  Bergsohlofs  Albeck,  d.  Grafen  v.  Sulz  u.  d.  Freiherren  v.  Greroldselek : 
Aus  d.  Sohwarzwald  10,  8.  54/6,  78/4,  94/7,  129—82,  178/6.]|  —  19S)  Sohfibelin, 
Blaubeurens  Borgen  (Blauenstein,  d.  Sehlofs  Ruck,  d.  Rnsensehlors:  SehwäbAlbBU.  14, 
S.  177—84.  —  194)  id.,  D.  Brielbnrg:  ib.  8.  27/8.  —  195)  Th.  Schön,  Z.  Gesch.  d. 
HohensUnfen:  ib.  S.  826.  —  196)  Sehlofs  MontforC:  SchwäbKron.  No.  277,  8.  11.  — 
19?)  Sehlofs  Montfort:  NTagbl.  Ko.  189,  8.  10.  —  108)  Engel,  D.  Rosmistein  bei 
Heubtteh  ein  einstiger  Baidurberg:  SehwäbAlbBU.  14,  8.  205—10.  —  109)  M.,  £.  ver- 
gessenes  Waldsehlofs  (Sehasburg):  SchwäbKron.  No.  269,  S.  5.  —  HO)  K.  Maueh, 
Burgruine  Sohramberg  (nieht  Nippenburg)  bei  Sohramberg :  Aus  d.  Schwarzwald  10,  8.  248. 

—  111)  D*  Ende  d.  ehemals  *Freyen  deutschen  Reichsstadt'  Biberaeh:  NTagbl.  No.  222, 
8.  1/2.  —  112)  £b.  Nestle,  D.  ErdruUch  bei  Blaubeuren  16.  Nov.  1680  bis  7.  Febr.  1681: 
SehwäbAlbBU.  14,  8.  878.  (Siehe  dagegen  C.  Baither  in:  ib.  8.  407.)  —  HS)  ^'  Giefel, 
Hochzeiten  im  Böblinger  Sehlofs  1782:  NTagbl.  No.  299,  8.  1.  —  114)  J-  Proelfs, 
O  du  Böblingen,  ich  mnfs  dich  lasseni  ScbwäbMerk.  No.  598,  8.  1.  —  115)  Scheffels 
*o,  da  BobUngen,  ich  soll  dich  Uesen':  ib.  No.  592.  —  116)  A.  Schilling,  Allerlei  v. 
Botknanger  Wald:  SchwäbKron.  No.  188,  S.  9  — 10;  No.  184,  S.  9.  —  117)  Burgholshof  bei 
CannsUtt:  ib.  No.  215,  8.  6.  —  HS)  J.  Giefel,  D.  CannsUtter  Mamroutfunde  1700/1: 
NTagbl.  No.  299,  8.  1.  —  119)  Bummel,  Aus  Crailsheimt  Vergangenheit:  SchwäbKron. 
8.  9.  —  129)  W.  Germann,  Chronik  v.  Sehwäbisch-HaH:  ib.  No.  518,  S.  5.  —  121) 

D.  Pranger  in  Hall:  ib.  No.  278,  S.  10.  —  122)  W.  O.,  D.  Obergang  d.  ReiehssUdt 
Schwäb.  Hall  an  Württemberg:  ib.  No.  879,   8.  9.  —   128)    100  Jahre  württenbergisoh. 

E.  Gedenkblatt  d.  Sudt  HeUbronn  z.  28.  Nov.  1802  —  1902:  NeckarZg.  No.  274,  S.  5.  — 
124)  Reiter,  Hejmtzheim  (=  Heimsheim,   O.-A.  Lemberg):   ReutlingerGBU.   18,   8.  80. 

—  125)  Höhle  bei  Horrheim:  SchwäbKron.  No.  12,  S.  6.  (Siehe  £.  8.  ib.  No.  188, 
S.  9—10  [es  ist  e.  v.  Hzg.  Friedr.  I.  1598  angelegter  Erzstollen].)  —  126)  Israelit.  Ge- 
meinde Kappell  ib.  No.  858,  S.  5.  —  127)  Belsehner,  D.  Bntstehungsgesch.  Ludwigs- 
burgs:  ib.  No.  221,  8.  9.  —  128)  J*  Giefel,  D.  Galgen  zu  Maolbronn  1788:  NTagbl. 
No.  299,  S.  1.  —  129)  id.,  D.  jährl.  Krautgesohenk  d.  Gemeiade  PUeningen  an  d.  Ober- 
fors tarnt  Böblingen:  ib.  —  ISO)  ?•  Votteler,  £.  Sebreiben  d.  BUiKermeistors  Jörg 
Sehatz  V.  Reichstag  in  Speier  1544:  ReutlingerGBU.  18,  8.  27/9.  —  181)  Klans,  £. 
Sehreiben  d.  Herzogs  Moritz  v.  Sachsen  u.  s.  Verbündeten  an  die  Reichsstadt  Reutlingen 
ans  d.  Jahre  1552:  ib.  8.  11/2.  —  lft2)  Sehoell,  Aus  Reutlinger  Kirtshenbflehem : 
ib.  8.  81/8.  —  ISS)  F«  Votteler,  Reutlingen  v.  100  Jahren:  ib.  8.  57—68.  —  1S4) 
Th.  Schön,  In  Strafsburg  eingewanderte  Rottenbnrger:  ib.  8.  14.  —  1S5)  F.  v.  Brflssele- 
Schaubeek.  Wttrttembergisohe  Besitzergreifung  v.  Schanbeok  n.  Kleinbottwar:  LB8W. 
8.  275/7.  —  186)  Urk.  im  Knopf  d.  Helmspitze  d.  Kirchturms  in  Schorndorf  ▼.  1750: 
StaatsanzWttrtt.  S.  1007.  --  lg?)  J.  Qmelin,  Ortschronik  d.  Gemeinde  Sehwabbach  u. 
d.  Filialgemeinde  Siebeneich:  SchwäbKron.  No.  85,  8.  8.  —  1S8)  0*  Mehring,  Sontheim- 
Schwaikheim:  WttrttVjb.  11,  8.  218/4.  —  189)  Wdn.,  Überschwemmungen  StuttgarU  in 
alter  Zeit:  SchwäbKron.  No.  177,  S.  5.  —  140)  H.,  D.  alte  Rathausbrunnen  auf  d. 
Wilkemsplatz  (in  Stuttgart):  NTagbl.  2.  Blatt  No.  8,  8.  9.  —  141)  W.  Widmann, 
Stuttgart  als  Kaffeestedt:  ib.  No.  68,  8.  9;  No.  68,  S.  9.  —  142)  J.  Giefel,  D.  alte  Waeht- 
haus  an  d.  Stiftokirche:  ib.  No.  299,  8.  1.  —  14S)  id.,  £.  Zelt  v.  d.  BUohsentor  (in 
Stuttgart  1790):  ib.  —  144)  W.  Wdn.,  D.  Stuttgarter  Stadtgarde:  SchwäbKron.  No.  182, 
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§  26.     Württemberg.     Schön.  11,113 

Kirchengeschichte.  Ein  Aufsatz  ist  der  Bekehrung  der  Schwaben 
gewidmet.^*^)  Mit  den  kirchlichen  Verhältnissen  einer  Reichsstadt  während 
des  MA.  beschäftigen  sich  zwei  Aufsätze  ;*®*'^**)  der  Reise  eines  Legaten 
durch  Schwaben  1474  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.^**)  Andere  Arbeiten  be- 
schäftigen sich  mit  der  Reformation,***"***)  der  Gegenreformation,***"*'*) 
einem  Konvertiten,*'*)  dem  Restitutionsedikt,*'*)  Unterstützung  einer  evan- 
gelischen russischen  Gemeinde  1667,*'*)  dem  Durchzug  der  Salzburger,*'*) 
dem  Pietismus    und   Separatismus,*'***")    dem   Sektenwesen,* '***'•)    einer 


S.  7;   188,  S.  5.  —  145)  W.  Widman,  D.  k.  Anlagen  in  Stuttgart:  ib.  No.  161,  S.  9—10. 

—  146)  Th.  Sch5n,  D.  weltlichen  Beamten  in  Tübingen  bis  1684:  TUbingerBlI.  5, 
S.  e— 10.  —  147)  Zn  d.  alten  StFafeen  im  Bezirk  Tübingen:  ib.  S.  21/4.  —  148) 
Dem  ml  er,  über  d.  hiesigen  Stiftungen:  ib.  S.  44  — AO.  —  149)  D-  israelitische  Fried- 
hof: ib.  S.  20/1.  —  150)  Ulm  unter  Kaiser  Karl  lY.  (1347—78):  UlmerSonntagsbl.  6*2, 
S.  2/8,  6/7,  10/1,  14,6,  18/9,  22  8,  26/7,  42/8,  46/7,  50/1,  64/6,  58/9,  62/8,  66/7,  70/1, 
78/9,  82/8,  86/7,  94/6,  98/9,  102/8,  110/1,  114/5,  118/9,  12*2/8,  126/7,  lSO/1,  188/9, 
142/8.  —  151)  Ulm  unter  Konig  Wenzel  (1878— 1406):  ib.  S.  168/4,  167/8,  170/8, 
174/6,  178—80,  182/4,  198—200,  202/8,  204.  —  153)  F..  Weismann,  D.  Reichsstadt 
Ulm  am  Ansgang  d.  MA.:  Sonntagsbeil.  d.  UlmerTagbl.  S.  677,  725.  —  15$)  Nubling, 
D.  V.  Herzog  Friedr.  1607  d.  'unteren  Stube'  in  Ulm  geschenkte  Pokal:  SchwäbKron. 
Ko.  67  (1902),  S.  8.  —  154)  Deutschlands  MUnzwesen  nnt.  Kaiser  Leopold  I.  (1667 — 1706): 
UlmerSonntogsbl.  S.  8/4,  7/8,  11/2,  16/6,  19—20,  28/4,  27/8,  48/4,  47/8,  61/2.  —  155) 
Deutschlands  Münzwesen  unter  Kaiser  Joseph  I.  n.  Karl  VI.  (1705—40):  UlmerSonntagsbl. 
S.  66/6,  69—60,  64/4,  67/8.  —  156)  Deutschlands  MUnzwesen  unter  Kaiser  Joseph  II. 
(1766—1790):  ib.  62,  S.  71/2.  —  157)  Z.  Idünsgesoh.  d  MerkantUzeiuUers:  ib.  S.  71/2. 
77—80,  88/4,  87/8,  95/6,  99—100,  103/4,  111/2,  116/6,  119—20,  128/4,  127/8,  181/2, 
139—40,  148/4,  146/7,  160/1.  158/9,  162/8,  166/7.  —  158)J.  M.,  Aus  d.  «Erinnerungen 
d.  Propstes  ▼.  Basaroff*.    III.    £.  orthodoxes  Begräbnis  in  Ulm:  KTagbl.  No.  87  (1902),  S.   1. 

—  159)  Reiter,  Einige  Notizen  aus  alten  Bentamtsansehauungen  aus  VoUmaringen: 
ReutlingerGBU.  18,  S.  79— 80.  —  160)  R-  La ux mann,  Weinsberg  im  Munde  d.  Sänger 
u.  Dichter.  Weinsberg,  Verl.  d.  Weiasberger  Zg.  45  S.  M.  0,86.  |[SchwäbAlbBU.  14, 
Beil.  S.  41;  StaatsanzWUrtt.  S.   1869.]| 

161)  A.  Schilling,  D.  mutmafsliche  apostol.  Tätigkeit  d.  hl.  Gallus  in  d.  Gegend 
V.  Stuttgart:  Dioeees ASchwaben  20,  S.  177/9.  —  162)  W.,  Z.  Gesch.  d.  SUdtpfarrei 
Schwab.  Gmttnd:  ib.  20  S.  81/5,  104/7,  185/8.  —  166)  B.  Klaufe,  Z.  Gesch.  d.  kirchl. 
Verhältnisse  d.  ehem.  Reichsstadt  Schwab.  Gmünd  u.  d.  v.  ihr  abhängigen  Gebiets:  WUrtt. 
Vjh.  11,  S.  257—86.  —  164)  D.  Feierlichkeit,  womit  1474  in  Geislingen  d.  päpstliche 
Legat  empfangen  wurde:  DioeoesAScwaben  20,  S.  176/6.  —  165)  G.  Bessert,  D.  Re- 
formation in  Blaufelden:  Blätter  fUr  wtlrtt.  Kirch engesch.,  NF.  6,  S.  1—45.  —  166)  P. 
Tsohackert,  Schwäbisch- Haller  Hs.  d.  deutschen  Augsburg.  Konfession:  Neue  kirchl. 
Zeitschr.  18,  YL  |[HZ.  89  (58),  S.  645.]|  —  167)  Eb.  Nestle,  Z.  Reutlinger 
Hs.  d.  Augsburger  Glaubensbekenntnisses:  ReutlingerGBU.  18,  S.  92/8.  —  168)  G. 
Bossert,  (P.  Humanist)  Johann  Denk  in  Niederstotzingen  (1620):  Blätter  fUr  wUrtt. 
Kirchengesch.,  NF.  6,  S.  98.  —  169)  W.  Köhler,  E.  Gedicht  ans  d.  Zeit  d.  Interims 
in  Ulm:  ib.  6,  S.  178—91.  —  169*)  (P.)  (Be)ck,  E.  Jesuitenmission  in  Neresheim  1682: 
Dioeees  ASchwaben  20,  S.  192.  —  170)  F.  X.  Mayer,  Z.  Gesch.  d.  Gegenreformation  in 
d.  Kombnrgsohen  Pfarreien  Steinbach  (b.  Schw.  Hall)  u.  Gebsattel:  ib.  S.  1/4,  80/6, 
.00/4,  78/7.  —  171)  Dnnoker,  D.Gegenreformation  in  Thalheim  a.  Schotzach  1628-49. 
(Sohlnfs):  Blätter  fUr  württ.  Kirchengesch.,  NF.  6,  S.  46—66.  —  173)  J-  Schall,  Z. 
KohTcrsion  Christoph  Besolds:  Evang.  Kirchenbl.  f.  Württemberg  68,  S.  291/8.  —  17S) 
H.  Günter,  D.  Restitutionsedikt  v.  1629  u.  d.  katholische  Restauration  Altwirtembergs. 
Stuttgart,  kohlhammer.  1901.  892  S.  M.  7.  {[Blätter  für  württ.  Kirchengesch.,  NF.  6, 
S.191/2;  SchwäbAlbBIl.  14,  Beil.S.40;  StaatsanzWürtt.  S.  1878;  J.Schall:  Evang.  Kirchenbl. 
f.  Württemberg  68,  S.  164/6.]|  —  174)  Th.  Schön,  Unterstützung  e.  evangelischen  Ge- 
meinde in  Bufsland  durch  d.  Stadt  Reutlingen  1667:  ReutlingerGBU.  18,  S.  29—80.  — 
175)  C.  Hoffmann,  D.  Durchzug  d.  Salzburger  Emigranten  v.  1731/2  durch  d.  Gebiet 
d.  heutigen  Königreichs  Württemberg:  Blätter  für  württ.  Kirchengesch.,  NF.  6.  S.  97  —  142. 

—  176)  Chr.  Kolb,  D.  Anfänge  d.  Pietismus  u.  Separatismus  in  Württemberg  (Sehlufs): 
Württ.Vjh.  11,  S.  48—78.  Auch  separat  erschienen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  222  S. 
M.  2.     |[H.:    Evang.  Kirchenbl.   f.   Württemberg  68,    S.  372/8.]j    —     177)    id..    Strenge 
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IIJ14  §  26.     Württemberg.     Scljön. 

Judentaufe,*®^)  der  Stuttgarter  katholischen  SchJofskapelle,*®^)  der  Sökn-- 
larisation.*®**^®')  Einzelnen  Pfarreien  sind  mehrere  Aufsätze  gewidmet.^®*"^*') 
Referent  schildert  die  Beziehungen  des  wtlrttembergischen  Adels  zum  deutschen 
Orden  in  Preulsen.^*^)  Einer  Landkommende  dieses  Ordens  ist  ein  Auf- 
satz gewidmet.  ^^^)  Es  erschienen  Arbeiten  über  mehrere  Stifter  und 
Klöster.*®*"*^*)  Dem  Reformator  Brenz *^')  ist  ein  Aufsatz  gewidmet,  ein 
anderer  dem  Reformator  Martin  Clefs.^®^)  Es  erschienen  Arbeiten  über 
mehrere  hervorragende  protestantische  Geistliche.*®^^^*)     Das  Magisterbuch 


Handhabung  d.  Edikts  v.  1743:  Blätter  für  wttrtt.  Kircbengeaeh.,  NF.  6,  S.  90/2.  — 
178/9)  Kirehberger,  D.  Sekte  d.  Gelben  (in  Lonsee  u.  Umgegend):  ib.  6,  S.  66—80; 
LBSW.  S.  844—62.  —  180)  Th.  Schön,  Z.  Jndentaofe  in  ReotUngen:  Bentlinger 
OBll.  18,  S.  15.  —  181)  J.  Giefel,  Ceremoniell  bei  Einweih.  d.  Stuttgarter  Scblofs- 
kapeile  in  d.  Akademiegebftude  Über  d.  heutigen  Schlofswaehe :  DioeeesASehwaben  20, 
S.  15/6.  —  18S)  M.  Erzberger,  D.  Säkularisation  in  Württemberg  v,  1802-10. 
Ihr  Verlauf  u.  ihre  Nachwirkungen.  Stuttgart,  Verlag  d.  Akt.-Gee.  448  S.  |[S.:  Schwab. 
Krön.  No.  417,  S.  h.]\  (Deutsches  Volksblatt.)  —  188)  P«  Beck,  D.  Staaukircben- 
tum  d.  Bheinbundszeit:  DioeeesASehwaben  20.  S.  144.  —  184)  0*  Bessert,  Zwei 
Briefe  d.  Paulus  Eber  an  d.  Markgrafen  Georg  Friedrich  (v.  Jahr  1664/5,  besQgl.  d. 
Besetz,  d.  Pfarrstelle  in  Crailsheim):  Beitrilge  z.  bayr.  Kirchengesch.,  hrsg.  v.  Th.  Kolde 
(1901/2).  |[Blätter  f.  wttrtt.  Kirchengesch.,  NF.  6,  S.  192;  G.  Mehring:  Württ.Vjh.  11, 
S.  246.]|  —  185)  Geck,  Gesch.  e.  Altars  in  Lomersheim  O.-A.  Neresheim  (v.  146*2): 
Blätter  für  württ.  Kirchengesch.,  NF.  6,  S.  98/5.  —  186)  0.  Bossert,  Z.  Gesch.  d. 
Pfarrei  Schlaitdorf:  ReutlingerGBU.  18,  S.  7.  —  187)  F.  X.  Mayer,  Klein-Kornburg. 
Pfarrei  Steinbach  bei  Hall:  Archiv  f.  christl.  Kunst  20,  S.  46/7,  80/2,  96/6,  97/9,   109—11. 

—  188)   Th.  Schön,   Gesch.  d.  Pfarrei  Tübingen  bis  1685:   TttbingerBll.  6,  S.  29—48. 

—  189)  0.  Bessert,  Z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Weil  im  Schfinburg:  ReutlingerGBU.   18,  S.  7. 

—  190)  Th.  Schon,  Beziehungen  Württembergs  z.  deutsehen  Orden  in  Preufsen: 
DioeeesASehwaben  20,  S.  161/6,  179—81.  —  191)  P.  Beck,  D.  Bibliothek  d.  Land- 
kommende in  Altshansen  n.  d.  2  letzten  Landkomtnre:  ib.  20,  S.  96.  —  192)  ▼.  Tschern  ing, 
Grenze  d.  Klosterwalds  v.  Bebenhansen:  TübingerBll.  6,  S.  11/6.  —  19S)  Beschreibung 
d.  Klosters  Blaobeuren,  wie  u.  wann  es  seinen  Anfang  genommen  hat.  (Abgeschrieben  d. 
17.  Aug.  1746  in  d.  alten  Klosterabtei,  späteren  Kameralverwaltnng.) :  Sonntagsbeil.  d. 
Ulmer  Tagbl.  S.  967,  1008.  —  194)  M.  Schmitt-Schenkh.  D.  Abtei  Hirsan  (O.S.B.) 
in  Schwaben:  Beil.  z.  Augsborger  Postzeitung  No.  64  (1901).  —  195)  P-  Weber,  Hirsau- 
Panlinzella-Thalbürgel  (olim  mon.  Cust.):  ZeiUchr.  d.  Vereins  f.  Tbüring.  Gesch.,  Heft  S/4 
(1908).  —  196)  M.,  V.  Kloster  Heiligkreusthal:  SchwäbKron.  No.  274,  S.  6/7.  —  197) 
H.  Müller,  Gesch.  d.  Ritterstifts  Komburg:  Württ.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landeskunde  (1901). 

—  198)  P*  ▼•  Galsberg-Sehöckingen,  Z.  Gesch.  d.  Nonnenklosters  in  Lauffen  a.  N.t 
ib.  (1902),  S.  26—84.  —  199)  C.  Brehm,  Klosterzncht  in  Obermarchthal,  Weifsenau,  Roth 
u.  SchuBsenried  während  d.  MA.:  DioecesASchwab.  20,  S.  129-85,  150—166.  ~  200) 
r.,  Ans  e.  obersohwäb.  Kloster  (d.  Kapuziner  in  Riedlingen):  SchwäbKron.  No.  866,  S.  5.  — 
SOI)  (P.)  (Be)ck,  E.  Trauerbrief  v.  anno  dazumal.  Todesbotschaft  d.  ehrwürdigen  Do- 
minikanerinnen in  Siefsen:  DioeeesASehwaben  20,  S.  80/1.  —  202)  J*  B.  Sproll,  Ver- 
fassung d.  St.  Georgen-Stifts  zu  Tübingen  u.  sein  Verhältnis  z.  Universität  in  d.  Zeitraum 
V.  1476—1584:  Freiburger  Diöcesan- Archiv  8,  S.  105—92.  —  20S)  D-  Reichsabtei 
Weingarten  O.S.B.  im  franzos.  Überfall.  Aus  d.  Tagebuch  d.  P.  Joachim  Kramer  zu  Wein- 
garten: DioeeesASehwaben  20,  S.  54/7,  98/6,  140/4,  167—60.  —  204)  (P.)Beck,  Noch- 
mals d.  Franzosen  in  Altdorf- Weingarten :  ib.  S.  181/5.  —  205)  P-  Lindner,  Album 
Wiblingense:  ib.  S.  10/5,  86—90,  107—10.  —  206)  J-  Reichert,  Geschichtliche 
Anfänge  zwischen  Florian  u.  Uohenneuffen:  ReutlingerGBU.  18,  S.  22/7,  83  —  42.  —  207) 
Brenzens  Grab  u.  d.  Jesuiten:  Evang.  Kirchenbl.  68,  S.  880.  —  208)  Th.  Schön, 
Meister  Martin  (Cless)  v.  Uhingen  als  Prediger  in  Rottenburg  a.  D.:  ReutlingerGBU.  18« 
S.  80.  —  209)  Schmidt,  Prälat  y.  Denzel,  d.  Begründer  d.  württ.  Volksschulwesens; 
Neue  Blätter  aus  Süddeutschi,  für  Erziehung  80  (1901),  S.  138  ff.  —  210)  Z.  Gedächtnis 
an  Ktrl  Grüneisen:  ChristlKunstbl.  S.  17/9.  —  211)  O.  Seh.,  Karl  Grttneisen:  Schwab. 
Krön.  No.  23,  S.  5.  —  212)  Z.  Gesch.  d.  Pfarrers  lAattbäus  Klemm  in  Gomaringen: 
Klemms  Archiv  No.  12,  8.  506/9.  —  213)  0.  Chr.  Klemm,  Dr.  Job  an  n  Konrad  Klemm, 
Prof.  theol.  ord.  in  Tübingen:  ib.  No.  10,  S.  897—404.  —  214)  F.  Paret,  E.  Efs- 
linger  Stadtpfarrer  vor  100  Jahren  (M.  Friedrich  Kostlin):  Evang.  Kirchenbl.  f.  Württemberg  68, 
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erschien  in  neuer  Auflage.  ^^^)  Es  erschienen  Arbeiten  über  mehrere  be- 
deutende Bischöfe,*"-^®»)  Klostervorstände,«^*'««»)  Ordensbrüder-^«-«*')  und 
einen  Mystiker.**^) 

Unterrichtswesen,  gelehrte  Bildung,  Journalistik  und 
Medizinalwesen.  Unterrichtstoesen.  Mit  dem  Volksschuiwesen  be- 
fassen sich  mehrere  Arbeiten.***-**®)  Über  mehrere  tüchtige  Pädagogen 
erschienen  Aufsätze,***"*'*)  über  einen  Gelehrtenkongrefs.***) 

Gelehrte  Bildung,  Studierenden  aus  Schwaben  ist  ein  Aufsatz  ge- 
widmet.***) Es  erschienen  Aufsätze  über  mehrere  Rechtslehrer,***"***) 
Theologen,***-*")  einen  Philosophen,***®"***)  zwei  Historiker,**^-***)  einen 
Chemiker,**«**')   einen   Botaniker***;   und   mehrere  Bibliothekare,***"***) 


S.  198/5.  —  215)  J.  H.,  Friedrich  Christoph  Oetinger:  ib.  S.  129  —  32,  14Ö/8.  — 
!S16)  Prälat  Friedrich  Christoph  OetiDger:  SUatsansWUrtt.  S.  818.  —  217)  A.  L.,  Z. 
Gedächtnis  d.  Prälaten  Friedrieh  Christoph  Oetinger;  geb.  6.  Mai  1802:  SchwäbKron. 
Xo.  205.  S.  5.  —  318)  F.  Keidel,  Johannes  Piskatorias  (ev.  Prediger  in  Pfullingen): 
Blätter  fUr  wUrtt.  Eirohengesch.  KF.  6,  S.  143-78.  —  219)  Th.  Schön,  Merkwürdige 
Laufbahn  e.  Ganadinger  Pfarrers  (Pantaleon  Ignatius  Baisinger):  BeutlingerGBll.  13,  S.  68. 
'  220)  Magisterbach  1902.  82.  Folge.  Tübingen,  Osiandersche  Bachh.  M.  3.  —  221) 
M.  Gloning,  Eonrad  v.  Urach,  Kardinalbischof  v.  Porto  u.  St.  Rafina:  Beil.  c.  Augsb. 
Postzeitong  No.  89—46.  —  222)  J*  M.,  Aas  d.  Erinnerungen  d.  Propstes  v.  Basaroff. 
X.  Über  d.  Ernennung  Hefeies  z.  Bischof  v.  Rottenburg:  NTagbl.  No.  179,  S.  9.  — 
22S)  P*  K.  E.,  FUrdtbisohof  Roman  Zängerle  v.  Seckau:  HPBU.  129,  S.  588  —  604, 
621 — 32.  —  224)  P*  Dreves,  Konrads  v.  Hiraehau  doppelchoriges  Epithalamium  vir- 
ginum:  ZKTh.  25  (1901).  —  225)  Komburg  u.  Propst  Neustetter:  Arohiv  d.  bist.  Ver- 
eins V.  ünterfranken  u.  Aschaffenburg  44,  S.  219fif.  —  226)  0.  Brehm,  Schwab.  Bio- 
graphieen.  84.  D.  Ulmer  Dominikaner  Felix  Fabri:  DloecesASchwaben  20,  S.  66 — 71.  — 
227)  F*  Lauch ert,  Abraham  a  Santa  Clara  u.  seine  Besieh,  z.  Bened.-Orden :  Stadien  22, 
Heft  4  (1901).  —  228)  Bihlmeyer,  D.  schwäbischen  Mystikers  Heinrich  Seuse  Ab- 
stammung u.  Geburtsort:  HPBU.   180,  S.  46—58,   106—17. 

229)  P-  Fr  ick,  D.  Lehrerbildung  in  Württemberg.  Stuttgart,  Math.  |[Staatsanz.- 
Württ.  S.  718.]|  —  2S0)  Sohmid,  Z.  Gesch.  d.  Yolksschulwesens  im  Kapitel  CraUsheim 
bis  z.  J.  1850:  WttrttVjh.  11,  S.  148—212.  —  231)  Dillmann.  Progr.  d.  ReaJgymn.  in 
Stuttg.  1900.  —  282)  E.  B.,  Aas  d.  Lehr-  a.  Wanderjabren  Wilhelm  v.  Oelschlaegers : 
SchwäbKron.  No.  76  (1902),  S.  9—10.  —  283)  E.  Scher  mann,  Dr.  A.  Yogelmanns  Ver- 
mächtnis. München,  Kitz.  129  S.  M.  1,80.  |[StaaUanzWürtt.  S.  686;  L.  Schmitt: 
Literar.  Handweieer  (1901/2),  S.  829— 80.]|  —  284)  K.  Uirzel,  E.  Gelehrtenkongrefs 
zu  Ulm  aus  d.  Yorachtundvierziger  Zelt:  WürttVjh.  11,  S.  418  —  89.  —  285)  P-  B(e)ck, 
Studierende  aus  Oberschwaben  u.  besonders  aus  Altshausen,  auf  d.  Hochschule  v.  Freibarg  i.  Br. : 
DiÖcesASchwaben  20,  S.  64.  —  236/7)  Staatsrat  Dr.  Gustav  v.  Mandry:  StaatsanzWUrtt. 
S.  959,  981;  SchwäbKron.  No.  128,  S.  2.  —  288  9)  Rietschel,  Staatsrat  Dr.  Gustav 
V.  Mandry:  SchwäbKron.  No.  248,  S.  8;  No.  249,  S.  5.  —  240/2)  Dr.  Hugo  v.  Meyer 
StaatsanzWürtt.  S.  959,  981;  SchwäbKron.  No.  249,  S.  5/6;  NTagbl.  No.  123,  8.  2.  ^ 
243/5)  Professor  d.  Theologie  Alfred  Hegler:  StastsanzWürtt.  S.  2003;  SchwäbKron. 
No.  566,  S.  5;  No.  571,  S.  6.  —  246)  W.  Weber,  Alfred  Hegler:  SchwäbKron.  No.  601, 
S.  9—10.  —  247)  ^r-  theol.  et  phil.  Alfr.  Hegler,  ord.  Prof.  an  d.  ev.  theol.  Fakultät: 
NTagbl.  No.  285,  S.  8.  —  248/9)  Dr.  phil.,  theol.  et  jur.  Jul.  Theod.  Köstlin,  aufserord. 
Prof.  d.  Theol  u.  2.  Univ.-Prediger  in  Göttingen:  SchwäbKron.  No.  218,  S.  5;  No.  220, 
S.  5.  ~<  250)  Professor  d.  Philosophie  Dr.  Edmund  v.  Pfleiderer:  SUatsanzWürtt.  S.  618. 
—  251)  H.  Fischer,  Prof.  d.  Philosophie  Dr.  £dm.  v.  Pfleiderer:  SchwäbKron.  No.  IhS, 
S.  4.  —  252)  Th.  Z.,  Edm.  Pfleiderer:  ib.  No.  179,  S.  9—10.  —  258)  Universitätsprof. 
Dr.  Pfleiderer:  NTagbl.  No.  77,  S.  2.  —  254)  Nekrolog  auf  Veesenmeyer:  Jahreshefte  d.  Ver.  f. 
Mathem.  in  Ulm  10  (1901).  —  255)  G.  Fischer,  Chronik  d  Bernhard Wyfs  (geb.  anno  1463  iq 
Ravensburg,  Modist  in  Stimmen  u.  d.  Ziffernrechnung,  gefallen  bei  Cappel)  1519 — 30:  Quellen  z. 
Schweiz.  Reformgesch.  | [StaatsanzWürtt.  S.  414;  R.  Thommen:  HZ.  89  (53),  S.  357/8  ]|  — 
256'7)  Cbemieprof.  Dr.  Frhr.  v.  Pechmann:  StaatsanzWUrtt.  S.  725;  NTagbl.  No.  91  u.  Ü2, 
je  S.  2.  —  258)  Privatdozent  am  botan.  Institute  Dr.  Beruh.  Schmid:  SchwäbKron.  No.  198, 
S.  8.  —  259)  Nekrolog  v.  Barack:  Jb.  f.  Gesch.  d.  Elsafs- Lothringen  17  (1901).  —  260/2) 
Direktor  a.  D.  Otto  v.  Klumpp:    StaatsanzWürtt.    S.   1729;    SchwäbKron.    No.  477,   S.  6 
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einen  Lehrer  der  technischen  Hochschule  **•)  und  zwei  Ingenieuren.**'"*'^'') 
Einer  wissenschaftlichen  Expedition  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.  *^^) 

Journalistik,  Einem  hervorragenden  Journalisten *'*"*'•)  sind  mehrere 
Aufsätze  gewidmet,  ebenso  dem  Mitbesitzer  des  Schwäbischen  Merkurs. *'''*'®) 
Andere  beschäftigen  sich  mit  aus  Württemberg  stammenden  Publizisten  und 
Journalisten  •'•"*•*) 

Medizinalwesen,  Ref.  setzt  seine  Arbeit  über  Krankenhauswesen 
und  Krankenpflege  fort.***)  Es  erschienen  Arbeiten  tlber  das  Irrenwesen,***) 
Idioten  und  Epileptische,***^)  die  Heilquellen  und  Heilbäder  des  Landes,***"**^) 
die  Diakonissenanstalt,***)  Medizinalverordnungen  aus  älterer  Zeit.**"^****) 
Es  erschienen  Arbeiten  über  mehrere  hervorragende  Ärzte.  ***~*^*) 

Buchhandel,  Es  erschienen  Arbeiten  über  zwei  hervorragende  Buch- 
drucker und  -händler.*<^*-*<>*) 

Kfunstgeschichte.  Allgemeines,  P.  Beck  veröffentlichte  zwei 
Aufsätze    über    Kunstbeziehungen    zwischen    Schwaben    und    Tirol-Vorarl- 


NTagbl.  Ko.  240,  S.  2.  —  S68/5)  Hofbibliotbekdirektor  a.  D.  v.  ZoUer:  StaatsanzWttrtt. 
S.  681;  SobwäbKron.  No.  148,  S.  5;  NTagbl.  No.  75,  S.  1.  —  ^66)  Professor  d.  tecbn. 
flcbule  Adolf  GöUer:  SUatsanzWUrtt.  S.  1729.  -•  ^67/9)  Eisenbabniogeoieur  Wilhelm 
Pressel:  ib.  S.  1067;  ScbwäbMerk.  No.  275,  S.  2;  NTagbl.  No.  118,  S.  2.  —  270) 
MaschineningeDieur  Schweickbardt,  VorstaDd  d.  Mascb-Insp.  Stuttgart:  ScbwäbKron.  No.  245, 
S.  5.  _  271)  Tb.  D(rttek),  WUrtt.  wissensobaftliche  Expedition  nacb  d.  Insel  Kis: 
ib.  (SonntagsbeU.  v.  1.  Nor.  u.  Mittwochsbeil.  v.  24.  Dez.).  —  272/4)  Geb.  Hofrat  Dr. 
Wilhelm  Lauser:  StaatsanzWUrtt.  S.  1887.  (Siehe  auch  NorddAUgZg.);  SobwftbKron. 
No.  628,  S.  5;  No.  529,  S.  5.  —  275/6)  A.  F.,  WUbelm  Uuser:  NTagbl.  No.  266.  S.  1. 
Beil.  zu  No.  261  d.  Wiener  Abeudpost  ▼.  12.  Nov.  1902,  S.  5.  —  277/8)  Eduard  Eiben: 
ScbwäbKron.  No.  866,  S.  5;  NTagebl.  No.  184,  S.  8.  —  279)  Publizist  Heinrieh  Bauer: 
SchwttbMerk.  No.  315,  S.  1.  —  280/1)  Redakteur  Chr.  Spörar:  Schw&bKron.  No.  296  u. 
No.  80  je  8.  6;  NTagbl.  No.  149,  S.  2.  —  282)  ScbrifUteller  Georg  Wochner:  Sohwäb.- 
Merk.  No.  296,  S.  5.  —  288)  Tb.  Schön,  D.  Entwickelung  d.  Kranken banswesens  u. 
d.  Krankenpflege  in  Württemberg  ^Furtsetz.):  MedizinKBU.  72,  S.  81/8,  185/9,  847—50, 
558—60,  701/8,  721/8,  784—41,835/8,  881/8.  —  284)  Krensar,  Geschiehtl.  Überblick 
über  d.  Entwickelung  d.  Irren wesens  in  Württemberg:  ib.  S.  749  —  57.  —  285)  Wilder- 
mutb,  D.  Fürsorge  fUr  Idioten  u.  Epileptische  in  Württemberg:  ib.  S.  760/5.  —  286) 
J.  V.  Hart  mann,  D.  Heilquellen  u.  Heilbäder  Württembergs:  ib.  S.  188  —  40.  —  287) 
Bläsiberg  u.  Bläsibad:  Tübinger Bll.  5,  S.  18  — 20.  -  288)  Bad  u.  Luftkurort  Liebenseil. 
Liebenzeil,  Verlag  d.  Kurkomitee.    46  S.    M.  0,80.     |[D.:  Ans  d.  Sebwarzwald  10,  S.  144.]| 

—  289)  Tb.  Schön,  D.  Bad  in  Nusplingen,  e.  Bettrag  z.  württemb.  Bäderkunde:  Medizin- 
KBU. 72,  S.  24/7.  —  290)  J-  Giefel,  E.  Weilerstadter  Kapuziner  im  Bade  Teinaeh  1786: 
NTagbl.  No.  299,  S  1.  —  291)  J-  M.,  Ans  d.  Erinnernngen  d.  Propstes  v.  Basaroflf. 
Y.  Bewegte  Tage  in  Wildbad:  ib.  No.  71,  S.  1.  —  292)  id.,  Ans  d.  Erinnerungen  d. 
Propstes  ▼.  Basaroff.  II.  D.  Gründung  d.  ersten  Diakonissenanstalten  in  Württemberg  u. 
Stimfsburg:  ib.  No.  29  (1902),  S.  1/2.  —  298)  «I-  Giefel,  D.  Sehädlichkeit  d.  sog.  Streichkäses 
1784:  ib.  No.  299,  S.  1.  —  294)  Mobl,  Verordnung  d.  k.  w.  Regier,  d.  Jagstkreises  an 
d.  k.  Oberamt  Gmünd  (über  Apothekerrechnungen)  am  8.  Febr.  1827:  MedizinKBU.  S.  901. 

—  295)  C.  Regelmann,  Z.  Erinnerung  an  Jobann  Bauhin:  SobwäbAlbBll.   14,  S.  257/8. 

—  296)  (P-)  (Be)ck,  Z.  Oberamtsbeschreib.  ▼.  Rottenburg  (Dr.  med.  Martin  Holteapfel): 
DiöcesASchwaben  20,  S.  64.  —  297)  Schwab.  Biograpbieen.  82.  Erhard  Knab  ▼.  Zwie- 
falten:  ib.  S.  16/8.  —  298)  SanitäUrat  Dr.  Knaufs,  Stadtarzt  in  Stuttgart:  ScbwäbKron. 
No.  286,  S.  5.  —  299)  l--.  Karl  Knaufs:  MedizinKBU.  72,  S.  898/9.  —  ^[00)  E.  Reinert, 
Z.  Andenken  an  Karl  v.  Liebermeister.  Tübingen,  Franz  Pletzcker.  M.  1,80.  |[A  :  Schwab.- 
Krön.  No.  245,  S.  6.];  —  $01)  F.  Kraufs,  Albert  Sigel:  MedizinKBU.  72,  S.  888/7.  — 
302)  Obermedizinalrat  Dr.  Ernst  v.  Zeller:  ScbwäbKron.  No.  444,  S.  5/6.  —  80S/4) 
Krauser  n.  Lampert,  Ernst  v.  Zeller:  BledlzinKBU.  72,  S.  776/9.  —  805)  (P)  (fie)ck, 
D.  Strafsburger  Buchdrucker  Jobs.  Grttninger  aus  MarkgrSningen,  O.-A.  Ludwigsburg: 
DiöcesA.Schwaben    20,    S.    176.     (Siebe   K.    Sudhoff:    Zeitschr.    f.   Bücherfreunde    4.    Jg.) 

—  306)  J-  Giefel,  D.  Buchdruckergeselle  Job.  David  Hallberger  aus  Stuttgart:  NTagbl. 
No.  299,  S.   1. 
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berg.'*^'**®*)  K.  Th.  Zingeler  macht  auf  eine  Reihe  schwäbischer  Künstler 
and  EuDSthandwerker  aufmerksam,*^^  P.  Beck  auf  schwäbische  Kttnstler, 
die  auswärts  wirkten.*^®)  Dem  württembergischen  Eunstverein  ist  ein  Auf- 
satz gewidmet.^^^) 

Malerei,  Mehrere  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit  Malereien  in 
Kirchen,«*2-322)  Klöstern,»*»-»«'^)  in  einem  Seelhaus»««)  und  Privat- 
haus.»«'''»«») Einer  verschollenen  Galerie  ist  ein  Aufsatz  gewidmet,»«^) 
ein  anderer  der  Porträtmalerei.  »»^)  Es  erschienen  Aufsätze  über  mehrere 
Maler.»»^-»»») 

Bildhauerei,  Es  erschienen  Aufsätze  über  ein  Portal,»»^^  ein 
Kruzifix,»*®)  ein  Kreuzostensorium,»**)  sowie  Ober  mehrere  Altäre»*«"»**) 
und  Brunnenfiguren.»*»)  Danneckers  Meisterwerk  ist  ein  Buch  gewidmet.»*') 
Es  erschien  ein  Nekrolog  über  einen  Bildhauer.»*») 

Architektur,     Mehrere    Arbeiten    beschäftigen    sich   mit   einzelneu 


SO?)  P-  Beck,  EnnstbeziehnDgen  zwieehen  Schwaben  u.  Tirol-Y or«rlberg :  Kunst- 
freund  v.  H.  v.  Wörndle  Hefi  6/6  u.  11.  —  S08)  id.,  Kunstbezieh.  zw.  Sehwaben  a. 
Tyrol:  DiocesASehwaben  20,  S.  5  —  10.  —  809)  E-  Tb.  Zingeler,  Schwab.  Künstler  u. 
Konsthandwerker  im  16.  Jh.  in  Hobenzollern:  LBSW.  S.  117—22.  —  $10)  (P.)  B)eck. 
Sehw&b.  Kttnstler  auswKrts:  DiocesASehwaben  20,  S.  128.  —  Sil)  W.,  D.  wttrtt.  Konst- 
verein.  £.  Rttckblick  aof  s.  75 j.  T&tigk.:  SohwäbKron.  No.  46*2,  S  9.  —  S12)  Haack, 
Fr.  Herlin,  d.  Bopfinger  Altar:  Studien  aus  deutsch.  Kunstgesch.  26.  —  SIS)  Spät- 
romanische  Wandmalerei  in  der  Jobann iskirche  auf  d.  Friedhof  bei  Brackenheim:  Staats- 
anzWttrtt.  S.  981.  —  S14)  Wiederanfgefundene  Fresken  am  dem  18.  Jh.  in  d.  St. 
Johanniskirche  in  Brackenheim  bei  LauiTen:  WienerZg.  Ko.  147,  S.  18.  —  S15)  A.. 
Gmelin,  D.  Wandgemlüde  im  Chor  d.  Kirche  zu  Engstlatt,  0.>A.  Balingen:  ChristlKunstbl. 
S.  81/5.  —  S16)  Goes,  Zwei  gemalte  Gedenktafeln  in  d.  Kirche  zu  Gomadingen  aus  d. 
Jahren  1686  u.  1692:  SchwäbAlbBll.  14,  S.  77.  —  S17)  Wandgemälde  in  d.  Kirche  in 
Hausen  a.  Z.:  NTagbl.  No.  125,  S.  9.  —  SIS)  Romanische  Gemälde  in  d.  Kirche  zu 
Neckarthailfingen :  Staatsanz Wttrtt.  S.  1917.  —  310)  Wandgemälde  im  Chor  d.  Kirche  in 
Neckarthailfingen :  SchwäbKron.  No.  585,  S.  6.  —  SSO)  Wandgemälde  im  Chor  d.  Kirche 
zu  Oetisheim:  StaatsanzWttrtt.  S.  1155.  ~  S21)  Voelter,  Beschreib,  d.  AlUrbilds  in 
Teinach.  Calw,  Georgii  &  Häufsler.  M.  0,50.  {[Aus  d.  Schwarzwald  10,  S.  186.]|  — 
823)  Gemälde  in  d.  Kirche  zu  Teinach:  SchwäbKron.  No.  297,  S.  6.]|  —  S23)  M.,  Zwei 
Wandgemälde  im  Kreuzgang  d.  Klosters  Heiligenkreuzthal:  ib.  No.  242,  S.  6/7.  —  S24/5> 
M.  Bach,  D.  Hohenstanfenbilder  im  Kloster  Lorch:  SchwäbAlbBll.  14,  S.  828/6;  Schwäb- 
Kron. No.  807,  S.  9.]'  —  S26)  Freskogemälde  im  Saalbans  in  Ravensburg:  NTagbl.  No.  234, 
S.  10.  —  S27/8)  Wandgemälde  in  e.  Privathause  (Kutscher  Majer)  in  Urach  aus  d. 
Frtthrenaissance  d.  15.  Jh.:  SchwäbKron.  No.  225,  S.  8/9;  SchwäbAlbBll.  14,  S.  297/8.  — 
S20)  (P-)  Beck,  D.  weiland  'Truchsesseogalerie*  zu  Wurzach  u.  d.  Muitocherbilder  :  DiöcesA.- 
Scbwaben20,  S.  112— 26.  —  SSO)  AI.  Bach,  Ulmische  Porträtmaler  d.  18.  Jh.:  ib.  S.  77/9. 
—  SSI)  J*  Meyer,  Aufzeiehn.  d.  Schweiz.  Historikers  Pupikofer  (Miniaturmaler  Karl  Heinrich 
Imhoff):  Tburgauische  Beiträge  z.  vaterländ.  Gesch.  41  (1901),  S.  59ff.  ->  SS2/S)  L-. 
Kunstmaler  Ernst  Kielwein:  SchwäbKron.  No.  309,  S.  5;  NTagbl.  No.  155,  S.  1.  —  S84) 
Fr.  Haack,  Hans  Multsoher:  AZgB.(l902),  S.  118.  --  SS5)  M.  Bach,  Hans  Multscher,  Bild- 
haner  u.  Maler?:  Archiv  f.  christl.  Kunst  20.  S.  4  8.  —  8S6)  J.  Probst,  Über  d.  Bedeutung 
d.  Hans  Mnltscher  fUr  d.  Eutwickelnng  d.  Ulmer  Schule:  ib.  S.  18/6.  —  SS7)  Direktor  a.  D. 
▼.  Schraudolph:  SchwäbKron.  No.  6  (1902).  S.  6.  —  8S8)  ^-  M.,  Theodor  Schutz:  Christl.- 
Kunstbl.  S.  20 — 32.  —  SSO)  E.  romanisches  Portal  an  d.  Kirche  v.  St.  Dionys  in  Efslingen: 
WienerZg.  No.  189,  S.  5.  —  S40)  Nach  er,  D.  Kruzifix  v.  Neueberstein  (frttber  beim 
nSrdl.  Eingang  in  den  Klosterhof  v.  Herrenalb) :  Aus  d.  Schwarzwald  10.  S.  218.  —  S41) 
Mjr,  D.  gotische  Kreuzostensorium  in  d.  Pfarrkirche  z.  Httttlingen  u.  Konsekration  d. 
dortigen  Kapelle:  DiocesASehwaben  20,  S.  168—71.  —  S42)  Tönnies,  Leben  u.  Werke 
T.  Biemenschneiders  (d.  Creglinger  Altar).  —  S4S)  Dttrer  u.  d.  Schreyer  Altar  in  Schw.- 
Gmttnd:  AZgB  No.  205/6,  S.  480.  —  S44)  Lange,  D.  Heerberger  Altar  Zeitbloms: 
Staat<anzWttrtt.  S.  1847.  —  S45)  id.,  MUhlhäuser- Altar:  ib.  S.  1971.  (Siehe  Reber  in 
SBAkMnnchenPh.  [1894].)  •—  S40)  •^-  H.,  Wttrttembergische  Brunnenfiguren:  LBSW. 
S.  867  —  70.    —    S47)    C.  Beyer- Boppard,    Danneckers  Ariadne.    Frankfurt  a.  M.    — 
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KirchenbautCD,^**  ■*'**)  sowie  einem  Profaubau**'"**^)  und  hervorragenden 
Baumeistern.***"*'*)  W.  Heyd  veröffentlicht  die  Hss.  und  Handzeichnungen 
Heinrich  Schickhardts.*'^) 

Giefaerei,     Der  Glockengiefserkunst   ist   ein   Aufsatz   gewidmet.*'*) 
^fusik.     Es  erschienen  Aufsätze  und  Arbeiten  tlber  mehrere  Kompo- 
nisten,*'«-*'*)   Musikdirektoren,*'*-***)    Sänger    und    Sängerinnen  ***"***) 
und  Musiker.***-**^) 

Theater,     Es  erschienen  mehrere  Arbeiten  über  die  Geschichte  des 
Hoftheaters   in  Stuttgart,*** -^®®)   über   welches  R.  Kraufs   auf  Grund  ar- 


348)  Bildhauer  Weidle:  SohwäbKron.  No.  446,  ä.  6.  —  S49)  D.  neu«  ey«ng.  Kirche  in 
Gablenberg:  ib.  No.  520,  S.  5.  --  g50)  B.  Petrutkirohe  io  Gablanberg:  NTagbl.  No.  268, 
S  9.  —  351)  St.,  D.  Klosterkirche  in  Herrenalb:  SohwäbKron.  No.  268,  S.  7/8.  — 
352)  C.  K.,  D.  nene  Kirche  su  Kirchberg  O.-A.  Biberach:  Arohiv  f.  christl.  Kan«t.  20. 
S.  16/9.  —  S5S)  K.  P.t  D.  frUhromanieohe  Kirche  in  NeckarthaUfingen :  Sehw&bKron. 
No.  458,  8.  6/6.  —  354)  Gradmann,  Hers  n.  Dollmetseh,  D.  Marienkirche  in 
Reutlingen.  Stuttgart  Konr.  Wittwer.  |[SohwäbKron.  No.  688,  S.  9;  StaatsansWttrtt. 
S.  !>108.]|  —  355)  D.  Kilianskapelle  in  Sohontal:  SohwäbKron.  No.  607,  S.  5.  —  856) 
D  e  t  z  e  1 ,  E.  Gang  durch  restaurierte  Kirchen  (Stadtp&rrkirche  in  Wangen) :  Archiv  f.  christl. 
Kunst  20.  S.  85 — 90.  —  857)  O.  Doering,  D.  erste  Beschreibung  d.  *neuen  Lusthauses' 
zu  Stuttgart:  SohwäbKron.  No.  64,  S.  9.  —  358)  D-  neue  Lusthaus  zu  Stuttgart:  NTagbl. 
No.  305,  8.  17/8.  —  359)  J.  Giefel,  Z.  Gesch.  d.  Stuttgarter  Lnsthanses:  ib.  No.  271, 
S.  1.  —  360)  D.  letzten  Überreste  d.  Lusthauses:  ib.  No.  286,  S.  17.  —  361)  B.  F., 
D.  Meister  d.  neuen  Lusthauses  (Georg  Beer)  u.  s.  Heimat  Bönnighem:  SohwäbKron.  No.  498, 
S.  1 1/2.  —  362/3)  Baudirektor  v.  Hänel:  StaatsanzWttrtt.  fl.  219;  SohwäbKron.  No.  56  (1902), 
S.  6.  —  364)  S.,  Z.  Erinnerung  an  Baudirektor  Prof.  Adolf  v.  Hänel:  SohwäbKron.  No.  66 
(190-2),  S.  6.  —  365/7)  Professor  Reinhold  Hummel:  StaatsanzWUrtt.  S.  1061;  SohwäbKron. 
No.  267,  S.  7;  NTagbl.  No.  184,  8.  2.  —  36S)  K.  württ.  Banrat  Theodor  Sandel  in  Jerusalem : 
SchwäbMerk.  No.  261,  S.  8.  —  369/70)  Baudirektor  Karl  v.  Sauter:  StvatsanzWttrtt.  S.  1889; 
ScbwäbKron.  No.  860,  S.  6.  —  371)  W.  Heyd,  Hss.  u.  Handzeiohn.  d.  herz,  württ. 
Baumeisters  Heinr.  Sehickhardt:  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  gr.-8^.  489  S.  M.  7.  |[E.  S.: 
SohwäbKron.  No.  148,  S.  9;  No.  821,  S.  5;  H.:  Staatsanz Württ.  S.  1272/8.]|  —  372)  Th. 
Schön,  D.  Glockengiefserkunst  in  d.  Reichsstädten  Biberach,  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg, 
Reutlingen,  Rottweil:  Archiv  f.  christl.  Kunst  20,  S.  48/6,  55/8,  70/1,  8*2.  -  873)  R- 
Kraufs,  E.  vergessener  schwäb.  Komponist  (Friedrich  Knapp):  AZgB.  No.  191.  —  374) 
H.,  Zu  Suchers  Volksliedern:  StaatsanzWUrtt.  S.  928/9.  —  375)  Johann  Rudolf  Zumsteeg: 
SohwäbKron.  No.  84,  S.  6/6.  —  376/7)  E.  Holzer,  Z.  Andenken  R.  Zumsteegs:  Schwab.- 
Krön.  No.  184,  S.  9:  Sonntagsbeil.  d.  UlmerTagbl.  S.  1096.  —  378)  L.  Landshoff, 
Joh.  Rudolf  Zumsteeg,  1760  — 1H02.  Berlin,  S.  Fischer.  |[B.  Schäfer;  NTagbl.  No.  54, 
S.  l]|  —  379)  R.  Kr.,  Justinus  Heinrich  Knecht  als  Stuttgarter  Musikdirektor :  SchwäbKron. 
No.  64,  S.  9.  —  380)  R.  Kraufs,  Konradin  Kreutzer  als  Stuttgarter  Hofkapellmeister: 
Neue  Musikzeitung  No.  7/8.  —  381)  l'h.  Seh.,  Bernhard  Molique,  k.  württ.  Hofmusik- 
direktor: SchwäbKron.  No.  459,  S.  5.  —  383)  Wilhelmine  Graeser,  geb.  Bauknecht,  eh. 
Chorsängerin,  geb.  27.  Sept.  1826  zu  Niedlingen,  f  22.  Juli  1899  zu  Stuttg.:  Neuer 
Theateralmanaeh,  hrsg.  v.  d.  Genoss.  deutscher  Bühnenangehoriger  18,  S.  181.  —  388) 
Anton  Hromada,  kgl.  Kammernsänger:  ib.  S.  146/7.  —  384)  Mathilde  Kiairisch,  geb. 
Schmidt,  k.  w.  Hofschausp.  a.  D.:  ib.  8.  146.  —  385)  ^TKtiz  Naehbaur:  SchwäbMerlc. 
No.  149,  S.  8;  No.  155,  S.  1.  —  386/7)  H.  Franz  Naehbaur:  NTagbl.  No.  68;  Neuer  Theater- 
Almanach  d.  dentschen  BUbnengenossenschaft  (1908),  S.  1512.  —  388)  (Heldentenor 
Anton  Schott  u.)  Hans  v.  Bülow:  SchwäbMerk.  No.  418,  S.  1.  —  380)  Valentin  Knaisch, 
Hofmusikus  in  Stuttgart,  geb.  14.  Febr.  1848  in  Geislingen,  f  21.  Januar  1902:  Neuer 
Theater- Almanach  d.  deutschen  Bühnengenossenschaft  (1908),  S.  145.  —  890)  Joh.  Georg 
Kopf,  eh.  Hofmusikns,  geb.  26.  Aug.  1820  in  Ulm,  f  Juli  1901  in  Stuttg.:  Neuer  Theater- 
almanaeh, hrsg.  V.  d.  Qenoss.  deutscher  Bühnenangehoriger  18,  S.  149.  —  891/S)  M.  Bach, 
D.  erste  Stuttgarter  Theaterbau  u.  seine  Ursache:  NTagM.  No.  67,  S.  1;  No.  68,  S.  1; 
No.  105,  S.  1.  —  308)  £•  Theaterbrand  ▼.  100  Jahren:  SohwäbKron.  No.  29,  S.  7.  -- 
•)04)  W.  Widmann,  Aus  d.  Baugescb.  d.  deutschen  Theater.  Stuttgart,  d.  Hoftheater. 
0.  k.  Wilhelmatheater  in  Cannstatt:  ib.  No.  46,  S.  9-10.  —  805)  6.  Str.,  Theater- 
erinnernngsrückblieke  anläfslich  d.  Stuttgarter  Hoftheaterbran des :  ib.  No.  80  (1902),  S.  5/6.  — 
•(06)  V.  Löffler,   Erinnerungen   an  d.  Stuttgarter  Hoftheater:  ib.   No.  62^.  9— 10^ 
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chivaiischer  Studien  wertvolle,  nene  Nachrichten  giebt.*®^"*^*)  Ref.  be- 
endigt seine  Arbeit  über  das  ülmer  Theater.*®') 

Literaturgeschichte.  K.  Steiff  setzt  seine  sehr  verdienstTolle 
Arbeit  über  geschichtliche  Lieder  und  Sprüche  fort.*®^)  R.  Kranfs  weist 
aaf  meistens  vergessene  Bühnendichter  hin.*®*)  Es  erschienen  Aufsätze  and 
Arbeiten  über  Lavaters*^^"*^*)  und  Lenaus*^*"*^*)  sowie  Scheffels *''*'*) 
Beziehungen  zu  Württemberg  und  Arbeiten  über  folgende  Dichter  und 
Schriftsteller  Berthold  Auerbach,***)  Charlotte  Birch-Pfeiffer,**^  Johann  Ulrich 
Erhardt,**^)  Fischer,***)  Nicodemus  Frischlin,***)  C.  F.  v.  Gemmingen,***) 
F.  W.  V.  Hacklaender,***)   Wilhelm  Hauff,***"***^)   Wilhelm  Hertz,**«"*»^) 

^97)  Zu  d.  EriDoerangen  an  d.  Stuttgarter  Uoftbeater:  ib.  No.  58,  S.  6.  —  898)  Braod 
d.  Hoftheaters  in  Stuttgart:  Deutsche  BüboengeDosseoecbaft  No.  4/5.  —  899)  W.  Wdn., 
FerdiDand  Efslair  am  Stuttg.  Hoftheater:  SohwäbKroD.  No.  148,  S.  9.  —  400)  L-  H., 
D.  Urbild  d.  Sardouscben  Feroande  auf  d.  Stuttgarter  Hofbühue:  NTagbL  No.  212,  S.  2. 
—  401)  R*  Kr.,  D.  Brand  d.  kleinen  Stuttgarter  Hoftheaters  am  17.  Sept.  1802: 
SchwäbKron.  No.  427,  S.  9.  —  402)  B.  Kraofs,  Über  d.  Hoftheater  unter  Friedrich  v. 
Württemberg:  ib.  No.  89,  S.  5.  —  408)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Stuttgarter  Hoftheaters  unter 
König  Friedrich:  ib.  No.  100,  S.  9.  —  404)  id.,  D.  k.  Hoftheater  unter  KSnig  Friedrich 
V.  Württemberg:  NTagbL  No.  46  (1902),  S.  2.  —  405)  id.,  Iffland  n.  d.  Stuttgarter  Hoftheater: 
FrankfurtorZg.  (26.  Nov.  1902).  —  406)  id.,  Ferdinand  Efslair  am  Stuttgarter  Iloftheater: 
SchwäbKron.  No.  186,  8.  9.  —  407)  Th.  Schön,  Gesch.  d.  Theaters  in  Ulm:  DiocesA.- 
Schwaben   20,  S.  26/8. 

408)  K.  Steiff,  Geschichtliche  Lieder  u.  SprUche  Württembergs.  Lfg.  8.  Stuttgart, 
W.  Koblhammer.  160  S.  M.  1.  |[SchwttbAlbBU.  14,  Beil.  S.  26.]|  —  409)  R.  Kr.,  Statt- 
garUr  Bühnendichter  unter  König  Friedrich:  SchwäbKron.  No.  474,  S.  9—10.  —  410) 
F.  Beck,  Lavaters  Beziehungen  zu  Schwaben:  DiöcesASchwaben  20,  S.  88 — 60.  —  411/3) 
H.,Lavaterin  Wttrttemb.:  NTagbl.  No.8(1902),  S.  9.  —  41S)A.Sehlo8sar,  Zwei  ungedruckte 
Briefe  Nikolaus  Lenaus  (an  Georg  Heinbeek):  Wiener  Abendpost  No.  182,  S.  6.  —  414) 
Zwei  Lenaubriefa  (an  d.  Ehepaar  Reinbeck):' NTagebl.  No.  189,  S.  9.  —  415)  Ad.  Wilh. 
Ernst,  Lenaus  Frauengestalten  (Lotte  Gmelin,  Sofie  Schwab,  Eroilie  Reinbeck).  Stuttgart, 
K.  Krabbe.  |[E.  P.;  SchwäbKron.  No.  807,  S.  9.]|  —  416)  Wilms,  Schilf-Lottchen. 
Episode  aus  d.  Leben  Nikolaus  Lenaus:  NTagbl.  No.  185,  S.  9—10.  —  419)  «I«  Proelfs, 
J.  V.  Schefiel  u.  d.  Schwabenalb:  SchwäbKron.  No.  282.  S.  9.  —  418)  Nägele,  J.  V. 
Scheffel  u.  d.  Schwabenalb:  ib.  No.  285,  S.  8.  —  419)  Aus  Briefen  Berthold  Auerbachs: 
SchwäbMerk.  No.  104  (1902),  S.  1.  —  430)  £•  Kr.,  E.  Erinnerung  an  Charlotte  Birch- Pfeiffer: 
SchwäbKron.  No.  282,  S.  9—10.  —  421)  Dreher,  E.  poetische  Bewerbung  (d.  Pfarrers 
M.  Johann  Ulrich  Erhardt  su  Malohingen)  ans  d.  Jahre  1688:  Blätter  f.  wUrtt.  Kirchen- 
gesch.  6,  S.  95/6.  —  432)  R.  Kr.,  E.  poetischer  Hofmnsikus  (Fischer  z.  Z.  Herzog  Karle): 
SchwäbMerk.  No.  447,  S.  1.  —  428)  Zu  Nikodemus  Frischlins  Wohnhaus  u.  Garten- 
häuschen: TUbingerBll.  5,  S.  4/5,  11.  —  424)  H.  Fischer,  Briefwechsel  zwischen  A. 
V.  Haller  n.  C.  F.  v.  Gemmingen:  Biblioth.  d.  liter.  Vereins  in  Stuttgart  219.  Tttbingen, 
H.  Laupp.  1899.  —  425)  F.  W.  v.  Hacklaender:  SchwäbKron.  No.  807,  S.  6.  —  426) 
H.  Hof  mann,  Wilh.  Hauff.  Frankfurt  a.  M.,  M.  Diesterweg.  [[SchwäbKron.  No.  580, 
S.  5/6;  NTagbl.  No.  298,  S.  9.]|  —  427)  J-  Schall,  Z.  Jh.-Feier  v.  Wilhelm  Hauff: 
LBSW.  S.  385/6.  —  428)  J*  Klaiber,  Wilhelm  Hauff:  ib.  S.  887—98.  —  429) 
£.  Licbtensteinfestspiel  vor  Kronprinz  Karl  1841  n,  Erinnerungen  an  Hauff:  SchwäbKron. 
No.  268,  S.  7.  —  430)  H.  Hof  mann,  D.  Dichter  d.  Lichtenstoin :  ib.  No.  546,  S.  9. 
—  4SI)  K.  Weitbrecht,  Wilh.  Hauff  u.  Herzog  Ulrich:  ib.  No.  126,  S.  6.  —  482) 
id.,  WUhelm  Hauff  u.  d.  Ülrich-Sage:  ib.  No.  588,  S.  7.  —  488)  H.  Hofmann,  D. 
Dichter  d.  Liehtenstein :  NTagbl.  No.  280,  S.  1/2.  —  484)  A.  v.  Pfister,  Wilhelm 
Hauff:  ib.  No.  281,  S.  9  —  10.  —  485)  H.  Hofmann,  Hauff  u.  Stuttgart:  ib.  No.  280, 
S.  9.  —  486)  Wilhelm  Hauffs  Geburts-  n.  Sterbehaus:  ib.  No.  277,  S.  1.  —  487)  H. 
Hofmann,  W.  Hauffs  Bede  über  d.  Macht  d.  Gesanges,  gehalten  am  Neujahrsfeste  1826 
im  Stuttgarter  Liederkranz:  ib.  No.  282,  S.  1.  >-  438)  W.,  Brief  Wilhelm  Hauffs 
(WUhelm  Hauffs  75.  TodesUg,  18.  Nov.  1827):  ib.  No.  274,  S.  9.  —  489)  Noch  e.  Brief 
V.  WUhelm  Hauff:  ib.  No.  278,  S.  1.  —  440)  0.  Schirmer,  E.  deutscher  Märchen- 
dichter (Wilh.  Hauff):  SonntagsbeU.  d.  Ulmer  Tageblatts  S.  2297.  —  441)  E.  Naegele, 
Zu  Wilhelm  Hauffs  Gedächtnis:  SohwäbAlbBlL  14,  S.  877—80.  —  442)  Wilhelm  Hauff 
in  Tubingen:  TUbingerBll.  5,    S.  25/8.    —    448)    K.  Kraufs,  Wilhelm  Hauffs  Yater:  D 
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Herwegh/'^^)  Eduard  Hiller,"«""*)  Justinus  Kerner,**« -*'^*)  Friedrich 
Li8t/««-*«^)  Eduard  Mörike/""*'*»)  Joh.  Jacob  v.  Moser,*")  Reufs,*'«) 
Sebastian  Sailer,*'®)  Friedrich  v.  Schiller,*'*"***)  Schubart,"«-**')  Gustav 


Zeit  V.   6.  Dez.   1902.    —  444)  id.,  Nochmals  Wilhelm  Hauffs  Verleger:  AZgB.  No.  267. 

—  445)  i<iM  Za  Wilhelm  Hauffs  100.  Geburtstag:  Wiener  Abendpost  No.  274  (1902),  S.  1/3. 

—  446)  B.  Weltrieb,  Wilhelm  Herta.  Stuttgart,  «I.  G.  Cotta  Naehf.  M.  1.50.  —  447/8> 
Wilh.  Berts:  BehwftbMerk.  No.  11  (1902), S.  2;  NTagbl.  No.  6  (1902),  S.  1.  ~  449)  m.,  Wilh. 
Herta  als  Sehaler:  NTagbl.  No.  10  (1902),  8.  2.  —  450)  Wilh.  v.  Horts:  Wiener  Abendpost  No.  5 
(1902),  S.  8/4.  (Siehe  MttnehenerAllgZg.)  —  451)  Herweghs  Grab:  SchwäbHerk.  No.  565 
(1901),  S.  8.  —  452)  Schwttb.  Dialektdichter  Eduard  Hiller:  StaataanzWQrtt.  S.  1917.  —  45S> 
G.,  Eduard  HiUer:  Schw&bKron.  No.  589,  S.  5.  —  454/5)  Eduard Hiller:  NTagbl.  No.  272,  S.  1 : 
Schw&bAIbBU.  14,  S.  406.  —  456)  Wolfarth ,  Merkwürdiges  im  Frttnkisehen.  (Justinus  Kemer 
als  O.-A.-Artt  in  Gaildorf):  StMttsansWttrtt.  S.  886.  —  457)  Justinus  Kerner  u.  Lol& 
Montez:  NTagbl.  No.  249,  S.  2.  —  458)  H.  K.,  Zwei  Briefe  v.  Justinus  Kemer  (an  Chr. 
Reinhold  KosÜin):  SehwäbMerk.  No.  445,  S.  1.  —  459)  F.  Efs,  Vom  Kemerhaus  in  Weins-* 
borg:  New- Yorker  Staatszg.  (9.  Mftrz  1902).  —  460)  H.  Losoh,  Friedrich  List  in  d.  Lebens- 
erinnerungen RoberU  v.  Mohl:  SchwftbKron.  No.  270,  S.  9  — 10.  —  461)  Brief  v.  List  an  R. 
Mohl.  1.  Juni  1846:  V.  Fels  s.  Meer  19,  No.  20.  --  462)  H.  Mayno,  Eduard  Morike. 
Sein  Leben  u.  sein  Dichten.  Stuttgart,  Berlin.  J.  G.  Cotu  Naohf.  M.  6,60.  —  466)  H. 
llgenstein,  Morike  n.  Goethe.  Berlin,  R.  Sehröder.  |[-r.:  Sobw&bKron.  No.  590,  S.  1 1 ; 
StaatsanzWUrtt.  S.  2121.]|  —  464)  B.  Kraufs,  D.  Genealogie  d.  Familie  Morike: 
Enphorion  9,  Heft  4,  S.  798.  —  465)  Cramer,  D.  Dichter  M5rika  e.  Nachkomme  Luthers?: 
Wellers  Arehiv  für  Stamm-  n.  Wappenkunde  2,  S.  129—88.  ~  466)  8«  B.»  Eduard 
liörike:  Schw&bKron.  No.  166,  S.  9.  —  469)  H.  Maync,  Zwei  fimgmentar.  Prosadichtangen 
Eduard  Hörikes:  Euphorien  9,  Heft  4,  8.  699—706.  —  468)  id.,  D.  Urbild  y.  Eduard 
Mörikos  Peregrina.   E.  Dichterliebe.    Mit  nngedruekten  Briefen:  WIDM.  (Okt.  1901),  S.  40 ff. 

—  460)  id.,  Eduard  Mörikes  Freundschaft  mit  David  Friedrich  Straufs:  NTagbl.  No.  100, 
S.  1/2.    —    470)    B.  Kr.,    MSrike   u.   d.   Maximiliansorden:  SchwftbKron.  No.  558,  S.  7. 

—  491)  Aus  J.  J.  Mosers  Leben:  SonnUgsbeU.  d.  Ulmer  Tagblatts  S.  209—10.  —  472) 
H.,  K  Jubilllumsgedicht  (auf  d.  Jubilftum  v.  1841  v.  Seminarephorus  Reufs):  NTagbl. 
No.  109,  S.  10.  —  47S)  (P.)  (Be)ck,  Z.  Sebastian  Sailerschen  Biographie:  DioeesASehwaben 
S.  U2.  —  474)  Diez,  Friedrich  Schiller:  SchwftbKron.  No.  214,  S.  5/7.  —  475)  K. 
Löschhorn,  Über  Schillers  PersönUchkoit:  NTagbl.  No.  282,  8.  2.  (Siehe  Zeitsehr.  f. 
deutschen  Unterricht.)  —  476)  Abel,  Anfseichn.  Qber  Schiller,  hrsg.  v.  Weltrieh:  Zeitsehr. 
f.  Tgl.  Literaturgesch.  NF.  14,  S.  826.  —  477)  Chaquet,  £tndes  de  litteratnre  allemande 
(la  jeunesse  de  Schiller)  2  s^r.  (1902).  —  478)  K«  Schiller*Reliquie  (Auszeichnung  fttr  gute 
Leistungen  in  d.  Karlsschule:  SchwftbMerk.  No.  562,  8.  1.  —  470)  O,  S.,  E.  Schiller- 
Reliquie  (Preismedaille  d.  Karlsschule):  ib.  No.  580,  8.  1.  —  480)  Schiller-Erinnerung 
(Prftmium  in  d.  Religion):  NTagbl.  No.  282,  S.  2.  —  481)  K«  Geschichtchen  ▼.  Schiller: 
SchwftbMerk.  No.  120.  S.  1.  —  48S)  Welche  Weine  tranken  unsere  Klassiker  (Schiller)? 
ib.  No.  186,  S.  2.  —  48S)  Schiller  im  Hauskleide:  WienerZg.  No.  6  (1902),  S.  8/5.  —  484) 
£.  M.,  Schiller  im  prakt.  Leben:  NTagbl.  No.  268,  S.  1;  No.  264,  8.  1.  —  485)  E. 
Skandal  in  d.  Musenstadt  Werner  (5.  Mftrs  1802):  ib.  No.  56  (1902),  8.  9.  (Siehe  £.  Klofs  im 
Berlinar  Courier.)    —    486)    D.  SchUlerhaus   in  Lauchstftdt:   SchwftbMerk.  No.  580,  8.  1. 

—  487)  Wohnung  Schillers  im  Stohlbad  Lauchstftdt:  NTagbl.  No.  800,  S.  2.  —  488) 
W.  Widmann,  Schillers  Adel:  ib.  No.  209,  8.  1/2.  ~  480)  Sehiller  als  Dramaturg: 
Wiener  Abendpost  No.  184,  S.  5.  (Siehe  Bühne  u.  Welt.)  —  400)  B.  v.  Kralik,  Über 
e.  dichterischen  Entwurf  Schillers:  BeiL  zu  No.  7  d.  Wiener  Abendpost  (10.  Jan.  1908), 
8.  5/6.  —  401)  £.  unbekanntes  Gedicht  v.  Schiller  (an  d.  Deutoohan):  SchwftbMerk.  No.  518, 
8.  1.  (Siehe  Schriften  d.  Goethe- Gesellschaft  No.  17.)  —  40S)  I>-  angeblich  nnbakannte 
Gedicht  y.  Schiller:  ib.  No.  517,  8.  2.  (Siehe  J.  Minor  in  d.  Neuen  freien  Presse.)  -- 
40S)  R-  Kr.,  Wann  sind  Schillers  Rftnber  s.  erstenmal  in  Stuttgart  gegeben  worden?:  Schwftb.- 
Krön.  No.  546,  8.  9—10.  —  404)  M.,  D.  erste  Darstellerin  d.  Lnise  MUlerin:  SchwftbMerk. 
No.  524,  8.  1.  —  405)  K.  unbekannte  Fiesko-Hs.:  ib.  No.  277,  S.  1.  (Siebe  Steig:  Euphorien.) 

—  406)  Fiesko-Ms.:  NTagbl.  No.  185,  8.  2.  (Siehe  R.  Steig:  Euphorien.)  —  407)  Ur- 
aufführung V.  Schillers  Turandot  in  Weimar  vor  100  Jahren:  Deutsehe  Bühnengenossenschaft 
No  4.  —  408)  B.  Kr. ,  D.  Stuttgarter  Erstauffiihrungen  ▼.  Schillers  Maria  Stuart :  SchwftbKron. 
No.  189,  8.  5.  —  400)  id.,  D.  Stuttgarter  Erstaufführungen  d.  'Jungftrau  v.  Orleans': 
ib  No.  887,  8.  5.  —  500)  Ludwig  Docsi  über  Schiller:  SchwftbMerk.  No.  552,  8.  1.  — 
501)  Gerstmann,  Sardon  w.  Schiller:  NTagbl.  No.  211,  8.   1.    —    502)  Virehow  über 
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Schwab,*^»)  Gustev  Seuffer/**"***)  Graf  Emerich  Stadion,***)  Alfons 
Stengele,*")  Dayid  Friedrich  Stranfs, ***•*")  Ludwig  ühland,*""*»') 
Friedrich  Vischer,*")  Wieland. "••»*®) 

Heerwesen.  Eine  MAliche  Befestigang  wird  geschildert.*^^)  K.  Weiler 
«acht  die  Sage  von  den  Weibern  von  Weinsberg  als  geschichtliche  Wahr- 
heit zu  beweisen.******')  Der  erste  Oberfall  Ulms  wird  geschildert.***) 
Es  erschienen  Arbeiten  über  die  Tflrkenkriege,***)  den  Bauernkrieg,**^) 
den  30j.  Krieg,**'****)  über  eine  ehemalige  Festung,***)  den  spanischen 
Erbfolgekrieg,***)  die  Gewehrfabrik,***)   die  Revoiutionskriege,***"***)   die 


Schiller  a.  d.  dentseheD  JnngfraaeD:  SehwäbMerk.  No.  421,  S.  1.  —  50S)  B.  Kraafs, 
Danneekers  Sehillerbtttten :  WIDM.  (Jnlibeft),  S.  451  —  62.  —  504)J.  Ro  D.  Besucher  d. 
Schillerhaases  in  Marbach:  ScbwäbKron.  No.  225,  S.  1.  —  505)  6.  F.,  Schillers  Matter: 
ib.  No.  191,  S.  9—10.  —  566)  £•  Müller,  Schülers  Mutter:  NTagbl.  No.  97/8,  je  S.  1/2. 

—  569)  Julias  W.  Braon,  Christophine,  Schillers  Lieblinf^eehwester.  E.  Lebensbild. 
Berlin,  Friedrieh  Stahn.  |[E.  Maller:  NTagbl.  No.  68,  S.  9—10:  Schw&bKron.  No.  189. 
8.  5.]|  —  508)  Schwarz,  Schillers  Schwester  Loaise:  NTagbl.  No.  144,  S.  9.  —  506) 

D.  Sehillergrab  in  Mockmühl:  ib.  No.  8  (1902),  S.  1.  —  510)  W.  Ostertag,  Nochmals 
d.  Schillergrab  in  M5ekmahl:  ib.  No.  8,  S.  1.  —  511)  K.  Seh.,  E.  sehw&b.  Schiller- 
forscher  in  Amerika  (O.  £.  Lessing,  Vf.  t.  Schillers  Einflafs  auf  GriUparier) :  Schw&bMerk. 
No.  487,  S.  1.  —  51S)B.  Kraufs,  SchiUerliteratur :  LittEoho  (1.  Juni   1902).  -    51g) 

E.  Holser.  Schabartiana:  Mitteilungen  d.  Vereins  fttr  Kunst  u.  Altertum  in  Ulm  u.  Ober- 
setawaben Heft  10.  —  514)  H.  V.,  E.  literarischer  Schwindler  in  Saarbrücken  (Schabart 
erhielt  d.  Antrag  durch  y.  Gritsch  k.  Professor  d.  Ritterakademie  in  Saarbrücken):  Saar- 
brüekerZg.  (1902),  No.  288.  —  515)  B.  Kraufs,  Schubart  u.  Goethe:  GoetheJb.  — 
516)  id*>  l'eue  Schubart-Briefe :  LBSW.  S.  870/9.  —  517)  (P.)  Beek,  Korrespondens 
zw.  Larater  u.  d.  Dichter  Schubart  über  e.  Kunstwerk  aus  Elfenbein :  Didces ASchwaben  20, 
S.  91/8.  —  518)  J.  Meyer,  Anfseiehn.  d.  schweis.  Bistorikers  Pupikofer  (G.  Schwab, 
L.  Uhland):  Thnrgauische  Beiträge  z.  vaterL  Gesch.  41  (1901),  S.  66  ff.  |[G.  Mehring: 
WttrttVjh.  11,  S.  246/7.]|  —  516)  Pi^f.  Gustav  Seuffer:  SchwftbKron.  No.  286,  S.  6.  — 
5tS6)  K.,  Gustav  Seuffer  (Dialektdichter):  ib.  No.  446,  S.  5.  —  5S1)  Prof.  G.  Seuffer 
am  Bealgymn.  in  Ulm:  NTagbl.  No.  119,  S.  2.  —  52!8)  Oraf  Emerich  v.  SUdion,  dram. 
Dichter,  geb.  17.  Febr.  1888  zu  Ballatinoz  in  Ungarn,  f  Aug.  1901:  Neuer  Theateralmanacli, 
hrsg.  V.  d.  GenosB.  deutscher  Btthnenangehör.  18,  S.  14.  —  528)  Alfons  Stengele,  Schrift- 
steller (Adolf  V.  Rhein  u.  AdoM):  NTagbl.  No.  29  (1902),  S.  2.  —  534)  K.  Harrftus, 
David  Friedr.  Straufs.  Leipzig.  1900.  —  535)  A.  Wandt,  David  Friedr.  Straufs'  philo- 
aophiaeher  Entwickelungsgang  u.  Stellung  z.  Materialismus.  Diss.  Münster.  |[Th.  Z. :  Schwftb- 
Kron.  No.  841,  S.  8  ]|  -—  536)  R-  Schäfer,  Z.  40.  Todestag  Ladwig  Uhlands:  NTagbl. 
No.  265,  S.  1/2.  —  537)  F.,  Uhlands  Weiber  v.  Weinsberg:  SchwäbMerk.  No.  801,  8.  1. 
(Siehe  E.  Schmidt  in:  SBAkBerlin  [1902],  S.  624 ff.)  —  538/6)  0.  Maier,  Uhland  u. 
Reutlingen:  ReutlingerGBU.  18,  8.  66—78;  SchwttbKron.  No.  202,  S.  10.  —  586)  R- 
Kraufs,  Übersieht  über  Uhlands  Briefwechsel:  WttrttVjh.  11,  S.  79—128.  —  581/3) 
8cheffel  an  Uhland:  StaatsanzWUrtt.  S.  1808/9;  NTagbl.  No.  147,  S.  2.  —  588/4)  Ludwig 
Uhland  n.  Karoline  Pichler:  Wiener  Abendpost  No.  265,  S.  4;  SchwftbMerk.  No.  648,  S.  1. 

—  585)  W.  Moestne,  Uhlands  nordische  Studien.  Berlin,  W.  Sttsserott.  |[SchwftbKron. 
No.  602,  S.  6.]|  —  586)  Mayer,  Uhland  als  Erzieher:  LBSW.  S.  214—24.  —  587) 
G.  Maier,  D.  einzige  Schwester  Ludwig  Uhlands:  SchwftbAlbBU.  14,  S.  61/4.  —  588) 
R.  Seh.,  Scheffel  u.  Friedr.  Viseber  als  Wettbewerber  (um  d.  Lehrstuhl  fttr  deutsche 
Literatur  am  Züricher  Polytechnikum):  SchwäbMerk.  No.  481,  S.  1.  —  586)  P-  Beck, 
Wielandiana:  DiScesASchwaben  20,  S.  68^64.  —  546)  Ältestes  nachweisbares  Stammhaus 
d.  f'amilie  d.  Dichters  Wieland:  SchwähKron.  No.  171,  S.  6.  —  541)  F.  Hertlein,  Vom 
wflrtt.  Landgraben  an  d.  alten  HeilbronnerGrenze:  SchwttbAlbBll.  14,  S.  891/4.  —  543/8) 
K.  Weller,  D.  Weiber  v.  Weinsberg:  SchwftbKron.  No.  649,  S.  7;  No.  608,  S.  6.  — 
544)  M.,  D.  erste  Überfall  Ulms  durch  d.  Bayern  (20/1.  April  1816):  ib.  No.  484,  S.  6. 

—  545)  Z.  Tttrkenglocke:  DiöcesASchwaben  20,  S.  96.  —  546)  A.  Goetze,  Sebastian 
Lotzers  (geb.  in  Horl)  Schriften.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  92  S.  M.  8.  —  547)  A. 
Schilling,  Schwarzwaldgesch.  aus  d.  Zeit  d.  80 j.  Krieges:  Aus  d.  Schwarzwald  10,  S.  11, 
181/2.  —  548)  A.  Brinzinger,  D.  französ.  Ifarschalls  Jean  Baptiste  Budes,  Grafen  v. 
Gu^briant  Sieg  u.  Tod  zu  Rottweil  a.  N.  im  Jahr  1648:  WttrttVjh.  11,  S.  215—40.  — 
546)  Fundamente  d.  untern  Tors  in  Schorndorf:  NTagbl.  No.  216,  S.  8.  —  556)  L- ,  D» 
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Napoleonischen  Kriege,***)  die  Friedenszeit, **•)  den  Feldzug  1866.**')  Eine 
Regimentsgeschichte**^)  wurde  veröffentlicbt,  sowie  die  des  Kriegerbandes.***) 
Es  erschien  der  Nekrolog  eines  hervorragenden  Offiziers.**^) 

Geschlechterkunde.     Es    erschienen    Arbeiten    über    mehrere 
adelige  Familien.**^'^^*)     Rieb  er  berichtet  Über   Einwanderung    fremder 


Eroberang  Ulms  durch  Bayern  im  Jahre  1702:  Sch-v^bRron.  No.  416t  S.  11.  —  551)  ^* 
Oiefel,  Wttrttembergisehe  Gewehrfabrik  1707,  1787:  NTagbl.  Ko.  299,  S.  1.  —  5U) 
(P.)  (Be)ck,  D.  Fransoeen  in  Altdorf- Weingarten  im  Jahre  1796:  D.  Haasblatt.  Unter- 
halt.-Blatt  z.  Ipf  S.  126/7,  181,  185.  —  55S)  Skelettfimde  bei  Nendingen,  O.-A.  Tutt- 
lingen (aus  d.  Franzosenzeit  1790—1809,  1814/6):  WttrttStaatsans.  S.  1689.  —  554)  (P-) 
(Be)ck,  E.  Franzosenlärm  v.  100  Jahren  (1796):  DiocesASohwaben  20,  S.  80.  —  555) 
O.  Beck,  D.  Soldatenfriedhof  bei  Obermarohthal  (ans  d.  Jahren  1818  n.  1816):  Sehwäb- 
AlbBll.  14,  S.  157/8.  —  556}  A.  v.  P fister,  Dentsche  Zwietracht.  Erinnerungen  aus 
meiner  Leutnantszeit  1869—69.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta.  H.  7.  |[R.  S.i  NTagbl.  No.  298, 
S.  9—  i0.]|  —  557)  Cammerer,  D.  süddeutschen  Heeresbewegungen  im  Hainfeldzuge  1866: 
Beiheft  z.  Militftr-Wochenblatt  (1908),  Heft  2.  —  558)  Bittmeyer,  Gesch.  d.  wttrtt. 
Trainbataillous  No.  18  u.  d.  Traindepota  XUI  (kgl.  wttrtt.  Armeekorps).    Ludwigsbnrg.    1901. 

—  559)  Gesch.  d.  wttrtt.  Kriegerbundes  1877—1902:  Wttrtt.  Kriegerzeitnng  (Juni).  — 
560)  K.  L.,  Freiherr  v.  Tröltsch:  Fnndberichte  aus  Schwaben  9  (1901),  S.  1/2.  —  561) 
V.  Alvensleben:  Gothaisehes  geneal.  Taschenb.  d.  adel.  li&user  S.  20/t.  —  5612)  P.  Weiz- 
säcker, War  Götz  v.  Berlichingens  eiserne  Hand  d.  rechte  oder  d.  linke?:  Goethejb.  — 
56$)  GöU  V.  Berlichingen  u.  d.  neue  GoetheJb.:  NTagbl.  No.  187,  S.  1.  —  564)  A. 
Palm,  Götz  V.  Berlichingens  eiserne  Hand  u.  ihr  Stammbuch  in  Jagsthausen :  ib.  No.  212, 
S.  1/2;  No.  221,  S.  1.  (D.  Vf.  kennt  nicht  einmal  d.  ausführliche  Abhandlung  ttber  Götzens 
eiserne  Hand  in  der  1861  erschienenen  Gesch.  d.  Götz  ▼.  Berlichingen  mit  d.  eisernen 
Hand  u.  seiner  Familie  ▼.  Graf  F.  W.  G.  v.  Berlichingen-Bossach  S.  471/8.)  —  565)  Th. 
Schön,  ▼.  Boldewin:  DHerold  88,  S.  148.  —  566)  v.  Brandenstein:  Gotbaisch.  geneal. 
Taschenb.  d.  adel.  Httnser  S.  178-80.  —  567)  Kindler  ▼.  Knobloch,  y.  Cappel,  O.-A. 
Ravensburg:  Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  243.  —  568)  Th.  Schön,  Chalon  genannt 
V.  Gehlen:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  Beil.  zu  No.  12,  S.  IV.  —  569) 
Crailsheim:  Gothaisehes  Taschenbuch  d.  gräfl.  Httuser  S.  180/1.  —  590)  Kindler  v. 
Knobloch,  v.  Croaria:  Oberbad.  Geschleohterbuch  2,  S.  378/6.  —  571)  id«!  v.  Cronegg:  ib. 
S.  384,  887.  —  572)  Zu  d.  Gräberfunden  in  d.  Stuttgarter  HospiUlkirche  (v.  Degenfeldj: 
SchwäbKron.  No.  277,  S.  11.  (Siehe  No.  266,  S.  5.)  —  57S)  M.  Bach,  Z.  Gr&berfund  in  d. 
Hospitalkirche:  NTagbl.  No.  146,  S.  1.  —  574)  Th.  Schön,  D,  Familie  v.  Egen:  Honats- 
blatt  d.  Adler  6,  S.  180/1.  -  575/6)  Am^ie  Freifrau  v.  EUrichshausen-Jagstheim: 
SchwäbKron.  No.  40  (1902),  8.  8;  NTagbl.  No.  20  (1902),  8.  2.  —  577)  Th.  Schön, 
Du  Fay  (de  Fay):  D.  Herold  33,  8.  148.  —  578)  K*  Mayer,  Chronik  d.  Familie  Fugger 
V.  .fahre  1559.  München.  —  579)  Dttrr,  Streit  d.  Lehensherrschaft  Württemberg  mit 
ihrem  Vasallen,  d.  Grafen  Fugger  auf  Stettenfels:  SchwäbKron.  No.  188,  S.  7.  (Siehe 
StaatsanzWürtt.  S.  767.)  —  580)  F.  L-  Baumann  u.  Geoig  Tumbült,  Mitt.  aus  d. 
Fürstenb.  Archiv  II  (1560—1617).  Tübingen  u.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck).    M.  22. 

—  581)  Graevenitz:  Gothaisches  geneal.  Taschenb.  d.  adeUg.  Häuser  S.  316/6.  ~  582) 
G.  Mehring,  Jakob  v.  Gültlingen  1600:  Besondere  Beilage  z.  Staatsanz.  S.  237—46.  — 
583)  Th.  Schön,  Margarethe  v.  Edelsheim  (Gattin  d.  Grafen  Ludwig  Helfferieh  v.  Helffer- 
stein):  Monatsblatt  d.  Adler  5,  S.  98  —  100.  —  584)  Herwarth  v.  Bittenfeld:  Gothaisches 
geneal.  Taschenb.  d.  adel.  Häuser  S.  847—60.  —  585)  Tb.  Schön,  Nachträge  u.  Er- 
gänzungen z.  Artikel:  D.  Freiherren  v.  Hohenberg:  MonaUblatt  d.  Adler  6,  S.  97/8.  — 
586)  Gradmann,  Hohenlohische  Grabdenkmäler:  SchwäbKron.  No.  512,  S.  5.  —  587) 
Kindler  v.  Knobloch,  v.  Karpfen:  Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  t244/5.  —  588) 
id.,  Kechler  v.  Schwandorf:  ib.  S.  261.    —   589)  id.,  v.  Keller  (in  Scheer):  ib.  S.  264. 

—  590)  id.,  Keller  v.  Schleitbeim:  ib.  S.  256—61.  —  591)  id.,  y.  Kettenacker:  ib. 
S.  276.  —  59S)  id.,  Khuon  v.  Wildeck:  ib.  S.  278.  —  593)  v.  Khurtz  (ans  Wangen): 
DHerold  33,  S.  109.  —  594)  Kindler  v.  Knobloch,  Kiechel  v.  Kiechelsberg  (in 
Ulm):  Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  398.  —  595)  id.,  v.  Kirch:  ib.  S.  286.  — 
596)  id.,  V.  Kifslegg  (O.-A.  Wangen):  ib.  S.  291.  —  597)  id.,  ▼.  Knoeringen:  ib. 
S.  324—30.  —  598)  Tb.  Schön,  v.  Koenig:  Wellers  Archiv  f.  SUmm-  u.  Wappen- 
kunde 2,  Beil.  zu  No.  11,  S.  VI.  —  599)  Kindler  v.  Knobloch,  König  v.  Tegemau: 
Oberbad.  Geschlechterbuch  2,  S.  835/6.  —  600)  id*t  v.  Koenigsegg:  ib.  S.  337—46.  — 
601)  id.,  Kraft  in  Ulm,  Krafft  v.  Dallmensingen :  ib.  S.  361/2.    —    60^  id.,  Kcoell  T. 
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Familien  nach  Isoy.*^*)  Über  mehrere  bürgerliche  Familien  erschienen 
Arbeiten.  "'-•••) 

GrimmtDBteio:  ib.  S.  881.—  MS)  id.,  Kroewel  v.  Fnindeck:  ib.  S.  881/2.  —  M4)  id-. 
V.  KroewelMu:  ib.  S.  882.  —  605)  Tb.  Sebon,  v.  Lioekendor£F:  Wellers  Anhiv  f. 
Stamm-  u.  Wappenkunde  8,  S.  28/4.  —  M6)  ▼-  Massenbaob,  Ast  SalleBohen:  Gothaisehes 
geneal.  Tasehenb.  d.  freih.  Häuser  S.  466.  —  607)  Tb.  Schon,  v.  Molsdorff  genannt 
WeUer:  Wellers  Arebir  f.  Stamm-  n.  Wappenkunde  2,  Beil.  zu  No.  11,  S.  lY/V.  ^  608) 
id.,  Schwab.  Biographieen  88.  Ritter  Oskar  r.  Montlong  aus  Bottenburg  a.  N.:  IMooesA- 
Sebwaben  20,  S.  19.  —  600)  v.  d.  Osten:  Gothaitcbes  geneal.  Tasehenb.  d.  adel.  Häuser 
S.  656/6.  —  610)  Th.  Schön,  £.  ans  Rentlingen  gebürtiger  Diplomat  (Freiherr  Adolf 
V.  Ow):  ReutlingerGBU.  13,  S.  68/4.  —  611)  id.,  Z.  60 j.  JubUäum  d.  Rottenburger 
(Sttlehgauer)  Altertumsvereins.  (D.  OrQnder  u.  erste  Vorstand  d.  Vereins  Freiherr  Hans 
Karl  V.  Ow):  ib.  S.  77/9.  —  61IS)  P-  Beck,  Meinrad  y.  Aw  (Ow),  Maler  aus  Sigma- 
ringen (1712—92):  DiöcesASchwaben  20,  S.  71.8,  112.  —  618)  Klans,  Besiehangen 
d.  Herren  ▼.  Reohberg  z.  Reichsstadt  GmUod  im   16.  Jh.:  SchwäbAlbBU.  14,  S.   117—20. 

—  614)  Th.  Schön,  D.  Geschlecht  v.  Beutenhalden:  ReutlingerGBU.  18,  S.  14/6.  — 
615)   id.,   Job.  Jacob  Schad   v.  Mittelbiberach    1761—1828:    SchwäbKron.  No.  07,   S.  8. 

—  616)  B.  Bflchel,  Regesten  z.  Gesch.  d.  Herren  v.  Sehellenberg:  Jb.  d.  bist.  Vereins 
V.  Liechtenstein  1.  [[WienerZg.  No.  80,  S.  6.]|  —  617)  Th.  Schön,  v.  Schiller  (in 
Elhvangen):  Wellers  Archiv  f.  SUmm-  u.  Wappenkunde  2  Beil.  zu  No.  11,  S.  V.  — 
618)  J«  Giefel  u.  Th.  Schön,  Stammtafel  d.  mediatisierten  Hauses  Schwaraenberg. 
Stattgart,  Qreiner  &  Pfeiffer.  1901.  —  610)  A.  Spaeth,  £.  famüiengeschichtl. 
Denkmal  (d.  Freiherren  y.  Speth  in  Bruchsal) :  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
kunde 8,  S.  79—81.  —  6JS0)  Th.  Schön,  ▼.  Springer:  Monatsblatt  d.  Adler  5, 
S.  164.  —  6S1)  id..  Die  y.  Subleck :  ReutUngerGBll.  18,  S.  16.  —  62S) 
Moser,  Aus  d.  Archiv  d.  Familie  Thamb  v.  Nenbnrg  in  Unterboihingen  (Zins- Verschreib. 
d.  Reiehsstadt  Reutlingen  u.  deren  Zinsverkauf):  ib.  S.  80.  —  628)  v.  Trott  z.  Solz: 
Gothaieohes  geneal.  Tasehenb.  d.  adel.  Häuser  S.  888.  —  634)  Klaus,  Z.  Gesch.  d. 
Herren  v.  Woellwarth:  SchwäbAlbBU.  14,  S.  161/2.  (D.  Vf.  entnimmt  Daten  d.  Tumier- 
bnch  V.  G.  Bixner,  ohne  mit  e.  Wort  sie  als  Erdichtungen  d.  Betrügers  zu  brandmarken.) 

—  6S5)  ▼•  Zepelin:  Gothaisohes  geneal.  Tasehenb.  d.  adel.  Häuser  S.  922/6.  —  626) 
Eieber,  Thüringer-  u.  Saehaenblut  in  Isny  (Mädler,  Hofberr,  Schreiber,  Förster,  Schopfs, 
Zeitzer,  Grüner,  Grimm,  Faloh,  Georg,  £lmer,  Friederiob,  Fetsold,  Reinhold,  Fleischer, 
Kreidel,  Weitläser,  Frager,  Lindner,  Röder,  VoUenscbeer,  Fuchs,  Jung,  Hoffmann,  Illiog, 
Günther,  Meth,  Oschatz,  Mann,  Blessing,  Brejberg,  Debo):  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u. 
Wappenkunde  2,  S.  164/6.    —   637)  Tb.  Schön,  Brun,  Braun:  ReutlingerGBU.  18,  S.  88. 

—  638)  id..  Brenn:  ib.  S.  ö.  —  630)  id.,  Brenner:  ib.  S.  6.  —  630)  id., 
Wappenträger  in  Reutlingen.  Camerer:  ib.  S.  8—11,  20/2,  47 — 62,  76/7,  89  —  90.  — 
6Sl)  W.  Camerer,  Herkunft  der  Tübinger  Familie  Camerer:  LBSW.  S.  821/9.  —  683) 
Dremel  (ans  Niederstetten) :  Handbuch  bürgerl.  Familien  9,  S.  69—94.  -^  68S)  Th. 
Schön,  Dürr:  ReutlingerGBU.  18,  S.  46/6.  —  634)  id.,  Eysner  (in  Reutlingen):  Monats- 
blatt d.  Adler  3,  S.  186.  —  635)  Rieber,  E.  Faberproblem:  LBSW.  S.  187/8.  —  686) 
id.,  Z.  Gesch.  d.  Familie  Flattich:  ib.  S.  186/7.  —  687)  Tb.  Schön,  Friesch  (in  Beut- 
linger)  RentlingerGBU.  18,  S.  6.  —  638)  id.,  Han:  ib.  S.  88.  —  630)  id.,  Heinlin: 
ib.  S.  47.  —  640)  id.,  Hohenloch,  Hobloch:  ib.  S.  46.  —  641)  id.,  D.  Vogts  Georg 
Friedrich  Jaeger  za  Urach  Grabdenkmal  u.  Autobiographie:  SchwäbAlbBU.  14,  S.  886/9, 
366/8.  407.  —  643)  Kantzier  (in  Rottweil):  Oberbad.  Geschleobterbuch  2,  S.  241.  — 
643)  Th.  Schön,  KaofFmann:  Weilers  Archiv  f.  SUmm-  u.  Wappenkunde  2,  Beil.  zu  No.  12, 
S.  IV.  —  644)  Kindler  v.  Knobloch,  Keller  (in  Rottweil):  Oberbad.  Gescblechterbuch  2, 
S.  2.54.  —  645)  Th.  Schön,  D.  Familie  Kemer:  Monatsblatt  d.  Adler  6,  S.  181.  — 
646/7)  Stammtafel  Klemm:  Wellers  Arohiv  f.  SUmm-  u.  Wappenkonde  8  No.  1,  S.  84, 
58  5.  —  648)  Maier,  Haintz  Klemm  v.  PfuUingen  1880:  Klemms  Arohiv  No.  10,  S.  891. 

—  640)  id.,  Mätz  Clemmin  zu  Pfullingsn:  ib.  No.  11,  S.  489-40.  —  650)  id.,  Hans 
Klemm,  d.  Papiermüller:  ib.  No.  12,  S.  606/6.  —  651)  D.  Papiermttller  Johannes  Klemm 
u.  seine  Zeit:  ib.  No.  11,  S.  ^60/4.  —  653)  Maier,  Älteste  Nachrichten  d.  Kirchen- 
bücher V.  Reutlingen  über  d.  Familie  Klemm:  ib.  S.  440—60.  —  658)  ^'  Ch. 
Klemm,  Anna  Catharina,  Dr.  Johann  Konrad  Klemmen,  Professors  theol.  ord.  in 
Tübingen  Wittib  geb.  Hauberin:  ib.  No.  10,  S.  404.  —  654)  KUmm-Klemm  (in  Ulm): 
ib.  No.  11,  S.  466/7.  —  655)  Kindler  v.  Knobloch,  Klump:  Oberbad.  Gescblechter- 
buch 2,  S.  811/2.  —  656)  id..  Knapp  (v.  Reutlingen):  ib.  S.  813.  —  657)  Th. 
Schön,  D.  älteste  Knapp  in  Rentlingen:  ReutlingerGBU.   18,  S.   29.    —    658)  Kindler        t 
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Wappenkunde.  Es  erschienen  Arbeiten  über  adelige/ •'•••) 
bürgerliche«*'*'®^)  nnd  Städtewappen. '<»*) 

Handel  und  Geioerbe.  Der  Neckarflöfäerei  ist  ein  Aufsatz  ge- 
widmet,'**) ein  anderer  einer  Handelsgesellschaft, '*')  dem  Handel  mit 
Spanien,'®*)  der  Calver  Zeughandlnng,'®*)  der  ersten  Windmühle  im 
Lande,'®«)  der  Metallwarenfabrik  in  Geislingen,'®')  einem  Handelshause,'®®) 
dem  Bierbrauermonopol.'®*) 

WirtschuftSffeschichte,  Th.  Knapp  liefert  wertvolle  Beiträge 
zur  Geschichte  der  rechtlichen  nnd  wirtschaftlichen  Lage  der  Bauern.'^®) 
Der  Landwirtschaft  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.'**)  Mit  der  Einfuhr  fremder 
Waren'**)  und  Pferde'**)  beschäftigen  sich  zwei  Aufsätze. 


V.  Knobloch,  Kobold:  Oberbad.  Gescbhchterbueh  2,  S.  882/3.  —  659)  id.,  Koenig:  ib. 
S.  885.  —  6M)  id.,  Kronenberger  (in  Rottweil):  ib.  S.  887.  —  661)  id.,  Kru6 
oder  Kraus  ▼.  Waiblingen:  ib.  S.  864.  —  Mi)  £•  KUbel,  D.  Familie  Kübel.  Stutt- 
gart. —  66S)  Th.  8eh5n,  Lamparter:  BentlingerGBU.  18.  S.  46.  —  664)  (Robert 
T.  Mohl)  bei  König  Ludwig  II  v.  Bayern:  NTagbl.  No.  88,  S.  9.  —  666)  Th.  Soh5n. 
Murer:  RentlingorGBU.  18,  S.  6.  —  666)  id.,  Myler:  ib.  S.  45.  —  667)  Oslander: 
SchwftbKron.  No.  556,  S.  6.  —  668)  1^  ▼  Loeffler.  Marx  Otto,  Vater  u.  Sohn, 
Schreiner  u.  Diplomat:  WürrttVjh.  11,  S.  129—47.  —  669)  K.  Palm,  Stammbaum  d. 
Familie  Palm.  Stuttgart.  —  670)  Pregizer,  Familie  Pregizer:  Archiv  f.  Stamm-  u. 
Wappenkunde  8,  S.  5/6.  —  671)  J-  0.  Lamparter,  Raming,  nicht  Ranning:  Reut- 
lingerGBlL  18,  S.  15.  —  67S)  Th.  Schön,  Sehelhorn:  ib.  8.  45.  —  67S)  id., 
Scherer:  ib.  S.  6.  —  674)  id.,  Schleher:  ib.  S.  84.  —  675)  id.,  Sohmid  (in  Reut^ 
lingen):  ib.  S.  4/5.  —  676)  K.  Müller,  Stammtafel  d.  Familie  Seeger.  Stuttgart, 
M.  Seeger.  —  677)  Tb.  Schön,  Sejrer:  ReutlingerGBlI.  18,  S.  88.  —  678)  id., 
Stetxer:  ib.  S.  45.  ~  679)  id.,  Stricker:  ib.  S.  6.  —  680)  id.,  Stuwd:  ib. 
S.  45.  —  681)  id.,  D.  niederöst.  (Wiener)  Familie  Tafinger:  Monateblatt  d.  Adler  5, 
S.  129—85.  —  68S)  0.  Knetseh,  Goethes  Ahnentafel  (Textor  in  Weikersheim):  D. 
Herold  88,  S.  157.  —  688)  Th.  Schön,  Thieringer:  ReutlingerGBlI.  18,  S.  47.  — 
684)  id.,  Trumeter:  ib.  S.  47.  —  685)  id.,  Vogelweyd:  ib.  8.  46  —  686) 
id.,  Vogler:  ib.  S.  6.  —  687)  id.,  Volmar:  ib.  S.  46.  —  688)  id..  Weber: 
ib.  S.  45.  —  680)  id..  Weckler:  ib.  S.  45.  —  600)  Caepart,  D.  Weifsensee 
in  Schwaben:  Weilers  Archiv  f.  SUmm-  u.  Wappenkunde  8,  8.  98  —  100.  —  601)  Th. 
Schön,  Wetzler:  ReutlingerGBlI.  13,  S.  44/5.  >-  602)  id.,  Wigeli:  ib.  S.  5/6.  -• 
60S)  id.,  Woifart:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  BeiL  su  No.  12,  S.  V. 

—  604)  Wolfhardt:  ib.  8,  S.  48.  —  605)  Th.  Schön,  Wurst:  ReutlingerGBlL  18, 
8.  47.  —  606)  id.,  Zaininger:  ib.  S  46/7.  —  607)  D.  Wappen  d.  Grafen  v.  Degen- 
feld-Schombuf^:  Wellers  Archiv  f.  Stamm-  u.  Wappenkunde  2,  S.  181/2.  —  608> 
Wappen  d.  Freiherrn  Sentter  ▼.  Loetzen:  ib.  8,  8.  92.  —  600)  Z.  Wappen  u.  Wahl- 
spruch Bauhins:  SchwabAlbBll.  14,  8.  874.  —  700)  A.  v.  Daehenhausen ,  Wappen- 
brief d.  Familie  Camerer.  München,  R.  Oldenbourg.  —  701)  Th.  Schön,  Wappen  d. 
freien  ReichssUdt  Reutlingen:  ReutlingerGBlI.  18,  S.  80  —  702)  Huber,  Oeschieht- 
liches  über  d.  NeckarflÖfserei  bis  z.  Ende  d.  18.  Jh.:  Aus  d.  Schwarzwald  10,  8.  75/7, 
H9— 91.  —  708)  A.  Schulte,  Z.  Gesch.  d.  Ravensburger  Gesellschaft:  WttrrtVjh.  11, 
8.  86—42.  —  704)  K.  Haebler,  D.  Zollbuch  d.  Deutschen  in  Barcelona  (1425—40) 
u.  d.  deutsche  Handel  mit  Katalonien  bis  zum  Ausgang  d.  16.  Jh.:  ib.  S.  1  —85, 
8.  852—416.  —  705)  Gerber,  Z.  Gesch.  d.  Calwer  Zeughandlungskompagnie  u.  ihrer 
Arbeiter:  Aus  d.  Sehwarzwald  10.  8.  6/8,  25/8,  51/4,  68-70.  —  706)  F.  G.  Seh., 
D.  erste  Windmühle  in  Württemberg:  SchwäbKron.  No.  269,  S.  5.    (Siehe  No.  262,  S   5.) 

—  707)  Rohr,  D.  kirohl.  Kunst  in  d.  württ.  Metallwarenfabrik  u.  d.  galvanoplast. 
KunsUnstalt  in  Geislingen  a.  St.:  Archiv  f.  ehristl.  Kunst  20,  S.  87—40.  —  708)  ^^ 
Haus  Jobst:  NTagbl.  No.  75,  8.  1/2.  —  700)  J.  Giefel,  D.  altwürtt.  Bierbrauereimonopol: 
ib.  No.  299,  S.  1. 

710)  Th.  Knapp,  Gesammelte  Beitr&ge  z.  Reehts-  u.  Wirtschaftsgeseh.  d.  deutschen 
BauemsUndes.  Tübingen,  H.  Laupp.  |[y.  £.:  SchwäbKron.  No.  544,  S.  5/6.]|  —  711) 
D.  Landwirtschaft  in  Württemberg.    Stuttgart,  W.  Kohlhammer.    |[StaatsanzWttrtt.  S.  2O05.]| 

—  719)  J-  Giefel,  Einfuhr  ausländischer  Weine  nach  Württemberg  1714:  NTagbl.  No.  299» 
S.   1.  —  713)  id.,  Mecklenburger  Pferde  in  Württemberg  1782:  ib. 
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Rechtsgeschichte.  Mit  den  rechtlichen  Verhältnissen  einer  Reichs* 
Stadt  beschäftigt  sich  B.  Klaus.'^^^)  Dem  Opfer  eigener  und  fremder 
Schuld  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.'**)  Mit  dem  Räuberwesen'*®)  und  einem 
Kriminalprozcfs  und  dem  Asylrecht '*'''^'')  des  18.  Jh.  beschäftigen  sich 
zwei  andere.  J.  v.  Hartmann  stellt  die  württembergischen  Stadtrechte 
zusammen.'**) 

Verwaltunysgeschichte.  F.  Wintterlins  Werk  über  die 
Behördenorganisation '^^)  ergänzt  eine  lange  gefühlte  Lücke.  Das  Werk 
zeugt  von  fleifsigen  Urkk.-  und  Literaturstudien  und  scharfer  Kritik.  Der 
Vf.  wirft  z,  T.  Licht  über  bisher  ganz  dunkle  Punkte,  so  die  Scheidung 
des  adligen  Vogts  vom  bürgerlichen  Vogt  oder  Schultheifs.  In  einem 
weiteren  Aufsatz  wirft  F.  W  i  n  1 1  e  r  l  i  n  Licht  auf  die  spätere  Entwickelung 
der  Behördenorganisation,  '«o«'«*)  Ober  eine  Vogtgerichtsordnung'**)  und  eine 
Vermögenssteuer'**)  erschienen  Aufsätze.  J.  Knöpflers  Arbeit  über  die 
Reichs-Stenern  mehrerer  Reichsstädte'**)  zeugt  von  fleifsigem  Studium  der 
Archive.  Doch  nimmt  er,  um  eine  von  ihm  aufgestellte  Theorie  zu  ver- 
teidigen, die  Existenz  von  Urkk.  an,  die  sich  nicht  nachweisen  lassen,  so 
eine  zwischen  1B15  und  1323  verfafste  kaiserliche  Urk.,  durch  die  die  1315 
vom  Kaiser  für  Efslingen  bewilligte  Steuerbefreiung  aufgehoben  worden 
wäre.  Mit  solchen  Beweismitteln  läfst  sich  natürlich  alles  beweisen,  aller- 
dings nur  wenn  man  auf  jede  historische  Kritik  verzichtet.  Einem  verdienten 
Verwaltungsbeamten  des  18.  Jh.  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.'**)  Ein  tüchtiger 
Geometer  erhielt  zwei  Nekrologe. '*••'*') 

Ktilturgeschichte.  Mundart  und  Name.  H.  Fischers 
schwäbisches  Wörterbuch  wurde  fortgesetzt.'**)  P.  Beck  veröffentlichte  eine 
Reihe  von  Arbeiten  zur  Namenskunde. '*•"'•*)  Ähnliche  Arbeiten  erschienen 
von  Engel'**)  und  Volkart.'*^)  Über  den  Ursprung  eines  Bergnamens 
wird  berichtet. '*•) 


714)  B.  KUu8,  Rechtsgesohiobtliches  aus  Gmünd:  Württ.  Jb.  f.  SUtUtik  u.  Landet- 
knnde  (1901).  —  715)  Krön  er,  SUfs  Oppenbeimer :  Im  neuen  Reich,  Zeitsebr.  (1908), 
S.  14 ff.  —  710)  P.  Weiss&eker,  Beitrttge  z.  Gesob.  d.  Käaberwesens  im  18.  Jb.: 
LBSW.  S.  20/7.  —  717)  Tb.  Drttek,  £.  KriminalprosefB  anter  Herzog  Karl  Engen:  ib. 
S.  88—46.  —  717»)  0.  Maier,  D.  Ende  d.  Pfnllinger  Asyls:  RenUingerGBU.  18,  S.  18/4. 
—  718)  H.,  D.  145  wUrtt.  Städte  naeb  d.  Alter  ibres  SUdtreebts:  LBSW.  S.  285/8. 
(Siebe  Frb.  v.  BrttsseUe:  WUrttStaaUanz.  S.  1518.) 

719)  F.  Wintterlin,  Gesch.  d.  Bebördenorganisation  in  Württemberg,  I.  Stattgart, 
W.  Kohlbammer.  gr.  8^  175  S.  H.  1,50.  —  730/1)  id.,  Bebördenorganisation  im  18.  Jb.: 
LBSW,  S.  178—85.  —  722)  Vogtgerichtsordnung  in  Altheim,  O.-A.  Horb:  Zeitoobr.  d. 
Gesellsch.  z.  Gesch.kande  in  Freibarg  18.  —  728)  Fromlet,  Die  anter  d.  Namen  Betbe 
in  d.  ReicbssUdt  Hall  erhobene  Yermögenssteaer :  Wttrtt.  Jb.  f.  Statistik  u.  Landeskande 
(1901).  —  724)  J.  Knöpfler,  D.  Reicbsst&dtesteaer  in  Schwaben,  Elsafs  a.  Oberrbein 
2.  Zeit  Kaiser  Ladwigs  d.  Bayern:  WürttVjb.  11,  S.  287—851.  —  725)  J.  Giefel, 
Oberamtmann  Schäffer  a.  d.  2'Postillons:  NTagbl.  No.  299,  S.  2.  —  720)  Nachraf  f. 
Vermessangsinspektor  Steiff:  Zeitsebr.  f.  Vermessangswesen  (1901).  —  727)  Nekrolog  für 
Eugen  Steiff:  WUrtt.  GeometerZg.  (Juli/Aag.). 

728)  H.  Fischer,  Schwab.  Wörterbuch.  Lfg.  4.  Tübingen,  Uappsche  Buehhandl. 
[[SehwäbKron.  No.  894,  S.]|  5.  —  729)  (P-)  Beck,  D.  Name  Lorenz  (Laurentius)  in 
Dentschland:  DiöcesASobwaben  20,  S.  188—40.  —  7S0)  i<>.>  Kalabrien  in  Schwaben: 
ib.  S.  79—80.  —  781)  id.,  Patraria  u.  Patrarist:  Zeitsebr.  d.  allg.  deutschen  Sprachvereins 
No.  10  (Okt.  1902),  S,  290.  —  782)  id.,  Tribulieren:  Zeitsebr.  f.  deutsche  Wortforschung 
V.  F.  Kluge  8,  Heft  4,  S.  868.  —  788)  id..  Übers  Meer,  über  d.  Rhein,  über  d.  Donau 
schworen:  DiöcesASchwaben  20,  S.  29—80.  —  784)  Engel,  Z.  Namen  'Himmelreich': 
SchwftbAlbBU.  14,  S.  154/5.  —  735)  Volkart,  D.  Spelz:  SchwäbMerk.  No.  425,  S.  1. 
(Siebe  B.  Gradmann  in:  FrankfZtg.  u.  Volkart  im:  Züricher  Bauer)    —    786)   K.  R.,  D. 
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Sagen  und  Aberglaube,  F.  Sautter  stellt  Sagen  über  Gräberfelder 
zusammen,'*')  E.  Schneider  Heil-  und  Zaubersprüche. '•*)  Andere  Auf- 
sätze berichten  vom  Wunderstein, '*•)  von  Blut-  und  Kornregen, ''**^)  von 
Hexenprozessen.  '*^) 

Bräuche.  Den  schwäbischen  Volkstrachten  ist  ein  Aufsatz  gewidmet,'^') 
ein  anderer  dem  fahrenden  Volk,'**)  einem  Frauenhaus,'**)  dem  Wein- 
glöcklein.'*»)     Mit  Etiketteverboten  beschäftigt  sich  J.  Gie fei. '*••'*') 

Jagd.  Derselbe  berichtet  über  Bären  und  Wölfe,'**)  Wildschweine,'**) 
Prügeltragen  der  Hunde.'*®*'**)  Dem  württembergischen  St.  Hubertus- Orden 
ist  ein  Aufsatz  gewidmet,'*^  ein  anderer  einem  verdienten  Forstrechts- 
lehrer.'**) 

Reisen.  Das  Postwesen  einer  Reichsstadt  behandelt  ein  Aufsatz.'**) 
Zwei  Arbeiten  über  eine  schwäbische  Kolonie  in  Amerika'**''**)  erschienen. 

Vereinswesen.     Den   Schützengilden  sind  Aufsätze  gewidmet.'*'-'**) 

Anhatiff.  JELohenzoltem.  HohenzoUemsches  Fürstenhaus. 
Der  Genealogie  desselben  sind  zwei  Aufsätze  gewidmet. '•••'•®)  E.  Millers 
Arbeit  über  Haus  HohenzoUern  und  Reichsvogtei  Zwiefalten  wurde  von  kompe- 
tenter Seite  widerlegt. '**•'*•) 

Landesgeschichte.  Der  Alemannenzeit  ist  ein  Aufsatz  gewidmet.'**) 
Mit  der  Eroberung  und  Wiederaufbauung  der  Burg  HohenzoUern  befassen 
sich  zwei  Aufsätze. '**•'**) 

Geschichte  einzelner  Orte.  Es  erschienen  Arbeiten  über  Hechin- 
gen. '•*•'•') 

Kirchengeschichte.     F.  Eisele  behandelt  in  gründlicher  Weise  die 


Entdeckung'  d.  Schwarzgrats  (eret  1882  so  getauft):  SchwttbKron.  No.  410,  S.  6.  —  737) 
F.  Saatter,  Alte  Sagen  über  Gräberfelder:  Sehw&bAlbBU.  14,  S.  152/4.  —  7S8)  £• 
Schneider,  Sohwarzw&lder  Hell-  u.  Zanberipraehe:  NTagbl.  No.  20  (1902),  S.  9—10.  — 
739)  N.,  D.  Wnnderetein  im  Blautopf:  SchwäbAlbBll.  14,  S.  184/6.  —  740)  F.b.  Nestle, 
D.  Blut-  u.  Kornregen  in  Ulm  im  Jahre  1765:  ib.  S.  378.  *-  741)  J.  Giefel,  Z.  Gesch. 
d.  Hexeoprozesse  in  Horb  u.  Umgebung:  RentUngerGBU.  18,  S.  90/2.  —  74!S)  Schwab. 
Volkstrachten:  SehwäbKron.  No.  862.  S.  6.  —  743)  Akten  z.  Gesch.  d.  fahrenden  Volk. 
(Auftreten  desselben  in  Efslingen):  AZgB.  (16.  Sept.  1901),  No.  212.  —  744)  Frauenhane 
in  Horb:  ReutlingerGBU.  18,  S.  98.  —  745)  D.  Weingl5cklein  (im  Hohenlohischen): 
Sonntagsbeil.  d.  Ulmer  Tagbl.  No.  2557.  — •  746)  J-  Giefel,  D.  Degentragen  d.  Orgel- 
mach ergesellen  1724:  NTagbl.  No.  299,  S.  1.  —  747)  id->  Verbot  d.  Tragens  v.  roten 
u.  grünen  Kleidern  (für  Civilbeamte  1781):  ib.  —  748)  id.,  Bären  n.  Wölfe  im  Bdblinger 
Sohlofsgraben :  ib.  —  749)  id.,  Wildschweine  in  d.  Stuttgarter  Weinbergen:  ib.  —  750/1) 
id.,  Bengelanhängen  d.  Hunde:  ib.  S.  2.  —  lb%)  W.  Widmann,  Z.  HubertusUg  (Stiftungs- 
nrkk.  d.  württ.  St.  Hubertusorden  1702):  ib.  No.  257,  S.  9—10.  —  753)  Professor  Dr. 
y.  Lorey:  SehwäbKron.  No.  5  (1902),  S.  5.  —  754)  Th.  Schön,  Gesch.  d.  Postweseus 
in  Reutlingen:  ReutlingerGBU.  18,  S.  98/6.  —  755)  I>.  Separatisten  in  Zoar:  SchwäbMerk. 
No.  889,  S.  1/2.  (Siehe  G.  B.  Landis  im:  Jahresband  d.  American  Hist.  Association. 
Washington,  Governm.  Print.  Office.  1899.)  —  756)  G.  B.  Lockwood,  The  Harmony 
Communities.  lUarion  (Indiana),  Chronicle  Co.  —  757)  B.,  Gesch.  d.  Schiefsstätten  d. 
Efelinger  SchUtzengilde  in  d.  letzten  60  Jahren:  SehwäbKron.  No.  281,  S.  11.  —  758) 
Schützengilde  in  Metzingen  (seit  1685):  ib.  No.   18  (1902),  S.  8. 

759)  K.  Zingeler,  Genealogie  d.  Hauses  Hohenzollem  im  12.  Jh.:  Scfawarzwälder 
Bote  No.  229—80.  —  760)  M.  Werthner,  Z.  Genealogie  d.  HohenzoUern:  DHerold  88, 
S.  187/9.  —  761)  £.  Miller,  Haus  HohenzoUern  u.  Reichsvogtei  Zwiefalten:  Schwäb.- 
AlbBll.  14,  S.  267—70.  (Siehe  dagegen  K.  Zingeler  in:  ib  S.  844.)  —  769)  Edel- 
mann, Römische  Mauerreste  bei  Sigmaringen:  ib.  Beil.  S.  89.  —  763)  Alemann.  Reihen- 
gräber in  Gimmertingen :  ib.  —  764)  E.  N.,  Z.  Eroberung  u.  Wiedereroberung  d.  Burg 
HohenzoUern:  SehwäbKron.  No.  686,  S.  6.  —  765)  A.  L. ,  D.  Eroberung  u.  Wieder- 
eroberung d.  Burg  HohenzoUern  im  15.  Jh.:  ib.  No.  584,  S.  9.  —  766)  ^-  Wallis- 
hauser,  Hechingen:  SchinäbAlbBll.  14,  S.  345  —  54.  —  767)  PfrtlndhospiUl  in  Hechiugen : 
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Geschichte  eines  Landkapitels.  ^**)    Dem  Kloster  Benren  sind  zwei  Aufsätze 
gewidmet. '•••"^ 

Geschlechterkunde.  Ref.  schildert  auf  Grund  urkundlicher  Studien 
ansfQhrlich  die  Geschichte  eines  mit  einer  Königstochter  vermählten  Hohen- 
zoUernschen  Edelmanns.  ^^^)  Einem  Adelsgeschlecht  ist  ein  Artikel  ge- 
widmet."') 


f  30. 

Niederrhein. 

K.  Keller. 

(YenrMdtet  In  anderen  (§  t.  *Huidbiieh*  S.  41.) 

Mömische  Zeit.^"^)  Eine  Reihe  von  Aufsätzen  fafst  Asbach  unter 
dem  Titel:  Zur  Geschichte  und  Kultur  der  römischen  Rheinlande ^)  zusammen. 
In  der  Einleitung  gibt  der  Vf.  einen  Überblick  über  die  Kämpfe  zwischen 
Römern'  und  Germanen  um  die  Rheingrenze.  Dann  folgen  die  einzelnen 
Aufsätze  über  gallisch-römische  Mischkultur,  Augusta  Trevirorum,  die  Heer- 
strafse  und  Wasserleitung  in  der  Eifel,  das  römische  Köln,  den  rheinischen 
Festungsgürtel,  die  Abwandlungen  der  Grenzarmee  und  der  Grenzbefestigungen. 
Der  Schlufsaufsatz  würdigt  die  Rheinstädte  Mainz,  Trier,  Köln  in  ihrer  be- 
sonderen Bedeutung,  und  dann  die  Bedeutung  der  Franken  für  die  weitere 
EntWickelung  der  Rheinlande  und  ganz  Westeuropas. •••)  —  Ritterling  be- 
spricht die  Entdeckung  einer  Militärziegelei  in  Xanten.^  Er  nimmt  an, 
dafs  diese  nur  für  die  Jeweilig  in  Xanten  liegende  Legion  bestimmt  ge- 
wesen sei.  Aus  den  Ziegelfunden  zieht  er  den  Schlufs,  dafs  das  Stand- 
lager der  Legio  XXn  pr.  in  der  vorflavischen  Zeit  in  Xanten  gewesen 
sei,   und   dafs   auch  die  Legio  VI  victr.   eine  Zeitlang  dort  gelegen  haben 


NTagbl.  No.  288,  S.  2.  —  768)  F-  Eisele,  Z.  Gesch.  d.  ehem.  LandkapiteU  Trocbtel- 
fingen  u.  jetzigen  Kapitels  Veringen:  Mitt.  d.  Vereins  f.  Gesoh.  u.  Altert.knnde  in  Hohen- 
zollern  85,  S.  19 — 78.  —  769)  ^'  Beuroner  Benediktiner* Kongregation:  KathKirehenZg. 
(1902),  No.  9.  (Siehe  Ambrotias  [1902],  No.  8.)  —  770)  Graf  Fr.  v.  Silva,  Sohola 
artiatica  Beuronensi».     D.  Malersehale  d.  Benediktinerordens.     Wien,  Friek.     1901.     40  8. 

—  771)  Th.  Schon.  Ein  mit  d.  Tochter  d.  Königs  ▼.  Majorea  vermählter  bohenzoU.  Edel- 
mann. (Konr.  Knobloch  v.  Reischach):  Mitt.  d.  Vereins  f.  Gesch.  u.  Altertkande  in  Hohen- 
zollem  86,  S.  1  —  18.  —  11%)  Kindler  ▼.  Kn  ob  loch,  Kefsler  v.  Ostrach:  Oberbad. 
GetebleohUrbueh  2,  S.  276. 

1)    X    H.  Lehner,    Beriohte    ttber   d.  Tätigkeit   d.  Provinsialmaseeo   in   d.  Zeit   v. 
1.  April  1900  bis  31.  März  1901.    I.  Bonn.    Mit  2  Textfiguren:  JVARh.  108/9,  S.  351/7. 

—  !S)  X  K(oenen),  Ausgrabungen  d.  Provinzialmaseums  zu  Bonn:  RheinGBl.  6,   S.  67  9. 

—  3)  X  C.  Koenen,  Z.  Altertumsforschung  im  Rheinlande:  RheinGBl.  6,  S.  287—44, 
874 — 80.  —  4)  J.  Asbach,  Z.  Gesch.  u.  Kultur  d.  römischen  Rheinlande.  Mit  Karte. 
Berlin,  Weidmann.  Vn.  68  S.  M.  1,80.  [[KölnVolksZg.  Liter.  Beil.  (1902),  No.  84;  Echo  d. 
Gegenwart,  Aachen  (5.  Sept.  1902).]|  —  5)  X  A.,  D.  rheinische  Festungsgürtel  in  römischer 
Zeit:  KölnZg.  (12.  Jan.  1902),  No.  82.  —  6)  X  F.  Hettner,  Römisches  aas  d.  Eifel:  Rhein- 
lande,  Jg.  2  (März),  Heft  6,  S.  7  —  14.  — -  7)  X  E.  Ritterling,  Z.  Gesch.  d.  römischen 
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mufs,  aber  erst  nach  dem  Jahre  89,  da  sie  auf  den  Ziegeln  den  Beinamen 
pia  fidelis  führt.  ^)  —  Über  römische  Grabdenkmäler  haben  wir  drei  Ar- 
beiten zu  verzeichnen.  Ganz  allgemein  handelt  Schröder*)  über  die  Grab- 
denkmäler der  Eaiserzeit  ohne  spezielle  Bezugnahme  auf  die  Rheinlande. 
Zeitlich  and  räamlich  begrenzt  ist  Weynands*®)  Abhandlung  über  Form 
und  Dekoration  der  römischen  Grabsteine  der  Rheinlande  im  1.  Jh.; 
er  will  darin  Anhaltspunkte  für  die  Datierung  der  Grabsteine  gewinnen. 
Er  gibt  zunächst  eine  kurze  Obersicht  über  die  historisch-epigraphischen 
Grundlagen  der  Datierung.  Die  Grabsteine  der  Soldaten  aus  den  Legionen 
und  den  Auxiliartruppen  lassen  sich  meist  dadurch  datieren,  dafs  die  Zeit 
ihres  Garnisonswechsels  bekannt  ist.  Weitere  Anhaltspunkte  ergeben  sich 
aus  der  Weihung  der  Grabsteine,  aus  den  auf  denselben  vorkommenden 
Namensformen  und  den  stilistischen  Eigenheiten  der  Inschriften.  Anf 
Grund  der  so  aus  der  Heeresgeschichte  und  den  Inschriften  selber  ge- 
wonnenen Kriterien  gibt  W.  eine  Zusammenstellung  und  Beschreibung  der 
mit  Schmuck  versehenen  rheinischen  Grabsteine  aus  dem  l.  Jh.,  wobei  die 
Zeiten  der  Julier,  Claudier  und  Flavier  (bis  Hadrian)  geschieden  werden; 
in  jedem  Abschnitt  werden  zuerst  die  Grabsteine  Obergermaniens,  dann  die 
Untergermaniens  aufgeführt.  Im  letzten  Abschnitt  behandelt  der  Vf.  sodann 
die  einzelnen  Schmuckformen,  figürliche  und  ornamentale,  ihre  zeitliche 
Fixierung  und  Verwendbarkeit  zn  weiterer  Datierung.  Die  dritte  Arbeit  von 
Elinkenberg^^)  ist  zeitlich  umfassender,  räumlich  aber  noch  begrenzter 
wie  die  eben  angeführte:  sie  behandelt  die  römischen  Grabsteine  Kölns. 
Sie  ist  ein  Teil  eines  gröfseren  Werkes,  das  die  Gesamtdarstellung  der 
Denkmäler  des  römischen  Köln  umfassen  wird.  Die  Reihenfolge  bei  der 
Beschreibung  der  Grabsteine  ist  gegeben  durch  deren  Form  und  die  in  den 
Inschriften  gebotenen  chronologischen  Anhaltspunkte.  Nach  diesen  Gesichts- 
punkten behandelt  Klinkenberg  in  sieben  Abschnitten  die  Cippen  der  vor- 
flavischen  Zeit;  die  Cippen  der  flavischen  Zeit,  die  sog.  Totenmahldar- 
stellungen;  die  gröfseren  Grabmonumente;  die  späteren  Grabsteine  mit 
Porträtdarstellungen;  spätere  Grabsteine  ohne  Porträtdarstellungen;  die 
Sarkophage  und  endlich  die  christlichen  Inschriften.  In  jedem  Abschnitt 
werden  zuerst  die  dorthin  fallenden  Denkmäler  mit  ihren  Inschriften 
nach  einander  verzeichnet,  und  dann  werden  diese  im  Znsammenhang 
beschrieben  und  gewürdigt.  Die  ältesten  Grabsteine  stammen  noch  aus 
dem  um  das  Jahr  40  eingegangenen  Legionslager.  Die  Denkmäler 
der  ersten  Periode  waren  einfache  viereckige  Platten,  deren  Vorder- 
seite meist  die  Form  einer  Aedicnla  hatte.  In  der  flavischen  Zeit  kamen 
die  Totenmahldarstellungen  auf,  die  an  griechische,  etrusklsche  und  andere 
italische  Vorbilder  anknüpften.  Mit  dem  steigenden  Wohlstande  der  römi- 
schen Rheinlande  und  Kölns  im  2.  Jh.  kamen  die  grofsartigen  Grabbauten 
auf,  die  sich  in  aren-  und  turmartige  Gebilde  scheiden.  Unter  diesen  war 
wohl  am  bedeutendsten  der  Eigelstein,  der  bis  gegen  Ende  des  12.  Jb. 
bestanden  hat.     Mit  dem  Sinken  der  Bedeutung  Kölns  im  3.  Jh.  läfst  auch 


Legionslager  am  Niederrhein:  KBWZ.  21,  S.  110/3.  —  8)XK(ooDeii),  E.  romiseher 
Legionsziegelofen  in  Xanten.  Nach  e.  Bericht  y.  Prof.  Meitwerdt  in  Cleve  ergtost: 
RheinGBl.  6,  S.  68—60.  —  9)  Brano  Schröder,  Stadien  su  d.  Grabdenkro&lem  d. 
römischen  Kaiserzeit.  Mit  1  Teztfigar:  JVARh.  lOS/9,  8.  46-79.  —  10)  R.  Weynand, 
Form  u.  Dekoration  d.  römischen  Grabsteine  d.  Rheinlande  im  1.  Jh.  Alit  8  Täa.: 
ib.  S.   1S&— 288.    —    11)    J.    Rlinkenberg,    D.  römischen  Grabdenkmäler  Kölns.     Mit 
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die  Pracht  der  Grabdenkmäler  nach.  Die  allgemeine  Form  ist  die  recht- 
eckige Platte,  mit  oder  ohne  Porträtdarstelinngen.  Doch  kommen  die  Grab- 
steine dieser  Periode  weder  an  Gröfse  noch  an  Schönheit  der  Ans- 
fühmng  denen  der  ersten  Periode  gleich.  Anf  den  Steinen  kommt  jetzt 
die  Eingangsformel  Dis  manibns  allein  oder  in  Verbindung  mit  ähnlichen 
anf.  Eine  gewaltige  Umwälzung  erfuhr  das  Bestattungswesen  durch  den 
Übergang  von  dem  bisher  ttblichen  Leichenbrand  zur  Beerdigung  oder  Bei- 
setzung der  ganzen  Leichen,  die  gegen  Ende  des  4.  Jh.  ganz  allgemein 
geübt  wurde.  Sie  ist  zurückzufahren  auf  Einflüsse  des  Orients  und  be- 
sonders des  Christentums.  An  die  Stelle  der  Aschenume  trat  der  Sarko- 
phag, der  nicht  selten  in  einer  Grabkammer  aufgestellt  wurde  (so  in  der 
berühmten  Grabkammer  zu  Weiden).  Im  letzten  Abschnitt  werden  die 
Grabsteine  behandelt,  die  sich  durch  die  bei  den  Inschriften  verwendeten 
Formeln  (hie  jacet)  und  Abzeichen  als  unzweifelhaft  christlich  herausstellen. 
Die  bisher  gewonnenen  Ergebnisse  verwertet  Kl.  für  die  Topographie  und 
Gechichte  des  römischen  Köln.  Die  Begräbnisplätze  lagen  nach  römischer 
Sitte  an  den  Rändern  der  Aufsenstrafsen,  zumal  der  Heerstrafsen,  die  zu 
den  verschiedenen  Zeiten  mehr  oder  weniger  in  Benutzung  waren.  Eine 
Stadterweiterung  hat  in  der  römischen  Zeit  nicht  stattgefunden,  wie  aus 
dem  gänzlichen  Fehlen  von  Gräbern  innerhalb  des  noch  jetzt  erhaltenen 
römischen  Manerrings  sich  schliefsen  läfst.  Es  entsteht  aber  die  Frage, 
ob  dieser  Mauerring  der  ursprüngliche  ist  oder  ob  nicht  anf  der  alten 
Linie  im  8.  Jh.  ein  neuer  Festungsgürtel  errichtet  worden  ist.  Diese 
Frage  möchte  Kl.  mit  Lehner  in  letzterem  Sinne  bejahen.  Über  das 
Verhältnis  zwischen  dem  Winterlager  einerseits  und  dem  Oppidum  und  der 
Ära  Ubiorum  andererseits  geht  Klinkenbergs  Ansicht  dahin,  dafs  das  Lager 
im  Norden,  Osten  und  Süden  durch  den  jetztigen  Mauerring,  nach  Westen 
aber  durch  eine  etwa  von  der  Waisenhausgasse  nach  dem  Appellhof  gehende 
Linie  begrenzt  war,  und  dafs  sich  westlich  daran  das,  jedoch  in  die  Colonia 
Claudia  fallende  Oppidum  mit  der  Ära  Ubiorum  angeschlossen  habe;  so 
liefsen  sich  auch  am  besten  die  Nachrichten  des  Tacitus  über  die  Meuterei 
der  Legionen  gegen  Germanicus  erklären.  —  Aus  dem  Umstände,  daüs  bei 
Sechtem  mehrere  dem  Merkur  gewidmete  Inschriften  gefunden  worden  sind, 
schliefst  0x6,^')  dafs  Merkur  dort  ein  gröfseres  Heiligtum  hatte.  Am 
interessantesten  ist  die  Inschrift,  die  die  Dedikation  einer  Brücke  an 
Merkur  enthält."-^*) 

MUtelalter  und  Netizett.  Quellen  und  Quellenkunde.  Eine 
Brüsseler  Hs.  des  10.  Jh.  enthält  die  Akten  einer  von  dem  hl.  Maximin 
von  Trier  im  Jahre  346  zu  Köln  abgehaltenen  Synode. ^^)  Die  Akten  werden 
als  späteres  Machwerk  erwiesen,  die  allerdings  zur  Feststellung  der  gallischen 
Bischofsliste  um  340  branchbar  sind.  —  Sobald  Ludwig  der  Fromme  zur 
Kegierung  gekommen  war,  betrieb  er  mit  Eifer  die  Reform  des  klöster- 
lichen Lebens.  Nachdem  er  mit  der  Geistlichkeit  über  Art  und  Ausdehnung 
desselben  eine  Einigung  erzielt  hatte,  wurden  auf  der  Aachener  Synode^^) 


8  Tfln.  u.  7  Textflgnren:  Ib.  S.  80—184.  [[KölnVolksZg.  (1902),  No.  1154.]|  *-  12)  A. 
Oxtf,  E.  Merkarbeiligtnm  in  Seehtem.  Mit  1  Textfignrt  ib.  S.  246—61.  —  IS)  X  M. 
Ihm,  Zu  d.  Inschriften  d.  ApoUo  Grannns:  ib.  S.  42/6.  —  14)  X  H.  Lthner,  Remagen 
Bomisehe  Baninsehrift:  KBWZ.  21,  S.  167—71. 

15)    X    L.    Dnohesne,    Le    fanz    Coneile    de    Gologne    (846):    Rerae    d'hietoire 
eocletiattiqae  8,    S.  16—29.    —    16)  Alb.  Wermingboff,    D.   Beschlttase   d.   Aachener 
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die  beiden  Inatitntiones  Ganoniconim  and  Sapctimonialiam  verkündet.  Als 
Vf.  dieser  Synodalbeschlüsse  sah  man  bis  jetzt  den  Diakon  Amalar  an. 
Demgegenüber  sacht  Wermingho ff  nachza weisen,  dafsAnsogis  von  St.  Wan- 
drille  der  Vf.  sei.  Des  weiteren  behandelt  er  die  Bestimmungen  über  die 
Vita  Commanis  and  bespricht  im  Schiafskapitel  das  Fortleben  der  Institatio 
Canonicorum,  der  eine  längere  Geltang  beschieden  war  wie  allen  übrigen 
Einrichtungen  Ludwigs.  —  In  die  Reihe  der  gelehrten  (resellschaften,  die 
an  die  Hebung  der  Schätze  des  Vatikanischen  Archivs  herangetreten  sind, 
hat  sich  auch  die  Gesellschaft  für  Bheinische  Geschichtskunde  gestellt.  In 
ihrem  Auftrage  veröffentlicht  Sauerland^^  Urkk.  und  Regesten  zur  Ge- 
schichte der  Rheinprovinz.  Der  vorliegende  erste  Band  umfafst  die  Ponti- 
fikate  von  Bonifatius  VIII.  bis  Johann  XXIL  (bis  1326).  Die  Beschränkung 
auf  die  heutige  Rheinprovinz  ist  nicht  streng  eingehalten,  vielmehr  werden 
auch  die  früher  kölnischen  und  trierischen  Bezirke  in  Westfalen  und  an 
der  Lahn  mit  berücksichtigt.  Auch  allgemeine  päpstliche  Verfügungen 
wurden  aufgenommen,  weil  durch  sie  erst  eine  Anzahl  von  Spezialurkk. 
verständlich  wird.  Neben  dem  vatikanischen  wurden  auch  deutsche  Archive, 
80  in  Koblenz,  Köln,  Düsseldorf,  V^Tlesbaden  und  Münster  herangezogen. 
Von  minder  wichtigen  Urkk.  ist  nur  ein  Regest  gegeben,  und  zwar  werden 
sämtliche  Regesten  merkwürdiger  VTeise  in  lateinischer  Sprache  gegeben. 
Der  behandelte  Zeitraum  ist  reich  an  kirchenpolitischen  Ereignissen;  er 
beginnt  mit  dem  Streite  zwischen  Bonifaz  Vni.  und  König  Albrecht  I.  und 
behandelt  zum  Schlufs  den  Beginn  des  grofsen  Kampfes  zwischen  Ludwig 
dem  Bayern  und  der  Kurie.  Zur  Beurteilung  der  kirchlichen  Mifsstände 
in  den  rheinischen  Gebieten  finden  wir  ein  ungemein  wertvolles  Material. 
—  Die  bedeutendste  Publikation  der  Gesellschaft  im  Berichtsjahr  sind 
Knippings  Regesten  der  kölnischen  Erzbischöfe. ^^)  Da  die  Bearbeitung 
des  ersten  Bandes  noch  in  ihren  Anfängen  steckt,  so  ist  der  zweite  Band 
zuerst  erschienen,  dem  auch  der  dritte  vor  dem  ersten  folgen  wird.  Dem 
ersten  Bande  bleibt  auch  die  Darstellung  über  das  Urkk.wesen  der  Kölner 
Erzbischöfe  vorbehalten.  Knippings  Regesten  umfassen  die  Jahre  von  1100 
bis  1205,  in  welcher  Zeit  10  Erzbischöfe  auf  dem  Kölnischen  Stuhle  gesessen 
haben,  darunter  der  greise  Reinald  von  Dassel  und  Philipp  von  Heins- 
berg. Bei  weitem  die  meisten  Urkk.,  die  in  diesem  Bande  verzeichnet 
werden,  waren  schon  bekannt,  doch  ist  es  dem  Bearbeiter  gelungen,  noch 
eine  ganze  Anzahl  bisher  gänzlich  unbekannter  Stücke  beizubringen. 
Knipping  hat  sich  auch  nicht  auf  Urkk.  und  Briefe  beschränkt,  sondern 
auch  dironikalisches  und  anderes  nichturkundliches  Material  herangezogen 
und  verzeichnet.  Ob  er  hierbei  nicht  zu  weit  gegangen  ist  und  ob  einzelne 
derartige  Nummern  nicht  zu  umfangreich  sind,  darüber  läfst  sich  streiten. 
Auf  keinen  Fall  wird  dadurch  aber  das  Verdienst  Knippings,  das  in  der 
möglichst  lückenlosen  Sammlung  und  in  der  durchdringenden  kritischen 
Bearbeitung  des  Stoffes  beruht,  gemindert.  Eine  Reihe  bisher  als  ganz 
unverdächtig  angesehener   Urkk.  wurde   als  Fälschungen   nachgewiesen.  — 


Konzile  im  Jahre  816:  KA.  27,  S.  604—76.  —  19)  H.  V.  Saaerland,  Urkk.  u.  Begeeten 
a.  Geecb.  d.  Bheinknde  aus  d.  vatikaniecben  Arehiv.  Bd.  1.  Bonn,  HaDStein.  XX,  491  S. 
it.  14.  [[KölnVolksZg.  (1902),  Lit.  Beil.  No.  21;  Hauptmann:  BheinGBL  6,  S.  221/4.]|  — 
18)  R.  Knipping,  D.  Regesten  d.  Ersbischöfe  v.  R5ln  im  HA.  Bd.  2.  Bonn,  Hanstein. 
4<>.    XXYI,  400  S.    M.  22.    |[K51nVolk8Zg.  Lit.  Beil.  (1902),  No.   1;  Vigener:  WZ.  21, 


Digitized  by 


Google 


§  30.     Niederrh^in.    Keller.  11,131 

Schmitz'*)  veröffentlicht  uach  einer  späteren  Abschrift  eine  angeblich 
bisher  unbekannte  Urk.  des  Erzbischofs  Adolf  I.  von  Köln  für  das  Kunibert- 
stift zu  Köln,  die  er  in  das  Jahr  1204  setzt,  indem  er  das  in  seiner  Vorlage 
stehende  Jahr  1214  als  Schreibfehler  ansieht,  weil  Adolf  im  Jahre  1205  ab- 
gesetzt worden  sei.  Demgegenaber  weist  Enip  ping*^)  nach,  dafs  das 
Jahr  1214  richtig  sei,  da  Erzbischof  Adolf  im  Jahre  1212  wieder  eingesetzt 
worden  sei,  dafs  ferner  das  Original  im  Düsseldorfer  Staatsarchiv  erhalten 
sei.  —  Meister  veröffentlicht  fünf  Pasqaille  gegen  Erzbischof  Gebhard 
Trnchsefs,-^)  von  denen  vier  bis  jetzt  noch  unbekannt  waren,  während  das 
fünfte  in  abweichender  Form  schon  gedruckt  war.  Die  Stücke  fanden  sich 
im  Marburger  Staatsarchiv  in  der  Korrespondenz  der  Hessischen  Landgrafen 
zum  Jahre  1583.  Sie  sind  von  verschiedenen  Gliedern  des  Landgräflichen 
Hauses  an  Landgraf  Ludwig  gesandt;  offenbar  haben  sie  bei  allen  die 
Runde  gemacht  und  zu  ihrem  Ergötzen  beigetragen.**"'**)  —  Zu  den 
ältesten  Plänen  der  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskunde  gebörjb  die 
Edition  der  Rheinischen  Urbare,  wovon  jetzt  der  erste  Band  vorliegt,  die 
von  Hill  ig  er  bearbeiteten  Urbare  von  St.  Pantaleou  in  Köln.**)  Die 
Leitung  des  Unternehmens  lag  in  den  Händen  Lamprechts;  doch  hat  er 
dem  Bearbeiter  völlig  freie  Hand  gelassen;  nur  in  der  Einleitung  gibt  er 
dem  Unternehmen  einen  Geleitsbrief  mit,  in  dem  er  sich  für  die  Heraus- 
gabe sog.  institutioneller  Urkk.bücher  im  Gegensatz  zu  den  territorialen 
ausspricht.  Der  vorliegende  Band  stellt  eine  Art  Kompromifs  zwischen  den 
beiden  Editionsarten  dar.  Hilliger  selber  gibt  in  der  Einleitung  in  zwei 
Kapiteln  eine  Wirtschaftsgeschichte  des  Klosters.  Die  Blütezeit  fällt  in  das 
12.  Jh.;  seine  Besitzungen  erstreckten  sich  von  der  Zuidersee  bis  an  die 
Mosel.  Doch  schon  im  13.  Jh.  trat  ein  wirtschaftlicher  Verfall  ein;  viele 
Besitzungen  gingen  dem  Kloster  verloren.  Durch  allerhand  Mittel  suchte 
man  dem  wirtschaftlichen  Verfall  entgegenzuarbeiten,  so  durch  Inkorporierung 
von  Pfarreien,  durch  Umtausch  und  Verkauf  von  Gütern,  durch  Aufgabe 
der  Eigenwirtschaft  und  Vergebung  der  Güter  auf  Erbpacht,  durch  Be- 
schränkung der  Zahl  der  Klosterinsassen.  Unter  dem  Druck  des  wirtschaft- 
lichen Niederganges  vollzog  sich  um  die  Wende  des  14.  Jh.  auch  der 
Obergang  von  der  mönchischen  zu  der  stiftischen  Verfassung  des  Klosters. 
Jedoch  erst  die  Einführung  der  Bursfelder  Reformation  machte  wie  dem 
.Innern  so  auch  dem  äufseren  Verfalle  ein  Ende.  Es  folgt  sodann  ein 
alphabetisches  Verzeichnis  der  sämtlichen  Besitzungen.  Den  SchluTs  der 
Einleitung  macht  eine  Beschreibung  der  benutzten  Quellen  und  eine  chrono- 


8.  217—20;  Hauptmann:  RheinGBl.  6,  S.  284;6.]|  —  19)  L.  Schmitz,  E.  unbekannte 
Urk.  d.  Erzbitohoft  Adolf  I.  für  d.  Kunibertskiotter  so  K51n  1204:  AnnHVNiederrh.  73, 
S.  158/4.  —  20)  X  K.  Knipping,  Ungedruckte  Urk.  d.  Erxbischöfe  v.  Köln  aus  d.  12.  o. 
18.  Jh.:  ib.  74,  d.  179—198.  —  tl)  AI.  Meister,  Pasquille  gegen  Gebhard  Trnohsers: 
ib.  S.  158-62.  —  23)  X  W.  Ilarlefs,  Bericht  über  d.  Pilgerfahrt  Hersogs  Johann  I. 
V.  Cleve  nach  d.  heiligen  Unde  (1460/1):  ZBergGV.  85  (1901),  S.  125--45.  —  2S)  X 
Zwei  Briefe  clevisoher  Prinzessinoen.  Z.  Gesch.  d.  Qegenreformation :  JbVEyangKGHark  4, 
S.  124/7.  —  24)  X  P.  K.  van  Doorninok,  Akten  betr.  Gelre  en  Zutphen  1400/4»  uit  het 
Btaatsarcbief  te  Dusseldorp,  register  B  n.  25  nitg.  Haariemi  van  Brederode.  146  S.  — 
2a)  X  Mannlehen  d.  Grafen  Ruprecht  v.  Virnenburg  (1419):  ZBergGV.  35  (1901),  S.  118. 
-  26)  Benno  Hilliger,  D.  Urbare  ▼.  St.  Pootaleon  in  Köln.  (=3  Rheinische  Urbare. 
Sammlung  v.  Urbaren  u.  anderen  Quellen  z.  rheinischen  Wirtschaftsgesch.  Bd.  1.  Publi- 
kationen d.  Gesellschaft  ftlr  Rheinische  Gescbichtsknnde.  XX.)  Bonn,  Behrendt.  XXVIII, 
CIV,  726S.    M.  18.    |[Redlich:  WZ.  21,  S.  321/6;   Kenssen:  HVjs.  NF.  6,  S.  108— 11 ; 
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logische  Zusammenstellang  der  aaf  Pantaleon  bezüglicben  Urkk.     Die  eigent- 
liche Edition  umfafst  zwei  Memorienkalender   ans  dem  10.  bis  15.  Jb.  nnd 
zwei  Urbare,    die   in   den  Jahren  1225  und    1322/4   angelegt  worden   sind. 
Die  Urbare  enthalten  nicht  nur  Verzeichnisse  der  Einkünfte,  sondern  auch 
viele  Eintragungen,   die    den  Kultus  im  Kloster   und   in  der  Klosterkirche 
betreffen;  auch  diese  Stellen  sind  mit  abgedruckt  worden.  —  Opp ermann 
setzt  seine  kritischen  Studien  zur  älteren  Kölner  Geschichte*'')  fort.     Dies- 
mal behandelt  er  Urkk.fftlschungen  für  St.  Kunibert  und  St.  Martin.     Zu- 
nächst  erweist   er,  zwei  Urkk.  vom  28.  September  874,    wodurch    die  Erz- 
bischöfe Lubert  von  Mainz  und  Bertulf  von  Trier  Bestimmungen  über  das 
Zehntrecht   des  Kunibertstiftes   in   ihren  Diöcesen  treffen,    als  Fälschungen 
aus  dem  Ende  des  11.  Jh.     Als  Vorlage  hat  die  Konzilsurk.  des  Erzbischofs 
Willibert   von  Köln  vom  Jahre  873  gedient.     Zweck   der  Fälschungen  war, 
dem  drohenden  Eingriff  der  Bischöfe  in  das  Zehntrecht  des  Stiftes  vorzubauen. 
In  zweiter  Linie  untersucht  Oppermann  die  zehn  ältesten  Urkk.  (von  949 
bis  1065)    des  Pfarrarchives   von  St.  Martin   auf  ihre  Echtheit.     Nur  zwei 
davon  geben  ihm  zu  Bedenken  keinen  Anlafs.     Die  übrigen  aber  sucht  er 
an   änfscren   und   inneren  Merkmalen   als  Fälschungen   des   12.  Jh.   nach- 
zuweisen, die  die  nachteiligen  Folgen  der  wirtschaftlichen  Entwickelung  von 
dem  Kloster  abwehren  sollten.     Ob  sich  die  am  Schlüsse  des  Aufsatzes  ge- 
gebene   kurze    Skizze    über    das    Verhältnis    zwischen    Grofs-    nnd    Klein- 
st. Martin  nach  dem  Aufsatze  Schäfers  (s.  unten  N.  106)  noch  halten  lä&t, 
erscheint  zweifelhaft.*^)   —   Das   älteste  erhaltene  Statut  von  Amtleuten**) 
der  Kölner  Parochieen   ist   das   von  St.  Columba,   dafs  von  Greving  im 
Archiv  dieser   Kirche   aufgefunden   worden   ist.     Dem  Abdruck  des  Statuts 
schickt   Gr.    eine   Obersicht    über    die  Verfassung    des   Amtleutekollegiums 
und   seine  Befugnisse  voraus.  —  Wie   an  anderen  Orten,   so  wurden  auch 
in  Köln  in  den  letzten  Dezennien  des  13.  und  den  ersten'  des  14.  Jh.  zahl- 
reiche Beginenkonvente  gegründet;    Begardenkonvente   gab  es  nur  wenige. 
Ihre  Zahl   belief  sich   um   die  Mitte    des  15.  Jh.  auf  über  hundert.     Die 
Beginen  bereiteten  den  städtischen  Zünften  empfindliche  Konkurrenz.     Des- 
halb suchte  der  Rat  Mittel,  um  ihre  allzu  starke  Konkurrenz  für  die  Zünfte 
zu   mildern;    dagegen   wollte   er   sie    mehr  als   bisher   in   den  Dienst   der 
Charitas  stellen.     Dazu   kam  noch   das  Bestreben  der  kirchlichen  Behörde, 
die  Beginen  zur  Annahme   einer   approbierten  Ordensregel  zu  veranlassen; 
die  unter  dem  Vorsitze  des  Kardinals  Nikolaus  von  Cusa  und  des  Erzbischofs 
Dietrich  tagende  Kölner  Provinzialsynode  von  1452  fafste  dementsprechende 
Beschlüsse.     Diesen  Bestrebungen  widersetzte  sich  jedoch  der  Kölner  Stadt- 
rat.    Er  hatte  ein  grofses  Interesse  daran,  dafs  die  Konvente  nicht  geistlich 
wurden,  also  der  Besitz  der  toten  Hand  sich  nicht  vermehre,  der  von  allen 
Beiträgen  zu  den  öffentlichen  Lasten  befreit  war.     Er  dachte  vielmehr  daran, 
die  Zahl  der  Konvente  zu  verringern   und  eine  Anzahl  davon  eingehen  zu 
lassen.     Hierbei  .  mufste  sich   der  Bat   einen  genauen  Oberblick  über  alle 
einschlägige  Verhältnisse  vorschaffen.     Er   ernannte  deshalb  im  Jahre  1452 
eine  Schickung,   die   sämtliche  Beginenkonvente  untersuchen  sollten.     Der 


HJb.  2S,  S.  986/7.]|  —  27)  0.  Oppermann,  Kritische  Stadien  s.  älteren  Kölner  Gesch. 
il.  MAliohe  Urkk.ftlschungen  für  St.  Kunibert  und  St.  liartin  in  K5hi.  Mit  2  Tfln.: 
WZ.  20  (1901),  S.  120—64.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  172".)  —  tS)  X  X  id.,  Kritische 
Studien  z.  Alteren  Kölner  Gesch.  III.  Mit  2  Tfln.:  ib.  21,  S.  4—118.  —  29)  X  J.  Greving, 
Statut  d.  Amtleute  d.  Kirchspiels  St.  Kolumbe  in  Köln  v.  Jahre   1269:  AnnHYNiedeVrh.  TS, 
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Text  dieses  Untersachungsprotokolls ^^)  wird  von  Greving  veröffentlicht. 
An  dieses  Protokoll  knüpft  Gr.  interessante  Erörterungen  über  die  Konvente 
an.  Aber  ihre  Anzahl  und  Verteilung  auf  die  einzelnen  Stadtgebiete,  Ver- 
fassung der  Konvente,  die  Zahl  ihrer  Insassen,  ihre  Beschäftigung  und 
Einnahmen,  ihr  Verhältnis  zum  Rat  und  zur  Pfarrgeistlichkeit,  Annahme 
von  Ordensregeln  u.  a.  Interessant  ist  die  von  Gr.  festgestellte  Tatsache, 
dafs  sich  die  weitaus  meisten  Konvente  um  die  Klöster  der  Dominikaner  (39), 
Minoriten  (36)  und  Augustiner  (16)  gruppierten.  Hier  fanden  sich  in  einer 
Strafse  (Stolkgasse)  7  Konvente,  in  drei  Strafsen  je  5  und  in  fünf  Strafsen 
je  4  Konvente.  —  Durch  die  Reformation  hatte  der  Minoritenorden  in 
Deutschland  grofse  Einbufsen  erlitten.  Es  war  daher  auch  eine  Haupt- 
aufgabe der  Gegenreformation,  dem  Orden  wieder  aufzuhelfen.  War  das 
schon  unter  Papst  Gregor  XiU.  der  Fall,  so  erst  recht  unter  seinem  Nach- 
folger Sixtus  V.,  der  bis  dahin  selber  dem  Franziskanerorden  angehört 
hatte.  Ein  eigener  päpstlicher  Kommissar  wirkte  hierfür  in  Deutschland. 
Diesem  gelang  es  nach  längeren  Verhandlungen,  auch  in  Köln  den 
Franziskanern  der  Observanz  eine  Niederlassung  in  dem  Konvente  zu  den 
Oliven'^)  zu  verschaffen.  In  der  päpstlichen  Konfirmationsbulle  von  1580, 
die  von  Meister  nach  dem  Original  im  Archiv  der  Sekretarie  der  Breven 
in  Rom  zum  Abdruck  gebracht  wird,  sind  die  verschiedenen  Phasen  der 
Verhandlung  enthalten. •^■"")  —  Die  hervorragendste  Gestalt  in  Philipp 
Mouskets  altfranzösischer  Reirochronik  ist  Karl  der  Grofse;  sein  Lebensbild 
ist  sehr  ausführlich  (über  9000  Verse).  Bei  den  innigen  Beziehungen  Karls 
zu  Aachen  kann  es  nicht  befremden,  dafs  auch  dies  eine  herrorragende 
Rolle  darin  spielt.  Teichmann  stellt  alle  Stellen  der  Chronik,  die  über 
Aachen  handeln,  zusammen.'^)  Er  gibt  zuerst  den  französischen  Text,  dann 
eine  deutsche  Obersetzung  und  unterzieht  dann  diese  Stellen  einer  kritischen 
Würdigung.  Vor  allem  sucht  er  für  die  einzelnen  Angaben  der  Chronik 
die  Quellen  nachzuweisen,  aus  denen  sie  entnommen  sind.  In  einem  An- 
hange behandelt  Teichmann  die  Frage  nach  dem  Vf.  des  falschen  Diploms 
Karls  des  Grofsen.  Gegenüber  Lorsch,  der  einen  Aachener  Kleriker, 
und  Beissel,  der  einen  Aachener  Laien  für  den  Vf.  hält,  sucht  T.  nach- 
zuweisen,   dafs    das   Diplom    das   Machwerk   eines  auswärtigen,    und    zwar 


S.  77 — 87.  —  SO)  X  id.,  Protokoll  über  d.  Revision  d.  Konvente  d.  Beginen  u.  Begarden 
zn  K51n  im  Jahre  1462:  ib.  S.  25  — 77.  —  gl)  AI.  Meister,  D.  päpstliclie  Konfir- 
roationsnrk.  für  d.  Gründung  e.  Hinoritenniederlaisang  in  Köln,  im  Olivenkloeter:  ib. 
S.  112—2*2.  —  Sl*)  X  E.  Beiiieberieht  über  Köln  aus  d.  Ende  d.  18.  Jh.:  KolnStadt- 
anseiger,  Beil.  No.  27.  (Bericht  e.  Herrn  v.  Bährene,  bemerkenswert  wegen  seiner 
ausführlichen  Beschreibung  d.  Sammlung  d.  Barons  v.  Hüpsch.)  —  %%)  H.  v.  Loesch, 
Z.  Datierung  d.  Verordnung  für  d.  in  England  verkehrenden  Kölner  Kauf leute :  KBWZ.  21, 
8.  18S/4.  (Nachweis,  dafa  d.  Verordnung,  die  in  d.  Hanserezessen  z.  Jahre  1424  Okt.  2& 
abgedruckt  ist,  in  d.  Jahr  1824  gehört)  —  SS)  A.  Miebach,  Z.  MAlichen  Chronologie. 
B.  Indietio  secundum  stilum  Coloniensem:  ib.  S.  61/5.  (Nachweis,  dafs  in  Köln  im 
10.  bis  12.  Jh.  d.  Indietio  Romana  herrschte,  im  14.  u.  15.  Jb.  d.  Indietio  secundum 
fltilum  Coloniensem  im  Gebrauch  war,  d.  mit  d.  1.  Okt.  wechselte.)  —  S4)  X  Urk.  z. 
BaugMch.  d.  Stiftskirche  zu  DIetkirchen  bei  Bonn:  ZBergGV.  35  (1901),  S.  104.  — 
S5)  X  Ablafsbrief  für  d.  Stiftskirche  Dietkirchen  bei  Bonn  (1289):  ib.  S.  124.  — 
SS)  X  F.  Hauptmann,  Kleinigkeiten  aus  Bonner  Kirchenbüchern:  BheinGBl.  6, 
'S.  112/8.  —  S7)  X  W.  Effmann,  FrUhMAliche  Inschriftensteine  zu  Dottendorf.  Mit 
5  Ahbildgn. :  ZChrK.  14,  S.  821—88.  (D.  Steine.  9.  bis  10.  Jh..  tragen  auf  einfa^ßhem 
Kreusrelief  Namen  u.  Todestage  v.  Personen;  sie  sind  nicht  Memoriensteine,  sodderib 
Sargdeckel.)  —  S8)  E.  Teichmann,  Aachen  in  Philipp  Mouskets  Reimchronik.    Karl  d. 
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französischen  Klerikers  sei. '•"*')  —  Tille  veröffentlicht  die  Obersicht  über 
den  Inhalt  der  kleineren  Archive  ^^)  der  Kreise  Erkelenz,  Geilenkirchen 
und  Heinsberg^  ferner  zwei  Waldordnongen  über  den  Kappbnsch^^)  bei 
Brachelen.  Auf  Gmnd  dieser  Ordnungen  gibt  T.  sodann  eine  Obersicht 
über  die  Verfassung  der  Waldgenossenschaft.  Aufser  Brachelen  waren  die 
von  Brachelen  aus  gegründeten  Dörfer  Hilfart  und  Linderen  an  dem  Busch 
beteiligt.  Im  grofsen  und  ganzen  ist  die  Verfassung  denen  anderer  Busch- 
geuossenschaften  ähnlich.  Als  Eigentümlichkeit  erscheint  hier  der  Gegen- 
satz einmal  zwischen  den  adligen  und  bäuerlichen  Berechtigten,  dann 
zwischen  dem  reichen  Mutterdorfe  Brachelen  und  seiner  armen  Filiale 
Hilfart,  ebenso  der  Einflufs,  den  die  liandesherrschaft  durch  ihren  Amt- 
mann bei  der  Verwaltung  des  Busches  ausübt.**"*®)  —  Das  Essener  Stadt- 
schreiberbuch, das  Schroeder  zum  Abdruck  bringt,*^  enthält  chronik- 
artige Aufzeichnungen  aus  dem  15.  und  16.  Jh.  und  bildet  einen  Ersatz  für 
die  verloren  gegangenen  Ratsprotokolle.  Von  Wichtigkeit  sind  die  Auf- 
zeichnungen über  die  Stiftsfehde  zwischen  Meina  und  Irmgard.  Ober  die 
verschiedenen  bei  der  Abfassung  mitwirkenden  Schreiber  unterrichtet  uns 
die  Einleitung.**^-»«)  —  Pater  v,  Lo6,  der  schon  seit  Jahren  für  eine  neufe 
Albertus  Magnus- Biographie  sammelt,  unternimmt  kritische  Streifzüge  auf  dem 
Gebiete  der  Albertns-Magnusforschung.**)  Auf  die  Frage,  wann  ist  Albertus 
geboren,  vermag  er  keine  endgültige  Antwort  zu  geben.  Ober  die  Zeit  des 
Eintritts  in  den  Orden  bringt  er  zuverlässige  Nachrichten  bei.  Auch  für  die 
bekannte  Sage,  dafs  Albertus  am  Dreikönigentage  1249  den  König  Wilhelm 
im  Freien  bewirtet  habe,  gibt  er  eine  Erklärung;  nach  den  Annalen  von 
St.  Pantaleon  war  in  diesem  Jahre  ein  ganz  ungewöhnlich  milder  Winter. 
Die  überhaupt  bestrittene  Tatsache  der  Anwesenheit  Wilhelms  in  Köln  stellt 
er  sicher  durch  eine  von  diesem  am  7.  Januar  in  Köln  ausgestellte  Urk. 
für  das  Kloster  Himmerode.  Im  Anhang  gibt  Lo6  ein  Verzeichnis  der  von 
Albertus  Magnus  geweihten  Altäre  und  teilt  einige  bisher  unbekannte  Urkk. 


Grofse:  ZAechenllV.  24,  S.  65—164.  —  89)  X  M.  Sohollen,  Buch  d.  verstorbenen 
Schwestern  u.  d.  Wohltäter  d.  Christenser- Klosters  in  Aachen:  MV  Aachen  Vorzeit  14, 
S.  1—16.  —  40)  X  £.  Pauls,  Aus  d.  s.  Gesch.  Aachens  n.  Bnrtscheids  im  Düsseldorfer 
Staatsarchiv  vorhandenen  Arohivalien:  ib.  S.  101 — 11.  —  41)  X  H.  F.  Maoco,  Aus 
Aachener  Processen  am  ehemaligen  Reiehskammergerioht :  ib.  15,  S.  115/7.  —  4S) 
X  £.  Pauls,  E.  Urk.  ttber  d.  KSnigsbad  in  Aachen  v.  1824,  April  26:  ZAachenGV.  24, 
8.  832/7.  —  4S)  X  id.,  Verhandlungen  au  KomelimUnster  vor  d.  JUlicher  Landdeehant 
in  e.  Ehesache.  18.  Nov.  1452:  ib.  S.  887  —  40.  —  44)  X  Arm.  Tille,  Obenicht 
Über  d.  Inhalt  d.  kleinen  Archive  d.  Rheinproflna.  Bd.  2.  Heft  2.  D.  Kreise  Erkelenz, 
Geilenkirchen  und  Heinsberg:  AnnHVNiederrh.  Beiheft  6.  Köln,  Boissar^e.  114  S.  — 
45)  id.,  V.  Kappbusch  bei  Bxmchelen:  ZAachenOV.  24,  S.  282—57.  --  46)  X  E.  Pauls, 
Bestimmungen  ttber  d.  Verteilung  d.  Ertrags  v.  Wtidenpflanzungen  in  Altorf  bei  Jülich, 
aus  d.  Jahre  1565:  ib.  20,  S.  840/8.  —  4?)  X  id.,  Stiftung  e.  Glasfensters  in  d.  Pferr* 
kirche  zu  Erkelenz  durch  d.  Kapitel  d.  Aachener  Marienkirche  im  Jahre  1417:  ib.  24, 
S.  385/7.  —  47»)  X  J.  Haeckl,  Audienz  d.  Bartholomaeus  Nyboroh  bei  Philipp  II.  v. 
Spanien  in  Angelegenheiten  d.  Sudt  Erkelenz  1568:  ib.  24,*  S.  848/9.  —  4S)  X 
G.  Terwelp,  Joannis  Wilmii  Chronioon  Berum  Kempensium.  £  Wilroii  auto- 
^rapho.  (a=  Progr.  d.  Gymn.  Thomaeum  zu  Kempen.)  Kempen,  Weferssche  Druckerei, 
1901,  LV  S.  —  4SI)  F.  Schroeder,  D.  Essener  Stadtsohreiberbuch:  BGEssen  22, 
8.  46—201.  |[StML.  64  (1908),  Heft  2,  S.  222.]|  —  50)  X  W.  Effmann,  Akten- 
stücke  z.  Abbruch  d.  Werdener  Clemenskirohe:  BGWerden  8  (1901),  S.  1—22.  — 
X  51)  P*  Jacobs,  Werdener  Beichskammeiigerichtsklagen :  BGWerdan  8  (1901),  S.  28—151. 
—  X  52)  J*  Klein,  Aus  Sendgerichts-Verhandlungen  u.  Konsistorialprotokollen  d.  Ge- 
meinde Burscheid  (1699  —  1738):  HsohrBergGV.  9,  S.  58—64.  —  5S)  Paulus  v.  LoS, 
Kritische    StreifzUge    auf   d.    Gebiete    d.    Albsrtus-Magnusforschung :    AnnHVNiederrh.    74, 
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Aber  Albertus  mit.  —  Gaesarias  von  Heisterbach  hatte  neben  dem  bekannten 
Dialogns  miracnlornm  in  12  Bfichern  auch  noch  ein  ähnliches  Werk,  die  Octo 
Libri  miracnlornm^*)  verfafst,  wie  ans  seiner  Epistola  catalogica  an  den  Prior 
Petms  von  Marienstatt  auf  dem  nassauischen  Westerwald  hervorgeht.  Bis  in 
die  neueste  Zeit  galt  das  Werk  als  verloren,  bis  zuerst  der  Trierer  Historiker 
Marx  im  Jahre  1856  ein  Bmchstflck  davon  entdeckte.  Dann  fand  Lamprecht 
in  einer  Bonner  Hs.  die  drei  ersten  Bücher.  Diese  hat  M  e  i  s  t  e  r  unter  Zu- 
gmndelegung  dieser  Bonner  Hs.  ediert.  Dem  Text  hat  er  eine  Einleitung 
voransgeschickt,  in  der  die  Schriftstellerei  des  Caesarius  gewürdigt  und  eine 
Beschreibung  der  erhaltenen  Hss.  derselben  gegeben  wird.  —  Sehr  umfang- 
reiche Untersnchnngen  (9  Bände)  über  die  Imitatio  Christi  hat  P.  E.  Bnol 
in  Beauvais  in  den  Jahren  1896 — 1900  veröffentlicht;  die  Autorschaft  der 
Imitatio  schrieb  er  dem  Johannes  Gerson  zu.  Auf  diese  Arbeiten  stützte  sich 
Ken  tenich^^)  in  seinem  Aufsatze  über  die  Hss.  der  Imitatio  und  die  Autor- 
schaft des  Thomas,  worin  auch  er  dem  Thomas  die  Autorschaft  abspricht. 
Diesem  gegenüber  tritt  Pohl  von  neuem  für  Thomas  ein,^*)  auch  auf  Grund 
der  Hss.,  von  denen  er  einige  im  Gegensatze  zu  Buol  und  Kentenich  als 
Autographe  des  Thomas  nachweist.  *'•*•)  —  Franck  veröffentlicht  Bruch- 
stücke einer  Legende  der  hl.  Lüthilt*^^)  aus  dem  14.  Jh.;  sie  wurden  ge- 
funden zu  Lüftelberg,  das  von  Lüthilt  seinen  Namen  hat.  Die  Bruchstücke 
sind  besonders  bemerkenswert  durch  den  Zusammenhang  mit  der  Merlinsage. 
In  einer  längeren  Einleitung  erläutert  Franck  die  sprachlichen  Eigentttm- 
üchkeiten.«®-««) 

Darstellungen  allgemeineren  Inhalts,  Unter  dem  Titel  'Kultur- 
bilder  aus  dem  Rheinlande'  ®*)  hat  J  o  e  s  t  e  n  kleinere  Arbeiten  gesammelt, 
die  sich  auf  Leben,  Geschichte  und  Sitten  in  den  Rheinlanden  beziehen. 
Es  ist  darin  reiches  Material  für  eine  Kulturgeschichte  der  Rheinlande  in 
den  beiden  letzten  Jhh.  enthalten.  Am  wertvollsten  ist  der  Aufsatz  über 
Bildung  am  Rhein  im  18.  Jh.,  worin  die  landläufige  Ansicht  über  die 
literarische  Rückständigkeit  der  Rheinprovinz  widerlegt  wird,  und  die  Mit- 
teilungen über  Gottfried  Kinkel  und  den  Maikäferbund.  —  Deutsch  mann  ®^) 
gibt  eine  Schilderung  der  Yerfassungszustände,  wie  sie  vor  der  französischen 


5.  115 — 26.  —  54)  AI.  Meister,  D.  Fragment«  d.  Libri  VIII  Miraealorum  d.  Cttaarias 
▼.  Heiaterbach:  BQCbrA.,  Sopplementbeft  14.  Freibarg,  Herder.  XLIII,  221  S.  M.  7. 
([Koenen:  BheinGBU.  6,  S.  258/5;  HUffer:  AnnHVNiederrb.  78,  S.  157— 6'2.]|  —  X  55) 

6.  Kenteoich,  D.  Hsa.  d.  Imitatio  Christi  u.  d.  Autorschaft  d.  Thomas:  ZK6.  23, 
S.  18—84.  —  56)  J.  Pohl,  D.  Hss.  u.  d.  Autorschaft  d.  Imitatio  Christi:  WZ.  21, 
S.  816 — 86.  —  57)  X  id.,  Thomae  Hemerken  a  Kempis,  oan.  reg.  ord.  S.  Aug.  Orationes 
et  meditationes  de  vita  Christi,  epilegomenis  et  apparatu  eritieo  instmotas,  ad  cod.  mss. 
editionumque  vetustarum  fidem  reoognoseebat  emendabatque.  Cum  Thomae  effigie.  Freibarg, 
Herder.  IX,  468  S.  M.  8.  ([LitHandw.  40,  8p.  898/8;  KölnVolksZg.,  Lit.  Beil.  (1902), 
Ko.  18.]|  —  58)  X  T(ttekiD)g,  Wierstraifs  in  neuer  Gestalt:  BONeufe-Grevenbroleh  8, 
S.  8 — 16.  (Behandelt  e.  1564  erschienene  Umarbeitung  v.  Wierstrairs  Chronik  über  d. 
Neufser  Krieg.)  —  59)  J>  Franck,  Sente  Lttthilt:  WZ.  21,  S.  284—816.  —  M)  X 
Arth.  Kopp,  D.  niederrheinisehe  Liederhs.  (1574):  Saphorion  8,  S.  499 — 528;  9,  S.  2l->42. 
(Fortsetzung  folgt.)  —  61)  X  L.  Ho  es  oh,  Zwei  Sehriftstttoke  aus  d.  Akten  d.  Familie 
Tescbenm acher:  MscbrBergGV.  8.  8.  58  —  62.  —  6)1)  X  F.  Hauptmann,  Zwei  akademisehe 
Diplome  d.  18.  Jh.  ftlr  Bheinlftnder :  RheinGBl.  6,  S.  180/8.  (1.  Doktordiplom  ans  Ferrara 
d.  d.  2.  Juni  1711  fttr  Wilhelm  Wessel  aus  Bonn.  2.  Diplom  e.  Lieentiatus  juris  für  Franz 
Tilmann  Hall  ans  Sobleiden  v.  d.  Universität  Pont-k-Monsson  d.  d.  14.  April  1728.)  — 
6«()  J-  Joesten,  KnltnrbUder  aus  d.  Rhoinlande.  Mit  Portrait.  Bonn,  Georgi.  X,  308  S. 
llKSlnVolksZg.,  Lit.  Beil.  (1902),  No.  21;  BheinGBI.  6,  8.  888/4.]|  —  64)  K.  Deutseh- 
mann, D.  Rheinlande  yor  d.  französischen  Revolution.    Progr.  d.  Gymn.  zu  Neufs^^Neufs,    f 
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Revolntion  in  den  einzelnen  Staatswesen,  deren  Gebiete  später  zur  Rhein-^ 
provinz  kamen,  bestanden  haben.  Er  bespricht  der  Reihe  nach  die  Land- 
stände, den  Adel,  den  geistlichen  Stand  mit  seinen  verschiedenen  Klassen^ 
den  Borgerstand  und  den  Baaemstand.  Er  kommt  za  dem  Ergebnis,  dafa 
im  Staatsleben  der  meisten  rheinischen  Gebiete  der  Adel  der  ausschlag- 
gebende Stand  war.  —  Kockerols  Arbeit  über  das  Rheinische  Recht ^^) 
hat  neben  der  juristischen  auch  hervorragende  historische  Bedeutang.  Aach 
nach  Einführung  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  hat  der  Code  Civil  für 
manche  Verhältnisse  jetzt  noch  Geltung.  In  den  einzelnen  Gebieten  hatte 
das  Rheinische  Recht  nicht  in  gleicher  Weise  Geltung,  sondern  sie  war 
verschieden,  je  nach  der  Zeit,  in  der  sie  unter  französische  Herrschaft  ge- 
kommen waren.  So  sind  die  Gebiete  der  ehemaligen  neun  belgischen,  der 
vier  rheinischen,  der  holländischen  und  der  altfranzösischen  Departements 
zu  unterscheiden.  —  Für  ein  kleineres  Gebiet  behandelt  Johnen  die  Ge- 
schichte des  Gerichtswesens.  Viersen*^)  gehörte  ursprünglich  zum  Mülgau^ 
dessen  Graf  die  Gerichtsbarkeit  hatte.  In  späterer  Zeit  wurde  das  Stift 
St.  Gereon  in  Köln  Grund-  und  Gerichtsherr  in  Viersen.  Dieses  liefs  die 
Gerichtsbarkeit  durch  einen  Vogt  ausüben.  Das  waren  seit  1180  die  Grafen 
von  Jülich,  seit  1320  die  Grafen  von  Geldern,  die  aber  nicht  nur  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  besafsen,  sondern  vermittelst  derselben  nach  und  nach  auch 
die  Landeshoheit  an  sich  brachten.  Ober  die  Gerichtsverhältnisse  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  sind  wir  durch  ein  Weistum  von  1555  und  durch 
das  ^Coustuymenbcecksken'  und  Landrecht  von  1591  unterrichtet  Nach  dem 
Übergang  Geldems  an  Spanien  erwarb  das  Stift  St.  Gereon  die  Gerichts- 
barkeit durch  Kauf  wieder. •'••*)  —  Als  Frucht  von  Vorarbeiten  zur  Heraus- 
gabe der  Quellen  zur  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte  der  Städte  des 
Niederrheins ®^)  bietet  uns  Ilgen  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Ent- 
stehung der  Städte  des  Erzstiftes  Köln  am  Niederrhein.  Die  Stadtgemeindea 
im  Gebiete  des  Erzstiftes  sind  ausnahmslos  aus  Landgemeinden  erwachsen. 
Zwei  Faktoren  kamen  für  die  Erhebung  eines  Ortes  zur  Stadt  in  Betracht. 
Zunächst  war  es  die  Befestigung  des  Ortes.  Das  zeigt  sich  recht  deutlich 
an  Deutz,  dem  im  Laufe  des  18.  und  14.  Jh.  wiederholt  seine  Mauern  und 
Türme  genommen  wurden;  so  oft  das  geschah,  verlor  es  den  Charakter 
einer  Stadt.  Gleiche  Bedeutung,  wie  die  Umwallung,  hatte  für  die  Er- 
hebung eines  Ortes  zur  Stadt  die  Errichtung  eines  besonderen  Gerichts- 
bezirkes für  diesen.  An  den  einzelnen  Städten  des  Erzstiftes  wird  diese 
Entwickelung  nachgewiesen.  —  Kühl  bringt  eine  Reihe  von  Aufsätzen  über 
den   Jülicher   Kirchenstreit, '^^'^^)    d.   h.   den    Streit    um    die   Rechte   des 


Noaok.  46  S.  H.  1.  —  65)  K.  W.  KookeroU.  D.  rheinitehe  Recht,  Min«  s«itliehe  u. 
rftumliehe  BegrenxuBg.  Hannover,  Helwing.  72  S.  M.  2.  |[Rhein6Bl.  6,  S.  820.]|  —  M) 
Johnen,  Z.  Geich.  d.  Gerieht« weeens  im  Amtsgeriehtebezirk  Vierten.  £.  Rüekblick  bei  d. 
Eröffnung  d.  neuen  Amtegeriehtsgebftndee  am  29.  April  1902.  Vierseii,  Dr.  ▼.  Meyer.  2S  8. 
—  67)  X  K.  Pauly,  D.  Entwickelung  d.  rheinischen  SUidteverfkesung  in  d.  preufaiBehen 
Zeit  bis  1S56:  KolnTagebl.  (10.,  12./8.  Des.  1902),  No.  867,  868,  866.  —  X  68) 
Gesch.  d.  rheinisch-westflüischen  GeftogniageaeUsehaft.  Mit  Tabelle.  Dttsseldorf,  Vofs.  V, 
184  S.  M.  1,50.  —  69)  Th.  Ilgen,  D.  Entatohnng  d.  Städte  d.  Erxstifts  K61n  am  Nieder- 
rhein: AnnHVNiederrh.  74,  S.  1—26.  —  96)J.  Knhl,  D.  kirehUehen  Zustände  in  Jttlich 
xwisehen  1550  u.  1660:  RheinGBl.  6,  S.  16—27.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  182/8»»«'8.)  —  71) 
id.,  D.  Landdeehant  v.  Jttlich  im  16.  Jh.:  ib.  S.  171—80,  229—67.  —  92)  id.,  D. 
Frovisionalvergleich  v.  1621:  ib.  S.  49—58,  69—77,  107—11.  —  7*)  id.f  D.  Jttlicher 
Kirchenstreit  im  15.  o.  16.  Jh.    Bonn,  Hanstein.    VI,  186  8.    M.  2.    (E.  Zasammenfaasung 
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Jalicher  Landdechanteu  als  geistlichen  Richters  im  Lande  Jülich,  der  im 
15.  und  16.  Jh.  zwischen  den  Herzögen  von  Jülich  nnd  dem  Erzbischof  von 
Köln  geführt  und  durch  den  ProvisionalTergieich  vom  Jahre  1621  beendigt 
wurde.  Der  Streit  aber  die  Abgrenzung  zwischen  weltlicher  und  geistlicher 
Gerichtsbarkeit  hatte  schon  Jhh.  lang  gedauert.  Hatte  es  sich  aber  früher 
um  Abwehr  von  MaTsregeln  gehandelt,  die  man  als  Übergriffe  des  geistichen 
Gerichtes  empfand,  so  trat  unter  Herzog  Wilhelm  IV.  (1475—1511)  eine 
Wendung  ein.  Dieser  fordert  für  den  Landdechanteu  von  Jülich  das  Recht, 
nicht  nur  in  Sendsachen,  was  unbestritten  war,  sondern  in  allen  dem  geist- 
lichen Gericht  zustehenden  Sachen  zu  richten,  was  bisher  dem  Archidiakon 
und  dem  erzbischöflichen  Offizial  zugestanden  hatte.  Kühl  verfolgt  nun  in 
ausführlicher  Darstellung  die  Entwickelung  des  Streites.  Dieser  wurde  akut, 
als  Herzog  Wilhelm  V.  im  Jahre  1550  den  Jülicher  Dechanten  verbot,  zu 
der  für  Oktober  ausgeschriebenen  Diöcesansynode  nach  Köln  zu  reisen. 
Dadurch,  dafs  sich  der  Kölner  Erzbischof  beschwerdeführend  an  ihn  wandte, 
wurde  auch  der  Kaiser,  der  Wilhelms  Onkel  war,  in  den  Streit  hinein 
gezogen,  ebenso  der  Papst,  dessen  Entscheidung  auch  früher  schon  wieder- 
holt durch  den  weltlichen  Landesherrn  angerufen  worden  war.  Als  aber 
der  Kaiser  wie  der  Papst  eine  Entscheidung  ablehnten,  wurde  weiter  ver- 
handelt, und  man  einigte  sich  dahin,  die  Sache  auf  einem  Tage  zu 
Bacherach  155B  zu  regeln.  Hier  wurde  keine  endgültige  Entscheidung  des 
Streites  erzielt,  doch  einigte  man  sich  vorläufig  auf  einen  Modus  vivendi.  — 
Oidtmann  untersucht  die  Nachrichten  über  die  beiden  für  die  Jülichschen 
siegreichen  Schlachten,  die  bei  Baesweiler  (22*  August  1371)^^)  gegen  Brabant, 
und  die  Hubertusschlacht  bei  Linnich  (3.  November  1444),^^)  diese  bekannt 
durch  die  im  Anschlufs  an  den  Sieg  erfolgte  Gründung  des  St.  Hubertus- 
ordens. Er  sucht  die  sagenhaften  Ausschmückungen  zu  beseitigen  und  aus 
den  Nachrichten  den  historischen  Kern  herauszuschälen.''^*''^  —  Krudewig 
liefert  eine  sehr  ausführliche  Darstellung  über  den  Gang  der  Verhandlungen 
des  sog.  langen  Landtages  in  Düsseldorfs^)  im  Jahre  1591  und  seine  Vor- 
geschichte. Durch  den  zunehmenden  Schwachsinn  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Jülich-Gleve-Berg  und  den  Ausbruch  des  Wahnsinnes  bei  dem  Jungherzog 
Johann  Wilhelm  war  die  Bestellung  einer  Regentschaft  notwendig  geworden. 
Obersichtlich  wird  die  Stellung  der  hierbei  in  Betracht  kommenden  Faktoren : 
der  Herzogin  Jakobe,  der  herzoglichen  Räte,  der  Landstände  und  der 
Interessenten,  d.  h.  der  erbberechtigten  Fürsten,  geschildert.  Die  Ver- 
handlungen, in  die  auch  der  Kaiser  durch  die  Räte  hineingezogen  wurde, 
führten  schlieüslich  zu  der  Berufung  eines  allgemeinen  Landtages  für  die 
gesamten  Länder  Jülich-Gleve-Berg,  Mark  und  Ravensberg  und  Ravenstein, 
der  vom  25.  September  bis  Mitte  Dezember  in  Düsseldorf  tagte.  Hier 
wurde  um  drei  Hauptpunkte  gestritten:  die  Erhaltung  und  Sicherung  der 
alten  Privilegien  des  Landes  und  die  Neuordnung  des  Regimentes,  die  Er- 


d.  vorheigtkendeD  Aufeätze.)  —  74)  H.  Oidtmann,  D.  Schlacht  bei  Baeiweiier  am 
22.  Aognat  1871.  Jülich,  Fischer.  158.  M.  0,20.  (S.-A  .ans  d.  Kreie-Jttlieher  Korrespondenz- 
n.  Wochenblatt.)  —  95)  id.,  D.  Habertasschlaeht  bei  Linnich  in  Dichtung,  Sage  q.  Gesch. 
Mit  0.  Bildniste  d.  Herzogs  Gerhard.  JliUch,  Fischer.  82  S.  M.  0,40.  (S.-A.  au«  d.  Kreis- 
Jfilicher  Korrespondenz-  a.  Wochenblatt.)  —  76)  X  0.  Schell,  Hist.  Wanderungen  durchs 
Bergiache  Land:  MschrBergGV.  9,  S.  1/6,  97—108,  117—28,  160/9.  —  77)  X  id.,  £.  Bei- 
trag s.  Heiratsgosoh.  d.  Heraogs  Johann  Wilhelm  im  Jahre  1640:  ib.  S.  171/4.  —  78)  J- 
Krudewig,  D. 'lange  Landtag' zu  Düsseldorf,  1591:  BGNiederrh.  16,  S.  1  — 138.    I^Löwe: 
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langung  der  Defensionshülfe  und  die  Freisteliang  der  protestantischen  Religion. 
Aus  den  unzähligen  Schreiben,  Antworten,  Repliken,  Dupliken  und  Tripliken 
der  Räte,  der  Stände,  der  Interessenten,  der  kaiserlichen  Kommissare  weifs 
Erudewig  ein  übersichtliches  Bild  der  verschiedenen  Phasen  der  Verhand- 
lungen zu  gewinnen. ''®'^^)  —  Ober  die  Jttlichsche  Erbschaft  hatten  die  beiden 
Hauptbewerber,  der  Eurfflrst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und  der 
Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg  am  9.  März  1629  einen  Provisional- 
vergleich  abgeschlossen.  Darin  war  aber  über  die  Religions-  und  Kirchen- 
sachen nichts  bestimmt  worden.  Da  nun  hierüber  wie  über  die  Ausführung 
des  Vergleichs  überhaupt  Streitigkeiten  entstanden  waren,  so  sollten  neue 
Beratungen  stattfinden.  Hierzu  wurde  von  brandenburgischer  Seite  Graf 
Adam  von  Schwartzenberg  bestimmt,^^)  der  zu  Beginn  des  Jahres  1681  seine 
Reise  antrat.  Aus  seinen  zahlreichen  Relationen,  die  er  von  der  Reise 
aus  an  den  Kurftlrsten  erstattete,  gewinnen  wir  ein  anschauliches,  aber 
keineswegs  erfreuliches  Bild  von  den  damaligen  Zuständen  am  Niederrhein. 
Im  Mittelpunkt  seiner  Berichterstattung  steht  das  Verhältnis  zu  den  Holländern, 
Brandenburgs  Verbündeten,  die  wie  Herren  im  Lande  schalteten  und  sich 
die  grOfsten  Erpressungen  erlaubten.  Die  ganze  Reise  Schwartzenbergs  ist 
resultatlos  verlaufen.®*'®^)  —  Über  die  Eigentümer  mehrerer  bei  Düren  ge- 
legenen Rittersitze  ^^)  handelt  v.  Oidtman,  der  beste  Kenner  der  nieder- 
rheinischen Adelsgeschichte.  Während  früher  mehrere  niederrheinische  Ge- 
schlechter in  deren  Besitz  abwechselten,  finden  wir  etwa  seit  dem  Beginn 
des  19.  Jh.  reiche  Grofsindustri eilen  der  Nachbarschaft  als  Besitzer.  *•"•*)  — 
Ein  sehr  eigentümliches  Produkt  ist  Fischbachs  Buch  über  Asgart  und 
Mittgart.  ^^)    Der  Vf.  sucht  nachzuweisen,  dafs  in  dem  Gebiete  zwischen  der 


KB  WZ.  21,  Sp.  176— 80.]  j  —  79)  X  Knne  Beschreibung  d.  wunderbariiehen  Clevisoh-  u. 
märkischen  ArohiY-Fluoht  1672  u.  1679:  ZBergGV.  35  (1901),  S.  106—17.  —  80)  X 
SchUts,  Gesch.  d.  Rheinischen  Infanterie-Regimentes  No.  70.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn? 
VI,  216  S.  M.  7.  —  81)  F.  Schroeder,  E.  Gesas dtschaflsreise  Adams  v.  Schwartzenberg: 
AnnHVNiederrh.  74,  S.  27--62.  —  8S)  X  Z.  Jubelfeier  d.  Vereinigung  d.  Gnfschaft  Mors 
mit  Prenfsen:  KSlnZg.  (16.  Juni  1902).  No.  461.  —  88)  X  Hirscbberg,  Kdnig  Friedrieh  I. 
u.  Mors:  MoerserZg.  (1902),  No.  85/8.  —  84)  X  E.  Postlcrieg  am  Ende  d.  18.  Jh.:  Stadtan- 
zeiger d.  KölnZg.  (1901),  No.  126,  128,  180.  (Es  handelte  sich  um  d.  v.  KurkSln  im 
J.  1784  eingerichtete  Postlinie  Koln-Nimwegen  über  Venio,  die  d.  ttber  Cleve  gehenden, 
um  drei  Stunden  längeren  preufsisehen  Linie  empfindliehe  Konkurrens  machte.)  —  85) 
E.  V.  Oidtman,  D.  Eigentümer  d.  Rlttersitze  Biigel,  Boisdorf,  Drove  a.  Motonbom  im 
Kreise  Dttren:  ZAachenGV.  24,  S.  268  —  94.  -  86)  X  R.  Jasmund,  D.  Arbeiten  d. 
Rheinstromverwaltung  1861 — 1900.  Denkschrift  anläfslich  d.  60 j.  Bestehens  d.  Rheinstrom- 
Bauverwaltung  u.  Bericht  ttber  d.  Verwendung  d.  seit  1860  s.  Regulierung  d.  Rheinstroms 
bewilligten  aufserordentlichen  Geldmittel.  Mit  Abbildgn.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  4^. 
XI,  242  S.  M.  11.  —  87)  X  Th.  Vogelstein,  D.  Indastrie  d.  Rheinprovini  1888—1900. 
Beitrag  s.  Frage  d.  Handelspolitik  u.  d.  Kartelle.  Stattgart,  Cotto.  112  S.  M.  8.  — 
88/9)  X  D.  Entwiekelung  d.  niederrheinisch- westfUlischen  Bergbaus  in  d.  2.  Hälfte  d. 
19.  Jh.  Hrsg.  ▼.  Verein  für  d.  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmand. 
Bd.  2  u-  6.  Mit  Illustr.  Berlin,  Springer.  Bd.  2:  X,  878  S.  (Behandelt:  Ausrichtung, 
Vorrichtung,  Abbau,  Grubenansbaa.)  Bd.  6:  X,  616.  (Behandelt:  Förderung.)  —  90)  X 
A.  ▼.  Waldthausen,  Gesch.  d.  Steinkohlenbergwerks  Vereinigte  SKlser  u.  Neaak  nebst 
bist. -statistischen  Abhandlungen  mit  besonderer  Berücksichtigung  v.  Stadt  u.  Stift  Beeen. 
Mit  8  Tfln.  Essen,  Bttdeker.  446  S.  M.  6.  —  91)  X  T.  Hauptmann,  Arbeiternot 
auf  d.  Lande  im  MA.:  RheinOBl.  6,  S.  267—61.  (Veranlafst  durch  d.  Abwanderung  d. 
Landbevölkerung  nach  d.  Städten  mit  ihrem  aufblühenden  Gewerbe,  d.  ihr  Analogon  in  d. 
neueren  Zeit  [Zuflufs  zu  d.  Industriecentren]  findet.)  —  92}  X  Th.  Trippel,  Hist.  Er** 
innerangen  aas  d.  ehemals  reichsunmittelbaren  Herrschaft  Dyck  u.  d.  zu  ihr  gehörigen 
Pfarreien:  BGNeuss-Grerenbroich  8,  S.  60/8,  78/8,  90/6.  —  98)  X  Bornefeld,  Einiges 
ttber  d.  Kollektenwesen  im   18.  Jh.:  MschrBergGV.  8,   S.  207—16.    —   9^  £•  Simons, 
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Sieg  und  der  Wupper,  mit  Bensberg  als  Hittelpnnkt,  die  ältesten  deutschen 
wie  die  ältesten  griechischen  Sagen  ihren  Ursprung  haben.  Die  Orts-,  Flnr- 
und  Bachnamen  haben  die  merkwürdigsten  nnd  willkürlichsten  Deutungen 
über  sich  ergehen  lassen  müssen,  um  mit  den  Kamen  der  alten  deutschen 
und  griechischen  Sagen  in  Einklang  und  Zusammenhang  gebracht  werden 
zu  können.  Dabei  laufen  bei  den  Erklärungsversuchen  häufig  die  komischsten 
Irrtümer  unter.  So  bemerkt  er  u.  a.  bei  dem  Ortsnamen  Ohligs:  ^unser 
Ausdruck  für  uralt  ^Aus  Olymps  Zeiten'  führt  zur  Etymologie,  dafs  der 
Olymp  der  Berg  des  Uralten  ist'.  Ähnlich  sind  im  grofsen  und  ganzen 
sämtliche  sprachwissenschaftliche  Erklärungen,  die  der  Darstellung  zu  Grunde 
liegen.*«-^«») 

Ortsgeschichtliche  Darstellungen.  Unter  den  Kölner  orts- 
geschichtlichen Arbeiten  nimmt  Schaefers  Aufsatz  über  das  Alter  der 
Parochie  Klein  St.  Martin-Maria  im  Kapitel  und  die  Entstehungszeit  des 
Marienstiftes  auf  dem  Kapitel  in  Köln^°®)  in  hervorragender  Weise  unser 
Interesse  in  Anspruch.  Es  werden  hier  neuere  Ansichten,  namentlich  von 
Düntzer,  Kelleter  und  Keufsen  bekämpft  und  die  von  diesen  bekämpften 
alten  Ansichten  mit  neuen  Gründen  verteidigt.  Hierbei  konnte  Schaefer 
vor  allem  das  erst  neuerdings  zugänglich  gemachte  Urkk.material  des 
Archivs  von  St.  Maria  im  Kapitel  heranziehen,  besonders  Prozefsakten 
aus  einem  Streite  zwischen  der  Äbtissin  von  St.  Marien  und  dem 
Pfarreingesessenen  von  St.  Martin  über  die  Besetzung  der  Pfarrstelle.  Zu* 
nächst  weist  Seh.  nach,  dafs  St.  Martin  schon  vor  dem  Jahre  1100  Pfarr- 
kirche war,  dafs  früher  die  bei  St.  Marien  liegende  Kotburgiskapelle  unter 
dem  Namen  Peter-Paulskirche  Pfarrkirche  gewesen  ist,  und  dafs  noch  früher 
und  ursprünglich  die  Pfarrgemeinde  ihren  kirchlichen  Mittelpunkt  in  der 
Stiftskirche  St.  Maria  im  Kapitel  gehabt  hatte.  Damit  kommt  Yf.  auf 
die  Frage  über  die  Entstehungszeit  des  Marienstiftes  auf  dem  Kapitel 
in  Köln.  Hier  weist  Schäfer  überzeugend  nach,  dafs  das  Stift  wirklich, 
wie  auch  die  alten  neuerdings  aber  noch  von  Düntzer  bekämpften 
Gberlieferungen  berichten,  von  Plektrudis,  der  Gemahlin  Pipins  begründet 
worden  ist.  Als  Hauptquelle  dienten  ihm  hierbei  neben  anderen  früher 
vielfach  übersehenen  Angaben  die  bis  jetzt  noch  ganz  unbekannten  Ein- 
tragungen des  ältesten  Memorienbuches  von  St.  Marien.  Dabei  werden  auch 
andere  wichtige  Streitfragen  aus  der  älteren  Kölner  Geschichte  von  neuem 
untersucht.  So  sucht  Schäfer  gegen  Düntzer  die  Eidstenz  eines  römischen 
Kapitels  in  Köln  und  zwar  an  Stelle  der  späteren  Marienkirche  nachzuweisen. 
Die  Bezeichnung   des   Marienstiftes   als  Neumünster  (Monasterium  Novum) 

D.  AgrgerUd  bei  Overath.  Overath,  Selbstverlag.  106  S.  —  95)  Fr-  Fiichbach,  Aagart 
u.  Mittgart  (zwischen  d.  Sieg  u.  Wapper)  u.  d.  schönsten  Lieder  d.  Edda.  Köln,  Staaff  &  Co. 
YI,  191  S.  —  96)  X  Siegsagen:  Stadtanzeiger  d.  KölnZg.,  Beil.  (1902),  No.  29,  82/8. 
—  97)  Mttnoh,  Ans  d.  ripuarisoh-frilnkisehen  Mnndartd.  mittleren  Erftgegend:  BheinGBl.  6, 
S.  289—94.  --  98)  X  id.,  Ans  d.  Enltnrleben  an  d.  mittleren  Erft.  D.  Dorf  Blataheira, 
Kreis  Beigheim:  ib.  S.  888/9.  —  99)  X  Rheinische  Kirmes:  KölnVolksZg.  (26.  August 
1902),  No.  758.  —  100)  H.  Gierlichs,  Wiegenlieder  v.  Niederrhein:  RheinGBl.  6, 
S.  118—26.  —  101)  id.,  Wiegenlieder  ans  d.  Gegend  ▼.  M.-Gladbaoh:  ib.  S.  848—52, 
881/8.  —  102)  X  id..  Schwanke:  ib.  S.  27—82.  —  108)  X  id.,  Reime,  welohe  ▼.  d. 
Kindern  beim  Spielen  gebraucht  werden;  welche  beim  Abzählen  gebraucht  werden:  ib. 
S.  84—94.  —  104)  X  id.,  Kinder-  u.  Volksrtltsel:  ib.  S.  211/4,  266—71.  —  105)  X 
id.,  Sprichwörter  aus  d.  Eifel  NF.:  ib.  S.  86—42. 

106)  H.  Schaefer,  D.  Alter  d.  Parochie  Klein  S.  Martin  —  S.  Maria  im  Kapitel  u.  d. 
Enutehungszeit  d.  Marienstiffts  auf  d.  Kapitel  in  Köln.   £.  kritische  Studie  z.  Kölner  Kirchen-  ^ 
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und  als  ^JungfernmüDster'  gibt  Veranlassung,  der  Frage  nach  der  Lage  der 
ältesten  Kathedrale,  dem  'AltmOnster*,  näher  zu  treten,  die  schon  von 
Keufsen  in  seiner  Kölnischen  Topographie  zu  Gunsten  des  St.  Cäcilien- 
stiftes  entschieden  war.  Interessant  sind  auch  die  Untersuchungen  über  die 
Umnennungen  einzelner  Kölner  Kirchen  und  das  Patrocinium  der  ältesten 
Kathedrale  zu  Köln.  Schaefer  bringt  sehr  zahlreiche  Gründe  bei  für  seine 
Behauptung,  dafs  die  älteste  Kathedrale  (wie  auch  im  Anfang  die  Hilde« 
boldsche)  der  Jungfrau  Maria  geweiht  gewesen  sei  und  erst  bei  der  ans 
Anlafs  der  Verlegung  der  Kathedrale  nach  seiner  jetzigen  Stelle  erfolgtea 
Umwandlung  in  ein  Nonnenstift  der  hl.  Cäcilia  geweiht  worden  sei.  Im 
Anhang  werden  einige  der  wichtigsten  Urkk.  abgedruckt. ^^^)  —  Stelzmann 
behandelt  die  Geschichte  der  Pfarre  St  Aposteln  in  Köln^^^)  von  ihrem 
Beginn  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein.  In  der  Einleitung  gibt  er  eine 
Obersicht  über  die  Entwickelung  der  kirchlichen  Verhältnisse  in  Köln 
überhaupt.  Im  ersten  Abschnitt  behandelt  er  dann  die  Entstehung  der 
Pfarre  St.  Aposteln.  Das  Gebiet  um  die  Kirche  gehörte  ursprünglich  zu 
der  Kölner  Almende,  die  später  zwischen  der  Stadt  und  dem  Erzbischof 
Heribert  als  Stadtherrn  geteilt  wurde.  Dieser  errichtete  an  Stelle  des  kleinen 
alten  Kirchleins  eine  neue  Kirche,  die  im  Jahre  1021  eingeweiht  wurde,  mit 
KoUegiatstift,  dem  die  Pastorierung  des  Gebietes  zufiel.  Die  Kirche  lag  ur- 
sprünglich aufserhalb  der  Stadtmauer  in  der  westlichen  Vorstadt  und  wurde 
erst  im  Jahre  1180  in  die  Stadt  einbezogen.  Um  das  Jahr  1200  wurde  in 
dem  Apostelbezirke  die  Schreinspraxis  eingeführt.  Der  zweite  Abschnitt 
behandelt  die  Kultstätte.  Der  jetzige  Bau  wurde  nach  dem  Brande  im 
Jahre  1199  unter  Erzbischof  Adolf  begonnen  und  unter  Erzbischof  Engelbert 
dem  Heiligen  im  Jahre  1219  vollendet.  Der  dritte  Abschnitt  behandelt  die 
Zeit  nach  Aufhebung  des  Stiftes  bis  zur  Gegenwart.  —  Ober  einen  Streit 
zwischen  dem  Dechanten  und  den  Kanonikern  des  St.  Kunibertsstiftes  ^®*) 
in  Köln  werden  wir  durch  eine  von  Redlich  mitgeteilte  Urk.  von  1336 
unterrichtet.  Die  Kanoniker  warfen  dem  Dechanten  Franko  von  Ubach 
Parteilichkeit  für  den  Propst  des  Stiftes,  mit  dem  sie  im  Streite  lagen, 
sowie  Obergriffe  und  Mangel  an  Liebe  bei  Ausübung  der  Disziplin  vor. 
Da  Beschwerden  und  Verhandlungen  nichts  halfen,  so  griffen  die  Kanoniker 
zur  Selbsthülfe  und  stellten  eine  Ordination  auf,  durch  die  die  Disziplinar- 
gewalt des  Dechanten  über  die  Kanoniker  geregelt  wurde.  —  Der  interessante 
Aufsatz  von  Schaefer  über  die  Entwickelung  von  Namen  und  Beruf  des 
Küsters  ^^^)  berücksichtigt  in  allererster  Linie  Kölner  Verhältnisse.  In  früh- 
MAlichen  Urkk.  wird  der  Titel  Kustos  hohen  kirchlichen  Würdenträgem 
beigelegt,  so  auch  im  Jahre  797  dem  Erzbischof  Hildebold  von  Köln.  Fast 
gleichzeitig  erscheint  der  Titel  auch  in  den  Stiftskirchen,  wo  dem  Kustos, 
einem  kanonischen  Geistlichen,  die  Oberwachung  des  Kirchengebäudes  und 
seines  gesamten  Inventars,  die  Aufsicht  beim  Gottesdienst,  Aufbewahrung  der 
Oblationen  und  die  Bedienung  der  Glocken  übertragen  war.    Später  kommt 


gesoh.:  AnnHVNiederrh.  74,  8.  68—102.  —  107)  X  id.,  D.  Stiftskirehen  Kölos.  E.  Bo- 
traohtnng  z.  frühMAliehen  Kultorgesch.  d.  Rhein lan des:  KdlnVolksZg.  (1902),  Sonnt«gsbeil. 
No.  68.  —  108)  A.  Stelsmann,  Beitrttge  s.  Geseh.  d.  Pfarre  St.  Aposteln.  Progr.  d.  kath. 
Gymn.  an  Aposteln.  Köln,  J.  P.  Bachern.  4^  82  8.  |[L68ehhorn:  MHL.  81,  S.  86/e.J|  — 
IM)  Otto  R.  Redlieh,  D.  Auflehnung  d.  Kanoniker  am  KuniberUstift  sn  Köln  gegen  ihren 
Dechanten  im  Jahre  1886.  E.  Beitrag  z.  Oesch.  d.  Disziplinargewalt  d.  Stiftsdechanten :  AnnHV.- 
Niederrb.  74,  S.  108—14.    —    110)  H.  Schaefer,   Z.  Entwickelung   v.  Name   u.  Beruf 
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für  dieses  Amt  der  Aasdruck  Thesanrarius  anf.  Später  wnrde  dem  Kastos 
vom  Propste  auch  die  Pfarrseelsorge  flbortragen.  In  den  Pfarrkircheu,  die 
nicht  Koliegiatkircheu  waren,  fehlte  der  Kustos  in  dem  ursprünglichen  Sinne 
des  Stiftskustodon.  Der  Beamte,  den  wir  heute  mit  dem  Worte  Küster  der 
Pfarrkirche  bezeichnen,  hiefs  ursprünglich  Gampanarius.  Da  ihm  neben  dem 
Bedienen  der  Glocken  auch  das  Einsammeln  der  Oblationen  beim  Gottes- 
dienste oblag,  hiefs  er  auch  Opfermann  (Offermann),  ein  noch  heute  ge- 
bräuchlicher Ausdruck.  Auch  Aedituus  wurde  er  genannt,  in  Köln  selten 
sacrista.  Die  Einsetzung  des  Küsters  stand  dem  Pfarrer  zu,  wurde  ihm 
aber  später  von  den  Kirchmeistern  streitig  gemacht. **^"^^®)  —  In  unserem 
Berichtsjahre  feierte  die  Kölner  Stadtbibliothek  ihr  300 j.  Jubiläum,  aus 
weichem  Anlafe  der  Leiter  derselben  eine  kleine  Festschrift  erscheinen  liefs.^^®) 
Durch  Ratsbeschlufs  vom  27.  Februar  1602  wurde  die  Einrichtung  einer 
juridisch-politischen  Handbibliothek  beschlossen.  Es  war  die  alte  Syndikats- 
oder Senatsbibliothek,  die  in  der  scharf  umgrenzten  Bestimmung  sich  länger 
als  200  Jahre  gehalten  hat.  Die  Sammlung  hat  bis  weit  ins  19.  Jh.  hinein  die 
Geschicke  des  Stadtarchivs  geteilt.  Im  zweiten  Abschnitt  wird  die  Bibliothek 
als  öffentliche  Bildungsanstalt  behandelt.  Die  Wallrafsche  Sammlung  war  die 
erste  Bereicherung,  der  bis  zum  Schlufs  des  Jh.  eine  Reihe  von  Schenkungen 
und  Erwerbungen  folgten.**®"***)  —  Zur  Geschichte  von  Stadt  und  Schlofs 
Bensberg  sind  mehrere  Abhandlungen  erschienen.  Das  Buch  Beckers***) 
zerfällt  in  zwei  Bestandteile,  von  denen  nur  der  erste  von  Becker  selbst 
herrührt,  während  der  zweite,  belletristischen  Inhalts,  von  dem  verstorbenen 
Ägidius  Müller  stammt.  Der  erste  Teil  ist  fast  gar  nicht  durchgearbeitet. 
Mit  der  Ansicht  über  die  vermutliche  Lage  des  alten  Schlosses  ist  Becker 
im  Rechte,  weniger  mit  der  Ableitung  des  Namens  Bensberg.  Die  Ableitung 
als  Burg  des  Benno  will  er  nicht  gelten  lassen,  und  entscheidet  sich  für 
die   Zurückführung   des   Namens    anf    die    thrakische   Göttin    Bendis.     Er 


d.  Ktttters:  ib.  S.  168—78.  —  Hl)  X  J.  Krndewig,  Verzeiohnis  d.  im  hi«t.  Arehiv 
u.  im  hist.  Mustum  yorhandenon  Plftne  u.  Ansichten  x.  Geseh.  d  Stadt  Köln  u.  ihrer  Um- 
gebung: MStAKoln  81.  K51o,  Du  Mont-Schauberg.  886  S.  —  HS)  J.  Greving,  Unter- 
»uehungen  z.  älteren  Topographie  u.  Yerfaeeungegesch.  ▼.  Köln:  KdlnVolksZg.  (1902), 
Ko.  59.  (Besprechung  n.  Ergänzungen  zu  Keufsens  gleichnamigem  Aufsatz  in:  WZ.  Vgl. 
JBG.  24,  II,  177^.)  —  HS)  X  Herrn.  Beeker,  D.  Neumarkt  u.  seine  Gesoh.:  Stadt- 
anseiger d.  KShiZg.,  Sonntagsbeil.,  Ko.  25/6,  28.  —  114)  X  D.  Entwickelnng  d.  Hohe- 
strafse  in  Köln:  ib.  No.  1/2.  —  115)  X  Meine  Fahrt  nach  d.  gewaltigen  Reiehs-  u. 
Hansestatt  Collen  am  Rhein  anno  1589:  KölnZg.  (1.  Januar  1902),  No.  2.  —  116)  Köln 
V.  1794  —  1850:  StadUnseiger  d.  KSlnZg.,  Sonntagsbeil.,  No.  19  u.  25.  —  117)  Menadier, 
Oppermann,  Nofs,  Führer  durch  d.  Münzsammlung  d.  hist.  Museums  d.  Stadt  Köln: 
Köln,  Verlagsanstalt.  VI,  205  S.  —  118)  X  Kölnische  MUnsen:  KölnVolksZg.  (5.  Juni  1902), 
Lit.-Beil.  No.  28.  —  119)  A.  Keysser,  Mitteilungen  aus  d.  Stadtbibliothek  in  Köln 
1602—1902.  Mit  4  Tfln.  in  Autotypie  n.  1  Faksimile  in  Strichätzung.  Köln,  Du  Mont- 
Schauberg.  VI,  24  S.  KKölnVolksZg.  (1902),  No.  169.]|  —  IM)  X  Meifsner,  Z. 
Gesch.  d.  kaiserlichen  Bahnpostamtes  10  in  Köln,  Rhein  u.  d.  Bahnpostwesens  im  allge- 
meinen. Anläfslich  d.  50 j.  Bestehens  d.  Bahnpostamts  10.  Bonn,  Oeorgi.  111  S.  |[KÖln.- 
VolksZg.  (1902),  No.  288;  KölnTagebl.  (1902),  No.  214;  Stadtanzeiger  d.  KölnZg.  (1902), 
No.  158.]|  —  ISl)  X  N.,  D.  Lauten-  u.  Geigenmacher  in  Köln:  KölnZg.  (1901),  No.  628. 
—  ISS)  Herm.  Becker,  Jahrmärkte  u.  Schützenfeste  zu  Köln  in  alter  Zeit :  KölnTagebl.  (1901), 
Ko.  599.  —  ISS)  X  J.  Krudewig,  Fuchsentaufen  an  d.  MAlichen  Universitäten.  £. 
sittengeschichtliche  Studie:  Uniyersitas  (1.  Juni  1901).  (Behandelt  hauptsächlich  Kölner 
Verhältnisse.)  —  124)  X  id.,  £.  Erlafs  d.  Kölner  Universität  z.  Regelung  d.  Depositions - 
brauche:  ZKulturG.  9,  S.  18—25.  (Deposition  ist  e.  Art  Fnchsentaufe.  D.  Erlafs  sUmmt 
aus  d.  J.  1698,  14.  März.)  —  1S5)  X  H.  Höfer,  Beiträge  z.  Geech.  d.  Abtei  Altenberg: 
RheinGBl.  6,  S.  48/9.  —  1S6)   X  Eug.  Becker,  Beiträge  z.  Gesch.  Bensbergs.    Elberfeld, 
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wandelt  hier  die  Pfade  Fischbachs. ^^')  Thamm^**)  behandelt  die  Schick- 
sale des  Schlosses  und  seiner  Kunstgegenstände  in  den  letzten  Jahren 
des  18.  Jh.  Im  Jahre  1793  wurde  das  Schlofs  als  Hospital  für  die  in 
den  ^Niederlanden  erkrankten  und  verwundeten  österreichischen  Soldaten 
benutzt.  Die  Kunstgegenstände  wurden  aus  den  einzelnen  zu  Krankenstuben 
eingerichteten  Räumen  fortgeschafft,  in  grofse  Holzverschläge  eingepackt  und 
nach  Düsseldorf  gebracht  .  Aus  diesem  Anlafs  sind  genaue  Verzeichnisse 
der  Kunstgegenstände  angefertigt  worden.  —  Schmitz  bringt  die  Geschichte 
der  Abtei  Heisterbach  ^^^)  zum  Abschlufs.  Zunächst  wird  die  Blütezeit 
der  Abtei  unter  dem  Abte  Heinrich,  der  vorher  schon  Prior  war  und  ein- 
stimmig zum  Abte  gewählt  wurde,  geschildert  Unter  seiner  Regierung  wirkte 
im  Kloster  auch  Gäsarius,  durch  den  das  Kloster  am  bekanntesten  wurde 
und  auch  heute  noch  bekannt  ist.  Es  folgten  dann  wiederholt  Zeiten  des 
äufseren  und  inneren  Verfalls.  In  der  letzten  Zeit  seines  Bestehens  erlebte 
das  Kloster  noch  einmal  eine  hohe  äufsere  Blüte.  Die  Aufhebung  erfolgte 
1803.  Am  Schlufs  wird  eine  aus  den  Urkk.  gezogene  Abtsliste  gegeben, 
durch  welche  die  früher  bekannten  Abtslisten  nicht  unwesentlich  berichtigt 
werden.  Ober  die  Schicksale  der  letzten  Insassen  des  Klosters  vgl.  unten 
N.  231.^"*^"^^*)  —  Gissingers  Geschichte  der  Stadt  Euskirchen**«)  ist 
eine  Jubiläumsschrift  zum  500j.  Gedenktage  der  Erhebung  Euskirchens  zur 
Stadt  durch  Walram  von  Montjoie,  am  1.  August  1302.  Doch  wird  auch 
die  vorhergehende  Zeit,  namentlich  die  Römerzeit  in  hervorragender  Weise 
berücksichtigt  Hier  sind  auch  alle  Nachrichten  über  das  benachbarte 
Belgica,  jetzt  Billig,  gesammelt.  Ob  unter  dem  in  einer  Urk.  des  Erz- 
bischofs Hincmar  von  Reims  aus  dem  Jahre  870  genannten  Augstkirche  unser 
Euskirchen  zu  verstehen  ist,  erscheint  zweifelhaft.  Seit  Erhebung  Euskirchens 
zur  Stadt  fliefsen  seine  Geschichtsquellen  reichlicher.  —  Die  Verfassungs- 
und Rechtsverhältnisse  der  benachbarten  Stadt  Zülpich  sind  sehr  verwickelt 
und  unklar,  trotzdem  die  Quellen  verhältnismäfsig  reich  überliefert  sind. 
Im  Anschlufs  an  das  Weistum  von  1375,  durch  welches  die  Rechte  des  Erz- 
bischofs gegenüber  dem  Herzog  von  Jülich  als  Pfandherrn  der  Stadt  fest- 
gestellt werden,  untersucht  Tille^«^)  die  Zülpicher  Stadtrechtsaufzeichnungen 
und  ihre  Überlieferung  und  gibt  dann  auf  dieser  Grundlage  eine  Darstellung 
der  Gerichtsverfassung  und  des  Marktrechts  für  das  14.  Jh.  Im  Anhang  wird 
das  Weistum  von  1375,  das  uns  in  einer  beglaubigten  Kopie  aus  dem  Jahre 
1379  erhalten  ist,  abgedruckt  —  Über  Dürens  Kriegdrangsale***)  in  den 
Jahren  1639 — 42  unterrichtet  uns  ein  Aufsatz  des  fleifsigen  Dürener  Archivars 
Schoop.    Am  schlimmsten  war  es  im  Jahre  1642,  wo  u.  a.  von  den  weimar- 


Baedekersche  Bh..  68  S.  {[Hauptmann:  BbeinGBl.  6,  S.  2S6/7.]{  —  12?)  X  Bfne- 
berg:  MschrBergGV.  8,  8.  181  —  92,  285/7.  —  1S8)  M.  Tbamm,  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
Schlösset  Bensberg:  BGNiederrh.  16,  S.  210—89.  —  129)  F.  Schmitz,  D.  Abtei 
Heisterbaoh.  Fortsetzung:  ib.  S.  184—209.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  200»'.)  —  180)  X  J. 
Joesten,  V.  deutschen  Bergen  u.  Burgen:  Schlofs  Wlndeok  an  d.  Sieg.  Zugleich  Führer 
durch  d.  untere  u.  mittlere  Siegtal.  Mit  d.  Bilde  d.  Bnine  u.  d.  Vf.  Köln,  Oreven  A 
Bechtold.  45  8.  |[BheinGBl.  6,  S.  255/6;  KSlnTagebL  (4.  Januar  1902),  Ko.  8.]|  (Auszug 
aus  d.  Vf.  Aufsatz:  'Z.  Gesch.  d.  Schlosses  Winde ck'  im:  ZßergQV.  29.  Vgl.  JBG.  16,  II, 
275121.122^^  —  ISl)  X  id.,  Aus  yergilbten  Papieren.  Studien  z.  Gesch.  d.  Stadt  Bonn: 
RheinGBl.  6,  S.  161/9,  225/9.  —  188)  F.  Hauptmann,  D.  beiden  Mühlen  in  PoppeU- 
dorf:  ib.  S.  80/4.  —  188)  K*  Gissinger,  Gesch.  d.  Stadt  Euskirchen.  Euskirchen, 
Jacobs.  852  S.  M.  8.  j[RölnVolksZg.  (1902),  Lit.  BeU.  Ko.  89.]|  —  184)  Arm.  Tille, 
Z.  ZQlpicher   Stadtreeht:   AnnHVNiederrh.  78,   S.   1—24.    —    185)  A.  Schoop,    Dürens 


Digitized  by 


Google 


§  dO.     Niederrh«m.    Keller.  11  143 

hessischen  Trappen  die  Häuser  der  Vorstädte  niedergebrannt  wurden.  — 
Unter  allen  dentschen  Kaisern  war  Friedrich  Barbarossa  nächst  Karl  dem 
Grolsen,  den  er  sich  Aberhaupt  zum  nacheifernswerten  Vorbild  genommen 
hatte,  der  gröfste  Wohltäter  der  Stadt  Aachen.^'®)  Wenn  er  anch  die 
Kanonisation  Karls  in  seinem  eigenen  politischen  Interesse,  als  Stärkungs- 
mittel in  seinem  Kampfe  gegen  Papst  Alexander  ni.  betrieben  hat,  so  hatte 
doch  die  Stadt  Aachen  grofse  materielle  Vorteile  davon,  weil  zu  den  kirch- 
lichen Festlichkeiten  immer  grofse  Menschenmengen  zusammenströmten. 
Durch  das  bekannte  Diplom  vom  8.  Januar  1166  wurde  Aachen  die  persön- 
liche Freiheit  seiner  Bewohner  verliehen*,  ferner  erhielt  es  Zollfreiheit  im 
Reiche  und  grobe  Märkte.  Durch  die  von  Friedrich  verf&gte  Ummauerung 
wurde  die  Stadt  befähigt,  in  den  späteren  Parteikämpfen  eine  hervorragende 
Rolle  zu  spielen.  Auch  f&r  das  Marienstift  war  der  Kaiser  besorgt;  er 
schenkte  ihm  Besitzungen  und  stiftete  für  die  Mttnstorkirche  den  grofsen 
Kronleuchter.  Im  Anhang  werden  das  Diplom  Karls  des  Grofsen  und  das 
Privileg  Friedrichs  vom  8.  Januar  1166  von  neuem  kritisch  untersucht,  mit 
dem  Ergebnis,  dafs  jenes  gefälscht,  dieses  aber  unzweifelhaft  echt  sei 
(vgl.  auch  oben  N.  38).  —  Dass  in  Aachen  schon  in  der  Karolingerzeit 
eine  M&nze^^^)  bestanden  hat,  steht  aufser  Frage.  Dafür  spricht  einmal 
die  Stellung  Aachens  als  Hauptstadt,  dann  auch  die  Tatsache,  dafs  zwei 
Aachener  Münzen  aus  der  Karolingerzeit  aufgefunden  worden  sind.^*^~^^^) 
—  Das  benachbarte  Burtscheid  ^^^)  war  ohne  Zweifel,  wie  Aachen  selber, 
schon  den  Römern  bekannt  und  von  ihnen  bewohnt.  In  karolingischer  Zelt 
bestand  hier  ein  Königshof,  der  zu  Beginn  des  11.  Jh.  durch  Schenkung 
Heinrichs  IL  in  den  Besitz  der  Abtei  Burtscheid  überging.  Diese  selbst  war 
durch  Kaiser  Otto  III.  gegründet  worden. ^*^~^**)  —  Das  Prämonstratenser- 


Kriegednngiale  in  d.  Jahren  1A89— 4t:  ZAaehenGV.  24,  S.  295—816.  —  186)  Maria 
Sohinitz,  D.  Besiehungen  Friedrieh  Barbaroesae  zn  Aachen:  ib.  S.  1 — 64.  —  189)  C. 
Vogelfang,    Z.  Geich.    d.  Aachener  Münsweeene:   MYAaehenVorzeit    15,   S.  84  —  62.    — 

188)  X  J.  PBchmadt,  Aus  d.  'Buche  Weinsberg':  ib.  S.  78—88.  (Bringt  einige  Aachener 
Verhältnisse   betr.  Mitteilungen  Weinsbergs,   so  namentlich   über   d.  Heiligtumsfahrten.)    — 

189)  X  C.  Zimmermann,  Aachen  im  18.  Jh.  Nach  d.  Anzeigen  d.  *Kaiserl.  Freien  Reichs- 
sUdt  Aachen  Zeitvng*  gosehildert:  ib.  14  (1901),  S.  64—100.  —  140)  X  W.  Brttning, 
Z.  Geseh.  Aachens  im  7j.  Kriege:  ib.  S.  89—52.  —  141)  X  Alois  Koerfer,  Aachen 
um  d.  Mitte  d.  vorigen  Jh.:  Rhoinlande  2.  Jg.,  Ueft  6  (März),  S.  24—81.  —  142)  X 
£.  Thom^,  Aachener  Möbelindustrie  u.  Holzschnitzerei  in  d.  Zeiten  Louis  XIV.  bis  XVI.: 
ib.  S.  86—40.  —  148)  X  W.  BrUning,  Jagdwesen  im  Aachener  Reich.  F..  kultur- 
geaebiohtliche  Studie:  MV  Aachen  Vorzeit  14,  S.  58—61.  —  144)  X  U.  Savelsberg, 
Z.  Gesch.  d.  Heppions-Wassermtthle:  ib.  S.  17 — 88.  —  145)  X  id.,  Reiseverzeichnis  e. 
Aachener  Beamten  um  1690:  ib.  S.  117 — 21.  —  146)  X  id.,  Gründung  d.  Zeitung 
'Aachener  Zuschauer'  im  Jahre  1791:  ib.  S.  114/7.  —  149)  X  H.  Fr.  Macco,  Nieder- 
rheinische,  besonders  Aachener  Emigranten  in  Nimwegen  im  17.  Jh.:  V Wappen-,  Siegel-  u. 
Familienknnde  80,  III.  —  148)  X  F.  Lauchert,  Z.  Bibliographie  d.  Jesuitendramas  in 
Aachen:  ZAaohenGV.  24,  S.  349  —  58.  (Weist  e.  ▼.  Bahlmann  nicht  verzeichnetes  Aachener 
Jesnitendrama  ans  d.  J.  1744  nach.)  —  149)  H.  Sehnock,  Z.  Gesch.  d.  Entstehung 
d.  Ortes  u.  d.  Abtei  Burtscheid;  MVAacben Vorzeit  15,  S.  97—115.  —  150)  X  H.  J. 
Grofs,  Gesch.  d.  Ländchens  z.  Heide.  Fortsetzung  folgt:  ib.  S.  84—90.  —  151)  X 
W.  Gealen,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Aachener  Heide:  ib.  S.  65—72.  —  168)  X  J. 
Lepnartz,  D.  Soerser  Haus.  E.  Beitrag  z.  vaterstädttschen  Qeseh.  2.  Ausgabe.  Aachen, 
Schwaitser.  1901.  64  S.  M.  0,50.  —  158)  X  id.,  D.  Augustinerabtei  Klosterrath. 
8.  Ausgab«.  Aachen,  Schweitzer.  1901.  99  S.  M.  1.  —  154)  X  id.,  Schlofs  u. 
BerrUchkeit  Schönforst.  2.  Ausgabe.  Aachen,  Schweitzer.  1901.  77  S.  M.  0,60.  — 
155)  X  E.  J.  L  Öhr  er,  Mitteilungen  aus  d.  Gesch.  d.  Progymnasiums  in  Viersen  im  ersten 
Vierteljh.   seines   Bestehens.    BeiL   s,  JB.    1901/2.    Viersen,  Dr.  ▼.  Meyer.    4^    80  S.   — 
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kloster  Enechtsteden^^^)  bei  Nenfs  ist  durch  den  Domdechanten,  späteren 
Erzbischof  von  Köln,  Graf  Hngo  von  Sponheim  gegründet  worden,  der  die 
1130  erbaute  Kirche  mit  Kloster  und  mit  seinem  Gute,  dem  Fronhof,  dem 
Orden  des  hl.  Norbert  schenkte.  Die  spätere  prachtvolle  romanische  Abtei- 
kirche wurde  von  Christian,  dem  Schatzmeister  der  Kirche  zum  hl.  Andreas 
in  Köln  erbaut  und  war  im  Jahre  1150  vollendet.  Das  Kloster  hatte  während 
des  Neufser  Krieges  viel  zu  leiden.  Im  Jahre  1802  wurde  es  aufgehoben. 
Die  Kirche  brannte  1869  ab,  wurde  aber  mit  Unterstfltznng  eines  eigenen 
Bauvereins,  dessen  Mitglieder  meist  in  Köln  oder  Neufs  wohnten,  neu  auf- 
gebaut und  mit  Kloster  und  Grundbesitz  an  die  Väter  vom  hl.  Geiste  ver- 
kauft, die  hier  eine  Missionsanstalt  fttr  Deutsch-Ostafrika  einrichteten.'^^~^*^) 
Einen  interessanten  Beitrag  zur  Namenskunde  des  MA.  gibt  Gloel  in  seinen 
Untersuchungen  über  die  Weseler  Familiennamen.^*^)  Er  beschränkt  sich 
nicht  auf  das  heutige  Weseler  Adrefsbuch,  sondern  geht  in  das  MA.  zurück. 
Er  weist  nach,  wie  die  Familiennamen  in  Wesel  im  13.  Jh.  entstehen,  in 
den  folgenden  Jhh.  noch  im  Flufs  bleiben  und  gegen  das  Jahr  1400  allmfthlich 
fest  werden.  Die  Belege  für  diese  Darstellung  entnimmt  er  den  älteren  Urkk. 
und  den  Bürgerbüchem.  Etwa  4500  Namen  werden  besprochen  und  erklärt. 
Er  teilt  sie  in  6  Klassen  ein,  je  nachdem  sie  in  Znsammenhang  stehen  oder 
bedeuten:  Berufsnamen,  Beinamen  mit  kennzeichnenden  Eigenschaften,  Orts- 
namen, altdeutsche  Personennamen,  biblische  und  kirchliche  Namen;  im 
6.  Abschnitt  werden  die  fremdsprachigen  und  die  nicht  zu  deutenden  Namen 
besprochen.  In  einem  Schlufsabschnitt  untersucht  der  Vf.  das  Eigentümliche 
bei  der  niederrheinischen  Naroengebung.  *•*•*•*)  —  Nach  den  Akten  des 
Reichskammerarchivs  gibt  Kranz  eine  Darstellung  über  den  Prozefs,  den  die 
Stadt  Werden  mit  dem  Abte  um  den  Brehm,^*^)  eine  Insel  oberhalb  der 
Werdener  Ruhrbrücke  führte.  Die  Stadt  besafs  die  Insel  von  der  Abtei, 
die  Eigentümerin  war,  in  Erbpacht.  Als  sich  zu  Anfang  des  17.  Jh. 
zwischen  der  meist  reformierten  Bürgerschaft  und  dem  Abte  ein  starker 
konfessioneller  Gegensatz  entwickelte,  hielt  der  Rat  die  Bedingungen  nicht 
mehr  ein.  Es  entstand  deshalb  ein  langwieriger  Prozefs,  infolge  dessen  die 
Stadt  ihrer  Rechte  verlustig  ging.^**)  —  Essen  wird  zwar  sehr  früh  schon 
als  Stadt  ^*'')  der  Äbtissin  bezeichnet,  doch  stammen  die  ältesten  Nachrichten 


156)  X  A.  Bohlen,  Knechteteden.  Gesoh.  e.  alten  PrämonstratenBerklosters.  Mit  Abbildgn. 
2.  Anfl.  Knecbtsteden,  Missionshaue.  72  S.  M.  0,50.  —  157)  X  Zons  am  Rhein:  B6> 
Keufs-Gre^enbroich  8  (1901),  S.  1/8.  —  158)  X  [K.]  Ttteking,  D.  Prftmonstrateneerinnen- 
kloster  Meer:  ib.  S.  17—80,  88—40,  49—55,  65/8,  81/6.  —  159)  X  W.  Muthake, 
Krefeld  z.  Zeit  d.  preufsiseben  Besitxergreifung.  E.  geschiehtlieber  Beitrag  x.  Erinnerung 
d.  200j.  Zugehörigkeit  s.  preuftitohen  Königreiche  u.  z.  HohensoUernhause.  Krefeld, 
Kramer  d  Baum.  54  S.  M.  0,60.  —  160)  X  J.  Steiner.  Xantener  Zeitgeseh.  y.  Jahre  16 
n.  Chr.  bis  1900  n.  Chr.  Xanten,  Oeathuysen.  116  S.  M.  1.  —  161)  X  D.  Pest  in 
Emmerich  im  Jahre  1566.  Nach  d.  Annalen  d.  Professors  Dederich:  EmmerieherBllrgerbl. 
(1900),  No.  104/5.  —  162)  H.  Gloel,  D.  Familiennamen  Wesels.  Beitrag  z.  Naman- 
künde  d.  Niederrheins.  Wesel,  Ktthler.  1901.  XII,  150  S.  |[Wiepen:  KBWZ.  Sl,  8p.  78/5.]| 
16S)  X  Bob.  Ehe  inen,  InvenUr  d.  Schlosses  Broich:  MschrBergQV.  9,  S.  78—90. 
(Stammt  ans  d.  Jahre  1791.)  —  164)  X  Fritz  Frank,  Ans  d.  literarischen  Zeit  d.  Land- 
gerichts Düsseldorf:  D.  Rheinlande  1.  Jg.,  2  (August  1901),  S.  5—18.  (Behandelt  d. 
Jahre  1817 — 40,  wo  Immermann  Landrichter  in  Düsseldorf  war»)  —  165)  X  Q.  Kranz, 
D.  80j.  Streit  nm  d.  Brehm  zwischen  Stift  u.  Sudt  Werden,  1618—48:  BGWerden  8  (l-9^t), 
S.  152—75.  —  166)  X  Zweigert,  D.  Verwaltong  d.  Sudt  Essen  Im  19.  Jh.,  itiit  be- 
sonderer Berücksichtigung  d.  letzten  fanfsehn  Jahre.  Erster  Verwaltungsberieht  d.  Stadt 
Essen,  bearbeitet  v.  städtischen  sUtistischen  Bureau.  1  Bd.  Essen,  Bttdeker.  4^.  XIX. 
599  S.    |[K51nVolksZg.  (1902),  No.  594.]|    — '   167)  X  K.  Ribbeek,   Übersicht  ttber  d. 
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tkber  die  Stadtverfassnng  erst  aas  dem  Jahre  1244;  es  wird  ein  aas  12  Mit- 
gliedern, 6  Ministerialen  der  Äbtissin  nnd  6  Bürgern  bestehender  Rat  erwähnt. 
An  der  Spitze  stand  znr  Zeit  der  Zugehörigkeit  zu  Köln  der  vom  Erz- 
bischof ernannte  Droste  auf  dem  Isenberge,  der  auch  Richter  war;  später 
wurde  der  von  der  Äbtissin  ernannte  Schalte  des  Viehhofs,  des  vornehmsten 
Oberhofs  des  Stiftes,  sein  Nachfolger.  Seit  dem  Jahre  1336  erscheinen  an  der 
Spitze  des  Rats  zwei  gewählte  Bflrgermeister,  von  denen  einer  auch  Stadt- 
rcntmeister  war.  Seit  Mitte  des  Jh.  erscheint  statt  des  Schulten  vom  Viehhof 
ein  adliger  Oberrichter,  der  den  Vorsitz  im  hohen  Gericht  hatte,  während 
der  städtische  Unterrichter,  der  seit  dem  Beginn  des  14.  Jh.  vorlcommt,  das 
sog.  Hallengericht  far  Civil-  und  kleinere  Strafsachen  abhielt.  Bei  dem 
Wachsen  der  städtischen  Wohlhabenheit  kam  es  zwischen  Stadt  und  Äbtissin 
zu  Streitigkelten  aber  die  Grenzen  der  Landesherriichkeit,  die  nach  vielen 
Verhandlungen  und  Schwankungen  im  Jahre  1670  zu  Gunsten  der  Stadt 
entschieden  wurden.  Zu  Beginn  des  15.  Jh.  erlangten  auch  die  Zflnfte 
Einflufs  auf  das  Stadtregiment:  es  wurde  das  Kollegium  der  44  eingeführt. 
Zwischen  diesem  und  dem  Rat  entstanden  Reibungen,  die  sich  lange  hin- 
zogen; erst  durch  die  im  Jahre  1602  vereinbarte  Verfassung,  die  bis  zum 
Ausgang  der  städtischen  Selbständigkeit  bestehen  blieb,  wurde  ihnen  ein 
Ende  gemacht.  *•«-*'«) 

Kirchen  ff  esehichte.  Im  Anschlufs  an  die  zeitgenössischen  Quellen 
stellt  Beifsel  die  Geschichte  der  Wallfahrten  zu  den  Aachener  Heilig- 
tttmern^^^  dar.  Auf  die  Frage  der  Echtheit,  die  aber  vorausgesetzt  wird, 
und  der  Herkunft  der  Reliquien  wird  nicht  näher  eingegangen,  sondern 
diesbezüglich  auf  andere  einschlägige  Werke  verwiesen.  Die  Reliquien  sind 
von  Karl  dem  Grofsen  gesammelt  und  in  der  Pfalzkapelle  zu  Aachen  auf- 
bewahrt worden.  Mit  dem  Beginn  des  9.  Jh.  wurden  sie  jährlich  zur  Ver- 
ehrung ausgestellt.  Mit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  beginnt  der  sieben- 
jährige Turnus  der  feierlichen  Zeigung  vom  Turme.  Ihren  Höhepunkt  er- 
reichten die  Aachenfahrten  im  15.  Jh.  Unter  den  Zügen  zeichnete  sich  der 
der  Ungarn  aus,  der  sich  seit  1221  nachweisen  läfst;  die  Heiligtumsfahrt  der 
Ungarn   ist  vielleicht   auf  die  Einwanderung   der  Ltttticher  Wallonen  nach 


YerfassQDg  d.  SUdt  Essen  bis  s.  UDtergang  d.  städtisch«!)  Selbständigkeit:  BQBssen  22, 
S.  16—45.  (Abdruck  aus:  Zweigert,  D.  Verwaltung  d.  Stadt  Essen  u.  s.  w.)  —  168)  X 
Frz.  Arens,  D.  Siegel  n.  d.  Wappen  d.  Stadt  Essen.  Mit  8  Tflo.:  ib.  S.  1—18.  (Abdruck 
[in  erweiterter  Form]  d.  im  15.  Heft  erschienenen  gleichbetttelten  Aufsatxes.  Vgl.  JBG.  17, 
ir,  237"«.)  —  169)  X  K.  Ribbeek,  D.  Vereinigung  d.  Stiftes  u.  d.  SUdt  Essen  mit 
d.  preufsischen  Staate.  Essen,  Fredebeul  &  Roenen.  87  S.  —  170)  X  t)bersieht  Über 
d.  Industrie  d.  Kantons  Iserlohn  v.  Januar  1812:  MsehrBergQV.  9,  S.  187—44.  (Über- 
setzung d.  in  d.  Bibliothek  d.  Elberfelder  Realgymnasiums  enthaltenen  französischen 
Ms.)  —  171)  X  H.  Ldwenitein,  t^berblick  d.  Gesch.  y.  Solingen.  (=  Festsohrift 
z.  XI.  Rhein.  Prorinxial-Feuerwehr-Verbandsfeste  d.  freiwilligen  Feuerwehren  d.  Rhein- 
provinz  in  Solingen.)  68  S.  —  172)  X  id.,  Gesch.  d.  Feuerlöschwesens  d.  Stadt 
Solingen.  (=  ib.)  69  S.  —  17S)  J.  Klein.  Streitigkeiten  d.  Bnrscheider  n.  Lttttring- 
hauser    in    betreff   d.   Pfarrerwahl:    MschrBergGV.  9,    S.  64/8.    (Aus    d.   Jahre  1709.)    — 

174)  X  Hassel,  V.  d.  früheren  Armenpflege  in  Wermelskirchens  ib.  8,   S.   168—72.  — 

175)  X  J.  Holtmanns,  Z.  Gesch.  ▼.  Wolfs-,  Tbeifs-  u.  Kttllenhahn:  ib.  9,  8.  54/8. 
—  176)  X  Ag.  Mttller,  Grundt:  ib.  S.  144/6.  (Rittersitz  an  d.  oberen  Sttlze,  Bttrger- 
roeisterei  KOrten.) 

177)  St.  Beifsel,  D.  Aachenfahrt.  Verehrung  d.  Aachener  Heiligtümer  seit  d. 
Tagen  Karls  d.  Grofsen  bis  in  unsere  Zeit:  StML.  Ergttnz.-Heft  82.  Freibnrg,  Härder. 
XVII,  160  S.  |[Psehmadt:  MV  Aachen  Vorzeit  14,  S.  68/4;  Schntttgen:  ZChrE.  (1902), 
Sp.  192;  Bellesheira:  LRs.  Ko.  10  (1902),  3p.  319;  Falk:  ThR.  No.  16(1902),  Sp.  495; 
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Ungarn  im  11.  Jh.  zorückzafflhren ;  sie  wurde  im  Jahre  1776  dnrch  Kaiser 
Josef  11.  verboten.  Im  16.  bis  18.  Jh.  trat  ein  Niedergang  der  Aachenfahrten 
ein;  doch  nehmen  sie  im  19.  Jh.  wieder  einen  bedeutenden  Aufschwung. 
Neben  der  eigentlichen  Wallfahrtengeschichte  wird  auch  eine  Beschreibung 
der  mit  der  Verehrung  der  Reliquien  in  Verbindung  stehenden  Eunstschätze 
und  eine  Baugeschichte  des  Münsters  gegeben. ^''^'^^*)  —  Ftlssenich  gibt 
I^eiträge  zur  Geschichte  der  Eremiten  in  der  Kölner  Erzdiöcese^^^)  von  dem 
ersten  Vorkommen  eines  Eremiten  au  im  Jahre  1134  (Bitter  Walther  auf 
dem  Stromberge  im  Siebengebirge)  bis  zur  Beseitigung  derselben  in  der 
französischen  Zeit.  Im  Jahre  1745  wurde  das  Eremitenwesen  durch  eine 
Verordnung  des  Erzbischofs  Clemens  August  geregelt.  Im  vorigen  Jh.  sind 
wieder  zwei  noch  jetzt  bestehende  Klausen  eingerichtet  worden,  bei  Eorneli- 
mttnster  und  bei  Rath  in  der  Pfarrei  Nideggen.  —  £.  Pauls  berichtet 
über  das  späte  Auftreten  eines  päpstlichen  Inquisitors  im  Kölnischen. ^^^) 
Die  Inquisition  hatte  im  15.  Jh.  hier  eine  grofse  Wirksamkeit  entfaltet;  es 
traten  Persönlichkeiten  wie  Heinrich  Kalteiser,  Jakob  Hogstraten  und  Jakob 
Sprenger  hervor.  Im  16.  Jh.  war  von  einer  Tätigkeit  der  Inquisitoren  wenig 
zu  spüren;  im  17.  Jh.  war  von  einer  derartigen  Behörde  überhaupt  keine 
Rede  mehr.  Da  tauchte  im  Jahre  1731  wieder  ein  päpstlicher  Inquisitor, 
der  Dominikaner  Ludwig  Fliegen  auf.  Seiner  Tätigkeit  wurde  jedoch  sehr 
bald  durch  den  Erzbischof  ein  Ende  bereitet.*®*"^®*) 

Kunstgeschichte. ^^^-^*^)    Aldenhoven  verfolgt  die  Entwickelung 
der  Kölner  Malerei  ^•••^•')  durch  einen  Zeitraum  von  fast  tausend  Jahren. 


Lauchtrt:  ZAaolMnGV.  24,  S.  854;  HJb.  28,  S.  907/S.]|  —  178)  X  Th.  Eteh.  D. 
Kampf  d.  Kölner  u.  Mftrker  am  Stadt  a.  Veste  Recklingbausen  im  14.  Jh.  a.  d.  Prozession 
durch  d.  Romitrafse  zu  RecklinghauseD :  ZVOrts-  u.  Heimatskuode  Recklinghansen  9, 
S.  1—16.  —  179)  X  rl.,  Z.  400 j.  Jnbilftum  d.  Übertragung  d.  St.  Anna-Reliquie  v. 
Mainz  nach  Dttren:  Eeho  d.  Gegenwart  (1901),  No.  686.  —  180)  C.  Ftteeenieh,  Z. 
Geech.  d.  Eremiten  in  d.  Erzdiöoese  Köln:  AnnFlVNiederrh.  74,  S.  189—162.  -—  181) 
£.  Pauls,  Aus  d.  Gesch.  d.  Inquisition  in  d.  Erzdiöeese  Köln.  E.  päpstlicher  Inquisitor 
im  Jahre  1785:  ib.  S.  127— 8S.  —  18S)  X  Z.  Gesch.  d.  Pfarreien  d.  Dekanates  Greven- 
broich: BGNenfs- Grevenbroich  2,  S.  78/9.  (Ergänzungen  u.  Berichtigungen  zu  Giersberg, 
Geschichte  d.  Pfarreien  d.  Dekanates  Grevenbroich.  Vgl.  JBG.  9,  H,  410^'.)  ^  188)  X 
Frz.  Mayer,  Z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Arsbeck:  RheinGBl.  6,  S.  129—89,  201  —  11,  809  —  16. 

—  184)  X  J.  D(resen),  D.  evangelische  Kirchengemeinde  in  Köln.  Z.  lOOj.  Gedenk- 
Uge  ihrer  sUatlichen  Anerkennung:   KÖlnTagebl.  (1902),  No.  804,    807,   809,    815,    818. 

—  186)  X  Ad.  Werth,  Gesch.  d.  reformierten  Gemeinde  Barmen- Gemarke.  E.  Festblatt 
z.  200 j.  Jubiläum.    Mit  44  Abbildgn.    Barmen,  Wiemann.    VI,  465  S. 

186)  X  D.  Rheinlande.  Monatsschrift  fUr  deutsche  Kunst.  Düsseldorf,  Bagel.  4^ 
(Erscheint  seit  Oktober  1900.)  —  187)  X  P.  Giemen,  Bericht  ttber  d.  Tätigkeit  d. 
Provinzialkommission  fUr  Denkmalspflege  in  d.  Rheinprovinz  v.  1.  April  1900  bis  31.  März 
1901.  Mit  6  Tfln  n.  88  Textfiguren:  JVARh.  108/9,  S.  284-860.  —  188)  X  Alden- 
hoven u.  Poppelreuter,  Führer  durch  d.  städtische  Museum  Wallraf-Uchartz  zu  Köln. 
Köln,  Yerlagsanstalt.  VIII,  192  8.  —  189)  X  J.  Buchkremer,  D.  MUnsterkirche  zu 
Aachen:  BheinUnde  2.  Jg.,  Heft  6  (März),  S.  7—12.  —  190)  X  Frz.  Jac.  Schmitt,  D. 
Benadiktinerinnen- Abteikirche  St.  Maria  im  Kapitol  in  Köln:  RepKunstw.  24,  S.  415—25. 

—  191)  X  W.  Kaulen,  Vierzig  Jahre  v.  Kölner  Dom:  KölnLokalanzeiger  (1901),  No.  268. 
(D.  Erinnerungen  des  vor  Jahren  verstorbenen  Vf.  gehen  bis  zu  Anfang  d.  vierziger  Jahr« 
zurttck.)  —  192)  XL.  Korth,  E.  Kirchenbau  im  18.  Jh.:  KölnVolksZg.  (18.  Aug.  1902), 
No.  784.  (Behandelt  den  durch  Meister  Everhard  v.  Köln  ausgeftthrten  Bau  d.  Kirche  d. 
Prämonstratenserklosters  Blömhof  in  Westfriesland.)  —  198)  X  D.  städtische  Suermondt- 
Museum  in  Aachen:  KölnTageblatt  (1901),  No.  771.  —  194)  X  H.  Soldanski,  D.  neu« 
Sueteondt-Museum  in  Aachen:  Rheinlande  2.  Jg.,  Heft  6  (März),  S.  16  —  28.  —  195)  X 
Dechant,  D.  Jagdschlofs  Falkenlust,  e.  rheinisches  Baudenkmal  Cnvilli^s.  Mit  28  Lieht- 
druckufeln  u.  2  Tfln.  mit  Grundrissen  u.  Schnitten.    Aachen,  MQlIer.    Fol.    24  S.    M.  26. 
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Die  Eanstbetätigung  der  Franken  äufserte  sich  in  einer  bescheidenen 
Ornamentik.  Die  Verbindung  mit  Italien  und  mit  Byzanz,  die  nnter  Karl 
dem  Grofsen  und  den  sächsischen  Kaisern  erneuert  wurde  und  zur  Zeit  der 
Kreuzzeuge  auf  ihrer  Höhe  stand,  entwickelte  auch  das  Verständnis  für 
die  Kunst,  für  die  sich  ein  ausgeprägter  Stil  herausbildete.  Der  wirt- 
schaftliche Aufschwung  der  Stadt  Köln  zog  auch  die  Eutwickelung  der  Kunst 
nach  sich.  Aldenhoven  knOpft  die  verschiedenen  Entwickelungsperioden  der 
Kölner  Malerei  an  einzelne  Maler  oder  an  einzelne  hervorragende  Bilder 
an.  Gerade  in  Köln  läfst  sich  die  Eutwickelung  der  Malerei  leicht  ver- 
folgen, da  sowohl  die  Namen  von  Malern  wie  deren  Werke  in  grofser  Zahl 
überliefert  sind.  Zwar  haben  die  Bilder  keinen  Meistemamen  und  von  den 
Malern,  deren  Namen  wir  kennen,  sind  durchweg  keine  Werke  bekannt. 
Doch  ist  es  gelungen^  eine  Reihe  von  bekannten  Bildern  mit  bekannten 
Werken  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Dabei  konnte  Aldenhoven  die 
gediegenen  Vorarbeiten  von  Merlo,  Scheibler  und  Firmenich-Richartz  zu 
Grunde  legen.  Doch  verfährt  er  bei  der  Zuteilung  der  einzelneu  Werke 
sehr  vorsichtig.  Für  den  Urheber  des  unter  dem  Einflüsse  der  Bewegung 
der  Mystiker  entstandenen  neuen  Stiles,  der  in  des  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh. 
aufkam,  hält  er  anderen  neuerdings,  so  namentlich  von  Firmenich-Richartz, 
vertretenen  Ansichten  gegenüber,  den  Maler  Wilhelm  von  Herle,  dem  er 
auch  den  bekannten  St.  Clarenaltar  zuschreibt.  Bei  Stephan  Lochner,  der 
aus  Meersburg  am  Bodensee  kam  und  eine  neue  Epoche  inaugurierte,  sucht 
Aldenhoven  die  Einflüsse  festzustellen,  die  die  heimatliche  schwäbische  Kunst 
auf  seine  Malweise  ausgeübt  hat.  Viele  Maler,  die  zugleich  als  Haupt- 
vertreter und  Namengeber  einer  neuen  Kunstepoche  galten,  wurden  früher 
nur  nach  ihren  bekannten  hervorragenden  Kunstwerken  genannt.  Hier 
identifiziert  nun  der  Vf.  den  Meister  der  Verherrlichung  Mariae  mit  Goedart 
Batgyn  von  Aachen ;  den  Meister  des  Marienlebens  mit  Heinrich  von  Dttren^ 
den  Meister  der  hl.  Sippe  mit  Heinrich  von  Aachen,  dem  Sohne  Goedart 
Butgyns.  Für  den  Meister  des  hl.  Bartholomäus  und  des  hl.  Severinua 
vermag  er  jedoch  keine  Malernamen  festzulegen.  Mit  Anton  Woensam  von 
Worms  und  Barthel  Bruyn  und  seineu  Söhnen  zieht  im  Laufe  des  16.  Jh. 
die  Renaissance  in  die  Kölner  Malerei  ein.  Damit  schliefst  die  Darstellung. 
Das  Buch  erscheint  als  erläuternder  Text  zu  den  von  Scheibler  heraus- 
gegebenen 131  Lichtdrucktafeln.^*®"*®^  —  Aus  Anlafs  der  Düsseldorfer 
Gewerbe-  und  Industrieausstellung  im  Sommer  1902  und  der  damit  ver- 
bundeuen  Kunstausstellung  behandelt  Schaarschmidt  die  Geschichte  der 
Düsseldorfer  Kunst  im  19.  Jh.'®*)    In  den  beiden  ersten  Kapiteln  wird  über 


—  196)  XL.  Scheibler  u.  C.  Aldenhoven,  Gesch.  d.  Kolner  Malerschule.  131  Licht- 
druekufeln  mit  erklärendem  Text.  Lübeck,  J.  Köhring.  M.  1,60.  (S.  N.  197.)  —  19*?)  C. 
Aldenhoven,  Gesch.  d.  Kölner  Malersehule.  Text.  (=  Gesch.  d.  Kolner  Malerschule^ 
131  Lichtdrucktafeln.  Alit  erklärendem  Text.  Hrsg.  v.  L.  Scheibler  u.  C.  Aldenhoven.) 
LQbeok,  J.  Köhring.  452  S.  —  198)  X  Oskar  Fisohel,  D.  Leibl-AassUllang  in  Köln: 
D.  Rheinlande  1.  Jg.  2  (Mai  1901),  S.  32/5.  —  199)  X  J.  Güttier,  D.  Bildnisse  d. 
Äbte  v.  St.  Martin  u.  d.  Pfarrer  v.  St.  Brigiden  in  Köln:  Rheinischer  Merkur  (27.  Sept.  1901), 
No.  228.  (Vollständige  Reihe  d.  Ibte  v.  1621  —  1794,  d.  Pfarrer  v.  1618—1788  mit  drei 
Ausnahmen.)  —  200)  X  Y.,  D.  graphische  Sammlung  d.  Wallraf-Richarts-Museums :  KÖln- 
Tageblatt  (1901),  No.  645.  —  201)  X  A.  Steffens,  D.  alten  Wandgemälde  auf  d.  Innen- 
seite d.  Chorbrüstungen  d.  Kölner  Domes.  Mit  4  Abbildgn.  L  Aus  d.  Leben  unserer  lieben 
Frau:  ZChrK.  15,  S.  129—44.  —  202)  Fr*  Schaarschmidt,  Z.  Gesch.  d.  Düsseldorfer 
Kunst,    insbesondere    im    19.  Jh.    Hrsg.    v.  Düsseldorfer  Kunstverein.    Mit  e.  Titelgravttre, 
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die  EuDSt  in  Düsseldorf  vor  der  Gründung  der  Akademie  gehandelt.  Dann 
gibt  der  Vf.  ein  ausführliches  Bild  der  Kunstentwickeiung  seit  Errichtung 
der  Akademie.  Ober  die  Kunstentwickeiung  der  letzten  zehn  Jahre  äufsert 
er  sich  sehr  zurückhaltend.  Das  Werk  ist  mit  zahlreichen  Voll-  und  Text- 
bildern prächtig  ausgestattet.*®*"*^*)  —  Als  der  Kaiser  im  Sommer  des 
verflossenen  Jahres  die  alte  Kaiserstadt  Aachen  besuchte,  wurde  in  der 
Münsterkirche  elektrische  Beleuchtung  angelegt.  Aus  diesem  Anlafs  konnte 
Buchkremer  den  berühmten  von  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  geschenkten 
Kronleuchter*®^)  untersuchen,  an  dem  auch  elektrische  Leitung  angebracht 
werden  sollte.  Er  machte  Feststellungen  über  die  ehemalige  Verzierung  mit 
Edelmetallen,  wovon  nur  noch  spärliche  Reste  vorhanden  sind,  über  die 
Türmcheu  und  die  Anzahl  und  Form  der  früher  darin  aufgestellten  Figuren. 
Mit  grofser  Wehmut  mufste  er  wahrnehmen,  wie  sehr  das  herrliche  Werk 
im  Laufe  der  Jahre  gelitten  hat.*®'"*")  —  In  seiner  Festschrift  zur  Er- 
öffnung des  neuen  Theaters  untersucht  Kipper  die  Kölner  Theaterverhält- 
iiisse*^*)  von  den  ältesten  Zeiten  an.  Schon  zur  Röroerzeit  bestand  hier  ein 
Theater.  Im  MA.  beschränkten  sich  die  theatralischen  Aufführungen  auf 
die  Passionsspiele,  die  seit  dem  12.  Jh.  regelmäfsig  in  der  Charwoche  statt- 
fanden. Die  Niederlassung  einer  sefshaften  Theatertruppe,  wie  sie  damals 
einzelne  Fürsten  und  die  Hausestadt  Hamburg  besafsen,  hinderte  der  30j. 
Krieg  und  der  wirtschaftliche  Niedergang  der  Stadt.  Die  Stadt  mufste 
sich  mit  Wandertruppen  begnügen.  Um  die  Mitte  des  18.  Jh.  traten  auch 
Operngesellschaften  auf,  zuerst  italienische.  Die  fahrenden  Truppen  machten 
aber  meist  schlechte  Geschäfte.  Erst  im  Jahre  1783  entstand  unter  dem 
Theaterdirektor  Böhm,  der  sich  1781  hier  ansässig  gemacht  hätte,  das  erste 
Theater  in  der  Schmierstrafse,  deren  Name  in  Komödienstrafse  umgewandelt 
wurde.***)  —  Fritz  setzte  seine  interessanten  und  sehr  ausführlichen  Dar- 
stellungen über  Theater  und  Musik  in  Aachen  ***)  fort  (vgl.  JBG.  24,  II,  181"'). 
Diesmal  behandelt  er  die  preufsischo  Zeit  bis  zum  Jahre  1825.  In  diesem 
Zeiträume  bildeten  das  Kongrefsjahr  1818  und  das  erste  rheinische  Musik- 
fest  in  Aachen  im  Jahr  1825  Glanzpunkte.**'^) 

100  yollbildern  u.  160  Textbildern.  Düsseldorf,  Verlag  d.  Kunstvereins.  Fol.  XIV,  884  S. 
{(KölnZg.  (25.  Juli  1902),  No.  576;  KölnVoULsZg.  (1902),  Liter.  Beil.  No.  32.]|  —  208)  X 
H.  Weizsäcker,  Dasseldorfer  Kunst  vorzeiten  u.  hentzutage:  FrankfurtZg.  (26.  August  1902), 
Ko.  286,  I.  —  2M)  X  D.  Düsseldorfer  Kunst  seit  1880:  KSlnZg.  (2.  Mftrz  1902),  No.  170. 
—  205)  X  W.  Effmann,  Kruzifixus,  Christus-  u.  Engelsdarstellung  am  Werdener  Reliquien* 
kästen.  Mit  5  Abbildgn.:  ZChrK.  14,  S.  298—808.  (D.  vier  Beinreliefs,  zweifelsohne 
angelsächsisch -irisehen  Ursprungs,  finden  durch  £.  d.  erste  befriedigende  Deutung.)  — 
206)  J*  Buchkremer  Neue  Wahrnehmungen  am  Kronleuchter  im  Aachener  Münster: 
ZAachenGV.  24,  S.  817  —  81.  —  207)  X  H.  Graeven,  MAliche  NachbUdungen  d. 
Xysippischen  Herakleskolosses.  Mit  1  Tfl.  u.  5  Textfiguren:  JVABh.  108/9,  S.  252  —  77. 
(U.  a.  auf  e.  Holzkästohen  zu  Xanten.)  —  208)  X  F.  Hauptmann,  E.  Glockengufs  zu 
Oberdrees:  RheinGBl.  6,  S  149—51.  —  200)  X  Jul.  B.  Haarhaus,  Siegburg  n.  seine 
TSpferznnft.  Mit  Illustr.  nach  d.  Originalen  aus  d.  Sammlungen  d.  Herrn  Generalkonsuls 
Frhr.  Albert  v.  Oppenheim  in  Köln  u.  d.  Vf.:  D.  Bheinlande  1.  Jg.,  2  (Aprilheft  1901), 
S.  19—26.  —  210)  X  H.  Kipper,  D.  Musik  am  Rhein  unter  d.  letzten  Kurfürsten: 
RheinMusikZg.  2  (1901),  S.  57/8,  69-70,  78/9,  95/6,  108/6.  ~  211)  X  O.  Alb.  Schneider, 
D.  ersten  stehenden  Theater  am  Niederrhein:  D.  Woche  d.  Gewerbe-  u.  Industrie-Aus- 
stellung in  Düsseldorf  (1902),  Heft  4.  —  212)  H.  Kipper,  Festschrift  z.  Eröffnung  d. 
neuen  Stadt-Theaters  zu  Köln.  Mit  zahlreichen  Bildern.  Köln,  Kölner  Verlagsanstalt.  71  S. 
][KöiuVoIk8Zg.  (1902),  No.  842.]|  —  218)  X  J.  D(reesen),  Z.  Gesch.  d.  TheaUrs  in 
Köln:  KölnTageblatt  (1902),  No.  420,  488,  478,  488,  508,  521,  587,  552,  568,  576,  584. 
-  214)  Alf.  Fritz,  Theater  u.  Musik  in  Aachen  seit  d.  Beginn  d.  preufsischen  Herr- 
schaft:   Tl.    1:    ZAachenGV.    24,    S.    165-281.    —    216)    X    Heinr.    mib.'    Honben, 
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Biographieen  und  ähtUiches.^^^^^^)  Einer  der  hervor- 
ragendsten Eanzelredner  des  15.  Jh.  war  Johann  Bragman.^^®)  Geboren 
zu  Kempen  um  das  Jahr  1400,  trat  er  mit  18  Jahren  in  den  Franziskaner- 
orden ein.  Hier  wurde  er  der  Reformator  seiner  Ordensbrüder;  auch  in 
der  kölnischen  Ordensprovinz  führte  er  die  Observanz  ein.  Auch  als 
Liederdichter  zeichnete  er  sich  aus;  noch  jetzt  werden  einige  Lieder 
von  ihm  in  den  Niederlanden  gesungen,  ^^^)  —  Der  Dominikaner  Johann 
Host  von  Romberg  hatte  im  Jahre  1530  eine  Schrift  über  seine  Unterredung 
mit  dem  im  Jahre  1529  als  Häretiker  zum  Feuertod  verurteilten  und  hin- 
gerichteten Adolf  Ciarenbach  veröffentlicht  und  diesen  darin  der  Lüge  be- 
zichtigt. Garsted  hatte  Ciarenbach  von  diesem  Vorwurf  zu  reinigen  gesucht 
und  umgekehrt  dem  Johann  Host  den  Vorwurf  der  Lüge  gemacht.  Diesen 
sucht  nun  Paulus ^^^)  mit  triftigen  Gründen  gegen  den  Vorwurf  in  Schutz 
zu  nehmen. *^^)  —  In  den  kirchenpolitischen  Kämpfen  unter  Erzbischof  Hermann 
von  Wied  spielte  Johannes  Gropper  ^^^)  zweifelsohne  die  erste  Rolle.  V  an  Gn  1  i  k 
gibt  eine  Darstellung  seines  Lebensganges  und  seiner  Tätigkeit  bis  zum 
Jahro  1540.  Gropper  war  geboren  in  Soest,  wo  sein  Vater  Bürgermeister 
war;  seine  Studien  machte  er  in  Köln.  Im  Jahre  1526  wurde  er  Grofs- 
siegler  des  Erzbischofs,  zu  dessen  vorzüglichsten  Ratgebern  er  bald  zählte. 
Er  wurde  ferner  Scholaster  zu  St.  Gereon,  Kanonikus  und  Dekan  zu  Xanten 
und  am  Patroklusstift  in  Soest.  Als  solcher  hatte  er  schwere  Kämpfe  wegen 
der  religiösen  Neuerungen  in  seiner  Vaterstadt  zu  bestehen.  Bei  Darstellung 
dieser  Tätigkeit  nimmt  van  Gnlik  Veranlassung,  der  Frage,  ob  Gropper  mit 
Daniel  von  Soest  identisch  sei,  näher  zu  treten.  Er  ist  mit  Joestes  geneigt, 
die  Identität  der  beiden  anzunehmen.  In  den  Kölner  Verhältnissen  trat 
Gropper  besonders  bei  dem  vom  Erzbischof  Hermann  im  Jahre  1536  ein- 
berufenen Kölner  Provinzial- Konzil  hervor.  Er  leitete  die  Vorarbeiten  und 
verfafste  den  Entwurf,  der  den  Beratungen  zu  Grunde  gelegt  werden  sollte. 
Später  veröffentlichte  er  auch  die  Beschlüsse  des  Konzils  und  fügte  diesen 
sein  Enchiridion  Christianae  Institutionis  an.  Dies  ist  die  ausführlichste 
dogmatische  Abhandlung  vor  dem  Konzil  von  Trient.  Das  Buch  fand  viel 
Anerkennung,  wurde  aber  auch  namentlich  wegen  der  Ansichten  über  die 
Rechtfertigungslehre  angegriffen  und  kam  auf  den  Index.  Gropper  war  in 
dem  Bestreben,  die  Aussöhnung  der  G^ensätze  herbeizuführen,  der  neuen 
Lehre  zu  weit  entgegengekommen.  Er  selber  blieb  aber  der  alten  Kirche 
treu   und    unterwarf  sich   später   der  Entscheidung  des  Konzils  von  Trient. 


Karl   ImmermaDD    u.    d.    Düsseldorfer  Stadttbeater:    D.  Rheinlande  1.  Jg.,    2  (Jali  1901), 
S.   17 --28. 

316)  X  X  A.  E.  Schönbaeh,  Über  Caesarius  v.  HeUterbaoh.  I.  (»»  Sohönbach, 
Stadien  s.  Ersählangsliterator  d.  MA.  VI.)  Wien,  Gerolds  Sohn.  98  S.  M.  2,20.  (S.-A. 
a.  d.  SBAkWien.)  -  219)  X  E.  Michael,  Albert  d.  GrofBe:  ZKTh.  26  (1901),  S.  87—68, 
181—208.  —  218)  X  W.  G.  A.  J.  Röring,  Thomas  a  Kempis,  zijne  voorgangers  en 
zijne  tijdgenooten.  Utrecht,  Deeker  &  yan  der  Vegt.  12,  269  S.  —  219)  Patrit.  Schlager, 
Johannes  Brngman,  ein  Reformator  d.  15.  Jh.:  Kath.  82.  I,  8.  119—82,  282—76.  — 
220)  X  Am.  Steffens,  Gerresheim  bei  Dtlsteldorf,  Geburtsort  d.  ▼enetianiechon  Bach- 
drnekers  Johannes  Manthen:  AnnHVNiederrh.  78,  S.  155/6.  (Bringt  ans  Manthens  Testa- 
ment den  Nachweis,  dafs  dieser,  der  mit  andern  deutschen  Drackem,  wie  Johannes  de 
Colonia  o.  Wendelinas  ▼.  Speier  zasammen  n.  aUein  gedruckt  hat,  zu  Gerresheim  bei 
Dtts«eldorf  geboren  ist.)  —  221)  Nie.  Paulus,  Adolf  Clarenbaeh  a.  seine  Stellung  z. 
Lüge:  Kath.  81,  n,  8.  187—92.  —  222)  X  id.,  Z.  Biographie  Hoohstratons:  ib.  82,  I, 
S.  22 — 40.  (Kurse  Obersieht  Über  H.s  Lebensgang  vor  d.  Auftreten  Luthers,  besonders 
über   seinen   Streit   mit  Petrus   Ravennas   u.  Reuchlin.)    —    22S)   W.    van    Gulik,    Dv 
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Im  Jahre  1538  erschien  ein  zweites  Buch  Groppers  über  'des  ertzstiffls  Collen 
Reformation  der  weltlichen  gericht,  rechts  und  pollizey'.  Wenn  darin  auch 
keine  erschöpfende  und  selbständige  Kodifikation  des  Kölner  Landrechts  ge- 
geben wurde,  so  ist  es  doch  fttr  längere  Zeit  die  maTsgebende  Grundlage 
für  die  kurkölnische  Verwaltung  geblieben. ••*"*••)  —  Ein  hervorragender 
Arzt,  der  seiner  Zeit  weit  vorauswar,  war  Johann  Peter  Brinkmann,**')  der  1746 
zu  Orsoy  geboren  war.  Er  wurde  Direktor  des  Medizinalkollegiums  in  Dflssel- 
dorf  und  erhielt  später  eine  Berufung  nach  St.  Petersburg,  wo  er  1785  starb. 
ErverfarstezahlreichemedizinischeSchriften,in  denen  Ansichten  vertreten  waren, 
die  erst  durch  die  allemeueste  medizinische  Wissenschaft  zur  Geltung  gebracht 
worden  sind.**®"***)  —  Der  Abgeordnete  v.  Eynern  entwirft  ein  Lebensbild 
seines  Vaters  Friedrich  v,  Eynern.***)  Die  Familie  stammt  von  dem  Hofe 
Eynern  in  der  Grafschaft  Mark.  Um  die  Mitte  des  18.  Jh.  zog  Johann 
Peter  v.  Ejmem,  des  Vf.  ürgrofsvater,  der  jüngste  von  sieben  Brüdern,  nach 
Wichlinghausen,  einem  ländlichen  Stadtteil  von  Barmen.  Er  und  seine  Nach- 
kommen wandten  sich  dem  Handel  und  der  Industrio  zu.  Friedrich  war 
hervorragender  Politiker,  gehörte  in  den  50er  und  60er  Jahren  dem  preufsischen 
Abgeordneten-Hause,  später  dem  Reichstage  an.  In  seiner  Vaterstadt  Barmen 
bekleidete  er  die  hervorragendsten  Ehrenämter  in  Gemeinde  und  Kirche. 
Er  war  stark  beteiligt  an  industriellen  und  finanziellen  Unternehmungen, 
so  u.  a.   an  dem    Ausbau   der   Bergisch-Märkischen  Eisenbahn.***"***)    — 


Scholneter  JohaDnes  Gropper  u.  seine  Tätigkeit  im  Knrfttretentam  KöId  bis  s.  Jahre  1640. 
MUnstersclie  Dias.  Münster.  68  S.  —  SS4)  X  Leonh.  Kortli,  Nene  Mitteilungen  über 
Gerhard  Meroator:  FrankfnrtZg.  (21.  Juni  1902),  No.  170,  I.  —  SS5)  X  H.  J.  Gnth,  Bei- 
träge s.  Frage  nach  d.  Geburtsorte  ▼.  Jacobus  Polius:  DUrener  Anseiger  (15.  Juli  1901). 
(Macht  wahrscheinlich,  dafs  d.  Fransiskaner  Polius,  d.  Gesohiohtschreiber  seines  Ordens  u. 
d.  Stadt  Düren,  in  Düren  selbst  geboren  sei.)  —  9S6)  X  Fr.  Binder,  Jan  ▼.  Warth, 
d.  Beitergeneral.  8.  Aufl.  Regensburg,  Manz.  188  S.  M.  1.  —  237)  K.  Sudhoff,  Jo- 
hann Peter  Brinkmann,  e.  niederrheinisoher  Arzt  im  18.  Jh.  Mit  Lichtdruck:  BGNiederrh.  16, 
S.  240—96.  —  2SS)  X  A.  Gloste,  E.  liberaler  Katholik  d.  18.  Jh.  über  katholische 
Fragen.  Rede  d.  Bonner  Professors  Eulogias  Sehneider  über  d.  Rückständigkeit  d.  Katholi- 
zismus auf  d.  Gebiete  d.  schönen  Literatur  Hrsg.  Leipzig,  Sängewald.  47  S.  —  839)  X 
D.  Corb.  Wirz,  Leben  d.  im  Kufe  d.  Heiligkeit  gestorbenen  P.  Heinrich  Thyssen  aus  d. 
Orden  d.  hl.  Franziskus.  Nach  d.  Flämischen.  Mit  1  Bildnis.  Dülmen,  Laumann.  74  S. 
M.  1.  |[K51nVolkZg.  1902  Liter.  Beil.  Ko.  16.]|  —  2S0)  X  Neufser  Schriftsteller  n.  Ge- 
lehrte aus  früheren  Jhh.  Fortsetzung:  BGNeufs- Grevenbroich  8,  8.  40/8,  55/9,  68—78, 
86—90.  —  381)  X  J.  Pohl,  D.  Schicksale  d.  letzten  MSnohe  v.  Heisterbach:  AnnHV- 
Kiederrh.  78,  8.  88 — 111.  (Mit  grofsem  Eifer  hat  P.  d.  späteren  Lebensschicksalen  d.  bei 
d.  Aufhebung  d.  Klosters  lebenden  Mönche  nachgeforscht,  d.  zumeist  als  Seelsorgegeistliohe 
Beschäftigung  fanden.)  —  88%)  X  Leonh.  Korth,  Johann  Wilhelm  Wolf.  £.  Köhier 
Gedenkblatt:  KölnVolksZg.  (1902),  Liter.  Beil.  No.  48.  —  888)  X  Hans  v.  Windeck 
(J.  Joesten),  Z.  Erinnerung  an  Karl  Simrock:  KSlnTsgeblatt  (27.  Aug.  1902),  No.  576. 
—  884)  X  E.  Erneuerer  mittelhochdeutscher  Dichtung  z.  100.  Wiederkehr  v.  Karl  Sim- 
rocks  Geburtstag  am  28.  Aug.:  KSlnYolksZg.  (1902),  Liter.  Beil.  No.  85.  —  886)  X 
Karl  Simrock.  Zu  seinem  100 j.  Geburtstage  (geb.  28.  Aug.  1802):  Stadtanzeiger  d.  K51n- 
Zg.  (81.  Aug.  1902),  Sonntagsbeil.  No.  85.  —  886)  X  H.  Becker,  Dombaumeister  Ernst 
Friedrieh  Zwirner.  Zu  seinem  100.  Geburtstage,  28.  Febr.  1802:  K51nTageblatt  (1902), 
No.  182  u.  135.  —  887)  X  P.  Tschakert,  Georg  Hermes:  Realencyclop.  f.  prot.  Th.  1, 
S.  768—66.  —  888)  X  M.  Joseph  Langen:  KölnVolksZg.  (1901),  Liter.  BeU.  No.  82.  — 
889)  X  L.  K.  Goetz,  Joseph  Ungen:  AZgB.  (1901),  No.  166.  —  840)  X  H.  Savels- 
borg,  Bernhard  Maximilian  Lorsch.  E.  Lebensbild:  MV  Aachen  Vorzeit  16,  S.  1-12.  — 
841)  X  A.  Kisa,  Aachener  Sammler:  Rheinlande,  2.  Jg.,  Heft  6  (März),  S.  12/5.  — 
848)  X  Herrn.  Becker,  V.  alten  Kreuser:  KölnVolksZg.  (29.  Det.  1901),  No.  1167. 
(Bekannter  Gymnasiallehrer  in  Köln.)  —  848)  E-  ▼•  Eynern,  Friedrieh  ▼.  Eynern.  E. 
bergisehes  Lebensbild.  Zugleich  e.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Stadt  Barmen.  D.  Andenken  seines 
Vaters  gewidmet:  ZBergGV.  85  (1901),  S.  1—108.    |[KölnZg.  (15.  Dez.  1901),  No.  980.]|  — 
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§  80.    NiederrMn.    Keller.  H  15| 

In  der  wirtschaftlichen  und  politischen  Bewegung  in  den  Rheinlanden 
Im  zweiten  Drittel  des  19.  Jh.  nahm  neben  Hansemann,  dessen  Biographie 
nns  das  verflossene  Berichtsjahr  gebracht  hat,  ohne  Zweifel  Ludolf  Camp- 
hansen die  erste  Stelle  ein.  Geboren  im  Jahre  1803  in  Hflnshoven  bei 
Geilenkirchen  siedelte  er  später  nach  Köln  Aber,  wo  er  mit  seinem  alteren 
Bruder  August  ein  Engrosgeschäft  in  Ol  und  Getreide  und  ein  Bankgeschäft 
errichtete  und  hochbetagt  im  Jahre  1890  starb.  Auf  Grund  seiner  umfang- 
reichen Korrespondenz,  namentlich  mit  seinem  jüngeren  Bruder  Otto,  dem 
späteren  preufsischen  Finanzminister  unter  Bismarck,  bietet  uns  Anna  Caspary 
die  Biographie  Oamphausens.*^^)  Sie  schildert  uns  seine  Kindheit  und 
Jugend,  die  Grflndung  der  Kölner  Geschäfte  und  sein  Wirken  im  Stadt- 
rat und  in  der  Handelskammer  der  Stadt  Köln,  seine  Beteiligung  an  der 
Erbauung  der  Rheinischen  Eisenbahnen  und  der  Einrichtung  der  Dampf- 
schleppschiffahrt auf  dem  Rheine,  seine  Tätigkeit  als  Abgeordneter  zu  den 
rheinischen  Provinziallandtagen  und  zum  ersten  vereinigten  preufsischen 
Landtage  im  Jahre  1847.  Im  Revolutionsjahre  1848  wurde  Camphausen 
preufsischer  Ministerpräsident,  später  Bevollmächtigter  bei  der  National- 
versammlung in  Frankfurt.  Aus  der  Zeit  seiner  Ministerpräsidentschaft 
datierte  die  Freundschaft  mit  dem  Prinzen  und  der  Prinzessin  Wilhelm  von 
Prenfsen ;  er  setzte  die  Rfickberufung  des  Prinzen  Wilhelm,  des  nachmaligen 
ersten  deutschen  Kaisers  durch,  der  durch  die  Berliner  Märzrevolution  des 
Jahres  1848  gezwungen  worden  war,  nach  England  zu  gehen.  In  späteren 
Jahren  gab  sich  Camphausen  mit  astronomischen  Studien  ab.  Aus  dem 
Charakter  der  Quellen  ergibt  sich  eine  gewisse  Einseitigkeit  in  der  Dar- 
stellung Casparys.  Auch  ist  der  die  einzelnen  Stücke  aus  den  Briefen  ver- 
bindende Text  vielfach  zu  Ifickenhaft;  es  werden  bei  dem  Leser  zu  ein- 
gehende Kenntnis  der  gleichzeitigen  politischen  Ereignisse  vorausgesetzt.  ^^®**^*) 
Genealogie.  Eine  ergebnisreiche  Untersuchung  Ober  Heimat  und 
Abstammung  Johanns  v.  Werth,  des  berühmten  Reiterführers  aus  dem 
30j.  Kriege,  bietet  Oidtmann.*^®)  Zunächst  erweist  er  die  Haltlosigkeit 
der  verschiedenen  Ansichten  über  Johanns  Geburtsort.  Diann  weist  er  unter 
Heranziehung  eines  reichen  Urkk.materials  mit  sehr  gewichtigen  Gründen 
nach,  dafs  Johann  v.  Werth  aus  dem  engern  Jülicher  Lande  stammt,  und 
zwar  aus  der  nächsten  Umgebung  des  Städtchens  Linnich  oder  aus  Linnich 
selbst,  und  dafs  er  wahrscheinlich  der  alten,  schon  im  15.  Jh.  nachweisbaren 
Linricher  Schöffenfamilie  des  gleichen  Namens  entstammt  oder  ihr  wenigstens 
nahe  verwandt  ist.  **^'***)  —  DieFamilie  Joesten**')  stammt  aus  der  Pfarrei 


244)  X  L.  Salomoi),  Heinrich  Dantier:  lllustrZg.  (26.  Dez.  1901).  (Bekannter  Literar- 
historiker u.  Goetheforseher,  geb.  ISIS,  gest.  16.  Dps.  1901  tu  Köln.)  —  945)  X  H.  C. 
Kellner,  Ueinrieh  DOntser.  E.  Erinnerangsblatt  sa  seinem  90.  Gebartstage  (geb. 
12.  Juli  1818):  LZgB.  (12.  Juli  1902)  No.  88.  —  346)  X  Xg.  MUUer,  D.  «Bergisehe 
Held*  Ferdinand  Stucker  t.  Weyerboff.  Nach  e.  Hs.  in  d.  hinterlassenen  Papieren  (d.  Vf.): 
HschrBergGV.  9,  S.  6-21,  26—42.  —  949)  Anna  Caspary,  Ludolf  Camphausens 
Leben.  Nach  seinem  schriftlichen  Naehlafs  dargestellt.  Mit  Camphausens  Bildnis.  Stutt- 
gart u.  Berlin,  Cotta.  XII,  465  8.  [[FrankfnrtZg.  (7.  Sept.  1902),  No.  248,  IV;  Neueste 
Nachrichten  Mttnehen  (21.  Aug.  1902),  No.  884;  KölnZg.  (28.  Sept.  1902),  No.  762.  — 
248)  X  K.  Enders,  Ernst  Muellenbach:  AZgB.  (ig.  Sept.  1901).  (Rheinischer  Dichter 
u.  Schriftsteller,  f  su  Bonn  im  Alter  ▼.89  Jahren.)  —  849)  X  Henninghausen, 
Christian  KrÖner.  E.  kunstbiographisehe  Skizze:  D.  Rheinlande  2,  1.  Jg.,  (Juni  1901), 
S.  27/9.    (Mit  Reproduktionen  seiner  Gem&lde.) 

250)  H.  Oidtmann,  D.  Linnicher  Geschlecht  van  Weyrdt    E.  Beitrag  s.  Familien- 
gesch.  d.  Johann  v.  Werth:  AnnHVNiederrh.  78,  S.  128  —  52.     —    851)    X  F.  Macco, 
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11^152  §  BO.     Niedezrhain.    Keller. 

Mach.  Hier  erscheiuen  zu  Anfang  des  17.  Jh.  Mitglieder  der  Familie  als  Besitzer 
des  Rittergutes  Overbach  bei  Much  und  als  Schultbeifsen  zu  Mach.  Gegen  Ende 
des  18.  Jh.  wurde  ein  Sprosse  dieser  Familie,  Heinrich  Josef  Joesten,  der 
Grofsvater  des  Vf.,  Richter  zu  Windeck,  später  in  preoTsischer  Zeit  Land- 
rat  zu  Waldbröl.  —  Macco  verdanken  wir  schon  zwei  Bände  Beiträge  zur 
Genealogie  rheinischer  Adels-  und  Patrizierfamilieu,  die  in  den  Jahren  1884  and 
1887  erschienen  sind.  Der  neueste  Band  beschränkt  sich  auf  die  verschiedenen 
Familien  Peltzer^^^)  und  der  angeheirateten  Familien,  die  vorwiegend  der 
Stadt  Aachen  und  dem  Herzogtum  Jülich  entstammen.  Durch  Maccos  Unter- 
suchungen wird  vielfach  den  alten  Traditionen  von  der  ausländischen  Her- 
kunft einzelner  Familien  ein  Ende  gemacht.  So  bei  dem  Zweig  der  Familie 
Peltzer,  der  in  seinem  Wappen  die  Seeblätter  führte.  Diese  Familie  hiefs 
nicht  ursprünglich  Pelissier,  wie  die  Familientradition  besagt,  sondern  Eremer, 
dann  Kremer  genannt  Peltzer  und  endlich  Peltzer  allein.  Zwei  Linien  dieser 
Familie  erhielten  das  Adelsprädikat,  die  von  Pelter-Berensberg  schon  1766. 
Die  Glieder  der  Familien  Peltzer  nahmen  an  den  konfessionellen  Streitigkeiten 
in  Aachen  vielfach  lebhaften  Anteil;  es  mufste  daher  auch  auf  diese  Streitig- 
keiten selber  wiederholt  eingegangen  werden.  Doch  hätte  bei  der  Darstellung 
der  einseitig  protestantische  Standpunkt  des  Vf.  nicht  so  stark  hervorgekehrt 
zu  werden  brauchen.  ^^^)  —  Ein  Prachtwerk  ist  die  Geschichte  der  Familie  Günther 
von  Schaefer.^^®)  Die  Familie  tritt  zuerst  im  16.  Jh.  in  Schieiden  auf.  Von 
da  zogen  Glieder  der  Familie  nach  Gemünd  und  Ahütte,  wo  sie  hervorragend  an 
der  Eisenindustrie  beteiligt  waren.  Die  Gemünder  Verhältnisse  werden  besonders 
ausführlich  behandelt.  Der  Vf.  schreibt  der  Familie  Günther  das  Haupt  ver- 
dienst um  die  Erhaltung  der  Eifeler  Eisenindustrie  während  des  30j.  Krieges 
zu.  Ein  Zweig  der  Familie  hat  sich  in  den  niederrheinischen  Städten  als 
Kaufleute  und  Gelehrte  niedergelassen.  Hier  werden  sehr  ausftlhrlich  die 
Schicksale  des  Professors  der  Medizin  an  der  Universität  Duisburg,  Dr.  Daniel 
Erhard  Günther  (1752 — 1834)  geschildert.  Seine  Nachkommen  sind  Begründer 
und  Leiter  der  bekannten  Lieblgs-Fleisch-Extrakt-Kompagnie.  Dem  Buch 
ist  eine  üppige  künstlerische  Ausstattung  zu  teil  geworden;  es  ist  mit  einer 
Fülle  von  Illustrationen  geschmückt:  alte  und  neue  Städteansichten,  Familien- 
porträts, Grabdenkmälern  u.  a. 


Beiträge  s.  Genealogie  d.  Freiberrn  v.  Quadt  aus  d.  Taufreg^stern  d.  Jahre  1677 — 1720  in 
Wiekratbberg:  DUerold  1,  No.  8.  ^  S52)  X  J.  Kltttseb,  Drei  alte  Familiennamen: 
RbeinGBl.  6,  S.  65/6.  —  25S)  X  F.  Hauptmann,  D.  Auegang  e.  alten  Geeebleehu: 
ib.  6i  S.  868  —  61.  (D.  Geeebwiiter  Friedrich  n.  Catbarina  Hall,  gest.  1900  besw.  Iö87 
zu  Zttlpich,  Naebkommen  d.  im  16.  Jb.  vorkommenden  Geeehlechtt  ▼.  Montenbroieb  genannt 
V.  d.  Hallen.)  -  254)  X  P.  Kaufmann,  Beitrige  z.  Geeeb.  rheiniieher  Familien:  ib.  6, 
S.  1—14,  101/7,  261/6,  889—48.  (Nacbtrilge  u.  Ergänzungen  s.  Geech.  d.  Familien 
Kaufmann  in  Bonn  u.  Pelzer  in  Köln.  Vgl.  JBG.  20,  H,  196"^)  -  2U)  X  Fei.  Haupt* 
mann,  D.  Geicb.  d.  Familie  Weteel  in  Bonn.  Bonn,  Hauptmann.  1901.  116  S.  — 
356)  X  C.  0.  Langen,  Cbronik  d.  Familie  Jobann  Jakob  Langen  in  Köln.  Auf  Grund 
bs.  Auizeiebnungen,  d.  KirchenbUober  d.  evangelieeben  Gemeinden  Harienburgbansen, 
Mülheim  am  Bhein  u.  Bergieeb-Gladbaob,  eowie  pertSnliehen  Mitteilungen  hrsg.  Mit  zahl- 
reiehen  Porträte,  Abbildgn.  u.  SUmmUfel.  M.-Gladbacb,  Dr.  v.  Körten.  FoL  118  S.  — 
359)  J*  Joesten,  Geeeb.  d.  Familie  Joeeten  n.  deren  Familienetiftnngen :  RbeinGBl.  6, 
S.  189-47,  198—261,  271—280,  294-809.  (Auch  separat:  Bonn,  Hanitain.  46  S. 
mit  6  Tfln.  M.  1,60.)  —  358)  H  F.  Maeco,  Geeeb.  u.  Genealogie  d.  Familien  Pelteer. 
(=s  Beiträge  z.  Genealogie  rbelnieeher  Adels-  u.  Patrisierfamilien.  Bd.  S.j  Aachen,  GeorgL 
1901.  4^.  VIII,  869  S.  |[£.  v.  Oidtman:  ZAachenGV.  24,  S.  866—61;  FrankfurtZg. 
(26.  Juni  1902,  No.  176ftl>.]|  .  359)  X  id.,  Genealogie  d.  Aachener  Familie  GartoweUer: 
MYAachenVorzeit  16.  S.   18—88.  —  360)  K.  H.  Sobaefer,  Gesch.  d.  Familie  Gttnt her. 
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§  81.     Westfalen.     Bah  Im  an  n.  IT,153 

f  31. 

Westfalen. 

P.  Bahlmann. 

(Yenraadtee  ia  aaderea  ((  ■.  *Haadbaoh*  8.  41/2.) 

Oesamtgehiet.  Von  Schnchhardt^)  werdon  in  der  uenesten 
Lieferung  seines  Atlas  behandelt:  die  altsächsische  Eresburg  an  der  Stelle 
der  hentigen  Stadt  Obermarsberg;  die  bisher  noch  nirgends  erwähnte  Schanze 
im  Qnast-Gebirge  bei  Scherfede  (Kr.  Warbarg),  eine  Volksburg  aus  der  Zeit 
zwischen  den  Römern  und  Karl  d.  Gr.,  nebst  zwei  in  der  Nähe  liegenden 
kleinen  Befestigungen;  die  aus  dem  frflhen  MA.  stammende  Hasselburg  zwischen 
Herstelle  und  Beverungen;  die  sächsische  Karlsschanze  bei  Willebadessen, 
vielleicht  der  befestigte  Standplatz  der  Irminsul;  die  Sachsen veste  Iburg  bei 
Driburg,  in  deren  Wälle  im  12.  Jh.  eine  Burg  hineingebaut  ist;  die  Bruns- 
burg,  eine  altsächsische  Volksburg  bei  Höxter;  die  Herlingsburg  zwischen 
Lfigde  und  Schieder,  die  am  besten  erhaltene  und  auch  einzige  Sachsenburg, 
weiche  einen  ganz  isolierten  Berg  ausgesucht  hat  und  deshalb  mehr  geschlossen 
ist;  die  in  karolingischer  Zeit  einheitlich  angelegte  Burg  Altenschieder, 
welche  bis  ins  hohe  MA.  bewohnt  und  nachweisbar  ein  befestigter  Hof  (curtis), 
keine  Volksburg  (castrum)  war;  die  Grotenburg  bei  Detmold;  die  als  eine 
verkleinerte  Kopie  von  Altenschieder  erscheinende  Burg  bei  Bremke,  um 
das  Jahr  900  dem  Edlen  Uffo  gehörig;  die  zweifellos  sächsische  Burg  auf 
dem  Tönsberge  bei  Orlinghausen  und  die  dazu  gehörige  'Hanensaut';  die 
germanische  Htlnenburg  bei  Bielefeld  und  einige  hochMAliche  Land- 
wehren im  Lippischen  Walde.  Bartels^)  neigt  sich  der  Ansicht  zu,  dafs 
Germanicus  den  Fufsstapfen  der  Varianischen  Legionen,  und  zwar  am  Wiehen- 
gebirge  hinunter,  gefolgt  sein  mufs  und  nicht  die  Dörenschlucht,^)  sondern 
die  Gegend  bei  Barenau  der  Ort  der  Niederlage  des  Varus  gewesen  ist.^) 
D  a  h  m  s  ^)  recht  klare  Darstellung  von  dem  Verlauf  der  Feldzflge  des  Ger- 
manicus, deren  Einleitung  entschieden  für  Aliso-Haltem  eintritt,  erweckt  in 
hohem  Grade  den  Eindruck  der  Wahrscheinlichkeit.  —  Von  Jellinghaus'^} 
Zusammenstellung   der  Ortsnamen,  die  von  der  Provinz  Westfalen  nur  die 


E.  Beitrag  s.  rheiniBehen  Familiengeaeb.  Mit  zahlreichen  Abbildgn.  u.  Stammtfln.  Köln, 
Boisaer^.  1901.  4<».  198  S.  |[KolnVolksZg.  (1902),  Liter.  Beil.  Ko.  26 ;  E.  v.  Oidt- 
man:  ZAaehenGV.  24,  S.  868/7;  DUerold  (1902),  No.   ll.]| 

1)K.  Schuehhardt,  Atlas  ▼orgeschichtlicher  Befeetigangen  in  Niedersachsen.  Original- 
Aufnahmen  u.  Ortsantersnohungen  im  Auftrage  d.  hist.  Vereins  für  Niedersachsen  mit 
Unterstützung  d.  hannov.  Provinziallandtages  bearb.  Heft  7.  Hannover,  Hahn.  2^  10  Tfln. 
u.  Text  S.  57—84.  M.  6.  |[K.  Rubel:  WZ.  21,  S.  226—88;  P.  Höfer:  DLZ.  28, 
Sp.  2276/8;  H.  T(ttm)pel:  BavensbergBll.  2,  S.  18  f.;  J.  Wilbrand:  ib.  S.  47  —  50; 
O.  Vl^eerth:  MLippG.  1,  S.  156/8.]|  —  %)  £.  Bartels,  D.  Varusschlaoht  u.  deren  örtlich- 
keit: MVGOsnabrUck  26,  S.  107—67.  —  S)  F.  Wolf,  D.  Sehlacht  am  Teutoburger  Walde 
nach  H.  Delbrücks  ^Geseh.  d.  Kriegskunst  etc.':  MWBl.  86  (1901),  8.  2021/8.  —  S<^)  X 
W.  Fr  icke,  Z.  Kritik  d.  Varusliteratur :  BllLippHeimatk.  8,  S.  89— 91.  —  4)  O.  Dahm, 
D.  FeldzQge  d.  Germanicus  in  Deutschland.  Mit  2  Anlagen  u.  4  Textfiguren:  WZ.  Erg.- 
Heft  11.  Trier,  J.  Lintz.  VII,  142  S.  H.  6.  |[A.  R(iese):  LCBl.  64,  Sp.  478  f ;  Stein- 
baeh:  RavensbergBll.  2,  S.  61  f.;  J.  Wilbrand:  ib.  8,  S.  5/7.]|  —  5j  H.  Jellinghaus, 
D.  wesfftliBchen  Ortsnamen  nach  ihren  Grandworten.    2.  verm.  Ausgabe.     Kiel  u.  Leipzig, 
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beiden  fränkischen  Kreise  Wittgenstein  und  Siegen,  von  Waldeck  die  Gegend 
nm  Wildungen  ausschliefst,  aber  auch  beide  Lippe,  Osnabrück,  das  olden- 
burgische Niederstift  Mfinster  usw.  berücksichtigt,  ist  eine  zweite,  ledig- 
lich um  das  alphabetische  Register  (S.  165—89)  vermehrte  Ausgabe  er- 
schienen. —  Die  ersten  7  Lieferungen  des  von  Bautechnikern  in  Angriff 
genommenen  Werkes  über  deutsche  Bauernhäuser^)  bringen  aus  Westfalen 
nur  2  Tafeln :  Haus  Alpe  bei  tienninghausen  (Er.  Lippstadt)  und  ein  Bauern- 
haus in  Immecke  (Er.  Altena).  **)  —  Die  Bearbeitung  der  Urkk.  des  kölnischen 
Westfalens,  '^)  die  jetzt  von  den  jüngeren  Beamten  des  Staatsarchivs  Münster 
unter  Leitung  des  Direktors  Philipp!  besorgt  wird,  ist  bis  zum  Jahre  1256 
vorgeschritten  und  die  Vollendung  des  7.  Bandes  in  nächster  Zeit  zu  erwarten. 
Von  den  698  Nummern  des  Osnabrücker  Urkk.buches,^)  auf  dessen  Bedeutung 
für  unser  Gebiet  wir  bereits  früher  hingewiesen,  sind  rund  425  bisher  ungedruckt 
und  gröfstenteils  auch  ganz  unbekannt  gewesen ;  die  Publikation  ist  in  dieser 
Form  nunmehr  zum  Abschlufs  gebracht  und  wird  später  in  der  Gestalt  eines 
Regestenwerkes  fortgesetzt  werden.  —  Bömer*)  beginnt  mit  der  Ver- 
öffentlichung eines  äufserst  sorgsam  und  zweckmäfsig  angefertigten  Registers 
zu  den  ersten  50  Bänden  der  ZVtGWestf.,  das  in  9  etwa  gleich  starken 
Heften  als  Gratisbeilage  der  Zeitschrift  möglichst  rasch  erscheinen  soll.  — 
Aus  Eaysers^^)  wertvoller  Abhandlung  (s.  JBG.  23,  II,  210'*)  interessieren 
hier  besonders  die  Abschnitte  über  die  vorübergehende  Reaktion  der  sächsischen 
Herzogsgewalt,  sowie  über  die  Bischöfe  von  Paderborn  (1128—1247),  Minden 
(1121—1236)  undMünster  (1127— 1248).  Tiesmeyer**)  schildert  in  lebendiger, 
treffender  Weise  die  religiöse  Bewegung  in  Minden-Ravensberg,  Lippe,  dem 
Siegerland  etc.  während  des  vorigen  Jh.  —  Das  vorliegende  Heft  von 
Detmers^^)  neuer  Ausgabe  der  für  die  niedersächsische,  speziell  west- 
fälische Gelehrten-  und  Eirchengeschichte  wichtigen  Schriften  Hamelmanns 
führt  in  den  Eampf  gegen  die  Vorherrschaft  des  Doctrinale  des  Alexander 
Gallus  ein,  bringt  zeitgenössische  Urteile  über  die  aus  Westfalen  gebürtigen 
oder  von  dort  beeinflufsten  Gelehrten  und  vertritt  die  Ansicht,  dafs  die  Ur- 
sprungsstätte der  Renaissance  auf  germanischem  Boden  nicht  in  Ober-,  sondern 
in  Niederdeutschland  zu  suchen  sei;  in  Fufsnoten  werden  die  Quellen  Hamel- 
manns und  der  Umfang  ihrer  Benatzung  nachgewiesen.  —  Heldmann  ^'~^^^ 


Lipsias  &  Tiscber.  VIII,  189  S.  M.  6.  —  6)  D.  Baaernhaiis  im  Deatsehen  Reiche  u.  in 
seiDen  Grenzgebieten.  Hrsg.  v.  Verbände  deutsoher  Architekten-  n.  Ingenieur- Vereine.  Dresden, 
G.  Kühtmann.  2<».  10  Lfgn.  k  12  Tfln.  u.  Text.  M.  80;  Sabeer.-Pr.  M.  60.  —  ••)  X 
J.  Wilbrand,  t^ber  sog.  'Bargen'  aaf  BaaernbSfen:  RavensbergBU.  2,  S.  56.  (Nachtrag 
zu  JBG.  28,  II,  207*^)  —  7)  Westfftl.  Urkk.-B.  Bd.  7:  D.  Urkk.  d.  kölnischen  West- 
falens V.  J.  1200  —  1800.  Abtlg.  2:  D.  Urkk.  d.  J.  1287—56.  Bearbeitet  ▼.  Staatsarchiv 
MQnster.  Mttnster,  Regensberg  in  Komm.  A^.  S.  201—400.  M.  6,60.  —  8)  M.  Bär, 
Osnabrücker  Urkk.buch.  Im  Auftrage  d.  bist.  Vereins  zu  Osnabrttck  bearbeitet  u.  hrsg. 
Bd.  4:  D.  Urkk.  d.  Jahre  1281—1800  u.  Nachtrttge.  Osnabrttck,  Raekhorst  in  Komm. 
VII,  510  S.  M.  14.  —  9)  A.  Bomer,  Hist.-geographlsches  Register  zu  Bd.  1—60  d. 
ZVtGWestf.,  Lfg.  1.  Mttnster,  Regensberg.  160  S.  —  10)  K.  Kajser,  Abrifs  d.  hannover- 
braunschweigischen  Kirchengesch. :  ZNiedertKG.  7  (1908),  S.  1—226.  —  H)  L.  Ties- 
meyer,  D.  Erweekungsbewegnng  in  Deutschland  während  d.  19.  Jh.  Heft  1/2.  Kassel, 
E.  Röttger.  1901/2.  178  S.  M.  2.  |[Th(eopold):  MLippG.  1.  8.  177f.]|  —  12)  H. 
Hamelmanns  geschichtliche  Werke.  Kritisch  neu  hrsg.  v.  H.  Detmer.  Bd.  1:  Schriften 
z.  niedere.- westfiü.  Gelehrtengesch.  Heft  1 :  De  quibusdam  Westphaliae  viris  sdentia  elaris, 
qui  ezplosa  barbariae  puritatem  Romanae  linguae  toti  Germaniae  attnlerunt,  oratio.  (=  Ver- 
öfientlichungen  d.  bist.  Kommission  d.  Prov.  Westfalen,  V.)  Mttnster,  Aschendorfi.  96  S. 
M.  2.  |[A.  M(e!8ter):  HJb.  24,  S.  205;  DLZ.  24,  Sp.  261.]|  —  IS)  A.  Heldmann. 
Westfälische  Studierende  zu  Marburg,   1688  —  1816:  ZVtGWestf.  60*,  S.  88—75.    —    14) 
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fahrt  das  Verzeichnis  der  in  Marburg  studierenden  Westfalen  (s.  JBG.  20, 
II,  197*^)  bis  1816  fort  und  macht  gleiche  Auszüge  auch  für  Heidelberg  und 
Giefsen.*«^)  —  Vgl.  auch  N.  182,  219,  224  u.  317. 

Btcvinz  Westfalen.  Vor-  und  Frühgeschichte.  Die  Er- 
örterung aber  Haltern- Aliso  ^*)  wird,  der  Wichtigkeit  der  Frage  entsprechend, 
fleifsig  fortgesetzt  Während  man  bisher  für  den  Elison  nur  einen  der  ähn- 
lich klingenden  Lippe-NebenflOsse  (wie  Ahse,  Issel  etc.)  in  Anspruch  nehmen 
zu  sollen  glaubte, ^^)  macht  Bömer^^*^^*)  zum  erstenmal  darauf  aufmerk- 
sam, dafs  die  im  Laute  so  ungleichen  Namen  Elison  und  Stibim  oder  Stibarn 
(die  ältesten  Namensformen  der  Stever)  in  der  zur  Zeit  des  Dio  Cassius 
üblichen  griechischen  Kursivschrift  eine  so  überraschend  grofse  Ähnlichkeit 
besitzen,  dafs  ein  Verlesen  oder  Verschreiben  sehr  leicht  vorkommen  konnte. 
Auch  die  immer  mehr  Aufsehen  erregenden  Ausgrabungen  ^^*^)  sind  im 
Berichtsjahre  unter  verantwortlicher  Leitung  des  Prof.  Conze  und  des  Archiv- 
direktors Philipp  i  wesentlich  gefördert  worden:  im  ^rofsen  Lager*  wurden 
vom  Oberstleutnant  Dahm*^)  (s.  o.  N.  2)  die  Toranlagen  nachgewiesen 
und  deutliche  Spuren  von  Holzbauten  am  und  im  Walle,  sowie  gegen 
2000  Geschosse  eines  Pfeilgeschützes  ^^)  aufgefunden,  während  Prof.  Koepp'^) 
am  'üferkasteir  einige  zeitlich  einander  ablösende  Befestigungsanlagen  fest- 
stellte, die  sich  in  ihren  Gräben  und  Wällen  mehrfach  durchschneiden. 
Diese  Ergebnisse  werden  der  ohnehin  schon  ziemlich  verbreiteten  Ansicht, 
^dafs  hier  in  der  Tat  die  berühmte  und  vielgesuchte  Römerfestung  Aliso 
endlich  gefunden*,  sicherlich  neue  Anhänger  zuführen,  obschon  sie  einst- 
weilen noch  eine  Hjpothese  bleibt.  Enoke*®)  erkennt  zwar  den  grofsen 
Wert  der  Haltemer  Ausgrabungen  an,  meint  aber,  dafs  die  Kleinfunde  für 
das  Kastell  Aliso,  das  er  bei  Hamm  sucht,  in  keiner  Hinsicht  passen  wollen; 
da  Ton  und  Inhalt  seiner  Ausführungen  den  Eindruck  hervorrufen  können, 
dafs  die  bei  Haltern  gestellte  Aufgabe  unfähigen  Händen  anvertraut  war, 
verteidigt  K  o  e  p  p  '*)  in  einer  bereits  Anfang  August  1902  als  Sonderabdruck 
versandten  Erwiderung  die  Berufung  und  Tätigkeit  Schuchhardts.    Mit  Del- 

id.,  WeetnUische  Studierende  sa  Heidelberg,  1886—1668:  ib.  S.  19—87.  —  15)  id., 
Westnüisohe  Studierende  zu  Giefsen,  1608—1816:  ib.  S.  76  —  108.  —  15*)  X  J.  Graf 
V.  OejnbauBen,  D.  Familie  v.  Hay:  BULippHeimatk.  8,  S.  69  f.  (1608  geadelt,  bis 
1764  naehgewiesen.) 

16)  K.  Sohuohhardt,  Aliso.  Ftthrer  durch  d.  römischen  Ausgrabungen  bei  Halter q. 
Hrsg.  ▼.  Altertumsverein  sn  Haltern.  Mit  1  Kte.  Haltern,  Selbstyerl.  d.  Vereins.  82  S. 
M.  0,60.  |[KBGV.  50,  8.  119;  J.  Wilbrand:  RarensbergBU.  2,  S.  67.]|  —  1?)  F. 
Gramer,  Aliso.  Sein  Name  u.  seine  Lage:  WZ.  21,  S.  264—76.  —  18)  A.  Bomer, 
Aliso-Haltem:  NJbbKlasaAlt.  11,  S.  148-62.  —  18*)  i«!.»  £•  »«aer  Versuch  2.  Lösung 
d.  Alisofrage:  ZVtGWestf.  60*,  S.  101/7.  —  19)  H.  Spangenberg,  D.  Ausgrabungen  bei 
Haltern  (Aliso):  KBÖV.  60,  S.  77/9.  (Besprechung  v.  MAKWestf.  2.)  —  SO)  F.  Philip pi, 
Über   d.    neuesten   Ausgrabungen   bei   Haltern.      Vortrag:    HttnsterAnz.    (1901),    No.    548. 

—  tl)  F.  Koepp,  Ausgrabungen  Olympia,  Troja,  Limes,  Haltern.  Vortrag,  geh.  im  Verein 
fttr  Gesch.  u.  Altertumsk.  Westfalens  su  MUcster  i.  W.  am  27.  Febr.  1902:  JBWestf.- 
ProvVer.  80,  S.  188—66.     (Zuerst  gedruckt:   MUnsterAns.  [1902],  No.  280/1,  286,  247.) 

—  t%)  A.  Conse,  D.  Rflmerplats  bei  Haltern  i.  W.:  ArchäolAnz.  (1902),  S.  4/7.  —  t%) 
O.  Steinbach,  D.  römischen  Ausgrabungen  bei  Haltern  im  Jahre  1902:  BavensbergBll.  2, 
S.  72  f.  —  94)  F.  Philippi,  Ausgrabungen  bei  Haltern  (im  Herbst  1902):  KBWZ.  21, 
Sp.  200/8.  —  S5)  O.  Dahm,  D.  RSmerfestung  Aliso  bei  Haltern  an  d.  Lippe.  (S.-A. 
aus  Reclams  *Uniyersum*,  18.  Jg.,  Heft  28.)  Mit  2  Illustr.  u.  1  Kte.  Leipzig,  Ph.  Bedam  jun. 
40.  8  S.  M.  0,25.  —  M)  Neuer  Fund  im  Kastell  Aliso:  WSKPh.  19,  S.  1190.  (Aus: 
Neue  Pr.  KrsZg.  [1902],  No.  469.)  —  99)  F.  Koepp,  D.  RSmerfeste  Aliso  an  d.  Lippe: 
WIDM.  92,  S.  117  —  21.  —  28)  F.  Knoke,  D.  Ausgrabungen  bei  Haltern  u.  d.  Kastell  Aliso: 
Orenzb.  61,  S.  427—89.  —  99)  F.  Koepp,  Herr  Knoke  u.  d.  Ausgrabungen  bei  Haltern: 
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brück  (JBG.  24,  I,  139^***)  bleibt  der  Generalmajor  Wolf  »«•«^•)  trotz  aller 
neaeren  Uutersachungen  dabei,  Aliso  nach  Elsen  bei  Paderborn  za  verlegen, 
obgleich  die  auf  seine  Veranlassung  dort  vorgenommenen  Nachforschangen 
keine  Spar  von  römischen  Wallgräben  erkennen  liefsen;  er  glaubt,  dafs  sie 
durch  Verwehung  mit  DQnensand  verschwunden  seien,  das  Kastell  auf  dem 
Annaberge  aber  wohl  von  Drusus  bei  Beginn  des  Feldzages  gegen  die  Su- 
gambrer  11  v.  Chr.  zum  Schutze  der  Brücke  über  die  Lippe  errichtet  und 
von  den  Römern  bis  zum  Jahre  47  n.  Chr.,  in  welchem  aUe  Legionen  auf 
das  linke  Rhein-Ufer  zurückgezogen  wurden,  gehalten  sei.^^)  Wenn  aber 
Elsen  für  Aliso  abgetan  ist,  darf  man  mit  Dahm,  Kuoke  usw.  an- 
nehmen, dafs  die  Römer  —  gleichviel  ob  von  Haltern  oder  Hamm  —  mehr 
den  Bielefelder  Pafs  »^•»«•)  als  die  Dörenschlncht  benutzt  haben.  —  AU 
Teilstück  einer  Römerstrafse  von  Trier  zum  Jadebusen  gilt  ein  jetzt  als 
Weide  dienender,  stellenweise  100  m  breiter  früherer  Weg  von  Warendorf 
nach  Ennigerloh,^^)  als  Römerlager  eine  alte  Verschanzung  bei  Bocholt.  ^^) 
—  Baum®*)  verbreitet  sich  über  seine  Grabungen  zwischen  Haltern  und 
Hamm  und  stellt  deren  Veröffentlichung  für  das  kommende  Jahr  in  Aus- 
sicht.^*-*')  Auf  den  Beckumer  Höhen*®***)  sind  bis  jetzt  15  fast  voll- 
ständige Menschenskelette  und  ein  Pferdegerippe  aus  der  Steinzeit,  bei 
Vlotho^^)  kürzlich  nochmals  2  Paalstäbe,  bei  Borgholzhausen  ^^)  mehrere 
altgermanische  Urnen  und  ein  Skelett  mit  Schwert  aus  dem  5./8.  Jh.  ge- 
funden worden;  noch  jünger  sind  die  von  Landois****)  beschriebenen 
Totenbäume.  Die  von  vielen  Forschern  noch  beibehaltene  Einteilung  der 
prähistorischen  Zeit  in  Stein-,  Bronze-  und  Eisenzeit  ist  auch  nach  Vüllers^^) 
wissenschaftlich  nicht  zu  rechtfertigen. 

Provinzial'  und  Ortageschichte.  Allgemeines,  Scheffer- 
Boichorst^'^)  tritt  gegenüber  der  von  Forst  in  der  Vorrede  zu  den  Osna- 
brücker Geschichtsquellen  vertretenen  Ansicht  dafür  ein,  dafs  die  uns  er- 
haltenen Bruchstücke  der  Iburger  Annalen  aus  den  Paderbomer  abgeleitet 
seien.  Als  Vf.  der  sog.  Annales  Einhardi  wird  mit  Hüffer  (JBG.  21,  II, 
265^*)  zwar  vielfach  der  Korveier  Mönch  Gerold  angesprochen,  doch  scheinen 


ZVtGWestt  60»,  S.  1-12.  —  SO)  F.  Wolf,  Aliso:  MWBl.  86  (1901),  Sp.  2884/8.  — 
30*)  id.,  lUltern  a.  d.  AlUofraget  ib.  87,  Sp.  921/4.  —  Sl)  X  C.  Koenen,  Zu  d. 
Auagrabangen  bei  Haltern  i.  W.  u.  am  Selaechen  Ringofen  bei  Keufs:  RheinGBU.  6,  S  161/5. 

—  SS)  J.  Wilbrand,  Bedeutung  d.  Bielefelder  Gegend  in  d.  Vorseit:  RavensbergBU.  8, 
8.  41.  —  S2*)  W.  £ngel8,  Über  d.  römischen  Mttnxen  d.  Sparemberg-Sammlang:  ib. 
S.  86  f.,  45/7.  (Die  18  in  d.  Bielefelder  Gegend  gefundenen  Mttnxen  geboren  d.  Zeit  v. 
ca.  126  V.  Chr.  bis  870  n.  Chr.  an.)  —  SS)  A.  BrUning,  E.  alte  Strafse  im  Kreise 
Warendorf:  WarendorfBll.  1,  S.  9  f.  —  S4)  J*  Hermes,  D.  Romerlager  in  d.  Hohen- 
borster  Bergen  bei  Bocholt:  SanerlftndOebirgsbote  10,  S.  75.  —  S5)  A.  Baum,  Vor-  u. 
frabgesohichtliehe  Grab-,  Kult-  u.  Wohnstätten  in  d.  Flufsgebieten  d.  Lippe  u.  Kmseher. 
Vortrag  auf  d.  88.  Anthropologenkongrefs:  MUnsterAns.  (1902),  No.  487,  448.  —  SO)  X 
J.  Wilbrand,  D.  Hünenburg  bei  Bielefeld  u.  d.  Hof  d.  Meiers  zu  Borgsen:  Ravensberg- 
BU. 2,  S.  50  f.  —  S7)  X  D.  Blofslegung  e.  urgermanischen  Dorfes  auf  d.  Habnenkamp  (bei 
Rheme-Oeynhausen):  JBWestProrVer.  80,8. 158-  60.  (Aus:  Oeynhausen Anz.  [12.  Sept.  1901. 
Vgl.  JBG.  24,  II,  187J«i7.)  —  S8)  H  Landois,  D.  Steinzeit- Menschen  in  Westfaleii. 
Mit  1  Abbildg.:  ib.  S.  11/8.  —  SO)  id..  D.  neolithische  Pferd  v.  Sttnninghaasen:  ib.  S.  14. 

—  40)  A.  Schmidt,  Bronzeceltfunde  in  d.  Umgegend  v.  Vlotho:  RavensbergBU.  2,  S.  21  f. 

—  41)  H.  Höcker,  Grabfunde  bei  Borgholzhausen.  Mit  Bemerkungen  v.  J.  Wilbrand: 
ib.  S.  84  f.  —  4S)  H.  Landois,  Totenbttume  v.  Wiedenbrttck.  Mit  e.  Lagerplaoe:  JB.- 
WestfProvVer.  80,  S.  7—10.  —  4S)  id.,  Baumsarg- Menschen  v.  Freckenhorst.  Mit  e. 
Lagerplan:  ib.  S.  2/7.  —  44)  A.  Vüllers,  D.  sog.  prilhist.  «Stein-,  Bronze-  n.  Eisenzeit*. 
Mit  Berücksichtigung  westmiischer  Fnndst&tten:  ZVtGWestf.  60*,  S.  176— 21  ö.  —  45)  P. 


Digitized  by 


Google 


§  81.     Westfalen.     Bahlmann.  ]X  X57 

Wibel**)  SO  Starke  Bedenken  vorhanden,  dafs  die  alte  Streitfrage  noch 
als  ungelöst  zu  gelten  habe.  —  Ein  Leipziger  Ms.  ans  der  Mitte  des  15.  Jh., 
dessen  Abschriften  von  Korveier  Papsturkk.  demnächst  von  Dr.  ßrackmann 
bezw.  Prof.  Kehr  eingehender  behandelt  werden  sollen,  enthält  noch  weitere 
für  die  westfälische  Geschichte  wichtige  Eintragungen,  die  Philippi  und 
Grotefend*')  mit  den  nötigen  Erläuterungen  zum  Abdruck  bringen,  näm- 
lich: Binzelnotizen  in  Gestalt  von  35  Denkversen  aus  den  Jahren  1270  bis 
1467;  eine  Korveier  Abtsreihe  von  822 — 1466,  nebst  Angaben  über  Erteilung 
*er8t«r  Bitten'  durch  Paderborner  Bischöfe  in  den  Jahren  1321,  1417  und 
1463;  die  lateinische  Fassung  des  in  Grimms  WeistOmern  kürzer  und  in 
deutscher  Sprache  wiedergegebenen  Hagenrechts  von  Wygenhusen  (Wichen- 
hosen),  das  aber  wohl  nicht  im  Paderbornschen,  sondern  im  Schaumburgischen 
oder  Hannoverschen  lag,  sowie  ein  bisher  noch  unbekanntes  Privileg  König 
Heinrichs  IV.  für  das  Kloster  Korvei  aus  dem  Jahre  1066.  Auf  die  Be- 
deutung des  von  Ribbeck  veröffentlichten  Essener  Nekrologs  für  die  west- 
fälische Territorialgeschichte  und  Genealogie  ist  schon  JBG.  24,  II,  171  hin- 
gewiesen. Heidenheimer^^)  macht  auf  eine  Hs.  in  der  Chigiana  zu 
Rom  aufmerksam,  die  einen  Bericht  über  die  vom  Kardinal  Commendoue 
1560  nach  Deutschland  unternommene  Reise  birgt,  auf  der  dieser  u.  a.  auch 
Paderborn  und  Münster  besuchte.^*)  —  Die  als  Grundlage  für  historische 
und  statistische  Forschungen  bestimmten  Grundkarten  ^^)  werden  für  West- 
falen im  Auftrage  der  historischen  Kommission  durch  den  Regierungsrat 
Boedeker  besorgt.  Bis  jetzt  liegen  7  Doppelsektionen  vor:  Burgsteinfurt- 
Münster,  Dortmund-Iserlohn,  Soest- Arnsberg,  Attendorn-Siegen,  Ahans-Koes- 
feld,  Yreden-Bocholt  und  Iburg- Warendorf;  behufs  Vervollständigung  der 
Grenzblätter  sind  die  Nachbarvereine  um  Mitwirkung  angegangen.  —  Die 
dem  13.  Infanterie-Regiment  von  seinem  Chef  gewidmete  Regimentsgeschichte^^") 
verdient  in  jeder  Hinsicht  das  ihr  gespendete  Lob.**"**) 

Reg.'Bez.  Armberg,  Rubel *'^)  veröffentlicht  den  neuerdings  aufge- 
fundenen Etat  der  märkischen  Kammer  für  1770/1  unter  Beifügung  der  1790 
von  Weddigen  für  1787/8  publizierten  Zahlen,  Dütschke**)  zwei  Abschnitte 
der  in  behördlichem  Auftrage  geschriebenen  Geschichte  des  Kreises  Schwelm, 


Scheffer-BoiehorBt»  Zu  d.  Paderborner  AoDaleii!  NA.  27,  S.  677->94.  —  46)  H. 
Wibel,  Beiträge  s.  Kritik  d.  Annalee  regni  Franooram  u.  d.  ADnalee  q.  d.  Einhardi. 
Strafsburg,  Sehlesier  &  Schweikhardt.  YII,  274  S.  M.  7.  (S.  1  —  128  auch  als  Strafsburger 
Dissertation  erschienen.)  —  47)  P*  Philippi  n.  O.  Grotefend,  Nene  Quellen  z.  Gesch. 
Westfalens  in  Hs.  861  d.  Leipziger  Universitätsbibliothek:  ZVtGWestf.  60S  S.  108^56. 
—  48)  H.  Ileidenheimer,  E.  Italiener  d.  16.  Jh.  über  Rheinl&ndisches  u.  Westn&lisches : 
KBWZ.  21,  Sp.  117—20.  —  49)  X  H.  Ti^tim)pel,  E.  'Bitdeker'  vor  200  Jahren  (d.  i.  Bereken- 
meyers  Antiquarius):  RavensbBll.  2,  S.  64/6.  —  50)  Hist.-8tatistische  Grundkarte  d.Deatoch. 
Reichs.  1:100  000.  Sektion  806—80,  866—80,  866—81,  406—82,  806-29,  804-28, 
801—81.  Münster  i.  W.,  Coppenrath  in  Komm.  1900/8.  2®.  k  Bl.  (68  X  88  cm.)  M.  0,80.  — 
61)  W.  V.  Blume,  Gesch.  d.  Inf-Rgts.  Herwarth  v.  Bittenfeld  (1.  Westf.)  No.  18  im 
19.  Jh.  Verfafst  u.  d.  Kegimente  gewidmet  v.  s.  Chef.  Mit  Abbildgn.,  Ktn.  u.  Fl&nen. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Sohn.  IX.  480,  85,  24  8.  M.  18,60.  —  52)  L.  v.  Hennings, 
Skizze  d.  Lebenslaufs  d.  Generals  d.  Inf.  n.  Chefs  d.  Inf.-Rgts.  Herwarth  v.  Bittenfeld 
(l.  Westf.)  No.  13  Wilhelm  v.  Biume.  Im  Auftr.  d.  Rgts.  fÄr  dessen  Angehörige  verfafst. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  24  S.  —  58)  R  Feiber,  Abrifs  d.  Gesch.  d.  Inf.-Rgts. 
Herzog  Ferdinand  v.  Braunschweig  (8.  Westf.)  No.  67.  Wesel,  K.  Kühler.  HS.  M.  0,10. 
(Vgl.  JBG.  24,  II,  189**.)  —  54)  X  H.  Boll,  D.  Herrgott  v.  Bielefeld:  RheinGBlL  7, 
S.  21/8.  (Benennung  d.  Generalfeldmarschalls  Herwarth  v.  Bittenfeld.)  ->  55)  K.  Rubel, 
Amtliche  Nachriebt  über  d.  Zustand  d.  Grafschaft  Mark  1770/1:  BGDortm.-Mark  11, 
S.  43  —  96.    —    50)  0.  Dtttschke,    Z.    Gesch.   d.    Kreises    Sehwelm,    Abschnitt  2  u.  8. 
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]I^]58  §.  AI-     Westfalen.     Bahlmacn. 

die  von  der  Besiedelung  nnd  Christiauisierang  bis  zar  Ausbildung  der  Herr- 
schaft Kölns  reichen  und  sich  am  besten  an  eine  seiner  froheren  Arbeiten 
(JBG.  22,  II,  213'^  anschliefsen.  —  Von  den  verschiedenen  Erklärungen 
des  Namens  Dortmund  ist  keine  allgemein  anerkannt.'^'' *^^)  —  Während 
Hothert^*)  das  allmähliche  Anwachsen  der  Stadt  Soest  darzutun  und  ihre 
Einteilung  in  6Hoven  und  6  Kirchspiele  zu  ergründen  sucht,  stellt  Vogeler  ^^) 
zusammen,  was  sich  über  dortige  abnorme  Witterungsverhältnisse,  Himmels- 
erscheinnngen,  Naturereignisse,  Lebensmittelpreise  und  Epidemien  von  1200 
bis  1655  verzeichnet  findet.  Ein  hinter  dem  sog.  Burghof  liegender  zwei« 
stöckiger  Giebelbau,^')  dessen  Steinwerk  aus  öffentlichen  Mitteln  wiederher- 
gestellt werden  soll,  ist  nach  den  Formen  der  Fensterkapitäle  um  1200  an- 
zusetzen und  gilt  als  ältestes  westfälisches  Bfirgerhaus.^^"^^)  —  Die  von 
Börsch^^)  herausgegebenen  und  durch  Zusätze  bis  1816  ergänzten  Auf- 
zeichnungen des  Priesters  Finck  (1477 — 1719)  sind  die  älteste  Chronik  des 
Ortes  Drolshagen. 

JReg.'Bez.  M«d^. **•••••)  Die  von  Gade*')  bis  in  die  neueste  Zeit 
fortgeführte  Beschreibung  der  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz,  in  der  alle  88B 
Orte  einzeln  behandelt  sind,  verwertet,  wie  schon  ihr  Umfang  vermuten  läfst, 
eine  Menge  Material;  obgleich  in  erster  Linie  für  die  Eingesessenen  bestimmt, 
enthält  das  mit  grofsem  Fleifs  und  vielen  Kosten  hergestellte  Werk  doch 
auch  manche  für  das  benachbarte  Fürstentum  Minden  in  Betracht  kommende 
Angaben,  weil  u.  a.  ja  mehrere  Kirchen  vor  Einführung  der  Reformation 
zur  Diöcese  Minden  gehörten  und  deren  Bischöfe  mit  den  Grafen  wiederholt, 
zumal  im  Anfange  des  16.  Jh.  in  Streit  lagen.  Nachträglich  ist  noch  ein 
Sonderabdrnck  in  den  Handel  gekommen,  der  die  zum  Teil  recht  wesent- 
lichen Ergänzungen,  die  v.  d.  Flors  t^®)  aus  den  mindenschen  Lehnsbüchern, 
Culmanns  Mss.,  zahlreichen  Kirchenbüchern  etc«  beigebracht,  allen  Besitzern 
seines  Hauptwerks  (JBG.  17,  II,  244**)  erreichbar  macht.**'^^)  —  Speziell 


Progymn.-Progr.  Sohwelm,  M.  Sehers.  4<^.  8  S.  —  57)  Waa  bedeutet  d.  Name  'Dort- 
mund*?: JbEGDortmund  (1908),  S.  18—21.  —  58)  A.  Rath,  V.  S&uglingsheim  z.  Alters- 
heim. E.  Bliek  in  d.  WohlfahrUeinrichtungen  d.  Stadt  Dortmund:  ib.  S.  22—80.  —  59) 
H.  Rotherti  D.  rftnmliehe  Entwiekelang  d.  Stadt  Soest,  ihre  Hoven  u.  Kirchspiele: 
JbERGMark  4,  S.  16—28.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  27,  Sp.  619.]|  —  60)  £•  Vogeler, 
Aus  d.  alten  Soester  Chronik:  ZVGSoest  19,  S.  46>-61.  —  61)  H.  Rothert,  D.  ftlteste 
BUrgerhans  Westfalens.  Mit  8  Tfln.:  ZVtGWestf.  60\  S.  89—100.  —  6S)  D.  'kleine 
oder  alte  Mariengarten,  in  Soest:  JbEKGMark  4,  S.  184/6.  (£.  uro  1800  gestiftete  Ver- 
Borgungsanstalt  für  Bttrgertöehter.)  —  63)  £•  Vogeler,  Z.  Gesch.  d.  Soester  Armen-  u. 
Waisenhauses  (1706  eingeweiht):  ZVGSoest  19,  S.  100-106.  —  64)  i^-t  Einige  alte 
Grabinschriften  aus  d.  St.  Paulikirehe  (sn  Soest,  1667—1662):  ib.  S.  107.  —  65)  ^- 
Borsoh,  D.  Priesters  Job.  J.  W.  Finck  Chronica  Drolshagensis,  Chronik  y.  Drolshagen, 
hrsg.  mit  Einleitung  tlber  Sudt,  Kirche  u.  Kloster.  Drolshagen,  A.  Willeke.  82  S. 
M.  1,60.  —  66)  X  A.  Martin  et,  Jdrdme  Napoleon,  roi  de  Westphalie.  2«  Edition. 
Paris,  P.  OUendorff.  XXI,  286  S.  M.  6.  —  66*)  X  J.  Turqnan,  Un  joyeux  souverain. 
Le  roi  J^r6me,  frfere  de  Napoleon,  1784 — 1860.  Ses  femroes,  sa  cour,  ses  roaitresses,  sea 
derni^res  ann^es.  Paris,  J.  Tallandier.  846  S.  M.  2,80.  >-  67)  H.  Gade,  Hist.-geogr.- 
statistische  Beschreibung  d.  GraÜBchaften  Hoya  u.  Diephols  mit  d.  Ansichten  d.  sämtlichen 
Kirchen  u.  Kapellen  beider  Grafschaften.  Nach  d.  Quellen  bearbeitet.  Bd.  1/2.  Hannover, 
M.  ä.  H.  Schaper  i.  Komm.  1901.  XII,  600,  660  S.  M.  12.  ([F.  Runge:  MVGOsna- 
brUck  26.  S.  292f.;  W.  H(ardebeck):  MVGHasegau  12,  S.  64f.]|  —  68)  K.  A.  Frei- 
herr V.  d.  Horst,  D.  Rittersitae  d.  Grafschaft  Ravensberg  u.  d.  Fürstentums  Minden. 
Nachtrag.  (=  S -A.  aus:  Vjs.  fUr  Wappen-,  Siegel-  u.  Familienkunde  27.  Jg.,  Heft  1.) 
Lübbecke,  F.  Werneburg  1.  Komm.  1899.  168  S.  M.  4.  —  69)  X  Mencke,  Summarisch« 
Nachricht,  wafs  in  diesem  1769.  Jahr  bey  einer  abermaligen  Invasion  derer  Franzoseu  in 
diese    provincien    (Minden-Bavensberg)     vorgefallen:    Christi.    Volkskalender    aus    Minden* 
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§  31.     Westfalen.     RAhlmann.  11,159 

mit  der  Grafschaft  Ravensberg  und  der  Abtei  Herford  beschäftigen  sich 
zahlreiche  kleinere  Abhandlangen,  ^^~^*)  mit  der  Kirche  zn  Enger  und  ihren 
Beziehungen  zu  Wittekind  Trappen,*')  Goebel,®*)  Wilbrand®')  und 
Suhre.'®*'^)  —  Im  2.  Bande  seiner  Paderborner  Geschichte  behandelt 
Richter*^  in  gröfserer  Ausfahrlichkeit  die  bedeutungsvolle  und  an  inter- 
essanten Ereignissen  reiche  Zeit  Dietrichs  v.  Farstenberg  und  des  30j. 
Krieges  (1585 — 1648);  seiner  Aufgabe,  die  ganz  verschieden  beurteilte  Tätig- 
keit Dietrichs  besonders  behufs  Befestigung  der  Ffirstengewalt  und  Durch- 
führung der  Gegenreformation  im  einzelnen  zu  verfolgen  und  objektiv  zu 
wardigen,  sowie  die  schweren  Schädigungen  durch  den  90j.  Krieg  zum  ersten* 
mal  vollständig  vorzufahren,  hat  er  sich  mit  grofsem  Geschick  und  Erfolg 
unterzogen.**)  Auf  der  Iburg  sind  seit  Mai  1901  verschiedene  Gebäudereste 
freigelegt,  von  denen  die  älteren  zum  Aufenthalt  der  vom  9.  bis  12.  Jh. 
dort  weilenden  Können  gedient  haben  mflssen,  wenn  auch  die  sehr  zahl- 
reichen Kleinfunde  auf  das  13.  und  14.  Jh.  hinweisen;  die  an  ihrem  Fufse 
gelegene  Ansiedelung,  die  spätere  Stadt  Driburg*^***)  wird  um  die  Mitte  des 
13.  Jh.  entstanden  sein. 


IUTeDsberg48,  S.  121/'S.  —  70)  X  H.  Lindemann,  Minden-RaveoBbergiecheti.  1768—88: 
ib.  44,  S.  108/6.  (FriedenBiehliirs,  Erdbeben,  Wolfsjagd,  Getreidepreis)  —  71)  F.  Jostes, 
£.  alte  Gronzumsofareibong  d.  Amtes  Ravensberg,  1685;  RavensbergBll.  2,  S.  64.  —  73) 
F.  Langewiescbe,    D.   Gebiet   d.    Grafschaft   Ravensberg:    ib.   S.    9 f.     (Aas:    BUndeZg.) 

—  73)  P*  S.,  D.  Ravensberger  Senne  frtther  u.  jetzt:  ib.  S.  4/7,  11  f,  17 f.,  22/4^ 
(Nachträge  v.  H.  Tümpel  u.  Th.  Weddigen  s.  ib.  S.  29f.)  —  74)  B.  Grosenrth,  Aus 
d.  Leben  Philipps  IL,  Grafen  zu  Waldeck  a.  Statthalters  d.  Grafschaft  Ravensberg  (f  1624): 
ib.  S.  80/2.  —  75)  H.  Tttmpel,  D.  TesUment  d.  Grofsen  Kurfürsten  u.  d.  Grafschaft 
Ravensberg:  ib.  S.  42.  —  76)  B.,  Aus  d.  Zeit  d.  Befreiungskriege:  ib.  S.  68 f.  (Ans  d. 
Briefwechsel  e.  jungen  Bielefelders.)  —  77)  H.  T(ttm)pel,  D.  Besuch  d.  Kriegiministers 
V.  Roon  in  d.  Grafschaft  Ravensberg  am  2.  Jnii  1868:  ib.  8.  1/8.  —  78)  id.,  D.  Feier 
d.  260j.  Zugehörigkeit  Herfords  zu  Brandenburg- Preufsen  u.  d.  Einweihung  d.  Denkmals 
d.  Grofsen  KurfQrsten:  ib.  S.  69 f.  —  79)  F.  Langewiesehe,  Z.  Bevölkerungsstatistik 
d.  Kreise  Bielefeld,  Halle  u.  Herford:  ib.  S.  16.  (Aus:  BttndeZg.;  Gegenttberstellung  d. 
Bevölkerungsziffern  v.  1849  u.  1900.)  —  80)  Th.  Daur,  Bielefelder  Inschriften,  Jahres- 
zahlen u.  Urkk.:  ib.  S.  13f.  (Forts,  v.  JBG.  24,  IL  198^>M  —  81)  H.  Tümpel,  D. 
Gadderbaum-Sandhager  Bttrgerwehr,  1S48/9.  Aue  e.  Vortrag:  ib.  S.  74 f.  —  83)  Ebenezer. 
D.  Brttdersehaft  Nazareth  1S77— 1902.   Bb.  d.  Anstalt  Bethel  bei  Bielefeld.    184  S.  Geb.  M.  1. 

—  88)  ^^  '^^  <1*  blaue  Schurze  trugen.  Erinnerungen  an  unsere  Kandidatenzelt  in  d. 
Bielefelder  Anstalten.  Mit  e.  Geleite  wort  v.  Pastor  D.  F.  v.  Bodelschwingh  z.  26  j. 
Jubiläum  d.  westfU.  Brüderanstalt  Nazareth  hrsg.  v.  einigen  ihrer  Brttderhelfer.  1.— 6.  Tausend. 
Bh.  d.  Anstalt  Bethel  bei  Bielefeld.  VUI,  188  S.  Geb.  M.  2.  —  84)  F-  Mangelsdorf, 
Reminiscere.  Z.  60  j.  Jubiläum  d.  Rettungshauses  zu  Sohildesohe,  20.  Juli  1902.  Mit  1  Tfl. 
Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  96  S.  M.  0,50.  — -  85)  J-  Wilbrand,  Voltaire,  Braekwede 
u.  Westfalen:  Ravensberg Bll.  2,  S.  61/8.  —  8€)  *'•  D.  Hirsch,  Finige  Denkwürdigkeiten 
im  Amtebezirke  Versmold:  ib.  S.  8  f.,  10  f.«  14.  (1.  D.  Betglocke  zu  OesUrweg;  2.  D. 
Wohnhaus  d.  vorm.  Vogts  Besserer;  8.  D.  alte  Buche  zu  Stockheim.)  —  87)  A.  Trappen, 
D.  Kirche  zu  Enger:  JBHVRavensberg  16,  8.  86/8.  (Vgl.  u.  N.  142.)  —  88)  W. 
Goebel,  D.  Altar  d.  Kirche  zu  Enger.  Vortrag,  geh.  im  bist.  Verein  (zu  Bielefeld):  ib. 
S.  88—41.  —  89)  J.  Wilbrand,  D.  Grabdenkmal  Wittekinds  in  Enger.  Vortrag,  geh. 
im  hist.  Varein  zu  Bielefeld:  ib.  S.  41—68.  •—  90)  A.  Snhre,  D.  Wittekinds-Spende  zu 
Enger:  ib.  S.  68—60.  ->  91)  X  A.  Schmidt,  D.  *Wittekindstein'  bei  Kolon  »Hartwig 
am  Stein'  (in  d.  Bauerschaft  Solterwiseh) :  RavensbergBU.  2,  S.  14f.  —  93)  W.  Richter, 
Geeeh.  d.  Stadt  Paderborn.  Bd.  2:  Bis  Ende  d.  80 j.  Krieges.  Paderborn,  Jnnfermano. 
1908.  XXVIII,  808  3.  M.  8,76;  geb.  M.  4,60.  (Über  Bd.  1  s.  JBG.  22,  IL  220**'.)  — 
9S)  X  id.,  D.  Westphalenhof  in  Paderborn:  ZVtGWestf.  60>,  8.  222—81.  (Hof  d.  Familie 
V.  Westphalen,  neu  erbaut  1701.)  —  94)  L*  LUnnemann,  Ibnrg  u.  Driburg.  E.  Gesch. 
d.  Burg  u.  Sudt  nebst  Berieht  über  d.  jttngsUn  Ausgrabungen  mit  16  Illustr.  Hrsg.  im 
Auftrage  d.  Driburger  Verschonerungs- Vereins.    Driburg,  H.  GemOngt.    1908.    88  S.    M.  0,60. 

—  95)  id.,   Bad  Driburg  u.  seine  Heilmittel.    Unter  bes.  Berücksichtigung  d.  Wirkungen 
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IJJ60  §  81*     Westfalen.     Bahlmann. 

Reg,' Bez.  Münster.^*)  Die  Inventare  des  Kreises  Borken,  zu  deren 
Fertigstellung  Schmitz*^'*^)  die  umfangreichen  Vorarbeiten  Finkes  benutzen 
konnte,  sind  nach  denselben  Grundsätzen  bearbeitet,  die  fOr  das  1.  Heft 
(JBG.  22,  II,  213^')  mafsgebend  waren,  die  Regesten  also  auch  hier  so  aus- 
führlich angefertigt,  dafs  wenigstens  vor  1400  ein  Zurückgreifen  auf  die 
Originale  nur  in  ganz  seltenen  Fällen  erforderlich  sein  wird;  die  im  Beiheft 
beigebrachten  1173  Urkk.  aus  dem  12.  bis  14.  Jh.  beziehen  sich  inhstltlich 
hauptsächlich  auf  das  Münsterlaud.  —  Schücking^®)  zeigte,  dafs  die  Er- 
richtung der  mfinsterischen  Landwehr,  die  von  1633 — 1803  bestand,  den  da- 
maligen staatlichen  Ideen  entsprach  und  durch  die  Bedrängnisse  des  30j. 
Krieges  veranlafst  war.  Die  von  St  enger  ^*^^)  mitgeteilten  Tagebuchblätter 
über  die  preufsische  Besitzergreifung  im  Jahre  1802  rühren  von  dem  letzten 
Liesbomer  Abt  Karl  v.  Kerssenbrock  (vgl.  N.  154)  her.'®^*^®*)  —  Unter 
den  diesjährigen  Abhandlungen  zur  Geschichte  der  Stadt  Münster  ^^•"^"•)  ist  die 
von  D  e  t  m  e  r  ^  ^^)  begonnene  Ausarbeitung  seiner  drei  früher  im  Altertumsverein 
gehaltenen  Vorträge  hervorzuheben.  Ein  Archiv  des  münsterischen  Rates 
wird,  so  weit  es  sich  feststellen  läfst,  zuerst  in  dem  Protokolle  des  Senates 
vom  17.  Februar  1576  erwähnt  und  1650/1  der  Bestand  an  Urkk.  und  Akten 
verzeichnet.*^*"*^*)  —  Am  14.  Mai  1902  hat  sich  im  Kreise  Warendorf  ein 

u.  speziellen  Anwendungsformen,  nebst  einer  Beschreibung  d.  Ortes  n.  d.  Umgabnng,  dar- 
gestellt für  Ärzte  n.  Kurgttste.  Mit  Abbildgn.  Paderborn,  Junfermann.  88  8.  M.  1.  — 
96)  X  0.  r.  D(etten),  Land  a.  Leute,  Gesch.  u.  Zustande  d.  Mansterlandes  bis  s.  Zeit 
Karls  d.  Grofsen:  MttnsterAnz.  (1902),  No.  429,  444,  449f.  —  97)  L.  Sehmitz, 
Inventare  d.  niehtstaatlichen  Archive  d.  Kreises  Borken.  Hrsg.  v.  d.  bist.  Kommission  d. 
Prov.  Westfalen.  (=  Veröffentlichungen  d.  bist.  Kommission  d.  Prov.  Westfalen  (II): 
Inventare  d.  niehtstaatlichen  Archive  Westfalens  1,  Heft  2.)  Mfinster  i.  W.,  Aeohendorff. 
1901.  160  S.  M.  8.  — -  98)  id.,  ürkk.  d.  fUrstl.  Salm-Salmschen  Arohives  in  Anholt. 
Hrsg.  V.  d.  bist.  Kommission  d.  Prov.  Westfalen.  (=  ib.  Beibd.  1,  Heft  l.)  Münster  i.  W., 
Aschendorff.  241  S.  M.  8.  —  99)  W.  Sehücking,  D.  Organisation  d.  Und  wehr  im 
FUrstbistum  Münster:  Festschrift,  d.  Hansiseben  Geschichte  verein  u.  d.  Verein  f.  nd.  Spraoh- 
forschung  dargebracht  .  .  .  1900,  S.  20—88.  —  100)  Stenger,  Wie  d.  Mttnsterland 
preursisoh  wurde.  E.  lOOj.  Gedenkblatt  ans  d.  Tagebuch  e.  geistlichen  Herrn:  Jb  EKG  Mark  4, 
S.  5-16.    —    101)  X  D.   14.  Februar  1808.    E.  Gedenkblatt   aus   d.  Gesch.    v.  Rhein«: 

D.  Westfale  (1908),  No.  69.  (Besitzergreifung  v.  Rheina-Wolbeok.)  —  lOS)  X  Denkschrift 
z.  200 j.  Jubiläum  d-  Obergrafsehaft  Lingen  v.  25.  M&ns  1902.  Ibbenbüren,  Ibbenb.  Vereins- 
druckerei.  56  S.  M.  0,80.  —  lOS)  X  K.  Herrmann,  D.  Erwerbung  d.  Sudt  U.Graf- 
schaft Lingen  durch  d.  Krone  Preufsen  im  J.  1702.  Gjmn.-Progr.  Lingen,  R.  van  Aeken. 
4^.     16  S.    H.  0,60.    |[G.  Winter:  MVGOsnabrttck  26,  S.807f.]|   —  104)  V.Huyskans, 

E.  1545  gedrucktes  Blatt  d.  Erinnerung  an  d.  Befreiung  Münsters  aus  d.  H&nden  d. 
Wiedertäufer:  ZVtGWestf.  60S  S.  190f.  —  104M  id.,  D.  Schicksal  d.  Akten  n.  d.  Ana- 
stattung  d.  Lamberti-Elende  (zu  Münster)  in  d.  Wiedertäuferzeit:  ib.  S.  199 f.  —  105)  id., 
D.  grofse  Gasthaus  auf  d.  Horsterstrafse  zu  Münster:  ib.  S.  191/4.  (Kerssenbrochs  *Pilger- 
haus*  für  arme  Fremde,  1685  nach  d.  Neubrttckenstrafse  verlegt.)  —  106)  H.  Eickhoff, 
D.  westiHlische  Friedensschlufs.  Bericht  d.  Bürgers  e.  Trestfälischen  Kleinstadt  an  seinen 
Vater:  JbEKGMark  4,  S.  87 f.  (Brief  aus  Münster  über  d.  Friedensratifikationen  am 
18.  Febr,  1649.)  —  107)  J>  Schwering,  E.  Erinnerung  an  d.  Belagerung  Münsters  im 
J.  1759:  MünsterAnz.  (1902),  No.  275,  277.  —  108)  F.  Jostes,  Zwei  unbekannt« 
Briefe  Blüchers  aus  seiner  münsterischen  Zeit  (1798):  ib.  No.  862.  —  109)  Feetsehrift 
z.  goldenen  Jubelfeier  d.  kath.  Gesellenvereins  zu  Münster.  1862—1902.  Mit  18  Abbildgn. 
Münster  i.  W.,  Westf.  Vereinsdnickerei.  40  S.  (Mit  e.  Gesch.  d.  Vereins  (S.  5—20); 
Auszug:  MünsterAnz.  (1902),  No.  411.)  —  HO)  H.  Detmer,  Bilder  aus  d.  religiösen  u. 
sozialen  Unrohen  in  Münster  während  d.  16.  Jh.  I:  Johann  v.  Leiden.  Seine  Persönlich- 
keit u.  seine  Stellung  im  münstersehen  Reiche.  Münster,  Coppenrath.  71  S.  M.  1,25. 
([MünsterAnz.  (1902),  No.  678;  A.  M(eister):  HJb.  24,  S.  148f.]|  —  Hl)  V.  Huyskene, 
D.  Ordnung  d.  städtischen  Arehives  um  d.  Mitte  d.  17.  Jh.:  ZVtGWestf.  60^  S.  196/7. 
—  113)  X  E.  Brockmann,  Fürstbischof  Christoph  Bernh.  v.  Galen  in  seinen  Be- 
ziehungen z.  Stadt  Ahaus:  MttnsterAnz.  (1902),  No.  847  u.  850.  -—  HS)  X  E.  Henogt- 
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besonderer  GeBchichtsverein  gebildet,  der  *die  Pflege  and  Förderang  der 
Orts-  aad  Heimatskande,  sowie  die  Ermittelang,  Sammlang  and  Erhaltang 
der  auf  letztere  bezflglichen  Gegenst&nde,  insbesondere  der  Altertümer  and 
Eanstgegenstände'  bezweckt  and  znr  Erreichang  dieses  Zweckes  eine  kleine 
Monatsschrift  ^^^)  erscheinen  läfst,  in  der  nach  and  nach  aach  das  ganze 
zagftngliche  Urkk.material  Aber  das  Vereinsgebiet,  soweit  es  noch  nicht 
veröffentlicht  ist,  bekannt  gegeben  werden  soll;  Sassenberg, ^ **""*)  Waren- 
dorf **••***)  usw.  können  Stoff  genug  liefern.  —  Die  beiden  Festvorträge 
von  Weskamp^**)  und  Schneider*^*)  geben  in  knappen  Umrissen  eine 
Geschichte  der  nunmehr  650  Jahre  bestehenden  Stadt  Dorsten,  die  im 
schmucken  Gewände  der  Poesie  Johanna  B  al  t  z  '^')  vor  Augen  führt.  D  o  r  f- 
müller^'^)  beschliefst  seine  an  genealogischen  Nachrichten  reichen  Mit- 
teilungen (JBG.  24,  II,  194^^*)  mit  dem  Rittergut  Wilbring  und  den  Gütern 
Dringenburg  und  Kaynhorst.^**)  —  Über  Steinfurt  bringt  Döhmann***) 
vorläufig  nur  das  für  die  später  folgende  historisch-topographische  Darstellung 
unentbehrliche  inschriftliche  und  urkundliche  Material,  sowie  6  Aussprüche 
alterer  Schriftsteller. 

Kirchen  ff  esc  hie  hteJ^'''^^^)  Aus  den  Akten  des  Wittener  Archives 
teilt  Haren^^^)  die  Forderungen  der  Katholiken  und  Protestanten  der 
Grafoefiaft  Mark  nach  Beendigung  des  Jülich* Kle vischen  Erbfolgestreites, 
die  betreffs  der  einzelnen  Ortschaften  angestellten  Zeugenverhöro  und  den 
Bericht  der  1682  zur  Regulierung  der  Angelegenheit  eingesetzten  Kommission 
mit.  Eine  sehr  willkommene  Ergänzung  bilden  Rotherts^'^)  Auszüge 
aus  den  im  Staatsarchiv  Münster  befindlichen  Berichten,  welche  auf  Veran- 
lassung   des    Grofsen    Kurfürsten    1664/7    von    den    Richtern    und    Drosten 


grab  in  Wolbeek:  ib.  Uoterh.-Beil.,  No.  67  u.  (1903),  No.  1.  (Greb  d.  Herzoge  v.  Mont- 
raorenc}',  f  1799.)  —  114)  H.  Sehumaeher,  Warendorfer  Blätter  für  Orts  u.  Heimate* 
kande.  Hrag.  unter  Mitwirkung  d.  Vereins  für  Orte-  u.  Heimatekunde  im  Kreise  Waren- 
dorf. Extra-Beil.  s.  'Neuen  Emsboten':  WarendorfBU.  Warendorf,  J.  Sohnell.  (Pro  Jg. 
12  No.  k  4  S.  4®  M.  1.)  — •  115)  L.  SehUeking,  Geschichtliches  über  Sassenberg: 
ib.  1,  S.  15.  —  116)  A.  Farwick,  D.  Schnade  d.  4  Pfähle  um  d.  Freiheit  Sassen- 
berg, 1584:  ib.  S.  ISf.  —  117)  A.  Brüning,  Sassenberg  x.  Zeit  d.  Fürstbischofs  Christoph 
Bernard  y.  Galen:  ib.  8.  ISf.,  17f..  21  f.;  2,  S.  If.  —  118)  W.  Zuhorn,  D.  Sassen- 
berger  KreuB  auf  d.  alten  Kirchhof  zu  Warendorf:  ib.  S.  23 f.  —  119)  id.,  D.  Besitz- 
ergreifung d.  Stadt  Warendorf  durch  d.  Krone  Prenfsen  am  2.  Aug.  1802  u.  d.  Neuein- 
richtung d.  städtischen  Verwaltung:  ib.  S.  5f.  —  1!S0)  i<i*»  D.  Hardy-Stiftung  zu  Waren- 
dorf:  ib.  S.  8f.,  7f.  (Begr.  1846;  mit  e.  Verseiehnis  d.  Emigranten  aus  d.  J.  1797.)  — 
121)  A.  Weskamp/l).  SUdt  Dorsten  ftitere  Gesch.    Festvortrag:  ZVBeoklinghausen   11, 

5.  25  —  86.  —  19S)  Schneider,  D.  Stadt  Dorsten  seit  1648.  Fest  vertrag:  ib.  S.  86—46. 
—  138)  J*  Baltz,  D.  Stadt  am  Thor-Stein.  Festdiehtung  z.  Jubelfeier  d.  Stadt  Dorsten: 
ib.  S.   1  —  24.  —   124)  H.  Dorfmttller,  D.  adeligen  Güter  in  d.  Gemeinde  Waltrop:  ib. 

6.  118—56.  —  125)  X  Th.  Eseh,  Reihenfolge  v.  Bürgermeister  u.  Rat  d.  Stadt  Reckling- 
hansen (1408—99):  ib.  S.  51/8.  (Fortsetzung  v.  JBG.  24,  II,  194>'^)  —  126)  K.  O. . 
Bob  mann,  Beitrimie  z.  Oeseh.  d.  Stadt  u.  Grafschaft  Steinfurt.  II:  Topographie  u.  Alter- 
tümer V.  Steinfurt,  Tl.  1.  Gymn.-Progr.  Burgsteinfurt,  F.  Winter.  62  S.  —  l27)  X 
Evangelisehe  Liebestfttigkeit  (Innere  Mission)  in  Rheinland  u.  West&len.  D.  Besuchern  d. 
lodustrie-  u.  Gewerbeausstellung  in  Düsseldorf  1902  dargereicht.  Elberfeld,  Westdeutscher 
ulünglingsbund.  195  S.  (Hat  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  128)  X  H.  Eickhoff,  D.  Be- 
.«deutung  d.  kirchengesoliichtliehen  Forschung  für  unsere  Gemeinden.  Ansprache  an  d.  Ver- 
sammlung d.  Vereins  in  Dortmund  am  2.  Okt.  1901:  JbEKGMark  4,  S.  29— 86.>  j[G. 
Bessert:  ThLZ.  27,  Sp.  619.]|  —  129)  G.  Haren,  Auseinandersetzungen  hinsichtlich 
d.  Kirchen  Vermögens  zwischen  Evangelischen  u.  Katholiken  d.  Grafschaft  Mark  nach  be- 
endetem Jttlich-Clevischen  Erbfoigestreit:  JbVMark  15,  S.  148— 217.  —  ISO)  U- Rothert,. 
D.  Konfessfonsstand   d.  Gemeinden   d.   Grafschaft  Mark:   JbEKGMark  4,   S.  77—114.    |[G. 
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Über  den  Stand  der  kirchlichen  Dinge  in  der  entscheidenden  Zeit  1609— -M 
eingezogen  wurden.  Bis  1612  hatten  die  lutherischen  Gemeinden  der  Mark^ 
wie  L an  dm  an  n^'^-' 3')  zeigt,  keine  Verfassung  und  keine  Verbindong  unter 
einander;  die  Bestallung  der  Pfarrer  lag  in  den  verschiedensten  Händen.^*') 
Seippel^^^)  beschreibt  unter  Berflcksichtigung  der  Aufwendungen  für  Bau- 
materialien, Lohn  und  Verpflegung  der  Arbeiter  usw.  den  Wiederaufbau 
der  1517  eingeäscherten  Peterskirche  (der  heutigen  Propsteikirche)  in  Bochum^ 
der  von  1517  bis  fast  zum  Ende  des  Jh.  dauerte,  Nelle^*^)  diesmal  die 
Soester  Gesangbücher,  von  denen  ihm  nur  die  beiden  ersten  aus  dem  Jahre 
168B  und  1684  unbekannt  geblieben,  sowie  das  1712  erschienene  und  1726 
um  einen  Anhang  pietistischen  Charakters  vermehrte  Gesangbuch  von  Lipp- 
stadt. Die  Entstehung  und  Entwickelung  des  halb  lippischen,  halb 
preufsischen  Stiftes  Lippstadt  hangt,  wie  Ilse  ^^^)  näher  darlegt,  eng  mit 
der  Geschichte  der  Stadt  und  dem  Geschlechte  der  edlen  Herren  zur  Lippe 
zusammen;  als  Augustiner-Nonnenkloster  mufs  es  gegen  Ende  des  12.  Jh. 
gegründet  und  in  ein  freiweltliches  Fräuleinstift  bald  nach  1600  umgewandelt 
sein.  —  Das  von  Zumbusch*^^)  behandelte  Prämonstratenser-Nonnen- 
kloster  zu  St.  Katharinen  in  Dortmund  (1193—1803)  kaufte  1231  das  Gut 
Linne  (Kirchlinde),  dessen  Kapelle  es  durch  einen  OrdensgeistUchen  ver- 
walten liefs  und  auch  noch  unterhielt,  als  diese  1686  die  Hauptpfarrkirche  für 
Lütgendortmnnd  geworden  war.  —  Im  Herzogtum  Westfalen  lehrten  nach 
einer  an  den  Arnsberger  Hauptfreistuhl  gerichteten  Frage  1490  zwei  Leute 
^de  falsken  Lehren  des  van  den  hilgen  Paters  verbrandten  Johannes'.  ^'^) 
Heldmanns ^'*)  Arbeit  befafst  sich  mit  dem  kleinen,  zwischen  Waldeck  und 
Knrköln  bezw.  der  evangelischen  und  katholischen  Kirche  fast  3  Jhh.  um- 
strittenen Gebiete  der  beiden  jetzt  preufsischen  Kirchspiele  Düdinghausen 
und  Deifeld  und  des  jetzt  waldeckischen  Kirchspiels  Eppe,  deren  Grund- 
herren in  alter  Zeit  die  Edelherren  von  Büren  waren.  Schelhasse^^^ 
gibt  eine  auf  archivalischen  Quellen  beruhende  ausführliche  Geschichte  des 
1240  gegründeten  und  1804  aufgehobenen  Gistercienserinnenklosters  zu  Benning- 
hausen  und  geschichtliche  Nachrichten  über  die  Pfarr-  und  Klosterhöfe; 
1820  wurde  das  vormalige  Kloster  zum  Landarmenhause  für  Westfalen  ein- 
gerichtet. —  Nachdem  die  Grafschaft  Ravensberg  an  Brandenburg  gefallen 

Bo80ert:  TbLZ.  27,  Sp.  619f:]|  —  ISl)  Landmann,  D.  lutheriMben  Gemeinden  in  d. 
Grafeebaft  Hark:  ib.  S.  122/4.  |[G.  Bosnert:  TbLZ.  27,  Sp.  620.]|  —  189)  id.,  D. 
Patronatrecbt  ttber  d.  evang.  Kiitsben  in  d.  Grafeebaft  Mark:  ib.  19.  116—82.  |[G.  Boeeert: 
TbLZ.,  8p.  620.]|  —  ISS)  X  J.  D.  t.  Steinen,  Verseicbnie  d.  evan^lieob-lotberiMsben 
Generalinepektoren  in  d.  Grafeebaft  Mark,  1640—1762:  ib.  S.  116f.  (Aus:  Sc.e  Weetf. 
Geeeb.  II,  18S1  neu  abgedr.  mit  d.  Frage  «Ob  es  ganz  richtig  ist?'  Nieht  erwftbnt  ist 
Tb.  Haver,  f  1624.)  —  1S4)  M.  Seippel,  D.  Wiederanfban  d.  St.  Peterskirebe  in 
Boebnm.  E.  Kulturbild  aus  d.  16.  Jh.:  JbVlfark  15,  8.  218-88.  —  1S5)  W.  Nelle, 
D.  evangeliscben  Gesangbaober  d.  Städte  Dortmund,  Essen,  Soest,  Lippstadt  u.  d.  Graf- 
schaft Mark:  JbEKGMark  4,  S.  89—76.  |[G.  Bossert:  TbLZ.  27,  Sp.  6'i0.]|  (Fortsetxung 
V.  JfiCT.  24,  II,  191^^)  —  1S6)  1^  Ilse,  D.  altpreufsiseben  landesberrlieben  nranlein- 
Stifter.  Ihre  Entstehung,  Entwickelung  u.  jetaige  Verfassung.  Bd.  2:  D.  Fräuleinstift  zu 
LippsUdt.  Mit  4  Abbildgn.  u.  2  Fksms.  Berlin,  M.  Pasoh.  4®.  74  S.  M.  18,80.  — 
1S9)  P«  Zumbuscb,  Gesch.  d.  Katharinenkloeters  zu  Dortmund  u.  d.  Dorfes  KirohUnde: 
BGDortm.-Mark  11,  S.  17—42.  —  188)  K  F^auz  de  Lacroix,  Hussitisehe  Uhren  in 
Westfalen?:  JbEKGMark  4,  S.  129.  |[G.  Bossert:  TbLZ.  27,  Sp.  619.]|  —  1S9)  A. 
Heldmann,  D.  drei  Kireheo  Augsburgiseber  Konfeesion  in  d.  Freigraftebaft  Düdinghausen ; 
ihre  Vorgesch.,  ihre  Entstehung  u.  ihre  Schicksale  wahrend  u.  nach  d«  Zeit  d.  Gegen- 
reformation: ZKG.  28,  S.  278  —  819.  —  IM)  F.  Schelhasse,  GesehichÜiohe  Nach- 
richten aber  Pfarre  u.  Kloster  Benninghausen.    Mit  1  Tfl.  u.  1  Kte.    Paderborn,  F.  Schöningb. 
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war,  wuchs  auch  dort  die  Zahl  der  Reformierten;  in  Bielefeld  ^^^)  überliefe 
ihnen  der  Grofse  Enrfflrst  1671  die  Kirche  and  1683  noch  einige  Neben- 
hänschen  des  ehemaligen  Sflster-  (d.  i.  Schwestern-)  hanses  *Znm  Marienthal*, 
während  die  Stadt,  die  anf  Grund  eines  1616  mit  den  beiden  letzten  Schwestern 
getroffenen  Abkommens  das  ganze  Kloster  samt  der  den  Lutherischen  zu- 
gedachten Kirche  beanspruchte,  nur  das  Wohngebäude  als  Armenhaus  be- 
hielt.**** "•)  —  Über  Erziehung  und  Unterricht  des  Klerus  im  Bistum 
Paderborn ^**~^^^)  macht  Schäfers^*')  weit  über  Bielings  Arbeit  hinaus- 
gehende Angaben.  Die  vom  Domherr  Stamm  ^^^)  herausgegebene  Samm- 
lung enthält  zahlreiche  geschichtlich  bedeutende  Notizen  für  die  grofsen 
kirchlichen  Ereignisse  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jh.,  obschon  sie  fast 
nur  an  den  Bischof  Martin  gerichtete  Briefe  aufweist,  da  die  Schreiben  des 
Bischofs  selbst  meist  von  den  Empfängern  während  des  Kulturkampfes  ver- 
nichtet sind.  Als  Grflndungsjahr  des  Warburger  Dominikaner-Konvents^**) 
gilt  das  Jahr  1281 ;  dafür  sprechen  auch  2  Ablafsbriefe  aus  dem  Jahre  1282, 
von  denen  der  eine  noch  Almosen  zum  Elosterbau  fordert.  —  Der  west- 
fälische Anteil  des  Bistums  Münster ^*^)  war  nach  den  eingehenden  Aus- 
führungen Hillings'^^)  von  der  Neuorganisation  durch  Bischof  Hermann  II. 
(1174 — 1203)  bis  zum  Jahre  1821  in  34  Archidiakonate  gespalten,  deren  Ein- 
richtungen in  den  rechtsgeschichtlichen  Grundsätzen  und  Verhältnissen  ihrer 
Zeit  vollauf  begründet  sind  und  trotz  allen  gegenteiligen  Scheines  einer 
Gesetzmäfsigkeit  und  Ordnung  nicht  entbehren;  die  älteste  Archidiakonal-Urk. 
datiert  vom  Jahre  1139.  Vor  der  Reformation  waren  nicht  11  bezw.  13, 
sondern  19  Weihbischöfe  ^^')  als  Stellvertreter  der  Oberhirten  tätig,  die  fast 
sämtlich  dem  Ordensstande  angehörten.  P.  Müller^*^')  geht  zur  Geschichte 
des  Kapuzinerklosters  in  Werne  über,  die  er  schon  früher  kurz  skizziert,  und 
bringt  nähere  Nachrichten  über  die  Berufung  des  Ordens  (1659)  und  ihre  erste 
Niederlassung  innerhalb  der  Stadt,  sowie  ein  durch  viele  lokalgeschichtliche 


VII,  1S4  8.  M.  2,20.  —  141)  H.  Mund,  B.  Streit  um  d.  SU«terkIoBter  zu  Bielefeld: 
RavensbergBlI.  2,  S.  77—80,  SB/S.  —  143)  X  D.  Kirche  su  Enger  u.  ihre  Beziehungen 
zu  Wittekind.  Bielefeld,  Velhagen  &  KUaing.  27  S.  M.  0,20.  (S.-A.  v.  N.  87—90.)  — 
14S)  XF.  ▼.  Bodeltehwingh,  Drei  freudig«  WaaserschSpfer  *us  d.  Erweck ungszeit  Minden- 
Raveneberge:  Heermann-Volkening-Jobstharde.  Hit  1  Bild.  Bb.  d.  AneUlt  Bethel  bei  Bielefeld. 
48  S.  M.  0,26.  —  144)  Sehematiimus  d.  Bietums  Paderborn.  Hrsg.  v.  d.  bitehflfl.  General- 
VikariaU.  1902.  Paderborn,  F.  SchSningh.  XXXII,  229  S.  M.  2,20.  -  145)  K.  Th. 
▼.  Heigel,  D.  Wahl  d.  Prinzen  Philipp  Moritz  ▼.  Bayern  z.  Bischof  v.  Paderborn  u. 
Mflnster:  Heigel,  Neue  gesohichtl.  Essays,  S.  261—805.    (Abdruck  v.  JBQ.  28,  II,  212^^) 

—  146)  A.  Poncelet,  Relation  originale  du  prdtre  Idon  snr  la  translation  de  S.  Liboire 
k  Paderborn:  Anai.  Boll.  22,  S.  146—72.  —  147)  *).  Schäfers,  Gesch.  d.  bisehöfl. 
Priesterseminars  zu  Paderborn  v.  Jahre  d.  Gründung  1777  bis  z.  Jahre  1902.  Unter  Be- 
nutzung d.  *Chronik  d.  bischöfl.  Priesterseminars  v.  A.  Bieling'  bearbeitet.  (FeaUchrift  z.  Ein- 
tveihung  d.  nenerbauten  SUdfiUgels  d.  bischöfl.  Priesterseminars  zu  Paderborn.)  Mit  1  Helio- 
gravüre, 5  Lichtdruekbildem,  4  Grundrissen  u.  1  Lageplan.  Paderborn,  Bonifaoius  Druckerei. 
XVI,  272  S.  M.  8.  |[J.  Linneborn:  ThR.  1,  Sp.  406f.;  W.  Richter:  ZVtGWestf.  60*, 
8.  220 f]|  —  148)  Chr.  Stamm,  Aus  d.  Briefmappe  d.  hochseligen  Bischofs  Dr.  Conrad 
Martin  v.  Paderborn.    Paderborn,  Jnnfermann.    XX,  668  S.   M.  4,50.    |[Kath.  82*.  S.  472/4.]| 

—  *149)  A.  Gottlob,  D.  Gründung  d.  Dominikanerklosters  Warburg,  mit  e.  Anhang: 
Urkk.  XL,  Regesten  z.  Gesch.  d.  Klosters  im  14.  n.  1 5.  Jh. :  ZVtGWestf.  60*,  S.  109—76.  —  160) 
G.  Uhlhorn,  D.  hl.  Liudgerus,  f  809:  Herzogs  Realen cyklopädie  8.  Aufl.  11,  S.  557/9.  -- 
151)  ^*  Hilling,  D.  Entstebungigesch.  d.  Mttnsterschen  Archidiakonate.  Inaug.-Diss. 
Mflneter,  Regensbarg.  76  S.  (Abgedr.:  ZVtGWest.  60S  S.  18—88.)  —  152)  V.  Huyskens, 
Zu  Tibus,  Geschichtl.  Naehrichten  ttbcr  d.  Weihbisebdfe  v.  MUnster  (MQnster  1852)  u.  d.  Nach- 
trigen  in  ZVtGWestf.  (1882):  ZVtWestf.  60 ^  S.  185—90.  —  158)  P.  KUian  Mttller  O.  C, 
Ans  d.  Chronik  d.  Stadt  Werne:  WerneZg.  (1902),  No.  23,  29,  42,  53,  65,  74,  88.  95.    (Forts. 
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EiD'zelheiten  interessierendes  Verzeichnis  der  damaligen  Wohltäter.  Linne- 
boru^^^)  bietet  nnter  Benutzung  der  Aufzeichnungen  des  Abtes  Eerssen- 
brock  eine  Übersicht  der  Geschichte  des  Benediktinerklosters  Liesbom,  das 
Aufhebungsprotokoll  vom  2.  Mai  1803  und  eine  Schilderung  der  Rechte  und 
Obliegenheiten  der  Äbte,  des  Elostergebändes  und  Einkommens,  der  Zu- 
sammensetzung des  Konvents  und  Dienstpersonals,  sowie  der  Haus-  und 
Tagesordnung;  der  Schlufs  seiner  wertvollen  Abhandlung  bilden  einige  An- 
gaben über  die  französischen  Emigranten  in  und  um  Liesborn  nach  den 
Aufzeichnungen  des  letzten  Priors  Hüffer,  die  auch  sonst  mehrfach  verwertet 
sind.  Die  angebliche  Stiftungs-Urk.  des  Damenstiftes  Freckenhorst^^^)  aus 
dem  Jahre  851,  woraufhin  die  Äbtissin  H.  G.  G.  v.  Korff  1714  einen  Prozefs 
zu  Rom  gewann,  erklärt  bereits  deren  Nachfolgerin  1724  für  gefälscht  und 
apokryph.***"**'^'  —  Seine  Mitteilungen  über  die  im  Süden  des  Vestes 
Recklinghausm  gelegene  Deutschordensritter-Kommende  Welheim,  die  bereits 
r257  bestand  und  1809  nach  Aufhebung  des  Ritterordens  an  den  Herzog  von 
Aremberg  überging,  fügt  Esch  ^^^)  aufser  einem  ziemlich  vollständigen  Ver- 
zeichnis der  Komture  und  Geistlichen  etwa  90  Regesten  zu  Weiheimer 
Urkk.  bei. 

Schulwesen.  In  der  von  Detmer*®*)  besprochenen  Schrift  des 
Burenius  schlägt  dieser  dem  Bischof  Franz  v.  Waldeck  vor,  in  Münster  eine 
evangelische  Unterrichtsanstalt  zu  gründen,  die  nicht  nur  die  niederen  Künste 
lehre,  sondern  auch  die  Theologie  und  Rechtswissenschaft  betreibe,  ohne  je- 
doch auf  die  Pläne  und  Einrichtungen,  an  die  er  dachte,  näher  einzugehen. 
Die  Wünsche  des  Burenius  und  seiner  Gesinnungsgenossen  blieben  bekannt- 
lich unerfüllt;  erst  1773  erhielt  Münster  eine,  und  zwar  katholische  Universität, 
über  welche  Pieper  ^^^)  das  wesentlichste  aus  der,  besonders  für  die  Zeit  vor 
1802  recht  dürftigen  Literatur  zusammenstellt  und  für  die  Jahre  1814/7  aus 
einigen  Briefen  Schmeddings  an  den  Domdechanten  v.  Spiegel  wenigstens 
etwas  neues  Material  beibringt.***)  —  V og  el er  '••)  teilt  ein  Ms.  über  Soeater 
Schulstiftungen,  Wigger  ^®')  eine  Warendorfer  Synopse  und  Schwarz^*®) 


V.  JBG.  24,  n,  194^'^)  —  154)  J.  LiDDoborD,  D.  Kloster  Liesboni  z.  Zeit  seiner  Auf- 
hebung. (Nach  d.  Aufzeichnungen  d.  letzten  Abtes  Karl  v.  Kerssenbrock):  StMBCO.  28, 
S.  309 — 39,  588 — 608.  —  155)  J*  Schwieters,  £.  neues  Moment  z.  Beurteilung  d. 
Freckenhoreter  Stiftnngs-Urk. :  ZVtGWestf.  60^  S.  182/4.  >-  156)  X  J.  Zumnorde,  £. 
ICarienfelder  Mönchsverzeichnis:  WarendorfBU.  1,  S.  8,  12,  16,  19.  (FOr  d.  J.  1580—1616; 
wird  fortgesetzt.)  —  157  X  W.  Zuhorn,  £.  altes  Recht  d.  neuen  Kirche  z.  Wareodorf : 
ib.  S.  4.  (Aus  d.  ältesten  Heberegister,  ca.  1460.)  —  158)  X  Z.  Gesch.  d.  St  Martini- 
kirche  in  Münster:  MünsterAnz.  (1901),  No.  581.  —  159)  X  Mttnsters  neue  St.  Joseplis- 
kirche:  ib.  (1902),  No.  891.  —  160)  X  D.  neue  St.  Kreuzkirche  zu  Mttnster  i.  W.:  ib. 
No.  392.  ~  161)  X   D.  Grofse  Prozession  zu  Mflnster  i.  W.  1884—1902;  ib.  No.  886. 

—  16S)  Th.  Esch,  D.  Kommende  Welheim:  ZVBecklinghausen  11,  S.  81—112.  — 
168)  ^.  Detmer,  D.  Plan  d.  Amoldus  Burenius  s.  Errichtung  e.  höheren  Lehranstalt  in 
Westfalen  v.  Jahre  1544:  ZVtGWestf.  60S  S.  167-81.  -  164)  A.  Pieper,  D.  alte 
Universität  Münster  1773—1818.  E.  geschieht!.  Überblick.  Mit  e.  Veneicbnis  d.  Unifer- 
sitfttslehrer  v.  P.  Bahlmann.  Münster,  Regensbarg.  98  S.  M.  1,60.  |[Mlln8terAnz.  (1902), 
No.  608;  A.  M(eLSter):  HJb.  24,  S.  208f ;  LCBl.  64,  Sp.  601;  StML.  64,  S.  841.]|  — 

165)  H.  K(rUger),  Gesch.  d.  alten  Universität  zu  Mflnster  in  W.  (1778—1818)  u.  d. 
Errichtung  d.  neuen  im  Jahre  1902:  Deutscher  Burschenschafter  12,  S.  216/9,  238—42.  — 

166)  £•  Vogel  er,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Soester  Archigymn.:  ZVGSoest  19,  S.  62—92. 
(Vgl.  JBG.  24,  II,  192  88.  —  167)  J.  Wigger,  E.  im  J.  1766  v.  Sohfllam  d.  Waren- 
dorfer  Gjmn.  aufgeführtes  dramatisches  Singspiel  i  WarendorfBU.  1,  S.  88;  2,  S.  2  f.,  7,  11. 

—  168)  W.  Schwarz,  Festschrift  z.  Einweihung  d.  neuen  Gymnasialgebäudes  u.  z.  Feier 
d.   26 Oj.   Jubiläums   d.   höheren   Lehranstalt  in  Dorsten.    Nebst  e.  Beschreibung  d.   neuen 
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eine  bis  zur  Gegenwart  fortgeführte  Geschichte  des  1642  errichteten  Gymnasiums 
zu  Dorsten  nebst  einem  Verzeichnis  der  Schüler  von  1827 — 1902  und  statistischen 
Untersuchungen  mit.  i«*-  * '«) 

Einzelne  Familien  und  Personen,  Freiherr  v.  Üslar-Gleichen*'*) 
versucht  das  Geschlecht  des  Sachsenführers  Widnkind  in  dessen  Nachkommen 
bis  ins  11.  bezw.  12.  Jh.  zu  verfolgen  und  darzutun,  wie  es  mit  den  Familien 
der  Ludolfinger  und  Brunonen  verwandt  sei.  —  Das  urkundlich  zuerst  im 
12.  Jh.  auftretende  Soester  Geschlecht  v.  Meynimhusen^^^)  stammt  aus  dem 
unweit  von  Soest  gelegenen  Orte  Meiningsen.  Seine  Angehörigen  erscheinen 
zuerst  als  Ministerialen  der  Grafen  v.  Arnsberg;  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jh.  blühte  ein  Zweig  in  Bilstein  und  Fredeburg,  doch  schon  um  die 
Mitte  desselben  Jh.  scheint  das  Geschlecht  erloschen.  Ein  Zusammenhang 
mit  den  bürgerlichen  westfälischen  Familien  Meininghaus  und  Menninghaus 
ist  nicht  erwiesen.  —  In  Zuhorns  ^^^)  Abhandlung  interessieren  uns  haupt- 
sächlich der  noch  im  Volksmunde  lebende  Warendorfer  Stadtkommandant 
Lambert  Friedrich  Corfei  (1645 — 1701)  und  sein  ältester  Sohn,  der  als 
Ghronikenschreiber  und  Baumeister  bekannte  münsterische  Generalmajor 
(1668— 1753).*"-^'*)  —  Prümer  1'»)  entwirft  kurze  Charakterbüder  des 
Ordensmeisters  Walter  v.  Plettenberg,  des  Buchhändlers  F.  A.  Brockhaus, 
der  Pfarrer  Müller  zu  Schwelm  und  Möller  in  Elsey,  des  Ministers  v.  Stein, ^^^) 
des  Oberpräsidenten  v.  Vincke,  des  Industriellen  und  Politikers  Harkort,^^^) 
sowie  des  Konsistorialrats  Natorp;  Fricke^^^)  schildert  nach  einem  alten 
Ms.  das  Leben  eines  Schulmeisters,  der  vor  200  Jahren  im  Waldeckschen, 
Lippischen  und  Westfälischen  sich  herumtrieb  und  an  dem  Treiben  seiner 
Herren  zu  seinem  Schaden  teilnahm.  —  Aufserdem  sind  behandelt:  der  Dort- 
munder Bürgermeister  Becker;^®*)  der  Exeget  Bisping  in  Münster  (t  1884)5***) 


SchQlgebftudee  v.  H.  Peitz.  Mit  1  Tfl.  Doriteo,  M.  J.  Reicharts.  61,  186  S.  —  169) 
X  E.  LttDsner,  Bericht  über  d.  Feier  d.  50j.  Beetebens  d.  ev.  Gymn.  sa  Gütersloh. 
Gymn.-Progr.  Gütersloh,  C.  BertelsmanD.  4^.  10  S.  —  190)  X  K.  Wehrmann,  Rede 
z  Feier  d.  50j.  Bestehens  d.  Oberrealsehule  n.  früheren  Gewerbeschule  in  Bochum.  Progr. 
Bochum,  W.  Stumpf.  4®.  15  S.  —  171)  X  D.  Entwickelung  d.  evang.  u.  kathol.  Volles- 
schule  d.  Stadt  Soest:  Festschrift  fUr  d.  '2b.  Westf.  Provinsial-Lehrertag  S.  61  —  64.  — 
1712)  X  F.  K.  Degens,  Wie  vor  117  Jahren  e.  Bottroper  SchuUehrer  eingeführt  wurde: 
ZVReckUnghausen  11,  S.  79  f.  (Abdruck  d.  EinfUhrangs-Bescheinigung.)  ~  178)  X  II. 
G  ehr  ig,  Einrichtungs-  n.  Lehrplan  für  d.  Iftndliehen  Fortbildungsschulen  im  Reg. -Bez. 
Münster:  Ersiehung  u.  Unterr.  9,  S.  188f.  —  174)  E.  Freiherr  v.  Uslar-Gleicheii , 
D.  Geschlecht  Wittekinds  d.  Grofsen  u.  d.  Immedinger.  Nach  d.  Quellen  bearbeitet.  Mit 
iStammtfl.  Hannover, K. Meyer.  VII,116S.  M.8,60.  |[A.  W.:  KBGV.61,S.  118;  F.Thimme: 
ZHYliliedersacbseu  (1908),  S.  481/9.  (Schlofsfolgerungen  mitunter  recht  ktthn.)J|  —  175)  A. 
Meininghaus,  D.  Ritter-  u.  Patriziergeschlecht  v.  Meyninchnsen.  E.  Beitr.  z.  Soester  Gesch. : 
ZVGSoest  19,  S.  8—46.  —  176)  W.  Zuhorn,  D.  Familie  Corfei  in  Warendorf:  Warendorf  BU.  l, 
S.  llf.  (OhneAnmerk.abgedr.:  Westf  Rundschau  (1902)  No.  208.)—  177)  X  N.,  Heraldische 
Skulpturen  in  Bielefeld  (aus  d.  14./8.  Jh.):  RavensbergBll.  2,  S.  82 f.,  90f.  —  178)  X 
A.  Schmidt,  Alte  Familienmarken  aoi  d.  Rotthofe  bei  Vlotho:  ib.  S.  74.  —  179)  K. 
Prüm  er.  Westfälische  Charakterbilder.  Mit  10  Abbildgn.  Dortmund,  C.  L.  Krüger.  IV, 
228  S.  M.  4.  -  180)  M.  Lehmann,  Freiherr  vom  Stein.  Tl.  1:  Vor  d.  Reform, 
1767—1807.  Leipzig,  S.  Hirzel.  XIX,  455  S.  M.  10.  (Enthält  aus  Archiven  n.  Re- 
gistraturen viel  neues  auch  über  Steins  Tätigkeit  in  u.  für  Westfalen  )  —  181)  L-  Berger, 
D.  alte  Harkort.  E.  westftl.  Lebens-  u.  Zeitbild.  Mit  d.  Bildn.  Harkorts  u.  Abbildgn.  s. 
Grabstätte  u.  d.  Harkort-Denkmals.  4.  Aufl.  Volksausgabe.  Leipzig,  J.  Baedeker.  XVI, 
650  S.  M.  8,60.  —  18S)  W.  Fricke,  Schulmeister  Michel  Haas:  BllLippHeimatk.  8, 
S.  78/6.  —  18S)  K.  E.  Hackenberg,  D.  rote  Becker.  E.  deutsches  Lebensbild  aus  d. 
19.  Jh.  Mit  Porträt.  Volksausgabe  (mit  d.  1.  Aufl.  völlig  übereinstimmend).  Leipzig, 
J.  Baedeker.    VII,  816  S.    M.  2.  —  184)  Lauchert,  August  Bisping:  ADB.  47,  S.  1  f ^ 
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der  nm  die  westfälische  Geschichtsforschtiog  verdiente  Graf  v.  Bocholtz-Asse* 
bürg  (t  1898);^®*)  Rektor  Bnrchardt;**«)  H.  Davidis;"')  Privatdozent  Die- 
kamp  (t  1885);^*®)  Diesterweg;***)  die  Dichterin  Diez  (t  1882);^**)  Katharina 
Emmerich;^*^"^**)  Job.  Gropper;^»*)Oberprasident  v.  Hagemeister  (t  IQO»);***) 
Hamann;^**)  Frh.  v.  Heereman;^*')  Prof.  Hölscher;"*-^**)  Lehrer  Holtmann 
(t  1902);^^^)  Dechant  Kappen  und  sein  Jugendfreund  Zumbroock;'^^)  Kater- 
kamp;*<>«)  Bischof  v.  Ketteier ;*<^*)  der  Theologe  und  Dichter  F.  A.  Krum- 
macher^«*)  und  sein  Bruder;«®*)  Pauline  v.  Mallinckrodt;«*«)  Helena  Pael, 
seit  1850  Oberin  der  Clemensschwestem  in  Münster;*®^  Gobelinus  Persona 
(t  17.  Nov.  1421);*'>«)  Scbeffer-Boichorst;««*-«»®)  Frh.  v.  Schorlemer-Al8t;«^\> 
F.  L.  V.  Stolberg;*^«)  die  Sanitätsräte  ütsch  zu  Freudenberg  (t  1901)«'*' 
und  Vormann  zu  Münster  (t  1902);«**)  der  Parlamentarier  Waldeck;«'*) 
0.  Weddigen;«")  Musikdirektor  WüUner.«"-"») 


—  185)  P*  Zimmermann,  Job.  Benih.  Graf  v.  Booholtz-Assebarg:  ib.  S.  89f.  —  IM) 
W.  Grevel,  Otto  Cbristian  Bnrchardt,  1726—81  Prediger  d.  lath.  Gemoiodo  zu  Kleve, 
dann  Rektor  sa  Unna:  JbEKOHark  4,  S.  180/4.  —  189)  F-  Brttmroer,  Henriette 
Davidie:  ADB.  47,  S.  626 f.  —  188)  P*  Bablmann,  Wilhelm  Diekamp:  ib.  S.  679 f.  ~ 
189)  H.  Rosin,  Dieeterwegs  parlamentarieebe  Tätigkeit  n.  sein  Einflnrs  aaf  d.  Sehul- 
geietzgebang.  (^  Pädagogische  Baoeteine,  Heft  14.)  Berlin,  Gerdes  &  Hödel.  81  S.   M.  0,60. 

—  190)  F.  Brttmmer,  Katbarina  Diez:  ADB.  47,  S.  694f.  —  191)  Cl.  Brentano, 
D.  bittere  Leiden  unseres  Herrn  Jesu  Christi.  Nach  d.  Betraohtongen  d.  gotteel.  A.  K. 
Emmerieh.  Nebst  d.  Lebensumrifs  dieser  Begnadigten  hrsg.  Hamm,  Breer  &  Thiemann. 
890  8.  M.  2.  —  193)  H.  Grotemeyer,  Studien  zu  d.  Visionen  d.  gottseL  Augustiner- 
nonne  Anna  Katharina  Emmerich  (geb.  zu  Coesfeld  am  8.  Sept.  1774,  f  zu  Dülmen  am 
9.  Febr.  1824).  Heft  2.  >Ittnster,  Asehendorft.  UI,  64  S.  M.  1.  —  198)  X  A.  K. 
Emmerieh,  Maria,  d.  hl.  Jungfrau  u.  Gottesmutter.  £.  Lebensbild  nach  d.  ▼.  Cl.  Bren- 
tano aufgezeichneten  Mitteilungen  d.  Dienerin  Gottes  E.  Fttr  d.  christl.  Volk  zusammen- 
gestellt u.  bearb.  ▼.  Job.  Niessen.  Mit  1  Farbdr.  Dülmen,  A.  Laumann.  XVI,  420  8. 
M.  8.  —  194)  W.  van  Gulik,  D.  Seholaster  Job.  Gropper  n.  seine  Tfttigkeit  im  Chor - 
fürstentum  Köln  bis  z.  J.  1540.    Inaug.-Diss.    Mttnster  1.  W.^  Westf.  Vereinsdruekerei.     68  S. 

—  195)  Exzellenz  v.  Hagemeister:  MttnsterAnz.  (1902),  No.  286.  —  19^)  F.  Brames- 
feld,  Erinnerungen  an  Job.  Georg  Hamann,  d.  Msgus  d.  Nordens:  Kirchen-Kalender  d. 
evang.  Gemeinde  Mttnster  18,  S.  9 — 28.  —  197)  A.  Sohntttgen,  Clemens  Frhr.  ▼. 
Heereman  f:  ZChrK.  16,  Sp.  69f.  —  198)  £rnst  Meyer,  Professor  Dr.  Ludwig 
Hölsoher  f-'  ASNS.  109,  S.  1/4.  —  199)  H.  Windel,*  Professor  Dr.  H51s«her  f: 
KavensbergBU.  2,  S.  21.  —  200)  H.  Reeker,  Max  Holtmann  f:  JBWestfProTVer.  80, 
S.  89 f.  —  201)  F.  B.,  Jugendstreiche:  MttnsterAni.,  Unterb.-BeU.  (1902),  No.  66.  — 
202)  F.  Lauchert,  Briefe  v.  Katerkamp  an  d.  Erbdrosten  Adolph  u.  d.  Bischof  Kaspar 
Max  V.  Droste  zu  Visehering:  HPBU.  180,  S.  541—64.  —  208)  E.  Gedenktag  fUr  d« 
deutschen  Katholiken.  Z.  18.  Jnli  1902:  MünsterAnz.  (1908),  No.  885.  —  204)  H. 
Mallet,  Friedrich  Adolf  Krummacher,  f  1845:  Herzogs  Bealencjklopftdie  8.  Aufl.  11, 
S.  150/2.  —  205)  M.  Gobel,  Gottfried  Daniel  Krummaober,  f  1887:  ib.  S.  158/5.  ~ 
206)  A.  Httffer,  Pauline  v.  Mallinckrodt,  Stifterin  u.  Generaloberin  d,  Kongregation  d. 
Schwestern  d.  christl.  Liebe.  S.  Lebensbild.  2.  AuS.  Httneter  i.  W.,  Aschendorff.  VU, 
428  S.  M.  4,50.  —  207)  An  d.  Totenbahre  e.  Heldin  d.  Barmherzigkeit:  MttneterAnz. 
(1902),  No.  40.  ^  208)  M.  Jansen,  D.  Todesjahr  d.  Gobelinus  Persona:  HJb.  28, 
S.  76--80.  —  209)  A.  Meister,  Seheffer-Boichorst  f:  ib.  S.  244/6.  —  210)  K. 
Dum  ml  er,  Gedftchtnisrede  aut  Paul  Scheffer- Boichoret.  (Sonderabdr.  aus  AbhAkBerlin.) 
Berlin,  G.  Reimer.  4^  16  S.  M.  1.  —  211)  H.  C.  Buer,  Dr.  Burghard  Frh.  v.  Schor- 
lemer-Alst.  Festschrift  z.  Entbttllnngsfeier  d.  Denkmale  fllr  d.  yerstorb.  Frh.  v.  Sehorlemer- 
Alst  vor  d.  neuen  Landeshause  zu  Mttnster  i.  W.  am  15.  Mlrz  1902.  Verfefst  im  Auf- 
trage d.  Vorstandes  d.  *Westf.  Bauern- Vereins'.  Mit  8  Tfln.  Mttnster  i.  Westf.,  H.  lOU- 
dörffer  (H.  Ertl).  4<>.  28  S.  M.  1.  —  212}  £•  Jacobs,  Friedrich  Leopold  Graf  zu 
Stolberg.  (s=  Flugschriften  d.  evang.  Bundes,  No.  201/2.)  Leipzig,  C.  Braun.  40  S. 
M.  0,40.  —  2li)  H.  Becker,  Dr.  Jakob  UUeh  f:  JB Westf ProvVer.  80,  S.  88 f.  — 
214)  H.  Landois,  Dr.  Beruh.  Vormann  f:  ib.  S.  35/7.  >-  215)  Benedikt  Friedrich 
Waldeek:  MttnsterAnz.  (1902),  No.  428.  —  216)  O.  Weddigen,  Brinnerung*B  aus 
meinem  Leben.    Mit  BUdn.    Gotha,  R.  Schmidt.     185  S.    M.  2.  —  217)  Franz  WAUner  f: 
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§  Sl.     WMtfalii».      Bahlmann.  11,167 

Münzkunde.  Unter  den  1899  im  Kreise  Weststernberg  ansgepflflgten 
146  Mflnzen  ''*)  befinden  sich  je  eine  aas  Bielefeld,  Korvei,  Marsberg,  Mflnster, 
Blomberg  und  Korbacb,  sowie  drei  ans  Paderborn,  die  wohl  sämtlich  der 
letzten  Hälfte  des  13.  Jh.  angehören.  —  Wilbrand^*^^'*)  bringt  zum 
vierten  Male  Nachträge  zu  seinen  Mitteilungen  Ober  das  ravensbergische 
Mflnzwesen  (JBO.  21,  II,  266^*),  Stange**')  den  1616  von  einem  Elever 
Beamten  gemachten  Vorschlag,  wie  die  Mfinzverhältnisse  in  der  Grafschaft 
einzarichten  wären.  —  Die  ältesten  deutschen  Knpfermflnzen  sind  wohl  1543 
im  Stift  Münster  geprägt:  es  waren  sog.  Barsarienzeichen,  die,  da  Klein- 
geld fehlte,  bald  allgemein  gültige  Scheidemünzen  wurden.  Noch  im  16.  Jh. 
folgten  dem  Beispiele  Münsters  viele  Städte,  dann  die  Fürsten,  Grafen  und 
Herren  Westfalens;  aber  obgleich  z.  B.  in  der  Grafschaft  Lippe  schon  seit 
Ende  des  30 j.  Krieges  die  reine  Kupferwährung  herrschte,  hielten  sich  die 
gröfsten  Territorien  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jh.  der  Kupfermünzung 
fem.  Um  so  auffallender  erscheint  es  Sehr  Ott  er,*  *^)  dafs  von  den  beiden 
preufsisch-westfölischeu  Städten  Hamm  und  Soest  die  erstere  bis  1740,  die 
letzte  sogar  bis  1750  Knpfergeld  schlugen. 

Wirtschaftsgeschichte.  Vogeler***)  veröffentlicht  eine  alte 
Soester  Stadtrechnung  mit  erläuternden  Anmerkungen,  Engel  **^)  eine  ein- 
gehende Untersuchung  über  das  Erwerbsleben,  die  Verschuldung  und  Be- 
friedigung des  Ereditbedürfnisses,  die  Steuern,  das  Genossenschafte-  und 
Versicherungswesen,  sowie  die  Wohnungsverhältnisse  und  Lebenshaltung  in 
der  Stadt  Eversberg  und  den  Ortschaften  Wehrstapel  und  Heinrichsthal.  — 
Ober  Namen,  Ausdehnung,  Verwaltung  und  Teilung  zweier  grofsen  Marken 
handeln  Eickhoff**')  und  Schwieters.**«)  Auch  Rubel***)  teilt  ein 
um  1400  abgefafstes  Weistum  über  Mastberechtigungon  der  Grafen  von  der 
Mark  und  zwei  Weistümer  des  Reichshofes  Westhofen  mit,  die  die  Grenzen 
der  Mark  Westhofen  und  die  Hufenrechte  an  der  Reichsmark  feststellen; 
dann  prüft  er  die  Gröfse  des  Dortmunder  Morgens  nach  urkundlichen  Nach- 
richten und  erörtert  die  Verbreitung  und  mutraafsliche  Entstehung  der  auf 
den  schweren  Kleiböden  des  Hellweges  und  Münsterlandes  sich  findenden 
Vöhden  (identisch  mit  veweiden  «=  Wechseliändereien  zur  Grasbenutzung  und 
Bestellung).  —  Seiner  Darstellung  der  in  der  Provinz  Westfalen  zur  Förderung 
der   im  allgemeinen  noch  nicht  besonders  hoch  entwickelten  Pferde-,  Rind- 


MttDtUrADz.  (1902),  No.  495.  —  %\%)  X  A.  Schmidt,  Einer  ▼.  Wenigen  (Friedrioh 
Stook,  100  Jahre  alt):  RtTenebergBU  2,  S.  92.  —  S19)  J.  Menedier,  Zwei  mftrlciaohe 
Denärfande.  Hit  8  T6n.:  ZNamism.  28,  S.  222—72.  —  2S0)  J.  Wilbrand,  Weitere 
Mitteilnngen  ttber  d.  Httnsweaen  d.  Grafen  ▼.  Raveniberg.  (Mit  Erginsungen  v.  W.  Engel«): 
JBHVRaTeneberg  16,  S.  74-90.  —  tt\)  i^i  Ravensbergieohe  Mttnsen  d.  16.  u.  17.  Jh.: 
ib.  8.  69  —  73.  (Nach  BUlfttnsfr.  [1S82J,  No.  108/6.)  —  %%%)  id.,  E.  Me.  H.  Orotes 
ttber  Raveneberger  Httnaen:  ib.  S.  78  f.  (D.  eigentl.  Mi.  ist  noch  Immer  versehoUen;  d. 
GSttinger  Bibliothek  beeitst  nar  d.  Vorarbeiten.)  —  328)  £.  Stande,  Berieht  wegen  d. 
Hanta  in  d.  Grafeohaft  Raveneberg:  ib.  S.  61/8.  (Ane:  NnmismatAnz.  [1901],  No.  1/2.)  — 
324)  Frhr.  v.  Sohrötter:  D.  letate  stidtisehe  Hansprägnng  in  Prenfeen:  ZNnmiem.  28, 
S.  209—17.  —  225)  E.  Vogeler,  Reohenbaeh  v.  allem  empfangh  n.  anfegeben  im  jar 
1682:  ZVQSoest  18.  S.  8—126.  —  22C)  A.  Engel,  D.  weitAlisohe  Gemeinde  Evere- 
berg.  E.  wirteehaftliohe  Untereaohnng.  (s=  HttncLener  Volkswirteehaftliehe  Stadien, 
Stttek  66.)  Stuttgart  a.  Berlin,  J.  G.  Cotta.  VIII,  144  S.  H.  8.  —  229)  H.  Eick- 
hoff,  D.  Olbroek,  e.  gemeine  Hark  im  ehem.  fttrttbieehdfl.  oenabrflekitehen  Amt  Recken- 
berg;  JBHVRaventberg  16,  S.  1—20.  —  228)  J.  Sehwieters,  D.  alten  Marken 
Wetter-  n.  Oiterwald:  Warendorf ßil.  1,  8.  1  f.,  6  f.,  10,  14  f.,  18,  22  f.  (Forto.  folgt.)  — 
229)  K.  Rttbel,  Agrarisches  ▼.  Hellwege  n.  ans  d.  Grafichaft  Hark:  BGDortm.-Hark  11, 
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11,168  §  81*     WtBt&ltn,    Bahlmann. 

yieb-,  Schweine-,  Schaf-  nnd  Ziegenzucht  ergriffenen  Mafsnahmen  ffigt  Klein« 
sorge '*^)  eine  knrze  Geschichte  der  einzelnen  Zweige  der  landwirtschaft« 
liehen  Tierzucht  bei.*^^"***)  —  Die  älteste  Ravensberger  Papiermflhle  iat 
nach  W  e  e  r  t  h  ''^)  die  anscheinend  bereits  im  16.  Jh.  begründete  nnd  nqph 
bestehende  Papiermühle  zn  Bonneberg  bei  Vlotho;  die  1736  oder  1738  bei 
Brackwede  angelegte  wurde  schon  im  7j.  Kriege  abgebrochen,  eine  neue 
aber  erst  1801  in  Hillegossen  und  1876  in  Vlotho  errichtet.  Die  Kunst  der 
Herstellung  feiner  Brabanter  Leinewand  ^'^)  ist  im  16.  Jh.  durch  nieder* 
l&ndische  Kaufleute  (nicht  Weber)  nach  Bielefeld  übertragen,  die  Maschinen« 
Spinnerei*")  dort  18B2  eingeführt."'-"')  —  Keller«")  bietet  eine  treff- 
liche Schilderung  der  gesamten  Wasserverhältnisse  des  632000  qkm  gro&en 
Gebietes   der  Weser  und  Ems,  die  alle  Einzelheiten  berücksichtigt.**^**') 


8.  168—268.  |[KBGV.  60,  S.  109.]|  —  280)  J.  Klein  sorge,  Geeeb.  u.  Forderangs- 
mafsnahmen  d.  landwirtschaftlichen  Tierxucht  Westfalens.  Mit  2  Kartenskizsen.  Inaug.^ 
Dies,  d,  U.  Jena.  Weilborg,  Ä.  Gramer.  48  S.  ^  Sgl)  X  Tb.  Northoff,  D.  Und- 
wirtschaftliche  Betriebsweise  auf  e.  westfälischen  Einselbofe  d.  Kreises  Lüdinghausen  nm 
d.  J.  1900.  Mit  1  Kartenskizse.  Inaug.-Diss.  d.  U.  Giefsen.  Mttnster,  Regensberg.  VIII» 
114  S.  —  S82)  X  S.  Vogeler,  Einige  Nachrichten  aber  d.  Soester  Hopfenban:  ZVG- 
Soest  19,  S.  93/9.  —  %K)  X  Th.  Wo  elf  er,  Grandlagen  d.  landwirtschaftlichen  Taxations- 
wesens. Mit  Berttcksichtignng  d.  Prov.  Westfalen  bearbeitet.  Paderborn,  F.  SchSningh. 
VI,  148  S.  M.  t!,80.  —  384)  O.  Weerth,  D.  Fapiermtthlen  d.  Grafschaft  RaTcnsberg: 
JBHVRavensberg  16,  S.  24—86.  —  285)  K.  Möller,  Ist  d.  Knnst  d.  HersUUang  feiner 
Bielefelder  Leinen  aus  d.  Niederlanden  in  Bielefeld  eingeführt?:  ib.  S.  20/4.  —  2iS6)  H. 
Potthoff,  D.  Einführung  d.  mechanischen  Flachsspinnerei  in  Bielefeld:  RavensbergBll.  8, 
S.  87/9.  •—  389)  X  id.,  D.  Reste  d.  Leinenleggen  in  Ravensbeig:  ib.  S.  81  f.  (Nachtrag 
zn  JBG.  24,  II,  198^*^)  —  388)  X  H.  Tttmpel,  Z.  Gesch.  d.  Bielefelder  Zttnfte:  JBHV- 
Ravensberg, S.  91.  (Siegel  d.  KleinsohniUer  n.  d.  Krameramts.)  —  389)  X  W.  Znhorn, 
D.  Knchenbäeker-Eid  (in  Warendorf,  1618):  WarendorfBU.  1,  S.  16.  -  349)  X  V. 
Hnyskens,  Aus  d.  'Rekenschop  van  Hinrik  Bispinck  van  den  winkelder',  1671:  ZVtG- 
Westf.  60 ^  S.  197/9.  (Rechnung  ttber  in  Köln  fUr  d.  mUnsterischen  Ratskeller  gekauften 
Wein.)  —  341)  X  id.,  Was  hat  man  unter  d.  'oamerales',  die  Koit  'up  der  cameren  ver- 
tappen', SU  verstehen?:  ib.  S.  194 f.  (D.  Domkameralen  in  Mttnster.)  —  343)  X  J.  Ph. 
Becher,  Mineralogische  Beschreibung  d.  oranien- nassauischen  Lande,  nebst  e.  Gesch.  d. 
siegenscheu  Hütten  u.  Hammerwesens.  Mit  4  Ktn.  2.  Aufl.  Dillenburg,  C.  Seels  Nachf. 
VIII,  826  8.  M.  8.  (1.  Aufl.:  Marburg  1789.)  —  348)  X  H.  Lemberg,  D.  Steinkohlen- 
sechen d.  niederrheinisch-westfklischen  Industriebesirks.  Nach  suverlllssigen  Quellen  bearb. 
n.  hrsg.  8.  Aufl.  Dortmund,  G.  L.  KrUger.  IV,  117  S.  M.  8.  —  34^)  X  G.  Mttller, 
Z.  Kenntnis  d.  Dyas-  u.  Triasablagernngen  im  Ruhrkohlenrevier:  ZpraktGeologie  9  (Nov. 
1901).  —  345)  X  A.  Middelschulte,  Über  d.  Deckgebirgssehichten  d.  Ruhrkohlen- 
beckens  u.  deren  Wasserführung:  ZBerg-,  Hütten-  u.  Salinenwesen  ÖO,  S.  820 — 46.  —  346)  X 
A.  Junge blodt,  Kohlen •  Separationen  u.  -Wischen  im  Oberbergamtsbesirk  Dortmund: 
ib.  S.  688-62.  •—  347)  X  R.  Hundt,  Bergarbeiter-Wohnungen  im  Ruhrrevier.  Hrsg. 
v.  d.  Verein  für  bergbauliche  Interessen  im  Oberbergamtsbesirk  Dortmund.  Mit  Abildgn.  u. 
14  Tfln.  Berlin,  J.  Springer.  III,  84  S.  M.  5.  —  348)  H.  Keller,  Weser  u.  Ems,  ihre 
Stromgebiete  u.  ihre  wichtigsten  Nebenflüsse.  E.  hydrographische,  waseerwirtsohaftliohe  u. 
wasserrccbtliehe  Darstellung.  Auf  Grund  d.  AllerhSchsten  Erlasset  ▼.28.  Febr.  1892  im  Auf- 
trage d.  preufs.  Wasserausschusses  hrsg.  Bd.  1/4,  Tabellenband  u.  Atlas  mit  84  Ktn.  Berlin, 
D.  Reimer.  XVIII,  886  u.  168,  608,  699,  676,  246  S.  M.  48,  geb.  M.  60.  |[LCB1.  63, 
Sp.  1608.]|  —  349)  X  Behrens,  D.  Weser.  E.  hydrographische  Darstellung  auf  Grund 
d.  V.  d.  preufs.  Wasserausschusse  hrsg.  Weser- Ems- Werk  es:  Globus  83  (1908),  S.  110/8, 
124/7.  —  350)  Fr.  Reese,  D.  Wasserwirtschaft  im  Gebiete  d.  Ruhr  u.  d.  Entwiekelung 
d.  Wasserversorgung  d.  Stadt  Dortmund  u.  deren  Umgebung.  Vortrag,  gehalten  ...  am 
24.  Mai  1902  su  Dortmund.  Mit  10  Tfln.  u.  6  Ktn.  Dortmund,  W.  Crttwell.  4®.  67  S.  — 
351)  X  £.  Abs  hoff,  D.  'Mittellandkanal'  in  seiner  selbständigen  Bedeutung.  Auf  Grund 
früherer  Veröffentlichungen  d.  Kanalvereins  für  Niedersaehseu  u.  s.  vormaligen  Geschäfts- 
führers Ing.  Frits  Geck  unter  Berücksichtigung  d.  preufsischen  waseerwirtschaftliehen  Vor- 
lage u.  anderer  Druckschriften  im  Auftr.  d.  Vorstandes  bearb.  Hannover,  Gebr.  Jänecke. 
J901.     16  S.    M    0.40.   —    353)  X  Huroann,  D.  Mittellandkanal  als  Bindeglied  e.  ein* 
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§  31.     Westfalen.     Bahlmann.  ]J  \Q^ 

Kulturgeschichte.^^^)  Die  Grafschaft  Rietberg  zeichnet  sich  dnrch 
seltsame  Hof-  und  Familiennamen  ^^^)  aas,  die  erst  am  1800  zwangsweise 
beigelegt  sein  and  ihren  Ursprang  teilweise  dem  Übermnt  der  beteiligten 
Beamten  verdanken  sollen.  —  Ans  einer  Yerfügang  der  Kgl.  Regierong  za 
Minden  *^^)  geht  hervor,  dafs  in  einzelnen  Orten,  in  denen  die  Volkstracht 
(s.  N.  285)  bei  der  Jagend  schon  im  Schwinden  begriffen  war,  dieselbe  von 
fast  sämtlichen  Mädchen  wieder  anfgenommen  isf  ^^)  —  Im  Westen  des 
Mflnsterlandes  nnterscheidet  Hocks^^^}  drei  Sprachbezirke,  in  denen  die 
Verschiedenheit  der  Mandart  nicht  allein,  vielleicht  nicht  einmal  hauptsäch- 
lich aaf  holländischen  Einflnfs  zarttckgeftthrt  werden  kann:  1.  Vreden,  Stadt- 
lohn, Sfldlohn,  Gescher,  Borken,  Bocholt;  2.  Ahans  und  Umgebnng;  3.  Legden 
and  Schöppingen.  —  Aniser  Vollmers  ^^^)  reichhaltiger  Sammlang  befassen 
sich  noch  mehrere  kleinere  Arbeiten  mit  westfälischen  Sagen, ^^^~^^^) 
Liedern  ••*•*••)  and  Gebräachen.*'^*'^)  Die  seit  alters  am  Sonntag  nach 
Trinitatis  üblich  gewesene  'Gate  Montag'-  Feier  der  Warendorfer  Handwerks- 
gesellen^^^) wnrde  1768  von  der  bischöflichen  Regierang  untersagt  und  ist 
seitdem  eingegangen.     H  i  r  s  c  h  '^^)  berücksichtigt  in  seiner  Abhandlung  über 

heitUchen  Wasserwirttehaft  Nordwest- Deatechlands.  Mit  1  Überiichtekarte.  Bannover,  Gebr. 
Jäneeke.  [[HttDsterAns.  (1902),  No.  869.]|  (Hat  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  ^58)  X  V. 
Kars,  Fttr  Kanaltrennde.  No.  2:  D.  Dortmand-Rheln-(£m8cbertal)- Kanal  n.  d.  deutiebe 
Rheinfiohifikhrt.  Berlint  Denteober  Verlag.  21  S.  (Nicht  im  HandeL)  —  254)  X  D.  San 
d.  Dortmund-Ems-Kanals.  Bearb.  im  Auftrage  d.  Herrn  Ministers  d.  öffentl.  Arbeiten.  Hit 
124  Abblldgn.  im  Text  u.  81  Tfln.  im  Atlas.  (Aus:  ZBauwesen.)  Berlin,  W.  Ernst  ä  Sohn, 
in,  100  S.  M.  82.  —  255)  X  f.  Schalte,  D.  Kanal  v.  Herne  bis  z.  Hebewerk  a.  v. 
Hebewerk  bis  Dortmand.  Nebst  Angabe  über  d.  Verkehr  auf  d.  Dortmund-Eros-Kanal.  Im 
amtl.  AuftMge  bearb.    Mit  1  Tab.,   1  Kte.  u.  1  Tfl.    Dortmund,  Qebr.  Lensing.    26  S.   M.  1. 

—  256)  X  D.  Schiffshebewerk  bei  Henriehenburg  am  Dortmund- Ems- Kanal.  Mit  5  Zeich- 
nungen u«  1  Kte.  d.  Kanals  ▼.  Dortmund  beaw.  Herne  bis  Lüdinghausen.  Dortmund,  W. 
Crttwell.  12  S.  M.  0,50.  —  257)  X  A.  Hoffmann  u.  H.  Simon,  Wohlfahrtspflege  in 
d.  Provinsen  Rheinland,  Westfalen,  d.  Reg.-Bes.  Wiesbaden,  d.  Städten  Offenbach  u.  Hanau. 
Im  Auftrage  u.  unter  Mitwirkung  d.  Vorstandes  d.  Gruppe  XXI  (Gesundheitepflege  u.  WohU 
fahrtseinrichtungen)  d.  Industrie-,  Gewerbe-  u.  KunsMasstellung  in  Düsseldorf  1902  hrsg. 
Düsseldorf,  F.  Wolfrum.  4».  217  8.  M.  2.  —  258)  X  H.  Eickhoff,  D.  Westfalen 
Charakter,  Sprache  u.  Vergangenheit:  JbVMark  16,  S.  188—47.  —  259)  G.Landwehr, 
Familiennamen  in  d.  Grafschaft  Bietberg:  RavensbergBlI.  2,  S.  76.  —  26#)  Erhaltung  d. 
Volkstraehten:  AmtlSohulblMiuden  6,  S.  66  f.  (Vgl.  RavensbergBlI.  2,  S.  20.)  ~  261)  X 
H.  Landois,  Qold-,  Silber^  u.  Bernstein-Schmuck  aus  d.  alten  Volkstracht  Westfalens: 
JBWestfProvVer.  30,  S.  16  f.  (42  v.  weetf.  Prov.- Verein  angekaufte  Schmuckstücke  aus  d. 
Kreise  Lübbecke.)  —  262)  Th.  Hocks,  D.  Mundarten  im  nordwestl.  Mttnsterlande,  mit 
bes.  Berücksichtigung  d.  Kreises  Ahaus.  Vortrag:  MUnsterAns.  (1902),  No.  408,  416,  487. 
(Vgl.  auch  ib.  No.  491.)  —  26S)  H.  Vollmer,  Heimatsklänge.  E.  Studie  über  d.  platten 
Dialekt,  über  niederdeutsche  Sprichwörter,  Volkspoesie,  Sagen,  Sitten  u.  Gebräuehe  d. 
mttnsterländischen  EmssUdt  Rheine.  Rheine,  J.  Altmeppen.  1901.  124  S.  M.  1.  —  264) 
W.  Fiek,  D.  schönsten  Sagen  aus  Rheinland  u.  Westfalen.  Für  d.  Jugend  ausgewählt  u. 
hrsg.  Hilchenbach,  L.  Wiegend.  184  S.  M.  1,60.  —  265)  L.  Sobüoking,  Saasenberger 
Sagen:  WarendorfBU.  1,  S.  12.  —  266 J  W.  Wellpott,  Sagen  aus  d.  Umgegend  v. 
Vlotho.  MitgeUilt  in  d.  Mundart  d.  Dorfes  Veitheim  (Kr.  Minden):  RavensbergBlI.  2, 
S.  42.  —  267)  F*  Landwehr,  D.  Teufelsstein  bei  Doldissen:  ib.  S.  78.  -~  268)  H. 
Jellinghaus,  Ravensberger  VolksUberlieferungen :  ib.  S.  24 f.,  41.  (Reime  u.  Lieder  aus 
d.  Kreisen  Herford  a.  Bielefeld.)  —  269)  W.  Crone,  Bastlösereime:  MVGHasegau  10 
(1901),   S.  68  —  66.    (Darunter    4  aus  d.  Reg.-Bez.  Arnsberg  u.   1   aus  Schaumbnrg- Lippe.) 

—  276)  K.  Prttmer,  Sitten  u.  Gebräuche  in  d.  westfälischen  Mark:  JbEGDortmund  (1908), 
S.  81/9.  (Nur  Hoehseitsgebränche.)  —  271)  A.  K eiser,  D.  Richtfest:  RavensbergBlI.  2, 
S.  66f.  —  272)Th.  Weddigen,  Zimmersprueh :  ib.  S.  88,  91f.  —  273)  M.  Schrader, 
D.  *Tehr'  oder  'Garnbringerei' :  ih.  S.  18.  (Zuwendungen  v.  Lebensmitteln  oder  Bekleidungs- 
stücken an  bedürftige  Ravensberger,  die  ihrer  militärischen  Dienstpflicht  genügten.)  —  274) 
W.  Zu  hörn,    D.   'Gute    Montag'  in   Warendnrf:  WarendorfBU.   1,    S.   16.    — -    275)  J-   (>• 
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deu  Aberglauben  banptsäcblich  die  Form  seines  Vorkommens  in  der  sfld- 
westlichen  Grenzmark  Ravensbergs,  woselbst  jedoch  von  den  1669  dnrch  den 
Grofsen  Korfürsten  verbotenen  Gebräuchen  nur  wenig  mehr  zu  sptlren  ist.  — 
Esch*^*)  hat  Aufzeichnungen  Aber  Hexen  Verfolgungen  in  Recklinghausen 
(1514—1650)  und  eine  in  Lflnen  (1594),  Zuhorn^^*^  ein  Protokoll  betr. 
eine  1551  in  Warendorf  verbrannte  Hexe  aufgefunden. *'*••'•)  —  Rothert'*®) 
teilt  die  Statuten  der  Dortmunder  'Juncheren  Geselschopp*  und  die  Namen 
ihrer  beiden  Scheffer  von  1386 — 1623  mit;  die  Satzungen  gewähren  einen 
willkommenen  Einblick  in  das  Leben  und  Treiben  des  spätMAlichen 
Patriziates,  während  die  Namensverzeichnisse  fflr  die  Orts-  und  Familien- 
geschichte von  Bedeutung  sind.  —  Der  frisch  geschriebene  und  mit  vielen 
interessanten  Details  versehene  Aufsatz  des  verstorbenen  Oberbflrgermeisters 
Becker ^^^)  ist  zuerst  1869  erschienen  und  jetzt  trotz  kleiner  Ungenauig- 
keiren  unverändert  zum  Abdruck  gebracht;  unter  den  besprochenen  Zeitungen 
befinden  sich  die  westfälischen  Amts*  und  Intelligenzblätter,  Weddigens 
Magazin,  der  Westfälische  Anzeiger  bezw.  Sprecher,  der  'Hermann'  usw.-'^^) 
Kunatge schichte,  Giemen  *'')  verwertet  die  neuen  Ergebnisse 
der  Düsseldorfer  Ausstellung'^^)  ffir  die  Geschichte  der  rheinischen  und 
westfälischen  Kunst.  Die  früheste  Entwickelung  des  romanischen  plastischen 
Stiles  in  Westfalen  zeigt  der  bekannte  Taufstein  in  Freckenhorst  (1129);  eine 
der  merkwürdigsten  Holzskulpturen  war  in  dem  riesigen  Scheibenkreuz  aus 
der  Soester  Hohnekirche  (vor  1200)  vorhanden.  Unter  den  plastischen 
Schöpfungen  des  13.  Jh.  stand  das  Paradies  am  Dom  zu  Münster,  dessen 
Abgufs  quer  durch  den  ganzen  Ausstellungspalast  durchgebaut  war,  neben 
dem  Portale  der  Liebfrauenkirche  zu  Trier  in  vorderster  Reihe;  die  Portale 
der  Nikolaikirche  in  Obermarsberg,  der  Pfarrkirche  in  Westerkappeln  und 
der  Jakobikirche  in  Koesfeld  zeigen  daneben,  wie  in  Westfalen  an  kleineren 
Portallösungen  das  Motiv  der  Einrahmung  durch  abgetreppte  Gewände  zu 
immer  gröfserer  Feinheit  und  Zierlichkeit  durchgebildet  wird.  Die  Holz* 
plastik  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh.  war  durch  das  im  Berliner  Kunst- 
gewerbe-Museum befindliche  Herforder  Betpult  vertreten,  unter  den  Eifen- 
beinwerken  u.  a.  auch  eine  Madonna  des  bischöflichen  Museums  zu  Münster 
ausgestellt.  Den  frühesten  hölzernen  Altaraufsatz  birgt  der  Mindener  Dom, 
wie  Westfalen  ja  auch  die  frühesten  gemalten  Antependien  und  Retables  be- 
sitzt. In  das  Reich  der  merowingischen  Goldschmiedekunst  führt  das  jetzt 
auch  im  Berliner  Kunstgewerbe-Museum  aufbewahrte  Taschenreliquiar  aus 
Enger,  das  eine  alte  Tradition  als  das  Patengeschenk  Karls  d«  Gr.  an  den 
Sachsenherzog  Wittekind  bezeichnet.    Wohl  der  Glanzpunkt  der  ganzen  Aue- 


HirBQh,  D.  Abeiglaabe.  £.  Beitrag  z.  vaterläDdisohen  Kaltnr-  n.  SittangMeh.:  Wanderen 
Frennd  7,  No.  21/4;  S,  No.  1— U.  —  376)  Th.  Eseh,  Beitrag  x.  Oeeeh.  d.  Hexen* 
prozeese  tat  d.  Stodt  Reeklrnghauen  s  ZVReekliDghauieB  11,  S.  69— 7S.  —  277)  W. 
Zuhorn,  B.  Warendorfer  Hezenprosefs,  1651:  WarendorfBU.  1,  S.  2f.,  7.  ->  378)  X 
Jordan,  E.  Himmelsbrief  (Sohutsbrief) :  ib.  S.  19  f.  —  379)  X  Alkoholmifiibraneh  o. 
Verordnungen  dagegen  im  ehemaligen  Bietum  ICttniter,  1571 — 1806:  HttneterAns.  (1902)| 
No.  861  n.  867.  —  380)  H.  Rothert,  D.  Buch  d.  Dortmunder  Juneheren-GeeelUehaf t : 
BGDortm.-Mark  11,  8.  1—16.  —  381)  H.  Becker,  D.  Anftnge  d.  Tageepreeae  in  Dort- 
mund: ib.  S.  97—157.  —  383)  X  E.  alte  Todetanaeige  (d.  d.  Kierepe,  20.  Okt.  1800): 
JbERGMark  4,  S.  187/9.  (Aus  LippetadtZg.)  —  38S)  P*  Giemen,  D.  rhainiiohe  u.  d. 
westftliMhe  Kunst  auf  d.  knnsthist.  Ausstellung  su  Dasseldorf  1902.  Mit  6  Tfln.  Leipsig, 
E.  A.  Seemann.  1908.  A9.  47  S.  H.  4.  (S.  1—40  ist  Sonderabdr.  aus:  ZBK.  NF.  14, 
Heft  5.)  —  384)  E.  Renard,  D.  kunsthist.  Ausstellung  Düsseldorf  1902:  DRheinlande  2, 
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stellang  waren  dio  '23  kostbaren  rheinischen  und  westfälischen  Schreine,  denen 
nach  Bestimmnng  und  Dekoration  die  Reliqniare  und  Tragaltäre  am  nächsten 
stehen.  Jeder  der  westfälischen  Tragaltäre  stellt  gewissermafsen  einen  Stil 
fttr  sich  dar:  nirgendwo  ist  eine  Tradition,  eine  Schule  nachweisbar;  am 
merkwürdigsten  sind  die  beiden  Tragaltärchen  von  Paderborn,  unter  den 
Reliquiaren  die  Kappenberger  Büste.  Das  Kissen  der  Soester  Patroklus- 
kirche  ffir  den  Schädel  des  heiligen  Patroklus  aus  dem  12.  Jh.  ist  das  älteste, 
das  Altartuch  der  Wiesenkirche  zu  Soest  aus  dem  14.  Jh.  das  schönste  noch 
vorhandene  seiner  Art.  —  Die  geschichtlichen  Einleitungen  zu  Ludorffs'^'^) 
auch  Trachtenbilder  enthaltenden  Denkmälern  des  Kreises  Minden  beruhen 
auf  umfangreichem  Studium  des  gedruckten  und  vielen  ungedruckten  Materials ; 
die  heftigen  Angriffe  ^^*)  zahlreicher  Blätter  richteten  sich  hauptsächlich  gegen 
den  Ausdruck  ^sogenannte  Reformation'  und  haben  einen  Neudruck  der  Seiten  63/4 
veranlafst.  —  Der  westfälischen  Malerschule  um  den  Ausgang  des  14.  und 
Beginn  des  15.  Jh.  widmet  Aldenhoven^®'')  ein  Kapitel  (S.  96— 116).  — 
In  der  mflnsterländischen  Architektur  laufen  durch  das  ganze  16.  und  17.  Jh. 
sowie  den  Beginn  des  18.  Jh.  gotische,  renaissancistische,  barocke,  sogar 
einige  romanische  Strömungen  neben-  und  durcheinander;  die  verschiedenen 
Stilarten  an  den  hervorragendsten  Bauten  des  Stiftes  bezw.  seiner  Haupt- 
stadt zu  verfolgen,  unternahmen  Ho  ff  mann  ***)  und  Deiters.***"**^)  — 
Wi  Ihr  an  ds  ^*^)  Mitteilungen  erstrecken  sich  auf  die  Alt-  und  Neustädter 
Kirche  zu  Bielefeld  und  die  Stiftskirche  zu  Schildesche. 

Idppe.  Herrscher hau8.^^^)  Mit  dem  nunmehr  von  Prof.  Dr.  Weerth 
aus  des  Vf.  Nachlasse  herausgegebenen  Bande  erreicht  das  1869  von  Falk- 
m  a  n  n  ^*^)  begonnene  und  1885  abgebrochene  liObensbild  des  Grafen  Simon  VI. 
seinen  Abschlufs.  Simons  weiter  Gesichtskreis  und  Tatendrang  machte  die 
häufige  Hereinziehung  der  geschichtlichen  Ereignisse  unvermeidlich,  doch 
steht  der  Graf  stets  im  Vordergrunde ;  recht  eingehend  wird  u.  a.  auch  sein 
Verhältnis  zum  Kaiser,  zu  dem  westfälischen  Kreise  und  einzelnen  Städten 
desselben  geschildert.  Da  —  wie  Weerth***)  der  Stammrolle  entnimmt  — 
nach  der  Vermählung  des  FQrsten  Ludwig  von  Anhalt,  des  Gründers  der 
fruchtbringenden  Gesellschaft,  mit  Simons  Tochter  Sophia  1626  drei  Brüder 
und  ein  Neffe  derselben  nebst  11  lippischen  Hofleuten  und  Beamten,  sowie 
1646  der  Graf  Jobst  Hermann  nebst  Joh.  v.  Haxthausen   und   zuletzt  Graf 


Heft  11.  M.  1,25.  ^  t85)A.  Ludorff,  D.  Bau-  u.  Konttdenkmiüer  d.  Kreises  Minden. 
Im  Aaftrage  d.  ProvinsialyerlMUides  d.  Provinz  Westfalen  bearbeitet.  Mit  geschiohtl.  Ein- 
leitungen V.  H.  J.  Warm.  Mttnster  i.  W.,  F.  SehSningh-Paderborn.  4^.  VIT,  184  S.  u. 
n,  7S  Tfln.  M.  4.  —  SM)  Eigentttmliehe  Kritik:  MttnsterAns.  (1902),  No.  452.  — 
987)  K.  Aldenhoven,  Gesoh.  d.  Kölner  Malerschnle.  (=  Publikationen  d.  Gesellschaft 
fUr  rhein.  Gesehichtskunde  13.)  Lübeck,  J.  Nöhring.  452  S.  S^  n.  131  Tfin.  2^  M.  172. 
—  288)  J*  Hoffmann,  Skissen  z.  Architektur  d.  Httnsterlandes  in  d.  letzten  S  Jhh.: 
MünsterAnz.  (1902),  No.  501  f.,  506,  514,  516.  —  289)  H-  Deiters,  Beitrüge  z.  Bau- 
geseh.  MQnsters:  ib.  No.  468,  465,  469,  484,  501.  —  390)  X  Z.  Wiederherstollnng  d. 
Westfassade  d.  Domes  zu  Mttnster:  ib.  No.  459.  —  291)  X  A.  Nenmeister  u.  £. 
Häberle,  Deutsche  Konkurrenzen.  Bd.  14,  Heft  5:  Museum  für  Mttnster.  Leipzig,  See- 
mann &  Co.  82  S.  M.  1,80.  —  292)  J.  W(ilbran)d,  D.  Kunstdenkmller  d.  Bavens- 
berger  Landes  u.  dessen  nttohster  Umgebung:  RavensbergBn.  2,  S.  8,  10,  82/4,  40 f. 
(Nach  Lttbke,  MAliobe  Kunst  in  Westf.) 

298)  X  Ph.  Losch,  D.  Hochzeit  d.  Landgrafen  Georg  v.  Hessen-Darmstodt  mit  d. 
Gräfin  Magdalene  v.  d.  Lippe,  1572:  Hessenland  15  (1901),  No.  1/8.  —  294)  A.  Falk- 
mann,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Fürstentums  Lippe  aus  archivalischen  Quellen.  Bd.  6:  Graf 
Simon  VI.  z.  Lippe  u.  seioe  Zeit.  8.  Periode.  Fortsetzung  bis  z.  Tode  Simons.  Mit  1  Bildn. 
Detmold,  Meyer.    X,  887  S.    M.  5.  —  295)  O.  Weerth,  D.  fruchtbringende  Gesellschaft 
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Allgast  in  den  Orden  einttateu,  scheint  es  nicht  anmöglich,  ^*^)  dafs  schoa 
Graf  Simon  VI.  einer  ähnlichen  Braderschaft  angehörte.  —  Die  neue  Samm- 
lang der  Abhandlangen  Seydels**^)  enthält  anter  den  9  Beiträgen  zar 
lippischen  Thronfolgefrage  aas  den  Jahren  1896/9  aach  das  der  fürstlich- 
lippischen  Regierung  eratattete  Gutachten  ^Artikel  76  der  Reichsverfassnng 
and  der  lippische  Thronfolgestreit*,  das  damit  zum  erstenmal  in  seinemr 
ganzen  Umfange  allgemein  zugänglich  gemacht  wird.  Betreffs  der  Abstammang^ 
Modestes  v.  Unruh  bleibt  Kekale  v.  Stradonitz'*^)  trotz  der  Aus- 
führungen  Kiewn  ings'**)  bei  seiner  schon  früher  (JBG.  20,  II,  196)  ver- 
tretenen Ansicht.  »•^•»®*) 

Landeageschiehte.*^^'*^^)  Der  naturwissenschaftliche  Verein  in 
Detmold,  der  sich  bisher  ausschliefslich  mit  Sammlungen  naturwissenschaftlicher,. 
Kunst-  und  Altertumsgegenstände  beschäftigt  nnd  ein  reichhaltiges  Museum 
angelegt  hat,  hat  jetzt  eine  besondere  geschichtliche  Abteilung  zur  Pflege 
der  Landesgeschichte  gegründet  und  will  aufser  einer  Zeitschrift,'^')  von  der 
soeben  das  1.  Heft  ausgegeben  wird,  auch  Sonderveröffentlichungen  erscheinen 
lassen.  —  Das  bisher  ungedruckte  Ms.  des  Blomberger  Pastors  Piderit'^'^) 
über  die  von  dem  lippischen  Lande  1621^  zu  erduldenden  Drangsale  ist 
nunmehr,  von  einigen  unwesentlichen  Kürzungen  abgesehen,  vollständig  wieder- 
gegeben; der  Abdruck  wird  um  so  willkommener  sein,  da  bislang  jede 
Schilderung  der  betreffenden,  auch  kulturgeschichtlich  interessanten  Ereig- 
nisse fehlte  und  der  Vf.  zum  grofsen  Teil  Selbsterlebtes  berichtet.  •**~*^*) 
Neben  den  Kirchenbüchern  der  47  evangelischen  Gemeinden  Lippes  kommt 
als  einziges  katholisches  Kirchenbuch  das  1850  in  Detmold  angelegte  in 
Betracht;  der  erste  katholische  Pfarrer  wurde  1853  angestellt.*^®} 

Ortskunde,  Eine  kurze  Erklärung  des  berühmten  Reliefs  der  Kreuz- 
abnahme an  den  Extemsteinen *^^)  entnimmt  Wilbraud*^^)  den  Bonner 
jl,b  «18-816)  _  Vgl.  auch  N.  135  f. 


u.  d.  Grafen  z.  Lippe:  BULippHeiinatk.  8,  S.  65/8.  —  3M)  Simon  VI.,  Graf  s.  Lipp» 
(1664  —  1618)  n.  sein  Haus:  M bComeniasQet.  11,  8.  186f.  —  297)  AI.  v.  Seydel,  StaaU- 
recbtlicbe  u.  politiaehe  Abhandlungen.  NF.,  nach  d.  Vf.  Tode  hrsg.  v.  K.  KraseUen.  Mit 
e.  Bilde  M.  v.  Seydels  in  Heliograyttre.  Tübingen  n.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mobr.  YIII.  848  8. 
M.  6,60.  —  298)  St.  Kekale  ▼.  Stradonitz,  D.  gegenwirtige  Stand  4.  Unruh-Frag» 
in  d.  Uppiiehen  Erbfolgoitreitigkeiten.  2.  Aa6.  Vermebrt  durch  e.  Entgegnung  gegen  Dr. 
Hans  Kiewning  n.  e.  Anhang,  entb.  Stimmen  d  Presse  über  d.  1.  Anfl.  Berlin,  J.  A. 
SUrgardt.  124  8.  H.  2.  (1.  Aufl.:  JBG.  24,  II,  190««.)  —  SM)  H.  Kiewning,  D. 
Tanüsehein  d.  Carl  Philipp  v.  Unruh.  Kritische  Bemerkungen.  Mit  1  SUmmtofel.  Detmold, 
H.  Hinriehs.  IV,  180  8.  M.  2.  — ■  SOO)  X  Urteil  d.  ReichsgerichU  z.  Rechtsstreit  d. 
Grafen  Erich  z.  Lippe-Bieeterfeld-Weifsenfeld  gegen  d.  Grafregenten  Ernst  z.  Lippe-Biester- 
feld: DJuristenZg.  6  (1901).  8.  110.  --  SM)  X  F.  A.  L.  t.  d.  Marwitz,  D.  Fürstin- 
Regentin  PanUne:  BULippHeimatk.  8,  8.  80.  (E.  droUige  Geseh.  aus  M.s  Memoiren.)  — 
803)  X  F.  H.  Brandes,  Lippe-Detmold:  Herzogs  Realencyklopädie  8.  Aufl.,  11,  S.  615/8. 
—  S#8)  X  Adrersbueb  für  d.  Fürstentum  Lippe.  Detmold,  H.  Hinriehs.  1901.  IV,  500  8. 
geb.  M.  6.  —  SM)  H.  Kiewning,  Mitteilungen  ans  d.  lippischen  Gesch.  u.  Landes- 
kunde. Hrsg.  T.  d.  geschichtlichen  Abteilung  d.  naturwissenschaftlichen  Vereins  in  Detmold : 
MLippG.  Detmold,  H.  Hinriehs.  h  Bd.  M.  8.  (D.  einzelnen  Abhandlungen  werden  im 
nftohsten  Jg.  beiprochen  werden.)  —  S#5)  J-  Piderit,  D.  80  j.  Krieg.  Nach  e.  Pideritsohen 
Hs.  hrsg.:  BULippHeimatk.  8,  S.  6 f.,  16 f.,  22 f.,  28—80,  89 f.,  46/7,  61/8.  (Schlufs  ▼. 
JBG.  24,  II,  190«o.)  ~  806)  X  U.  Biege,  Wie  d.  Grafschaft  Pyrmont  an  Lippe  kam, 
wieder  verloren  ging  u.  aUmfthlich  wiedergewonnen  wird:  ib.  S.  88 f.,  91/8.  —  807)  X 
F.  Wolff,  D.  Amt  Schwalenberg  vor  100  Jahren:  ib.  8.  18 f.,  24.  —  808)  X  K.,  K. 
Beitrag  z.  Ges«h.  d.  lippischen  KuneUUefsen  (seit  ca.  1826):  ib.  S.  8/5.  —  800)  X  W. 
Kanne,  Naturerscheinungen  in  Lippe:  ib.  S.  80/2.  —  810)  (B.  Krieg),  Alter  u.  Be- 
sUnd    d.    Kirchenbücher   im  Fürstentum  Lippe:    ib.    S.  41/8,    49  —  51,    59—61,    68f.    |[B. 
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Einzelne  Familien  und  Personen,  Der  Stammsitz  der  1232 
auftretenden  nnd  1806  erloschenen  Familie  v.  Friesenhausen, '^^)  welcher 
die  Ahnenmutter  des  jetzt  regierenden  fürstlichen  Hauses  Schaumburg-Lippe 
entsprossen  ist,  waren  die  bereits  im  15.  Jh.  zur  Feldmark  verödeten  Dörfer 
Grofs-  und  Elein-Friescnhausen  bei  Steinheim  im  Kreise  Höxter.  1495  teilte 
sich  die  Familie  in  zwei  Linien,  die  zu  Belle  und  die  zu  Maspe;  Burg- 
maspe  gehörte  schon  1425  denen  v.  Donop.'^^)  —  Die  Geschichte  der  mit 
vielen  lippischen  Meiergeschlechtern  verwandten,  seit  etwa  1200  nachweis- 
baren Familie  Böger  erzählt  Biege.'^*)  —  Fricko'*®)  gibt  eine  kurze 
Charakteristik  des  Rektors  Karl  Yolkhausen,  Eellurmann^^^)  knappe, 
volkstümlich  gehaltene  Würdigungen  von  8  Detmolder  Dichtern  und  Denkern : 
Grabbe,  Freiligrath,  Lortzing,  v.  Bändel,  Archivrat  Falkmann  et  1890), 
Generalkonsul  Rosen  (t  1891),  Ludwig  Altenbemd  (f  1890)  und  Wilh. 
Oesterhaus. 

Schaumburg-IAppe.^^^-^'^^)  Vgl.  auch  N.  269.  —  Eine  Publikation 
des  Bflckeburger  Vereins  für  Geschichte  und  Landeskunde  wird  vorbereitet. 

JValdeck  und  Pyrtnont.  Herraeherhaue  (s.  auch  N.74)."*"***) 
Prof.  Schul tze-Greifswald^'*)  bringt  das  Verzeichnis  der  dem  Grafen 
Christian  zu  Waldeck  und  der  Gräfin  Elisabeth  von  Nassau-Siegen  zu  ihrer 
Vermählung  geschenkten  Kleinodien  und  silbernen  Trinkgefäfse,  sowie  die 
Ermahnungen  der  Gräfin  Anna  Katharina  '^^)  an  ihre  beiden  in  schwedische 
und  brandenburgische  Kriegsdienste  ziehenden  Söhne  zum  Abdruck.  Frhr. 
V.  Hadeln'^^)  übersetzt  die  Aufzeichnungen  eines  Begleiters  des  Fürsten 


Böger:  ib.  S.  64.]|  (Aut  JB6.  18,  II,  229*^)  —  Sil)  W.  Frioke,  D.  ExterDBteine : 
ib.  S.  88/5.  —  812)  J*  W(ilbr8D)d,  D.  Relief  an  d.  EzterDsleinen :  RavenebergBU.  2, 
S.  64  f.  —  tlS)  I^>  Sehuohhardt,  D.  Grotenburg  bei  Detmold;  Teutoburg:  IlaoDov- 
GBll.  6,  S.  1—11.  (Abdruck  aus  No.  1.)  —  814)  D.  HermaDDideDkmal  im  Tentobnrger 
Wald.  Gezeiobnet  ▼.  F.  Attenhober,  nebst  RrläuterangeD  v.  H.  Stoeokel.  (:»  Engleders 
vaterlftDdieehe  GeBchiohtebilder.  8.)  Mancheo,  Piloty  &  Loehle.  1  Tfl.  a.  7  S.  Text.  H.  2,80. 
—  815)  A.  W.  Ov erbeck,  Kriegi-Schaden  u.  Kosten  d.  Stadt  Lemgo  im  80 j.  Kriege 
(Aas  d.  westf.  National- Kalender  v.  1805):  BllLippHeimatk.  8,  S.  58 f.  —  816)  X  A. 
Kellermann,  Lustiger  Führer  durch  d.  Residenz  Detmold.  In  Reimen  v.  Max  n.  Moritz. 
Lemgo,  Selbstverl.  d.  Vf.  24  S.  M.  0,10.  —  317)  F.  Henkel,  Die  v.  Friesenbansen: 
BllLippHeimatk.  3,  S.  84/8.  —  818)  id.,  Die  t.  Donop:  ib.  S.  5f.,  14f:,  80f.,  26/8,  87/9, 
48/5,  54/6,  61/8,  75/8,  98f.  (Schlufs  v.  JBG.  24,  II,  195^*^)  —  819)  H.  Biege, 
Lippische  Banernfamilien :  ib.  8.  9—11,  17/9,  25 f.,  85/7.  —  830)  W.  Fricke,  E.  Sprach- 
genie  d.  lippisohen  Landes:  ib.  S.  81/8.  —  821)  A.  Kellermann,  Gedenk blätter  z.  Kunst 
u.  Literatur  Lippes.  Bd.  2:  Album  d.  Dichter  n.  Denker  d.  *roten  Rose'.  Mit  17  Bilin. 
für  Germanias  heranreifende  Jugend.    Dessau,  E.  VoUmar.    77  S.    M.  1,50. 

822)  F.  H.  Brandes,  Schaumburg-Lippe :  Herzogs  BealenoyklopVdie  8.  Aufl.,  11, 
8.  518— 20.  —  828)  W.  Arnsperger,  Graf  Wilhelm  zu  Sohanmbnrg-Lippe.  Vortrag, 
geh.  im  Hist.  Verein  fttr  Niedersachsen  am  17.  Febr.  1902:  ZHVKiedersaohsen  (1902), 
S.  881—47.  —  824)  Urteile  Herders,  Sehamhorsts  u.  Gneisenaus  über  d.  Grafen  Wilhelm 
V.  Sehaumburg-Lippe  (f  1777):  MhComeninsGee.  11,  S.  184  f.  —  825)  O.  Elster, 
Bathildis  Amalgnnde,  Prinzessin  Wilhelm  zu  Sohaumburg-Lippe,  geb.  Prinzessin  ▼.  Anhalt, 
Herzogin  zu  Sachsen,  Engern  n.  Westfalen.  £.  Lebensbild.  Mit  Bildn.  Prag,  G.  Neu- 
gebauer.    4^.    lU,  101   S.    M.  2,40,  geb.  M.  8,80. 

826)  V.  Sehultze,  E.  unbekannter  Bildnisstammbaum  (d.  waldeckisoben  Hauses  aus 
d.  Ende  d.  16  Jh):  DHerold  (1900),  8.  If.  —  827)  id.,  D.  Tagebttcher  d.  Grafen 
Wolrad  H.:  CorbachZg.  (1901),  No.  20.  —  828)  X  id.,  E.  unbekannter  Berieht  ttber 
Luthers  Lebensende:  NKirchlZ.  18,  S.  566ff.  (Aus  d.  Regensborger  Tagebnehe  Wolradi  II.. 
das  demnächst  Teröffentlieht  werden  soll.)  —  829)  id.,  Ehrengeschenke  zu  e.  grilliohen 
Hochzeit  1604:  GBllWaldeck  2,  S.  119—22.  -  88t)  id.»  D.  'christliche  Unterweisung* 
d.  Gräfin  Anna  Katharina  zu  Waldeek  v.  J.  1655:  ib.  1.  S.  128—88.  «-  881)  H.  Frhr. 
V.  Ha  dein,  Fürst  Georg  Friedrich  zu  Waldeck  im  Türkenkriege  1686.    Nach  e.  französisehen 
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Georg  Friedrich  über  dessen  Anteil  an  dem  TQrkenkriege  1685  und  be* 
spricht  ^^^)  die  neuerdings  als  Mnseam  vereinigten  nnd  dem  Publikum  zu- 
gänglich gemachten  fürstlichen  Sammlungen. 

Lande 8 geschieht e. ***•  **^)  Der  1862  gegründete  und  1901  erneuerte 
Gescbichtsverein  für  Waldeck  nnd  Pyrmont  hat  auch  eine  neue  Yereins- 
schrift^^^)  ins  Leben  gerufen^  die  als  Fortsetzung  der  1866—74  erschienenen 
4  Bände  ^Beiträge  zur  Geschichte  der  Fürstentümer  Waldeck  und  Pyrmont' 
gelten  kann;  die  darin  in  anerkennenswerter  Weise  von  Schnitze  be- 
sorgten und  hier  bereits  benutzten  Zusammenstellungen  der  landesgeschicht- 
lichen Literatur  verhelfen  mancher  versteckten  Abhandlung  zur  gebührenden 
Beachtung.  —  Die  vom  Frhr.  v.  Hadeln'**)  untersuchten  drei  Hügel* 
gräber  an  der  alten  Strafse  von  Helsen  nach  Eilhausen  scheinen  einer  Be- 
gräbnisstätte ans  früher  Steinzeit  anzugehören.  —  CoUitz^^^)  behandelt 
in  seiner  Einleitung  zu  dem  von  ihm  nachgeprüften  und  vervollständigten 
Wörterbuch  Bauers  (etwa  9000  Wörter)  zuerst  die  Stellung  des  Waldecki- 
schen innerhalb  der  niederdeutschen  Mundarten  und  seine  Unterdialckte, 
die  Rhodener,  Adorfer  und  Korbacher  Mundart,  dann  die  neueren  und 
älteren  schriftlichen  Quellen,  sowie  Aussprache  und  Alphabet.  Der  Unter- 
schied zwischen  dem  Waldeckischen  und  Westfälischen  ist  grofs  genug,  um 
die  erstere  Mundart  als  waldeckisch-westfälische,  nicht  einfach  als  west- 
fälische zu  bezeichnen;  unter  den  Dialektproben  wird  aufser  den  Yolks- 
reimen  und  Rätseln  besonders  der  vollständige  Neudruck  der  recht  selten 
gewordenen  Zeitschrift  ^De  PapoUere'  interessieren.  —  Langjährige  Vor- 
studien haben  dem  sachkundigen  Prof.  Schnitze'^®)  ein  umfangreiches 
Quellenmaterial  an  die  Hand  gegeben,  auf  Grund  dessen  er  eine  gesicherte 
Darstellung  der  waldeckischen  Reformationsgeschichte  liefern  nnd  vor  allem 
auch  die  führenden  Persönlichkeiten,  Theologen  wie  Laien,  einer  eingehenden 
Würdigung  unterziehen  konnte.  Dafs  eine  geordnete  Konfirmationsordnung, 
deren  Auftreten  in  der  protestantischen  Kirche  Deutschlands  bisher  vor  1534 
nicht  ermittelt  war,  in  Waldeck  bereits  1529  eingeführt  wurde,  hatte  der  Vf. 
schon  früher«"-»")  dargetan.»")  —  Vgl  auch  N.  139  und  306. 

Ortskunde,  Nächst  dem  1101  gegründeten  Benediktinerkloster  Flecht- 
dorf war  das   nur  wenige  Jahre  jüngere  Augustinerinnenkloster  Aroldesseu 

AufeeichDuDg  in  d.  fttretl.  Bibliothek:  ib.  2,  S.  57—97.  —  %%%)  id.,  D.  fUntliehtn  Samm- 
langen  im  RosidenstehloiBe  za  Arolten:  ib.  1,  S.  115 — 22.  —  S88)  Vorl&nfige  Ergebniete 
d.  Yolkezftblang  ▼.  1.  Dez.  190O  im  Königreich  Preorsen,  towie  in  d.  Farstentamem  Waldeek 
u.  Pyrmont.  Hrsg.  ▼.  kgl.  preafs.  etatitt.  Bnrean.  Berlin,  Verl.  d.  «tatist.  Bureaus.  1901. 
XVIII,  66  S.  M.  8,20.  —  884)  D.  waldeekisehen  Archive.  Mitgeteilt  aus  d.  kgl.  Staats- 
archiv in  Marburg:  GBllWaldeck  1,  S.  184/8.  (Bericht  ttber  d.  Bedentang  u.  d.  Neuordnung 
der  im  ganxen  Lande  noch  vorhandenen  Archivalien.;  —  885)  H.  Frhr.  v.  Hadeln  u.  V. 
Schultze,  Geschiohtsblfttter  fUr  Waldeek  u.  Pyrmont.  Hrsg.  v.  GeechichUverein  für  Waldeck 
u.  Pyrmont:  GBllWaldeck.  Mengeringhausen,  Weigel  in  Komm,  k  Jg.  M.  8.  —  888.)  H. 
Frhr.  v.  Hadeln,  D.  Httgelgrftber  an  d.  Kroneiclie  bei  Arolsen:  ib.  2,  S.  109-111.  — 
88*?)  K.  Bauer,  Waldeckisches  Wdrterbuch  nebst  Dialektproben.  Hrsg.  v.  H.  Collitz« 
(=  Wfirterbücher,  hrsg.  v.  Ver.  f.  niederd.  Sprachforschung  Bd  4.)  Norden  u.  Leipzig, 
D.  Sollau.  4«.  XXV,  106,  820  S.  M.  8.  |{h.  T(ttm)pel:  LCBl.  64,  Sp.  716f.]|  — 
888)  V.  Schultze,  Waldeckisclie  Beformationsgesch.  Mit  66  Abbildgn.  Leipzig,  A.  Deiohert. 
1903.  X,  459  S.  M.  6,50,  geb.  M.  7,60.  fFK.  Kayser:  ZNiedersKG.  7,  S.  S90f.;  H. 
Rothert:  JbEKQWestf.  6,  S.  205/8.]|  —  888)  id.,  E.  unbekanntes  lutherisches  Kon« 
ürmationsbekenntnis  ans  d.  J.  1529:  NKirchlZ.  11  (1900),  S.  288  —  42.  —  8M)  K.  C. 
Achelis,  Bemerkungen  zu  d.  waldeckschen  Konfirmationsbekenntnis  aus  d.  J.  1529:  ib. 
S.  423/7.  —  841)  V.  Schultze,  E.  Nachwort  z.  waldeckischen  Konfirmationsordnnng  v. 
J.  1529:  ib.  S.  686/9.  —  849)X(id.),  Z.  Gesch.  d.  waldeckischen  Bataillons:  GBllWaldeck  1^ 
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(Arolsen)'^^)  das  älteste  im  Waldecker  Lande;  es  sank  im  15.  Jh.  schnell 
von  seinem  Wohlstande  and  seiner  Bedeutung  herab  nnd  wurde  14d3  den 
Antoninsherren  flbergeben,  schon  1526  aber  im  Einvernehmen  mit  dem  Land- 
grafen von  Hessen  von  Graf  Philipp  HL,  der  es  zu  einer  Residenz  her- 
richtete, in  Besitz  genommen. '^^)  —  Mit  der  Baogeschichte  der  Kikolai- 
kirche  zn  Korbach »**~»*^  hat  sich  Krönig«")  befafst  —  Die  von 
van  der  Emde«^*)  mitgeteilten  Statuten  der  Mengeringhäuser  Schätzen- 
gesellschaft  aus  dem  Jahre  1609  sind  die  ältesten  nnd  erst  neuerdings  wieder 
aufgefunden.**^***)  —  Die  wenigen  vorhandenen  Urkk.  boten  ückeley***) 
Anhaltspunkte  genug,  um  ein  in  den  Hauptzflgen  klares  Bild  vom  Entstehen 
und  Zerfallen  der  beiden  Andachtsstätten  der  Altstadt  Wildungen,  der  Stadt- 
kirche und  einer  Kapelle,  zu  entwerfen.*******) 

f*^  im  eine  Familien  und  Personen,  Die  von  Leifs**')  be- 
handelte Familie  v.  Evermaringhausen,  deren  Mitglieder  Lehnsträger  der 
Grafschaft  Waldeck  und  des  Stiftes  Korvei,  auch  Korbacher  Bflrger  waren, 
ist  nach  einem  ausgegangenen  Orte  in  der  Korbacher  Feldmark  benannt; 
der  erste  urkundlich  bezeugte  Sprofs  ist  der  Ritter  Yolprecht  (1327),  der 
letzte  der  vor  Mai  1506  verstorbene  Landdrost  Heinrich  v.  E.  —  Als  erster 
seiner  um  1460  ausgestorbenen  Sippe  erscheint  1331  Johann  Runst,***)  der 
1335  alle  Gefälle  zu  Schmillinghausen  pfandweise  vom  Grafen  Heinrich  von 
Waldeck  besafs  und  im  folgenden  Jahre  auch  einen  Anteil  an  der  korveiischen 
Hälfte  der  Kugelenburg  bei  Volkmarsen  erhielt,  der  der  Familie  rund 
100  Jahre  verblieb  —  Rudolf  Gockel,  der  von  1568—70  Lehrer  und  1573/5 
Rektor  in  seiner  Vaterstadt  Korbach  war,  brachte  die  Zwischenzeit  Hehrend 
und  lernend*  in  Wittenberg  zu ;  seinen  von  dort  1572  an  die  beiden  Korbacber 
Bflrgermeister  gerichteten  Brief,  in  dem  er  sich  bei  Zusicherung  von  ^jährlich 
30  Taler  bar  und  20  Taler  an  Frucht'  zur  Übernahme  des  Rektorats  bereit 
erklärt,  gibt  Schnitze***)  aus  dem  Tagebuche  Wolrads  II.  wieder.  —  Zur 
Lebensgeschichte  des  berühmten  Kirchenliederdichters  Nicolai   (s.  JBG.  22, 


S.  142.  —  S43)  Bosch,  Getrh.  d.  Klotten  Arolsen.    Aas  d.  Nachlasse  .  .  .:  ib.  S.  1  —  114. 

—  844)  X  R.  Flade,  Fttbrer  durch  Arolsen  a.  Umgebung.  Mit  1  Rte.  d.  Umgebong 
V.  Arolsen.  2.  Aufl.  Arolseo.  1901.  —  845)  A.  LeiTsi  Neues  aus  d.  Corbacher  Stadt- 
arcblT,  III.:  CorbaehZg.  (1902),  Ko.  88  ff.  (Frühere  HitteiluDgen  s.  ib.  [1690],  No.  96, 
101,  140;  [1899],  No.  124ff.,  188ff.)  —  846)  id-t  <>•  hist.  Sammlang  in  d.  Jfttnse  zu 
Corbaeh:  ib.  (1901),  No.  109.  —  847)  id.,  D.  Corbacher  Roland:  GBllWaldeek  2,  S.  111/4. 

—  348)  £•  KrSnig,  D.  Nikolaik irehe  xu  Corbaeh:  CorbaehZg.  (1900),  No.  95f.  ->  849) 
U.  van  der  Emde,  Z.  Gesch.  d.  Mengeringhäuser  Schtttzengesellschaft.  Hit  Nachwort  v. 
Prof.  V.  Sohultse:  GBllWaldeek  2,  S.  48—66.  —  850)  X  F.  Boettcher,  Treue  um 
Treue.  Festspiel  x.  400  j.  Jubelfeier  d.  Mengeringhäuser  Schtttsengilde.  Hengeringhausen. 
116  S.  (Dichtung  Über  d.  Überfall  Mengeringhaueens  im  J.  1502.)  —  851)  X  Schumacher, 
Verseichnis  der  in  d.  Registratur  d.  Pfarre  su  Nieder-Ense  vorhandenen  Urkk.  n.  weiterer 
diMbezttglicher  Nachrichten,  1868— 1686:  GBU Waldeck  2,  S.  122/9.  —  85S)X£.  Kr9nig, 
D.  Kirehenruine  Alt-Rhoden:  CorbaehZg.  (1900),  No.  72.  —  858)  V.  Schnltse,  D.  ehe- 
malige Reliqulensohatz  d.  Kirche  su  Rhodeo:  ib.  (1901),  No.  29.  (Vgl.  das  in  No.  888, 
S.  447 f.  mitgeteilte  Verseichnis.)  —  854)  ückeley.  Urkundliches  z.  Gesch.  d.  Alt- 
Wildunger  Gotteshftuser:  GBllWaldeek  2,  S.  *26  — 84.  —  855)  X  id.,  Aus  alten  Wildunger 
Urkk.  1.  D.  Mord  am  Bilstein,  1482;  2.  Verzeichnis  d.  evang.  Pfarrer  ▼.  AltwUdungen, 
angefertigt  um  1680:  WaldeekZg.  (1900),  No.  141.  —  858)  X  K.  Lau,  Chronik  d. 
Armen-  u.  Krankenhauses,  einschl.  Helenenheims,  zu  Nieder-Wildungen  flir  d.  Zeit  v. 
16.  Dez.  1849  bis  Ende  1900.  Aue  Anlafs  d.  Gedenkfeier  d.  60 J.  Bestehens  d.  Anstalt. 
Wildungen.     148  S.    [[GBllWaldeek  2,  S.   148  (beachtenswerte   aktenmäfsige  Darstellung).]! 

—  857)  A.  Lelfs,  Die  v.  Evermaringhausen.  £.  Beitrag  s.  waldeckischen  Adelsgesch.: 
GBllWaldeek  2,  S.  1—25.  —  858)  F.  v.  D.,  Einige  Nachrichten  ttber  d.  Familie  Runst: 
ZVtGWestf.  60^    S.  8—18.    —    858)  V.  Schnitze,    Z.  Vorgesch.  d.  Corbacherp^nin. : 
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II,  218)  liegen  zwei  neue  Beiträge  vor:  Heldmann^^®)  bat  die  Akten 
über  das  an  die  Uuiversit&t  Marborg  ergangene  Verbot  seiner  Doktorpromotion 
(1590),  Schultze^^^)  die  von  ibm  an  Bürgermeister  und  Rat  seines  Ge- 
burtsortes Mengeringhausen  gesandte  Einladung  zur  Hochzeit  nach  Unna 
(1599)  aufgefunden.  —  Prof.  Albert  Orth  veröffentlicht  eine  bis  1848  fort- 
geführte Jugend-  und  Studienskizze  seines  Bruders,  des  Geh.  Banrats  August 
Orth,^^')  die  dieser  1899  selbst  niedergeschrieben,  und  hofit  das  Lebens- 
bild des  am  11.  Mai  1901  Entschlafenen,  dem  wir  u.  a.  auch  eine  Beschreibung 
der  romanischen  Kirchen  seiner  waldeckischen  Heimat  (ZBauwesen  12,  S.  158  ff.) 
verdanken,  später  vervollständigen  zu  können.  —  Das  von  Reich ar dt'*') 
mitgeteilte  Inventar  der  gesamten  Habe  des  Wildunger  Bürgers  Daniel  Prasser 
gibt  ein  höchst  anschauliches  und  zuverlässiges  Bild  von  der  Einrichtung  und 
dem  wirtschaftlichen  Betriebe  eines  ansehnlichen  Bürgerhauses  in  der  Zeit 
vor  dem  30 j.  Kriege  und  wird  dadurch,  dafs  jedem  einzelnen  Posten  auch 
Wertangaben  beigefügt  sind,  noch  lehrreicher. 


§34. 

Sachsen  und  Thüringen. 

M.  Laue. 

(VerwaDdtei  in  anderen  S|  s.  'Handbuch*  S.  48.) 

PiiblikaHonefi.  Urkunden,  Auf  dem  Gebiete  der  ürkk.ver- 
öffentlichung  ist  im  Berichtsjahre  tüchtige  Arbeit  geleistet  wordeu.  In  dem 
kurzen  Zeiträume  von  drei  Jahren  ist  der  2.  Band  der  Abteilung  B  (JBO.  22, 
II,  276^)  des  sächsischen  Urkk.werkes  fertiggestellt  worden.  Die  von  Er  misch  ^) 
darin  veröffentlichten  719  Urkk.  und  Regosten  aus  den  Jahren  1396 — 1406 
betroffen  das  Ende  der  Regierung  Balthasars  von  Thüringen  (f  1406)  und 
Wilhelms  I.  von  Meifsen  (f  1407)  und  im  Osterlande  die  Regierung  der  drei 
Söhne  Friedrichs  DI.  des  Strengen.  Aufser  Orts-,  Personenregister  und  Glossar 
ist  im  Anhange  wieder  eine  Übersicht  über  die  Urkk.  der  Wettiner  im  be- 
handelten Zeitraum  hinzugefügt.  Mit  dem  Registerbande  ist  Erlers ^)  Ausgabe 
der  Leipziger  Matrikel  (JBG.  18,  n,  258*;  20,  11,  381«)  im  Rahmen  des 
Codex   diplom.   abgeschlossen.     Doch   will  das  sächsische  Kultusministerium 


GBllWtldeck  2,  S.  114/9.  —  860)  A.  Heldmann,  Landgraf  Wühelms  IV.  ▼.  Heaaen 
Verbot  d.  theologischen  Doktorpromotion  Philipp  Nicolais:  ib.  S.  86 — 47.  —  861)  V. 
Schnitze,  E.  Brief  Philipp  Nicolais :  ib.  1  (1901),  S.  139—41.  (Abgedr.:  JbEKGHark  4, 
S.  186f.)  —  862)  Aug.  Orth,  Meine  Jugend:  ib.  2,  S.  98-108.  —  868)  C.  Reichardt, 
£.  bürgerlicher  Haushalt  im  J.   1612:  ZRulturQ.  8  (1901),  S.  195—217. 

1)  H.  Ermisch,  Urkk.  d.  Markgrafen  v.  Meifsen  u.  Landgrafen  v.  Thüringen.  Bd.  2: 
1806—1406.  (=  Codex  dipl.  Saxoniae  regiae.  Haupttl.  1,  AbtIg.  B,  Bd.  2.)  Leipsig, 
Gieseeke  &  Devrient.  gr.>4^  XV,  597  S.  H.  25.  —  2)  Qeo.  Erler,  D.  Matrikel  d. 
Universität  Leipzig.  Bd.  3:  Register,  (»s  Codex  dipL  Saxoniae  regiae.  llaupttl.  2,  Bd.  18.) 
Leipzig,  Gieseeke  &  Dsvrient.     gr..40.     XIV,    1001  S.     M.  50.     |[LCB1    58.  Sp.   1858  f.]| 
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die  Mittel  hergeben,  om  als  Fortsetzung  'Die  jüngere  Matrikel  der  Univer- 
sität 1559 — 1809'  (von  da  ab  gibt  es  gedmckte  Personal  Verzeichnisse)  in 
kürzerer  Fassung  als  Personen-  und  Ortsregister  selbständig  erscheinen  zu 
lassen.  Der  1.  der  3  geplanten  Bände  (1559 — 1634)  dürfte  zum  Leipziger 
UniversitätS' Jubiläum  1909  fertiggestellt  sein.  —  Während  die  Kgl.  Sachs. 
histor.  Kommission  die  Bearbeitung  der  sächsischen  Landtagsakten  vor  der 
Teilung  von  1485/6  übernommen  hat,  veröffentlicht  die  thüring.  histor.  Kom- 
mission von  den  ihrer  Fürsorge  überwiesenen  ernestinischen  Landtagsakten 
den  ersten  von  Burkhardt')  bearbeiteten  Band,  der  die  Regierung  der 
beiden  Kurfürsten  Friedrich  und  Johann  nmfafst  (1487 — 1532),  weil  unter 
Kurfürst  Ernst  Landtage  nicht  stattgefunden  haben.  Es  war  für  die  Aus- 
gabe nicht  nur  das  Weimarer  Archiv  die  Grundlage  sondern  in  mühsamer 
Forschung  auch  das  in  Spezialarchiven  zerstreute  Material  heranzuziehen, 
und  es  sind  nicht  nur  die  Verhandlungen  der  Landtage  selbst,  sondern  auch 
die  ständischen  Korrespondenzen  zwischen  den  Landtagen  berücksichtigt. 
Ein  Orts-,  Personen-  und  Sachregister  beschliefst  das  Werk,  während 
einleitend  die  aus  der  Veröffentlichung  gewonnenen  Resultate  in  übersicht- 
licher Darstellung  zusammengefafst  werden.  Auch  Jechts^)  Urkk.buch 
der  Oberlausitz  ist  wieder  ein  Stück  vorgerückt.  Dohle rs*)  Regesten- 
werk veröffentlicht  zum  ersten  Male  nach  den  Originalen  den  reichen  Urkk. 
schätz  des  Cisterzienserklosters  St.  Marienthal  in  der  sächsischen  Oberlausitz, 
nämlich  ca.  200  Urkk.  aus  den  Jahren  1234—1896.  Eine  Siegelbeschreibung 
und  orientierendes  Regibter  sind  beigefügt.  Nach  einer  kurzen  Geschichte 
und  Beschreibung  des  1260  gegründeten,  1525  sequestrierten  Klosters  Sounen- 
feld  bietet  Wieland®)  322  Regesten  aus  den  Jahren  1260—1539.  Knabe  ^) 
hat  seine  früheren  Bearbeitungen  Torgauer  Urkk.  (JBG.  20,  11,  381  ^-^)  jetzt 
auch  auf  das  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden  und  das  Weimarer  Gesamtarchiv 
ausdehnen  können  und  so  ein  Urkk.buch  der  Stadt,  in  230  Nummern  die 
Jahre  965 — 1535  umfassend,  herausgegeben  und  im  'Wegweiser*  die  Resultate 
für  die  Stadtgeschichte  zusammengestellt.  Jordan^)  übergibt  seine  Rand- 
bemerkungen und  Nachträge  zu  Herquets  Urkk.buch  der  Stadt  Mühlhausen 
(1874)  dem  Druck.  Derselbe  Herausgeber  druckt  eine  von  Syndikus  B.  Ch. 
Grafshof*)  im  Jahre  1738  verfafste  Abhandlung  'Copey  von  dem  hiesigen 
ältesten  Tontschen  Statute*  (hs.  auf  der  Univ.-Bibl.  zu  Göttingen)  als  Beitrag 
zur  Verfassungsgeschichte  Mühlhausens  ab.  Das  von  v.  Raab^^)  aus  dem 
Dresdener  Hauptstaatsarchiv  veröffentlichte  älteste  sächsische  Erbbuch,   das 


—  3)  C.  A.  H.  Burkbardt,  Erneitinisohe  Landtftgsakten.  Bd.  1:  D.  Landtage  y,  1487 
bis  158*2:  ThflringQQ.  NF.  6.  «Jena,  G.  Fischer.  LXIV,  304  S.  M.  7»50.  |[F.  Gefe: 
KAStlchsG.  28,  S.  848;  Ermisoh:  DLZ.  23,  S.  1960  f.]|  —  4)  R-  Jeoht,  Codex  diplo- 
tnaticus  Lasatiae  enperioris  III  ..  .  Bd.  2,  Heft  8  omlaBsend  d.  Jahre  1432/4.  Görlitz, 
H.  Tzsobasehel.  869  —  580  S.  —  5)  R.  DShlor,  Diplomatorinm  Vallis  S.  Mariae  monasterii 
Banctimonialinm  ord.  eist.  D.  Urkk.  d.  kgl.  Jungfraaenstiftes  a.  Klosters  ...  zu  St.  Marien- 
thal  .  .  .  naeh  d.  eämtl.  Orig.  d.  Arehivs  u.  ansftthrl.  Regesten  hrsg.  u.  erl.:  NLansitsMag. 
781,  S.   1  —  188.    |[U.  Knothe:  NAS«ohsG.  28,  S.  846  f.]|    (Aach  S.-A.:  Görlitz.    188  8.) 

—  6)  M.  Wieland,  Kloster  Sommerfeld:  Cisterzieneer-Chronik  18,  S.  289  -98,821—82, 
858—52;  14,  S.  10/7,  48—68,  78—84.  —  7)  C.  Knabe,  Urkk.bach  d.  SUdt  Torgau, 
hrsg.  V.  Bfagistrate.    Torgau.    4^.    XIV,  98,  VII  S.     ([Ermiseh:  KASäebsG.  28,  S.  174.]| 

—  8)  Jordan,  Z.  Urkk.bnebe  d.  Stadt  Mtthlhausen  (Thttr.):  ZThttringQ.  NF.  12,  8.  670/6. 
^  9)  B.  C.  Grafshof,  Von  d.  eigentliehen  Alter  d.  ältesten  SUtutoram  d.  ReiohsaUdt 
Mühlhansen,  hrsg.  ▼.  Jordan:  JBGyronMtthlhausen  S.  1/9.  —  10)  C.  v.  Raab,  D.  Amt 
Plauen  im  Anfang  d.  16.  Jh.  u.  d.  Erbbuoh  ▼.  J.  1506:  MAVPUnen  16,  Beil.  Plauen. 
R.  Neupert  jr.    8  Bl.,  882  S.    M.  6.    |[Oppermann:  NASächsG.  28,  8.  851  f  ;  Ermisoh: 
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rm  Jahre  1506  aaf  Befehl  des  Kürfflrsten  Friedrich  des  Weisen  and  Herzog 
Johann  des  Beständigen  von  dem  Amtsschösser  Jobst  Frafs  angelegt  wurde» 
gibt  ein  Bild  der  Wirtschafts-  und  Ortsgeschichte  des  genannten  Amtes  unter 
der  Herrschaft  der  Emestiner.  In  der  Einleitung  ist  dasselbe  in  kurzen 
Strichen  entworfen,  wozu  auch  ein  2.  Erbbuch,  das  einige  Jahre  später  von 
Frafs  angelegt  wurde  und  nur  abschriftlich  vorhanden  ist,  herangezogen 
wurde.  Nach  Abfassung  dieser  Abhandlung  wurde  v.  Raab^^)  noch  auf 
ein  weiteres  Amtserbbuch  in  der  Ratsbibliotbek  von  Plauen  aufmerksam, 
das  aber  nur  eine  neue  Abschrift  (aus  dem  Jahre  1570)  des  in  dem  Auf- 
satze besprochenen  und  als  ^Erbbuch  B'  bezeichneten  Amtsbuches  von  1520 
ist.  Fünf  darin  eingetragene  lateinische  Urkk.  aus  den  Jahren  1492 — 1509 
werden  abgedruckt.  Ebenfalls  auf  Plauen  beziehen  sich  6  Urkk.  und  Briefe 
im  Stadtarchive  zu  Eger  aus  dem  Jahre  1465 — 1594,  die  Fischer^^  ver- 
öffentlicht. Ermisch^^)  beschreibt  ab  Nachtrag  zu  seinen  früheren  Yer* 
öffentlichungen  (JBG.  12,  H,  319^^^;  22,  278*)  über  Sachsens  MAUche  Stadt- 
bflcher  das  von  ihm  wieder  aufgefundene  älteste  Stadtbuch  von  Liebstedt 
(1286  urkundlich  erwähnt),  das  1490 — 1518  geführt  wurde.  Die  Stadtrechnungen 
der  Stadt  Kalbe  stammen  noch  aus  dem  14.  Jh.  Für  die  Jahre  1374, 
1377/8,  1381  und  1382  werden  sie  von  Hertel,^*)  da  die  Originale  ver- 
loren sind,  nach  einer  Abschrift  veröffentlicht,  die  wahrscheinlich  von  der 
Hand  des  Diakonus  Kinderling  herrührt,  sie  sind  in  lateinischer  Sprache  auf- 
gezeichnet und  durch  die  deutschen  Zusätze  und  Glossen  auch  sprachlich 
interessant.  Erklärende  historische  Anmerkungen  und  ein  Glossar  sind  vom 
Herausgeber  hinzugefügt.  35  Schriftstücke,  von  Arras^'^)  im  Bautzner 
Stadtarchive  gefunden,  aus  den  Jahren  1505/7  bilden  einen  Beitrag  zu  den 
Verhandlungen  zwischen  Bautzen  und  Kamenz  über  den  (1356  verliehenen) 
erneuerten  Kamenzer  Salzmarkt  bis  zum  Sühnevertrag  vom  27.  Sept.  1607. 
Aus  dem  im  Zerbster  Stadtarchiv  in  4  Faszikeln  aufbewahrten  118  Doku- 
menten zur  Fehde  Hansen  v.  Diskaw  veröffentlicht  v.  Mansberg^*)  nach 
Ausscheidung  des  Minderwertigen  58  Briefe  und  2  anderweitige  Aktenstücke 
ans  den  Jahren  1484/6.  Aus  dem  Magdeburger  Staatsarchiv  druckt  Liebe ^^ 
eine  Landeeordnung  des  Erzbischofs  Günther  aus  dem  Jahre  1440  ab,  für 
die  Bauern  besonders  der  Börde  erlassen.  Die  von  Schotte^ ^)  aus  dem 
Rammelburger  Handelsbuche  mitgeteilte  Urk.  aus  dem  Jahre  1526  betrifft 
die  Neuordnung  der  kirchlichen  Verhältnisse  zu  Abberode.  Aus  dem 
hennebergischen  Archive  werden  von  Pistor**)  2  Privilegien  für  Valentin 
Röder  aus  den  Jahren  1660  und  1662  Ober  eine  Schutzmarke  seiner  Eisen- 
waren und  ein  Lehnbrief  für  den  Fürstl.  Sachs.  Forstmeister  Chr.  Imm. 
Waldmann   aus   den  Jahren  1731    dem  Drucke  "übergeben.     Im  Besitze  des 


DLZ.  28,  Sp.  1615  f.]|  —  11)  Id.,  Noeh  o.  Amiierbboeh  t.  Plaoeo:  ib.  S.  46  f.  —  12) 
W.  Fitehtr,  Ungedrnokt«,  PUaen  betrefftnde  Urkk.  aus  d.  Stadtarobive  co  Egßt:  ib. 
S.  9-— 16.  —  18)  Hvbart  Ermiaeh»  D.  ftlteate  Stadtbueh  y.  Liebstadt:  NASSehaG.  28, 
S.  110/4.  —  14)  G.  Hertal,  D.  ftltesten  SUdtreahniiDgeii  d.  SUdt  Calbe:  GBUMagebnrg 
87,  S.  1—67.  |[DLZ.  28,  S.  2986.]|  ~>  15)  P.  Arraa,  ürknndliehe  Beitrtge  »u  d.  Sals- 
markutrait«  swiaehaii  Bautien  o.  Kamenz  (1605/7):  NLansitiHag.  78,  8.  228—68.  —  1#) 
Rieh.  V.  Hanaberg,  Hanaan  ▼.  Diakaw  Fehde  wider  d.  Stadt  Zerbat:  MVAnhaltG.  9. 
S.  245—68.  —  17)  G.  Liebe,  D.  ftlteate  Landeaordnong  d.  Erzatifta  Magdeburg:  NM.- 
Thflring.-SieheVAG.  21,  S.  169—78.  —  18)  H.  Schotte,  E.  Urk.  ana  d.  Frtlhseit  d. 
Reformation.  Widumabrief  d.  Grafen  Albrecht  v.  Mansfeld  für  d.  Kirche  sa  Abberode  n. 
deren  Beikirohen  so  Steinbrtleken,  Ritzkerode  u.  Hermerode:  ManafelderBH.  16,  S.  160/8. 
—    19)    Pistor,    Drei  Urkk.  aus  d.  hennebergiachen  Arohiv  in  Sehmalkalden :  ZVHenne- 
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VGA.  GrafBcbaft  Mansfeld  befinden  sich  die  drei  von  Gröfsler^^)  mit- 
geteilten Privilegien  fflr  Eislebener  Apotheken  ans  den  Jabren  1617,  1653  nnd 
1748.  —  Jaenicke^^)  gewinnt  ans  dem  Urkk.material  ein  Bild  des  an- 
haltischen Kanzleiwesens,  der  Beamten  nnd  ihrer  Tätigkeit  seit  1212,  zu- 
nächst einheitlich  unter  Heinrich  I.,  dann  in  den  seit  der  Landesteilnng  von 
1258  sich  bildenden  drei  nnd  seit  1315  zwei  Linien;  zuletzt  werden  die 
Siegel  der  anhaltischen  Grafen  von  1212 — 1400  besprochen  und  eine  Ober- 
sicht über  Notare  und  Schreiber  von  1212 — 1400  aufgestellt.  Hertel'*) 
stellt  das  von  v.  Mülverstedt  verlesene  Datum  (Interampnis  Non.  Mali)  einer 
Urk.  Gregors  IX.  aus  dem  Jahre  1232  richtig  über  Räubereien  an  Kirchen- 
gütem  im  Erzbistum  Magdeburg.  Müller*^)  ist  in  der  Lage  für  eins 
der  verlorenen  Blätter  des  ^roten  Buches*  von  Weimar  den  Inhalt  festzu- 
stellen, es  enthielt  die  alte  Stadtordnung  von  Magdala.^^) 

Quellen  und  Quellenkritik.  Zu  einer  eingehenden  Unter- 
suchung über  die  Magdeburger  Geschichtsquellen  und  ihr  Verhältnis  zu 
einander  gestaltet  sich  Schönbachs *^)  Prüfung  der  Udolegende.  Das 
von  E.  Helm  1897  in  den  NHeidelbergerJbb.  7,  95—120  veröffentlichte 
deutsche  Gedicht  über  den  Untergang  Erzbischofs  Udos  von  Magdeburg  hat 
nach  Sch.s  Ausführungen  eine  Vorlage  in  lateinischer  Prosa  im  Speculum 
exemplorum  und  beruht  auf  historischen  Vorgängen  verschiedenen  Ursprungs, 
knüpft  aber  ursprünglich  an  den  Tod  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Magde- 
burg im  Jahre  1102  an.  Als  Ergänzung  zu  der  1896  von  Reiche  besorgten 
Ausgabe  Härtung  Cammermeisters  (JBG.  20,  II,  382 1*)  teilt  Schmidt««) 
aus  einer  Dresdener  Hs.  einige  geschichtlich  wertvolle  Abschnitte  mit. 
Seh  önf eider «^)  veröffentlicht  aus  der  Petro-Paulinischen  Kirchenbibliothek 
zu  Liegnitz  eine  theologische  Schrift,  die  wahrscheinlich  den  Bischof  Johann  IV. 
von  Meifsen  zum  Vf.  hat.  Schmidt«^)  druckt  aus  einem  Ms.band  der 
Dresdener  Kgl.  Bibliothek  eine  Aufzeichnung  über  den  sächsischen  Prinzen- 
raub, kurz  nach  dem  Ereignis  vom  Ritter  Wenzeslaus  Weczil  niedergeschrieben, 
ab.  Koch  ^*)  übergibt  dem  Druck  zeitgenössische  Berichte  über  den  Tod 
des  Grafen  Wilhelm  IV.  zu  Henneberg  am  26.  Mai  1480  zu  Salurn,  seine 
Bestattung  zu  Bozen  und  Überführung  nach  Kloster  Vessra  am  18.  Februar 
1482.  Aus  einer  Hs.  Christoph  Rofshirts  (t  1586)  in  der  Karlsruher  Hof- 
bibliothek veröffentlicht   Fuchs'®)   die    auf   Schleusingen   bezüglichen  Ab- 

bergG.  14,  S.  14,  8.  43—60.  -—  !80)  H.  GröfBler,  Drei  Urkk.  über  d.  EuUbitoheD  Apo- 
theken: IlMsfelderBU.  16,  8.  164—72.  —  21)  Frits  Jaenicke,  Beitrüge  s.  Urkk.-  n. 
KADsleiweeen  d.  grlflieben  Anhaltiner  vornehmlich  im  18.  n.  14.  Jh.:  HVAnbaltG.  9, 
8.  801—8*2.  ->  23)  G.  Hertel,  Über  d.  Datierang  e.  Briefes  d.  Fapetee  Gregor  IX.: 
OBllMagdebarg  87,  S.  68—71.  —  33)  A.  MttUer,  Über  d.  rote  Bach  v.  Weimar: 
ZTbttringG.  NF.  18,  8.  176>-80.  —  34j  X  K.  v.  Amira,  D.  Dresdener  Bilderhs.  d. 
Sachsenspiegels.  Auf  Veranla»sung  d.  kgl.  sächs.  Komm.  f.  Gesch.  hrsg.  Bd.  1,  1.  Hälfte. 
(=  Sebriften  d.  kgl.  silchs.  Komm.  f.  G.  No.  [6].)  Leipzig.  K.  W.  Hiersemann.  —  25) 
A.  E.  Sehönbaeh,  D.  Legende  v.  Erzbischof  Udo  ▼.  Magdeburg:  Sitsgsber.  Akad.  Wiss. 
Wien,  philos.-hist.  Kl.  144,  Abh.  2,  8.  1-77.  |[G.  Hertel:  OBUMagdebnrg  86,  S.  875; 
MA.  27,  8.  659.]|  —  26)  Ladw.  Schmidt,  Zu  Härtung  Cammermeister :  NMThttring.- 
BllehsVAQ.  21,  8.  178—81.  —  27)  Albert  Schon felder,  Tractatns  Hisnensis  de  horis 
eanonicis.  Hrsg.  ▼.  (-«  Samml  HAHoher  Abhandlgn.  ttber  d.  Breviergebet.  Bd.  1.) 
Breslau,  6.  P.  Aderbolz.  XXIV,  161  8.  |[R.  Becker:  NASüehsG.  28,  S.  861.]|  —  28) 
Lud.  Schmidt,  E.  gleichseitiger  Bericht  ttber  d.  Prinsenraob:  NASlIehsG.  28,  8.  129—81. 
-  29)  E.  Koch,  D.  Lebensavsgang  u.  d.  Bestattung  Graf  Wilhelms  IV.  au  Henneberg: 
ZThUringO.  20,  NF.  12,  8.  488  —  88.  —  tO)  Hugo  Fuchs,  Christoph  Rofshirt,  d.  Fttrsten 
Wilhelm,  Grafen  zu  Henneberg,  Leben,  Amt  u.  seliger  Abschied.  Drei  Gesch.  v.  Besessenen 
aus  d.  Mitte  d.   16.  Jh.     Gymn.-Progr.  Henneberg.     Meiningen,  Keyfsner.     4^.     291^8.  — 
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schuitte,  drei  Erzählangeu  von  Besessenen,  die  er  selber  um  1550  in 
Schleusingen  gehört  hat,  und  die  vorausgeschickte  Lebeusschilderung  des 
Grafen  Wilhelm  VI.  von  Henneberg  (geb.  1478,  f  1559).  Geschichtliche 
Landes-  und  Ortskunde  für  die  Halberstädter  Umgegend  enthält  Bergs'^) 
Auszug  aus  Georg  Torquatus  (1513—75)  Topographie.  Günther**)  teilt 
aus  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek  ein  1547  entstandenes  längeres 
polemisches  Lied  auf  Herzog  Moritz  von  Sachsen  mit.**)  Zwei  Quellen  zur 
Geschichte  Nordhausens  aus  dem  Nordhänser  Stadtarchiv  macht  Heineck *^) 
weiterer  Benutzung  zugänglich:  die  Aufzeichnungen  B ebnes  (f  bald  nach 
1711)  über  die  Überrumplung  der  Stadt  durch  den  Obersten  v.  Tettau  am 
7.  Febr.  1703,  die  bisher  ungedruckt  waren,  und  durch  Neudruck  ein  zu 
einer  grofsen  Seltenheit  gewordenes  Werk  desselben  Vf.  aus  dem  Jahre  1701, 
das  Fragment  einer  ersten  Nordhäuser  Chronik.  In  ein  Rechenbuch  endlich, 
welches  sich  Christoffel  Schnabel,  später  Bauer  und  Einnehmer  in  Nachter- 
stedt,  mit  15  Jahren  im  Jahre  16^  anlegte,  hat  er  vom  Jahre  1701 — 26 
eine  Chronik  seines  Heimatdorfes  (Kreis  Aschersleben)  und  der  Umgegend 
eingetragen,  die  von  Oelgarte  *^)  wortgetreu  abgedruckt  wird.  Der  Pergament- 
einband enthält  einen  ebenfalls  mitgeteilten  Lehnsbrief  des  Domdechanten 
von  Halberstadt  für  die  Familie  Schnabel  aus  dem  Jahre  1649. 

Grundkarten,  Auch  für  Herstellung  der  von  Thudichum  angeregten 
Grundkarten  sind  die  historischen  Kommissionen  nnsres  Gebiets  eifrig 
tätig  gewesen  (EBGV.  50,  127).  Von  der  sächsischen  Komission  wurden 
fertiggestellt  die  Sektionen  Borna- Altenburg,  Döbeln-Chemmnitz,  Dreaden- 
Grofseuhain,  Bischofswerda-Königstein,  Bautzen-Zittau,  Görlitz-Hirschfelde, 
Zwickau- Johanngeorgenstadt,  Annaberg- Wiesenthal,  Sayda  und  Fürstenau,*^) 
von  der  Provinz  Sachsen  und  Anhalt  bearbeitet:  Gardelegen-Nenhaldens- 
leben,  Magdeburg-Bernburg,  Loburg-Dessau,  Eisleben-Querfurt,  Zörbig-Halle, 
Düben-Leipzig,  Torgau-Oschatz.*'0  Ober  Fertigstellung  von  Karten  aus  dem 
Gebiete  der  Thüringischen  Staaten  konnte  Kötzschke**)  in  seinem  JB. 
noch  nichts  mitteilen,  sie  ist  bisher  aus  Geldmangel  (a.  a.  0.  50,  167) 
unterblieben. 

Bibliographie   und    Vereinsgeschichte.     Zur    Ergänzung 


Sl)  Alfr.  Berg,  Georg  Torquatos  ah  ältester  Halberetädter  Topograph  (1674):  MYErdk.- 
Ualle  («=  ALandeBkProvSachaeD)  (1901),  S.   17—45.     ([Jacobe:    ZHarzY.    84,    S.  572 1]| 

—  S2j  0.  Günther,  E.  hist.  Lied  gegen  Herzog  Morits  v.  Saohsen:  NAStteheG.  28, 
S.  214/9.  —  SS)  Th.  B rieger,  Über  zwei  bisher  ttobekannte  Hss.  v  Nicolaos  Waigels 
*CoIlectara  de  indnlgentiis' :  BeitrSächsKirohenG.  16,  S.  286  —  40.  —  S4)  F.  Chr.  Bohne, 
a)  Diariom  oder  Tagebttohlein  weg.  d.  kgl.  preofs.  Einfalls  in  Nordhaosen  unter  d.  Kom- 
mando d.  Gen.-Adjntanten  n.  Obrlsten  ▼.  Tettao  .  .  .  1708.  b)  NordbMosiaehe  Chronika; 
beigefugt  ist  d.  walkenriedisohe  Ghronika,  so  vormals  ▼.  H.  Eekstormio  in  lat.  Sprache 
ausgefert.  worden  .  .  .  ttbs.  1701.  Hrsg.  y.  H.  Hein  eck.  Nordhaosen,  Vincentias  Bh.  1901. 
83,  85  S.  |[Jacobs:  ZHarsV.  84,  S.  571  f.]|  —  S5)  6-  Oelgarte,  Chronik  d.  Einnehmers 
Christoffel  Schnabel  betreffend  Naohterstedt  u.  d.  Umgegend  im  Kreise  Asehersleben,  um- 
fassend d.  Jahre  v.  1701-26.  Kupiert  nach  d.  Originalhs.  d.  Vf.:  JBThariog.-SttcbsV.- 
Halle  (1900/1)  (1902),  S.  5  —  84.  —  S<)  Grundkarte  ▼.  DeuUohUnd,  nach  ▼.  Thudiehums 
Vorgange  als  Grundlage  f.  hist.  u.  Statist.  Forschungen  bearbeitet.  Hrsg.  ▼.  d.  kgl.  sKchs. 
Komm,  für  Gesch.  Gezeichnet  v.  R.  Lorens.  Sekt.  415—41,  416—42,  417—48,  418—44, 
419—45,  420—46,  468  —  98,  469—94,   470,  471.     Dresden,  P.  Hermann.     1898—1902. 

—  S7)  Grundkarte  v.  Deutschland  als  Grundlage  f.  gesehiohtl.  o.  Statist.  Forschungen. 
Hrsg.  T.  d.  hist.  Komm.  f.  d.  Prov.  Sachsen  u.  d.  Heraogtum  Anhalt.  Leitung:  G.  Reischel. 
Sokt.  265—90,  814—88,  868—88,  864—89,  865-90,   866—91.     HalbersUdt,  L.  Koch. 

—  S8)  Kötsschke,  D.  CeutralsteUe  für  Orundkarten  zu  Leipzig,  ihre  EinrichtuBgen  n. 
Aufgaben:  KBGY.  60,  S.   125—84. 
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unserer  Angaben  verweisen  wir  hier  anf  die  Literaturübersichten  in 
den  Vereinszeitschriften  für  die  Geschichte  einzelner  Gebiete,  ••"**)  deren 
'mühsame  Zusammenstellungen  auch  für  dieses  Referat  mit  Dank  benutzt 
worden  sind.  Wieder  sind  eine  Anzahl  neuer  Zeitschriften  über  unser 
Berichtagebiet  zu  nennen/*^  die  ^Jahresschrift  für  die  Vorgeschichte*^^) 
bildet  die  regelmATsig  erscheinende  Fortsetzung  der  zwanglosen  ^Mitteilungen 
aus  dem  Provinzial-Museum  der  Provinz  Sachsen',  wovon  in  den  Jahren  1894 
und  1900  je  ein  Heft  herauskam/*)  von  dem  Direktor  des  neugegründeten 
st&dtischen  Museums  in  Jena,  Prof.  P.  Weber,  wird  ein  Jb.  herausgegeben, 
das  die  Stadtgeschichte  in  jüngster  und  fernerer  Vergangenheit  in  einem 
alljährlichen  Rückblick  und  einzelnen  Aufsätzen  pflegen  will.^*"^^)  Neben 
diesen  Neuerscheinungen  sind  eine  Reihe  Festschriften  ^^~^^)  namhaft  zu 
machen,  darunter  die  für  den  langjährigen  Vorsitzenden  des  Thüring.- Sachs. 
AV.  und  der  historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen  E.  Dümmler  (N.  55), 
der  leider  bald  nach  der  Feier  seines  50j.  Doktorjubiläums,  durch  das  jene 
Festschrift  veranlafst  wurde,  gestorben  ist.  In  ihr  entwirft  Hertzberg ^*) 
einen  kurzen  Überblick  über  die  Entwickelung  des  am  3.  Okt.  1819  auf 
der  Burg  Saaleck  gestifteten  Thüring.-SächsAV.  Ein  Teil  der  Festschriften 
wurde  durch  Vereinsjubiläen  hervorgerufen^  über  die  jetzt  öfter  zu  berichten 
ist.  Am  2.  Jan.  1902  bestand  der  VThüringGA.  50  Jahre,^^)  das  Stiftungsfest 
wurde  am  22.  Juni  zugleich  mit  der  Hauptversammlung  der  Thüring.-Hlstor. 
Kommission  in  Jena  abgehalten.  (KBGV.  50,  142  f.).  In  den  akademischen 
Rosensälen  schilderte  der  Vorsitzende  Professor  RosenthaP^)  die  50 j. 
Geschichte  des  Vereins  und  Privatdozent  Dr.  Stoy  (N.  171)  hielt  den  Fest- 
vortrag über  Herzog  Ernst  den  Frommen.^*)  Der  GebirgsV.  für  die 
sächsische  Schweiz  feierte  am  11.  und  12.  Okt.  in  Königstein  die  Erinnerung 


S9)  H.  Ermiseh,  t)bersiebt  ttber  neuerdings  erschienene  Sehriften  q.  Aufsätze  z. 
eSelis.  G.  u.  A.:  KA8äehs6.  28,  S.  180—92,  861  —  72.  —  4^)  R.  Jeeht,  Uositzische 
Literatur:  NUasitzMag.  78,  S.  287—98.  —  41)  O.  Dobeneoker,  Übersicht  aber  d. 
neuerdings  erschienene  Literatur  z.  thfiringisehen  6.  u.  A.:  ZThüringOA.  81,  S.  889—402. 
—  43)  D-  ira  Jahre  1901  erschienene  gescbicbtliebe  Literatur  ttber  Jena:  JenaerJb.  1, 
S.  89.  —  4S)  Neue  heimatkundl.  Literatur:  MVereinignngGothaGA.  (1902),  S.  128/8.  —  44) 
Litcraturberieht:  ALandeekProvSacbsen  (1902),  S.  102—88.  —  45)  Uteraturbericht  (d. 
Altmark):  JBAltmftrkOV.  29,  8.  187/9.  —  46)  G.  Buchhols,  Bibliothek  d.  sichs.  Gesch. 
u.  Landeskunde.  Bd.  1,  Heft  1.  Leipzig,  S.  HirseL  —  47)  Jahresschrift  f.  d.  VorgescW. 
d.  sicbsisch- thüringischen  Länder.  Hrsg.  ▼.  Prov.-Nuseum  d.  Prov.  Sachsen  in  Halle  a.  S. 
Bd.  1.  Halle,  O.  Hendel.  IV,  269  S.,  25  Tfin.,  4  Fl.  M.  8.  |[KGVDGAV.  60,  S.  Jli; 
K5nnecke:  MansfelderBU.  16,  S.  208— 14.]|  —  48)  Aus  d.  Unstruttale.  Heft  1/4. 
Langensalsa,  Wendt  &  KlauweU.  k  M.  0,50.  —  49)  Jenaer  Jb.  Mit  Unterstatzung  d. 
Stadt  Jena  hrsg.  v.  städtischen  Museum.  1.  Jg.:  D.  Jahr  1901.  Jena,  Frommann.  VI, 
42  8.  M.  1.  —  50)  Beiträge  z.  Wirtschaftsgesoh.  Thüringens  .  .  .  hrsg.  v.  d.  thttring.- 
bist.  Komm.  Bd.  1.  Jena,  G.  Fischer.  VIII,  426  S.  M.  8.  —  51)  Beiträge  %.  anhalti- 
schen Gesch.  No.  1/6.  Cöthen,  F.  gcbettlers  Erben.  1899-1902.  —  52)  J*  Kuhlow, 
FesUchrift  z.  Einweihung  d.  Handelskammergebäudes  in  Halle  a.  S.  am  12.  Mai  1902. 
Halle  a.  S.  gr.-^.  75  S.  —  58)  Festschrift  z.  Erinnerung  an  d.  20.  Provinzial-Bundes- 
schiefsen  ...  an  Halle  a.  S.  am  28.-26.  Juni  1902.  Halle  a.  S.,  F.  Rode.  68  S.  —  54) 
W.    Knauer,    Gatch.    d.    klassisch-philologiscben   Vereins    sn    HaUe  a.   S.,    1877—1902. 

HaUa  a.  S.,  H.  John.    21  S.  —   55)  Festschrift  d.  Thfiring.-SächsGV Ernst  Dttmmler 

dargebr.  z.  Feier  s.  60j.  Doktorjub.  am  5.  Aug.  1902.  Halle  a.  S.,  R.  Anton.  III,  189  S. 
M.  8.  |[KBGV.  60,  S.  *218.]|  —  56)  G.  Hertzberg,  Überblick  ttber  d.  Entwickelung 
d.  thttringisch-sächsiaehen  GAV.  ▼.  seiner  Stiftung  bis  z.  Gegenwart.  In:  Festschrift  B. 
Dttmmler  s.  60 j.  Doktorjnbiläum  S.  1  — 17.  —  57)  O.  Dobenecker,  Bericht  ttber  d. 
Feier  d.  60 j.  Stiftnngsfestee  d.  VTbttringGA.:  ZThttringG.  NF.  18,  S.  I— VIU.  —  58)  Ed. 
Bosenthal:    D.    60).    Wirksamkeit    d.    VThttringGA.:    ib.    S.   IX— XXXV.    —    59)    I^- 
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an  seine  am  15.  Okt.  1877  im  Bahnhofe  zu  Schandau  erfolgte  Grandang.*^**') 
Die  Festschrift  der  Sektion  Dresden  *^  enthält  neben  einer  Greschichte  dieser 
Sektion  nnd  des  GesamtYoreins  (von  Martin)  nnd  Kirschs  Übersicht  Aber 
die  baulichen  Unternehmungen  der  Dresdener  Sektion  einen  Aufsatz  von 
Rüge  '^Beiträge  zur  Literaturgeschichte  der  sächsischen  Schweiz'  und  Mit- 
teilungen *aus  dem  Tagobuche  eines  alten  Dresdeners*.  Auch  der  6&AV.- 
Schleiz  hat  gelegentlich  seines  25j.  Stiftungfestes  am  23.  Februar  eine 
von  Archivrat  Schmidt^^)  redigierte  Festschrift  herausgegeben,  die  auch 
den  20.  bis  25.  JB.  bringt,  welcher  infolge  des  erkalteten  Verhältnisses  zum 
Hauptverein  in  Hohenleuben  seit  1896  nicht  mehr  in  den  JJBBYogtländAV. 
erschienen  ist.  Aufserdem  enthält  die  Festschrift  drei  Arbeiten  zur  Geschichte 
von  Schleiz  aus  der  Feder  von  B.  Schmidt,  J.  Alberti  und  W.  Böhme.  Bei- 
gegeben ist  ein  Mitgliederverzeichnis  von  1877 — 1902  von  R.  Vierke.  Auch 
die  1889  gestiftete  Gesellschaft  fOr  Zittauer  Geschichte  ^^)  hat  seit  1899  regel- 
mäfsig  ein  Heftchen  'Mitteilungen'^^)  erscheinen  lassen,  1901  veranstaltete 
sie  eine  Ausstellung  alterttlmlicher  Kunst-  und  Geschichtsgegenstände,  über 
deren  Anregung,  Durchführung  und  Ergebnis  Peschkau^*)  ausfQhriich 
berichtet.  In  ähnlicher  Weise  hat  man  in  Bitterfeld  den  Versuch  gemacht, 
den  historischen  Sinn  in  weiteren  Kreisen  zu  wecken,  indem  der  dortige 
deutsche  Sprachverein  im  Realschulgebäude  vom  3.  bis  5.  Okt.  eine  genea- 
logisch-heraldische Ausstellung  für  die  beiden  Kreise  Bitterfeld  und  Delitzsch*^) 
veranstaltete.  Endlich  sah  der  Bemburger  VGA.  am  1.  Dezember  auf  ein 
25  j.  Bestehen  zurück  (Unser  Anhaltland  2,  No.50),  in  der  Festsitzung  überreichte 
Si  ebert*^)  eine  Festschrift  'das  Tanzwunder  zu  Kölbigk  und  der  Bemburger 
Heil'ge  Christ'  (s.  S.  U,  202).  —  Auch  der  Umstand,  dafs  verschiedene  Gebiets- 
teile der  Provinz  Sachsen  ihre  100  j.  Zugehörigkeit  zur  preufsischen  Krone  feiern 
konnten,  hat  die  Festschriftenliteratur  nicht  unbedeutend  vermehrt.  Die  Städte 
Erfurt  (N.  528—30),  Mühlhausen  (N.  544/5),  Nordhausen  (N.  556/7),  Quedlinburg 
(N.  562),  der  Kreis  Worbis  (N.  308)  und  das  Eichsfeld  (N.  307)  bekundeten 
ihren  patriotischen  Sinn  durch  oft  mehrere  Gelegenheitsschriften,  im  Königreich 
Sachsen  bot  das  Jubiläum  der  Burggrafschaft  Dohna  (N.  273)  einen  ähnlichen 
Anlafs  (N.  436/7).  Über  Bibliotheken  selJ  o  r  d  a  n  s  **)  kurze  Geschichte  der  Mühl- 
häuser Ratsbibliothek,  aus  der  1896  die  städtische  Bibliothek  hervorging,  er- 
wähnt. Derselbe  Vf.^**)  gibt  ein  nach  den  Druckjahren  geordnetes  Ver- 
zeichnis der  den  Mühlhäuser  Klöstern  entstammenden  Inkunabeln, '^^)    Perl- 


Devrieot,  Bericht  aber  d.  Verein  ThttringGA. :  DenteoheGBH.  8,  S.  SOS— 11.  —  M)  P. 
Kabisch,  Jobelfeier  d.  25.  StiftuDgifeetes  d.  Gebirg^Fereine  fttr  d.  aiebeische  8«hweis: 
Glttokauf  22,  S.  1S8/5.  —  61)  A.  WalleDStein,  Bilder  ans  d.  26j.  Geseb.  d.  Vereins: 
ÜB&T.  26,  S.  97/9.  —  62)  Feetsefarift  d.  SekÜon  DreBden  d.  GebiogsverelDS  ftlr  d.  Hehs. 
Schweiz.  Dresden,  Henkler.  |[0B&T.  25,  S.  12S.1|  —  63)  B.  Schmidt,  Festschrift  d. 
gesobichts-  n.  altertnmsforseh.  Vereins  %u  Schleis  b.  Feier  s.  26j.  Bestehens.  Schleis, 
Selbstverl.  S  Bl.  194  S.,  1  Bl.  M.  1,60.  —  64)  Krohn,  Rfickblick  aaf  d.  1.  Jahrsehnt 
d.  GeseUsch.  für  ZitUner  Gesch.:  HGesZittaoerG.  1  (1899),  S.  18—20.  —  66)  Mittollnngen 
d.  Gesellschaft  fttr  ZitUaer  Gesch.  Jg.  (=  No.)  1./8.,  1900/S.  ZitUu,  W.  Böhm  A  Co. 
—  66)  Peschkan,  D.  ZitUaer  AltertnDas-Aasstellong:  MGesZittauerO.  2,  S.  1  —  14.  — 
67)  D.  Aasstellung  z.  Wappen-,  Familien-  n.  Ortskonde  d.  beiden  durch  d.  Stadtwappen 
heraldisch  verwandten  Kreise  Bitterfeld  n.  Delitseoh:  Wellers  A.  f.  Stamm-  u.  Wappen- 
kunde 8,  S.  78  f.,  120.  —  68)  H.  Siebert,  D.  Tanswander  zu  Kölbigk  u.  d.  Bemburger 
heil'ge  Christ.  Festschrift  s.  2.  Des.  1902.  Leipsig,  B.  Siebert  in  Komm.  18  S.  M.  0,60. 
[Unser  Anhaltland  2,  No.  51.||  —  69)  Jordan,  Z.  Gesch.  d.  städtischen  Bibliothek:  JB.- 
GyrnnHühlhaasen  S.  9—80.  —  76)  id.,  Verseichnis  d.  Inkanabeln  d.  Ratsbibliothek:  ib. 
S.  20/7.    —    71)  X  H.  Geyer,  Verseichnis  d.  Hss.  in  d.  Archiv  d.  GeseUsohaft:  MOA- 
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bach^^  beschreibt  eine  gedruckte  Sammlung  Strafsburger  Verordnungen 
von  1518 — 1673  auf  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Halle,  sie  stammt  aus 
dem  Nachlafs  J.  P.  v.  Ludewigs,  der  sie  wahrscheinlich  von  G.  Stöfser 
V.  Lilienfdd  zum  Geschenk  erhielt.  SehliefsUch  handelt  Mitzschke^^) 
ttber  das  Verhältnis  von  Wieland,  Herder,  Schiller  und  Goethe  zu  den 
Anfängen  der  deutschen  Stenographie.  ^^*^^) 

Darstellungen»  Prähistorie.''^)  Gröfsler")  hat  sich  der 
mühsamen  Arbeit  unterzogen,  aus  der  reichen  Zahl  eigener  Entdeckungen 
und  der  oft  sehr  zerstreuten  Literatur  eine  alphabetisch  ttbersichtlich  ge- 
ordnete Zusammenstellung  aller  im  Gebiet  der  alten  Grafschaft  Mansfeld 
und  ihrer  näheren  Umgebung  bekannt  gewordenen  präldstorischen  und  frflh- 
geschichtlichen  Funde  zu  geben,  wenn  sie  auch  jetzt  in  den  verschiedensten 
Sammlungen  aufbewahrt  werden  oder  auch  verloren  sind.  Der  ebenfalls  von 
Oröfsler^^)  beschriebene  2.  Teil  (JBG.  23,  ü,  226^^)  der  prähistorischen 
Sammlung  des  Mansfelder  AV.  stammt  (433  Nummern)  aus  dem  Nachlasse 
des  Barons  v.  Kerssenbrock  und  ist  im  Mansfelder  Seekreise  gesammelt, 
jedoch  sind  nähere  Fundorte  und  -umstände  nicht  mehr  festzustellen.  ^*  *^0)  Eine 
kurze  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Feuersteingeräte  und  ihrer  Fund- 
stellen in  der  sächsischen  Schweiz  gibt  Döring.^^)  Bamberg*')  beschreibt 
zwei  Bronzeschmuckstflcke  aus  Nickern  und  auf  Eauschaer  Feld  gefunden. 
Die  Ergebnisse  einer  planmäfsigen  Ausgrabung  westlich  von  Zschoma*'^'^^) 
stammen  aus  zwei  Gräberfeldern  Übereinander,  dem  älteren  mit  Bronze-  und 
Eisenbeigaben,  dem  jflugeren  mit  Eisenfunden,  die  nach  dem  Stadtmuseum 
in  Löbau  gekommen  sind.*^)  H  0  f  e  r  s  ®*)  Trennung  der  neolithischen  Periode 
in  2  Abschnitte  beruht  auf  Thflringer  Funden  und  soll  zunächst  nur  für 
Thüringen  Gültigkeit  haben.  Ober  zwei  weitere  neolithische  Gräber  (JBG.  22, 
11,  280^^)  bei  Buttstädt,  Gräber  aus  der  älteren  Eisenzeit  bei  Flurstedt  und 
in  Liebstedt,  prähistorische  Feuerstätten  im  Pennickental  bei  Jena,  das  zwei 
verschiedenen  Perioden  angehörige  Gräberfeld  von  Thiemsdorf  bei  Pöfsneck, 
die  prähistorischen  Objekte  aus  Eckolstedt  und  Hirschroda,  sowie  Gursformen 


GesOtterland  Erg. -Heft  1.  Altenbarg,  Sofanuphas«.  1901.  128  S.  M.  2,50.  —  ?2)  M. 
P«rlb»ch,  t^ber  e.  StmmloDg  Strafabnrger  Ordnungen  a.  Mandate  v.  1518 — 1678  anf  d. 
Univ.- Bibliothek  sa  Halle.  Fettsehrlft  E.  Bttmmler  z.  50 j.  Doktorjubilänm.  S.  89  —  84.  — 
7S)  P.  Mitstchke,  Weimars  Klassiker  n.  d.  Stenographie.  Festschrift  s.  10.  Bondesyers. 
d.  Thüringer  Stenographenbundes  Stolze  -  Sebrey  in  Weimar  S.  19—27.  —  74)  X 
(Schenkel),  Gesch.  d.  'S&ohs.  Kirchen-  a.  Sehulblattes'  während  e.  halben  Jahres:  Sftehs. 
Kirchen-  a.  Sohubl.  (1902),  S.  1/8,  17-88,  80/4,  42/6,  54/9,  70/5.  —  95)  X  M. 
Manitins,  Ans  Dresdner  Hss.:  NA.  88,  S.  285/8. 

76)  F«  Moewes,  Bibliographische  Übersieht  üb.  deutsche  Altertumsfande  f.  d. 
J.  1901:  NaehrDAltertamsfande  18,  S.  88—51.  —  79)  H.  Gröfsler,  Geschlossene  yor- 
geschiehtliehe  Fände  ans  d.  Kreisen  Mansfeld  (Gebirge  u.  See),  Qnerfart  n.  Sangerhansen : 
Jahressohr.  f.  d.  VorG.  d.  sttehs-thttring.  Länder  1,  S.  125^244.  |[Kdnneeke:  Mans- 
felderGBU.  18,  S.  210/4.]|  —  78)  id.,  D.  Altert4imerrSamihlang  d.  VGA.  d.  Grafschaft 
Mansfeld.  II.  D.  yor-  u.  frtthgesohiohtl.  Altertttmer-Sammlung  d.  Landrats  y.  Kerssenbrock : 
MansfelderBU.  16,  S.  1—44.  (Dass.:  Eisleben,  Selbstyerl.  44  S.  M.  1.)  —  79)  X  L. 
Feyerabend,  Gruppierung  u.  Zeitstellung  d.  Gräber  y.  sogenannten  Lansitzer  Typus  in 
d.  Oberlausitz:  Jhh.  GesAnthropol.  u.  UrGOberlausitz  5,  S.  887—42.  —  8^)  X  id.,  E. 
Schalenstein  in  d.  OberUusrtz:  ib.  S.  848/5.  —  81)  Herrn.  Döring,  Pifthist.  Feuer- 
steingerät  aus  d.  Urzeit:  ÜB&T.  25,  S.  8f.  —  83)  Bamberg,  Zwei  seltene  Bronze- 
funde aus  d.  Vereinsgebiet:  ib.  S.  24/6.  —  8S/4)  H.  Schmidt,  D.  Urnengräberfeld 
in  Zsohorna  hei  Ldbau  i.  S.:  Gebirgefreund  18,  S.  97/9;  NachrDAltertumsfunde  18, 
S.  8  —  11.  —  86)  Wilisch,  Prähist.  y.  Oybin:  JhhQesAnthropOberlausitz  5,  S.  818—88. 
—  86)  P.  Höfer,    Fortschritte   in   d.  Datierung   d.  Steinzeit:  Globus  79,   No.  7.    (Dass.: 
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IX^]84  §  S4.    SMhBen  n.  Thüringtii«    Lane. 

ans  dem  östlichen  Thttringen  handelt  die  Qntersachnng  von  Verworn*^*^^) 
Qnautz^^)  bespricht  einen  bronzenen  Hals-  und  Armring  der  La  T^ne« 
Zeit  in  der  Realschule  zu  Pölsneck,  gefanden  1900  in  Ranis  (Kr.  Ziegenraek). 
Die  auch  von  Qnantz*®)  beschriebenen  Fundstätten  bei  Solkwitz  in  Sachsen« 
Weimar  (bei  PölBneck)  sind  slawische  Skelettgräber  mit  darOber  stehenden 
Brandumen  aus  älterer  Zeit.*^)  Gröfslers*')  Arbeit  ist  Fortsetzung  zu 
dem  1900  in  den  MProv.-Museums  II,  70 — 104  veröffentlichten  Aufsätze. 
Er  berichtet  Aber  die  Resultate  der  meist  von  ihm  selbst  in  den  Jahren 
1900/2  vorgenommenen  Ausgrabungen  im  Amtsbezirke  Bnrgscheidungen, 
deren  Funde  den  verschiedensten  Zeiträumen  angehörten.  Verschiedenfach 
gefundene  Biberknochen  beweisen  die  Berechtigung  der  Namen  des  Biber- 
bachs und  der  Stadt  Bibra.  rrähistorische  Spuren  und  geschichtliche  Er- 
eignisse aus  den  verschiedensten  Perioden  im  Unstruttal  fafet  eine  Artikel- 
reihe von  Kön necke*')  zusammen.  Selln^ann*^)  bespricht  Funde  und 
Fundumstände  dreier  bei  Mahlhausen  angeschnittener  Gräber  der  Bronze- 
zeit. Der  auf  dem  Hexentanzplatz  gefundene  und  in  der  Walpurgishalle 
aufgestellte  Stein  mit  seinen  heidnischen  Verzierungen*^)  beweist,  dafs  dort 
eine  alte  Eultusstätte  war.  Blasius**)  beschreibt  die  zahlreichen  me- 
galithischen Gräber  n.  s.  w.  von  Neuhaldensleben  und*^)  die  westlich  davon 
zum  Teil  noch  in  der  Aitmark  befindlichen.  Seelmann*')  bespricht  einen 
Scherbenfund  auf  Dessaner  Gebiet,  der  in  die  Steinzeit  gehört,  und  Becker**) 
weist  den  Lindaner  Urnenfund  der  Grenze  der  Bronze-  und  Steinzeit  zu.  — 
Auf  dem  Gebiete  vorgeschichtlicher  Burgenforschung  gibt  Zschiesche  ^^*) 
eine  nach  Staaten  und  Kreisen  geordnete  Obersichl  Aber  die  zwischen  Harz 
und  Thflringerwald,  Werra  und  Saale  vorhandenen  Wallburgen,  die  bis  in 
die  Bronzezeit  zurückgehen.  Müller  ^^')  weist  auf  die  Resultate  der  Aus- 
grabungen auf  den  Hausbergburgen  in  Jena  im  Jahre  1757  hin  und  befür- 
wortet neuerliche  Nachforschungen.     Götze  ^^*)  setzt  die  Forschungen  des 


Mtthlh&iu«rOBU.  8,  S.  4/7.)  ~  89)  Max  Verworn,  Beitriig«  s.  KenntnU  d.  VorgMch. 
Thttringens:  ZTharingQ.  NF.  12,  S.  688  —  62.  —  88)  X  K.  v.  Fritscb,  Ober  Tsubach 
u.  andere  Thüringer  Fnndatätten  ältester  Spuren  n.  Reite  d.  MensebeD;  CorrBlGes.- 
Anthropol.  81,  S.  99,  101/8.  —  89)  Herrn.  Qnantz,  Neue  La  Ttoe-Bronsen  aus  Ranis: 
ZThttringG.  NF.  12,  3.  668/8.  —  M)  id.,  Skelet-Gräber  v.  Solkwits  in  Ost-Thttringen : 
NaehrDAltertnmsfunde  18,  S.  67—71.  —  91)  X  Förtseh,  Über  d.  Tor-  u.  frOhgeaohiehtl. 
Verbältniase  d.  ProTins  Saehsen:  CorrBlGesAntbropol.  81,  S.  77^80.  —  M)  H.  Oröfsler, 
Vorgesehlohtliehe  Grftber  u.  Funde  im  Amtsbesirke  Burgseheidungen  a.  d.  Unetrut,  Kr. 
Querfurt.  TL  2:  Jahressehr.  f.  d.  VorG.  d.  sltelu.-thttriDg.  Lftoder  1,  S.  88—116. 
|[K8nnneeke:  HansfelderBU.  16,  8.  208f.]|  —  M)  M.  KSnneeke,  Gesebiehtl  Fufa- 
spuren  im  mittleren  u.  unteren  Unstmttale:  BllHandel,  Gew.,  soa.  Leben  (Magdeburg) 
(1901),  8.  270,  277,  282,  291,  297,  80&ff.    ([Haenfs:  ALandeakProTSMhaen  12,  S.  126.]| 

—  94)  K.  Sellmann,  Neueste  Gräberfunde  bei  Htthlhausen  ans  d.  Bronieseit:  Mtthl- 
bäuserGBU.  8,  S.  7/9.  --  95)  Tb.  Nolte,  D.  altheilige  Stein  in  d.  WalpurgishaUe  auf 
d.  HexenUosplatz:  BUHandel,  Gew.,  sos.  Leben  (Magdeburg)  (1901),  S.  826f.,  882f., 
840f.  KMaenfs:  AUndeskProTSaohsen  (1902),  8.  121.]|  ~  M)  W.  Blasins,  D.  mega- 
lithisehen  Grabdenkmäler  bei  Neuhaldensleben:  JBVKultnnrissBraunteliweig  18.  1901. 
|[Hartwieh:  JBAltmärkV.  29,  S.  187f.]|  —  99)  id.,  Vorgeaehiehtl  Denkmäler  swimshen 
Helmstedt,  Harbke  u.  Marienbom.  FeaUehrift  s.  Feier  d.  70.  Geburtotaga  t.  R.  Dedekind. 
1901.  |[JBAltmärkGV.  29,  S.  18S.]|  —  98)  Hana  Seelmann,  Üb.  d.  ateiuBeitUehe  Be- 
aiedelung  Dessaus  u.  seines  Weichbildes:  Unser  Anhaltland  2,  S.  809  f.  —  M)  H.  Beeker. 
Z.  Umenfund  aaf  Lindauer  Kirebenaeker :  ib.  S.  66 f.  —  16#)  Zaehiesehe,  Übersieht 
ttber  d.  yor-  u.  frttbgeaebiehtliehen  Wallburgen   in  Thttringen:  MVGErfari  28,   S.  68—91. 

—  IM)  A.  Muller,  Ausgrabungen  an  d.  Hausbergburgen  bei  Jena:  ZThttringG.  NF.  18, 
S.  178/6.  (Daas.:  Tbttringer  MonatabU.  10,  S.  82f.)  —  t^%)  A.  Götse,  D.  Steinaburg 
auf   d.  kleinen  Gleiebberge    bei   Römbild,   e.  vorgesehicbtl.  Featung.    (ss  NBeitr.   s.  GDA. 
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§  84.    Sachsen  u.  Thttringen.    Laue.  Jf  |g5 

verstorbenen  Hofrats  Jacob  (JB6.  22,  II,  288^®^)  über  die  Steinsbarg  bei 
Römbild  fort,  auf  der  sich  die  Reste  aasgedehnter  vorgeschichtlicher  Be- 
siedelongen  und  Befestignngswerke  befinden,  welche  er  zugleich  mit  den 
Überresten  der  Wohnungen  und  Grabstätten  genau  beschreibt.  Er  kommt 
zu  dem  Schlufse,  dafs  diese  Festung  von  den  Kelten  ca.  400  v.  Chr.  erbaut 
und  von  den  Germanen  im  2.  oder  1.  Jh.  v.  Chr.  zerstört  worden  ist. 
Freyberg^^')  hat  seit  1900  die  Ruinen  der  Wasserburg  'Madela'  in 
Magdala  an  der  Madel  freilegen  lassen.  Naumann  ^^^)  bespricht  die  Re- 
sultate der  Ausgrabungen  Dörings  ^^^)  auf  dem  Burgberge  bei  Eckarts- 
berga,  ist  aber  im  Gegensatz  zu  dessen  Annahme  ^^*)  der  Ansicht,  dafs  nicht 
die  Verbürg,  sondern  die  Hauptburg  die  älteste  Anlage  sei.  BekeP^^) 
handelt  in  Ergänzung  zu  Hertels  Wflstungsforschungen  (JBG.  22,  II,  289'^^) 
Ober  die  auf  der  Halbinsel  im  Schönfeldisch  -  Camemschen  See  gelegene 
wendische  oder  deutsche  Ansiedlung  Hage,  die  in  der  Zeit  zwischen  1B70 
bis  1446  durch  Hochwasser  der  Elbe  zerstört  worden  ist.^^^) 

Zeitgeschichte.  Schmidt  ^^*)  wendet  sich  gegen  Devrients  (JBG.  24, 
II,  222*^)  Ausfflhrungen  ttber  die  Entstehung  des  Thflringerstammes  und 
vertritt  die  Ansicht,  dafs  die  Hermunduren  von  alters  her  in  Thflringen 
und  dem  Königreich  Sachsen  safsen,  nicht,  wie  D.  annimmt,  die  Cherusker. 
Schwen^*^)  betrachtet  Burgstätten  und  befestigte  Kirchen  (Beesenlaublingeu) 
an  der  Saale  zwischen  Merseburg  und  Nienburg  a.  d.  Bodemflndung  als 
Zeugen  des  Kampfes  gegen  die  Slawen.  Hertzberg  ^^^)  gibt  auf  Grund 
von  E.  0.  Schulzes  Ausfflhrungen  (JBG.  20,  II,  386^®*)  ein  Kulturbild  der 
Sorben  im  beschränkten  Gebiete  zwischen  Saale,  Elbe  und  Erzgebirge  bis 
zur  völligen  Germanisierung.  War  Höfer***)  bei  seinen  früheren  Unter- 
suchungen (JBG.  20,  II,  387**^)  Aber  die  Ruine  Königsburg  bei  Königshof 
auf  der  Grundlage  der  Urkk.  und  geschichtlichen  Überlieferung  zu  der 
Überzeugung  gelangt,  dafs  sie  im  14.  Jh.  durch  Albrecht  I.  v.  Halberstadt 
gebaut  sei,  so  ergaben  die  in  den  Jahren  1898 — 1901  von  ihm  geleiteten 
sorgfältigen  Ausgrabungen  das  interessante  Resultat,  welches  sich  besonders 
auf  die  Form  der  blofsgelegten  Mauern  und  Wälle  stützt,  dafs  sie  von 
Heinrich  I.  herrflhrt  und  hier  die  Reste  seines  Königshofs  gefunden  sind, 
während  das  zugehörige  Dorf  der  Hörigen  Bodfeld  jenseits  der  Bodo  am 
Fufse  des  Papenberges  lag.  —  Bei  Langenstein  auf  dem  nördlichen  Aus- 
läufer des  Hoppelberges  haben  sich  die  Reste  einer  Burg,  die  auch  Bischofs- 
heim oder  Altenburg  genannt  wird,  erhalten.  Diese  Burg  ist  vom  Bischof 
Ulrich  v.  Halberptadt  1177  und  1178  angefangen  worden,  um  kurze  Zeit 
Reichsfeste    zu    werden.     Ihre    Glanzzeit    als    Residenz    der   Halberstädter 


hrag.  V.  Henneberg.  V.  Lfg.  16.  Mainiogan,  Brfieknar  &  Ranner.  82  S.,  1  Tfl.,  1  Kte. 
—  IM)  K.  Fraybarg,  D.  Rnina  d.  Wasserburg  'MadeU':  Burgwart  8,  S.  75/7.  — 
IM)  L.  Nanmann,  VITeloha  Ergabnitsa  haben  d.  i.  J.  1901  auf  d.  BurggelKnde  be- 
wirkten Ausgrabungen  gebracht?:  Eokartsberga.  14  S.  |[Kirchhoff;  ALandeekProv.- 
Sachsen  12,  S.  126.]|  (S.-A.  aus:  Eckartsbergaer  Wochenbl.  No.  95/7.)  —  1#5)  Döring, 
D.  Ausgrabungen  auf  d.  Eekartsbnrg:  JbDenkmalspflegeProvSaohsen  (1901),  8.  55/9.  — 
1#6)  id.,  D.  Eekartsbnrg:  Bargwart  8,  S.  58/6,  61'5,  84/6.  ~  1^7)  H-  Bekel, 
D.  Burgwall  Hoge  im  Sohoenfeldiseh-Camerschen  See:  GBUMagdeburg  87,  S.  84—90.  — 
108)  A.  Heino,  Ober  d.  Umwallung  d.  Protsehenberges  bei  Bautzen.  Z.  Beurteilung  d. 
Lansitzer  Brandwftlle:  JhGesAnthrop.  u.  UrGObarUusita  5,  S.  298—817.  —  IMj  L> 
Schmidt,  Z.  Germania  d.  Ptolemftus  n.  z.  Frage  nach  d.  Wohnsitzen  d.  Cherusker  u. 
Hermunduren:  HVjs.  6,  S.  79—85.  —  11#)  Seh  wen,  D.  Rassenkampf  um  d.  Saal- 
grenze: KalenderOrtoGUalle  (1902),  S.  88/6.  —  Hl)  H.  Hertzberg,  Deutsch- serbische 
Kultorzustände:  ALandeskProvSachsen   12,  S.   1/8.  —  112)  P.  Höfer,   D.  Ausgrabung  d. 
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11^186  §  34*    Sachsen  u.  Thüringen.    Laue. 

Bischöfe  fällt  in  die  Jahre  1211—1369.  Was  sich  tther  ihre  Geschicke  bis 
zum  Verfall  und  schliefslichen  Abbruch  1653  aus  Quellen  ermitteln  läfst,  hat 
Steiuhoff^^^)  aufgezeichnet.  Gnnzelin,  von  1002— 10  Markgraf  y.  Meifsen, 
und  der  Polenhefzog  Boleslaw  Chrobri  werden  von  Zeitgenossen  flberein- 
stimmend  als  Stiefbrüder  bezeichnet.  Hager ^^^)  stellt  jetzt  die  Art  ihrer 
Verwandtschaft  richtig,  die  daher  zu  erklären  ist,  dab,  als  967  Miecislaw, 
der  Vater  des  21  j.  Boleslaw,  die  Witwe  (Oda)  des  Markgrafen  Gflnther 
V.  Südthflringen  heiratete,  diese  einen  2dj.  Sohn  Gonzelin  mit  in  die  Ehe 
brachte.  In  der  Zeit  von  Heinrich  d.  Erlauchten  bis  zur  Teilnng  anter  die 
Söhne  Friedrichs  II.  bildeten  die  meifsnisch-thflringischen  Lande  ein  grolses 
Verwaltongsgebiet  unter  wettinischer  Herrschaft.  Meyers^^^)  Unter- 
suchungen beschäftigen  sich  mit  der  sich  hier  allmählich  herausbildenden 
Verwaltungsorganisation  in  Militär-,  Gerichts-  und  Finanzwesen  und  der  £nt- 
wickelung  des  Beamtentums.  Friedensburg^^®)  teilt  aus  dem  Brief- 
wechsel Girolamo  Aleandros  einiges  über  seine  Beziehungen  zu  Karl  v.  Miltitz 
und  Hieronymus  Emser  zur  Zeit  des  Wormser  Reichstags  mit.  Die  Er- 
eignisse, welche  Luthers  Rückkehr  von  der  Wartburg  veranlafsten,  und  seinen 
Ritt  vom  1.  bis  6.  März  1522  betrachtet  Kawerau.^^^)  Jordan  ^^®)  ver- 
öffentlicht einige  Namensverzeichnisse  und  Briefe  zur  Bewegung  des  Jahres 
1523/5,  stellt  ^^*)  das  Wenige  zusammen,  was  über  das  Schicksal  der 
Frau  Thomas  Münzers  Ottilia  v.  Gersen  überliefert  ist,  untersucht  ^^^)  die 
Schuld  Johann  v.  Ottheras,  der  jedenfalls  die  Veranlassung  war,  dafs  die 
Stadt  Mühlhausen  nach  der  Schlacht  bei  Frankenhausen  keinen  Widerstand 
leistete,  und  gibt^^^)  einige  quellenmäfsige  Belege  für  den  Versuch  Kaspar 
Federwischs  und  einer  Anzahl  entwichener  Bürger,  sich  1526  mit  Gewalt  der 
Stadt  zu  bemächtigen.  Nebelsieck^^^  veröffentlicht  aus  dem  Dresdener 
Hauptstaatsarchiv  zwei  Briefe  über  Vorgänge  vor  der  Schlacht  bei  Franken- 
hausen und  einige  Schriftstücke  aus  der  Zeit  zwischen  Schlacht  und  Ein- 
nahme der  Stadt,  ferner^'")  eine  Autwort  Nürnbergs  auf  die  Bitte  um  Ver- 
mittelung  vom  29.  Mai  1525.^'^)  Nach  eingehenden  archivalischen  Studien 
entwickelt  Ifsleib^'^)  das  Verhältnis  von  Moritz  v.  Sachsen  zu  Markgraf 
Hans  V.  Küstrin  bis  zur  Schlacht  bei  Sie  vershausen.  Liebes^'*)  Studie 
über  die  Rüstungen  der  Stifter  Magdeburg  und  Halberstadt  gegen  Kursachsen 
im  Streit  über  die  magdeburgische  Burggrafschaft,  der  diesmal  ohne  kriegerische 

Königshofes  Bodfeld:  ZHarzV.  35,  S.  183—246.  —  HS)  R.  SteiDhoff,  Borg  Langen- 
etein:  ib.  84  (1901),  S.  105—14.  —  114)  J.  O.  Hager,  Qunzelio  v.  MeifseD  u.  BoleeUw 
Chrobri  ▼.  Polen:  DHerold  88,  8.  172/4.  —  115)  H.  ß.  Meyer.  Hof-  u.  Centralyer- 
waltung  d.  Wettiner  in  d.  Zeit  einheitlicher  Herrschaft  über  d.  meirsniseh-thUringisehen 
Lande  1248—1879.  (=  Leipz.  Stadien  a.  d.  Geb.  d.  Geech.  10,  Heft  8.)  Leipsig,  B.  6. 
Tenbner.  XII,  152  8.  M.  5,40.  —  116)  W.  Friedensburg,  Alexander,  Miltits  a. 
Emser  (1581):  NASächsG.  28,  8.  820—80.  —  117)  G.  Kawerau,  Luthers  Rückkehr  ▼. 
d.  Wartbarg  nach  Wittenberg:  NeujahrsbllProvSachsen  26.  Halle,  O.  Hendel.  68  S. 
Jd.  1.  —  118)  Jordan,  Z.  Gesch.  d.  Unruhen  1528/5:  JBGymnHahlhauseB,  8.  81  —  42. 

—  119)  id.,  Thomas  Münsers  Witwe:  ib.  8.  27— 81.  —  129)  id.,  Dr.  Johann  v. 
Ottbera,  Syndikus  u.  Schultheifs  d.  SUdt  Mtthlhausen  in  Tbur.:  ZTbttringG.  NF.  13, 
S.  145 — 60.  —  131)  id.,  Caspar  Federwisch  u.  d.  entwichenen  Bttrger.  1626:  JBGjmn.- 
HUhlhansen,  8.  42/8.  —  123)  Nebel sieck,  Urkundliche  Beiträge  s.  Gesch.  d.  Bauern- 
krieges, Mahlhausen  i.  Th.  betreffend:  NMThttring.-SächsYAG.  21,  8.  182—205.  —  13t) 
id.,  E.  Brief  d.  8udt  Nürnberg  an  d.  Stadt  Milhlhausen  i.  Tb.:  MttblhäuserGBU.  8,  8.  57/9. 

—  134)  K.  Schornbaum,  Markgraf  Georg  ▼.  Brandenburg  n.  d.  sftohs.-hesaitchen 
Bandnisbcitrebungen  t.  J.  1588:  BBajerisohenKirchenG.  8,  8.  198—212.  —  136)  8. 
ir^leib,  Hans  v.  Kttstrin  n.  Moritz  v.  Sachsen:  NASHchsG.  28,  8.  1—68.  —  13€)  ti. 
Liebe,  D.  KriegsrUstungen  Kardinal  Albrechts  (1586/7):  GBUMagdeburg  87,  8.  112-28. 
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Entscheidung  verlief,  sucht  die  Frage  nach  den  militärischen  Mitteln  eines 
Mittelstaates,  der  auf  die  Hülfe  seiner  Untertanen  angewiesen  war,  im  ausgehenden 
M A .  zu  beantworten.  Im  Weimarer  Gesamtarchive  hat  sich  das  von  Lorenz^^"^) 
mitgeteilte  Konzept  einer  Aufforderung  Kurf.  Johann  Friedrichs  vom  15.  März  1547 
an  seinen  Rat  Asmus  y.  Kondritz  in  Halle  erhalten,  den  Grafen  Wolf  v.  Stol- 
berg zur  Herausgabe  der  vom  Stifte  Quedlinburg  zu  ihm  geflüchteten  Schätze 
zu  veranlassen.  Das  Verzeichnis  derselben  nennt  auch  eine  alte  Kaiser- 
krone, die  leider  spurlos  verschwunden  ist.^"®)  Ein  von  Schulze  **®)  aus 
dem  Dresdener  Hauptstaatsarchiv  mitgeteiltes  Gedicht  aus  dem  Jahre  1620 
richtet  sich  gegen  den  Landvogt  der  Oberlausitz  Graf  J.  A.  Schlick  und 
dürfte  den  Burggrafen  Karl  Hannibal  v.  Dohna  zum  Vf.  haben.  Der  General 
Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  (1605—76)  trat  zur  Stadt  Frankenhausen  teils 
durch  die  Kriegsereignisse,  teils  durch  seine  in  jener  Gegend  gelegeneu 
Güter  Gehofen  und  Reinsdorf  seit  1635  in  Beziehung,  für  die  Sommerfeldt^^^) 
aus  dem  Stadtarchiv  reichen  Stoff  schöpft;  der  Streit  um  die  Kontributions- 
gelder zog  sich  bis  1650  fort.  Einen  Beitrag  zu  dem  Treiben  der  Harz- 
schützen im  30 j.  Kriege  bilden  die  von  Jacobs^^^)  mitgeteilten  Schrift- 
stücke über  einen  Überfall  der  Kaiserlichen  bei  Hohe  Geifs  im  Sommer  1641 
und  die  Schlichtung  des  Streites  durch  Graf  Heinr.  Ernst  zu  Stolberg  im 
Jahre  1642.  Haake^*')  zeigt,  dafs  die  in  den  vom  Kammerherrn  E.  Chr. 
V.  Manteuffel  1705  herausgegebenen  ^Remarques  sur  les  Portraits  de  la  cour  de 
Pologne'  aufgenommene  Charakteristik  des  sächsischen  Statthalters  Fürsten  Anton 
Egon  V.  Fürstenberg  dort  fälschlich  J.  Fr.  v.  WolfFramsdorf  untergeschoben 
ist,  dafs  sie  vielmehr  auf  den  Generalleutnant  Graf  Jakob  Heinrich  v.  Flemming 
zurückgeht,  der  Manteuffel  das  Material  lieferte,  darunter  das  Konzept  des 
Briefes  an  Fürstenberg  aus  dem  Jahre  1705,  der  der  Charakteristik  als  Vor- 
lage diente.  Reichhardt^^')  teilt  Schriftstücke  mit  zu  den  Vorgängen  des 
Jahres  1710,  wo  der  stolbergische  Amtmann  J.  H.  Trieseberg  zu  Neustadt 
den  Unwillen  König  Friedrichs  I.  y.  Preufsen  erregte.  Aus  den  Beschwerden 
der  beiden  Parteien  gibt  Heibig  ^'^)  eine  kurze  Darstellung  des  1720  zwischen 
den  Besitzern  des  Gutes  Ostrichen  und  der  Herrschaft  Friedland  entstandenen 
Streites.  Die  Staatsarchive  zu  Dresden,  Berlin  und  Wien,  daneben  Hannover 
und  Paris  haben  den  Stoff  geliefert  zu  einer  Untersuchung  Beck  er  s^^^) 
über  die  von  Brühl  geleitete  sächsische  Politik  gegenüber  Osterreich,  Frank- 
reich und  Preufsen  in  den  Jahren  1745  und  1746.  Lippert^**)  beschreibt 
aus  der  politischen  Korrespondenz  Friedrichs  des  Grofsen  und  nach  Materialien 


—  129)  H.  Lorana,  Nachricht  v.  c.  Terloren  gegangenen,  nach  Wernigerode  gefluchteten 
Kaiserkrone  d.  Domsehatsee  sn  QaedHuburg:  ZHarzY.  84,  8.  186—40.  —  1^8)  X  Arthur 
RIeinschmidt,  Johann  Albreeht  I.  su  Solms- Braunfeie,  d.  Freund  d.  WinterkSnigs : 
MVAnhaltG.  9,  S.  264—86.  —  1%9)  Th.  Schnlse,  Spottgedicht  auf  d.  Grafen  Joachim 
Andreas  Schlick  16^20:  NiederlausitserM.  7,  S.  86—90.  —  ISO)  G.  Sommerfeldt,  D. 
Beziehungen  d.  Generals  Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  z.  Stadt  Frankenhausen  i.  d.  J.  1686 — 60: 
ZTharingG.  20,  S.  647—76.  —  181)  Ed.  Jacobs,  Überfall  e.  kaiserliehen  Partei  unter 
d.  Korporal  Zerman  durch  d.  Harzbauern  v.  Hohegeirs.  Sommer  1641 :  ZHarzY.  86, 
S.  262/7.  —  lg2)  P.  Haake,  Z.  Kritik  d.  'Beroarques  sur  les  Portraits  de  la  cour  de 
Pologne*:  NASttehsG.  28,  S.  84—99.  ~  13g)  R.  Reichhardt,  D.  Affaire  d.  Amtmanns 
Trieseberg  zu  Neustadt  u.  H.:  ZHarzY.  84,  S.  144-60.  —  184)  J.  Heibig,  E.  Fehde 
im  18.  Jh.  zwischen  d.  Besitzer  v.  Ostrichen  u.  d.  Herrschaft  in  Friedland:  NLausitzMag.  78, 
8.  217—82.  —  185)  R.  Becker,  D.  Dresdener  Friede  u.  d.  Politik  Brühls.  (=s  Bibl - 
SttchsG.  I,  Heft  1.)  Leipzig,  S.  Hirzel.  XIY,  148  S.  M«  8.  |[KBGY.  60,  S.  220.]| 
(YIII,  182  S.  erschienen  als  Leipz.  Ing.-Diss.)  —  186)  W.  Lippert,  Friedrichs  d. 
Grofsen  Yerhalten   gegen   d.  Grafen  Brühl  wtthrend   d.    7j.   Krieges:    NiederlausitzerM.  7, 
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des  Dresdener  Hauptstaatsarchivs  die  auf  persönliche  Anordnung  des  den 
Grafen  hassenden  Königs  zurückgehende  planmäfsige  Verwüstung  des  Brühl- 
schen  Privatbesitzes  während  des  7j.  Krieges.  Angeregt  durch  Friedrichs 
Dissertation  über  die  Politik  Sachsens  in  den  späteren  Jahren  1801/3  (JB6.  21, 
II,  324®^)  untersucht  Gutwasser^^^)  ergänzend  die  Versuche  Sachsens, 
sich  in  den  Besitz  Erfurts  zu  setzen  vom  Vertrage  zu  Schulpforta  1667  bis 
zum  liUneviller  Frieden  (1798)  auf  Grund  der  Archivalien  zu  Dresden  und 
Hannover.**®)  v.  Metz  seh- Reichenbach  *••)  druckt  einige  Briefe  des 
Majors  Albrecht  Adolf  Levin  v.  Metzsch  aus  dem  Feldzuge  1809  an  seine 
Gattin  ab  sowie  zwei  Schreiben  aus  dem  Jahre  1812  über  seinen  Tod  beim 
Übergang  über  die  Lessna.**®)  Ein  Dessauer  Kind**')  erzählt  seine  Er- 
lebnisse in  Königsberg  1812,  während  der  Belagerung  von  Danzig  1813  und 
den  Rückweg  zur  Heimat,  schliefslich  eine  zweimalige  Begegnung  mit  der 
Königin  Luise  1805  und  1806.  Die  beiden  von  Wäschke**^)  veröffent- 
lichten Soldatenbriefe  vom  8.  Mai  und  6.  Juni  1815  schrieb  Johann  Martin 
Reyhe  im  Anhalt- Dessau -Köthenschen  Linien -Infanterie-Bataillon  aus  den 
rheinischen  Kantonnements  nach  Hause.*******) 

Fürst  Wenck**^)  tritt  für  die  Oberlieferung  ein,  dafs  Elisabeth 
v.  Thüringen  im  Sommer  1228  vor  ihrer  Obersiedelung  nach  Marburg  in 
Wehrda  gewohnt  habe  und  charakterisiert  das  neueste  Werk  über  die 
Heilige  von  Hörn***)  als  unkritisch  und  katholisch  tendenziös.  In  ungo- 
druckten  Schreiben  des  Weimarer  Archivs  von  1491  beklagt  sich  der  Vor- 
steher des  Franziskanerhauses  in  Eisenach  über  von  der  Herzogin  Sidonie 
v.  Sachsen  nicht  zurückgegebene  Reliquien  Elisabeths.**^)  Der  MAliche 
Beiname  Heinrichs  des  Erlauchten  'Lomatz*  geht  nach  Richter  ***)  auf  eine 
slawische  Wurzel  zurück,  die  ^Zerbrechen'  bedeutet  und  dürfte  mit  ^Hammer* 
nicht  unrichtig  übersetzt  sein.***'*^^)  Agnes,  die  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Moritz,  ist,  da  sie  in  zweiter  Ehe  mit  Johann  Friedrich  d.  Mittleren  (1555) 
verheiratet  war,  in  der  Stadtkirche  zu  Weimar  beigesetzt;  Distel *^^)  be- 
schreibt ihr  Grabmal.*^'-*^')     Im  Jahre  1716  fafste  August  der  Starke  den 


S.  91— 186.  —  1S7)  K.  Gatwasser,  Kuraaehsen  a.  Erfurt  im  18.  Jh.  Ing.-Diss. 
Leipsig,  GlaoMh.  1901.  120  S.  >-  1S8)  B(rader)  Korbert;  D.  SacbaeBklemm«.  Brixen, 
A.  Weger.  24  S.  H.  0,20.  —  \W)  C.  ▼.  MetBeeh-Beiehenbaeh,  Briete  idlehsueher 
Offiziere  aoe  d.  Krlegtjahren  1809  u.  1612:  NASftohsG.  28,  S.  100/9.  —  14^)  E.  Leipsiger 
DepaUtion  bei  Napoleon  I.  im  Mai  1818:  Kamerad  40.  Jg.»  No.  16,  S.  1/3.  —  141) 
Aus  d.  Tagebuch  e.  alteu  Desiauer  Veteranen.  8.  Folge:  Unser  Anhaltland  2,  S.  176 f., 
821f.,  655f.,  667f.,  616f.  —  142)  Wäsehke,  Zwei  Soldaten briefe  aus  d.  J.  1815: 
MVAnbaltG.  9,  S.  297—800.  —  14S)  X  Ludendorff,  Immobil.  Erinnerungen  e.  Land- 
wehr-Offisiers  an  d.  Schlacht  bei  Langensalza:  Aus  d.  Unstrnttale,  Heft  1.  Langensalza» 
Wandt  &  KlauweU.  1901.  62  S.  M.  0,60.  —  144)  H.  Wank,  D.  Sonnefelder  Korn- 
batUnten  im  Feldzuge  1870/1.  Nach  d.  mttndl.  Berichten  ...  wiedererzählt.  Hälfte  1. 
Sonnefeld  (Coburg,  J.  F.  Albrecht.)  IV,  128  S.  M.  1.  —  145)  K.  Wenok,  Beiträge  z. 
Gesch.  d.  heiligen  Elisabeth:  OberhessischeZg.  87,  No.  804.  —  146)  E.  Hörn,  Salute 
Elisabeth  de  Hongrie,  Ouvrage  couronn^  p.  l'Acad.  Frauf.  Paris,  Ferrin.  VII,  288  S.  — 
147)  X  L.  Lemmens,  Z.  Biographie  d.  heil.  Elisabeth,  Ländgräfln  ▼.  Thüringen: 
MHistVDiScFulda  4,  S.  1—24.  —  148)  P.  E.  Richter,  Zu  d.  Beinamen  Heinriche  d. 
Erlauchten:  NASächsG.  28,  S.  819f.  —  149)  X  K.  Mensing,  Bilder  aus  d.  sächsischen 
Gesch.  1.  E.  bitteres  Sterben.  2.  D.  sächsische  Judas?  (Georg  d.  Bärtige  u.  KurfUrst 
Moritz.)  Dresden,  Verbandsbuchh.  III.  96  S.  M.  0,80.  —  150)  X  Distel.  Z.  Paten- 
schaft d.  Herzogs  Moritz:  NFreibergAV.  88,  S.  104.  —  151)  id.,  D.  Grab  d.  Kurfttrstin 
Agnes:  ib.  S.  104/6.  —  158)  X  W.  Fischer,  £.  Brief  d.  KurfUrstin  Anna  an  d.  Rat 
V.  Plauen,  betr.  d.  Anstellung  d.  Elisabeth  Trttller  als  Lehrerin  an  d.  Mädchenschule  zu 
Plauen,  Dresden,  29.  Apr.   1681:  MAVPlauen  16,  S.  26.   —   15$)  X   P.  Haake,  König 
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Plan,  durch  eine  Anzahl  Gemälde  und  durch  eine  biographische  Darstellong 
die  Hauptpunkte  seiner  Regierung  festzuhalten,  wofür  die  von  Haake'^^) 
besprochenen  Aufzeichnungen  Pierre  de  Gaultiers  den  Grundstock  bilden 
sollten.  DisteP^^)  teilt  aus  den  Akten  des  Haaptstaatsarchivs  ein  Schrift- 
stück über  die  letzten  Tage  des  am  1.  Febr.  1733  yerstorbenen  Königs  August 
des  Starken  mit.^'^^*^'^^)  Einen  Blick  in  die  liebenswürdige,  feinsinnige 
Denkart  des  königlichen  Dichters  Philalothes  gestattet  die  pietätvoll  aus  An- 
lafsseines  lOOj.  Geburtstages  veranstaltete  Sammlung  seinerSchwiegertochter^^'^^) 
wertvoll  auch  durch  die  darin  erhaltenen  Gelegenheitsdichtungen.  ^^*)  Aus 
der  durch  den  Tod  König  Alberts  veranlafsten  Literatur  ^•^^"•)  konnte  hier 
nur  eine  Auswahl  geboten  werden.  **'"^*®)  —  Herzog  Ernsts  v.  Gotha  Ver- 
suche zur  Beilegung  des  synkretistischen  Streites  würdigt  v.  Bamberg.^^^*^^^) 
Herzog  Johann  Georg  v.  Eisenach-Marksuhl,  Sohn  Herzog  Wilhelms  von 
Sachsen- Weimar,  focht  1656 — 60  in  kurbrandenburgischen  Diensten  an  der 
Spitze  des  Regiments  Sachsen-Weimar,  worüber  Trefftz^''^)  nach  Weimarer 
und  Berliner  Archivalien  berichtet.^""*")  Suhle  *'*)  stellt  kurz  die  Tätig- 
keit des  Fürsten  Wolfgang  v.  Anhalt  während  der  5  Jahre  von  der  Mühl- 
berger  Schlacht  bis  zum  Passauer  Vertrage  dar.  Moritz,  der  jüngste  Sohn 
des  alten  Dessauers  (geb.  1712),  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Leuthen  zum 


August  d.  Starke.  £.  Charakteratudie.  München,  B.  Oldenbourg.  27  S.  M.  0,80. 
([Ermiscb:  NASilcbsO.  24,  S.  185.]|  —  154)  id.,  D.  Plan  e.  Buhmesgalerie  Angasts  d. 
Starken:  NASäebsG.  28,  S.  886-43.  —  155)  Tb.  Distel,  Z.  Endo  Angast  d.  »Urken: 
DMedizinWocbenscbr.  28,  S.  614.  —  156)  Cas.  Stryienski,  La  möre  des  trois  derniers 
Bourbons  Marie-Josephe  de  Saxe  et  la  cour  de  Louis  XV  d'apr^s  des  doeaments  in^its 
tir^s  des  arobives  royale  de  Saxe  .  .  .  Paris,  Plon-Nonrrit  &  Co.  YII,  424  S.  —  157) 
A.  Bonnefons,  ün  alli^  de  Napoleon.  Fr^d^ric- Auguste,  premier  roi  de  Saxe  et  grand- 
duo  de  yar807ie  1768  —  1897.  D'aprös  les  Arcbives  du  Min.  des  Affaires  I^trang.  et  du 
Royaume  de  Saxe.  Paris,  Perrin  &  Cie.  XXHI,  514  S.  ->  158)  Dichtungen  d.  Königs 
Johann  t.  Sachsen.  Hrsg.  v.  Carola,  K5nigin-Witwe  v.  Sachsen.  Leipzig,  B.  Tanohnitz. 
XV,  260  S.  |[W.  Rath:  TKglBsB.,  S.  162.]|  —  159)  X  J.  Milde,  König  Jobann  y. 
Sachsen.  Leipzig,  J.Milde.  1901.  16  S.  ~  160)  M.  Dittrich,  König  Albert  y.  Sachsen. 
Dresden- Blase  Witz,  Gustav  Adolf-VerUg.  16  S.  M.  0,15.  —  161)  H.  Schindler,  König 
Albert.  £.  Lebensbild.  Dresden,  A.  Huble.  82  S.  M.  0,25.  —  162)  Albert  König  v. 
Sachsen.  Dresden,  F.  Sturm  &  Co.  16  S.  M.  0,15.  —  166)  Herrn.  Peter,  König  Albert. 
Gedenkblatt  d.  sächs.  Fttrstensehulen.  (=  Afranisches  Ecce,  Heft  7.  Beigabe.)  Meifsen. 
(Grimma,  G.  Gensei.)  XVI,  IV,  70  S.,  1  Tfl.  M.  1,60.  —  164)  [Ermisch],  König 
Albert  als  Staatomann:  Dresdener  Jonmal,  No.  168/5.  —  165)  O.  Winter,  König  Albert 
als  Feldherr  u.  Regent.  Meifsen,  C.  £.  Kllnkicht  &  Sohn.  28  S.  —  166)  O.  Kämmel, 
Zu  König  Alberts  Gedächtnis.  Dresden,  Baensoh.  50  S.  M.  0,75.  (S.-A.  aus:  Dresdener- 
Ana.  No.  169—71.  —  167)  Georg,  König  v.  Sachsen.  £.  Lebensbild.  Leipzig,  ChristL  Bh. 
14  S.  M.  0,20.  —  168)  E-  Sehurlg,  Kleine  ZQge  aus  d.  Leben  König  Georgs: 
Kamerad  Ko.  82,  8.  9—12.  —  169)  Beruh.  Bogge,  Johann  Friedrich,  Kurf.  T.Sachsen, 
gen.  «Der  Grofsrntttige*.  £.  Gedenkschr.  z.  400j.  Wiederkehr  s.  GebnrUtagea.  HaUe,  Strien. 
VIII,  125  S.  M.  1,60.  —  176)  ▼>  Bamberg,  Herzog  Ernst  d.  Fromme  u.  s.  kirchlichen 
Friedensbestrebnngen :  MhComenlnsGes.  11,  S.  158—72.  —  171)  Stephan  Stoy,  Herzog 
Ernst  d.  Fromme:  ZThttringG.  NF.  18.  S.  XXXVI-UX.  —  172)  J-  Trefftz,  D.  branden- 
burgisohen  Kriegsdienste  d.  Herzogs  Johann  Georg  t.  Sachsen- Weimar.  1656  —  1660: 
ForschgnBrandenb.-prenrsG.  15,  8.  861 — 88.  —  178)  X  C.  Sehttddekopf,  Herzogin 
Anna  Amaliev.Sachsen-Weimaru.  Abt  Jernsalem:  Braunseh wMag.  (190  P®).  —  174)  X  P.  v. 
Bojanowski,  Niaderschriften  d.  Herzogs  Carl  August  v.  Sachsen-Weimar  über  d.  Schutz  d. 
Demarkationslinie,  d.  Rennweg  (1796)  n.  d.  Defension  Thttringens  (1798).  M.  1  Kte.  d.  Sttd- 
grenze  Thüringens  a.   d.  J.  1796  nach  Gafsfeld.     Weimar,  H.  BöhUu.    4®.    VII,  78  S.   — 

175)  X  £1.  V.  Bojanowski,  Herder  n.  d.  Herzogin  Louise:  HalbMhDRs.  No.  8—11.  — 

176)  X  E.  V.  Wildenbruch,  Grofsberzog  Karl  Alexander  f.  E.  Gedenkbl.  z.  5.  Jan.  1901. 
Weimar,  H.  BöhUn.  15  S.  —  177)  X  F.  Maurer,  D.  Askanier.  Dessau,  Anhalt.  Verlags- 
anstalt.   IV,  48  S.    M.  0,50.    (Dass.  M.  8  u.  H.  6.)    -  178)   Suhle,  D.  Reichsaeht  d. 
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Feldmarschall  ernannt. ^'^*®*)  Fürst  Heinrich  XXII.  starb  am  9.  April  zu 
Greiz  im  57.  Lebensjahre.^^")  Jacobs' ^"^)  auf  gründlichster  urkundlicher 
Forschung  (im  Anhang  sind  noch  U2  Urkk.  und  Regestenbeilagen  ans  dem 
Jahre  1520 — 48  abgedruckt)  aufgebautes  Lebensbild  des  11.  Grafen  von 
Regenstein  Ulrich  zeigt  uns  diesen  gutherzigen,  aber  unglücklichen  Fürsten, 
der  seit  1524  in  Gemeinschaft  mit  2  Brüdern,  von  1540  ab  allein  die  Herr- 
schaft führte,  bis  zu  seinem  am  22.  März  1551  im  52.  Jahre  erfolgten  Tode, 
in  den  Fehden  und  Kämpfen  seiner  Zeit,  in  seinem  merkwürdigen  Unge* 
schick  in  Geldsachen  gedrückt  durch  eigene  und  durch  Bürgschaft  über- 
nommene  fremde  Schuldenlast,  als  Beschützer  der  evangelischen  Lehre  und 
als  Familienvater,  der  das  Unglück  hatte,  am  Elisabethtage  1546  beim 
Blankenburger  Schlofsbrande  seine  zweite  Gemahlin  Magdalena  zu  ver« 
lieren.^**) 

Familiengeschichte.  Als  Ergänzung  zu  einer  zusammenfassenden 
Darstellung  über  die  böhmischen  Exulanten  in  Sachsen  (JBG.24,  U,  234'"^)  teilt 
Schm6rtosch^"*)in  alphabetischer  Anordnung  das  reiche  aus  dem  Dresdener 
Hauptstaatsarchiv  gezogene  Material  über  die  ausgewanderten  Familien  mit. 
Siebert^"^)  bringt  als  Nachtrag  zu  Neubauers  Veröffentlichungen  (D.Herold  27, 
150)  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Zerbster  Stadtarchiv  vertretenen 
adeligen  Familien,  v.  Mülverstedt^"")  behandelt  die  Genealogie  und 
Heraldik  der  magdeburgischen  und  altmärkischen  Familien  v.  Bardeleben, 
V.  Bartensieben  und  v.  Oebisfelde.  ^"*)  Seit  dem  Anfange  des  13.  Jh.  läfst 
sich  ein  Geschlecht  v.  Brücken  nachweisen,  das  Besitzungen  in  Brücken  und 
Wallhausen  und  im  Amte  Heringen  hatte,  es  dürfte  um  1550  ausgestorben 
sein.**®'^*')  Die  Familie  des  Dichters  Paul  Fleming  ist  eine  schönburgische, 
Schneider^ *^)  veröffentlicht  genaue  Notizen  besonders  zur  Lebensgeschichte 
Abraham  Flemings,  des  Vaters  des  Dichters.  Eine  von  v.  Mülverstedt^*') 
im  Magdeburger  Archive  aufgefundene  Urk.  aus  dem  Jahre  1255  und  eine 
zweite  ungefähr  aus  gleicher  Zeit  bestätigen,  dafs  sich  im  13.  Jh.  der  mecklen- 
burgische Adelige  Detlev  v.  Gadebusch  mit  einer  Tochter  aus  dem  Hause 
V.  Schwanebeck  vermählte  und  seine  Witwe  und  die  beiden  Söhne  Werner 
und  Heinrich  v.  Loitz  um  diese  Zeit  in  Anderbeck  im  Kreise  Oschersleben 
begütert  waren.    Goethes  Vorfahren  verfolgt  Schmidt  (JBG.  24,  H,  227 ^'^') 


Fürsten  Wolfgang  v.  Anhalt:  ünMr  AnhaltUnd  2,  S.  666/9.  —  179)  C.  KUaber,  Wie 
Moritz,  Prins  so  Anhalt- Dessau,  prenfsiseher  Feldmarsohall  wurde:  ib.  S.  48/6.  —  18#) 
B.  fieeee,  Hersogio  Friederika  zu  Anhalt-Bemburg:  ib.  S.  88S/6.  —  181)  X  O.  Elster, 
Batbildia  Amalgunde,  Prlnsessin  Wilhelm  zu  Sehaumbnrg-Lippe,  geb.  Priosesain  v.  An« 
halt,  Herzogin  zu  Sachsen  ...  E.  Lebenabild.  Frag,  6.  Nengabauer.  4^  in,  101  S. 
M.  2.40.  —  188)  ▼.  K.,  Prinzessin  Wilhelm  zu  Sohanmburg- Lippe,  Batbildia  Amal* 
gunde,  Prinzessin  ▼.  Anhalt  f:  Unser  Anhaltland  S,  8.  86  f.  —  18S)  Fürst  Heinrieh  XXII. 
Reufs  ft.  L.  f:  Unsere  Heimat  (Zwiekau)  1,  S.  228—80.  ^  184)  £d.  Jacobs,  Ulrich  XI. 
Graf  T.  Regenstein:  ZHarzVG.  84,  S.  161—448.  —  185)  id.,  Friedrieh  Leopold,  Graf 
zu  Stolberg.  (=  Flugschriften  d.  Et.  Bundes,  S.  201/2.)  Leipzig,  C.  Braun.  40  S.  — 
186)  Rieh.  Sc  hm  er  tos  eh  ▼.  Riesenstahl,  Adelige  Exulanten  in  Kursachaen  nach 
Lrkk.  d.  Dresdener  HStA.:  VjsWappenk.  80,  S.  66—284.  —  187)  R*  Siebert,  Qenealo- 
gisches  im  SUdtarehiT  zuZerbst:  DHerold  88,  S.  44 f.  —  188)  ▼•  Mttlverstedt,  Barde- 
leben, Bartensieben.  Oebisfelde:  JBAltmftrkY.  29,  S.  1-20.  —  189)  C.  £.  v.  Böse, 
Stammtfln.  d.  Familie  ▼.  Böse.  Als  Ms.  gedr.  Dresden,  Lehmann.  2®.  2  Bl.,  4  Tfln.  » 
190)  Friedr.  Schmidt,  D.  ausgestorbene  sOdharzische  Geschlecht  v.  Bracken  in  Brocken 
u.  Wallhausen:  Wellars  A.  f.  Stamm-  u.  Wappenk.  8,  S.  121/8.  —  191)  X  Reinhold 
Schmidt,  D.Grabstein  d.  Zorbiger  Familie  Elteste:  NMTharing.-SftehsVAG.  21,  S.  188/8. 
—  193)  Reinh.  Schneider,  D.  Familie  Paul  Flemings:  Glttckauf  22,  S.  26/8.  —  19S) 
T.  MUlverstedt,   E.  mecklenburgisch-rügisches  Herrengescblecht  im  Uarzgebiete:   ZUarz*> 
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bis  1667  in  Sangerhaasen  und  weiter  bis  Berka,  wo  die  Kirchenbacher  erst 
1642  beginnen.  Auf  den  Familienakten  beruht  eine  vom  Major  W.  Heyden- 
reich^*^)  gelegentlich  des  Familientags  in  Leipzig  znr  Feier  des  500 j.  Be- 
stehens verfafste  Festschrift.  Heine ^*^)  stellt  namhafte  Mitglieder  der  in 
Halle  und  im  Saalkreise  seit  dem  15.  Jh.  nachzuweisenden  Familie  Herold 
zusammen.  Eine  Stammtafel  der  sächischen  Familie  Herricht  entwirft 
Th.  Herricht.^**)  Die  Familie  läfst  sich  bis  1550  zurück  verfolgen,  wo  sie 
in  Neust&dtel  im  Erzgebirge  ansftssig  war.  Die  Geschichte  eines  alten 
thoringischen  Geschlechts  am  Südharz  hat  Klarmann^*^  quellengemäfs 
erforschst,  v.  Kalben^*^)  erweist,  dafs  die  heutige  altmärkische  Familie 
V.  Kalben  Nachkommen  der  Burgmannen  auf  dem  markgräflichen  Schlosse 
zu  Galbe  an  der  Milde  sind,  die  1307  zuerst  urkundlich  beglaubigt  sind. 
Eine  Anzahl  unser  Gebiet  betreffende  Beiträge  enthält  das  jetzt  mit  H.  12 
den  1.  Band  abschliefsende  Familienarchiv  der  Klemm.  ^**)  Der  mittel-  und 
norddeutsche  Zweig  läfst  sich  schon  im  MA.  in  obersächsischen  Städten 
nachweisen.'®^)  Ans  dem.  Marienberger  Zweig '®^)  werden  6  weitere  Bio- 
graphieen  aus  den  Jahren  1606 — 1713  gegeben,  in  den  Lebensbildern  der 
Chemnitzer  Obereinnehmer  J.  H.  G.  Klemm*®*)  und  sein  Sohn,  der  Dresdener 
(1852-64)  Oberbibliothekar  G.  Klemm  (1802—67)*^")  geschildert,  Notizen  über 
die  Familie  aus  Freiberger  Kirchenbachern  ausgezogen,  *^^)  der  Pfarrer  Nikolaus 
und  Johann  Klemm  (1667—1611)  in  Wolmuthausen  (S.-Weimar)  gedacht,*®*) 
ein  Auszug  aus  dem  Leich-Sermon  der  Kammerrätin  E.  Klemm  in  Dresden 
gegeben  *®®)  ein  Lebensbild  des  einstigen  Schneiders  und  späteren  Dresdener 
Kommissionsrats  H.  Klemm  entworfen,*®"^  an  den  Pontonierfeld wobei  Klemm 
(1790 — 1863)  erinnert, *®®)  dessen  Begräbnis  König  Johann  beiwohnte,  endlich 
Akten  über  die  Klemmschen  Güter  in  der  Oberlausitz  (1667 — 1718)  abge- 
druckt (N.  201).  Zwei  gröfsere  Stammtafeln*®*)  des  Geschlechtes  werden  ent- 
sprechend erläutert.  —  Die  Familie  Leibniz,  die  sich  im  ganzen  16.  Jh.  in 
Rochlitz  nachweisen  läfst,  hat  aus  dieser  Zeit  ein  Wappen  am  alten  Orgel- 
gehäuse der  Kunigundenkirche,  jetzt  im  Museum  des  Geschichtsvereins, 
welches  Pfau*^®)  beschreibt.     Blume***)    berichtet   über    10  Grabdenk- 


VG.  84,  S.  478—98.  —  194)  W.  He vdeD reich,  Stammbsum  d.  Familie  d.  Hanfe 
Heydenreich  aaf  Walteredorf  bei  Freiberg,  1401  —  1901.  Leipzig,  Dieterieh.  gr.-2^.  Y, 
18  S.  |[MUblh&u8erOBll.  8,  S.  77/9;  Ed.  Heydenreich:  NASäcbeG.  28,  860f.]|  —  IM) 
K.  Heine,  D.  patrizieehe  Geschlecht  d.  ^Herolde'  za  Halle  n.  im  Saalkreise:  Kalender- 
OrteGHalle  3.  50/6.  —  IM)  Tb.  Herrieht,  Z.  Geech.  d.  Familie  Herriebt:  Weilers  A. 
f.  Summ-  n.  Wappenk.  8,  S.  101/8.  —  197)  J-  L.  Klarmann,  Gesoh.  d.  Familie  ▼. 
Kalb  auf  Kalbsrieth.  M.  bes.  Btteksiebt  auf  Charlotte  v.  Kalb  .  .  .  Nach  d.  Quellen  bearb. 
Eriangen,  F.  Junge.  XII,  676  S.,  15  Bild.  u.  Ktn.  M.  10.  |[H  ein  eckt  D.  Harz  9, 
8p.  857.JI  —  198)  R.  V.  Kalben,  D.  Beziehungen  d.  altmärkischen  Familie  v.  Kalben 
z.  markgrifUehen  Burg  Calbe:  JBAltmftrkGV.  29,  8.  108-86.  ~  IM)  Verbreitung  d. 
Namens  Klemm  bis  1600:  Klemme  Archiv  12,  S.  486—93.  —  !SM)  Klemm  in  d.  Gegend 
▼.  Freiberg  u.  Chemnitz:  ib.  S.  602/5.  —  Ml)  Bausteine  z.  Gesch.  d.  Marienberger 
Kiemm  IV:  ib.  10,  S.  892/7;  12,  S.  510/8.  —  M8)  (6.  Klemm),  Job.  Heinr.  Gottlob 
Klemm  1766—1882:  ib.  10,  S.405f.  —  MS)  Dr.  Gustav  Klemm,  kgl.  sllehs.  Hofrat  u.  Ober- 
bibliothekar in  Dresden.  Z.  100.  Geburtstage:  ib.  S.  406—18.  —  M4)  Auszüge  aus  d. 
Kirchenbttehem  v.  Freiberg  11.  1.  St.  Jaeobi  e.  Trannngsbuch  1678—1799:  ib.  S.  458 f.; 
11,  8.  475.  —  M5)  Akten  z.  Gesch.  v.  Predigerfamillan  V:  ib.  S.  464 f.  —  ^M)  Aus 
Leiehanreden.  I.  Elisabet  Klemm,  Kammerr&tin  (1680—67):  ib.  S.  467—62.  —  M7) 
Kommissionsrat  Heinrich  Klemm  (1819-66):  ib.  S.  468—78.  —  2M)  König  Johann  u. 
d.  Pontonierfeldwebel  Klemm:  ib.  8.  474 f.  —  M9)  Z.  Stammtafel  Klemm:  Wellers  A. 
f.  Summ-  tt.  Wappenk.  8,  8.  84,  58/5.  *-  tt^)  Cl.  Pfau,  D.  ilteete  Wappen  d.  Familie 
Leibnitz  im  Rochlitzer  Museum:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  I,  S.  240f.    —    311)  Blume, 
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mäler  für  Angehörige  der  Familie  v.  Meyendorff  aus  dem  16.  Jh.  Das  ans 
Bayern  stammende  Geschlecht  der  Oberländer  ^^^)  hat  einen  in  Kl.-Crostitz 
bei  Delitzsch  wohnenden  Zweig,  der  den  Adel  abgelegt  hat.  Ober  ihn  werden 
bis  zum  1.  Juli  1898  ans  den  Kirchenbüchern  zn  Merkendorf  und  Hohen- 
leina  Nachrichten  gegeben. ^^'*^^^)  Mitteilungen  aus  dem  TQmplingschen 
(JBG.  16,  n,  321  ^'^^)  Familienarchive ^^^)  betreffen  die  Geschichte  der  Tümpling 
und  Doyen."*-"») 

fle^r."»-"«)  Am  28.  Oktober  war  die  200j.  Wiederkehr  des  Tages, 
wo  Herzog  Wilhelm  Ernst  v.  Sachsen-Weimar  eine  Garde  zu  Fufs  errichtete 
und  damit  das  200j.  Stiftungsfest  des  Thüringer  Regiments  No.  91^^^"*^*) 
V.  Mülverstedt^^^)  behandelt  den  Zeitraum  1712 — 88  aus  der  Geschichte 
des  Leibregiments  zu  Pferde,  wo  es  in  Tangermünde  stand.^^') 

Münzen.  Meiers^»^)  Neubearbeitung  der  Menadierschen  Beschreibung 
der  Münzsammlung  des  Harzvereins  (JBG.  24,  n,  228^*')  wird  in  dem  Organ 
des  Vereins  mit  einigen  Nachträgen  über  weitere  Bestände  der  Sammlung 
noch  einmal  abgedrnckt.'^*''^^)    Auf  die  erste  Münzverschlechterung  in  Kur- 


D.  Denkmftltr  d.  Kirche  in  Ummendorf  bei  Magdeburg,  Kr.  Nenhaldensleb^n :  BU.  Handel, 
Gewerbe  a.  sos.  Leben  (1901),   S.  208ff.    ([Msenfs:   ALandeekProy Sachsen  12,   S.   188.]| 

—  313)  Chronik  d.  Familie  Oberländer  za  Kl.  Crostitz:  Wellers  A.  f.  SUmm-  u. 
Wappenk.  8,  S.  82/8,  lOSf.,  128/6.  —  21S)  X  K.  Knetseh,  D.  Familie  Steita  so 
Schmalkalden:  ib.  S.  78/6.  —  814)  X  M.  Stttbel,  Stammbaum  d.  Familie  Stttbel  nebet 
Auszug  aus  d.  Familien  Lassen  n.  Tittmann.  Dresden.  —  815)  X  t.  Tamplingt  D. 
Tamplingsehe  Fideikommirs-Familien- Archiv  auf  d.  Thalstein  bei  Jena  L  J.  1902:  KGD- 
GA.  50,  S.  79—88.  —  816)  X  Felix  Voitus,  Nachrichten  über  d.  Familie  Voitus  abs 
A.  Dom.  1500  ad  1900:  Grttfenhainichen,  W.  Hecker.  160  S.  —  817)  X  F.  Waentig- 
Haugk,  Chronologische  Notizen  aber  d.  Familie  Waentig.  Abtlg.  1:  D.  Stammbaum  d. 
Familie  .  .  .  v.  1500  ab  bis  z.  Gegenwart.  Dresden-Blasewitz,  Selbst^erL  76  S.  —  818) 
X  id.,  Chronol.  Notizen  ttber  d.  Familie  Waentig.  Abtlg.  2:  D.  Ftmilie  W.  in  Wams- 
dorf, Niederhennersdorf,  Grofsschönau  n.  s.  w.  Dresden -Blase  witz,  SelbstTcrl.  192,  16,  28  8. 
819)  X  E.  Schurig,  £.  Denkmal  sKchsischen  Kriegsruhms  aas  KurfUrst  Moritz*  Zelt  am 
Dresdener  Besidenzsohlosse :  Kamerad  40,  No.  10,  S.  10 f.  —  880)  X  O.  Schmid,  D. 
Infanterie-Märsche  d.  vormal.  Churfürstl.  S&chs.  Armee  1729.  Nach  d.  im  Kgl.  Stehe. 
Hauptstaatsarchiv  befindL  Originalen  hrsg.  Leipzig,  C.  A.  Klemm.  A9.  18  S.  —  881) 
X  E.  Schurig,  V.  d.  sächsischen  Militär-Musikdirektoren:   Kamerad  40,  No.  88,  S.   17f. 

—  888)  X  £.  B.  Freytag,  Erlebnisse  u.  Waffentaten  d.  sächs.  Krieger  in  d.  Feldzttgen 
1806—18:  BUGSäcb8Heeres(Kamerad)  (1902),  No.  1/6.  —  888)  X  Frhr.  t.  Hodenberg, 
D.  Kgl.  Sachs.  1.  (Leib-)  Grenadier-Regiment  No.  100  in  seinen  hervorstechenden  Erleb- 
nissen U.Taten.    4.  Aufl.  v.  H.  y.  Gebe  u.  H.  v.  Wittern.    Dresden,  Heinrich.    IV,  119  3. 

—  884)  X  Geo  V.  Schönberg,  Z.  Erinnerung  an  d.  2.  Zusammenkunft  d.  Feldsngs- 
teilnehmer  d.  106.  Regiments  in  Leipzig:  Kurze  Gesch.  d.  .  .  .  Regiments  •  .  .  No.  106 
während  d.  Feldzuges  1870/1.  Leipzig,  Schulze  &  Co.  XIV,  96  S.  M.  1,50.  —  885)  X 
Gesch.  d.  kgl.  sächs.  1.  Husaren-Regiments  König  Albert  ...  1784  bis  z.  NZ. 
Grofsenhain,  Baumert  &  Bonge.  424  S.  H.  4,50.  —  886)  X  R.  v.  Westrem  z.  Gnt- 
acker,  Gesch.  d.  Thttring.  Husaren -RegimenU  No.  12.  Berlin,  R.  Eitenschmidt.  1901. 
Vm,  148  S.  —  887)  Hans  v.  Feldberg,  Z.  200j.  Jubelfeier  d.  5.  Thttring.  Infanterie- 
Begiments  No.  94  (Grofsherzog  v.  Sachsen):  Oberall.  lUustr.  Woohenschr.  f.  Armee  n. 
Marine  5,  S.  78 f.  —  888)  H.  M eurer,  Z.  Regiments- Jubiläum.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Reg. 
'Grofsherzog  y.  Sachsen'  (1807—84).  Weimar,  H.  Böhlau.  28  S.  (Aus:  WeimarisoheZg. 
No.  250  f.  —  889)  G*  M.,  Z.  Erinnerung  an  d.  200 j.  Jubiläum  d.  5.  Thttring.  Inf.-Reg. 
No.  94.  D.  8.  BaUillon  zu  Jena  gewidmet.  Jena,  G.  Nenenhahn.  16  S.  —  8S#)  ▼• 
Mttiverstedt,  V.  Uibregiment  zu  Pferde  in  Tangermttnde:  JBAltmärkGV.  29,  S.  98—102. 

—  881)  X  O.  Mörtzsch,  D.  Ausrüstung  sächsischer  u.  thttringiteher  Schlösser  mit 
Feuerwaffen  i.  J.  1486:  ZHist Waffenkunde  2,  S.  881  f.  —  8S8)  P*  J>  Meier,  Aue  d. 
Münzsammlung  d.  Harzgeschichtsverelns  im  Fttrstl.  Museum  zu  Wernigerode:  ZHarsVG.  84, 
S.  544  -59.  —  8S3)  X  G.  H.  Lockner,  Meiningen  als  Münzstätte  d.  Bischöfe  v.  Wttrz- 
burg:  BU.  f.  Mttnzfreunde  87,  No.  9.  —  884)  X  J.  Erbstein,  E.  bisher  nicht  er- 
schöpfend   benutzter    Bericht    ttber    Kippermttnzstätten   a.  d.  J.   1625 — 89:    Manz-  a.  Me- 
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Sachsen  (JBG.  17,  n,  269'*)  folgte  in  den  Jahren  1701  and  1702  eine  zweite^ 
die  aher  nor  die  Scheidemünzen  betraf  und  durch  die  Geldnot  Augusts  des 
Starken  yeranlafst  wurde,  v.  Schrötter*'*)  berichtet  darüber,  über  die 
Folgen  der  Sechserprägung  und  die  Einziehung  der  ^Seufzer*  nach  Akten  des 
Hauptstaatsarchivs *••)  v.  Röder**')  bespricht  einen  1748  in  dem  Grabe 
Albrecht  des  Bären  zu  Ballenstedt  aufgefundenen  Brakteaten,  der  den 
Markgrafen  mit  seiner  Gemahlin  Sophie  zeigt  und  1155 — 60  entstanden  sein 
dürfte,  und'*')  bildet  eine  Medaille  ab,  welche  Johann  Georg  n.  auf  die 
Grundsteinlegung  der  St.  Johanniskirche  im  Jahre  1690  schlagen  liefs. 

Recht  und  Verwaltung,  Die  Rolande  zu  Magdeburg,  Halle, 
Stendal  und  Zerbst,  ihr  Alter  und  ihre  Entstehung  zieht  der  Aufsatz  von 
Sello'**)  ausführlich  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen.  Aus  den  Akten 
des  herzoglichen  Haupt-  und  Staatsarchivs  macht  Schmidt'^^)  Mitteilungen 
zunächst  über  in  Stadt  und  Amt  Dessau  geführte  Hexenprozesse.'*^) 
Wollesen***)  teilt  die  Kosten  der  Stadt  Werben  für  das  Henken  eines 
Pferdediebes  mit,  Hein  eck'*')  druckt  eine  Stelle  aus  dem  1712  von  der 
Stadt  Mühlhausen  erlassenen  Judeneid  ab.  Licht'**)  gewinnt  aus  der 
1580  gegebenen  *Policey-  und  Landes-Ordnung*  Einblicke  in  das  Leben  und 
Treiben  im  damaligen  Thüringen.  Sieb  er  t'**)  bespricht  die  nach  Proto- 
kollen im  Zerbster  Archiv  nachweislich  von  1561 — 1854  auf  der  Dorfstätte 
des  alten  Meiusdorf  bei  Rofslau  abgehaltenen  Feldrügcgerichte. '**"'*') 
Jacob s'"^*^  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Komturei  Langein  beziehen 
sich  auf  einen  in  den  Papieren  des  Landvogteigerichts  gefundenen  Vertrag 
zwischen  dem  Komtur  Burkhard  v.  Pappenheim  und  den  Einwohnern  von 
Langein  vom  4.  Juli  1525  und  auf  den  auf  die  Komturei  bezüglichen  Inhalt 
der  Zeugenaussagen  vom  23.  März  1586  in  einem  Prozefs  über  Jagd-  und 
Weidegerechtsame.  Aus  dem  Inhalt  derselben  Akten,  den  vom  Deutsch- 
meister gegen  die  Grafen  v.  Stolberg  beim  Reichskammergericht  1586  ge- 
führten Prozefs  betreffend,  gewinnt  Jacobs*'®)  Aufschlüsse  über  Weide- 
gerechtsame am  Wasserleber  Pfingstanger.     Einen  Vertrag  des  Rittergutes 


daillenfreund  8,  S.  278/8.  —  %ih)  ▼•  Schrötter,  D.  Prttgung  d.  kursäehsi scheu  Seehs- 
pfennigstUoke  (Seufzer)  1701/2:  ZNumismatik  28,  S.  1—50.  —  ISSS)  M.  Yerworn,  E. 
Fund  T.  TbttriDger  Brakteaten  w,  18.  Jh.:  Berliner  Manzbll.  No.  247 f.  —  2S7)  ^*  ▼•  R5der, 
D.  Grab  Albreehte  d.  Bttren  im  Schlosse  zu  Ballenstedt:  Unser  Anhaltland  2,  3.  289—91. 
(Aus:  BU.  f.  Münzkunde  [1902],  No.  4/5.)  —  %%%)  id.,  Über  d.  MedaiHe  auf  d.  Grund- 
steinlesrnng  d.  St.  Johanniskirche:  ib.  S.  240.  —  %W)  Georg  Sello,  D.  Roland  zu 
Bremen:  BremischesJb.  20,  S.  1  —  70.  —  340)  W.  Schmidt,  Anhaltische  Hezenprozesse: 
Unser  Anhaltland  2,  S.  1/5,  18/7.  —  341)  X  O.  E.  Reinhold,  D.  Hezenprozefs  gegen 
d.  Witwe  Magdalena  Alber  u.  ihre  Verwandten  in  Leisnig  i.  J.  1615:  MYSächsVolksk.  2, 
S.  276—87.  —  342)  E.  Wollesen,  E.  Werbener  Scharfrichter-RechnuAg  aus  d.  Zeit 
um  1600:  JBAltmärkVG.  29,  S.  80.  —  24S)  Hei  neck,  Jüdische  Selbstverfluchung  im 
Falle  d.  Meineids  1712:  MUhlhäuserGBll.  3,  S.  61.  —  344)  B.  Licht,  £.  Thttringer 
Kulturbild  ans  d.  16.  Jh.:  ThQringerMonatsbll.  10,  S.  108  —  10.  —  345)  R.  Siebert, 
über  d.  FeldrUgegerioht  zu  Meinsdorf  bei  Rofslau:  Unser  Anhaltland  2,  S.  190/2,  227. 
(S.-A.:  Dessau.  18  S.  M.  0,80.)  —  346)  X  Vogel,  Alte  OemeinderUgen  d.  Dorfer 
Kudelsdorf  u.  Mafsen :  ZKnlturG.  9,  S.  168/9.  —  347)  X  K.  F.  t.  Strenge,  D.  An- 
ftlnge  d.  Dorf-  u.  Unfenverfassnng  in  Thüringen:  MVereinignngGothaGA.,  S.  100 — 17. 
S.-A.:  Friedriehroda,  Dr.  v.  Schmidt  &  Co.  20  S.  —  348)  X  G.  Planitz,  D.  Gemeinde- 
ordnung V.  Lanterhofen  n.  d.  Brau-  u.  Schankordnung  v.  Obercrinitz  (1536):  MVSäehe.- 
Volksk.  2,  S.  270/4.  —  349)  E<1-  Jacobs,  D.  Komturei  Langein  seit  d.  Bauernaufrahr 
1525  —  66.  Vertrag  mit  d.  aufgestandenen  Bauern  1525:  ZHarzV.  85,  S.  248—58.  i— 
350)  i<i«i  Pfingstftnger  oder  Pflngstwiesen  am  Nordharz,  besonders  d.  Pfingstanger,  d. 
Vogelstange  n.  d.  Koppelweide  v.  Wasserleben,  Langein  u.  d.  Komtur  am  letzteren  Ort:  j 
Jakresberiehta  dar  OetehlehuwUseniehaft.    1902.    H.  13  OQ IC 


1X^94  §  34.    Sachsen  u.  Thüringen.    Laue. 

Leubnitz  mit  seinen  Untertanen  über  die  für  die  Frondienste  zu  leistende 
Beköstigung  aas  dem  Jahre  1746  teilt  v.  Raab**^)  mit. ***•*•')  Picard 
druckt  ^^^)  nach  einleitenden  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  Stadt  ans 
dem  Dresdener  Hauptstaatsarchiv  das  im  Beginn  des  14.  Jh.  entstandene 
alte  Stadtrecht  von  Schlotheim  (im  Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt)  sowie 
einige  ergänzende  Schriftstücke  ab.  Die  ersten  Anfänge  der  Post  lassen 
sich  in  Anhalt-Bernburg***)  unter  Fürst  Victor  Amadeus  (1656 — 1718)  nach- 
weisen. Ihre  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart  schilderte  unter  gleichem 
Titel  eine  Festschrift  der  Ober-Postdirektion  in  Magdeburg  zum  90.  Geburts- 
tage der  Herzogin  Friederike.®**"^**)  Nach  einer  kurzen  Obersicht  über 
die  Entwickelung  des  Lotteriewesens  aus  den  Glflckstöpfen,  die  1496  zuerst 
in  Leipzig  begegnen,  und  Warenverlosungen  zum  Zahlenlotto,  sowie  den 
Klassenlotterieen  gibt  Zahn^*^  die  Geschichte  des  sächischen  Lotteriewesens. 
Die  erste  sächsische  Landeslotterie  wurde  1715  veranstaltet,  1831  wurde  die 
königlich  sächische  Landeslotterie  errichtet,  1832  zuerst  gezogen. 

Land.  Königreich  Sachsen.  Das  Gebiet  des  alten  Eursachsens  in 
der  heutigen  Provinz  Sachsen  durchstreift  Professor  Schmidt'*^)  auf 
historischen  Wanderungen  zu  Schiff,  zu  Fufs  und  zu  Wagen  und  schildert 
in  dem  Bfichelchen,  dafs  ein  Seitenstück  zu  Fontanes  Wanderungen  durch 
die  Mark  Brandenburg  ist,  die  Stätten,  an  die  sich  geschichtliche  Erinnerungen 
knüpfen,  Wittenberg,  Torgau,  Prettin,  Mühlberg,  Schlofs  Lichtenburg,  Pretzsch» 
Schüda,  Sitzenroda  u.  s.  w."^)  Beschorner**")  handelt  über  Leben  und 
Schriften  des  1518  zu  Memmingen  geborenen,  1550  an  die  Universität  Leipzig 
berufenen,  1562  verstorbenen  Mag.  Johannes  Humelius  und  untersucht  die  Frage, 
ob  die  ältesten  erhaltenen  Landesaufnahmen  von  Sachsen  im  Dresdener  Haupt- 
staatsarchiv, die  zwischen  1546  und  1568  entstanden  sind,  von  ihm  stammen, 
was  in  hohem  Grade  wahrscheinlich  ist.  Bohns***)  Arbeit  über  die  Be- 
ziehungen der  Landesnatur  in  der  Leipziger  Tieflandbucht  zur  Entstehung 
der  Städte  und  Dörfer  enthält  manches  für  den  Historiker  wichtiges. 
Meiche^*^)  bespricht  in  einem  durch  eine  Karte  verdeutlichten  Aufsätze 
die  ältesten  bekannten  Steige  und  Verkehrsstrafsen  der  Herrschaft  Wilden- 
stein (auf  dem  rechten  Eibufer).®**)     Löscher®**)  stellt  die   ersten  Er- 


ib.  S.  258/9.    —    S51)  G.  v.  Raab,  D.  BekSstigung  d.  Froner:  MAVPlaaen  16,  S.  80/8. 

—  353)  X  ^*  NitsBche,  D.  Erbantert&Digkeit  d.  GrofsheDiierBdorfer,  ihr«  Fron-  u. 
Dienstbarkeit:  Gebirgsfreand  14,  S.  87—42,  50/4.  —  25S)  X  Waltb.  Rachel,  Vor- 
valtUDgtorganisation  u.  Äiiit«rweaeii  d.  Stadt  Laipzig  bis  1627.  (ss  Laipz.  Stodien  a.  d. 
Gebiet  d.  G.  8^)  Leipzig,  B.  G.  Taubner.  1901.  III,  XIV,  226  S.  M.  7,20.  (S,  1— SS 
erschien  als  Leipz.  Diss.  1901.)  —  254)  K.  Picard,  E.  altas  Stadtrecht  y.  Sehlotheim: 
KMTharingS&ehsVA.  21,  S.  105—58.  —  365)  D.  Post  in  Anhalt-Bembarg:  APost&Tele- 
graphie  (1902),  S.  78—85.  —  356)  X  S.  Moltke,  Aus  d.  gnten  alten  Zeit  (Postwesen) : 
DVerkehrsZg.  S.  274.  —  357)  X  Beschorner,  Z.  Frage  nach  d.  sächsischen  Meilenaalen: 
MVSüchsYolksk.  8,  S.  812/5.  —  358)  X  Alb.  Wiedemann,  D.  säehsisehen  Sisenbahnen 
in  hist.-statist.  DarsteUang.  Leipzig,  Th.  Thomas.  268  S.  M.  8.  —  359)  A.  Zahn, 
Gesch.  u.  Statistik  d.  Lotterieen  im  Königreich  Sachsen.  Ing.-Dii8.  Leipzig,  Osw.  Schmidt. 
1901.  125  S.  —  360)  0.  E.  Schmidt,  Knrsitchsische  StreilzUge.  Leipzig,  F.  W.  Granov. 
y,  851  S.  M.  8,60.  [[Beschorner:  KASlchsG.  28,  S.  d49f.;  Kirchhoff:  ALandask.- 
ProvSachsen  12,  S.   180;    Krieg:   KBIDGAY.  50,    S.  220;    Unsere  Heimat  1,    S.  886f.]| 

—  361)  X  Fr.  Blanckmeister,  Sachsenspiegel.  Altes  u.  Neues  aas  d.  Sachsenlande  in 
Gesch.  o.  Lebensbildern.  2.  Aufl.  Dresden,  Fr.  Storm  &  Co.  VII,  192  S.  —  363)  Hans 
Beschorner,  Z.  ältesten  Gesoh^  d.  sächsischen  Kartographie:  NASächsG.  28,  S.  279—818. 

—  368)  R.  Bohn,  D.  Siedelungen  in  d.  Leipziger  Tieflandsbucht  nach  Lage  u.  Gestalt. 
(M.  1  Kte.):  MVErdkLeipzig  (1901),  S.  89—149.  —  364)  A.  Meiche,  D.  Wegeneta 
d.  alten  Herrschalt  Wildenstein:  ÜO&T.  25,  S.  85  —  90.  —  365)  P*  V.  Gerstenberger, 
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wähnnugen  des  Erzgebirges  in  der  Literatur  nnd  seine  landschaftlichen 
Schilderer  zasammen.  Bergmann *^^  gibt  eine  Geschichte  der  Mühlen 
des  Zschoner  Gmndes,  nämlich  der  1324  zuerst  erwähnten  Mflhle  im  Dorfe 
Kemnitz,  am  Mobschatzer  Mefswege,  der  Zschoner  Mfihle.^^^*^^^  v.  Metzsch- 
Reichenbach^^^)  schreibt  kurz  die  Geschichte  von  etwa  70  der  ältesten 
Schlösser  und  Burgen  Sachsens  und  ihrer  Besitzer  mit  Benutzung  auch 
archivalischen  Materials.'''^)  In  der  Fortsetzung  (JBG.  24,  U,  230^^^)  seiner 
Betrachtungen  über  die  Variationen  des  sächsischen  Wappens  behandelt 
Gritzner^^^)  besonders  die  kombinierten  Wappen  der  Emestiner.  Am 
19.  Juni  1402  wurde  die  Burg  Dohna  gestürmt  und  dadurch  das  Gebiet 
zwischen  Erzgebirge  und  der  Weiseritz  für  das  Haus  Wettin  gewonpen,^^^) 
die  jetzt  500j.  Zugehörigkeit  ist  in  der  alten  Burggrafschaft  festlich  begangen 
worden."***'*)  Mörtzsch®'*)  veröffentlicht  die  auf  die  Aufforderung 
Kurfürst  Friedrich  des  Sanftmütigen  1445  von  dem  Vogte  zu  Dohna,  Pirna 
und  Eönigstein  verfafsten  Verzeichnisse  von  Waffen  und  Eriegsgeräten,  femer 
eine  Aufstellung  der  Einkünfte  des  Amtes  Meifsen  ao.  1443/5.  Schmidt^''^ 
erzählt  mit  Benutzung  zerstreuten  urkundlichen  Materials  die  Leiden  des 
Herzogtums  Sachsen-Weifsenfels  während  der  Besetzung  durch  die  Schweden  in 
den  Jahren  1706  und  1707.  Nach  einer  einleitenden  Darstellung  der  Organisation 
der  Behörden  und  Stände  und  des  Geschäftsganges  auf  dem  sächsischen  Land- 
tage zur  Zeit  der  vormundschaftlichen  Regierung  des  Prinzen  Xaver  (1763/8) 
unterzieht  Hüttig^^^)  die  Verhandlungen,  Vorlagen  der  Regierung  und 
Klagen  der  Stände,  auf  dem  Landtage  von  1766  einer  kritischen  Unter- 
suchung auf  Grund  der  Landtagsakten.  Porzig^^*)  beschreibt  die  Mifs- 
ernten  der  Jahre  1770  und  1771  und  ihre  Folgen  im  Erzgebirge.  Die  eine 
von  DisteP*^^)  mitgeteilte  Inschrift  befindet  sich  in  der  Eremitage  auf 
dem  Porsberge  (1775),  die  andere  hat  die  Gräfin  Cosel  in  eine  Fensterscheibe 
des  Schlosses  Stolpen  geritzt.  Den  Wechsel  der  öffentlichen  Meinung  in 
Sachsen,  wie  sie  in  der  in  der  französischen  Zeit  allerdings  durch  Censur  und 
Polizei  stark  beeinflufsten  Publizistik  zu  Tage  tritt,  untersucht  Rühlmann^^^) 

Natnr  a.  YolkiUbeii  im  Engebirge.  Dresden  u.  Leipzig,  £.  Pierson.  72  S.  —  366)  H. 
Löieber,  D.  Entwiekelung  d.  Gefühls  fQr  d.  Natursehönheiten  d.  Erzgebirges:  GlUokauf  22, 
S.  2/6,  17—28,  84/7.  49—52,  82/6,  106  —  10,  129—81.  144/7,  162/8.  —  267)  Alwin 
Bergmann,  D.  Mtthlen  d.  Zschoner  Grandes:  ÜB&T.  26,  S.  18/5,  81  f.  —  368)  X  id., 
Gesch.  d.  Zschoner  Grundes  bis  s.  Ablösung  aller  Fronen.  Hrsg.  ▼.  d.  Sektion  Briesnitz  .  .  . 
d.  Gebirgsvereins  .  .  .  Bisehofswerda,  Selbstverl.  d.  Sektion.  64  S.  —  369)  X  £.  Mucke, 
Serbska  narodnos<5  oo-wieho  6asa  ...  (D.  wendische  Volkstom  in  ^euerer  Zeit.  Auszüge 
aus  e.  deutschen  Hs.  d.  Pfarrers  Richter  in  Wendsich-Sorno):  Casopis  Macicy  Serbe- 
keje  65,  S.  68/9.  —  376j  C.  v.  Metzseh-Reiehenbaoh,  D.  interessantesten  alten 
Schlösser,  Burgen  n.  Rainen  Sachsens.  Dresden,  W.  Baenseh.  VIII,  829  S.  M.  6. 
|[KGVDGAV.  60,  166.]|  —  371)  X  G.  Wächter,  D.  sächsischen  Städte  im  19.  Jh.: 
ZKglSächsStatistBureau  47,  S.  179—282.  —  373)  Maximilian  Gritzner,  D.  sächsische 
Wappen:  VjsWappenkundo  80,  S.  1—66.  —  373)  H.  Graf  zu  Dohna,  D.  Dohnasche 
Fehde,  e.  Gedenkbl.  z.  19.  Juni  1902:  Daheim  No.  87  (1902),  S.  14/7.  —  374)  Fest- 
Zeitung  z.  Feier  d.  600  j.  Zugehörigkeit  d.  Stadt  Dohna  z.  Fttrstenhanse  WetUn  21/8.  Juni  1902. 
(Schriftleiter;  Dr.  Schlauch.)  Dohna,  W.  Kunis.  Hoch  4^.  18  S.  M.  0,20.  —  375)  H. 
Ermisch,  Dohna  b.  d.  Dohnsisehe  Fehde:  Grenzboten  8,  8.  77—86.  —  376)  0.  Mörtzsch, 
D.  Ämter  Dohna,  Pirna  u.  Königstein  nach  d.  Hussitenkriege:  ÜBdkT.  26,  S.  29 — 81,  87 f. 
^'  377)  Fr-  Schmidt,  D.  schwedische  Invasion  in  Knrsachsen  u.  insbes.  im  Herzogtum 
Sachsen.  Weifsenfels  i.  d.  J.  1706/7:  MansfelderBIl.  16,  S.  116—87.  —  378)  0.  Httttig, 
D.  kursächiisehe  Landtag  ▼.  1766.  Ing.-Diss.  Leipzig,  Hallberg  ä  Buchung.  126  S.  — 
379)  Rieb.  Porzig,  D.  Hungersnot  im  sächsischen  Erzgebirge  1771/8:  Glückauf  1>2, 
S.  28/6.  (Dazu  Nachtrag  v.  W.  H.  Häfaler  ebenda  S.  67f.)  —  386)  Th.  Distel,  Zwei 
Inschriften   a.  d.    18.  Jh.:    ÜB&T.  26,    S.  49.    —    381)   P-  Rühlmann,    D.    öffenUiche 
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vom  Beginn  des  19.  Jh.  bis  1812,  wo  sie  zuletzt  dem  französischen  System 
wieder  abgeneigt  erscheint.  Ihre  Weiterentwickeiung  zum  sächsischen  Parti* 
knlarismus  (bis  1866)  hofft  der  Vf.  später  weiter  zn  verfolgen.  Eine  knrze 
historische  Obersicht  Ober  die  Erwerbungen  des  sächsischen  Forstfiskns  im 
Yogtlande  befindet  sich  am  Schlüsse  von  Möllers^^^)  Dissertation.*^') 

Thüringen.^^^)  In  einzelnen  Bildern  führt  Thiele"*)  die  all- 
gemeine Thüringer  Geschichte  bis  znm  Jahre  1440  seinen  Landsleuten  in 
einem  kritischen  Auszug  aus  StoUes  Chronik  vor.'^^~*'*)  Jena  ist  von 
1662 — 90  Hauptstadt  des  Herzogtums  Sachsen- Jena  gewesen,  welches  der 
1678  verstorbene  Herzog  Bernhard  begründete,  aber  nur  auf  einen  unmündigen 
Sohn  vererbte,  der  15j.  starb. ^^•"^•^)  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Pest  in  der  Herrschaft  Schmalkalden,  ihres  Auftretens  und  ihrer  Bekämpfung 
in  den  Jahren  1412—1666  bietet  Gerland. *•**•*)  Nach  einer  kurzen 
Obersicht  der  Geschichte  der  Herrschaft  Schleiz  von  der  Slawenzeit  bis  zum 
Anfall  au  das  Haus  Reuls  im  Jahre  1590,  betrachtet  Schmidt**^)  ein- 
gehend das  Teilungsregister  von  1596  zwischen  die  drei  Linien  des  Hauses 
auf  die  darin  geschilderten  lehnsrechtlichen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse. 
Schleiz  kam  1596  an  die  mittlere  Linie  und,  als  diese  1616  erlosch,  dauernd 
an  die  jüngere.  Ober  Goethes  Besuch  auf  dem  Kyffhäuser  von  AUstadt 
über  Tilleda  am  30.  Mai  1776  ist  in  dessen  eigenen  Aufzeichnungen  nichts 
zu  finden,  doch  berichtet  darüber  ein  Schriftstück  im  Geh.  Landesarchiv  zu 
Rudolstadt.***») 

Provinz  Sachsen.^^'*)  Die  von  einer  Karte  begleitete  landeskund- 
liche Monographie  Quitzows**^)  über  das  Gebiet  zwischen  Elbe  und 
Biese-Aland  enthält  mancherlei  historische  Gesichtspunkte  besonders  für  die 
SiedeluDgskunde.    Schöne  ^*^)  legt  fest,  wie  und  wann  zuerst  der  Ausdruck 


MeiniiDg  in  Sachsen  während  d.  J.  1806 — 12.  (s»  Geschichtl.  Untersuchungen,  hrsg.  v. 
Lamprecht,  Heft  1.)  Gotha,  F.  A.  Perthee.  5  Bl.,  121  S.  M.  2,40.  —  289)  «f.  K.  M6Uar, 
Volktwirtschaftl.  n.  forstl.  Anmerkungen  zu  d.  QelKnde-Erwerbangen  d.  kgl.  eftehs.  Fortt- 
fiskus  im  Vogtland.  Ing.-Diii.  Mttnehen,  Kästner  &  Lossen.  107  S.  —  388)  X  H. 
Gebauer,  Sachsens  industrielle  u.  gewerbliche  £ntwickelung  unter  K5nig  Albert;  Gewerbe- 
schau  34,  S.  195/7,  211/8.  ^  ^84)  X  Thüringen  in  Wort  u.  Bild.  Hrsg  v.  d.  Thttringar 
Festalozzivereinen.  Bd.  2.  Leipzig,  J.  Klinkhardt  III,  492  S.  M.  4,60.  —  285)  R- 
Thiele,  Bilder  ans  Thüringens  Sage  u.  Gesch.  Nach  Konr.  StoUes  Chronik.  Erfnit,  C. 
Villaret.  TV,  9SS.  M.  0,75.  |(B.:  ThüringerMonatsbU.  No.  7;  Gröfsler:  MansfelderBH.  16, 
S.  218—22;  Dobenecker:  ZThUringG.  21,  S.  8S7.]|  —  286)  X  Ewald  Eichhorn,  D. 
Grafschaft  Camburg.  V.:  SchVSachaen-MeiningG.  41.  Hildburghansan,  Kesaelring.  164  S. 
M.  8.  —  887)  X  E.  Amen  de,  Landeskunde  d.  Herzogtums  Saohsen-AUenbarg.  Mit 
14  Abbildgn.  im  Text.  Altenburg,  Tittel.  IV,  272  S.  |[Kirchhoff:  ALandeskProT.- 
Sachsen  (1902),  S.  123.]|  —  288)  X  B erbig,  Gesch.  d.  Emsegrundes.  Aus  d.  Vor- 
gangenheit  d.  Ortschaften  Sehwarzhausen,  Winterstein,  Sehmerbach,  Fischbaeh,  Sondim, 
SättelsCttdt,  Waltershausen.  Gotha,  J.  WaiU.  1901.  |[B.:  ThttringMonaUbU.  10,  &  21.]| 
—  289)  Ernst  Devrient,  D.  Heriogtnm  Sachsen-Jena:  JenaerJb.  1,  S.  17 — 21.  — 
2tHI)  XJ.  Bühring,  Z.  Verbindung  d.  Rennsteigs  m.  Karl  d.  Gr.  u.  d.  Landgrafana m- 
rttt:  D.  Haroile  8^  —  291)  X  id.,  Z.  Landgrafenumritt :  ib.  8^  —  292)  Gerland, 
Z.  Gesch.  d.  Pest:  ZVHennebergO.  14,  S.  1—20.  —  29S)  X  Ph.  Siebef,  D.  Forsten 
d.  regierenden  FttrsUnhauses  Reufs  j.  L.  in  d.  Zt.  v.  17.  bis  19.  Jh.  £.  Beitr.  s.  Geeeh. 
d.  Waldes.  Berlin,  Springer.  VII,  171  S.  H.  8.  |[Nm8tr.:  LCBl.  58,  Sp.  1495.]|  — 
294)  B.  Schmidt,  D.  Herrschaft  Schleiz  bis  zu  ihrem  AnfaU  an  d.  Haas  Renfs:  Fest- 
schrift GAVSchleiz  S.  1  —  115.  —  294*)  Goethes  Besuch  auf  dem  Kjfihäuaer:  MVG.- 
KaturwUsSangerhausen  4  (1901),  S.  29—82.  —  295)  X  D.  Provinz  Sachsen  in  Wort  a. 
Bild.  Hrsg.  v.  d.  Pestalozzivereinen  d.  Fror.  Sachsen.  Bd.  2.  Leipzig,  J.  Klinkhardt. 
Vni,  480  S.  U.  4,50.  —  296)  W.  Qultzow,  D.  Wische:  ALandeskProTSachsen  12, 
S.  70—94.    —    299)  E.  Schone,   Betrachtungen  üb.  d.  Namensgesch.  d.  FULmingt:   BIL 
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^Fläming',  der  ursprünglich  fflr  alle  Ansiedelungen  der  Niederländer  galt, 
auf  den  bestimmten  Abschnitt  des  Höhenrtlckens  im  norddeutschen  Tieflande 
nördlich  Wittenberg  übertragen  wurde.  Lorenz'*^)  stellt  eine  Liste  sämt- 
licher in  Alvenslebens  Topographie  angegebener  Wüstungen  auf.  Viel  Material 
zur  Stadtgeschichte  unserer  Provinz  bis  zum  Niedergange  der  Hansa  enthält 
Eschebachs '**)  Dissertation.  Ferner  ist  eine  kurz  zusammenfassende  Ge- 
schichte der  Stoiberger  Besitzungen  zu  nennen.*^^)  Liemanns^^^)  Ge- 
schichte der  Klausen,  Mönchs-  und  Ritterorden  zwischen  Harz  und  Bruch- 
graben, Bodo  und  Oker  knüpft  an  Clajus  Geschichte  des  ehemaligen  Bistums 
Halberstadt  an.  Ein  Vortrag  von  Gröfsler*^^)  bespricht  an  der  Hand 
der  vom  Ziromermeister  Voigt  gezeichneten  Abbildungen  des  Wappen  der 
GraÜBchaften  und  der  vorübergehend  oder  dauernd  zu  ihr  gehörigen  Städte. 
Eine  ebenfalls  von  Grölsler*^*)  beschriebene  von  Tilemann  Stella  im 
Jahre  1571  entworfene  und  wahrscheinlich  als  Beigabe  für  Spangenbergs 
Chronik  1572  von  J.  Mellinger  verfertigte  Karte  ist  als  älteste  (JBG.  20, 
n,  399***)  der  Grafschaft  anzusehen.  Gröfslers*®*)  Korrekturen  zu 
Sprnner-Menckes  Atlas  betreffen  die  historische  Geographie  der  Grafschaft 
Mansfeld.  Seh  Ott e*^^)  veröffentlicht  aus  dem  in  einer  Hs.  des  16.  Jh.  in 
den  Rammelburger  Akten  zu  Wippra  befindlichen  Erbbuch  des  Grafen 
Albrecht  v.  Mansfeld-Hinterort  von  den  Jahren  1533  und  1534  die  dort  vor- 
kommenden Wüstungen  des  Amtes  Rammelburg. '^^*®^)  Die  Fortsetzung  zu 
Naumanns^^*)  Schilderungen  aus  der  Heimatskunde  des  Kreises  Eckarts- 
berga  (JBG.  23,  II,  235«";  21,  II,  330«")  betrifft  Spuren  slawischer  An- 
Siedelungen  und  die  Ausbreitung  des  Christentums  im  Kreise,  ferner  die 
historische  Entwickelung  der  5  Städte  Bibra,  Cölleda,  Eckartsberga,  Heldrungen 
und  Wiche. 

Anhalt.     Siebert*^®)   hat  eine  Anzahl  seiner  Aufsätze  und  Publi- 
kationen aus  den  MVAnhaltG.  in  Buchform  zusammengestellt.    Wäschke^^^) 


f.  Hindel,  Gewerbe  n.  loz.  Leben  (1901),  S.  8 ff.  KMaenTi:  ALftndeskProTSaobeeD  12, 
S.  129.]|  —  298)  0-  Lorenz,  Beitrüge  z.  magdebargiichen  WttetungskaBde:  GBUMagde- 
borg  87,  S.  108-  11.  —  399)  Erich  Escbebacb,  D.  Beziehungen  d.  niedereäohtiiehen 
Städte  zwischen  Magdeburg,  Hildesheim  n.  Erfort  z.  deutschen  Hansa,  bis  1477/8.  Ing.- 
Diss.  Halle,  C.  A.  Kftmmer«r  &  Co.  |[G.  H.:  NHThttring.-SftebsYAG.  21,  S.  205.]|  — 
MO)  D.  Stoiberger  Grafsohaften  im  SQdhars:  BU.  f.  Handel,  Gewerbe  n.  eoz.  Leben 
(Magdeburg).  S.  861  f.  |[Maenre:  ALandeskProvSacbsen  12,  S.  127.]|  —  801)  M.  Lie- 
mann,  Beiträge  z.  Geseh.  d.  Klausen,  Mönchs-  u.  Ritterorden  u.  deren  Besitzungen 
im  Hartgaa.  Osterwieek  a.  Harz,  A.  W.  Zickfeldi.  46  S.  |[Heineek:  D.  Harz  t), 
Sp.  857.]|  —  802)  H.  Gröfsler,  D.  Wappen  d.  Grafschaft  Mansfeld  u.  d.  Wappen  d. 
Städte  Eicieben,  Alsleben,  Gerbstedt,  Schraplau,  Hettstedt,  Hansfeld,  Leimbach,  Ermsleben 
a.  Qnerfurt:  MansfelderBH.  16,  S.  146—59.  S.-A.:  Eisleben,  Selbstv.  15  S.,  7  Tfln. 
M.  1,60.  —  808)  ><i*i  Die  bis  jetzt  bekannt  gewordene  älteste  Karte  d.  Grafschaft  Mans- 
feld: ib.  S.  188—44.  S.-A.:  Eisleben,  Selbstv.  7  S.  M.  0,40.  —  804)  id-.  Bemerkungen 
SU  Spruner*Menekes  hUt.  Atlas  BL  88  u.  42:  ib.  S.  I78f.  —  805)  U-  Schotte,  D. 
Wttstnngen  d.  Amtes  Rammeibarg  um  1680:  ZHarzV.  84,  8.  662/9.  —  806)  X  Nottrott, 
D.  Ritterguter  im  Saalkreise  u.  s.  Umgebung:  KalenderOrtsGHalle  (1902),  S.  68—79; 
(1908),  a  60/9.  —  807)  X  Festgabe  z.  Hundertjahrfeier  d.  Einverleibung  d.  Eiehsfeldes 
in  d.  Krone  Preufsens.  UeiligensUdt,  2.  u.  8.  Aug.  1902  .  .  .  v.  d.  'Eichsfeldia'.  Heiligen- 
stadt, F.  W.  Cordier.  4^  8  BL  —  808)  X  Friedr.  Polack,  D.  Kreis  Worbis  in  d. 
100  Jahren  preuAiseher  Herrschaft  v.  1802—1902.  Worbis,  B.  MttUer.  186  S.  —  809) 
L.  Naumann,  Skizzen  u.  Bilder  zu  e.  HeimaUkunde  d.  Kreises  Eckartsberga.  Beft  8. 
Eckartsberga,  VerL  d.  Eekartshauses.  96  S.  M.  1.  |[Kirchhoff:  ALandeskProvSachsen 
(1902),  S.  188/6;  Gr5fsler:  MansfelderBU.  16,  S.  216/8.]|  —  810)  R-  Siebert,  Kleiner» 
Abhandlungen  n.  Editionen  z.  Gesch.  Anhalts  im  MA.  1.  Zerbst,  R.  Siebert.  M.  1.  — 
811)  Wäsehke,   Russische  KolonistenzUge   im  Anhalt:   MVAnhaltG.  9,   S.  286—91.    — 
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berichtet  über  die  von  Katharina  U.  herbeigerufenen  nach  Rulslaud  be- 
stimmten Kolonistenzflge,  welche  1715  nnd  1716  Anhalt  passierten,  da  über 
sie  die  Rolslaaer  Kirchenbücher  noch  zahlreiche  Eintragungen  enthalten. 
Dann  sei  J an  tschs^^^)  Sammlung  der  gesetzlichen  Bestimmungen,  die  den 
anhaltischen  Landtag  betreffen,  angeführt.  Historische  Streifzüge  auf  dem 
anhaltischen  Gebiet  der  Harz-Wipper  bieten^^^)  verschiedene  Vf.  (Oottschalk, 
Ströse,  Weyhe).  Letzterer^^^)  verzeichnet  auch  Forschungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Coswiger  Landes.*****'*) 

Klöster,  Schneiderwirth*^^)  gibt  eine  kurze  Geschichte  des 
1162  gegründeten,  1803  in  eine  preufsische  Domäne  verwandelten  Zosters 
Reifenstein.*^*"**^)  Einicke**^)  unternimmt  es,  an  der  Hand  des  in  den 
Weimarer,  Rudolstädter  und  Sondershäuser,  Arnstädter  und  Magdeburger 
Archiven  erhaltenen  Rechnungs-  und  Urkk.materials  die  staatliche  Verwendung 
der  Einkünfte  der  Siiftsgüter  in  den  schwarzburgischen  Herrschaften  während 
der  Reformation  zu  untersuchen  und  zwar  behandelt  er  zunächst  die  Säku- 
larisation der  oberherrschaftlichen  Stifte  1533/8. 

Kirche.  Angeregt  durch  Brackmanns  (JBG.  22,  H,  290**^)  Unter- 
suchung über  das  Halberstädter  Domkapitel  und  in  gleicher  Disposition  wie 
dieser  betrachtet  v.  Brunn  *^*)  gestützt  auf  das  reiche  meist  in  dem 
sächsischen  Urkk.werk  bereits  gedruckte  aber  auch  mit  Heranziehung  des 
hs.  Materials  im  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden  und  im  Meifsner  Domarchiv^ 
in  Ergänzung  zu  Looses  Aufsatz  (JBG.  20,  H,  401^**)  Verfassung  und 
Verwaltung  des  Meifsner  Domkapitels  im  MA.  In  dem  von  Prof.  Loose 
im  dortigen  Domstiftsarchive  wieder  aufgefundenen  Liber  Salhusii,  dem  von 
Bischof  Johann  VI.  von  Salhausen  angelegten  Verzeichnis  der  Einkünfte  des 
Bistums,  befindet  sich,  wie  Becker*^*)  nachweist,  das  von  Grundmann 
benutzte  Register  des  Bischofzinses,  die  Meifsner  Bistumsmatrikel  aus  dem 
Jahre  1495.  Da  die  beiden  älteren  Originale  dieser  Urk.  vorläufig  als 
verloren  anzusehen  sind,  beschreibt  B.  nach  der  ihm  vorliegenden  Matrikel 
die  Einteilung  des  Bistums  in  Archidiakouate,  Sedes  und  Parochieen.*'^) 
Eine  auf  quellenmäfsiger  Grundlage  beruhende  volkstümliche  Monographie 
Nottrotts*^^)  stellt  die  kirchlichen  Zustände  des  Archidiakonats  Halle  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.  und  die  vergeblichen  Reformversuche  besonders 
durch    Propst   Johannes    Busch    zusammen.     Aus    dem    Steuerregister    der 


a%)  H.  JäntsGh,  D.  «nhaltiMhe  Landtag.  Dessau,  C.  Dttnnhaupt.  75  S.  M.  1,60.  — 
S18)  WanderoDgen  im  WipperUle:  Unser  Anhaltland  2,  S.  SOSf.,  218/6,  22S—81,  266/9, 
626f.,  586/8.    —    S14)  £•  Weyhe,  In  territorio  Cossewits:    ib.  S.  108/6,  118/6,   126/9. 

—  815)  K.  Ströse,  Aus  d.  Cöthener  Lande:  Unser  Anhalüand  2,  S.  Ö74f.,  684f.,  597. 

—  816)  X  D.  grofse  Überseh wemmang  d.  J&hres  1784.  Naeh  d.  AafMiehnungen  d. 
Herzogin  Lnise  zn  Anhalt:  ib.  S.  S9.  —  817)  H.  Sehneid erwirth,  D.  einstige  Cister- 
cienserkloster  ReifensUin  auf  d.  Eiehsfelde.  Nach  arehival.  Quellen  n.  einschlägigen  Werken. 
Heiligenstadt,  Cordier.  68  S.,  1  Tfl.  |[HUhlblLnserGBU.  8,  S.  68.1|  —  818)  X  P.  Mitssehke, 
Petersbergica:  MOAVEisenberg  17  (=  III,  2),  S.  65/7.  —  819)  X  id.,  Z.  Eisenberger 
Propstweihe:  ib.  S.  64.  —  839)  X  P.  Dietze,  Gesoh.  d.  Klosters  Lausnitz:  ib.  S.  1—68. 

—  821)  6'  Ein  icke,  Über  d.  Verwendung  d.  Klosterguter  im  Sehwarzburgisehen  s.  Zeit 
^.  Reformation:  ZThttringG.  NF.  18,  S.  105—44.  —  %%%)  Kans  ▼.  Brunn,  gen.  v.  Kaaf- 
fungen,  D.  Domkapitel  v.  Meifsen  im  MA.:  MVGMeifsen  6,  S.  121-^262.  —  8S8)  Bieh. 
Becker.  £.  Original  d.  Meirsner  Bistamsmatrikel  n.  d.  Einteilung  d.  Bistums  Heirsen: 
NASäohsG.  28,  S.  198—213.  —  8d4)  X  Bon  hoff,  D.  Bistum  Naumburg  u.  s.  GebiaC 
im  heutigen  Kgr.  Sachsen:  SiUshsKirohen&Schnlbl.  (^1901),  Sp.  470/6,  482/7,  498-509.  — 
825)  L.  Nottrott,  Versuch  e.  romischen  'Reformation'  vor  d.  Reformation.  (=  Sehr.  f. 
4.  Dt.  Volk,  hrsg.  7.  VReformationsG.  No.  88.)    Halle  a.  S.,  VReformationsO.    1901.    56  S. 
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Thüringer  Geistlichkeit  von  1506  entwirft  Perthes'**)  ein  Bild  der  da- 
maligen kirchlichen  Organisation  Thüringens  nnd  zieht  mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  das  hentige  Herzogtum  Gotha  Schlüsse  auf  die  Besoldungsver- 
hftltnisse  der  Geistlichen,  beschäftigt  sich  eingehend  auf  Grund  des  Brief- 
wechsels des  Mutianus  Rufus  mit  den  geistlichen  Persönlichkeiten  in  Gotha 
und  Georgenthal  zur  Zeit  der  beginnenden  reformatorischen  Bewegung  und 
gewinnt  Aufschlüsse  über  die  Landgeistlichen  jener  Zeit  aus  den  Yisitations- 
akten  des  Amtes  Tenneberg  aus  dem  Jahre  1626. •*')  Giemen***)  stellt 
in  weiteren  Beiträgen  fest,  dafs  Luther  als  Erfurter  Student  in  der  Georgs- 
burse  gewohnt  hat,  veröffentlicht  Material  zum  Verhör  der  widerspenstigen 
Pfarrer  zu  Schönbach  und  Grofsbuch  durch  Bischof  Adolf  von  Merseburg, 
handelt  über  die  3  Schwarmgeister  Simon  Haferitz,  Georg  Mohr  und  Ulrich 
Hugwald,  den  'Bauern  von  Wöhrd'  Diepold  Beringer,  teilt  Spalatiana  mit, 
gibt  eine  Inhaltsübersicht  über  die  Wittenberger  Epigramme  aus  dem  Jahre 
1541  auf  das  Wormser  Religionsgespräch,  sowie  Beiträge  zum  2.  Regens- 
bnrger  Religionsgespräch  und  veröffentlicht  Eintragungen  aus  einem  Buch, 
welches  dem  Wittenberger  Medizinalprofessor  J.  Milich  gehörte.  Akten- 
stücke aus  einem  Convolut  des  Dresdener  Hauptstaatsarchivs,  die  Bön- 
hoff*'*)  dem  Druck  übergibt  und  einleitend  erläutert,  bieten  dankenswerte 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Einführung  der  Reformation  in  den  Dörfern 
zwischen  Zwickau  und  Chemnitz  (1531/9).  Giemen**^)  macht  einige  Mit- 
teilungen über  die  Verbreitung  der  Reformation  in  Borna  besonders  seit 
1523  durch  G.  Mohr  und  über  eine  Visitation  des  Bischofs  Adolf  von  Merse- 
burg im  Jahre  1524.  Dafs  zuerst  in  Anhalt  in  Gernrode  durch  die  Äbtissin 
Elisabeth  von  Weida  die  Reformation  eingeführt  wurde,  bekräftigt  Suhle **^) 
durch  Widerlegung  mehrerer  von  verschiedenen  Seiten  dagegen  geänfserten 
Bedenken.  Dem  allgemein  anerkannten  Werte  der  Visitationsakten  für  die 
Kirchengeschichte  der  Reformationszeit  entsprechend  sind  wieder  eine  Anzahl 
solcher  Veröffentlichungen  zu  verzeichnen.***)  Fabian***)  übergibt  aus 
dem  Zwickauer  und  Weimarer  Archiv  die  Protokolle  der  zweiten  Kirchen- 
visitation zu  Zwickau,  Crimmitschau,  Werdau  und  Schneeberg  1533  und  1534 
dem  Druck  und  schliefst  ein  sorgfältiges  Register  an,  Könnecke^*^)  setzt 
seine  urkundlichen  Mitteilungen  zur  Reformatiousgeschichte  in  der  Graf- 
schaft Mansfeld  mit  der  im  vorigen  Heft  (JBG.  24,  E,  234*''^)  begonnenen 
Veröffentlichung  der  Visitation  von  1570  fort.  Aus  reichem  Quellenmaterial, 
über  das  anhangsweise  eine  Obersicht  geboten  wird,  gibt  Zimmermann**^) 
eine  Geschichte   der  Kircheninspektion,   die   sich   als  Aufsichts-   und  Ver- 


—  SS6)  Fr.  Perthes,  Bilder  ans  d.  kirchlichen  u.  socialen  Leben  im  Bereich  d.  jetzigen 
Herzogtums  Gotha  z.  Zeit  unmittelbar  vor  u.  bei  Beginn  d.  Reformation:  ZTbttringG.  NF.  18, 
S.  1  —  104.  —  SS7)  X  B.  Steniel,  D.  erste  kathol.  Gesangbuch  Sachsens  u.  sein  Hrsg. 
(Job.  Leisentritt):  St.  Benno.  Kathol.  Kirchenbl.  (1901),  S.  85f.,  281  f.,  288.  —  828)  0. 
Clemen,  Beitrüge  z.  Reformationsgeseh.  ans  Bttchem  u.  Hss.  d.  Zwickaner  Ratsschul- 
bibliotbek.  Heft  2.  Berlin,  C.  A.  Seh wetsohke  &  S.  1  Bl.,  147  S.  M.  4.  |[Kaweraa:  DLZ.  28, 
Sp.  479f.]|  —  S29)  B5nhoff,  Wie  hielt  in  Sachsen  d.  Reformation  auf  d.  Lande  ihren 
Einzug?:  BeitrSftchsKirchenG.  16.  S.  210—80.  —  SSO)  O.  Giemen,  D.  Einführung  d. 
Reformation  in  Borna:  NASttchsG.  28,  S.  880/6.  —  881)  Suhle,  D.  Reformation  im  Stift 
Gemroda  1621:  Unser  Anhaltland  2,  S.  489—93.  —  882)  Hoppe,  Aus  d.  Grimmaer 
Visitationsakten  v.  J.  1574:  NSttchsKirchenbL  9.  S.  499—508.  —  888)  Ernst  Fabian, 
D.  ProtokoUe  d.  zweiten  Kirch envisiUtion  zu  Zwickau  1588  u.  d.  ersten  Rirehenvisitation 
zu  Sehneeberg  1584:  MAVZwickau  7,  S.  88—147.  —  884)  Bf.  Konnecke,  D.  evan- 
gelischen RirehanvislUtionen  d.  16.  Jh.  in  d.  Grafschaft  Mansfeld.  Tl.  6:  MansfelderBU.  16, 
S.  58 — 114.    —    885)  H.  R.    Zimmermann,   D.  Entwickelung   d.  Rireheninspektionen : 
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valtuugsbehörde,  bestehend  aus  SnperiDtendent,  Amtmann  und  Patron,  seit 
dem  16.  Jh.  auf  dem  Wege  des  Gewohnheitsrechts  bildete,  durch  die  Kirchen-- 
Ordnung  von  1580  staatlich  mit  Aufgaben  betraut  wird  und  um  1800  als 
rechtlich  anerkannte  Behörde  erscheint. ••••**')  Aus  einer  gröfseren  auf 
die  Akten  des  Regensburger  Stadtarchivs  aufgebauten  Geschichte  des  evan- 
gelischen Österreichs  teilt  Böhl^^^'*^*)  schon  jetzt  den  ersten  Abschnitt  mit^ 
der  im  einleitenden  Gesamtüberblick  der  Zeit  von  1548 — 80  den  ersten 
£xodu8  der  Thüringer  Prediger  seit  1562  und  den  zweiten  1571/3  be- 
handelt. ^^^)  Die  Cbergangszeit  des  Rationalismus  im  kirchlichen  Leben 
Dresdens  etwa  von  1750 — 1850  skizziert  Fl  ade.***"***)  Endlich  sind  die 
von  der  unter  Buch walds  Leitung  stehenden  ^euen  Sächsischen  Kirchen- 
galerie erschienenen  Lieferungen  zu  erwähnen.*******) 

Universitäten.  Den  meist  passiven  Anteil  der  Leipziger  Hoch- 
schule an  dem  durch  Kurfürst  Augusts  Bestreben,  das  reine  Luthertum  her- 
zustellen, geführten  Streite  gegen  den  Kryptokalvinismus  schildert  Zinck***) 
mit  Heranziehung  neuen  Materials  aus  dem  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden.**') 
Am  18.  Oktober  1902  hätte  die  Universität  Wittenberg***)  den  400j.  Gedenk- 
tag ihrer  Einweihung  feiern  können,  er  wurde  am  1.  November  in  Halle 
festlich  begangen,  wo  Haupt***)  die  Festrede  hielt.  Als  am  21.  August 
1802  die  1754  gestiftete  Akademie  zu  Erfurt  vom  Mainzer  Kurstaat  unter 
preufsische  Oberhoheit  überging,  war  die  Sorge  der  Mitglieder  berechtigt, 
dafs  mit  der  vorauszusehenden  Aufhebung  der  Universität  auch  dieses 
Institut  eingehen  werde.  Thiele**®)  zeigt  nun  nach  den  Akten  der 
Akademie  die  Bemühungen  besonders  des  Präsidenten  v.  Dachröden  während 
der  Jahre  1802  und  1803  den  Fortbestand  der  Akademie  zu  ermöglichen. 
Die  damals  hinausgeschobene  Entscheidung  fiel  am  L  August  1814  zu  Gunsten 
der  Fortdauer  aus.**^^    Die  von  Roth**^  besprochenen  Thüringer  und 

BeitrSftchBKirebenG.  16,  S.  120—209.  —  SM)  X  £•  Sehling,  D.  evangtliMhen  Kirohen- 
onlaongeD  d.  1 6.  Jh.  Abtl.  1 :  Sachsen  u.  Thüringen  nebst  «ngrensenden  GebieUn. 
Hälfte  1:  D.  Ordnungen  Luthers.  Leipzig,  O.  R.  Reieknd.  4^.  XXIII,  746  S.  — 
S87)  X  Planits,  Protestantiiebe  EinigungSTertuehe  n.  ihre  Hindernisse  im  16.  Jh.: 
VS«chsRirehenbl.  Sp.  518—22.  —  8S8)  ^  Bdhl,  D.  Besiehnngen  Thüringens  sa  d. 
evangelischen  Österreich  im  Zeitalter  d.  Reformation:  ZThüringG.  20  (NF.  12)|  S.  821—482. 
—*  S89)  id.,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Österreich.  Jena,  G.  Fischer. 
VI,  484  S.  —  840)  X  Sehe  affler,  D.  Zug  d.  österreichischen  Geistlichen  nach  n.  aus 
Sachsen  (9.  Forts.):  JGGPÖ.  28.  S.  86—100.  —  841)  P«ul  Flade,  D.  kirchliche  Leben 
Dresdens  im  Zeitalter  d.  Rationalismus:  DresdnerGBU.  11,  8.  114--28.  —  84!S)  X  P. 
Drews,  D.  kirchliche  Leben  d  ev.-lvther.  Landeskirche  d.  Kgr.  Sachsen.  Tübingen  u. 
Leipsig,  Mohr.  XVI,  410  S.  —  848)  X  H.  Becker,  D.  Art  d.  deutschen  Reformierten- 
tnms  nach  seiner  Ausgestaltung  in  Anhalt:  BAnhaltG.  Heft  8.  Cothen,  Schettler.  1900. 
33  S.  —  844)  G  Bnchwald,  Ephorie  Meifsen.  Lfg.  1—10.  D.  Ephorieen  ChemnlU  1/2, 
Lfg.  1/2:  KSächsKirchengalerie.  Leipzig,  A.  Strauch.  Sp.  1—884,  1—119.  —  845)  id.» 
Epberie  Schneeberg  n.  Zwickau:  ib.  Leipsig,  A.  Strauch.  4^  616,  1008  Sp.  —  846)  P* 
Zinok,  D.  üniTcrsität  Leipzig  in  d.  kr^'ptocalvinistischen  Wirren  s.  Zeit  d.  Kurfürsten 
August:  BeitrSäohsKirehenG.  16,  S.  71—119.  —  847)  X  H.  Freytag,  D.  Beziehungen 
d.  Universität  Leipsig  zu  Preufsen  v.  ihrer  Begründung  bis  s.  Reformation:  ZWestpreufsGV.  44, 
S.  1  —  158.  —  8tö)  Bernh.  Rogge,  D.  Universität  Wittenberg.  £.  Säkularerinnerung: 
Daheim  89,  S  14 f.  —  849)  £•  Haupt,  Was  unsere  Universitäten  d.  Gründung  d.  Uni- 
versiUt  Wittenberg  denken.  Rede  bei  d.  Erinnerongsfeieri  DEBa  Halle,  E.  Strien.  28  S. 
M.  0,60.  —  850)  R-  Thiele,  D.  Schicksale  d.  Erfurter  Akademie  ntttslioher  Wissen- 
schaften nach  d.  ersten  Besitznahme  Erfurts  durch  Preufsen  (1802/8):  JbbAkadErfurt  NF.  28, 
S.  1—46.  —  8&1)X  A.  J.  Par6ewski,  Luäiienjo  a  Hiinjenjo  na  Krakowskej  uniwersiöo 
w  15.  a  1(.  letstotkomaj  (Lansitser  u.  Meifsner  auf  d.  Univ.  Kraken  im  16.  u.  16.  Jh.), 
(Schlafs):  Casopis  Maöicy  Serbskeje  66,  S.  22—46.  —  862)  F.  W.  £.  Roth -Wiesbaden, 
Thüringisch- läehsische    Gelehrte    d.    1 5./6.   Jh.    in    Mainzer    Diensten:    JBThttringSächsV. 
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Sachsen  ia  Mainzer  Diensten  sind  der  Nanmbnrger  Johann  Bertram  (1463 
bis  1515),  der  Nordhäaser  Diether  Vectoris  (1465 — 1515\  die  Meininger 
Andreas  Eier  (1467*- 1506),  Caspar  Westhausen  (1497—1535),  Melchior 
Ombach  (1516/8),  Johann  £ler  (1524—46),  der  Schleizer  Georg  Rosen- 
kranz (1493),  M.  Behem  (1559—1602)  aas  Dippoldiswalde,  St.  Weber  (1572 
bis  1622)  aus  Erfurt,  G.  v.  Kelle  genannt  Pfeffer  (1434—98)  ans  Römhild 
and  W.  Alich  (1466—1507)  ans  SprOUaa.  Endlich  druckt  Clemen*^*) 
einige  auf  sächsische  Humanisten  bezügliche  Gedichte  und  Briefe  ab.'^*) 
Schulen.^^^)  Puchtas'^^)  Beitrag  zur  s&chsischen  Schulgeschichte 
fufst  auf  den  Yisitationsakten  des  16.  und  17.  Jh.,  bezw,  den  Ephoraiakten 
des  17.  Jh.  Nach  einem  einleitenden  Oberblick  tlber  Lage  und  Gröfse 
der  Schulgemeinden  werden  die  Schulgrttndungen,  die  Methode  und  die 
Gegenstände  des  Unterrichts,  Vorbildung  und  Rechtsverhältnisse  der  Lehrer, 
sowie  die  Beaufsichtigung  in  den  Leipziger  Landgemeinden  dargestellt. 
Ober  die  Winkelschulen  und  deutschen  Schulen  Zittaus,  ihre  Schuihalter, 
Lehrstoff  und  Methode  während  des  17.  und  18.  Jh.  handelt  Eramer.^^^~^^^) 
Kehrbach^^^)  macht  auf  den  geschichtlichen  Wert  der  KrOgerschen**^) 
Gesetzsammlung  fflr  die  Entwickelang  des  anhaitischen  Schulwesens  seit  1882 
aufmerksam,  Matthai,^^^  berichtet  den  Anfang  seiner  Lehrtätigkeit  auf  einer 
Dorfschule  vor  50  Jahren.  Im  einzelnen'*')  untersucht  Blume^*^)  die 
Gründung  des  Cöthener  Lehrerseminars,  das  der  Grundstock  zum  Herzogl. 
Anhaltischen  Landesseminar  wurde,  durch  Fürst  Karl  Georg  Lebrecht  von 
Anhalt-Cöthen  und  die  Verdienste  August  Karl  Alexander  Schettlers  daran 
an  der  Hand  des  im  Auszug  mitgeteilten  Aktenmaterials.  Eine  kurze  Dar- 
stellung der  Wirksamkeit  des  1774  eröffneten  Dessauer  Philanthropinums 
bietet  Ebeling,'*')  während  Lorenz'*')  sich  eingehend  mit  den  dort 
seit  dem  4.  März  1777  im  Betsaale  angebrachten  Meritentafeln  beschäftigt. 
Er  kritisiert  die  theoretischen  Abhandlungen  zu  ihrer  Verteidigung  und  be- 
spricht den  Inhalt  der  noch  für  die  Jahre  1778—93  erhaltenen  Meriteu- 
bücher,  aus  denen  er  auchSchlüsse  über  die  Schülerfrequenz  zieht.  Richters  "^) 
Programmarbeit  beschäftigt  sich  auf  Grund  der  Akten  des  Dresdener  Rats- 


(1S99/1900),  S.  5—83.  —  S58j  0.  Clemen,  Klein«  Beitrag«  s.  8llehiiicb«n  Gelehrteo- 
geaeh.  in  d.  KaformatioDSzeit:  NASäobsG.  28,  S.  187—44.  —  S54)  X  Fr.  M.  Soliiele, 
Ejuri  ImmtnosDOB  StudeDteojahre  n.  ««in  KoDflikt  mit  d.  H«Uenier  Tentonia:  AlcadMh.  — 
S55)  X  F.  W.  Strttver,  Z.  Geioh.  d.  Lateinsc holen  in  Saehieo,  intbes.  U&r  Yerbältnis 
z.  Kirche  u.  ihr  Keligionianterriobt.  14.  JB.  Gymn.  Scbneeberg.  &  1  —  28.  —  S66j  Br. 
Fnehta,  D.  Schulwesen  d.  Leipsiger  tAadgemeioden  im  16.  a.  17.  Jb.  Iog.-DiM.  Leipzig, 
Grimme  ä  Trömel.  1901.  112  S.  —  S57)  Kramer,  Z.  Gesch.  d.  ZiUaner  YoUcsschni- 
Wesens  im  17.  u.  18.  Jh.:  MGesZittanerG.  8,  S.  1—22.  —  S58)  X  B.  Hofman::, 
Thüringens  Volksschule  vor  d.  Sehulreformation  Herzog  Ernsts  d.  Frommen:  ThttrScbulbl. 
(1901),  S.  1790.   —  859)  X  Anbalt-Beft:   MQesDErziehunge.&ScbulG.   18*,  S.  98—200. 

—  8M)  (K.  Kehrbaoh),  D.  höhere  Schulwesen  Anhalts  in  d.  letzten  Jahrzehnten:  ib. 
S.  197 f.  —  S61)  Oust  Krüger,  Verordnungen  u.  Gesetee  fUr  d.  Gymn.  u.  Kealanstalten 
d.  Herzogtums  Anhalt.  Dessau,  C.  Dttnnhanpt.  VIII,  466  S.  —  862)  Matthai,  Mein 
erates  Vierteljahr   als  Lehrer   auf   d.  Dorfe  vor  60  Jahren;  Unser  Anbaltland  2,  S.  604/6. 

—  8CS)  X  Q(otthold)  Besser,  Kurzer  Abrifs  d.  Gesch.  d.  herzogl.  Lehrerseminars  zu 
Altenbnrg.  Festsehr.  z.  Einweihung  d.  Neubaues.  Altenburg,  Pierer.  66  S.  -^  864)  £<^id. 
Blume,  D.  Errichtung  d.  hochfOrstl.  Schulmeister-Sem inarioms  in  Cöthen  1788/4.  Nach 
ungedr.  Akten:  MQesDErziehungs&SchulG.  12,  S.  121—46.  —  865)  K.  Ebeling,  Jobann 
Bernhard  Basedow:  Unser  Anhaltland  2,  S.  669—71.  —  866)  Lorenz,  O.  Meriten bUcher 
u.  Meritentafeln  d.  Philanthropinums  zu  Dessau:  MGesDErziehungs-&SchulG.  12,  S.  98^120. 

—  867)  Friti  Richter,  D.  Anfänge  d.  Dresdner  Realschnlweeens.  JB.  Drei-K5nigschuJe. 
Dresden,    C.    Heinrich.     1901.     4^     42  S.    |[G.   Mttller:   NASächsG.  28,    S.  869f.]|    — 
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archivs  nach  einer  kurzen  Obersicht  über  die  realistischen  Dresdener  Anstalten 
bis  1828  mit  der  Geschichte  der  Nenstädter  und  Annenschnle  und  ihrer 
schliefslichen  Umwandlung  in  Realschulen. ••^•'^••)  Über  die  Anfänge  des 
höheren  Schulwesens  in  Eisleben  unterrichtet  eine  von  Gröf sler'*^®) 
wiedergegebene  Stelle  im  hs.  ^Versuch  einer  historischen  Beschreibung  von 
Eisleben,  Friedeburg  1726\*'*~*'*)  Aus  den  erhaltenen  Akten  gewinnt 
Schwabe' ^^)  Einblick  in  das  Treiben  auf  dem  Lyceum  zu  Kamenz  in 
der  Schalerzeit  Lessings,  Lehrplan  und  Lehrgegenstände  während  des 
Rektorats  des  Magisters  J.  G-.  Heinitz.'^^*'^^  Aus  einem  Sammelbande 
der  Dresdener  Eönigl.  Bibliothek,  dem  Kollektaneum,  welches  N.  Seyffried 
1572/6  Schüler  der  Meifsner  Fürstenschule  geführt  hat,  teilt  Schwabe''*) 
zwei  für  die  Geschichte  St.  Afras  wichtige  Stellen  mit.  Wo  1  lesen"*) 
bespricht  einen  Lektionsplan  der  Werbener  Lateinschule  aus  dem  Jahre 
1705."®) 

Kulturgeschichte,  Aberglaube.  Klotz"*)  berichtet  über  be- 
straften Aberglauben,  Segensprechen  und  Zauberei  der  alten  Ephorie 
Zwickau  nach  Visitationsberichten,  Nachträge  dazu  gibt  Lauter  lein***) 
über  den  Wunderdoktor  Kiefsling  in  Langenbemsdorf.***)  Loth***) 
sammelt  Erfurter  Aberglauben  und  daraus  entsprungene  Gebräuche.  Acht 
Segen  und  Besprechungen  aus  dem  Mansfelder  Seekreise  werden  von 
Roediger***)  nach  hs.  Aufzeichnung  mitgeteilt. 

Sagen,^^^)  Nach  Sieberts  oben  (N.  68)  erwähnter  Festschrift  dürfte  der 
Kölbigker  Priester  Ruprecht,  der  1020  die  am  Weihnachtsmorgen  tanzenden 
Burschen  und  Mädchen  verfluchte,  das  Urbild  des  Knecht  Ruprechts  sein. 
Hofmann**')  sammelt  Thüringer  Burgbausagen  betreffend  die  Wartburg, 
Schauenburg,  Brotterode,  Tenneberg,  Ehrenstein,  Elgersburg,  drei  Gleichen, 
Käfemburg    und   Merwigsburg.***)      Als    weiteren   Beitrag   zum   Thüringer 


S68)  X  P.  Mejer,  Drojatig  1852  —  1908.  E.  Festschrift  x.  50j.  Bestehen  d.  Droyssiger 
AnsUlten  am  1.  Okt.  1902.  BretUa,  P.  Hirt.  168  S.,  8  Tfln.,  2  PI.  -—  869)  X  Berieht 
über  d.  Verlauf  d.  Feier  d.  50 J.  Jubiläums  d.  kgl.  Erziehung^-  u.  Bildungsanstalten  in 
Uroyetig.  Leipzig,  DUrrsche  Bh.  78  S.  H.  2,40.  —  $70)  H.  Gröfsler,  D.  AnfHnge  d.  höheren 
Schulwesens  in  Eisleben:  MansfelderBll.  16,  S.  174/6.  —  871)  X  M.  Schneider,  D. 
Lehrer  d.  Gymn.  illustre  (ld24— 1859).  Tl.  2.  Gymn  -Progr.  Gotha.  (Forts,  zu  JBG.  *24, 
II,  286*0*.)  —  872)  X  id.,  Z.  Gesch.  d.  Gymn.  zu  Gotha:  MVereinigungGothaGA. 
S.  118—22.  —  878)  X  G.  Riehter,  Festberieht  aber  d.  26 j.  Jubilftum  d.  Gymn.  Gymn.- 
Progr.  Jena.  S.  5  —  12.  —  874)  X  id.,  Jena  u.  sein  Gymn.  £.  Festrede.  Hit  Beilagen. 
Jena  u.  Leipzig,  O.  Ratzmann.  78  S.  —  875)  E.  Sehwabe,  D.  Lyceum  zu  Kamenz  in 
d.  Oberlausitz  z.  Zeit  v.  Gotth.  Ephr.  Lesstngs  SehOlerjahren :  NJbbRlassA.  5,  II,  S.  27—44. 
~  876)  X  Friedr.  Lampadius,  D.  Kantoren  d.  Thomassohule  zu  Leipzig.  E.  biogr. 
Denkmal.  Leipzig- Rendnitz,  C.  Steffen.  79  S.  —  877)  X  O.  Laeger,  Lebensskisaen  d. 
Lehrer  d.  kgl.  Dom -Gymn.,  vorzugsweise  nach  arohival.  Quellen  bearb.  Tl.  1.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.  4*^.  —  878)  Ernst  Schwabe,  Beitrüge  z.  ältesten  Gesch.  d.  Fttrsten- 
sehule  zu  St.  Afht  in  Meifsen:  NJbbKlassA.  5.  Jg.,  10,  S.  557—62.  —  879)  E.  Wollesen, 
Beitrag  z.  Gesch.  d.  ehemaligen  Worbener  Lateinschule:  JBAltmärkVG.  29,  S.  71/9.  — 
880)  X  O.  Kämme],  E.  sächsisches  Gymn.  ▼.  40  Jahren:  Grensboten  S.  655—66.    Zittau. 

—  881)  H.  Klotz,  Aberglaube   vor    800  Jahren:   Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,    S.  76/8. 

—  882)  M.  Lauterlein,  AbergUuben  vor  800  Jahren:  ib.  S.  llOf.  —  888)  X  Wilisch, 
Miscellen  (z.  Gesch.  d.  Aberglaubens  in  d.  sttdl.  Oberlausits):  JahreshefteGesAnthropolOber- 
lausitz  5,  S.  824/8.  —  884)  R*  Loth,  Abergläubische  VorsteUnngen  in  Erfurt:  Thüringer- 
Monatsbll.  10,  8.  I7f.,  26/8,  80/2.  —  885)  Else  Roediger,  Segen  aus  Rollsdorf  bei 
Höhenstedt,  Mansfelder  Seekreis:  ZVVolksk.  12,  S.  105f.  —  886)  X  Fritz  Lehmensick« 
Tbttringer  Sagen.  Leipzig,  H.  Bredt  VIII,  90  S.  >-  887)  Alfr.  Uofmann,  Bnrgbausagen 
aus  Thüringen  u.  angrenzenden  Ländern:  Burgwart  4,  S.  6—10.  —  888)  X  H.  Wttnsoher, 
Sagen,    Gesch.    u.    Bilder    aus    d.    Orlagau.     Bd.    1.     Pöfsneck.     VIII,    116   S.     M.    1,25. 
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Sagenachatz  teilt  Reichhardt*^*)  Sagen  von  Steppcben,  Wasser-  QndMüUer- 
sagen  and  allerhand  Spnk  mit.  Um  die  merkwürdigen  Felsen,  den  Oreifen- 
steiu,  bei  Ehrenfriedersdorf  haben  sich  anch  eine  Reihe  Sagen  gebildet. **^'^^^) 
Klaeber'*^  teilt  einiges  ans  dem  Sagenschatze  Anhalts,  besonders  aus  der 
Gegend  von  Ballenstedt,  mit. 

Mundarten  und  Namen^^^'^^^)  Siebert,'**)  der  früher  annahm 
(DLZ.  23,  Sp.  1962),  dafs  der  Burgberg  Anhalt  im  Selketal  von  seiner  Lage 
'an  der  (Ei8enschlacken-)Halde*  seinen  Namen  habe,  erklärt  ihn  jetzt  in 
Anlehnung  an  Kindschers  Deutung  als  den  Doppelberg,  dessen  Kegel  mit 
beiderseitiger  Neigung  zusammenhängen.  Nach  Weyhes'*^)  Ausführung 
hätte  der  Sieglitzer  Berg  bei  Dessau  einst  den  alten  Burgward  Suselitz  ge- 
tragen und  von  ihm  den  Namen  erhalten.  Der  Name  der  Potaschke  beim 
Königstein  bedeutet  nach  Jentsch'**)  das  slawische  Diminutivum  von  potok, 
potock  'kleiner  Wassergraben'.  Dafs  'Vogtland'  die  richtige  Schreibart  ist, 
begründet  Zemmrich'*^  nach  dem  Vorgang  William  Fischers  in  Plauen 
(Vogtland.  Zg.  vom  15.  1.  02).  Eine  ältere  Schreibung  Ylgenstein  für  Lilien- 
stein läfst  sich  nach  Glootz^**^)  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  deuten. 
Wilhelm^^^)  betrachtet  die  Entwickelung  der  Koburger  Vornamen  bis 
zum  16.  Jh.  zurück,  besonders  auf  Grund  der  Schülerlisten. 

Feste  und  Spiele,  Bergmann*^')  gibt  einen  kurzen  Auszug  aus  den 
Berichten  der  unter  dem  Leipziger  Konsistorium  stehenden  sächsischen  Didcesen 
über  die  1811  in  Sachsen  bestehenden  Christmettengebräuche.  Über  erz- 
gebirgische  Fastnachtsfeier  in  früherer  Zeit  und  die  erhaltenen  Gebräuche 
des  'Spiefseinrecken'  und  des  'Fastnachtsnarrenumzugs'  handelt  Lösche r.^^*^) 
Wie  früher  der  Aschermittwoch  in  Zerbst  gefeiert  wurde,  erzählt  Partheil ,^^^) 
Hartung^^^)  belehrt  über  Pfingstgebräuche  in  Anhalt.  Das  Schmiedeberger 
Margaretenfest,  welches  Reichar dt *^*)  beschreibt,  knüpft  an  einen  histori- 
schen Vorgang  an,  den  Einzug  Kurfürst  Friedrichs  des  Sanftmütigen  (1428 
bis  1464)  mit  seiner  Gemahlin  Margarete.  Am  Marien-Magdalenentage,  am 
22.  Juli,  feiern  die  Freiberger  Bergleute  den  Streittag  durch  Bergparade 
und  Festpredigt.  Wappler^^"^  belegt  mit  urkundlichen  Zeugnissen  eine 
Darstellung  der  Entwickelung  des  der  Sage  nach  bis  1297  zurückgehenden 
Festes  vom  16.  Jh.  bis  zur  Gegenwart.    Aus  einer  alten  anhaltischen  Zeitung 


|[£.  Koch:  ZThUringG  NF.  13,  S.  lS8f.]|  —  S89)  Radolf  Reiohhardt,  Sagon  aus  Nord- 
thUringen:  ZVVolkik.  12,  S.  66—72.  —  StHI)  K.  Oertel,  D.  Greifenstein  bei  Ehr«n- 
friedergdorf:  GlUekanf  22,  S.  99  —  102.  —  S91)  X  Erh.  Mefsmar,  Sagen  n.  Sftnge  v. 
Lauenstein  u.  Loqaitzthal.  Berlin,  Fischer  &  Franke.  —  892)  C.  Klaeber,  Einiges  aus 
alten  Chroniken  u.  d.  Sagen  d.  Landes:  Unser  Anhaltland  2,  S.  822/4,  840 f.  —  S98)  X 
£.  Trebs,  Z.  Deklination  im  Osterlftndisehen :  Z.  hoehdentsche  Mundarten  2,  S.  864—71. 
—  894)  X  O.  u.  L.  Hertel,  D.  Pfersdorfer  Mundart:  ib.  8,  S.  96-120.  —  896) 
Glootz,  Einige  OrUnamen:  ÜBAT.  26,  S.  67.  —  896)  H.  Siebert,  Was  bedeutet  d. 
Käme  Anhalt?:  Unser  AnhaltUnd  2,  S.  892 f.,  404f.  -  897)  H.  Weyhe,  Etwas  v. 
Sieglitzer  Berge:  ib.  S.  68/6,  78/6.  —  898)  Jentseh,  D.  Potatsehke:  ÜB^T.  25, 
S.  7  —  10.  -<  899)  J-  Zemmrioh,  Vogtland,  nicht  Yoigtland:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1, 
S.  186  f.  —  400)  Glootx,  TIgenstein  oder  Lilgenstein  ? :  ÜB&T.  26,  S.  128.  — 
401)  Ottomar  Wilhelm,  Tauf-  n.  Rufnamen  im  Herzogtum  Coburg.  £.  Beitr.  s.  Gesch. 
d.  deutschen  Kamengebung.  Progr.  Coburg,  Rofsteutseher.  4*^.  88  S.  |[D  oben  eck  er: 
ZThttringG.  21,  S.  887£.]|  —  402)  Alwin  Bergmann,  BeitrKge  z.  Gesch.  d.  Christmetten 
in  Sachsen:  MVS&chsVolksk.  2,  S.  268—70,  802/9.  —  408)  Fr.  H.  L5scher,  Erz- 
gebirgisehe  Fastnacht:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  176  —  80.  —  404)  ^-  Partheil, 
£.  verlorener  Feiertag:  Unser  Anhaltland  2,  S.  61  f.  —  406)  0.  Härtung,  Pfingsten,  d. 
alten  Deutschen  Frtthlingsfest:  ib.  S.  225/7,  287/9,  250/3.  —  406)  R.  Reichardt,  D. 
Margareten-Fest  in  Schmiedeberg,  Prov.  Sachsen:  ZV  Volkskunde  12,    S.   888/6.    —    407) 
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werden  die  Beiträge  von  F.  A.  Meyer*^*)  in  ßernburg  zur  'Geschichte 
der  Feyer   des  Eintritts   des   19.  Jb.   im  Anhaltischen*   abgcdrnckt.*®*'**®) 

Leben  einzdner  in  Haus  und  öffenÜichkeiU  Jacobs*^ ^)  t«ilt  die  Ans« 
gaben  mit,  die  sich  der  Rat  von  Wernigerode  gelegentlich  eines  auf  dem 
Amtshause  zu  Hasserode  1624  dem  Grafen  Heinrich  Ernst  und  Botho  Ulrich 
za  Stolberg  gegebenen  Conviviums  machte,  auch  gewinnt  er^^*)  aas  Rats- 
rechnungen des  Wernigeröder  Stadtarchivs  Aufschlüsse  über  die  Ausgaben 
des  Rats  für  Pateugeschenke  bei  den  gräflichen  Kindtaufen  1582  und  1592. 
Dabei  gibt  er  Notizen  über  den  Verfertiger  des  Taufbechers  von  1582  Hans 
PetörziUie.  Aus  dem  v.  d.  Schulenburgschen  Archive  zu  Burgscheidungen 
wird  von  Euntze^^^)  die  Einladung  zum  Begräbnis  des  am  16.  Febr.  1596 
gestorbenen  Ludwig  v.  Wiche  mitgeteilt.***)  Pilk***)  entwirft  ein  kultur- 
geschichtliches Bild  der  Meifsner  Edelfrau  des  15.  Jh.  nach  Lehnskopialien 
des  Hauptstaatsarchivs.  Die  Verrohung  der  Gesinnung  in  der  Zeit  nach 
dem  30j.  Kriege  zeigt  sich  in  dem  von  Riemer*'^)  geschilderten  Verhalten 
der  Bauern  von  Warslebeu  gegen  ihren  1656  ernannten  Pastor  Stephan 
Schrötter,  den  sie  nicht  ertragen  wollten,  weil  er  früher  famulus  communis 
(Pedell)  in  Helmstedt  gewesen  war.  Er  ist  später  weggezogen  und  als  Pastor 
in  Ohrsleben  gestorben.  In  dem  von  Jacobs**^)  mitgeteilten  Briefe  vom 
1.  Jan.  1656  beklagt  sich  der  Schnurmachergesell  Klepzig  aus  Merseburg, 
dafs  ihm  die  Stadtknechte  vor  der  Oberpfarrkirche  seinen  Degen  abgefordert 
hätten.***)  Ein  von  v.  Raab***)  veröffentlichtes  Pfandverzeichnis  über  eine 
am  10.  Juli  1567  zu  Vogtsberg  vorgenommene  Pfändung  gibt  Einblick  in 
das  Hausgerät  des  älteren  Burggrafen. **^'***)  Aus  Rechnungen  und  Wirtschafts- 
büchern des  18.  Jh.  macht  Nottrott *'^}  Mitteilung  über  das  frühere 
wirtschaftliche  Leben  auf  dem  Lande.*^*)  Die  Form  und  Bedeutung  der 
alten  Köhlersignale  auf  der  öfter  (JB6.  18,  II,  279***)  besprochenen  Hille- 
biUe  läfst  sich  nach  einer  Mitteilung  des  Oberförsters  Bäbenroth  fest- 
stellen.***) 

Reisen.  Dals  der  1591  von  Herzog  Heinrich  Julius  v.  Braunschweig  bis 
zur  halben  Brockenböhe   angelegte  fahrbare  Weg  wirklich  befahren  wurde. 


Wappler,  t^ber  d.  Streittag  (22.  Jnli)  d.  Bergleute:  MFreibergerAV.  SS,  S.  1—56.  ~  408) 
Wie  hat  man  in  Anhalt  d.  Beginn  d.  vorigen  Jb.  gefeiert?:  Unser  Anhaltland  2, 
S.  418f.,  425/7.  —  409)  X  £.  Devrient,  £.  Jenaer  SehUtzenfest  i.  J.  1490:  ZKnlturG.  8, 
S.  168—66.  —  410)  «f*  Wiese,  Schauenfeste  in  früheren  ZeiUn:  Unser  Anhaltland  2» 
S.  884/6.  —  411)  Ed.  Jacobs,  Bewirtung  d.  Qrafen  Ernst  u.  Botho  Ulrieh  zu  Stolberg 
durch  d.  Rat  ▼.  Wernigerode  auf  Haus  Hasserode  1624/5:  ZHarzV.  85,  S.  269-62.  — 
412)  id.,  Patengesehenke  d.  Eats  zu  Wernigerode  su  gxftf liehen  KindUufen.  1582,  169 '2: 
ZHarzV.  84,  S.  116—20.  —  41S)  H.  Knntze,  Einladung  z.  Grabgeleite  Ludwigs  v. 
Wiehe  auf  Burgscheidungen  ▼.  16.  Febr.  1696:  MansfelderBlL  16,  S.  178—80.  —  414)  X 
Th.  Distel,  Z.  Verkehre  zweier  sächsischer  Fttrstinnen  nach  Luthers  Tode:  ZKulturG.  10, 
S.  847.  —  415)  G.  Pilk,  D.  Undedelfnn:  ÜB&T.  26,  S.  88/5.  —  416)  M.  Riemer, 
E.  Episode  aus  d.  Kirchengesoh.  d.  Gem.  Warsleben:  GBUlCagdeburg  87,  S.  72-84.  — 
417)  Ed.  Jacobs,  D.  Ehre  d.  Waffentragens:  ZHarzV.  84,  S.  660/2.  —  418)  X  £. 
Devrient,  Testament  d.  Frau  Margarete  v.  Gera:  ZKultnrG.  S.  845 f.  —  410)  C.  v. 
Raab,  £.  fürstliches  Hausgerät  im  16.  Jh.:  MAVPlauen  16,  S.  86—40.  —  420)  X  il. 
Lungwitz,  Erzgebirgisches  Zinngeschirr:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,8.868  —  60.  —  421) 
X  Th.  Distel,  Z.  Bibliothek  d.  Pfarrers  Mg.  Trinius  zu  Poserna:  DZKirehenreeht  11, 
S.  478f.  —  42S)  Nottrott,  Beschaffung  v.  Bau-  u.  Wirtsohaftsbedttrfnissen  auf  d.  Lande 
V.  160  bis  200  Jahren:  KalenderOrtsGHalle  S.  61,4.  —  43ft)  X  G.  ▼.  Rosenberg  u. 
J.  6.  Michael,  Eigenartige  Tore  in  Ortschaften  nordl.  d.  sächsischen  Sehweiz:  MVSächs.- 
Volksk.  2,  S.  292-802.  —  424)  Andree,  D.  Klapperbrett  oder  d.  Hillebille:  D.  Harz  9, 
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ergibt  sich  aus  zwei  späteren,  von  Jacobs**^)  abgedrackten  Schreiben  aas 
dem  Jahre  1605.  Ströse^^^)  teilt  aus  des  hallischen  Privatgelehrten  Job. 
Bemh.  Gleim  Reisen  durch  Ober-  und  Niedersachsen  (1787)  auf  Anhalt  und 
die  Provinz  Sachsen  Bezügliches  mit.  Ein  Dresdener  Handwerksmeister  hat 
seine  Fufsreise  nach  Prag  beschrieben,^'^)  die  er  noch  nicht  ganz  ein  Jahr 
nach  den  Kämpfen  von  Kulm  und  NoUendorf  unternahm.  Ober  Führer- 
wesen und  Ftthrerlöhne  in  der  sächsischen  Schweiz  aus  früherer  Zeit  handelt 
Lehmann.***) 

Lokalgeschichte.  Königreich  Sachsen.^^^^^^)  Geschichtliche  Er- 
innerungen aus  dem  Buchholz  des  19.  Jh.  werden  (veranlafst  durch  das  Stadt- 
jubiläum) veröffentlicht.***)  Nach  Hauptmann***)  verbot  1891  Chemnitz 
den  Privatpersonen  das  Stadtwappen  zu  führen.  Das  noch  heute  wendische 
Crostwitz  erscheint  urkundlich  zuerst  1248.  Nachrichten  zu  seiner  Geschichte 
stellt  V.  Boetticher*'^)  zusammen  und  veröffentlicht  anhangsweise  3  Urkk. 
(1482,  1683,  1609).*«*-*")  Hang*«*)  gibt  eine  kurze  aber  auf  urkundlicher 
Grundlage  aufgebaute  Geschichte  der  wirtschaftlichen  Entwickelung  des  Amtes 
Dresden  vom  14.  Jh.  bis  zum  Jahre  1824  (Trennung  in  Civil-  und  Kriminal- 
abteilung). Ober  die  Invasion  der  Österreicher  in  Dresden  vom  11.  Juni 
bis  12.  Juli  18U9  hat  sich  ein  zeitgenössischer  Bericht  im  Nachlafs  des  Archäo- 
logen K.  A.  Böttiger  erhalten,  der  aber  wohl  nicht  von  ihm  selbst  stammt, 
Schmidt***)  bringt  ihn  zum  Abdruck.  Aster**®)  übersetzt  zwei  Berichte 
über  den  Aufenthalt  Napoleons  in  Dresden  im  Mai  1812  und  1813,  welche 
in  der  Nouvelle  Revue  r6trospective  XVI,  No.  73f.  vom  Vicomte  de  Grouchy 
(1900)  veröffentlicht  wurden.**^)  Aus  dem  Nachlasse  des  Kanzleirats 
Hang  ***)  wird  eine  kurze  Geschichte  des  1455  zuerst  urkundlich  erwähnten 
ehemaligen,  1859  abgebrochenen  Jakobshospitals  veröffentlicht.***'**^)  Eine 
Geschichte  der  einzelnen  Gebäude  und  Grundstücke  der  Wilsdruffer  Vorstadt 
war  die  letzte  Arbeit  des  genannten  Vf.***)  (t  16.  Sept.).**')     Die  ganze 


Sp.  1S8/6.  —  425)  Ed.  Jacobs,  D.  ILltefte  Weg  nach  d.  Brocken:  ZHarzV.  84,  S.  129—88. 

—  426)  K.  StrSee,  E.  ReiieUgebuoh  aas  d.  18.  Jh.:  Unser  AnhaltUnd  2,  S.  146/9.  — 
439 j  Cl.  Bartseh,  E.  Farsreise  nach  Prag  i.  J.  1814.  Aus  d.  Papieren  e.  alten  Dresdeners 
mitgeteilt:  ÜB&T.  26,  S.  115/8,  181/8.  —  498)  O.  Lehmann,  Z.  Oeseh.  d.  Ftthrer- 
Wesens  in  d.  sftchsiseben  Schweiz:  t^B&T.  25,  S.  90/4.  —  439)  X  Aue  ▼.  50  Jahren: 
Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  855/8.  —  480)  H.,  Auerbach  im  Vogtlande:  ib.  S.  1S5/8. 

—  481)  Harig,  Augustusbnrg:  ib.  S.  lSO/4.  —  488)  X  B.  Reymann,  Gesch. 
d.  Stadt  Bautsen.  Bautzen,  Weller.  VIT,  980  S.  M.  9.  —  488}  Nachklänge  b.  Buch- 
holzer  Stadtjubilänm.  Geschichtliche  Plauderei  ..  .  Bnchholz,  A.  Handreka.  |[H.  Mookel: 
Olttckanf  22,  S.  16.]|  —  484)  Hauptmann,  Wappen  rechtliches  aus  Chemnitz: 
DHerold  88,  S.  56 f.  —  485)  ▼.  Boett icher,  BeitrSge  s.  Gesch.  d.  Kirchdorfs 
Crostwitz:  NLansitzHag.  78,  S.  168—92.  —  486)  !>•  Stadt  Dohna.  Fest-Zeitung 
s.  Feier  d.  500  j.  Zugehörigkeit  .  .  .  z.  Fttrstenhause  Wettin.  21.  bis  28.  Juni  1902. 
2—6  S.  (Vgl.  N.  278.)  —  487)  0.  Schlauch,  D.  Jubelfeier  sn  Dohna:  Uniere  Heimat 
(Zwickau)  1,  S.  801/9.  —  488)  Heinr.  Hang,  D.  kurfürstliche  Amt  Dresden  v.  14.  bis 
z.  19.  Jh.:  MVGDresden,  Heft  16.  Dresden,  W.  Baenseh.  IV,  80  S.  M.  8.  |[Opper. 
mann:  NASächsG.  28,  S.  851.]|  —  488)  L.  Schmidt,  D.  Österreicher  in  Dresden  1809: 
DresdnerGBU.  11,  S.  78—88.  —  44#}  Fr.  Aster,  Napoleon  in  Dresden  1812/8:  ib.  No.  2, 
S.  85—98.  —  441)  X   E.  Schnrig,  D.  Hauptstrafse  in  Dresden:  Kamerad  40,  S.  10/2. 

—  448)  H.  Hang,  Z.  Gesch.  d.  Jakobshospitals:  DresdnerGBU.  11,  B.  181/7.  —  448)  X 
Max  Foerster,  D.  Gesch.  d.  Dresdener  Augustus-Brtteke.  Dresden,  A.  Drossel.  88  S., 
16  Abblldgn.,  1  Tfl.  IfErmisch:  NASllchsG.  24,  S.  198.]|  -  444)  X  Bodo  Wildberg, 
D.  Dresdener  Hoftheater  in  d.  Gegenwart.  Biographieen  n.  Charakteristiken.  Dresden  u. 
Leipzig,  E.  Pierson.  X,  274  S.  —  445)  0.  Richter,  Dresdens  Umgebung  in  Landschafts- 
bildem  a.  d.  Anfange  d.  19.  Jh.  Veröffentlichung  d.  VGDresden.  Dresden,  Rommler  ä 
Jonas.    qu.-20.    40  Lichtdruckbil.    |[Ermisch:   NASächsG.  24,    S.  198.]|  —  446)  Heinr. 
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Lobdabarg  bei  Elsterberg  sollte  nach  ZeitangsmelduDgen  eingestürzt  sein^ 
Grimm ^^^)  gibt  aus  diesem  Anlafse  eine  Beschreibung  der  Roine  nnd 
eine  Geschichte  des  Schlosses,  v.  Raab^^*)  veröffentlicht  nach  Abschrift 
im  Stadtarchiv  zu  Eger  eine  Urk.  über  Falkenstein  aus  dem  Jahre  1354.^^^) 
Wappler^^^)  bringt  Nachträge  zu  seiner  Abhandlung  über  die  drei  Kreuze 
bei  Freiberg  (JBG.  23,  n,  24l*'^*).**-)  Jagdschlofs  Grillenbarg **^)  wurde 
bald  nach  1553  von  Kurfürst  August  erbaut. '*'^*)  C.**'^)  beschreibt  nach  hs. 
Eintragungen  in  einen  Kalender  aus  dem  Jahre  1734  einen  Streit  zwischen 
dem  damaligen  Lehrer  Schilling  in  Grünstadtel  mit  dem  Diakonus  Dling. 
Das  1403  urkundlich  erwähnte  wüste  Dorf  Heinitz  hat  nach  Mörtzsch^^^) 
wahrscheinlich  zwischen  Burgstädtel  und  Gombsen  gelegen.  An  eine  genaue 
Beschreibung  der  gotischen  Marienkirche  zu  Kamenz  schliefst  Munde^*^^) 
eine  kurze  Geschichte  des  Gotteshauses.^*^^*^^*)  Mutschink  ^^^)  teilt  einige 
Erinnerungen  an  seine  Besuche  auf  dem  Königstein  in  dem  Jahre  1858, 
1866  und  1871  mit.^^^)  Die  Ostersäule  im  Dorfe  Lauferbach,  die  Herschel^^') 
abbildet,  ist  1584  zur  Erinnerung  an  das  von  jeder  Konfession  zu  anderer 
Zeit  gefeierte  Ostern  errichtet.^^^)  Koser^^^)  bringt  einige  berichtigende 
Notizen  über  die  der  Stadt  Leipzig  auferlegten  Kontributionen  nach  Krokers 
(JBG.  18,  II,  275'^^  Forschungen.  Der  satirische  Zeitspiegel  des  sozialen 
Lebens  in  Leipzig  vom  Jahre  1783  wird  in  Wustmanns  Neudrucken  *^^) 
wieder  herausgegeben.  Tille *••)  druckt  zwei  Briefe  des  Leipziger  Rates 
an  den  Rat  in  Eger  aus  dem  Jahre  U89  ab,  worin  dieser  nach  dem  Ein- 
stürze einer  Empore  im  Jahre  1488  in  der  Person  Erhart  Bauers  einen 
neuen  tüchtigen  Baumeister  für  die  Thomaskirche  zu  gewinnen  sucht. '^^^*^*^^) 
Loose^*^)    setzt   Markus'    Veröffentlichungen    zur   Geschichte    der   Stadt 


Haag,  Z.  Oesoh.  d.  Wiltdruffer  Vorstodt:  DresdoerGBU.  11,  S.  101  —  14,  125— Sl.  — 
447)  Th.  S«elig,  E.  Beitrag  z.  Geich.  d.  Hofewiesen  in  d.  Dresdener  Heide,  mit  bes. 
Berttoke.  d.  Hofe  wiese  bei  Langebrttck.  Langebrttck,  C.  H.  Sehmidt.  21  S.  —  448)  L. 
Qrimm,  E.  Totgesagte :  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  178/6.  —  449)  C.  v.  Raab,  E.  Urk. 
über  Falkenstein  i.  V.:  MAVPlaaen  15,  S.  84f.  —  4M)  X  Wappler,  Freiberger  Kttnstler 
tt.  Gewerken:  MFreibergAV.  88,  S.  103 £  —  451)  id.,  D.  *drei  Kreuze'  swisohen  Frei- 
berg u.  Brandt  ib.  8.  99  —  108.  —  458)  X  R.  Granberg,  Chronik  ▼.  Gnandstein. 
Gnandstein,  Selbatverl.  1901.  56  S.  —  458)  K.  Tittmann,  Erinnerungen  an  d.  Grillen- 
burg: ÜB&T.  25,  S.  114.  —  454)  X  G.  W.  Sehnberth,  Namen-,  Saoh-  u.  Zahlen- 
register für  d.  Chronik   v.  Grofsenhaln.    Grofsenhaln,  H.  Starke.    IV,  44  S.   —   455)  O. 

C,  Kirehsehuilehrer  u.  Pfarrer  in  GrUnetädtei  1784:  Unsere  Heimat  (Erzgebirge  n.  Vogtland)  1, 
S.  207--11.    —    456)   0.  Mdrtzscb,    D.   wüste    Dorf  Heinitz:  t^B&T.  25,   S.  56f.    — 

457)  Hnnde,  D.  Hauptkirche  St.  Biaria  in  Kamenz:  NLaueitzMag.  78,  S.   198—208.  — 

458)  X  Keilhan  in  Wort  a.  Bild.  Hrsg.  v.  Bunde  ehemaliger  Keilhauer.  Leipzig,  Dr.  r. 
Thalaeker  &  Sch5ffer.  4^.  242  S.  ^  459)  X  M.  Rentseh,  Z.  Gesoh.  d.  Ortes  Kirschan 
u.  s.  Raabsehlosses:  Gebirgtfreund  14,  S.  71  f.  —  460)  J«  Tr.  Mutschink,  Erinnerungen 
an  d.  Festung  Konigstein:  ÜB&T.  25,  S.  1/8.  —  461)  X  M.  J.  Bttttner,  Chronik  d. 
alten  Bergstadt  Lauenstein  .  .  .  Festschrift  z.  800.  Geditohtnistage  d.  Kirehweihe  ▼.  1602. 
Lauenstein,  A.  Strauoh.  VU,  119  8.  jrErmiseh:  NASttehsG.  24,  S.  195.]|  —  462) 
Hersehel,  D.  Lauterbaoher  Ostersäule:  UB&T.  25,  S.  24.  —  466)  X  W.  Rachel,  Ver- 
waltungsorganisatlon  u.  Ämterwesen  d.  Stadt  Leipzig  bis  1627.  (ss  Leipziger  Studien  a.  d. 
Geb.  d.  Gesch.  8,  IV.)    (8.  1—88  erschien  als  Leipz.  Diss.  1901.)  —  464)  Reinh.  Koser, 

D.  Kontribntionen  d.  Stadt  Leipzig  im  7j.  Kriege:  Forschungen  Brandenburg- preufsG.  15, 
S.  167f.  —  465)  (Benjamin  Heidecke),  Tableau  v.  Leipzig  i.  J.  1783.  {^^  Leipziger 
Neudrucke,  hrsg.  v.  G.  Wustmann  8.)  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  IV,  156  S.  M.  1,50. 
|[Witkowski:  DLZ.  28,  Sp.  -2781.]|  —  466)  A.  Tille,  Z.  Baugeseh.  d.  Kirche  St. 
Thomae  in  Leipzig:  NAS&ohsG.  28,  S.  181/4.  ~  467)  X  P.  Langer,  Chronik  d.  Leipziger 
Singakademie.  Hrsg.  z.  lOOj  Jubelfeier  am  14.  bis  16.  Febr.  1902.  Leipzig,  J.  Klinkhardt. 
128  S.  —  468)  X  0.  E.  Reinhold,  Entstehung  u.  Entwickelung  Leisnigs.  Zg.  u.  Fest- 
schrift  f.    d.  Leisniger  Heimatsfest,    S.  1  —  6.    —    468*)    Loose,    Z.  Gesch.  Meiftiens   im 
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Meifsen  in  den  schlesischen  Kriegen  (JBG.  24,  U,  238^^^)  durch 
3  Originalberichte  über  den  Anfang  des  2.  schlesischen  Krieges  fort  und 
Göpel^^^^)  bietet  eine  Beschreibang  and  kurze  Geschichte  des  Kaiser* 
Schlosses  inMylan.^^^^''')  v.  Raab^''^)  berichtet  nach  den  Plaaenschen  Amts- 
rechnnngen  von  1471 — 80,  1505/8  Ober  fflrstliche  Personen,  die  auf  der  Reise 
in  Planen  flbemachteten,  sowie  über  die  Kosten  ihrer  Verpflegung.  In 
«unserer  Heimat'  finden  sich  kurze  geschichtliche  Notizen*^*)  über  Rathaus 
und  Schlofs  in  Plauen  und  das  Bild  Plauens  *^^)  nach  einer  Dillichschen 
Federzeichnung  von  1628  in  Merians  Topographie  (1650)  wiedergegeben. 
Gröfsel^''*)  bespricht  ein  Qnittungsbuch  im  Pegauer  Ratsarchiv  über  die 
Gaben,  welche  durch  eine  Kollekte  in  den  Jahren  1670/7  für  die  durch 
ein  doppeltes  Brandunglück  in  den  Jahren  1670  und  1671  heimgesnchte  Stadt 
gesammelt  wurden.  Die  wichtigsten  Ereignisse  aus  der  Geschichte  des  böhmischen 
Plättens  und  des  1651  durch  seine  ausgewanderten  Bürger  gegründete  Johann- 
georgenstadt,  besonders  den  Brand  letzterer  Stadt  vom  19.  August  1867  ver- 
zeichnet Fische r.*^**^^^  Sehr  scharfsinnige  Untersuchungen  über  die 
Vergangenheit  des  Dorfes  Seelitz  bei  Rochlitz  werden  Pfau,^^^)  einem  ge- 
nauen Kenner  der  Ortsgeschichte,  verdankt.  Geschichtliche  Notizen  zur  Ge- 
schichte Schlettaus  (1851:Slate)  an  der  Zschopan  gibt  Heinicke.^'^*) 
Illing^^^)  bringt  kurze  Notizen  zur  Geschichte  der  Kirche  zu  Thossen, 
einer  der  ältesten  im  Vogtlande,  und  beschreibt  ihre  Bildwerke. ^^^)  Eine 
kurze  Geschichte  des  vor  87  Jahren  entstandenen,  vor  52  Jahren  ^Goldener 
Stiefer  genannten  alten  und  vor  25  Jahren  neuerbauten  Gasthauses  zu  Torna 
gibt  Zöllner,"*"***)  Löscher***)  bietet  einen  kurzen  Auszug  aus  dem 
Nippoldschen  Buche  über  die  Geschichte  des  Bades  Wolkenstein.  John*^*) 
schildert  die  innere  Ausschmückung  der  1507^18  erbauten  Kirche  zu  Ziegel- 
heim bei  Glauchau  in  Sachsen.  18B7  erschien  der  2.  Band  von  Peschecks 
vorzüglichem  Handbuch  zur  Geschichte  Zittaus.  Die  Frage,  was  seit  jener 
Zeit  für  die  Erforschung  der  Geschichte  Zittaus  geschehen  ist,  beantwortet 
ein  Vortrag  von  Neefse.**^)     Palmarum  1527   wurden  an  den  Türen  der 

Kriegsjahre  1745:  MYGMeifieii  6,  S.  268—68.  —  468^1  Göpel,  D.  Kaiiersohlofs  Mylau: 
Unsere  Heimat  (Zwiokau)  1,  S.  248—61,  277/9.  —  469)  X  E.  Jungbann fs,  Chronik 
▼.  ölsnits  im  Erzgebirge.  £.  bist,  geograpb.,  Statist.  Besohreibang  d.  Dorfes,  ölsnitz  i.  £., 
Selbstverl.  1901.  VIII,  688  S.  |[Ermieob:  NAS&chsO.  24,  S.  196.]|  —  490)  X  (Zisch), 
Pansa  u.  d.  7j.  Krieg:  Sttobs.  Orenzbote  (Pausa),  No.  19.  (Aufzeiebnangen  d.  Pausaer 
Stadtriebters  Ziseh.)  —  491)  X  G.  Hanitins,  Was  d.  Kirohe  zu  Pansitz  im  18.  Jb. 
erlebt  bat.  (Forts.):  Kirebl.  Nachriohten  Pansitz  bei  Trebsen  (1902),  S.  6—18,  —  473) 
C.  V.  Raab,  Fttrstlicbe  Nachtlager  in  Planen.  1471-1606:  MAVPUnen  16.  S.  41/5. 
—  47S)  -r*.,  Biider  ans  Planen  i.  V.:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1,  S.  170/8.  —  474) 
id.,  Alt^Planen.  OesamUnsicht  d.  Stadt  Planen  nach  Herian:  ib.  S.  187/9.  —  495)  Job. 
Gröfssl,  D.  Kollektenbach  d.  SUdt  Pegau  ▼.  J.  1670:  HASächsO.  28,  S.  116—24.  — 
476)  Jnstine  Fiseher.  Ans  Plattem  n.  Johanngeorgenstadts  ftltesten  Tagen :  Glückauf  *2 2, 
S.  88—48.  —  497)  Cl.  Pfau,  Roeblitzer  EinzeUieiten  ans  d.  Volkskunde:  HVSächs.- 
Volksk.  2,  S.  809  —  12.  —  478)  id.,  Grundzüge  d.  ftlteren  Gesch.  d.  Dorfes  Seelitz 
u.  s.  Kirche.  (=r  Einzelheiten  a.  d.  Gebiet,  d.  RocblitserG.,  Lfg.  2.)  Rochlitz  i.  S., 
M.  Bode.  67  8.  |[Ermisch:  NASttchsG.  28,  S.  166.]|  —  499)  A.  Heinicke:  Sehlettau 
i.  Erzgebirge:  Glückauf  22,  S.  68/7,  74/6.  —  486)  HHng,  D.  Kirche  zu  Tbossen  u.  ibr 
AlUr:  MAYPlauen  16,  S.  1/8.  —  481)  W.  Fischer,  D.  Inschriften  an  d.  Altar  d.  Kirche 
zu  Tbossen:  ib.  S.  26/9.  —  482)  K-  W.  Zöllner,  Z.  Jubiläum  d.  'Goldeuen  Stiefels'  in 
Torna  bei  Dresden:  ÜBAT.  26,  S.  107 f.  —  48S)  X  D.  ScUlofskircbe  zu  Wechselburg: 
St.  Benno-Kalender  62,  S.  49—68.  —  484)  X  W.  Tetzner,  Werdauer  Altertümer  4: 
MVSächsVolksk.  2,  S.  816/8.  —  486)  Löscher,  £.  neuer  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Warm- 
bades Wolkenstein:  Glückauf  22,  S.  182f.  —  486)  E-  John,  Ans  e.  alten  Dorfkirche: 
MYSSchsVoULsk.  2,  S.  246—61,  268/8.  —  487)  Neefse,  D.  Fortentwickelung  d.  ZitUncr 
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Johanniskirche  die  ersten  Gotteskästen  angebracht,  woraus  sich  eine  geordnete 
Versorgung  der  Armen  und  Gebrechlichen  durch  die  Gotteskastenstiftung 
in  dem  Kiostergebäude  der  Franziskanermönche  und  im  (1838  in  ein 
Männerhospital  umgewandelten)  Siechenhause  entwickelte.  E  n  g  e  1  m  a  n  n^  ^^} 
stellt  die  geschichtlichen  Überlieferungen  nach  Carpzov  und  Pescheck  zu- 
sammen .  Kurze  Nachrichten  aus  der  Geschichte  von  Zöblitz  gibt  W  a  p  p  1  e  r  *••*••) 
Wolfs***)  Schrift  über  die  Kirchfahrt  Zschopau  ist  Sonderdruck  aus  der 
neuen  Sächsischen  Kirchengalerie.***) 

Tliüringen,^^^)  Gutzeit  *•*)  teilt  aus  dem  Gemeindearchive  eine  von 
den  Herren  v.  Leitzsch  und  v.  Keller  aufgestellte  Gemeindeordnung  in  50  Artikeln 
aus  dem  Jahre  1693  mit.  Aus  Gerichtsakten  berichtet  Lob  er  *••)  über  die 
Stfltzerbacher  Glashütte  im  18.  Jh.  und  den  um  sie  geführten  Prozefs.  Mit 
Hülfe  der  bis  1556  zurückreichenden  Kirchenbücher  und  der  ^Scbofsregister* 
aus  den  Jahren  1636/9,  ergänzt  durch  Stadtratsakten  aus  dem  Jahre  1629 
bis  1648,  hat  Peter *••)  eine  Art  Adrefsbuch  von  Eisenach  für  die  Jahre 
1630—40  aufgestellt,  das  im  1.  Teil  ein  Namens  Verzeichnis,  im  3.  den  nach 
Strafsen  und  Häusern  geordneten  Bestand  an  steuerpflichtigen  Bürgern  ent- 
hält.**'-***)  Schneider***)  veröffentlicht  aus  einer  Hs.  des  Gothaer 
Gymnasiums  Jahresaufzeichnungen  des  Diakonus  Messerschmidt  und  seines 
Schwiegersohnes  M.  Johannes  Wipertus  über  kirchliche  und  Schulverhältnisse 
der  Stadt  Gotha  seit  Einführung  der  Reformation  bis  1584.  Das  neu- 
erschienene  Jenaer  Jb.  beginnt  mit  einem  Rückblick  auf  die  Ereignisse  des 
vergangenen  Jahres  von  Pil  tz,^^*)  da  diese  Übersicht  für  die  folgenden  Bände 
auch  geplant  ist,  dürften  sich  diese  aUjährUchen  Aufzeichnungen  zu  einer 
Stadtchronik  zusammenfügen.  Da  das  Jenaer  Schlofs  verschwinden  wird,  um 
dem  Neubau  der  Universität  Platz  zu  machen,  gibt  Weber*®^)  eine  ge- 
schichtliche Obersicht  über  seine  Entstehung  im  MA.,  den  Neubau  im  17.  Jh. 
und  die  weiteren  Schicksale  bis  zur  Gegenwart, *^***^*)  Deichmüller*®*) 
führt  seine  Untersuchungen  über  die  Geschichte  Liebstodts  (JBG.  23,  n, 
243***)   zu  Ende.     Dieser   2.  Teil   behandelt  im  einzelnen  Kirche,  Pfarrei, 


Gesehiebtsicbreibnng  seit  Christ.  Ad.  Pescheck:  MGesZittauerG.  8,  S.  SS/9.  —  488)  FriU 
EngelmanD,  D.  Gotteskasteo-Stiftang,  d.  Versorgten  im  ehemaligen  Kloster  u.  d. 
frühere  Sieehenhausio  Zittau:  ib.  2,  S.  15— 29.  —  48^)  Wappler,  ZSblitx:  GlUekaof  22, 
S.  121/9.  —  490)  X  Tb.  Distel,  'D.  alte  Schale*  in  Kl.-Zschaehwits  a.  £.:  ÜBAT.  26, 
S.  68.  —  491)  Wolf,  Kirehliebe  Chronik  d.  Kfrchfahrt  Zschopau.  Z.  160j.  Gediehtnis 
d.  Einweihung  d.  Sudtkirobe  am  1.  Dez.  1901.  Zaehopau.  |[Qlttokaaf  22,  S.  96.]|  — 
492)  Walther,  D.  8t.  Pauluskirohe  zu  Mariental  bei  Zwicken:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1, 
S.  282/4.  —  493)  X  Karl  Sohle,  Seb.  Bach  in  ArnsUdt.  Berlin,  B.  Behr.  182  S. 
—  491)  R-  Outzeit,  Qemeindeordnung  ▼.  Dielsdorf  a.  d.  J.  1698:  ZTbUringG.  NF.  12, 
S.  677^80.  —  495)  E.  L5ber,  D.  Glashütte  ▼.  Einsiedelsbrunn:  ThttringerMonatebll.  10, 
S.  28/5,  99-101.  —  496)  Hugo  Peter,  Eisenaohs  Bewohner  ▼.  1680-40.  (=  Beitr.« 
GElsenachs  10.)  Eisenaob,  H.  Kahle.  1901.  120  8.  M.  1.  —  499)  X  W.  Gabitssch, 
Eisenaob  v.  200  Jahren:  ThttringerMonatsbll.  10,  S.  105/8.  —  498)  X  Altes  n.  neues 
aus  d.  Akten  d.  Gemeinde  Gabelbach.  Hrsg.  ▼.  J.  Ilmenau,  A.  Sohroeter.  112  8.  — 
499)  Max  Schneider,  Bisher  unbekannte  gleichzeitige  Aufzeichnungen  Über  d.  kirch- 
lichen u.  Schulverhältnisse  in  Gotha  nach  d.  Reformation  bis  z.  J.  1584:  ZThttringG.  NF.  18, 
S.  161—78.  —  590)  Ernst  Piltz,  Jena  im  Jahre  1901:  Jenar  Jb.  1,  S.  1—16.  — 
501)  Paul  Weber,  D.  Jenaer  Schiefe:  ib.  S.  22—88.  —  oOS)  X  W.  Stieda,  Ilmenau 
u.  Sttttzerbach,  e.  Erinnerung  an  d.  Goethe-Zeit.  Leipzig,  H.  Seemann  Nf.  97  S.  —  50S)  X 
H.  Kleinteich,  Kraniehfeld  u.  s.  Umgebung  ...  Denksohr.  z.  250 j.  Jubelfeier  d.  Er- 
hebung d.  Ortes  z.  Stadt  am  21.  Sept.  1901.  Heft  1:  Gesch.  u.  Topographie  dazu:  Suppl. 
mit  weiteren  Quellennachweisen.  Kranichfeld  a.  Um,  G.  Hahn.  1901/2.  150  S.  —  504} 
O.  DeichmUller,    Gesch.  d.  Ortes  u.  d.  Kommende  Liebstadt:    ZThüring^.  20,   NF.  12, 
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Schule  and  GemeindeTerhältnisse.^^^)  Mitzschke^^^)  untersucht  die  Ent- 
stehung des  1863  oder  1864  aufgekommenen  postalischen  Zusatzes  far  den 
schwarzburg-rudolfst&dtischen  Ort  Neuhaus  'am  Rennweg'  gegen  Neustadt 
am  Rennsteig.  Mit  Zugrundelegung  von  Aufzeichnungen  des  Stadtkämmerers 
Gustav  Wohlfarth  haben  eine  Anzahl  im  Vorwort  genannte  Vf.^^*^)  Sagen 
und  geschichtliche  Notizen  ftlr  Pöfsneck  und  seine  Umgegend  zusammen- 
gestellt. Die  Geschichte  der  St.  Georgenkirche  zu  Schleiz  läfst  sich  urkundlich 
bis  1232  verfolgen,  Alberti^®^)  gibt  geschichtliche  Daten  über  diese  im  MA. 
unter  dem  Patronate  des  Deutschen  Ordens  stehende  Kirche.*^®*"*^*)  Forst- 
assessor Hering  '^^^)  gibt  mit  Benutzung  der  Aufzeichnungen  des  Rechnungs- 
rates Fleischhauer  die  Geschichte  und  wirtschaftliche  Entwickelung  des  1214 
zuerst  urkundlich  erwähnten  gothaischen  Tambach  bis  zum  30  j.  Kriege.'^^*'^^^) 
Simon^^"^)  beweist,  dafs  die  Datierung  des  Landgrafenhauses  ins  11.  Jh. 
unmöglich  ist,  dafs  vielmehr  die  2.  Hälfte  des  12.  Jh.  (etwa  1170)  anzu- 
nehmen ist. 

Provinz  Sachsen,  In  Allstedt*^*)  war  Goethe  viermal  1776,  1778,  1779 
und  1782,  auch  ist  er  öfter,  so  1810,  wo  er  dort  nach  seinen  Vorfahren 
forschte,  dann  1&25  und  1826  in  Artern  ^^*)  gewesen,  1776  bezauberte  ihn 
eine  Christel  von  Artern,  die  er  auf  dem  Schützenplatze  zu  Apolda  kennen 
lernte, '^*^)  aber  die  Ansicht  Dr.  Huthers  (ZDÜnterr.  E,  73),  dafs  Artern  der 
Schauplatz  von  Hermann  und  Dorothea  sei,  ist  unzutreffend. '^^^)  Das  urkund- 
liche Material  für  Schulzes^^*)  Geschichte  der  altmärkischen  Stadt  Clötze 
stammt  zum  Teil  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Hannover,  wohin  Clötze  Jhh.  laug 
als  Exklave  gehörte. ^^^)  Cröllwitz  (Königssitz)  bei  Halle  wird  im  14.  Jh. 
als  Fischerdorf  genannt,  seine  Geschichte  ist  meist  bestimmt  durch  Saal- 
aberschwemmungen  und  die  Geschicke  der  Papiermtlhie,  die  Eunitz*^^^) 
kurz  erzählt.  Notizen  zur  Geschichte  der  ursprünglich  zur  Beherrschung 
des   'Houweges*   (zwischen  Nordhausen  und  Quedlinburg)  angelegten  Ebers- 


S.  489—646.  —  505)  X  (Adolf)  Braun,  Goethe  in  Meiningen.  Meiningen,  H.  Marbach. 
9  S.  (S.-A.  aas:  Meininger  Tagebl.  [1901],  No.  802  u.  [1902],  No.  12.)  —  506)  P. 
Mitssehke,  Neuhans  *am  Rennweg'  n.  Neustadt  'am  Rennsteig*:  Mareile  8,  No.  8,  S.  22/4. 

—  507)  Gesch.  d.  SUdt  Pöfsneok.  Pöfdneek,  Red.  d.  Porsnecker  Ztg.  X,  536  S.  M.  4. 
|[E.  Kooh:  ZThttringG.  NF.  18,  S.  181/8.]|  -—  508)  J-  Alberti,  Z.  Gesoh.  d.  Stadt- 
kirehe  (St.  Georgen)  zu  Sohleiz.  FestsohrQAVSchleiz  S.  117—86.  —  bW)  X  (Berth. 
Sehmidt),  Fttbrer  durch  d.  Bergkirehe  zu  Schleiz  gelegentlich  ihrer  Erneuerung  1896/7. 
Schleiz,  F.  Lämmel.  27  S.  —  510)  X  H.  Wittmann,  D.  Rlostersturm  zu  Saalfeld  im 
J.  1525  nach  Archivqnellen  dargest.:  Saalfelder  WeihnaohtsbUchlein  49.  Saalfeld,  Wiede- 
mann.  24  S.  —  511)  X  0.  Lutze,  D.  fttrstliehe  Hofkapelle  zu  Sondershausen  ▼.  1801 
bis  1901.  Sondershausen,  Eupel.  1901.  4^  40  8.,  5  Tfin.  -^  512)  X  id.,  Aus  Sonderi- 
hausens  Vergangenheit.  E.  Beitr.  z.  Kultur-  u.  Sittengesch.  früherer  Jhh.  Heft  1/2. 
Sondershausen,  Eupel.  4^.  (Erscheint  in  Lfgn.)  —  51S)  F.  Hering,  Tambach  im 
ThUringerwald.  E.  Bilderfolge  bis  z.  80j.  Kriege.  Friedrichroda,  J.  Schmidt  &  Co.  99  S. 
|[Rirchhoff:  AUndeskProvSachsen  (1902),  S.  122f.]|    (S.-A.  aus:  MYGothaG.  S.  1—99.) 

—  514)  X  Kuno  Weither,  Tiefurt,  d.  Herzogin  Anna  Amalie  Musenheim.  Weimar,  H. 
Böblan.  IV,  63  S.  —  515)  X  £.  J.  L.  Mttller,  Weimar.  E.  Gedenkbuch.  Wanderungen 
durch  Vergangenheit  u.  Gegenwart.  Weimar,  H.  Grosse.  IV,  228  S.  —  516)  X  H. 
Oerstenberg,  Aus  Weimars  nachklassiger  Zeit.  Hamburg,  0.  Meister.  —  517)  K. 
Simon,  Z.  Datierung  d.  Landgrafenhauses  auf  d.  Wartburg:  Burgwart  8,  S.  29 — 88.  — 
518)  Goethe  in  Allstedt:  MVGNaturwissSangerhausen  4  (1901),  S.  28  f.  —  519)  Artern 
als  vermeintlicher  Schauplatz  in  'Hermann  n.  Dorothea*:  ib.  S.  24/8.  —  520)  D.  Dichters 
Beziehungen  zu  Artern:  ib.  S.  20/4.  —  521)  X  Strafe  burger,  Über  Lage,  Gesoh.  u. 
Bedeutung  Aecherslebens:  Unser  Anbaltland  2,  S.  195/8,  204/8.  —  522)  ^  Schulte, 
Chronik  d.  Stadt  ClStze.  Clötze,  Selbstverl.  1900.  |[Z.:  JBAltmärkGV.  29,  S.  188.]J  — 
52S)X  id..  Im  Purnitzthale:  MontagsblMagdebgZg.  No.  2.  —  524)  W.  Kunitz,  Einiges 
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burg  bei  Nordhausen  gibt  Ströse.^^^)  B nhler s^**)  teilt  aas  dem  im 
HildeBheimer  Stadtarchive  aufbewahrten  Diarium  Brandisianum  die  Aufiseich- 
nnngen  des  Bfirgermeisters  Joachim  Brandis  fiber  die  Schäden  der  Stadt 
Eisleben  durch  den  Brand  vom  18.  August  1601  mit.  Thiele*^^  gibt  aua 
der  von  ihm  (JB6.  23,  II,  224^*)  veröffentlichten  Chronik  K.  StoUes  einen 
volkstflmlichen  Auszug.  Der  Erfurter  Stadtarchivar  0  vermann  **^)  stellt  nach 
den  Akten  seines  Archivs,  des  Magdeburger  und  Berliner  Geheimen  Staatsarchivs 
das  Eingreifen  der  preufsischen  Verwaltung  nach  der  Okkupation  von  1802 
in  Rechtswesen,  Stadtverfassung  und  Stadtverwaltung,  Kirchen-  und  Schul- 
wesen dar.^**'^*^)  V.  Germar^*^)  sammelt  die  geschichtlichen  Erwähnungen 
des  897  zuerst  urkundlich  genannten  Dorfes  Germar  und  des  seit  1201  in 
Urkk.  vorkommenden  noch  blfihenden  Geschlechtes  v.  Germar,  dessen  Be- 
ziehungen zu  Mflhlhausen  und  Umgegend  bis  1338  reichen.  Erollmann**^ 
schildert  die  Reste  der  Kern-  und  Verbürg  Giebichenstein,  die  der  Magistrat 
von  Halle  auszubauen  beabsichtigt.   Die  Fortsetzung  von  Gärtners  (JBG.  24« 

11,  212***)  Aufzeichnungen *••)  betreffen  1813/5.  Rassow***)  gibt  eine  kurze 
Baugeschichte  der  nur  im  Innern  restaurierten  Moritzkirche  zu  Halle  a.  8. 
Im  Hohenzollernmuseum  befindet  sich  eine  von  Schmidt*'^)  beschriebene 
zinnerne  Trinkkanne,  welche  am  1.  Juli  1694  bei  der  Einweihung  der  Uni* 
versität  der  Dachdecker  M.  Riedel  von  der  Spitze  des  roten  Turmes  herunter- 
warf. Pallas^^*)  hat  in  gründlicher  historischer  Forschung  die  Geschichte 
der  1238  zuerst  als  oppidum  urkundlich  erwähnten,  Ende  des  12.  Jh.  als 
deutsche  Ansiedlung  gegründeten  Stadt  Herzberg  a.  d.  Elster  in  ihrer  äusseren 
und   inneren  Entwicklung   bis   zur  Gegenwart   dargestellt**^"^^®)     Die  im 

12.  Jh.  erbaute  Lauenburg,  ^^^)  1164  urkundlich  erwähnt,  ist  heute  Ruine, 
ihr  Bergfried  ein  durch  Verfall  gefährdeter  Aussichtspunkt.***-***)     In  der 

ans  d.  Gesoh.  d.  früheren  bslleeohen  Vorortee  Crollwits  a.  Über  8.  neaerbaate  eTsngeL 
Kirobe:  KalenderOrtaGHalle  S.  46  —  50.  —  525)  K.  StrSee,  D.  Ebersbnrg:  unser  Aohalt- 
land  2,  S.  466  f.,  466/8.  —  526)  Buhlers,  Z.  Brande  Eislebens  am  18.  Aog.  1601: 
ZHarzV.  84,  S.  115f.  —  527)  R.  Thiele,  Bilder  aus  Brfnrti  Vergangenheit.  Naeh 
Konrad  Stolles  Chronik.  Erfart,  C.  Villaret.  62  S.  M.  0,60.  j[ThttringMonaUbll.  10, 
No.  7.]|  —  528)  Alfr.  Oyermann,  D.  ersten  Jahre  d.  preafsiteben  Herrschaft  in  Erfurt. 
1802/6.  Festoohrifk  . .  .  veranlafst  y.  d.  Stadt  Erfurt.  Erfurt,  Keyser.  VIII,  145  S.  M.  2. 
|[Dobenecker:  ZGThttringen  21,  S.  880/4.]|  ~  529)  X  A.  Piok,  Faust  in  Erfurt.  E. 
kulturgeseh.  Untersuchung.  Leipzig,  O.  Foek.  48  S.  M.  1.  (S.-A.  ans:  Ojinn.-Progr. 
MeseriU.)  —  5(0)  X  (Rob.)  Voigt,  D.  Landkreis  Erfurt  unter  preufsiseher  Herrschaft. 
E.  Bericht  Ob.  d.  Jahre  1802—1902.   Erfurt,  SelbstTerl.   4^.    52  S.  —  5S1)  B.  v.  Germar, 

D.  Ministerialen  u.  Ritter  t.  Germar:  llUhlbKuserGBU.  8,  S.  9—16.  —  5S3)  C.  Kroll- 
mann, D.  Giebichenstein:  Burgwart  8,  S.  89—42.  —  5SS)  Gärtner,  Leiden  d.  Dorfes 
Gotteni  wKhrend  d.  Kriege  1806--15:  KalenderOrtsGHalle  8.  86-46.  —  6M)  Bassow, 
Von  d.  Gesch.  d.  SUdt  Halle  u.  ihrer  Kirche  zu  St.  Moritx:  unser  Anhaltland  2,  8.  589—48. 
<S.-A.:  BU    f.  Handel,  Gewerbe  u.  soz.  Leben  [1902J,  No.  42.)    —    6S6)    R-  Schmidt, 

E.  Erinnerung  aus  HaUe  im  HohenioUemmuseum :  KalenderOrtsGHalle  8.  66/8.  —  5M) 
K.  Pallas,  Gesch.  d.  Stadt  Herxberg  im  Schweinitser  Kreise.  Heraberg,  Selbstverl.  497  S. 
|[Kirchhoff:  ALandeskProTSachsen  12,  S.  180f.]|  —  5S7)  X  Franz  Riefe,  D.  Wieder- 
herstellung alter  Glasmalereien  d.  Kirche  in  Herzberg  a.  Elster:  JbDenkmalspSegeProv.- 
Sachsen  (1901),  S.  61.  —  6S8)  X  Burghard  t.  Gramm,  Aus  Langensalza.  E.  Erinnerungs- 
blatt. («  Aus  d.  Unstruttale.  Heft  2.)  Langensalza,  Wendt  &  Klauwell.  72  S.  If .  0,60. 
—  5S9)  X  (Wolf),  Langensalzaer  Erinnerungen  a.  d.  Zeit  Tor  u.  während  d.  tollen 
Jahres  1848/9.  (=  Aus  d.  Unstrutthale.  Heft  8.)  Langensalza,  Wendt  &  Klauwell.  96  8. 
M.  0,60.  —  540)  X  K.  Grefe,  Erinnerungen  an  Langensalza.  (=■  Aus  d.  Unstruttale. 
Heft  4.)  Langensalza,  Wendt  &  KlauweH.  71  S.  H.  0,50.  —  541)  W.  Cnrths,  D. 
Ruine  Lauenburg:  D.  Harz  9,  Sp.  108  — 14.  —  542)  X  Otto  Peters,  Magdeburg  u. 
seine  Baudenkmiller.  E.  baugeschichtl.  Studie.  Magdeburg,  Faber.  224  S.  —  54S)  X 
D.    Erneuerung   d.   Altstädter  Kirche   zu    Mtlhlberg  a.  Elbe:    JbDenkmalspflegeProvSaehsen 
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vom  Pfarrer  Thiele^^^)  im  Auftrage  dos  KreisanBschiiBseB  verfafsten  Fest- 
schrift wird  nach  einer  zusammenfassenden  Geschichte  der  den  heutigen 
Landkreis  Mühlhausen  bildenden  Landesteile,  welche  durch  Patent  vom 
6.  Juni  1802  mit  der  preufsischen  Krone  vereinigt  wurden,  die  Verwaltung 
und  wirtschaftliche  Hebung,  sowie  Sorge  fflr  Kirche  und  Schule  unter  dem 
preufsischen  Regiment  geschildert  Jordan^'*)  gedenkt  früherer  Versuche 
Brandenburg-Preufsens,  sich  in  Mflhlhausens  Besitz  zu  setzen,  und  gibt  eine 
ansfflhrliche  aktenmäfsige  Darstellung  des  Übergangs  der  freien  Reichsstadt 
an  Preufsen  1802,  ihrer  Geschicke  unter  dem  Königreich  Westfalen  und 
während  der  Freiheitskriege  und  der  Rflckkehr  zur  preufsischen  Herrschaft. 
Zenker^^*)  macht  Mitteilungen  Aber  den  alten  Mflhlhäuser  Marstall,  der 
sich  in  der  untern  Ratsstrafse  befand  und  wahrscheinlich  1595  erbaut  wurde. ^^^) 
Goethe  flbemachtete  nach  Schulzes^^^)  Mitteilung  am  5.  und  6.  Juni  1801 
zu  Mflhlhausen  in  dem  Raulen  Loch',  dem  heutigen  Hotel  zum  schwarzen 
Adler.  Königin  Luise  weilte  nach  Bailleu^^*)  am  24.  und  25.  Juni  180B 
und  am  Tage  der  Schlacht  bei  Jena  in  Mflhlhausen.^^®)  Eine  kurze  Hin- 
deutung auf  dekorative  Malereien  an  Mflhlhäuser  Bauwerken  enthält  der 
Aufsatz  von  B  ö  h  1  a  n  d.^^^*^^*)  Zwei  Hausinschriften  auf  dem  Hofe  des  Berg- 
katharinenklosters  und  aus  der  Sangerhäuserstrafse  werden  von  Gröfsler^*^^) 
gelesen. ^^^)  Nietleben  ist,  wie  Rof sberg^^*^)  zeigt,  von  dd4  Einwohnern 
im  Jahre  1817  auf  2834  Seelen  angewachsen.  Zwei  Festschriften  von 
Heineck^^*)  und  Heine^^^)  behandeln  das  Jh.  Stadtgeschichte  von  der 
zweiten  Besetzung  Nordhausens  bis  zur  Gegenwart.  Ersterer  schildert  mit 
Benutzung  reichen  archivalischen  Materials,  das  zum  Teil  wörtlich  in  die 
Darstellung  vorflochten  ist,  auch  einleitend  die  Beziehungen  der  Reichsstadt 
von  den  Zeiten  des  Grofsen  Kurfürsten  bis  zur  Einverleibung  durch  Patent 
vom  6.  Juni  1802;  an  andrer  Stelle  ^^^)  weist  er  noch  einmal  darauf  hin, 
dafs  vor  der  endgültigen  Besitzergreifung  die  Stadt  schon  einmal  von  1703 — 15 


(1901),  S.  48  f.  —  544)  6.  Thiele,  Hundert  Jahr  unter  Preabens  Aar!  1S08— 1902. 
FesUobrift  d.  KreiBansiehuBsei.  Mühlbaasen  i.  Th.,  Landkreis.  VIII,  144  S.  |[HeydeD- 
reich:  NASilehtG.  28,  S.  856  ff.]|  (Vorrede:  Landrat  Dr.  Klemm.)  —  545)  K.  Jordan, 
D.  Übergang  d.  kaiserl.  freien  ReiebBStadt  Mühlbaasen  i.  Th.  an  d.  Königreich  Preufsen 
1802.  Festsehrift  d.  Stadt.  HfiblhauBen,  Danner.  gr.-8<^.  124  S.  |[Heydenreieb:  MA.- 
SiehsO.  28,  S.  856  ff.;  DLZ.  28,  Sp.  2801;  Dobeneeker:  ZThUringQ.  21,  S.  880/4.]| 
(Kurse  Nachträge  im  MfihlbKnser  Anz.  No.  179  u.  191.)  —  5441)  R*  Zenker,  Aus  d. 
Oesch.  d.  HarsUUes  d.  freien  BeichsBtadt  MUhlhausen  i.  ThUr.:  MahlhKuserGBll.  8,  S.  52/4. 

—  547)  X  K.  Ausfeld,  Z.  MAliohen  Topographie  v.  MUhlhausen:  ib.  S.  57.  —  54S) 
£.  Schulze,  Goethe  in  Mahlhansen:  ib.  S.  16.  —  549)  P.  Bailleu,  Königin  Luise  u. 
d.  Stadt  Mablhausen.  £.  Erinnerungsblatt  an  d.  Übergang  d.  freien  Reiohsetadt  ...  an  d. 
preufsischen  Staat:  ib.  S.  1/4.  —  550)  X  Jordan,  Insoriptiones  Mulhusinae.  D.  öffentl. 
Inschriften  d.  Stadt  M.  Gesammelt  v.  W.  Bader:  Aus  alter  Zeit  (Zwangloses  Beibl.  s. 
MtthlhKuBer  Ana.)  No.  88/9.  ~  551)  R.  Böhland,  Malereien  an  Gebäuden  in  MQblhausen 
u.  am  Deutsehen  Hause  auf  d.  Pariser  Weltausstellung  1900:  HUhlhäiserGBll.  8,  S.  54/7. 

—  553)  X  W.  Rassow,  D.  Wenxelakirche  in  Naumburg  a.  S.:  JbDenkmalspfiegeProv.- 
Sachsen  ^1901),  S.  42/7.  —  558)  H.  Gröfsler,  Zwei  Inschriften  ans  d.  Nauendorfe  in 
Eisleben:  MansfelderBU.  16,  S.  176/8.  —  554)  X  P.  \^.  Behrends,  Chronik  d.  Stadt 
Neuhaldensleben.  Ans  arcbival.  Quellen  bearb.  8.,  d.  Neubearb.  2.  Aufl.  7.  Th.  Sorgen - 
frey.  Neuhaldensleben,  E.  Pflans.  298  S.  —  555)  Kofsberg,  D.  Wachstum  NietJebens : 
KalenderOrtsGHalle  S.  56—60.  —  556)  H.  Ueineck,  Brandenburg-Preufsen  u.  Nord- 
hausen in  urkundL  Darstellung.  Z.  Feier  d.  100 j.  Zugehörigkeit  ...  6.  Juni  1902.  Nord- 
hausen,   C.  Haaeke.     IV,  289  S.     M.  2.     |[Jacobs:    ZHanV.  85,   S.  271  f.;    D.  Harz  9, 

Sp.  188,  251.]|  —  557)  H.  Heine,  Nordhausen  u.  Preufsen.   Festbeitrag  i 6.  Juni  1902. 

Nach  urkundl.  Quellen.  Nordhausen.  L.  Hornickel.  VlII.  119  S.  |[Jacobs:  ZHarxV.  35^ 
8.  271;  D.  Hars  9,  8.   188.]|   —   558)  U.  Heineck,  Wie  d.  Stadt  Nordhausen  zweimal 
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in  preafsischer  Gewalt  war  (vgl.  auch  oben  N.  34).  Die  Wasserversorgung 
der  im  10.  Jh.  neben  dem  Dorfe  Altnordhausen  auf  der  Höhe  entstandenen 
Stadt  ist  für  dieselbe  von  Anfang  an  von  gröfster  Bedeutung  gewesen. 
Meyer^^*)  stellt  zusammen,  was  dafür  durch  Anlage  des  Mühlgrabens, 
durch  Brunnen  und  Wasserwerke  (Ober-  und  Unterkunst)  geschehen  ist  bis 
zu  dem  jetzt  aufgetauchten  Projekt  einer  Talsperre  im  Tyratale  und  handelt 
anschliefsend  über  die  Mühlen  und  Badstuben  der  Stadt.  Ausfeid^^^) 
schildert  nach  den  Akten  des  Magdeburger  Staatsarchivs  Streitigkeiten  derer 
V.  Bülow,  welchen  seit  1485  das  erzbischöfliche  Schlofs  Oebisfelde  verpfändet 
war,  mit  den  Bürgern  der  gleichnamigen  Stadt.  Eine  kurze  Geschichte  der 
Stadt  Osterburg  und  ihrer  Kirchen  gibt  Zahn.^^^)  Anläfslich  der  Jubel- 
feier Quedlinburgs  am  26.  August  1902  hat  Fürste'^*^)  Geschichte  der 
Stadt  und  ihres  Anfalls  an  Preufsen  geschildert.  Aus  einem  im  Urkk.buche 
der  Stadt  Quedlinburg  noch  nicht  veröffentlichten,  erst  1901  aufgefundenen 
HechnuDgsbuche  aus  dem  Jahre  1496—1505  zieht  Lorenz^^')  die  Kach- 
richten über  die  damaligen  Stadtbeamten  aus.  Schneider ^^^)  hat  in 
einem  Bande  eine  Anzahl  Aufsätze  von  verschiedenen  Yff.,  die  früher  ander- 
wärts gedruckt  und  zum  Teil  selten  geworden  sind,  wieder  abgedruckt.  Das 
in  2  Teile  zerfallende  Buch  behandelt  zunächst  die  Querfurter  Edelherren 
und  die  Geschichte  der  Stadt,  dann  die  einzelnen  Ortschaften  des  Kreises, 
Zahn^®^)  gewinnt  aus  dem  von  Gaedke  (JBAltmärkV.  23)  veröffentlichten 
Liber  resignationum  der  Stadt  Salzwedel  Kachrichten  zur  Ortsgeschichte, 
besonders  über  die  Kamen  der  Personen  und  topographische  Resultate. 
Georgis^®^)  kurze  Geschichte  des  ehemaligen  Klosters,  heutigen  Ritter- 
gutes Stötterlingenburg  erschien  ursprünglich  in  einzelnen  Aufsätzen  in  der 
Ilsezeitung  (Osterwiek).  Blume^®^  handelt  über  Schlofs  Ummendorf  im 
Kreise  Keuhaldensleben  ui^d  seine  Besitzer  in  den  Jahren  1274 — 1675. 
Zahn  ^^^)  bespricht  einen  Aktenfaszikel  des  Tangermünder  Archivs,  der  es 
ermöglicht,  für  1567 — 1706  Zahl  der  Häuser,  Kamen,  Beruf  und  Abgaben 
der  Bürger,  sowie  den  Wert  der  Grundstücke  zu  bestimmen.  *•••*'**)  In 
Wallhausen  au  der  Helme  fand  Jülicher^^^)  in  einem  hs.  Pergamentbande 
des  18.  Jh.  ein  vollständiges  Verzeichnis  sämtlicher  alter  Häusernamen  der 
Stadt.    Der  älteste  erhaltene  Wornigeröder  Theaterzettel  betrifft  eine  Ober- 


preufeisoh  wurde:  D.  Harz  9,  Sp.  187 — 98.  —  559)  K.  Meyer,  D.  Wasserveraorgung 
d.  Stadt  Nordbansen  seit  alter  Zeit:  ZHarzV.  85,  S.  519—84.  —  560)  E-  Ansfeld, 
IrniDgen  zwischen  d.  Stadt  öbiefelde  u.  denen  v.  Bttlow  (1529—82):  GBUMagdebarg  87, 
S.  91—122.  —  561)  W.  Zahn,  Gesch.  d.  Stadt  Osterbnrg:  MontagsblMagdebgZg.  (l901)*®. 
|[Z.:  JBAltnüKrkQY.  29,  S.  189.]|  —  563)  lernst  Fttrste,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Qaedlinborg 
1802—1902:  D.  Harz  9,  Sp.  889—44.  (Anszag  aus  d.  Festschrift  d.  Vf.  [Quedlinbuig, 
Oefsler  &  Stranfs].)  —  568)  H.  Lorenz,  Nachrichten  Über  Qaedlinbvrger  Stadtbeamte 
ans  d.  Ende  d.  MA.:  ZHarzV.  84,  S.  141/4.  —  564)  W.  Schneider,  Qaerfurter  Stadt- 
u.  Kreu-Chronik.  Querfort,  W.  Schneider.  VII,  575  S.,  8  Tfln.,  1  Tab.  M.  1,80. 
j[Konnecke:  ManafelderBll.  16,  S.  206  f.] |  —  565)  W.  Zahn,  Bemerkungen  zu  d.  Liber 
resignationnm  d.  Altstadt  Salzwedel:  JBAltmttrkVG.  29,  S.  87-92.  —  566)  Chrn.  Georgi, 
Gesch.  z.  OrUchaft  Lttttgenrode  im  Landkreise  Halberstadt.  Tl.  1:  Gesch.  d.  ehemaligen 
Klosters  Stötterlingenburg.  Osterwiek.  1901.  28  S.  ([Jacobs:  ZHarzV.  84,  S.  578.])  — 
567)  Blume,  Vier  Jhh.  ans  d.  alten  Chronik  v.  Ummendorf  v.  1274—1675:  BU.  Handel, 
Gewerbe  u.  soz.  Leben  (1901),  S.  254  ff.  |[Haenfs:  ALandeskProrSaohsen  12,  S.  182.]| 
—  568)  W.  Zahn,  D.  ältesten  Schloferegister  v.  Kataster  d.  Stadt  Tangermfinde:  JB.- 
AltmürkGV.  29,  S.  81/6.  —  569)  X  (W.  O.)  (Neumann),  Heimatkunde  d.  Stadt  Tenohen 
n.  .  .  .  d.  SUdt-  u.  Landkreises  Weifsenfels.  Weifsenfels,  M.  Lehmstedt  64  S.,  8  Ktn.  — 
570)  X  W.  Jenrich,  Alt-Trotha.  E.  Beitr.  i.  Heimatsk.  HaUe,  CA.  Knemmerer  A  Co. 
120  S.,  4  Tfln.,   1  PL    M.  1,50.  —  571)  R-  Jttl icher,  Häusemamen  aus  e.  Helmestadt: 


Digitized  by 


Google 


§  84.    SschBen  n.  Thttringen.    Laue.  II  213 

Setzung  von  Calderons  ^Das  Leben  ein  Traum*  und  wurde  am  18.  Januar, 
an  einem  Donnerstage,  in  der  Zeit  von  1677 — 93  (oder  auch  bis  1714)  auf 
dem  Ratbause  gegeben.  Die  weitere  Wandelung  des  Wernigeröder  Theater- 
gescbmacks  und  der  gastierenden  Truppen  nach  der  Zeit  des  Pietismus  seit 
König  Jeromes  Regierungszeit  bis  1868  verfolgt  Jacobs^^*)  aus  erhaltenen 
Theaterzetteln  und  Souffleurzusammenstellungen. ^^^)  Gaebelein^''^)  stellt 
besonders  nach  Visitationsakten  und  den  seit  1619  erhaltenen  Eirchenbflchern 
eine  Liste  von  37  Pastoren  seit  oder  kurz  vor  der  Reformation  bis  zur 
Gegenwart  auf.  Yen  Schmidt^'^^)  ist  auf  urkundlicher  Grundlage  eine 
Geschichte  der  Stadt  Zörbig  verfafst  worden. 

^nAöft.*'«»")  Suhle*'»)  veröffentlicht  die  Namen  der  Vorsteher  der 
Kirchen  und  des  Hospitals  zu  Bemburg  im  16.  Jh.  nach  den  Kirchen- 
rechnungen.*'^  Der  dänische  Dichter  Adolf  Wilhelm  Schack  von  Staffeidt 
hielt  sich  Anfang  Juli  1796  4  Tage  in  Dessau  und  Umgegend  auf.  Aus  seinem 
Tagebuche  werden  von  Palleske*»^)  seine  damaligen  Urteile  über  Fürst 
und  Land  mitgeteilt.  Friesleben*»^)  veröffentlicht  aus  den  Kirchenakten 
eine  Anzahl  Schriftstücke  zur  Geschichte  der  1702  eingeweihten  Johannis- 
kirche  zu  Dessau.  Ober  Friedrich  Wilhelm  v.  Erdmannsdorff  und  seinen 
Plan  zu  einer  Handwerker-  und  Kunstgewerbescbule  zu  Dessau  im  Jahre 
1796  handelt  Ströse.*»*-**')  Kind  seh  er"*)  bespricht  die  mancherlei 
Funde,  die  auf  Grofsalsleben  als  alte  Kulturstätte  hindeuten,  und  tritt  der 
Frage  näher,  wo  dort  Geros  Burg  gestanden  haben  könnte.  Niefsmann*»*) 
weckt  die  Erinnerung  an  die  Schicksale  Güstens  während  der  Jahre  1812/4.*»^) 
Siebert*»')  prüft  die  erhaltenen  Berichte  über  das  Unglück,  dafs  sich 
während  einer  Huldigung  für  den  anwesenden  Fürsten  durch  Einsturz  der 
Nienburger  Hängebrücke  zutrug.*»»*»*)  Die  beiden  anhaltischen  Dörfer 
derselben  Parochie,  deren  Geschichte  wir  Heine**^)  verdanken,  werden 
1149  und  1205  zuerst  urkundlich  erwähnt.  Auch  die  Stelle  über  Wörlitz 
aus  Schack  v.  Staffeidts  Reisejoumal  teilt  Palleske**^)  mit.    Über  die  Ein* 


ZUarzV.  84,  S.  188/6.    ^    572)   E<1.  Jacobs,  WeniigerSder  Theaterzettel:  ib.  S.  I'21/9. 

—  57S)  X  Döring,  D.  Heineekesehe  Haus  zu  Wernigerode:  JbDenkmalspflegeProTSaehsen 
S.  62/4.  ~  574)  R*  Gaebelein,  Verzeiehnli  d.  Pastoren  ▼.  Wolferode:  MansfelderBU.  16, 
S.  46—76.  —  575)  Belnh.  Schmidt,  Gesch.  a.  Besohreibang  d.  Stedt  Zorbig,  Zörbig, 
W.  Mehnert.  148  S.  M.  1,80.  ([KalenderOrteGHaUe  (1908),  S.  96;  Ermisch:  NA.- 
SächsQ.  24,  S.  208f.]|  —  576)  X  A.  Hinze,  Bernbarg  an  d.  Saale:  unser  Anhaltland  2, 
S.  188—40,  160/2,  168/5,  178/5.  —  577)  X  id.,  Aas  d.  Gesch.  d.  Marienkirehe  zu 
Bemburg:  ib.  S.  18— 22,  80/4,  87—41,  49  —  51.  —  57S)  Sohle,  Vorsteher  d.  Kirchen 
n.  d.  Hospitals  zu  Bernborg  im  16.  Jh.:  MVAnhaltG.  9,  S.  292/6.  —  579)  X  O. 
Hartong,  D.  AnfUnge  d.  Stadt  Cöthen  u.  d.  Cöthener  Schlofs:  Unser  Anhaltland  2, 
S.  278—81,  292/4,  297—800,811/8.  —  580)  Rieh.  Palleske,  £.  dftnischer  Zeitgenosse 
d.  Fürsten  Franz  ttber  d.  damalige  Dessan  o.  seinen  Herrscher:  ib.  S.  449 — 61.  —  581) 
G.  Friesleben,  Erinnerungen  an  d.  200 j.  Gesch.  d.  St.  Johanniskirche  n.  -Gemeinde:  ib. 
S.  266/7,  264/6,  276  f.,  287/9.  —  583)  R*  Ströse,  D.  erste  Plan  zu  e.  Handwerker-  a. 
Konstgewerbeschole  zu  Dessau:  ib.  S.  241/4.  —  583)  X  J.  Grimmert,  Gesch.  d.  Dorfes 
Gröna:  ib.  S.  398/5,  406/8,  417/9,  481  f.  (S.-A.:  Dessen,  DUnnhanpt.  M.  0.60.)  —  584) 
B.  Kindscher,  Grofsalsleben:  ib.  S.  560  f.  —  585)  Niefsmann,  GUsten  während  d. 
Befreiungskriege:  ib.  S.  645/7.  —  586)  X  Fr.  Heine,  Gesch.  d.  Grafschaft  MUhlingen: 
BAnhaltG.  Heft  2.  Cöthen,  Sohetiler.  1900.  56  S.  —  587)  H.  Siebert,  D.  Nienburger 
Hängebrücke  u.  ihr  Einsturs  am  6.  Des.  1826:  ib.  Heft  4.  Cöthen,  Schettler.  1900. 
18  S.  —  588)  X  Fr.  Graf,  Niscbwitz  (jetzt  Oranienbaom):  Unser  Anhaltland  2,  S.  193f. 

—  '589)  X  W.  Härtung,  Aus  d.  Vergangenheit  Osternienburgs :  BAnhaltG.  Heft  1. 
Cöthen,  Schettler.  1899.  59  S.  —  5M)  Friedr.  Heine,  Gesch.  v.  Wörbzig  n.  Frenz. 
Cöthen,  P.  Sehettlers  Erben.  184  S.  M.  1,60.  |[Unser  Anhaltland  2,  No.  27.]|  —  591) 
B.  Palleske,    Schack  ▼.  Staffeidts  Eindrücke  v.  Wörlitz:    Unser  Anbaltland  2,  A  621/8.^ 
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I£^214  §  3^-    Sachsen  o.  Thüringen.    Laue. 

führnng  der  Reformation  in  der  Bartholomäaskirche  zn  Zerbat  seit  1524 
handelt  Becker^**)  mit  Benutzung  der  Akten.  Er  berichtet^*')  Aber  die 
fürstliche  Anerkennung  des  städtischen  Patronats  Über  St.  Nikolai  in  Zerbst, 
die  Wahl  Job.  Groners  und  dessen  Wirksamkeit  und  ergänzt  ^*^)  diese  Auf- 
sätze durch  eine  Darstellung  der  Gegenmafsregeln  des  Bischofs.  Verklnngene 
Strafsennamen,  frflhere  Benennungen  von  Häusern,  verschwundene  Gebäude, 
eingegangene  Zeitschriften,  ausgestorbene  Familien  und  nicht  mehr  vorhandene 
Kleingewerbe  in  Zerbst  stellt  Partheil^*^)  zusammen,  der^^^)  auch  eine 
Geschichte  des  Zerbster  Hauskalenders  seit  1753  gibt.^^^)  Wiemann^*^) 
verzeichnet  die  Bilder,  Inschriften  und  sonstigen  Denkmäler  in  und  an  der 
Nikolaikirche  zu  Zerbst,  der  verhängnisvoll  geworden  ist,  dafs  sie  von 
1596—1827  Kirche  der  Reformierten  war. 

Kunst  Von  den  zusammenfassenden  Darstellungen  ganzer  Gebiete 
sind  zwei  neue  Hefte  zu  nennen.^****®®)  Im  einzelnen  stellt  Aster***^) 
auf  20  Tafeln  die  Entwickeluug  der  Baukunst  in  Pirna  von  1490 — 1670  dar. 
Ober  die  einstigen  und  in  Ruinen  erhaltenen  Burgen,  Kloster-  und  Kirchen- 
gebäude sowie  Profanbauten  des  Eichsfeldes  und  der  Stadt  Mahlhausen  gibt 
Heydenreich  ^^*)  in  einem  Vortrage  vor  der  Provinzialdenkmälerkommissiou 
eine  orientierende  Obersicht.  Weber  ®^^)  bespricht  den  baulichen  Zusammen^ 
hang  der  in  Ruinen  erhaltenen  Thüringer  Klosteranlagen  zu  Paulinzelle  und  Thal- 
bürgel  mit  dem  schwäbischen  Mutterkloster  St.  Peter  in  Hirsau  und  weiter 
mit  Clugny  in  Frankreich  (^vgl.  JBG.  22,  II,  305*«*).  Über  den  Stil  der 
älteren  sächsischen  Dorfkirchen  macht  Grüner*®*)  einige  Angaben. *"*••*•) 
Der  von  Lehfeldt  (JBG.  21,  II,  342«®*)  gegebenen  Deutung  der  Tauf- 
scbalen  wird  von  Joosting*®^)  eine  andere  entgegengestellt  'Hilf  uns*. 
Aus  den  Akten  der  Gemeinde  Kleinhettstedt  bei  Stadtilm  werden  Einzelheiten 
aber  den  Orgelbau  vom  Okt.  1786  bis  Mai  1787  mitgeteilt.*®*)  Die  Schwierig- 
keiten und  Widerwärtigkeiten  des  Orgelbaues  in  der  Barthoiomäuskirche  in 
Zerbst  1697— 1702  erzählt  Wiem  ann*®*)  nach  Berichten  und  Rechnungen. *^®-*^*) 

—  &93)  H.  Becker,  D.  Batholomäikirche  in  Zerbet  n.  d.  Reformation:  ib.  S.  888 »40, 
360/2,  861/6.   —   598)  id.,  Weittrea  von  d.  Reformation  in  Zerbst:   ib.  S.   121/4,   183/5. 

—  594)  id.,  Bisohof  Dietrich  v.  Brandenburg  a.  d.  Reformation  in  Zerbst:  ib.  S.  552/4, 
561,  672,  682/4.  -~  595)  V.  Fartheii,  Allerlei  Verklnngenes  n.  Verklingendes  aas  Zerbst: 
ib.  S.  167/9,  171/8.  —  596)  id.,  D.  Zerbster  Haaskalender:  ib.  S.  485/7,  499-501, 
511  f.  —  597)  X  id.,  £.  Gang  darch  d.  Zerbster  Kirchhöfe.  Dessau,  C.  Dannhaupt.  61  S. 
M.  1.  (S.-A.  aus:  Anhaltland.)  —  598)  Fr.  Wiemann,  Denkmttler,  Inschriften,  Bilder 
u.  8.  w.  an  u.  in  d.  St.  Nikolaikirche  in  Zerbst:  Unse^  Anhaltland  2,  S.  428—80, 
441/3.  —  599)  Doering,  Kreise  Halberstadt  Land  u.  SUdt.  Mit  221  Abbildungen, 
23  Tafeln,  1  Karte.  (»=:  Darstellung  Bau-  u.  KunstdenkmKler  Fror.  Sachsen.  Heft  28.) 
Halle,  O.  Hendel.  VII,  541  S.,  28  THn.,  1  Kte.  M.  20.  —  M9)  Bau  u.  Kunst- 
denkmäler d.  Amtsgericbtsbezirke  Neustadt,  Rodaoh,  Sonnefeld  u.  Königsberg  in  Franken. 
(=  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  Thttringens.  Heft  28.)  Jena,  6.  Fischer.  158  S.  — 
601)  G.  Aster,  Baudenkmäler  d.  Stadt  Firna  aus  d.  15.  bis  17.  Jh.  Firna,  L.  Scholtz. 
2<>.  5  Bl.,  20  Tfln.  M.  5.  |[KDC6AV.  50,  S.  116;  NASäehsG.  24,  S.  194.  —  603)  ^. 
Heydenreich,  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  im  Eichsfeld  u.  in  MUhlhausen:  MtthlhäuserGBU.  S, 
S.  17->51.  (Das>B.  S.-A.:  MUhlhausen,  C.  Albreoht.  35  S.,  2  Tfln.)  —  60S)  P-  Weber, 
Hirsau,  Faulinzella,  Thalbürgel:  ZThOringO.  NF.  12,  S.  621—82.  —  604)  O.  Grüner, 
SäohsiMhe  Dorfkirchen:  ÜB&T.  25,  S.  22  f.  — -  605)  X  C.  Garlitt,  D.  Westtfirme  d. 
Meifsener  Domes.  Mit  41  Abbildgn.  Berlin,  E.  Wasmuth.  47  S.  —  606)  H.  Hampke, 
Arbeitsbericht  über  d.  Wiederherstellung  d.  MAlichen  Lettners  in  d.  St.  Jakobikirehe  zu 
Stendal:  JbDenkmalspflegeFrovSachsen  (1901),  S.  50.  —  607)  J.  G.  Ch.  Joosting,  B. 
rätselhafte  Inschrift  auf  Taufsohalen:  ZThUringG.  NF.  12,  S.  669 f.  —  608)  O.  K.,  B. 
Orgelbau  in  e.  Thüringischen  Dorfe  1786/7:  ThOringerMonatsbll.  10,  S.  8/5.  —  609)  H. 
Wiemann,    E.    Orgelbau    in   Zerbst   v.    200   Jahren:   Unser  Anhaltland  is;^  S.  515i7.   — 
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GoMscbmidt*^*)  kommt  durch  eine  stilistische  Analyse  der  Goldenen  Pforte 
zar  Dberzengnng,  dafs  ihr  heimischer  Künstler  in  der  Magdeburger  Dom- 
werkstatt französische  Motive  aus  dem  Skizzenbuche  desjenigen  Bildhauers,'^ 
der  nach  Paris  und  Chartres  gereist  war,  empfing.  Über  die  Ausschmückung 
des  Pimischen  Tores  durch  den  Bildhauer  Andreas  Walther  im  Jahre  1593 
berichtet  Brück  •^•)  nach  Rechnungen  und  ürkk.*^*)  Gutbier  •^*)  ver- 
öffentlicht in  30  Abbildungen  die  in  der  Bergkirche  zu  Langensalza  vorhandenen 
Grabdenkmäler  und  fügt  geschichtliche  Nachrichten  auf  den  Textblättern 
hinzu.  Als  Seitenstück  zu  Freyers  (JBG.  9,  III,  84*^)  Schilderung  der  ver- 
schwundenen Gemäldepracht  der  Augustusburg  beschreibt  Harig^^*)  eben- 
falls nach  dem  Ms.  des  M.  Ernst  Hermann  die  einstigen  Malereien  in  dem 
1606 — 30  in  den  kurfürstlichen  Teichen  bei  dem  Dorfe  Hohenfichte  erbauten 
Fiscbhause.  Die  56  Originale  des  Erfurter  Totentanzes  im  Dormitorium 
des  Augustinerklosters,  späteren  evangelischen  Waisenhauses,  seit  1735  von 
verschiedenen  Interessenten  geschenkt,  sind  am  7.  März  1872  bei  dem  Brande 
des  Waisenhauses  zerstört,  aber  in  Zeichnungen  des  Lehrers  H.  Eruspe  aus 
dem  Jahre  1845  erhalten.  Diese  werden  von  Schröer^^'')  abgebildet  und 
an  der  Hand  des  Schellenbergschen  Führers  erläutert.  Auf  Grund  des 
Aktenmaterials  der  Generaldirektion  der  Kgl.  Sammlungen  und  im  Haupt- 
staatsarchiv unternimmt  Hantzsch^^^)  zum  ersten  Male  eine  zusammen- 
fassende Geschichte  der  vom  Kurfürsten  August  seit  1560  angelegten  Kunst- 
kammer (ihrer  Zugänge,  Verluste  und  gelegentlichen  Neuordnungen),  au0 
der  sich  die  Dresdener  Kgl.  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft  ent- 
wickelt haben,  in  der  ersten  Periode  ihres  Bestehens  und  sucht  dabei  fest- 
zustellen, welche  Gegenstände  aus  der  einstigen  Kunstkammer  noch  heute 
in  den  Sammlungen  nachweisbar  sind.  Gerade  für  diese  einstigen  Bestände 
bietet  viele  Nachrichten  die  von  Doering^^*)  kürzlich  veröffentlichte 
Schilderung  Philipp  Hainhofers  über  die  Eindrücke,  die  er  bei  seinem  Be- 
suche in  Dresden  im  Jahre  16^  empfing.  Werner^'®)  untersucht  die 
EntWickelung  der  aus  Bürgern  und  Schülern  gebildeten  freiwilligen  Sänger- 
gesellschaften mit  schriftlichen  Satzungen  in  den  Städten  des  ehemaligen 
Kursachsens,  wie  sie  sich  z.  B.  in  Delitzsch  durch  6  Jhh.  verfolgen  läfst, 
betrachtet  ihre  Blütezeit  1630 — 1618,  die  Nachblüte  nach  den  Schädigungen 
des  30j.  Krieges  und  die  vernichtende  Wirkung  des  Pietismus  und  Rationalis- 
mus,   zuletzt   die   weiteren   Schicksale  der  Kantoreien  bis  zur  Gegenwart. 


610)  X  R.  BsTtmufi,  D.  Geseh.  d.  Kirchenorgel  zu  St.  Marien  in  Bemburg:  Unser 
Anlialtland  2,  S.  181  £.  —  611)  X  Berthold  Hsendelce,  Stadien  s.  Geieh.  d.  Siloheisohen 
PlMtik  d.  SpftteensiBMnee  u.  BarociL-Zeit.  Dreeden,  E.  flsendcke.  4®.  IV,  189  S.  — 
612)  Adolf  Goldsohmidt,   D.  Freiberger  Goldene  Pforte:  MFreibargAV.  88,  S.  68—74. 

—  616)  B.  Brück,  D.  bildnerische  Schmuck  am  Pimischen  Tore:  DresdnerGBll.  11, 
S.  98f.  —  614)  O.  Büchner,  D.  MAliohe  Qrabplastik  in  Nord-Thüringen  mit  bes. 
Berttcks.  d.  Erfarter  Denkmäler.  Mit  28  Abbildgn.  n.  17.  Lichtdruck tfln.  (=  Stadien 
z.  dentechen  KnnstG.  87.)  Strafsbnrg,  J.  H.  E.  Heitz.  Z,  179  S.  —  616)  H.  Gatbier, 
D.  Orabdenkm&ler  d.  Bergkirche  za  Langensalza.  Langensalza,  H.  Beltz.  4^.  42  3. 
j[A.:  DHerold  88,  S.  5S.]|  —  616)  Harig,  D.  ehemalige  knrfUrstliche  «Lastfischhaas' 
nnter  d.  Augustasborg  a.  seine  einstigen  Malereien:  Glttckaaf  22,  8.  177—82.  —  617) 
SchrSer,  D.  Erfurter  TotenUnz:  MVGErfart  28,  S.  1—62.  —  618)  ▼.  Hantzsch, 
Beiträge  z.  älteren  Gesch.  d.  karfUrstl.  Kanstkammer  in  Dresden:  NASächsG.  28,  S.  220-98. 

—  619)  O.  Doering,  D.  Angsbnrger  Patriziers  Philipp  Hainhofer  Reisen  nach  Innsbraok 
n.  Dresden.  Leipzig,  B.  G.  Teabner.  1901.  809  S.  |[V.  Hantzsch:  NASächsG.  28,  S.  868/5.]| 
(S.-A.  aas  QSohrKanstG.)  —  620)  Arno  Werner,  Gesch.  d.  Kantorei-Gesellschaften  im 
Gebiete   d.   ehemaligen   KarfQrstentums  Sachsen.    (=  Pohl.  Internat.  Masikgesellso^.,   Bei* 

^oogle 


]I  216  §  9^*    Sachten  n.  Thüringen.     Lsue. 

Im  Anhange  Bind  die  Satzungen  der  Eantoreigeselischaft  in  Lfltzen  vom 
Jahre  1570  abgedruckt.  Der  Erfinder  des  Pautaleons,  eines  vervoUkomnineten 
Hackebretts,  war  nach  Kögel*^^)  ein  geborener  Eisleber,  der  1750  als 
Kammermusikus  in  Dresden  verstorbene  Pantaleon  Hebestreit. 

Landwirtschaft,  Bergbau.  Handwerk.  Handel  und  In» 
duairie,  Johnson*'^)  teilt  eine  Anzahl  urkundlicher  Belege  dafür  mit,  dafs 
der  sächsische  KartofTelbau  zuerst  im  Vogtlande,  nicht  in  Wflrschnitz,  sondern 
am  Kapelienberg  bis  um  1680  zurück  nachweisbar  ist  und  dafs  schon  vor 
1700  die  Kartoffel  dort  Ackerfrucht  war.  Trefftz**')  zeigt,  dafs  auch 
(JBG.  24,  II,  251*^^)  in  Thüringen  die  Seidenzucht  bis  ins  18.  Jh.  zurück- 
geht. Nach  einem  Aktenfaszikel  im  Weimarer  Archiv  stellt  er  den  im 
Jahre  1758  zu  Creuzburg  im  Fürstentum  Eisenach  gemachten  Versuch  dar« 
Nach  dem  Inhalt  der  Lade  der  Töpferinnung  zu  Eisenach  gibt  Habbicht^^^) 
ein  Bild  des  dortigen  Töpferhandwerks,  dessen  Zunftordnungen  von  155B 
und  1633  in  Originalurkk.  erhalten  sind.  Die  Zeug-  und  Raschmacherzunft, 
über  die  ebenfalls  Hab b ich t^^^)  aus  den  Kontobüchern  seines  Grofsvaters 
Joh.  Georg  Christoph  Habbicht  (1764-— 1813)  Aufschlüsse  erhält,  sonderte  sich 
von  der  früher  in  Eisenach  blühenden  Tuchmacherei  ab,  stand  Ende  dee 
18.  Jh.  in  gröfster  Blüte,  litt  durch  die  Kontinentalsperre  und  hat  jetzt  auf- 
gehört. —  Zahn***)  veröffentlicht  in  Fortsetzung  früherer  Publikationen 
(JBG.  24,  II,  244*")  den  Gildebrief  der  Tischler  (1610),  Kürschner  (1587), 
Hutmacher  (1620),  Leineweber  (1458),  Zimmerleute  (1610),  Böttcher  (1589), 
Branntweinbrenner  und  Stellmacher,  sowie  der  Gewandschneider  (1666), 
Schöppe"')  teilt  das  Privileg  der  Böttcher  zu  Naumburg  (1536)  mit.***) 
Stieda***)  liefert  eine  gründliche  historische  Darstellung  der  Thüringer 
Porzellanfabrikation,  deren  erste  Anfänge  1718  in  Saalfeld  belegt  sind.  Be- 
sonders seit  1760  brachten  Macheleid  in  Sitzendorf  und  Greiner  in  Limbach 
diese  Manufaktur  in  Aufschwung.***)  Franke**^)  beschreibt  die  Platten 
zweier  etwa  200  Jahre  alter  eiserner  Öfen  im  Mühlhäuser  Gewerbemuseum. 
Die  Bergmannsche  Parfümerie-Fabrik  in  Waldheim  au  der  Zschopau  feierte 
ihr  50 j.  Jubiläum,***)  ihr  Begründer  war  Adolf  Heinrich  August  Bergmann 
(1799—1858).  Die  Kontrakte  der  sächsichen  Kurfürsten,  der  Stadt  Halle 
und    der   dortigen  Pfännerschaft   das   nötige  Flofsholz  zu  liefern,    beginnen 


heft  9.)  Leipsigr,  Breitkopf  &  Härte).  84  S.  M.  8.  —  631)  W.  K5gel,  D.  Pmnteleon, 
e.  Vorläufer  d.  HammerkUviere:  MansfelderBlL  16,  S.  180  f.  —  623)  E«  John  ton ,  Urkund- 
liches über  d.  ersten  Kartoffel-Feldbau  in  Sachsen:  NAsäohsG.  28,  S.  150/5.  —  63S> 
Joh.  Treff ts,  Maulbeerbaum-Zucht  u.  Seidenbau  in  Creusburg  a.  Werra.  E.  ▼olkswirt- 
Bchaftl.  Versuch  d.  18.  Jh.:  ZThttringG.  NF.  12,  S.  577—621.  —  634)  Heinr.  Habbioht. 
D.  ehrbare  TSpferhandwerk  zu  Eisenaoh.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Zunftwesens:  BeitrO.-. 
Eisenachs  11.  Eisenach,  H.  Kahle.  VIT,  64  S.  M.  0,75.  —  635)  id.,  D.  ehemalige 
Zeug-  u.  Raschmacherei  in  Eisenaeh:  TbttringerMonatsbll.  10,  S.  95/9.  —  636)  W.  Zahn, 
D.  TangermUnder  Gildebriefe.  H.-F.:  JBAltmärkVG.  29,  8.  21—70.  —  637)  Sehöppe, 
Priyilegium  d.  Bottcherinnung  zu  Naumburg  a.  S.:  NMThttring.-SäehsGV.  21,  S.  207.  — 
638)  X  O.  W.  Fr.  Petrens,  D.  Entwiekelung  d.  ArbeiUteilnng  im  Leipziger  Gewerb» 
T.  1751—1890.  Ing.-Diss.  Leipzig,  Dnncker  &  Humblot.  1901.  92  S.  —  639)  W. 
Stieda,  D.  Anfilnge  d.  Porzellanfabrikation  auf  d.  Thttringer  Walde.  (=  Beitr Wirtsehafts- 
GThüriogens  1,  S.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  VIIT,  425  S.  M.  8.  |[LCB1.  58,  S.  1487 f.; 
Rirmis:  Daheim  89,  Ko.  6,  S.  24;  J.  Pierstorff:  ZThllringG.  NF.  18,  S.  874— 80.]| 
—  6S6)  X  id.,  Deutsche  Fayence fabriken  d.  18.  Jh.  1.  Sächsische  Fabriken:  Dt, 
Töpfer-  u.  Ziegler- Zg.  88,  S.  8/7.  —  681)  Franke,  Hessische  eiserne  Ofenplatten 
im  MUhlhäuser  Gewerbemuseum:  MUhlhäuserGBll.  8,  S.  59—61.  —  6S3)  S.,  A.  H.  A« 
Bergmanns  ParfQmerie-Fabrik  in  Waldheim  L  8.:  Unsere  Heimat  (Zwickau)_l,  S.  149—55« 
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mit  dem  Jahre  1582  und  werden  von  Fürsen**')  bis  ins  18.  Jh.  ihrem 
Inhalt  und  ihren  wirtschaftlichen  Folgen  nach  betrachtet.  Bamberg*"^) 
bespricht  zwei  Lockwitzer  Mehl-  und  Brothandeismarken  nebst  dazu  gehörigem 
Handelsschein  aas  dem  Jahre  1851  im  Gebirgsverein-Mnseum  in  Pirna. *^^**^*) 
Personalia.^^'^  Ein  Tagebach  des  1850  gestorbenen  Herzogl.  Anhalt- 
Bembargischen  Oberförsters  Andreas  Berko  za  Harzgerode  wird  von  Relly^'^) 
abgedrackt.*^*)  Kindscher*^^)  gibt  Ergänzungen  za  einem  froheren  Auf- 
sätze (ib.  VII,  648)  Aber  J.  H.  Campe.  Aus  erhaltenen  Aufzeichnungen  des 
1740  zu  Hohenturm  geborenen  Zerbster  Handeisgärtners  J.  G.  Corthum^^^) 
wird  das  Lebensbild  des  1815  verstorbenen  Mannes  entworfen.***  ••*•) 
Giemen***)  druckt  einen  Beschwerdebrief  des  Wolfgang  Gyclopius,  der 
ursprünglich  Kannegiefser  hiefs,  an  den  Bischof  von  Naumburg  aus  der  Zeit^ 
wo  er  in  seiner  Vaterstadt  Zwickau  Schulmeister  war  (1508 — 10),  ab.*******) 
Der  vogtländische  Pfarrer  G.  S.  Dörffel,  an  dessen  astronomische  Verdienste 
Siegert **^  erinnert,  war  1643  zu  Plauen  geboren  und  starb  1688  als  Super- 
intendent in  Weida.  Die  Fortsetzung  von  Clemens**^)  Untersuchungen 
(JBG.  22,  II,  306***)  behandelt  Egranns  Leben  und  Schaffen  von  seinem 
Joachimsthaler  Aufenthalt  (1521 — 23)  bis  zu  seinem  daselbst  1535  erfolgten 
Tode.  Schmidt***)  forscht  Ober  das  Leben  und  die  ortsgeschichtlichen 
Werke  des  1684  in  Kalbe  a.  S.  geborenen,  1751  in  Zörbig  gestorbenen  Archi- 
diakonus  Fr.  G.  Elteste,  sowie  über  den  gemeinsamen  Grabstein  der  Familie 
an  der  Nordseite  des  Kirchturms.  *^^)  Der  sächsische  Kriegsminister  Graf 
Alfred  v.  Fabrice  *'^^)  wurde  am  23.  Mai  1818  während  der  Okkupation 
Frankreichs  durch  sächsische  Truppen  in  dem  flandrischen  Städtchen  Ques- 
noy-sur-DeuIe,  wo  v.  Zedli  t  z  seine  Geburtseintragung  abschrieb,  geboren.  Geh. 
Sanitätsrat  Fraenkel  ***)   war   ein  geborener   Dessauer   (2.  Nov.  1814,  t  da- 


—  688)  O.  Färsen,  D.  knrtäohsisohen  Flofskontrakte  mit  d.  Sudt  Halle:  NASOebsG.  28, 
8.  64—88.  —  684)  Bamberg,  Etwas  v.  alten,  priyilegierten  LoekwitsBr  Mehl-  u.  Brot- 
handel: ÜB&T.  25,  S.  74/7.  —  685)  X  M.  Freadental,  D.  jttdii  !hen  Besneher  d. 
Leipziger  Messen  i.  d.  J.  1675  —  99.  E.  Beitr.  z.  Qesob.  d.  Juden.  Frankfurt  a.  M., 
J.  Kanffmann.  52  S.  M.  1,50.  (Aus:  'Monatsschr.  f.  QJndentams'.)  —  686)  X  Arthur 
Ehering,  D.  Magdeburger  Zuckerbörse  seit  1896.  {^  Entwiekelung  n.  Technik  d. 
Magdeburger  Znckerhandels  ...  als   Ing.-Diss.   Mttnohen.)    Berlin,  E.  Ehering.    VI,  128  S. 

—  687)  F.  ▼•  Ebart,  Qeorg  Benda,  Hers.  Saehsen-Qothaisoher  Kapelldirektor:  Bll.  f. 
Hans-  u.  Kirchenmusik  6,  No.  1/8.  —  688)  R-  R^Hy,  Urgrofsvaters  Tagebuch.  E. 
Beamtenlaufbahn  t.  100  Jahren:  unser  Anhaltland  2,  S.  270/2,  281/4,  294/6,  806/8, 
817—20.  —  689)  X  C.  Fey,  Luthers  Käthe:  Wartburghefte  19.  Leipzig,  Bh.  d.  Ev.  Bund. 
20  S.  —  640)  Franz  Kindseher,  Joachim  Heinrich  Campe:  MVAnhaltG.  9,  S.  888—92. 

—  641)  Lad  ecke,  Johann  Carl  Corthnm,  d.  Zerbster  Kaufmann  u.  Handelsgftrtner:  unser 
Anhaltland  2,  S.  261/8,  278/6,  285/7.  —  643)  0.  Wilsdorf,  GrKfin  CoseL  Nach  bist. 
Quellen  bearb.  8.,  neu  durchgesehene  Aufl.  Dresden  &  Leipzig,  H.  Minden.  78  S.  — 
648)  X  Hedwig  Miehaelson,  Lukas  Cranaeh  d.  Ältere.  (=  BeitrKunstG.  NF.  88.) 
Leipzig,  E.  A.  Seemann.  4  Bl.,  140  8.  M.  6.  —  644)  O.  Clemen,  E.  Brief,  d.  Wolf- 
gang Cjclopius  T.  Zwiekau:  NASftehsG.  28,  S.  184/7.  —  645)  X  Ad.  Kettner,  In 
Thüringen.  Aus  d.  Jugendzeit  d.  Freiwaldauer  Amtshauptmanns  Karl  Ditter  ▼.  Dittersdorf : 
Altvater  (Organ  d.  mfthrisch-sehles.  SndetenV.)  20,  S.  65/7.  —  646)  X  W.  Neubert- 
Drobisch,  Moritz  Wilhelm  Drobisoh.    E.  Gelehrtenleben.    Leipzig,  Dieterich.    VIII,   181  S. 

—  647)  H.  Siegert,  Mag.  Georg  Samuel  Dörffel,  Pfarrer  u.  Astronom:  Unsere  Heimat 
(Zwickau)  1,  S.  114 f.  —  648)  O.  Clemen,  Johannes  Sylvius Egranus  11:  MAVZwiokau  7, 
S.  1  —  82.  —  649)  Beinhold  Schmidt,  Friedrieh  Gottfried  Elteste,  d.  erste  Geschichts- 
sehreiber  Zarbigs:  NMThttring.-S&ehsVAG.  21,  S.  154—62.  —  660)  X  £.  Schurig,  E. 
Bllehs.  MilitKrbeamter,  Schriftsteller  u.  Dichter  (K.  A.  Engelhardt):  Kamerad  No.  24, 
8.  17 f.  —  651)  I>letz  V.  Zedli tz,  D.  Geburtsort  d.  Kriegsmtnisters  Grafen  Alfred  v. 
Pabrice:  NASächsG.  28,   S.  848/5.    —   653)  H.  Seelmann,   Geh.   Sanitätsrat  Dr.  M.  O. 
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selbBt  11.  Okt.  1902).***"®*')  K  r  o  k  er  •**)  gibt  eine  Geschichte  der  Deatschen 
Gesellschaft  von  ihrer  Gründung  1697  bis  zu  Gottscheds  Aastritte  17B8,  dessen 
Gründe  er  gegenüber  früheren  Gottschedbiographen  richtig  stellt,  daza  eine 
Mitgliederliste  bis  1741.  Die  Tagebnchblätter  des  anhaltischen  stellver- 
tretenden Abgeordneten  (für  den  Dessauer  Aue)  auf  dem  Frankfurter  Par- 
lament, des  Mehringer  Pfarrers  G(rimmert)  ®^*)  über  die  erste  Zeit  bis  zum 
1.  Juni  werden  veröffentlicht.**^"***)  Die  Reise  Job.  E.  Hebenstreits  und 
Chr.  G.  Ludwig  wurde  1731 /B  auf  Kosten  August  des  Starken  nach  Algier, 
Tunis  und  Tripolis  unternommen,  die  Akten  darüber  befinden  sich  im  Dresdner 
Hauptstaatsarchiv,  über  die  Forscher  und  ihre  Begleiter  und  die  Resultate 
der  Reise  hat  Grofse**^)  mit  Heranziehung  ungedruckter  Quellen  eingehende 
Forschungen  angestellt.  Eine  Geschichte  des  kursächsischen  Oberhofpredigers 
Hoe  v.  Hoenegg  und  seine  Stellung  zu  den  Eriegsereignissen  gibt  Knapp.**^) 
Der  Yerlagsbuchhändler  Huch  der  Altere**'^)  in  Quedlinburg  (1817—1901) 
war  seit  1868  Yereinsschatzmeister  des  Harzvereins.  Als  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Spieluhren  wird  an  die  auf  diesem  Gebiet  wirkende  Familie 
Eauffmann  ***)  erinnert,  deren  ältestes  Glied  vor  150  Jahren  am  12.  April  1752 
zu  Siegmar  geboren  wurde. **^~***)  Ans  umfangreichen  familiengeschicht- 
lichen Aufzeichnungen,  dem  Familienbuche,  auf  eigener  Niederschrift  der 
nur  6  Tage  nach  ihrem  Gemahl  gestorbenen  Auguste  v.  Erosigk  und  aus 
dem  Briefwechsel  der  Gatten  setzt  sich  die  Geschichte  des  Krosigkschen  Ehe- 
paares*'®) und  ihrer  Familie  zusammen.*'^"*'*)     Br  o  de  *'*)  beleuchtet  Leben 


Fraenkel:  unser  Anhaltland  2,  S.  509  f.  —  MS)  X  Eleonore  Heer  wart,  Frobela  letstes 
Lebensjahr,  Tod  u.  Beerdigung.  Nach  d.  im  Fröbel-Musenm  beflndl.  Qoellenaehriften  .  .  . 
z.  60.  Todestag.  Eisenach,  Kahle.  102  S.  —  M4)  X  Hoyer,  Andreas  Oftrtner,  'd. 
Bttohsische  Archimedes'.  12.  JBBealsohule.  Dresden -JohannsUdt.  I— XXllI  S.  —  656) 
M.  Martin,  Karl  Eduard  Gencke:  ÜB&T.  25,  S.  54/6,  65/7.  —  656)  X  E.  Sehurig, 
Z.  Gedächtnis  d.  OberstleotnanU  z.  D.  u.  Sohlachtenmalers  Th.  y.  G5tz:  Kamerad  No.  89, 
S.  If.  —  657)  X  Gottscheds  u.  seiner  Braat  Einladung  an  d.  philosophische  Fakultät 
ihrer  Hochzeit  beizuwohnen.  Mit  1  Faks.  u.  2  Bldn.:  MDGLeipzig  9,  S.  1  f.  —  658)  E. 
Kroker,  Gottscheds  Austritt  aus  d.  deutschen  Gesellschaft:  ib.  S.  1—57.  |[M.  K.; 
LCBl.  58,  No.  26.]|  —  659)  E.  alter  Parlamentarier  v.  1848:  unser  Anhaltland  2, 
S.  576f.,  585--90,  594/6,  606—10.  —  660)  X  E.  Weyhe,  Friedrich  Karl  Oskar 
Härtung  1849—1902:  ib.  S.  d77f.  —  661)  X  0.  KrUger,  K.  A.  T.Hase:  Realencyklop. 
f.  prot.  Theologie  7,  S.  453—61.  —  663)  X  Budolf  Hajm,  Aus  meinem  Leben.  Er- 
innerungen. Aus  d.  NacbUrs  hrsg.  Hit  2  Bildern.  Berlin,  Weidmann.  808  S.  M.  4. 
|[LCBI.  58,  Sp.  903f.]|  (1821-1901.)  —  66S)  M.  Grofse,  D.  beiden  Afrikaforscher 
Johann  Ernst  Hebenstreit  u.  Christian  Gottlieb  Ludwig,  ihr  Leben  u.  ihre  Reise.  Ing.- 
Diss.  Leipzig,  C.  G.  Naumann.  87  S.  JjHantzsoh:  NASäehsG.  28,  S.  855f.]|  (Dass.: 
MVErdkundeLeipzig  (1901),  S.  1-87.)  —  664)  Hans  Knapp,  Mathias  Hoe  v.  Hoenegg 
u.  6.  Eingreifen  in  d.  Politik  u.  Publizistik  d.  80  j.  Krieges.  (=  Hall.  AbhandL  z.  neueren 
G.  Heft  40.)  Ing.-Diss.  Halle,  Niemeyer.  56  8.  |[W.  Struck:  NASäehsG.  24,  S.  188.]! 
—  665)  Ed.  Jacobs,  Heinrich  Carl  Huch  in  Quedlinburg:  ZHarzV.  84,  S.  582/5.  —  666) 
Z.  150.  Geburtstage  d.  Akustikers  Kauffmann  aus  Siegmar:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1, 
S.  216/8.  —  667)  X  E.  Hamann,  Dr.  August  Klnghardt,  Heraogl.  AnhalÜscher  Hofrat 
u.  Hofkapellmeister:  Unser  Anhaltland  2,  S.  889—91.  —  668)  B.  Fr.  Richter,  Zwei 
Funeralprogramme  auf  d.  Thomaskantoren  S.  Knttpfer  u.  J.  Schelle  (Sohlufs):  Monatsh.- 
MusikG.  84,  S.  9—16.  —  669)  X  R.  Doehler,  Johann  Gottlieb  Rorschelt,  Oberl.  em. 
u.  Stadtrat  zu  Zitteu:  Geblrgsfrennd  18  (1901),  S.  186/8.  —  670)  (Auguste  v.  Krosigk, 
geb.  V.  d.  Schulenburg),  Lebensbild  Gebhard  Antons  v.  Krosigk,  weyland  herzoglich 
anhaltisohen  Oesamtrats  .  .  .  1754  —  1840  u.  s.  Gemahlin...  Bd.  1,  2.  Qr..LiehterfeIde, 
E.  Runge.  III,  326,  275  S.  M.  8,50.  —  671)  X  R.  Schuchardt,  Carl  KrUgelstein, 
Arzt  u.  Phjsikus  zu  Ohrdruf  bei  Gotha  (1779—1864)  u.  d.  Ärzte-Familie  Krttgelstein 
überhaupt:  Corr.-BU.  aUg.  ärztl.  VThOringen  80,  8.  374/7,  425—82.  —  672)  X  C.  A. 
Kubitz,  E.  Denkmal  d.  &st  vergessenen  Helden  Siegmund  Moritz  Wilhelm  v.  Langen,  .  .  . 
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and  Wirken  des  hallischen  Unlversitfttskanzlers  und  Historikers  Johann  Peter 
V.  Ludewig  (geb.  1668  auf  Schlofs  Hohenhard  in  Württemberg,  1 1743)/'*«") 
Die  Stadt  Dessau  hat  in  dem  Zeiträume  von  14  Tagen  zwei  Ehrenbürger 
Mobs *''^)  und  Oechelhäuser  (N.  681}  verloren.  H  ey  de  n r  eic h ^^*)  teilt  aus  dem 
Mühlhäuser  Ratsarchiv  eine  Quittung  des  Freiberger  Münzmeisters  Nicolaus 
Monhaupt  (1363—60)  über  1500  Gulden  vom  2i.  Juli  1357  mit.  Als  Nach* 
trag  zu  früheren  Untersuchungen  (JBG.  31,  n,  323^^)  weist  Giemen ^®^) 
nach,  dafs  Mosellanus  gegen  die  Beschuldigung  des  Cellarius,  er  habe  seine 
Eröffnungsrede  bei  der  Leipziger  Disputation  am  27.  Juni  1519  abgelesen, 
in  einer  Vorrede  aus  dem  Jahre  1520  das  Wort  ergriffen  hat/®^)  Aus  zwei 
in  das  fürstliche  Archiv  zu  Eöstritz  verschlagenen  Heften  mit  tagebuchartigen 
Aufzeichnungen  eines  Schleizer  Schulmannes  gewinnt  Böhme*^*)  ein  Lebens- 
bild Adam  Rathmanns,  der  1658 — 1700  coUega  sextus  der  Schleizer  Schule 
war.  Fischer***)  teilt  zwei  den  Prediger  Georg  Raute  betreffende  ürkk. 
aus  dem  Jahre  1524  und  1547  mit.«**""«)  Vetter«*')  druckt  einen  Bitt- 
brief aus  den  letzten  Lebenstagen  des  Freiberger  Reformators  Jakob  Schenck 
vom  20.  April  1546  ab.  Peter  Schmohl,  den  Helden  der  Torstensouschen 
Belagerung  Freibergs  1642/3  schildert  Knebel*^*)  in  seinem  Lebens- 
gange. **^**^)  Leonhard ***)  würdigt  das  Leben  und  die  buchhändlerische 
Wirksamkeit  S.  Selfischs  einer  eingehenden  Untersuchung.  1529  zu  Erfurt 
geboren,  arbeitete  er  sich  aus  bescheidenen  Verhältnissen  als  Besitzer  einer 
Buchhandlung  am  Markte  zu  Wittenberg  zu  grofser  Wohlhabenheit  herauf 
und  starb  nachdem  er  30  Jahre  Bürgermeister  gewesen  war,  1615  mit  Hinter- 
lassung von  123  Nachkommen.  Seine  Bedeutung  als  Geschäftsmann,  und 
für   die  Entwickelnng   des  Buchhandels  wird   ausführlich  untersucht.     Prof. 


d.  Kühnsten  beim  Überfall  v.  Hochkiroh.  2.  Aufl.  Bautzen,  F.  A.  Reicbel.  16  S.  — 
67$)XR.  L.,  Undtags- Präsident  Albert  Lesius:  Unser  Anhaltland  2,  S.  145f.  (18S1-1902.) 

—  674)  (R  Lobe),  Z.  Gedächtnis  an  D.  th.  et  phil.  August  Julius  Lobe,  Geh.  Kirchen- 
rat u.  Pfarrer  emer.  in  Basephas,  geb.  d.  S.  Jan.  1805,  gest.  d.  27.  März  1900:  Kirchl.- 
JbS Altenburg  6.  Jg.  —  675)  R-  Brode,  D.  hallisehe  Universitätskanzler  Johann  Peter 
V.  Lndewig.  Festschrift  E.  DUmmler  z.  50 j.  Doktorjub.  S.  18—88.  —  676)  X  Maereker- 
Feier.    Halberstadt,  Berlin,  Halle  a.  S.     1871,1896.    Berlin,  W.  Büxenstein.     1896.    86  S. 

—  677)  X  M.  Delbrück,  Nekrolog  auf  Max  Maercker:  BDChemischenGes.  84,  S.  4457—65. 

—  678)  £•  R*>  Geh.  SanittUrat  Dr.  Heinrich  Mohs:  Unser  Anhaltland  2,  S.  497f.  (Geb. 
6.  Dez.  1881,  f  10.  Okt.  1902.)  —  679)  Ed*  Heydenreieh,  E.  ungedruckte  Urk.  d. 
MUnzmeisters  Nikolaus  Monhaupt:  NASächsG.  28,  S.  128f.  —  680)  O.  Giemen,  Mosellanus 
contra  Cellarius:  BeitrSäohsKirchenG.  16,  S.  231/5.  —  681)  X  B.  Liebisch,  Dr.  WUhelm 
Oechelhäuser:  Unser  Anhaltland  2,  S.  473/5.  (1820—1902.)  —  68IS)  W.  Böhme,  Adam 
Rathmann.  K  Schleizer  Lehrerleben  a.  d.  2.  Hälfte  d.  17.  Jb.:  FestsehrGAYSchleiz 
S.  187—60.  —  68S)  W.  Fischer,  Zwei  Urkk.  betreffend  Georg  Baute:  MAVPlauen  15, 
S.  21/4.  —  684)  X  B.  Hofmann,  Magister  Andreas  Beyher.  E.  Q«»denkbl.  z.  s.  800j. 
Geburtslage:  ThttrSohulbl.  (1901),  S.  65.  (JBG.  24,  H,  254«'o.)  —  685)  X  K.  Budde, 
D.  Spätzeit  Ludwig  Bichters:  ChristlWelt  Sp.  180/8.  —  686)  X  K.  Bittweger,  Ernst 
Bittweger  weil.  Direktor  d.  Gymn.  Georgianum  zu  Hildbnrghausen.  (^  SehVSachsen- 
MeiningG.  42.)  HUdburghansen,  Kesselring.  88  S.  M.  1,50.  —  687)  P.  Vetter,  Zu 
Jakob  Sebencks  Ende:  NASächsG.  23,  S.  145/7.  —  688)  K.  Knebel,  Peter  Schmohl. 
königl.  schwedischer  u.  kurfürstl.  sächs.  Hauptmann:  MFreibergAY.  88,  S.  75  —  85.  — 
689)  X  Aus  Julius  Sehnorrs  Tagebüchern  20:  DresdnerGBlL  11,  S.  187  —  48.    (1859/60.) 

—  6M)X  Bogen  Bicht er,  Schulze- Delitzsch.  E.  Lebensbild.  Berlin,  Verl.  Fortschritt.  1899. 
32  S.  —  691)  X  K.  Ströse,  Professor  Albert  Schwendy :  Unser  Anhaltland  2,  S.  401  f. 
(Anhaltischer  Maler  1820  —  1902.)  —  693)  Hans  Leonhard,  Samuel  Seifisch,  e.  deutscher 
Buchhändler  am  Ausgange  d.  16.  Jh.  Mit  d.  Bildnis  Selfischs  n.  10  Faks.  (=  Volks- 
wirtschaftl.   n.    wirtschaftsgeschichtl.  Abb.    Heft  4.)    Leipzig,   Jäh  &  Schunke.    IV,    129  S. 

—  69S)  F.,  Z.  Gedächtnisse  Friedrich  Straumers:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  1^.  205/7. 
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Friedrich  Straumer^*^)  in  Chemnitz  wurde  am  7.  Jnni  1840  in  Bachhob 
geboren  und  starb  nach  langer  Krankheit  am  12.  Dez.  1900.  Den  Arzt 
und  Professor  an  der  Leipziger  Universität,  den  Humanisten  Stromer  schildert 
Wustmann.**^)  Derselbe  wurde  häufig  nach  seiner  Heimatstadt  genannt 
und  so  erhielt  der  Weinschank  in  seinem  nenerbauten  Wohnhause  den  Namen 
Auerbachs  Keller.  Wappler^*^)  macht  Mitteilungen  aus  Drucken  der  Frei* 
berger  Gymnasialbibliothek  zur  Familiengeschichte  des  Freiberger  Chirurgen 
Stephan  v.  Sütphen.  Die  Aktenauszttge  Fischers^**)  betreffen  Adam 
Viether  von  Plauen,  1665 — 76  Konrektor  in  Eger,  und  spätere  Schicksale 
bis  1593.  Das  Lebensbild  des  freiwilligen  Mitarbeiters  an  der  Bibliothek 
des  Leipziger  Börsenvereins  beruht**^)  meist  auf  eigenen  Aufzeichnungen. 
N iedn er  ••*)  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  es  in  der  Zeit  von  1539 — 74 
zwei  Bildhauer  Ch.  Walter  in  Dresden  gab  und  stellt  die  Daten  Aber  das 
Leben  beider  zusammen.  Nicolaus  Weigel,  Vertreter  der  Leipziger  Uni- 
versität auf  dem  Konzil  zu  Basel  und  1436  zum  Ablafskommissar  des  Konzils 
ernannt,  verfafste  über  seine  Erfahrungen  einen  Tractatus  Aber  den  Ablafs^ 
Brieger^**)  bespricht  sein  Leben  und  sein  Werk;  der  am  Schlüsse  ab- 
gedruckte Ablafsbrief  Weigels  vom  14.  März  1437  dflrfte  der  älteste  erhaltene 
sein.  Wicken  ha  gen '<><>)  betrachtet  Leben  (1794—1866)  und  Wirken 
Dr.  Adolf  Werners,  der  1839  nach  Dessau  berufen,  ein  erfolgreicher  Förderer 
des  Turnwesens  auch  auf  schriftstellerischem  Gebiete  wurde. ''®^*'^^) 


§36. 

Posen. 

K.  Schottmüller. 

(Verwudtei  in  anderen  S§  s.  ^Handbuch*  8.  43.) 

Publikationsinatitute.  Die  Pflege  der  Landesgeschichte  lag 
auch  im  Berichtsjahr  wie  bisher  in  der  Hand  der  beiden  deutschen  histo- 
rischen Gesellschaften  in  Posen  und  Bromberg  und  der  polnischen  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Wissenschaften  zu  Posen.  In  Fortsetzung  des  vor 
2  Jahren  getroffenen  literarischen  Obereinkommens  gaben  die  beiden  deutschen 

—  694)  G.  Wuatmsnn,  D.  Wirt  v.  Auerbaehe  KeUer,  Dr.  Heinrich  Stromer  ▼.  Auer- 
bach 14S2 — 1542.  Mit  7  Briefen  Stromere  an  Spalatin.  Leipsig,  U.  Seemann  Nf.  100  S. 
M.  1.  |[DLZ.  28,  Sp.  2968.]|  —  695)  Wappler,  D.  OkuUst,  Schnitt-,  Leib-  u.  Wand- 
arzt  Stephan  v.  Sutphen,  geb.  1601  in  Goslar,  gest.  1666  in  Freiberg:  MFreibergAV.  88» 
S.  86—98.  —  696)  W.  Fischer,  Adam  Viether  ans  Plauen,  Lehrer  an  d.  Lateinschale 
zu  Eger.  AusiUge  ans  Akten  d.  Egerer  Stadtarchivs  u.  d.  Plauisehen  Ephoralarchivs: 
MAVPlanen  15,  8.  17—20.  ~  697)  Z.  Erinnerung  an  Herrn  Dr.  jnr.  Paul  Robert 
Vollsack.    Leipsig.  —  698)  C.  Niedner,  Christoph  Walter:  NASttohsO.  28,  S.  147—50. 

-  699)  Th.  Brieger,  E.  Leipziger  Professor  im  Dienste  d.  Baseler  Konzils:  BeitrSKchs.- 
KirchenG.  16,  S.  1  —  70.  —  700)  I^-  Wiekenhagen,  Adolf  Werner  a.  d.  gymnastische 
Akademie  zn  Dessau:  MGasDErziehungs-  u.  SchulG.  12,  S.  146—96.  —  701)  X  V.  Jofs, 
D.  Musikpädagoge  Friedrich  Wieck  n.  s.  Familie.  Mit  bes.  Berücke,  s.  Schwiegersohnes 
Robert  Schumann.  Dresden,  O.  Damm.  VIII,  867  S.  —  70S)  A.  Schuster,  Friedrich 
Ehregott  Woller,   e.  erzgebirgischer  Strumpfwirker:   Unsere  Heimat  (Zwickau)   1,    S.  861  f. 
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Vereine  gemeiusam  je  eiuen  Band  der  Zeitschrift  ^)  und  einen  der  Monats- 
blätter*) heraas.  Von  dem  Jb.  der  ^Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaften^) ist  der  im  Vorjahr  erwähnte  28.  Band  nun  ganz  erschienen.  Die 
in  den  3  letzten  JB.  aufgeführte  kleine  Wochenschrift  ^Rogasener  Familien- 
blatt*, welche  in  der  Sammlung  kleinerer  Beiträge  zur  Sagenkunde  und  Orts- 
geschichte sehr  rührig  war,  scheint  nicht  mehr  fortgesetzt  zu  werden. 

Als  eine  Quellenpublikation,  die  auch  fttr  die  Entstehungsgeschichte 
unserer  Provinz  wichtig  ist,  verdient  das  Werk  des  Lemberger  Historikers 
Dembinski  genannt  zu  werden:  Rufslands  und  PreuDsens  polnische 
Politik  in  der  Zeit  vom  4J.  Reichstage  bis  zur  Verkündung  der  Verfassung 
vom  3.  Mai  1791  eine  Sammlung  von  Aktenstücken  zur  Geschichte  der 
2.  Teilung  Polens.^) 

An  quellenkritischen  Arbeiten  sind  in  diesem  Jahre  nur  zwei 
kleinere  Aufsätze  zu  verzeichnen;  der  eine  bietet  eine  sehr  eingehende 
Besprechung  der  im  Berichte  des  Vorjahres  erwähnten  Veröffentlichung 
Warschauers  über  die  städtischen  Archive  der  Provinz  Posen, '^)  der 
andere  beschäftigt  sich  mit  einer  heute  verschollenen  Vita  des  ersten 
Gnesener  Erzbischofs,  des  hl.  Adalbert.*^) 

Aus  dem  Gebiet  der  historischen  Hülfswissenschaften  sind 
drei  kleine  Arbeiten  zu  nennen;  einen  Entwurf  zur  Familiengeschichte  gab 
Eo8cielski,'0  während  Schulz^)  einige  Beiträge  zur  Fosener  Sagen- 
kunde sammelte.  Ein  Münzfund  der  zu  Beginn  des  11.  Jh.  in  der  Erde 
geborgen  war,  wurde  von  Friedensburg*)  beschrieben.  Mit  der  Provinz 
Posen  in  vorgeschichtlicher  Zeit  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz  aus  dem  Nachlafs 
des  um  die  prähistorische  Erforschung  Posens  so  verdienten,  leider  früh 
verstorbenen  Franz  Schwartz,  der  an  der  Hand  der  bisherigen  Fnudergeb- 
nisse  eine  zusammenhängende  Schilderung  der  vorgeschichtlichen  Perioden 
des  Posener  Landes  versuchte.  ^^) 

Die  Landeskunde  behandelten  in  ihren  Arbeiten  G  log  er  und 
Kremmer;  des  ersteren  Arbeit  ist  nur  die  neue,  in  manchen  Punkten 
verbesserte  Auflage  seines  1899  hier  besprochenen  Werkes,  ^^)  der  andere 
betrachtet  in  kritischen  Überblicken  die  bisherigen  Veröffentlichungen  zur 
geologischen  und  kartographischen  Aufnahme  der  Provinz.  ^*'^^) 

Unter   den  Beiträgen   zur  Kulturgeschichte   des  Posener  Landes 


1)  Zeitochrift  d.  hist.  Gesellschaft  fOr  d.  Fror;  Posen.  Zugleich  Zeitschrift  d.  bist. 
Gesellschaft  fttr  d.  Netzedistrikt  zu  Bromberg.  Hrsg.  v.  Dr.  B.  PrUmeri.  17.  Jg.  Posen, 
Jolowies.  82S  S.  —  3)  Hist.  Monatsblättor  für  d.  ProT.  Posen.  Hrsg.  v.  Dr.  A.  Warschauer. 
2.  Jg.  Beilage  z.  17.  Jg.  d.  Zeitschrift  d.  hist.  Gesellsehaft  d.  Prov.  Posen.  Posen. 
220  S.  —  S)  Roczniki  towarzystwa  przyjaciol  nauk  Poznanskiego.    T.  29.    Posen.     280  S. 

—  4)  Dembinski,  Polityka  Rosyi  1  Präs  wobeo  Polski  od  poczi^tka  sejmu  4  letniego 
do  oglossenia  konstytucyi  8g<>  Maja.  1788 — 99.  (ss  Zrodla  do  dziejow  2So  i  SS^  rozbiom 
Polski.  1.)  Lw6w.  LXXI,  565  S.  |[BW.(1908X  S.  181/5.]]  —  5)  H.Moritz,  D.  städtischen 
Archive  d.  ProT.  Posen :  HistMblPosen  8,  S.  145—52.  —  6)  St.  K^trzynski,  Ozaginionym 
iywocie  tfw.  Wojoieeha:  Anzeiger  d.  Akademie  d.  Wissenschaften  za  Krakau  S.  44/8.  (Über 
e.  verloren  gegangene  Lebensbeschreibung  d.  big.  Adalbert.)  —  7)  O.  Koscielski,  Ent- 
wurf za  e.  Oesch.  d.  Familie  der  v.  Koscielski.  Als  Ms.  gedraekt.  Stargard  i.  P.  |[DHerold 
S.   144.]|    —    8)   F.  Schulz,   Volkssagen  ans  d.  Prov.  Posen:  HistMBlPosen  8,   S.  78/6. 

—  9)  F-  Friedensbnrg,  D.  MUnzfund  v.  Posen:  ib.  S.  1—8.  —  10)  F.  Schwartz, 
D.  Posener  Land  in  vorgesehiehtlicher  Zeit:  ib.  S.  118—26.  —  H)  Z.  Gloger,  Geografia 
hist.  ziem  dawnej  PolskL  Wydanie  drugie  poprawione.  Krakow,  Spolka  wydawn.  887  S. 
(Hist.  Geographie  d.  Landesteile  d.  alten  Polens.)  —  13)  M.  Kremmer,  D.  geologische 
Literatur  aber  Posen:  HistMBlPosen  8,  8.  108—11.  —  IS)  id,  Z.  Kartographie  v.  Posen: 
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seien  zuerst  zwei  Arbeiten  Aber  Handel  und  Gewerbewesen  hervorgehoben: 
auf  die  Handelsbeziehungen  Polens  zu^  seinen  Nachbarländern  Pommern  und 
Sachsen  ging  Wehrmann ^^)  ein  durch  die  Besprechnng  einer  1572  von 
Vertretern  der  3  Länder  abgehaltenen  Konferenz  und  Abdruck  ihres 
Proiokolles  nach  einer  im  Stettiner  Staatsarchiv  befindlichen  Abschrift;  einen 
interessanten  Einblick  in  die  Gewerbeverhältnisse,  besonders  in  die  Aus- 
gestaltung des  Innungsrechts  im  17.  und  18.  Jh.  gewährt  uns  die  sehr  ein- 
gehende Arbeit  Nesemanns.^^) 

Die  Kunstgeschichte  verdankt  ihrem  bisherigen  verdienstvollen 
Förderer,  Baumeister  Kohte,  zwei  Aufsätze  Aber  die  Kirchen  zu  Gostyn 
und  Inowrazlaw.^*-^^)  Auch  zur  Geschichte  des  geistlichen  Lebens  fehlt  es 
diesmal  nicht  an  Beiträgen:  zwei  derselben  sind  dem  Jesuitenpater  Joseph 
Bogalinski  gewidmet,  der  Ende  des  18.  Jh.  an  der  Posener  Jesuitenakademie 
lehrte  und  dessen  Leben  und  naturwissenschaftliche  Studien  der  Arzt 
Ghlapowski^^)  eingehend  schilderte ;  die  seelsorgerische  Tätigkeit  dieses 
gelehrten  Jesuiten  kennzeichnet  Erzepki'*)  durch  die  Mitteilung  zweier 
Predigten  Rogalinskis.  Die  kurze  aber  bedeutungsvolle  Geschichte  einer 
wissenschaftlichen  Anstalt,  der  Posener  Landesbibliothek,  in  den  letztver- 
gangenen Jahren  zu  skizzieren  unternahm  Wenzel^®)  bei  Gelegenheit  der 
Eröffnungsfeier  der  Posener  Kaiser  Wilhelm-Bibliothek. 

Mit  der  Kirchengeschichte  beschäftigen  sich  mehrere,  zum  Teil 
recht  wichtige  Abhandlungen.  Auf  die  älteste  Zeit,  das  10.  und  11.  Jh. 
beziehen  sich  zwei  kleinere  Arbeiten,  dieTrzcinskis^^}  über  das  älteste 
Kujawische  Bistum  und  die  K^trzyiLskis*^)  über  dio  Bischofspallicn, 
welche  im  vorigen  Berichtsjahr  nur  nach  einem  kurzen  Auszüge  hier  be- 
kannt war.  Zwei  recht  wertvolle  Aufsätze  betreffen  die  Anfänge  der 
Posener  Reformationsgeschichte;  merkwürdigerweise  ist  hier  dieselbe  Auf- 
gabe, nämlich  die  Biographie  des  ersten  Posener  Reformators  Job.  Seklucyan 
von  zwei  verschiedenen  Standpunkten  gleichzeitig  bearbeitet  worden:  von 
einem  evangelischen  Geistlichen  Wotschke^')  und  von  einem  katholischen, 
Warminski, ^^)  dem  Kirchenhistoriker  des  Posener  Priesterseminars. 
Einen  bisher  arg  vernachlässigten  Teil  der  Posener  Schulgeschichte,  aus 
der  Zeit  von  1793 — 1806,  hat  Caro*^)  in  seiner  glänzenden  Darstellungs- 
gabe mit  neugewonnenen  Materialien  sehr  interessant  aufgehellt. 

Einzeldarstellungen  aus  der  Provinzialgeschichte  sind  auch  in 
diesem  Jahr  ziemlich  zahlreich  zu  verzeichnen.     In  die  früheste  polnische 


PosTagebl.  (15.  Jali  1902.)  —  14)  H.  Wehrmann,  D.  Fraastädter  VerhandluDg  1512: 
HietMBlPoaen  8,  S.  49—55.  --  15)  F.  Netemann,  D.  Linsaer  Tuchseherer-lnnung: 
ZHGPosen  17,  S.  101~6S,  245  —  800.  —  16)  J.  Kohte,  D.  MAHchen  Wand- 
malareieD  in  d.  Kirche  zuOostyn:  HittMBlPosen  8,  8.  92/4.  —  17)  id.,  D.  Wiederaofban 
d.  S.  Marienliirche  in  Inowrazlaw:  ib.  S.  161/4.  —  18)  F*  Chlapowski,  Zjeia  i  prac« 
kt.  Jözefa  Bogalinskiego.  ex^so  pierwssa:  Roczniki  towarzystwa  pnyjaoiöt  nank  Posnan- 
aklego  28,  S.  118—211.  —  19)  B.  Erzepki,  Dwie  przeroowie  <lubne  ka  J.  Bogalineklego: 
Przegl^d  Kotfdelny  S.  212/9,  S.  804/6.  —  %%)  B.  Wenzel,  D.  Landesbibliothek  an 
Posen  1894-11)02:  HiatMBlPosen  8,  S.  191/8.  —  21)  T.  Trzeinski,  Czy  istniato 
bisknpstwo  Kruszwickie:  Przegl^d  Koscielny  S.  1  —  11.  841  —  62.  (Über  d.  bist.  Existenz 
d.  kujawisehen  Bistums  in  Kruschwitz)  —  33)  St.  K^trzyriski,  O  palliuszu  biskupow 
polskich  ZI  wiekn:  Rozprawy  akademü  uniej^tnosei  w  Krakowie.  Wydzial  hist-filoz. 
serya  II.  18,  8.  200 — 51.  —  3S)  Th.  Wotschke,  Andreas  Samuel  u.  Johann  Seklucyan, 
d.  beiden  ersten  Prediger  d.  Evangeliums  in  Posen.  E.  Beitrag  z.  poln.  Reformationsgeseh.: 
ZHGPosen  17,  S.  169—244.  —  34)  Warminski,  Z  dziejiw  dyeeezyi  poznanskiej.  I. 
Samuel    a    Seklueyan:    Przegl^d  Koscielny    S.  281-54,  821—40.    —    35)    J.  Caro,    Z. 


Digitized  by 


Google 


.  §  86.    PoB«ii.    Sehottmüller.  II  223 

Zeit  gehört  Hagere '^)  kleine  UntersnchuDg  über  das  angebliche  Verwandt- 
Bchaftsverhältnis  Ganzelins  und  Boleslaw  Chrobris.  Die  Entwickelung  der 
alten  polnischen  Land*  and  Grodgerichte,  besonders  in  den  Woiwodschaften 
Posen,  Kaiisch  und  im  Lande  Fraustadt  untersuchte  kritisch  der  schon  im 
letzten  Berichtsjahr  erwähnte  junge  Krakauer  Dozent  Kutrzeba.*^)  In 
die  neuere  Zeit  hinflberleitet  eine  interessante  Mitteilung  Garos,^^)  der 
Aufserungen  des  sehr  aufgeklärten  Posener  Woiwoden  Gastomski  auf  dem 
Reichstage  von  1605  wiedergibt.  Die  fOr  Polens  Entwickelung  so  verhängnis- 
YoUe  Zeit  der  Schwedenkriege  ist  mehrfach  zum  Rahmen  kleinere  Aufsätze 
gemacht  worden,  so  erzählte  Schottmttller**)  die  Begegnung  des  Gr. 
Kurfürsten  und  Luise  Henriettes  mit  dem  polnischen  Königspaare  in  Brom- 
berg 1668  und  die  politischen  und  persönlichen  Wirkungen  dieser  Zusammen- 
kunft. Warschauer*^)  veröffentlichte  einige  Berichte  über  die  Leiden 
der  von  den  Polen  1655  zerstörten  Stadt  Lissa;  dieselben  Schicksale,  welche 
1710  die  Posener  Protestanten  von  den  polnischen  Mitbürgern  zu  erdulden 
hatten,  beschrieb  Heinemann*^)  in  einer  kleinen  Mitteilung.  Was  aber 
neben  feindlicher  Plünderung  auch  noch  für  schwere  Kraukheitsepidemieen 
während  des  letzten  schwedisch-polnischen  Krieges  das  Posener  Land  heim- 
suchten, hat  vom  Standtpunkte  des  Arztes  G.  Brandt*^)  sehr  eingehend 
behandelt. 

Aus  westpreuDsischer  Zeit  ist  keine  Arbeit,  aus  südpreußüclier  nur  eine 
kurze  Skizze  zu  erwähnen,  in  der  Prümers'^)  aus  Anlafs  der  Posener 
Kaisertage  als  Centenarerinnerung  das  Hoflager  Friedrich  Wilhelms  III. 
und  der  Königin  Luise  in  Posen  1802  nach  den  Aufzeichnungen  der  Gräfin 
Yofs  schildert. 

In  die  Zeit  des  Herzogtums  Warschau  gehört  eine  Abhandlung  von 
Tokarz,"^)  die  die  ersten  Mafsregeln  für  die  Emanzipation  der  Juden 
charakterisiert. 

Die  die  neupreu/sische  Zeit  berührenden  Schriften  standen  durchweg 
unter  dem  Eindruck  der  nationalen  Gegensätze.  Die  von  Below**^)  aus 
einem  Familiennachlafs  veröffentlichten  Wrangelbriefe  schildern  vor  allem 
die  schon  in  dem  2.  und  3.  Jahrzehnt  nach  IbOO  scharf  hervortretenden 
nationalen  Verschiedenheiten.  Die  übrigen  Arbeiten,  die  teils  von  volks- 
wirtschaftlichen, teils  politischen  Gesichtspunkten  ausgehend  die  Probleme 
der  Polenfrage  untersuchen,  seien  wenigstens  als  Zeugnisse  für  die  Geschichte 
der  jüngsten  Vergangenheit  hier  mit  aufgeführt.*^'^^) 


Gesch.  d.  HoohsehnlgedaDkens  in  d.  Prov.  Posen:  ZHGPosen  17,  S.  1—21  —  26)  O. 
I^ager,  Gnnxelin  v.  Meifsen  n.  Boleslaw  Chrobri  v.  Polen:  DHerold  S.  172/4.  —  27) 
St.  Kntrzeba,  S^dy  ziemskie  i  grodzkie  w  wiekach  ^rednich.  IX— X  Wojewodztwa  poz- 
nanekie  i  kaliskie.  XI  ziemia  wsehoweka:  Rozprawy  akademii  w  Krakowie  Wydziat  bist.- 
filoz.  serya  II  17,  S.  883  —  86.  —  28)  J-  Caro,  E.  W  jewode  v.  Posen  über  d.  Juden: 
HistMBlPosen  3,  S.  126  —  80.  —  29)  K.  Sohottmaller,  D.  Or.  Kurftlrst  in  Bromberg: 
Posener  Haoskalender  S.  54/5.  —  80)  A.  Warseh aner,  Aas  d.  Zeit  d.  Schweden- 
scbreckens:  HistMBlPosen  8,  S.  86 — 92.  —  Sl)  O  Ueinemann,  D  Plünderung  d. 
evangelischen  Kircbe  in  Poaen  (1710):  HistMBlPosen  3,  8.  55/7.  —  S2)  G.  Brandt, 
D.  Pest  d.  Jahre  1707 — 18  in  d.  beutigen  Provinz  Posen  nebst  gelegentlichen  Rückblicken 
auf  frühere  PesUpidemieen  in  dieser  hegend:  ZH'^Pusen  17,  S  801-28-  —  38)  H* 
Prttmers,  £.  königliches  Hoflager  in  Posen  v.  100  Jahren:  PusTagebl.  (Fest-Ausgabe  v. 
2.  Sept.  1902).  —  34)  W.  Tokarz,  Z  dziejow  eprawy  iydowskiej  na  Ksi^stwa  Warszaws- 
kiego:  KwH.  16,  S.  262—78.  —  35)  G.  v.  Below.  l)  polnische  Frage  in  Preufsenin 
d.  Jahren  1828—34.  Briefe  d.  Generals  v.  Wrangel:  DR.  27»  III,  S.  818—84.  —  36) 
H.  Paalzow,  Z.  Polenfrage:  D.  Gebrauch  d.  poln.  Sprache  in  folitischen  Versammlungen. 
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Unter  den  mannigfachen  Beiträgen  zur  Ortsgeschichte  verdient  vor 
allem  Hervorhebung:  £.  Schmidts ^^)  'Ans  Brombergs  Vorzeit'.  «Auf 
Grund  streng  wissenschafüicher  Forschungsergebnisse  werden  hier  historische 
Scenen  von  solcher  Lebensfülle  und  Plastik  gezeichnet,  dals  man  oft  an 
Freytags  Bilder  aus  der  deutschen  Vergangenheit  als  Vorbild  des  Vf.  denkt. 
Weitere  Mitteilungen  gelten  der  Geschichte  von  Bromberg/^*^^)  Gostyn/') 
Inowrazlaw,**^)  Lissa,**)  Meseritz,*')  Opalenitza,**)  Posen.***®) 


§37. 

Bremen,  Hamburg,  Lübeck. 

H.  Nirrnheim. 

(Verwandt«!  in  anderen  U  >•  ^Handbnoh*  S.  48.) 

S fernen.  Urkundliches.  Der  5.  Band  des  bremischen  Urkk.- 
buches  ^)  ist  durch  eine  neue  Lieferung  zum  Abschlufs  gebracht  worden.  Sie 
umfafat  in  174  Nummern  die  Zeit  vom  September  1427  bis  zum  Schlüsse  des 
Jahres  1433,  eine  Zeit,  die  noch  ganz  beherrscht  wird  durch  die  in  Bremen 
ausgebrochene  Revolution,  die  zur  Absetzung  des  alten  Rates,  und  zur  Ver- 
hansung  der  Stadt  geführt  hatte.  Die  vorliegende  Lieferung  bringt  das 
wichtige  urkundliche  Material  über  die  Versuche,  den  Streit  zwischen  den 
Parteien  zu  schlichten,  die  endlich  nach  manchen  Mifserfolgen  und  nachdem 
über  Bremen  die  Reichsacht  ausgesprochen  worden  war,  in  der  sogenannten 
Eintracht  vom  9.  April  1433  zur  Wiederherstellung  des  alten  Rates  führten. 
Den  betreffenden  Urkk.  reihen  sich  zahlreiche  andere  an,  die  über  die  Be- 


D.  poln.  Postadressen.  Zwei  Reebtsf^utachten.  Berlin,  Liebmann.  84  S.  |[LCB1.  Sp.  1461; 
AUdentsobeBU.  S.  215.]|  —  S7)  K.  Rakowski,  Wycbodstwo  polskie  w  Niemeeeb*  BW. 
S.  66—92,  488-— 57.  (D.  polniscbe  Emigratioo  in  Deotsohland.)  —  Sg)  H.  WendUnd, 
Slawen  u.  Deutscbe  in  d.  preursisohen  Ostmark  v.  1890 — 1900:  AUdeutscbeB)!.  8.  488—40. 
—  89)  Stumpfe,  Polenfrage  u.  Ansiedelangskommission.  Berlin,  D.  Reimer.  262  S.,  1  Kte. 
|[AlldenUebeBll.  S.  406;  Ostmark  S.  6ö/7.]|  —  40)  H.  Roeren,  Z.  Polenfrage:  Frank- 
furter zeitgemäfse  BrosobUren  NF.  2%,  Heft  1/2.  Hamm.  62  S.  ([fftglBundseban 
No.  499;  PosTagebl.  No.  Ö14.]|  >  41)  E.  Sebmidt,  Aus  Brombergs  Vorseit.  I.  D. 
Burg  Bydgoszcz- Bromberg.  Festgabe  d.  Zeitung  ^Ostdeutscbe  Presse*  aus  Anlafs  ibrea 
25j.  Bestehens.  Bromberg,  Grünauer.  8^.  78  S.  —  43)  E.  Sobmidt,  Z.  Gescb.  d. 
Bromberger  Bieres:  HistMBlPosen  8,  S.  152/6.  —  4$)  K.  ScbottmUUer,  D.  Gr.  Kur- 
fürst in  Bromberg:  Posener  Hauskalender  fdr  Stadt  u.  Land  S.  54/5.  —  44)  <^*  Kobte, 
D.  MAliohen  Wandmalereien  in  d.  Kircbe  lu  Qostjm:  HistMBlPosen  8,  S.  92/4.  — 
45)  id.,  D.  Wiederaufbau  d.  S.  Marienkirobe  in  Inowrazlaw:  ib.  S.  161/4.  —  46)  K. 
Schottmttller,  E.  Lissaer  Hezenprozefs  v.  1740:  ib.  S.  65/9.  —  47)  Tb*  Wotsobke, 
Z.  Gescb.  d.  Stadt  MeseriU:  ib.  S.  164  —  71.  —  48)  G.  Kupke,  D  Oberreste  d.  Scblosees 
V.  Opalenitza:  ib.  S.  8 — 12.  —  49)  J-  Landsberger,  Ordnung  d.  Scbuldenwesens  d. 
jttdisehen  Gemeinde  su  Posen  in  d.  Jabren  1774—80:  ib.  S.  88—45.  —  50)  ünger, 
D.  st&dtisebe  Sparkasse  zu  Posen  1827—1902.    Z.  75j.  Bestehen.    Posen.    68  S. 

1)  Bremisohes  Urkundenbuch.    Im  Auftrage   d.  Senats  d.   ftreien   Hansestadt  Bremen 
hrsg.  T.  D.  B.  Ehmek  n.  W.  t.  Bippen.    Bd.  5,  Lfg.  8,  S.  861  — 614.    Bremen,  Diereksen 
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2iehnDgen  der  Stadt  zum  Erzbischofe  und  zu  den  benachbarten  Fürsten, 
Häuptlingen  und  Adligen  Aufschlnfs  geben  oder  die  fflr  die  Geschichte  von 
Kirchen  nnd  geistlichen  Stiftung  von  Wert  sind.  Orts-,  Personen-,  Sach- 
nnd  Wortregister  fflr  den  5.  Band  sind  der  Lieferung  beigegeben. 

Allgemeine  und  politische  Geschichte,  Von  v.  Bippens') 
Geschichte  der  Stadt  Bremen  ist  die  8.  Lieferung  erschienen.  Sie  fflhrt 
zunächst  das  4.  Kapitel,  das  die  Zeit  der  Schwedenkriege  behandelt,  zu 
Ende.  Die  Schilderung  gibt  einen  hohen  Begriff  von  der  Standhaftigkeit, 
die  Bremen  allem  Andrängen  der  schwedischen  Regierung  gegenüber  bewies, 
um  seine  Reichsunmittelbarkeit  zu  retten ;  dank  der  politischen  Lage  Europas 
nnd  dem  Eingreifen  mehrerer  deutschen  Fürsten  gelang  es  der  Stadt  endlich 
im  Jahre  1667  zu  einem  glimpflichen  Frieden  zu  gelangen.  Im  5.  Kapitel 
werden  die  nach  Beendigung  der  Kriege  von  neuem  auflebenden  Streitig- 
keiten zwischen  dem  Rat  und  den  Älterleuten  besprochen,  die  meist  an 
finanzielle  Fragen  anknüpfend  eine  Machtfrage  zwischen  beiden  Faktoren 
waren,  mehrfach  das  Eingreifen  des  Kaisers  veranlafsten  und  sich  bis  ins 
18.  Jh.  fortsetzten.  Sie  waren  ein  Ausdruck  der  jämmerlichen  Zustände, 
die,  wie  im  Reiche,  so  in  vielen  seiner  einzelnen  Glieder  damals  herrschten. 
Die  Beziehungen  Bremens  zu  Schweden  stehen  wiederum  im  Mittelpunkte 
des  6.  Kapitels.  Es  schildert  die  Lage  der  Stadt  inmitten  der  krausen 
Politik  im  Zeitalter  der  Raubkriege  Ludwigs  XIV.  und  des  nordischen 
Kriegs,  im  Verlaufe  derer  Schweden  von  seiner  Grofsmachtstellung  herab- 
sank und  auch  die  Herrschaft  im  Herzogtum  Bremen  verlor.  Nach  einem 
kurzen  Blick  auf  die  Zustände  in  Kirche  und  Schule,  auf  den  Gebieten  der 
Wohltätigkeitspfiege  und  Kunst  seit  der  Mitte  des  17.  Jh.  wird  im  8.  Kapitel 
das  Verhältnis  Bremens  zu  Hannover,  Schwedens  Nachfolger  besprochen, 
der  zwar  bereit  war,  die  Reichsstandschaft  Bremens,  nicht  aber  die  Hoheit 
der  Stadt  in  ihrem  Landgebiet  anzuerkennen.  Mit  dem  gegenseitigen  Ver- 
trage vom  23.  August  1741,  der  Bremen  eines  grofsen  Teiles  seines  Land- 
gebietes beraubte,  bricht  die  Lieferung  ab.  Die  Befreiung  Bremens  von 
der  französischen  Herrschaft  durch  Tettenborn  im  Jahre  1813  hat  v.  Zwehl*) 
dargestellt.  Nachdem  er  einleitend  die  Lage  Bremens  und  des  übrigen  Nord- 
deutschlands von  der  Einverleibung  in  das  französische  Kaiserreich  bis  zum 
Herbste  1813  kurz  geschildert  hat,  zeigt  er,  wie  die  Zaghaftigkeit  des  in 
Hamburg  befindlichen  Generals  Davout  in  Verbindung  mit  den  Nachrichten 
von  dem  siegreichen  Vorrücken  Blüchers  in  Tettenborn  den  kühnen  Plan 
reifen  liefsen,  sich  Bremens  und  damit  eines  Hauptpunktes  auf  der  einen 
grofsen  Etappenstrafse  zwischen  Hamburg  und  Paris  zu  bemächtigen.  Wie 
dieser  Plan  zur  Ausführung  gebracht  wurde  und  Bremen  seine  Freiheit 
wieder  erlangte,  wird  sodann  ausführlicher  erörtert. 

Münz-  und  Rechtsgeschichte.  Buchenau^)  beschreibt  einen  Dünn- 
pfennig (Halbbrakteaten),  und  weist  ihn  nach  als  eine  bremische  Prägung 
mit  dem  Bilde  Lothars  von  Supplingenburg,  dem  im  Jahre  1089  zusammen 
mit  der  Vogtei  und  dem  ZoU  auch  die  Münze  vom  Erzbischof  abgetreten 
wurde.**) 


&  Wieblein.  —  9)  W.  ▼.  Bippen,  Getch.  d.  SUidt  Bremen.  S.  Lfg.,  S.  118—284.  HaUe 
Q.  Bremen,  C.  Ed.  Müller.  —  S)  K.  J.  v.  Zwehl,  D.  Befreinng  Bremens  ▼.  fnnzötieoher 
Herrtcbaft  dnreh  Tettenborn  i,  J.  ISIS:  BremJb.  20,  S.  168— S7.  —  4)  H.  Bnehenan, 
Bremen  alt  MttnztUltte  Kalter  Lothart  d.  Sachsen:  BU.  f.  Mflnzfrennde  87.  Jg.,  S.  2750/8. 
—  5)  X  A.  Kflhtmann,  Oesoh.  d.  bremischen  Stadtvogtei.    {[Frensdorff:  BremJb.  20, 

JakresberiflliU  der  aMoMobiiwlMeaMhaft.    1902.    IL  15^^^^^!^ 
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Einen  sehr  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  geistigen  Lebens 
in  Bremen  hat  Lud  ecke'')  in  einer  Betrachtung  der  Beziehungen  Lavatera 
zu  Bremen  gegeben.  Auf  Grund  eines  zugleich  veröffentlichten  reichen 
Materials  an  Akten  und  Briefen  berichtet  er  über  die  am  IL  Mai  17B6 
erfolgte  Wahl  Lavaters  zum  Prediger  an  der  Anscharügemeinde  und  Aber 
den  Besuch,  den  der  gefeierte  Mann,  der  die  Wahl  nicht  angenommen 
hatte,  wenige  Wochen  später  Bremen  abstattete.  Hatte  schon  sein  blofses 
Erscheinen  einen  wahren  Freudentaumel  der  Bevölkerung  und  eine  all- 
gemeine Bewegung  auf  religiösem  Gebiete  zur  Folge,  so  steigerte  sich  die 
Aufregung  noch,  als  bekannt  wurde,  dafs  er  die  neue  magnetische  Heil- 
methode, die  dem  Arzte  Mesmer  ihren  Ursprung  verdankte,  nach  Bremen 
gebracht  hatte.  Vf.  geht  auf  den  Streit,  der  sich  an  diese  magnetistische 
Bewegung  in  Bremen  anknüpfte,  ausftlhrlich  ein :  sie  ergriff  wie  eine  Mode- 
torheit die  Bevölkerung,  erlosch  aber  in  einigen  Jahren  ebenso  wie  die 
religiöse  Begeisterung  für  Lavater,  dessen  zweiter  Besuch  in  Bremen  im 
Jahre  1793  kein  Aufsehen  mehr  erregte. 

Theatergeschichte.  Dem  im  Jahre  1743  zu  Berlin  geborenen,  1796 
zu  Hannover  gestorbenen  Schauspieler  Gustav  Friedrich  Wilhelm  Grofsmann 
hat  Wolter^)  eine  Studie  gewidmet.  Seine  Wirksamkeit  während  der 
letzten  Epoche  seines  Lebens  kam  neben  Hannover  zum  grofsen  Teile 
Bremen  zu  gute,  wo  der  Senat  ihm  im  Jahre  1792  einen  Platz  zur  Er- 
bauung eines  Theaters  anwies  und  wo  er  bis  zum  Winter  1795  mit  seiner 
Truppe  Vorstellungen  gegeben  hat. 

Hamburg»  Politische  Geschichte.  Hamburgs  Politik  während 
des  Krieges,  der  in  den  Jahren  1410—35  von  Holstein  und  den  Hanse- 
städten um  Schleswigs  willen  mit  Dänemark  geführt  wurde,  ist  von  Daenell*) 
in  seiner  diesen  Krieg  darstellende  Abhandlung  wiederholt  gestreift  worden.  ^^) 
Das  Verhältnis  Hamburgs  zu  König  Christian  IV.  von  Dänemark  findet  sich 
in  Schäfers ^^)  dänischer  Geschichte  erörtert.  Hitzigrath^^)  berichtet 
auf  Grund  von  Akten  des  hamburgischen  Staatsarchivs  über  ein  siegreiches 
Gefecht,  das  im  Jahre  1628  zwei  hamburgische  Schiffe  zum  Schutze  eines 
französischen  in  den  norwegischen  Gewässern  mit  einem  schottischen  Kaper 
hestanden,  sowie  fiber  den  mehrjährigen  Prozefs  und  die  diplomatischen 
Irrungen  zwischen  Hamburg  und  England,  die  sich  an  dieses  Ereignis  an- 
schlössen. ^  Anschauliche  Bilder  aus  der  Belagerungszeit  1813/4  erhalten  wir 
durch  die  Veröffentlichung  zweier  Tagebücher,  die  während  jener  traurigen 
Monate  geführt  worden  sind.**-^*) 

VerfassungS'    und   Rechtsgeschichte.      In   zehn    veröffentlichten 


S.  ISS— 98.  (Vgl.  JBQ.  28,  §  87*.)  —  6)  X  Q.  Sello,  D.  RoUnd  ta  Bremen: 
BremJb.  80,  S.  1—70.    (Auch  als  selbständige  Sobrilt  erschienen.    Vgl.   JBG.    28,  §   87*.) 

—  7)  Fr.  Lüdeoke,  Lavater  in  Bremen:  ib.  S.  71  —  162.  —  8)  J.  Wolter,  Gustav 
Friedrich  Wilhelm  Grofsmann.  E.  Beitrag  s.  Theatergesch.  Hannovers  a.  Bremens: 
Hannoversche  Oeschiohtsbll. 

9)  E.  Daenell,  D.  Hansestädte  n.  d.  Krieg  nm  Schleswig:  ZSehlH.  88,  S.  271—450. 

—  10)  X  W.  Sillem  XL,  B.  Kirrnheim,  D.  Erteilung  d.  Ritterseblages  an  Bürger- 
meister Hinrioh  Salsborch:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  166  —  60.  —  H)  D.  Schäfer, 
Geseh.  v.  Dänemark.  Bd.  5:  1559—1648.  («  Geseh.  d.  earop.  Staaten.  18.  Werk.) 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  XX,  768  S.  —  12)  H.  Hittigrath,  E.  Gefeoht  tweier  hamborgiaoher 
Sehiffe   mit    e.  schottischen  Kaper  im  Jahre  1628:   MVHambG.  8,  Heft  1,    S.  129—141. 

—  It)  C*  Amsinek,  Elisabeth  Dorothea  Mollers  Tagebuch  ans  d.  Belagerung  Hamburgs 
in    d.  Jahren    1818/4:    ZVHambG.  11,    S.  184—226.    —    14)   W.  Ad.  Schultte,    Frau 
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Vorlesangen  gibt  Seelig^^)  einen  Oberblick  über  das  hambnrgische 
Staatsrecht,  wobei  er  besonders  Wert  darauf  legt,  za  zeigen,  wie  die  heute 
geltende  Form  des  Rechtes  sich  im  Laufe  der  Jhh.  historisch  entwickelt 
hat.^^)  Die  verfassungs-  und  gewohnheitmäfsigen  Bräuche,  die  ehemals 
bei  Senatswahlen  zur  Anwendung  kamen,  die  Formalitäten,  die  ein  neu- 
erwählter Senator  zu  beobachten  hatte,  sind  im  Jahre  1761  von  Senator  Ridel 
in  einem  Promemoria  zusammengestellt  worden,  das  Lutteroth^'^)  ver- 
öffentlicht hat.^») 

Kirchengeschichte.  Die  lange  Vorgeschichte  der  neugegründeten 
St.  Annenkirche,  die  als  moderner,  von  dem  Gewohnten  abweichender 
Eirchenbau  ein  besonderes  Interesse  beansprucht,  hat  unter  eingehender 
Berücksichtigung  der  gepflogenen  schwierigen  Verhandlungen  Neidhardt^^) 
dargestellt.  £ine  Jubelfeier  der  evangelisch-reformierten  Gemeinde  gab 
Veranlassung,  sich  von  neuem  mit  der  Geschichte  dieser  Gemeinde  zu 
beschäftigen,  deren  Anfänge  auf  die  seit  dem  Jahre  1567  sich  mehrfach 
wiederholenden  Einwanderungen  flüchtiger  Niederländer  in  Hamburg  zu- 
rückgehen.*®-*^) 

Geschichte  der  Juden.  Unter  dem  Titel  'Aus  dem  Hamburger 
Staatsarchiv'  hat  Grunwald**)  mehrere  kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Juden  veröffentlicht,  die  auf  dem  Studium  der  Akten  des  hamburgischen 
Archivs  beruhen.  Er  bringt  in  ihnen  ein  im  Jahre  1745  vom  Senate  an 
Maria  Theresia  zu  Gunsten  der  vertriebenen  Prager  Juden  gesandtes  Schreiben 
zum  Abdruck,  berichtet  über  die  Familie  des  um  1728  verstorbenen  Für- 
sprechers der  Hamburger  Juden,  Seligmann  Bereut  Salomon  und  schildert 
verschiedene  Konflikte,  welche  durch  die  Jurisdiktion  des  Altonaer  Ober- 
rabbinats  über  die  Hamburger  Juden  entstanden  und  die  im  Jahre  1775  eine 
ernstliche  Spannung  zwischen  der  dänischen  und  der  hamburgischen  Regierung 
zur  Folge  hatten.  Ferner  hat  Grunwald*^"**)  Hochzeits-  und  Kleider- 
ordnungen der  Hamburger  Juden  aus  den  Jahren  1715  und  1731,  eine 
Schilderung  des  Prozefsverfahrens  vor  dem  Altonaer  jüdischen  Gerichtshofe 
vom  Jahre  1732  und  eine  gereimte  Familienchronik,  die  einen  Hamburger 
Kipper-  und  Wipperprozefs  im  Jahre  1736  behandelt,  veröffentlicht.  Um- 
fassender ist  eine  andere  Arbeit  desselben  Vf., *^)  die  anknüpfend  an  eine 
Aufnahme  der  Inschriften  und  bildlichen  Darstellungen  auf  den  Grabsteinen 

Professor  Radspillers  Tagebuch  aas  Hamburgs  Franzosenzeit :  ib.  S.  827 — 268.  —  15) 
O.  Seelig,  Hamborgisches  Staatsrecht  auf  geschichtlicher  Grundlage.  Hamburg,  Gräfe 
&  Sillem.  VJII,  141  S.  —  ]6)  id.,  D.  geschichtliche  Entwiekelung  d.  hamb.  Bürgerschaft 
u.  d.  hamburgischeo  Notabein.  |[Baasoh:  HZ.  88,  S.  llSff.;  Francke:  Jb.  f.  Geseti- 
gebang  26,  S.  895— 408.]|  —  19)  A.  Lntteroth,  Notanden  bej  einer  Raths- Wahl:  MV.- 
HannbQ.  8,  Heft  1,  S.  146-- 66.  —  18)  X  H.  Kirrnheim,  D.  Tagebaoh  d.  Herrn- 
sohenken  Johann  Eybert  Gofsler  HI.  lY:    ib.    S.   12-26,    46/9.    (Vgl.  JBG.  24,    §  87^0.) 

—  19)  K.  Neidhardt,  D.  St.  Annenkirche  in  St.  Katharinen:  Z.  f.  d.  evang.-lnth. 
Kirche  8,  S.  91-171.  —  80)  Malier,  Z.  Feier  d.  800j.  Bestehens  d.  evangelisch- 
reformierten  Gemeinde  in  Hamburg.  (=  £.  RUckbüek  auf  ihre  Anfi&nge.)  Hamburg, 
Garbers  <fc  Co.  16  S.  —  21)  W.  Schüler,  Gedenkblatt  i.  Erinnerung  an  d.  800 j.  Jubel- 
feier d.  evangelisch-reformierten  Gemeinde  zu  Altona  16.  Juni  1902.  Altona,  Schwarz. 
HS.  —  83)  M.  Grunwald,  Aus  d.  Hamburger  Staatsarchiv.  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
Juden  in  Prag,  Wien  u.  Hamburg.  Berlin.  Poppelauer.  26  S.  —  88)  id.,  Hochzeits-  u. 
Kleiderordnung  d.  Hamburger  Juden  v.  1716  u.  1781:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  82  —  44.  — 
84)  !<!••  Wie  wurde  v.  d.  Altonaer  jüdischen  Gerichtshöfe  Recht  gesprochen:  ib.  S.  116  —  28. 

—  85)  id.,  £.  Hamburger  Kipper-  u.  Wipperprozefs  aus  d.  Jahre   1786:  ib.  S.  165 — 88. 

—  86)  X  id.,  Juden  als  Reeder  u.  Seefahrer.  Berlin,  Poppelauer.  18  S.  —  87)  id., 
Portugiesengr&ber    auf    deutscher    Erde.    Beltr&ge    z.    Kultur-    u.    Kunstgeseh.     Hamburg, 
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des  in  Altona  belegenen  Friedhofs  der  portugiesischen  Juden  und  unter  Ver- 
wertung vieler  gedruckter  und  ungedruckter  Quellen  ein  ungemein  reiches 
Material  zur  Geschichte  der  portugiesischen  Judengemeinden  in  Hamburg 
und  Altona  zusammenträgt.  Der  Vf.  behandelt  dabei  nicht  nur  die  äufsere 
Geschichte  der  Gemeinde,  sondern  geht  namentlich  auf  ihre  inneren  Zustände, 
sowie  auf  die  Namen,  die  Beschäftigung,  die  Familien-  und  Vermögens- 
verhältnisse ihrer  Mitglieder  ein.  Zwei  Kapitel  über  die  Judengemeinden 
in  Glückstadt  und  Emden,  die  mit  der  Hamburger  in  enger  Verbindung 
standen,  schliefsen  die  Arbeit  ab.  In  einem  Aufsatze  über  jüdische  Kunst 
und  ältere  jüdische  Künstler  hatV\rolf*^)  wiederholt  Hamburger  Juden  ge- 
dacht, die  sich  als  Graveure,  Kupferstecher  und  Maler  einen  Namen  ge- 
macht haben. 

Unterrichtswesen.  Rüdiger**)  hat  eine  Sammlung  von  33Urkk., 
die  für  die  hamburgische  Schulgeschichte  von  Interesse  sind,  veröffentlicht. 
Sie  fallen  in  die  Zeit  von  1568 — 1856  und  betreffen  das  Kirchen-,  Armen- 
und  Privatschulwesen  Hamburgs.  Für  die  Formen,  in  denen  das  alte  Schul- 
leben sich  bewegte,  die  Vorbildung,  Anstellung  und  zünftige  Organisation 
der  Lehrer,  die  Einrichtung  der  Schulen  bieten  sie  charakteristische  Bei- 
spiele.'®) 

Gelehrten-  und  Literaturgeschichte.  In  wie  ausgedehntem  Maf^e 
Hamburg  seit  dem  16.  Jh.  an  der  Erforschung  des  Orients  teilgenommen 
hat,  hatBehrmann^^'in  einer  Betrachtung  der  hervorragenden  hamburgischen 
Vertreter  orientalischer  Studien  zur  Anschauung  gebracht.  —  Zwei  Briefe 
des  jungen  hamburgischen  Gelehrten  Peter  Lambeck  an  seinen  in  Rom 
lebenden  Oheim  Lucas  Holstenius  aus  dem  Jahre  1651  hat  Friedensburg '^ 
veröffentlicht.  Ihr  interessanter  Inhalt  betrifft  die  kurz  vorher  gegründete 
hamburgische  Stadtbibliothek,  bei  deren  Einrichtung  Lambeck  beschäftigt 
war,  und  im  Anschlufs  daran  den  Stand  der  damaligen  Gelehrsamkeit  in 
Hamburg.  —  Dafs  die  herrschende  Stellung,  die  die  Hamburger  Zeitungen 
im  18.  Jh.  einnahmen,  unter  dem  Drucke  der  französischen  Regierung  einen 
vernichtenden  Stofs  erhielt,  hat  Salomon'^)  gezeigt.  Wie  verbreitet  sie 
ehemals  gewesen  waren,  geht  aus  einer  Bemerkung  Heinemanns '^)  hervor, 
dafs  sie  im  Anfange  des  18.  Jh.  anscheinend  die  Hauptqueile  der  Stettinischeu 
Zeitung  waren. 

Musikgeschichte.  Über  das  von  Matthias  Weckmann  im  Jahre  1660 
gegründete  CoUegium  musicum,  das  für  das  musikalische  Leben  in  Hamburg 
von  hoher  Bedeutung  war,  und  über  die  hervorragende  Tätigkeit,  die  der 
im  Jahre  1663  aus  Dresden  berufene  Kapellmeister  Christoph  Bernhard  als 
Kantor  und  Musikdirektor  in  Hamburg  entfaltete,  hat  Sittard'^)  berichtet. 

Janssen.  160  S.  —  28)  A.  Wolf,  Etwas  über  jüdische  Kunst  u.  ältere  jüdische  Künstler: 
M.  d.  Oesellsch.  f.  jüd.  Volkskande  (Jg.  1902),  8.  12—74.  —  29)  O.  Rüdiffer,  Urfck. 
z.  hambnrgisehen  Sohnlgesch.:  ZVHambG.  11,  S.  259—848.  —  80)  X  B.  Schnitger, 
Z.  EinfUhrong  d.  ^Uhlfedem  in  Hamburg:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  77—80.  —  (])  €f. 
B  ehr  mann,  Hamburgs  Orientalisten.  (D.  18.  internationalen  Orientalisten-Kongrefs  über- 
reicht r.  d.  Averhoffstiftnng.)  Hamburg,  Persiehl.  108  S.  —  $2)  W.  Friedensburg, 
Petrus^  Lambeeius  an  Lucas  Holstenius  über  d.  Errichtung  d.  hamburgisohen  Stadtbibliothek 
u.  d.  Stand  d.  Gelehrsamkeit  in  Hamburg  (1651):  Centralbl.  t  Bibliothekwesen  19.  Jg., 
S.  821/8.  —  S8)  !••  Salomon,  Gesch.  d.  deutschen  Zeitungswesens  ▼.  d.  ersten  An- 
fängen bis  z.  Wiederaufriehtung  d.  Deutschen  Reiches.  2.  Bd.:  D.  deutschen  Zeitungen 
während  d.  Fremdherrschaft  (1792—1814).  Napoleon  u.  d.  deutsche  Presse.  Oldenburg  u. 
Leipzig,  Schulze.  X,  272  S.  —  $4)  O.  Heinemann,  D.  ältesten  Stettiner  Zeitungen: 
Baltische  Studien  5,    NF.,   8.   196  —  210.    —    S5)  J.  Sittard,    Christoph  Bernhard  u.  L 


Digitized  by 


Google 


§  37.     Bretten,  UAmbnrg,  Lübeck.     Xirrnheim.  11.229 

Die  Opern  des  hamburgischen  Komponisten  Reinhard  Reiser  (f  1789),  so- 
weit Partituren  von  ihnen  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  vorhanden 
sind,  hat  Leichtentritt^*)  auf  ihren  musiktechnischen  Gehalt  hin  unter- 
sucht, um  so  zu  einer  klaren  Auffassung  von  dem  Schaffen  des  Künstlers 
und  zur  Erkenntnis  seiner  Individualität  zu  gelangen. 

Kunst  und  Kunsthandwerh  Dafs  der  Altarschrein  in  der  Stadt- 
kirche zu  Grabow  nicht,  wie  man  bisher  annahm,  ein  lübeckisches,  sondern 
ein  hamburgisches  Werk  ist,  das  ehemals  seinen  Platz  in  der  St.  Petrikirche 
hatte,  und  im  Jahre  1731  von  dieser  an  die  Grabower  Kirche  geschenkt 
worden  ist,  hat  Schlie^^)  nachgewiesen.  Der  Altar,  den  Hamburg  in- 
zwischen erworben  hat,  ist,  worauf  Lichtwark^^)  hingewiesen,  im  Jahre 
1379  von  dem  Maler  Meister  Bertram  angefertigt  worden,  dem  nach  Licht- 
warks  weiteren  Forschungen  noch  ein  Altar  aus  dem  ehemaligen  St.  Johannis- 
kloster  in  Hamburg,  ferner  der  Marienaltar  in  Buxtehude,  endlich  ein  im 
South-Kensington-Museum  In  London  aufbewahrter  Altar  zuzuschreiben  sind. 
Von  einer  in  der  Sammlung  hamburgischer  Altertümer  aufbewahrten  Statue 
weist  Goldschhiidt^^)  nach,  dafs  sie  vom  Lettner  des  ehemaligen  ham- 
burgischen Doms  stammt,  eine  der  törichten  Jungfrauen  darstellt,  und,  kurz 
nach  1300  entstanden,  sich  als  Zeuge  eines  Stils  charakterisiert,  der  sonst 
in  Hamburg  in  keinem  einheimischen  Kunstwerk  mehr  vertreten  ist.  —  Die 
verhältnismäfsig  geringen,  aber  charakteristischen  Reste  hamburgischer  Archi- 
tektur, die  das  Museum  fflr  Kunst  und  Gewerbe  bewahrt  und  die  bis  in 
das  Jahr  1536  zurückreichen,  hat  Pauli*®)  besprochen.  —  Über  den 
Glockengiefser  Geert  van  Won  in  Kampen,  und  die  im  Jahre  1487  von  ihm 
für  den  Hamburger  Dom  gegossene  Glocke,  die  jetzt  der  St.  Michaeliskirche 
als  Vollstundenglocke  dient,  hat  Körner*^)  berichtet. 

Handel^  Schiffahrt^  Verkehrswesen.^*)  Seinen  früher  ver- 
öffentlichten Forschungen  zur  hamburgischen  Handelsgeschichte  hat  B  a  a  s  c  h*^~*^) 
drei  weitere  Beiträge  folgen  lassen.  In  dem  ersten  beschäftigt  er  sich  mit 
der  Organisation  des  alten  Fuhr-  und  Frachtverkehrs  von  und  nach  Hamburg 
seit  dem  Jahre  1641,  in  dem  vom  Rate  eine  Ordnung  für  die  Frachtbestätter, 
die  den  Verkehr  mit  Lübeck  und  Oldesloe  vermittelten,  erlassen  worden  ist. 
Wie  sich  der  Frachtverkehr  nach  und  von  verschiedenen  Gegenden  auf  Grund 
dieser  und  der  folgenden  Ordnungen  und  der  unter  der  Konkurrenz  der 
Güterbestätter  und  der  Litzenbrüder  bis  zum  Übergang  in  die  modernen  Ver- 
hältnisse entwickelte,  wird  eingehend  verfolgt.    Der  zweite  Aufsatz  behandelt 


CoUeginm  musicum.  E.  Beitrag  z.  Hamburger  MosikgeBcb.:  Hamb.  Konzert  n.  Theater- 
Zg.  7.  Jg.,  No.  2,  S.  1/7.  —  36)  fi*  Leichten  tritt,  Reinhard  Keiser  in  seinen  Opern. 
£.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  früheren  deatschen  Oper.  Berliner  Dise.  Berlin,  Tessarotypie- 
Aktien-Ges.  1901.  87  S.  —  S7)  Pr.  Schlie,  D.  Altarschrein  in  d.  Sudtkirche  su 
Qrabow  i.  M.  kein  Lttbeeker,  sondern  e.  Hamburger  Werk:  ZChristlKunst  (1901),  No.  8. 
—  38)  A.  Lichtwark,  Meister  Bertram:  Jb.  d.  Ges.  Hamb.  Kunstfreunde  7  (1901), 
S.  82/4.  (Vgl.  dazu:  JB.  d.  Kunsthalle  für  1900  [1901],  S.  9  —  18,  u.  fUr  1901  [1902], 
S.  7^16.)  —  39)  A.  Qoldschmidt,  D.  älteste  hunburgische  Skulptur t  MVHambG.  8, 
Heft  1,  S.  114/6.  —  40)  6>  Pauli,  Hamburgitohe  Baureste:  D.  hambnrgische  Museum 
für  Kunst  u.  Gewerbe  S.  166 — 62.  Hamburg,  Yerlagsanstalt  u.  Druckerei  A.-G.  —  41) 
R.  Körner,  D.  Glockengiefser  Geert  van  Won  u.  d.  Inschrift  d.  Vollstundenglocke  d. 
grofsen  St.  Michaeliskircbe:  MVHambG.  8,  Heft  1,  S.  26/8.  —  43)  X  F.  Kentgen,  D. 
GrofshandelimMA.:  BansGBll.  (Jg.  1901),  S.  67—126.  —  43)  £•  Baasch,  D.  Organisation 
d.  alten  Land-Fuhr-  n.  Fraohtwesens  in  Hamburg.  (»=  Forschungen  z.  hamburgischen 
Handelsgesch.  3,  S.  1  —  66.)  Hamburg,  Herold.  —  44)  id*i  ^*  hamburgischen  Waren- 
Auktionen   V.   d.  Einfuhrung   d.   Beichs-Gewerbo- Ordnung.    (=:   ib.   S.  67— 122.)   —   45) 
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die  Geschichte  des  hamburgischen  Anktionswesens  vom  Ende  des  17.  Jh. 
an  bis  zam  Jahre  1871.  Indem  er  die  auf  dem  Gebiete  des  Anktionswesens 
sich  vielfach  kreuzenden  und  hindernden  Interessen  der  Makler,  des  Aus- 
rufers und  des  Erameramts  sowie  das  Zustandekommen  von  Auktionsordnungen 
ausführlich  darlegt,  will  er  eine  historische  Grundlage  für  die  Beurteilung 
des  modernen  Auktionswesens  schaffen.  Der  dritte  Beitrag  endlich  schildert 
die  äufsere  Geschichte  der  hamburgischen  Waren-Preiscourants,  die  sich 
genauer  erst  seit  dem  Jahre  1712,  in  welchem  sich  die  Eommerzdeputation 
zum  erstenmale  offiziell  mit  ihnen  beschäftigten,  verfolgen  läfst.  An  anderer 
Stelle  hat  Baasch^^)  die  Beziehungen  Hamburgs  zu  dem  Helgolftnder 
Lotswesen  seit  dem  17.  Jh.  betrachtet  und  gezeigt,  dafs  der  Verfall  des 
letzteren  nicht  zum  wenigsten  aus  dem  geringen  Entgegenkommen  sich  erklärt, 
das  die  Helgoländer  den  Wünschen  der  Hamburger  und  den  allgemeinen 
Bedürfnissen  der  Schiffahrt  gegenüber  bewiesen  haben.  Ober  die  Bauten 
am  hamburgischen  Hafen  während  der  dOer  bis  60er  Jahre  des  vorigen  Jh. 
hat  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Tätigkeit  des  Wasserbaudirektors 
Hübbe  dessen  Sohn*')  berichteL*®) 

Hygiene.  Die  Gesundheits Verhältnisse  Hamburgs  während  des  19.  Jh. 
behandelt  eine  alles  einschlägige  berücksichtigende,  sorgfältig  ausgearbeitete 
Festschrift.**) 

Gemeinnützige  Anstalt en.^^'^^) 

Vereine,  Das  50j.  Jubiläum  des  Hamburger  Rennklubs  gab  Veran- 
lassung, die  Geschichte  dieses  für  die  gesamte  deutsche  und  aufserdeutsche 
Sportwelt  so  wichtigen  Vereins  darzustellen.^^) 

Das  Landgebiet.  Die  in  sich  abgeschlossene  Kultur  der  Vier- 
lande ist  an  der  Hand  der  im  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  befindlichen 
Gegenstände  von  Stettiner  skizziert  worden. ^^) 

Biographie.  Als  Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  hamburgischen 
Domdechanten  und  berühmten  Historiographen  Albert  Krantz  gibt  Hof- 
meister^*) Mittellungen  über  seine  Studienzeit  in  Rostock  und  über  seine 
Erwerbung  der  akademischen  Grade.  —  Leben  und  Wirken  des  kürzlich 
verstorbenen  Hauptpastors  Krause,  der  sich  als  Kantforscher  einen  Namen 
gemacht  hat,  sind  von  Jänisch^^"^')  gewürdigt  worden. 

IMbeck.     Quellenwerke.     Vom  Lübecker  Urkk.buch  liegt,    von 


id.,  Gesch.  d.  bamburgieoben  Waren -Preiscoorants.  (=  ib.  S.  128 — 71.)  — •  46)  ><^*) 
Hamburg  u.  d.  HelgoläDder  Lotswesen:  ZSchlH.  82,  S.  177—208.  —  47)  H.  W.  C. 
Hübbe,  Z.  Oesch.  d.  Hafens  v.  Hamburg:  MVHambG.  8,  Heft  1,  8.  68—75.  —  48) 
P.  de  Rousiers,  Hambourg  et  L*Allemagne  contamporaire.  Paris,  Armand  Colin.  XX, 
821  S.  —  49)  D.  Gesundheitsverhältnisse  Hamburgs  im  19.  Jb.  D.  ärstliohen  Teilnehmern 
d.  78.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  u.  Ärzte  gewidmet  y,  Medizinal-Kollegium. 
Hamburg,  Vors.  1901.  VIII,  827  S.  (Mit  76  Abbildgn.  im  Text  u.  8  Tfln.)  —  50)  M. 
Leo,  D.  Hamburger  Sparkasse  v.  1827  in  ihrer  Entwickelnng  u.  ihrem  Bestände.  Hamburg, 
LUtcke  &  Wulff.  59  S.  —  51)  I>-  Diskonto- Gesellschaft  1851—1901.  Denkschrift  s. 
50j.  Jubiläum.  Berlin.  1901.  4<>.  277  S.  ~  52)  H.  Goos,  Gesch.  d.  Hamburger 
Renn-Klubs  u.  seiner  Rennen  1852—1901.  Hamburg,  Rademacher.  159  S.  —  5S)  R. 
Stettiner,  D.  Vierlande.  (=  D.  Hamb.  Museum  f.  Kunst  u.  Gewerbe  S.  176 — 85.)  — 
54)  A.  Hofmeister,  Z.  Lebensgesch.  d.  Albert  Krantz:  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Stadt 
Rostock  8,  Heft  8,  S.  95/8.  —  55)  Hauptpastor  Caesar  Ernst  Albreoht  Krause  f:  Z.  f. 
d.  evang.'luth.  Kirche  in  Hamburg  8,  S.  259—61.  —  56)  O.  Jänisch,  Z.  Würdigung 
V.  Hauptpastor  Krause:  ib.  S.  278—80.  —  57)  id.,  Ansprache  bei  d.  Beerdigung  v. 
Hauptpastor  Krause:  ib.  S.  262—72.  ^^  ^ 
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Hasse^")  bearbeitet,  eine  Doppellieferang  des  11.  Bandes  vor.  Sie  nm- 
fafst  in  193  Stücken  die  Zeit  Yom  3.  Jannar  bis  zhm  23.  November  1466. 
Nicht  heryorragende  Ereignisse  sind  es,  die  dieses  Jahr  aaszeichnen,  aber 
zar  Kennzeichnang  der  politischen  Stellang  der  Stadt  Lübeck  innerhalb  des 
Hansebandes  and  ihres  Verhältnisses  za  benachbarten  and  femer  gelegenen 
Stftdten  finden  sich  zahlreiche  charakteristische  Urkk.  Aach  das  innere 
Leben  der  Stadt  kommt  wie  in  den  vorhergehenden  Bänden  nicht  za  karz, 
and  wird  darch  viele  kaltarhistorisch  interessante  Urkk.  beleachtet.  —  In 
einem  dritten  Bande  der  Ittbeckischen  Chroniken  hat  Eoppmann^*)  der 
sogen.  Rnfas-Chronik  zweiten  Teil  and  die  dritte  Fortsetzang  der  Detmar- 
Ohronik  erster  Teil  veröffentlicht,  and  damit  ^die  wissenschaftliche  Bereitang 
des  Materials,  das  ans  fflr  die  Bearbeitang  der  ebenso  schwierigen,  wie 
für  die  Historiographie  Norddeatschlands  bedeatungsvollen  Detmar-Komer- 
Frage  ansers  bisherigen  Wissens  vorliegt*  zam  Abschlafs  gebracht.  In  gründ- 
lichen Einleitangen  setzt  er  seine  Ansicht  aaseinander,  dafs  der  die  Jahre 
1395 — 1430  amfassende  zweite  Teil  der  sogen.  Bafas-Ghronik  eine  Cber- 
arbeitang  einer  verlorenen  Eomer-Rezension  sei,  der  insbesondere  für  die 
Jahre  1423 — 30  ein  selbständiger  Wert  zakomme,  and  dafs  die  genannte 
Fortsetzang  der  Detmar-Ghronik,  die  die  Ereignisse  aas  den  Jahren  1401 
bis  1438  enthalte,  aaf  eine  erhaltene  deatsche  and  eine  verlorene  lateinische 
Korner-Rezension  berahe.  Personen-  and  Ortsverzeichnis  schliefsen  die 
gründliche  Edition,  die  mit  zahllosen  kritischen  and  orläaternden  Anmerkangen 
versehen  ist,  ab. 

Politische  Geschichte.  Das  Verhältnis  Lübecks  za  Danzig  in  den 
ersten  drei  Jahrzehnten  nach  dem  Wordingborger  Frieden  (1435),  die  mehr- 
fach entgegengesetzte  Politik  beider  Städte,  die  namentlich  in  den  Streitig- 
keiten der  Hansestädte  mit  Holland  and  in  dem  Kampfe  Dänemarks  and 
des  deatschen  Ordens  mit  Polen  zam  Aasdrack  kam,  ist  von  Hoffmann^^) 
erörtert  worden.  —  Anfzeichnangen  des  Leatnants  Karl  v.  Sackow  and  des 
Rittmeisters  v.  Grekowitz  über  Vorgänge  aaf  dem  Rückzage  Blüchers  nach 
Lübeck  im  Jahre  1806  hat  Sommerfeldt^^)  veröffentlicht.  Über  die 
dem  Rückzage  folgende  Schlacht  bei  and  in  Lübeck  am  6.  November  1806 
hat  Hasse**)  aas  dem  Marstallsprotokoll  einen  Bericht  des  Senators  Richertz 
zam  Abdrack  gebracht. 

Rechtsgeschichte.  Die  historische  Entwickelang,  der  Umfang  and 
die  Wirkang  des  Heimfallsrechtes,  das  nach  dem  lübischen  Rechte  dem 
Fiskas  and  anderen  jaristischen  Personen  zastand,  ist  von  Kahler*^)  in 
einer  gründlichen  Untersachang  erörtert  worden.  Indem  er  das  lübische 
Erbrecht  betrachtet,  legt  er  zanächst  dar,  in  welchen  Fällen  der  Fiskas 
als  Erbe  eintrat;  er  zeigt  sodann,  dafs  die  Stadt  das  gegebenen  Falls  von 
ihr  in  Ansprach  za  nehmende  Heimfallsrecht  am  Nachlafs  ihrer  Bürger 
zwischen  1226  and  1243,   am   halben  Nachlafs  Fremder   am   das  Jahr  1243 

58)  Urkk.bnch  d.  SUdt  Lttbeek.  Hrsg.  v.  Vereine  für  Lttbeekisehe  Gefoh.  n.  Alter- 
tamskuiide.  Tl.  2,  1.  a.  2.  Lfg.  Lübeck,  LUbcke  &  Köhring.  SOGS.  —  59)  K.  Kopp- 
mann,  D.  Chroniken  d.  nieders&ehsischen  StKdte.  Lübeck.  Bd.  8.  (»s  D.  Chroniken  d. 
dentschen  St&dte  v.  14.  bis  16.  Jh.  Bd.  28.)  Leipsig,  HirzeL  XXII,  462  S.  —  CO)  M. 
Eoffmann,  Lübeck  u.  Dansig  nach  d.  Frieden  zu  Wordingborg:  HansOBU.  (Jg.  1901), 
8.  29 — 42.  —  (!)  6.  Sommerfei  dt,  Anfzeichnangen  einiger  Teilnehmer  an  d.  Rüek- 
znge  Blüchers  nach  Lübeck.  Nor.  1806:  MVLübG.  Heft  10  (1901),  S.  114—80.  —  6!8) 
P.  Hasse,  Z.  Gesch.  d.  Schlacht  v.  Lübeck  am  6.  Nov.  1806:  ib.  8.  52/8.  —  6S)  K. 
Kahler,    D.  Heimfallsrecht    d.   Fiskns    n.    anderer  jaristisoher   Personen    nach    Ittbiscbem  t 
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und  am  gesamten  Nachlafs  Fremder  spätestens  im  Jahre  1282  erworben  hat. 
Das  Heimfallsrecht,  das,  nachdem  ein  Aufgebotverfahren  eingeleitet  war, 
Dach  Erlafs  des  Ausscblafsnrteils,  frühestens  aber  nach  Jahr  und  Tag  in 
Kraft  trat,  war  als  Hoheitsrecht  ein  Occupationsrecht;  hierdarch  unter- 
scheidet es  sich  wesentlich  von  dem  im  zweiten  Teil  der  Arbeit  behandelten 
Heimfallsrecht  nach  dem  Bürgerlichen  Gesetzbuch,  das  als  wahres  gesetz- 
liches Erbrecht  aufzufassen  ist.  In  den  Abschnitten  über  das  Heimfalls- 
recht anderer  juristischen  Personen  wird  insbesondere  das  Erbrecht  der 
milden  Stiftungen  eingehend  besprochen. 

Handel  und  Schiffahrt.  Die  Lübecker  Pfundzollbücher  aus  den 
Jahren  1368  und  1369  sind  von  Wendt^^)  statistisch  bearbeitet  worden. 
Die  Ergebnisse  seiner  Studien  hat  er  in  tabellarischen  Obersichten  über  die 
ein-  und  ausgelaufenen  Schiffe,  ihre  durchschnittlichen  Werte,  sowie  über 
die  Aus-  und  Einfuhr  Lübecks  veröffentlicht.  Erläuternde  Betrachtungen 
über  die  Pfundzollbücher  und  über  Zoll  und  Handel  in  Lübeck  in  den 
Jahren  1868  und  1369  gehen  den  Tabellen  voran.  —  Einen  lübeckischen 
Konsularbericht,  der  sich  über  die  Anfänge  des  hanseatischen  Handels  in 
der  Levante  verbreitet  und  angibt,  dafs  81  norddeutsche  Schiffe  im  Jahre  1844 
in    der  Levante   verkehrten,   hat   Hasse  *'^)   zum  Abdruck   gebracht/*'*'^) 

Kirchengeschichte,  Die  Anfänge  des  Pietismus  in  Lübeck,  die  sich 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jh.  zurückverfolgen  lassen,  und  die  Haupt- 
Vertreter  dieser  Bewegung,  die  von  Anfang  an  in  Lübeck  einen  aus- 
gesprochen schwärmerischen  und  kirchenfeindlichen  Charakter  annahm,  hat 
Schulze ^^)  in  einem  auf  Akten  des  Ministerialarchivs  beruhenden  Aufsatze 
behandelt.  Aus  Akten  und  Rechnungsbüchem  im  Archive  der  St.  Petri- 
kirche  hat  Hirsch  ®**^^)  über  die  Wahl  und  den  Amtsantritt  des  Pastor 
Georgius  Stampelius  (1611),  sowie  über  die  Pflege  der  Kirchenmusik  im  17. 
und  18.  Jh.  berichtet. 

Kunst'  und  Gewerbegeschic hte.''^)  Aus  einem  Pfundzollbuche  und 
dem  Niederstadtbuch  hat  Bruns^^)  Notizen  über  die  Ausfuhr  lübischer 
Kunsterzeugnisse  ausgezogen,  die  als  Beitrag  zur  Geschichte  der  Versorgung 
des  skandinavischen  Nordens  und  des  baltischen  Ostens  mit  lübischen  Kunst- 
werken von  Interesse  sind.  Derselbe  ^^)  hat  eine  Reihe  von  urkundlichen 
Zeugnissen  über  mehrere  vorreformatorische  lübeckische  Maler  aus  dem  Ober- 
und  Niederstadtbuch  zum  Abdruck  gebracht.  Auf  lübeckische  Glockengiefser, 
Uhrmacher,  Schnitker  und  Maurer  beziehen  sich  mehrere  Eintragungen,  die 


Rechte  n,  BGB.  Rottook,  V^interberg.  116  S.  —  64)  0.  V^eodt,  Lübecks  Schiffs- a.  Waren* 
verkehr  in  d.  Jahren  1868/9  in  tabellarischer  Übersicht  auf  Grund  d.  Lübecker  PfandsoU- 
bücher  aus  denselben  Jahren.  Lübeeki  Lttbcke  &  NShring.  64  S.  —  65)  P*  Hasse,  D. 
Anfänge  hanseatischer  Sehiffkhrt  in  d.  Levante  im  19.  Jh.:  HVLübG.  Heft  9  (1900)» 
S.  181/6.  —  66)  i<lt  Aus  d.  Vergangenheit  d.  Schiffergesellschaft  in  Lübeck.  ([Kopp- 
mann: HansGBll.  (Jg.  1901),  8.  188  — 96.]|  —  67)F-Brnns,  Zwei  Formeln  s.  Ittbeekischen 
Handelsgeseh.:  MVLübG.  Heft  9  (1899),  S.  94/6.  (Certifikate  für  lüb.  Bürger  z.  Er- 
langung d.  Freiheit  v.  Hamburger  Werkzoll  n.  v.  Landzoll,  um  1446.)  —  68)  Th.  Schulze, 
D.  Anfänge  d.  Pietismus  in  Lübek:  ib.  Heft  10  (1901),  8.  68-96,  99—118.  —  69)  F. 
Hirsch,  Wie  Magister  Georgius  SUmpelius  nach  Lübeck  kam:  ib.  Heft  9  (1899),  8.  85/8.  — 
70)  id.,  Beitrige  z.  Kirchenmusik  in  Lübeck:  ib.  Heft  10  (1901),  S.  58—62.  —  71)  X  X 
Th.  Gaederts,  D.  Altarsehrein  v.  Hans  Memling  im  Dom  zu  Lübeck.  Lübeck,  Lübcke  & 
Nöhring.  Fol.  12  S.,  15  Tfin.  —  72)  F.  Bruns,  Z.  lübischen  Kunstgesoh.  1.  Über* 
seeische  Ausfuhr  lübischer  Kunsterzeugnisse  am  Ende  d.  15.  Jh.:  MVLübG.  Heft  9  (1900), 
S.  189—42.  —  7S)  id.,  Z.  lübischen  Kunstgesch.  2.  Z.  Lebensgesch.  d.  Lübecker  Maler 
Hans  Stenrat,    Martin  Radeloff;   Friedrich   van  dem  Byne,   Hermann  Rode,    Heinr.  Wilsing 
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Biernatzki^^)  in  den  AuBgabebüchern  der  St.  Nikolaikirche  zu  Kiel  aus 
den  Jahren  1550 — 1650  aufgefunden  hat  —  Dafs  Burchard  Wulffs  Gemälde 
'Christus  am  Kreuz'  einer  älteren  Darstellung  eines  Christuskopfes  übermalt 
worden  ist,  hat  Bruns^^)  nachgewiesen.  —  Ober  den  berühmten  und  be- 
rüchtigten Lübecker  Buchdrucker  Johann  Ballhorn,  die  von  ihm  entwickelte 
Tätigkeit,  die  Sagen,  die  sich  an  seine  Person  angeknüpft  haben,  hat  unter 
gleichzeitiger  Zusammenstellung  eines  Verzeichnisses  Ballhomscher  Drucke 
Kopp'«)  gehandelt.") 

Familiengeschichte  und  Biographie.  Ober  die  Persönlichkeit 
und  die  Familie  des  lübeckischen  Schiffers,  späteren  englischen  Faktors  und 
Handelsmannes  Jochim  Wulff,  über  seinen  Haushalt,  sein  Geschäft  und  seinen 
Nachlafs  hat  H  a  c  h  ''^)  aus  einem  von  seinen  Testamentarien  geführten 
Rechnungsbuche  zahlreiche  kulturhistorisch  interessante  Mitteilungen  ge- 
macht. —  Eine  Biographie  des  Bürgermeisters  Theodor  Gurtius  (t  1889), 
der  sich  auf  den  Gebieten  der  auswärtigen  und  der  Yerkehrspolitik  Lübecks 
grofse  Verdienste  erworben  hat  und  zu  den  Männern  gehört,  die  der  Politik 
Bismarcks  von  Anfang  an  ein  förderndes  Verständnis  entgegenbrachten,  liegt 
aus  der  Feder  von  Paul  Gurtius'*)  vor. 


§  38. 

Hanse. 

E.  R.  Daenell. 

( Verwandtes  io  ander  ea  ü  s.  ^nandbneh'  S.  44.) 

Qiiellenpublikatianen.  Der  dritte  Band  der  von  K.  Koppmann 
im  Rahmen  der  deutschen  Städtechroniken  herausgegebenen  lübischen 
Ghroniken^)  bietet  in  wissenschaftlicher  Zubereitung  das  Material  zur  Be- 
antwortung der  schwierigen  und  für  die  Geschichtsschreibung  Norddeutsch- 
lands so  wichtigen  Detmar-Komerfrage.  Er  enthält  den  zweiten  Teil  der 
Rufuschronik  von  1396 — 1430  und  den  ersten  Teil  der  dritten  Fortsetzung 
der  Detmarchronik  von  1401 — 1438,  beides  Erzeugnisse,  die  auf  verschiedenen 
Rezensionen  von  Körners  Chronica  Novella  beruhen,  wie  die  diese  Quellen- 
frage endgültig  klarstellenden  Untersuchungen  von  K.  Koppmann  und  J.  Schwalm 
ergeben  haben.    Die  Ergebnisse  der  seinigen  fafst  K.  Koppmann  in  den  beiden 

Q.  Joh.  Kemmer:  ib.  Heft  10  (1901),  S.  2—30,  86—52.  —  74)  J.  Biematzki,  Z. 
Ittbeckiseben  KoDtt-  a.  Gewerbegesch. :  ib.  S.  120/6.  —  75)  F.  Braus,  Barebard  V^nlffs 
Qem&lde  «Cbrieto«  am  Kreuz':  ib.  S.  127/S.  -—  76)  A.  Kopp,  Von  aUarley  Ballhorn er«y : 
ZBttcberfreande  6.  Jg.,  S.  169—91.  —  77)  X  Crall,  Joachim  Balborn:  MVLUbG.  Heft  9, 
S.  142/8.  —  78)  £•  Hach,  Jochim  Walffs  Testament  o.  Nachlafs:  ib.  (1900),  S.  145—76, 
180—97.  —  79)  P*  Curtias,  Bürgermeister  Curtius.  Lebensbild  e.  hanseatischen  Staats- 
mannes im  19.  Jh.    Berlin,  Springer.    193  S. 

1)  K.  Koppmann,  D.  Chroniken  d.  deuUohen  Städte  ▼.  14.  bis  16.  Jh.  Bd.  28. 
(D.  Chroniken  d.  niedersttchsischen  Städte,  Lübeck,  Bd.  8.)    Leipzig,  S.  Hirzel.    XX,  462  S. 
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OhroDikenstflcken  dieses  Bandes  vorangestellten  Einleitungen,  in  denen  er 
zugleich  die  Frage  nach  Ihren  Yff.  beantwortet,  znsammen.^^)  E.H.Earlsson') 
klärt  einander  widersprechende  Angaben  der  Hansestädte  und  König  Hakons 
von  Norwegen  über  den  Vollzug  des  Bündnisses  zwischen  ihm  und  seinem 
Vater  einerseits,  den  Städten  andererseits  durch  eine  Prüfung  der  Besiegeiung 
der  betreffenden  im  Ittbischen  Staatsarchiv  befindlichen  Urkk.^*^) 

Allgemeines.^  Die  Frage  nach  dem  Gebrauch  des  Wortes  hansa 
in  den  MAlichen  Urkk.  wird  von  E.  Schaube  einer  Untersuchung  unter- 
zogen.^^) Während  das  MAliche  ^hansa'  bisher  mit  dem  bei  Ulfilas  und 
in  einigen  anderen  älteren  Literaturdenkmälern  vorkommenden  hansa  identi- 
fiziert und  somit  als  Vereinigung,  Schar,  Genossenschaft,  speziell  dann 
Handelsgenossenschaft  und  daraus  erst  abgeleitet  als  Abgabe,  die  von  den 
Nichtberechtigten  fttr  das  Recht  Handel  zu  treiben  an  sie  zu  entrichten  sei, 
dann  Oberhaupt  als  Eaufmanuschaft  und  Handelsabgabe  erklärt  worden  ist, 
hebt  Seh.  als  Ergebnis  seiner  Untersuchung  hervor,  dafs  das  Wort  seit  1127 
zuerst  in  der  Bedeutung  Handelsabgabe,  später  Abgabe  schlechthin,  durch 
die  man  sich  die  Teilnahme  an  einem  Recht  erkauft,  erscheint,  dafs  aber 
nirgends  die  Genossenschaften,  die  für  die  Erhebung  der  Abgabe  in  Frage 
kommen,  Hansen  heifsen.  Mit  jener  Bedeutung  stimmt  es,  wenn  der  mit 
Erhebung  der  Handelsabgabe  und  der  Wahrung  des  Handelsrechts,  für  das 
sich  ebenfalls  früh  schon  die  Bezeichnung  Hansa  findet,  betraute  Beamte 
als  Hansgraf  bezeichnet  wird«  Nur  auf  eine  Genossenschaft,  die  nach  England 
Handel  treibenden  Eaufleute  flandrischer  Städte,  findet  sich  der  Name  hansa 
angewendet  um  die  Mitte  des  13.  Jh.  Und  von  Flandern  aus  ist  seitdem 
allmählich  das  Wort  hansa  in  der  Bedeutung  einer  kaufmännischen  Ver- 
einigung, einer  Genossenschaft  in  Aufnahme  gekommen,  besonders  durch 
die  deutsche  Hanse. 

Darstellung  einzelner  JPartieen  und  VerhMtnisse.^^'^^) 
Das  Verhältnis  der  wendischen  Städte   zu   Eönig  Erich   von  Pommern   im 


—  3)  K.  Kunze,  Hansisches  Urkk.buoh.  Bd.  6.  |[E.  Daenell:  HVjs.  (1902),  S.  258/6; 
Stavenhagen:  JBGGOstseeprov.  (1900),  S.  196— 208.]|  (Vgl.  JB6.  22,  II,  S.  837f.)  — 
g)  W.  Stein,  Hansisches  Urkk.buch.  Bd.  8.  |[E.  Daenell:  HVjs.  (1902),  S.  258/6; 
Stavenhagen:  JBQGOstseeprov.  (1900),  S.  195— 208.]|  (Vgl.  JBG.  22,  II,  S.  337f.)  — 
4)  X  D.  R.  Ehmek  n.  W.  v.  Bippen,  Bremisohes  Urkk.bnch.  Bd.  5.  (1411—88).  Bremen, 
Diercksen  &  Wichlein.  A^,  VIII,  614  S.  —  5)  Hss.- Verzeichnisse  d.  königlichen  Bibliothek 
Berlin.  18.  Lateinische  Hss.  2.  I.  Berlin,  Asher.  1901.  (Anf  S.  244  befindet  sich  n.  410  e. 
hansischer  Brief  an  London  mit  Klagen  über  Beschwerung  d.  hansischen  Handels  durch  d.  Stadt 
sowie  d.  Beamten,  abgefofst  im  Anschlnrs  an  e.  Versammlung  anscheinend  zu  Lübeck  zwischen 
1877  u.  1899.)  —  ()  K.  H.  Karlsson,  Nägra  handlingar  1  Lybecks  stadsarkiv  n&rmare 
granskade:  HTS.  22.  Jg.,  S.  241/5.  —  7)  Fr.  Brnns,  D.  Lübecker  Bergenfiihrer  u.  ihre 
Chronistik.  |[E.  Daenell:  HZ.  90,  S.  141/4.]|  (Vgl.  JBG.  28,  U,  S.  269f.)  —  8)  G. 
Moll  wo,  D.  Handlungsbach  v.  Hermann  u.  Johann  Wittenborg.  |[E.  Daenell:  HVjs. 
(1902),    S.  800f.;    C.  Koehne:  MHL.  80,    I,    S.  67-70.]|    (Vgl.  JBG.  24,    II,    S.  280.) 

9)  W.  Afsmann,  Gesch.  d.  MA.  t.  875—1617.  8.  Aufl.  Hrsg.  v.  L.  Viereck.  8.  Abtlg.: 
D.  beiden  letzten  Jhh.  d.  MA.  1.  L^.i  Deutschland.  Brannschweig,  Vieweg  ä  S.  (Die  d. 
Hanse  gewidmeten  Ausführungen  vgl.  verschiedentlich  unter:  'D.  Kaiser  aus  verschiedenen 
Häusern*,  besonders  aber  unter:  'Allgemeine  Zustände  v.  Deutschland',  S.  680 ff.)  —  10) 
K.  Schaube,  D.  Gebranch  v.  *hania'  in  d.  Urkk.  d.  MA.  Festschrift  d.  germanist.  Ver. 
in  BresUu.    S.  125—76. 

11)  W.  Stein,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  deutschen  Hanse  bis  nm  d.  Mitte  d.  15.  Jh.  |[K. 
Koppmann:  DLZ.  No.  10  (1902),  S.  628/6;  v.  Below:  HZ.  90,  S.  117f.]|  (VgL  JBG.  23, 
II,  S.  270f.)  —  12)  X  A.  Weltmann,  D.  Hochmeister  Winrich  v.  Kniprode  u.  s.  nordische 
Politik.  Berl.  Diss.  Wittingen.  1901.  72  S.  —  IS)  Kr.  Erslev,  Erik  af  Pommern. 
|[E.H.d.:  HTS.  (1901),  S.  48ff.;  M.  Mackeprang:  Senderjj^dske  Aarb.  (1901),  S.  282—92; 
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Zeitalter  des  Kampfs  zwischen  dem  Könige  nnd  den  Grafen  von  Holstein 
nm  den  Besitz  Schleswigs  wird  behandelt  von  E.  Daenell,  die  Hansestädte 
und  der  Krieg  nm  Schleswig, ^^)  in  fünf  Kapiteln:  Dänemark  nnd  Holstein 
1386 — 1410,  der  dänisch-holsteinische  Streit  nnd  der  Verfassnngskampf  in 
Labeck  nnd  seinen  Nachbarstädten  1410/6,  Kämpfe  nnd  Verhandinngen  nm 
Schleswig  bis  znm  Ansbrnch  des  Kriegs  zwischen  König  Erich  nnd  den 
wendischen  Städten  1426,  der  Krieg  der  Städte  und  der  Holsten  gegen 
König  Erich  bis  zum  Stillstande  in  Horsens  1432,  der  Friede  von  Wording- 
borg  und  der  Ausgang  des  Kriegs  1436.  Vf.  versucht  die  Wirkung  der 
politischen  Haltung  der  wendischen  Städte  auf  den  Gang  des  diplomatischen 
nnd  kriegerischen  Ringens  der  Dänen  und  Holsten  um  Schleswig  von  Fall 
zu  Fall  festzustellen  sowie  die  Ursachen  der  Politik  der  Städte  zu  ergründen, 
wobei  sich  ergiebt,  dafs  insbesondere  die  Stimmungen  der  Gemeinden  der 
Städte  dauernd  bedeutsamen  Einflufs  auf  die  Politik  ihrer  eigenen  Rats- 
körperschaften ausgeübt  haben.  In  einem  sechsten  Kapitel  werden  die 
Wirkungen  des  Kriegs  auf  Handel  und  Verkehr  im  nördlichen  Europa 
während  der  Kriegszeit  untersucht.  Zur  Erklärung  der  dauernden  Kriegs- 
freudigkeit  der  wendischen  Gemeinden  wird  hier  auch  der  Umstand  hervor- 
gehoben, dafs  der  'kleine  Mann',  für  den  gerade  das  nordische  Verkehrs* 
gebiet  von  gröfster  wirtschaftlicher  Wichtigkeit  war,  für  die  Verluste,  die 
ihm  aus  dem  Abbreche  dieser  Beziehungen  durch  den  Krieg  erwuchsen, 
entschädigt  wurde  durch  die  vermehrten  Gewinne,  welche  die  Bevölkerung 
der  kriegführenden  Städte,  besonders  Lübecks,  Hamburgs  und  Wismars  im 
ganzen  ans  dem  ost-westlichen  Verkehr  vermöge  der  besonderen  Gestaltung 
desselben  während  der  Kriegszeit  zog.  —  Während  dieses  langwierigen 
Krieges  hatte  unter  den  östlichen  Hansestädten  ganz  besonders  schwer  Danzig 
die  Fesselung  seines  selbständigen  Verkehrs  mit  Westeuropa  empfinden 
müssen,  und  in  dem  holländisch-wendischen  Seekriege  1438 — 41  hatte  die 
Stadt  unter  derselben  Verkehrspoiitik  Lübecks  zu  leiden,  während  sie 
zugleich  auch  von  holländischer  Seite  schwere  Schädigungen  erfuhr. 
Die  Politik  beider  Städte,  Lübecks  und  Danzigs,  in  dem  Zeiträume  vom 
Wordingborger  Frieden  1435  bis  zum  Thomer  Frieden  1466  gegenüber  den 
verschiedenen  Mächten  des  hansischen  Interessengebiets  wird  in  ihren  viel- 
fachen Durchkreuzungen  und  wechselnden  Absichten,  die  auch  in  der  Stellung 
beider  zum  Orden  in  seinem  13  j.  Kriege  mit  Polen  zum  Ausdruck  ge- 
langten, von  M.  Hoff  mann  kurz  und  sachlich  zur  Darstellung  gebracht.*^) 
—  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  wendisch-nordischen  Beziehungen  in 
der  Zeit  der  Grafenfehde  gibt  E.  Faulstich^*)  auf  Grund  eines  im  Stral- 
sunder Ratsarchiv  aufbewahrten  städtischen  Einnahmeregisters  aus  den  Jahren 
1534  und  1535  über  zwei  während  der  Grafenfehde  erhobene  Kriegssteuern, 
das  eine  Reihe  allgemeine  politische,  soziale  und  wirtschaftliche  Verhältnisse 
berührender  Angaben  enthält.  Durch  ihre  Verwertung  gelingt  es  ihm,  ein 
lebendiges,  mancherlei  neue  und  interessante  Aufschlüsse  und  Ergänzungen 
darbietendes  Bild  von  den  inneren  und  äufseren  Verhältnissen  Stralsunds 
in  der  Zeit  des  letzten  grofsen  städtisch-nordischen  Kriegs  zu  zeichnen. 
Auch  in  Stralsund  erwuchsen  damals  Revolution  und  Kriegspolitik  der  Stadt 

A.  L.:  LCBl.(1902),  S.  1264.]|  (Vgl.  JBQ.  24,  11,  S.  281.)  —  14)  E.  Daenell,  D.  Hanse- 
städte tt.  d.  Krieg  om  Schleswig:  ZSohlH.  82,  S.  271—450,  (Auch  S.-A.  Kiel,  Lipsius  &  Tischer, 
1908.)  —  15)  M.  Hoffmann,  Lttbeck  a.  Danzig  nach  d.  Frieden  so  Wordingborg:  HansQBU. 
(Jg.  1901),  S.  29— 42.  —  16)  £.  Fanlstieh,  Z.  Gesch.  Stralsunds  in  d.  Zeit  d.  Grafenfehde. 
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auf  demselben  wirtschaftspolitischen  Boden  nnd  hatten  in  den  aolserhalb  der 
Ratskreise  stehenden  höheren  Bürgerschichten  ihre  Urheber  und  Leiter. 
Die  Beilagen  sind  für  die  Steuer-  und  Vermögensverhältnisse  der  Stralsunder 
Bevölkerung  nach  Steuer-  nnd  Bemfsklassen  von  Bedeutung.  —  In  dem 
Verhältnis  der  Hanse  zum  Norden  ist  die  Zeit  nach  dem  Odenseeschen 
Rezefs  1560,  der  noch  einmal  einen  Erfolg  der  Hanse  bedeutete,  bis  zum 
Jahre  1648,  d.  h.  die  Regierungazeit  des  dänischen  Königs  Friedrich  II. 
nnd  Christan  IV.  der  Schlufsakt  des  Dramas  der  hansisch-dänischen  Ge^ 
schichte.  Diesen  Zeitraum  und  somit  auch  die  hansisch-dänischen  Be^ 
Ziehungen  während  desselben  behandelt  D.  Schäfer  im  5.  Bande  der 
dänischen  Geschichte.  ^^)  Schon  König  Friedrich  IL  kannte  den  Niedergang 
der  hansischen  Macht  sehr  wohl,  die  aus  eigener  Kraft  ihre  Stellung  zu 
verteidigen  nicht  mehr  imstande  sein  würde;  die  Haltung  aller  Hanse- 
genossinnen in  dem  Kriege,  den  liübeck  an  Dänemarks  Seite  gegen  Schweden 
führte,  hatte  noch  unter  seiner  eigenen  Regierung  die  innere  Lockerheit 
und  Zerfahrenheit  der  Verbindung  und  das  Vorherrschen  der  Sonderinteressen 
grell  hervortreten  lassen.  Aber  erst  sein  Nachfolger  Christian  IV.  sachte  in 
dem  Bestreben,  Handel  und  Verkehr  seiner  eigenen  Untertanen  möglichst 
zu  heben,  und  als  schärfster  Feind  aller  bürgerlich-städtischen  Selbständig- 
keit namentlich  die  machtlosen  Hansen  aus  seinem  Reiche  zu  verdrängen, 
mindestens  ihrer  letzten  Privilegien  zu  berauben.  Zum  selben  Zwecke  bat 
er  die  Holländer  begünstigt,  jedoch  die  Folge  war  nicht,  wie  Seh.  mit  Recht 
hervorhebt,  die  Verselbständigung  Dänemarks,  sondern  das  Hinübergleiten 
des  dänischen  Aufsenhandels  aus  hansischen  in  holländische  Hände.  Das 
Zusammengehen  mit  ihrem  alten,  nun  übermächtig  gewordenen  holländischen 
Wettbewerber  nach  dem  dänisch-schwedischen  Kriege  1613  und  wieder  dreifsig 
Jahre  später  im  Frieden  von  Brömsebro  1645  verbesserte  die  Stellung  der 
Hansestädte  gegenüber  Dänemark,  und  ebenso  war  es  richtige  Einsicht  in 
ihre  eigene  und  die  Weltlage,  dafs  sie  die  ihnen  1627  vom  Kaiser  und  von 
Spanien  angesonnene  weltgeschichtliche  Rolle,  ihr  Schiffsmaterial  und  ihre 
Kräfte  in  den  Dienst  der  katholisch-habsbnrgischen  Politik  zu  stellen,  ab- 
lehnten, da  dem  unvermeidlichen  schweren  Schaden,  den  eine  solche  Partei- 
nahme von  Seiten  aller  protestantischen  Seemächte  ihnen  eintragen  mufste, 
nur  ein  höchst  fragwürdiger  Gewinn  gegenüber  stand,  wie  Seh.  zu  ihrer 
Rechtfertigung  geltend  macht.  Damm  beobachteten  sie  Neutralität  und  worden 
darin  selbst  durch  die  überaus  drückenden  Mafsregeln  König  Christians  gegen 
die  deutschen  Häfen  nicht  wankend  gemacht.  —  In  kurzer  inhaltsreicher 
Darlegung  schildert  W.  Stein^^J  die  Veränderungen  im  politischen  Macht- 
verhältnis zwischen  den  Burgunderherzogen  und  ihren  flandrischen  Städten, 
die  in  der  fortschreitenden  Centralisation  der  Kräfte  des  burgundischen 
Staatswesens  ihren  Grund  und  die  zunehmende  Verminderung  der  politischen 
Selbständigkeit  der  grofsen  flandrischen  Kommunen  zur  Folge  hatten,  sowie 
namentlich  die  Wirkungen,  die  diese  inneren  Vorgänge  besonders  auf  die 
MachtsteUung  der  Hanse  in  Flandern  und  zum  burgundischen  Reiche  ausübten. 
Für  sie  hatte  dieser  Kampf  zwischen  städtischer  Freiheit  und  fürstlicher 
Landesherrlichkeit  schwerwiegende  praktische  Bedeutung,   denn  ihre  eigene 

Progr.  Stnlsand.  4^  48  S.  —  17)  D.  Sohttfer,  Gesch.  v.  Dttnemark.  Bd.  5.  V.  Regi«ruDgs- 
«Dtrltt  Friedrichs  IL  (1559)  bis  z.  Tode  CbristUos  IV.  (1648).  (=  AUgem.  StaateDgesch. 
Hrsg.  V.  K.  Lampreeht  I.  Abt.  18.  Bd.  5.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XX,  768  S.  V.  18. 
—   18)  W.  Stein,   D.  Burgnnderherzoge  n.  d.  Hasse:  HansOBll.    (Jg.   1001),   S.  9—26. 
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Machtstellung  in  den  Niederlanden  war  mit  der  Stellung  Brügges  untrennbar 
verbunden.    Als  im  15.  Jh.  die  Bedeutung  der  Kommunian  Flanderns  zurück- 
ging gegenüber  der  überlegenen  Organisation  des  neuen  burgundischen  Sfiaats, 
so  zieht  Vf.  das  Ergebnis  seiner  Ausführungen,  verlor  auch  die  Hanse  ein 
gut  Teil  der  alten  Grundlagen  ihres  Einflusses  in   den  Niederlanden,   denn 
die  Burgunderherzüge  setzten  eine  einheitliche  Gesamtpolitik   an   die  Stelle 
der  früheren  Rivalität  der  einzelnen  Kleinstaaten  der  Niederlande,   die  der 
Hanse  so  sehr  die  Erweiterung  ihrer  Machtstellung  früher  erleichtert  hatte. 
Die  Bemühungen  der  Hanse  jedoch,  sich  auch  innerhalb  des  burgundischen 
Gesamtstaats  die  alte  Stellung  zu  sichern,  blieben  erfolglos.    Es  gelang  ihr 
nicht,   sich  den  Unbequemlichkeiten  der   neuen   höheren  Staatsordnung  zu 
entziehen,    die  Stellung  Brügges  in  politischer  wie  kommerzieller  Hinsicht 
zu  kräftigen;  ihre  Stellung  in  den  Niederlanden  war  durch  Aufkommen  und 
Ausbildung  des  neuburgundlschen  Staats  erschüttert,  verändert  und  zum  Teil 
zerstört.  —  Dieselben  Vorgänge,   das  Aufkommen  und  die  Ausbildung  des 
neuburgundlschen  Staats,  das  Verhältnis  zwischen  Fürsten-  und  Städtemacht 
in  den  Niederlanden  während  des  14.  und  15.  Jh.  bis  zum  Tode  Karls  des 
Kühnen  1477  wird  ausführlich  dargestellt  von  H.  Pirenne  im  2.  Bande  seiner 
Geschichte  Belgiens.^*)     Sein  Werk  bietet  somit  nach   dieser  Richtung  die 
Wichtigste  Grundlage  für  das  Verständnis  und  die  Beurteilung  der  Haltung 
und  Politik  auch  der  Hanse  gegenüber  den  Niederlanden  und  Burgund.^®) 
Beiträge  zur   hansischen   Handels-,    Verkehrs-   und 
Schiffahrtsgeschichte.     Die   Untersuchung  von   F.  Keutgen    über 
den  deutschen  Grofshandel  im  MA.^^)  knüpft  an  G.  von  Belows  scharfsinnige 
Analyse  über  Grofs-  und  Kleinhändler  im  deutschen  MA.  (vgl.  JBG.  23,  n, 
S.  273)  an  und  sucht  ein  positiveres  Bild  von  den  verschiedenen  Arten  von 
Händlern  im  deutschen  MA.  zu  gewinnen  und  zwaf  vermöge  einer  Darstellung 
der  Entfaltung  des  Handels  selbst  in  einigen  seiner  Hauptzweige.    Er  wendet 
sich  der  Untersuchung  der  beiden  Klassen   von  Kaufleuten  zu,   die  er  als 
Rückgrat    des   MAlichen   Handelstandes    bezeichnet,    Gewandschneider   und 
Krämer,  und  weist  zunächst  auf  den  grofsen  Rangunterschied  zwischen  beiden 
in  der  MAlichen  Stadtbevölkerung  hin.    Er  sucht  sodann  die  auffallende  Macht- 
stellung der  Gewandschneidergilden  gerade  im  nordöstlichen  Deutschland  zu 
erklären  und  findet  diese  auch  darin  begründet,  dafs  gerade  ihre  Mitglieder 
zum  Teil  grofshändlerisch  mit  tätig  wurden,   zum  Teil    sich  überhaupt  dem 
reinen  Grofshandel  zuwandten,  der  im  Zwischenhandel  zwischen  Produzenten 
und  Detaillisten   und  in   der  Vermittelung  des  Warenaustausches   zwischen 
Ort  und  Ort  besteht  und  dessen  eigentliches  Feld  der  internationale  Handel 
ist.    In  Deutschland  hatte  dieser  Grofshandel  somit  vornehmlich  seinen  Sitz 
in    den    Hansestädten    mit    ihrem    Seeverkehr.      Gerade    dem    hansischen 
Handel,  meint  Vf.  mit  Bezugnahme  auf  eine  Reihe  von  Beispielen,  sei  die 
Bezeichnung  Grofshandel  nicht  vorzuenthalten.     Die  letzte  Frage  nach  dem 
Vorhandensein  eines  besonderen  Standes  der  Grolskauflente  im  MA.  scheint 
nur  für  Lübeck  bejahend  beantwortet  werden  zu  können,  wo  die  Gewand- 
schneider zwar  ebenfalls  höheren  Ranges  als  die  Krämer  und  gesondert  von 
den  Ämtern,  aber  von  den  eigentlichen  Kaufleuten  nicht  als  gleichberechtigt 

—  19)  H.  Pireooe,  Geteh.  Belgiens.  Übersetzung  d.  franzSi.  Ms.  v.  F.  Arnheim.  Bd.  2. 
Bis  z.  Tode  Karls  d.  Kühnen  1477.  (=  Allgem.  SUstengeseh.  Hrsg.  v.  K.  Lampreoht 
I.  Abtlg.  80.  Bd.  2.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XXVUI,  594  8.  M.  16.  —  tO)  X  X  Th. 
A.  Fi  seh  er,  The  Soots  in  Qermany.    Edinburgh. 
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anerkannt  wurden.  —  In  seiner  fleifsigen  Dissertation,  in  der  er  sich  das 
Ziel  setzt,  Zeit  nnd  Gründe  der  Entstehung  des  Gästerechts  in  den  deutschen 
Städten  des  MA.  zu  erforschen,  kommt  Th.  Stoize^^  natürlich  auch  vielfach 
auf  die  Verhältnisse  in  Hansestädten  zu  sprechen.  —  Ein  Aufsatz  von 
£.  Daenell  über  Verkehr  und  Verkehrswege  zwischen  Nordsee  und  Ostsee 
vom  13.  bis  16.  Jh.^^)  schildert  das  nordeuropäischo  Verkehrssystem,  wie  es 
sich  durch  die  deutsche  Besiedelung  der  Ostseeküsten  im  13.  Jh.  entwickelte, 
die  Bedeutung  Lübecks  als  Brennpunkt  der  wichtigsten  Handelsstrafsen  Nord- 
europas und  die  Bestrebungen  Lübecks  und  der  gleich  ihm  interessierten 
hansischen  Nachbarstädte,  die  historische  Vorherrschaft  des  über  Lübeck 
führenden,  den  Osten  mit  dem  Westen  Europas  verbindenden  Strafsenznges 
mit  politischen  und  technischen  Mitteln,  Handels-,  Schiffahrts-,  Stapel-  und 
Kriepzwang  sowie  Kanalbauten  zwischen  der  Ostsee  und  der  Elbe,  zu  be- 
haupten gegenüber  den  seit  dem  14.  Jh.  immer  mehr  im  ostwestlichen  Ver- 
kehr in  Aufnahme  kommenden  direkten  Verkehrsverbindungen,  die  namentlich 
von  den  Wettbewerbern  der  Hanse  gepflegt  wurden.  **'^^)  —  Die  Jubiläums- 
schrift von  P.  Hasse,  welche  eine  kurze  übersichtliche  Darstellung  der  Ent- 
wickelung  der  Lübecker  Schiffergesellschaft  gibt,^®)  verdient  auch  an  dieser 
Stelle  Erwähnung.  Für  die  Erkennntnis  weiterer  hansischer  Zusammenhänge 
ist  daselbst  S.  10  das  Schreiben  von  1542  von  besonderem  Interesse,  das 
von  Schiffergesellschaften  aufser  in  Lübeck  auch  in  Rostock  und  Wismar 
spricht  und  von  einer  durch  diese  drei  gemeinsam  in  Bergen  gegründeten 
Bruderschaft  zur  Unterstützung  erkrankter  oder  verarmter  Seefahrer  Kenntnis 
gibt.  —  Das  bisher  kaum  beachtete  Statut  der  Stralsunder  Schifferkompagnie 
von  1488  teilt  dankenswerter  Weise  R.  Ebeling  mit.^^)  In  30  Artikeln, 
die  aber,  wie  Vf.  bemerkt,  zum  Teil  erst  aus  dem  Anfange  des  16.  Jh. 
stammen,  enthält  es  interessante  Bestimmungen  religiösen,  geschäftlichen  und 
geselligen  Charakters.*®)  —  Ebenfalls  mit  dem  hansischen  Seeverkehr  be- 
schäftigen sich  zwei  andere  Aufsätze.  M.  Perlbach^^)  stellt  anknüpfend 
an  die  Verbindung  zwischen  Artushof  und  Olafsgilde,  die  er  in  Danzig  wie 
in  Königsberg-Kneiphof  gefunden  hat,  die  Nachrichten  zusammen  über  die 
Verbreitung  des  Kults  Olafs  des  Heiligen  im  Ostsee-  und  Nordseegebiet. 
Träger  seiner  Verehrung  waren  die  Kaufleute,  die  zur  See  reisen,  und  auch 
die  preufsischen  Olafsgilden  bestanden  aus  Kaufleuten  und  gingen  in  der 
umfassenderen  Genossenschaft  der  Artushöfe  auf.  In  Lübeck  deckte  sich 
wie  Bruns  (Bergenfahrer,  Hans.  Gesch.-Quellen  NF.  U,  S.  CXXX)  hervor- 
gehoben hat,  die  Olafsgilde  viel  enger  begrenzt  mit  der  Gesellschaft  der 
Bergenfahrer.    Dafs  sie  in  Rostock  der  Gesellschaft  der  Wiekfahrer  entsprach, 


21)  F.  Keutgen,  D.  Grorshandelim  MA.:  HansQBn.  (Jg.  1901),  S.  67-^188.  —  %%) 
Th.  Stolze,  D.  EDUtehong  d.  Gltotereehts  in  d.  deattchen  Stftdten  d.  MA.  Marb.  Dits.  1 90 1 . 
94  S.  —  ISO)  £•  Daeoell,  Verkehr  o.  Verkehrswege  zwischen  Nordsee  u.  Ostsee  v.  18.  bis 
16.  Jh.:  Der  Lotse  2,  Heft  84,  S.  221—81.  —  24)  R.  Reinhard,  D.  wichtigsten  deaUeh. 
Seehandeltstlldte,  e.  Beitrag  s.  Geographie  deotsoh.  Städte,  (ss  Forschungen  <.  dentaoh.  Landes* 
n.  Volkskunde  18,  VI.)  |[E.  Daenell:  HVjs.  (1902),  B.  688f.]|  (VgLJBG.  24,  II,  8.282f.) 
—  25)  X  X  O.  Wandt,  Lübecks  Schiffs-  u.  Warenverkehr  in  d.  J.  1868/9  in  UbeUarlaehar 
t^bersicht  auf  Grand  d.  Lübecker  Ffandzollbttcher  aus  denselben  Jahren.  Lübeck,  Lübeke  & 
Nohring.  65  S.  H.  1,50.  —  36)  P*  Hasse,  Ans  d.  Vergangenheit  d.  Schiffergesellsohaft 
in  Lübeck.  Festschrift  s.  Feier  d.  600 j.  Bestehens.  Lübeck,  Lübeke  &  Nöhring.  1901. 
IV,  69  S.  M.  2.  |[K.  Koppmann:  HansGBll.  (Jg.  1901),  S.  188— 96.]|  —  27)  R. 
Ebeling,  D.  SUtnt  d.  Stralsonder  Sobifferkonnpagnie:  PommJbb.  8,  S.  179—98.  —  28)  X 
Chr.  Konter,  Z.  Gesch.  d.  Stralsnnder  Schiffsbaus:  ib.  2,  S.  166—78.  —  29)  M.  Perl* 
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die  nach  TuDsberg  nnd  Opslo  verkehrten,  hebt  A.  Hofmeister ^^)  hervor. 
—  Eine  Zusammenstellang  aller  ihm  bekannt  gewordenen  preufsischen  Vögte 
auf  Schonen,  deren  erster  ihm  1882,  die  beiden  letzten  1528  begegnen,  gibt 
M.  Perlbach^^)  in  Ausführung  der  gelegentlichen  Erwähnung  preufsischer 
Vögte  in  D.  Schäfers  Buch  des  Ittbeckischen  Vogts  auf  Schonen.  —  Einen 
vielseitig  beachtenswerten  Beitrag  zur  Geschichte  des  Ostseehandels  und  der 
handelspolitischen  Bestrebungen  der  damaligen  Weltmacht  Spanien  sowie  der 
Niederlande  aus  dem  Jahre  1583  gibt  Behring,'')  indem  er  ein  Akten- 
stück, das  in  italienischer  Sprache  in  den  Script,  rer.  Polonic.  XV  mitgeteilt 
ist,  durch  Obersetzung  weiteren  Kreisen  bekannt  macht.  Es  handelt  sich 
um  einen  Plan  Spaniens,  den  Niederlanden  den  polnisch-preufsischen  Ge- 
treidehandel zu  sperren.  Zu  diesem  Zwecke  läfst  die  spanische  Regierung 
durch  den  päpstlichen  Legaten  Alb.  Bolognetto  Erhebungen  anstellen  über 
die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Polens,  Warengattungen,  Bedeutung  der 
einzelnen  und  Exportrichtungen  im  polnischen  Ausfuhrhandel,  Warenbedürf- 
nisse Polens,  Umfang  des  Danziger  Seeverkehrs  und  des  Fremdenverkehrs 
in  Danzig  u.  a.  —  Dem  Interesse  an  der  Frage  der  Bevölkerungszahl  der 
Hansestädte  kommt  die  mühevolle  Studie  E.  Eoppmanns  in  weitem  Mafse 
für  Rostock  entgegen, '*)  indem  er  auf  Grund  planmäfsiger  Durcharbeitung 
der  Schofsregister  des  14.  bis  17.  Jh.  und  genauer  Abwägung  der  in  ihnen 
gebotenen  Zahlen  feststellt,  dafs  die  Bevölkerung  Rostocks  in  2^^  Jhh.,  obzwar 
mehrfach  auf  und  ab  schwankend,  doch  selten  sich  über  10000  Köpfe,  etwa 
bis  nahe  an  15000,  erhoben  habe.'^) 


f  39. 

Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern. 

Ad.  Hofmeister  u.  G.  Kohfeldt. 

(YenraDdtet  In  uderra  {fi  t.  'Handbaeli*  8.  44.) 

Oes€i/mtgebiet»^)  Tetzners^)  gehaltvolle  und  eingehende  Studie 
über  die  Slawen  in  Deutschland  berührt  unser  Gebiet  nur  an  den  wenigen 
Stellen,  wo  von  den  Easchuben  und  Polaben  die  Rede  ist 

bach,  St.  Olafsgilden  in  Preufsen:  HantGBn.  (Jg.  1901),  S.  170/6.  -  80)  Ad.  Hof- 
meist  er,  St.  Olaf  in  Rostoek:  ib.  S.  177/8.  —  Sl)  M.  Perlbaoh,  D.  preartischen 
Vdgte  in  Sohooen  bis  1580:  ib.  S.  168/9.  —  82)  Behring,  E.  päpsüieber  Legat  über 
d.  Handel  Danzigs  1588:  MWestprGV.  1.  Jg.,  No.  4,  S.  66— 75.  —  88)  K.  Koppmann, 
Über  d.  Pest  d.  J.  1565  o.  d.  BevOlkerangittatistik  Rostocks  im  14.,  15.  a.  16.  Jh.: 
HansOBll  (Jg.  1901),  S.  45—68.  —  84)  X  W.  Beisner,  D.  Einwohnerzahl  dentseher 
StSdte  in  frflheren  Jhh.  mit  besonderer  Berttcksiehtignng  Lttbeeks.  Hallisehe  Dies.  69  S. 
(D.  voUstKndige  Werk,  1908  in  Jena  bei  Gnstav  Fisoher  erschienen,  wird  im  nüehsten  JB. 
Beracksiohtigung  finden.) 

1)  E.  Krensch,  Kirehengesoh.  d.  Wendenlande.  Paderborn,  Bonifatins-Draokerei. 
YI,  262S.  M.  2.  ([Kropatsehek:  ThLB.  25  (1902).  S.  218/9;  G.  Fioker:  ThLZ.  (1902), 
S.  667/8  ('darchaas  diletuntenhaft,  ohne  Kenntnis  d.  Quellen  u.  Literatar').]|  —  2)  Frans 
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SctUestcig'' Holstein.  Allgemeines.  Einige  Zeitschriften,  ein 
paar  Arbeiten  Ober  die  Veränderung  des  Bodens  und  der  Bevölkerung, 
sowie  Karten  und  Führer  sind  hier  zu  verzeichnen. ^"^^     Vgl.  auch  N.  54. 

Prähistorisches.  Nach  Fischer -Benzons  Literaturbericht  kommt 
Rjaer^^)  in  seinem  Aufsatz  über  die  Nydammer  Moorfunde  (1888)  zu  dem 
Resultat,  dafs  die  Gegenstände  aus  der  Nähe  des  Ortes  stammen,  an  dem  sie 
niedergelegt  sind.  Cber  den  durch  wichtige  Altertumsfunde  bekannt  gewordenen 
Husumer  Mühlenteich,  eine  künstliche  Anlage  aus  der  Zeit  um  1200,  stellt 
Vofs^^)  geschichtliche  Nachrichten  zusammen,  während  J.  Mestorf^') 
die  neuerdings  ins  Kieler  Museum  gelangten  Fundstücke  selbst  beschreibt 
und  sie  als  Reste  einer  alten  Siedelung,  die  von  der  Steinzeit  bis  ins  frühere 
MA.  reicht,  bestimmt.  Die  von  Splieth  auf  dem  Gebiet  der  Oldenburg 
begonnenen  Ausgrabungen  sind  eifrig  fortgesetzt  worden  und  haben  eine 
Sammlung  von  über  3000  Fundsachen  ans  Licht  gebracht.  ^^)  Aus  der  Zeit 
vom  10.  bis  zum  12.  Jh.  stammend,  weisen  einige  Stücke  auf  Handels- 
beziehungen nach  den  Rheingegenden  und  nach  Schweden;  es  ist  anzunehmen, 
dafs  man  es  hier  mit  der  Stelle  des  alten  Haithabu  zu  tun  hat.  Eine  Plauderei 
Niemanns^^)  über  die  beiden  berühmten  Goldhömer  von  Gallehus  stützt 
sich  auf  die  gröfseren  Arbeiten  von  Soph.  Müller,  Fr.  Burg  und  Worsaae. 

Münzwesen.     Vgl.  N.  45/7. 

Geschichte,  Hellwig^^)  macht  ein  paar  Anmerkungen  zu  der  von 
A.  Gloy  unter  gleichem  Titel  1894  erschienen  Broschüre,  und  zwar  in  Bezug 
auf  Lauenburg:  die  Wenden  seien  nicht  vor  den  Germanen  verschwunden, 
hätten  sich  vielmehr  mit  ihnen  gemischt,  so  dafs  man  in  Lauenburg  nicht 
von  reingermanischem  Blut  sprechen  könne. ^^)  —  Ro8en0rn^')  setzt  nach 


Tetzner,  D.  Slawen  in  Dentschland.  Beitriige  z.  Volkskunde  d.  Preafsen,  Litaaer  n. 
Letten,  d.  Maanren  n.  Philipponen,  d.  Tscbeeheni  Mähren  n.  Sorben,  Polaben  u.  Slowinzen, 
Kaschnben  u.  Polen.  Mit  216  Abbildgn.,  Ktn.  u.  Plänen,  Sprachproben  n.  15  Melodieen. 
Brannschweig,  Vieweg.  XX,  520  S.  M.  15.  |[H.  Stamme:  LCBI.  (1902),  S.  1560/1; 
Kirohhoff:  GeogrZ.  8  (1902),  S.  712/8;  MBUGPommG.  16,  S.  155/6;  M.  Qehre:  Dtsoh. 
Erde  1  (1902),  S.  52/8.]| 

3)  Zeitschrift  d.  Gesellschaft  für  Schleswig-Holsteinische  Gesch.  Bd.  82.  Kiel, 
Universitätsbuchdrnckerei.  520  S.  M.  8.  —  4)  R*  v.  Fischer-Benzon,  Literatnrbericht 
(Schleswig-Holstein)  fttr  1901/2:  ZSchlH.  82,  S.  495—520.  —  5)  Mitteilnngen  ans  d. 
Altonaer  Masanm.  Hrsg.  v.  d.  Moseumsleitnng.  6  Hefte.  Altena,  J.  Herder  in  Komm. 
102  S.  M.  4.  —  6)  A.  Beyer,  Untersuchungen  Über  Umlagernngen  an  d.  Nordseekttste, 
im  besonderen  an  u.  auf  d.  Insel  Sylt.  Erlanger  Diss.  Halle  a.  S.,  H.  John.  1901. 
66  S.  6  Ktn.  —  7)  Alfr.  Waidenburg,  D.  isocepbale  blonde  Rassenelement  unter 
Halligfriesen  u.  jüdischen  Taubstummen.  Berlin,  CaWary  &  Co.  46  S.  M.  2.  (D. 
gerroanbchen  Langschttdel  seien  unter  d.  Halligfriesen  völlig  ausgestorben.)  —  8)  P- 
Langhans,  Deutsche  Gewinn-  u.  Verlustliste  fttr  Nordschleswig  1901:  Deutsche  Erde  1, 
S.  16/7.  —  9)  G.  Richter,  Wandkarte  v.  Schleswig-Holstein.  Mafsstab  1:150000. 
Essen,  Baedeker.  M.  12,  angezogen  M.  18.  |[R.  Hansen:  Globus  81  (1902),  S.  226/7.]! 
—  10)  A.  8.  Thamm,  Ost-Holstein.  Touristenführer  durch  d.  dstl.  Holstein,  d.  Forsten- 
tum  Lübeck,  Herzogtum  Lauenburg  u.  d.  Städte  Lübeck  u.  Kiel.  Hit  5  Ktn.  n.  1  SUdt- 
plan.  14.  Aufl.  (»i  Richters  Führer.)  Hamburg,  Verlagsanstalt  u.  Druckerei  A.-G.  (vorm. 
Richter).  181  S.  M.  2.  —  H)  Hans  Kjaer,  Et  nyt  Fund  fra  Nydam  Mose: 
Nordiske  Fortidsminder.  Heft  4,  S.  181—94.  —  12)  H.  Vofs,  D.  Husumer  Aue  n.  d. 
MUhlenteich:  MAnthropVSchlH.  Heft  15,  S.  8/9.  —  IS)  J.  Mestorf,  D.  Funde  aus 
d.  Husumer  Mühlenteich:  ib.  15,  S.  11—24.  —  14)  F.  Knorr,  D.  Ausgrabungen 
in  d.  Oldenburg  (Danewerk)  1901:  ib.  S.  25/9.  —  15)  Ludwig  Nie  mann,  D. 
goldenen  Homer  v.  Gallehus  u.  d.  germanische  Runenforsohung:  Niedersachsen  7  (1901/2), 
S.  288/5.  —  16)  Hellwig,  D.  Gang  d.  Germanisation  in  Ostholstein:  AGLanenburg  7, 
S.  180/5.  —  16<^)  id.,  D.  Heinrichstein  in  Ratzebnrg:  ib.  S.  77  —  88.  (E.  Blemorienstein, 
der    d.  Grafen    Heinrich  v.  Botwide,    d.  Wohltäter   d.   Kirche,    om   d.   Jahr  1170    geseUt 
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langer  Unterbrechung  seine  Stndie  über  den  Grafen  Gerhard  III.  fort,  er 
stellt  es  als  sieher  hin,  dafs  die  Ermordang  des  Grafen  am  2..  April  1340 
stattgefunden  habe,  der  Beweggrund  sei  aber  nicht  in  seiner  persönlichen 
Feindschaft  zwischen  Niels  £bbes0n  und  Gerhard  zu  suchen,  es  handele  sich 
vielmehr  am  den  Anfang  des  Befreiungskampfes.  Ein  zuverlässiger  Führer 
durch  das  Gewirre  von  politischen  und  kriegerischen  Verwickelungen,  die 
zu  Anfang  des  16.  Jh.  das  ganze  nördliche  Europa  weit  über  Schleswigs 
Grenzen  hinaus  beschäftigen,  ist  der  Hansaforscher  Daenell;^^)  seine  Unter- 
suchung zielt  besonders  darauf  hin,  die  Folgen  des  Krieges  für  den  han- 
seatischen Handel  und  die  Machtentfaltung  Lübecks  zu  zeigen. ^**^^  —  In  den 
verschiedenen  Phasen  des  BOj.  Krieges  spielt  der  Streit  um  den  Glück- 
städter  Elbzoll  eine  hervorragende  Rolle.  Bald  ist  der  Kaiser  geneigt,  dies 
Zollrecht  dem  dänischen  König  einzuräumen,  bald  erklärt  er  sich  wieder 
zu  Gunsten  Hamburgs.  Freudenberger^^)  gibt  ein  klares  Bild  von  den 
diplomatischen  Verhandlungen,  von  den  Obergriffen  aller  Art  und  von  der 
ganzen  schwankenden  Rechtslage.  Erst  durch  das  Eingreifen  fremder  Mächte 
wurde  im  Frieden  von  Brömsebro  der  Konflikt,  bei  dem  Hamburgs  ganze 
Handels-  und  Machtstellung  auf  dem  Spiele  stand,  b^gelegt.  —  Die  Ge- 
schichte der  selbständigen  Grafschaft  Rantzau  umfafst  nur  etwa  70  Jahre  und 
endet  mit  der  bekannten  Brudermord-Tragödie  des  Jahres  1721,  die  dem 
König  von  Dänemark  Gelegenheit  zum  Einschreiten  und  dann  zur  Occupation 
des  Landes  gab.  Hille^^)  teilt  eine  Reihe  von  Aktenstücksn  mit,  um  des 
Königs  Wünsche  hinsichtlich  der  Grafschaft  sowie  seine  Einwirkung  auf  den 
Gang  des  Prozesses  zu  illustrieren.  An  die  Frage,  ob  und  in  wie  weit  die 
Verurteilung  zu  rechtfertigen  war,  will  sich  H.  nicht  heranwagen.  Erslev^^) 
kommt  noch  einmal  auf  das  für  Schleswig  so  wichtige  Jahr  1721,  dem  seine  vor- 
jährige Programmschrift  gewidmet  war,  zurück.'*"*^  —  Ober  verschiedene 
kleinere  Arbeiten,  die  die  Jahre  1830,  1848 — 64  und  die  neueste  Zeit  betrefifen, 
mögen  ein  paar  Notizen  in  den  Anmerkungen  genügen. ^^~^^) 


worden  ist.  Aus  d.  Akroitiebon  glanbt  H.  zu  orkeBoeu,  dafs  d.  Stein  d.  Werk  e.  Stein- 
meisen  Turno  aus  Bipen  seU  —  17)  M.  H.  Rosenern,  Oreve  Gert  aC  Höhten  og  Njels 
Ebbesen  af  Nerring  Ris.  2.  Del.  Kopenhagen,  Qad.  1901.  V,  278  S.  Kr.  4.  |(LCB1. 
/1S02),  S.  1826.]!  (Tl.  1  ersohien  bei  Jaoobsen  in  Randers  1878—87.)  —  18)  E.  Daenell, 
D.  Hansestlldte  u.  d.  Krieg  um  Schleswig:  ZSehlH.  82,  S.  271>-460.  (Auch  als  S.A.  er- 
schienen: Kiel,  Lipsius  &  Titeber.  M.  4.)  —  19)  Uerm.  Möller,  E.  hochdeutsches  n. 
zwei  niederdeutsche  Lieder  v.  1568/6  aus  d.  7j.  nordischen  Kriege.  Mit  e.  Anh.:  Deutsche 
Lieder  aus  d.  Grafenfehde:  AbhKGesWissGSttingen  phil.-hut.  Kl.  6,  No.  8.  Berlin,  Weid- 
mann. 4^.  67  S.  M.  6.  ^  SO)  Kr.  Erslev,  Uertng  Adolfs  Kleoodier  i  1460:  Sonderj.- 
Aarboger  (1902),  S.  148/7.  —  %{)  H.  Freudenberger,  Hamburgs  Streit  mit  Christian  IV. 
▼.  Dftnemark  Über  d.  Glackstttdter  ZoU  1680—46.    Rostock.  Dies.    Hamburg,  (o.  V.)    87  S. 

—  %%)  G.  Hille,  D.  Erwerb  d.  Grafsehaft  RanUan  durch  König  Friedrich  IV.  t.  Däne- 
mark. Aktensttteke  a.  d.  Staatsarchiv  zu  Schleswig:  ZSchlH.  82,  S.  1 — 186,  Nachtrag 
8.  481.  —  M)  Kr.  Erslev,  Frederik  IV.  og  Slesvig.  En  bist.  Fortolkning  af  AcFe- 
byldingsakteme  af  1721.  Inbydelsesskrift  til  Kjehenhavus  UniversiUts  Aarfest  .  .  .  1901. 
Kjebenhavn,  UniT.-Bogtrrkk.  (Schulu).  1901.  180  8.  —  S4)  id.,  Tildragelserne  i  1721 
og  Danmarks  hist.  Ret  til  Slesvig:  SonderjAarboger  (1902),  S.  76—107.  (D.  Wesentliche 
■aus  d.  vorigen  Schrift.)  —  ^ft)  A.  Krieger,  D.  Verm&hlang  d.  Markgrafen  Friedr.  Magnus 
V.  Baden-Dnrlach  u.  d.  Prinzessin  Auguste  Marie  v.  Scbleswig^-Holstein.  Festschrift  s. 
Regierungs-Jubiläum  d.  Grofshersogs  Friedrich  v.  Baden  v.  Generalbndesarehiv  in  Karlarnh« 
«.  107—86.  Heidalbefg,  Winter.  gr.-S^^.  —  SC)  Lieboldt,  AlberUne  Friederike,  ga- 
borene  Prinzessin  v.  Baden-Durlach,  Gemahlin  d.  Fürstbischofs  August  v.  Lübeck:  KBGV. 
60,  8.  98—102.  (Geboren  8.  Joti  1682,  vermthlt  2.  Sept.  1704,  f  22.  Dez.  1766.)  ^ 
99)  H.  Witte,  Markgrttfin  Agnes  v.  Baden,  Herzogin  v.  Schleswig:  ZGORh.  17,  8.  602-30. 

—  M)   Aage  Friis,    Grev  Otto  Biomo   og   den  Lornsenske  Bevaegelse  1880.    Aftryk  af 

ja».WHokt.  d.,  a.«bi.kuwt«.».h.ft.  1«».  II.  ^,^.^,^^^6  Google 
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Lokalgeschichte.  Dafs  verschiedene  holsteinische  Orte  (wie  Greven- 
kroch,  Zarpen,  Grömitz,  Grnbe,  Landen,  Bomhöved,  Lemkenhafen,  Wesseln) 
im  Laufe  der  Zeiten  ihre  Stadtrechte  eingebtlfst  haben,  zeigt  ein  Aufsatz 
von  Prang e.^^)  Aitona  ist  in  dem  Berichtsjahr  mit  ein  paar  Skizzen  des 
neneröfifneten  Mnsenms  fflr  Heimatkunde,  kleinen  Beiträgen  zur  Manzgeschichte 
und  einigen  Ftthrern  vertreten.**"**)  Vgl.  auch  N.5, 142/3.  Die  Lage  der  früh- 
MAlichen  Artlenbnrg  und  die  Veränderungen  der  Eibufer  und  -Niederungen 
versucht  Hfibbe^^)  auf  Grund  geologischer  und  archivalischer  Nachforschungen 
klarzustellen.  Mit  dem  Kirchdorf  Bosau,  dem  Nordseebad  Büsum,  mit  Flensburg, 
wie  es  um  das  Jahr  1600  war,  mit  dem  Museum  in  Glttckstadt  und  mit  der 
Kirchengemeinde  Heide  beschäftigen  sich  einige  kleinere  Schriften.^'"^'^) 
Wie   die  Mehrzahl  der  Marschkirchspiele  besafs  auch  Herzhom  im  16.  Jh. 


Danike  Magazin  6.  Raekke,  5.  Rjebenhavn.  4^.  —  29)  J-  H.  Bckardt,  Nene«  s,  Sehl<*B- 
wig- Holstein -Lied:  ZSehlH.  82,  S.  462—72.  (D.  erste  Fassung  ▼.  Justizrat  Strafe- 
Berlin,  komponiert  v.  Kantor  Bellmann-Schleswig;  d.  Umdichtong  durch  d.  Advokaten 
Cliemnitz-SchlesTrig  ist  mit  derselben  Melodie  Volkslied  geworden.)  —  80)  K.  Karstensen, 
Dybbel  Sogn  i  Krigsaarene  1848  —  60.  Meddelte  af  Louis  Bob^:  Sonderj.  Aar  boger.  (1908), 
8.  241  —  68.  (Kirehenbnohan&eichnungen.)  —  Sl)  Elfride  Fibiger,  Flensboig  i  Martsdagene 
1848:  ib.  S.  147  —  56.  (Abdruck  e.  Briefes  aus  Flensburg  v,  16.  April  1848.)  —  K)  O. 
Latken,  Fra  Krigsaaret  1849.    Eokerforde- Affaeren :  Tidskr.  t  Sevaesen  NR.  6,  S.  601 — 25. 

—  83)  Bertheau,  D.  Herzogtum  Lauenburg  u.  d.  deutsche  Frage  (1848 — 50).  Vortrag: 
AGLauenburg  7,  S.  84 — 105.  (Will  zeigen«  dafs  d.  schleswig-holst.  Bewegung  auch  in 
Lauenburg  ihre  Kreise  gezogen  habe  u.  zwar  in  gröfserem  Umfang,  als  gewöhnlieh  an- 
genommen werde.)  —  84}  Chr.  Kock,  Blaunfeldt  u.  Mau:  Heimat  12,  S.  269 — 78. 
(Gehören  zu  d.  verhafsten  Beamten,  d.  1850  d.  Danisiening  d.  Herzogtümer  ins  Werk 
setzen  sollten.)  —  35)  v.  Osten,  D.  Londoner  Protokoll  v.  8.  Mai  1852:  ib.  S.  101/4, 
181/4.  —  36)  O*  Jansen,  Grofsherzog  Peter  v.  Oldenburg  u.  d.  schleswig-holsteinische 
Frage:  DR.  27,  IV,  S.  104—16.  —  37)  Cajns  Moeller,  D.  dänische  Frage:  Burschen- 
sohaftliehe  Bttcherei  2,  Heft  8.  Berlin,  Hejmann.  45  S.  M.  0,60.  —  38)  F-  Andrae, 
Andrae-Hall  overfor  den  politiske  Situation  i  Efteraaret  1868.  £n  dokumenteret  Fremstilling. 
Kjebenhavn,  Gyldendal.  170  S.  M.  2.  —  39)  Heinrich,  Prinz  v.  Hessen,  Kriegstage- 
bQcher.  1.  Tagebuch  geführt  während  d.  Feldzuges  in  Schleswig- Holstein  u.  Jfltland  1864: 
AMZg.  77,  No.  1/6.  —  40)  Th.  Brix,  Nordschleswig  u.  d.  Selbsterniedrigung  Dentseh« 
lands.  £.  Protest  gegen  d.  herrschenden  Kurs.  Berlin,  H.  Waltber.  56  S.  M.  0,80.  (Aueh 
ins  Dan.  ttbers.  v.  A,  Friis.  Köbenhavn,  Det  Nordiske  Forlag.  Fahrt  bittere  Klage  Über 
d.  Köllersche  Gewaltpolitik.)  —  41)  J.  Prange,  Über  ehemalige  Städte  in  Holstein: 
Heimat  12,  S.  178/9,  204/6.  —  43)  (O.)  Lehmann,  Festschrift  z.  Eröffnung  d.  Altonaer 
Museums,  zugleich  e.  Führer  durch  d.  Sammlungen.  Ahona,  J.  Herder.  1901.  gr.-8^. 
82  S.  M.  1,40.  (Beginn  d.  Sammlungen  L  J.  1856,  Grundstein  z.  Mnsenmsgebäude  1899 
gelegt.)  —  48)  A.  Obst,  D.  neue  städtische  Museum  in  Aitona:  Niedersaehsen  7  (1891/21, 
S.  5/7.  —  44)  O.  Wentorf,  E.  Gang  durchs  Altonaer  Museum:  Heimat  12,  S.  1/6.  — 
45)    P.,    D.  Münze  zu  Aitona:  MAltonaMns.  (1902),    S.  77—86.    (Seit  Ende  d.  16.  Jh.) 

—  46)  Lehmann,  D.  gräflioh-schauenburgische  Münze  in  Aitona:  ib.  S.  60/9,  74/7. 
(1602  errichtet.)  ~  47)  id.,  Medaillen  z.  Gesch.  Altonas:  ib.  S.  69-74.  —  48)  £d. 
Feldtmann,  Qesch.  Hamburgs  u.  Altonas.  Mit  e.  Beitrag  ▼.  H.  Bnseh,  e.  Titelzeichn. 
V.  O.  Schwindrazheim,  20  Abbildgn.  u.  8  Ktn.  Hamburg,  Selbstverl.  (Bomstr.  82);  Leipsig, 
(H.  Haessel,  Kommiss.).  gr.-8<^.  255  S.  M.  8.  (Aitona  S.  228—48.)  —  49)  Illustrierter 
Führer  durch  Han. bürg- Aitona  u.  Umgebung  mit  Einsehlufs  ▼.  Kuxhaven  n.  Helgoland. 
Mit  Plan,  Illustr.  u.  Kte.  d.  Umgebung.  Hrsg.  v.  L.  WoerL  10.  Aufl.  (Woerla  Beise- 
handbOcher.)  Leipzig,  Woerl.  118  S.  M.  0,50.  —  50)  H.  W.  C.  Httbbe,  Artlenbnrg, 
d.  Saehsengrenze  d.  Kaisers  Karl  d.  Grofse  u.  d.  Land  Sadelbande  im  späteren  Herzogtum 
Lauenbnrg:  AGLanenburg  7,  S.  52—76.  —  51)  Gräfin  Luise  Brockdorff-Ahlefeldt, 
Cfaronikblätter  z.  Jubiläum  d.  Vicelinkirche  zu  Bosau  1902:  Schl.-H.- Lanenb.  Kireh-  n. 
SchulbL  58,  No.  29—80,  S.  241/4,  251/4.  —  52)  A.  N.  Harzen-Mttller,  BOanm  n.  sein 
Wattenmeer.  I/II:  Heimat  12,  S.  186—81,  149—61.  —  58)  Chr.  Voigt,  Flensburg  vm 
d.  Jahr  1600:  ib.  S.  189-48,  259—62,  286/8.  —  54)  B.  Mnsenm  v.  Altertümern  d. 
holsteinischen  Eibmarsehen  zu  GlücksUdt:  KBVQ.  60,  S.  16.  (Berioht  über  d.  Tätigkeit 
seit  d.  Gründung  1894.)  —  55)  Aug    Prall,  Chronik  d.  Kirbhengemeinde  Heide,    Heide, 
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eine  Brand-  and  Schfltzengilde;  Detlefsen^^)  bringt  die  im  Jahre  1650 
niedergeschriebene,  auf  Fassangen  von  1550  and  1580  znrackgehende  Gilden- 
roUe,  zam  Abdruck.  Y ofs'  Chronik  des  St.  Jargen-Gasthanses  in  Hnsnm,^^) 
eines  am  1440  gegrflndeten  Siechenhanses,  ist  zugleich  für  die  Geschichte 
der  Stadt,  in  erster  Linie  fttr  die  Ealtar-  and  Wirtschaftsgeschichte,  von 
um  so  gröfserer  Bedeutung,  als  dem  Vf.  eine  jahrelange  Vertrautheit  mit 
allen  einschlägigen  Archivalien  eigen  ist.  Bin  umfangreiches  Kapitel  des 
Buches  ist  dem  grofsen  Husumer  Künstler  Hans  BrOggemann  gewidmet,  der, 
wie  feststeht,  eine  Zeitlang  Insasse  des  Gasthauses  gewesen  ist.  Den  vielen 
Fabeleien  über  Brttggemann  ist  mit  dieser  Untersuchung,  die  an  Sachs  ver- 
dienstliche Monographie  (1895)  anknüpft,  wohl  für  immer  ein  Ende  gemacht: 
Brüggemann  ist  nicht  ans  Husum  gebürtig,  er  ist  als  Meister  nach  Husum 
gekommen  und  dort  gestorben.  Betr.  Kiel  vgl.  N.  126.  Einiges  zur  Ge- 
schichte der  Oidesloer  Saline,  die  bereits  im  Jahre  1153  erwähnt  wird,  ent- 
hält eine  kleine  Schrift  von  Friedrich.**)  Einen  kurzen  Führer  durch 
Schlofs  Plön  gibt  Lüpke,**)  eine  Geschichte  des  Gutes  Pronstorf  (lange  im 
Besitz  der  Buchwalds)  A.  L.  v.  Kantzau.*®)  Cber  Schleswig  vgl.  N.  129. 
Mit  seinen  hübsch  geschriebenen  und  ausgestatteten  Kultur-  und  Naturbildern 
von  Föhr  wird  Philippsen^^)  sich  gewifs  den  Dank  vieler  Inselbesucher 
sichern.  Hansen®^)  fafst  das  in  geographischer  Hinsicht  Wichtigste  aus 
Petreus  Beschreibung  der  Insel  Nordstrand  kurz  zusammen.  ®^) 

Familiengeschichte.  Biographie.^^'^^)  Von  den  zahllosen  Essays 
über  den  Jörn-Uhl-Dichter  Frenssen  können  hier  nur  einige  wenige,  die  das 
Biographische  betonen,  genannt  werden.  ®^~~^®)  Ebenso  mufs  die  vollständige 
Literatur  über  Hebbel,  Storm,  Detlev  v.  Liliencron  an  anderer  Stelle  ge- 
sucht  werden.'^"'*)     In   einer  Skizze   über   Job.  v.  Wildenradt  (geb.  1845 

B.  Eckert.  4®.  52  S.  (Hanptattchlich  kirchliehe  VerbäUnisse  berttokeichtigt.)  ~  56)  D. 
Detlefsen,  D.  RoHe  d.  grofeen  Hershormtr  Brandgilde  v.  J.  1650.  Schulprogr.  No.  808. 
Glfiekstadt,  Aogustin.  16  S.  |[HHL.  81  (1908),  S.  18/9.]|  ~  57)  Hagn.  YoTi,  Chronik 
d.  Gaethaaset  z.  Ritttr  St.  Jargen  za  Hasnm.  E.  Beitrag  z.  Gr«8ch.  d.  Stadt.  Haflum,  Fr. 
Petersen.  VI,  185  S.  H.  2.  |[LCB1.  54  (1908),  S.  275/6.]|  —  58)  P.  Friedrich, 
D.  Untergrund  v.  Oldesloe  nebst  e.  kurzen  Darstellang  d.  Gesch.  d.  ehemaligen  Saline. 
Mit  2  Tdn.:  MGeogrGesLttbeck  (1902),  Heft  16.  Lübeck,  LUbeke  &  NShring.  gr.-8<*.  45  S. 
|[B.  Hansen:  PMPGA.  48  (1902),  Litber.  S.  185.]|  -<  59)  W.  LUpke,  Schlofs  Plön. 
(Auf  Befehl  d.  Kommandos  d.  Kadetten banses  verfafst.)  Plön  (Selbsverl).  VI,  42  S. 
M.  0,50.  —  60)  A.  L.  Gräfin  zu  Rantzan,  D.  Chronik  v.  Pronstorf.  E.  Beitrag  z. 
sohlesw ig- holst.  Adels-  u.  Kirchspielgescb.  Aus  d.  Pronstorfer  Gutsarehiv  n.  einigen  anderen 
QaeUen  zusammengestellt.  Lübeck,  Lttbcke  dk  N5h ring.  gr.-8^  99  S.  M.  1,50.  ~  61)  H. 
Philippsen,  Kultur-  u.  Naturbilder  v.  Föhr.  Föhr,  Dr.  med.  Gmelin.  68  S.  M.  0,75. 
(Mit  Abbildgn.  u.  Kte.)  —  63)  R<  Hansen,  D.  Insel  Nordstrand  um  1600:  Globus  82, 
S.  81/2.  (Vgl.  JBG.  24,  §  89^^^.)  —  6S)  Neuer  Führer  durch  Alsen  u.  Sundewitt.  Mit 
1  Kte.  u.  Illustr.  2.  Aufi.  Sonderburg,  Sonderbnrger  Zeitung.  48  S.  M.  0,50.  —  64) 
G.  Züleh,  D.  Bedeutung  d.  städtischen  Archivs  in  Wilster  fttr  familiengeschichtL  Forschung: 
Wellers  Archiv  f.  SUmm-  u.  Wappenkunde  8,  S.  104/8.  (Fortsetzung  folgt.)  —  65)  O. 
Lehmann,  E.  altes  Altonaer  Stammbuch:  Grenzboten  61.  Jg.,  8,  S.  808 — 18.  (Besitzer 
d.  spätere  Justizrat    H.  W.  Lawätz  in  Altona;    d.  Buch  beginnt  1758   u.  reicht  bis  1792.) 

—  66)  Th.  Rehtwiseh,  Gustav  Frenssen,  d.  Dichter  d.  *Jörn  Uhl'.  Biographisches  u. 
Literarisches.    Mit  Bildn.  Faesim.  u.  2  Abbild.     2  Aufl.    Berlin,  A.  Duncker.    40  S.     H.  I. 

—  67)  H.  Karstens,  GusUv  Frenssen:  Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  248  —  50.  •—  68) 
Fr.  Böekel,  Gustav  Frenssen.  Z.  19.  Okt.  1902:  AZgB.  No.  240  (1902),  S.  121/5.  — 
69)  L.  Sehröder,  Gustav  Frenssen:  MBIIDL.  6,  Heft  6.  —  70)  L.  Salomon«  Gustav 
Frenssen:  lilustrZg.  119,  No.  8092,  S.  498  —  500.  (Mit  Porträt.)  -<  71)  W.  Waetzold, 
Friedrich  Hebbel.    (E.  Biographie.)    (Aus:  «Hebbels  Werke'.)    Berlin,  Weiehert.    42  S.   M.  l. 

—  7d)  W.  Girschner,  Friedrich  Hebbel:  MBUDL.  6,  Heft  12.  —  7g)  O.  Frommel, 
D.  Lebensansofaannng  Theodor  Storms:  DRs.  112,  S.  888—58.   —   74)  G.  Kühl,  Detlev 
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io  Tondern)  weist  der  Vf.,  E.  Kamm  erb  off,  ^^)  aaf  seine  demnftchat  in 
Buchform  erscheinende  Biographie  dieses  Dichters  hin.  Dem  ungiücklicheii 
plattdeutschen  Dichter  und  Erzfthler  Heinrich  Burmester  widmet  Gaedertz 
einige  Worte.  ^®)  —  Von  gelegentlichen  Lebensabrissen  und  Erinnernngsworten 
nennen  wir  hier  nur  noch  Einiges  über  die  Theologen  Claus  Harms  ^^)  und  Mich. 
Baumgarten,^^)  Ober  den  Philosophen  Ad.  Trendelenbnrg,^**^®)  Aber  den 
vielseitigen  Literaturforscher  Rochus  v.  Liliencron,^^)  Qber  den  Mediziner 
Fei.  Vict.  Birch-Hirschfeld«^^)  über  den  Astronomen  K.  Chr.  Bmhns,^^) 
den  Historiker  C.  £.  Carstens,^^)  den  Juristen  6.  Chr.  Burchardi,^^)  den 
Staatsmann  B.  E.  v.  Bülow,^^)  über  den  Redakteur  und  Parlamentarier  Gast. 
Johannsen,^^'^^)  über  den  Bildhauer  Bissen.^*)  Auch  zwei  Briefsammlungen 
mögen  hier  noch  Platz  findon.'^'®^) 

Sprache,  Volk  aüb  er  lieferung,  Langfeldt*^)  setzt  seine  Er- 
klärung sehleswigscher  Ortsnamen  fort,  Bronisch*^)  seine  Untersuchung 
über  die  slawischen  Ortsnamen  in  Holstein  und  im  Fürstentum  Lübeck. 
H  a  n  s  e  n  ^^)  versucht  einige  Klarheit  in  die  Verschiebungen  der  alten  Volks- 


V.  Liliencron.  (ss  Moderne  Essays  z.  Kanst  n.  Literatur.  Hrsg.  v.  H.  Landeberg.  Heft  *21.) 
Berlin,  Qose  &  Tetslaff.  84  S.  M.  0»60.  —  75)  E.  Kamm  erhoff,  Johann  v.  Wilden- 
radt,  e.  Sänger  seiner  meerorosehlangenen  Heimat:  Heimat  12,  S.  252/8.  —  76)  K.  Th. 
Gaedertz,  Heinrieh  Barmester:  ADB.  47,  S.  896/7.  (Geb.  10.  Nov.  1889  in  Niendorf 
[Lanenbarg],  f  1889.)  —  77)  Emil  Petersen,  Claus  Harms:  D.  Christi.  Welt  (1902), 
S.  926/8.  (Geb.  26.  Alai  1778  in  Fahrenstedt  [Dithm.],  f  1.  Febr.  1866.)  —  78)  H.  H. 
Stadt,  Prof.  Dr.  theol.  Michael  Baumgarten.  Zweites  Tausend.  Neue  wohlfeile  Ausgabe. 
Kiel,  Liebscher.  X,  886.  277  S.  M.  4.  |[ThLBl.  (1902),  Sp.  128/9.]|  (Geb.  26.  Mftrs  1812 
SU  Haseldorf  in  d.  holet.  Eibmarsch.,  gest.  21.  Juli  1889  in  Rostoek,  seit  1850  Prof.  in 
Rostock.)  —  79)  R.  Eueken,  Z.  Erinnerung  an  Adolf  Trendelenburg:  DBs.  118,  S.  448—58. 
(Geb.  80.  Nov.  1802  in  Eutin,  f  24.  Jan.  1872  in  Berlin.)  —  80)  Devantier,  Z.  Er- 
inneiong  an  Friedrich  Adolf  Trendelenburg.  Progr.  d.  Gj-mn.  in  Entin.  No.  747.  Kutin, 
G.  Struve.  64  S.  ('Aussttge  aus  d.  als  Ms.  gedruckten  Werke:  Ferdinande  Trendelenburg, 
geb.  Becker.  E.  Lebensbild  ans  ihren  Aufzeichnungen  u.  Briefen,  snsammengesteilt  für  ihre 
Enkel  u.  Urenkel.  Weibnachten  1896'.)  —  81)  Boehus  Frhr.  ▼.  Lilieneron,  Frohe 
Jugendtage  Lebenserinnerungen.  Kindern  u.  Enkeln  entthlt.  Leipsig,  Dunoker  &  Humblot. 
gr.-8<).  V,  197  S.  M.  8.  ~  83)  R.  Kockel,  Felix  Victor  Bireh-Hirsehfeld :  ADB.  46, 
a  565/9.  (Geb.  1842  bei  Rendsburg,  f  1899  in  Leipzig)  —  8S)  GOnther,  Karl 
Christian  Bruhns:  ib.  47,  S.  298/5.   (Geb.  22.  Nov.  1880  in  Plön,  f  25.  Juli  1881  in  Leipzig.) 

—  84)  J.  Sefa,  Carsten  Erich  Carstens:  ib.  S.  459—60.  (Geb.  29.  Dez.  1810  in  Tondern, 
t  25,  Nov.  1899.)  —  85)  A.  Teichmann,  Georg  Christian  Burchardi:  ib.  8.  879—80. 
(Geb.  28.  Okt.  1795  auf  Alsen,  f  16.  Juli  1882  in  KieL)  —  86)  U-  V.  Petersdorff, 
Beruh.  Ernst  ▼.  Bttlow:  ib.  S.  850/5.  (Geh  8.  Aug.  1815  in  Cismar,  f  1879.)  —  87) 
Joh.  Ottosen,  Et  Bidrag  til  Uastav  Johannsens  Hist.:  SonderjAarboger  (1902),  S.  100—20. 
(t  1901.)  —  88)  H.  P.  Hanesen-Nerremelle,  GusUt  Johannsen  som  Parlamentariker : 
ib.  S.  264  —  97.  —  89)  H.  Philippsen,  flerrmann  Wilhelm  Bissen:  NiederBachaen  7, 
S.  8/4.  (Bildhauer,  geb.  1798  [in  Gelting?],  f  ^^68  in  Kopenhagen.  SUnd  in  d.  politieehen 
Kämpfen  auf  selten  d.  Dänen.)  —  90)  (Reventlow),  £n  dansk  Staatsmands  (QreF 
Christ.  Detl.  Fred.  Reventlows)  Hjem  omkring  Aar  1800.  Breve  fra  Grevinde  Sophie 
Frederikke   CharlotU   Reventlow,    fedt  von  Beulwitz   ved  Christ.    B.  Reventlow.    I.  1774 

—  1800.  Kjebenbavn,  Gyldendal.  4^  M.  6.  —  91)  LouU  Bob<,  Efterladte  Papirer 
fra  den  Reventlowske  Familiekreds  i  Tidsrummet  1770—1827.  Bd.  5.  (Grevinde  Cbar- 
lotU|  SehimmelmanÄs  Breve  til  Grevinde  Loniee  Stolberg  1808—15  og  til  Grevinde 
Frederikke  Sophie  Reventlow   i   Udvalg.     Kjebenhavn,   Lehmann  A  Stage.     CYIII,    808  S. 

—  98)  Job.  Langfeldt,  Beiträge  z.  Erklärung  schleswigeoher  OrUnamen,  VIII.  Drei; 
IX.  Esgrus;  X.  Handewitt,  Snndewitt,  Wiesharde;  XI.  Twedt;  XIL  Weee  etc.:  Heimat  It 
S.  42/4,  118/5,  194.  —  M)  P.  Bronisoh,  D.  slawiaehen  Ortsnamen  in  Holstein  u.  in 
Fürstentum  Lttbeek,  U.  Progr.  d.  Realsoh.  zu  Sonderbnrg.  No.  880.  Sonderburg,  C.  F. 
la  Motte.  1901/2.  4<>.  14,  10  S  |[R.  Hansen:  Deutsohe  Erde  1  (1902),  S.  82  (hat 
einige  Bedenken  gegen  B.s  AbUitungen).]|  (Vgl.  JBG.  24,  §  89*'.)  —  94)  &•  Hansen, 
Alte  Ortsnamen  d.    oimbrisehen  Halbinsel    als  Anhalt   fttr  d.  Stammesangebörigkeit  d.  Be> 
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Stämme  zu  bringen,  indem  er  besonders  die  Ortsnamen  anf  -lev,  -stod,  »ing, 
-nm,  -by,  -büU  betrachtet.  Aach  seine  Stadien  über  die  schleswig-holsteinischen 
Personennamen'^)  können  dazn  mithelfen,  die  alten  Stammgrenzen  za  er- 
kennen. ••••') 

Lebensweise,  Sitten.  Wie  die  Bauern  zur  Zeit  des  30j.  Krieges 
lebten,  zeigt  ein  von  Jessen  mitgeteiltes  Einnahme-  und  Ausgabe-Verzeichnis.*^) 
Einen  Blick  in  die  Wohnung  eines  wohlhabenden  Marschbauern  (im  Jahre  1759) 
Iftfst  ein  mit  Abbildungen  versehener  Aufsatz  Wentorfs**)  tun.^®^)  Von  den 
fraher  allgemein  verbreiteten  Hansmarken,  deren  man  sich  auch  zur  Unter- 
schrift und  zur  Kennzeichnung  haus-  und  landwirtschaftlicher  Geräte  bediente, 
findet  sich  noch  eine  stattliche  Anzahl  in  Föhrer  Dokumenten  des  17.  und 
18.  Jh.;  ca.  75  davon  finden  sich  bei  J ensen- Bremer ^^^)  abgebildet 
und  erläutert.^**'**^*)  Volkstümliche  Gebräuche  zur  Osterzeit  schildert 
Jensen,*®*)  zu  Johannis  Carstens,****)  am  Petritage  Andresen.^®*) 
Ober  den  Schleswig- Holstein  eigentttmlichen  Bosselsport  handelt  Eiden,*®'') 
über  die  Föhringer  und  Blankeneser  Tracht  Clemenz.*®**"**®) 

Recht  und  Verwaltung.  Gloy***)  will  mit  einem  Aufsatze  Ober 
die  Dinggerichte,  die  noch  bis  Ober  die  Mitte  des  19.  Jh.  hinaus  gelegentlich 
abgehalten  worden  sind,  hauptsächlich  zur  Sammlung  von  Details  in  den 
einzelnen  Amtern  anregen,  v.  Hedemann** ^)  veröffentlicht  ein  Landregister 
der  schleswig-holsteinischen  Bitterschaft  von  ca.  1664,  das  wahrscheinlich  zum 
Zweck  einer  grofsen  Hof  festlichkeit  aufgestellt  worden  ist.  Sonst  sind  Land- 
register als  Verzeichnisse  der  rofsdienstpflichtigen  Landstände  und  Landes- 
matrikeln als  Listen  der  steuerpflichtigen  Hufen  bekannt,  worflber  bei  Hede- 
mann noch  einiges  nachzulesen  ist.**')  In  einem  Aufsatz  aber  das  Land- 
ratsamt bespricht  derselbe  Vf.**^)  die  schleswig-holsteinischen  Verhältnisse 
in  Anlehnung  an  Gelpke  (vgl.  N.  310).***)    Vgl.  auch  N.  120. 

Militärwesen,     Anknflpfend   an  0.  Bloms  Untersuchungen   über  die 


wobner:  Deatsohe  Erde  1,  S.  72/6.  —  95)  >d.,  Z.  Oesoh.  d.  Peraonennamen  in  Sehleswig- 
Holetein:  Heimat  12,  8.  2^6—52.  —  96)  H.  Kohbrok,  D.  Lautstand  d.  iym-Gebietet 
in  Dithmarachen.  Kiel.  Dies.  Darmstadt,  0.  Otto.  1901.  SO  S.  •—  97)  Wilh.  Wisser, 
Tolksmärchen  aas  d.  Sstliehen  Holstein,  gesammelt.  28  —  88:  Heimat  12,  S.  86 — 41,  89—92, 
120/1,  148,  211/7,  286—40.  —  98)  Willers  Jessen,  E.  Blick  in  d.  Leben  e.  Stapel- 
holmer  fiaaem  s.  Z.  d.  80j.  KHeges:  ib.  S.  2S0/5.  —  99)  O.  Wentorf,  D.  Wilster- 
marseh-Stube  im  Altonaer  Mnsenm:  ib.  S.  25—80.  —  100)  Mtthlke,  Sehleswig-Hol- 
atelnisebe  Bauemhansninseen :  Denkmalpflege  4,  S.  58/5,  60/2.  (Kurze  Skissierung  d. 
sablreiohen  derartigen  Museen  in  Meldorf,  ulUckstadt,  Husum,  Altona,  Flensberg,  Kiel  etc.) 
—  101)  J.  L*  Jensen,  Alte  nordfriesisehe  Hausmarken  v.  d.  Insel  Föhr.  Mitgeteilt  ▼. 
O.  Bremer:  ZSehlH.  82,  8.  478—80.  —  103)  Chr.  Kock,  Liehtotippen:  Heimat  12, 
S.  68/7,  128  (Bemerkungen  dazu  r.  J.  J.  Callsen).  —  lOS)  £•  Alter  Kienspan  balter  aus 
Holstein:  MAltonaMus.  (1902),  S.  18.  —  104)  Chu.  Jensen,  Osterbriuohe  in  Schleswig- 
Holstein:  AZgO.  No.  78  (1902),  S.  577  —  80.  —  105)  H.  Carstens,  Johannisbrauch  u. 
Johanniaglaube  in  Schleswig-Holstein:  Niedersaehsen  7  (1901/2),  S.  800/1.  —  106)  P- 
Andresen,  D.  Petritag  an  d.  Westküste  Schleswigs:  ib.  S.  168  —  70.  (Feuer  auf  d. 
friesischen  Inseln  am  Abend  d.  21.  Febr.)  —  107)  Sophus  Eiden,  D.  Bosselsport.  E. 
Schleswig- holsuinisches  Volkswettspiel:  Heimat  12,  S.  58  —  68.  —  108)  E'  Clemenz, 
D.  Föhringer  Tracht  seit  d.  Ende  d.  18.  Jh.:  MAltonaMus.  (1902),  S.  47  —  51.  —  109> 
id.,  D.  Blankeneser  Trachten:  ib.  S.  87—90.  —  HO)  J-  Bolte,  £.  Predigtparodie:  ZV.- 
Volkskunde  12,  S.  224/5.  (Aufgeseiehnet  v.  W.  Wisser  in  Eutin,  der  sie  aus  d.  Munde 
e.  70j.  holst.  Arbeiters  hörte.)  —  Hl)  A.  Oloy,  D.  Dinggeriehte  in  Holstein:  Heimat  12, 
S.  115/9.  —  HS)  P.  V.  Hede  mann,  Z.  Landregister  u.  z.  Landesmatrikel  d.  Herzog- 
tümer, m.  Zusatz:  ZSchlH.  82,  S.  204—22,  481/8.  —  HS)  Hille,  Was  bedeutet  d.  Ausdruck 
Ritter- n.  Landschaft?:  AG  Lauenburg  7,  I,  8.  116/8.  —  114)  P  v.  Hedemann,  Landrat 
n.  Landratsamt  in  Altpreufsen  u.  Schleswig- Holstein :  ZSchlH.  82,  8.  451  —  61.    —   115> 
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däuischen  Kirchen  (1895)  weist  Hanpt^^^)  nach,  dafs  auch  in  Schleswig- 
Holstein  die  Kirchen  niemals  als  eigentliche  Wehrbanten  angelegt  worden 
seien.  Goos^^^)  entwirft  ein  Bild  von  den  alten  Befestigungen  des  fast 
inselartig  abgeschlossenen  Dithmarschen.^^^*^^^) 

Kirche.  Universität  Schule,  Das  grofse  Kirchenrecht-Handbach 
von  Ohalybaeas^'^)  ist  in  zweiter  Auflage  erschienen;  fftr  die  vielen  neu- 
hiuzngekommenen  Verordnungen  ist  ein  erheblicher  Teil  der  älteren  aus- 
geschieden worden,  so  dafs  die  alte  Auflage  neben  der  neuen  in  rechts- 
historischer  Hinsicht  einen  gewissen  selbständigen  Wert  behält;  besonders 
wertvoll  sind  ebenfalls  fOr  geschichtliche  Zwecke  die  'Vorbemerkungen'  der 
neuen  Auflage.  Einige  Schriften  ans  dem  Gebiete  der  Liturgie  und  des 
Missionswesens  sind  hier  nur  dem  Titel  nach  zu  erwähnen.  ^^^~^'^)  —  Aus 
der  Universitätsgeschichte  ist  wenig  zu  berichten.  ^^^)  Die  Schnlgeschichte 
dagegen  ist  durch  ein  Buch  vertreten,  das  fOr  lange  Zeit  grundlegende  Bedeutung 
behalten  wird,  es  ist  die  Sammlung  schleswig-holsteinischer  Schulordnungen 
von  Rendtorff.^^^)  Eine  mehrjährige,  emsige  Archivarbeit  des  Herans- 
gebers bürgt  wohl  dafür,  dafs  ihm  für  die  ältere  Zeit,  bis  gegen  1750  (für 
welchen  Zeitraum  Vollständigkeit  erstrebt  wurde)  nichts  Wichtiges  entgangen 
sein  wird,  nicht  blofs  soweit  es  sich  um  eigentliche  Schulordnungen  handelt, 
sondern  auch  soweit  Berichte,  Urkk.,  Gutachten  u.  dgl.  in  Frage  kommen. 
Der  Abdruck  scheint  überall  sorgfältig  zu  sein.  Der  Wert  des  Buches  aber, 
der  wegen  der  Materialsammlung  allein  schon  ein  ganz  hervorragender  sein 
würde,  wird  noch  erhöht  durch  9  Bogen  Anmerkungen,  die  wenn  nicht  eine 
Geschichte  des  schleswig-holsteinischen  Schulwesens  selbst,  so  doch  alles  Not- 
wendigste  zu  einer  solchen  Geschichte  enthalten.**®"**^) 


A.  de  Boor,  Verzeichnisse  grofsfürstlicher  Beamten  in  Holstein:  ib.  S.  187—76.   —   116) 

B.  Haupt,  Wehrkirchen  in  d.  Herzogtümern:  ib.  S.  228  —  70.  —  117)  Jobs.  Goos, 
Altditmarsische  Befestigungen.  E.  Beitrag  z.  Landeskunde:  Heimat  12|  S.  80/6,  61/4,  75 — 82. 
(Auch  als  S.-A.  erschienen:  Meldorf,  F.  Hohbaum.  20  S.  M.  0,60.)  —  118)  Stubbe,  D. 
Einführung  d.  allgemeinen  Wehrpflicht  in  Schleswig-Holstein.  Vortrag:  ib.  S.  18 1/6,  228—88. 
(Im  J.  1848.)  —  119)  B.  Weise.  D.  lauenbnrgische  Jttger-BataiUon  No.  9,  seine  Geseh. 
u.  seine  Garnisonen.  Nendamm,  J.  Naumann.  77  S.  M.  2.  (Mit  40  Abbildgn.)  —  ISO) 
H.  F.  Chalybaeus,  Sammlung  d.  Vorschriften  u.  Entscheidungen  betr.  d.  sohlesw.-hol- 
steinische  K.irohenrecht.  £.  Handb.  f.  Geistl.,  Kirohenälteste  u.  Synodale.  2.  Anfl.  Schleswig, 
J.  Bergas.  XI,  1027  S.  M.  17.  —  121)  W.  Bruhn,  Z.  liturgischen  Gesch.  Schleswig. 
Holsteins  im  17.  u.  18.  Jh.:  SchUH.-Lauenb.  Kirch.«  u.  Schulbl.  68,  No.  11/8,  S.  96/8, 
101/5,  118/6.  —  132)  K.  Pohl,  Aus  d.  Anfingen  unserer  fireklnmer  Mission.  Breklum, 
Missionhaus.  162  S.  M.  0,76.  —  138)  Dittmer,  Unser  Missionshaus  in  Breklnm  oder 
d.  segensreichen  Fufsstapfen  des  noch  lebenden  u.  waltenden,  liebreichen  u.  getreuen  Hailande -. 
Breklum,  Christi.  Buchhandlung.  82  S.  M.  0,20.  (Mit  Abbildgn.)  —  184)  Th.  Schaefer, 
D.  Aiarthahaus  (Vereinshaus  d.  Boten  Kreuzes)  in  Schleswig:  MschrlnnereMlssion  22,  S.  186/7. 
—  125)  C.  MUhlke,  D.  Neubau  d.  Marthahauses  in  Schleswig:  CBlBauverwaltung  22, 
S.  178/5.  —  126)  D.  Neubau  d.  Psychiatrischen  u.  Nervenklinik  d.  Uniyersität  Kiel: 
ib.  S.  457  — 6rO.  —  127)  F.  M.  Bendtorff,  D.  schleswig-holsteinisehen  Schulordnungen 
V.  16.  bis  z.  Anfang  d.  19.  Jh.  Texte  u.  Untersuchungen  z.  Gesch.  d.  Schulwesens  u.  d. 
Katechismus  in  Schleswig-HoUtein :  SchrVSohlHKG.  Beibe  1,  2.  Kiel,  Cordes.  XV,  847  S. 
M.  5.  IfCohrs:  ThLBl.  28,  S.  429—81;  Knoke:  ThLZ.  27,  S.  629  —  30;  W.:  BKZ.  76, 
S.  1066;  G.  Mttller:  HVjs.  6,  S.  571/2.]|  —  128)  Verhsndlangen  d.  86.  aUgemeinen 
schleswig-holst.  Lebrerversammlung  in  Bendsburg  am  28.  bis  25.  Juli  1902.  Flensburg,  A. 
Westphalen.  gr..8<>.  147  S.  M.  1,60.  —  129)  Lor.  Hinrichsen,  D.  Sohleswiger  Dom- 
schule im  19.  Jh.  I.  (.  .  .  in  d.  ersten  Jahrzehnten  d.  19.  Jh.)  Schulprogr.  No.  817. 
Schleswig,  Bergas.  4^  86  S.  —  ISO)  H.  Gidionsen,  KaUlog  d.  sog.  Gudeschen 
Bibliothek.  Zusammengestellt  u.  mit  Vorwort  begleitet.  Progr.  Bendsburg,  Carstens.  V, 
70  S.     (D.    Altertumsforscner   Marquard  Gude  [f  1689]  hatte  seiner  Vaterstadt  e.  grofsen 
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Kunst  und  Kunsthandwerk.  Aafser  einigen  bereits  nnter  N.  116, 
134/6  genannten  Schriften  sind  ein  paar  kleinere  Beitr&ge  zur  Kenntnis  der 
kirchlichen  Knnst  zn  erwähnen.  So  beschreibt  Vofs^*^)  die  Kirchen 
Fehmams  mit  ihren  Altären,  Epitaphien,  Geräten  etc.  Dethlef sen^'^) 
klagt  Aber  die  unnötige  Vernichtung  gotischer  Wandmalereien  in  der 
Flensbarger  Marienkirche,  Jablonowski^^')  aber  das  Verschwinden  der 
far  die  Nordschleswiger  Kirchen  charakteristischen  Bleidächer ;  einen  Katalog 
für  die  Ausstellung  kirchlicher  Geräte  im  Thaulow-Museum  bietet  Brau  dt  ^'^) 
an,  eine  Deutung  des  Glöcknerbildes  in  der  Nikolaikirche  zu  Mölln  ver- 
sucht Graeven,^''^)  Schulz^^^)  setzt  seine  Studien  über  die  MAliche 
Holzplastik  fort  und  Beck ett^'^)  behandelt  denselben  Gegenstand  in  einer 
Besprechung  des  Werkes  von  Adalbert  Matthaei  (?gl.  JBG.  24,  §  39^^'). 
Haupt^^^)  verteidigt  die  Herstellungsarbeiten  der  Denkmäler-Kommission 
gegen  einen  Artikel  der  Vossischen  Zeitung,  Mahike^^^)  sagt  ein  paar 
Worte  aber  die  Erweckung  des  Kunstverständnisses  in  den  breiteren  Volks- 
kreisen.^*<>'^**) 

Gewerbe.  Landwirtschaft  Handel  und  Verkehr,  Zwei  Bei- 
träge zur  Zunftgeschichte  der  Altonaer  Goldschmiede  und  der  Altonaer 
Leineweber  finden  sich  in  den  Mitteilungen  des  Altonaer  Museums. ^^^~^**) 
Petersen^*^)  hat  ftlr  das  grofse  Seringsche  Werk  ('Vererbung  des  länd- 
lichen Grundbesitzes  im  Königreich  Preufsen')  die  schleswig-holsteinischen 
Verhältnisse  erforscht  und  hat  seine  Untersuchungen  aber  die  sehr  mannig- 
faltigen Erbgewohnheiten  der  ländlichen  Bevölkerung,  aber  die  Wirkungen 
auf  den  Wohlstand  und  auf  die  Bevölkerungsbewegung  als  Promotionsschrift 
drucken  lassen.  ^^®)  Den  Bescblnfs  mögen  einige  Kleinigkeiten  zur  Verkehrs- 
und Handelsgeschichte  machen.^^^'^^^) 

Teil  seiner  Bibliothek  yermaebt.  D.  Bacher  jetzt  z.  gr.  Teil  im  Gymn.)  —  ISl)  M.  VoTs, 
D.  Kirchen  d.  Intel  Fehmarn,  I/II:  Heimet  13,  S.  78/5,  97—101.  —  133)  R.  Deth- 
lefsen,  Wiederherstellong  d.  Innern  d.  Marienkirche  in  Flensburg:  Denkmalpflege  4,  S.  64. 
—  ISS)  Jablonowski,  Z.  Erbaltnng  d.  Bleidtteher  auf  d.  Kirchen  in  Nordsclilsswig: 
CBlBauTcrwaltang  2*2,  S.  819—20.  -r  1S4)  (6.  Brandt),  Katalog  fUr  d.  Aosstellang 
kirchlicher  GeräU  Schleswig-Holsteins  im  Thaalow-Maseum,  Kiel,  Juni  1902.  Kiel,  L. 
Uandorff.  IV,  49  S.,  6  Tfln.  M.  0,60.  —  1S5)  (H.  Graeven),  £.  Wandgemälde  d. 
Nieolaikircbe  in  Mölln:  AQUnenbnrg  7,  8.  118-26.  —  ISS)  Fritz  Schulz,  Z.  MAUehen 
Holzplastik  in  Schleswig-HoUtein.  (Forts,  u.  Schlufs):  M6NM.  (1902),  S.  55—61.  —  1S7) 
Fr.  Beokett,  Ifiddelalderlige  Andagtsbilleder  i  Slesvig  og  i  Holstein.  (Adelbert  Matthaei, 
Werke  d.  Holzplastik  in  Sohleswig-Holateln  bis  z.  J  1580.  Leipzig.  1901):  Sonderj.- 
Aarboger  (1902),  S.  121—42.  —  1S8)  &*  Haupt,  Denkmalpflege  in  Schleswig-Holstein: 
KunstChr.  NF.  18  (1902),  S.  161/4.  —  ISS)  C.  MUhlke,  Wanderausstellung  d.  Vereins 
z.  Förderung  d.  Kunstarbeit  in  Schleswig-Holstein:  CBlBauwesen  82,  8.  201/2.  —  140) 
Gust.  Brandt,  t>ber  d.  Töpferkunst  in  Sebleswig-Holstein :  Heimat  12,  S.  185/9,  152/5, 
179—81.  (Besonders  Ober  Fayencearbeiten  d.  neueren  Zeit.)  —  141)  Znnftbecher  d. 
Sonderbnrger  Grobschmiede-Innung:  MAltonaMus.  (1902),  S.  19.  (Vom  J.  1687,  Vexier- 
krug.)  —  14S)  Lehmann,  D.  Amtsartikel  d.  Altonaer  Leineweber  v.  Jahre  1665:  ib. 
S.  4—17.  —  14S)  P.«  D.  Znnftrolle  d.  Altonaer  Goldschmiede.  D.  Beschau-  u.  Merk- 
zeichen d.  Altonaer  Goldschmiede:  ib.  S.  22—86,  51/4.  —  144)  Pet.  Chr.  Hansen,  D. 
Entwiokelnng  d.  Baugenossenschaften  in  Schleswig-Holstein.  (=  Bericht  Qb.  d.  6.  Internat. 
Wohnungskongrefs  Düsseldorf  1902.  S.  218—40.)  S.-A.:  (Berlin),  Heymann.  —  145) 
P.  Petersen,  Grundbwita  u.  Erbsitten  in  Schleswig-Holstein  u.  Lauenburg.  Rostock.  Diss. 
Berlin.  VII,  119  S.  —  146)  Bidrag  til  Nordslesvigs  Undbohist.  1.  Et  alsisk  KarleUv. 
Ved  II.  H.  Nielsen.  2.  Tienden  og  Boghvededjrrkningen  i  Nordslesvig.  Ved  M.  Mackeprang: 
SonderjAarboger  (1902),  S.  22—85.  —  147)  A.  Gloy,  D.  alte  schleswig-holst.  Kanal: 
Heimat  12,  S.  288/5.  (1777—84  z.  Kanal  umgeschaffene  Levensau.)  —  148)  Sager, 
Z.  Vorgeseh.  d.  Elbe-Trave-Kanals:  ib.  S.  5—10.  —  14S)  E.  Baasch,  Hamburg  u.  d. 
Helgoländer  Lotswesen:  ZSchlH.  82,  S.  177-208.    (Besonders  d.  17.  u.  18.  Jh.  betreffend.) 
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Mecklenburg»    Allgemeines}^^ 

Prähietorie.  Nachdem  Beltz  im  vorigen  Jahr  die  steinzeitlichen 
Gräher  Mecklenburgs  nnd  vor  sechs  Jahren  die  Jüngere  Bronzezeit  geschildert 
hatte,  ist  er  jetzt  znr  älteren  Bronzezeit  ttbergegangen,  nm  das  ans  99  Fond* 
stellen  vorliegende  reiche  Material,  das  znmeist  der  Periode  Montelins  UL 
(aber  auch  I.  und  11.)  angehört,  eingehend  und  sachkundig  zu  beschreiben.^*^ 

Münzkunde.  Oertzen^*^)  setzt  seine  Beschreibnng  der  mecklen* 
burgischen  Mflnzen  fort,  indem  er  in  einem  neuen  Heft  Aber  die  alten 
Wittenpfennige  des  Grofsherzoglichen  Musenms  handelt.  Wir  erhalten  hier 
einen  Bericht  Ober  die  wichtigsten  Wittenfnnde,  eine  darch  genaue  Tafel* 
abbildungen  nnterstQtzte  Erklärung  der  einzelnen  Münzen,  Bemerkungen 
Aber  die  MOnzgerechtigkeit  der  verschiedenen  Städte,  über  ihre  Mflnzmeister 
n.  a.  m.  Wismarsche  Witten  sind  der  Gegenstand  einer  anderen  kleinen 
Stndie  Gertzens;^**)  er  vertjritt  darin  die  Ansicht,  dafs  Wismarsche  Witten, 
die  dem  Münzrezels  von  1408  entsprechen,  überhaupt  niemals  geschlagen 
worden  seien.  Grimm  ^*®)  setzt  seine  Aufzählung  der  Rostocker  Münzen 
fort  und  berichtet  weiter  über  einen  im  Jahre  1901  bei  Eartlow  gemachten 
Fnnd,^*^)  der  zahlreiche  in  Mecklenburg  und  den  benachbarten  Gegenden 
zwischen  1350  und  1420  geprägte  Münzen  ans  Licht  gebracht  hat  Den 
Lelkendorfer  Wittenfnnd  (1110  Witten  lübischer  Währung,  vergraben  zwischen 
1389  und  1403)  bespricht  Oertzen.^^^) 

Sprache.  Hier  sind  ein  paar  Arbeiten,  die  an  Fritz  Reuter  anknüpfen, 
zu  nennen. ^•^"^•*) 

Geschichte.  Salows  Programm ^®'^)  über  die  Süsserottsche  mecklen* 
burgische  Geschichte  in  Einzeldarstellungen  will  zwar  zeigen,  welche  ^Fort* 
schritte  in  Forschung  und  Auffassung  die  Arbeiten  gegenüber  den  früheren 
Darstellungen  aufweisen*,  in  Wirklichkeit  wird  aber  nur  über  den  Haupt- 


—    150)    Boy  Jensen,    D.  Altonaer  Zahlen-Lotto:  Heimat  12,  8.  18/9.    (Betonden  seit 
Anfanfir  d.  19.  Jb.)  —  151)  Hob.  Korn  er,  D.  AHonaer  Zahlen-Lotto:  ib.  S.  69—70. 

152)  Jhb.  d.  Vereins  f.  meeklenbargisohe  Geseh.  o.  AltertnmskaDd«.  67.  Jg.  hrsg. 
▼.  H.  Grotefend.  Mit  Abbildgn.  n.  angehs&gtem  JB.  Sehwerin,  Barenspmng.  876,  S8  8. 
M.  8.  —  153)  Bob.  Belts,  D.  Gräber  d.  älteren  Bronsexeit  in  MeclElenbnrg.  Tl.  1: 
JbbYMeoklG.  67,  S.  88—196.  —  154)  O.  Oertsen,  D.  meeklenbai|fieehen  Mttnsen  d. 
grorshenogliohen  Mttnskabinetts.  Tl.  2:  D.  Wittenpfennige.  Sehwerin,  Bärtnepmng.  4^. 
64  S.  M.  4.  (Mit  6  Liehtdrnektafeln.)  -  155)  id.,  t>ber  d.  Wismarsehen  Stierkopf- 
Witten:  BerlMttnsbll.  28,  S.  8—11.  —  156)  Ed.  Grimm,  ilttnzen  u.  Medaillen  d.  Stadt 
Rostock.  (Forts.):  ib.  8.  24/6,  58/9,  180/8,  172/3.  —  159)  id.,  D.  Mttntfnnd  ▼.  KarÜow: 
ib.  S.  121/4.  —  158)  O.  Oertsen,  D.  Wittenfnnd  v.  Ulkendorf:  ib.  8.  105/8. 
(1110  Witten  Ifib.  Wäbmng  vergraben  swisehen  1889  n.  1408,  in  seiner  Zusammenaetsnng 
völlig  dem  1866  bei  d  10  km  entfernten  Olasow  gehobenen  entsprechend.)  —  159)  B« 
Haupt,  E.  Zanberfigur  ans  Mecklenburg:  ZYVolkskande  12,  S.  106/7.  (Bohe  mensohlldie 
Fignr  ans  Banmrinde,)  —  160)  B<>1>*  Petsch,  Bindesprttehe  d.  Boggenschnitter  in  Mecklan- 
borg:  ib  S.  841/2.  (Als  Anhang  e.  Bindespruch  ans  Grofs-Kttddow  in  Pommern.)  —  161) 
C.  Fr.  Hüll  er,  D.  Mecklenburger  Volksmund  in  Frita  Benters  Schriften.  Sammlung  o. 
Erklärung  volkstttmlioher  Wendungen  u.  sprichwörtlicher  Bedensarten  im  meckl.  Platt.  Laipiig, 
M.Hesse.  XII,182S.  M.2,50.  |[W.v.S.:  LCBl.  58  (1902),S.  1788;  54(1908),S.146.]|  (Nach- 
lese dazu:  KBlVNiederdSpr.  Heft  88  (1902),  No.  2/8,  S.  88/7.)  —  168)  id.,  Z.  Sprache  Frils 
Reuters.  £.  Beitrag  z.  Kenntnis  d.  mecklenbnrg.  Mundart.  Leipsig,  M.  Hesse.  50  S.  M.  0,80. 
-~  166)  id.,  Z.  Sprache  u.  Poetik  Fritz  Beutors,  I.  Schulprogr.  (Kiel)  No.  811.  Leipsig, 
Hesse  k  Becker.  A^.  95  S.  (=»  No.  162.)  —  164)  B.  Steig,  Z.  niederdenteehan 
Dialektdiohtung  aus  d.  Nachlasse  d.  Brttder  Grimm.  4.  Frita  Beuter:  JVNdSprachf  26, 
S.  106/8.  (2  Briefe  Beuters  an  J.  Grimm.)  —  165)  W.  Salow,  D.  neueste  Bearbeitung 
d.  mecklenburgischen  Gesch.     Qym.-Progr.  No.  741.     Friedland,  W.  Walther.     4<^.     20  S. 
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inhtlt  der  ersten  drei  Arbeiten  referiert  and  über  ein  paar  nnweseutlicbe 
Pnnkte  eine  abweichende  Meinung  angemerkt. ^^*)  GrnlP^^)  stellt  einige 
umstände  zusammen,  die  gegen  eine  Herleitang  des  Wappens  des  Landes 
Stargard  ans  dem  Siegel  der  Stadt  Fürstenberg  sprechen  sollen;  er  ist  der 
Ansicht,  daTs  der  Ringarm  die  Art  der  Erwerbung  des  Landes  durch  die 
Vermählung  Heinrichs  U.  mit  Beatrix  von  Brandenburg  symbolisiere.  Die 
ruhmvolle  Zeit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.,  wo  das  mecklenburgische 
Haus  nahe  daran  war,  das  Dominium  maris  Baltici  zu  gewinnen,  bildet 
das  Thema  einer  Dissertation  von  Oelgarte.^^^)  Gegenüber  anderen 
Historikern,  die  die  verwickelten  politischen  und  kriegerischen  Händel 
zu  sehr  zu  Gunsten  der  nordischen  Reiche  oder  zu  Gunsten  der  Hansa 
betrachtet  hätten,  will  0.  auch  den  mecklenburgischen  Fürsten  gerecht 
werden.  Seine  Arbeit  macht  jedenfalls  den  Eindruck,  dafs  er  bestrebt  ge- 
wesen ist,  die  urkundlichen  Quellen  und  die  Ghronikenberichte  gewissen* 
haft  zu  prüfen  und  für  seine  Darstellung  zu  benutzen.  S  c  h  n  e  1 1  s 
Monographie  über  Herzog  Heinrich  den  Friedfertigen^*^)  ist  ein  Auszug 
aus  seiner  Reformationsgeschichte,  mit  dem  der  Vf.  sich  an  einen  gröfseren 
Leserkreis  wendet.  Die  Reformationsgeschichte  selbst  versucht  er  in  einem 
längeren  Aufsatz  gegen  Einwendungen  von  katholischer  Seite  zu  verteidigen.  ^^^) 
Die  letzte  Phase  in  dem  Bestreben,  das  Primogeniturrecht  in  Mecklenburg 
einzuführen  ist  der  Oüstrowsche  Erbfolgekrieg.  Wagner^^^)  schildert, 
nachdem  er  einleitend  die  bis  ins  14.  Jh.  zarückreichenden  Einigungs- 
bestrebungen zur  Sprache  gebracht  hat,  aktenmäfsig  die  mit  diesem  Kriege 
zusammenhängenden  Verhandlungen  und  Streitigkeiten  zu  Ende  des  17.  und 
Anfang  des  18.  Jh. 

Lokalgeschichte.  Die  alte  Malchiner  Chronik  von  Gotthard 
('Sagen  der  Vorzeit  Malchins  und  Denkwürdigkeiten  der  Stadt  während  der 
lelzten  drei  Jbh.'  Malchin  1862)  hat  Brockmann^^^)  neu  herausgegeben. 
Durch  eigene  Zusätze  B.s,  die  als  solche  sich  nicht  von  dem  alten,  meist 
wörtlich  wiedergegebenen  Text  abheben,  wird  die  ganze  Darstellung  schillernd 
und  unerfreulich.  Auch  die  Stofifanordnung  ist  ziemlich  unübersichtlich;  es 
wäre  unter  diesen  Umständen  besser  gewesen,  eine  gänzlich  neue  Darstellung 
der  Malchiner  Geschichte  zu  bieten.  —  Ober  Doberan  vgl.  N.  219 — 20. 
Mit  dem  Schulwesen  der  Stadt  Malchow  hat  sich  SchnelP^')  beschäftigt; 
die  Nachrichten  sind  aber,  obwohl  schon  im  Jahre  1966  eine  schola  urkund- 
lich nachzuweisen  ist,  sehr  dürftig,  so  dafs  eigentlich  erst  mit  dem  Beginn 
des  19.  Jh.  von  einer  wirklichen  Schulgeschichte  geredet  werden  kann.  — 
Zur    Geschichte   Rostocks  ^^^)    liegen    mehrere    kleine   Arbeiten    in    diesem 

|[MHL.  81  (ISOS),  S.  S6.]|  —  166)  C.  Benjes,  GesehiehUbilder.  Erzählungen  aus  d. 
dentscben  u.  ineckl«nburg.  Geteh.  Fttr  meeklenb.  VolkssohaUn  bearb.  Berlin,  Sttfserott. 
163  S  mit  Abbildgn.  M.  0,60.  —  169)  (Fr.)  Groll,  Nooh  einmal  d.  sUrgardische  Arm: 
JbbVMeeklG.  67,  S.  74— S2.  —  168)  F.  Oelgarte,  D.  Herreehaft  d.  Meklenbarger  in 
Schweden.  Dies.  Halle.  Halle  a/S.  (Sobwerin,  BUrensprung).  70  S.  ~  169)  H.  Sehnell, 
Heinrieh  V.  d.  Friedfertige,  HersogT.  Meoklenburg  1608  -62:  SVReformationsG.  19,  Stttek  8. 
Halle,  Niemtjer.  IV,  72  S.  M.  1,20.  (Mit  Titelbild.)  —  190)  id.,  Mecklenburgs  Kirehen- 
reformation  im  römisehen  Gerichte:  DEBU.  27,  S.  679  —  708.  |[K.  F.:  HJb.  28  (1902), 
S.  908.]|  (Vgl.  JBG.  24,  §  89"*.)  —  191)  Rieh.  Wagner,  D.  GfUtrowsehe  Erbfolge- 
streit.  Tl.  1:  JbbMeeUG.  67,  S.  197-876.  -  192)  U.  Chr.  U.  Gotthard,  Malchiner 
Chronik.  Heu  bearb.  u.  fortgeeeUt  v.  Fr.  Brock  mann.  Malehin,  Selbitverl.  158  S. 
M.  1,80.  —  198)  H.  Schnell,  Gesch.  d.  Schulwesens  d.  Stadt  Malchow:  MGesErsiehungs- 
u.  SehulG.  12,  8.  229—88.  —  194)  Beitriig«  s.  Gesch.  d.  SUdt  Rostock.  Hrsg.  im  A. 
d.  Vereins  fUr  Rostocks  AlUrtiimer  ▼.   Karl  Koppmann.     Bd.  8,  Heft  8.     Rostock,  Stiller. 
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Berichtsjahr  vor.  K  o  p  p  m  a  nns  Studie  flher  die  Rostocker  Strafsen- 
namen^^^)  bringt  in  manche  gewerb-  nnd  kalturgeschichtlichen  Verhältnisse 
Licht;  die  Untersuchung  stfltzt  sich  hauptsächlich  auf  Schofsbacher  des  15^ 
und  16.  Jh.  und  verwertet  gelegentlich  die  Ergebnisse  der  Namenforschung 
bei  den  rechtsverwandten  Städten  Lflbeck,  Wismar  und  Stralsund.'^*) 
Koppmann  ^^^)  tritt  auch  der  vielumstrittenen  Frage  betreffs  der  städtischen 
Bevölkerungsziffer  in  älterer  Zeit  näher.  Er  knftpft  zunächst  an  die  Berichte 
über  die  Rostocker  Pest  des  Jahres  1565  an  und  gelangt  auf  Grund  dieser 
sowie  durch  Nachprtlfung  der  von  Paasche  benutzten  Schofs-  und  Kopfstener- 
register  zu  weit  geringeren  Zahlen  als  Paasche;  er  hält  es  für  ziemlich 
sicher,  dafs  Rostock  im  14.,  15.  nnd  16.  Jh.  nicht  mehr  als  11 — 14000  Ein- 
wohner in  seinen  Mauern  beherbergt  habe,^'*"^**)  Vgl.  auch  N.  156.  — 
Mit  grofsem  Eifer  hat  Graf  v.  Oeynhausen  die  Geschichte  mehrerer 
mecklenburgischer  Landgüter  geschrieben,  er  hat  umfängliche  archivalische 
Nachforschungen  zu  dem  Zwecke  angestellt  und  auch  sonstige  Hül&mittel 
herangezogen,  so  dafs  die  ursprünglich  nur  auf  einen  kleinen  Kreis  von 
Freunden  und  Gutsinteressenten  berechneten  Hefte  auch  für  Kulturhistoriker 
aller  Art  manche  wertvollen  Materialien  liefern  können. **•"***)  —  Krügers 
Geschichte  der  ratzeburgischen  Dörfer  ^^*)  ist  bemerkenswert  und  insofern 
eigenartig,  als  sie  in  der  Hauptsache  eine  Reihe  von  Bauemgenealogieen,  zum 
Teil  bis  vor  die  Reformation  zurückreichend,  und  eine  Darstellung  der 
Besitz  Verhältnisse  auf  den  einzelnen  Gehöften  bietet.  —  Von  den  Dörfern 
im  Häger-Ort,  die  zumeist  auf  ^Hagen'  endigend  aus  der  Zeit  der  germa- 
nischen Ansiedelung  stammen  und  auf  dem  Landstrich  liegen,  der  dem 
Doberaner  Kloster  bei  der  Gründung  überwiesen  wurde,  erzählt  Ahrens^*^) 
einiges  in  Wort  und  Bild. 

Familiengeschichte.  Biographie.  v.Mülverstedt^*^)ftthrtinseinem 
Werk  über  den  abgestorbenen  Adel  nicht  blofs  die  landsässigen  Familien  auf, 


112  S.  M.  2.  —  175)  K.  Koppmann,  D.  Sirarsennamen  Rostocks:  BGBostoek  8,  III, 
S.  1-68.  —  176)  id.,  Kabuzenhof.  Brandahof.  Kortttm  u.  Letzter  HeUer.  Petribleiehe. 
Weifies  Kreuz.  Rosenhagen:  ib.  S.  109— 11.  —  177)  id.,  Über  d.  Pest  d.  Jahres  1&66  u. 
z.  Bevdlkernngsstatistik  Rostocks  im  14.,   16.  u.  16.  Jh.:  HansGBU.  10,  Heft  S,  S.  45  —  68. 

—  178)  M.  Bär,  Beziehungen  Rostocks  zu  Osnabrück:  BGRostook  8,  III,  S.  105/6. 
(Brief  v.  ca.  1800.)  —  179)  Ad.  Hofmeister,  St.  Olav  in  Rostock:  HansQBU.  10,  Heft  2, 
S.  177/8.  —  180)  K.  K(oppmann),  Stricknnterricht.  Tuehmanufaktnr  im  Waisenhauso. 
Kompafsmacber.    Indienfahrer.    Tarkische  Sklaveret.  Kindersegen:  BGRostook  8,  III,  S.  111/2. 

—  181)  F.  Crnll,  D.  Rostocker  Farben:  ib.  S.  106.  -  182)  Dehn,  Wiederberstellnng 
d.  Rathausgiebels:  RostockZg.  (1902),  No.  7,  Beibl.  2;  No.  19,  Beibl.  2.  (Aach  S.-A.  Ter- 
breitet.)  —  188*)  F.  Ahrens,  Beitrag  z.  Gesch.  d.  städtischen  Volksschalwesens  in 
Rostock.  Festschrift  z.  26 j.  Amtsjnbiläam  d.  Direktors*  Rostock,  Adlers  Erben.  46  S. 
(Betrifft  d.  19.  Jh.)  —  18S)  E.  Drag  endo  rff,  D.  Befestigungen  Warnemandes:  BG.- 
Rostock  8,  lU,  S.  69  -  94.  (Handelt  auch  v.  d.  Befestigungen  d.  ältesten  Zeit.)  —  184) 
E.  Geinitz,  D.  geologischen  Anfschlüsse  (Litorina- Ablagerungen)  d.  neuen  Wamemünder 
Hafenbaues:  MMecklenbGeolLandesanstalt  Heft  14.  Rostock,  G.  B.  Leopold.  4^  88  S. 
|[Ro8tAnz.  (81.  Aug.  1902).]|  (Mit  8  Tfln.)  —  185)  (U.)  Graf  ▼.  Oeynhausen,  Oeseh. 
der  V.  Treuenfelsochen  Ottter  MSllenbeck,  Menzendorf  u.  Repsin  R.  A.  Grabow.  Schwerin, 
Herberger.  4^  87  3.  —  186)  id.,  Gesch.  d.  rittersehaftliehen  Gutes  Bansin.  Schwerin, 
Herberger.  4^  104  S.  -  187)  id.,  Gesch.  d.  ritterschaftl.  Gutes  Gr.-Lunow  Amte  Gnoien. 
Schwerin,  Bärensprung.  69  S.  —  188)  id.,  Gesch.  d.  Gräfl.  v.  Sehacksohen  Gutes  BrOsewits, 
r.  A.  Schwerin.  Schwerin,  Bärensprung.  gr.-8^  70  S.  (Nicht  im  Buchhandel.)  -»  189) 
Geo.  KrQger,  Dreifsig  Dörfer  d.  Fürsten tums  Ratsebnrg.  Gesch.  d.  Bauernschaft,  nach 
amtlichen  Quellen  bearb.    Schönberg  i/lfeckL,  Lehmann  &  Bernhard.    1901.    160  S.    Bf.  1,60. 

—  190)  Ad.  Ahrens,  Im  Häger-Ort:  Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  181/6.  —  191)  G. 
A.  ▼.  MUlverstedt,  Wappenbuch  d.  abgestorbenen  Adels  in  d.  GrofsherzogtUmern  Mecklen- 
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souderuaach  alle,  die  von  anfaen  gekommen  in  Hof-  oder  Civildiensten  gestanden 
oder  karzere  oder  längere  Zeit  in  Mecklenburg  Grundbesitz  gehabt  haben, 
so  dafs  das  Verzeichnis  ca.  1000  Familien  aufzuweisen  hat.  —  Eine  auf  das 
Geschlecht  Maltzan  bezflgliche  Arbeit  ist  unter  N.  275  zu  vergleichen.  — 
Über  die  bis  ins  18.  Jh.  zurückreichende  Landwirtsfamilie  Ehlers  bringt  ein 
Familienmitglied  Notizen.  ^*'^)  —  Unter  den  Dichtern  und  Schriftatellern  ist 
Heinrich  Seidel,  der  im  Bericht^ahr  seinen  60.  Geburtstag  gefeiert  hat, 
am  reichsten  mit  biographischen  Arbeiten  bedacht  worden;  hier  können  aus 
der  unabersehbareu  Zahl  der  Zeitschriften*  und  Zeitungenartikel  nur  einige 
wichtigere  angemerkt  werden.^'^'**)  Auch  der  plattdeutsche  Dichter  und 
Schullehrer  Helmuth  Schröder  hat  das  60.  Lebensjahr  vollendet.^'^)  Sonst 
sind  noch  ein  paar  Biographica  Aber  die  Schriftstellerinnen  Fanny  Tarnow,^*^) 
Amely  Bölte^'*)  und  Luise  Mtthlbach '^'0  zu  erwähnen,  sowie  ein  Auf- 
satz über  den  früh  verstorbenen  Hauptmann  Burghart  v.  Bülow,  der  unter 
dem  Pseudonym  Alexander  v.  Degen  eine  sehr  fruchtbare  schriftstellerische 
Tätigkeit  entwickelt  hat.^^^)  Von  Theologen  kommen  hier  der  Rostocker 
Prediger  Ant.  Stoffiregen  (t  ca.  1565),*®*)  der  Oberkirchenrat  Th.  Fr. 
D.  Kliefoth,*®»)  der  Professor  0.  K.  Krabbe*®*)  und  dessen  Sohn 
Job.  Krabbe,*®*)  Pastor  am  Stift  Bethlehem  in  Ludwigslust,  in  Betracht. 
Von  Juristen  der  langjährige  Staatsrat  v.  Buchka*®®)  und  Hugo  Böhlau,*®^) 
der  1863 — 82  als  Professor  in  Rostock  wirkte.  Ein  paar  Gedenkworte  werden 
dem  bekannten  vor  100  Jahren  verstorbenen  Philosophen  und  Schriftsteller 
Joh.  Jac.  Engel  *®^)  gewidmet.  Weiter  sind  noch  zu  nennen  der  Geograph  und 
Staatswissenschaftler  Sprengel,*®®)  der  Nationalökonom  H.  v.  Thünen,*^®***^) 


barg-Sohwerin  a.  Meeklenbarg-Strelits:  Siebmaeher,  Wappenbach  6,  X.  NUniberg,  Bauer  A  Raspe. 
40.  Y,  144  S.  li.  S4.  (Mit  79  Tfln.)  —  192)  J.  J.  L.  Ehlers,  Stammtafel  n.  Chronik  d.  Familie 
«Ehlers'.  Schwerin,  A.  Drescher.  1897—1901.  Fol.  65  8.  —  IM)  L.  Salomon,  Zu  Heinrich 
Seidels  60.  Gebnrtstage:  mastrZg.  119,  No.  8079.  (S.  geb.  26.  Jnni  1842.)  •—  IM)  Joh. 
Tr  ojan ,  Za  Heinrich  Seidels  60.  GeburtsUge.  Mit  6  Abbildgn. :  D.  Weite  Welt  21,  S.  1488—48. 
—  195)  E.  A.  Rogener,  Heinrich  Seidel.  Zn  seinem  60.  Geburtstage:  Rostock Anz. 
(1902),  No.  145,  Beibl.  1.  —  IM)  L-  Schröder,  Heinrich  Seidel.  E.  Oedenkblatt  sa 
seinem  60.  Gebnrtstage:  MBUDL.  6,  Heft  9.  —  197)  O.  Weltzien,  Helmuth  Schröder: 
Niedersaehsen  7  (1901/2),  S.  226.  —  IM)  C.  Schröder,  Fanny  Tarnow.  S.-A.:  Schwerin. 
(Geb.  17.  Des.  1779  in  Gflstrow,  f  1862  in  Dessau.)  —  IM)  L.  Fränkel,  Amelv  Holte: 
ADB.  47,  S.  92/5.  (Schriftstellerin,  geb.  6.  Okt.  1811  za  Rebna,  f  16.  Nov.  1891  so  Wies- 
baden.) •—  200)  Th.  Eber  ab  erger,  Erinnerungsblfttter  aas  d.  Leben  Luise  MUhlbachs. 
Gesamm.  u.  hrsg.  ▼.  ihrer  Tochter  Thea  Ebersberger.  Leipzig,  H.  Schmidt  &  E.  Günther. 
XVII,  307  S.  mit  1  Bildn.  M.  5.  |{D.  v.  O(ertzen):  MscKr.  f.  SUdt  a.  Und  60  (1908), 
S.  802.]|  (D.  Buch  kommt  auch  auf  allerlei  mecklenburgische  Verhältnisse  u.  Persönlich- 
keiten zu  sprechen,  ist  aber  als  GeschichtsqueUe  mit  Vorsicht  aufzunehmen.)  —  201)  Pr* 
Brttmmer,  Burgfaart  v.  Bfilow:  ADB.  47,  S.  855/6.  (Geb.  18.  Mai  1855  in  Kaarz  bei 
BrQel,  f  1892.)  —  M2)  K.  K(oppmann),  Prediger  Antonius  Stoffiregen:  BGRostook  8,  III, 
S.  108/9.  —  20S)  G.  F.  Fuchs,  Theod.  Friedr.  Detlev  KUefoth,  luth.  Theologe:  D. 
SeeUorge  in  Theorie  u.  Praxis  7,  S.  161/6.  (Mit  Porträt.  Geb.  18.  Jan.  1810  in 
Körehow  bei  Wittenburg,  f  26.  Jan.  1895  in  Schwerin.)  —  M4)  K.  Schmidt,  Otto 
Karsten  Krabbe  (f  1878):  Realeneykl.  f.  pr.  Theol.  11,  S.  58/6.  —  305)  B.  Rieche, 
Dr.  Johannes  Krabbe,  f  Pastor  an  Stift  u.  Gemeinde  Bethlehem  zu  Lndwigslust:  Beth- 
lehemskalender 48,  S.  1—25.  (Geb.  16.  Mai  1889  in  Hamburg,  f  24.  Jan.  1901  in 
Ludwigslast.)  —  2M)  H.  Klenz,  Herrn.  Friedr.  Ludw.  Rud.  v.  Buchka:  ADB.  47, 
S.  820/2.  (Geb.  19.  Juni  1821  in  Sohwanbeck  bei  FriedUnd,  f  15.  Juni  1896.)  —  207) 
R.  Httbner,  Hugo  Böhlau:  ib.  S.  68—78.  (Rechtsgelehrter,  geb.  4.  Jan.  1888  zu 
Halle  a.|S.,  f  24.  Febr.  1887.)  —  208)  K.  A.  Kägebein,  Johann  Jakob  Engel:  Nieder- 
sachsen 7  (1901/2),  S.  840.  (Geb.  1741  in  Parehim,  f  28.  Juni  1802.)  —  2M)  B.  F. 
Hänsch,  Matthias  Christian  Sprengel,  e.  geographischer  Publizist  am  Ausgange  d.  18.  Jb. 
Leipzig.    Dies.     Halle  a./S.,  Waisenhaus.     64  S.     (Geb.    24.    Aug.    1745    [nicht   1746]    zu 
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der  Archäologe  H.  Schliemann,'^^  der  frühere  Rostocker  Geschichts- 
Professor  Karl  Hegel,*^*)  der  Musikgelehrte  Fr.  Chrysander,***'*^*)  der 
RuDSthistoriker  und  Mnseumsdirektor  Fr.  Schlie.''*} 

Verwaltung  und  Rechtspflege,  Techen**')  hält  zwar  die  Haupt- 
resaitate  in  Brenneckes  Studie  Aber  die  Bede  für  richtig,  will  aber  insofern 
eine  Ergänzung  und  gelegentliche  Berichtigung  zu  jener  Arbeit  liefern,  aU 
er  auf  möglichst  breiter  Grundlage  die  Benennungen,  die  die  Steuer  und  waa 
damit  zusammenhängt,  in  den  Urkk.  findet,  zusammenstellt  und  prüft.  Auf 
die  einzelnen  Ergebnisse  der  mtthsamen,  aber  nicht  unfruchtbaren  Unter- 
suchung kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Militärweaen,^^^)     Vgl.  auch  N.  183. 

Kirche.  Universität  Schule,  Vgl.  N.  170.  An  der  Hand  der 
bekannten  gröfseren  Arbeiten  schildert  Schmaltz^^^  Entstehung,  Aus- 
breitung und  Verfall  des  Klosters  Doberan.  Denselben  Gegenstand  behandelt 
ebenfalls  in  volkstümlicher  Weise  Völkner."**)  Hofmeister***)  macht 
auf  eine  im  Hss. Verzeichnis  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  (Bd.  13)  vor- 
kommende Nachricht  über  den  zweiten  Prior  der  Karthause  Marienehe  auf* 
merksam;  so  bruchstttckartig  diese  Nachricht  sich  auch  erhalten  hat,  ist  sie 
bei  dem  auffallenden  Mangel  an  sonstigen  Quellen  doch  beachtenswert.  — 
Ober  den  Rostocker  Reformator  Slttter  macht  Kopp  mann***)  eine  Mit- 
teilung; er  weist  aus  den  städtischen  Hausbüchern  nach,  dafs  die  angezweifelte 
Angabe  Gryses,  Slüter  habe  sich  1528  mit  Katharine  Gele,  Tochter  eines 
Kleinschmiede,   verheiratet,  richtig  ist.***-***)    —    K  oh  fei  dt***)  versucht 


Rostock,  Professor  d.  Statistik  in  Halle,  f  7.  Jan.  1808.  Botreffs  seiner  siemlich  un- 
bekannten Bildangegeseh.  mag  hier  noeh  naeh  d.  hs.  Matrikeln  nachgetragen  werden,  dafa 
Spr.  am  28.  April  1764  in  Rostock  n.  am  S7.  April  1767  in  BQtsow  als  Stadent 
eingeschrieben  wurde.)  —  210)  R-  Passow,  D.  Methode  d.  nationalokonomisehen 
Forschungen  Johann  Heinriche  t.  ThUnen:  ZSW.  58,  S.  1—88.  (Anch  als  Rostocker 
Dissert.  erschienen.)  —  211)  A.  Ruppin,  D.  Wertlehre  ThUnens  u.  d.  Qrensnataentheorie. 
£.  Beitrag  z.  Lehre  v.  Wert  in  d.  Nationalökonomie.  Hall.  Diss.  HaUe  a./S.,  S.  Schlesinger. 
49  S.  —  813)  V.  Joseph,  Heinrich  Sehliemann.  Grandrifs  d.  Gesch.  seines  Lebens  u. 
seiner  Ausgrabungen.  2.  Aufl.  (=  Bedeutende  Männer  aus  Vergang.  u.  Gegen w.  Hrsg. 
V.  H.  F.  V.  Ossen.  V.)  Berlin,  H.  Schildberger.  gr.-8<>.  82  S.  M.  0,50.  —  21S)  F. 
Frensdorff,  Karl  Hegel:    NGesWissQöttingen.  Geseh&ftl.  M.    (1909),    S.    52—72.     (Geb. 

7.  Juni  1818  in  Nürnberg,  f  5.  Dez.  1901.)  —  314)  H.  Kretischmar,  Dr.  Friedrich 
Chrysander:  JbMusikbibIPeters.  9.  (Geb.  8.  Juli  1826  in  Lttbtheen,  f  8.  Sept.  1901  in 
Bergedorf,  Mnsikgelehrter,  Händelforscher.)  —  315)  O.  Fleischer,  Friedrich  Chrysander: 
ZlnternatMosikGes.  8  (1901),  Heft  2.  ^  316)  K.  Schröder,  Friedrich  Scblie  f:  Denk- 
malpflege 4,  S.  80.  (Geh.  Hofrat,  Direktor  d.  grofshersogl.  Museums  u.  d.  grofshenogl. 
Kunstsammlungen  zu  Schwerin,  geb.  12.  Dez.  1889  zu  Brttel  [Mecklenb.],  f  21.  Juli  1902 
in  Kissingen,  Herausgeber  d.  *Kunst-  u.  Geschiohtsdenkmäler  d.  Grofsherzogtnms  Mecklenb.- 
Schwerin'.  5  Bde.  1896—1902.)  —  317)  F.  Techen.  t^ber  d.  Bede  in  Meklenbnrg  bis 
z.  Jahre  1885:  JbbVMeeklG.  67,  S.  1  —  78.  —  318)  F.  N.»  Gesch.  d.  2.  grofsh.-meckl. 
Dragoner- Regimento  No.  18.  Parchim.  (Auszug  für  d.  Mannschaft  aas:  v.  Ungar,  Gesch. 
d.  *2.  grofsh.-roeckl.  Dragoner- Regiments  No.  18.  Berlin.  1892.  Personalien  bis  1902 
fortgeführt.)  ~  319)  K.  Schmaltz,  D.  Mönche  ▼.  Doberan,  ihr  Leben  u.  Ihre  Arbeit. 
Vortrag:  Meckl.  Kirch,  u.  Zeitbl.  (Jg.  1902),  S.  177—81,  195/9,  212/6,  229—86.  —  330) 
Fr.  VSlkner,  D.  Cistercienserkloster  zu  Doberan:  Niedersachsen  7  (1901/2),  S.  296—800. 
(Mit  AbbUdgn.,  volkstttmlich,  nach  Schlie  u.  Malchow.)  —  331)  Ad.  H(ofmei8ter), 
Heinrich  v.  Ribnits,  d.  zweite  Prior  d.  Karthanse  Marienehe  bei  Rostock:  BGRostoek  8,  m, 

8.  106/8.  —  333)  K.  Koppmann,  Joachim  Sinters  Ehefrau:  ib.  S.  99—104.  —  33t) 
Fr.  Bredow,  Offener  Brief  an  d.  mecklenburgische  Landeskirche.  Leipzig,  E.  Dietriche. 
46  S.  M.  0,60.  —  334)  R.  Koch,  D.  gottesdienstliche  Feier  v,  27.  Nov.  1899,  d.  JnbeU 
tage  d.  200  j.  Bestehens  d.  evangelisch -reformierten  Gemeinde  in  Butzow,  naeh  he.  Auf- 
zeichnungen dargestellt.    Btttzow,  Chr.  Bernard.    111,   18  S.    M.  0,40.    (Nur  direkt  zu  be- 
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mit  Hülfe  eines  itlten  in  der  Universitätsbibliothek  vorhandenen  Kollegheftes 
2n  zeigen,  in  welcher  Weise  im  16.  Jh.  an  der  Universität  Rostock  Geschichte 
gelehrt  wurde.  Zar  Universitätsgeschichte  mOgen  auch  ein  paar  Arbeiten 
aber  Albert  Krantz  and  Joh.  Gaselias  hier  Platz  finden.^*^^'^)  —  Zwei 
Schriften  ttber  das  Volksschalwesen  in  Malchow  and  in  Rostock  sind  anter 
N.  173  and  183*  za  veigleichen. 

Wissenschaft  Kunst.  Seinem  Verzeichnis  der  Sammlangsgegen- 
stände  schickt  Jesse^'*)  eine  karze  Geschichte  des  1866  begründeten 
Maltzanschen  Maseams  in  Waren  voraas.  —  Von  dem  grofsen  Schlieschen 
Denkmälerwerk  ^^^)  liegt  jetzt  der  5.  und  letzte  Band  vor;  ein  gütiges  and 
doch  zagleich  aach  herbes  Geschick  hat  es  gefügt,  dafs  der  Heraasgeber 
das  Werk  einer  lOj.  rastlosen  Arbeit  eben  noch  vollendet  sehen  darfte, 
um  dann  für  immer  die  Feder  aas  der  Hand  za  legen.  Der  Band  amfafst 
die  Amtsgerichtsbezirke  Teterow,  Malchin,  Stavenbagen,  Penzlin,  Waren, 
Malchow  and  RöbeL  £in  sorgfältiges  Register  gibt  über  den  Inhalt  der 
5  Bände  Anskanft,  and  ein  Anhang  enthält  noch  Bemerkangen  über  einige 
ältere  mecklenbargische  Kanst-  and  Geschichtsdenkmäler  aafserhalb  der  Landes- 
grenzen. Von  dem  Grabower  Altarschrein  weist  Schlie  in  einem  kleinen 
Anfsatz'^^)  nach,  dafs  er  nicht  von  einem  Lübecker  Meister  herrühre,  sondern 
als  eine  der  wichtigsten  Grandlagen  für  die  Hambarger  Kanstgeschichte  an- 
znsehen  sei.***) 

Handel  und  Gewerbe,     Vgl.  N.  180. 

Landwirtschaft.*^^'^^^)     Vgl.  aach  N.  185/8. 

JPammern.    Allgemeines.^^^'^^^j 

Prähistorie.      Walter**^)    berichtet   über    die    Aasgrabangen    des 


ziehen!)  —  325)  ^-  Kohfeldt,  D.  akademische  Geschicbtaunterricbt  im  ReformatioDS- 
zeitalter,  mit  besonderer  Rüoksiebt  auf  Dav.  Chytraens  in  Rostock:  MGesErziebangs-  u. 
SebnlQ.  12,  S.  201  —  28.  —  826)  Ad.  Hofmeister,  Z.  Lebensgescb.  d.  Albert  Krantz: 
BeRostook  8,  lU,  S.  96/8.  —  229)  Karl  Bertheau,  Albert  KianU  (f  1517):  Realeneykl. 
f.  pr.  Theol.  11,  8.  79—81.  — -  228)  P'-  Koldewey,  Jugendgedicfate  d.  Hamanisten 
Johannes  Caselins«  In  Aaswabl  u.  mit  e.  Einleitung  hrsg.  Schnlprogr.  No.  758.  Braun* 
schweig,  J.  H.  Meyer.  XLVI,  48  S.  |[0.  Taselmann:  DLZ.  28  (1902),  S.  2266/7;  0. 
Bessert!  TbLBl.  28,  8.  488/9;  Drahelm:  WsohrKlPbi).  19.  S.  1089— 40.J|  —  229) 
R.  Jesse,  Das  ▼.  Maltsansche  naturbfst.  Museum  fUr  Mecklenburg  in  Waren.  Tl.  1/2: 
AVNaturGMeckl.  66,  S.  77  —  119,  198/5.  —  230)  Fr.  Sohlte,  D.  Kunst-  u.  Geschiehts- 
denkroäler  d.  Grofsbersogtums  Mecklenburg-Schwerin.  Bd.  5.  Schwerin,  Bftrensprung. 
(Uipzig,  Köhler).   gr.-8^    XI,  650  S.    M.  6,75.    |[Schntttgen:  ZChrK.   16  (1902),  S.  29.]| 

—  2t  1)  i^.f  D.  AlUrschrein  in  d.  Stadtkirehe  su  Qrabow  i.  M.  kein  LOb«eker,  sondern 
e.  Hamburger  Werk:  ZCbrK.  15,  S.  81/2.  —  232)  Fr.  Cr(ull),  D.  Tafel  d.  Schiffer- 
Altars  in  St.  Nikolai  sa  Wismar:  MeeklNachr.  (1902),  Ko.  179,  Bell.  1.  (Ende  d.  15.  Jb., 
jetzt  restauriert.)  —  23S)  Hg.  (Hellwig),  Aus  d.  ttlteeten  Geseh.  d.  Gutes  R5mnitB.  (B. 
Beitr.  %.  Gesch.  d.  Landwirtschaft):  AGLauenburg  7,  S.  106—16.  (Eins  d.  Kltesten  Bei* 
spiele  V.  Bauernlegungen  a.  d.  J.  1286.)  —  234)  F.  Via  um,  D.  Gestfit  Mierendorf  in 
Mecklenburg.    Leipsig,  Schmidt  A  Co.    M.  1. 

235)  H.  Runge,  Gesehicbtl  n.  landeskundl.  Literatur  Pommerns  1901:  PommJbb.  8, 
S.  196-206.  ->  236)  0.  Winter,  Aus  pommerschen  Stadtarchiven:  DGBll.  8,  S.  249—61, 
296—806.  (Überbliok  ttber  d.  Arehivverhältnisse  d.  verschiedenen  pomm.  Städte.)  —  237) 
Baltische  Stadies.  Hrsg.  v.  d.  Gesellsoh.  f.  Pommersehe  Gesch.  u.  Altertumskunde  NF.  6. 
Beilage:  Inhaltevers,  au  Bd.  1—46.  Stettin,  L.  Saunier.  186,  XXYII  S.;  Inb.-Verz.: 
VI,  62  S.    M.  7,20  Cinkl.  Monatsblltter).   |[M.  W.  (ehrmann):  KBIGV.  61  (1908),  S.  88/4.]| 

—  238)  MonatsblKtter.  Hrag.  v.  d.  Gesellachaft  f.  Pomm.  Geseh.  u.  Altertumskunde.  Bd.  16. 
Stettin,  Herreke  &  Lebeling.  IV,  188  S.  M.  7,20  (inkl.  Balt.  Studien).  |[M.  W.  (ehr mann), 
KBIGV.  61  (1908),  S.  84/6.]|  —  233)  Pommersehe  Jbb.  Hrsg.  v.  B&gisch-Pommersehen 
GesehichUverein  SU  Greifswaid  u.  Stralsund.  Bd.  8.  Greifswaid,  J.  Abel.  214  8.  M.  4,60. 
([MBlIGPommG.   16,  8.   166/8.]|    —    240)  WaU«r,    Über  Altertfimer  n.  Ausgrnhnngen  in 
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Jahres  1901  im  ganzen,  Stnbenraucb^^^)  ttber  die  von  ihm  in  Zeblin  auf- 
gegrabenen Steinkistengräber  und  deren  Altsacben.  Dem  wichtigen  Bronze- 
depotfnnd  von  Nassenheide  ^1884),  der  in  den  Baltischen  Studien  1885  nur 
kurz  skizziert  wurde, widmet  Schumann '^*)  eine  eingehende,  mit  Abbildungen 
versebene  Beschreibung;  er  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  es  sich  bei  diesem 
Funde  nicht,  wie  bisher  angenommen,  um  Hallstatt-Gharakter,  sondern  um 
rein  nordischen  Typus  (Periode  Montelius  IV)  handele.  Weiter  beschäftigt 
sich  Schumann  mit  dem  vor  2  Jahren  bei  Paatzig  aufgedeckten  Hacksilber- 
fund, in  dem  er  ebenfalls  in  erster  Linie  nordische  Einfiasse  als  wirksam  er- 
kennen will.     Vgl.  auch  N.  933. 

Volkaüberlieferung,  Sprachliches.  Die  Zeitschrift,***)  die  seit 
10  Jahren  der  Mittelpunkt  fttr  volkskundliche  Forschungen  in  Pommern  ge- 
wesen ist,  bringt  auch  in  dem  neuen  Jahrgang  eine  Falle  von  hier  und  dort 
gesammelten  volkstamlichen  Stoffen.  Leider  haben  sich  die  Herausgeber 
veranlafst  gesehen,  die  Zeitschrift  mit  diesem  10.  Jahrgang  eingehen  zu 
lassen.«**-«**») 

Geschichte.  Nach  einer  langen  Unterbrechung  von  elf  Jahren  ist 
jetzt  wieder  ein  Heft  des  Pommerschon  Urkk.buchs«*^)  erschienen,  in  dem 
Winter  die  Jahre  1301/6  bearbeitet  hat.  Wehrmann  hält  die  Publikation 
für  eine  sehr  sorgfältige,  weist  aber  doch  in  seiner  längeren  Besprechung 
des  Werks  auf  einige  Lttcken  und  Irrttlmer  hin.  Cber  das  ganze  Gebiet 
der  pommerschen  Geschichte  erstreckt  sich  eine  Vortragssammlung  von 
Wehrmann,«*^)  die  in  einzelnen  Bildern  die  wichtigsten  Abschnitte  der 
Landesgeschichte  und  der  Geschichte  Stettins  vorführt.  Für  eine  Neuaus- 
gabe der  Pommerania  ist  Gaebels  preisgekrönte  Untersuchung**^)  von 
grundlegender  Bedeutung;  G.  kennt  34  Hss.  des  alten  Werkes,  die  er  in 
zwei  Gruppen  nach  ihrer  Abhängigkeit  von  einander  ordnet  und  mit  einer 
reichhaltigen  Variantensammlung  versieht.  —  In  die  Zeit  der  Christiani- 
sierung Pommerns  führt  eine  Monographie  Plantikos,**^)  sie  schildert, 
indem  sie  die  bei  den  verschiedenen  Historikern  verstreuten  Daten  sammelt, 
die  Bekehrungsversuche  und  die  zahlreichen  Eriegszüge  des  streitbaren 
dänischen  Bischofs  Absolon  (f  1201)  gegen  das  heidnische  Rügen  und 
Pommern.     Van   Niessen«*^)    stellt    einige    von   Passow    (Forschungen  z. 


Pommern  im  J.  1901:  BaltSt.  NF.  6,  S.  171/8.  —  341)  A.  Stuben raach,  Steinkistengräber 
mit  Bronzebeigaben  in  Zeblin,  Kreis  Bablito:  MBllGPommG.  16,  S.  138—48.  —  242)  H. 
SohnmanUi  Pommersche  Schatzfunde.  D.  Bronzed^potfnnd  v.  Nassenheide.  D.  Baek- 
silberfund  v.  Paatzig.  Mit  8  Tfln  :  BaltSt.  NF.  6,  S.  65—84.  —  tii)  Bltttter  f.  Pommersche 
Volkskunde.  Monatsschrift  f.  Sage  u.  Märchen,  Sitte  u.  Brauch,  Schwank  u.  Streich,  Lied, 
Rätsel  tt.  Sprachliches  in  Pommern.  Hrsg.  ▼.  0.  Knoop  u.  A.  Haas.  Bd.  10.  Labes,  A. 
Straube.  188  S.  M.  4.  —  244)  Brunk,  Sprichwörter  u.  sprichwörtliche  Redensarten 
aus  Pommern:  D.  Land  9,  No.  18.  —  244*)  O.  Lauffer,  Sammlungen  s.  Volks-  u. 
Altertumskunde  Pommerns:  MGNM.  (1901),  S.  178—206.  (Gibt  Auszüge  ans  d.  v.  Gaebel 
hrsg.  Kantsowsohen  Chronik.)  —  245)  Pommersches  Urkk.buch.  Hrsg.  ▼.  kgl.  Staats- 
archiv zu  Stettin.  Bd.  4,  Abtlg.  1:  1801/6.  Bearb.  v.  Winter.  Stettin,  Niekammtr.  4^. 
264  S.  M.  7.  |[M.  Wehrmann:  MBllGPommG.  (1908),  S.  9— 18.]|  -  246)  H.  Wehr- 
mann, Aus  Pommerns  Oesch.  6  Vorträge  im  Stettiner  Frauen  verein  gehalten.  Stettin, 
Saunier.  III.  108  S.  M.  1,60.  |[A.  Haas:  MBllGPommG.  16,  S.  lll.]|  —  247)  0- 
Gaebel,  D.  Hss.  d.  deutseben  Pommerania.  V.  d.  Rubenowstiftung  an  d.  Univ.  Greifs- 
wald  gekrönte  Preisschrift:  PoromJbb.  8,  S.  49—157.  —  248)  O.  Plantiko,  D.  dänischen 
Bischofs  Absalon  v.  Roeskilde  Leben,  Taten  u.  Verdienste  um  d.  Bekehrung  Rttgens  s. 
Christentum:  ZMissionskunde  17,  S.  269  —  80,  296—804,  882—42,  867—76.  —  249) 
P.  van  Niessen,  D.  Ocoupation  u  Kolonisiernng  d.  Barnim:  MBllGPommG.  16,  S.  S4— 80. 
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brand.  n.  prenfs.  Gesch.  14)  abweichende  MeinuDgen  betreffs  der  Besitz- 
verhältnisse des  Barnim  am  1200  auf,  die  aber  anch  nicht  viel  mehr  als 
Yermutongen  sind.  Von  Morin  glanbt  Niessen^^^)  jetzt  im  Gegensatz  zu 
seiner  froheren  Annahme  behaupten  zu  können,  dafs  es  nach  dem  Streit 
zwischen  Herzog  Barnim  und  dem  Markgrafen  (1255)  nicht  bei  Poromern 
geblieben  sei.  Ein  paar  Beiträge,  die  das  Pyritzer  Oymnasialprogramm^^') 
Ober  die  Johanniter  in  Pommern  bringt,  sind  dem  Urkk.buch  entnommen 
und  betreffen  das  ^Land  Bauen*,  das  nach  Auflösung  der  Tempelherrn  (1312) 
an  den  Johanniterorden  fiel.  Ebenfalls  noch  mit  dem  14.  Jh.  hat  es  eine 
kleine  genealogische  Untersuchung  Heinemanns^^^)  zu  tun;  sie  stellt  fest, 
dafs  Barnims  ni.  Gemahlin  Agnes  eine  Tochter  Herzog  Heinrichs  ü.  von 
Braunschweig-Grubenhagen  war.*^^)  Eine  fOr  die  pommersche  Reformations- 
geschichte besonders  wichtige  Quellenschrift  druckt  Uckeley^'^^)  zum  ersten- 
mal ab;  die  Schrift,  deren  Vf.  der  General-Superintendent  von  Pommem- 
Wolgast  Jak.  Runge  ist,  ist  wahrscheinlich  157B  abgefafst,  hat  neben  eigenen 
Erinnerungen  des  Autors  besonders  mOndliche  Erzählungen  seines  Amts- 
xprgängers  und  Verwandten  J.  Knipstro  zur  Grundlage  und  will  vor  allem 
in  kirchenpolitischer  Hinsicht  den  Nachfolgern  im  Eirchenregiment  Be- 
lehrungen geben.  Beintker^^^)  setzt  seine  Beiträge  zur  Reformations- 
geschichte fort,  indem  er  die  Antwort  der  Forsten  auf  die  Beschwerde  des 
Adels  (Landtag  zu  Treptow  1535)  und  die  Verhandlungen  Ober  die  kirch- 
lichen Angelegenheiten  auf  dem  Stettiner  Landtage  von  1536  abdruckt  und 
erläutert.  An  Waterstraats  Darstellung  des  Gamiuer  Bistumsstreits, ^'^^) 
der  1556  zu  Gunsten  der  pommerschen  Herzöge  seinen  Abschlufs  fand,  hat 
Wehrmann  mancherlei  auszusetzen,  hält  aber  die  ganze  Arbeit  doch  für 
dankenswert.  Die  Sitten  und  Anschauungen  des  endenden  Reformationsjh. 
werden  anschaulich  illustriert  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen,  die  v.  Stojen- 
tin**^^)  schon  frOher  hier  und  da  veröffentlicht  und  jetzt  zu  einem  hübsch 
ausgestatteten  Buche  vereinigt  hat.  Die  sonst  selbständigen  Skizzen  be- 
kommen dadurch  ein  einheitliches  Gepräge,  dafs  sie  in  mehr  oder  weniger 
enge  Beziehung  zu  dem  tragischen  Geschick  des  einst  weit  verzweigten  und 
blühenden,  plötzlich  aber  dem  Aussterben  entgegengehenden  pommerschen 
Herzogshauses  gebracht  sind.  Die  Themata  der  sechs  Aufsätze  sind:  Das 
Hexen*  und  Zauberwesen  in  Pommern,  die  für  die  Herzogsfamilie  und  be- 
sonders für  den  Kanzler  v.  Zitzewitz  so  verhängnisvolle  Brautschau  vom 
Jahre  1572,  ein  adeliger  Landfriedensbruch  in  Schlawe  vom  Jahre  1582, 
ein  Rechtsstreit   zwischen  Kirchenpatron    und  Konsistorium,   die  Abenteuer 


—  350)  id.,  D.  Urk.  Baniims  I.  für  Jaeenitz  v.  J.  1263  betreff«  Morin:  ib.  S.  120/6.  — 
851)  «f^i.  Sehalti,  Beitrüge  s.  Tätigkeit  d.  Johanniterordens  in  Pommern.  67m.-Progr. 
No.  168.  Pyrits,  Baekeiehe  Bmekerei.  4^.  12  S.  |[MBllGPomroG,  16,  S.  79;  BIHL.  81 
(1908),  S.  80.]|  —  352)  O.  Heineman n,  Z.  Gesch.  Herzog  Barnims  III.  E.  Beitrag  z. 
Genealogie  d.  pommersoben  Herzogsbaases:  BaltSt.  NF.  6,  S.  188 — 48.  —  S5S)  id.,  Martin 
Mickeldey,  e.  pommerseher  Urkk.f&leober  d.  15.  Jb.:  ib.  S.  149^58.  (M.  war  Kanzler  d. 
Herzogt  Bogislav  VIE.;  er  wurde  1428  sa  lebenslänglichem  Kerker  verurteilt.)  —  254) 
Alfr.  Uokeley,  D.  Jakob  Ranges  Brevis  Designaiio.  Hrsg.:  ib.  S.  48—64.  —  255)  E. 
Beintker,  Betträge  z.  Geseh.  d.  Reformation  in  Pommern  (Forts.):  ib.  S.  27—42;  Nach- 
trag S.  159—64.  —  256)  H.  Waterstraat,  D.  Caminer  Blstumsttreit  im  Reformations- 
zeitalter. (Schlafs):  ZKG.  28,  S.  228—62.  |[M.  W(ehrmann)»  MBliaPommQ.  (1908), 
S.  18/4.]|  —  257)  M.  V.  Stoj entin,  Aas  Pommerns  Herzogstagen.  Kulturgeschichtliche 
Bilder  aus  d.  letzten  100  Jahren  pommerseher  Selbständigkeit.  Mit  6  Abbildgn.  Stettin, 
Hencke  &  Lebeling.     gr..80.     VH,  177  S.     M.  3,50.     |[M.  W(ehrmann):   MßUGPommG. 
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des  Grafen  Strozzi  (IG03),   die  Erbhnldigung  der  hinterpommeracheii  Stände 
im  Jahre  1606."«) 

Lokalgeschic hte.*^^'^^^)  Mailers  Beiträge  zur  Knltnrgeschichte 
Demmins,^*^)  zuerst  als  Zeitungsartikel  erschienen,  behandeln  im  ersten 
Abschnitt  die  bedeutenderen  Männer  und  in  einem  zweiten  die  Studenten 
der  Demminer  Vergangenheit.  Die  mühsam,  oft  auch  aber  recht  un* 
bedeutende  Männer,  zusammengehäuften  Notizen  sind  natftrlich  nicht  ohne 
kulturgeschichtlichen  Wert  und  sprechen  fflr  sich  selbst,  es  ist  deshalb  be- 
dauerlich, dafs  der  Leser  sich  nebenher  noch  durch  allerlei  flberflOssige 
Geftthlseigüsse  und  moralisierende  Betrachtungen  des  begeisterten  Vf.  und 
Lokalpatrioten  hindurchwinden  mufs.'*^)  —  Eine  Arbeit  Uckeleys  Ober 
die  Reformationsgeschichte  OreifWalds^*')  wird  erst  im  nächsten  Jahr  voll- 
ständig erscheinen  und  dann  zu  besprechen  sein.**^*^*^)  Auf  dem  Gebiete 
der  Stargarder  Stadtgeschichte  war  Boehmer  tätig,  seine  Archiv-Mit- 
teilungen'**) geben  Inhaltsübersichten  vorreformatorischer  Urkk.,  seine  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Stadt  **^  umfassen  bisher  zwei  Hefte,  deren  erstes 
in  MBUGPomm.  empfehlend  angezeigt  wird.  —  Betreffs  Stettin  ist  au^ 
N.  268/9,  321/2  zu  vergleichen.'*^***^;  —  In  den  ^Stralsundischen  Geschichten' 
von  Baier'^^)  sind  zumeist  Stoffe  verarbeitet,  die  mehr  oder  weniger 
der  Chronique  scandaleuse  angehören,  die  aber  in  ihrer  aktenmäfsig  ge- 
nauen Darstellung  wertvolle  Beiträge  zur  Kultur-  und  Sittengeschichte  der 
letzten  Jhh.  liefern.  Zehn  von  den  elf  Aufsätzen  treten  hier  mit  mancherlei 
Verbesserungen  zum  zweitenmal  ans  Licht.  Die  kulturhistorischen  Bilder, 
die  Israel'^^)  für  einen  Vortrag  anschaulich  gezeichnet  hat,  stützen  sich 
hauptsächlich  auf  das  Tagebuch  des  Bürgermeisters  Nik.  Gentzkow  (1558  bis 
1567).    Sehr  beachtenswerte  und  wie  es  scheint  zuverlässige  Forschungen  hat 


(1908),  S.  28/9;  O.  HeinemaxiD:  DLZg.  24  (1908),  S.  606/7  ]|  —  258)  H.  Perlbach, 
D.  Geburtsstunden  v.  seohs  ponmtrseben  Heraögon:  IIBIlOPommG.  16,  S.  66/8.  (ZauunraeB- 
stellaog  für  utrologiMhe  Zwaek«;  ▼.  1649  oder  1660.)  —  SM)  £.  Fritz,  Aus  sehwerer 
Zeit.  Erinnerungeii  an  d.  Drangsale  u.  Leiden  d.  Stadt  u.  Festung  Altdamm  a.  d.  Zeit  d. 
Fnnzosenherrschaft  in  d.  J,  1806 — 18.  Aus  alten  Akten  u.  nach  amtlichen  Quellen  ge» 
schildert.  Altdamm,  Selbstverl.  68  S.  M.  0,50.  —  2M)  M.  Sander,  Albnm  gjmnasi 
Tanglimensis  1847— 1902.  Anklam,  Selbstverl.  (Fortsetsung  d.  1897  z.  60j.  Stiftnngafeier 
d.  Ankl.  Ormn.  hrsg.  Stammbuchs.)  —  S61)  Frans  MttUer,  Beiträge  z.  Kultnrgeaeb.  d. 
SUdt  Demmin.  Demmin.  W.  GeselUus.  Schmal  Fol.  180  S.  M.  1  80.  |[E.  L.:  LCBl.  58 
(1902),  S.  1716/7;  M.  W(ehrmann):  MBUGPommO.  (1908),  S.  8/9  (anerkennend);  Eb- 
stein: ARoltnrG.  1  (1908),  S.  n2f.]|  —  S62)  id.,  Mttnner  aus  Demmins  Vergangen- 
heit: Demminer  Tageblatt  (Febr.— März  1902).  —  96S)  A.  Uokeley,  Beformatlonsgeaeb. 
d.  Stadt  Greifswald.    Dias.  Grsifsw.    Greifswald,  J.  Abel.    82  S.    |[MBUGPommG.  16,  S.  9I/2.]| 

—  264)  R*  Li  man,  D.  Greifswalder  Oie,  altere  n.  neuere  Gesch.  d.  Insel  u.  d.  Sage  v. 
König  Olaf  Trygvesson.    Stettin,  Schuster.    120.     16  S.    M.  0,80.    (Hit  e.  Ansieht  d.  Oie.) 

—  S65)  Theod.  Beyer,  D.  ältesten  SehQler  d.  AnsUlt.  (Neustettin.  Oyro.)  Tl.  5.  Sehlnfik 
Schttlprogr.  No.  166.  Neustettin,  R.  0.  Hertzberg.  4<^.  20,  XVill  S.  {(MBllGPommO.  16, 
S.  92.]|  ^  2M)  F.  Boehmer,  Mitteilungen  aus  d.  Archive  d.  Stadt  Stargard:  HBUG.- 
PommG.  16,  S.  161/4,  177-^80.  —  ^67)  id.,  Beiträge  z  Gesch.  d.  Stadt  Stargard  ia 
Pomm.  Heft  1/2.  Storgard,  Weber  (gedr.  bei  F.  Hendefs).  gr.-6^  144  8.  Heft  1  M.  1,76: 
Heft  2  M.  1,76.  |[MBlIGPommG.  16,  S.  I26.]|  —  268)  O.  Hofsfeld,  D.  St.  Jakobikirehe 
in  Stettin  u.  ihre  Wiederherstellung:  Denkmalspflege  4,  S.  11/6.  —  269)  H.  Lemeke, 
Beiträge  z.  Geich.  d.  Stettiner  Ratraehnle  in  fttnf  Jhh.  Tl.  1:  Urkk.  Abtlg.  4:  D.  Chorus 
symphoniacus.  Schniprogr.  No.  162.  Stettin,  Herrcke  &  Lebeling.  4^  11  S.  j[MHL.  81 
(1908),  8.  42/8.JI  (Vgl.  JBO.  16,  §  89"«;  17,  {  89«";  18,  §  89*««.)  -  276)  Bud. 
Baier,  Stralsund isohe  Gesch.  Stralsund,  Begierungs-Buehdruckerei.  804  S.  H.  6,75. 
|[M.  W(ehrmann):  MBUGPommG.  (1908),  S.  14/A.]|  —  371)  M.  Israel,  BUder  aus  d. 
häusliehen    u.  geselligen  Leben   Stralsunds    in  d    naehreformatorisehen  Zeit.     (2.  Hälft«  d. 
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Fanlstich*^^  angestellt,  um  eine  genaue  Yorstellnng  von  den  materiellen 
Kräften  und  den  politischen  Absichten  Stralsunds  znr  Zeit  des  letzten  grofsen 
Hansekrieges  zu  geben.  Die  Hauptgrnndlage  seiner  Untersuchungen  bilden 
die  städtischen  Einnahmeregister  von  1534  und  1535.  Wie  Koppmann  für 
Rostock  gelangt  auch  Faul  stich  far  Stralsund  zu  erheblich  kleineren  Ein- 
wohnerzahlen, als  frühere  Forscher:  Für  den  Anfang  und  die  Mitte  des 
16.  Jh.  sei  eine  Kopfzahl  von  ungefähr  11 — 12000  anzunehmen.  Weiter 
macht  F.  sehr  detaillierte  Mitteilungen  über  die  Höhe  der  Steuer,  über  die 
Vermögenslage  der  Bürger  u.  ä.  In  Hinblick  auf  die  politische  Lage  re- 
sümiert er:  Revolution  und  Kriegspolitik  der  Jahre  1534,5  sind  auf  dem- 
selben wirtschaftspolitischen  Boden  erwachsen  und  haben  in  den  aufserhalb 
der  Ratsverwandtschaft  stehenden  höheren  Bflrgerkreisen,  nicht  in  den 
unteren  Volksklassen,  ihre  Urheber  und  Leiter  gehabt. *'•""*'*)  Zu  Stralsund 
gehört  auch  N.  317. 

Familiengeachichte,  Biographie.  Schmidt*'*)  beschäftigt  sich 
in  der  Fortsetzung  seiner  Maltzan-Studien  mit  dem  Grundbesitz  der  Familie 
.in  Pommern.  Über  das  Geschlecht  der  Grelle  macht  v.  Flanfs*'*)  Mit- 
teilungen, die  bis  ca.  1300  zurückreichen.  —  Die  biographische  Forschung  ist 
vertreten  mit  Arbeiten  über  die  Dichter  und  Schriftsteller  Chr.  Stymmelius,^''') 
Otto  Runge,"®)  Hans  Benzmann,***'*»)  Heinrich  Kruse,*'^"*)  über  die  Theo- 
logen Joachim  Lütkemann,^®*)  Daniel  Gramer, *•*)  J.  A.  Kriebel,***)  Magnus 
Böttger,***)  über  die  Historiker  und  Philologen  Boehmer,'*')  Bohtz,«*«) 
v.  Bohlen,***)    Franz    Biese, *®®)    über    die    Mediziner    und    Naturforscher 

16.  Jh.):  PommJbb.  8,  S.  17^48.  —  %'^%)  £•  FanUtich»  Z.  Gesch.  StraUunds  in  d. 
Zeit  d.  Grafenfdhde.  Schulprogr.  No.  165.  Stralsund,  Regierungs-Drackerei.  4^.  48  S. 
KMBllGPommG.  16,  S.  UO/l;  MHL.  91  (1908),  8.  80/l.]|  —  993)  B.  Ebeltng,  D.  SUtut 
d.  Stralsnnder  Sebififerkompagnie:  PoraniJbb.  8,  S.  179—98.  —  878'^)  ^'  Pfaffenbraad  z. 
Sunde,    7.  Okt.   1407:    StralsundAnc.   18    (1902),    No.  299.    —    S74)   Faber,   Z.  Gesoh. 

d.  Realprogymnasium  (in  SwinemUnde).  Schulprogr.  No.  170.  SwinemUnde,  Frilzsehe.  4^. 
15  S.  ~  375)  B.  Schmidt,  D.  Herkunft  d.  Familie  ▼.  Maltsabn  u.  ihr  Auftreten  in 
Pommern.    (Forts.):  BaltSt.  NF.  6,  S.  95  —  181.    —    976)    B-  v.  Flanfs,  Die  v.  Grelle, 

e.  pommerellisch- lauen burgisehe  Familie:  ZHVReg.-BezMarienwerder  41»  S.  65 — 92.  — 
977)  Cr.  Vofs,  Christoph  Stummel  (Stymmelius).  Sein  Leben  u.  seine  Werke.  Tl.  2. 
Schulprogr.  No.  478.  Aachen,  Aachener  Verlags-  u.  Druckerei- Gesellschaft.  4®.  84  S. 
|[MBllGPommG.   16,  S.  92/8.]|    (Mit  e.  Verzeichnis  seiner  Werke.    Vgl.  JBG.  22,  §  89^*?.) 

—  978)  R-  Steig,  Zu  Otto  Runges  Leben  u.  Schriften:  Eupb.  9,  S.  660—70.  (Geb.  1777 
zu  Wolgast,  t  1810.)—  978*)  E.  A.  Regener,  Uans  Benzmann,  e.  pomm  Dichter:  NStettinZg. 
(1902),  No.  58.  —  979)  L.  Salomon,  Heinrich  Kruse:  IllustZg.  118,  S.  126.  (Mit  Portrftt. 
Journalist  u.  dramatischer  Dichter,  geb.  15.  Dez.  1815  zu  Stralsund,  f  18.  Jan.  1902  zu 
BUckeburg.)  —  980)  Edm.  Lange,  Heinrich  Kruse  als  Dichter:  ZDUnterricht  16,  Heft  3. 

—  981)  id.,  Heinrich  Kruses  pommersehe  Dramen.  E.  Erinnerungsblatt.  Greifswald,  Abel. 
34  S.  |[MBllGPommG.  16,  S.  68.]|  —  989)  K.  Th.  Gaedertz,  Z.  Erinnerung  an  Heinrich 
Kruse:  BaltSt.  NF.  6,  S.  1—26.  —  983)  Dilthey,  Joachim  LUtkemann  (f  1655):  Real- 
encykl.  f.  pr.  Theol.  11,  S.  681/-2.  —  984)  M.  Perlbach,  E.  Antograph  Daniel  Gramere: 
MBUGPommG.  16,  S.  58/9.  (Widmung  v.  J.  1608.)  —  985)  Axel  Benedix,  Johann 
August  Rriebel,  weyland  Prftpositns  in  Wolgast.  £.  seinem  Tagebuche  nacherzähltes  Lebens- 
bild: BlBUGPommG.  16.  ;S.  66—74,  82/8,  97  —  106,  118/9.  (f  1818.)  ~  986)  Herrn. 
Petrioh,  Magnus  B5ttger:  ADB.  47,  8.  142/8.  (Bahnbrecher  d.  inneren  Mission  in  Neu- 
vorpommern, geb.  11.  Juni  1818  in  Niepars  b.  Stralsund,  f  28.  Febr.  1881  als  Paftor  zu 
Wolkwitz  b.  Demmin.)  —  987)  v.  Bulow,  H.  Wilhelm  L.  Boehmer:  ib.  S.  79  —  81. 
(Philologe  u.  Historiker  [pomm.  Gesch.],  geb.  30.  Sept.  1791  zu  Stettin,  f  27.  Febr.  1842 
als  Professor  am  Marienstiflsgymnasium  daselbst.)  —  988)  Roethe,  Aug.  Wilh.  Bohtz: 
ib.  S.  87/9.  (Ästhetiker  u.  Literarhistoriker,  geb.  17.  JnU  1799  zu  Stettin,  f  7.  Mai  1880 
als  Professor  in  Göttingen.)  —  989)  Pyl,  Joüus  Frhr.  v.  Bohlen:  ib.  8.  78/4.  Historiker, 
geb.  29.  Okt.  1820  zu  Bohlendorf  [Pommern],  f  24.  Dez.  1882.)  —  990)  A.  B(ertheau), 
Franz  Biese:    ib.    46,    S.  546/8.     (Geb.  1808  in  Friedland  [Meckl.],    Gymnasialdirektor  in 

Jmhrciberioht«  der  GsuhiehtswlMeBsehaft.    1902.    IL  17     C^  r\r\n\o 
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Virchow,«*^-«*«)  ßillroth,"»)  Boerner,«»*)  Bodinus,«»*)  Ziemssen,«*«) 
Brand,"')  Budge,«*«)  Bnrchhardt,«**)  Barmeister,»®*^)  über  die  SUate- 
männer  und  Militärs  C.  W.  v.  Borcke,*^^)  R.  E.  v.  Hagemeiater,*®*)  Fr.  AI. 
V.  Bismarck-Bohlen,*®»)  K.  v.  Boltenstern,*®*)  Loth.  Bacher,»^*)  Hans  Ad. 
Jnl.  V.  BQlow.'^^)  Hieran  mögen  femer  noch  angereiht  werden  die  Lebens- 
erinnerungen des  Greifswalder  akademischeü  Zeichenlehrers  und  Malers 
W.  Titel '^')  und  die  zu  erbaulichen  Zwecken  geschriebene  Lebensschilde- 
rung der  katholisch  gewordenen  Julie  von  Massow,  geb.  v.  Behr.*^*) 

Recht  und  Verwaltung,  Ein  Bild  von  den  Landessteuerverhftlt- 
nissen  zu  Ende  des  MA.  skizziert  Wehrmann.'^*)  Auf  die  Schrift 
Gelpkes'^®)  über  die  Entwickelung  des  preufsischen  Landratsamts  ist  auch 
an  dieser  Stelle  hinzuweisen.  Eine  Studie  zum  rttgenschen  Landrecht 
des  Matth.  v.  Normann  ist  als  Greifswalder  Dissertation  erschienen.'^^*'^^ 

Kirche.  Universität,  Schule.  Für  das  Gebiet  der  Kirchen- 
geschichte sind  die  N.  248,  254/6,  263  zu  vergleichen,  für  das  Schulwesen 
N.  260,  265,  269,  274.  —  Einen  kleinen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Uni- 
versität Greifswald  bringt  Frommhold, ^^^)  indem  er  von  einigen  Projekten 


Putbus,  t  1896.)  —  291)  J-  Schwalbe,  Virchow-Bibliographie  1848—1901.  Berlin,  6. 
Reimer.  188  S.  M.  8.  —  29Z)  Oskar  Israel,  Rudolf  Yirchow,  1821—1902:  DRs.  118, 
8.  861  —  79.  —  298)  O.  Fischer,  Theodor  Billroth:  ADB.  46,  S.  648>65.  (Geb.  1829 
in  Bergen  a.  R,  f  1894.)  —  294)  Pagel,  Paul  Albrecht  Boerner:  ib.  47,  S.  115/6. 
(Geb.  25.  Mai  1829  zu  Jakobshagen  in  Pommern.  Arzt,  BegrOnder  d.  Dentsehen  medisiB. 
Wochenschrift,  f  80.  Aug.  1885  in  Berlin.)  —  295)  W.  Hefs,  Karl  August  Bodinus:  ib. 
S.  67.  (Oeb.  29.  Juli  1814  in  Drewelow  b.  Anklam.  Arzt,  Begründer  d.  zool.  Gartens  m 
Köln  1859,  Direktor  d.  zool.  Gartens  in  Berlin  1869,  f  28.  Nov.  1884  in  Berlin.)  — 
296)  W.  Lenbe,  Hugo  v.  Ziemfsen  f :  DMedizInWschr.  28,  S.  105/7.  (Geb.  18.  I>es.  1829 
EU  Qreifswald,  f  21.  Jan.  1902  zu  Mttncben.  Mit  Porträt.)  —  297)  Pagel,  Ernst  Brand: 
ADB.  47,  S.  178.  (Oeb.  1827,  f  1^97  in  Stettin,  wo  er  seit  1831  Arzt  gewesen.)  — 
298)  P-  Grtttzner,  Ludw.  Jul.  Budge:  ib.  S.  887/8.  (Geb.  1811,  ▼.  1856  bis  zu 
seinem  Tode  [1888]  Prof.  d.  Anatomie  in  Greifswald.)  —  299)  Pagei»  Max  Barehhardt: 
ib.  S.  880/1.  (Geb.  15.  Jan.  1887  in  l^augard,  f  25.  Sept.  1897  als  Generalarzt  in  Berlin.) 
—  MO)  F.  Ratzel,  Hermann  Barmeister:  ib.  S.  894/6.  (Geb.  15.  Jan.  1807  in 
Stralsund,  f  2.  Mai  1892.)  —  901)  M.  Wehrmann,  Kaspar  Wilhelm  v.  Boroke:  ib. 
S.  112/3.  (SUatsmann,  geb.  SO.  Aug.  1704  zu  Gersdorf  [Kr.  Drambnrg],  1744  aneh 
Kurator  d.  Berliner  Akademie  d.  Wissenschaften,  f  8.  März  1747.)  —  S02)  Z.  Gadftehtnis 
Sr.  EzzeUenz  d.  Kgl.  Wirkl.  Geh.  Rats  Robert  Eduard  v,  Hagemeister,  Erbherm  auf  Claus- 
Q.  Solkendorf.  Stralsund,  E.  Berndt.  6  Bll.  ([Vf.  Wilh.  Hagemeister.]  v.  H.,  ehemaliger 
Oberpräsident  d.  Provinz  Pommern,  f  29.  Apiil  1902  zu  Clausdorf  b.  Stralsund.)  —  S09) 
B.  ▼.  Poten,  Friedr.  Alex.  Graf  v.  Bismarek-Bohlen :  ADB.  47,  &  1.  (Geb.  15.  Juni  1818 
zu  Karlsburg,  Kr.  Stralsund,  1870/1  Gouverneur  d.  Elsafs,  General  d.  Kayallerie,  f  9.  Mai  1894 
zu  Karlsbnrg.)  —  804)  icl*t  Konstantin  v.  Boltenstern:  ib.  S.  95.  (GeneralleutnaDt,  geb. 
5.  Febr.  1823  zu  Pasewalk,  f  81.  Jan.  1897  zu  Görlitz.)  —  805)  H.  ▼.  Poschinger, 
Lothar  Bucher:  ib.  S.  316—20.  (Geb.  1817  in  Neustettin,  f  1892.)  —  800)  B.  v,  Poten, 
Hans  Ad.  Jul.  v.  BUlow:  ib.  S.  858—60.  (General  d.  ArtiUerie,  geb.  27.  Febr.  1816  in 
Binterpommern,  f  9.  Dez.  1897.)  —  807)  Wilh.  Titel,  Lebenserinnerungen  d.  Malers 
Wilhelm  Titel.  Hrsg.  v.  Vogt:  PommJbb.  8,  S.  159—76.  (Geb.  1784.)  —  808)  Maria 
Bernardina,  Julie  v.  Massow,  geborene  v.  Behr.  £.  Konvertitenbild  au«  d.  19.  Jh.  Ans 
aothentisehen  Quellen  dargestellt.  Freiburg,  Herder.  XH,  828  S.  M.  8.  |[LCB1.  54  (1908), 
S.  235/6;  HPBU.  129  (1902),  S.  919-930.J|  (Geb.  zu  Pinnow  b.  Wolgast,  1885  5ffenÜieh 
s.  kath.  Kirche  übergetreten,  f  5.  März  1901  zu  Dresden.)  —  809)  M.  Wehrmann, 
Landschofs  u.  Fränleinsteuer  z.  Zeit  Bogislaws  X:  MBUGPommG.  16,  S.  8—11.  —  810} 
Gelpke,  D.  geschieh tliehe  Entwickelung  d.  Landratsamtes  d.  preufsischen  Monarchie,  mit 
besonderer  BerUcksiehtigung  d.  Provinzen  Brandenburg,  Pommern  u.  Sachsen:  Verwaltoogt- 
archiv  10,  S.  210—97.  Sonder-Ansgabe :  Berlin,  Hejmann.  122  S.  M«  2.  —  811)  H. 
Heymann,  D.  eheliche  Güterrecht  d.  rügisehen  Landrechts.  Greifsw.  Dias.  Greifswald, 
J.  Abel.  60  S.  (Rttgisches  Landrecht  v.  Matth.  v.  Normann  in  d.  ersten  Hllfle  d.  16.  Jh. 
▼erfafst.)  —  812)  K.  Graebert,  D.  Verbrennang  e.  Geisteskranken  zu  SteUin  im  J.  1410 
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des  17.  Jh.,  die  auf  YerlegiiDg  der  Hochschule  nach  Stettin  (nnd  Stargard) 
gerichtet  sind,  erzählt. 

Wissenschaft  Kunst,^^^'^^^)  In  dem  neuen  Heft  der  Bau-  und 
Knnstdenkmäler^^^)  werden  die  haugeschichtlicben  Daten  in  etwas  dürftiger 
Regestenform  aneinandergereiht,  ein  Nachwort  klärt  aber  darüber  auf,  dafs 
mau  absichtlich  die  Anordnung  und  Ausstattung  der  (vor  über  20  Jahren 
erschienenen)  ersten  Hefte  beibehalten,  sich  aber  entschlossen  habe,  den 
fünf  Heften  des  denkmälerreichen  Regierungsbezirks  Stralsund  bald  noch 
ein  sechstes  folgen  zu  lassen,  das  für  alle  fünf  Kreise  Abbildungen 
nach  den  neuesten  Darstellungsmethoden  bringen  soll.  Eine  Studie  über 
den  Kordulaschrein,  ein  wohl  noch  dem  10.  Jh.  angehöriges  ehrwürdiges 
Altertum,  schliefst  Priefs^^®)  mit  der  Erklärung,  dafs  der  Kasten  wahr- 
scheinlich von  der  Hand  eines  Wikingers  der  Jomsburg  geschaffen,  nach 
der  Zerstörung  dieser  Burg  in  der  reichen  Stadt  Julin  aufbewahrt  und 
dann  bei  Verlegung  des  Bistums  von  Julin  nach  Kammin  dorthin  mit- 
genommen worden  sei.  Der  jetzt  im  Stettiner  Museum  befindliche  Abt- 
stuhl des  Klosters  Bukow  ist  im  Jahre  1476  von  einem  Mönch  angefertigt 
worden  und  zeichnet  sich  durch  gotische  Formen  von  grofser  Reinheit  aus; 
über  ihn  handelt  S  t  u  b  e  u  r  a  u  c  h.*' •"**')  —  Kücken^*')  geht  den  Spuren 
der  ältesten,  zumeist  noch  aus  wendischer  Zeit  stammenden  Burgreste  (Gülzow, 
Stuchow,  Bock,  Siegelkow,  Garz,  Schlofsberg  bei  Medewitz,  Wonneberg, 
Reckow)  nach.  —  Ton  grofsem  Interesse  für  die  Geschichte  der  dramatischen 
Aufführungen  ist  ein  Aufsatz  von  C.  F.  Meyer;***)  er  weist  an  der  Hand 
verschiedener  Aktenstücke  aus  dem  Anfang  des  17.  Jh.  nach,  dafs  englische 
Komödianten  in  dem  entlegenen  Pommern  in  ihrer  Muttersprache  gespielt 
haben  und  dort  nicht  blofs  vorübergehend  in  Stellung  gewesen  sind.  Wehr- 
mann*^^)  gibt  hierzu  ein  par  kleine  Ergänzungen. 

Handel     Gewerbe.     Vgl.  N.  273. 

Landwirt  schaft.^^^^^^) 

aU  Ketzer:  MBUGPommG.  16,  S.  1/8.  —  818)  0.  Frommhold,  Aas  d.  Oreifewalder 
UDiversitätogeseb. :  PommJbb.  8,  S.  1 — 16.  —  314)  M.  Perlbaeh.  Hss.  d.  Stettiner 
Karthause:  MBUGPommG.  16,  S.  129—86.  (Naoh  d.  H8g.kaUlogM.  Kgl.  Bibliothek  in 
Berlin  Bd.  18.  Hrsg.  v.  V.  Rose.)  —  815)  A.  Reifferscheid,  Mitteilungen  ans  Hss. 
d.  6t.  Nikolaikircbenbibliothek  za  Greifswald.  Wies.  Beilage  z.  Vorlesungsverteiehnis  d. 
Universit&t  Greifswald.  W.  1902/8.  Greifewald,  F.  W.  Kunike.  16  S.  (Broobstacke  aus 
hs.  lat.-deatseb.  Yokabnlarien  d.  15.  Jh.)  —  816)  JB.,  aehter,  ttber  d.  TEtigkeit  d. 
Kommission  z.  Erhaltung  u.  Rrforschnng  d.  Denkmäler  in  Pommern,  1901/2.  (Anhang: 
1.  D.  Ausmalung  d.  Nikolaikirohe  in  Greifenhagen.  2.  D.  Wiederherstellung  d.  St.  Jakobi- 
kirche  in  Stettin):  BaltSt.  NF.  6,  S.  I—XXVII.  •—  817)  Bau-  u.  Kunstdenkmftler,  die, 
d.  ProT.  Pommern.  Hrsg.  v.  d.  Gesellseh.  f.  pomm.  Gesoh.  n.  Altertumskunde.  Tl.  1, 
Heft  6.  (»  £.  ▼.  Haselberg,  D.  Baudenkmttler  d.  Reg.-Bez.  Stralsund.  Heft  5:  D.  Stadt- 
kreis  Stralsund.)  Stettin,  L.  Saunier  in  Komm.  V,  188  S.  M.  6.  —  818)  F.  Priefs, 
D.  Cordolasehrein  in  Kammin,  Zeit  n.  Ort  seiner  Entstehung:  Denkmalpflege  4,  S.  119 — 22, 
125/6.  —  319)  A.  Stubenrauch,  D.  Abtstnhl  v.See-Buckow:  MBUGPommG.  16,  S.  166—71. 
—  820)  Vikt.  Sehultze,  Z.  Gesch.  d.  Greifswalder  Lutherbeehers :  PommJbb.  8,  S.  194. 
(D.  oft  bezweifelte  Echtheit  d.  Beehern  wird  durch  e.  Notiz  im  Rechnungsbueh  d.  Witten- 
berger Universität  bewiesen.)  —  821)  K.  Scipio.  D.  Entstehung  d.  Hoehaltars  in  d. 
St.  Jakobikirche  in  Stettin:  MBUGPommG.  16,  S.  17-24.  (Aus  d.  Anfang  d.  18.  Jh.)  -~ 
822)  A.  Stuben  rauch,  Fahrer  durch  d.  St.  Jakobikirche  in  Stettin.  Ststtin,  H.  Susen- 
beth.  —  823)  B.  Kücken,  Pommersehe  Burgen,  I^TI:  MBUGPommG.  16.  S.  49—56,  74/8, 
88—90,  106—10,  135/8,  153/5,  181/3.  —  824)  C.  F.  Meyer,  Englische  Komödianten  am  Hof 
d.  pommerschen  Herzogs  Philipp  Julius:  Shakespeare-Jb.  88,  S.  196 — 311.  —  325)  M.  W(ehr- 
mann),  Z.  Gesch.  d.  Schauspiels  in  Pommern:  MBUGPommG.  16,  S.  171/3.  —  %t%)  H.  Metz^ 
Innere  Kolonisation  in  d.  Provinzen  Brandenburg  u.  Pommern  1891 — 1901.    Erfahrungen  u. 
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f  40. 

Ost-  und  Westprenfsen.   Deutscher  Orden. 

P.  Simson. 

(Yenrandtef  in  anderen  ||  i.  *Hnndbaeh*  S.  44.) 

Bibliographie^  Vereine,  BibliotJiekeu,  Archive.  Während 
die  von  Meyer  seit  1898  herausgegebene  Altpreufsische  Bibliographie  fOr 
1901  nicht  mehr  erschienen  ist,  hat  Lohmeyer^)  schon  seit  dem  ver> 
gangenen  Jahre  kritische  Übersichten  der  wichtigeren  Arbeiten  zur  Ge- 
schichte Altpreufsens  für  1901  und  1902  veröffentlicht.  Ein  31  Nummern 
umfassendes  Verzeichnis  der  neuesten  Literatur  tiber  Masuren^)  geben  die 
Mitteilungen  der  Literarischen  Gesellschaft  Maeovia.  Eine  Zusammenstellung, 
der  70  Schriften  des  um  die  prenfsische  Geschichtsschreibung  hochverdienten 
so  früh  verstorbenen  Ernst  Strehlke  liefert  Perl b ach.')  Über  Memels 
historische  Literatur,  die  meist  in  den  dortigen  Tageszeitungen  erschienen 
ist,  berichtet  Sembritzki^)  unter  Hinzufttgung  einiger  Ergänzungen  zu 
seiner  Geschichte  Memels  (JBG.  23,  II,  280*^^).  —  Der  Westpreufsische 
Geschichtsverein  Iftfst  neben  seiner  fflr  gröfsero  Arbeiten  bestimmten  Zeit- 
schrift seit  dem  1.  Januar  1902  Mitteilungen'^)  erscheinen,  die  hauptsächlich 
über  das  Yereinsleben  berichten  und  kleinere  Aufsätze  enthalten  sollen,  die 
geeignet  sind,  auch  ein  gröfseres  Publikum  zu  interessieren.  So  bringt  der 
erste  Jahrgang  in  jeder  seiner  vierteljährlich  erscheinenden  Nummern  Ver- 
einsnachrichten,*) in  denen  vorwiegend  die  ausführlichen,  von  den  Vor- 
tragenden seihst  verfafsten  Referate  über  ihre  Vorträge  von  Interesse  sind. 
Mehr  oder  minder  eingehende  Berichte  über  ihre  Tätigkeit  veröffentlichen 
die  Anthropologische  Sektion  der  natnrforschenden  Gesellschaft  in  Danzig^ 
für  das  Jahr  1901,  der  Ermländische  Geschichts verein')  für  die  Zeit  vom 
24.  Oktober  1901  bis  zum  27.  Mai  1902,  der  Oberländische  Geschichtsverein^ 
bis  zum  1.  März  1902  und  die  Literarische  Gesellschaft  Masovia^^)  fflr  1901, 
zum  Teil  unter  Angabe  der  Vermehrung  ihrer  Sammlungen.  —  Von  4  Mss. 
aus  dem  16.  und  17.  Jh.  in  der  Dohnaschen  Majoratsbibliothek,  unter  denen 
namentlich  2  Bände  Landtagsakten  weiteres  Interesse  erwecken,  berichtet 
Conrad.^^)     Einige  Angaben  über  die  Regierungsbibliothek  in  Gumbinnen, 

Ver&hren  d.  £gl.  QeneralkommiBsion  su  Frankf.  a.D.:  Landw.Jbb.  81,  £rg.-Bd.  8.  Berlin, Parey. 
gr.-S^  YIII,  160  S.  M.  4.  ~  S!S7)  Bolko  v.  Katte,  D.  YerbftltniBse  d.  ländUeben  Arbeiter  ia 
Pommera:  ib.  S.  286— ,469.  (Dargeetellt  auf  Grand  der  ▼.  d.  Landwirsehaftskammer  für  d.ProTinB 
Pommern  im  F^Qbjahr  1898  ▼eranatalteten  Enqnete.)  —  828)  W.  Rubow,  D.  Entwickelnog 
d.  gutsherrlieb-bäaerliehen  Verhftltnisse  in  Hinterpommem:  KöelinZg.  78  (1902),  No.  48/8. 
1)  K.  Lobmeyer,  D.  Literatur  d.  Jabre  1900/1  z.  Geecb.  Altpreufiens :  HYji. 
(1901),  8.  429—88;  (1908),  8.  448  —  58.  »  2)  Neueste  Literatur  Über  Maeuren:  HLGet.- 
Maeovia  Heft  7  (1901),  8.  261/8.  —  %)  U.  Perlbacb,  Verzeicbnis  d.  Sebriften  Emet 
Streblkes:  AltprMschr.  89,  S.  807—14.  —  4)  J-  Sembritaki,  Hiet  JB.  ans  Memel  fUr 
1901/2:  ib.  S.  660/8.  —  5)  Mitteilungen  d.  Westpreufsiseben  Gescbiobtovereins.  Bd  1. 
—  6)  Vereinsnachricbten:  M.  d.  Westpr.  Gescby.  1,  8.  2/7,  28/6,  48/7,  68.  —  ?)  öbl- 
sebläger,  Beriebt  über  d.  Sitzungen  d.  anthropologiseben  Sektion  im  Jabre  1901:  Sebriften 
d.  NFGesellsehaft  in  Danzig  10,  Heft  4,  S.  LU.  —  8)  Chronik  d.  Vereins:  ZGErmUnd  14, 
8.  861-81.  —  9)  Vereinsnaebricbten:  OberlftndGBU.  Heft  8  (1901),  8.  141/9;  4  (1902), 
8.  157—67.  —  1#)  JB.:  MLGesMaeoTia  Heft  7  (1901),  S.  284—94.  —  H)  G.  Conrad, 
Mitteilungen  über  einige  Mss.  d.  burggrKflioh  u.  gräflieh  zu  Dobnasehen  Majoratabibliotbek 
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die  einzige  gröfsere  Bibliothek  im  Regierangsbezirk,  macht  Sembritzki,^^) 
indem  er  gleichzeitig  einen  Auszug  aus  der  Liste  ihrer  Prussica  zusammen- 
stellt. —  Fttr  die  Geschichtsforschung  höchst  wichtig  ist  die  Einrichtung 
des  neuen  Staatsarchivs  in  Danzig,  das  aufser  dem  in  Depot  gegebenen 
Danziger  Stadtarchiv  die  Akten  der  Regierungen,  Landratsämter,  Amts- 
gerichte etc.  der  Provinz,  die  Archive  einiger  kleiner  Städte  und  abge- 
gebene Archivalien  des  Königsberger  und  des  Posener  Staatsarchivs  ent- 
hält. Nachdem  schon  am  1.  April  1901  das  Staatsarchiv  in  den  Eläumeu 
des  städtischen  Archivs  eröffnet  worden  war,  hat  es  Ende  1902  sein  neues 
zweckmäfsig-  eingerichtetes  Gebäude  bezogen.  Über  seine  Entstehung  und 
Einrichtung  berichtet  kurz  sein  Leiter  Bär.^*) 

F^ühistorie.  Der  stets  so  inhaltreiche  amtliche  Bericht  aber  das 
westpreufsische  Provinzialmuseum  ist  in  diesem  Jahre,  wohl  wegen  amtlicher 
Behinderung  seines  Direktors,  nicht  erscheinen.  Besitzstacke  des  Provinzial- 
musenms  liegen  den  Mitteilungen  zu  Grunde,  die  Gonwentz^^)  aber  die 
Verwertung  von  Kaurimuscheln  als  Schmuckgegenstand  in  der  vorgeschicht- 
lichen Zeit  Westpreufsens,  besonders  der  Hallstätter  Epoche,  macht.  Dorr^^) 
beschreibt  zusanmienfassend  die  der  Hallstätter  Zeit  angehörenden  Funde 
im  Elbinger  Kreise,  Stoinkistengräber,  Hagelgräber,  Überreste  von  Wohn- 
stätten, und  knüpft  daran  Bemerkungen  über  die  alte  Bernsteinstrafse  am 
Sadufer  des  Frischen  Haffes  und  aber  die  Bevölkerung  jener  Gegend  im 
4.  Jh.  v.  Chr.  Ein  wertvolles  umfassendes  Tafelwerk  aus  dem  Nachlasse 
des  1891  verstorbenen  hochverdienten  Altertumsforschers  Tischler^^)  hat 
im  Auftrage  der  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Königsberg 
Kemke  veröffentlicht.  Es  bringt  auf  30  vorzaglich  ausgeführten  Tafeln 
eine  grofse  Anzahl  der  in  ostpreufsischen  Gräbern  des  1.  bis  6.  nachchrist- 
lichen Jh.  gefundenen  Gegenstände.  Kemke  hat  den  Tafeln  ein  nach 
Fundorten  alphabetisch  geordnetes  Fundverzeichnis  vorausgeschickt  und  zu 
jeder  Tafel  die  einzelnen  Gegenstände  kurz  beschrieben.^'^)  Über  die  in 
Masuren  im  Jahre  1901  veranstalteten  Ausgrabungen,  deren  Resultate  meist 
der  La  T^ne-  und  der  römischen  Epoche  angehören,  erstattet  Brink- 
mann^*) Bericht. 

Quellen.  T  ö  p  p  e  n  ^^)  hat  eine  dem  Ende  des  16.  Jh.  angehörende 
zweite  Hs.  der  von  ihm  früher  veröffentlichten  Thomer  Stadtchronik  (JBG.  23, 
II,  276^*)  in  der  Thorner  Gymnasialbibliothek  gefunden.  Er  bringt  daran» 
die  Zusätze  zu  der  ursprünglichen  Hs.,  die  Simon  Grünau  und  Thorner  Urkk. 
und  Akten  entnommen  sind,  sowie  eine  originale  Fortsetzung  für  1548 — 93, 
die  hauptsächlich  Akten  der   königlichen  Kommission  von  1552/3  und  Aus- 


sa  Reichertewalde  (Kreis  Mohrungen):  Oberl&ndGBll.  Heft  3  (1901),  S.  131/8.  —  13) 
J.  Sembritski,  D.  königliche  RegieruDgs-Bibliothek  zu  Gambinnen  u.  ihre  Prassiea: 
MLOesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  257  —  60.  —  18)  H.  Bär,  D.  BegrUndang  eines  Staats- 
archivs für  d.  Provins  Westpreufsen :  M.  d.  Westpr.  Geschy..!,  S.  7 — 10. 

14)  H.  CoDwentz,  Mitteilungen  aus  d.  westpreufsischen  Provinsialmuseam  in  Danzig  I: 
ib.  S.  10/4.  —  15)  R*  Dorr,  D.  jUngste  Bronzezeit  im  Kreise  Elbing.  Progr.  d.  Ober- 
realschule  ^^  Elbing.  Elbing,  Meifsner.  39  8.,  1  Tfl.  M.  1,60.  ([Hirseh:  MHL.  8U 
S,  10.]|  —  16)  O.  Tischler  f,  Ostpreufsisohe  Altertümer  aus  d.  Zeit  d.  grofsen  Grftber- 
felder  nach  Christi  Gebart,  hrsg.  ▼.  H.  Kemke.  Königsberg,  Koch.  4^.  46  S.,  80  Tfln., 
80  Bl.  Erklärungen.  M.  *20.  —  1*7)  X  Zwei  neolitbische  Feuerstein- Werkstätten  am  Lyek- 
Flnsse  beim  Dorfe  Mjlucken.  Kr.  Ljck:  HLGesMaeovia  Heft  7  (1901),  S.  277/9.  —  tSY 
A.  Brinkmann,   D.   archäologische  Erforsohong  Masurens  im  Jahre    1901:    Ib.  8.  280/8. 

19)  R.  Toppen  f,    D.  jüngere  Redaktion  d.  Thomer  Stadtchronik   mit  Fortsetzunj^ 
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Züge  aus  den  Landtagsrezessen  von  1581/7  enthält  zum  Abdruck.  Die  Thomer 
(polDische")  literarische  Gesellschaft  fährt  mit  der  VerOffentlichnng  der  Visitations- 
rezesse  (JBG.  22,  II,  366^®)  fort.  Pob^ocki^^)  gibt  in  ihrem  Auftrage 
den  Rezefs  über  die  Visitation  des  Bistums  Gulm  unter  dem  Bischof  Lesz- 
czynski  im  Jahre  1647  heraus.  Leider  erfahren  wir  aus  dem  Vorwort  über 
die  Hs*  nichts.  Ebenso  steht  es  mit  dem  ebenfalls  im  Auftrage  der  Ge- 
sellschaft edierten  Rezefs  über  die  Visitation  des  Culmer  Bistums  von  1667 
bis  1672,  von  dem  Gzapla'^)  den  ersten,  kaum  ein  Fünftel  des  Ganzen 
enthaltenden  Teil  erscheinen  läfst.  Wenn  auch  auf  eine  Vorrede  verwiesen 
wird,  die  nach  Erscheinen  des  ganzen  Rezesses  herauskommen  soll,  so  wäre 
es  doch  sehr  wünschenswert  gewesen,  wenn  man  auch  jetzt  schon  darüber 
unterrichtet  worden  wäre,  dafs  der  Rezefs  der  Visitationsrezefs  des  Gulmer 
Domherrn  Strzesz  ist,  der  bereits  von  Plehn  in  seiner  Geschichte  des  Strafs- 
burger  Kreises  (JBG.  28,  II,  281^^)  als  wichtige  Quelle  charakterisiert  und 
ausgiebig  benutzt  worden  ist.  Statt  dessen  fehlt  jedes  erläuternde  Wort, 
so  dafs  man  sich  erst  aus  dem  Rezefs  selbst  orientieren  mnfs.  Der  Rezefs 
beschränkt  sich  nicht  auf  einfache  Berichterstattung,  sondern  verwertet  sorg- 
fältig geschichtliche  Studien  seines  Vf.  und  wird  so  zu  einer  sehr  bedeutenden 
kulturgeschichtlichen  Quellenschrift.  Von  der  Marienburger  Chronik  des 
Bürgermeisters  Wilhelmi  (JBG.  20,  II,  233«^  21,  n,  407'«;  22,  II,  366"; 
24,  II,  320^^)  werden  die  originalen  Teile  für  die  Jahre  1722/4  aus  dem 
Nachlafs  Töppens'*)  abgedruckt.  Rühl**)  hat  den  Schlufsbaud  seiner 
wichtigen  Publikation  von  Aktenstücken  aus  dem  Kachlasse  F.  A.  v.  Stäge- 
manns  (JBG.  22,  II,  366^^;  23,  II,  277*^)  ercheinen  lassen,  der  349  Stücke 
aus  den  Jahren  1819 — 40  enthält.  Wie  sich  Stägemanns  Beziehungen  über 
ganz  Deutschland  und  zu  einer  grofsen  Anzahl  der  hervorragendsten  Persön- 
lichkeiten erstreckten,  so  bezieht  sich  der  Inhalt  des  Bandes  auch  wieder 
auf  die  gesamten  deutschen  Verhältnisse  in  Politik  und  Literatur  und  gewährt 
Einsicht  in  viele  interessante  Charaktere  und  Vorgänge.  Für  die  Provinzen 
Prenfsen  ist  am  wichtigsten  die  Korrespondenz  mit  Schön,  der  in  diesem 
Bande  68  Mal  als  Briefschreiber  und  2  Mal  als  Adressat,  in  dem  ganzen 
Werke  147  Mal  als  Briefschreiber,  52  Mal  als  Adressat  unter  den  im  ganzen 
829  Stücken  vertreten  ist.  Geht  schon  daraus  die  grofse  Bedeutung  der 
Publikation  für  uns  hervor,  so  erscheint  neben  ihm  noch  eine  ganze  Reihe 
Königsberger  und  ostpreufsischer  bekannter  Persönlichkeiten  in  einzelnen  Briefen. 
Sorgfältige  Register  zu  allen  3  Bänden  machen  das  Werk  leichter  brauch- 
bar. Liedtke  *^)  veröffentlicht  18  weitere,  kirchliche  Verhältnisse  Masurens 
betreffende  Urkk.  aus  den  Jahren  1481 — 1510  aus  dem  bischöflichen  Archiv 
zu  Frauenburg  (vgl.  JBG.  23,  II,  277*^).  Von  Einzelurkk.  ist  wieder  eine 
ganze  Anzahl   publiziert  worden:    so    solche  über  einzelne  Güter  und  länd- 


fUr  1648—98:  ZWestprOV.  Heft  44,  S.  169—206.  —  20)  A.  Pobloeki,  TowurzvBtwo 
naukowe  w  Torunn.  Societas  literaria  TonmenBis.  Fontas  lY.  ViBitationes  eodesiam  dioe- 
oesis  CulmenaiB  et  Pomaeaniae  Andrea  LeBzozynski  episoopo  Anno  1647  iactae.  Tborn, 
BuBtezynski.  1900.  196  S.  >-  21)  B.  Cxapla,  TowarzyBtwo  naukowe  w  Torunn.  Societas 
literaria  Tor nnensiB.  Fontes  VI.  Visitationes  episeopatns  Cnlmensis  Andrea  Olszowski  Culmensi  et 
Pomesianae  episoopo  A.  1667 — 72  faetae.  Thorn,  Bussezynski.  162  S.  —  22)  B*  Toppen  f, 
D.  Bürgermeisters  Samuel  Wilhelmi  MarieDburgische  Chronik.  Y.  Progr.  d.  kgl.  Gymn.  su 
Marienborg.  Marienborg,  Stamm.  64  S.  —  2S)  F.  Rühl,  Briefe  u.  Aktensttteke  s.  Gesch. 
Preufsens  unter  Friedrieh  Wilhelm  III.,  ▼orzngsweise  aus  d.  Naohlafs  v.  F.  A.  ▼.  Stigemann. 
Bd.  8:  Publikation  d.  Ter.  f.  d.  Gesch.  ▼.  Ost-  n.  Westpreufsen.  Leipsig,  Dunoker  St 
Huuiblot.    LX,  668  S.    —    24)  Liedtke,    Urkk.   über  kirchliche  OrU^u.    Geistliche   in 
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liehe  Grnndstacke  von  Conrad  *^^^)  nach  den  Originalen  im  Eönigsberger 
Staatsarchiv  und  im  Dohnaschen  Majoratsarchiv  von  1299,  diese  bereits  früher 
von  Conrad  selbst  nach  einer  Abschrift  abgedruckt  (JB6.  22,  II,  367^^), 
von  1835,  1380,  1562,  von  Sommerfeldt  *^)  ans  dem  Königsberger  Staats- 
archiv von  1394,  von  MO  Her**)  ans  dem  Königsberger  Staatsarchiv  von 
1403,  von  Brodowski^^)  aas  dem  Königsberger  Staatsarchiv  von  1503, 
von  KrahP^)  aus  Privatbesitz  von  1565,  von  v.  Schack^*)  ans  dem 
£lbinger  Stadtarchiv  von  1639,  von  Sembritzki'")  nach  einer  Abschrift  im 
Besitz  des  oberländischen  Geschichtsvereins  von  1699.  Ferner  veröffentlicht 
Sommerfeldt'^)  zwei  Urkk.  ans  dem  Königsberger  Staatsarchiv  von  1574 
und  1604  über  Grnndbesitzverhältnisse  in  Lötzen,  Conrad ^^)  15  Urkk.  ans 
den  Jahren  1553 — 1725  ans  den  Dohnaschen  Archiven,  die  sich  auf  Königs- 
berger Grundstöcke  beziehen,  Maczkowski'^)  die  GrOndungsurk.  eines 
Kirchspiels  in  der  Nähe  von  Lyck  von  1538  aus  dem  Königsberger  Staats- 
archiv. Zwei  dem  Burggrafen  Peter  zu  Dohna  1522  ausgestellte  Urkk.  bringt 
Conrad*^)  aus  dem  Königsberger  Staatsarchiv  zum  Abdruck.  Aus  demselben 
Archiv  stammt  auch  das  von  Maczkowski^^)  publizierte  Lycker  Schöffen- 
gerichtsprotokoll von  1525,  während  dem  Dohnaschen  Archiv  ein  Bericht 
über  das  1525  im  Rastenburgelr  Kloster  gefundene  Geld  und  Silbergerät  und 
«in  Brief  Herzog  Albrechts  an  Burggraf  Peter  zu  Dohna  von  1543,  die  beide 
von  Conrad'*-^®)  veröffentlicht  werden,  angehören.  Ebenfalls  dem  Königs- 
berger Staatsarchiv  entnommen  sind  der  von  Sahm^^)  abgedruckte  amtliche 
Bericht  über  den  Ausbruch  der  Pest  in  Johannisburg  im  Jahre  1709  und 
mehrere  amtliche  Berichte  über  einen  groPsen  Brand  in  einem  Dorfe  im 
Kreise  Lyck  1736.**) 


Maenren  v.  d.  Reformation:  MLGesMasoviA  Heft  7  (1901),  S.  285-49.  —  35)  &• 
Conrad f  Ans  d.  Dohnseehen  Majoratsarchiven  2.  D.  erneuerte  Handfeste  über  25  Hufen 
XU  Windikindorf  (Sanden,  Kr.  Osterode,  Ostpr.)  im  Lande  Zossin  (Sassen)  aus  d.  Jahre  13 SO: 
Oberl&ndGBIl.  Heft  4,  S.  141/8.  —  36)  id.,  D.  beiden  ältesten  Originalnrkk.  v.  Kgl. 
Blumenaa  (Kr.  Pr.  Holland)  ans  d.  Jahren  1299  n.  1386:  ib.  Heft  8  (1901),  S.  104/7.  — 
37)  id.,  Versehroibnng  über  e.  Krng  in  Lenken  (Kr.  Bagnit)  fUr  Hans  Banmgart  y. 
5.  Juni  1662:  AltprMsehr.  89,  S.  140/2.  —  28)  6-  Sommerfeldt,  D.  Handfeste  d. 
Passargekroges  bei  LiebsUdt  ▼.  Jahre  1894:  ib.  S.  669—78.  —  39)  J-  Müller,  B.  Hand- 
feste d.  Dorfes  Eckersdorf  (Kreis  Mohrungeo)  v.  Jahre  1408  (1288):  OberlftndGBn.  Heft  8 
(1901),  S.  100/8.  —  80)  P<  Brodowski,  Versehreibung  ttber  Borssjmmem.  Anno  1608: 
MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  266/6.  —  81)  Krabl,  Verschreibung  Über  Wolka,  Kreis 
Ortelsbnrg,  v.  20.  Desember  1666:  ib.  S.  262/4.  —  83)  ▼•  Sohaok,  D.  Verschreibung 
über  8  wüste  Hufen  zu  Rogehnen  (Kr.  Pr.  Holland)  v.  8.  Mars  1689:  Oberl&iidOBll.  Heft  4, 
S.  144/6.  —  88)  J«  Sembritski,  D.  Krng-PriTileginm  t.  Friedriehshof  (Kreis  Ortelsburg) 
V.Jahre  1699:  ib.  Heft  8  (1901),  S  108—12.  —  84)  Q-  Sommerfeldt,  Zwei  Lehndorff- 
Urkk.  betreffend  Lötzener  Grandbetitzverhttltnisee  1674  u.  1604:  MLGesMasovia  Heft  7, 
S.  260/1.  —  86)  6>  Conrad,  Urkk.  u.  Begasten  aus  d.  Dobnaschen  Archiven  über  einige 
Königsberger  Grundstücke  u.  deren  Gerechtigkeiten  (1668—1726):  AltprMsehr.  89,  S.  604  — 18. 
—  86)  K.  Maozkowski,  Gründungsurk.  d.  Kirche  u.  d.  Kirchspiele  OstrokoUen. 
2.  Januar  1688:  MLGesMasovia  Heft  7  (1901).  S.  278/7.  —  87)  O.  Conrad,  Zwei  d. 
Burggrafen  Peter  zu  Dohna,  Amtmann  zu  Braunsberg,  betreffende  Urkk.  d.  Laueker  Archivs: 
ZGErmland  14,  S.  869-60.  —  88)  K.  Maczkowskl,  Protokoll  d.  Schöffengerichts  zu 
Lyck  Y.  26.  Sept.  1626:  MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  127/8.  —  89)  0.  Conrad, 
£.  Bericht  über  d.  im  Kloster  zu  Rastenbnrg  vorhandene  Gold-  u.  Silbergerttt  aus  d. 
Jahre  1626:  AltprMsehr.  89,  8.  142/8.  —  40)  id.,  E.  Schreiben  Hersogs  Albrecht  v. 
Preufsen  an  d.  Burggrafen  Peter  zu  Dohna  ans  Anlafs  d.  Todes  Georgs  v.  Kunheim  d. 
Älteren  v.  Jahr  1648:  ib.  S.  148/6.  —  41)  W.  Sahm,  Bericht  d.  Beamten  zu  Johannis- 
burg über  d.  Ausbruch  d.  grofsen  Pest  daselbst.  V.  2.  Dezember  1709:  MLGesMasovia 
Heft  7,  S.  271/2.  >-  43)  D.  grofse  Brand  im  Kirchdorfe  Stradaunen  (Kreis  Ljck)  am 
21.  September  1786:  ib.  (1901),  S.  178—81. 
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Folitisclie  Oeschichte.  Ordenszeit  bis  1466.  Perlbach"^ 
führt  aaf  Grnnd  Yon  schon  1869  veröffentlichtem,  bisher  in  Prenfsen  nn- 
bekannt  gebliebenem  Material  den  Nachweis,  dafs  Dietrich  von  Tiefenau, 
dem  als  erstem  vom  Orden  1236  ein  ausgedehnter  Landbesitz  in  Pomesanien 
verliehen  wnrde,  aus  dem  Hiidesheimischen  stammt.  Er  gehörte  nicht  dem 
pomesanischen  Geschlecht  der  Stangonen  an.  Dietrich  Stange,  der  später 
im  Besitz  der  Tiefenauschen  Güter  erscheint,  hat  sie  von  Dietrichs  von 
Tiefenau  Erben  gekauft.  Dietrich  Stange  war  aus  Mähren  eingewandert, 
aber  deutscher  Abkunft;  sein  Geschlecht  stammte  wahrscheinlich  aus  Alten- 
burg. Röhrich^^)  führt  seine  grofse  und  schöne  Arbeit  über  die  Kolo- 
nisation des  Ermlandes  (JBG.  22,  II,  368««;  23,  II,  278";  24,  II,  321«*) 
weiter,  indem  er  die  kolonisatorische  Tätigkeit  des  Bischofs  Eberhard 
von  Neifse  (1301 — ^26)  schildert.  Die  wichtigsten  unter  den  Siedelangen 
dieser  Zeit  waren  die  Städte  Heilsberg  und  Wormditt,  an  die  sich  auch 
die  weitere  Besetzung  des  Landes  anschliefst.  Stück  für  Stück  sehen  wir 
den  Bischof  das  Land  ausgeben,  bei  jedem  Gut  und  jedem  Dorf  erfahren 
wir  alles  über  die  Ansetzung  der  ersten  Kolonisten  und  vieles  aus  seinen 
späteren  Schicksalen.  Namentlich  verfolgt  R.  in  seiner  mit  staunenswertem 
Fleifse  verfaTsten  zuverlässigen  Arbeit  auch  die  Geschichte  der  Kirchen. 
Eine  Unmenge  von  Personennamen,  von  Bürgern,  Ratsherren,  Pfarrern, 
Rittern,  Besitzern,  Dorfschulzen,  enthält  die  Abhandlung,  sie  alle  werden 
an  ihrer  Stelle  bei  bestimmten  Landgebieten  untergebracht.  R.s  Werk, 
das  jetzt  im  ganzen  schon  ca.  750  Druckseiten  umfafst,  wird  zu  einer 
wahren  Fundgrube  für  die  Geschichte  des  Ermlandes.  Wo  1 1  m  a n  n  ^^) 
gibt  ein  Bild  von  der  nordischen  Politik  Winrichs  von  Kniprode  bis  1367, 
die  er  als  schwankend  und  schwach  charakterisiert.  Von  1367  an  hat 
Winrich  auf  die  nordische  Politik  völlig  verzichtet.  W.  bemüht  sich  nach- 
zuweisen, dafs  Winrich  von  Kniprode  nicht  die  andern  Hochmeister  so 
weit  überragt  habe,  wie  man  bisher  angenommen  hat.  Er  geht  in  seinen 
Schlüssen  und  Kombinationen  vielfach  zu  weit.  Das  Verhältnis  zwischen 
Lübeck  und  Danzig  von  1435 — 66  schildert  lediglich  auf  Grund  der  Hanse- 
rezesse,  ohne  die  Literatur  heranzuziehen,  Hoffmann.^^)  Perlbach ^^ 
stellt  die  Namen  der  preufsischen  Yögte  auf  Schonen  von  1369 — 1530  zu- 
sammen. Derselbe^®)  weist  auf  die  Olavsgilden  in  Königsberg-Kneiphof, 
Königsberg-Altstadt,  Elbing  und  Danzig  hin,  die  aus  seefahrenden  Kauf- 
leuten bestanden  und,  wie  es  für  Königsberg-Kneiphof  und  Danzig  nach* 
weisbar  ist,  mit  den  Artushöfen  zusammenhingen. 

Zeit  der  Trennung  Ost-  und  Westpreufsens  {1466 — 1772), 
V.  Mülverstedt^*)  gibt  Auszüge  aus  1536/8  angelegten  Kopialbüchern, 
die  Wissenswertes  zur  Orts-  und  Adelsgeschichte  Masurens  enthalten. 
Derselbe^®)  stellt  die  Einrichtung  der  preufsischen  Hauptämter  und 
Landgerichte  in  der  herzoglichen  Zeit  dar   und  gibt  im  Anschlufs  an  eine 

48)  M.  Perlbaeh,  Z.  Geieh.  d.  ältesten  Grofsgrnndbesitses  im  Deutsehordentlande 
Preufsen.  Dietrich  ▼.  Djpenow  n.  Dietrich  Stange:  AltprMsehr.  89|  S.  78—1^4.  —  44) 
y.  Röhrieh,  D.  Kolonisation  d.  Ermlandes:  ZGErmland  14,  S.  181—865.  •—  45)  A. 
Woltmann,  D.  Hochmeister  Winrich  ▼.  Kniprode  n.  seine  nordische  Politik.  Berliner 
Diss.  1901.  Witlingen,  Neef.  1901.  78  S.  —  46)  M.  Hoffmann,  Lttbeok  u.  Dansig 
nach  d.  Frieden  zu  Wordingborg:  HansGBU.  (1901),  S.  27—42.  —  47)  M.  Perlbaeh» 
D.  preufsischen  Vögte  in  Schonen  bis  1580:  ib.  S.  168/9.  -^  48)  id.,  St  OlaTSgilden  in 
Preufsen:  ib.  8.  170/6.  —  49)  v.  Mttlverstedt,  Z.  maearisehen  Orts-  n.  Adelakunde: 
MLGesMasovia  Heft  7  (1901),  S.  14—88.  —  50)  id.,   D.  Oberlftndlsehen  Hauptämter  v. 
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frühere  Arbeit  (JB6.  23,  II,  278^*)  Verzeichnisse  der  ihm  bekannt  ge- 
wordenen Arotshanptlente  und  Landrichter  im  Oberlande.  Karge^^) 
verfolgt  meist  nach  Akten  des  Königsberger  Staatsarchivs  das  Ver- 
hältnis Herzog  Albrechts  zom  Dentschen  Orden  von  der  Umwandlang 
Preufsens  in  ein  Herzogtum  an.  Der  Orden  gab  seine  Ansprüche  auf 
Preufsen  nicht  anf  und  ging  ihnen,  gestützt  anf  Kaiser  Karl  V.,  nach. 
Albrecht  war  sich  der  Gefahr  bewufst  and  hat  fast  seine  ganze  Politik 
nach  diesem  Gesichtspnnkte  eingerichtet.  Er  sachte  and  fand  in  be- 
ständiger geschäftiger  Tätigkeit  Anschlafs  an  die  Gegner  Karls  V.  and  an 
Polen.  Bis  zum  Frieden  von  Passau  1552  war  er  in  dauernder  Furcht, 
erst  dieser  befreite  ihn  davon.  Die  interessante  Arbeit  zeigt  uns  in  klarer 
Weise  den  Zusammenhang  der  preufsisch-polnischen  Frage  mit  der  grofsen 
internationalen  Politik.  Von  einer  für  später  in  Aussicht  gestellten  Arbeit 
von  Schumacher'^*)  über  die  Kolonisation  der  Niederländer  im  Herzog- 
tum Preufsen  ist  ein  erster  Teil  erschienen,  der  grofsen  Fleifs  und  sorg- 
fältige Benutzung  des  archivalischen  Materials  und  der  Literatur  zeigt,  so 
dafs  wir  uns  von  der  ganzen  Untersuchung  viel  Interessantes  versprechen 
können.  Maczkowski^*)  liefert  eine  nichts  Neues  bringende  Biographie 
des  Abenteurers  Skalich  und  behandelt  die  ausgedehnten  Landschenkungen 
des  Herzogs  Albrecht  an  diesen.  In  einer  eingehenden  schönen  Studie,  die 
auch  sachlich  manches  Neue  bringt,  beschäftigt  sich  Nugel^^)  auf  Grund 
vorwiegend  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Grofsen  Kur- 
fürsten, aber  auch  anter  Heranziehnng  ungedruckten  Berliner  und  Königs- 
berger Materials  mit  dem  Schöppenmeister  Hieronymus  Roth,  nicht  Rohde, 
dem  Führer  der  prenfsischen  Opposition  gegen  den  Grofsen  Kurfürsten. 
Nachdem  er  in  sorgsamer  Weise  seine  Familien-  und  Privatverhältnisse 
dargestellt  hat,  zeichnet  er  in  gut  disponierter  Einteilung  seine  öffentliche 
Wirksamkeit.  Besonnen  abwägend  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dafs  Recht 
und  Unrecht  auf  beiden  Seiten  gleich  verteilt  waren,  dafs  Roth,  wenn  auch 
von  persönlichen  Schlacken  nicht  ganz  frei,  doch  ein  ehrlicher  überzeugungs- 
treuer Mann  gewesen,  dafs  er  zum  tragischen  Helden  der  alten  absterben- 
den Staatsverfassung,  zum  Märtyrer  des  alten  ständischen  Wesens  ge- 
worden ist. 

Ost'  und  Westpreufsen  seit  1772.  Bär")  macht  Mitteilungen 
aus  den  Berichten  des  Danziger  Sekretärs  Gralath  über  die  Verhandlungen 
über  die  Ansführung  der  ersten  Teilung  Polens  im  Jahre  1773,  die  inter- 
essant die  damaligen  politischen  Verhältnisse  beleuchten.  Sommer- 
feldt")  stellt  als  Fortsetzung  früherer  Aufsätze  (JBG.  24,  II,  323**)  die 
militärischen  Vorgänge  bei  Königsberg  vom  13.  bis  15.  Juni  1807,  die  zur 
Kapitulation  der  Stadt  führten,  dar.  Auf  Grund  vorwiegend  der  Kor- 
respondenz Stägemanns  und  Schöns  (JBG.  22,  H,  366^*;  23,  II,  277'^)  und 

Landgeriohte  nebst  ihren  Verwaltern:  OberlftndGBll.  Usft  8  (1901),  S.  1—78.  —  51)  P. 
Karge,  Herzog  Albrecht  v.  Prenreen  u.  d.  Deutsehe  Orden:  AltprMsohr.  89,  S.  871 — 4S5. 

—  53)  X  X  B.  Schumacher,  Niederiftndisehe  Ansiedelungen  im  Herzogtum  Preufsen 
z.  Zeit  Herzog  Albreehts   (1525—68)   I.    Kdnigsberger  Dies.    Königsberg,   Härtung.    46  S. 

—  58)  K.  Maczkowski,  D.  Abenteurer  Paul  Skalich  u.  seine  Besitzungen  in  Preufsen, 
spezieU  in  Hasnren:  MLGesMaeoiria  Heft  7  (1901),  S.  185—284.  —  54)  0.  Nugel,  D. 
Schöppenmeister  Hieronymus  Both:  FBP6.  14  (1901),  S.  898—479.  —  55)  M.  Bftr, 
Aus  Gralatbs  Berichten  über  d.  Verhandlungen  in  Warschau  wegen  d.  ersten  Teilung 
Polens  1778:  H.  d.  Westpr.  Gesehv.  1,  S.  27—88.  —  56)  G.  Somraerfeldt,  Aus  d. 
Franzosenjahre    1807.    II.    D.   Schlufskatastrophe    bei  Königsberg    v.    Juni    1807:    Altpr.- 
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anderer  gedruckter  Quellen  gibt  Ref.*')  ein  Bild  von  der  bisher  wenig 
bekannt  gewordenen  und  gewflrdigten  Tjltigkeit  Scböns  als  Oberpräsident 
von  Westpreufsen  1816—24.  Sander*®)  erzählt  nach  Akten  der  Kom- 
mandantur in  Danzig  die  eigentümliche  Geschichte  mehrerer  Tscherkessen,  die 
1851/4  als  Festungsgefangene  in  Weichselmttnde  saTsen. 

Ortageschichte.  Conrad**)  setzt  seine  Sammlung  von  Aufsätaen 
zur  Geschichte  des  Oberlandes  (JBG.  23,  11,  280^*)  fort.  Die  kleinen  durch- 
weg schon  in  verschiedenen  Tageszeitungen  gedruckten  Abhandlungen  be- 
ziehen sich  auf  das  15.  bis  19.  Jh.  Namentlich  sind  viel  interessante  Nach* 
richten  fiber  die  Zeit  Herzog  Albrechts  unter  ihnen.  Jeder  Auüsatz  enthält 
urkundliche  Mitteilungen  aus  den  Dohnaschen  Archiven,  dem  Königsberger 
Staatsarchiv  oder  anderen  kleineren  Archiven  des  Oberlandes«  Eine  gute 
Geschichte  des  eine  historische  Einheit  bildenden  Kreises  Deutsch-Krone,  der 
bis  1368  zu  Brandenburg  gehörte  und  dann  polnisch  wurde,  ohne  jemals  im 
Besitz  des  Ordens  gewesen  zu  sein,  hat  Schultz*^)  geliefert  und  darin  die 
Mängel  einer  früheren  Arbeit  (JBG.  22,  II,  368^ '')  überwunden.  Er  hat  sehr 
viel  archivalisches  Material  benutzt,  leider  äufsert  er  sich  über  dieses  nirgends 
zusammenhängend,  und  auch  die  Quellencitate  sind  sehr  dürftig.  Der  Vf. 
füllt  nicht  die  Seiten  mit  allgemeiner  Landesgeschichte  an,  sondern  beschränkt 
sich  streng  auf  die  vielfach  eigenartige  Geschichte  seines  Gebietes,  einer 
fast  rein  deutschen  Enklave  im  polnischen  Reich,  Zum  grofsen  Teil  enthält 
das  Buch  natürlich  Kulturgeschichte,  die  S.  fesselnd  darzustellen  weifs.  An 
den  allgemeinen  Teil  schliefst  sich  ein  spezieller,  in  dem  die  Geschichte  der 
5  Städte  und  der  zahlreichen  ländlichen  Ortschaften  des  Kreises  kurz  im 
einzelnen  erzählt  wird.  Ein  fast  gänzlich  wertloses  Werk,  das  sich  von 
Schultz'  Arbeit  sehr  unvorteilhaft  unterscheidet,  ist  dagegen  eine  andere  Kreis- 
goschichte,  die  des  Kreises  Briesen  von  Heym.*^)  Der  Vf.  stellt  die  Ge- 
schichte des  erst  seit  1887  bestehenden  Kreises  aus  den  guten  Geschichten 
seiner  Mutterkreise  zum  Teil  wörtlich  zusammen  und  bringt  aufserdem  noch 
freie  Phautasieen  und  fehlerhafte  Angaben  hinein.  Sembritzki^*)  hat 
als  zweiten  Teil  seiner  Geschichte  Memels  (JBG.  23,  II,  280*^)  die  Geschichte 
der  Stadt  im  19.  Jh.  verfafst.  Dem  Buche  darf  das  Zeugnis  ausgestellt 
werden,  dafs  es  mit  grofsem  fleifse  und  sorgfältiger  Benutzung  des  Materials 
geschrieben,  sein  Stoff  geschickt  geordnet  und  die  Darstellung  anregend  und 
gewandt  ist.  Natürlich  ist  es  fast  ausschliefslich  von  lokalhistorischem  Interesse. 
Die  Geschichte  der  Rastenburger  Schützengilde  schreibt  Ebert,^^  ohne 
jedoch  für  die  älteren  Zeiten  bemerkenswerte  Ergebnisse  zu  bringen. 
Grotefend^')  weist  aktenmäfsig  nach,  dafs  der  Gregorianische  Kalender 
in  Danzig  bereits  1582  durch  Sprung  vom  4.  auf  den  15.  Oktober  eingeführt 


Msehr.  89,  S.  168—89.  —  57)  P-  Simson,  Ana  d.  Zeit  ▼.  Theodor  v.  Scböns  weU- 
preufsischem  Oberpr&Bidinni :  PrJbb.  109,  S.  58  —  72.  —  58)  O.  Sander,  TBcherkeessn 
in  WeichselmUnde:  M.  d.  Westpr.  Gesohv.   1,  S.  68/8. 

59)  G- Conrad,  Z.  Gesch.  d. Oberländer.  50  lose  BiKtter.  Heft  8.  Osterode,  Mohmngen, 
Pr.  Holland,  Neidenberg  4^  108  S.  (Nicht  im  Buchhandel.)  —  M)  F.  Sehnlts,  Geseb.  d. 
Kreises  Deutsoh-Krone.  Dentsob- Krone,  Garms.  II,  852  S.  M.  5.  |^imson:  M.  d.  Westpr. 
Gesohv.  2.  S.  52/8.]|  —  61)  B.  Hey  in ,  Gesch.  d.  Kreises  Briesen  n.  seiner  Ortschaften.  Briesen, 
Weise.  IT,  888  S.  ([Simson:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  2,  S.  85/7.]|  —  62)  il.  Sembrittki, 
Memel  im  19.  Jh.  Festschrift  z.  650 j.  Jnbil.  d.  Stadt  Memel  1.  Aug.  1902.  Memel,  Siebert. 
207  S.  {[Conrad:  AltprMschr.  89,  S.  508.]|  —  6S)  F.  Ebert,  Gesch.  d.  ScbütxenTer> 
einigungen  in  Rastenburg.  Rastenbnrg.  1901.  |[ML6esMa80Tia  7,  S.  265.}]  —  64)  O. 
Grotefend,    D.    Einführung    d.    Gregorianischen    Kalenders    in    Dansig:    31.   d.  Westpr. 
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worden  ist.  Eine  Kriegsgeschichte  von  Marienwerder  bis  1686  hat  v.  Flanfs,^^) 
anch  mit  Benutzung  von  hs.  Material  ans  dem  Königsberger  Archiv,  zu- 
sammengestellt. Mitteilungen  zur  Geschichte  der  im  heutigen  Kreise  Flatow 
belegenen  grofsen  Grundherrschaft  von  Kamin,  die  seit  1286  dem  Erzbischof 
von  Gnesen  gehörte,  macht  Bonin.^^)  Ganz  interessant  sind  die  Geschichte 
der  im  Kreise  Mehrungen  belegenen  Maldeutenschen  Ottter  von  v.  Houwald,*^ 
die  von  1648 — 1749  im  Besitze  der  Familie  des  Vf.  waren,  sowie  die  Nach- 
richten über  die  im  Kreise  Rosenberg  belegenen  Finckensteinschen  Güter 
von  Sommerfeldt,**)  die  bis  1653  der  Familie  von  Polentz,  danach  den 
Eulenburgs,  Schliebens  und  Finckensteins  gehörten  und  seit  1782  im  Besitze 
der  Dohnas  sind.  Über  Güter,  die  heute  zur  Rominter  Forst  gehören, 
handelt  auf  Grund  weit  ausgedehnter  archivalischer  Studien  ebenfalls 
Sommerfeldt.**)  Die  Arbeit  bietet  auch  viel  für  Familien-  und  Ver- 
waltungsgeschichte. 

JFamiliengeschicMe,  Eingehende,  zum  Teil  auf  archivalischen 
Studien  beruhende  Mitteilungen  über  die  seit  1302  nachweisbare  pommerellische 
Adelsfamilie  von  Grelle  macht  v.  Flanfs.'^^)  Eine  umfangreiche  Stamm- 
tafel der  seit  dem  Anfang  des  16.  Jh.  im  Ermland  nachweisbaren  Familie 
von  Hatten,  aus  der  zahlreiche  Männer  hervorragende  weltliche  und  geist- 
liche Stellungen  in  dieser  Landschaft  eingenommen  haben,  einer  auch 
Bischof  von  Ermland  war,  hat  Anhuth^^)  aufgestellt.  Conrad^^  gibt 
Nachrichten  über  eine  Anzahl  ostpreufsischer  Adelsgeschlechter.''') 

Ktrchengesehdchte.  Der  von  Schmidt'*)  als  ein  Nachtrag  zu 
seiner  Geschichte  der  Danziger  Trinitatiskirche  (JBG.  24,  ü,  327**)  bezeichnete 
Aufsatz  über  den  in  der  Danziger  Reformationsgeschichte  hervortretenden 
Dr.  Alexander  Schweinichen  bietet  absolut  nichts  Neues.  Eine  gute,  für 
weitere  Kreise  bestimmte  Reformationsgeschichte  Danzigs,  die  sich  als  Auszug 
aus  einem  gröfseren  Werke  desselben  Vf.  (JBG.  21,  H,  413**)  darstellt,  ver- 
öfTeutlicht  Frcytag.'*^)  Neue  interessante  Mitteilungen  über  die  Osiandrischen 
Händel,  speziell  über  die  Stellung  Herzog  Albrechts  und  des  Dompredigers 
Mörlin  darin  macht  unter  Abdruck  einer  Anzahl  von  Briefen  aus  zwei 
Hss.-bänden  der  Königsberger  Stadtbibliothek  K o eh.  '•)    Blech")  veröffent- 


Geechv.  1,  S.  64/6.  —  65)  R*  v.  Flaofe,  Kriegs-  u.  Heeresgesohiebtliehes  v.  Marien- 
werder I:  ZHVMarienwerder  Heft  41,  S.  40—64.  -^  66)  R-  Benin,  Z.  Geseh.  d.  ers- 
bischoflich  Gnesen.-Grondherrsehaft  v.  Kamin  Wpr.  u.  Umgegend:  ib.  S.  1 — 19.  —  67) 
A.  Frhr.  ▼.  Houwald,  Z.  Gesch.  d.  Ifaldeutenschen  Güter:  OberlftndGBll.  HefL  8  (1901), 
S.  74—99.  —  68)  G.  Sommorfeldt,  Z.  Gesch.  d.  ehemaligen  Habersdorffsohen,  jetzt 
Finckensteinschen  Gttter  im  Kreise  Rosenberg,  Westpr.  1658—1782:  ib.  Heft  4,  S.  182—40. 
—  69)  id*>  Gehlweiden  a.  Grofs-Rominten  in  Urkk.  u.  Akten  d.  16.  bis  19.  Jh.:  MLGes.- 
MasoTia  Heft  7  (1901),  S.   129—72. 

70)  R.  ▼•  Flanfs,  D.  von  Grelle,  e.  pommerellisch- lauenbnrgisohe  Familie:  ZHY.- 
Marienwerder  Heft  41,  S.  66-92.  —  71)  Anhnth,  SUmmUfel  d.  Familie  ▼.  Hatten: 
ZGErmland  14.  Beilage.  —  73)  G.  Conrad,  D.  Totenfahne  für  d.  Obrist-Wachtmeister 
Johann  Quirin  ▼.  Deppen  (f  1728)  in  d.  ey.  Kirche  zu  Gr.-Schmüekwalde  (Kr.  Osterode, 
Ostpr.)  u.  Notizen  über  Warweiden  u.  Bergfriede  (Kr.  Osterode,  Ostpr.):  OberländGBll. 
Hefts  (1901),  S.  188—40.  —  78)  X  J.  Sembritzki,  Notizen  Ober  d.  Familie  Saturgus : 
ib  S.   180/1;  4  (1902),  S.   158/6. 

74)  P.  Schmidt,  Pater  Dr.  Alezander.  E.  Nachtrag  z.  Gesch.  d.  Danziger  TriniUtis- 
kirche:  ZWestprGV.  Heft  44,  S.  215— 224.  —  75)  H.  Freytag,  Wie  Danzig  evangelisch 
wurde.  Danzig,  Evangel.  Vereinsbuehhdlg.  61  S.  M.  0,70.  |[Simson:  M  d.  Westpr. 
Geschv.  1,  S.  21/2.]|  —  76)  F.  Koch,  Briefwechsel  Joachim  MSrlins  mit  Herzog  Albrecht, 
Wolf  V.  Cöterits  u.  Christoph  v.  Creuti  w&hrend  d.  Osiandrischen  Wirren  in  d.  Jahren 
1561/2:  AltprMschr.  89,  S.  517— 96.  —  77)  E.  Blech,  D.  St.  Maria-Magdalenen -Kapelle 
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licht  unter  etwas  irrefQhrendem  Titel  nach  einem  Totenbache  die  Namen 
der  1669 — 1775  in  einer  der  Kramerzunft  gehörigen  Kapelle  der  Danziger 
Marienkirche  begrabenen  Personen.  Dit trieb''®)  hat  von  seiner  grofsen, 
gründlichen  Arbeit  fiber  den  Katholizismus  in  Altprenfsen  (J6G.  23,  II,  282^*; 
24,  II,  326^^^)  einen  weiteren  Teil  erscheinen  lassen,  in  dem  er  die  Verhält- 
nisse unter  Friedrich  Wilhelm  I.  untersucht,  ohne  jedoch  anscheinend  damit 
zum  Abschlufs  zu  kommen.  Der  König  war  ein  energischer  Gegner  des 
Katholizismus  und  hat  daraus  auch  nie  ein  Hehl  gemacht,  aber  trotzdem 
hat  er  den  preufsischen  Katholiken  keinen  grofsen  Schaden  zugefügt,  da  er 
vor  scharfen  Mafsregeln  immer  wieder  zurückschreckte.  Im  Vordergrunde 
seines  Verhältnisses  zu  seinen  katholischen  Untertanen  stehen  die  Repressalien, 
die  er  gegen  sie  anwandte,  um  den  Evangelischen  in  Polen  Erleichterungen 
zu  verschaffen,  und  über  die  schon  Wolff  (JBG.  17,  II,  433^^)  gehandelt 
hat.  D.  erweitert  das  Material  auf  archivalischer  Grundlage  noch  bedeutend. 
Die  Mittelpunkte  des  ostpreufsischen  Katholizismus,  an  welche  dieser  auch 
wieder  mit  anerkennenswerter  Unparteilichkeit  geschriebene  Teil  der  Abhand- 
lung anknüpft,  waren  die  Jesuitenmissionen  in  Königsberg,  Tilsit  und  Heilige- 
linde. Die  Geschichte  des  evangelischen  Kirchenkreises  Flatow  schreibt  in 
geschickter  Weise  Bohn.''^)  Er  hat  es  verstanden,  unter  Benutzung  zahl- 
reichen ungedruckten  Materials,  über  das  er  leider  nicht  Rechenschaft  gibt, 
eine  anziehende  Darstellung  seines  manches  Interessante  bietenden  Stoffes 
zu  liefern,  in  dem  namentlich  die  schnelle  und  weite  Verbreitung  der  Re- 
formation und  die  gänzliche  Vertilgung  der  evangelischen  Gemeinden  und 
Kirchen  im  Anfange  des  18.  Jh.  bemerkenswert  sind.  Die  Geschichte  der 
Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jh.  gegründeten  Kirchspiele  Hermdorf 
und  Schlobitten  von  Conrad  ^^)  enthält  manches  Interessante,  so  Beschreibungen 
der  Kirchen  und  Grabsteine,  ein  Verzeichnis  der  Pfarrer,  Nachrichten  über 
verschiedene  Mitglieder  der  das  Patronat  ausübenden  Familie  Dohna,  leidet 
aber  unter  Unklarheiten  der  Darstellung. 

Satir-  und  KunstgesclUchte.  Die  Lösung  eines  vielfach  ver- 
geblich behandelten  Rätsels  ist  Warburg^^)  gelungen.  Er  ist  nämlich 
imstande,  die  auf  dem  bekannten  Memlingschen  Jüngsten  Gericht  in  der 
Danziger  Marienkirche  vorhandenen  Donatorenfiguren  mit  unumstöfslicher 
Sicherheit  als  den  Florentiner  Angelo  Tani,  den  Leiter  der  mediceischen 
Filiale  in  Brügge,  und  seine  Gattin  Gatarina,  eine  geborene  Tanagli,  nach- 
zuweisen. Aufserdem  macht  er  es  wahrscheinlich,  dafs  mehrere  Figuren  des 
Bildes  selbst  Porträts  in  Brügge  lebender  Florentiner  sind.  Zur  Lebens- 
geschichte des  Ehepaares  Tani  teilt  W.  interessante  Nachrichten  mit.  Die 
scharfsinnige  Untersuchung  geht  von  den  auf  dem  Bilde  vorhandenen  Wappen 
aus  und  verwertet  in  glücklicher  Weise  Florentiner  Papiere.  Nach  seiner 
Geschichte  des  Danziger  Artushofes  (JBG.  23,  II,  285**)  hat  Ref.®*)  einen 
Führer  durch  dieses  durch  Geschichte  und  Kunst  gleich  ausgezeichnete  Ge- 


zu  St.  Marien  in  Dansig:  ZWestprQY.  H«ft  44,  S.  225—42.  —  78)  F.  Dittrich,  Gesch. 
d.  Katholizismus  in  Altprenfsen  v.  1625  bis  z.  Ausgang  d.  18.  Jb.:  ZGErmland  14,  S.  l — 180. 
—  79)  £•  Bohn,  Qeseh.  d.  evangelischen  Kirobenkreises  Flatow.  Kreissynode  Flatow. 
116  S.  M.  0,85.  KFreyta}^:  M.  d.  Westpr.  Gesehv.  2,  S.  S7/8.]|  —  80)  O.  Conrad, 
D.  evangelischen  Kirchspiele  Hermdorf  a.  Schlobitten  (Kr.  Pr.  Holland):  OberlftndOBU. 
Heft  4,  S.   1—84. 

81)  A.  War  barg,  Flandrische  Knnst  u.  ßorentinische  Frührenaissanee  I:  JPrK.  28, 
S.  247—66.  —  83)  P*  Simson,  Führer  durch  d.  Danziger  Artashof.    Dansig,  Kafemann. 
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bände  verfafst.  Die  Geschickte  des  dem  Artnshof  benachbarten,  kürzlich 
renovierten  nnd  mit  ihm  verbundenen  ehemaligen  ScbOffenhauses,  in  dem 
jetzt  anch  eine  reiche  Sammlung  Danzlger  Knnstgegenstände  untergebracht 
ist,  steUt  K  n  e  1 8  c  h  ^')  dar.®^)  E  n  g  e  P^)  fohrt  sein  Werk  aber  die  MAiichen 
Siegel  des  Thorner  Archivs  (JBG.  17,  H,  430";  18,  H,  345")  mit  der  Be- 
schreibung der  Siegel  der  Forsten,  der  Geistlichkeit  und  des  polnischen  Adels 
weiter. 

SeehtS'und  Wirtschaftsgeschichte.  Ober  die  eisernen  Briefe, 
ein  Rechtsinstitut,  das  sich  in  dem  Danziger  Spezialrecht,  der  Danziger  Will- 
kür, findet  und  Schuldnern  Schutz  vor  ihren  Gläubigern  gewährte,  handelt 
Kahane®^)  unter  Abdruck  eines  solchen  eisernen  Briefes.  Die  eisernen 
Briefe  sind  übrigens  nicht  dem  Danziger  Partikularrecht  allein  eigentümlich, 
sondern  gehören  dem  polnischen  Recht  an,  sie  finden  sich  nicht  nur  in  der 
K.  allein  bekannten  Willkür  von  1761,  sondern  schon  in  den  Willküren  des 
16.  Jh.  Zwei  Aktenstücke  über  die  Begründung  des  Oberlandesgerichts  Marien- 
werder 17754  bringt  Günther®')  zum  Abdruck,  v.  Brünneck*®)  unter- 
sucht die  Eigenschaften  des  Kirchenpatronats  in  Ost-  und  Westpreufsen  und 
führt  u.  a.  den  Nachweis,  dafs  es  ein  Ausflufs  der  landesherrlichen  Gewalt 
bereits  seit  der  Ordenszeit  gewesen  ist  und  nur  von  deren  Inhaber  weiter 
verliehen  werden  konnte.  Im  Gegensatz  zu  Niedner  (JBG.  23,  IE,  372®^) 
sucht  Frey  tag®*)  mit  Erfolg  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  das  Kirchen- 
patronatsrecht  der  Kölmer  im  Marienburger  Werder  aus  einem  der  politischen 
Gesamtgemeinde  der  werderschen  Deichkommunen  ursprünglich  zustehenden 
Patronatsrecht  herzuleiten  ist.  —  In  einer  gründlichen  Arbeit,  die  aufser 
auf  der  früheren  Literatur  auch  auf  vielem  archivalischem  Material  fufst, 
untersucht  Kern*®)  die  Lage  der  Bauern  und  des  Gesindes  in  Ostpreufsen 
von  der  Ordenszeit  bis  zum  Beginn  der  grofsen  Reformen  im  Jahre  1804. 
Im  Vordergrunde  steht  das  Verhältnis  der  dienenden  Klassen  zur  Herrschaft 
in  seinen  mannigfachen  Wandlungen.  Auf  demselben  Gebiete  bewegt  sich 
die  lehrreiche  Abhandlung  von  Böhme.*^)  Sie  schildert  an  der  Hand  der 
reichhaltigen  Gutsarchive  von  Angerapp  und  Steinort  die  ländlichen  Verhältnisse 
in  zwei  grofsen  Güterkomplezen  von  1770—1830  und  fügt  eine  kurze  Ober- 
sicht über  die  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart  hinzu.  Ist  das  Gebiet,  auf 
das  sich  diese  Arbeit  bezieht,  räumlich  enger  als  das  des  Komschen  Aufsatzes, 
so  wird  hier  andererseits  auch  auf  die  speziell  landwirtschaftlichen  Verhältnisse 


48  S.  M.  0,60.  |[6aDther:  M.  d.  Westpr.  Geeohv.  1,  S.  60;  Rlefeld:  D.  Denkmalpflege  4, 
S.  107/8;  Hirsch:  MHL.  81,  S.  844/7.]|  —  88)  C.  Knetsch,  D.  ehemalige  SehSffenbaus  d. 
RechteUdt  Dansig:  M.  d.  Westpr.  Geschy.  1,  S.  17  -  21.  ^  84)  X  KaUlog  d.  in  d.  Diele  d. 
Hanses  Langenmarkt  48  befindlichen  Knnstgegenstände.  Danzig,  Kafemann.  26  S.  M.  0,50.  — 
85)  B.  Engel,  D.  MAlieben  Siegel  d.  Fürsten,  d.  Geistlichkeit  u.  d.  polnischen  Adels  im 
Thorner  BalsarehiTe:  Abhdlgn.  z.  Landeskunde  d.  Provinz  Westpreufsen  Heft  11.  Dansig, 
Saunier.    4^.    XI,  24  S.    M.  8.    (klit  94  Siegelzeiohnungen  auf  4  Tfln.) 

86)  Kahane,  D.  eisernen  Briefe.  £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Danziger  Konkursver- 
fahrens: ZWestprQV.  Heft  44,  S.  207—14.  —  87)  O.  Ganther,  Aus  d.  Gesch.  d. 
Oberiandesgeriehts  zu  Marienwerder:  M.  d.  Westpr.  Geschy.  1,  S.  48—68.  —  88)  W. 
▼.  Branneok,  Beitrige  s.  Gesch.  d.  Kirohenrechts  in  d.  deutschen  Koionisationslanden. 
L  Z.  Gesch.  d.  Kirchenpatronats  in  Ost-  u.  Westpreufsen.  Berlin,  Vahlen.  IV,  46  S. 
M.  1,20.  —  89)  H.  Frejtag,  D.  Kirahenpatronatsreeht  d.  Kölmer  in  d.  Marienburger 
Werdern:  DZKB.  12,  S.  27—46.  —  90)  A.  Kern,  Beiträge  z.  Agrargesch.  Ostpreufsens: 
FBPG.  14  (1901),  S.  161—268.  -—  91)  K.  Böhme,  Gntsherrlich-bftuerliche  Verhftltnisse 
in  Ostpreufsen  während  d.  Reformaeit  ▼.  1770  bis  1880.  (=  SchmoUere  sUats-  u.  sozial- 
wissenschafüiche  Forschungen  20,  IlL)    Leipaig,  Donokar  &  Humblot.    VII.  107  S.    M.  2,60. 
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sowohl  bei  Baaern  als  bei  Orofsgrandbesitzern  näher  eingegangen  und  der 
Betrieb  eingehend  geschildert.  Die  Bedeatnng  der  Eriegsjahre  1806—15  and 
die  Regnlierang  1819 — 23  werden  in  ihrer  Wirkung  anf  die  gesamten  länd- 
lichen Zustände  voll  gewürdigt.  In  den  Hauptzügen  der  einschlägigen  Ab- 
schnitte stimmt  B.  mit  Kern  überein  und  liefert  so  durch  Spezialunter- 
suchungen den  Beweis  für  dessen  allgemeinere  Ausführungen«  Die  Festschrift 
der  Thorner  Handelskammer  zur  Feier  ihres  50j.  Bestehens*^  bietet  eine 
gute  Geschichte  des  Thomer  Handels,  in  der  die  letzten  50  Jahre  ausführ- 
lich, die  früheren  Zeiten  kurz  dargestellt  sind.  Behring  *^)  übersetzt  einen 
schon  in  den  Scriptores  rerum  Polonicarum  gedruckten  Bericht  des  päpst- 
lichen Nuntius  über  den  Danziger  Handel  aus  dem  Jahre  158B  unter  Hinzu- 
fügung  von  einschlägigen  Mitteilungen  aus  dem  Danziger  Archiv.  R  o  s  e  '^) 
stellt  in  ansprechender  Weise  den  Danziger  Getreidehandel  von  Beginn  bis 
zur  Mitte  des  19.  Jh.  unter  Beigabe  von  Tabellen  über  Ein-  und  Ausfuhr 
von  1800 — 53  dar.  Selige*^)  liefert  interessante,  durchweg  auf  den  Urkk.- 
büchern  beruhende  Beiträge  zur  Geschichte  der  Fischerei  in  Westpreuisen. 
Sembritflki  *^)  handelt  über  ein  1721  zur  Vermessung  Litauens  in  Oletzko 
von  der  Domänenkommission  eingeführtes  Landmafs. 

Unterrichts"^  Literatur  -  und  Gelehrtengesetiichte. 
Behring*^)  teilt  einen  Entwurf  zur  Reformation  der  Danziger  Latein- 
schulen aus  dem  Jahre  1574  nach  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek 
mit.  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Osteroder  Schulen  von  der  Ordens- 
zeit bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.,  die  aber  zu  dürftig  sind,  um  ein  Ganzes 
zu  bilden,  macht,  zum  Teil  nach  Akten  des  Eönigsberger  Staatsarchivs  und 
Osteroder  Kirchenakten,  Müller.*®)  Erinnerungen  aus  seinem  Schulleben, 
das  sich  1828 — 41  in  Danzig  abspielte,  hat  Fofs**)  veröffentlicht  und  da- 
mit zugleich  einen  ganz  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis  des  damals  noch 
recht  eigenartigen  Danziger  Lebens  geliefert.  Die  Geschichten  der  jungen 
höheren  Schulen  in  Osterode  von  Wüst^^^)  und  in  Dirschau  von  Eili- 
mann'^^)  enthalten  nichts  von  gröfserem  Interesse.  Eine  für  das  ge- 
samte geistige  Leben  Altpreufsens  hochwichtige  Arbeit  hat  Freytag^^*) 
geliefert,  indem  er  die  Beziehungen  Leipzigs,  der  in  jener  Zeit  für  Preufsen 
wichtigsten  Universität,  zu  diesem  Lande  von  1409—1539,  dem  Jahre,  in 
dem  die  Universität  Leipzig  die  Reformation  annahm,  darstellte.  Er  ver- 
folgt die  preufsischen  Studierenden,  im  ganzen  1242,   und  die  preufsischen 


([Kern:   FfiPO.  15,   S.  604/6.]|  —   9S)  O.  Wandlungen   d.  Thorner  Handele.    Feeteehrift 

d.  Thorner  Bondelekemmer  zu  Thom  aas  Anlara  ihrea  60j.  Bestehens.  Thorn,  Thomer 
Ostdeutsche  Zg.  68  S.  —  98)  W.  Behring,  E.  päpstlicher  Legat  Aber  d.  Handel 
Dansigs  (1688):  M.  d.  Westpr.  Gesohv.  1,  S.  66^76.  —  94)  £.  Rose,  Danziger  Getreide- 
handel ▼.  Beginn  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.  Heidelberger  Diss.  1901.  81  8.  —  M)  Ä. 
Seligo,  Z.  Gesch.  d.  Fiseherei  in  Westpreursen:  MWestprFisehereiverein  14,  8.  2 — 79. 
|[Simson:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  1,  S.  6l/2.]|  —  96)  J.  Sembritski,  D.  Oletskoisehe 
Mafs:  MLGesMasoria  Heft  7  (1901),  S.  182/4. 

97)  W.  Behring,  Reorganisationsplan  d.  Danziger  Rats  fttr  d.  Lateinschulen  d. 
Stadt  (1574):  M.  d.  Westpr.  Geschv.  1,  S.  84/5.  -  98)  J.  Müller,  D.  Osteroder  Sohulen 
bis  z.  Beginn  d.  19.  Jh.:  OberländGBlL  Heft  4,  S.  85—98.  —   99)  R-  Fofs,  Erinnerungen 

e.  Schulmannes.  Ans  d.  alten  Danzig  (1822—41).  (=  Gedanensia  5.)  Dantig,  Saunier. 
87  S.  M.  1.  --  100)  E.  Wflst,  Festschrift  z.  Feier  d.  26j.  Bestehens  d.  AnsUlt. 
Progr.  d.  städtieehen  Gymn.  zu  Osterode.  Osterode,  Albrecht  4^  21  S.  —  101) 
M.  Kill  mann,  Gesch.  d.  ersten  25  Jahre  d.  AnsUlt  v.  Ostern  1876  bis  Ostern  1901. 
Progr.  d.  kgl.  Realsehule  u.  d.  kgl.  Progymn.  zu  Dirschau.  Dirschau,  Dirsehaoer  Zg.  4®. 
46  S.  —   lOS)  H.  Freytag,  D.  Beziehungen  d.  Uni versitilt  Leipzig  zu  Preofsen  ▼.  ihrer 
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Dozenten,  im  ganzen  70,  in  Leipzig.  Dann  nntersncht  er  den  Einflnfs 
Leipzigs  auf  Prenfsen,  indem  er  die  ehemaligen  Leipziger  Studenten,  die 
in  Prenfsen  wirkten,  nach  Ständen  geordnet  vorfahrt  und  schliefslich  die 
tatsächliche  Beeinflnssnng  des  geistigen  Lebens  in  Prenfsen  durch  Leipzig 
in  einigen  Fällen  nachweist.  Die  mit  grofsem  Fleifs  und  ausgedehnter 
Literaturkenntnis  geschriebene  Arbeit  ist  eine  wahre  Fundgrube  zur  Ge- 
lehrtengeschichte Preufsens.  Über  den  ca.  1499  in  Wiesbaden  geborenen 
Humanisten  Christoph  Heyl,  der  als  Arzt  und  Lehrer  1534/6  in  Königsberg, 
1537—47  in  Elbing,  1517—51  und  1556/8  in  Danzig  und  1555/6  in  Heilsberg 
lebte  und  mit  vielen  bedeutenden  Persönlichkeiten  in  Verbindung  stand, 
handelt  unter  Abdruck  seiner  in  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek 
enthaltenen  Selbstbiographie  G  ü  n  t  h  e  r.  ^ ^^)  D  e  r  s  e  1  b  e  ^^^)  macht  Mit- 
teilungen über  den  1658  verstorbenen  Danziger  Stadtsekretär  Michael  Borck, 
der  eine  in  einer  Hs.  der  Danziger  Stadtbibliothek  erhaltene  Messiade  ver- 
fafste.  Kötz^^^)  versucht  eine  Erklärung  für  die  merkwArdige  Tatsache, 
dafs  in  einigen  Druckexemplaren  von  Gurickes  historischer  Beschreibung 
der  Stadt  Danzig  die  vom  Rat  verbotenen  Kapitel  der  Kirchengeschichte 
dennoch  enthalten  sind,  und  bespricht  die  der  Danziger  Stadtbibliothek 
gehörenden  20  Hss.  des  Werkes.  ^^••^^')  Die  Bekanntmachung,  durch  die 
eine  Bücherauktion  in  der  Königsberger  königlichen  Bibliothek  1768  an- 
gezeigt wurde,  wird  in  der  AltprMschr.^^^)  abgedruckt.  Mitteilungen  aus 
dem  der  königlichen  Bibliothek  in  Berlin  gehörigen  Stammbuche  des  Dan- 
ziger s  Soermans,  in  das  sich  1774/5  eine  Reihe  bedeutender  Gelehrter  und 
Schriftsteller  in  verschiedenen  gröfseren  Orten  Mittel-  und  Süddeutschlands 
eintrug,  macht  Freund.^®*)  Reicke^^^)  druckt  von  den  Briefen  des 
Erzpriesters  Gisevius  an  den  Erzbischof  Borowski  (JBG.  23,  II,  284*^; 
24,  II,  330^^)  eine  Anzahl  von  Stücken  aus  den  Jahren  1798/9  ab,  in 
denen  besonders  viel  von  Schulangelegenheiten  die  Rede  ist.  Sem- 
britzki^^^)  widmet  zwei  Schriftstellern,  die  eine  Zeitlang  im  Oberlande 
lebten,  Biographieen  nebst  Angaben  über  ihre  Werke:  Wedeke,  der  Land- 
pfarrer in  Hermsdorf,  1806—15  aber  Oberhof prediger  in  Königsberg  war 
und  u.  a.  1803  die  interessanten  Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  einen 
Teil  Preufsens  von  einem  Oberländer  erscheinen  liefs,  und  Hennig,  der  als 
Sohn  eines  bereits  auch  schon  vielseitig  literarisch  tätigen  Vaters  eine  um- 
fangreiche, namentlich  historisch-wissenschaftliche  Tätigkeit  entfaltete  und 
viele  Schriften  zur  Geschichte  des  Ordens,  Preufsens  und  Kurlands  ver- 
öffentlichte. Auch  Hennig  war  zuerst  Landpfarrer  im  Oberlande,  später 
1810/5  Direktor  des  Geheimen  Staatsarchivs  in  Königsberg. ^^^) 


Begründung  bis  «.Reformation:  ZWestprGY.  Heft  44,  S.  1—158.  —  lOS)  0.  Oüntber, 
Miseellen  aus  Dtnsiger  Bnieken  a.  Hss.  IV.  Dr.  Christophoras  Hey],  e.  rheinischer 
Hamanist  im  Osten  DentschUnds:  ib.  S.  243—64.  —  104)  i<i*»  O.  Danziger  Sekretär 
Miehael  Borck  n.  seine  Messiade:  M.  d.  Westpr.  Gesehv.  1,  S.  77/8.  —  105)  0. 
Kötz,  B.  Chronik  d.  Sudt  Danzig  v.  Carieke,  e.  typographisches  Unikum:  ZUVMarien- 
Werder  Heft  41,  S.  20—39.  —  106)  X  F.  Tetzner,  Zu  Christian  Donalitius:  AUpr.- 
Msehr.  89,  S.  188/9.  —  107)  X  J.  Sembritzki,  Nachrichten  Aber  einige  aus  Ilasuren 
summende  herrorragende  Persönlichkeiten  d.  18.  Jh.:  MLGesHasoria  Heft  7  (1901), 
S.  128/6.  —  108)  E.  Bttoherauktion  in  d.  KSnigsberger  Schlofsbibliothek :  AltprMschr.  89, 
S.  890/1.  —  100)  H.  Freund,  Aus  d.  deutsehen  Gesellsehaft  d.  18.  Jh.  Progr.  d.  kgl. 
Kaiserin-AngnsU-Gymn.  ZB  Charlottenburg.  Berlin,  Weidmann.  4®.  54  S.  ([Hirsch:  MHL.  81, 
S.  22/8.]|  —  110)  K-  Beicke,  Briefe  v.  Timotheus  Giese  an  Ludwig  Ernst  Borowski: 
AltprMschr.  89,  S.  190  —  861,  486—502.    —    Hl)  J.  Sembritzki,  Wedeke  n.  Hennig, 
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Sprachliches.  Der  von  Eurschat^^')  in  neuer  Auflage  heraus- 
gegebene zweite  Teil  der  litauischen  Elomentargrammatik  von  Schiekopp 
(JBG.  24,  n,  330•^^  umfafst  die  Syntax.  Regehr"*)  untersucht  die  langen 
Vokale  der  niederdeutschen  Mundart  von  Tiegenhof. 

Kulturgeschichte.  Ref.^^*)  verfolgt  die  Bestimmungen  Ober 
Zauberei  in  den  verschiedenen  Redaktionen  der  Danziger  Willkftr  und  teilt 
einen  Hexenprozefs  aus  dem  Jahre  1570  mit.  Dber  einen  Hexenprozefs, 
der  sich  1648  auf  dem  Lande  in  der  Nähe  von  Danzig  abspielte,  handdt 
Günther.^^*)  Derselbe^^^)  bringt  einen  Eontrakt  zum  Abdruck,  den 
1660  einige  im  Ereise  Marienwerder  gelegene  Dörfer  mit  dem  Scharfrichter 
von  Dirschau  schlössen.  Ilses"®)  Schrift  über  das  Marienstift  in  Eönigs- 
berg  ist  mir  leider  nicht  erreichbar  gewesen. 

VoVkS'  und  Landeskunde.  T  e  t  z  n  e  r  "^  hat  ein  eingehendes 
Buch  den  in  Deutschland  ansässigen  Slawen  gewidmet,  das  auf  umfang- 
reicher Literaturkenntnis  und  eigener  Anschauung  beruht.  Dagegen,  dafs 
er  die  baltischen  Stämme  zu  den  Slawen  rechnet,  mufs  Einspruch  erhoben 
werden,  denn  die  Balten  sind  ein  besonderer,  zwischen  Germanen  und 
Slawen  stehender  Zweig  der  indogermanischen  Völkerfamilie.  Fflr  unser 
Gebiet  kommen  in  Betracht:  die  Preufsen,  Litauer,  Letten  oder  Euren, 
Masuren,  die  Philipponen,  die  allerdings  nur  eine  religiöse  Sekte  und  kein 
Volksstamm  sind,  die  Easchuben  und  Polen.  Bei  allen  stellt  T.  Sprach- 
gebiet und  Volkszahl  fest  und  weicht  darin  vielfach  von  bisherigen  An- 
schauungen ab.  Geschichtliche  Angaben  folgen.  Besonderer  Wert  ist  auf 
die  volkskundliche  Seite  gelegt:  demzufolge  nehmen  die  Abschnitte  Aber 
Sprache,  Literatur,  wobei  aufser  andern  Sprachproben  stets  das  Vaterunser 
angeführt  ist,  Gebräuche,  Aberglauben,  Hausbau,  Gerätschaften  etc.  einen 
breiten  Raum  ein.  Auch  bedeutende  Geister  der  einzelnen  Stämme  wie 
der  Litauer  Donalitius  und  der  Lette  Rhesa  kommen  zu  gebührender 
Würdigung.  Während  die  kleinen  Stämme  ausführlich  behandelt  sind,  bei 
ihnen  auch  auf  ihre  Hauptorte  eingegangen  wird,  werden  die  Polen  mehr 
summarisch  abgemacht.  In  einer  sehr  lesenswerten  Broschüre  über  die 
Polenfrage  geht  Eietz^*^)  auch  auf  die  geschichtliche  Entwickelung  ein, 
wobei  leider  einige  Fehler  in  den  Jahreszahlen  vorkommen.  Das  grofse 
umfassende  Werk  Fischers,^^^)   das   sich   mit   den   in  Deutschland  ein- 

zwei  Sohriftstellor  im  Oberland«  v.  hundert  Jahreo?  OberlttndGBU.  Heft  4,  S.  99  —  181. 
—   112)  K.  Halling,  E.  Brief  Argelandera:  AltprMschr.  89,  S.   126—31. 

IIS)  J«  Sohiekopp,  LiUaisebe  Elementargrammatik.  2.  Aufl.  durchgesehen  t. 
A.  Knrtehat.  Progr.  d.  kgl.  Gymn.  su  TUeit.  Tilsit,  Mauderode.  61  S.  —  114)  J. 
Reg  ehr,  D.  langen  Vokale  in  d.  niederdeutschen  Mundart  d.  TiegenhÖfer  Niederung  ver- 
gleichend dargestellt.    Königsberger  Dies.    Königsberg,  Rautenberg.    60  S. 

115)  P.  Simson,  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Zauber vahnes  in  Daniig:  M.  d.  Weetpr. 
Gesehv.  1,  S.  76/7.  —  116)  O.  Günther,  E.  westpreufsiseher  Hexenprosefs  aus  d. 
Jahre  1648:  ib.  S.  14/6.  —  117)  id.,  E.  Kontrakt  mit  d.  Scharfrichter  v.  Dirsohan: 
ib.  S.  68  —  60.  —  118)  R.  Ilse,  D.  Marienstift  zu  Königsberg  i.  Pr.  (=  D.  altpreufsiseheB 
landesherrlichen  Frftuleinstifte,  ihre  Entstehung,  Entwickelung  n.  jetzige  Verfassung  Bd.  1.) 
Berlin,  Pasch.    66  S.    (Mit  1  Abldg.  u.  2  Fksm.) 

HD)  F.  Tetzner,  D.  Slawen  in  Deutsehland.  Beitrftge  «.Volkskunde  d.  Preufsen, 
Litauer  u.  Letten,  d.  Masuren  u.  Philipponen,  d.  Tschechen,  Mähren  u.  Sorben,  Polaben 
n.  Slowinzen,  Kaschnben  n.  Polen.  Brannschweig,  Vieweg  &  S.  XII,  620  S.  IL  16.  |[Blech: 
M.  d.  Westpr.  Geschr.  1,  S.  87/9;  AltprMschr.  89,  S.  187;  RShrioh:  ZGErmland  14, 
S.  866/7;  Foss:  MHL.  81,  S.  889— 42.]|  (Mit  216  Abbildgn.,  Ktn.  u.  Plänen,  Spraehproben  u. 
1 6  Melodieen.)  —  120)  G.  Kietz,  Ceterum  oenseo.  Z. Einfuhr,  in  d.  Polenirage.  Leipzig, Hist.- 
poL  Verl.  78  S.   M.  1.  —  121)  Fischer ,  The  Scots  in  Germany,  being a  oontribution  towarda 
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gewanderten  Schotten  anf  Grund  eines  sehr  reichen  archivalischen 
Materials  beschäftigt,  bringt  ancb  eine  Fülle  sehr  interessanter  Nachrichten 
aber  Schotten  in  Ost-  nnd  Westprenfsen,  wo  die  schottische  Einwanderang 
vom  16.  bis  18.  Jh.  ja  eine  grofse  Rolle  spielte.  Froelich^*^)  macht  wert- 
volle Mitteilnngen  über  Hänser,  Zimmereinrichtnng,  Haasgeräte,  Acker- 
bestellang,  Emährnngsweise,  ßegräbnisgebräache  and  Grabzeichen  in  Litauen. 
Die  Landeskunde  Ostprenfsens  von  Zweck  und  Bladau  (JBG.  21,  II,  415^^; 
23,  II,  286^<^^;  24,  II,  330*^)  wird  jetzt  darch  einen  die  noch  fehlenden 
Teile,  das  Samland,  das  Pregel-  and  Frischingtal,  behandelnden  Band  von 
Zweck^*')  zum  AbschluTs  gebracht,  der  die  Vorzüge  seiner  Vorgänger, 
frische  und  geschmackvolle  Schilderung,  teilt  und  auch  gute  Abschnitte  über 
Oeschichte,  Bevölkerung,  Sitten  und  Zustände  in  Vergangenheit  und  Gegen- 
wart aufweist.  Eine  fieifsige  Monographie  über  das  Samland  hat  auch 
Jankowsky^**)  geschrieben,  die  sich  mit  der  vorigen  Arbeit  vielfach 
berührt,  aber  nicht  für  so  weite  Kreise  bestimmt  ist  und  unter  Beigabe 
reichlichen  statistischen  Materials  vorwiegend  die  Lebensverhältnisse  der 
Bevölkerung  ins  Auge  fafst. 


§41. 

Liv-,  Est-  und  Kurland. 

C.  Mettig. 

(Verwandtes  in  anderen  §§  i.  *Hnndbaoh*  S.  45.) 

Quellen*  Mit  zwei  wichtigen,  von  A.  v.  Bulmerincq  herausgegebenen 
Quollen  zur  Geschichte  Rigas  beginnen  wir  unseren  Bericht;  es  sind  das 
die  zwei  Kämmerei-Register  der  Stadt  Riga  aus  dem  16.  Jh.  und  die  Akten- 
stücke und  Urkk.  zur  Geschichte  der  Stadt  Riga  von  1710 — 25  aus  der  Samm- 
lung des  der  Wissenschaft  leider  zu  früh  entrissenen  Gelehrten  Anton  Buch- 
hol tz.  Den  Kämmerei-Registern  von  1514/6  und  1555/6  schliefst  Bulmerincq 
in  der  3.  Abteilung  seiner  Publikation  eine  Übersicht  über  die  Ausgaben 
und  Einnahmen  der  Stadt  aus  den  genannten  Zeitabschnitten  an  und  führt 
damit  ein  reichhaltiges  Material  zur  Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt  vor. 
Die  Beilage  enthält  nicht  unwichtige  Aufzeichnungen  des  16.  Jh.  gleichen 
Charakters.^)  —  Von  Bulmerincq  werden  ferner  aus  der  Buchholtzschen 


the  hist.  of  the  seoat  abroad.  Edinburgh,  Schulze  &  Co.  824  S.  M.  10,50.  ([Sembritzki: 
AltprMechr.  89,  S.  Id5/6.]|  —  12^)  G.  Froelioh,  Beiträge  z.  Volkskunde  d.  prenfBisehea 
Litauens.  Progr.  d.  Qy mn.  u.  Realgymn.  in  Insterburg.  Insterburg.  18  S.  u.  8  Tfln. 
[[Hirsch:  MHL.  81,  S.'t>9— 80.]|  —  1^3)  A.  Zweck,  Samland,  Pregel-  u.  Frischingtal. 
(=  Deutsches  Land  u.  Leben  in  Einzelschilderungen.  I.:  Landscbaftskunden.)  Stuttgart, 
Uobbing  &  Büchle.  VIII,  160  S.  M.  5,50.  |[Sembritzki:  AltprMschr.  89,  S.  819.]| 
(Mit  82  Abbildgn.  u.  8  Plänen.)  —  134)  B»  Jankowsky,  Samland  u.  seine  Bevölkerung. 
Konigsberger  Dies.    Königsberg,  Härtung.     74  S*,   1   Rte. 

1)  A.   V.   Bulmerincq,   Zwei   Kämmerei-Register   der   Stadt   Riga.     E.   Beitrag   z. 
deutsehen  Wirtsohaftsgasch.  seiner  Vaterstadt  Riga  1201  — 1901.    Leipzig,  Duncker  &  Hum- 
blot.    XI,  279  S.    M.  6,40.    |[A.  P.,  Zwei  Kämmerei-Register  d.  Stadt  Riga:  RigaStadtblU 
JahiesbeTlohte  der  Oeachiohis Wissenschaft.    1902.    II.  18     ^  t 
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ArohivaliensainmlaDg  76B  Aktenstücke  und  Drkk.  meist  ans  dem  rigischen 
Ratsarohiv,  Erlasse  der  Behörden,  Protokolle,  Ausfertigungen  des  Rats,  der 
Gilden,  Ritterschaften  u.  s.  w.,  zur  Geschichte  Rigas  von  der  Kapitulation 
der  Stadt  bis  zum  Tode  Peters  des  Grofsen  veröffentlicht*)  —  Die  im 
Berichtsjahre  erschienene  Lieferung  des  Ittbischen  Urkk.-Buch8  enthält  27  liv- 
ländische  Urkk.  vom  Jahre  1466,  von  denen  4  die  Beziehungen  des  Fem« 
gerichts  zu  Riga  behandeln.^)  —  A.  Poelchan  druckt  die  von  Brotze  ge- 
machten Auszüge  aus  dem  Inventarbuche  der  St.  Jakobi- Kirche  zu  Riga  von 
1430 — 80  ab,  die  Aber  das  Kircheneigentnm  berichten/)  —  Nach  Feuereisen 
ist  das  die  Zeit  von  1507 — 88  umfassende  Denkelbuch  der  Stadt  Pernau, 
aus  dem  im  vorigen Jahr(JBG.  24,  II,  331^  P.  Schneider  Auszüge  veröffentlichte, 
ursprünglich  ein  katholisches  Kirchenbuch  gewesen  und  enthält  wichtige 
Materialien  zur  Rechts-  und  Reformationsgeschichte  Pemaus.^"'^)  —  A. 
V.  Rah  den  veröffentlicht  4  Drkk. :  eine  Cessionsschrift  von  1697,  ein  Testament 
von  1699,  einen  Kaufvertrag  von  16B9  und  einen  Vergleich  von  1645.  *~'^)  -^ 
ArcMvalisches.  Im  Jahre  1901  wurden  dem  rigischen  Stadtarchiv 
gegen  1500  Protokollbände  aus  dem  19.  Jh.,  die  hauptsächlich  den  Unter- 
gerichten des  rigischen  Rats  angehört  hatten,  übergeben  und  den  verwandten 
Abteilungen  angeschlossen.  Diese  Materialien  enthalten  Beiträge  zur  Handels- 
und  Sittengeschichte  der  rigischen  Bevölkerung  und  zur  Familienkunde. ^^'^) 
—  A.  Feuereisen  weist  darauf  hin,  dafs  die  Hauptmasse  des  Pemauschen 
Archivs  die  Ratsprotokolle  von  1583  bilden,  die  leider  verschiedene  Lücken 
aufweisen,  und  schildert  das  Schicksal  des  Pemauschen  Archivs  und  macht 
Mitteilung  über  zwei  aus  dem  dörpt.  Archiv  stammende  ürkk.  zur  Geschichte 
der  Grafen  Thurn  aus  dem  17.  Jh.^*)  —  Derselbe  Vf.  ist  der  Meinung, 
dafs  das  Archiv  der  Grafen  Thurn- Valsassina  in  das  Archiv  der  Grafen 
Gab.  de  la  Gardie  innerhalb  der  Jahre  1661/3  übergegangen  sei.^^*^^)  — 
Urkk.  enthalten  auch  die  unten  besprochenen  Werke:  N.  18,  42,  81,  97, 
118,  135  u.  a. 


S.  869—70  (ui8rkeiiD«Dd).]|  —  2)  id.,  AktvnstOcke  a.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Sudt  Riga 
1710 — 40.  Hrsg.  uns  d.  NaohUsse  Dr.  phil.  Anton  Bnchholts  von  d.  GGOstseeprov.  Bd.  1, 
(1710—25).  Biga,  W.  F.  H&cker.  gr..8<>.  Xin,  676  8.  Bbl.  7.  —  S)  ürkk.bnch  d. 
Stadt  Lübeck.  Bd.  11,  hig,  1/2.  —  4)  (A.  Poeloh  an),  Dit  is  siunte  Jaeobe  book:  Riga- 
StadtbU.  S.  117—20.  2  Bbl.  60  Kop.  —  5)  A.  Feuereisen,  Über  d.  Denkelbneh  <L  SUdi 
Pemau:  SBEstnGes.  (8.  AprU  1902),  S.  81/5.  S.-A.:  Jnrjew  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  — 
6»)  XO.  M.  ▼.  Staokelberg,  Urk.  v.  1856  d.  Hinke  Coskalle  über  d.  Verkauf  •.  Gntea 
an  d.  Gebrttder  Tiesenhansen:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901),  8.  214.  Bbl.  6.  —  |()  X  W. 
Sohl  fiter.  Über  ein  d.  Angenopemtenr  Auerbach  v.  Dorpater  Rat  ausgestelltes  Attestat 
y.  J.  1589:  SBEstnGes.  S.  47/8.  —  6*)  W.  St.  v.  d.  Broele-Plater,  Best&tignngsurk. 
fUr  Ootth.  Plater  1641.  (Landbesits  im  Dttnaburgtchen;:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901), 
S.  21  Ol  212/8.  —  7)  X  (A.  Po  eich  au),  Kirchenrisitatioc  eu  Pinkenhof  n.  Holmhof 
anno  1666.  £.  Knlturbild  aus  d.  17.  Jh.:  RigaStadtbU.  S.  269—71.  (Ans  Brotses  Chronik 
No.  80.)  —  8)  '^'  V.  Rah  den,  Materialien  z.  Personen-  u.  Gtttergesoh.:  JbGenealHerfle- 
Sphrag.  (1900),  8.  105—16,  129.  Rbl.  6.  —  9)  X  £.  Brief  d.  Heraogin  Anna,  d.  spatwren 
russ.  Kaiserin,  v.  4.  Okt.  1726  über  ihre  Hofkircbe:  Russisches  Archiv  8,  S.  424.  (Ans 
d.  Sammlung  P.  J.  Tschukins.)  —  9*)  X  A.  v.  Rahden,  Testament  d.  Otto  Job.  ▼.  Rosen- 
berg 1794:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901).  S.  216/8.  —  10)  X  E.  kurlilnd.  Naehlafsinventar 
vor  100  Jahren  (1795  d.  Ph.  H.  v.  Lieven):  lUustr.  Beil.  d  RigaRs.  S.  27/8.  2  Rbl.  40  Kop. 
—  11)  XA.  V.  Rahden,  Taufschein  d.  Forsten  Nie.  Wold.  Sayn-Witgenstein- Berle- 
burg 1812  in  Riga:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  150.  —  t%)  (Ph.  Sehwarts),  D. 
Rigasche  Stadtarchiv:  RigaStadtbU.  S.  295/6.  —  l^»)  X  A.  v.  Rahden,  D.  livlAad. 
Ordensarchiv  u.  d.  herzogl.  kurl&nd.  Archiv:  JbGenealHer&Sphrag.  (1901),  S.  219—20.  — 
IS)  A.  Feuereisen,  Über  Arbeiten   u.  Materialien  t.  Gesch.  Pemaus:  S.-A.  SBEstaGea. 
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Mehrere  Jahrhunderte.  In  grofsen  ZQgen  zeigt  B.  Hollander, 
wie  die  Mission  und  der  Handel,  wie  Rittertum  nnd  Mönchswesen,  die  hanpt- 
sAcblichen  Kräfte  gewesen  waren,  die  die  Begründung  nnd  das  Anfblflhen 
der  livlftndischen  Kolonie  verursacht  hatten.^*)  —  Bruiningk  sucht  den 
Nachweis  zu  erbringen,  dafs  von  Schutzheiligen  in  der  Eigenschaft  von  Namens- 
patronen für  Riga  im  MA.  nicht  die  Rede  sein  könne,  dafs  vor  den 
Tauf-  und  Rufnamen  auf  die  Heiligenverehrung  keinerlei  Rflckschlüsse  ge- 
zogen werden  sollten,  und  dafs  sich  die  Wahl  des  Schutzpatrons  lediglich 
nach  dem  Berufe,  Stande,  Beschäftigung  der  Schfltzlinge,  auch  nach  wichtigen 
Lebensereignissen,  richte.  ^^  —  Der  Altermann  der  kleinen  Gilde  in  Riga 
(der Vereinigung  sämtlicher  Handwerkszttnfte),  F.  Brunstermann  hat,  getragen 
von  der  Liebe  zu  seinem  Stande  und  der  Stadt  Riga,  eine  fflr  seine  Standes- 
genossen bestimmte  Geschichte  der  Amter  und  der  kleinen  Gilde  in  Riga  ver- 
fafst,  die  auch  dem  Forscher  mit  den  Verzeichnissen  der  Amtsgenossen  und 
des  Inventars,  mit  den  Abbildungen  und  Mitteilungen  Aber  Stiftungen  und 
gemeinnützige  Einrichtungen  und  mit  der  Veröffentlichung  wichtiger  Urkk. 
wertvolles  Material  bringt.'^)  —  Alle  der  Stadt  Riga  zu  ihrem  700j.  Jubiläum 
dargebrachten  Ehrengaben:  Stiftungen,  Medaillen  und  literarische  Erzengnisse, 
darunter  zahlreiche  historische  Arbeiten,  die  im  vorigen  JBG.  behandelt  worden 
sind,  werden  von  C.  Mettig  vorgeführt.**^  —  Von  demselben  Vf.  werden 
die  wichtigsten  historischen  Daten  über  die  Schlösser  Segewold,  Treiden, 
Cremen,  über  die  Gutmanshöhle  und  die  Stadt  Wenden  zur  Erläuterung  der 
zahlreichen  Ansichten  aus  der  livländischen  Schweiz  und  über  die  malerischen 
Ruinen  von  Wenden  zusammengestellt.^^*'^)  —  Paul  Simson  hebt  bei  der 
Behandlung  der  Geschichte  des  Artushofes  zu  Danzig  und  der  auf  diesem 
Hause  vertretenen  Brüderschaften  die  verwandten  Institute  in  Riga,  das  neue 
Haus  und  die  Gesellschaft  der  schwarzen  Häupter  in  Riga,  hervor.  Der  Um- 
stand, dafs  die  Brüderschaften  der  Artushöfe  auf  Georgibrüderschaften  zurück- 
zuführen sind,  hat  für  die  Kompagnie  der  rigischen  schwarzen  Häupter,  von 
denen  der  heilige  Georg  als  Schutzpatron  verehrt  wurde,  auch  eine  Be- 
deutung. ^^*^*)  —  H.  V.  Bruiningk  führt  als  Schutzheilige  der  schwarzen 
Häupter  in  Riga  Georg,  Mauritius,  Gertrud,  Franziskus  und  Reinhold  an 
und  weist  darauf  hin,  dafs  der  Hauptheilige  St.  Georg  gewesen  sei  und 
seine  Bedeutung  trotz  der  Konkurrenz  des  heiligen  Mauritius  noch  im  späteren 
MA.  gehabt  habe.**)   —   H.  v.  Toll  behandelt  die  Entwickelung  der  est- 


(18.  Min  1902),  S.  67/8.  Jnrjaw  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  —  14)  id.,  Wo  iBt  d.  Archiv 
d.  Grafen  Tborn-ValMssiDa  geblieben?:  ib.  (1.  Mai  1902),  S.  88  —  93.  Jnrjew  (Dorpat),  G. 
Mattiesen.  —  15)  X  M.  Lipp,  t^ber  d.  Reiohtnm  d.  Materialien  z,  baltitcben  Kirchen- 
geseh.  in  Stockholmer  Arohiven:  ib.  S.  48/9. 

1^)  B.  Holland  er,  ZeitstrSmnngen   n.  Vorgänge   d.  MA.  in  ihrem  Einfloste  aof  d. 
Begründung  d.  livlSndiecben  Kolonie:  SBGGOstseeprov.  S.  181/4;  BaltMsohr.  63,  S.  78—91. 

—  17)  H.  ▼.  Bruiningk,  D.  Einflufs  d.  Heiligenrerehriing  auf  d.  Wahl  d.  Taufnamen 
in  Riga  im  MA.:  S.-A.  d.  GGOstieeprov.  7  S.  —  18)  Fr.  Brunstermann,  D.  Geseh. 
d.  kleinen  oder  St.  Johannis-Oilde  in  Wort  n.  Bild  (s.  Jnbilttumsjahr  1901).  Riga,  Alex. 
Stahl.  XIV,  762  S.  Rbl.  8.  |[A.  P.:  RigaStadtbll.  S.  246/8  (anerkennend).]|  -^  19)  C. 
AI  ettig,  Erinnerungen  an  d.  700  j  Jubiläum  d.  Sudt  Riga:  Rigaecher  Almanaeh  S.  99  -  114. 
80  Kop.  —  20)  id-f  D-  liTÜndische  Schweiz  in  Wort  u.  Bild.  Riga,  E.  Piatos.  längl. 
28  S.  1  Rbl.  60  Kop.  —  %\)  X  Ree.  Fr.  ▼.  Kenfslers  Festrede  s.  Rigafeier  in  St.  Peters- 
burg: BaltMschr.  64,  S.  496.  Rbl.  8.  —  32)  P-  Simson,  D.  Artushof  in  Danzig  n. 
seine  Bruderschaften  d  Banken  1900.  Dansig,  Tb.  Bertling.  8,  888  S.  —  23)  X  F.  S., 
Ree.  L.    v.  Pezolds  Sebattenrisse   ans  Revals  Vergangenheit  1901:    BaltMschr.  53,    S.  849. 

—  24)  H.  V.  Bruiningk,  D.  Schutzheiligen  d.  Kompagnie  d.  Schwarzen  Hftnpter  in  Riga: 
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läBdischen  LaudroUe  von  dem  13.  Jb.  bis  in  die  NZ.    Vorgeführt  werden 
das  über  census  Daniae,  das  Titularbuch  von  1586,  das  Kataster  Liv-  und 
Estlands  von  1599 — 1601,  die  Land-  und  MnnsterroUen  aus  dem  17.  Jh.  und 
die  Landrollen  aas  der  russischen  Zeit,  die  alle  als  Qnelle  zur  Gotergeschichte 
und  Personeukunde  bezeichnet  werden.  ^^'^^)  —  Das  karzlich  entdeckte  Straf- 
und  Bruderbuch  der  rigischen  Losträger  vermehrt  die  Kenntnis  der  rigischen 
Gewerbearten   um   ein  Beträchtliches.     Früher  kannte  man  für  das  15.  Jh. 
nur  142  und  für  das  16.  Jh.  nur  102,  jetzt  beträgt  die  Zahl  der  bekannten 
Gewerbearten  für  das  15,  Jh.  155  und  für  das  16.  Jh.  115.''-^®)  —  Feuer- 
eisen zeigt,  wie  die  1582  anbefohlene  Einführung  des  Gregorianischen  Kalenders 
in  Dorpat  bis  zum  Jahr  1617  fast  ganz  unberücksichtigt  geblieben  ist.^*)  — 
Anton  Buchholtz  weist  auf  die  3  Balten  Peter  Wolff  Freiherr  v.  Lüdinghausen, 
Johann  Besser,  Ceremonienmeister  und  Joh.  Fr.  Eosander  v.  Goethe,  Bof- 
architekt,  hin,  die  alle  zur  Krönung  des  Kurfürsten  Friedrich  m.  zum  Könige 
von    Preufsen    in   Beziehung    standen    und   verweilt   länger   bei   Eosanders 
Aufenthalt  in  Riga.'®)  —  Von  G.  Hillner  werden  die  Volks-  und  Bauern- 
freunde  im  alten  Livland  während  des  17.  und  18.  Jh.,  Generalsuperintendent 
Heinrich  Bruiningk,   Fischer,   Andreas  Zimmermann,   Jakob  Lange,  Friedr. 
Baron  Schoultz  v.  Ascheraden,  F.  v.  Sivers,  Generalsuperintendent  Sonntag. 
Graf  Meilin,  Hamilcar  v.  Völkersum  und  Bischof  Fr.  Walter  vorgeführt  und 
in  leicht  fafslicher  Form  die  verwickelten  Agrarfragen  verständlich  gemacht^^) 
—  W.  Neumann  hält   eine  Gberschau   über  die  Kunstleistungen  in  der 
Architektur  und  Malerei  in  den  baltischen  Ostseeprovinzen  während  der  letzten 
Üb  Jahre  des  18.  und  der  ersten  25  Jahre  des  19.  Jh.  und  zeigt,  wie  die  Kunst  im 
Herzogtum  Kurland  einen  günstigen  Nährboden  fand,  so  lange  noch  Fürsten- 
gunst  sie  förderte,  und  die  Talente  des  Landes  nicht  aufserhalb  der  Grenzen 
der  Heimat  Antrieb,  Pflege  und  Beschäftigung  suchen  mufsten.'*)  ^  C.  A. 
V.  Bautenfeld  berichtet  darüber,  wie  die  seit  1711  gemachten  Bestrebungen, 
ein  Stift  für  adelige  Jungfrauen  ins  Leben  zu  rufen,  im  Jahre  1793  in  Dorpat 
ihr  Ziel  erreichte  und  seit  1805  das  Stift  in  Fellin  seinen  Sitz  gehabt  habe. 
Den  Schlufs  des  Aufsatzes  bilden  Verzeichnisse  der  Kuratoren,  Äbtissinnen 
und  Stiftsdamen   und  die  Statuten.*^)    —    Im  Referat  über  die  Biographie 
des  Malers  G.  v.  Kügelgen  spricht  W.  Schlüter  die  Ansicht  aus,  dafs  das 
Goethe-Bild  iu  Dorpat  von    G.  v.  Kügelgen  1808/9  nach  dem  Leben  gemalt 
worden  und  demnach  als  Original  anzusehen  sei.**"**^) 


SBGGOstseeprov.  S.  88/5.  —  35)  H.  ▼.  Toll,  Estlands  Landbttcher  n.  Landrollen;  S.-A. 
aas  d.  Revaler  Beobachter  (1902),  No.  182/4.  20  S.  —  2|()  X  0.  Stavonhagen,  Über 
den  aas  kurlttnd.  Gflterehroniken  zu  schöpfenden  Gewinn  für  d.  Kenntnis  d.  Landes- 
verwaltang  u.  Juridiktion  im  MAlichen  Livland:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  151.  — 
—  27)  C.  Mettig,  t^ber  die  im  15.  u.  16.  Jh.  in  Riga  nachweisbaren  Gewerbearten. 
(Ein  Referat):  SBGGOsUeeprov.  S.  40/1.  —  38)  i<l  i  D-  Gewerbearten  in  Riga  im  15.  ^ 
16.  Jb.:  RigaStadtbll.  S.  165/6,  178/5.  —  29)  A.  Feuereisen,  Ober  d.  EinfühniDg  u. 
d.  Gebrauch  d.  Gregorianischen  Kalenders  in  Dorpat:  S.-A.  a.  SBEstnGes.  (18.  Mftrs  190S). 
S.  69—78.  Jnrjew  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  —  gO)  Anton  Buchholtz,  Über  d.  Attfeot- 
halt  J.  F.  Eosanders  v.  Goethe  in  Riga:  SBGGOsUeeprov.  S.  5/8.  —  Sl)  0.  Hillner, 
Volks-  tt.  Bauernfreunde  d.  alten  Livland:  BaltJngendschrift  S.  3/6,  74->88.  98^104,  1S2/6. 
RbL  8.  —  32)  W.  Neumann,  Baltische  Kunstzustftnde  1775—1825:  BaltMsehr.  5S, 
S.  281—99.  —  SS)  C.  A.  V.  Rantenfeld,  D.  livländische  adlige  FrKuleinstift  d.  Kaisen 
Paul:  JB.  d.  Felliner.  litt.  Ges.  S.  97—106.  —  S4)  W.  Schlttter,  E.  neue  Biographie 
d.  Malers  Gerhard  v.  Kügelgen  (v.  Const.  v.  Kttgelgen):  SBEstnGes.  S.  158.  —  S5)  ^ 
V.  U.,  Rez.  C.  V.  Kflgelgens  Gerhard  u.  Karl  v.  Kügelgen:  ZamCentbU.  S.  496/7.  - 
S6)  X  P.  V.  Kügelgen,  Gerhard  u.  Karl  v.  Kügelgen:  BaltJugendschrift  S.  48/5,  49—54, 
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12» — IS.  Jahrhundert,  Ein  ungenannter  Vf.  zeigt,  wie  der  1202 
gegründete  Sehwertbrtlderorden  der  dentscben  Kolonie  ein  bestimmtes  Ge- 
präge verliehen  hat,  indem  er  dem  Lande  den  Charakter  einer  Grofsgrund- 
besitzerkolonie  gab,  den  das  Land  noch  hente  bewahrt.^^)  —  H.  v.  Brniningk 
untersucht  die  Frage,  ob  die  Bischöfe  Meinhard,  Berthold  und  Albert  als 
Heilige  verehrt  worden  sind,  und  gelangt  zu  dem  Resultate,  dafs  Meinhard  und 
Berthold  anfangs  in  der  rigischen  Kirche  als  Heilige  galten,  dafs  der 
Kultus  gegen  Ende  des  14.  Jh.  eingestellt  worden,  und  dafs  Albert  gleichfalls 
nicht  dauernd  als  Heiliger  verehrt  worden  sei.  Im  2.  Abschnitte  zählt  der 
Vf.  die  hagiologischen  und  kirchengeschichtlichen  Werke  seit  dem  Ende  des 
Ib.  Jh.  auf,  in  denen  die  drei  Bischöfe  als  Heilige  vorkommen.  Den  Scblufs 
bildet  eine  bisher  unbekannte  Urk.  von  1206«  in  der  von  Meinhard  und  Berthold 
in  Ausdrücken  die  Rede  ist,  die  eine  Heiligsprechung  sehr  wahrscheinlich 
machen.^^)  —  Nach  Mettigs  Ansicht  ist  irrtümlich  die  Gründung  der 
Gilde  der  rigischen  Bäckerknechte  in  das  Jahr  1235  gesetzt  worden;  sie  wird 
in  das  Jahr  1345,  als  die  Bäckerknechte  die  Marienmühle  des  Capitels  ver- 
teidigten, zu  verlegen  sein.**-**)  —  0.  Stavenhagen  schildert  das  siegreiche 
Vorgehen  des  Ordens  im  Kampfe  mit  den  Bischöfen  im  alten  Livland  während 
des  14.  Jh.  Die  Konföderation  von  1304  ist  nach  Stavenhagen  für  die  spätere 
Verfassung  nicht  grandlegend  gewesen  und  hat  keine  staatsrechtliche  Bedeutung 
gehabt.  Gegen  Ende  des  Jh.  hatte  der  Orden  zu  Danzig  manche  Zugeständnisse 
gemacht,  aber  dafür  die  Anerkennung  der  Inkorporierung  des  Erzstiftes  er- 
langt.*^) —  0.  Stavenhagen  ist  der  Ansicht,  dafs  das  militärische  und 
diplomatische  Handeln  der  Livländer  für  die  Rettung  des  preufsischen  Ordens- 
laudes  ausschlaggebend  gewesen  sei,  wenn  auch  mit  Recht  die  livländische 
Ordenspolitik  der  Vorwurf  trifft,  dafs  sie  es  nicht  vermocht  hatte,  die  Ver- 
einigung der  Litauer  mit  den  Polen  vor  der  Tannenberger  Schlacht  zu 
verhindern.*^)  —  Gleichsam  als  Fortsetzung  der  Arbeit  über  den  Kampf  des 
deutschen  Ordens  in  Livland  um  den  livländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh. 
behandelt  Stavenhagen  auf  Grundlage  zum  Teile  neuen  urkundlichen 
Materials  die  Frage:  welches  ist  der  kausale  Zusammenhang  der  livländischen 
Politik  vor  und  nach  der  Schlacht  bei  Tannenberg?     Die  Politik  der  wesl- 


89—92,  106—112.  (Mit  6  Portraits.)  —  g7)  X  R.  H«aBinaiin,  Besprechang  d.  Anf- 
eatzes  ▼.  H.  D.  *£.  Livlttiider  aus  Sohillors  Frenndeskreiae' :  SBEstnGes.  S.  87/8.  —  38)  X 
N.  Bttach,  Stegmannsche  FamilienchroDik  1679—1774:  SBGGOstseeproT.  S.  61.  —  S9)  X 
C.  Eiehhoro,  D.  Gesoh.  d.  St.  Fetersbarger  Zeitung  1727—1902  z.  Tage  d.  Feier  d. 
175j.  Bestehens  d.  Zeitnng,  d.  .8.  Januar  1902.  St.  Petersburg,  A.  Lasobinsky.  X,  256, 
10  S.  Beil.  1  Rbl.  50  Kop.  (1  Plan  ▼.  St.  Petersburg  ▼.  1787  u.  Faksimiles  d.  Zeitung. 
Gedenkt  d.  BerichtersUttung  aus  d.  balt.  Provinzen.  S.  107,  188,  161.)  —  40)  X  G. 
W.  Lewitzky,  Biograpbisohes  Wörterbuch  d.  Professoren  u.  Dozenten  d.  früheren  dörptschen 
n.   jetzt  jurjewschen  Universität    z.   lOOj.  Jubiläum   1802 — 1902  (russ.).    Jurjew  (Dorpat), 

C.  Mattiasen.    IV,  666  S. 

41)  f.,  D.  Entstehung  d.  Sehwertbrttderordens  1202:  RigaStadtbll.  S.  258/6,  261/4. 
(Aus  d.  St.  Petersburger  Zeitnng.)  —  42)  H.  v.  Bruiningk,  D.  Frage  d.  Verehrung  d» 
ersten  livlftndisohen  Bischöfe  als  Heilige:  S.-A.  v.  SBOGOstseeprov.  (1902).  Riga,  W.  F. 
Hacker.  86  S.  —  48)  C.  Mettig,  Über  d.  Alter  d.  Gilde  d.  rigischen  Bllekerknechte. 
VortrafT  in  d.  GGOitseeprov :  RigaSudtbll.  S.  157/8;  SBGGOstseeprov.  S.  82.  —  44)  X 
O.  Wendt,  Lübeeks  Schiffs-  n.  Warenverkehr  in  d.  Jahren  1868  u.  1869  in  tabellarisuher 
t}bersicht  auf  Grund  d.  Lübecker  Pfundzollbtteher.  Lübeck,  Lübcke  &  Nöhring.  64  S. 
(Tabellen  im  Anhange  über  d.  Warenverkehr  aus  d.  Gebiete  d.  Aa  u.  aus  Riga,  Reval,  Pernau 
u.  Lamsal.)  —  45)  0.  Stavenhagen,  D.  Kampf  d.  deutschen  Ordens  in  Livland  um  d. 
livländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh.:  BaltHsehr.  58,  S.  145—59,  209—28.  —  46)  id.^ 

D.  Stellung  Livlands   2.   polnisch-litanisch-preussischen  Kriege  v.   1409  —  11:   SBGGOstsee-     ^ 
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11,278  §  ^1-    Li^'->  ^^'  »o<l  Kurland.    Metttg. 

iälisch-livländischen  Ordeosgebietiger  war  das,  was  wir  heute  Realpolitik 
nennen.  Livland  dnrite  sich  nicht  an  einem  auswärtigen  Kriege  beteiligen, 
ohne  auf  allen  Seiten  unüberwindlichen  Gefabren  zu  begegnen,  und  Preufoen 
war  für  den  Orden  nur  durch  Aufgeben  Samaitens  zu  retten.*^)  —  Mettig 
behandelt  die  Abweichungen  des  im  Schragenbuche  der  Stadt  Biga  nach  einer 
Abschrift  gedruckten  Schragens  der  Losträger  mit  dem  kürzlich  aufgefundenen 
Original  vom  Jahre  1450  und  meint,  dafs  die  Varianten,  wenn  sie  auch  nicht 
von  erheblichem  Werte  sind,  doch  immerhin  Beachtung  beanspruchen  könnten. 
Zum  Schlüsse  läfst  sich  noch  Mettig  über  die  Znsätze  des  Schragens  aus, 
die  vermutlich  von  Hermann  Helewichs  Hand  herrühren.*®)  —  Derselbe  Vf. 
weist  auf  die  in  einem  Buche  der  Salzträger  befindliche  Erklärung  zu  den 
am  Schlüsse  des  Losträgerschragens  vom  Jahre  1460  befindlichen  Buchstaben 
H.  H«,  nach  der  diese  Buchstaben  den  Namen  Hermann  Helewich  andeuten  sollen, 
gibt  ferner  nach  einer  von  ihm  entdeckten  Quelle  den  Todestag  Hermann 
Helewichs  (20.  Dez.  1489)  an  und  führt  verschiedene  Momente  dafür  und 
dagegen  an,  dafs  der  Chronist  Hermann  Helewich  und  der  spätere  Ratsherr 
dieses  Namens  eine  und  dieselbe  Person  gewesen  sei.**'^^) 

16.  Jahrhundert*  0.  Stavenhagen  schildert  die  beiden  grofsen 
Siege  Plettenbergs  über  die  Russen  im  Jahre  1501  an  der  Seritza  und  im 
Jahre  1502  bei  Pleskau  und  erinnert  daran,  dafs  diese  Siege  eine  50j. 
Friedenszeit  dem  Lande  brachten,  in  der  sich  die  Reformation,  die  dem 
Lande  seine  Eigenart  verlieh  und  ihm  neue  Kräfte  zur  Existenz  zuführte, 
verbreitete.  Zum  Schlüsse  hebt  Stavenhagen  die  Tatsache  hervor,  dafs  der 
rigische  Erzbischof  Michael  Hildebrand  in  richtiger  Würdigung  dieser 
Waffenerfolge  den  Tag  des  2.  Sieges  als  Festtag  zu  feiern  verordnet  hatte.^^} 
—  A.  Hofmeister  weist  auf  den  vom  Revaler  Bischof  6.  v.  Tiesenhausen 
(der  von  1517/9  in  Rostock  studiert  hatte)  gestifteten  Beischlagsteine  hin, 
welche  der  Tradition  nach  von  der  St.  Olavburse  stammen  soUen.^^  — 
Berendts  gibt  eine  Biographie  des  rigischen  Erzbischofs  Blankenfeld, 
den  er  als  verkörperten  Geist  der  Reaktion  gegen  die  von  Wittenberg 
ausgehende  Bewegung  bezeichnet,  die  nichts  anderes  bezweckt,  als  das  gött- 
liche Recht  des  irdischen  Berufes  zur  Anerkennung  zu  bringen.  Im  ersten 
Teile  wird  auf  Grundlage  der  neuesten  Literatur  die  Vorgeschichte  Bianken- 
felds  behandelt.  Im  2.  Teile  schildert  der  Vf.  Blankenfelds  Stellung  zur 
Reformation  seine  vergebliche  Opposition  und  seinen  Ausgang.*^)  — 
Derselbe  Vf.  zeigt  in  einem  anderen  Aufsatze,  dafs  Blankenfelds  Vergehen 
darin  bestand,  dafs  er  mit  polnischer  und  preufsischer  Hülfe  seine  bedrohte 
Stellung  in  Livland  befestigen  wollte;  um  Polen  freie  Hand  nach  Rufsland 
hin  zu  verschaffen,  suchte  er  einen  Waffenstillstand  zwischen  diesen  beiden 
Mächten  zu  vermitteln,  und  Plettenberg  benutzte  das  Gerücht  von  einer  Ver- 
bindung Blankenfelds  mit  den  Russen,  um  diesen  unschädlich  zu  machen.^^) 


prov.  S.  UO/2.  —  47)  id.,  Livland  u.  d.  Scblaobt  bei  Tannenberg:  BaltMtcbr.  64,  S.  28.V-66, 
310-86,  865  —  81.  —  48)  C.  Mettig,  t)ber  d.  Schrägen  d.  rigasehen  Losträgeramt«: 
SBGGOsteeeprov.  S.  4/5,  92/3.  —  49)  id.,  Über  drei  Amtebücher  d.  rigaechen  Salztrigir 
u.  Kornmes8er:  ib.  S.  88,  92/8.  —  50)  X  N.  Bnscb,  Über  d.  lab.  Maler  d.  15.  Jb. 
Bode  u.  Notke:  ib.  S.  17.  (Von  denen  Bilder  in  d.  St.  Nikolaifcirche  u.  Heiligengebt- 
kirche  in  Reval  existieren.) 

51)  0.  St(ayenhagen),  In  memorlam  vigiliae  exaltationie  cruclt  anno  salntis 
millesimo  quingentesimo  seoondo:  BaltMscbr.  54,  S.  889 — 92.  —  53)  A.  Hofmeister, 
St.  Olav  in  Rostock:  HansGBU.  (1901),  S.  177/8.  —  53)  A.  Berendts,  Johann  ▼. 
Blankenfeld,  Erzbischof  v.  Riga,  Bischof  v.  Dorpat  u.  Reval.    Zwei  Yortr^ge:  BaltMschr.  53, 
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—  Von  Amelang  ivird  die  Tätigkeit  Melchior  Ho£Einaim8  in  Livland  and 
seines  Mitarbeiters,  eines  Dorpater  Webers,  in  der  Umgegend  der  Stadt  ge- 
schildert nnd  der  von  Bredenbach-Olmann  darüber  gelieferte  Bericht  in 
dentscher  Übersetzung  wiedergegeben/^)  —  Hauptsächlich  auf  Grundlage  der 
Urkk.pnblikationen  von  Schirren  und  Bienemann  schildert  Spreckelsen 
die  Tätigkeit  der  von  Revaler  Kanfleuten  auf  Anregung  des  Bevaler  Rats 
und  des  Ordens  ausgerüsteten  Kaperschi£fe  gegen  die  Hanseaten,  diemit  Buisland 
Handel  trieben  und  gegen  ihre  KompUsen  und  den  deswegen  mit  Schweden 
und  Lübeck  gefährten  Streit,  der  die  Stadt  Reval,  welche  die  Idee  der  Eaper- 
briefe  verwirklichte,  nicht  unerheblich  schädigte.^^)  —  R.  Hausmann  teilt 
aus  J.  6.  fieufslers  Werk  über  Altertümer  vom  Jahre  1220  eine  Nachricht 
-vom  Jahre  1575  über  die  Wunderkraft  der  Alraunmännchen  mit/^)  — 
Keufsler  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  Job.  Bocks  Erzählung  über  einen 
von  Ivan  dem  Schrecklichen  und  seinen  Opritschnikis  ausgeführten  Angriff 
gegen  die  Deutschen  in  der  Narvaer  und  Dorpater  Slobode  im  Jahre  1578  und 
auf  verschiedene  Bücher  aus  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Kurland  in  der 
Bibliothek  der  Akademie  der  Wissenschaften.^^)  —  Hausmann  berichtet 
«uf  Grundlage  der  Revisionsprotokolle  vom  Jahre  1582  über  die  zu  Dorpat 
gehörenden  Ortschaften:  Oldendorn,  Kaulichth,  Ryngien,  Randen,  Saynicz, 
Odenpa,  Frangiel,  Elsen  oder  Fabin,  Aya,  Rywoldo,  Falkienar,  Werbin  und 
Thalkofen  und  gibt  an,  daüs  bei  jedem  der  angeführten  Orte,  Dörfer  und 
Edelböfe  genannt  und  oft  Schlösser  und  Kirchen  beschrieben  werden.^®)  — 
Die  Bestätigung  der  Felliner  Privilegien,  von  deren  Existenz  man  bisher 
nichts  wufste,  macht  F.  Amelung  bekannt  und  führt  einige  Nachrichten 
über  4  Felliner  Patrioten  aus  dem  16.  Jh.  an.**^)  —  Von  A.  Feuereisen  er- 
fahren wir,  dafs  die  von  G.  Tielemann  bei  Herausgabe  der  Nyenstädtischen 
Chronik  ausgelassenen,  für  die  russische  Geschichte  aber  durch  die  Mit- 
teilungen über  Ivan  den  Schrecklichen  wichtige  Abschnitte  von  der  moskau- 
«eben  archäologischen  Gesellschaft  veröffentlicht  werden. ^^)  —  J.  Frey 
teilt  zwei  Protokolle  des  dörptschen  Rats  aus  dem  Jahre  1590  und  1598 
über  die  Beschädigung  des  Portals  der  Johanniskirche  durch  Jesuitenschüler 
mit,  um  diese  Angaben  als  Stütze  für  die  Behauptung  zu  benutzen,  dafs 
die  Figuren  am  Turme  und  vielleicht  noch  au  anderen  Teilen  der  Kirche 
in  späterer  Zeit  eine  Reparatur  erfahren  mufsten.^^)  —  Freys  Äulserung, 
T.  Christiani  hätte  die  genannten  dörptischen  ProtokoUe  vertauscht,  hatte  eine 
Polemik  zur  Folge,  in  der  jede  Partei  bei  ihrer  Meinung  verharrt.  •*"••) 


S.  408 — 27;  54,  S.  29—60.  —  54)  id.,  t^ber  d.  angeblichen  Verrat  Johann  v.  Blankenfelds. 
Exkora  sa  d.  Abhandlnng  Joh.  v.  Blankenfeld  a.  s.  w.:  ib.  54,  S.  854—64.  —  55)  Fr. 
Amelang,  Melchior  Hoffmann  in  Livland  u.  d.  Einführung  d.  Reformation  in  d.  Land- 
kirchipiele  Dorpat  n.  Niggen  im  Jahre  1525:  SBEetnGes.  S.  196—222.  —  56)  A. 
SpreckeUen,  D.  Revaltehen  Freibenter  in  d.  Jahren  1558— 1S61.  Vortrag  gebalten  in 
d.  estlttnd.  lit.  Ges.:  BKELK.  6,  Heft  2/3,  S.  108—25.  1  Rbl.  50  Kop.  —  57)  R«  Hans- 
mann.  Über  Joh.  Oeorg  Keytier  Antiquitatee  eelectae  eeptentrionales  et  celUcae:  SBGGOst- 
ieeprov.  S.  48—51.  —  58)  Fr.  ▼.  Keufsler,  Joh.  Boehs  Naohriohten  über  d.  Livlttnder 
in  Moskan  u.  d.  hersogL-knrl&nd.  Bibliothek  in  St.  Petershurg:  ib.  S.  68/7.  —  59)  R. 
Hausmann,  Über  d.  Inventar  d.  Starostei  Dorpat  im  Jahre  1582:  SBEstnGes.  &  174—81. 
—  M)  Fr.  Amelnng,  D.  Felliner  Stadtprivilegien  aas  d.  Jahren  1552  n.  1582:  JBFelliner- 
LitGes.  S.  Xm-XVIU.  —  61)  Fr.  Ke(afsler),  Uterarisches:  RigaSUdtbll.  S.  868/4. 
<Ans  d.  St.  Fetersbnrger  Zeitung.)  —  62)  J.  Frey,  Z.  Qeseh.  d.  Dorpater  St.  Johannis- 
kirche: SBEstnGes.  S.  66/9.  —  6S)  T.  Christiani,  Z.  Abwehr:  ib.  8.  107/9.  —  64) 
J.  Frey,  Entgegnung  auf  d.  Zuschrift  d.  Herrn  Oberl.  Christiani:  ib.  S.  110/1.  —  65) 
T.  Christiani,  Z.  Entgegnung  d.  Herrn  Mag.  Frey:  ib.  S.  152.  —  66) XA.  v.  Tra^sehe» 
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17.  Jahrhundert.  J.  C.  Brotze  erklärt  die  Entstehung  des  Volks- 
festes Hangerkummer  in  Riga  und  seinen  Namen  damit,  dafs  er  berichtet^ 
zur  Zeit  der  Hangersnot  aas  dem  Jahre  1601  seien  vor  den  Toren  der 
Stadt  die  Hangemden  gespeist  worden  and  in  Anlafs  dieser  öffentlichen 
Speisangen  wären  die  bewnfsten  Vulksbelastignngen  entstanden/^  —  Lichten- 
stein antersncht  die  verschiedenen  Angaben  über  das  Jahr  der  Zerstdmng 
der  Domkirche  in  Dorpat,  der  gröfsten  Kirche  im  alten  Livland,  und  kommt 
za  dem  Resaltate,  dafs  die  Nachricht,  die  Kirche  sei  am  23.  Joni  1624 
darch  Feuer  zerstört  worden,  die  authentische  sei.*®**')  —  A.  Eckhardt 
behandelt  in  einem  Aufsätze  das  Leben  und  die  Tätigkeit  Hermann  Samsons^ 
des  mutvollen  Gegners  der  Jesuiten  in  Riga.'*''^)  —  Feuereisen  sucht 
nachzuweisen,  dafs  hauptsächlich  dem  Einflüsse  des  Reichskanzlers  Magnus 
Gabriel  de  la  Gardie  die  Verlegung  der  Universität  nach  Pernau  zuzuschreiben 
sei  und  dafs  man  schon  1668  den  Plan,  die  Universität  dahin  zu  verlegen, 
gefafst  gehabt  hätte. '*"'•) 

18.  Jahrhundert.  K.  v.  Löwis  of  Menar  berichtet  Aber  die 
auf  Befehl  Karls  XII.  systematisch  ausgeführte  Zerstörung  von  Kokenhusen 
durch  Kapitän  J.  v.  Gunnersdorff  im  Jahre  1701.^^  —  H.  Diederichs  macht 
Mitteilung  Ober  den  kürzlich  in  St.  Petersburg  aufgefundenen  Katalog  der 
1701  von  den  Schweden  aus  Mitau  weggefahrten  herzoglichen  Bibliothek» 
die  sich  jetzt  in  ihrem  Hauptbestande  im  Besitze  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  St.  Petersburg  befindet.^*)  —  Nach  Fr.  v.  Keufsler  bildet  der 
älteste  Teil  der  Bibliothek  der  Akademie  der  Wissenschaften  etwa  2600  Bände» 
die  dem  Herzoge  von  Kurland  gehört  haben. '••**^)  —  Fr.  Bienemann  jun. 
behandelt  auf  Grundlage  unbekannter  Archivalien  die  Geschichte  Dorpats 
während  der  Jahre  1704/8  und  publiziert  die  wichtigsten  Stücke  der  ver- 
werteten Materialien.**"**)  —  N.  Busch  berichtet  über   die   von  ihm   in 


D.  Legat  Joh.  v.  OveUoker  aus  d.  J.  1696  za  GnDsten  d.  rig.  SUdtbibliothek  (800  M.  rig.): 
SBGGOstseeprov.  S.  17/8. 

67)  Hangerkummer.  Nach  J.  C.  Brotse:  RigaSUdtbll.  S.  264/6.  —  68)  H. 
Licht enstein,  D.  Brftnd  d.  Domkirche  zu  Dorpat:  SBEstnGes.  S.  69—88.  —  69)  X  K. 
Busch,  t^ber  d.  Exemplar  d.  Werkes  RossiniuB,  Evangelien  in  Episteln.  Biga  1682  in  d. 
Bibliothek  d.  GGOstseeprov.,  d.  voUstftndiger  ist,  als  das,  welches  W.  Keimann  beim  Neo> 
drucke  vorlag:  SBGGOstseeprov.  S.  62.  —  70)  A.  Eckhardt,  Mag.  Hermann  Sameon. 
£.  Charakterbild  aus  Rigas  Vergangenheit:  BaltJugendschrift  S.  140/7.  —  71)  X  G. 
Hillner,  Begrüfsang  Gustav  Adolfs  durch  Hermann  Samson.  Mit  Bild:  ib.  S.  117.  — 
72)  A.  Feuereisen,  Beitrag  s.  Gründungsgeseh.  d.  2.  schwed.  Universität  in  Livland. 
S.-A.:  SBEstnGes.  S.  98/6.  Jnrjew  (Dorpat),  C.  Mattiesen.  —  7S)  X  Claus  Kompe,  Be- 
gründer d.  rigasehen  Waisenhauses,  f  1668.  Mit  e.  Porträt:  lUustr.  Beil.  z.  d.  BigaRa. 
8.  81/2.  (Mit  seiner  Deszendenz  in  weibL  Linie.)  —  74)  X  v.  d.  B.,  Res.  Aug.  Seraphima 
Luise  Charlotte  1908,  im  G.  anerkennend:  BaltMsohr.  68,  S.  848.  —  75)  X  W.  Neu- 
mann,  Über  d.  rigaschen  Goldsohmied  H.  Meyer  1628^94:  SBGGOstseeprov.  S.  98. 
(Von  dem  nur  2  Humpen  bekannt  sind.)  —  76)  X  A.  v.  Lieven,  Bernhard  v.  Lieven, 
Lebensbild  d.  schwed.  Generals,  f  1708:  SbGenealUer&Sphrag.  (1900),  S.  164. 

77)  K.  v.  L5wis  of  Meuar,  Zerstörung  v.  Kokenhusen  im  J.  1701:  SBGGOstsM- 
prov.  S.  27/9.  —  78)  H.  D(iederieh8),  Über  d.  Katalog  d.  herzogL  BibUoibek  in 
St.  Petersburg:  SBKurländGes.  8.  88/9.  —  79)  Fr.  v.  Keufsler,  Ergänsende  Znsehrift 
ttber  d.  herzogl.  knrländ.  Bibliothek  in  St.  Petersburg:  SBGGÖstseeprev.  8.  86/7.  —  86)  X 
T.  Christian!,  D.  Schlaoht  bei  Hnmmelshof  am  6.  bis  19.  Juli  1702:  Riga8tadtbll. 
6.  277—80,  2S6/6.  —  81)  Fr.  Bienemann  jun.,  D.  Katastrophe  d.  Stadt  Dorpat  während 
d.  nordischen  Krieges.  Nebst  zeitgenössischen  Aufzeichnungen.  Tl.  2:  ZeitgenÖsaisehe  Auf- 
zeichnungen. Bibliothek  Hvld.  Gesch.  Hrsg.  v.  £.  Seraphim.  Bd.  8.  Reval,  Fr.  Kluge.  XIH, 
194,  110  S.  Rbl.  2,80.  —  82)  X  Z.  Gesch.  d.  Postwesens  in  Kurland  aus  d.  J.  1789: 
lUustr.  BeU.  d.  RigaRs.  S.  27.   —   88)  X  Y.  Diederichs,   Über  Beato^v.  Maydal,  Q«- 
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der  Bibliothek  der  GGOstseeprov.  anfgefnndene,  lange  als  verscbollen  ge- 
glaubte Schrift  Herders  über  den  heiligen  Geist,  die  Herder  1767  vor  seiner 
Ordination  beim  rigischen  Eonsistorinm  eingereicht  hatte.  ^^)  —  Eine  kurze 
Geschichte  der  knrl&ndischen  Schlösser  Mitan,  Grofs^Swehthof,  Würzau  und 
Friedrichslast,  die  alle  im  18.  Jh.  entstanden  sind,  liefert  f.^^*^^)  —  Fflr  die 
Kulturgeschichte  Kurlands  bringt  P.  Rachels  Buch  über  Elise  v.  d.  Recke 
manches  Beachtenswerte :  es  ist  die  Zeit,  wo  Gagliostro  in  Mitau  sein  Wesen 
treibt,  und  Elises  Schwester  den  Herzog  heiratet®*)  (vgl.  N.  200»).  —  Brotzes 
dankenswerte  historische  Nachrichten  über  verschiedene  öffentliche  Gebäude 
und  Institutionen  des  18.  Jh.  in  Riga  veröffentlichen  die  Stadtblätter. *^)  — 
Aus  seinen  Aufzeichnungen  über  die  Schweizer  Revolution  von  1798  lernen 
wir  den  livländischen  Maler  und  Dichter  K.  G.  Grafs  als  begeisterten  An- 
hänger der  Freiheitsideen  kennen  und  dürfen  somit  dieser  Partie  seines 
Tagebuches  einen  Platz  in  der  livländischen  Geschichtsliteratur  einräumen.*^) 
—  E.  V.  Rutenberg  veröffentlicht  einen  Brief  Job.  Sig.  Alex.  Rutenbergs 
an  den  Generalsuperintendenten  Chr.  D.  Lenz  vom  Jahre  1788  und  gibt 
biographische  Notizen  über  E.  F.  Ockel.  •*"•*) 

19.  Jahrhutidert.  W.  Neumann  liefert  über  176  baltische 
Maler  und  Bildhauer  Biographieen,  die  er  mit  Porträt«  der  Künstler  und 
Reproduktionen  einzelner  Werke  ausstattet.  ^^)  Das  100  j.  Jubiläum  der 
Universität  Dorpat-Jurjew  hat  das  Erscheinen  mehrerer  historischer  Ar- 
beiten hervorgerufen.  Wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gründung 
der  Universität  Dorpat  bringt  der  Senior  der  baltischen  Geschichtsforschung 
Fr.  Biene  mann  mit  der  Biographie  Parrots.^^)  In  grofsen  Zügen  schildert 
G  e  r  n  e  t  die  Geschichte  der  Universität  Dorpat  bis  zu  ihrer  Russifizierung, 
wo  sie  Jurjew  genannt  wurde.  Aus  den  letzten  Zeiten  sind  nur  die  wich- 
tigsten Ereignisse  hervorgehoben.  Den  Hauptgegenstand  der  Arbeit  bilden 
die  Wandelung  der  Verfassung  und  das  studentische  Leben.  *^)  —  Die  ver- 


mahlin  d.  GesehiohtfschceiberB  Seheidt  in  Hannover  (f  1761):  SbGenealfler&Sphrag.  (1900), 
S.  151.  —  S4)  X  K.  BnBch,  Über  Jobann  Chr.  Tromer  (f  1766)  u.  seine  Reise- 
Bchilderang  durch  Livland  a.  Kurland:  SBGGOstseeprov.  S.  16/7.  -—  85)  X  H.  ▼.  Toll, 
Prinzessin  Augaste  v.  Württemberg  (in  Estland  in  Sehlofs  Lohde  verstorben):  BKELK.  6, 
Heft  3/3,  S.  8—86.  75  Kop.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  888^».)  —  86)  N.  Busoh,  Über  d. 
V.  ihm  aufgefundene  Sohrift  Herders  de  spiritu  sancto  auetore  siüutis  humanae:  SBGG.- 
Ostseeprov.  S.  24/7.  —  87)  f.i  Kurländisehe  Herzogssohlösser :  lUustr.  Beil.  d.  RigaRs. 
S.  70/6.  (Mit  8  Abbildgn.)  —  88)  X  W.  Neumann,  Christoph  Haberland,  rig.  Bau- 
meister (1750 — 1808).  Kaehrichten  Aber  sein  Leben  u.  namhafte  Bauwerke:  ib.  S.  94. 
(Mit  2  Abbildgn.)  —  89)  P-  Rachel,  Elise  v.  d.  Recke.  II.  Tagebttoher  u.  Briefe  aus 
ihren  Wanderjahren.  Mit  4  Abbildgn.  Leipzig,  Dieterichsche  Verlagshb.  VIII,  448  S. 
(Reisetagebacb  Fr.  Partheys,  Tagebuch  Sophie  Beckers  u.  Elises  Tagebuch  [1777  —  98].)  — 
90)  (A.  Po  eich  au),  Verschiedene  Notizen  z.  Gesch.  Rigas  namentlich  im  18.  Jh.:  Riga.- 
Stadtbll.  6.  801/5.  —  91)  Fr.  Bienemann  jun.,  Tagebnchblätter  v.  K.  G.  Grafs  aus  d. 
Zeit  d.  Züricher  Staatsnmwälzung  1798:  BaltMschr.  54,  S.  127—64,  199—218.  —  9t) 
£.  v.  Rntenberg,  Briefe  Job.  Sig.  Alex  Rntenbergs  an  d.  Generalsuperintendent  Ockel 
n.  an  Ch.  D.  Lenz  v.  J.  1788:  SBKnrländGes.  S.  26—81.  —  9S)  X  [B.  Hollander], 
Miscellen:  £.  alte  Klage:  D.  Vergnügungssucht  d.  Jugend  v.  J.  1778  v.  J.  J.  Härder: 
nittstr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  85  u.  48.  —  94)  X  E.  Wasserhose  in  Livland  1795:  Riga.- 
Stadtbll.  S.  898/4.    (Aus:  Brotzes  Monumente  10,  S.   151.) 

95)  W.  Keumann«  Baltische  Maler  u.  Bildhauer  d.  19.  Jh.  Biogr.  Skizzen  mit  d. 
Bildnissen  d.  Künstler  u.  Reproduktionen  nach  ihren  Werken.  D.  Andenken  meines  unver- 
gefslichen  Freundes  Dr.  Anton  Bnchholtz.  Riga,  Alex.  Grosset.  gr.-8^.  176  S.  Rbl.  7,50.  — 
96)  Fr.  Biene  mann  sen.,  D.  Dorpater  Profesaor  Georg  Friedrieh  Parrot  n.  Kaiser  Alexander. 
Z.  Säkulargedächtnis  d.  alma  mater  Dorpatensis.  Reval,  F.  Kluge.  VI,  364  S.  Rbl.  8. 
(Mit  e.  Bildnis.)   —   97)  A.  v.  Gernet,   D.  im  Jahre  1802   eröftoete  Universität^Dorpat 
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fichiedenen  Jubelfeste  der  Universität  sind  Gegenstand  der  Arbeit  eines 
anbekannten  Vf.  In  den  beiden  ersten  Kapiteln  wird  die  Feier  der  beiden 
Stiftnngstage,  dann  die  Vierteljh.feier  vom  Jahre  1827,  das  Jubelfest 
vom  Jahre  1852,  das  75  j.  Jubiläum  und  die  Centenarfeier  am  21.  April 
behandelt.  Der  Anhang  enthält  ein  Verzeichnis  der  Rektoren  und  der 
wichtigsten  Abhandlungen  zur  Geschichte  der  Universität.'*"^®^)  —  Die 
Auszüge  aus  den  Memoiren  Krauses  über  die  Dorpater  Universität  von 
1802 — 12  enthalten  interessante  und  wertvolle  Nachrichten,  die  aber  viel- 
fach einseitig  und  tendenziös  sind  (so  über  den  Adel).^®^*^®^)  —  £in  un- 
genannter Vf.  schildert  die  Bestrebungen,  die  Universität  Dorpat  zu  russi- 
fizieren  und  die  Bemühungen  der  Professoren  und  Dozenten,  die  Anordnung 
behufs  Einführung  der  russischen  Sprache  rückgängig  zu  machen.  ^®^}  — 
H.  V.  Engelhardts  Geschichte  der  im  Jahre  1783  gegründeten  livländi- 
schen  adeligen  Güterkreditsozietät  zerfällt  in  folgende  Teile:  Gründung  nnd 
schwere  Anfangszeiten,  ruhige  Entwickelung  und  Erstarkung,  die  Frage  des 
Bauerlandverkaufs  und  der  Bauerrentenbank,  die  Kündbarkeit  der  Pfand- 
briefe und  Erhöhung  des  Pfandbrief  darlehns,  Beginn  des  Bauerlandverkaufs, 
die  Konversion  der  kündbaren  Pfandbriefschuld,  das  neue  Kreditreglement 
und  die  letzte  Konversion. ^®^)  —  F.  v.  zur  Mühlens  Arbeit  über  die  est- 
ländische  Kreditkasse  führt  die  Entwickelung  dieses  nach  dem  preulsischen 
Muster  1802  gegründeten  Instituts  vor  und  zeigt,  wie  es  wesentlich  dazu 
beigetragen  hat,  die  Provinz  Estland,  die  durch  die  Leistungen  für  den 
Türkenkrieg,  für  den  Umbau  des  Schlosses  auf  dem  Dome,  für  die  Depu- 
tation zur  Gesetzeskommission  in  Moskau  und  für  den  schwedischen  Krieg 
pekuniär  geschwächt  war,  aus  dem  finanziellen  Ruin  zur  vnrtschaftlichen 
Blüte  geführt  hat.^®^)  —  Eine  kurze  Geschichte  der  literarisch-praktischen 
Bürgerverbindung,  Protokolle  aus  dem  Jahre  1803  und  Berichte  über  die 
Jubiläen  der  Jahre  1852  und  1877,  bringen  zum  Feste  des  lOOj.  Jubiläums  die 
Rigaer  Stadtblätter. ^^'•^*^®)  —  0.  v.  Irmer  gibt  einen  Überblick  über  die 
100  j.  Tätigkeit  der  literarisch-praktischen  Bürgerverbindung,  indem  er  der 
Wirksamkeit  der  zahlreichen,  von  ihr  gegründeten  und  meist  noch  von  ihr 
unterhaltenen    Wohltätigkeitsanstalten    gedenkt^^*)    —    N.  Busch    bringt 


u.  d.  Wandelungen  in  ihrer  VerfasBang.  E.  Gedenkblatt  i.  21.  April  1902.  Beyml,  F. 
Kluge.  107  S.  Rbl.  1.  |[F.  S.:  BaltMsebr.  64,  S.  849— 60.]|  —  98)  Dorpater  Gedenk- 
tag 21.  April  Q.  12.  Dez.   1802—1902.    St.  Petersburg,  R.  Golieke.    gr.-S®.    68  S.    RU.  1. 

—  99)  X  £.  W.  Petuehow,  Yerfasenng  a.  Tätigkeit  d.  Dniversität  Dorpat  in  d.  ersten 
Zeit  ihrer  Existenz  (russ.).  6.  Abtlg.:  Journal  d.  Ministeriume  d.  Yolksaufkläning  (Januar* 
Heft),  189  T.  S.  74—188.  —  100)  X  (A.  Poelohau),  Am  21.  April  Eroaiinng  d. 
Universität  Dorpat  v.  100  Jahren:  RigaStadtbll.  S.  125/9.  —  101)  X  [B.  Hollander], 
Z.  21.  April  1802—1902:  Illuitr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  29—81.  (Führt  einige  SUmm buch- 
▼erse  aus  dieser  Zeit  an  u.  einige  Bilder.)  —  lOS)  D.  erste  Jahrzehnt  d.  ehemaligen 
Universität  Dorpat:  BaltMsebr.  58,   S.  229—50,  880—46,    861—85;  54,  S.  81—108.  -* 

—  103)  X  Vermisehtes.  Aus  e.  Denksohrift  z.  Feier  d.  25 j.  Bestehens  d.  Universittt 
Dorpat.  Statistisches:  RigaStadtbll.  S.  186/7.  —  104)  Z.  Einaihmng  d.  russ.  Sprache  in 
d.  Gesehäftsführung  u.  als  akademische  Unterriehtsspraehe  d.  Universität  (1869—98): 
BaltMsehr.  58,  S.  251—71.  —  105)  H.  v.  Engelhardt,  Z.  Gesch.  d.  livländUchen 
adligen  GUterkreditsooietät.  Riga,  W.  F.  Bäcker.  IX,  285  S.  Rbl.  8.  —  106)  F-  v.  snr 
Mtthlen,  Hundert  Jahre  d.  Estländischen  Kredit-Kasse  1802—1902.  Reval,  Lindfors 
Erben.  —  107)  (A.  Poelohau),  D.  literarisch- praktischen  Bttrgerverbindung  zu  Riga  s. 
Feste  ihres  lOOj.  Bestehens  am  12.  Dez.  1902.  Kurze  Gesch.  d.  Entstehung  d.  Geselleehalt: 
RigaStadtbll.  S.  401—11.  >-  ]08)  X  id.,  D.Jubelfeier  d.  literariseh-praktischen  Bürger- 
Verbindung:  ib.  S.  417—21.  —  100)  O.  v.  Irmer,  Gedenkrede  O.  v.  Irmers,  Direktort 
d.  literarisch- praktischen  Bttrgerverbindung,   zu   d.    100 j.  Jubiläum  am  12^Dez.  1902;  ib. 
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«ine  Geschichte  der  Schalen  der  1802  gegründeten  literarisch-praktischen 
Bflrgerverbindung.  Es  sind  das:  die  Lntherschnle,  die  Waisenschnle,  die 
Taubstummenanstalt  nnd  die  Töchter-  nnd  Freischale  (Ulmannsche  Schale).  ^^^) 

—  Seh  öl  er  schickt  dem  livländischen  Baaerprivatrechte  eine  historische 
Obersicht  des  Baaerprivatrechts  von  1802—89  (bis  zur  Jastizreform)  vor- 
aus."'"*^*) —  N.  Busch  weist  anf  5  Briefe  Goethes  vom  Jahre  1814  hin, 
die  über  die  geplante  Bestellnng  des  Enrländers  Friedr.  Lud.  Lindner  als 
Hauslehrer  des  Grafen  Orloff-Dimidoff  handeln. ^^*)  —  G.  Alt  teilt  einige 
Briefe  Lindners  an  Goethe,  einen  Lebenslauf  Lindners,  den  dieser  selbst 
verfafst  hatte,  und  Aaszflge  aus  mehreren  Schreiben  Aber  Lindner  mit. 
Alle  diese  genannten  Materialien  haben  Bezug  auf  Lindners  Bewerbung 
nm  eine  Hofmeisterstelle  beim  Grafen  Orloff-Dimidoff.*^*"^^')  —  83  Briefe 
von  1808 — 19  aus  der  Korrespondenz  zwischen  dem  Gouverneur  von  Est- 
land Joh.  v.  Uexküll  und  den  esüändischen  Generalgouverneuren,  den 
Prinzen  Paul  Fried.  Aug.  uud  Georg  von  Oldenburg,  publiziert  mit  kurzen 
Biographieen  der  genannten  Staatsbeamten  Fr.  Bienemann  sen.^^^)  — 
Die  Briefe  des  Dorpater  Professors  Fr.  Goebell  von  1828/9  berichten  über 
die  Zustände  an  der  Universität,  über  dorpatsche  Persönlichkeiten  und 
Lokalitäten.*^**^^®»)  —  B.  Hollander  schildert  das  Leben  des  Gründers  der 
rühmlichst  bekannten  Knabenerziehungsanstalt  in  Birkenruh  Albert  Hollauder 
nnd  das  seiner  Nachfolger  Martin  und  Albert  Löffler.^*®"^**)  —  Der 
113.  Band  des  Magazins  für  die  Geschichte  der  rechtgläubigen  Kirche  zur 
Zeit  Nikolaus  1.  enthält  wichtige  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Gründung 
der  Rigaer  griechischen  orthodoxen  Eparchie  und  der  Conversion  in  den  bal- 

S.  421 — 86.  —  110)  N.  Busch,  Gesoh.  d.  literarisch-praktischen  BUrgerverbindiing  in 
Riga  1S02— 1902.  Im  Auftrage  d.  lit.-prakt.  BUrgerverbindnng.  Spezieller  Teil:  D.  An- 
stalten. (Tl.  2,  1.  Lfg.)  Riga,  W.  F.  Htteker.  204  S.  Rbl.  2.  ->  Hl)  R.  Schöler, 
Über  d.  livländisehe  Baner-Privatreebt:  BaltMsohr.  68,  S.  886  —  407;  54,  S.  1—28.  — 
112)  X  (A.  Po  eich  au),  Notizen  aus  d.  rigasohen  Zeitung  v.  100  Jahren,  (t^berschweng- 
liche  Todesanzeigen,  Gedichte,  Nachrichten  über  d.  Universit&t  u.  s.  w.):  RigaStadtbU. 
S.  221/6,  229—84,  237—42.  —  118)  X  F.  v.  Sivers,  Über  d.  v.  Goethe  d.  Frau 
Dorothea  v.  Berg,  geb.  Sivers,  mit  e.  Gedichte  verehrten  Jasminzweig:  JB.  d.  Felliner 
lit.  Gs3.  S.  XI— XIII.  —  114)  N.  Busch,  Materialien  Über  Fr.  L.  Lindner  in  d.  ▼.  Dr.  C, 
Alt  herausgegebenen  28.  Briefbande  d.  Weimarer  Goetheausgabe:  SBGGOstseeprov.  S.  21/2. 

—  115)  C.  Alt,  £.  Episode  aus  d.  Leben  F.  L.  Lindners:  ib.  S.  105—118.  —  116)  X 
F.  V.  Sivers,  Über  d.  v.  Ludwig  XVIII.  d.  kurlttnd.  Civil-Gonverneur  Sivers  verliehenen 
Lilienorden  (1814):  JB.  d.  Felliner  lit.  Ges.  S.  X.  —  ]17)  X  f.,  E.  knrl&nd.  Räuber- 
hanptmann  in  d.  Jahren  1813/4.  Nach  mUndlieher  Überlieferung:  lUustr.  Beil.  d.  RigaRs. 
S.  62  8  u.  66.  (D.  Raubaberfall  u.  d.  Ende  d.  Räubers  Ignaz.)  —  118)  Fr.  Biene- 
mann sen.,  Politische  Briefe  aus  Estland  z.  Zeit  seiner  Verwaltung  durch  d.  Prinzen  v. 
Oldenburg:  BaltMschr.  58,  S.  1—28,  102—86.  —  119)  Briefe  aus  alter  Zeit  v.  Fr. 
Goebell.  Prof.  d.  Chemie  an  d.  Dorpater  Universität.  Von  Jena  an  d.  Embach  1S28/9. 
Jurjew  (Dorpat).  H.  Uakmann.  274  S.  —  119»)  X  V.  Diederiehs,  K.  W.  Rickmann, 
Gemahl    d.    Amalie    Charlotte  Kant  (1727—1830):  JbGenealHer&Sphrag.    (1901),    S.  209. 

—  120)  B.  Hollander,  Z.  Erinnerung  an  d.  alte  Birkenrnh.  Mit  2  Abbildgn.:  Ulustr. 
Beil.  d.  RigRs.  S.  58/8.  —  ISl)  X  R.  Hausmann,  Über  d.  sohrittlichen  Nachlafs  d. 
Gustav  Behaghel  v.  Adlerskron:  SBEstnGes.  S.  111/4.  (Läfst  seinen  Entwickelungsgang 
erkennen,  bietet  aber  v.  seinen  Beziehungen  zu  Schiller  keine  Spur.)  —  132)  X  W. 
Schlüter,  Über  d.  Zdekauerschen  Aquarellbilder  v.  Typen  aus  d.  akademischen  Welt 
Dorpats  aus  d.  Beginn  d.  dOer  Jahre  d.  19.  Jh.:  SBEstnGes.  S.  63/5.  —  ISS)  X  [B. 
Holländer],  Aus  alten  Zeiten.  Überfahrt  über  d.  Düna  im  J.  1886:  Illustr.  BeiL  d. 
RigaRs.  S.  80/1.  —  134)  X  A.  Berkholz,  Georg  Grindels  Dichtungen  u.  Kompositionen. 
Mit  e.  Titelbild.  Einleitung  15  S.  Biographie  Gundels,  d.  livländ.  Dichters  u.  Komponisten. 
1810—45.  Riga,  N.  Kymmel.  15,  121  S.  1  Rbl.  80  Kop.  —  125)  P-  Falok,  D. 
Dichter    n.  Komponist  Georg  Grindel.    E.   Gedenkblatt.    S.-A.    a.    d.   St.  Petersburger  Zg.j 
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tischen  Provinzen  and  Snworows  Anteil  an  der  Gründung  der  Rigaer  Ep-' 
archie.^^*)  —  Von  B.  Hollander  wird  die  Tätigkeit  des  letzten  dentschen 
Direktors  des  Rigaer  Eronsgymnasiumsundseiner  Mitarbeiter  geschildert.^^^"^'^) 
—  Zu  den  zahlreichen  Porträts  von  Landesbeamten,  Gelehrten  und  andern 
Männern,  die  mehr  oder  weniger  in  die  Öffentlichkeit  mit  ihrer  Wirksam- 
keit getreten  sind,  bringt  die  illustrierte  Beilage  der  Rigaschen  Rundschau 
biographische  Skizzen.  —  H.  v.  Taube  von  der  Issen  entwirft  nach 
der  Erinnerung  ein  Lebensbild  des  ehemaligen  dörptschen  Kurators,  des 
Grafen  Alexander  von  Keyserling.  Die  Biographie  umfafst  nur  24  Seiten» 
jedoch  die  Briefe,  1919  Nummern  zählend,  füllen  2  Bände. ^«'^~^*®)  —  Den 
Schlufs  dieses  Abschnittes  bilden  Biographieen  und  Nekrologe  hervorragender 
baltischer  Gelehrten. i«*"^*») 

Archäologie,  Hausmann  beschreibt  das  Grabfeld  von  Eigstfer^ 
Koro  und  bespricht  die  dort  gemachten  Funde,  die  bis  ins  4.  Jh.  hinauf 
und  bis  ins  13.  Jh.  hinabgehen.  Nach  Hausmann  liegt  in  Koro  ein  Leichen- 
brandfeld,   das  ein  Friedhof  der  Esten  gewesen  war,   vor.     Man  mufs  an^ 


kl..S^.  82  S.  —  1^6)  Literarisches  (über  d.  orthodoxe  Kirche  in  Livland):  RigaSUdtbll. 
S.  810/2.  —  127)  [B.  Holländer],  D.  alte  Krannhah  a.  sein  Stab:  Illastr.  Beil.  d. 
RigsRs.  S.  7—21.  —  128)  X  J.  Brennsohn,  D.  Ärzte  Kurlands  1825—1900.  E. 
biographisches  Lexikon.  Beil.  d.  SBKnrländGes.  220  S.  [[Literarisches:  RigaStadbll.  8.  192/8 
(anerkennend).]!  —  129)  X  Th.  Pfeil,  Albnm  d.  theologischen  Abends  u.  d.  Arminia 
1850—1900.  Jurjew  (Dorpat),  J.  G.  Krüger.  116  S.  1  Rbl.  76  Kop.  —  IgO)  X  Über- 
sieht über  d.  Verwaltung  d.  Rigaer  Kommilitonen-Stiftung  in  d.  75  Jahren  ihres  Bestehens. 
Riga,  W.  F.  Hacker.  16  S.  |[Fr.  Ke(ufsler):  RigaSudtbL  S.  486/7.]|  —  181)  (Ü.-St.), 
Erinnerungen  e.  alten  Estländers.  Gr. -Lichterfelde- Berlin,  Ed.  Runge.  178  S.  (Aus  d. 
Jugend-  u.  Studentenjahren.)  —  ISS)  X  O.  v.  Satler,  £.  ungedruckter  Aufsatz  v.  Victor 
Hehn:  BaltMschr.  54,  S.  198/8.  (Über  d.  Standpunkt  d.  Literatur  v.  J.  1840  als  Klausur« 
arbeit.)  —  1S3)  X  [A.  Poelchau],  D.  Martinskirche  au  ihrem  50 j.  Bestehen.  £. 
Gedenkblatt  aus  e.  Gedenkblatt:  RigaStadtbU.  S.  858/6.  —  184)  X  Th.  Taube,  D. 
Martinskirche  in  Riga.  K  Gedenk blatt  z.  50j.  Jubelfeier  derselben.  Gewidmet  d.  gr.  Gilde, 
ihrer  Patronin.  Riga.  W.  F.  Hileker.  16  S.  |[A.  P(oelchau):  RigaSUdtbll.  S.  S85/6.]|  — 
1S5)  H.  V.  Taube  von  der  Issen,  Graf  Alex.  Keyserling,  e.  Lebensbild  aus  seinen  Briefen 
u.  Tagebüchern  zusammengesteUt.  Bd.  1:  V,  655  S.;  Bd.  2:  692  S.  Berlin,  Georg  Reimer. 
(Mit  2  Porträts.)  —  136)  X  Mich.  Nik.  Kapustins  Briefe  an  Borsenko  (russ.):  RnssAlter- 
tum  109,  S.  529—53.  S.-A.  St.  Petersburg.  25  S.  u.  1  Portr&t.  —  187)  X  Q.  B.. 
Balt.  Chronik  v.  1.  Sept.  1901  bis  81.  Aug.  1902:  BaltMschr.  58,  S.  1—80;  54,  S  81—162^ 
(Mit  e.  Rückblick.  Auszug  aus  e.  livUlnd.  Chronik.)  —  188)  X  L.  Stieda,  Karl  Ernst 
V.  Baer:  ADB.  46,  S.  207—12.  |[A.  P.:  RigaSudtblL  S.  181/4,  189— 91.]|  —  18d)  X 
id.,  Prof.  Friedrieh  Bidder,  Biolog,  e.  Lebensbild:  ib.  S.  588—40.  |[A.  P.:  BigaStadtblL 
S.  205/7.]|  —  140)  X  H.  Hirt,  P.  v.  Bradke,  Sprachforscher,  f  1897:  ib.  47  (Lfg.  2/3),. 
S.  171  2.  —  141)  X  H.  V.  Bruiningk,  Dr.  phil.  Anton  Buchholtz.  Gedächtnisrede^ 
gehalten  in  d.  Monatsversammlung  d.  10.  Okt.  1901:  SBGGOstseeprov.  S.  70/9.  (Hervor- 
gehoben werden  d.  hervorragenden  Verdienste  um  d.  livländ.  Münzkunde,  Archäologie, 
Lokalgesch.  Rigas  u.  um  d.  Archivforsohung.)  —  142)  R*  Hansmann,  Nachruf  auf  Dr. 
Anton  Buchholtz,  f  8.  Okt.  1901:  SBEstnGes.  S.  155/8.  —  148)  X  H.  Diederichs, 
Nachruf  auf  Anton  Buchholtz:  SBKnrländGes.  S.  87/8.  —  144)  X  fi.  Hollander,  Dr. 
Anton  Buchholtz.  Biographie  d.  hurvorragenden  balt.  Historikers:  Rigascher  Almanaoh  (1902), 
S  89—94.  —  145)  X  C.  Bergbohm,  Aug.  v.  Bulmerinq,  Rechtsgelehrter,  f  1890^ 
ADB.  47  (Lfg.  2/8),  S.  282/8.  —  146)  L.  Stieda,  A.  v.  Bunge,  BoUniker,  f  1890: 
ib.  S.  862/4.  —  147)  X  id..  Fr.  G.  v.  Bunge,  Historiker  u.  Rechtsgelehrter  (f  1897): 
ib.  S.  864/8.  —  148)  'gt  Friedrieh  Georg  ▼.  Bunge  zu  seinem  100.  Geburtstag,  e.  Über- 
blick über  seine  literarische  Tätigkeit:  RigaStadtbU.  S.  101/6.  (Ans  d.  St.  Petersburger 
Ztg.)  —  149)  X  Fr.  Sehaarechmidt,  Eduard  ▼.  Gebhardt.  E.  Künstlerbiographie  mit 
11  Photographien  u.  12  Textillustr.  München,  Photographische  Union.  Fol.  8  S.  —  150)  X 
[B.  Hollander],  Dr.  Rieh.  Gust.  Gotth.  Hausmann,  d.  letzte  Prof.  d.  balt.  Gesch.  auf  d. 
Universität  Dorpat:  Illustr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  94/5.  —  151)  X  A.  v.  Rahden,  Nekrolog 
auf  d.  Historiker  Eng.  v.  Nottbeck:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.   152. 
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nehmen,  dafs  dieser  grofse  Totenacker  auch  bis  ins  2.  Jh.  benutzt  worden 
sei.  Das  Grabfeld  von  Koro  gehört  zur  Gruppe  der  grofsen  estnischen 
Leichenfelder.  Verbrennung  und  Beerdigung  sind  gleichzeitig  flblich  ge- 
wesen. Die  Steinreihengräber  sind  älter  als  die  Leichenfelder.  Es  könnte 
vor  den  Esten  ein  anderes  Volk  hier  geherrscht  haben,  das  seine  Toten  in 
Steinreihengräber  bestattete;  etwa  um  das  Jahr  1000  waren  jedoch  hier 
schon  die  Esten  das  herrschende  Volk.  Zu  den  auffallenden  Fundobjekten 
gehören  Schlackenstflcke,  deren  Entstehung  noch  nicht  zu  erklären  ist  und 
bearbeitete  Steine  (Wflrfel  und  Walzen),  die  man  als  Klopfsteine  angesehen 
hat,  was  Hausmann  nicht  anerkennen  will.^^^)  —  Die  Funde  zu  Waimel 
wird  man  nach  Hausmann  in  die  Mitte  des  ersten  christlichen  Jh.  setzen 
und  vielleicht  den  Esten  zuschreiben  können.  Zum  ersten  Maie  in  den 
baltischen  Provinzen  ist  hier  in  einem  Grabfelde  ein  Steinbeil  sicher  nach- 
gewiesen worden. ^^')  —  Die  meisten  in  Ringen  bei  der  Kirche  gefundenen 
Altertflmer:  Hufeisenfibel,  Ringe,  Schnallen,  eine  Lanzenspitze  und  Perlen 
gehören,  wie  die  gefundenen  Münzen  beweisen,  dem  17.  und  18.  Jh.  an. 
Die  in  einem  Kruge  entdeckten  silbernen  Brakteaten  lassen  vermuten,  dafs 
bereits  im  14.  Jh.  in  Ringen  eine  Kirche  gestanden  hat.  Über  die  Kirche 
und  das  Schlofs  von  Ringen  werden  von  Hausmann  einige  historische 
Daten  angeführt. ^^^)  —  Derselbe  Vf.  weist  besonders  auf  die  bei  Lutzen 
in  Polnisch-Livland  ausgegrabenen  Altertümer,  die  irrtümlich  als  litauische 
statt  lettische  bezeichnet  worden  sind,  und  auf  die  Lienetzsche  Sammlung 
in  Hamburg  hin,  deren  Objekte  in  Kokenhusen  gefunden  sind  und  lettisches 
Eigentum  mit  Beimischung  von  li vischen  Artikeln  repräsentieren.^**)  — 
Hausmann  gibt  einen  Überblick  über  die  in  öffentlichen  Museen  aufser- 
halb  der  baltischen  Provinzen  und  in  den  Privatsammlnngen  der  Ostsee- 
provinzen vorhandenen  Altertümer  baltischer  Herkunft.  Es  werden  die 
Museen  in  Wien,  Kopenhagen,  Berlin,  Nürnberg,  Wilna,  Helsingfors, 
St.  Petersburg  und  Moskau  behandelt. ^*^)  —  Desselben  Vf.  Aufsatz  über 
die  aufserkirchlichen  Begräbnisse  der  Esten  in  christlicher  Zeit,  der  in  der 
Abteilung  Ethnographie  behandelt  wird,  mag  hier  angeführt  werden  (vgl. 
N.  193).  —  Anton  Buchholtz  hat  33  Gräber  auf  der  Begräbnisstätte  zu 
Plawnekalns  aufgedeckt  und  ihnen  wertvolle  Stücke  entnommen,  so  eine 
Arrobrustfibel  mit  einer  schaufeiförmigen  Silberplatte  am  Ende  und  ver- 
schiedenartig geschaftete  Kelte,  woraus  ihre  Verwertung  als  Handwerkszeug 
oder  Waffe  zu  erkennen  ist.  Buchholtz  verlegt  die  Grabstätte  in  die  Zeit 
vom  5./7.  Jh.  n.  Chr.  und  meint,  dafs  hier  Semgallen  bestattet  seien  aus 
der  Zeit,  wo  sich  noch  nicht  Letten  auf  dem  rechten  Dünaufer  angesiedelt 
hatten.^*'')  —  K.  v.  Löwis  weist  nach,  dafs  der  von  E.  Schmidt  in  Baldohn 
entdeckte  Burgberg  der  von  Anton  Buchholtz  schon  früher  besprochene 
Wedmer  Sile  und  der  von  Bielenstein  Awotneek  genannte  Burgberg  sei.^*^®) 
Andere  Altertümer.  K.  v.  Löwis  untersucht  die  Stelle,  wo 
von    1205—1305    das    ehemalige    Cistersienserkloster    und    von    1305 — 1562 

152)  R-  HAmmAnn,  D.  Suinstttzuogen  za  £ig8tfer,  KirohspUl  Pillistfer,  Livland. 
Hierzu  e.  Tfl.  AbbildgD.:  SBEstnGes.  S.  228  —  54.  —  153)  id.,  D.  SUinsetzung  v.  Veaimel: 
ib.  S.  114—21.  —  164)  id.,  Über  Altertttmer,  gefunden  anf  d  Hofe  d.  Kirche  zu  Ringen: 
ib.  S.  129—87.  —  155)  id.,  t^ber  Kollektionen  balt.  Altertttmer  im  Auslände :  ib. 
S.  66/8.  —  156)  id.,  Livländ.  arch&ologifche  Funde  in  d.  Feme:  SB 6G Ostseepro v.  S.  19 
Q.  Nachtrftge,  S.  125—45.  —  157)  Anton  Buehholtz,  D.  Gräberstätte  auf  d.  Plawne- 
kalns: ib.  S.  41/7.  —  158)  K.  V.  Löwis  of  Menar,  tfber  d.  Burgberg  bei  Wedmer 
Sile:  ib.  S.  85. 
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eine  Komtiirei  des  deutschen  Ordens  zn  Dttnamflnde  gestanden  hat.  Die 
Identität  des  Klosters  mit  dem  späteren  Ordensschlosse  liela  sich  ans  den 
Ergebnissen  der  Ausgrabungen  nicht  feststellen.  An  Fnndobjekten  werden 
verzeichnet:  keramische  Erzengnisse,  Eisensensen,  Waffen,  Hausgeräte» 
Münzen  u.  s.  w.  Pfeilerfnndamente  des  mutmafslichen  Refektoriums,  Profil- 
steine,  ein  Brunnen  und  eine  Feuerstätte  wurden  aufgedeckt. ^^*)  —  Der* 
selbe  Yf.  beschreibt  die  Reste  der  St.  Georgskirche  in  Riga  und  gibt  die 
Lage  der  Ordensburg  an.^*^}  —  E.  v.  Schluck  eil  meint,  dafs  das 
Hakelwerk  Dohlen  südlich  vom  Schlosse  des  Komturs  und  nicht  auf  der 
Stelle  der  gegenwärtigen  Ansiedelung  gelegen  habe.'*^)  —  Frey  berichtet 
über  die  Schicksale  der  aus  dem  13.  Jh.  stammenden  St.  Johanniskirche 
in  Dorpat  und  beschreibt  besonders  die  aus  gebranntem  Tone  angefertigten, 
am  Turme  und  an  den  Giebeln  der  Seitenschiffe  angebrachten  Figuren  und 
Köpfe.  Die  Portalfiguren  stellen  die  Apostel  dar.  Einige  in  den  Friesen 
angebrachten  Köpfe  tragen  Allongenperücken  und  dürften  dem  18.  Jh.  an- 
gehören, während  wieder  andere  aus  älterer  Zeit  zu  stammen  scheinen.  ^^*) 
—  Die  wichtigsten  historischen  Daten  über  die  Schlösser  Segewold,  Treiden, 
Cramon,  über  die  Guimannshöhle  in  Wenden  begleiten  eine  Sammlung  von 
Ansichten  aus  der  livländischen  Schweiz  (vgl.  N.  20).  Die  witebskische 
Gouvemementszeitung  führt  verschiedene  im  witebskischen  Gouvernement 
von  livländischen  Gebietigern  erbaute  Schlösser,  die  jetzt  in  Ruinen  liegen, 
mit  historischen  Notizen  an:  so  Kreuzburg,  Marienhausen,  Rehiza,  Lüzen, 
Dünaburg  und  Wolkenburg.  ^^')  —  Eine  kurze  Geschichte  der  Schlösser 
Mitau,  Grofs-Swehthof,  Würzau  und  Friedrichsruh,  die  alle  im  18.  Jh.  ent- 
standen sind,  bringt  F.  (vgl  N.  47).  —  In  dem  der  rigischen  Ausstellung 
vom  Jahre  1902  gewidmeten  Erinnerungsbuche  weisen  wir  hier  auf  die  Ab- 
schnitte über  die  Rekonstruktion  eines  Teiks  von  Alt-Riga  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jh.,  über  die  historische  Schiffahrtsausstellung  und  die  Jubiläums- 
ausstellung von  Werken  baltischer  Künstler  aller  Zeiten  hin.^*^)  —  H.  v. 
Bruiningk  bespricht  die  dO  in  der  rigischen  Domkirche  vorhanden  ge- 
wesenen Altäre,  gibt  ihren  Standplatz  an  und  behandelt  eingehender  den 
Altar  des  heiligen  Kreuzes,  der  als  Altar  der  Laien  galt.^^^*^*^)  —  Die 
25  bei  der  Kirche  zu  Ringen  gefundenen  Brakteaten  bestimmt  Anton 
Buchholtz  als  sogenannte  lübische  Pfennige  (24)  und  eine  Münze  als 
einen  dörptschen  Kupferbrakteaten  und  meint«  dafs  dieser  Fund  gegen 
Ende  des  14.  Jh.  vergraben  sein  könnte. ^^^)  —  A.  v.  Foelkersam  be- 
schreibt ein  alt-livländisches  Trinkhom,  das  der  kaiserlichen  Eremitage  in 


159)  id.,  D.  Aosgrabungen  an  d.  Stelle  d.  eheroaltgen  Klosters  DttnamUDde:  ib. 
S.  58—60.  —  IM)  id.,  D.  älteste  Ordensburg  in  LivUnd:  Burgwart,  Zeitschrift  f.  Bargen- 
kunde  u.  MAliehe  Banknnst  4.  Jg.  (Des.  1902),  No.  8.  (Mit  «.  Sitaationsplan  d.  Slteeten 
Ordensburg  in  Riga.  D.  Reste  d.  St.  Georgskirelie  beselireibt  L.)  —  161)  E.  v.  So  hin  ekel  i, 
Über  d.  Lage  d.  Doblenschen  Hakelwerks:  SBGGOstseeprov.  8.  88/9.  —  WZ)  J*  Frey. 
D.  St.  Jobanniskirobe  zu  Dorpat,  e.  interessantes  Denkmal  MAlicher  Baukunst.  Mit  e. 
Geleitwort  v.  Pastor  V.  Wittrock.  Göttingen,  Vandenhoeck  n.  Rupreeht.  11  8.  |[Riga.- 
Stadtbll.  S.  411/2.])  (Mit  niastr.  8.A.  a.  d.  Monatsschrift  f.  Ootteadienst  n.  kirchliche 
Kunst.)  —  IM)  Ordenssohlösser  in  Polnisch-Livland:  lUustr.  Beil.  d.  RigaRs.  S.  86/6. 
—  164)  M.  K.  Seherwinsky,  D.  Rigaer  Jubiläumsausstellung  1901  in  Wort  u.  Bild. 
Mit  zahlreichen  lUustr.  E.  Erinnemngsbuch.  Riga,  Jonek  &  Poliewsky.  4®.  267  S. 
Rbl  15.  (Uist.  Tl.,  S.  224—62.)  —  165)  H.  ▼.  Bruiningk,  D.  Altftre  d.  Domkireh« 
zu  Rig»  Im  MA.:  SBGGOstseeprov.  S.  8—18.  —  166)  X  R.  Hausmann,  Über  Kopien 
▼.  Plänen  d.  alten  Dorpat  in  d.  Ritterschaftsbibltothek  zu  Riga  (aus  d.  17.  u.  18.  Jh.): 
SBEstnGes.  S.  86/7.  —  167)  Anton  Buchholtz,  D.  MUnzfund  t.  Ringen:  ib.  S.  187—44. 
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St.  PeterBbnrg  gehört.  Das  von  arabischen  Eflnsdem  ans  gelblichem  Glase 
angefertigte  und  mit  einer  kunstvoll  gearbeiteten  Fassong  versehene  Trink* 
glas  ist  dem  livUndischen  Edelmann  Jürgen  Drolshagen  als  Hocbzeitsgabe 
1551  von  seinem  Vater  Brnn  geschenkt  worden  nnd  könnte  aus  Reval 
stammen.  ^^^)  —  Die  silberne  Statuette  des  Ritters  St  Georg  der  rigischen 
Schwarzen  HAopter  vom  Jahre  1507  macht  Mettig  zum  Gegenstande  seiner 
Betrachtung,  in  der  er  Aber  das  Gewicht  und  den  Zweck  der  Statuette 
und  die  Bedeutung  der  auf  ihr  befindlichen  Jahreszahlen  1507  und  1503 
handelt. ^•••*'^)  —  A.  v.  Transehe  hält  den  im  Innsbrucker  Museum 
aufbewahrten  Schild  der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens  fflr  einen 
wirklichen  Gebrauchsschild,  der  um  1320  vom  Hochmeister  Karl  Beffert  auf 
seiner  Reise  von  oder  nach  Rom  in  einer  Tiroler  Ordensburg  zurflck- 
gelassen  sein  könnte.^''^)  —  A.  v.  Rahden  sieht  in  diesem  Ordensschilde 
keinen  Kampfschild,  sondern  eine  aus  dem  13.  Jh.  stammende  Dekoration.*^') 

—  A.  Bereu dts  berichtet  Aber  eine  in  dem  Verbannungsorte  des  O.M. 
Fflrstenberg  gefundene  versilberte  und  vergoldete  kupferne  Kassette,  die 
mit  Medaillons  und  lateinischen  und  niederdeutschen  Inschriften  versehen 
ist.^'*"*'^)  —  G.  V.  Mauteuffel  hat  sein  in  polnischer  Sprache  ver- 
fafstes  Buch  Ober  die  Wirksamkeit  der  katholischen  Kirche  in  Riga  mit  ver- 
schiedenen, in  Riga  befindlichen  katholischen  Denkmälern  ausgestattet.^^^*^^) 

JEtßtnographie*  E.  Gleye  weist  nach,  dafs  die  Bezeichnung  'bai- 
tisch* im  jetzigen  Sinne  in  der  russischen  offiziellen  Terminologie  bereits  von 
Buddeus  im  Anfange  des  19.  Jh.  vorkommt,  und  tritt  fdr  die  schon  früher 
ausgesprochene  Ansicht,  Paul  Flemming  (f  1640)  sei  der  Pate  des  Wortes 
'baltisch'  gewesen,  ein.  In  der  Polemik  gegen  Berkholz,  der  das  Wort  aus 
dem  Dänischen  ableitet,  neigt  Gleye  sich  der  Ansicht  zu,  dafs  die  Bezeichnung 
baltisch  aus  dem  Slawischen  stammen  könnte.^^^*^*')  —  A.  v.  Foelkersam 
führt  die  Deutschen  in  der  Kolonie  in  Astrachan  vom  Jahre  1616,  die  Balten 
im  Kaukasus  aus  dem  18.  und  19.  Jh.,  die  Balten,  die  von  1711—1800  Hof- 

—  168)  A.  V.  Foelkertam,  E.  alt-livlftndisebss  Trinkhorn.  Mit  2  Liebtdrooktfln.t 
JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  Sl/8.  —  169)  C.  Mettig,  Bemerkungen  z.  Sutaette  d. 
Ritters  St.  Georg  im  Silbereebatse  d.  Schwarten  Häupter  au  Riga:  SBGGOetteeprov.  S.  101/4. 

—  190)  X  K.  ▼.  Lowii  of  Menar,  Über  awei  Deckeihnmpen  rigaieher  Arbeit.  (Mit 
d.  Wappen  d.  Familien  Zöckel  u.  Kellermann  u.  d.  Meieterxeieben  H.  M.  u.  Job.  Behrendt): 
ib.  S.  88/4.  —  171)  A.  v.  Trantehe,  Cfber  e.  Hochmeistersehild:  JbGenealBer&Sphrag. 
(1900),  S.  146/7.  —  193)  A.  ▼.  Rahden,  Über  e.  Ordenesehild:  ib.  S.  147.  —  173) 
A.  Berendts,  Über  e.  Fund  aus  Ljublin  im  Gout.  Jaroslaw:  SBEstnGes.  S.  50.  — 
178^  X  L.  Arbusow,  Über  e.  Ölbild  e.  angeblichen  kurL  Herzogspaares:  JbGenealUer&- 
Sphrag.  (1901),  S.  206/7.  (Mit  Abbildg.)  ~  174)  X  A.  ▼.  Lieven,  Fahne  mit  d.  Porträt 
Oust.  Lud.  Hohenastberge,  gen.  Wiegandt,  ▼.  J.  1669:  ib.  (1900),  S.  143/4.  —  175)  X 
K.  ▼.  L5wis  of  Menar,  Über  d.  Kupferstecher  Jean  Baptiste  Le  Prince  (f  1781).  Über 
einige  Bilder  a.  d.  Serie  »Diverses  vue  de  Livonie':  SBGGOstseeprov.  S  84/6.  —  176)  X 
Yormisebtes.  £.  zeitgenössische  Darstellung  d.  Niederbrennens  d.  Vorstädte  Rigas  ▼.  J.  1812: 
RiffaStadtbll.  S.  207.  —  177)  X  W.  Neu  mann,  D.  Maler  d.  Bilder:  D.  Brand  d.  Vor- 
Städte  Rigas  i.  J.  1812  (Joh.  Joachim  Baltzer,  f  1814):  ib.  S.  280.  —  178)  X  G. 
Hillner,  Begrtlfsung  Gustav  Adolfe  durch  Hermann  Samson  i.  J.  1621.  (Mit  e.  Bild): 
BaltJngendechrift  S.  117.  —  179)  O.  ▼•  Manteuffel,  Notatki  o  dziejaeh  iriary  Rzymsko- 
katolickiej  w  Rydze  (1201  — 1901).  Z  Kilkudzlesi^in  ilustra  eyarai:  Doebod  przeznaczuny 
na  budow^  kosciola  sw  Alberta  w  Rydze  8  91.  Warszawa,  Wydawnictwo  Kroniki  Rod- 
linnej.  (Mit  yersohiedenen  Bildern.)  —  186)  X  N.  Busch,  Über  Köhlers  Kunst-  u. 
Wappenatlas  ▼.  1789,  mit  Flaggen  ▼.  Riga,  Reval  n.  Kurland:  SBGGOstoeeprov.  S.  60/1. 
—  181)  X  Fr.  V.  Kenfsler,  Nachträge  zu  d.  Mitteilungen  über  J.  G.  Keufslers  neueste 
Reise  u.  z.  Gesch.  d.  ehem.  Sternwarte  im  rig.  Schlosse:  ib.  S.  67/9. 

182/8)  C.  E.  Gleye,  Z.  Gesch.  d.  Namens  'Baltisch':  ib.  S.  82/3;  Rigaseher  Almanach 
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ämter  am  russischen  Eaiserhofe  bekleidet  liaben  nnd  die  Deutschen  im 
russischen  Generalstabe  während  der  Regierung  Katharinas  II.  vor."*'***')  — 
Braun  gibt  in  Übereinstimmung  mit  Schirren,  Koskinen  und  Bielen* 
stein  den  historischen  Vortritt  in  Livland  und  Kurland  den  finnischen 
Völkern  der  Liven  und  Kuren.  Die  Germanen  hörten,  als  sie  zum  ersten 
Male  in  die  Düna  fuhren,  den  Namen  des  Flusses  in  lettischer  Benennung. 
Braun  sieht  in  dem  Worte  Aestii  des  Tacitus  eine  Kollectivbezeichnung  fftr 
die  Vorfahren  der  zu  der  sog.  baltischen  Sprachgruppe  gehörenden  Völker 
der  alten  Preufsen,  Litauer  und  Balten.  Das  Wort  hat  eine  volksetymo- 
logische  Umdeutung  Ton  den  Germanen  erfahren  und  heilst  Ostmannen. 
Braun  glaubt,  der  Name  sei  auf  dem  äufsersten  nördlichen  Gebiet  sitzen 
geblieben  und  dann  auf  das  dort  später  eingedrungene  finnische  Volk  Aber- 
tragen  worden.  Nach  Schi  fit  er  hätte  der  Name  im  Volksbewulstsein 
der  Germanen  allmählich  die  Bedeutung  des  Ostvolkes  angenommen.  Far 
sie  wurde  Aistland  Estland.  Die  Weichselgoten  sind  nach  Braun  nicht 
aus  Skandinavien  flbers  Meer,  sondern  vom  Sflden  her  gekommen.^^*^)  — 
An  dem  Werke  Tetzners  über  die  Slawen  in  Deutschland  hatBielenstein  nur 
wenig  auszusetzen  und  zollt  ihm  groüse  Anerkennung.  Hier  sei  darauf  hin- 
gewiesen, dafs  Bielenstein  mit  Tetzner  auch  darin  übereinstimmt,  dafs  die 
Kuren  auf  der  Nehrung  als  lettisierte  Finnen  zu  bezeichnen  sind.  Eine  von 
den  Kigaer  Stadtblättern  wiedergegebene  Kritik  des  Tetznerschen  Werkes 
meint,  dafs  die  grundlegenden  Studien  von  Bezzenberger  und  Bielen- 
stein nicht  richtigverwertet  wordenseien.^^^'^^®)  —  Reimanhat  die  versprengten 
mythologischen  Einzelvorstellungen  in  einem  geschlossenen  Systeme  zusammen- 
gefafst,  danach  die  Religion  der  alten  estnischen  Welt  als  Animismus  zu 
bezeichnen  wäre.  ^**^*^*^)  —  Nach  Charakterisierung  der  Inventarobjekte  der 
Livengräber  und  der  Kultur  der  prähistorischen  Liven  und  der  kritischen 
Betrachtung  der  craniologischen  Studien  früherer  Forscher  behandelt  Weinberg 
die  neuen  Funde  und  stellt  die  craniologischen  Typen  der  Liven  fest.  Nach 
Weinberg  neigen  die  Liven  zur  Dolichocephalie  und  stehen  insofern  den 
Wogulen  und  Woten  morphologisch  näher  als  den  Mordwinen,  Lappen  und 
Wotjäcken  und  anderen  brachycephalen,  den  sog.  Ugro-Finnen.^*^)  —  W. 
Reim  an  veröffentlicht  eine  im  Jahre  1588  vom  dörptschen  Rate  dem  Wund- 
arzte Sigismund  Awerbach  in  deutscher  und  estnischer  Sprache  ausgestellte 
Bescheinigung  über  die  an  drei  Blinden  im  dörptschen  Spital  glücklich  voll- 
zogene Augenoperation.     Die  estnische  Übersetzung  ist  das  älteste  estnische 


(1902),  S.  115 — so.  —  184)  A.  V.  Foelkersam,  Biographische  Mitcellaneen  aus  ge- 
druckten russischen  Qaellen:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  98—104.  —  184*)  X 
id.,  D.  deutsche  Kolonie  in  Astrachan.  17.  Jh.:  ib.  (1901),  S.  221.  —  185) 
W.  Schlüter,  Über  Th.  Brauns  Untersuchungen  auf  d.  Gebiete  goto-slawischer  Be- 
ziehungen nebst  e.  Exkurs  Aber  d.  Aestier:  SBEstnGes.  S.  1  —  42.  —  186)  A.  Bielen- 
stein, D.  Slawen  in  Deotoohland.  £.  Anzeige:  BaltMschr.  54,  S.  61 — 78.  —  187)  X 
0.  Ndrrenberg,  D.  Ostsee  als  germ.  Meer.  Begleitworte  z.  e.  Karte  d.  Kttstenlande  d. 
Ostsee.  8.-A.  Heft  4:  D.  deutoche  Erde  S.  1/8.  (D.  Kulturarbeit  d.  Deutschen  in  d. 
rnss.  Ostseeprov.  gedacht.)  —  188)  X  (A.  Poelchau),  Über  d.  Preufsen,  Litauer  n. 
Letten:  RigaStadtbll.  S.  218/6.  (Aus  d.  St.  Petersburger  Ztg.)  —  189)  J-  Tomsson, 
Über  W.  Reimans  Estn.  Mythologie:  SBEstnGes.  S.  58—^60.  —  190)  X  A.  C.  Winter. 
Toten  u.  Aussetzen  Neugeborener  bei  d.  Esten  in  vorgeschichtlicher  Zeit.  Studie  auf  Grund 
e.  alten  estn.  Volksliedes:  S.A.  Globus  81,  No.  18,  S.  199—205.  —  191)  R.  Wein- 
berg, Crania  livoniea.  Untersuchungen  z.  prilhist.  Anthropologie  d.  Baltionen  D.  alma 
mater  zu  d.  Jh.feier  ihrer  Begründung:  S.-A.  aus  Arohiv  f.  Naturkunde  Liv-,  Kat- 
u.    Kurlands    8er.  2;    Biologische    Naturkunde    12,    Lfg.   2.     Jurjew    (Dorpat),    Verlag    d. 
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Sprachdenkmal,  das  aber  in  sprachlicher  Beziehung  nichts  Wichtiges  bietet.  ^^*) 

—  Haasmann  berichtet  Ober  die  an&erkirchlichen  Beerdigungen  der  Esten 
im  17.  und  18.  Jh.  und  den  sog.  Kaimet,  den  erst  aus  heidnischer  Zeit 
stammenden  Begräbnisstätten,  und  beschreibt  die  Ausstattung  der  Toten. ^*') 

—  6.  Otto  teilt  mit,  dafs  seine  im  vorigen  Jahre  gegebene  Erklärung 
Tivnnus  Twerrensis  mit  Stadtschreiber  in  Twer  verschiedene  Zuschriften 
veranlafst  habe,  nach  denen  Tivunus  (aus  dem  Polnischen  civun),  den  zu- 
"weilen  auch  richterliche  Funktionen  ausübenden  Inhaber  eines  Ehrenamtes 
bedeute  und  Twer  im  telschen  Kreise  des  kownoschen  Gouvernements  zu 
suchen  sei.*******) 

Genealofite»  L.  Arbusow  hat,  wie  im  vorigen  Jahre,  die  Mit- 
glieder des  Deutschen  Ordens  (vgl.  JGB.  t23,  ü,  §  41,  N.  32)  jetzt  alle  Geistlichen 
Livlands  vom  12.  bis  16.  Jh.,  die  ihm  in  Urkk.,  Chroniken,  Amtsbüchem, 
Stadtbüchern,  Schrägen  u.  s.  w.  begegnet  sind,  chronologisch  mit  genauen 
Angaben  der  Quellen  zusammengestellt  und  mit  dieser  Sammlung  der  Urkk.- 
forschung  einen  grofsen  Dienst  geleistet.  Die  Erweiterung  der  MAlichen 
Personenkunde  fördert  ungemein  die  Einordnung  und  chronologische  Fixierung 
ungenügend  oder  gar  nicht  datierter  Urkk.  Im  Jb.  pro  1900  ist  der  Teil  von 
A— F  publiziert  und  der  Schlufs  von  G  an  (S.  49 — ^206)  ist  als  Separat- 
abzug des  folgenden  Jahrganges  pro  1901,  der  noch  nicht  herausgegeben  ist, 
einigen  Forschem  bereits  zugestellt  worden. ^•••^••»)  —  Arbusows  Arbeit  über 
die  im  Deutschen  Orden  in  Livland  vertretenen  Geschlechter  würdigt  ein- 
gehend Stavenhagen  und  bezeichnet  sie  für  die  Geschichte  des  Deutschen 
Ordens  als  eine  grundlegende  und  für  die  Familiengeschichte  und  Personen- 
kunde  als  eine  ungemein  fördernde  Leistung.  Stavenhagen  versucht  einige 
Resultate  Arbusows  bestimmter  zu  fixieren,  fügt  aber  hinzu,  dafs  seine 
Schlüsse  wegen  der  fragmentarischen  Natur  der  Quellen  bisweilen  den 
hypothetischen  Charakter  an  sich  tragen.  Der  Frage,  wie  grofs  die  Zahl 
der  in  Livland  lebenden  Ritterbrüder  sei,  sucht  er  näher  zu  treten.  Nach 
Stavenhagen  bestand  der  Orden  im  13.  Jh.  aus  400 — 460  Rittern,  im  14. 
und  15.  Jh.  sinkt  die  Frequenz;  als  der  Orden  sich  auflöst,  besteht  er  aus 
etwa  175  Gliedern.  Stavenhagen  meint,  dafs  die  1000  angeführten  Ritter- 
brüder ein  Zehntel  sämtlicher  Ritterbrüder  des  Deutschen  Ordens  in  Livland 
ausmachen;  die  Ordensmacht  schätzt  Stavenhagen  auf  4000  Reiter,  darunter 
300  Ritterbrüder.  Der  Mangel  einer  zeitgemäfs  entwickelten  Infanterie  hat 
den  Untergang  mit  herbeigeführt.  Die  Schwertbrüder  stammten  aus  Nord- 
deutschland, die  Ritter  des  Deutschen  Ordens  aus  Süd-  und  Mitteldeutschland. 
Der  Versuch  der  Rheinländer  in  Livland  zu  dominieren  schlug  fehl.  Seit 
den  letzten  Dezennien  des  16.  Jh.  haben  die  Westfalen  im  livländischen 
Orden  die  ausschliefsliche  Herrschaft. ^•'"^••*»)  —  Dem  Felliner  Bürgerbuche  von 


Natarforscherges.  92  3.  M.  60.  (Mit  5  Tfln.  mit  11  S.  Erklärungen.)  —  192)  W. 
Reiman,  B.  sitestntsohes  Schriftdenkmal  a.  d.  16.  Jh.:  SBEetn0ea.S.  186 --96.  —  IM) 
R.  Haasmann,  Anfserkirohliehe  Begräbnuplätze  im  Estenlande  in  ohristli eher  Zeit.  S.-A. 
SO  S.:  lUustr.  BeU.  d.  RigaRs.  No.  11,  S.  85—91.  Riga,  W.  Rnets.  —  194)  6.  Otto. 
Kio.  Korff  Tivnnus  Twerrensis:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  124  u.  126.  —  195) 
J.  Koniewios,  Erklftrung  d.  Wortes  Tivunus  Twerrensis  =  Amtmann  in  Twery  in 
Samagitien:  ib.  S.  126. 

196/196*)  XL.  Arbusow,  Livlands  GeisÜiohkeit  ▼.  Ende  d.  12.  bis  ins  16.  Jh.: 
JbOenealHer&Spbrag.  (1900),  S.  83—80;  (1901),  S.  1—160.  —  197)0.  Stavenhagen, 
Über  L.  Arbusows  Arbeit:  *Die  im  Deutschen  Orden  vertretenen  Qeschleehter' :  SBKurlftndGes. 
8.  11  —  22.  —  198)  X  A.  Hofmeister,  Matrikel  d.  Universit&t  Rostock.    IV.    |[Zarnk- 

Jfthresberichte  der  OoscWchtswissenschaft    1902.    IL  19  C^  r^r^n]t> 
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1728-*1869  fflgt  6.  y.  Freymann  (ans  Urkk.  nnd  Protokollen)  Yerzeicbnisse 
der  Bflrgermeister,  Ratoherren,  Stadthänpter,  Stadträte,  Alterlente  der  groÜBen 
Gilde  und  der  Dockmänner  der  kleinen  Gilde  hinzn.^^^)  ^-  Brennsohns  Arbeit, 
die  sich  eng  an  G.  Ottos  Veröffentlichnng  Ober  das  knrländische  Medizinal- 
wesen n.  das  knrländische  Ärzte-Lexikon  anschliefst,  zerfällt  in  2  Teile:  Arzte- 
Verzeichnis  nnd  Lexikon,  das  über  582  Arzte  von  1825—1900  biographische 
Daten  bringt  (vgl.  N.  128X  —  Mehr  oder  weniger  reichhaltiges  Material 
znr  Familiengeschichte  enthalten  ferner  die  oben  besprochenen  Arbeiten: 
Estlands  Landrollen  von  Toll  N.  25,  die  Geschichte  der  kleinen  Gilde  von 
Bmnstermann  N.  18,  Biographische  Miscellaneen  von  Foelkersam  N.  184,, 
Lewitzkys  biographisches  Lexikon  der  Dorpater  Professoren  N.  40,  Ge- 
schichte der  estländischen  Kredit-Kasse  von  Mohlen  N.  106,  Baltische  Maler 
nnd  Bildhauer  von  Neumann  N.  95  und  die  zu  den  zahlreichen  Porträt» 
von  Landesbeamteu,  Gelehrten  und  anderen  Männern  der  Öffentlichkeit  ge- 
gebenen Biographieen  der  illustrierten  Beilage  der  Rigaschen  Rundschau. 
E.  V.  Fircks  vermifst  in  P.  Rachels  Werk:  Elise  v.  d.  Recke,  biographische 
Daten  fiber  die  vorkommenden  Persx)nen  und  rflgt  die  Verwertung  des 
^neuen  Siebmachers'  zur  Feststellung  des  Zeitpunktes  der  in  den  Aufzeich- 
nungen erwähnten  Geschlechter.*®*^*)  —  Ein  ganzes  Buch  widmet  W.  v.  St. 
dem  Geschlecht  derer  von  Stryk.  Der  Vf.  erhebt  nicht  den  Anspruch  auf 
strenge  Wissenschaftlichkeit,  er  hat  die  Nachrichten  über  die  Familie  Stryk 
aus  Chroniken  und  Archiven  zusammengestellt,  um  dem  jüngeren  Geschlechte 
die  enge  Zugehörigkeit  zum  geliebten  Heimatland  vor  die  Augen  zu  führen. 
Die  Quellen,  die  dem  Vf.  nicht  zugänglich  gewesen  sind,  werden  slu- 
gegeben. *®^-^®*)  —  G.  Schenk  zu  Schweinsberg  sucht  nachzuweisen, 
dafs  der  berühmte  O.M.  Wolter  v.  Plettenberg  seiner  näheren  Abstammung 
nach  ein  Rheinländer  gewesen  sei.*®*)  —  Die  im  Jb.  f.  Geneal.,  Her.  u, 
Sphr.  1899  begonnenen  genealogischen  Studien  setzt  M.  v.  T  a  u  b  e  fort  und 
behandelt  diesmal  den  Ursprung  des  v.  Tois  in  Harrien  im  13.  und  14.  Jh. 
und  drei  v.  Rosenschen  Allianzen  in  der  Genealogie  der  sächis<ihen  Linie 
v.  Taube  aus  dem  16.  Jh.*^*)  —  A.  v.  Rahden  handelt  über  das  Notariats- 
buch des  mitauschen  Instanzgerichts^Sekretärs  Jac.  Andreae  von  1764—70, 
das  wertvoll  für  die  Personengeschichte  und  für  die  Besitzverhältnisse  der 
Familie  Türk  ist,  und  stellt  fest,  dafs  der  Tttrkscbe  Besitz  Ustop  die  mitansche 
deutsche  Frühpredigerwidme  Superintendentenhof  genannt  worden  sei.*^^~*^^) 


Centbl.  S.  831.]|  —  IM)  X  6.  Erlei ,  Matrikel  d.  Universiittt  Leipzig.   Bd.  8.   Register  t902. 

—  199*)  X  Fr.  Biene  mann  jun.,  D.  Matrikel  d.  rigaschen  Lyceoms  1675^1709. 
(1200  Schüler):  JbGenealHer&Sphrag.  (1901)|  S.  161—194.  (Mit  e.  Register.)  —  IM^)  X 
G.  A.  ▼.  IlttUerstedt,  Z.  kur-  u.  livländischen  Adelskunde:  ib.  S.  195/7.  (Livl&nder 
in  d.  prenrs.  Armee:  Montigal,  Kroll,  Graarook,  Weitenfeld,  Paykul  u.  Sadowski.  [17.  u. 
18.  Jb.J.)  —  200)  G.  V.  Freyinann,  D.  Felliner  Bürgerbaoh  1728  —  1689  nach  d.  Original 
d.  Felliner  Stadtarchivs  hrsg.:  JBFelllnerLitGes.  S.  1—90.  —  200*)  E.  v  Fircks,  Res. 
P.  Rachels  £.  v.  d.  Recke;  JbOenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  151/2.  —  201)  W.  v.  St., 
Faniilien>Chronik  d.  Freiherren  Vogt  v.  Elspe  derer  v.  Stryk  u.  d.  Stryk  v.  Elspe  als  Ms. 
8  Tle.:  Stryk  v.  Elspe,  Morseische  n.  d.  Pallasche  Linie.  Leipzig,  Breitkopf  A  HOrtel. 
VI,  195  S.  (Mit  8  Stammtafeln.)  —  20!S)  X  W.  A.  ▼.  Haken.  Genealogische  Stamm- 
tafel d.  Familie  Haken  in  Karland,  Livland  u.  Estland  zusammengestellt  v.  Fr.  A.  Haken. 
Riga.  W.  F.  Hacker.  4<>.  29,  8  S.  —  20S)  0.  Schenk  zu  Schweinsberg,  D.  Ab- 
stammung   d.  Wolter   v.  Plettenberg,    d.    deutschen  Adels   in  Livland  i   Herold  S.  109—10. 

—  204)  M.  ▼.  Taabe,  Beiträge  s.  baltischen  Familiengesch. :  JbGenealHer&Sphrag.  (1900), 
S.  85/9.  —  205)  A.  ▼.  Rahden,  Über  d.  NoUriatsbnch  d.  MiUusohen  Instanzgeriehts- 
^kretftrs  Jac.  Andreae  (1764-70):  ib    S.   158.    —    206)  X  id.,  Grabdenkmäler  adeliger 
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—  Nach  Transehe  hat  das  Geschlecht  der  Salis  oder  Saltze,  das  vom  14.  bis 
16.  Jh.  im  rigischen  Erzstifte  nachweisbar  ist,  seinen  Namen  Tom  livländischen 
Flnfs  Salis  erhalten  und  ist  nicht  mit  der  estländischen  Familie  Saltza  ver« 
wandt  *^^)  —  Folgende  Familien  sind  meist  einer  genealogischen  Betrachtung 
unterzogen  worden:  Bodendieck,*^*"*^*«)  de  Bruyn,**®)  Dirschau,*^^)  DOster- 
lohe,"2-"«0  Kempe  (vgl.  N.  73),  Maydell,"«)  Neustadt,"*)  Ovelacker,"«^) 
Reibnitz,"«-"«*)  Steckemesse,"')  Türk,"»-"«)  Toulouse-Lautrec,«"-«"») 
Wittgenstein.*«^ 

HeraMik.  A.  v.  Transehe  will  mit  seinen  genealogischen  Studien 
über  das  in  Livland  ausgestorbene  Geschlecht  der  Ovelacker  auch  nachweisen, 
daTs  die  Ordensherren  bestrebt  gewesen  seien,  ihre  Brüder  und  Vettern  in 
Livland  günstig  unterzubringen  und  zugleich  im  Gegensatze  zu  der  von  M. 
Gritzner  in  seinem  heraldischen  Werke  über  den  Adel  der  russischen  Ost- 
seeprovinzen befolgten  Methode  die  von  ihm  (Transehe)  gewählte  Form  für 
genealogische  Untersuchungen  empfehlen.  Vgl.  N.  215.  —  Die  oben  er- 
wähnte Arbeit  von  demselben  Vf.  über  die  beiden  adligen  Familien  Salis, 
die  auch  ihre  Wappen  behandelt,  mufs  auch  in  diesem  Abschnitte  angeführt 
werden  (vgl.  N.  208).  —  £.  Tode  beginnt  in  seinem  baltischen  Wappen- 
kalender  die   Veröffentlichung   der  Wappen   des   noch   lebenden   baltischen 


Personen  anf  Berliner  Kirchhöfen :  ib.  S.  147 — 60.  (D.  Livl&nder  werden  namhaft  gemaeht.) 
—  207)  X  Ed.  T.  Fireks,  Notizen  aus  d.  Kandaotehen  Kirchenarchiv  (ans  d.  17.  Jh.): 
ib.  S.  186/7.  (Abschriften  v.  Epitaphien  d.  Dondangenschen  Kirche  d.  17  n.  18.  Jh.)  — 
208)  A.  ▼.  Transehe,  D.  livländische  Adelsgescbleeht  Salis  (Saltse).  Vortrag,  gebalten 
in  d.  Sektion  fttr  Genealogie  u.  s.  w.  in  Mitau:  BigaStadtbll.  S.  109—12.  —  200)  A.  v. 
Rah  den,  Über  d.  Familie  Bodendieck:  JbQenealHer&Sphrag.  (1900),  8.  186.  *-  200*)  X 
K.  V.  Löwis  of  Menar,  Ergftnsungen  z.  Stammtafel  d.  Familie  v.  Brockhansen  ans  d. 
Brienade  ▼.  Schlofs  Dahlen  in  Livland:  ib.  (1901),  S.  198—200.  —  200^  X  E.  v.  Engel- 
hard t,  Nachtrttge  z-  Genealogie  d.  Familie  Brock haupen:  ib.  Anlage  1,  S.  210/1.  —  200^)  X 
Y.  Diedertohs,  Naehtri^;e  z.  Genealogie  d.  Familie  Brockhansen:  ib.  S.  208/9.  —  210) 
A.  V.  Rahden,  t^ber  d.  Familie  de  Brnyn:  ib.  (1900),  S.  187/8.  —  211)  id.,  D.  Ver- 
leihung d.  karländ.  lodigenats  an  d.  Familie  v.  Dirsehau:  ib.  (1901),  S.  84.  —  212)  Id., 
Über  d.  Familie  ▼.  DUsterlohe:  ib.  S.  187.  —  212*)  X  A.  v.  Liewen,  Urkk.sammlung 
betr.  d.  ▼.  Holteyiehe  Familie:  ib.  S.  214.  —  212^)  X  E.  v.  Bntenberg,  Über  d. 
Familie  Heyken :  ib.  S.  225.  —  212^)  X  E.  v.  Hahn-Bersemünde,  Arehivalische  Nach- 
richten z.  Genealogie  d.  Anhöfschen  Zweiges  d.  Familie  ▼.  Hahn  1624—  1765:  ib.  S.  2*26—84. 
(StammUfel  ▼.  1476.  Anlage  2.)  —  212')  X  K.  ▼.  Löwis  of  Menar,  Über  silb. 
Hompen  d.  Familie  Zoeckel  u.  d.  Wappen  d.  Familie  Kellermann:  ib.  S.  221/2.  —  212*)  X 
£.  ▼.  Rotenberg,  Regesten  n.  SUromtafel  d.  Familie  König  ans  Riga:  ib.  S.  2 '2 5/6.  — 
2120  X  E.  V.  Fireks.  Familie  Koffert  in  Kurland:  ib.  S.  228.  —  213)  A.  v.  Rahdenj 
Üher  Jae.  Fr.  ▼.  Maydell  (f  1677)  nach  Joh.  Beseers  Biogrt  ib.  (1900),  S.  161.  —  214). 
id.,  TesUment  d.  Tilman  Neustadt  v.  J.  1699,  d.  Pfandhalters  d.  Kronsgutes  Oschen ecken: 
ib.  S.  158/4.  (Fttr  d.  Personenknnde  u.  Kulturgesch.  ▼.  Wert.)  —  215)  A.  t.  Transehe, 
Die  V.  Ovelacker  in  Livland:  ib.  8.  14-82.  (Mit  SUmmtafeln  u.  Urkk.-Regesten  [79]  v. 
1407—1617.)  —  216)  P-  ▼•  Reibnitz,  Gesch.  d.  Herren  u.  Freiherren  v.  Reibnitz 
1246-1901.  81  Abbildgn.,  18  Stammtafeln,  4  ÜbersichtsUfeln.  Berlin,  E.  S.  Mittler  & 
Sohn.  1901.  XVI,  897  8.  |[ZamkCentbl.  S.  1070.]|  —  216>^)  X  A.  v.  R.,  Res.  P.  v. 
Reibnits'  Gesch.  d.  Herren  u.  Freiherren  v.  Reibnits  1901:  JbGenealHeiASphrag.  (1901), 
S.  208/4.  (Anerkennend.)  —  217)  L-  Arbneow,  D.  Steckemesse:  ib.  (1900),  8  90/2, 
151.  -  218)  W.  V.  Tttrcke,  Arehivalische  Nachrichten  über  d.  Familie  Tttrcke  (ans  d. 
reval.  Archiven,  ans  livland.  Kirchenbachern  n.  a.  Archiven)  d.  15.,  17.  u.  18.  Jh.:  ib. 
S.  129  —  88.  —  219)  A.  V.  Rahden,  Z.  Gesch.  d.  Familie  Tttrcke:  ib.  S.  127/8.  — 
220)  A.  Bielenstein,  Notizen  ans  d.  Doblenschen  Kirchenbttehem  d.  Familie  Tttrek  be- 
treffend: ib.  S.  148  n.  Anlage  8,  S.  145/6.  —  221)  Ed.  v.  Fireks,  SUmmUfel  d.  russ. 
Linie  d.  Grafen  v.  Tonlouse-Lantree:  ib.  S.  187  n.  189.  —  221<^)  X  A.  v.  Rahden, 
Familie  Wifsmann:  ib.  (1901),  S.  218/9.  —  222)  A.  v.  Foelkersam,  Fürst  Sayn- Wittgen- 
stein, russ.  Zweig  (18.  u.   19.  Jh.):  ib.  (1900),  S.   142/8  u.  1  Stammtafel  S.  144.^  , 
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Adels.  Die  Wappen  sind  korrekt  in  frühgotischem  Stil  gezeichnet  und  die 
Erklärungen  können  als  ausreichend  bezeichnet  werden.^'')  —  M,  v.  Taube 
stimmt  mit  der  Auswahl  der  ersten  4  Familien  nicht  überein  und  stellt  eine 
andere  auf  genauer  urkundlicher  Grundlage  ruhende  Reihe  zusammen.  ^*^***^) 
—  Mit  grofser  Sachkenntnis  gebt  A.  v.  Dachenhausen  auf  die  Einzel- 
heiten der  Wappenzeichnungen  ein.  Die  verschiedenen  Remarkon,  die  als 
wertvolle  Ratschläge  bei  der  Weiterführung  des  Wappenkalenders  dienen 
können,  verdienen  in  hohem Mafse Beachtung. ^^^"•**®)  —  A.  v.  Foelkersam 
behandelt  in  seinem  Aufsatz  über  den  Einflufs  der  Spiele  in  der  Heraldik 
Schach-,  Dame-,  Würfel-,  Kegel-,  Raff  oder  Trick-Track,  Ball-,  Kugel-  und  Ring- 
spiel.**^)  —  Leijonhufvuds  Adelskalender  bringt  die  Wappen  verschiedener 
livländischer  Familien.**''"***)  —  E.  v.  Campenhausen  beschreibt  die  Siegel 
der  lutherischen  Kirchen  Rufslands,  von  denen  die  meisten  dem  18.  Jh.  an- 
gehören, und  nur  ein  kleiner  Teil  aus  älterer  Zeit  stammen  soll.  Ganz  be- 
trächtlich ist  die  Zahl  der  Siegel  baltischer  Kirchen.  Die  Siegel  werden  nach 
den  Symbolen  in  7  Gruppen  eingeteilt.  Zur  8.  Gruppe  gehören  die  Siegel 
ohne  bildliche  Darstellung.  An  eine  genauere  Bestimmung  des  Alters  wagt 
sich  der  Vf.  nicht.***) 

lÄteratar.  Mit  der  Anführung  des  Berichts  über  die  livländische 
Geschichtsliteratur  in  den  Jahren  1900  und  1901  von  A.  Poelchau  mufs  ich 
leider  zum  letzten  Male  seine  wertvolle  Mitarbeit  verzeichnen,  da  er  die 
jährliche  Berichterstattung  niedergelegt  hat.  20  Jahre  ist  Poelchau  mein 
treuer  Begleiter  gewesen,  dem  ich  manchen  Rat  verdanke.  Daher  sei  auch 
hier  eine  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  notwendigen  Vorarbeiten 
zur  Erweiterung  der  Bibliotheca  livonica  ausgesprochen.*^^)  Für  die  Fort- 
setzung der  Literaturberichte  hat  die  GGOstseeprovinz  Sorge  getragen,  indem 
sie  die  Weiterführung  dem  Mag.  A.  Feuereisen  übertragen  hat.  —  Die  in 
den  Rigaer  Stadtblättern  von  1895 — 1900  erschienenen  historischen  Arbeiten 
verzeichnet  A.  Poelchau.*'*)  —  Die  SB.  der  GGOstseeprovinzen *•*•*••) 
und  BKELK.*'^)  sind  einer  Besprechung  unterzogen  worden.  Die  beiden 
in  russischer  Sprache  bearbeiteten,  noch  im  Erscheinen  begriffenen  Encj- 
klopädieen,  der  sog.  russische  Brockhaus  *'^)  und  der  sog.  russische  Meyer,*'*) 
bringen  verschiedene  Artikel  zur  Geschichte  der  Ostseeprovinzen  und  ihrer 
hervorragenden  Söhne.  —  Da  das  Jb.  für  Geneai,  Her.  und  Sphrag.  pro 
1901  erst  nach  Abschlufs  dieses  Berichtes  erschien,  so  konnten  nur  die  gröfseren 
Arbeiten  in  den  Anmerkungen  Aufnahme  finden,  und  mancher  kleine  Artikel, 
der  sonst  beachtet  worden  wäre,  mufste  unberücksichtigt  bleiben.*'') 


2SS)  £.  Tode,  Baltischer  Wsppenk«lender  mit  24  Wappen.  1.  Jg.  Riga,  E.  Todea 
KnnstansUU.  Fol.  8  S.  Rbl.  8.  —  234)  M.  ▼.  Tanbe,  Bemerkungen  z.  halt.  Wappen- 
kalender:  JbGenealHer&Sphrag.  (1900),  S.  117/9,  144.  —  234*)  X  E.  Tode,  Über  d. 
balt.  Wappenkalender  1901:  ib.  (1901),  S.  ^201/2.  Rbl.  8.  —  325)  A.  ▼.  Daehenhaueen, 
D.  balt.  Wappenkalender:  ib.  (1900),  S.  119—22.  —  225*)  X  A.  v.  Rahden,  Ree.  H. 
Gritzners  nicht  immatriknlierter  Adel  d.  rase.  Ostseeprov.  (Siebmaeheri  Wappenbneh  Bd.  8« 
Abtl.  11.):  ib.  (1901),  S.  224/5.  —  225^)  X  N.  ▼.  Korff,  Wappen  d.  Freiherren  r. 
KoTff.  Farbendrnok  v.  C.  A.  Starke  in  Görlitz:  ib.  (1900),  Titelblatt.  —  2350  X  B. 
Freytag  ▼.  Loringhoven-AdiamUnde,  Wappen  d.  Freiherren  Frey  tag  v.  Loringhoven, 
gez.  von  V,  Dachenhansen.  Titelblatt.  Farbendruck:  ib.  (1901).  —  336)  A.  ▼.  Foelker- 
sam,  Über  die  d.  Volks-  u.  d.  höfischen  Spielen  d.  MA.  entnommenen  Wappenfignren  u, 
ttber  d.  Einflufs  d.  Spiele  auf  d.  Heraldik  u.  d.  Gesehlechternamen :  ib.  (1900),  S.  1/8.  — 
337)  X  K.  Leijonhufvud,  Svensk  Adelskalender  fSr  är  1902  Qftrde  Itrgangen.  794  S. 
—  337*)  X  K.  V.  Löwis  ofMenar,  Bez.  K.  Leijonhufvuds  Svensk  Adelskalender  for 
är  1900:   JbGenealHer&Sphrag.  (1901),    S.  202/8.    (Anerkennend.)   —    2|8)  X  id.,    Un- 
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f  16. 

Hohenstaufen  (1125— 1273)/ 

F.  Kohlmann. 

(YerwmndiM  Ib  uder«n  S6  >•  'Handbuoh*  8.  84/6.) 

LaO^ar  HI.  Kanrad  III.  In  die  ersten  Jahrzehnte  der  Hohen- 
stanfenzeit  versetzen  nns  die  Biographieen  der  Päpste  Honorins  11.^)  nnd 
Innocenz  II.,')  die  heide  von  Mirbt  für  die  neue  Auflage  von  Herzogs 
Realencyklopädie   verfafst   worden   sind.     Weiteres  liegt  hierfflr  nicht  vor. 

Friedrich  !•  Fflr  Barbarossas  Zeit  sind  zunächst  mehrere  Quellen- 
Untersuchungen  zu  erwähnen.  Lindt^)  hat  das  2.  Buch  der  Gesta  Ottos 
von  Freising  behandelt.^)  Er  führt  aus,  dafs  Otto  zu  dem  Briefe  Friedrichs, 
seiner  Quelle,  mannigfache,  wichtige  Ergänzungen  biete  und  ihn  in  sehr 
wesentlichen  Punkten  berichtige,  somit  in  manchen  Abschnitten  einen  hohen 
Grad  von  Unabhängigkeit  gegenüber  den  höfischen  Rücksichten  zeige,  durch 
die  sich  die  anderen  den  Hofkreisen  nahestehenden  Geschichtschreiber  des 
MA.  beeinflussen  liefsen.  Botteghi  ^)  ist  der  öfter  ventilierten  Frage  nach 
dem  Vf.  der  Pisaner  Annalen  näher  getreten;  Zimmert*)  hat  sich  wieder 
mit  dem  Verhältnis  der  Quellen  des  3.  Ereuzzuges  zu  einander  beschäftigt 
und  untersucht  diesmal  die  verschiedenen  Redaktionen  Tagenos  und  den  Brief 
des  Bischofs  Dietpold  von  Passau  vom  November  1190.  Daran  schliefst  sich 
ein  Exkurs  darüber,  wie  die  Abweichungen  Ansberts  von  Dietpold  beim 
Itinerar  des  Kreuzzuges  von  Belgrad  bis  Philippopel  zu  erklären  seien. 
Den  3.  Kreuzzug  betrifft  auch  Zimmerts  Aufsatz  über  den  Frieden  zu 
Adrianopel  1190.')    —    Das  Buch  von  Erben®)   über  Friedrichs  Privileg 


bekftBDte  Wappen  (auf  e.  Kelohdecke  ▼.  1676,  e.  Tanfsteine  ▼.  1684  n.  e.  Kelohe):  ib. 
(1900),  S.  184/6.  —  tt9)  E.  ▼.  Campenhansen. Loddiger,  D.  alten  Siegel  d.  evan- 
geliaeb-latherSteben  Kireben  in  Rnfsland.  Riga,  W.  Sebeffers.  66  S.  1  RbL  20  Kop. 
|[LiterariMbe8  Fr.  Ke(ar8ler):  RigaStadtbl.  S.  894/5.]|    (Mit  versehiedenen  Abbildgn.) 

SSO)  A.  Poelcban,  D.  livländiaebe  GescbichtsliUratnr  in  d.  Jabren  1900  n.  1901. 
Riga,  K.  Kümmel.  kl.-8^  124  S.  40  Kop.  —  281)  id.,  Yerzeiebnis  der  in  d.  rigaseben 
Stadtbll.  ▼.  J.  1896  bia  z.  J.  1902  enthaltenen  bist  Anfeätze  a.  Notizen  nebat  alpha- 
betiicbem  Personen-  n.  Saebregister.  Riga,  W.  F.  Häeker.  16  S.  (Beilage  d.  RigaStadtbll.) 
—  SS2)  Fr.  ▼.  K  e n  fa  1  e  r ,  Referat  fiber  d.  SBOGOstseeprov.  1901t  RigaSUdtbll.  S.  1 97 ^20 1 . 
(Ans  d.  St.  Petersburger  Zeitung.)  —  2S8)  (A.  Poelcban),  Res.  d.  SBGGOstseeprov. 
9901:  ib.  S.  298/5.  ^  284)  Fr.  ▼.  K(enr8ler),  Literarisches.  Rez.  d.  BKELK.  Bd.  6, 
Heft  2/8:  ib.  S.  272/8.  (Ans  d  St.  Petersburger  Zeitnng.)  -^  285)  F.  A.  Broekbans  n. 
J.  A.  Jefron,  Enoyklop&disehee  WSrterbaeh  (mss.),  Bd.  84/6  oder  67—71.  —  286)  B. 
A.  Jnsehakow,  GroAe  Encyklopftdie  (russ.),  Bd.  7 — 10. 

1)  C.  Mirbt,  Papst  Honorins  IL,  1124 — 80:  RealeneyklopKdie  f.  protest.  Tbeol.  u. 
Kirche  8.  Aufl.,  8,  S.  816/S.  —  2)  id.,  Papst  Innoeenz  Il„  1180-48:  ib.  9,  S.  lOS  — 10. 

8)  K.  Lindt,  Z.  Kritik  d.  2.  Bnehes  d.  Gesta  Frideriei  v,  Otto  ▼.  Freising.  Progr. 
d.  Ludw.-Georg-Gymn.  in  Darmstadt.  4®.  8  S.  —  4)  X  O.  J.  Thateber,  Über  d.  Be- 
deutung d.  Wortes  Tomeamentum  bei  Otto  v.  Freising,  GesU  Frideriol  I,  17:  MIÖG.  28, 
S.  689 — 48.  —  5)  L.  A.  Botteghi,  Bemardo  Marangone  aneora  Tantore  d.  Annali  Pisani? 
StudiStor.  7  (1898),  S.  157—70.  (S.  JBG.  22,  III,  290^*^)  -^  •)  K.  Zimmert,  Tageno 
XL.  d.  Brief  Dietpolds,  Bischofs  ▼.  Passau.  Progr.  d.  Staatsgymn.  Nikolsburg.  16  S.  — 
7)  id.,  D.  Friede  zu  Adrianopel,  Febr.  1190:  ByzZ.  11,  S.  80911.,  689fF.  >-  8)  W. 
Erben,  D.  Privilegium  Friedrichs  L  ftir  d.  Herzogtum  Oster retob.    Wien,  Konegen.    144  S. 
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fflr  das  Herzogtum  Österreich  ist  uns  leider  noch  nicht  in  die  Hände  ge- 
kommen, wir  können  es  daher  nnr  dem  Titel  nach  anfahren.  —  Ebenso 
ist  es  mit  dem  Aufsatz  von  Blondel*)  Ober  die  Regalienrechte  und  ttber 
die  Beschlösse  Ton  Roncaglia.  —  Den  biographischen  Abrifs  über  den  da- 
maligen Papst  Hadrian  lY.  fflr  Herzogs  Bealencyklopädie  hat  wieder  Mirbt^®) 
geliefert.  —  Fflr  die  Diploroatik  interessant  ist  die  Urk.  vom  August  1177 
(St.  uo.  4205),  worin  der  Kaiser  mit  König  Wilhelm  II.  von  Sizilien  einen 
15 j.  Waffenstillstand  schliefst.  K.  Andr.  Kehr^^)  weist  nfimlich  nach,  dala 
sie  nach  den  Begeln  der  sizilischen  Kanzlei,  nicht  nach  denen  der  Reichs- 
kanzlei abgefafst  sei,  und  dafs  ihr  ein  Konzept  zu  Grunde  liege,  das  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  auf  die  Notare  im  Gefolge  der  sizilischen  Gesandten 
zurflckgehe. 

Heinrich  VI.  Seine  Regierungszeit  hat  keine  besondere  Berück- 
sichtigung gefunden. 

Philipp  van  Sehwaben  untl  Otto  IV.  Über  die  Zeit  d^ 
Thronstreites  sind  nur  die  beiden  Aufsätze  von  Krabbe^')  und  Bnr- 
dach,^')  sowie  Mirbts^^)  Innocenz  ill.  bei  Herzog  zu  erwähnen. ^^) 

Friedrich  II.  Was  flber  ihn  und  seine  Zeit  vorliegt,  bezieht  sich 
gröfstenteils  auf  Italien.  K.  A.  Kehr^^^  veröffentlicht  eine  bisher  un- 
gedruckte Urk.  Friedrichs  als  König  von  Sizilien  fflr  den  Cistercienserabt 
Taddaeus  von  S.  Maria  di  Ferraria  aus  dem  Jahre  1205.  — -  Sämtliche  Päpste, 
mit  denen  Friedrich  zu  tun  gehabt  hat,  finden  wir  in  den  neu  erschienenen 
Bänden  von  Herzogs  Encyklopädie.  Aufser  dem  eben  erwähnten  Innocenz  IIL 
hat  Mirbt^'^)  auch  Gregor  IX.,  Hans  Schulz  Honorius  111.^®)  und  In- 
nocenz IV.  ^^)  behandelt.  Von  Gregors  Registern  hat  Auvray'*^)  nach 
drei  Jahren  eine  neue  Lieferung,  die  7.,  erscheinen  lassen,  die  mit  No.  2889 
beginnt.  —  Paoluccis^^)  Abhandlung  war  uns  nicht  zugängig.  —  Die 
Handelsbeziehungen  des  Kaisers  zu  den  italischen  Seestädten  Venedig,  Pisa 
und  Genua  hat  H.  Chone*^)  zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht. 


H.  8.  —  9)  0.  Blond el,  ifetude  sur  lee  droits  r^galiens  et  Is  oonBtitution  de  Roneaglia. 
M^lsoges  Paul  Fahre,  S.  286—57.  —  10)  C.  Mirbt,  Papst  Hadrian  lY.,  1154/9:  Beal- 
eneyklopädie  f.  protest.  Tbeol.  u.  Kirche  8.  Aufl.,  7.  S.  888->40.  —  H)  K.  Andr.  Kehr, 
Z.  FriedeoBurk.  Friedriehs  I.  v.  Venedig:  NA.  27,  Heft  8,  S.  756—67. 

12)  H.  Krabbo,  Ottos  IV.  erste  Verspreebnngen  an  Innocenz  IIL:  ib.  Heft  2, 
S.  515—28.  —  IS)  Konr.  Burdach,  Z.  2.  Beichsspruch  Walthers  v.  d.  Vogelweide: 
SBAkBerlin  S.  897 — 908.  (Auch  gesondert  erschienen  in  Berlin  bei  G.  Reimer.  M.  0,50.) 
—  14)  C.  Mirbt,  Papst  Innocenz  III.,  1198-  1216:  Realencjklopädie  f.  protest.  Theol. 
u.  Kirche  8.  Aufl.,  9,  S.  112—22.  —  15)  X  K.  Klohfs,  Untersuchungen  über  Heinrich 
.y.  Kalden,  staafischen  Marschall,  u.  d.  ältesten  Pappenheimer.  Berl.  Diss.  Berlin,  Ehering. 
51  S.    M.   1,50. 

16)  K.  A.  Kehr,  £.  ungedruckte  Urk.  Friedrichs  U. :  NA.  27,  Heft  2,  S.  469— 7S. 
(Beilage  zu  'Ergänzungen  zu  Falco  v.  Benevent'.)  —  17)  C.  Mirbt,  Papst  Gregor  IX., 
1227—41:  Bealencyklopädie  f.  protest.  Theol.  u.  Kirche  8.  Aufl.,  7,  S.  117  —  21.  —  lg) 
Hans  Sohuls,  Papst  Honorius  III.,  1216—27:  ib.  8,  S.  818—28.  —  19)  id.,  Papst 
Innocenz  IV.,  1248—54:  ib.  9,  S.  122—80.  —  SO)  Luc.  Auvray,  Los  Registres  de 
Gr^goire  IX.  Recneil  des  bullös  de  oe  pape  publikes  ou  aualys^es  d*apr^s  les  manuserits 
originaoz  du  Vatiean  par.  Septiöroe  fascicule.  (=  Bibliothöqne  des  Cooles  firan9aisee 
d'Ath^nes  et  de  Rome.  2«  stfr.,  ouvrage  IX,  7.)  Paris,  Anoienne  librairie  Thorin  &  fils 
(Alb.  Fontemoing).  4®.  Tome  .2.  col.  225—584.  Fr.  18,50.  —  21)  G.  Paolucoi,  L« 
giovinezza  di  Federigo  II.  di  Svevia  e  i  prodromi  d.  sua  lotto  col  Papato:  AAPalermo 
8.  Ser.,  6.  S.-A.:  Palermo.  1901.  40.  65  S.  (War  d.  Bef.  nicht  zngängig.)  -  %%)  H. 
Chone,  D.  Handelsbeziehungen  Kaiser  Friedrichs  II.  zu  d.  Seestädten  Venedig,  Pisa  u. 
Qenua.     (=z    Hist.  Studien,    veröffentlioht    v.    £.    Ehering,    Heft   82.)    Berlin,    E.  Ehering. 
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Im  Anhange  teilt  er  Berichtigangen  zu  der  Monumenteuausgabe  des  Pactnms 
Frs.  mit  Venedig  vom  Jahre  1220  (Constit.  II,  98)  mit,  die  er  W.  Lenel 
verdankt.«»"") 

Konrad  IV.     Über  ihn  ist  nichts  anzufahren. 

Interregnum,.  Hier  handelt  es  sich  nm  die  Arbeit  von  Frati«'') 
aber  Enzios  Gefangenschaft  und  um  die  4.  Lieferung  der  Register  Alex- 
anders IV.  in  der  bekannten  Ausgabe  der  französischen  Schule.  Seitdem 
Bourel  de  la  Ronci§re^»)  1896  die  3.  Lieferung  herausgegeben  hatte, 
•die  bis  zum  Februar  1266  reichte,  ist  hier  nichts  erschienen. 

Oesamtperiode.  Die  neue  Reihe  der  Scriptores  der  MGH.,  die 
Dicht  mehr  in  dem  unhandlichen  Orofsfolioformate,  sondern  in  4^  erscheinen 
soll,  hat  ihren  Anfang  genommen  mit  der  1.  Hälfte  des  31.  Bandes,«^)  die 
lauter  in  Italien  verfafste  Chroniken  enthält,  deren  Herausgeber  H old er- 
Egge r  ist.  Wir  finden  darin  L  Die  Annales  Cremonenses,  II.  Sicardi 
episcopi  Gremonensis  Gronica  nebst  Continnatio  und  Additamentum,  sowie 
6  Appendices  (Supplementum  Aiuialium  Gremonensium,  Gronica  pontificum 
et  imperatorum  S.  Bartholomaei  in  Insula  Romani  mit  Gontinuatio  und  Ap- 
pendix, Gronica  pontificum  et  imperatorum  Tiburtina,  Gronica  apostolicorum 
et  imperatorum  Basileensia,  Johannis  de  Deo  Gronica),  IIL  die  Annales 
Bergomates  und  daneben  stehend  die  Annales  Bergomates  breves.  Auf  der 
letzten  Seite  beginnt  Alberti  Milioli  notarii  Regini  Liber  de  temporibus. 
Cber  diesen  Albert,  den  kaiserlichen  Pfalznotar  und  Stadtschreiber  in  Reggio, 
gibt  Hol  de  r- Egge  r^^)  in  einem  längeren  Aufsatze  nähere  Nachrichten. 
Er  erwähnt,  dafs  Graf  Ippolito  Malagazzi-Valeri  ihn  darauf  hingewiesen  habe, 
dafs  der  Vf.  der  sogenannten  Doppelchronik  von  Reggio  und  der  dem  Namen 
nach  bekannte  Schreiber  des  1.  Bandes  der  Statuta  Regii  dieselbe  Person 
sei.  Nähere  Nachforschungen  haben  ergeben,  dafs  noch  mehr  Bücher  von 
seiner  Hand  vorhanden  sind.  Ein  Minorit,  wie  Alfr.  Dove  1873  von  dem 
damals  noch  unbekannten  Vf.  behauptet  hat,  ist  Albert  nach  H.-E  nicht 
gewesen.  Über  Alberts  Quellen  stimmt  H.-E.  im  grofsen  Ganzen  mit  Dove 
Oberein.  —  Auch  die  erwähnte  Papst-  und  Kaiserchronik  8.  Bartholomaei 
hat  H.-E.'^)  des  näheren  besprochen.  —  Die  Ghronik  Falcos  von  Benevent, 
eine  wichtige  gleichzeitige  Quelle  für  Unteritalien,  ist  fOr  die  Jahre  1102 
bis  1140  erhalten,  und  zwar  ohne  Anfang  und  Ende  aberliefert.  Soweit 
sie  vorhanden  ist,  ist  sie  die  Hauptquolle  fttr  die  von  Gaudenzi  1888  heraus- 
gegebene Ghronik  eines  unbekannten  Gisterciensers  von  S.  Maria  de  Ferra- 


1S6  S.  M.  8,60.  |[NA.  28,  Heft  1,  S.  368  (Naehr.  No.  60).]j  —  %$)  X  E.  Teza, 
Federico  II.  e  i  VenezUni:  AMAkPadora  (1901).  S.-A.:  Fadora,  Randl.  14  S.  (War  d. 
Ref.  nicht  sugängig.)  —  ^4)  X  N.  F.  PoUaeci,  La  feudalitk.  Federico  II.  evevo  e  i 
«omoni  siclliani:  A APalermo  8.  Ser.,  5.  (War  d.  Ref.  nicht  sugängig.)  —  25)  X  G.  Caro, 
£.  Reichsadmiral  d.  18.  Jb.:  Anealdna  de  Mari:  MIÖO.  28,  S.  648/7.  —  26)  X  R. 
Delbrück,  £.  PortrKt  Friedrichs  II.  v.  Hohen stanfen:  ZBK.  NF.   14,  Heft  1,  S.  17  —  31. 

S7)  L.  Frati,  La  prigionia  d.  re  Enzo  a  Bologna,  con  append.  dl  docamenti: 
BiblStorBologneee  6.  Bologna,  ZanicheUi.  1899.  161  S.  L.  8.  (War  d.  Ref.  nicht  zn- 
gängig.)  —  28)  C.  Bourel  de  la  Ronciäre,  J.  de  Loye  et  A.  Conlon,  Lee  Registres 
4' Alexandre  IV.  Reeueil  des  buUes  de  ce  pape  publikes  on  analys^ee  d*aprfes  les  manaserits 
originaox  des  arehires  da  Vatican  par.  Qnatriäme  fasoicale.  (s=  Bibliothöqne  des  ^oles 
fran9ai8e8  d'Ath^nes  et  de  Rome.  S«  s^r.,  onvrage  XIV,  4.)  Paris,  Ancienne  Hbrairie 
Thorin  &  fils  (A.  Fontemoing).    4®.    Tomo  1,  col.  858-488.    Fr.   10,85. 

29)  MGH.  Seriptomm  tomi  81  pars  i.  Hannoverae  et  Lipsiae,  Imp.  bibliop.  Hahn. 
4^  886  S.  M.  11.  —  SO)  0.  Holder-Egger,  Z.  Doppelchronik  ▼.  Reggio:  NSW.- 
QöttingenPh.  (1901),  S.  272-- 806.  —  Sl)  if^i  t)ber  e.  römische  Papst-  n.  Kaiser- Chronik: 


Digitized  by 


Google 


n,296  §  16*    HohSDBtAafon  (1185—1278).    KohlmAnn» 

ria  in  der  Terra  di  Lavoro.  K.  Andr.  Eehr^^)  hat  nnn  auch  fflr  die 
Jahre  1099 — 1103  und  1142/4  den  Beweis  für  die  Abhängigkeit  des  Mdnchea 
von  Falco  geliefert.  Damit  bekommen  die  Nachrichten  des  Gisterciensera 
für  diese  Jahre  ein  höheres  Alter  und  gröfsere  Glaubwürdigkeit;  zugleich 
haben  wir  eine  Anzahl  Jahre  F.s  zurückgewonnen.  Dafs  der  Mönch  fflr  die 
späteren  Jahre  nichts  mehr  aus  Falco  hat,  macht  wahrscheinlich,  dafs  dessen 
Werk  Mitte  oder  Ende  der  40  er  Jahre  aufgehört  hat.  —  Umfassende  dar- 
stellende Werke,  in  denen  unsere  ganze  Periode  oder  doch  ein  bedeutender 
Teil  von  ihr  enthalten  ist,  haben  wir  drei  zu  verzeichnen,  Webers  Lehr- 
und  Handbuch  der  Weltgeschichte,  Lindners  Weltgeschichte,  Hancks  Kirchen- 
geschiebte.  Das  MA.,  der  2.  Band  des  jetzt  vierbändigen  Weber  ist  von 
Baldamus'^)  bearbeitet  werden;  uns  interessiert  davon  das.  5.  Buch,  daa 
Zeitalter  der  Kreuzzüge  und  der  Hohenstaufen.  Lindners '^)  2.  Band 
seiner  neunbändigen  Weltgeschichte  geht  bis  zu  den  Zeiten  Friedrichs  II. 
und  bringt  im  2.  und  3.  Buche  das,  was  uns  betrifft.  Haucks'^)  4.  Teil 
oder  das  8.  Buch  seiner  Kirchengeschichte  führt  den  Titel  'Die  päpstliche 
Herrschaft  in  der  deutschen  Kirche  und  ihre  Kämpfe  1122 — 1250*.  Es  wird 
uns  davon  vorläufig  die  1.  Hälfte  in  5  Kapiteln  geboten,  von  denen  das  2» 
und  8.  die  politische  Geschichte  vom  Wormser  Konkordate  bis  zum  Tode 
Friedrichs  I.  führt.  Wertvolles  historisches  Material  ist  natürlich  auch  in 
den  anderen  Kapiteln  zu  finden.  —  Nach  einer  bestimmten  Richtung  hin 
umfabt  unsere  ganze  Zeit  Hellmanns^^)  Buch,  das  schon  1900  erschienen 
ist,  aber  hier  noch  keine  Erwähnung  gefunden  hat.  Er  verfolgt  die  bald 
feindliche,  bald  freundliche  Stellung  der  Grafen  von  Savoyen  zum  Reiche. 
-^  Die  diplomatischen  Beziehungen  der  Hohenstaufen  zu  den  ägyptischen 
Sultanen  erörtert  ein  Aufsatz  von  Blochet.*')  —  Von  Alfr.  v.  Wretschke 
sind  1899'^)  und  1901'^)  zwei  interessante  rechtsgeschichtliche  Aufsätze  er- 
schienen. —  Den  Schlufs  machen  wir  mit  Hoffs^^)  Abhandlung  über  die 
M Alichen  Darstellungen  der  deutschen  Königs-  und  römischen  Kaiser- 
krönungen und  mit  einer  illustrierten  Kirchengeschichte.  Hoff  meint  mit 
Darstellungen  die  Werke  der  zeitgenössischen  Maler  und  Bildhauer,  die  nach 
seiner  Ansicht  einen  besseren  Einblick  in  den  Gedankenkreis  der  ver- 
gangenen Jhh.  und  ihr  künstlerisches  Können  gewähren,  als  ausführliche  Be- 


KA.  28,  8.  193—226.  —  S3)  K.  Andr.  Kehr,  Ergänzungen  su  Faleo  v.  Beneveni:  ib. 
Heft  2,  S.  446—68.  —  SS)  Alfr.  Baldamut,  Georg  Webert  Lehr-  o.  Handbneh  d. 
Weltgeech.  31.  Anfl.,  unter  Hitwirk.  ▼.  Proff.  B.  Friedrich,  £.  Lehmann,  Fr.  Moldenhauer 
n.  £.  Sehwabe  vollttändig  neu  bearb.  v.  .  .  .  Bd.  2:  MA.  Leipzig,  W.  Engelmann.  gr.'8<^. 
XX,  786  S.,  dasn  16  Blätter  m.  Stammbäumen.  M.  6.  |[Fr.  Neubauer:  Lehrpr.  u.  Lehrg. 
Heft  78  (1902),  S.  102f.:  DLZ.  24  (1908),  Sp.  796;  W.  Heiners:  Hsehr.  höh.  Seh.  t 
(1908),  S.  219— 21.]|  —  84)  Th.  Lindner,  Weltgeech.  seit  d.  Yölkerwandenuig  in 
9  Bdn.  Bd.  2 :  Niedergang  d.  islamischen  u.  d.  byzantinisehen  Kultur;  Bildung  d.  enropäbchtn 
Staaten.  Stuttgart  «.Berlin,  Cotta.  H.  6,60.  |[Fr.  Neubauer:  Lehrpr.  n.  Lehig.  Heft  78 
(1902),  S.  lOlf.JI  —  S5)  Alb.  Hauok,  Kirohengesch.  DeuUehlands.  Tl.  4:  D.  Hohen- 
staufenzeit.  1.  Hälfte.  Leipzig,  Hinriehs.  416  S.  H.  7.  |[E.  D(nmmler):  NA.  28, 
S.  264  (Naohr.  84).]|  —  SS)  S.  Hellmann,  D.  Grafen  v.  Savoyen  n.  d.  Reich  bis  s. 
Ende  d.  SUufischen  Periode.  Innsbruck,  Wagner.  1900.  227  S.  H.  6.  |[F.  Kiener: 
HYjs.  6  (1902),  S.  896/8.]|  (S.  JB6.  98,  Hl,  1«.)  —  S7)  E.  Bloch  et,  Las  relaUona 
diplomat.  des  Hohenstaufen  avee  les  sultans  d'figypte:  RH.  80,  S.  61—64.  —  S8)  Alfr. 
▼.  Wretsohko,  D.  Binflufs  d.  fremden  Rechte  auf  d.  deutschen  Königswahlen  bis  a. 
Goldenen  Bulle:  Z8RG0.  20  (1899),  S.  164—207.  |[Q.  S(eeliger):  HVjs.  6  (1902), 
S.  462f.]|  (S.  JBQ.  22,  U,  679i«*.)  —  S9)  id.,  D.  Kleotio  communis  bei  d.  kirehliohon 
Wahlen  im  HA.:  DZKR.  11  (1901),  S.  821—92.  |[G.  S(eeliger):  HYjs.  6  (1901), 
S.  468.]|    —    4#)    A.  Hoff,    D.  HAliehen  Darstellungen   d.    deutschen  Königs-   u.  HSm. 
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ßchreibnngen  es  vermöchten.  Er  bietet  von  hierher  gehörenden  Bildern  die 
Kaiserkrönung  Heinrichs  VI.  ans  der  Bemer  Hs.  des  Petrns  de  Ebnlo,  so- 
wie ein  typisches  Krönnngsbild  ans  der  Heidelberger  Sachsenspiegelhs.  and 
eine  Abbildnng  des  Grabmals  des  Mainzer  Erzbischofs  Siegfried  III.  von  Epp- 
stein  (t  1249).  Dieses  Grabmal  ist  sonst  schon  mehrfach  abgebildet  worden, 
in  diesem  Jahre  anch  noch  in  der  neuen  Auflage  von  Baums  und  Geyers^^) 
Eirchengeschichte.  Auf  sie  mag  namentlich  wegen  der  Bilder,  die  man  sonst 
selten  in  solcher  Ffllle  zusammen  hat,  besonders  hingewiesen  werden. 


f  1»B. 

Der  dreifsigjährige  Krieg. 

(190112.) 

V.  Loewe. 

(Verwandtes  in  anderen  H  >•  'Haadbaeh'  S.  36/7.) 

Quellenkunde.  Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Quellenkunde  des 
grofsen  Krieges  in  seiner  schwedischen  Epoche  bietet  die  aus  dem  Züricher 
Seminar  P.  Schweizers  hervorgegangene  Arbeit  Frieda  Gallatis ^)  aber  den 
^Königlich-Schwedischen  in  Teutschland  geführten  Krieg*  des  Bogislav  Philipp 
von  Chemnitz,  die  sich  vor  dem  Durchschnitt  der  queilenkritischen  Unter- 
suchungen zur  Geschichte  des  SOj.  Krieges  namentlich  durch  die  umfassende 
und  geschickte  Verwertung  reichen  archivalischen  Materials  auszeichnet.  Die 
Untersuchung,  die  besonders  als  Erstlingsschrift  ihrem  weiblichen  Autor  alle 
Ehre  macht,  stellt  zuerst  die  Nachrichten  über  das  Leben  des  Autors  zu- 
sammen und  beschäftigt  sich  dann  mit  seinen  Quellen.  Das  Ergebnis  ist, 
dafs  Chemnitz  im  ersten  Teil  seines  Werkes  vorwiegend  auf  gedruckte  Nach- 
richten, im  zweiten  überwiegend  auf  archivalisches  Material  sich  stützt,  und 
dafs  daher  der  erste  Teil  in  allen  den  Eigenschaften,  die  von  den  Quellen 
selbst  abhängig  sind,  weit  hinter  den  späteren  Teilen  zurücksteht.  Die  Unter- 
suchung behandelt  weiter  sehr  eingehend  im  einzelnen  die  Quellenwieder- 
gabe und  Sprache,  Einteilung,  Forschung,  Kritik  und  Tendenz  des  Ganzen. 
Von  den  Exkursen  der  Arbeit  sei  besonders  der  zweite  hervorgehoben,  der 
gegen  Droysen  nachweist,  dafis  der  Name  des  Vf.  des  Inventarium  Sueciae, 
Johann  Ludwig  Gottfried,  durchaus  kein  Pseudonym  ist,  und  dafs  Abelin,  der 
Autor  der  beiden  ersten  Teile  des  Theatrum  Europaeum  weder  die  Arma 


KAiierkrönoDgeu :  WIDM.  92,  S.  790-802.  —  41)  Fr.  Baum  f  n.  Chritt.  Geyer, 
Kircbengeaeh.  für  d.  evaDgeliicbe  Hans.  8.  aafs  nene  umgearbeitete  n.  vermehrte  Aufl. 
Mit  mehr  als  600  Abbildgn.  im  Text  u.  vielen  Beilagen.  München,  C.  H.  Beoksehe 
Yerlagsbuehhdlg.    gr.-8^    XII,  954  S.    Ungebdn.  M.   11. 

1)    Frieda  Gallati,    'D.    königlich   echwedieche,    in  Teateehland   geführte  Krieg'   d. 
Bogislav  Philipp  v.  Chemnitz  n.  seine  QueUen.    Fraaenfeld,  Hober  &  Co.     160  S.    M.  2,40. 
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Hflaß  §  19B.    Der  dnifaifljilmg«  Krie^    (1901/9.)    Loewe. 

Saecica  noch  das  Inventariiim  Sneciae  verfafet  hat  Ein  Anhang  der  er- 
gebnisreichen Arbeit  gibt  eine  tabellarische  Obersicht  fiber  die  Quellen 
einzelner  Partieen  des  behandelten  Werkes.'**)  Den  früher  erschienenen 
Vorarbeiten  Kiez I er 8  zn  dem  demnächst  ans  seiner  Feder  zn  erwartenden 
Bande  seiner  bayrischen  Geschichte,  der  die  Periode  des  90j.  Krieges  dar- 
zustellen hat,  reiht  sich  eine  in  den  Sitzungsberichten  der  Mflnchener 
Akademie  erschienene  Untersuchung  aber  die  Schlacht  bei  Alerheim  am 
3.  August  1615  an/)  die  eine  umfassende  Sammlung  und  kritische  Si^tung 
des  für  die  Geschichte  der  Schlacht  in  Archiven  und  Flugschriften  flber- 
lieferten  Materials  bietet.  Die  eingehendste  und  beste  Darstellung  der 
Schlacht  von  französischer  Seite  liegt  bisher  in  Band  4  der  Histoire  des 
Princes  de  Cond6  des  Herzogs  von  Anmale  vor,  Riezler  weist  aber 
nach,  dafs  die  Schilderung,  die  der  Herzog  von  dem  Verlauf  der  Schlacht 
gibt,  in  der  die  Bayern  bekanntlich  ihren  Feldherm,  den  Feldmarschaü 
Mercy  verloren,  viel  zu  günstig  fQr  die  Franzosen  geraten  ist.  —  Einiges 
Material  von  katholischer  Seite  aus  den  letzton  Jahren  des  Krieges  veröffent- 
lichte der  inzwischen  verstorbene  G.  Hansen:^)  es  sind  Briefe  des  Jesuiten- 
paters Nithard  Biber,  die  dieser  von  seiner  Bomreise  in  den  Jahren  I6i5j6 
an  den  Kurfürsten  Anselm  Casimir  TOn  Mainz  richtete.  Biber  sollte  dahin 
wirken,  dafs  die  Franzosen,  die  das  ganze  Erzstift  mit  der  Hauptstadt  be- 
setzt hielten,  das  Land  des  Eurfftrsten  räumten,  er  hat  freilieh  sein  Ziel 
um  so  weniger  erreicht  als  der  Papst  von  den  Franzosen  selbst  nicht  an- 
erkannt wurde.  Gleichfalls  Material  von  katholischer  Seite  veröffentlichte 
Friedensburg^)  aus  dem  vatikanischen  Archive,  die  von  ihm  mitgeteilten 
Regesten  enthalten  aber  nur  wenig  zur  Geschichte  des  Krieges  und  betreffen 
vorwiegend  kirchliche  Verwaltungs-  und  Personalangelegenheiten  der  süd- 
deutschen Bistümer.  ^'^) 

Darstellungen*  Von  Ritters  Geschichte  des  30j.  Krieges^  liegt 
nunmehr  der  erste  Teil  abgeschlossen  vor,  der  die  Darstellung  bis  zum 
Beginne  des  niedersächsisch-dänischen  Krieges  führt.  Das  Buch,  auf  dessen 
reichen  Inhalt  hier  nicht  näher  eingegangen  werden  kann,  bedeutet,  wie 
nicht  anders  zn  erwarten  war,  einen  namhaften  Fortschritt  gegenüber  früheren 
DarsteUungen  der  Epoche  durch  die  umfassende  Heranziehung  neuen  Materials 
und  die  Sicherheit  dpr  Methode,  mehr  vielleicht  noch  durch  die  meister- 
hafte Komposition  und  Ökonomie  der  Darstellung  und  die  besondere  stetige 
Rücksichtnahme  auf  die  internationale  Politik  der  Epoche,  die  in  allen 
Teilen  des  Buches  den  weitgespannten  Rahmen  für  die  Schilderung  der 
politischen  und  kriegerischen  Verwickelungen  auf  deutschem  Boden  abgibt. 

—  3)  0.  y.  Estorf,  Diariam  belli  Bohemid  et  alUrum  memorabilmm  ▼.  88.  Mai  16 tS 
bia  10.  Man  1627,  nebat  e.  YorerioDeriiDg  d.  früheren  Betitzera  dieses  Ms.  A.  E.  £.  L. 
V.  Dnre:  AVGLaueDburg  6  (1901),  II,  S.  1  —  52;  6,  III,  S.  1  —  74.  —  S)  £•  Consentins, 
Z.  Qaellenfrage  v.  Schillers  Gesch.  d.  80 j.  Krieges:  ASNS.  106,  S.  241-57.  —  4)  S. 
Bieder,  D.  Schlacht  bei  Alerheim,  8.  August  1645:  SBAkMünehenPh.  (1901),  S.  298  — SS. 

—  5)  0-  Uanseo,  Briefe  d.  Jesuitenpaters  Nithard  Biber  an  d.  Karförsten  Anselm  GMimir 
V.  Mainz,  geschrieben  auf  seiner  Bomreise  1645,6:  ArchivZ.  9,  S.  182 — 75.  —  6)  W. 
Friedensbnrg,  Begesten  z.  denUehen  Gesch.  aus  d.  Zeit  d.  Pontifikats  Innocenz  X., 
1644 — 55:  Quell,  u.  Forschgn.  aus  italien.  Archiven  4,  S.  286— S5.  —  7)  B.  Schmidt, 
Zwei  Sehreiben  Maximilians  I.  v.  Bayern:  MGNM.  (1900),  S.  115/7.  (D.  Briefe  stammen 
aus  d.  Jahren  1688  u.  1687.)  —  8)  K.  bisher  unbeksnnter  Originalbericht  Aber  d.  Schlacht 
an  d.  Dessaner  ElbbrUcke:    BU.  f.  Handel  etc.  (Beibl.  d.  Magdeburg.  Zg.)   (1901),   No.   15. 

9)  M.  Ritter,  Deutsche  Gesch.  im  Zeitalter  d  Gegenreformation  u.  d.  80 j.  Krieges. 
Bd.  8,    1.  Hälfte:   Gesch.  d.  SOj.  Krieges.    Tl.  1.    Stuttgart  u.  Berlin,  J.  0.  CotU  Naehf. 
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§  19 B.    Der  dreifsiflüährig«  Krieg.    (l»01/2.)    Loewe.  11,209 

—  £inen  sehr  wichtigen  Beitrag  zar  Geschiclite  des  ersten  Jahrzehnts  des 
grofsen  Krieges  bildet  der  die  Jahre  1559 — 1648  umfassende  5.  Band  der 
Geschichte  Dänemarks  ans  der  Feder  Dietrich  Schäfers.^^)  Ein  besonderer 
Vorzug  der  eingehenden  Darstellang,  die  in  einzelnen  Teilen  sich  fast  zu 
einer  Geschichte  des  niedersächsisch- dänischen  Krieges  erweitert,  ist  die  um- 
fassende kritische  Verwertung  der  einschlägigen  dänischen  historischen 
Literatur,  deren  Kenntnis  in  Deutschland  ja  nicht  eben  sehr  verbreitet  ist 
und  mit  deren  Erschliefsung  sich  Schäfer  so  ein  besonderes  Verdienst  er- 
worben hat.  Das  Urteil,  das  er  über  Christian  IV.  fällt,  ist  weit  ungünstiger 
als  es  sich  in  dänischer  Auffassung  zu  gestalten  pflegt:  Christian  IV.  wird 
neben  König  Christian  II.  als  der  unheilvollste  in  der  langen  Reihe  der 
dänischen  Herrscher  bezeichnet  und  das  Ergebnis  seines  Wirkens  wird  dahin 
zusammengefafst,  dals  Dänemarks  früher  bedeutende  Stellung  in  Nieder- 
sachsen in  dem  Augenblicke  gebrochen  war,  wo  die  Verkündigung  des 
Kestitutionsediktes  einen  Brennstoff  aufhäufte  wie  er  vorher  nicht  vorhanden 
gewesen  war:  notwendig  mufsten  sich  jetzt  die  Blicke  der  deutschen 
Protestanten  von  Dänemark  ab  und  Schweden  zuwenden.  ^^~^^) 

Biographieen*  Dem  streitbaren  und  eigennützigen  Oberhofprediger 
des  Kurfürsten  von  Sachsen  Mathias  Hoe  von  Hoenegg  und  seinem  Ein- 
greifen in  die  Politik  und  Publizistik  des  grofsen  Krieges  ist  eine  in  den 
Droysenschen  Abhandlungen  erschienene  Hallenser  Doktordissertation  ge- 
widmet, ^^)  die  aber  doch  in  die  Materie  nicht  tief  genug  eindringt  und  den 
Stoff  nicht  ausreichend  genug  beherrscht,  um  einen  wesentlichen  Fortschritt 
gegenüber  unseren  bisherigen  Kenntnissen  darzustellen.  Zur  Geschichte 
Wallensteins  hat  H.  Ha  11  wich  einen  Beitrag  geliefert, ^^)  der  die  Be- 
mühungen des  Herzogs  während  des  Mantuanischen  Krieges,  sein  Herzog- 
tum Mecklenburg  gegen  Besitzungen  in  Oberitalien  einzqtauschen,  darstellt. 
Der  etwas  romanhaft  anklingende  Titel:  Wallensteins  *Dame',  den  Hallwich 
seinem,  ein  umfassendes  literarisches  und  archivalisches  Material  verwertenden 
Aufsatze  gegeben  hat,  rührt  daher,  dafs  Wallenstein,  wo  er  den  beabsichtigten 
Tausch  erwähnt,  meist  von  der  'Dame  Commutation*  spricht  Ober  die 
Herzogtümer  Mecklenburg  unter  Wallenstein  und  die  Wiedereroberung  des 
Landes   durch   die  Herzöge   handelt   eine   in   den  Mecklenburgischen  Jahr- 


1901.  820  S.  —  10)  D.  Schftfer,  Gesoh.  v.  DftnemArk.  Bd.  5:  V.  Regierangsantritt 
Friedrichs  II.  (1569)  bit  s.  Tode  CbriitiaoB  IV.  (1648).  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XX,  768  S. 
M.  18.  ~  11)  F.  Ffth,  D.  Zeltalter  d.  80 j.  Kriege«  u.  d.  Absolut! am oa.  FesUohrift  z. 
400.  Jahrestage  d.  ewigen  Bundes  zwisohen  Basel  a.  d.  Eidgeoosseii.  S.  68— 106.  —  12) 
D.  Schäfer,  Über  d.  Eintreten  d.  nordischen  Mächte  in  d.  30 j.  Krieg  Bericht  über  d. 
6.  Versamml.  deutscher  Historiker  zu  Halle.  Leipzig  1900.  S.  7—10.  —  18)  R.  Keller, 
D.  Friedensverhandlungen  zwischen  Frankreich  u.  d.  Kaiser  auf  d.  Regensbnrger  KurfQrsten- 
tag.  1680.  Bonner  Diss.  Bonn,  Behrendt.  57  S.  |[Th.  L[adwig]:  HZ.  89,  S.  171.]j 
(Mir  nicht  zugänglich.  Enthält  nach  d.  Anzeige  Ludwigs  e.  'gediegene  kritisehe  Unter- 
•nehuDg  d.  gesamten  gedruckten  Materials*.)  —  14)  R.  Bast,  D.  bajer.  Politik  in  d. 
Jahren  1640/5.  Kap.  1:  D.  bayer.-französ.  Konferenz  in  Einsiedeln.  Progr.  Ansbach. 
1901.  27  S.  —  15)  Heim  er,  Grefve  Magnus  Gabriel  de  la  Gardies  Ambassad  tili 
Prankrike.  Lund.  1901.  4^  55  S.  (D.  Gesandtschaft  fand  1646  stott  u.  bestunmte  d. 
französische  Regierung  zur  BerUeksichttgang  d.  schwedischen  Interessen  bei  d.  Verhandlungen 
mit  Bayern.) 

16)  H.  Knapp,  Matthias  Hoe  ▼.  Boenegg  u.  sein  Eingreifen  in  d.  Politik  u. 
Publizistik  d.  80j.  Krieges.  (=  Hallesehe  Abhdlgn.  z.  neuer.  Gesch.  Hfft  40.)  Halle, 
Niemeyer.  55  S.  M.  1,60.  —  17)  H.  Hallwieh,  Wallensteins  'Dame'.  Festschrift  d. 
Ver.   f.  Gesch.    d.  Deutsehen   in  Böhmen    z.   FeiBr    d.    40  j.  Bestehens.    8.  22—49.    Prag. 
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^n,300  §  l^B-    ^^'  dreifsigiäbrige  Krieg.    (1901/2.)    Loawe. 

büchern**)  —  gleichzeitig  auch  als  Marborger  Dissertation  —  erschienene  sorg- 
fältige Arbeit  0.  Grotefends,  der  das  Material  des  Schweriner  Archivs  zu- 
grunde liegt.  Auch  sie  erteilt  der  Wallensteinschen  Verwaltung  das  Lob, 
das  ihr  auch  far  die  böhmischen  Besitzungen  immer  gespendet  worden  ist, 
aber  so  wenig  wie  im  Fürstentum  Friedland  hatten  seine  Einrichtungen  und 
der  Regierungsapparat,  den  er  in  Mecklenburg  schuf,  längeren  Bestand. 
Sobald  die  Herzöge  zurückkehrten,  verfolgten  sie  jeden,  der  freiwillig  oder 
unfreiwillig  Wallenstein  gedient  hatte,  als  Hochverräter,  das  von  Wallenstein 
eingerichtete  Steuersystem  verfiel,  in  der  Rechtspflege  hörte  der  neugeschaffene 
geregelte  Instanzenzng  wieder  auf,  und  in  der  Verwaltung  verschwand  die 
als  selbständiges  Kollegium  eingesetzte  Kammer.  —  Den  vielumstrittenen 
folgenschweren  Vertrag  Wallensteins  mit  dem  Kaiser  beim  Wiederantritt  des 
Generalats  im  Jahre  16B2  wählte  W.  Michael  von  neuem  zum  Gegenstand 
einer  Untersuchung.^^  Die  sogenannten  Khevenhillerschen  Artikel,  die  das 
Abkommen  wiedergeben,  haben  im  Laufe  der  Zeiten  eine  starke  Wandelung 
in  der  Beurteilung  erfahren.  Während  man  früher  in  ihnen  geradezu  den 
Wortlaut  des  Vertrages  sah,  ist  man  neuerdings,  namentlich  seit  Ranke  fast 
ganz  über  sie  hinweggegangen.  Die  Untersuchung  Michaels  zeigt  nun  aber, 
dafs  alle  Zusagen,  die  Wallenstein  bei  Antritt  des  zweiten  Generalats  nach- 
weislich erhalten  hat,  sich  in  den  KheveDhillerschen  Artikeln  sehr  wohl  unter- 
bringen lassen,  dafs  diese  also  den  wirklichen  Inhalt  des  Vertrages  wieder- 
geben. Von  besonderem  Interesse  ist  Artikel  5,  wonach  der  Herzog  von 
den  okkupierten  Ländern  ^das  höchste  Regal  im  Römischen  Reich  als  ein 
extraordinär!  Recompens'  haben  sollte;  Michael  versucht  nachzuweisen,  dafs 
unter  dem  versprochenen  höchsten  Regal  die  Kurwürdo  zu  verstehen  sei. 
—  Eine  Fortführung  und  Ergänzung  der  von  G.  Schmid  begonnenen  und 
von  V.  Loewe  fortgeführten  Wallensteinbibliographie, ^^)  die  auch  das 
Schillersche  Drama  mit  umfafst,  lieferte  Loewe,  die  Sammlung  umfafst 
215  Nummern,  die  gesamte  Bibliographie  bisher  2081  Nummern.^^*^^  —  Eine 
Anzeige  der  ersten  9  Bände  der  grofsen  schwedischen  Oxenstiernapublikation 
in  den  Göttinger  Gelehrten  Anzeigen  benutzt  M.  Ritter  dazu,-')  um  der 
Entstehung  des  Entschlusses  Gustav  Adolfs  zu  dem  Kriege  in  Deutschland 
in  den  Jahren  1623/5  nachzugehen.^''^®)  Eine  für  ein  gröfseres  Publikum 
bestimmte  Darstellung  des  Kriegszuges  Gustav  Adolfs  in  Deutschland  ver- 
öffentlichte G.  Egelhaaf^^)  in  den  Schriften  des  Vereins  für  Reformations- 
geschichte; zu  wünschen  wäre,  dafs  die  Schrift  die  politischen  Probleme, 
die  sich  an  das  Auitreten  Gustav  Adolfs  knüpfen,  und  denen  sich  neuerdings 
die  Forschung  mit  besonderem  Interesse  zugewandt  hat,  mehr  berücksichtigt 
und  eingehender  gewürdigt  hätte.  —  Eine  weitere  Arbeit  Egelhaafs  die 


—  18)  0.  Grotefend,  Mecklenburg  unter  Wallenstein  u.  d.  Wiedererobernng  d.  Landet 
dareb  d.  Herzoge:  ibbTHecklG.  66  (1901)i  S.  227—88.  —  19)  W.  Miebael,  WaU«n- 
steine  Vertrag  mit  d.  Kaiser:  HZ.  88«  S.  886-486.  — -  30)  V.  Loewe,  D.  Wallenstoin* 
literatar.  4.  Ergänzung:  MVGDB.  40,  S.  614  —  87.  —  tt)  Ottokar  Weber,  Wallen- 
stein:  Deutacbe  Arbeit  1.  Jg.  Mttnehen,  Callwey.  81  S.  —  22)  K.  Siegl,  £.  un- 
gedruckter  Brief  Wallensteins:  MVGDB.  40,  S.  898 ff.  —  2S)  M.  Ritter:  GGA.  (1901), 
S.  62—76.  —  24)  D-  Sehäfer,  D.  Zasammenknnft  Gustav  Adolfs  mit  Christian  IV.  y. 
Dänemark  zu  Ulfsbäck,  1629:  PrJbb.  106  (1901),  S.  89—62.  —  25)  C  Wejle,  Svarigea 
Politik  mot  Polen,  1680/6.  Akad.  afbandling.  Upsala,  Almquist  A  Wiksell.  XV,  190  a 
|[LCB1.  (1902),  No.  21.]|  —  26)  O.  Droyeen,  Gastay  Adolfs  Landnngsgebet:  MIÖG.  22, 
S.  269  —  87.  —  27)  G.  Egelhaaf,  Gustav  Adolf  in  Deutschland,  1680/2.  (»  Schriften 
d.  Ver.  f.  Reformationsgesch.    Heft  68.)    Halle,  M.  Niemeyer.     1901.     144  S.    |[K.  Jacob: 
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zum  Teile  aaf  Akten  der  Reichsstadt  Ulm  beruht,  ist  dem  \rerhältiiis  Oustav 
Adolfs  za  den  deutschen  Reichsstädten  gewidmet.'®)  —  Mit  der  Persönlichkeit 
Hans  Georg  v.  Arnims  beschäftigt  sich  ein  Artikel  K.  Wittichs,'*)  der 
allerlei  archivalische  Ergänzungen  namentlich  zu  den  Struckschen  Arbeiten 
und  der  Biographie  Arnims  aus  der  Feder  Irmers  enthält.  Wittich  sieht 
Arnims  tragisches  Geschick  darin,  dafs  sein  Bemühen,  das  evangelische  Kur- 
fürstentum auf  eigene  Füfse  zu  stellen  und  damit  einen  ehrenvollen  Frieden 
zu  erlangen,  an  den  persönlichen  Mängeln  und  der  ünzuverlässigkeit  seines 
fürstlichen  Herrn  scheitern  mufste.  Wenn  Arnim  auch  in  seiner  Stellung 
zwischen  Wallenstein  und  den  Schweden  von  dem  Vorwurf  der  Zweideutig- 
keit nicht  freizusprechen  ist,  so  ist  sein  Endzweck  jedenfalls  ehrlich  und 
frei  von  persönlichem  Egoismus  gewesen. 

TerritaricAgeschichte.  Schmertosch  v.  Ri  esenth  al*^)  schildert 
nach  Akten  des  Dresdner  Hauptstaatsarchivs  die  —  meist  vergeblichen  — 
Bemühungen  der  kursächsischen  Regierung,  den  nach  Sachsen  geflohenen 
böhmischen  Exulanten  wieder  zur  Erlangung  ihres  Besitzes  zu  verhelfen. 
Eine  für  die  Personalgcschichte  wichtige  Ergänzung  dieser  Arbeit  bildet  das 
von  demselben  Vf.  an  anderer  Stelle  gegebene  Verzeichnis  der  adeligen 
Exulanten  in  Kursachsen.  —  Eine  mustergültige,  erschöpfende  und  im 
ganzen  unbefangene  Darstellung  der  auf  Grund  des  Kestitutionsediktes  er* 
folgten  katholischen  Restauration  Altwirtembergs  gab  H.  Günter'^)  in  einem 
umfangreichen  Werke,  das  bei  der  Kritik  viel  Beachtung  und  Anerkennung 
gefunden  hat.  Für  das  Gebiet  der  Oberpfalz  lieferte  F.  Lippert^')  eine 
eingehende  Darstellung  der  Gegenreformation. ^^'^^)  Aus  der  letzten  Hälfte 
des  Krieges  ist  eine  Arbeit  von  H.  Klaje  zu  nennen,^'^)  die  den  Einfall 
des  kaiserlichen  Generalwachtmeisters  v.  Krockow  im  Jahre  1648  in  nur  zu  ein- 
gehender Erzählung  schildert.  Hervorgehoben  sei  ferner  die  ausführliche 
Darstellung,  dieSchwartz  den  Schicksalen  der  Neumark'®)  während  des 
Krieges  ge?ridmet  hat.  Zur  Geschichte  des  Schwedenkrieges  in  Mähren  und 
Schlesien   hat  Bretholz^^)   auch  diesmal   wieder   Beiträge  geliefert. '''~^^) 

DLZ.  (1901),  No.  87;  Paulus:  HJb.  22,  S.  810.]|  -^  %%)  id.,  GusUy  Adolf  u.  d. 
deutBehea  Rtiehtttadte:  DR».  |[HZ.  89,  S.  8ei.]|  —  29)  K.  Wittieh,  Z.  Würdigung 
Hans  GaorgB  v.  Arnim:  NASichsQ.  22  (1901),  S.  21—68. 

SO)  R  Sohmertotoh  r.  Riesenthal,  D.  böhm.  Exulanten  anter  d.  kurtSehe.  R«« 
gierung  in  Dreeden:  ib.  S.  291  — 848  ]|  —  Sl)  H.  Günter,  D.  Restitutioneedikt  v.  1629  n.  d. 
katholieohe  Restauration  Altwirtembergs.  Stuttgart,  W.Koblhammer.  885  S.  M.  7.  ([Egelhaaf: 
DLZ.  (1902),  No.  25;  G.  Wolf:  MHL.  80,  S.  488/9;  Loserth:  GGA.  (1902),  S.  881/7; 
Paulus:  HJb.  28,  S.  685ff.]|  —  %%)  F.  Lippert,  Geseh.  d.  Gegenreformation  in  Staat, 
Kirche  u.  Sitte  d.  Oberpfalz- Kurpfalx  x.  Zeit  d.  80j.  Krieges.  Freiburg,  Waetael.  1901. 
265  S.  M.  6.  |[G.  Wolf:  MHL.  80,  S.  184/6.]|  —  SS)  id..  Die  Pfarreien  u.  Sohulen 
d.  Oberpfalx  (Karpfalz),  1624—48:  VHVOberpfalz  n.  Regensb.  58,  S.  185-284.  —  S4) 
A.  Sperl,    D.  oberpftlsisehe  Adel  n.  d.  Gegenreformation:  VHSG.  28,    S.  889—487.    — 

55)  B.  Klaje,  D.  Einfall  d.  kaiserl.  Generalwaebtmeisters  Joachim  Ernst  v.  Krockow  In 
Uinterpommem  ▼.  Jahre  1648:  Pommersohe  Jbb.  Ergtosungsbd.   1  (1901),  8.  1  —  167.    — 

56)  P-  Schwartz,  D.  Neumark  wlbrend  d.  80j.  Krieges.  Tl.  *2:  1681-58.  824  8. 
M.  4.  —  S7)  A.  Bretbolz,  Neue  Aktenstücke  c.  Gesch.  d.  Schwedenkriege  in  Mähren 
u.  Schlesien:  ZVG.  Mährens  u.  Schlesiens  5,  S.  1—91.  —  S8)  O.  Arndt,  D.  Kirchen- 
ordnung d.  Schwedenkönigs  Gustav  Adolf  für  d.  Stifter  Magdeburg  u.  Halberstadt  v.  J.  1682 : 
DteZKR.  11  (1901),  S.  247— 76;  12,  S.  892-472;  18,  S.  46— 74.  —  S9)  E.  Ausfeldt, 
Durchzug  e.  schwedischen  Heeres  durch  d.  Erzstift  Magdeburg  im  August  1648:  GBll.- 
Magdeburg  86  (1901),  S.  855  —  64.  —  40)  Bafsler,  Beiträge  z.  Notlage  d.  Württemberg. 
Kirchendiener  im  80j.  Kriege:  BUWürttembKG.  5  (1901),  S.  54—70,  121—40.  —  41) 
C.  F.  Geh  er  t,  D.  brandenbnrgisch-fränkischen  Kippermünzwerkstätten  (1620/2).  Nürnberg- 
München,  £.  Merzbaoher.     1901.    IV,   104  S.    —   43)  O.  Heinemann,  D.  pommerschen 
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Ortsgesehichte.  Zur  Geschichte  der  Stadt  Aogshurg  während  de« 
Krieges  liegen  3  Arbeiten  vor,  von  denen  eine,  die  den  Kampf  anf  dem 
westfälischen  Friedenskongrefs  um  die  Einführung  der  Parität  in  Augsburg 
behandelt,  besonders  genannt  sei.^^"^^) 


Hofrtte  Georg  Liehtfafs  Bericht  über  seine  Sendung  noch  Grofepolen  im  J.  1688:  ZH6.- 
Posen  16  (1901),  S.  145-88.  —  48)  J.  Heibig,  Gesch.  d.  Gegenreformation  n.  d. 
gleichzeitigen  Kriegsereignisee  in  d.  Herrsoliaft  Friedland:  MVGDB.  89  (1901),  8.  287  —  811, 
458—74.  —  44)  E.  Heuser,  D.  Pfals  zu  Anfang  d.  80 j.  Krieges:  PfUzMuseum  18(1901), 
S.  145—50.  —  45)  K.  Hof  mann,  D.  kurpfftlz.  Oberamt  Bozberg  im  80  j.  Kiiege« 
Pforzheimer  Progr.  44  S.  —  46)  G.  Jabnel,  D.  kurbrandenbnrgisohen  Regimenter  in 
Böhmen  im  Jahre  1684:  NorddeoUehe  Allg.  Zg.  (1901),  No.  250.  —  47)  C.  Jany,  D. 
Anfinge  d.  alten  Armee.  (s=  Urkundliche  Beiträge  u.  Forschungen  z.  Gesoh.  d.  prenfs. 
Heeres.  Hrsg.  v.  grofsen  Generalstab,  kriegsgeschichtliche  Abtlg.  Heft  1.)  Berlin,  E.  8. 
Mittler  &  Sohn.  1901.  IV,  124  S.  -^  48)  E.  Reybel,  La  qnestion  d'Alsaee  et  de 
Brisaeh  depuis  le  trait^  de  S.  Germain  de  1685  josqn'an  trait^  de  Brisach  de  1689:  Ann. 
deTEst  16,  S.  205—46,  895  —  481.  —  49)  W.  A.  Schmidt,  D.  letzte  Gegenreformations- 
patent Ferdinands  II.  für  Innerösterreich  v.  1.  Angust  1628:  JGGPÖ.  22  (1901),  S.  172—80. 

—  50)  Jftkob  Schmidt,  D.  kathol.  Restauration  in  d.  ehemaligea  Kurmainier  Herrschaften 
Königstein  u.  Rieneck.  Freiburg,  Herder.  XH,  124  S.  M.  1,80.  —  51)  V.  Schmidt, 
Z.  Gesoh.  d.  Gegenreformation  in  SadbShmen:  MVGDB.  40,  S.  407— 25.  —  53)  Sehaster, 
£.  brandenbnrgische  Prinzessin  anf  d.  siebenbürgischen  Fttrstenthrone :  HohenzoUem-Jb. 
S.  121—86.  Berlin  n.  Leipzig,  Giesecke  ä  Devrient.  1901.  4^  —  5S)  ▼.  Stalin, 
Beiträge  z.  Gesch.  d.  80j.  Krieges:  WttrttVjh.  10,  S.  889  —  99.  —  54)  H.  Tuskinyova, 
Francis  a  desk^  postvioi  1618—20:  Cesk^  dasopis  bist.  5,  S.  859—74.  —  55)  A.  Frfar. 
▼.  Weyhe-Eimke,  Episoden  ans  d.  Feldznge  d.  kaiserl.  Truppen  im  Braunsohweigisehen 
1641/2:  HannovGBll.  (1900),  No.   81/9. 

56)  H.  Vogel,  D.  Kampf  auf  d.  westföl.  Friedenskongrefs  um  d.  Einfübrang  d. 
Parität  in  d.  SUdt  Augsburg.  München,  Lindauer.  1900.  66  S.  M.  0,80.  {[Bessert: 
ThLZ.  (1902),  No.  14.]|  ->  57)  L.  Simmet,  D.  Reichsstadt  Augsburg  in  d.  1.  Hälfte 
d.  80  j.  Krieges.  Progr.  Augsburg.  1901.  81  S.  —  58)  W.  Roos,  D.  Chronik  d.  Jakob 
Wagner  über  d.  Zeit  d.  schwedischen  Okkupation  in  Augsburg,  1682/5.  Augsburg, 
Lampart  &  Co.  69  S.  M.  1.  —  59)  R.  Doebner,  D.  Belagerung  d.  Stadt  Hildeeheioa 
in    d.  Jahren  1688/4.    (=   Hildesheimer   Studien.    S.   100—14.)    Hildesheim,    Gerstenbexg. 

—  60)  J-  H.  Gebaner,  Gustav  Adolf  in  Brandenburg:  JBHVBrandenbnrg  a./H.  32/S 
(1901),  S.  68—84.  —  61)  E*  Heydenreioh,  Aus  d.  Gesch.  d.  80j.  Krieges:  Mühl- 
häuser  GBll.  1  (1901),  S.  67—81.  -  63)  V-  Hol  seh  er,  D.  Reliquienschatz  im  Dom  zn 
Goslar:  ZHarzV.  84,  S.  499—518.  (Behandelt  seine  Schicksals  während  d.  Krieges.)  — 
6S)  ^'  Hanck,  E.  Brief  an  Kurfürst  Friedrich  V.,  betr.  d.  Belagerung  Heidelbergs  1622: 
GBUMannheim  1  (1900),  No.  6.  —  64)  E.  Jacobs,  Überfall  d.  kaiserl.  Partei  unter  d. 
Korporal  Zerman  durch  d.  Harzbauern  y.  Hohegeifs,  Sommer  1641:  ZHarzV.  85,  8.  262/7. 

—  65)  R-  Knott,  Über  Einquartierung  n.  Verpflegung  d.  Truppen  in  d.  Teplitzer  Gegend 
im  80j.  Kriege.  Festschrift  d.  Var.  f.  Gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  z.  Feier  d.  40j« 
Bestehens.  S.  61—71.  Prag.  —  66)  K.  Köpl,  D.  Bericht  d.  z.  Sperrung  d.  Protestant. 
Kirche  nach  Brannan  abgeordneten  kaiserlichen  Kommissäre.  Festschrift  d.  Ver.  f.  Gaseh. 
d.  Deutschen  in  Böhmen  z.  Feier  d.  40 j.  Bestehens.  S.  78/9.  Prag.  —  67)  ^-  Kolbe, 
Eschwege  im  80j.  Kriege:  Hessenland  (1902),  No.  19ff.  —  68)  J-  Kraus,  D.  Jahr  1618 
n.  seine  schweren  Folgen  für  d.  Stadt  Frankenthal:    AIschrFrankenthAV.   (1902),    No.   8 ff. 

—  69)  J-  Krebs,  Quartierlasteo  n.  andere  Drangsale  d.  Grafschaft  Mansfeld  im  80 j. 
Kriege:  Mansfeldar  GBll.  14,  S.  110/4.  —  70)  id.,  Melchior  ▼.  Hatzfeldt  n.  d.  klein« 
Krieg  um  Breslau,  Januar— April  1684:  ZVGAScbles.  85  (1901),  S.  271—808.  —  71) 
A.  Harlan,  Aussig  während  d.  30j.  Krieges:  MNordböhmExkursKlubs  22  (1900), 
S.  209—82.  —  7!S)  G.  Merk,  Z.  Gesch.  d.  80j.  Krieges  in  Oberschwaben  n.  im  Allgäu. 
Nach  hs.  Aufzeichnungen  y.  1628—82:  Allgäuer  Gescfaichtsfreund  12  (1900),  S.  84—104; 
18  (1901),  S.  55-82,  85—106.  —  78)  A.  Mörath,  E.  Sehreiben  d.  Herzogin  Anna 
Sophia  ▼.  Brauniohweig-Lüneburg,  geb.  Markgräfin  v.  Brandenburg,  an  d.  Grafen  Adam 
V.  Scbwarzenberg  über  d.  Aufenthalt  Gustav  Adolfs  im  labre  1681  in  Berlin  n.  in  d. 
Mark:  ZBergGV.  85  (1901),  S.  119—28.  —  74)  E.  Muntz,  Uoe  Tille  de  la  Basse- 
Alsace  k  Ttfpoque  de  la  guerre  de  trente  ans  (Woerth):  RAlsace  NS.,  8,  S.  219 — 56.  — 
75)  Neu,  Wie  man  (in  Kupprichshausen)  ▼.  Gustav  Adolfs  Erscheinen  rekatholisierte : 
DEBll.  26  (1901),  S.  771—80.  —  76)  J<»h.  Piderit,  D.  80j.  Krieg.    Relatio  hist.  1621/7; 
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§21. 

Niederrang:  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens  (1740—1815). 

Walther  Schultze. 

(Yenrandtei  in  anderen  |§  ■.  *Handbnoh*  8.  37.) 

Unserer  Periode  im  allgemeinen  ^)  gilt  ein  tiefgründiger  Aufsatz  Dilthey  s,') 
der  die  Anfklärangszeit  in  ihrer  Bedentang  für  die  Gesamtentwickelnng  der 
Geistesgeschichte  za  charakterisieren  sucht.  Damals  verbreitet  sich  die  An- 
schauung Ton  der  Solidarit/lt  und  dem  Fortschritt  des  Menschengeschlechtes ; 
man  beginnt  sich  des  Zusammenhanges  der  grofsen  Kulturen  bewufst  zn 
werden.  Man  sieht  im  Fortschritt  das  Gesetz  der  politischen  Entwickelung; 
fafst  diese  als  einen  geradlinig  von  der  Barbarei  bis  zu  den  grofsen 
Monarchieen  verlaufenden  Strom  auf.  Gegenüber  diesen  französischen  und 
englischen  Ideen  vertritt  Moser  den  Gedanken  von  dem  organischen  Zusammen- 
hang aller  menschlichen  Verhältnisse,  während  der  Göttinger  Kreis  den  Blick 
für  die  realen  Faktoren  schärft.  Die  Begebenheiten  sieht  man  durchaus 
nach  dem  Gesetz  von  Grund  und  Folge  verknüpft;  allen  transzendentalen 
Beeinflussungen  steht  man  ablehnend  gegenüber.  Mit  feinen  Strichen  wird 
im  Verlauf  der  überall  anregenden  und  in  die  tiefsten  und  letzten  Zusammen- 
hänge hineinführender  Darlegungen  die  Bedeutung  der  grofsen  Führer  der 
Aufklärung,  vor  allem  Voltaires  und  Montesquieus  gekennzeichnet. 

GesarnttUirsteUungen^'^)  König  Friedrichs  des  Grofsen  hat  uns 
das  Berichtsjahr  in  überraschender  Fülle  beschert.  Petersdorff*)  gibt 
in  ausführlichen  Darstellung,  von  jedem  gelehrten  Apparat  absehend,  ein 
Bild  von  der  Regierung  des  grofsen  Königs:  wohl  steht  die  politische  Ge- 
schichte  voran,  doch   wird  auch  über  die  Verwaltungstätigkeit  das  nötigste 


BULippHeimatknnde  1  (1901),  No.  2—12;  2  (1902),  No.  1/7,  9-12.  —  77)  Schmidt, 
D.  Treffen  bei  Falkenberg,  1680:  MBHGPommQ.  —  78)  B.  Seiffert,  Z.  30 j.  Krieg. 
Eigenhändige  Anfeeiohnungen  ▼.  Stadtsehreibern  n.  Bauherrn  d.  Stadt  Strausberg.  Progr. 
d.  Wilhelmsgymn.  txk  Krotoeehin.  47  S.  —  7tl)  Cr.  Sommer feldt.  Ans  d.  Kriegs- 
drangsalen d.  Sudt  Frankenhausen  im  8 Oj.  Kriege:  ZVThttrG.  NF.  12,  S.  810/7.  —  80) 
id.,  D.  Beziehungen  d.  Generals  Ernst  Albrecht  ▼.  Eberstein  a.  Stadt  Frankenhausen: 
ib.  S.  647—76. 

1)  Spamere  lllustr.  Weltgeoeh.  4.  Aufl.,  Bd.  7.  Gesch.  d.  neueren  Zeit.  8.  Vom 
Verfall  d.  bourbonischen  Macht  bis  s.  Beginn  d.  grofsen  französischen  Revolution.  Bearb. 
V.  O.  Kaemmel.  Leipzig,  Spamer.  XII,  760  S.  11.  10.  —  %)  Wilh.  Diltbey»  D.  18.  Jb. 
u.  d.  geschichtliche  Welt:  DBs.   108  (1901),  S.  241-68.  860-80. 

g)  XX  R.  Koser,  König  Friedrich  d.  Gr.  XIV/XV.  (ss=  Bibliothek  deutsch.  Gesch. 
Lfg.  147.  151,  S.  417—576.)  Stuttgart,  Cotta.  M.  8.  —  g«)  Eduard  Vehse,  Friedrich d.  Gr.  u. 
sein  Hof.  Durchgesehen.  (^  id.,  lllustr.  Geecb.  d.  preufs.  Hofes.)  Stuttgart,  Franckh.  240  8. 
M  5.  —  4)  Franz  Kugler,  Gesch.  Friedrichs  d.  Gr.  Mit  Einleit.  u.  Anmerk.  hrsg.  v.  Max 
Mendbeim.  (=  Universal-Bibliothek  No.  4861/5.)  Leipzig,  Reclam.  619  S.  M.  1,60.  — 
5)  F.  R.  Paulig,  Friedrieh  d.  Gr.,  König  ▼.  Preufsen.  Neue  Beiträge  z.  Qesoh.  seines 
Privatlebens,  seines  Hofes  n.  seiner  Zeit.  4.  Aufl.  (=s  id.,  Familiengesch.  d.  bobenzoUernschen 
Kaiserhauses,  8.)  Frankfurt,  Panlig.  VIH,  868  S.  M.  8.  (Vgl.  JBG.  16,  II,  81^)  — 
%)  H.  ▼.  Petersdorff,    Friedrich  d.  Gr.     E.  Bild    seines  Lebens   u.  seiner  Zeit.     Berlin, 
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beigebracht.  Der  Vf.  ist  mit  der  oeueren  Literatur  vollkommen  vertraut. 
Und  dementsprechend  in  allem  tatsächlichen  durchaus  zuverlässig.  Sein 
Urteil  ist  ruhig  und  besonnen;  dadurch  dafs  er  den  König  selbst  häufig  zu 
Wort  kommen  läfst,  entbehrt  seine  im  ganzen  etwas  nachteme  und  trockene 
Darstellung  doch  nicht  einer  gewissen  Wärme.  Ebenso  wie  er  und  in  noch 
stärkerem  Mafse  wendet  sich  Wieg  and'')  an  einen  gröfseren  Leserkreis. 
Auch  er  beherrscht  das  Material  vollkommen,  strebt  aber  die  Erzählung 
des  Tatsächlichen  hinaus  nach  kflnstlerischer  Darstellung,  läfst  vor  allem  auch 
die  psychologische  Analyse  zu  ihrem  Rechte  kommen.  Auch  fflr  ihn  steht 
die  auswärtige  Politik  im  Vordeigrund  des  Interesses.  Diese  ausschliefslich 
ist  das  Thema  von  Dubois'^)  Arbeit:  auf  Grundlage  der  Politischen 
Korrespondenz'  sucht  er  den  Politiker  Friedrich  zu  zeichnen.  Er  betont 
das  sanguinische  Temperament  des  Monarchen,  das  ihn  trotz  seiner  scharfen 
Erfassung  der  jedesmaligen  Situation  doch  wiederholentlich  zu  Fehlgriffen 
verleitet,  ihn  insbesondere  bei  der  Beurteilung  seiner  Oegner  in  die  Irre 
gehen  läfst.  Sein  einziges  Ziel  ist  das  Staatswohl:  ihm  wird  im  Notfall  auch 
die  Privatmoral  hintenangesetzt.  Zwei  Komponenten  sind  es,  die  sein  Wesen 
bestimmen:  seine  eigene  Naturanlage  und  die  philosophisch -literarische 
Bildung  seines  Jli.*)  —  Von  anderer  Seite  her  hat  man  sich  be- 
müht, vermittelst  der  historischen  Parallele  besseren  Einblick  in  Friedrichs 
Wesen  zu  gewinnen:  so  indem  man  ihn  mit  Napoleon  ^^}  oder  mit  Karl  XII. ^^) 
zusammenhält.  Wie  wenig  selbst  die  bedeutendsten  seiner  Zeitgenossen  der 
überragenden  Oröfse  des  Königs  gerecht  zu  werden  wufsten,  zeigen  deutlich 
die  Randbemerkungen  Katharinas^')  zu  D^ninas  Essai  sur  Fr6d6ric;  sie 
enthalten  neben  Bemerkungen  tatsächlicher  Natur  über  die  Beziehungen 
Preufsens  zu  Rufsland  auch  eine  Reihe  allgemeiner  Urteile,  die  seltsam  ein- 
seitig und  schief  sind;  selten  dafs  einmal  eine  Notiz,  wie  die,  dafs  das  Genie 
Friedrichs  am  gröfsten  im  Unglück  hervortrat,  dartut,  dafs  die  Kaiserin 
gegen  ihren  grofsen  Rivalen  doch  nicht  vollkommen  blind  war.  —  Rein  mensch- 
lich am  anziehendsten  erscheint  der  König  in  seinen  Briefen  und  Gedichten. 
Mangold^')  bespricht  einige  wiederaufgefundene  Gedichte  aus  der  Rheins- 
berger  Zeit.  Am  bedeutendsten  ist  unter  ihnen  die  Epistel  über  die  Humanität 
von  1738;  andere  Gedichte  sind  in  horazischem  Geiste  abgefafst.  Wie  man 
einem  in  so  zahlreichen  Schriften  sich  so  offen  und  rückhaltlos  gebenden 
Autor  wie  Friedrich  ernsthaft  die  so  ganz  anderen  Geist  atmenden  'Matin^es 
royales*  beimessen  konnte,  bleibt  rätselhaft,  rätselhafter  noch,  wie  selbst 
heutzutage  noch  jemand  für  ihre  Authenticität  eintreten  kann,  wie  dies 
WhittalP'**^^)    in   seinem    übrigens    recht   unnötigen  Neuabdruck  dieser 

A.  Hofmann  &  Co.  IX,  676  S.  M.  16.  |[HirBeh:  MHL.  81,  S.  185.]{  —  7)  W.  Wiegand, 
Friedrieh  d.  Gr.  (ss  Monographieen  s.  Weltgeseh.,  15.)  Bielefeld,  Velbagen  &  Klasing. 
168  S.  M.  4.  {[Kttntael:  DLZ.  U68/6.]|  —  8)  ^ouh  Paol  Dubois,  Fr^d^rie  le  Qr. 
d'aprös  sa  correspondaoce  politiqae:  RDM.  10,  S.  296—824,  676-  601.  |[RQH.  72,  S.  686.1| 
(Als  Buch:  Paris,  Perrin.  1908.  Fr.  8,60.)  —  9)  Ph.  Zorn,  Friedrich  d.  Qr.  v.  d.  deotsebe 
Nation.  In:  id.,  Im  neoen  Reich.  S.  74—97.  —  10)  S.  Lublintki,  Friedrich  d.  Gr. 
tt.  Napoleon.  E.  psychologische  Parallele:  YossZgS.  No.  8.  —  11)  W.  v.  Hastell, 
Friedrich  d.  Gr.  a.  Karl  Xn.  v.  Schweden.   E.  hist.  Parallele:  MschvStLand  10,  S.  990—1006. 

—  13)  Tlieodor  Schiemann,  D.  Noten  d.  Kaiserin  Katharina  II.  xu  Mnina:  Essai  sur 
la  vie  et  le  rögne  de  Fr^d^ric  U:  FBPG.  16,  S.  686—48.  —  IS)  W.  Mangold,  Wieder 
au%efandene  Gedichte  Friedrichs  d.  Gr.:  DRs.  28,  S.  466—70.    (Vgl.  JBG.  24,  II,  49**^*.) 

—  IS*)  Fredericlc  tbe  Qreat,  On  kingkraft.  From  tbe  original  ms.  with  reminiseenciee 
and  turkish  stories.  By  J.  William  Whittall.  London,  Longmans.  7  sh.  6  d.  {[Fiseher: 
EHR.   17,  S.  800/1.] I  —  14)  Dnvernoy,  E.  Schmähschrift  auf  Friedrieh  d.  Gr.  in  neaar 
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Schrift  tut;  er  ist  übrigens  nicht  einmal  mit  der  Literatur  ttber  die  Frage 
vertraut,  und  auch  die  von  ihm  gegebene  Textversion  verdient  durchaus 
nicht  den  Vorzug  vor  den  uns  bisher  bekannten  Redaktionen,  insonderheit 
jener  Menevals.^^)  —  Friedrich  als  Meister  des  Krieges  behandelt  die  Fort- 
setzung von  Bourdeaus^*)  Werk.  In  einer  Parallele  der  Kriegskunst  des 
Königs  mit  jener  Napoleons  und  Moltkes  stellt  sich  Witzleben^^)  trotz 
einzelner  abweichender  Anschauungen  im  wesentlichen  auf  den  Boden  der 
DelbrQckschen  Auffassung.  ^^~^^)  Trotz  der  unermttdlichen  Sorge  fflr  sein 
Heer,  trotz  der  Falle  der  Regierungsgeschäfte  fand  der  Monarch  Zeit  genug, 
auch  stets  den  Künsten  sein  Auge  zuzuwenden.  Künstlerischen  Zwecken 
vor  allem  diente  seine  Porzellanmanufaktur  :'^)  er  liefs  in  ihr  Paradestücke 
für  sich  und  Geschenke  für  andere  anfertigen.  Früh  schon  hatte  er  ver- 
sucht, eine  PorzeUanfabrik  in  sein  Land  zu  bekommen ;  als  dann  Gotzkowsky 
1761  eine  solche  gegründet,  ging  sie  bald  in  den  Besitz  des  Königs  über, 
der  ihr  dauernd  das  regste  Interesse  entgegengebracht.  —  Da  man  mehr 
und  mehr  auch  den  entlegensten  Seiten  von  Friedrichs  Wesen  näher  zu 
treten  sucht,  kann  es  nicht  überraschen,  dafs  auch  seine  Beziehungen  zur 
Medizin  zum  Gegenstand  eines  Werkes  *^*^*)  gemacht  sind.  — Zur  Befriedigung 
seiner  künstlerischen  Neigungen,  um  seine  Sammlungen  zu  vermehren,  wandte 
sich  Friedrich  besonders  nach  Italien;  mit  Hülfe  von  zum  Teil  recht 
skrupellosen  Agenten  liefs  er  dort  Kunstwerke  aller  Art  zusammenkaufen. 
Dafs  ein  Monarch  von  seiner  Art  sich  auch  jenseits  der  Alpen  grofser 
Sympathieen  erfreute,  ist  fast  selbstverständlich:  alle  freien  Geister  standen 
auf  seiner  Seite,  während  der  Klerus  für  Maria  Theresia  war.  Im  ganzen 
waren  die  Stimmungen  territorial  verschieden :  während  man  in  Venedig  und 
Sizilien  sichFriedrich  zuwandte,  hielt  man  in  der  Lombardei  und  Bologna  zu  Öster- 
reich. Auch  der  König  wufste  die  Italiener  zu  schätzen;  eine  ganze  Anzahl 
von  ihnen  zog  er  an  seinen  Hof.  Diese  Italiener  aus  Friedrichs  Umgebung 
werden  von  Ancona*^)  des  einzelnen  geschildert,  von  Algarotti  und  Lucchesini 
bis  herab  zur  Tänzerin  Barbarina:  letzterer  hat  auch  Kreuschner^^)  eine 
Lebensskizze  gewidmet.  Im  allgemeinen  ist  Friedrichs  gesamter  Umgangs- 
kreis so  eingehend  behandelt,  dafs  nur  noch  Nachträge  von  geringerer 
Bedeutnng  übrig  bleiben;  so  beschäftigt  sich  Fester**)  mit  seinem  Ver- 
hältnis zu  Friederike  Elisabeth  vom  Württemberg,  Peukert*')  mit  jenem 
zu  Moritz  von  Anhalt.  *''») 

Auflage:  MWfil.  No.  5/6.  —  15)  X  Fr^d^rik  11  roi  de  Pruese,  Le  Singe  de  1a  mode. 
Com^die  en  Uote  en  prose  (1742)    (p.  p.  J.  J.  Olivier).     Perie,  Soo.  fren^.  d'impr.     45  S. 

—  16)  Bourdean,  Le  grand  Fi^dtfrio.  T.  2.  Paris,  Cbapelot.  277  S.  Fr.  5.  (Crechien 
anertt  in:  JSM.  Vgl  JBG.  22,  II,  44*.)  —  17)  v.  Witzleben,  Charakteristieehe  Merk- 
male der  Kriegführung  Friedriehs  d.  Qr.,  Napoleons  n.  Moltkes:  DB.  27,  S.  225  —  88.  — 
18)  A.  V,  Boguslawski,  D.  Kriege  Friedriehs  d.  Qr.:  Deatsche  Msobr.  No.  8.  (Bespricht 
d.  Generalstabswerk.)  —  19)  A.  Meyer,  Friedrieh  d.  6r.  n.  seine  Artillerie  an  d.  fland 
d.  milit&risehen  Schriften  d.  Königs  betrachtet:  ZHistWaffenk.  2,  S.  206—14.  —  20)  D. 
Fortschritte  d.  preafsischen  ArtiUerie  unter  Friedrich  d.  6r  :  JDAM.  112,  8.  211/9.  — 
tSl)  Paul  Seidel,  Friedrich  d.  6r.  u.  seine  Porzellan- Mannfaktur:  HohenzJb.  6,  S.  175  —  206. 

—  ^%)  O'  I^  Mamlock,  Friedriehs  d.  Gr.  Beziehungen  z.  Medizin.  Berlin,  A.  Dunckcr. 
91  S.  M.  2.  —  28)  Friedriehs  d.  Or.  Beziehungen  z.  Medizin:  TllglRsB.  No.  228.  (Auf 
Orund  d.  vorigen  Werkes.)  —  24)  Alessandro  d'Ancona,  Friedrich  d.  Qr.  u.  d.  Italiener. 
Übers.  ▼.  A.  Schnell.  Rostock,  Stiller.  201  S.  M.  2,40.  |[Bolte:  FBPG.  15,  S.  290: 
SandTofs:  PrJbb.  111,  S.  814—20;  RCr.  58,  S.  269  —  60;  Mangold:  DLZ.  S.  918/9.]| 
(Erschien  zuerst:  NAnt.  [1901].)  —  25)  K.  R.  Kreuschner,  Barbarina  am  Hofe  Fried- 
richs d.  Gr.:  VossZgS.  No.  27/8.  —  26)  R>  Fester,  Friedrich  d.  Gr.  u.  d.  Herz  Friederike 
Elisabeth  v.  Württemberg:  DRs.  28,  S.  4G0/8.    — -    27)  Penkert,  Friedrich  d.  Grofse  u 
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Eine  Quelle  für  die  Kronprinzenzeit^^)  bilden  Briefe  Friedrichs  ao 
Liechtenstein,'*)  doch  bieten  sie  inhaltlich  wenig,  gehen  aber  Frenndschafts- 
beteaemngen  kanm  hinaus. 

Ziemlich  zahlreich  sind  die  Beiträge  zum  österreichischen  Erb- 
folg ekrieg^^^^  und  zu  den  Schleaischen  Kriegen.  Eine  interessante 
und  wertvolle  Bereicherung  unseres  Quellenmaterials  stellen  die  Berichte 
Friedrich  Christoph  von  Geuders,^^)  des  Vertreters  des  Prinzen  von 
Oranien  am  Berliner  Hofe  aus  den  Jahren  1740/2  dar.  Ihr  Vf.  erfreut 
sich  guter  Verbindungen  mit  den  einflufsr eichen  Personen,  weifs  diese  trefflieb 
auszunutzen,  um  zuverlässige  Informationen  zu  gewinnen.  Er  gibt  in  seinen 
Berichten  eine  Fülle  authentischen  Materials,  vor  allem  Briefe  aus  dem 
Feldlager  an  ihn  oder  an  dritte  Personen  gerichtet.  Seine  Schreiben  folgen 
sich  während  des  ganzen  Feldzuges  in  Zwischenräumen  von  drei  Tagen, 
enthalten  ausführliche  Mitteilungen  über  die  Vorgänge  auf  dem  Kriegs- 
theater;  bei  aller  Objektivität  des  Berichterstatters  leuchtet  doch  eine  warme 
Teilnahme  für  den  König  hindurch.  Schwerdfeger^^)  untersucht  die  Haltung 
Niederösterreichs  gegenüber  dem  bayrischen  Einfall:  anders  als  in  Ober- 
österreich zeigen  sich  hier  die  Stände  sehr  patriotisch,  bringen  für  Maria 
Theresia  grofse  Opfer.  Bleich^^)  schildert  den  mährischen  Feldzug 
Friedrichs:  die  Schuld  für  das  Mifslingen  trifft  nach  ihm  den  König  selbst, 
der  die  Campagne  mehr  egoistisch  als  glänzend  anlegt,  mehr  auf  politische 
Erfolge  als  auf  Waffentaten  bedacht  ist.  Er  hat  nicht  den  Plan  eines  ver- 
einigten Angriffes  gehabt.  Die  Kritik,  die  Friedrich  und  nach  ihm  andere 
an  Broglie  und  Schwerin  geübt  haben,  ist  nach  Bleich  nicht  zutreffend;  ein  ernst- 
licher Vorwurf  könne  Broglie  nicht  gemacht  werden:  sehr  überzeugend  er- 
scheinen dem  Ref.  diese  Ausführungen  nicht  Die  Fortsetzung  des  öster- 
reichischen Generalstabswerks'*)  behandelt  in  der  bekannten  ausgezeichneten 
sachkundigen  und  unparteiischen  Weise  die  Eroberung  Bayerns  durch  die 
Österreicher  bis  zum  Frieden  von  Füfsen,  den  Feldzug  von  1744  in  den 
Niederlanden  und  von  1745  am  Nieder-  und  Mittelrbein.  Zum  Teil  deckt 
sich  damit  inhaltlich  das  französische  Generalstabswerk,' ^)  indem  es  den 
Feldzug  des  Marschalls  von  Sachsen  im  Jahre  1744   betrifft.     Mit  den  im 


Morits  V.  Anhalt:  MHL.  (Anhaog).  (Nar  B«rioht  ttber  e.  Vortrag)  —  27a)  G.  Geeat, 
Friedrieh  d.  Gr.  u.  Leesing:  JDAM.  110,  S.  1^84.  —  28)  Friedrich  d.  Gr.  al»  Kronprina 
im  Briefwechsel  mit  Voltaire.  Deutsche  Bearb.  mit  Vorwort,  Einleit.  u.  InhalteUbersicht  ▼. 
Heinrich  Hereoh.   (=  Bibliothek  d.  Gesamtliteratur.)    Halle,  Hendel.    VIII,  482  3.    M.  1,50. 

—  39)  6*  Fischer,  Briefe  Friedrichs  d.  Gr.  an  d.  GeneralfeldmarschaU  Fttrsten  Wansal 
zu  Liechtenstein:  VossZgS.  No.  20.  —  80)  La  guerre  de  la  sucoession  d' Antriebe  1740/8. 
Suite:  JSM.  (Anfang  siehe  JBQ.  24,  II,  40*'.)  —  Sl)  F.  Zwiedineok-Sttdenhoret, 
Farteigängerkrieg  u.  Schlachtentaktik  z.  Zeit  Maria  Theresias:  OrganMilWiss Vereine  65, 
S.  105  46.  —  S2)  M.  Stigloher,  Kloster  Weyarn  im  dsterreiehisohen  Erbfolgakrieg. 
In:  Topographische  u.  Statist.  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Erzb.  München  7  os  NF.  1.  Mttnchen« 
Lindauer.  884  S.  M.  4.  ~  S8)  (P*  Ch.  v.  Geuder),  Briefe  aus  d.  Zeit  d.  ersten 
schlesischen  Krieges  hrsg.  v.  Christian  Meyer.  Leipzig,  Dege.  814  S.  M.  5.  (Brschian 
zuerst  in:  UohenzoUPorsch.  7,  S.  117—824;  8,  S.  1—101.)  —  84)  J.  Schwerdfeger, 
D.  bayerisch-französische  Einfall  in  Ober-  u.  Nieder- Österreich  (1741)  u.  d.  Stände  d.  Erz- 
herzogtümer. TL  2:  Kurf.  Albrecht  in  Nieder-Österreich :  AÖG.  91.  S.-A.:  Wien,  Gerolds  S. 
127  S.  M.  2,80.  (TL  1  siebe  JBG.  25,  U,  51"^.)  —  85)  £rioh  Bleich,  D.  mährisoh« 
Feldzug  Friedrichs  IL  1741/2.  Dies.  Rostock.  Berlin,  Siebie.  44  S.  —  86)  österreichisehar 
Erbfolgekrieg.  1740/8.  Bd.  6.  Bearb.  v.  Peter  Hofmann,  F.  Masser,  F.  Zwiedineek  ▼. 
Sttdenhorst.  (=?  Gesch.  d.  Kämpfe  Österreichs.  Kriege  unter  d.  Regierung  d.  Kaiserin- 
Königin  Maria  Theresia.)    Wien,  Seidel  &  8.    XV,  680  S.    M.  80.    (VgL  JBG.  24,  II,  51**.) 

—  87)  Le*  campagnes  du  mar^hal  de  Saze.    P.  2.    La  campagne   de  1744:    R.  d'Hlat. 
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gleichen  Jabre  in  Vorarlberg  sich  abspielenden  Vorgängen  beschäftigt  sich 
Fischer.^^)  Trotzdem  das  Land  verarmt  ist,  werden,  als  sich  die 
französischen  Heersäulen  nähern,  die  notwendigen  Mafsregeln  zur  Ver- 
teidigung mit  Eifer  getroffen;  man  bleibt  ganz  auf  die  eigene  ViTehrkraft 
angewiesen,  erhält  von  der  österreichischen  Heeresverwaltung  keine  Unter- 
stützung; dessenungeachtet  gelingt  es  Bregenz  mit  Erfolg  gegen  den  Feind 
zu  verteidigen.^^'')  Eine  interessante  Quelle  über  die  letzten  Stunden  Kaiser 
Karls  VlI.  sind  vonWeifs^^)  veröffentlichte  Aufzeichnungen  der  Prinzessin 
Maria  Anna  Josefa.  —  Eine  Untersuchung  Oettingers^^)  über  die  Schlacht 
bei  Kesselsdorf  kommt  im  Gegensatz  zu  dem  Geueralstabswerk  zu  dem  Er- 
gebnis, dafs  es  sich  hier  nicht  um  eine  reine  Parallelschlacht  handelt,  sondern 
dafs  Fürst  Leopold  den  linken  Flügel  versagte,  mit  dem  verstärkten  rechten 
die  feindliche  Flanke  angriff;  weiter  wird  das  Verhalten  der  österreichischen 
Führer  in  Schutz  genommen.  Kesselsdorf  gab  für  Sachsen  den  Ausschlag, 
seinen  Frieden  mit  PreuÜBen  zu  machen.  Freilich  fand  damit,  wie  Becker^') 
auf  Grund  der  sächsischen  Akten  dartut,  keineswegs  eine  aufrichtige  Aus- 
söhnung statt;  trotz  Friedrichs  Bestreben,  Sachsen  für  sich  zu  gewinnen, 
blieb  man  in  Dresden  im  Grunde  antipreufsisch.  Wenn  sich  Brühl  gegen 
die  österreichischen  Pläne  einer  autipreufsischen  Allianz  kühl  und  ablehnend 
verhielt,  so  wirkt  dazu  vor  allem  die  Furcht  vor  dem  starken  Nachbar  mit. 
Dafür  suchte  der  sächsische  Diplomat  mit  Geschick  eine  Annäherung  an 
Frankreich,  die  schliefslich  zu  dem  Neutralitätsvertrag  von  1746  führte; 
freilich  waren  dabei  die  eigentlichen  Absichten  der  beiden  Partner  sehr 
verschiedener  Natur;  während  Frankreich  von  der  Voraussetzung  einer  Aus-* 
söhnung  zwischen  Preufsen  und  Sachsen  ausging,  dachte  man  in  Sachsen 
nicht  daran,  mit  dem  alten  System  des  Anschlusses  an  Österreich  und  Rufs- 
land  zu  brechen,  hoffte  vielmehr  eine  Verständigung  Österreichs  mit  Frank- 
reich zu  erzielen. 

Die  Zeit  zwischen  den  Kriegen  ist  im  Berichtsjahre  gar  nicht  bedacht 
worden.  Die  Kontroverse  über  den  Ursprung  des  aiehenjährigen  Kriegö^ 
kann  endgültig  als  geschlossen  gelten;  auch  ein  nordischer  Forscher ^^)  tvtfc 
rückhaltlos  der  siegreichen  älteren  Auffassung  bei,  dafs  Maria  Theresia  der 
angreifende  Teil  sei,  während  sich  Friedrich  durchaus  in  der  Defensive  hält, 
alles  tut,  was  ihm  eine  friedliche  Lösung  zu  ermöglichen  geeignet  erscheint. 
Einer  der  wenigen  Anhänger  der  Lehmannschen  Anschauung,  Daniels,^^*) 
hatte  gemeint,  in  der  zweiten  Anfrage  Friedrichs  in  Wien  sei  das  entscheidende 
Ereignis  zu  sehen,  das  die  französische  Politik  zum  Einlenken  auf  die 
österreichischen  Wünsche  bestimmte.  Demgegenüber  tut  Küntzel^^)  dar, 
dafs  diese  Anfrage  am  französischen  Hofe  noch  gar  nicht  bekannt  sein  konnte, 
als    dort  der  Umschwung  eintrat,    dafs  auch   dieser  Umschwung  gar  nicht 


r^d.  ptr  r^tat  major  (Fovr.  ff.).  (Vg).  JB6.  24,  II,  51*».)  —  S8)  G.  Fischer,  D.Anteil 
Yortrlbergfl  am  osterr.  Erbfolgekrieg  im  J.  1744.  Progr.  Feldkircb,  Unterberger.  16  S. 
—  S8*)  Da  Mesnil,  Uli  mission  ohez  Fr^d^rio  II  en  1744;  rapport  aa  mar<$ohal  de 
NoavUIee:  Gamet  de  la  Sabretaehe  8,  S.  222—82.  —  S9)  Jos  Weife,  D.  lotsten  Standen 
Kaiser  Karls  VH.  Albrecht:  HPBU.  180,  S.  617—88.  —  40)  B.  Oettinger,  Dnter- 
suohnngen  z.  Schlacht  bei  Kosselsdorf.  Diss.  Berlin,  Sehemmel.  46  S.  |[Immioh;  FBPG. 
15,  S.  597.]|  —  41)  Reinhold  Becker,  D.  Dresdener  Friede  u.  d.  PoUtik  Brühls, 
(ss  Bibliothek  d.  sächsischen  Gesch.  d.  Landeskande.  Bd.  1,  Heft  1.)  Leipzig,  Hirzel. 
XVI,  148  S.  M.  8.  |[Kunz  ▼.  Kanffungen:  MHL.  81,  S.  186/9.]j  —  43)  Mosgren, 
Fredrik  den  störe  og  Syvaarskrigens  oprindelse.  Kristiania.  157  S.  —  43*)  JBG.  28,  11. 
42'*.    —    4S)    G.    KQntzel,    Z.    Gesch.    Friedrichs    d.  Gr.     1.   Preufsens   u.    Frankreichs 
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plötzlich  und  mit  einem  Mal,  sondern  langsam  and  allmählich  eingetreten 
ist.  Für  diese  ganzen  österreichisch -französischen  Bünduisverhandlnngen 
bieten  anscheinend  die  Memoiren  des  Kardinals  Bernis  als  wenige  Jahre 
nach  den  Ereignissen  geschrieben,  eine  aasgezeichnete  Qnelle;  in  Wahrheit 
sind  sie,  wie  Kfintzel^^)  zeigt,  vollkommen  unglaubwürdig.  In  dem  Be- 
streben sein  Werk,  den  Yersailler  Vertrag  als  einen  reinen  Defensifvertrag 
darzustellen,  scheut  der  Kardinal  vor  Entstellungen  und  Lflgon  nicht  zurttck; 
in  Wahrheit  hat  sich  Bernis  bereitwillig  den  österreichischen  Kriegsplänen  zur 
Verfflgung  gestellt;  der  Vertrag  sollte  nur  eine  erste  Abschlagszahlung,  nur 
ein  Vorläufer  weiterer  Abmachungen  sein.  Ebenso  ist  die  Angabe,  Friedrich 
habe  einen  Doppelaugriff  vorschlagen  lassen,  freie  Erfindung.  Zu  Unrecht 
wird  der  Einflufs  der  Pompadour  geleugnet,  zu  Unrecht  die  eigene  Voraus- 
sicht und  Einsicht  gerühmt.  Don  Memoiren  ist  der  Wert  einer  lauteren 
historischen  Qnelle  von  Grund  aus  abzusprechen.  —  Eine  andere  neu  be- 
kannt gewordene  Quelle  hat  mehr  für  ihren  Vf.  als  sachlich  Bedeutung. 
Der  Brief  des  Prinzen  Heinrich  ^^)  an  den  Orafen  de  la  Roche-Aymon  tut 
wohl  die  Ansicht  dos  Prinzen  über  den  Ursprung  des  Krieges  und  über  das 
Verhältnis  zwischen  dem  König  und  Winterfeldt  kund,  enthüllt  aber  keines- 
wegs, wie  der  Herausgeber  meint,  den  echten  Friedrich.  Ein  weiterer 
interessanter  Quellenbeitrag  ist  der  von  Berner^*)  publizierte  Briefwechsel 
des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  mit  seinem  Bruder  Heinrich  und  seinem 
Erzieher  Beguelin  in  den  Jahren  1762/8.  Der  Prinz  erscheint  als  eine 
lebensfreudige  und  doch  zugleich  melancholische  Natur,  die  sich  gern  den 
Gefühlen  und  Stimmungen  hingibt;  der  König  kümmert  sich  um  den  Neffen 
mehr,  als  man  wohl  geglaubt  hat,  zieht  ihn  regelmäfsig  zu  den  militärischen 
Obungen  und  Besichtigungen  heran.  Schildern  die  Briefe  des  Prinzen  auch 
keine  grofsen  Dinge,  so  geben  sie  doch  ein  andchauliches  Bild  von  dem 
Lager-  und  Campagneleben.^'^)  Eine  andere  wertvolle  Bereicherung  des 
Quellenmaterials  bildet  der  von  Galmettes^^)  aufgefundene  Briefwechsel 
Choiseuls  mit  Voltaires;  er  gewährt  insbesondere  Aufschlüsse  über  die  von 
Voltaire  in  des  Ministers  Auftrag  gespielte  Rolle  als  Friedensvermittler. 
Ghoisenl  erscheint  in  diesen  Briefen  in  wenig  günstigem  Licht,  er  ergeht 
sich  in  ebenso  ungerechten  wie  geschmacklosen  Schmähungen  über  den 
König.  Mehr  literargeschichtlicher  Art  ist  eine  andere  Qucllenpublikation, 
ein  von  Schlächter^")  publiziertes  Recueil  de  chansons  nouvelles;  es  ent- 
hält vor  allem  Spottlieder  gegen  Soubise  und  gegen  Karl  von  Lothringen.^®*^') 
—    Unter    den    allgemeinen   Beiträgen    über  den   Krieg    verdient    Hervor- 


Politik  am  Vorabend  d.  7j.  Krieges:  FBPG.  15,  S.  497—506.  —  44)  id.,  D.  Memoiran 
d.  Kardinals  Bernis.  E.  Kritik:  ib.  S.  117—45.  —  45)  B.  Taboarnel,  Considtfrations 
sur  la  gnerra  de  sept.  ans.  Mannscrit  in^dit  dn  prinee  Henri  de  Prusse:  REtudesHist. 
(Jan.).  —  46)  £*  Bern  er,  D.  Teilnahme  König  Friedrich  Wilhelms  II.  r.  Preafsen  am 
7j.  Kriege:  HohensJb.  6,  S.  212—40.  —  47)  B.  Yolz,  Soldaten briefe  ans  d.  7j.  Krieg: 
YossZgS.  No.  17.  (Anf  Grund  v.  JBG.  24,  II,  54<^^ft.)  —  48)  P-  Calmettes,  Choiseal  et 
VolUire  d'aprbs  les  lettres  in^dites  de  Choiseul  h  Voltaire.  Paris,  Plon-N.  Sc  Co.  800  S.  Fr.  8,50. 
[[Bloch:  MHL.  80,  S.  824/5;  RH.  80,  S.  848/4;  Dejob:  RGr.  58,  S.  898;  Mangold: 
DLZ.  S.  2597/8  ]|  (ErsebieD  teilweise:  RDM.  [15.  Jan.].)  —  49)  F.  Schlachter,  Spott- 
lieder in  franaösischer  Sprache,  besonders  anf  d.  Franzosen,  aus  d.  Beginn  d.  7j.  Krieges. 
Dies.  Erlangen,  Junge.  1901.  XV,  87  S.  —  50)  A.  Heiderieh  u.  G.  Witkowski, 
Soldatenstacke  im  7j.  Kriege:  VossZgS.  No.  84.  29.  (Bespricht  drei  kleine  Stücke,  die  d. 
Begeisterung  d.  Heeres  für  Friedrich  aeigen.)  —  51)  F.  Frhr.  v.  u.  ku  Gilsa,  Blitter 
z.  Gesch.  d.  7j.  Krieges:  Hessenland  S.  91/8.  —  52)  W.  Lippart,  Friedrichs  d.  Or. 
Verhalten  gegen  d.  Qrafen  Brühl  während  d.  7j.  Krieges:  NiederlausiteM^7,   S.  9L— 187. 
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hebang  ein  Aufsatz  Lipperts'^')  Über  Friedricbs  Verhalten  gegen  Brühl. 
Mit  schonungsloser  Härte  sucht  der  E^nig  den  gehalsten  Gegner  zu  strafen: 
auf  ihn  ist  ebenso  die  Niederbrennung  des  Schlosses  in  Pforten  wie  die 
Verwüstung  anderer  Brühlscher  Besitzungen  zurückzufahren;  ebenso  schroff 
wird  die  Gräfin  behandelt.  Brühl  antwortet  darauf  mit  einer  Flugschrift, 
der  Lettre  d'un  voyageur  ä  Milord  H.  Den  Höhepunkt  erreicht  der  gegen- 
seitige Hafs  im  Jahre  1758,  nachher  läfst  die  Erbitterung  langsam  nach  und 
machtallmählich  einer  kühleren  Auffassungund  einem  höflichen  Eorrespondenzton 
Platz.  —  In  einer  Ergänzung  seiner  Studie  über  die  Erlanger  Zeitung  während 
des  Kriegs  tut  Fester ^^)  dar,  dafs  die  Angabo  von  einer  Mitarbeiterschaft 
der  Bayreuther  Markgräfin  an  dieser  Zeitung  keinen  Glauben  verdient,  dafs 
sich  ihre  Beeinflussung  auf  die  Haltung  des  Blattes,  soweit  eine  solche  über- 
haupt stattfand,  darauf  beschränkt,  dafs  Grofs  veranlafst  wurde,  in  seinen 
Mitteilungen  aus  dem  preufsischen  Lager  vorsichtig  zu  sein  und  alles  zu 
vermeiden,  was  seinem  eigenen  Landesherrn  schaden  konnte,  dafs  indes  sein 
Blatt  offiziösen  Charakter  nicht  besafs,  dafs  er  sich  mehr  noch  in  dem,  was 
er  verschweigt,  als  was  er  gibt,  antipreufsisch-tendenziös  zeigt.  —  Ziemlich 
allgemeine  Anerkennung  gefunden  hatte  Nandus  ^^'^)  Annahme,  dafs  das  Ziel  von 
Friedrichs  Offensive  während  des  Krieges  nicht  Böhmen,  sondern  Mähreu 
gewesen  sei;  dieser  Behauptung  tritt  Herrmann ^^)  entgegen,  der  darzutun 
sucht,  dafs  dio  Einheit  der  Offensive  des  Königs  nicht  in  militärisch-geo- 
graphischen Rücksichten,  sondern  in  den  politischen  Bedingungen  zu  suchen 
sei.  —  Unter  den  Schriften  über  die  Schicksale  einzelner  Orte  während 
des  Krieges **■"***)  verdient  Hervorhebung  eine  Studie  über  Strafsburg:**) 
da  dies  der  Hauptdepotplatz  Frankreichs  war,  ist  die  Aufzählung  aller 
Truppen,  die  dauernd  oder  vorübergehend  in  der  Stadt  lagen,  für  die  Ge- 
schichte der  Vorgänge  auf  dem  westlichen  Kriegsschauplatz  von  Wichtigkeit.*^) 
Für  die  Geschichte  der  einzelnen  Feldzüge  besitzen  wir  in  dem  Gaudischen 
Journal  eine  Quelle,  die  früher  ungemein  hoch,  neuerdings  recht  niedrig 
bewertet  wurde.  Nach  den  Untersuchungen  Janys,*^)  die  sich  vorerst  auf 
die  Jahre  1766  und  1757  erstrecken,  liegt  die  Wahrheit  in  der  Mitte:  da 
wo  Gaudi,  der  sich  oft  genug  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Königs 
befand,  aus  eigener  Anschauung  Tatsächliches  berichtet,  ist  er  ein  zu- 
verlässiger und  wertvoller  Zeuge;  auch  im  übrigen  schöpft  er  oft  aus  guten 
Quellen,  wie  Mitteilungen  Braunschweigs  und  Beverns.  In  seinen  kritischen 
Erörterungen  freilich  läfst  er  Verständnis  für  die  Anschauungen  des  Königs 

—  58)  B.  Fester,  D.  Erlanger  Zeitung  im  7j.  Kriege:  FBPQ,  16,  S.  180/8.  (VgL  JBG.  24, 
II,  ee^oi.)  —  58»)  JBG.  17,  II,  150«^.  —  54)  O.  HerrmanD,  Böhmen  oder  M&hren? 
£.  Beitrag  z.  Strategie  Friedriehs  d.  Gr.:  JDAM.  121,  S.  68  —  67,  209-28.  —  540  W. 
Brttning,  Z.  Geteh.  Aachens  im  7j.  Kriege:  Ans  Aachens  Vorzeit  14,  S.  84 — 64.  — 
55)  P-  J.  Algier,  D.  Dörfer  Ahlnm  n.  Wendessen  im  7J.  Kriege.  Ans  d.  Pfarrarcbiy  in 
Ahlnm  mitgeteilt:  BraunsobwMag.  (1901),  No.  4/6.  —  56)  J*  H.  Berg,  Barsoheid  im 
7j.  Kriege:  MsohrBergQV.  8  (1901),  S.  287ff.  —  57)  Th.  Reiche,  Gandersheim  im 
7j.  Kriege:  BrannsohwMag.  (1901),  No.  17<-21.  —  58)  U-  Koser,  D.  Kontribution  d. 
Stadt  Leipzig  im  7j.  Kriege:  FBPG.  16,  S.  167  ff.  (Nachträge  za  d.  JBG.  28,  II, 
48*^  besprochenen  Abhandlung  Kosers  auf  Grand   d.  Arbeit  Crokers   [JBG.  18,   II,  48^^].) 

—  58*)    A.  Gubo,    Steiermark  wKhrend  d.  7j.  Krieges:    MHSSteierm.  49,    S.   121  —  86. 

—  59)  K.  Engel,  Strafsbnrgs  Garnison  während  d.  7j.  Krieges:  ZGOberrh.  17,  S.  142—61. 

—  60)  B.  Seiffert,  Straufsberg  im  7].  Kriege:  Brandenburgia  (1901),  No.  6.  —  61) 
Jany,  D.  Gaudische  Journal  d.  7j.  Krieges.  Feldsttge  1766/7.  (=  Urkundliche  Beiträge 
u.  Forschungen  z.  Gesch.  d.  preufsischen  Heeres.  Heft  8.)  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
64    S.     M.   1,60.     |[W.    Sch[uUze]:    LCBl.    S.   1486/7;    Immich:    FBPG.    16,    S.  288: 
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vermissen.  Die  endgültige  Fassung  seines  Journals,  die  am  meisten  un- 
richtiges enthält,  ist  erst  aus  verschiedenen  Redaktionen  erwachsen;  die 
Grundlage  bilden  Berichte  über  einzelne  Abschnitte  des  Feldzuges,  die  un- 
mittelbar nach  den  Ereignissen  niedergeschrieben,  und  wie  Jany  besonders 
bezüglich  der  Relation  über  KoUn  zeigt,  in  allem  wesentlichen  zuverlftasig 
sind.  Eine  interessante  neue  Quelle  für  den  Feldzug  von  1756  ist  ein 
Bericht  des  Prinzen  Ferdinand  von  Braunschweig,  *^)  der,  frei  von  jeder 
Gehässigkeit  gegen  den  König  mancherlei  intimes  über  den  inneren  Zn- 
sammenhang  der  Ereignisse  bietet,  vor  allem  auch  durch  seine  eingehende 
Schilderung  der  Schlacht  von  Lobositz  wertvoll  ist.  —  Für  den  ersten  Teil 
des  Feldzuges  von  1757  liegt  jetzt  die  Darstellung  des  Generalstabs**)  vor. 
In  der  Frage  über  die  allgemeine  strategische  Anlage  des  Feldzuges  schliefet 
sie  sich  im  wesentlichen  Delbrück  an.  Dem  Einmarsch  in  Böhmen  liegt 
ein  von  Schwerin  und  Winterfeldt  ausgegangenes  vom  König  umgestaltetes 
und  erweitertes  Projekt  zugrunde.  Prag  ist  nicht  das  Ergebnis  eines  von 
Anfang  an  bewufsten  konzentrischen  Vorgehens,  sondern  der  Schlufsstein 
einer  Kriegsffihrung,  die  sich  überall  den  Umständen  anzupassen  weifs. 
Der  fehlerhafte  Anmarsch  des  linken  Flügels  bei  Kolin  erfolgt  auf  einen 
Befehl  des  Prinzen  Moritz,  der  zwar  der  ursprünglichen  Anordnung  zu- 
gegen, aber  mit  Genehmigung  des  Königs  geschieht;  doch  nicht  dies,  sondern 
der  Yorstofs  des  General  Manstoin,  der  der  Schlachtdisposition  direkt  zu- 
wider auf  die  feindliche  Hauptstellung  losstürmt,  verursacht  den  Verlust  der 
Schlacht.  Die  gelegentlich  des  Rückzuges  des  Prinzen  August  Wilhelm 
gegen  Winterfeldt  erhobenen  Vorwürfe  sind  ungerecht,  wogegen  hier  der 
König  nicht  von  aller  Schuld  freizusprechen  ist.*^)  —  Die  Episode  der  Ein- 
nahme Berlins  durch  Hadik  schildert  ausführlich  ein  offizieller  Bericht  des 
Berliner  Magistrats;*^)  aus  ihm,  wie  aus  weiteren  Aktenstücken  ergibt  sich, 
dafs  sich  die  Plünderung  der  Stadt  in  recht  mäfsigen  Grenzen  hielt,  und 
dafs  die  Österreicher  gute  Mannszucht  zu  wahren  wuIsten.**)  Auch  Leuthen 
ist  nach  Gerber**)  von  Friedrich  nicht  als  Vernichtungsschlacht  beabsichtigt 
und  angelegt,  sondern  ist  ein  Meisterstück  der  Strategie  wie  der  Taktik  im 
Sinne  des  18.  Jh.  Der  Sieg  ist  dem  König  bereits  nach  der  Vernichtung 
des  Nadasdyschen  Korps  und  nach  dem  Strafsenkampf  in  Leuthen  sicher, 
so  dafs  nicht  erst  das  Eingreifen  der  Kavallerie  des  linken  Flügels  die 
Entscheidung  bringt.*^)  —  Aus  dem  Kriegsjahr  1758  ist  im  Berichtsjahre  nur 
Hochkirch  behandelt  worden  ;*^''^)  die  späteren  Jahre  sind  so  gut  wie 
ganz  leer  ausgegangen.^^) 


Janson:  MWBl.  No.  14;  DLZ.  S.  2666/7;  Penkert:  MHL.  Sl,  S.  1»0/1.]|  —  62) 
Ferdinand  ▼.  Brannschweig,  R^flexioos  et  anecdotes  vralee,  mais  hardies  snr  la  oampagna 
de  1766i  (^  id.  Heft  4,  S.  1  —  46.)  Berlin,  £.  S.  Mittler  <fc  Sohn.  —  M)  D*  Krieg« 
Friedr.  d.  Gr.  Hrsg.  v.  grofsen  Generalstab,  kriegsgesohichtliehe  Abtlg.  Tl.  8:  D.  7j.  Krieg. 
Bd.  2:  Prag.  Bd.  St  Kolin.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  1901.  VIII,  179,  18  S.  M.  9; 
VIII,  281,  24  S.  M.  10.  |[Immieh:  FBPQ.  15,  S.  285/7;  Lippert:  NAS6.  %4.]|  (Vgt 
JB6.  24,  11.  68<^f)  ^  6S^)  O.  Weber,  Prag  im  J.  1757:  MVGDBohmen  41,  S.  1  —  10. 
-^  64)  2*  Gesch.  d.  Einnahme  ▼.  Berlin  dareh  d.  Streifliorps  d.  kais.  FeldmarsehaU- 
Leutnants  Grafen  Hadik  im  Oktober  1767.  (=  Urkondliehe  Beiträge  z.  Gesch.  d.  preafs. 
Heeres.  Heft  4,  S.  47—62.)  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  65)  C.  Pfeil,  D.  Fransosen 
n.  d.  Reicbsarmee  vor  u.  nach  d.  Schlacht  bei  Bofsbaoh,  nach  Aktenstücken  d.  Ephoral» 
archivs  zu  Freybarg  a.  U.:  MansfBU.  15  (1901),  S.  144-218.  —  66)  Paul  Gerber, 
D.  Schlacht  bei  Leuthen.  (=  Hist.  Studien.  Bd.  28.)  Berlin,  £.  Ehering.  YIII,  108  S. 
M.  8,20.  |[Immieh:  FBPG.  15,  S.  289—90;  Peukert:  MHL.  81,  S.  191/5.]|  —  67) 
D.  Schlacht  bei  Leuthen:  MWBl.  No.  40.    (Polemisiert  gegen  Gerber.)  —  68)  G.  A.  Amon 
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Auch  die  zweite  H&lfte  der  Reffierungszeit  des  grofsen  KönigB  erweckt 
noch  immer  wenig  Interesse.  ^^)  Der  neue  Band  der  Politischen  Kor- 
respondenz^') betrifft  das  Jahr  1768;  im  Vordergmnd  steht  das  Verhältnis 
zu  Rnfsland,  insbesondere  die  Verhandlungen  über  die  Verlängerung  des 
Bflndnisses.  Daneben  spielen  die  Beziehungen  zu  Österreich  eine  Haupt- 
rolle; weiter  sind  zu  erwähnen  die  Anregungen  Frankreichs  wegen  einer 
Wiederanknflpfüng  der  politischen  Verbindung  mit  dem  Berliner  Hofe.  Ein 
eigenartiges  Intermezzo  in  jenen  Jahren  waren  die  Zusammenkünfte  zwischen 
Friedrich  und  Josef.  Schon  1766  war  gelegentlich  der  Reise  des  Kaisers 
nach  Sachsen  eine  solche  ventiliert:  wie  KttntzeP^)  zeigt,  ging  zwar  formell 
die  Initiative  von  Friedrich  aus,  war  aber  hervorgerufen  durch  das  Gerflcht, 
dafs  Josef  den  Wunsch  habe,  den  König  persönlich  kennen  zu  lernen.  Dafs 
aus  der  Sache  nichts  wurde,  bat  seinen  Grund  in  der  doppelzüngigen  Bericht- 
erstattung des  österreichischen  Gesandten  Nugent,  der  seinem  Hof  Friedrichs 
Initiative  lebhafter  schilderte  als  sie  war;  Josef  glaubte  infolgedessen  darauf 
bestehen  zu  dürfen,  dafs  er  von  dem  preufsischen  Herrscher  überrascht 
werden  wolle,  und  hierzu  verstand  sich  jener  nicht.  Was  damals  nicht  ge- 
lungen war,  wurde  1769  verwirklicht:  Josef  und  Friedrich  sahen  sich  in 
Neifse.  Über  diese  Zusammenkunft  liegt  jetzt  der  Bericht  des  Feldpredigers 
Kricker  ^^)  vor;  freilich  beschränkt  er  sich  auf  Erzählung  der  Äufserlich- 
keiten  und  Schilderung  der  Stimmungen  im  preufsischen  Lager,  bietet  über 
die  politischen  Verhandlungen  nichts  von  irgendwelchem  Belang.  Den  all- 
gemeinen Hintergrund,  auf  dem  sich  die  Zusammenkunft  abspielte,  schildert 
Loebl.''*)  Das  Reich  steht  an  der  Schwelle  des  Untergangs;  überall 
dominieren  die  partikularen  Mächte.  Demgegenüber  erwachen  allmählich 
auch  Tendenzen  auf  Wiederbelebung  des  Reichs.  Kaiser  Josef  tritt  be- 
geistert an  die  Spitze  dieser  Bewegung;  er  will  ehrlich  eine  Fortbildung  der 
Reichsverfassung;  in  ihm  lebt  das  Ideal  eines  mächtigen  Deutschlands  unter 
österreichischer  Führung.  Bei  diesen  seinen  Bestrebungen  tritt  ihm  Friedrich 
hemmend  in  den  Weg;  er  ist  nicht  national  gesinnt,  stellt  sich  den  Reformen 
entgegen.  Bei  dieser  Parallelisierung  der  beiden  Herrscher  dürfte  der  öster- 
reichische Monarch  in  zu  glänzenden  Farben  und  zu  idealisiert  gezeichnet  sein; 
er  ist  doch  in  seiner  Reichspolitik,  was  Loebl  verkennt,  nicht  weniger  egoistisch 
als  der  preufsische  König.  Am  schärfsten  trat  die  gesund-realistische  Politik 
der  beiden  deutschen  Mächte  in  der  Teilung  Polens  zu  Tage.  Preufsen 
trug  aus  ihr  Westpreufsen  davon.    Nach  Koser  ^^)  hat  an  dieser  Erwerbung 


V.  Treuenfeld,  D.  Überfall  v.  Hoohkiroh  am  14.  Okt.  176S.  2.  Aafl.  Bautzen,  Relehel. 
26  S.  M.  0,40.  (1.  Aufl.  JBO.  22,  II,  50^^)  --  69)  P*  Kabitz,  E.  Denkmal  d.  faet 
vergetsenen  Helden  Siegmond  Moritz  Wilhelm  v,  Lafsgen,  e.  wackeren  Offizier  Friedriche 
d.  Gr.,  d.  Ktthniten  beim  Überlall  v.  Hoohkirch.  2.  Aufl.  Bautzen,  Reiobel.  M.  0,80. 
-  70)  £•  Lange,  D.  Besetzung  Greifswalde  durch  d.  Preufsen  1758  u.  d.  Universität: 
PommJb.  2  (1901),  S.  168/5.  (Chronikalische  Notizen  ans  d.  Oreifswalder  philo- 
eophisehen  Dekanatsbueh.)  —  71)  Sohwarzkopf,  D.  Belagerung  ▼.  Kassel  im  7j.  Kriege, 
▼.  19.  Febr.  bis  28.  März  1761:  MVÜessG.  (1900),  S.  27/9.  —  73)  H.  ßorkowski, 
Briefe  Friedrichs  d.  6r.  an  d.  Qen.  v.  Statterheim  d.  Älteren.  1764—78:  OberländGBlI.  2 
(1901),  S.  116—26.  —  78)  Politische  Korrespondenz  Friedrichs  d.  Gr.  Bd.  27.  Berlin, 
A.  Dnncker.  V,  608  S.  M.  15.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  45^^)  —  74)  G.  KUntzel,  Z.  Gesch. 
Friedrichs  d.  Gr.  2.  Über  d.  Plan  e.  Begegnung  Friedrichs  d.  Gr.  u.  Josefs  zu  Torgan, 
1766:  FBPG.  15,  S.  507—19.  —  75)  G.  Krause,  D.  Bericht  e.  Augenzeugen  über  d. 
Zusammenkunft  Friedrichs  d.  Gr.  u.  Josefs  II.  in  Neifse,  1769.  Prögr.  Altstädter  Gymn. 
Känigsberg,  Härtung.  28  S.  |[MHL.  81,  S.  28/4.]|  —  76)  A.  H.  Loebl,  D.  DeuUehe 
Beleh    z.  S^it    d.   ersten   Zusammenkanfts versuche   zwischen   Kaiser  Josef  II.    u.    Friedrich 
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Prinz  Heinrich  ein  greiseres  Verdienst,  als  man  bisher  gewa&t;  wohl  wflnscbte 
der  König  lebhaft  diese  Vergröfsening,  wollte  sie  aber  nicht  gegen  den 
von  ihm  vorausgesetzten  Widerspruch  Bafslands  erstreben.  Bern  Prinzen 
gelang  es,  diese  Bedenken  zu  überwinden  nnd  den  König  zur  Einleitung 
der  Verhandlungen  zu  bewegen.  Die  Teilung  wurde  seitens  Polens  durch 
den  Konföderationsreichstag  ratifiziert.  Während  der  dort  geführten  Ver- 
handlungen vertrat  Gralath  die  Stadt  Danzig.  Wie  seine  Berichte  ^^)  zeigen^ 
war  er  bemüht,  unter  Ausschaltung  der  polnischen  Delegation  direkt  mit  den 
Teilungsmächton  in  Verbindung  zu  treten,  dabei  für  die  Handelsintereasen 
Danzigs  soviel  zu  retten,  wie  möglich  war;  den  Gedanken  einer  h^iwiUigen 
Unterwerfung  der  Stadt  unter  Preufsen  wies  er  weit  von  sich.  —  In  das  letzte 
Jahrzehnt  der  Regierung  Friedrichs  führen  uns  Denkwürdigkeiten  des  Ministers 
Schulenburg;''^  sind  sie  auch  erst  1806  niedergeschrieben,  so  sind  sie  doch  in 
dem  Tatsächlichen  durchaus  glaubhaft,  halten  sich  dabei  von  Selbstberäuchemng 
frei.  Sie  betreffen  vor  allem  die  inneren  Verhältnisse,  bringen  unter  anderem 
wertvolle  Mitteilungen  über  den  Verkehr  Friedrichs  mit  seinen  Ministem, 
bieten  auch  einige  Notizen  zur  Oeschichte  der  bayrischen  Erbfolgekriegs.  ^^^^*) 
In  die  letzten  Jahre  Friedrichs  fällt  die  Anbahnung  engerer  Beziehungen 
zu  Englandj  die  dann  unter  seinem  Nachfolger  zu  bedeutsamen  Folgen 
führen  sollte.  Für  England  ist  dabei  das  treibende  Moment  der  Wunsch, 
seine  Stellung  in  Holland  zu  sichern  und  zu  bessern.  Die  englischen  An- 
erbietnngen  werden  von  Friedrich  kühl  aufgenommen;  er  ist  zufrieden  damit, 
dafs  Hannover  dem  Fürstenbunde  beitritt,  will  von  einer  engeren  Allianz 
nichts  wissen,  verhält  sich  in  Holland  passiv.  Als  es  dann  unter  Friedrich 
Wilhelm  zur  Intervention  in  Holland  kommt,  versteht  es  England  durch 
Drohungen  den  Pariser  Hof  zu  bestimmen,  den  Patrioten  die  beabsichtigte 
tatsächliche  Hülfe  doch  nicht  zu  gewähren.  Die  im  Werden  begriffene 
preufsisch-englische  Allianz  wird  durch  den  Ausbruch  des  Türkenkrieges  ver- 
tagt: um  nicht  Rufsland  in  die  Arme  Frankreichs  zu  treiben,  will  man  in 
London  von  einem  Bündnis  mit  Berlin  nichts  mehr  wissen,  bietet  dort  nur 
oinen  Oarantievertrag  an,  der  sich  auf  Holland  beschränkt.  Dagegen  wünscht 
jetzt  Hertzberg  im  Interesse  seiner  grofsen  Orientpläne  eine  Allianz  mit 
England,  um  so  eine  Rückendeckung  zu  haben;  doch  erst  als  sich  bei 
Friedrich  Wilhelm  französische  Einflüsse  geltend  zu  machen  anfangen,  tritt 
man  in  London  wieder  dem  Allianzgedanken  näher;  durch  das  geschickte 
Eingreifen  HarrsV  kommt  rasch  der  Vertrag  von  Loo  zustande,  dem  dann 
das  Bündnis  von  Berlin  folgt;  es  verspricht  aber  insofern  von  vornherein 
wenig  Dauer,  als  die  eigentlichen  Absichten  der  beiden  vertragschliefsenden 
Teile  bei  ihm  durchaus  verschieden  sind.  Alle  diese  Dinge  sind  gleichzeitig 
von   zwei  Seiten  dargestellt;   die  beiden  Arbeiten  ergänzen  sich  gegenseitig 


d  Qr.  Progr.  2.  StaAtsrealieh.  Wien.  S.  12-- 82.  —  77)  R.  Koser,  D.  Anteil  d.  Prinstn 
H«iDrich  an  d.  Vorbandl.  ab.  d.  1.  Teilung  Polen» :  FBPG.  15.  Beil.,  S.  SS.  (Nor  Bericht 
ttber  e.  Vortrag.)  —  78)  M.  Bar,  Ans  Gralatht  Berichten  ttber  d.  Verhandl.  in  Warscha« 
wegen  d.  1.  Teilung  Polens,  1778:  MWestprenfsOV.  1,  S.  27—88.  —  79)  WUhelm 
Naod^:  Graf  v.  d.  Schulenburg,  Denkwürdigkeiten:  FBPG.  16,  S.  88Ö--419.  —  M> 
Peters,  D.  osterreichifohen  Befestigungen  an  d.  oberen  Elbe.  £.  Beitrag  £.  G«8eh.  d. 
Keiehsbefesttgnng  u.  d.  bayerischen  Erbfolgekrieges:  MKAKG.  g.  Folge,  1,  S.  285—848. 
(Mir  nicht  sogänglich.  Ref.)  —  81)  Duvernoy,  D.  letsten  Revuen  d.  grofsen  Königs: 
MWBl.  No.  7.  (Abdruck  d.  wichtigen  Kabinettsordre  v.  8.  Sept.  1784  Ober  d.  schleeieehe 
Revue  u.  d.  Abhilfe  d.  dabei  vorgefaUenen  Fehler.)  —  81*)  K.  Th.  Heigel,  Deutsch« 
Gesch.   ▼.  Tode  Friedrichs   d.  Gr.    bis   s.  Auflösung    d.   alten  Reichs.    IX.    (s=  Bibliothak 
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und  stimmen  auch  sachlich  in  den  wesentlichen  Punkten  ziemlich  übereiu; 
nur  über  die  Politik  Hertzbergs  lautet  ihre  Ansicht  darchaas  verschieden, 
während  Wittichen^^)  sie  als  einheitlich  und  erfolgreich  ansieht,  gelangt 
Lnckwaldt^')  zu  einer  scharfen  Vemrteilung  dieses  Staatsmannes,  die 
letztere  Auffassung  scheint  dem  Ref.  weit  eher  das  richtige  zu  treffen,  als 
die  doch  nicht  gut  haltbare  apologetische  Anschauung  Wittichens,  die  zu 
sehr  im  Banne  der  eigenen  Emanationen  des  Ministers  stehe.  Doch  gleich- 
viel, wie  man  Ober  diese  Krage  denken  mag,  die  Hauptschuld  fflr  den 
geringen  Erfolg  der  preufsischen  Politik  trifft  nicht  Hertzberg,  sondern  den 
Monarchen  selbst.  Qanz  zu  demselben  Ergebnis  führt  De mbiüski s^^'^^^ 
Aktenpublikation  über  die  preufsisch-russischen  Beziehungen  am  Vorabend 
der  polnischen  Teilung.®*)  Der  König  ist  einmal  bemüht,  ein  Einvernehmen 
mit  Rufsland  zu  erzieleu,  will  andererseits  nicht  auf  territorialen  Gewinn 
verzichten;  fortwährend  kreuzen  sich  zwei  Strömungen,  von  denen  die  eine 
auf  Aufrechterhaltung  des  Status  qno,  die  andere  auf  bewaffnete  Intervention 
abzielt.  Mehrfach  scheint  der  Krieg  unvermeidlich,  aber  immer  wieder 
schreckt  Friedrich  Wilhelm  vor  einer  Entscheidung  mit  den  Waffen  zurück. 
Vornehmlich  auf  Grund  der  preufsischen  und  der  russischen  Gesandtschafts- 
berichte werden  wir  in  den  Stand  gesetzt,  die  Abwandlungen  in  dem  Ver- 
hältnis Preufsens  zu  Rufsland  und  Polen  von  I7H8~91  des  einzelnen  zu 
verfolgen,  insbesondere  erhalten  wir  Aufschlüsse,  einmal  über  die  mehrfachen 
Missionen  Alopeus*  in  Berlin,  sodann  über  den  fast  dauernden  Gegensatz 
zwischen  dem  Monarchen  und  Hertzberg.  Gerade  in  den  wichtigsten 
Momenten  paralysieren  sie  sich  gegenseitig.  Mehr  noch  als  der  mangelnde 
Scharfblick  des  Ministers  läfst  die  Unentschlossenheit  des  Monarchen  die 
besten  Gelegenheiten  ungenützt  vorübergehen.  Seine  Schwäche  und  Un- 
entschlossenheit wirkte  überall  hemmend,  in  grofsen  wie  in  kleinen  Dingen. 
So  fand  auch  Hardenberg,  der  in  energischer  Initiative,  ohne  sich  viel  an 
das  positive  Recht  zu  kehren,  dahin  strebte,  die  neugewonnenen  Markgraf- 
schaften Ansbach  und  Bayreuth  zu  einem  geschlossenen  Staatsgebiet  abzu- 
runden und  zu  erweitem,  beim  Könige  keinen  Rückhalt;  der  Vertrag,  durch 
den  jener  die  Souveränetät  über  die  Reichsstädte  Nürnberg,  Weifsenburg 
und  Windsheim  erworben  hatte,  wurde  von  Friedrich  Wilhelm  nicht  ratifiziert; 
auch  Hardenbergs  Pläne,  Preufsen  für  die  linksrheinischen  Verluste  in  Franken 
zu  entschädigen,  wurden  vom  Könige  nur  zögernd  unterstützt,  scheiterten 
dann  am  Widerstand  der  Grofsmächte.  Diese  recht  interessanten,  zum  Teil 
noch    unbekannten   Dinge   werden    von   Süfsheim  ®''*^^)    auf  Grund   der 


dentseber  Gescb.  Lfg.  149.)  S.  81—160.  Stattgart,  CotU.  M.  1.  —  82)  F.  K.  Wittieben, 
Prearsen  o.  England  in  d.  europäUchan  Politik,  1785/8.  {=  Heidelberger  Abbdlgn  z. 
mittleren  u.  neueren  Gesch.  Heft  2.)  Heidelberg,  Winter.  VIT,  198  S.  M.  5.  |[Luck- 
weldt:  FBPG.  15,  S.  598/9;  Preufs:  MHL.  81,  S.  197— S00.]|  (S.  1— 58>  Dies.  Heidel- 
berg.) —  8S)  F.  Luekwaldt,  D.  engliaeb-preursiscbe  AUianx  v.  1788:  FBPG.  15, 
S.  88—116.  -  84)  B.  Dembiiiski,  Doouinents  relaüfe  b  rbist.  da  deaxibme  et  troisifeme 
partage  de  la  Pologne.  T.  1.  L^pol,  Soe.  de  propag.  dee  travaax  tcientif.  —  85)  id-t 
La  politiqae  de  la  Fraise  b  l'^rd  de  la  Raseie  pendant  la  dibte  de  quatre  ans  (1788  -91) : 
AnzAkKrakan  S.  66—74.  —  86)  R.  Krausbar,  KaUstrofa  Kargowska  1798  (d.  KaUstropbe 
V.  Karge):  Roeznioki  towareystwa  prayjaciolnank  Posnanskiego  87,  8.  '219—25.  ([Hist. 
Monatsbll.  Prov.  Posen  2,  S.  156.]|  —  87)  K.  Safsheim,  Prenfsens  Politik  in  Ansbach- 
Bayreuth,  1791— 1809.  (-»  Eberings  Hist.  Stadien.  Bd.  88.)  Berlin,  E.  Ebering.  480  8. 
M.  11,20.  llReicke:  MVGNamberg  15;  LCBl.  (1908),  8.  180/l.]|  —  88)  id.,  Preufe. 
Annexionsbestrebangen   in  Franken,    1791/7.    E.  Beitrag   z,  Biographie  Hardenbergs.    Diss. 
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Akten  genau  geschildert.  —  Auf  eine  Episode  aus  jenen  Jahren  macht 
Obser^^)  aufmerksam:  auf  das  1791  und  1792  betriebene  Projekt,  den 
preufsischen   Kronprinzen    mit    einer    badischen    Prinzessin   zu    vermählen. 

Eine  sehr  wertvolle  Quelle  für  die  Geachic/Ue  Kaiser  Jose/s  ist  der 
von  Schlitter^®)  herausgegebene  Briefwechsel  des  Kaisers  mit  seinem 
Minister  in  den  Niederlanden,  dem  Grafen  Trauttmansdorff  aus  den 
Jahren  1787/9.  Er  bestätigt,  dafs  die  Reformen  Josefs  keineswegs  der 
einzige  oder  auch  hauptsächlichste  Grund  ftlr  den  Abfall  der  Provinzen  sind, 
sie  dienen  uur  den  Patrioten  in  ihrem  Bestreben  nach  nationaler  Einigung 
und  Unabhängigkeit  zum  Verwand.  Wohl  will  der  Kaiser  seine  Autorität 
wiederherstellen  und  aufrechterhalten,  aber  er  kommt  doch  andererseits  den 
Ständen  weit  entgegen.  Auf  seine  Entschiasse  abt  Trauttmansdorff  wesent- 
lichen Einflufs.  In  seinen  Berichten  äufsert  er  sich  rflckhaltlos  und  nichts 
verschweigend  tlber  die  Zustände  in  den  Provinzen  und  Aber  die  Mittel, 
die  zu  ergreifen  er  fflr  nötig  erachtet.  Er  ist,  wenn  er  auch  im  einzelnen 
bereit  ist,  Zugeständnisse  zu  machen,  doch  im  ganzen  für  Strenge  und  feste 
Haltung;  dem  Ausbruch  und  Umsichgreifen  des  Aufstandes  gegenttber  zeigt 
er  lange  einen  weitgehenden  Optimismus.  Klar  tritt  zu  Tage,  wie  sehr  die 
ganze  Bewegung  durch  das  Ausland,  vor  allem  durch  die  Rflckwirkung  der 
Ereignisse  in  Frankreich  beeinflufst  ist. 

Fflr  die  MevolutianS'  und  napoleanische  Periode  hat  uns 
das  Berichtsjahr  mehrere  populäre  Darstellungen  beschert.  ^^^*'^)  Die  Memoiren- 
literatur®^~*^)  bringt  immer  noch  Nachzügler,  die  indes  wenig  bedeutsam 
sind.  Aus  den  allgemeinen  Schriften  ist  eine  Studie  Deutschmanns *^) 
über  die  Rheinlande  am  Vorabend  der  Revolution  zu  erwähnen,  die  in 
kurzen  Zügen  die  politischen,  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Verhältnisse 
dieser  Gegenden  schildert.  Ein  interessantes,  bisher  unbebautes  Thema  hat 
sich  Salomon**)  gewählt:    das  Zeitungswesen  in  jener  Zeit.     Das  regere 


Berlin,  £.  Ehering.  82  S.  (Tl.  ▼.  N.  84.)  —  89)  K.  Obeer,  £.  badisch -preufeitches 
VermählangBprojekt  aus  d.  J.  1792:  ZGORh.  17.  —  90)  Josef  II.  Geheime  Correspondenz 
mit  seinem  Minister  in  d.  österreichischen  Niederlanden,  Ferdinand  Grafen  Trauttmannsdorff, 
1787/9.    Hrsg.  v.  H.  Sehlitter.     Wien,  Holshaasen.    XXXIX,  826  S.    M.   14. 

91)  Spamers  ülastr.  Weltgesch.  4.  Aufl.  Hrsg.  ▼.  0.  Kaemmel.  Bd.  8/9:  Qesob. 
d.  nenesten  Zeit.  1./2.  bearb.  r.  R.  Stnrmhoevel.  1.  Von  d.  franz.  Bevolution  bis  a.  österr. 
Feldzuge  1809.  2.  Von  d.  Beginn  d.  nationalen  Kampfes  gegen  Napoleon  I.  bis  z.  Kaiaar« 
tarn  Napoleons  III.  1808—52.  Leipzig,  Spamer.  XII,  692  S.;  XIV,  784  S.  k  M.  10.  — 
93)  Job.  Bapt.  V.  Weifs,  Weltgesch.  Bd.  19:  Polen.  D.  Direktorium.  D.  grofse  Kriag. 
1796/9.  4.  a.  5.  Anfl.  bearb.  v.  F.  Vockenhnber.  Graz,  Styria.  XII,  820  S.  M.  7.  — 
93)  A.  Kleinschmidt,  Westeuropa  im  Zeitalter  d.  Revolution  Napoleons  I.  u.  d.  Reaktion 
in:  Weltgesch.,  hrsg.  ▼.  H.  F.  Helmolt,  Bd.  8,  1.  Hälfte.  Leipzig,  Bibliograph.  Inttitat. 
([LCBl.  S.  1465/7.]!  —  94)  Pb.  R.  Giranlt,  Les  campagnes  d'nn  musicien  d'^Ut-major 
pendant  la  rdpublique  et  l'empire  1791—1810.  2.  ^dit.  Paris,  OUendorff.  1901.  XXIII, 
270  S.  —  95)  L.  Rangger,  Kriegserlebnisse  d  Bauersmannes  u.  Patrioten,  genannt 
Stubachar  ▼.  Vols  bei  Innsbruck  In  d.  J.  1796—1814.  Nach  d.  Original-Ms.  im  Pfisir- 
archiv  v.  Völs  hrsg.  ▼.  P.  F.  v.  Scala.  Innsbruck,  Wagner.  M.  1,60.  —  9€)  de  Suremaia, 
M^moires  (1794  —  1816)  publ.  par  un  de  ees  petits-neveux.  Paris,  Plon-N.  &  Co.  VI,  892  8. 
|[RQH.  72,  S.  849.]|  -  97)  Thi^bault,  Memoiren  aus  d.  Zeit  d.  französischen  Ravoluüon 
u.  d.  Kaiserreiches,  bearb.  v.  F.  Mangold,  Bd.  1/8.  (=  Memoirenbibliothek.  N8.  Bd.  l/a.) 
Stuttgart,  Latz.  XU,  847  S.;  888  S.;  824  S.  M.  16.  (Vgl.  JB6.  18,  II,  48^<»*.)  *-  M) 
Karl  Deutsohmann,  D.  Rhein  lande  vor  d.  franzdsisehen  Revolution.  Gymn.-Progr.  Nea&, 
Noack.  46  S.  —  99)  Ludwig  Salomon,  Geseh.  d.  dentseben  Zeitungsweaens  v.  d.  ersten 
Anfängen  bis  i.  Wiederanfriehtung  d.  Dentsohen  Reiches.  Bd.  2.  D.  deutschen  Zeitungen 
während  d.  Fremdherrschaft  1792—1814.    (=  Napoleon  I.  u.  d.  deutsche  Presse.)    Olden- 


Digitized  by 


Google 


§  21.    Niedergang  d.  Reichs;  Aufkommen  Preufsens  (1740 — 1815).    Wlt.  Sehultse.      JJ  315 

politische  Interesse  Iftfst  eine  Reihe  neuer  Zeitungen  entstehen,  von  denen 
indes  nur  die  Cottasche  Allgemeine  Zeitung  wirkliche  Bcdentnng  besitzt. 
Die  französische  Revolotion  verkQndigt  nominell  das  Prefsgebot,  tatsAchlich 
aber  sehen  sich  in  den  von  Frankreich  eroberten  Gebieten  die  Zeitungen 
ganz  der  Willkar  der  Polizei  unterstellt.  Viel  schlimmer  wird  dies  unter 
Napoleon.  Virtuos  weifs  er  die  Presse  zu  benutzen,  um  Stimmung  zu 
machen,  will  sie  aber  nur  seinen  Zwecken  dienstbar  sehen.  Viele  Blätter 
werden  unterdrückt;  jene,  die  er  bestehen  läfst,  werden  einer  scharfen 
Censur  unterstellt,  dttrfen  nur  die  gefeilten  Berichte  der  französischen  Re- 
gierung bringen.  Das  gilt  nicht  nur  für  die  direkt  französischen  Gebiete, 
sondern  auch  fOr  die  Rheinbundstaaten.  In  Preufsen  zeigt  die  Presse  nach 
der  Katastrophe  eine  unwürdige  Haltung,  Iftfst  jede  wirkliche  Trauer  fttr 
das  nationale  Unglück  vermissen.  Auch  hier  macht  sich  der  Druck  der 
französischen  Regierung  fühlbar;  nur  langsam  erwacht  ein  vaterländisches 
Fühlen,  mehr  noch  in  den  Zeitschriften  als  in  den  Tagesblftttern.  Erst 
beim  Ausbruch  des  Freiheitskampfes  gewinnt  das  nationale  Empfinden  die 
Herrschaft;  es  mufs  jetzt  die  patriotische  Tendenz  vielfach  für  die  Dürftigkeit 
des  Inhalts  entschädigen.  In  Osterreich  erkennt  Mettemich  den  Wert  der 
Presse;  durch  Vermittelung  von  Gentz  erwirbt  er  den  'Osterreichischen 
Beobachter*  und  gestaltet  ihn  im  Sinne  eines  offiziösen  Regierungsorgans 
um.  Die  österreichischen  Provinzialzeitnngen  sind  vollkommen  kläglich  und 
inhaltslos. 

Für  den  Revdutiomkrieg^^)  sind,  nachdem  uns  bereits  eine  kaum  über- 
sehbare Fülle  von  Publikationen  aller  Art  vorliegt,  wertvolle  neue  Quellen 
literarischer  Natur  wohl  kaum  noch  zu  erwarten.  Einige  von  Pelissier^^^) 
veröffentlichte  Soldatenbriefe  haben  mehr  als  Stimmungsbilder  Bedeutung, 
als  dafs  sie  in  tatsächlicher  Hinsicht  ergiebig  wären.  Im  übrigen  ^^^) 
dominieit  hier  durchaus  die  Spezialforschung.^^*)  Colin^®')  behandelt  auf 
Grund  der  Akten  des  französischen  Eriegsarchivs  in  eingehender  Weise  den 
Feldzug  von  1793  am  oberen  Rhein,  wobei  inebesondere  auch  wertvolle 
Streiflichter  auf  den  Zustand  der  französischen  Armee  fallen.  La  Jonquidre^^^) 
gibt  eine  ausführliche  Darstellung  der  Schlacht  von  Jemappes,  die  nach  ihm 
als  ein  energischer  Offensivvorstofs  aufzufassen  ist.^^^*^®^)  Caudrillier^^^ 
erzählt  die  Belagerung  von  Mainz,  wobei  er  sich  bemüht,  den  Anteil  der 
einzelnen  Personen  an  dem  üblen  Ausgang  festzustellen:  die  Belagemngs- 
arbeiten  sind  durchaus  unzulänglich;  es  herrscht  im  Winter  bei  den  Frau* 
zosen  grofses  Elend,  womit  die  Halsstarrigkeit  der  Volksvertreter  grell  kon- 
trastiert.    Bojanowski'^*)  teilt  einige  Denkschriften  des  Herzogs  Karl 

barg,  Schnlxe.  X,  272  S.  M.  8.  —  W')  P*  Moreti  L'affure  des  princes  possessionn^s 
d^AUaoe  et  les  origines  da  eonflit  entre  le  r^volotion  et  l'eropire:  BHMod.  1,  S.  488 — 56| 
566--92.  —  100)  Pelissier:  KoovRRetrosp.  (Febr./März).  —  101)  Wahl,  Wechsel  d. 
Ansichten  ttber  Politik  d.  deutsohen  Mächte  im  1.  Coalitionskriege :  KBQY.  50,  S.  42/4. 
'-  102)  M.  Damolin,  Pr^is  d'bist.  miliUire.  Rtfvolotion  et  empijre.  T.  8.  Gempagoe 
de  1798.  Fase.  1.  Introduetion.  Campagne  de  1792.  Paris,  AndriTeaa-Goojon.  Fr.  8.  — 
lOS)  J.  Colin,  Campagne  de  1798  en  Alsaee  et  dans  le  Palatinat.  T.  1.  Paris,  Chapelot. 
568  S.  Fr.  12.  |[RHi8tModerne  8,  S.  648  —  50;  Caron:  RCr.  54,  S.  412/8.}|  (Erschien 
zuerst  RHist^UtMajor  1901.)  ->  104)  C.  de  La  Jonquifere,  La  bataille  de  Jemappes. 
Paris,  Chapelot.  259  S.  Fr.  6.  |[MilLitZg.  No.  5;  RCr.  54,  S.  412.]|  —  105)  M.  Reeh, 
Aldenhoven  a.  Neerwinden:  SÖMZ.  42,  IIl  (1901),  S.  272/8.  —  100)  La  campagne  de 
1794  h  rannte  da  Nord:  RHist£tatMajor  (Jan.— Sept.).  —  107)  6.  Caadrillier,  Le 
si%ge  de  Mayenoe  da  85  oot.  1794  au  29  oet.  1795:  RFrane.  (14.  Jan.).  (Vgl.  JBG.  24, 
II,  b7^^^,)    ~    108)  Karl  August   v.   Sachsen- Weimar,  Niedersohriften    über  d.  Sehutx  d. 
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August  ttber  Mafsregeln  zur  Verteidigung  des  norddeutschen  Demarkatious- 
gebietes  mit.^*^«»-*®®»».) 

Zum  zweiten  Koalitiomkneg  liegt  eine  gründliche  Studie  Hüffers*®**'*®) 
Ober  den  Feldzug  in  Holland  vor.  Er  schildert  zunächst  die  vor  allem  von 
Rufsland  ausgehenden  Versuche,  Preufsen  zur  Teilnahme  zu  gewinnen. 
Haugwitz  ist  hierzu  bereit,  der  König  aber  kann  sich  trotz  gelegentlicben 
Schwankens,  nicht  zum  Kriege  mit  Frankreich  entschliefsen,  entscheidet  sich 
für  Fortsetzung  der  Verhandlungen  mit  Frankreich.  Als  man  in  England 
erfährt,  dafs  Friedrich  Wilhelm  mit  dem  Direktorium  aber  die  Räumung 
Hollands  verhandelt,  unternimmt  man,  ohne  die  Russen  abzuwai*ten,  mit 
ungenügenden  Kräften  den  Angriff,  was  dann  zu  dem  kläglichen  Verlauf 
des  Feldzuges  führt.  —  Eine  Flugschrift  aus  dem  Jahr  1800:  Gemälde  von 
Europa  betitelt,  untersucht  Tschirch;^^^)  bei  guter  Kenntnis  der  politischen 
Verhältnisse  sieht  sie  die  Staaten  der  Zukunft  in  Frankreich  und  Preufsen, 
billigt  und  preist  die  Friedenspolitik  Friedrich  Wilhelms  III.  Den  Vf.  glaubt 
Tschirch  in  J.  W.  v.  Archenholz  erkennen  zu  dürfen.  Einen  wesentlich 
anderen  Standpunkt  vertritt  eine  aus  dem  gleichen  Jahr  stammende  von 
Wittichon^^^)  im  Record  Office  aufgefundene  und  von  ihm  Gentz  vindizierte 
Denkschrift.  Sie  übt  herbe  Kritik  an  dem  König  und  an  der  Kabinetts- 
regierung,  deren  einzelne  Mitglieder  in  beifsender  Schärfe  charakterisiert 
werden;  prophezeit,  dafs  Preufsen  eines  der  nächsten  Opfer  der  groüsen 
Weltkrisis  sein  werde,  wenn  das  Kabinett  nicht  wieder  zu  der  unter  Friedrich 
innegehabten  Stellung  herabgedrückt  werde,  verlangt  einen  allen  Behörden 
übergeordneten,  mit  dem  König  konferierenden  Staatsrat.  Für  den  Feldzag 
von  1800  bieten  von  Griste^^^)  publizierte  Briefe  des  Erzherzogs  Karl  an 
den  Erzherzog  Ferdinand  manche  interessante  Mitteilung.^^*-***)  Die  Vor- 
geschichte des  Friedens  von  Luneville  behandelt  Roberts^^®)  auf  Grund 
der  Londoner  Archivalien;  es  werden  die  einzelnen  Verhandlungen  ausführlich 
erzählt.  Der  Friede  von  Amiens  ist  das  Thema  für  eine  eingehende  Studie 
Sorels,^^^  die  sich  ebenso  durch  Beherrschung  des  Materials  wie  durch 
formvollendete  Darstellung  auszeichnet;  es  wird  gezeigt,  wie  auf  beiden 
Seiten  das  Bedürfnis  nach  Frieden  sich  geltend  macht,  wie  Bonaparte,  als 
England  nach  Vereinbarung  der  Präliminarien  zögert,  in  geschickter  Weise 
den  Abschlnfs  herbeizufohren  weifs,  wie  jeder  der  Gegner  den  Frieden  für 
seine  Zwecke  auszubeuten  sucht;  scharf  wird  betont,  dafs  die  Unmöglichkeit 
eines   dauernden  Friedenszustandes   durch  die  ganzen  Verhältnisse  gegeben 


Demarkationtlinie,  d.  Rennweg  (1796)  u.  d.  Defensive  Tharingens  (1798).  hrsg.  v.  P.  v. 
Bojanowski.  Weiroari  Böblau.  VII,  78  S.  M.  8.  —  108*)  A.  Netton,  Franoe  et 
Prnsse.  La  mission  de  Sieyte  k  Berlin  1798:  NouvR.  2«  s^r.,  2,  S.  244*-68.  —  108^) 
R.  ReuTs,  L'assassinat  de  Rastatt  et  son  demier  bist.  Paris,  Leroux.  22  8.  (S.-A.  ans 
RCr.)  —  109)  H.  Httffer,  D.  Feldsug  d«  Engländer  u.  Russen  in  BoUand  im  Herbst  1799 
u.  d.  Stellung  Frenfsens:  HVjs.  6,  8.  161  —  95,  847—86.  ^  HO)  id.,  NachtrSgttohe 
Bemerkungen  z.  Feldsuge  d.  Engländer  u.  Russen  in  Holland:  ib.  S.  528/7.  —  Hl) 
Tschirch,  £.  bisber  unbekannte  anonyme  Flagsehrift  d.  Jabres  1800:  FBP6.  15,  BeiL, 
8.  43/4.  —  113)  P.  Wittichen,  D.  prenrsisohe  Kabinett  u.  Friedrich  v.  Gents.  E.  Denk- 
schrift aus  d.  Jahre  1800:  HZ.  89,  8.  289-78.  —  HS)  Oriste,  Ungedruckte  Briefe  d. 
Ersherzogs  Karl  ttber  d.  Feldzng  1800:  HKAKK.  8.  Folge,  1,  8.  1--29.  —  114)  K. 
Altmann,  D.  Franzosen  in  Qresten  1800/1:  ByLKiederösterr.  85,  8.  566/9.  —  115)  J. 
Kram  er,  D.  Beiehsabtei  Weingarten  im  französischen  t)berfall.  Tagebuch.  Forts.:  DiöeeaA- 
Schwaben  19,  8.  170/2,  187-91;  20,  8.  54/7,  98/6,  140/4,  157—60.  (Vgl.  JB6.  24, 
II,  58 ^^^)  —  110)  Miss.  Roberts,  The  negociations  preceding  the  peace  of  Luneville: 
TRH8.   15  (1901),  8.  47—180.    (Yf.  kennt  d.  Werk  Bowmans  [JB6.  88,  II,  bO^^^]  nicht.) 
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war,  80  dafs  es  nnrecht  ist,  speziell  Bonaparte  die  Schuld  am  Friedensbracb 
zuzuschreiben.^*®) 

Auch  für  die  napoleonisefte  Zeit  ist  jetzt  auf  die  Hochflut  der 
Memoirenliteratnr  die  Ebbe  gefolgt.  Die  Erinnerungen  Desboeufs^^*) 
bieten  zwar  nichts  neues  aber  die  militärischen  Operationen,  wohl  aber 
geben  sie  interessante  Einblicke  in  das  alltägliche  Tun  uud  Treiben  der 
napoleonischen  Soldateska,  zeigen  insbesondere,  dafs  die  Verpflegung  oft 
manches  zu  wünschen  liefs.  Eine  knappe  Gesamtdarstellung*'^)  der  Periode 
verfolgt  populäre  Zwecke.***"' *•) 

In  die  Vorgeschicläe  der  dritten  Koalition  ftlhrt  eine  von  Wittichen**^) 
mitgeteilte  Denkschrift  Gentz*  vom  15.  Oktober  1804.  Er  hält  unter  den 
derzeitigen  Verhältnissen  in  Osterreich  eine  erfolgreiche  Koalition  für  aus- 
geschlossen, bezeichnet  als  Vorbedingung  einer  solchen  den  Sturz  Gobenzls ; 
diesen  solle  England  dadurch  zu  erzielen  suchen,  dafs  es  dem  Kaiser  ein 
Defensivböndnis  mit  Zuziehung  Rufslands  oder  Preufsens  vorschlage.  Pitt 
gab  diesen  Anregungen  keine  Folge.  Schon  vielfach  erörtert  ist  die  Streit- 
frage über  den  Charakter  von  Napoleons  Plan  einer  Landung  in  England. 
Neuerdings  sucht  Roloff**'^)  gegen  Ulmann  und  Rose  darzutun,  dafs  das 
Projekt  durchaus  ernstlich  gemeint  gewesen,  nicht  blofs  ein  Vorwand,  um  Material 
für  den  Landkrieg  zu  sammeln;  dafs  der  Kaiser  von  Osterreich  keine  Störung 
befürchtet,  dafs  nicht  die  Haltung  Österreichs  ihn  bewogen,  den  Plan  auf- 
zugeben, sondern  dafs  er  dies  nur  getan,  weil  er  sich  überzeugen  mufste, 
dafs  die  Sache  momentan  unausführbar  sei.  Für  den  Krieg  war  die  Haltung 
Bayerns  von  gröfster  Bedeutung,  Eine  Denkschrift  des  Grafen  Bray***) 
sucht  darzutun,  dafs  Bayern  durch  Osterreich  direkt  Frankreich  in  die  Arme 
getrieben  wurde,  indem  man  mit  Neutralität  oder  selbst  dem  Anschlufs 
Bayerns  nicht  zufrieden  war,  sondern  verlangte,  dafs  die  bayrischen  Truppen 
unter  die  österreichischen  verteilt  würden.  Ganz  so  verhielt  sich  die  Sache, 
wie  Ledermanus  ''*^)  auf  den  Akten  beruhende  Darstellung  zugibt,  doch 
nicht.  Der  Kurfürst  allerdings  wünschte  am  liebsten  die  Neutralität,  wenn 
möglich  mit  preufsischer  Hülfe;  Moutgelas  dagegen  war  von  Anfang  an 
für  Anschlufs  an  Frankreich,  suchte  nur  möglichst  vorteilhafte  Bedingungen 
zu  erzielen.  Nur  schwer  und  langsam  gelang  es  ihm,  den  unentschlossenen 
und  zaghaften  Herrscher  zum  Abschlufs  der  Allianz  zu  bestimmen.  Oster- 
reich gedachte  Bayern  zu  überrumpeln;  plötzlich  verlangte  es  die  Ein- 
verleibung der  bayrischen  in  die  österreichischen  Truppen.  Der  Kur- 
fürst verlor  jetzt   in    der   kritischen  Lage  vollends  den  Kopf.      Montgelas 

—  117)  A.  Sorel,  La  paix  d*Amieiii:  RDM.  10,  S.  481-505,  7>l->44.  -  118)  P. 
Uolzhauten,  Vor    100  Jahren.    Aus    d.  Tagen   d.  Friedens   v.  Amiens:  VoesZg.  No.   12. 

tl9)Capitaine  Deeboenft,  Let  ^tapet  d'nn  soldat  de  Tempire  (1800  -  15).  SouTenire 
pobl.  p.  Ch.  Desboenfe.  Paris,  Picard  A  Pils.  1901.  XIV,  284  S.  |[LCB1.  S.  1105/6.]|  —  lt%) 
R.  Sohmitt,  Geseh.  Deutschlands  im  19.  Jh.  int  D.  deutsche  Jh.  in  Einselsehriften 
S.  545-667.  Berlin,  F.  Schneider  &  Co.  M.  2,50.  —  121)  J.  B.  Weife,  Weltgesch.  Bd.  20. 
Allgemeine  Gesch.  t.  1800/6.  4.  u.  5.  Aufl.  v.  F.  Vockenhuber.  Graz,  Styria.  VII,  748  S. 
M.  7.  —  \t%)  A.  Kleinschmldt,  Bayern  u.  Hessen  1799—1816.  2.  erweil.  Aufl. 
Berlin,  Rade.  XXIV,  859  S.  M  6.  (1.  Aufl.  JBO.  28,  11,  159«*.)  —  128)  X  X  P. 
Wittich en,  Friedrich  v.  Gents  u.  d.  englische  PoUtIk  1800—14:  Prjbb.  110,  S.  468—501. 

—  124)  id.f  D.  dritte  Koalition  u.  Friedr.  ?.  Gents.  E.  Denkschrift  Gents'  v.  Okt.  1804: 
BilÖG.  28,  9.  461—80.  —  126)  O.  Roloff,  Z.  napoleonischen  Politik  v.  1808/5:  HVjf.  5, 
S.  487-508.  —  120)  Graf  Brav-Steinburg,  Z.  Vorgesch.  d.  Eintritts  Bayerns  in  d. 
Rheinbund:  DR.  27,  S.  884  — 44.  — ^  12C*)  Riehard  Lede r mann,  D.  Anschlufs  Bayerns  an 
Frankreich  im  J.  1805.  Diss.  Heidelberg  u.  ForsehGBayern  9,  Beft  8.  München,  Datterer  &  Co. 
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wofste  dorch  ausweichende  Antworten  Zeit  zu  gewinnen  nnd  inzwischen 
die  Abreise  des  Kurfürsten  von  Nymphenburg  nach  Wflrzburg  ins  Werk  zu 
setzen.  Der  Einfall  der  österreichischen  Truppen  in  das  Land  machte 
bei  der  Bevölkerung  die  Allianz  mit  Frankreich  populär.  Die  Verhandlungen, 
die  jetzt  noch  von  österreichischer  Seite  geführt  wurden,  waren  tatsftchlich 
bedeutungslos,  konnten  die  gefallene  Entscheidung  nicht  mehr  rückgängig 
machen.  Ober  den  Feldzug  selbst  liegt  ein  die  Materialien  des  französischen 
Kriegsarchivs  verarbeitendes  ausführliches  Werk  Alomberts  und  Colins^^^ 
vor,  das  uns  in  den  Stand  setzt,  auf  französischer  Seite  die  Operationen  in 
allen  Einzelheiten  zu  verfolgen.*®*)  Rose*®*)  tut  dar,  dafs  die  Erz&hlnng, 
die  Russen  hätten  bei  Austerlitz*®*»)  auf  dem  berstenden  Eis  der  Teiche  gro&e 
Verluste  erlitten,  lediglich  eine  Fabel  ist.^*®***^) 

Die  Literatur  über  den  preufsisch-franzörnchen  Krieg  ist  diesmal  ziemlich 
umfangreich,  betrifit  indes  lediglich  Einzelheiten.  Eine  statistische  Unter- 
suchung Kunhardts  v.  Schmid^*®)  über  das  preufsische  Offizierkorps  Ufst 
erkennen,  dafs  die  populäre  Tradition  von  dem  hohen  Alter  der  Offiziere 
doch  keineswegs  so  ganz  unzutreffend  ist,  wie  man  neuerdings  wohl  gemeint 
hat;  auch  sonst  zeigte  die  Organisation  so  manche  Mängel,  vor  allem  Zer- 
reifsung  und  Verzettelung  der  Verbände.^**"***)  Berichte  Brays^'*)  geben 
uns  ein  Bild  der  politischen  Kreise  Berlins  am  Vorabend  des  Krieges,  lassen 
insbesondere  die  Haltungslosigkeit  Haugwitz'  erkennen.*^'''*'*)  Während 
nach  der  Niederlage  an  den  meisten  Stellen-  das  Heer  versagte,  wurde  in 
Schlesien  ein  energischer  Kleinkrieg  geführt.  Es  war.  so  gut  wie  aus- 
schliefslich  das  Verdienst  des  Grafen  Goetzen,  der  erst  als  Ratgeber  des 
Generalgouverneurs  Fürsten  Anhalt- Plefs,  dann  selbst  zum  Generalgouvernenr 
ernannt  trotz  fortgesetzten  körperlichen  Leidens  eine  erfolgreiche  organisatorische 
Tätigkeit  entwickelte,  bald  ein  kleines  Heer  beisammen  hatte.  Der  tüchtige 
Mann  hat  jetzt  durch  Wiese-Kaiserswaldau  ***)  das  verdiente  biographische 
Denkmal  erhalten.  Ober  den  Feldzug  von  18(^7  liegen  eine  Reihe  wenig 
wichtiger  Einzelarbeiten  vor,**®"**®)  aus  denen  nur  eine  Studie**')  über  die 


SS  S.  —  187)  P.  C.  Alombert  et  J.  Colio,  La  caropagne  de  1S06  en  AllemagDe.  T.  1/S. 
Paris,  Cbapelot.  754,  156  S.  Fr.  20;  SSO  S.  Fr.  IS.  |[BCr.  64.  8.  4l6/6.]|  —  1^) 
La  eampagne  de  1805  en  Allemagne:  RHiet^tatMajor.  (Mir  anzttg&Dglieh,  \rielleicht  mit 
d.  vorigen  N.  identiecfa.)  —  189)  J-  H.  Rose,  The  ice  ineident  at  the  battle  of  Anster- 
liU:  EHR.  17,  S.  687/8.  —  189*)  E.  Tattet,  Le  g^n^ral  d'Hantpoal  i  Austerlitx. 
Gamet  de  la  Sabretaehe.  Bd.  8.  S.  682/6.  -*  IgO)  K.  Altroann,  D.  Fransosen  in  Tttmits 
1806:  BVLNiederösterr.  85,  S.  688—42.  —  ISl)  id.,  D.  Fransosen  in  Annaboig  1805: 
ib.  S.  644  —  64.  —  188)  Kanhardt  ▼.  Sehmid,  Statistisohe  Nachrichten  Über  d.  prenfs. 
Offisierkops  v.  1806  n.  seine  Opfer  fbr  d.  Befreiung  Dentschlands:  HWBIB.  Ko.  11  (1901), 
S.  481-82.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  M.  0,90  [[Fofs:  MHL.  80,  S.  888/9.]|  — 
1S8)  Kling,  D.  Infsnteriereginienter  im  Jahre  1806.  {==-  Bekleidung  u.  Aasrflstong  d. 
preufs.  Heeres.)  —  134)  Armee  o.  Volk  Preuriiens  im  J.  1806:  AZgB.  Ko.  277.  (Im 
Anschlnfs  an  Bognslawski  [JB6.  28,  II,  52^>»].)  —  ISö)  W.  ▼.  Bremen,  D.  preulaiaehe 
Armee  im  J.  1806:  Daheim  88,  No.  48.  —  IgO)  Oraf  Bray-Steinbnrg,  Im  Spftt- 
Bommer  1806:  DR.  27.  S.  888—48.  —  137)  D.  karsäehsisehe  GrenadierbaUillon  *ana  d. 
Winkel'  bei  Jena:  JDAM.  118.  3.  89—42.  —  1S8)  6-  Sommerfeldt,  Aufzeicbnang«n 
einiger  Teilnehmer  auf  d.  RUckznge  Bittehers  r.aoh  LQbeck,  Nov.  1806:  MVLttbG.  10, 
S.  114—20.  —  189)  II.  ▼.  Wiese  n.  Kaiserswaldan,  Friedrich  Wilhelm  Graf  r. 
Gfoetsen,  Schlesiens  Held  in  d.  Fransosenseit  1806/7.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  X, 
286  S.  M.  6.  |[Granier:  FBPG.  16,  S.  606/6;  Siegel:  MHL.  81.  S.  95/6;  LGBl.  (1908), 
S.  240.]|  —  140)  D.  Franzosen  in  Polen  1806/7.  Nach  d.  Erinnerungen  J.  Ssymanowskis: 
RS.  (Febr.).  —  141)  F.  de  Rossi,  II  reggimento  italiano  'Caeciatori  reali'  n.  eampagna 
d.  1807  in  Germania:  RivCayalleria  (1901).  —  141*)  de  Fr^dy,  Les  l«r  chassenrs  en  1807. 
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YerteidigUDg  Danzigs  Hervorhebung  verdiente.  Für  die  Verhandinngen  in 
Tilsit  besitzen  wir  jetzt  in  dem  Briefwechsel  König  Friedrich  Wilhelms  nnd 
der  Königin  Lnise,  dessen  Aulfindung  Bailleu'^^)  gelang,  eine  authentische 
Quelle  ersten  Ranges;  zn  ihr  tritt  ergänzend  der  Bericht  des  schwedischen 
Gesandten  Brinckmann  über  die  Zosammenknnft  der  Königin  mit  Napoleon. 
Die  Annahme  Hollands, ^^^'^)  dafs  England  die  wertvollen  Mitteilungen 
über  das  Obereinkommen  zwischen  Napoleon  und  Alexander  in  Tilsit  dem 
Agenten  Mackenzie  verdankte,  wird  von  Browning' ^^)  anf  Grund  guter 
Familientradition  bestätigt. 

Aus  dem  durch  den  Zusammenbruch  Preufsens  gründlich  veränderten 
politischen  Boden  erwuchsen  zwei  neue  Gebilde:  das  Herzogtum  Warschau  und 
der  Rheinbund.  Ebenso  wie  bei  letzterem  verfolgte  Napoleon  auch  in  Polen 
durchaus  eigensüchtige  Zwecke:  wie  Rüther ^^^)  überzeugend  dartut,  kam 
es  ihm  nur  darauf  an,  die  Polen  für  sich  auszunutzen,  ohne  dafs  er  ernst- 
lich den  Willen  hatte,  ihnen  zu  nationaler  Wiederherstellung  zu  helfen. 
Sein  Verhalten  im  einzelnen  wird  durch  seine  Beziehungen  zu  Rufsland 
bestimmt;  als  jenes  sich  während  des  Krieges  von  18G9  zweideutig  be- 
nommen, ist  die  Antwort  Napoleons  eine  wesentliche  Vergröfserung  des 
Herzogtums.  Aus  Hafs  gegen  Rufsland  unterstützen  ihn  die  Polen  1812 
mit  bedeutenden  Leistungen;  doch  da  er  die  erwartete  Wiederherstellung 
nicht  ausspricht,  findet  er  nachher  auf  seinem  Rückzüge  nur  kühle  Auf- 
nahme. Von  den  Rheinbundstaaten ''^^-^^^)  hatten  in  den  letzten  Jahren 
vor  allem  die  napoleonischen  Neugründungen,  insbesondere  Westfalen,^ '^') 
die  in  den  Rheinbund  einmündeten,  dio  Aufmerksamkeit  gefesselt  ;^^^'*'^^') 
teils  füllt,  wogegen  man  die  älteren  Staatsgebilde  zu  Unrecht  vernachlässigte, 
das  Werk  Honnef  ons^^^)  über  Sachsen  als  Verbündeten  Napoleons  eine 
Lücke  aus.^**) 


ChAteandon,  Soe.  typogr.  56  S.  —  143)  E.  Schnippel,  Miseellen  s.  Qeaob.  v.  Osterode. 
Oymo.-Progr.    Osterode.     1901.     14  S.    (Betr.    d.  Aufenthalt    Napoleons    in   Osterode.)    — 

143)  O.  Sommerfeld t,  An»  d.  Fransosenzeit  1S07.  1.  8  Miseellen.  II.  D.  Schlafs- 
katastrophe  bei  Königsberg  Juni  1S07:  Altprllschr.  88,  S.   668—608;  8U,  S.   168—89.   — 

144)  P*  Die  hl,  £.  westprenfsischer  Bürgermeister  als  treuer  Diener  seines  Königs  in  d. 
Zeit  d.  Unglücks  1806/7:  ZHVMarienwerder  40  (1901),  S.  49-63.  —  145)  Stein,  Er- 
innerungen aus  Litauen  in  Preufsens  Unglttoksseit  auf  Grund  kirefaenurkundlieher  Mitteilungen : 
MLitauLitGesch.  4  (1901),  S.  17—86.  —  146)  O.  Sommerfeldt,  Kriegskontributionen 
in  d.  Franxosenseit  aus  d.  StAdten  Gambinnen,  Goldap  u.  Stallupönen  u.  d.  Ämtern  Kiauten, 
Sperling,  Königsfelde  n.  ToUmingkehmen  Juni   1807:  ZAGeelnsterburg  7  (1901),  S.  100/6. 

—  147)  A.  ▼.  Loebell,  E.  Ebrendenkmal  für  d.  Verteidiger  t.  Danzig  1807:  Neue- 
MilBU.  59  (1901),  S.  424-89;  60,  S.  *288— 63,  846—70,  443-61,  687—69.  S.-A.: 
Berlin,  R.  Sehröder.  III,  141  S.  M.  8  |[Fofs:  MHL.  80,  S.  467/8.]|  —  148)  ?•  Bailleu, 
D.  Verhandlungen  in  Tilsit  1807.  Briefwechsel  König  Friedrioh  Wilhelms  III.  u.  d.  Königin 
Lniee:  DRs.  28,  S.  199—221.  —  148*)  JBG.  24,  U,  60**«.  —  149)  O.  Browning, 
A  British  agent  at  Tilsit:  EHR.  17,  S.  110.  --  150)  Rüther,  Napoleon  u.  Polen  in  d. 
Jahren  1807—12.  Tl.  2.  Progr.  Eealsehnle  Eimsbüttel.  Hamburg,  Lttteke  &  Wulff.  80  S. 
(Tl.  1  siehe  JBG.  24,  II,  aoM<*.)  —  l&l)  L  Salomon,  D.  Presse  d.  Rheinbundes:  Knltnr 
No.  8/4.  (Wohl  e.  Teil  ans  N.  99.)  —  15S)  Sausey,  Les  allemands  sous  les  aigles 
fran^ais.  Essai  sur  les  tronpes  de  la  conf^d^ration  du  Rhin  1806 — 14.  Tl.  1.  Le  r^iroent 
de  Francfort.  Avee  nne  pr^face  de  U.  Houssaye.  Paris,  Chapelot.  IX,  119  S.  Fr.  6.  — 
158)  A.  Martinet,  J4rÖme  Napol^n  roi  de  Westphalie.  2«  ^d  Paris,  OUendorff.  XXI, 
287  8.  Fr.  7,60.  —  154)  Marianne  Prell,  Erinnerungen  ans  d.  Franxosenseit  in  Hamburg 
1806  —  14,  hrsg.  v.  H.  F.  Beneke.    4.  AnS.    Hamburg,  Heroid.    IV,   124,  VIII  S.    M.  1,26. 

—  154*)  W.  A.  Sehnltse,  Frau  Prof.  Radspillers  Tagebuch  aus  Hamburgs  Franxosen- 
seit: ZVHambG.  11,  S.  227—68.  —  155)  X  X  A.  Bonnefons,  Un  alli^  de  Napoleon. 
Fr^^ric  Auguste   premier   roi   de  Saze  et  grand  due  de  Varsovie  1768 — 1827  d'aprto  les 
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Die  preufsischc  Refminxeit  ist  diesmal  völlig  leer  aasgegangen. 
Ebensowenig  sind  Arbeiten  Ober  die  auswärtige  Politik  Prenfseos  in  den 
Friedensjabrcn  zu  verzeichnen,  abgesehen  von  einigen  Mitteilungen  aas  den 
Berichten  Lehndorffs,^*')   der   provisorisch  Preufsen   in  Petersburg  vertrat. 

Der  Krieg  van  1809^^^)  übt  nach  wie  vor  grofso  Anziehungskraft  ans. 
Eine  nicht  uninteressante  Bereicherung  des  Qnellenmaterials  sind  von  Metzsch- 
Roichenbach^'^*)  mitgeteilte  Briefe  sächsischer  Offiziere,  die  nicht  blofs  die 
Operationen  des  sächsischen  Korps  beleuchten,  sondern  auch  wertvolle  Ein- 
blicke in  das  Verhältnis  Napoleons  zu  Sachsen  und  den  sächsischen  Truppen 
gewähren.  Ober  die  Kämpfe  bei  Regensburg  liegt  eine  ausfahrlicho  Studie^ ^> 
von  militärischer  Seite  vor.  Die  Fortsetzung  des  auf  den  franzöaichen 
Archivalien  beruhenden  Saski sehen '^')  Werkes  betrifft  die  Zeit  von  Ende 
April  bis  zur  Schlacht  von  Aspern;  es  werden  sowohl  die  Anordnungen 
Napoleons  wie  die  Korrespondenz  der  Generale  mit  ihm  und  untereinander 
mitgeteilt,  so  dafs  wir  jetzt  in  der  Lage  sind,  die  Operationen  auf 
französischer  Seite  in  allen  Details  zu  verfolgen.  ^**~'^*)  Wie  gewöhnlich 
ist  auch  im  Berichtsjahr  der  Krieg  in  TiroP'*^^'^*)  und  den  Gebirgs- 
ländem^^^'^^^)  bedacht  worden,  ohue  dafs  jedoch  diese  mehr  lokalgeschicht- 
liehen  Arbeiten  Neues  von  Bedeutung  enthielten. 

Die  Denkwürdigkeiten  über  den  russiscIienKrieff^ind  anscheinend  unerschöpf- 
lich:   weder    die    Aufzeichnungen    Dombrowskis,^^*^^*^*^)    noch   jene   eines 

arehiyet  du  miniatäre  des  affaires  tftrangöree  et  do  royanme  de  Saxe.  Paris,  Perrin  &  Cie.  Fr.  7,60. 

—  150)  X  X  P.  BUhlmann,  D.  öffentliche  Meinung  in  Sachsen  wfthrend  d.  Jahre  1806—12. 
(=  Geschichtliche  Untersnehnngen  Heft  1.)    Gotha,  F.  A.  Perthes.    IX,   1*21   S.     M.  2,40^ 

157)  0.  Sommerfeldt,  Aus  d.  Petersbarger  Gesandtsehaftsberichten  d.  Grafen 
Heinrieb  v.  Lehndorff  1808:  MTÖG.  28,  S.  298-800.  >-  158)  H.  Heimke,  Tagebneh 
d.  kgl.  westf.  LeutnanU   F.  L.  Wagner  aus    d.  J.   1809  —  18:   JDAM.    111,    S.   198—221. 

—  159)  C>  ▼•  Metsseh-Reichenbaoh,  Briefe  sächsischer  Offiziere  aus  d.  Kriegejahren 
1809  u.  1812:  NASttchsG.  28,  S.  100/9.  —  ICO)  X  X  C.  Frhr.  Binder  y.  Krieglsteio, 
Regensbnrg  1809.  E.  Blatt  napoleoniseber  n.  habeburgiseher  Kriegsgeseh.  Berlin«  Vofa. 
XXIII,  856  S.  j[MWBl.  No.  91.]|  —  101)  Saski,  Campagne  de  1809  en  Allemagne  et 
en  Autriche.  T.  8.  Paris,  Berger  Levrault.  412  S.  Fr.  10.  (Vgl.  JBG.  22,  II,  59i<*: 
28,  II,  64i*<>.)  —  102)  D.  Sehlacht  bei  Ebelsberg  am  8.  Mai  1809.  U«z,  Hareis.  82  S. 
M.  0,60.  —  lOS)  Warnberg,  Über  Flofsttbergänge  Napoleons  I:  MWBl.  Nn.  19  —  82. 
(Betrifft  d.  DonanUbergang  bei  Wien.)  —  104)  M.  Wilfort,  D.  Seblaeht  bei  Aspern  am 
21.  u.  22.  Mai  1809.  Populäre  Darstellung  derselben.  Wien,  Seidel  &  S.  81  S.  M.  1,50.  — 
105)  0.  Bleibtreu,  Aspern  u.  Wagram  in  neuer  Beleuobtung,  nebst  neuen  Verlustdetails 
d.  napoleonisehen  Kriege.    Wien,  Seidel  A  S.    42  S.    M.  1,50.    (S.-A.  aus:  Danters  Armee*Zg.) 

—  100)  Zelle- Franstadt,  StKrke  n.  Yerlustbereehnung  d.  fransösisohen  Armee  bei 
Wagram;  AMZg.  No.  24/5.  —  107)  K.  Altmann,  D.  Franzosen  in  Tttrnitc  1809:  BVL.- 
Niederösterreich  85,  S.  548  ff.  —  108)  id.,  D.  Franzosen  in  Annaberg  1806  u.  1809:  ib. 
S.  544—64.  "  109)  L.  Schmidt,  D.  Österreicher  in  Dresden  1809,  e.  seitgeaSsatseher 
ßerieht:  DresdGBU.  8.  78-88.  —  170)  A.  Sehatz,  Kirchliche  u.  politisehe  Ereignisse 
in  Tirol  unter  d.  bayerischen  Regierung.  Naoh  schriftlichen  Aufzeichnungen  d.  Marteller 
Frtthmessers  Jos.  Rberhöfer.  2.  Aufl.  Innsbruck,  Vereinsbuchh.  1901.  162  S.  M.  2. 
(1.  Aufl.  Hiebe  JBG.  22,  II,  60'*^)  —  171)  A.  Simeoner,  Schriftlicher  Naehlals  d. 
LandesTerteidigers  Job.  Thnrwalder.  Aus  d.  Tiroler  Befreiungskriegen.  Tl.  2.  Progr. 
Znaim.  1901  82  S.  |[MIÖG  28.  S.  588.]|  (Tl.  1  siehe  JBG.  24,  II,  S'i^*^)  ^  172) 
M.  Mayr,  D.  Vorbereitungen  d.  dritten ' Befreiung  Tirols  im  J.  1809.  Innsbruck,  VereiDi- 
buchb.  24  S.  M.  0,80.  (8.-A.  aus:  Tiroler  Stimmen.)  —  178)  Desvernoia,  Rapport 
sur  le  premier  r^giment  des  chasseurs  napolitains  dans  les  gnerres  du  Tirol  et  de  Cata* 
lognet  RNap.  (Ayril).  —  178*)  Norbert  (»»  Norb.  Stock),  D.  Sachsenklemme.  Brixeo, 
Weger.  24  S.  M.  0,20.  —  174)  F.  K  bull,  Jugend  u.  Kriegserinnerungen  Joh.  B.  Tttrka, 
Leiter  d.  Landesverteidigung  in  Kärnten  1809.  Tl.  1.  Progr.  2.  Staatsgym.  Qras.  1901. 
28  S.  |[MIÖG.  28,  S.  588.]|  —  175)  M.  Ringlschwendtner,  Ant.  Wallner,  Salsbnrger 
SchUtzenmajor  1809:  MGSalzburgL.  41,    S.   105—88.    —    170)    I^    division  Dombrowski 
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thflringiBchen  Offiziers,  ^  ^^)  noch  die  Briefe  sächsischer  Offiziere  ^^^*)  bieten  Neues 
von  Belang;  auch  der  Bericht  Pastorets^^®)  über  den  Rückzug  bestätigt  nur, 
dafs  im  französischen  Heer,  bei  Soldaten  wie  Offizieren  bald  die  gröfste 
Verwilderung  einrifs,  der  der  Kaiser  vergeblich  zu  steuern  suchte.  Eine 
mehr  indirekte  Quelle  sind  Berichte  Nunez,^^^)  des  Vertreters  der 
«panischen  Junta  in  London,  die  dieser  nach  Hause  sandte:  sie  sind  weniger 
durch  ihren  tatsächlichen  Inhalt  von  Bedeutung,  als  dafs  sie  die  Meinung 
der  Zeitgenossen  widerspiegeln;  die  Katastrophe  wird  hier  durchaus  als  ein 
Oottesgericht  aufgefafst,  das  sich  an  dem  Tyrannen  vollzieht^®^)  Wichtiger 
als  diese  Publikationen  ist  die  Fortsetzung  von  Fabrys^"^)  grofsem  Werk, 
das  uns  die  französischen  Kriegsarchivalien  ziemlich  vollständig  mitteilt,  es 
uns  dadurch  möglich  macht,  die  Operationen  des  Imperators  Zug  fflr  Zug 
zu  verfolgen;  die  eingehende  und  gründliche  Arbeit  reicht  jetzt  bis  Smo- 
lensk.  Auch  Krahmers  ^^^'i  kurze  Darstellung  beschränkt  sich  im  wesent- 
lichen auf  das  militärische  Gebiet,  hält  sich  zu  sehr  an  die  Einzelheiten 
des  Kriegsverlaufs,  ohne  den  Absichten  der  Feldherm  viel  nachzugehen. ^^'~^®^) 
Ebstein ^^*)  betrachtet  den  Krieg  einmal  vom  medizinischen  Standpunkt, 
indem  er  die  Krankheiten  untersucht,  die  während  des  Feldzuges  das  Heer 
dezimierten;  auch  hier  erscheint  die  Fahrlässigkeit  der  Intendantur  im 
Itbelsten  Licht.  S6gur^^^  erörtert  von  neuem  die  Streitfrage  nach 
Rostoptschins  Anteil  am  Brande  Moskaus,  indem  er  ungedruckte  Memoiren 
und  Briefe  jenes  verwertet.  Aus  diesen  Briefen  atmet  der  feste  Entschlufs, 
den  Kampf  gegen  Napoleon  bis  aufs  äufserste  zu  führen;  wenn  auch  kein 
direktes  Zeugnis  dafür  vorliege,  dafs  Rostoptschin  der  Urheber  des  Brandes 
gewesen,  könne  doch  hieran  kaum  gezweifelt  werden.^®^*^®*) 

Zwischen  dem  russischen  Krieg  und  den  Frei/ieiUkriegen  steht  als 
Brücke  Tawroggen.  Thimme  ^^®)  bemüht  sich,  seine  Ansicht,'^®*)  dafs  York 
auf  Grund  geheimer   Berliner  Instruktionen   gehandelt,   weiter  zu    stützen. 


dans  1a  csmpagne  de  1812:  RHistflUtMajor  (Juin  —  Aoüt.).  —  170*)  Lange ron,  M^moires. 
Campe^niee  de  1812,  1818,  1814.  Pabl.  d'&pr^e  le  manuBcrit  original  par  L.  G.  F. 
(r=  PoblieationB  de  la  Soei^ttf  d'hist.  contemporaine  28.)  Parie,  Pioard  ft  fiU.  CXX,  524  S.  — 
19C^)  L.  Pdobeur,  Uttres  1812/6.  NouvRIUtroip.  18,  S.  28»— 886.  —  177)  Auf- 
■eiclinoogen  aus  d«  ruseisehen  Feldxnge  d.  Jahree  1812:  MWBl.  No.  99 — 101.  —  177*) 
Metzsob-Reiehenbacb:  Briefe  säohs.  Of6siere.  (S.  No.  169.)  —  178)  A.  de  Pattoret, 
D.  Witebsk  k  la  B^rtfeina:  RParis  (1.  Avril).  -  179)  O.  de  Grandmaison.  Napol^n 
en  Russie  1812.  D'apräs  lea  docamenta  in^dits  des  archivee  espagnolea:  RQH.  72, 
S.  588-67.  —  180)  (Grouchy),  Napoleon  in  Dresden  1812  u.  1813,  ans  d.  Franz. 
ttbers.  Q.  erl.  ▼.  F.  Aster:   DresdnerOBll.  8,  S.  85—98.     (Original  s.  JBG.  28,  U,  hb^^\) 

—  181)  O.  Fabry,  Campagne  de  Rnssie,  1812.  T.  8.  Operations  militaires  (ler  —  lo  aoüt). 
Smolensk.  Paris,  Goagy.  XXVU,  614,  217  S.  Fr.  18.  |[RCr.  54,  S.  417/8.]|  (Vgl. 
JBG.  24,  il,  62^<^.)  —  18:8)  G.  Krabmer,  D.  Krieg  gegen  RafsUnd.  In:  Napoleon. 
Hrsg.  V.  J.  y.  Pflogk-Harttung.  Bd.  2:  D.  Erwachen  d.  Volker.  Berlin,  Späth.  1901. 
XrV,  499  8.  M.  7,50.  |[Roloff:  FBPG.  16,  S.  291/2;  MHL.  81,  S.  90/2.]|  -  18S)  J« 
P.  de  Labeandoribre,  La  campagne  de  Rassle  en  1812  avec  les  apprdciations  dos 
principanz  ^erivains  sar  ehaqoe  Episode.  Paris,  Kleiner.  184  S.  —  184)  Voina  Otetchest- 
TODnaia  1812.  (D.  Nationalkrieg  y.  1812.)  S.  Petersburg.  1901.  419  S.  —  185) 
Sachsen   1812/8:  VjsWappenk.  29    (1901),    S.  258/8.     (Gefechtsberichte  mit  VerlustUslon.) 

—  180)  W.  Ebstein,  D.  Krankheiten  im  Feldsnge  gegen  Rafsland  (1812).  £.  ge- 
gesobiebtUch-medizinische  Stadie.     Stuttgart,   Enke.     82  S.     M.  2,40.     |[LCB1.   S.  691/2.]| 

—  187)  S^gnr,  Rostopehin  en  1812:  RParis.  — -  188)  Warnberg,  Über  Flufsttbergftnge 
Napoleons  I.:  MWBl.  No.  19  —  22.  (Betr.  d.  Sehlaoht  an  d.  Beresina.)  —  180)  !>•  Roche, 
La  yie  dn  dooteur  Haas,  nn  bienfaiteur  des  prisonniers  en  Russie  1780—1858.  Paris, 
Paul  89  S.  (Auf  Grund  d.  russischen  Werkes  y.  A.  Th.  Koni.)  —  100)  F.  Thimme, 
Noehmals  d.  Konvention  v.  Tauroggen:  FBPG.  15,  S.  194—200.  —  100*)  Vgl.  JBG.  28» 
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11,322      §^1*   Niedergang  d.  Reichs;  Aufkommen  PrenAent  (1740— 1816).    WH.  Sehnltse. 

Die  nicht  zu  leugnenden  wesentlichen  Differenzen  zwischen  der  angeblicben 
Wrangeischen  Instruktion  nnd  Yorks  späterem  tatsächlichen  Verhalten  finden 
nach  ihm  ihre  Erklärung  in  der  militärischen  Lage;  weiter  socht  er  dar- 
zutnn,  dafs  man  in  Berlin  vor  der  Ahsendnng  Seydlitz'  die  Möglichkeit  and 
Znlässigkeit  einer  Kapitulation  Yorks  ventiliert  habe,  nnd  zwar  keineswegs 
in  ablehnendem  Sinne,  und  dafs  man  York  nur  deshalb  gegrollt,  dafs  ef 
an  Stelle  einer  solchen  Kapitulation  die  Neutralitätskonvention  geschlossen.  — 
Auf  die  Haltung  Bemadottes  in  jenen  Tagen  wirft  ein  Schreiben  Schlegels  ^*^) 
interessante  Streiflichter:  schon  zur  Zeit  von  Napoleons  Einzug  in  Moskau 
äufserte  der  Kronprinz  sein  Bedauern  darüber,  dafs  sich  Österreich  dem 
Kaiser  angeschlossen ;  nach  der  Katastrophe  riet  er  Österreich  dringend,  den 
Aliierten  beizutreten. 

Neue  Quellenpublikationen  fflr  die  Freiheitskriege^^**'*')  sind  diesmal 
nicht  zu  verzeichnen;  dafOr  hat  das  Berichtsjahr  zwei  kurze  Darstellangen 
gebracht,  von  denen  die  eine  die  politische,  die  andere  die  militärische 
Seite  in  den  Vordergrund  stellt.  Ersteres  ist  bei  Prutz'**)  der  Fall. 
Er  vertritt  in  schärfster  Weise  jene  Auffassung,  die  durch  Lehmann  be- 
grQndetistund  seitdem  ziemlich  allgemeine  Anerkennung  gefunden  hat:  Heer  nnd 
Volk  gehen  ihren  eigenen  Weg;  der  König  schliefst  sich  der  Bewegung  nur 
an,  weil  sie  sonst  über  ihn  hinwegzuschreiten  droht;  er  ist  froh,  als  sieh 
der  Volkskrieg  in  einen  Kabinettskrieg  verwandelt.  Auch  diesem  ist  er 
nicht  gewachsen;  auf  ihn  vornehmlich  fällt  die  Schuld  dafQr,  dafs  Prenlsen 
aus  dem  Heldenkampfe  mit  im  Grunde  ungenOgenden  Resultaten  abschneidet 
Deckend '**)  schildert  den  militärischen  Verlauf  des  Krieges,  wobei  er 
sich  von  tatsächlichen  Irrtümern  nicht  ganz  frei  hält.^*^^*^} 

Für   den   Fddzug   von   1813  gewähren    von   Janke***)    publizierte 
Briefe  eines  Freiwilligen  manche  hübsche  Einsicht  in  das  Leben  der  Truppen, 
zeigen   insbesondere,    wie    durch    die    Russen    die  Disziplin   der    gesamten 
aliierten  Heere  verdorben  wird.    Historisch  wertvoller  ist  das  Tagebuch  des 
Oberst  Koch, *••)  der  im  Generalstab  Neys  den  Feldzug  mitmachte, ••••••*) 

Den  entscheidenden  Grund  für  die  Niederlage  Napoleons  glaubt  Harnack*^*) 
in  dem  Abschlufs  des  Waffenstillstandes  suchen  zu  müssen:  durch  die  dabei 
accepierten  ungünstigen  Bedingungen  sieht  sich  seine  Armee  in  eine  un- 
günstige Stellung   versetzt.     Ein   weiterer  Fehler  ist,  dafs  er  Dresden  znm 

II,  ft6^«*;  vgl.  24,  II,  68^7^)  —  IM)  L.  Sehmidt,  E.  Britf  Sehlegels  an  MettorBioh  ISIS: 
HIÖG.  88,  S.  490/5.  —  \%t)  B.  Jahnke,  Yaterllbidiseha  Gedieht«  aus  d.  Z«it  d.  Ba- 
fraiQDgskriege.  Tl.  i.  Leipzig,  H.  Bredt.  XII,  220  S.  ([Arnold:  ZÖO.  56,  8.  486/S.]|  — 
IM)  H.  Dttteehke,  100  Diebtongen  aus  d.  Zeit  d.  Befreinngskriege.  Gotha,  F.  A.  Porthaa. 
XI,  181  S.  M.  1.  —  194)  H.  Pratz,  Preafsiscbe  Geeeh.  Bd.  4:  PrenftaDS  AnfaUlgVB 
s.  deatsehen  Vonnacht  1812-88.  Stottgart  u.  Berlin,  Cotta.  VI,  524  S.  ([Sehnltsa: 
LCBl.  (1098)  S.  871.]|  —  195)  H.  Dechend,  D.  Befreiungskriege.  In:  Napoleon.  Hng.  v. 
J.  y.  PflogkHarttung.  Bd.  2.  (Siehe  N  182.)  —  ]96)  S.  Meisner,  Z.  Geeeh.  d. 
deutschen  Gesellsehalten  n.  d.  Hoffmannschen  Bundes  1814/5.  In:  Literarisehe  MlttaUvag^an. 
Festschrift  d.  Li teratur-Arehly- Gesellschaft.  (Mitteilungen  aus  Anfseichoungen  Amdta.)  — 
199)  Langeron:  Mtfmoires.  Campagnas  de  1818,  1814.  (Siehe  N.  176.)  —  197*) 
Pdeheur,  Lettres.  (Siehe  K.  176».)  —  198)  Peldbriefe  e.  KriegsfreiwUligan.  Hrsg. 
V.  E.  Janke.  Berlin.  Janke.  79  8.  M  0,.^0.  |[LCB1.  (1908),  S.  44S.]|  —  199)  (Jmb 
Bapt.  Fr^d.  Koch),  Journal  des  Operations  des  III«  et  V«  eorps  en  1818  pnbl.  p.  0.  Fabrj. 
Paris,  Chapelot.  VOI  S.  Fr.  4.  |[RCr.  54,  S.  418  ]|  —  ^90)  G.  Schober,  Spuren  u. 
Denkmftler  russischer  Gesch.  auf  schlesiscbem  Boden.  Anh.:  Ausattg^  ans  d.  Seblesisehen 
Zeitung  v.  1818/4  betr.  Russen  in  Schlesien.  Breslau,  Trewendt.  1901.  166  S.  M.  4,80. 
—  201)  P.  Scbwarti,  Aus  d.  Jahre  1818.  D.  üslsohe  Lftrm  r.  12.  April t  SehrVG.- 
Keumark    11    (1901),    S.    168/5.    —    202)    O.    Harnaek,    D.    Ursaehan    d.    Niederlage 
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StUtzponkt  seiner  Operationen  macht,  was  er  ans  politischen  Motiven  tnt; 
einmal  bekommt  seine  Eriegfflhrung  dadurch  den  Charakter  der  Defensive, 
sodann  hindern  ihn  Rücksichten  aof  Dresden,  seine  Erfolge  richtig  ans- 
znnntzen.*^*'*^'^)  Die  meist  hart  beurteilte  Strategie  Schwarzenbergs  bei 
Leipzig  findet  in  Kanlfnfs*^*)  ihren  Apologeten:  jener  habe  keineswegs 
beabsichtigt,  Napoleon  blofs  wegznmanövrieren  and  nach  Norden  entkommen 
zn  lassen,  vielmehr  sei  sein  erster  Plan  dahingegangen,  den  Kaiser,  indem 
er  ihn  von  der  Verbindung  mit  Frankreich  abschneidet,  zum  Angriff  zu 
zwingen.  Durch  Tolls  Einflufs  trat  an  Stelle  dieses  mehr  defensiven  Planes 
ein  offensiver:  jetzt  will  Schwarzenberg  durch  konzentrischen  Angriff  Napoleon 
in  Leipzig  einschliefsen  und  in  einer  Entscheidungsschlacht  vernichten. 
Beidemal  sind  die  Pläne  Schwarzenbergs  in  strategischer  Hinsicht  gut  an- 
gelegt; seine  Schwäche  liegt  auf  taktischem  Gebiet,  indem  er  auf  das 
Terrain  zu  wenig  Rücksicht  nimmt.  Strategisch  tüchtig,  ist  er  auch  ein 
gewiegter  Diplomat,  der  mit  grofsem  Geschick  stets  das  Einvernehmen 
zwischen  den  Verbündeten  zu  erhalten,  dadurch  eine  gemeinsame  Aktion 
zu  ermöglichen  weifs. ••••-"«)  W«i  1 »")  schildert  auf  Grund  der  Akten  des 
Pariser  und  Wiener  Eriegsarchivs  den  Feldzug  in  den  Alpenländem,  wobei 
er  die  Ereignisse  Tag  für  Tag  verfolgt;  es  erhellt  aus  seiner  Darsteliung, 
dafs  Prinz  Eugen  nur  über  schlechte  Truppen  und  schiechte  Unterführer 
verfügt,  dabei  von  Napoleon  schlecht  unterstützt  wird;  dals  er  unter  diesen 
Umständen  Schritt  für  Schritt  zurückweichen  mufs,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache.  *"•) 

Über  den  Feldzug  von  1814  sind  im  Berichtsjahre  Arbeiten  nicht  zu 
verzeichnen. •^^'»•■^**) 

Eine   kurze   Darstellung   des  Feldzugs   von  1816*^^)   gibt  Pflugk- 


KapoleoDS  im  H«rbtt  1818:  HZ.  89,  S.  886—400.  —  JOS)  !>*  Herbstfeldzog  1818: 
HWBl.  Ko.  94/6.  —  SM)  Oraf  Kielmanniegg,  Htnog  Engen  y.  WUrUembcrg  «.  d. 
F«ldsag  V.  1818:  MWBB.  S.  247—66.  (Sehildert  taf  Qrasd  d.  Hemoirtn  d.  Henogs 
d.  Ereigoistt  Ende  Angatt.)  —  204*)  Groucby,  Napoleon  in  Dresden  1818.  (Siehe 
No.  179.)  —  205)  D.  Verhalten  Napoleons  naeh  d.  Sehlaeht  v.  DresdMi  wfthrend  d.  BUek- 
siigts  d.  Hanptannee  bis  %.  80.  Ang.  1818:  JDAM.  12«,  8.  862—76,  468—72.  —  MC) 
O.  Kaulfafs,  D.  Strategie  Sehwarsenbergs  am  18.,  14.  n.  16.  Okt.  1818.  Dissert.  Berlin, 
Ebering.  64  8.  H.  1,80.  —  80C*)  ^  ^«  ^^  Rieard,  Carneta  d'nn  ollider  du  prämier 
empire.  Retraite  de  Leipsig  et  eampagne  de  Franee  1818/4:  NR.  N8.,  4,  S.  69>79.  — 
M7)  Borger,  Hessen-DarmsUdU  Abfall  ▼.  Napoleon:  HessenUnd  16,  S.  180/2,  144/7, 
156/8,  188—91.  —  t08)  Meisterlin,  D.  Sehlaeht  bei  Hanao.  Berieht  e.  Augenieagwi: 
ib.  (1901),  No.  20.  —  800)  K.  J.  Zwehl,  D.  Befreiung  Bremens  ▼.  d.  franzöeisehen 
Berrsehalt  dareh  Tettenbom  im  J.  1818:  BremJb.  20,  S.  168—87.  —  tOO*)  C.  Amsinek, 
Elisabeth  Dorothea  Hollers  Tagebaoh  ans  d.  Zeit  d.  Belagerung  Hambnrgs  in  d.  J.  ISIS 
Q.  1814:  ZVHambG.  11,  S.  184—226.  —  !S10)  F*  A.  H.  Sabron,  De  vesting  Goriaehem 
Tan  noT.  1818  tot  maart  1814.  Breda,  Nienwenhuijs.  168  S.  Fl.  2,26.  —  gH)  H. 
Weil,  Le  prinee  Engtoe  et  Murat  1818/4.  Operations  miKtaires,  n^goeiatlons  diplomatiqaea» 
P.  2.  Paris,  Fontemolog.  604  S.  —  gll«)  P.  kl.  Attlroayr,  Hauptmann  Aloys  Klniben- 
■ehedl  n.  d.  Desemberunrahen  d.  Jahres  1818.  Überarb.  v.  P.  M.  Bader.  Innsbruck ^ 
▼ereinsbaehh.  48  S.  M.  0,40.  (Ans:  Nene  Tiroler  Stimmen.)  —  211^)  A.  B^gis,  In> 
▼asioo  de  1814.  Ordre  donntf  par  Temperenr  Napol^n  de  faire  saater  la  pondribre  de 
Grenelle  arant  la  eapitnlation  de  Paris.  Besannen,  Jacqnin.  li  S.  —  tll*)  Antun  en 
1814.  Proefes  verbal  sommaire  des  ^v^nements  qni  enrent  lien  k  Aatnn  pendant  rooen- 
pation  des  alli^:  MtfmSoeEdnenne  NS.  27,  S.  241 — 68.  —  211^)  Sonvenirs  de  l'inrasion 
de  1814  k  Cramaüle  et  Saponay:  RChampagneBrie  2*  s^r.,  12,  S.  607—10.  —  tlt)  A. 
Dry,  Reims  en  1814  psndant  rinvasion.  Paris,  Plon-N.  A  Co.  Fr.  10.  —  81g*)  Sourdat,  Un 
▼illage  de  la  H^  Harne:  Villiersen-Llen  par  St.  Ealien  (Marne)  pendant  los  invasions  de 
1814/6:  RChampagneBrie  2«  s^r.,  12,  S.  481—611.  —  218)  WSscbke,    Zwei  Soldatao- 

21  •       ogle 


n  324      §  ^ ^*   Ki«d«rgaDg  d.  Reicht ;  Aufkommen  Preufsens  (1 740 ~1 8 1 5).    Wlt.  So h  n Us e. 

Harttnng.^^^)  Zeiger  ^^^)  behandelt  auf  Grnnd  archivalischen  Materials 
aasftthrlich  den  Anteil  des  Lnzemer  Kontingents  am  Feldznge;  vor  allem 
beteiligte  sich  dieses  an  der  Belagemug  Hüningens.^'*-^^^)  Der  gegen 
Wellington  erhobene  Vorwurf,  Blttcher  bei  Ligny  nicht  nntersttttzt  zn  haben, 
trifft  nachPflugk-Harttung^^*)  nicht  zu:  jener  hat  nnr  bedingungsweise, 
nur  für  den  Fall,  dafs  er  selbst  nicht  angegriffen  werde,  den  Preiüisen  Hülfe 
versprochen.  Vor  Qaatre-Bras  ^^®)  wird  Wellington  dnrch  falsche  Nach- 
richten über  Napoleons  Absichten  getäuscht;  dadurch  geschieht  es,  dafs  er 
seine  Truppen  nicht  rechtzeitig  konzentriert,  und  daCs  die  Franzosen  mit 
überlegenen  Streitkräften  den  zerstreuten  Verbündeten  gegenüber  treten; 
schliefslich  aber  siegt  Wellingtons  Kaltblütigkeit  und  überlegene  Taktik  über- 
Keys  Ungestüm.  Die  Darstellung,  die  derselbe  Autor  ^^^)  von  Belle- Allianoe 
gibt,  ist  von  der  Auffassung  beherrscht,  dafs  Napoleon  dort  seine  frühere 
Entschlossenheit  und  Spannkraft  vermissen  lasse«^'^*'^^  Ein  ganz  interessantes 
Thema,  die  Rückführung,  der  von  den  Franzosen  in  den  Kriegen  der 
Revolution  und  des  Kaiserreichs  erbeuteten  Kunstwerke,  ist  von  Saunier***) 
angeschnitten.  Mit  welchen  Schwierigkeiten  die  Osterreichischen  Kommissare 
dabei  zu  kämpfen  hatten,  erhellt  aus  der  .Schilderung  Seh  litters;****) 
trotzdem  Kaiser  Franz  persönlich  die  Sache  eifrig  betrieb,  mufste  man  sidi 
1814  mit  der  Rückgabe  eines  Teils  begnügen;  erst  1815  gelang  es,  auch  dmi 
Rest  der  geraubten  Kunstschätze  und  Bücher  wieder  zn  erlangen. 

In  die  diplomatischen  Verhandlungen  jener  Tage  fahrt  uns  ein  Bericht 
Guizots,**^)  der  von  Goltz  an  Hardenberg  weitergegeben  wurde,  in  dem 
Guizot  warm  für  die  Interessen  Ludwigs  XVIII.  eintritt,  den  Aliierten  dar- 
legt, wie  man  ohne  langen  Kampf  in  Frankreich  das  Königtum  wieder- 
herstellen könne.  Ober  den  Wiener  Kongrefs  bieten  die  Memoiren  des  Grafen 
Lagarde  de  Ghambonas***)  manche  ganz  nette  Anekdote;  trotzdem  mnls 
bezweifelt  werden,  ob  es  nötig  war,  diese  zuerst  1820  erschienenen  Denkwürdig- 
keiten, die  Tatsächliches  von  Belang  nur  wenig  enthalten,  sich  auf  Berichte 
über  die  Festlichkeiten  und  ähnliches  beschränken,  neu  herauszugeben.***^) 

briefe  ans  d.  J.  1S16:  MVAnhaUG.  9.  —  214)  J*  v.  PfUgk-Usrttung,  Elb«  n.  d. 
100  Tage.  In:  Napoleon.  Hrsg.  v.  J.  Pflagk-Harttang.  Bd.  2.  (Siehe  N.  1S2.)  —  216) 
F.  Zeiger,  D.  Anteil  d.  Lnzemer  Kontingente  am  Feldznge  d.  aliierten  Hiohte  gegia 
Napoleon  I.  1815:  QFr.  56,  S.  179-862.  —  216)  (Zelle-Fraustadt),  D.  SUUke- 
verhältnisse  Napoleons  in  d.  Schlaohten  d.  Feldzages  1815  in  Belgien:  HWBl.  No.  69.  — 
217)  A.  Chaqnot,  L'inanrreetion  de  Tarmtfe  da  Rhln  en  1816  oa  le  sergent  Daloosi, 
dit  le  g^n^ral  Strasboarg:  ST.  (Jali).  —  218)  J.  v.  Pflagk-Harttang,.  D.  Verhand- 
langen Wellingtons  a.  Blflchers  aaf  d.  Windmühle  bei  Brye  (16.  Jnni  1816):  HJb.  2S, 
S.  80—97.  —  219)  id.,  D.  Vorgeseh.  d.  SehUeht  bei  Qoetre-Bras:  NeueMiUtBU.  SO, 
S.  176—88,  195—218,  408—26,  606  — 14.  S.-A.  (»  Sammlang  miUUnrisa.  Einael- 
sehriften,  11.)  Berlin,  R.  Sehr6der.  M.  1.  —  229)  id  ,  Schlacht  bei  BeUe-AUianM: 
YossZgSB.  N.  S/7.  •—  221)  Otfn^ral  de  Laoy-Evans,  R^cit  de  la  baUiUe  de  Waterloo: 
RNap.  (Jan.).  —  221*)  H.  Maxwell,  Oor  allies  at  Waterloo:  NineteenthCent.  48, 
S.  407—82.  —  221^)  C.  Oman,  The  Dntcb-Belgians  at  Waterloo;  ib.  S.  627—88.  — 
222)  H.  Houssaye,  Zenowioz  k  Waterloo:  RNap.  (Okt.  1901).  —  22S)  Ch.  Saunier, 
Les  conqodtes  artirtiqnes  de  la  r^volation  et  de  Tempire;  reprtses  et  abandons  des  alli^ 
en  1815;  lears  cons^qaences  sur  Jes  mas^es  d'Earope.  Paris,  Renonard.  VIII,  191  S.  — 
22S*)  Hanns  Sehlitter,  D.  Zorttekstellung  der  y.  d.  Franzosen  im  J.  1809  aas  Wien 
entführten  Archive,  Bibliotheken  n.  Ranstsammlungen :  MIÖ0.  22  (1901),  S  108—22.  — 
224)  Qoisot  k  Gand  1815:  Corr.  (10  Mai).  —  225)  Comte  Lagarde  de  Chambonas, 
Souvenirs  da  congrfes  de  Vienne  1814/6  pabl.  avec  introd.  et  notes  par  le  comte  de  Fleair. 
Paris,  Yivien.  XY,  461  S.  Fr.  7,50.  |IRH.  79,  S.  187/8;  RQH.  72,  S.  866;  EHR.  17, 
S.  196/7.]|  —  225*)  H.  Welschinger,  Les  dessoas  da  congr^s  de  Vienne:  EHebdom. 
2«  s^r.,  Ann^  4,  T.  8,  S.  260—76. 
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Die  Mographisehe  Idteratur  ist  diesmal  sehr  reichhaltig  an 
Zahl,  ebenso  wie  an  Wert.  Eine  wirkliche  Lücke  füllt  Kranels^*^)  Buch 
über  den  Prinzen  Heinrich  als  Politiker  ans,  das  sich  vornehmlich  auf  den 
Briefen  und  den  zahlreichen  Denkschriften  des  Prinzen  aufbaut.  Der  Prinz 
wird  von  seinem  grofsen  königlichen  Bruder  in  die  auswärtige  Politik  ein- 
geführt; vor  allem  bei  der  Teilung  Polens  wirkt  er  aktiv  mit,  wogegen  er 
in  dem  Fttrstenbund  einen  grofsen  Fehler  erblickt.  Er  schmeichelt  sich 
dann  der  Lehrmeister  seines  Neffen  zu  werden;  Friedrich  Wilhelm  IL  indes 
steht  dem  Oheim  mifstrauisch  gegenüber  und  bald  kommt  es  zwischen  beiden 
zum  Bruch.  Der  Prinz  begleitet  die  Mafsregeln  der  neuen  Regierung,  vor 
allem  den  Krieg  gegen  Frankreich  mit  scharfer  Kritik.  Noch  einmal  findet 
er  zu  positiver  Arbeit  Gel^enheit:  an  dem  ersten  Stadium  der  Baseler 
Friedensverhandlungen  ist  er  wesentlich  beteiligt;  sein  Programm  ist  ein 
schleuniger  Separatfrieden,  Abtretung  des  linken  Rheinufers  gegen  Äquivalente, 
in  Zukunft  Einvernehmen  zwischen  Preufsen  und  Frankreich.  Diese  Zeit 
ist  der  Höhepunkt  seines  Wirkens;  schon  während  des  zweiten  Teils  der 
Baseler  Verhandlungen  hat  er  keinen  Einflufs  mehr,  und  nachher  bleiben 
seine  Denkschriften  vollends  unbeachtet.  Vergeblich  bemüht  er  sich  dann, 
seinen  Gedanken  beim  Kronprinzen  und  neuen  König  Eingang  zu  ver- 
schaffen, diesen  von  der  Neutralitätspolitik  abzubringen;  Friedrich  Wilhelm  III. 
hat  trotz  guten  äufseren  Einvernehmens  kein  Ohr  für  die  Ratschläge  des 
Prinzen.  Jener  hält  von  Anfang  bis  zum  Schlufs  seines  Lebens  konsequent  an 
dem  leitenden  Gedanken  eines  Zusammengehens  Preufeens  und  Frankreichs 
fest;  freudig  begrüfst  er  zuletzt  'die  Erfolge  Bonapartes. **^*^*^)  Im  gewissen 
Sinne  eine  Ergänzung  zu  dieser  wertvollen  Arbeit  Kraueis  bildet  des  gleichen 
Autors  *^^  Schilderung  von  dem  Rheinsberger  Leben  des  Prinzen.  In  der 
ihm  sehr  gegen  seinen  Willen  auferlegten  Mudse  pflegt  er  dort  Literatur, 
Musik  und  Theater;  alle  berühmten  Reisenden  suchen  ihn  in  seiner  Znrück- 
gezogenheit  auf.  Sein  eigentliches  Interesse  freilich  gehört  auch  dort  der 
Politik;  mit  regem  Eifer  verfolgt  er  stets  den  Lauf  der  Weltereignisse. ^^®) 
In  seinem  Testament  ^'^)  gibt  er  genaue  Anweisungen,  wie  sich  die  Mit- 
glieder seines  Hofstaates  im  Fall  seines  Ablebens  verhalten  sollen.  Wie 
dieser  reich  begabte  Bruder  des  grofsen  Monarchen  jetzt  durch  Krauel,  so 
hat  die  nicht  minder  talentierte  Schwester  durch  Fester ^^*'*^')  die  verdiente 
Würdigung  gefunden.  In  Ergänzung  seiner  vorjährigen  schönen  Biographie 
schildert  uns  letzterer  diesmal  Wilhelminens  Verhältnis  zur  Kunst.  Diese 
bildet  ein  Lebenselement  für  die  Markgräfin;  ihr  künstlerischer  Drang  kommt 
ebenso  in  stilvollen  Bauten,  vor  allem  der  Eremitage  und  der  Anlage 
von  Kunstsammlungen,  wie  in  einer  Reise  nach  Italien  zum  Ausdruck.  Auf 
dieser   denkt  sie  stets  an  den   geliebten  Bruder,   der  den  beherrschenden 


2S#)  B'  Krenel,   Prins  Heinrich  ala  Politiker,    (»s  QneUen  n.  Untersaehnngen  c. 
Geeeh.  d.  Haoeee  HohensoUern.    Bd.  4.)    Berlin,  A.  Dnneker.    IX,  299  S.    M.  10.  —  22?) 

A.  u  Winterfeld,  Prini  Heinrieh,  d.  Bmder  Friedriche  d.  Qr:  VoeeZgSB.  No.  81.  (Wird 
d.  Prinsen  nicht  genOgend  gerecht.)  —  tS8)  H.  Brendike,  Leben  a.  Wirken  d.  Prinsen 
Heinrich  v.  nrcQfMn.  Yortn«:  MVGBerUn  S.  88/6.  —  %t9)  B*  Krenel,  Prinz  Heinrich 
▼.  Prenfeen  in  Rheiniberg:  HohenzJb.  6,  S.  12—87.  •—  2M)  O.  ▼.  Oraerenitz,  Prinz 
Heinrich  v.  Preufeen  n.  Rheineberg:  NatZgB.  No.  81.  —  2S1)  Leute  Bestimmungen  d. 
Prinzen  Heinrieh  v.  Preafsen  für  d.  FzU  seines  Todes:  HohenzJb.  6,  S.  266/8.   —   28S> 

B.  Fester,  D.  Bayrenther  Sehwestor  Friedrichs  d.  6r.  £.  biographischer  Versuch.  Berlin, 
Gebr.  Paetcl.  227  8.  M.  4.  (Buchausgabe  d.  JBO.  24,  U»  Bb*^^  besprochenen  Aufsätze  d. 
DBs.)  —  28t)  !<!•>  MarkgrXfin  Wilhelmine  u.  d.  Kunst  am  Bayreuther  Hof :  HohenzJb.  64 
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Inhalt  ihres  ganzen  Daseins  bildet;  begreiflich,  dafs  sie  diesem  auch  ihre 
Kunstsammlungen  vererbt. ^^^^)  Anfser  den  beiden  Geschwistern  FriedrichB 
ist  von  Fürstlichkeiten  diesmal  nur  noch  die  Königin  Luise  bedacht  worden. 
Ein  kurzer  populärer  Lebensabrifs  von  Storch ^^^)  bietet  nichts  Neues. '*^) 
Dagegen  erhalten  wir  von  ihrem  künftigen  Biographen  weitere  wertvolle 
Stücke  ans  seiner  Arbeitswerkstatt.  Diesmal  publiziert  Bailleu^^^)  Auf- 
zeichnungen Friedrich  Wilhelms  III.  über  die  Reise  Luisens  nach  Hohen- 
zieritz,  ihre  dortige  Erkrankung  und  ihren  Tod;  ebenso  eine  Mitteilung  der 
Prinzessin  Charlotte  über  diese  letzten  Tage  der  Königin.'****')  —  Reicher 
noch  als  die  Fürstlichkeiten  sind  im  Berichtsjahre  die  Staatsmänner  bedacht. 
Unter  den  Mitarbeitern  des  grofsen  Königs  ist  Brenckenhoff  einer  der 
eigenartigsten  Gestalten.  Als  genialer  Kolonisator  sich  in  Pommern,  der 
Keumark,  Westpreufsen  betätigend,  bleibt  er  daneben  zugleich  Spekulant 
auf  eigene  Rechnung;  um  seine  Meliorationen  durchführen  zu  können,  mengt 
er  skrupellos  staatliche  und  eigene  Gelder  durcheinander;  bei  seinem  Tode 
findet  sich  in  den  von  ihm  unordentlich  geführten  Kassen  ein  grobes  Defizit, 
das  indes,  wie  Naud6***)  glaubt,  nicht  auf  Veruntreuung  zurückgehen 
dürfte;  es  scheint  sich  vielmehr  nur  um  eigenmächtige  Verwendung  des 
fehlenden  Geldes  zu  staatlichen  Zwecken  gehandelt  zu  haben.  Später  als 
Brenckenhoff  trat  Heinitz  in  die  Dienste  des  grofsen  Königs.  Von  ihm  ver* 
zeichnet  die  so  oft  bewunderte  und  viel  gepriesene  'Allgemeine  deutsche 
Biographie'  nicht  einmal  den  Namen,  und  doch  steht  er  unter  den 
friederizianischen  Staatsmännern  mit  an  erster  Stelle.  Seine  ganze  Bedeutung 
wird  erst  eine  aus  den  Akten  herausgearbeitete  umfassende  Biographie  er- 
kennen lassen;  da  eine  solche  vorerst  leider  nicht  in  Aussicht  zu  stehen 
scheint,  ist  als  Abschlagszahlung  die  knappe  Skizze  Steineckes,***)  die 
vor  allem  aus  den  Tagebüchern  des  Ministers  geschöpft  ist,  dankbar  zu  be- 
grttüsen.  Sie  schildert  in  kurzen  Zügen  Heinitz*  Verdienste  um  den 
preufsischen  Bergbau  und  um  das  Salinenwesen,  ebenso  seine  Führung  des 
fünften  Departements.  Interessant  sind  seine  Urteile  über  die  drei  Monarchen, 
denen  er  gedient,  vor  allem  über  den  grofsen  König,  dem  er  mit  ehrlicher 
Bewunderung,  aber  nicht  kritiklos  gegenübersteht,  wie  er  auch  in  sräier 
amtlichen  Tätigkeit  freimütig  die  eigene  Meinung  gegen  ihn  vertrat  Merk- 
würdig wie  der  tüchtige  Mann  in  der  auswärtigen  Politik  plötzlich  die 
sonstige  Klarheit  des  Urteils  vermissen  läfst:  der  französischen  RevolntioB 
gegenüber  fehlt  es  ihm  an  jedem  Verständnis;  die  schwächliche  prenlidadie 
Friedenspolitik  findet  in  ihm  einen  warmen  Bewunderer.  Heinitz  spielt 
auch  eine  grofse  Rolle  in  dem  Buch,  das  als  der  Clou  und  das  Standardwork 
des  Berichtsjahres  bezeichnet  werden  mnfs:  dem  ersten  Bande  von  Leh- 
manns*^*) 'Stein'.*^^)     Das  langerwartete  Werk  ist  in  jeder  Beziehung  am 


&  147—74.  —  9S8*)  Cb.  Meyer,  D.  LiobUngMehwester  Friedriehs  d.  Qr.  i»:  id., 
Blegr.  n.  kalturgesehiebtl.  Eisays,  8.  29—48.  —  SM)  K.  Storch,  KSolgin  Luise.  Vor* 
trag:  BllflADdelGewerbe  (MagdebZgB.)  Ho.  16-SO.  --  2(4*)  M.  MeArthnr  Tnttle«  TIm 
mother  of  an  emperor  (Queen  Loniie  of  Prnttia).  Cineinsati,  Jenninft  it  Pyo.  IfOl. 
Cti.  76.  —  2U)  P.  Baillen,  KSnigin  Luisens  letsta  Tage:  HohoniJb.  6,  8.  M-^U. 
—  SU)  id.,  Königin  Luise  «.  d.  8Udt  MttUhansen:  MOhlhauserGBU.  S.  —  St9)  i.  BL, 
D.  Prinz  Lonis-Ferdlnand-SlnL&e:  NatZgB.  No.  80.  (Anekdoten  Ober  d.  Primen.)  ^  9S8) 
W.  Naad^,  D.  Qeh.  Finanarat  ▼.  Brenckenhoff:  FBPQ.  18,  BetL,  a  48/8.  (Nu  BaHalit 
aber  e.  Vortrag.)  —  SS9)  O.  8teineeke,  Friedrich  Anton  t.  Heynita.  E.  LehanablM 
z.  lOOj.  Todestage  d.  Ministen  t.  Heynitz,  na^h  Tagebnehbltttcm  entworfen:  ib.  8.  4SI— 70. 
--  SM)  Max  Lehmann,  Freiherr  T.Stein.   TL  1:  Vor  d.  Befbrm  1757--1807.    Leiptlg, 
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dem  Vollen  geschöpft:  man  mufs  ebenso  die  Beherrschnng  des  viel  ver- 
zweigten und  vielgestaltigen  Materials  wie  die  Gestaltung  des  spröden  Roh- 
stoffs zn  einem  formschönen  und  flbersichtlichem  Ganzen  bewundern« 
Materiell  erhalten  wir  hier  einen  Einblick  in  den  altprenlsischen  Staat, 
wie  wir  ihn  noch  nicht  besessen;  wir  erkennen  greifbar,  wie  auch  schon 
vor  dem  Znsammenbruch  sehr  beachtenswerte  reformierende  Kräfte  am  Werke 
waren,  wie  far  die  Gedanken,  die  in  der  Reformperiode  in  scheinbar 
plötzlichem  Durchbrnch  in  Erscheinung  traten,  der  Boden  doch  recht  gut 
durchgepfltigt  und  vorbereitet  war.  Weiter  tritt  plastisch  der  tiefgreifende 
Gegensatz  zwischen  dem  Westen  und  dem  Osten  der  Monarchie  zu  Tage. 
Steins  Tätigkeit  als  Kammerdirektor  und  Oberpräsident  wird  in  allen  Einzel- 
heiten vorgeführt,  und  immer  weifs  Lehmann  unser  Interesse  zu  fesseln.  Hier 
und  ebenso  bei  den  Mafsregeln  zur  Angliederung  der  Entschädigungslande 
an  den  preufsischen  Staat  zeigt  sich  Stein  schon  ganz  als  der  der  Doktrin 
-abholde,  im  konkreten  und  historisch  gegebenen  wurzehide  Staatsmann,  der 
lokales  Sondertum  schonend  behandet  und  trotzdem  zielbewufst  weiterzu- 
bilden und  zu  reformieren  weiüs.  Gröfser  werden  die  Aufgaben  und  damit 
auch  die  Ideen,  als  ihn  Friedrich  Wilhelm,  nicht  gerade  gern,  als  Minister  ins 
Generaldirektorinm  beruft;  schon  hebt  er  die  Land-  und  Binnenzölle  teil- 
weise auf,  schon  denkt  er  an  eine  stark  progressive  Einkommensteuer. 
Mit  dem  Konflikt  zwischen  Stein  und  dem  König  und  der  Entlassung  des 
Ministers  klingt  der  erste  Band  des  monumentalen  Werkes  stimmungsvoll 
ans.  Selten  nur  dürften  hochgespannte  Erwartungen  so  befriedigt  und  noch 
übertreffen  sein,  wie  es  hier  geschehen,  selten  nur  dürfte  auf  einem  viel- 
beackerten Gebiet  durch  Anschlagen  und  AufschlielBen  neuen  Gesteins  so 
reiche  und  wertvolle  neue  Ausbeute  erzielt  sein.*^*)  Bei  dem  Interesse, 
das  durch  Lehmanns  wundervolles  Buch  die  Gestalt  des  grofsen  Staats- 
mannes aufs  neue  überall  erweckt,  ist  es  mit  Dank  zu  begrüfsen,  dafs  seine 
Selbstbiographie'^^)  und  sein  politisches  Testament *^*^)  durch  einen  Neu- 
«bdruck  einem  grölseren  Leserkreis  bequem  zugänglich  gemacht  sind.*^^) 
Die  überragende  Bedeutung  von  Steins  schöpferischem  Genie  tritt  hell  zu 
Tage,  wenn  man  mit  ihm  etwa  den  besten  Mann  veri^eicht,  den  Ihm  das 
politische  Osterreich  entgegenzustellen  hatte:  welch  ein  gewaltiger  Abstand 
gähnt  zwischen  Stein  und  Gentz.  Die  literarisch-publizistische  Tätigkeit 
von  Gentz  überblickt  man  jetzt  am  besten  in  der  in  Goedekes  Grundrifs 
gegebenen  Bibliographie:  einige  Nachträge  und  Berichtigungen  zu  ihr 
bietet  Guglia.*")  —  Bei  den  Müitärs •"•*•)  wendet  sich,  da  für  die 
führenden  Gestalten  zumeist  mustergültige  Biographieen  vorliegen,  das 
Interesse  nunmehr  den  dii  minorum  gentium  zu.     Eine  treffliche  Arbeit  ist 


HineL  XIX,  455  S.  |[Ln«kwaldt:  DLZ.  (1908),  S.  1086—45;  Prutz:  AZgB.  No.  247/0; 
Dtlbrttek:  PrJbb.  109,  S.  887;  Sohnltse:  LCBl  (1908),  8.  1005.]|  —  Ml)  K- 
V.  Strantc,  Stein:  G«gtBw.  No.  48.  —  242)  Ph.  Zorn,  SUin  u.  d.  Reform  d.  preuCk 
Vtrwahong  in:  id.,  Im  neaen  Beieh,  S.  209— S«.  —  24S*)  Karl  Frhr.  t.  Stein,  Uh%iMr 
^nnemngen.  Hagen,  Bamberger.  1901.  90  S.  H.  2,25.  (Abgedr.  bei  Perti,  Stein  Bd.  6b, 
8.  155 ff.)  —  S4S^)  id.,  P^lit.  Testament;  ansgewllhlto  Denksehriften,  Hiigen,  Bamberg«. 
1001.  86  S.M.  8.  (Abgedr.  bei  Perta,  SUin  Bd«  1,  8.  880;  Bd.  8,  S.  809.)  ~  MS)  X  X 
Tk.  Preufs,  Graf  Hertaberg  als  Gelehrter  n.  Schriftsteller,  (s  Baoetaine  a.  prenfiiisahen 
<3eeeb.  2,  H.)  BerBn,  Castenoble.  42  S.  M.  1,20.  —  M4)  E.  Gaglia,  8.  Genta- 
Bibliographie:  IflOG.  22  (1901),  S.  125/8.  —  84ft)  K.  Tb.  Heigel,  D.  geweihU  Dag« 
dL  IfaiaahaUs  Dann:  AZgB.  Na.  287.  —  Mft*)  B.  ▼.  Poten,  Johann  Jobat  Heinrieh 
WiUirtm  T.  Bnddanbroek:  ADB.  47,   S.  885/7.    —    346)  Camon,    Essai  snr  Clansawita. 
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Binder  v.  Krieglsteins^^^)  Bach  über  Schill,  das  sich  aaf  einem  reich- 
haltigen authentischen  Brief-  und  Aktenmaterial  aufbaut.  Der  Autor  ist  von  Ober- 
schätzung seines  durch  die  Yolkslegende  zu  unverdienter  Bertlhmtheifc  empor- 
gehobenen Helden  weit  entfernt,  tritt  ihm  mit  scharfer  Kritik  gegenttber, 
ohne  doch  gegen  seine  sympathischen  Ztlge  blind  zu  sein.  Schon  bei  der 
Verteidigung  Kolbergs  kommt  Schill  durchaus  nicht  die  wesentliche  Bolle 
zu,  die  ihm  die  vulgäre  Tradition  beimifst:  ein  unternehmender  Offizier 
zeigt  er  eine  Tatenlust,  der  das  Können  und  Vollbringen  nicht  entspricht; 
um  so  höher  ist  sein  Selbstgefühl,  das  auch  in  seinen  seine  Erfolge  mit 
der  Vergröfserungsbrille  ansehenden  Berichten  zu  Tage  tritt.  Gneisenau 
gibt  über  ihn  ein  ziemlich  hartes  Urteil  ab.  In  der  Friedenszeit  versteht 
er  es  nicht,  in  seiner  Truppe  gehörig  Disziplin  und  Manneszucht  zu  halten. 
Dafs  man  ihn  in  ganz  übertriebener  Weise  feiert,  verdreht  ihm  völlig  den 
Kopf,  und  so  kommt  es  zu  der  unsinnigen  Schilderhebnng  von  1809.  Ober 
die  intime  Vorgeschichte  des  Unternehmens  hat  auch  Binder  ausreichend» 
Materialien  nicht  auffinden  können;  sehr  feinsinnig  führt  er  die  Insurrektion 
in  letzter  Linie  auf  den  damaligen  Seelenzustand  des  preufsischen  Heerea 
zurück:  Schills  Tat  ist  die  Verkörperung  des  Sehnens  der  Armee.  Der 
abenteuerliche  Zug  wird  dann  dos  einzelnen  verfolgt.  Das  Buch  Binder» 
kann  als  eine  realistische,  aber  im  wesentlichen  durchaus  zutreffende  Studie 
über  die  zu  Unrecht  in  der  Gloriole  des  Heldentums  strahlende  Gestalt 
eines  Obermenschen  der  Freiheitsepoche  bezeichnet  werden.  —  Ana  dem 
Kreise  der  Patrioten  *^^)  haben  Hippel '^^  und  Jahn'*^^  kurze  biographisclie 
Skizzen  erhalten. 


f  22. 

Deutseher  Bund  und  Neues  Reieh 
(1815—1902). 

J.  Hermann. 

(Tenraadtef  im  udartn  ||  ■.  «Handteeli*  B.  87.) 

Übersichten.  Ans  der  Feder  von  Hans  Prutz  ward  uns  mit  dem 
Tierten  Bande  seiner  pren&ischen  Geschichte  die  Darstellung  der  Oeneda 
des  Deutschen  Reiches  in  jetziger  Gestalt  seit  den  Freiheitskriegen^)  —  ein- 

Binde  eritiqiit  des  eunpagnet:  J8M.  —  S47)  Frhr.  Bindtr  v.  Kritglitein,  Ftrdüuud 
▼.  SohUL  B.  Lebmibild,  cagleieli  e.  Beitrag  s.  Qeteh.  d.  pranfs.  Armee.  BerUn,  Yelk. 
XTI,  82S  S.  |[Keim:  HUUtZg.  Ko.  U.]|  ^  248)  F.  Poppenberg,  ZOge  su  Amdto 
BUde:  YowZgB.  Ko.  S7/8.  (Im  AnMhlnfs  an  Meianer-Geerd«  (JBG«  21,  U,  85*^*.)  —  84t) 
B.  Brenning,  Theodor  GotUieb  ▼.  Hippel  (1741— 96):  MhComeninaGeaeUadi.  11,  Ko.  11/t. 
—  S5#)  H.  Moeller-Blaohleben,  Friedrieh  Lndwig  Jahn,  Dentachlands  TnrnTater. 
B.  Lebensbild.    Wttnbnrg,  EtUnger.    80  &    M.  0,50. 

1)  H.  Prnts,  Prenfa.  Geaeb.  4.  (Seblnüi-)  Bd.  Prenfsena  Anüiteigen  z.  dentaehea 
Yormaeht   (1812—88).     Stuttgart,    Cotta    Kaohfolger.     gr.-8^     VI,    584    &     M.    8.    — 
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§  22.    Deutscher  Band  und  Keaei  Reich  (1815—1902).    Hermann.  11,329 

Bchliefslich.  Von  Yorck  v.  Wartenbargs  viel  beBprochenem  Werk  ist 
die  7.  Auflage  erschienen. *~^')  Knitnrhistoriscii-soziologisch  wollen  drei  Ver- 
dfTenUiGhnngen  über  den  Anfang  des  Jh.  uns  unterrichten.  Durch  eine 
Beihe  der  wichtigsten  Entwickelungen  unseres  abgelaufenen  Jh.  lassen  wir 
uns  von  Hans  Delbrück  führen  und  folgen  den  frischen,  immer  fesselnden 
Darbietungen,  die  aus  einem  durchaus  selbständig  denkenden  Geist  ge- 
schaffen, mittelst  einer  gewandten,  z.  T.  scharfen  und  spitzen  Feder  zu  Papier  ge- 
bracht und  in  einem  Sammelbande  vereinigt  sind.'')  Es  handelt  sich  um  solche, 
in  denen  z.  T.  ein  ^starkes,  persönliches  Element'  vorwaltete.  Vielfach 
sind  sie  den  Lesern  alte  Bekannte,  besonders  aus  den  Prenfsischen  Jahr- 
büchern, doch  hier  und  da  mit  Zusätzen  versehen  oder  durch  Nachträge  ver- 
mehrt, wesentlich  verändert  ein  Stück  (N.  21).  Unserem  Berichtsbereich 
gehören  K.  6  (Stein  über  deutsche  Verfassung),  N.  14  (die  gute,  alte  Zeit), 
N.  8  (die  Regierung  Friedrich  Wilhelms  IV.),  N.  15  (General  v.  Gerlach), 
N.  1  u.  3  (1864),  N.  2  (Langensalza  und  Vogel  v.  Falckenstein),  N.  4,  5  und  7 
(Kaiser  Friedrich  und  sein  Haus),  N.  36  (Kaiserin  Friedrich),  N.  33  (Moltke), 
N.  29  (Fürst  Bismarck  und  die  Weltgeschichte),  N.  13  (Bismarck),  N.  9 
(Anfluge  des  Bismarckschen  Ministeriums),  N.  12  (Beschiefsung  von  Paris), 
N.  21  (Geheimnis  der  Napol.  Pol.  1870),  K.  22  (Jubelfeier  der  Errichtung 
des  Reiches),  N.  28  (Const.  Röfsler),  auch  N.  10  (Fortsetzung  des  Sybebchen 
Werkes).  Lamprechts  philosophisch-psychologische  Analyse  der  Tonkunst, 
bildenden  Kunst,  Dichtung,  Weltanschauung  in  der  Periode  der  'Reiz- 
samkeit'  ist  ein  Werk  umfassender  Studien  und  von  grofsem  Tiefsinn.  ^*) 
Von  V.  Zwiedineck  (vgl.  JBG.  24)  ist  des  2.  Bandes  5.  Lieferung  er- 
schienen.®) 

181S—S8.     Rühl^  setzt  seine  Publikation  aus  dem  Nachlafs  Stäge- 
manns  fort.     BlnmenthaP^)  berichtet  über  Hardenbergs  Ausgang.^^)    — 


S)  Weltgeech.  in  Umrissen.  Fedeneiehiiiingen  e.  Deatsehen,  e.  RttekbUek  am  Ende  d.  19.  Jh. 
7.  Aufl.  Mit  e.  Bilde  d.  Vf.,  d.  weiland  Obersten  Graf  Torok  ▼.  Wartenbarg.  Berlin, 
E.  &  Mittler  A  Sohn.  gr.-8<^.  V,  525  8.  M.  9.  —  S)  A.  Ose.  Klanfsmann,  Sonst  n. 
jetxt.  Rttekblielc  auf  DeaUelilands  Bntwielieliing  in  d.  NZ.  E.  Jcaltnrgesebielitl.  Abrifs.  Mit 
2  Bildern  in  Parbendrneli,  251  VoUbildem  n.  Tezt-lUnstr.  sowie  6  Initialen.  Berlin,  Bmer  &  Co. 
g.-8<^.  IV,  404  S.  geb.  in  Leinw.  M.  10.  —  4)  Sehwemer,  Restauration  n.  Rev<rfiitioii. 
Skinen  a.  Entwiekelangsgeseh.  d.  deutsch.  Einheit.  (ss=  Ans  Natur  n.  Geisteswelt.  Samml. 
wissenschaftL-gemeinrerst.  DarsteUungen  aus  allen  Gebieten  d«  Wissens.  Bdchen.  87.)  Leipsig, 
B.  G.  Tenbner.  M.  1.  —  &)  Casim.  ▼.  Keiles- Kraus,  D.  Soeiologie  im  19.  Jb.  (=  Am 
Anfimg  d.  Jh.  Heft  15.)  Berlin,  Dr.  J.  Edelheim.  56  S.  —  ()  Therese  Sehlesinger- 
Eekstein,  D.  Frau  im  19.  Jh.  (=  Am  Anfang  d.  Jh.  Hefl  18.)  BerUn,  Dr.  J.  Edel- 
heim.  -—  •»)  JuL  Boeker,  Aberglaube  n.  Mystik  im  19.  Jh.  (»  Am  Anfisng  d.  Jh. 
Heft  14.)  Berlin,  Dr.  J.  Edelheim.  68  S.  —  7)  Hans  Delbrttok,  Erinnerungen,  Anf- 
satse  u.  Reden.  BerUn,  G.  StUke.  gr.-8<^.  V,  625  S.  M.  8.  — •  7»)  K.  Lampreeht,  Z. 
jttiigsten  deutsch.  Vergangenheit.  Bd.  1 1  Tonkunst,  Bildende  Kunst,  Dichtung,  Weltanschauung. 
(s=r  Deutsehe  Gesch.  Erster  Ergänsungs-Bd.)  Berlin,  R.  Gaertners  Verlag,  jetxt  HeyflBlder, 
Freibnrg  L  Br.  XI«  471  8.  —  8)  r.  Zwiediueek-Sttdenhorst,  Deutsche  Gesch.  ▼.  d.  Auf- 
Ifleung  d.  alten  bis  s.  Gründung  d.  neuen  Reiches  1806—71.  Bd.  2,  Ug.  5.  Stuttgart, 
Cotta  Nachf.    gr.-8*.    S.  XUI,  881—400. 

9)  F.  Rtthl  (hrsg.),  Briefe  n.  Aktenstücke  s.  Gesch.  Prenfsens  unter  Friedrich 
Wilhelm  III.  rorsugiweise  aus  d.  Nachlafs  v.  F.  A.  ▼.  Stlgemann.  Bd.  8,  Tl.  1:  Publi* 
kation  d.  V.  f.  d.  Gesch.  v.  Ost-  n.  Westpreufscn.  Leipsig,  Dnneker  &  Humblot.  gr.-8^ 
m,  86S  S.  M.  8.  —  10)  Max  Blumenthal,  Aus  Hardenbergs  letzUn  Tagen,  (s  fiau- 
•Uine  1.  preuA.  Gesch.,  hrsg.  v.  Max  Blnmenthal.  6.  Jg.,  Heft  2.)  Berlin,  H.  CosUnoble. 
gr.-8<^.  54  a  M.  1,75.  —  11)  E.  Schuster,  Rastott,  d.  ehemalige  badische  Residena 
«.  Buadesfestung.  Mit  1  Bildnis  d.  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  v.  Baden  u.  1  Plan  d. 
ehemaUgen  Bundesfestung  Rastott.    Lahr,   O.  Schauenbarg  it  Co.    12*.    80  S.    M.  1.    -* 
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U,3d0  §  ^2.    Deuteeher  Band  und  Neues  Eeioh  (1815— 190S).    Hermann. 

Wohl  fUr  die  Beurteilung  beider  Korrespondenten  lehrreich  dflrfte  Geigers 
Bettina<Friedrich- Wilhelm-Veröffentlichung  sein.  ^^) 

Für  1848 j9  finden  wir  zwei  Arbeiten,  eine  allgemeine^')  and  eine 
lokalgeschichtliche. ^^)  Aus  der  Reaktionszeit  bringt  Poschinger  die  Stimme 
des  leitenden  Ministers  über  die  orientalische  Frage ''^)  in  der  den  Krim- 
krieg  vorbereitenden  und  einleitenden  Zeit  zu  Gehör« 

1858—71,  Von  unzweifelhafter  Verdienstlichkeit  ist  £•  Berners  Unter- 
suchung ^^)  über  den  Einflufs,  den  die  Prinzessin  Augusta  auf  den  Regenten 
1858/9  geübt  haben  soll.  Dem  Vf.  scheint  es  gelungen  zu  sein,  nachzuweisen,  daft 
die  Einwirkung  der  späteren  Kaiserin  Augusta,  die  sonst  gewifs  das  Rttstseog 
dazu,  das  sie  besessen  hat,  zu  verwenden  im  stände  gewesen  w&re  bei  der 
Ministerwahl  nicht  stattgefunden  hat,  teils,  weil  sie  von  dem  Gemahl  r&umlich  ge- 
trennt war,  teils,  weil  sie  den  ohne  sio  von  den  gegebenen  Notwendigkeiten  über- 
zeugten und  darüber  unterrichteten  Regenten  gar  nicht  erst  in  ihre  Richtung 
hinein  zu  ziehen  brauchte.  So  fehlen  die  Beweise  für  den  Einflufs,  und  logisch 
bleibt  höchstens  das  Allerintimste  eines  sehr  seltenen  Gedankenaustausches  des 
Morgens  beim  Tee  oder  brieflicher  Einflufs  übrig,  für  dessen  Messung  Material 
nicht  vorliegt  Für  die  Entscheidungen  des  Jahres  59  findet  Vf.  glaub- 
würdig und  aufrichtig  und  —  richtig,  was  der  Regent  nachher  sagte:  Er  würde 
genau  ebenso  handeln,  wenn  er  die  Verwickelung  noch  einmal  zu  durchleben 
hätte.  ^Selbständig  und  das  Ergebnis  des  eigenen  Willensdes  Regenten  war 
diese  Politik  .  .  .  ohne  Zweifel.*  —  Bismarcks  abweichende  Darstellung  ist 
hinfällig.  ^^'^^)  Wir  verweisen  auf  die  ausführliche  Kritik  im  LCBL  Was 
Vf.  über  den  Gewinn  sagt,  den  Preufsen  trotz  alledem  aus  der  Politik  von 
1859  zog,  die  Gewifsheit,  dafs  ein  Paris  1856,  ein  Olmütz  1850  von  jetzt  ab 
unmöglich  sei,  bewährt  sich  trotz  des  Verfassungskonflikts  und  trotz  des 
retardierenden  Momentes,  welches  darin  lag,  in  der  glanzvollen  Entwickelnng 
1864—71.  —  Weniger  über  64  und  66,^'"**)  immer  noch  aber  über  70/71 
fliefsen  die  Quellen  und  abgeleiteten  Darstellungen  reichlich.**'^*) 


12)  L.  Geiger,  Bettioa  v.  Arnim  u.  Friedrioh  Wilhelm  IV.  UngedruckU  Briefe  v.  Akton- 
fltttoke,  hrsg.  u.  erUlotert.   Frankfort  a.  M.,  Literar.  Anstalt.    gr..8<*.    XIV,  220  8.    M.  4,80. 

IS)  Frs.  Sigel,  Denkwürdigkeiten  a.  d.  J.  184S/9,  hrsg.  v.  W.  Bios.  Mannheim,  J.  Bwe- 
heimers  Verlag.  gr.-8^  167  S.  m.  Abb.  n.  Bildn.  M.  1,80.  —  14)  Wolf,  LangensaUaer  Rr^ 
innernngen  a.  d.  Zeit  vor  n.  während  d.  tollen  J.  1848/9.  (»:  Aus  d.  Unstruttale.  Hell  8.) 
Langensalsa,  Wandt  dk  Rlauwell.  96  S.  M.  0,60.  —  15)  H.  v.  Posehinger,  Prenfeens  a«»» 
wftrtige  Politik  1860/8.  UnverSffentl.  Dokamente  a.  d.  Nachlasse  d.  Ministerpvisidenten  O.  Frhr. 
V.  Mantouffel  hrsg.  Bd.  2:  2.  D.  Orient.  Frage  bis  s.  Beginn  d.  KrimkriHM  v.  8.  Des. 
1852  bis  14.  Des.  1854.    Berlin,  S.  S.  Mitüer  &  Sohn.    gr..8<^.    XIX,  591  8.    M.  12,50. 

IC)  £mst  Berner,  D.  Begiernngsanfang  d.  Prins- Regenten  ▼.  Prenfsen  n.  aeiae 
Gemahlin,  (ss  Quellen  n.  Untersnohnngen  s.  Qeseh.  d.  Hanses  HohensoUem,  hrsg.  t.  Bmal 
Bemer.  Dritte  Reihe :  Einselsehriften.  I.)  Berlin,  Alex.  Dnncker.  191  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1908}i 
BPF.  16,  S.  299  (Onoken  ablehnend).]]  —  17)  Sohef fer ,  D.  preuTs.  Pnblisletik  1.  J.  1859  n.  d. 
Kinfl.  d.  ital.  Kri^ea.  Leipsig.  1908.  (Ergtnst.)  —  18)  A.  Pflster,  Deutaehe  Zwietiaeht. 
Brlnner.  a.  meiner  Lentnantsseit  1859—69.  Stuttgart,  J.  6.  Cotta  Naehf.  gr.-8<^.  VU,  857  a 
M.  6.  ~  19)  Lttdendorff,  Immobile  Erinnernngeu  e.  Landwehr-Offisiers  aus  d.  Sohlaeht 
bei  Langeniialsa,  27.  Juni  1866.  (=  Ans  d.  Unstruttale.  Heft  1 ;  No.  14:  ib.  Heft  8.)  Laagao* 
Salsa,  Wendt  & KlauweU.  52  S.  M.  0,50.  —  t%)  S.  Pleitner,  Oldenburg  im  19.  Jh«  Bd.  2: 
Von  1848—1900.  Oldenburg,  B.  Seharf.  1900.  gr.-S^  XX,  860  S.  M.  6.  —  81)  (F^hc 
T.  Friesen),  Erinner,  e.  alten  Reiter-Offisiers  a.  D.  an  d.  SoUaoht  y.  Kfiniggrits  d. 
8.  JnU  1866.  Rötha,  G.  ApiU  in  Komm,  (nur  direkt).  gr.-8^  79  S.,  mit  1  Kte.  1£.  1,50. 
—  88)  B.  Fehleisen,  Aus  grofser  Zeit.  Heft  2/8,  9—14,  16/8.  (Schlufs-)  Heft.  Bamt- 
lingeo,  Enfslin  &  L.  k  0,50.  •—  SS)  Kriegserlebnisse  e.  Veteranen  v.  1870/1  (▼•  bobea- 
•oUem.  F&seUer-Bgt.  No.  40).  BerUn,  ZiebeL  VII,  151  S.  —  84)  C.  Bleibtrau,  Diaa 
ine.  Erinner,  e.  fransösisehen  Offiziers  an  Sedan.    lUnstr.  t.  B.  Hang.    6.  Aufl.   Stuttgart 
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§  22.    D«iiUohtr  Bund  und  Nones  B«ieh  (1815—1902).    Htrmann.  11,831 

Zur  Geschichte  des  Militäreisenbabnwesens/^)  Feidsanitätswesens/'^)  des 
Hilitärturnwesens,  bezw.  der  dafür  seit  25  Jahren  eiDgerichteten  besonderen 
Tnrnanstalt/^)  der  Marine,**)  der  Disziplin*^"*^*»)  erhalten  wir  Belehrung. 

Krabbe.  gr.-8^  108  S.  M.  1.  —  25)  id.,  Paris  1870/1.  lUostr.  v.  Chr.  Speyer.  2.  Aofl. 
Stattgart,  Krabbe.  gr.-8^  196  S.  M.  2.  —  tt)  L.  HaUvy,  D.  FMnd  im  Und.  Erinnar. 
aus  d.  Kriege  1870/1.  Nach  d.  Tagebneh  ▼.  Frausosen  hrsg.  Übers,  v.  Dr.  Hans  Alton«. 
6.  Aufl.  11.— 18.  Tausend.  Berlin,  Salle.  gr.-8^  118  S.  M.  1,60.  —  37)  H.  Frobenius, 
Kriegsgesob.  Beispiele  d.  Festungekrieges  a.  d.  deutsch- franz.  Krieg  1870/1.  Heft  6.  2.  Artill.- 
Angriff.  Abtl.  A.  Besehiefsung.  Bombardement.  8.  Bescbiefsung  mit  preufs.  schweren  Ge- 
sehtttsen  (Diedenhoftn  n.  Montm^dy)  mit  4  Plftnen  in  Steindr.  Berlin,  E.  S.  Mltüer  &  Sohn. 
gr.-8<^.  III,  120  S.  —  38)  C.  Bleibtreu,  Le  Hans.  lUustr.  ▼.  Chr.  Speyer.  Stuttgart, 
Krabbe.  gr.-S^.  110  S.  —  %9)  Beiträge  z.  Kriegsgesch.  Heft  1.  (»  Jnnk,  D.  2.  Kavallerie- 
division  im  Kriege  1870/1  mit  e.  Sohlafsbetracbtung.)  Berlin,  A.  Bath.  gr.-8®.  94  S. 
M.  2.  —  SO)  Ludw.  Sehmits,  Ans  d.  Feldsnge  1870/1.  Tagebuohblfttter  e,  66er8.  Hierzu 
3  Teztskizzen  u.  2  Ktn.  in  Steindruck.    Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.    gr.-8^.    VI,  887  S. 

—  Sl)  Maokensen  v.  Astfeld,  Braun  Schweiger  Husaren  in  Feindesland.  Erinnernngen 
aas  d.  Kriege  1870/1,  mit  Abbildgn.  v.  v.  Eschwege.  Berlin,  O.  Salle.  gr.-SO.  VIII,  167^S. 
M.  2.  —  S2)  Diemer,  D.  Deutschen  in  Feindesland  1870/1.  Z.  Widerleg.  Chamberlains. 
Z.  Ehrung  d.  deutschen  Heeres.  Dresden,  C.  Damm.  1901.  gr.-8^  82  S.  M.  0,50.  -^ 
SS)  A.  Ruppersberg,  Saarbrttcker  Kriegs  Chronik.  Ereignisse  in  n.  bei  Saarbrfloken  a. 
St.  Joliann,  sowie  am  Spioherer  Berg  1870.  Mit  ▼ielen  Zeichnnngen  ▼.  Carl  Röehling. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  P.  £.  Lindner.  gr.-8<>.  X,  277  S.  geb.  M.  5.  —  84) 
V.  Lessing,  D.  Feldzug  1870/1.  D.  Tätigkeit  d.  Generalkommandos  d.  X.  Armeekorps 
am  16.  u.   16.  Aug.  1870.   Mit  1  Kte.   Berlin,  B.  Eisenschmidt.   gr.-8^   IV,  98  S.   M.  1,80. 

—  S5)  A.  Grofskopf,  D.  KaTallarie  in  d.  Schlacht  bei  VionviUe-Mars  la  Tour  an 
16.  Aug.  1870.  Vortrag.  Altenbaig,  Sohnupbase.  1901.  gr.-S®.  81  S.  M.  0,80.  —  SC) 
C.  Bleibtreu,  D.  Verrat  ▼.  Metz.  Illustr.  v.  Chr.  Speyer.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Krabbe. 
gr.-8^.  109  S.  M.  1.  —  87)  Herrn.  Varnhagen,  D.  Vorgänge  auf  französ.  Seite  während 
d.  1.  Abschn.  d.  Gefechtes  ▼.  Villersexel  am  9.  Jan.  1871.  Mit  4  Ansichten  v.  Stadt  u. 
Schlofs  Villersezel  u.  e.  Kärtchen  d.  Gefechtsfeldas.  Erlangen,  Junge.  gr.-8®.  68  8. 
1£.  1,60.  —  88)  D.  Krieg  v.  1870/1,  dargesteUt  v.  Mitkämpfern.  Bd.  8.  (ss  J.  v.  Stain- 
back.  Cm  n.  in  Metz  1870.  Nach  eigenen  Erlebnissen  geschildert.  Mit  1  Kte.  6.  Aufl.) 
Manchen,  C.  H.  Beck.  1908.  VIU,  204  S.  M.  2.  —  88)  Kardinal  r.  Widdern,  Ver- 
wendung u.  FHhmng  d.  Kavallerie  1870  bis  s.  Kapitulation  r.  Sedan.  Tl.  1/2.  Berlin,  B. 
Eisensohmidt.  gr.-8^  M.  16.  —  4/0}  G.  y.  Sehimpff,  D.  XH.  Korps  im  Kriege  1870/i. 
III.  Paris.  Dresden,  Höckner.  gr.-S^  IV,  878  S.  mit  8  Ktn.  geb.  in  Leinw.  M.  8.  — 
41)  C.  Bleib  treu,  Beifort.  D.  Kämpfe  v.  Dijon  bis  Pontariier.  Illustr.  v.  Chr.  Speyer. 
2.  Aufl.  16.— 20.  Tausend.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  gr.-8<».  88  S.  M.  1.  —  48)  id., 
Amiens-St.-Qnantin.  Ulnstr.  v.  Chr.  Speyer.*  Stuttgart,  0.  Krabbe.  111  S.  M.  1.  —  48) 
Studiaa  z.  Kriegsgeseh.  n.  Taktik.  Hrsg.  t.  Orofsen  GeneralaUb,  kriogsgeschiehtl.  Abtl.  I, 
Bd.  1.  1.  Baarasbewegnngen  im  Kriege  1870/1.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  1901. 
gr.-S®.  X,  887  S.  M.  18,60.  (Mit  17  Ktn.  im  Steindruck,  sowie  6  Teztskizzen.)  —  44) 
Z.  Erinnerung  an  d.  2.  Zusammenkunft  d.  Feldsugsteilnehmer  d.  106.  Bgts.  1870/1  aas 
2.  u.  8.  Aug.  1902  in  Leipzig.  (=  G.  v,  SchSnberg,  Kurze  Gesch.  d.  kgL  sttelia.  7.  Inf.- 
Bgte.  No.  106  [jetzt  7.  Köaigs-Inf.-Rgt.  No.  106]  während  d.  Feldzages  1870/1,  nebst  e.  Vor- 
caiohnis  der  im  J.  1902  noch  lebenden  Feldzugsteünehmer  n.  S6  Portr.  v.  Offizieren  d. 
mobil.  Bgts.)  Leipzig,  Schulze  &  Co.  gr.-8<>.  XIV,  96  S.  M.  1,60.  -  46)  M6hl,  Zm* 
iammenlaaBende  Betrachtung  d.  SchlaehUn  gegen  d.  franzSaisohe  Republik  im  Kriege  1 870/1 1 
Beihaft  s.  MiUtWocbenbl.  Heft  7.  —  48)  D.  Entw.  d.  MiUttraioeabahnwesans  Tor  Moltke: 
ib.  Heft  6.  —  49)  Niedargall,  Gesch.  d.  Feldsanititowesena  in  Umrissen  vnCer  bea.  Ba- 
rttckaiohtignng  Preufsens.  B.  Baekbliek  n.  Ansblick:  ib.  Heft  6.  Berlin,  B.  8.  Mitüer  &  Sohn. 
gr.'-8<^.  886-844  S.  M.  1.  —  48>  F.  Nebel,  D.  kgL  MiUttr-Tumanatalt.  Z.  Feier  d. 
86J.  BesUhens  anf  Befehl  d.  Direktion  bearb.  BerUn,  E.  S.  MUtler  A  Sohn.  gr.-S<>.  65  S. 
(Mit  9  AbbUdgB.  n.  8  Uehtdruektafeln.)  —  48)  P*  Kooh,  Oescb.  d.  deutaohen  Marina. 
Für  d.  Naehwttcbs  d.  Seeoffisierkorps  gesehildert.  Mit  14  Tfln.  u.  8  TazUkiaaen.  Berlin, 
E.  a  Mittler  4  Sohn.  gr.-S^  VI,  166  S.  —  M)  X  C.  Hoenig,  Main  Shranluuidal  mil 
V.  Schwartskoppan  n.  V.  BamhardL  Berlin,  H.  Weither.  gr.-8^  70  S.  M.  1,80. -- M*)  X  ▲. 
Httger,  Maine  Erlebn.  in  d.  MiUtär-Bedits-  n.  OlSzIer-Ehren-Gariehto-Pflega.  E.  aktanmäbig» 
Darst.  Bariin,  H.  Walther.  gr..8^  VHI,  114  S.  M.  1,S0.  —  Mb)  H.  Hofmann,  Brlataitio 
a.  Deaartenrs.  E.  Mahawortan  d.  reilsre  Jugend.  E.  Leidensgaeeh.  Ar  jedamann.  4.  Tanaand. 
Wieabadan  u.  Leipiig,  B.  UUig.    1901.    gr.-8^    VII,  98  8.  nüt  8  VoUbildam.    M.  1,60.  -- 
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Zahlreich  sind  RegimenUgeschichten,  die  wir  hier  sogleich  anschliefsen/*'**) 
Von  aafserordentlichemy  ailgemeinerem  Interesse  sind  des  Gencralstabchefs  dea 
Kronprinzen,  Blnmenthal  den  Stempel  der  Ursprflngiichkeit  an  sich  tragende, 
Tagebuchanfzeichnnngen/^)  Ein  Entwurf  eines  carricnlnm  vitae  ans  dem 
Jahre  1848  bildet  die  Einleitung.  Wir  sehen  aus  dem  bis  dahin  schlecht  yor- 
gebildeten  Kadetten  den  Generalstabchef  sich  schon  entwickeln.  Als  er  1866 
in  Funktion  tritt,  sagt  ihm  der  Kronprinz  in  liebenswürdigster  Form,  daOs  er 
eigentlich  Goeben  gewtlnscht  hätte.  Noch  den  26.  Mai  hat  Blnmenthal  im  Kriegs- 
rat den  Eindruck,  dafs  der  König  hofft,  der  Friede  werde  erhalten  bleiben. 
Frühzeitig  treten  selbst  Moltke  gegenüber  (Aufmarsch  der  drei  Heere  in  einer 
Länge  von  60  Meilen)  selbständige  Urteile  bei  ihm  hervor.  Über  die  Friedens- 
aussichten merkt  er  unter  dem  24.  Juli  an,  dafs  der  König  Schwierigkeiteik 
bereite  durch  die  Forderung  von  Gebietsabtretungen  seitens  Österreichs» 
Zum  Jahre  1870  leitet  er  unterm  21.  Juli  mit  einem  Ereignis-  nnd* 
Stimmungsbild  über:  Er  wird  durch  zwei  Telegramme  zum  Kronprinzen  be- 
rufen, der  alsbald  seinen  Rat  begehrt  über  die  Idee  einer  sofortigen  Reise 
nach  München,  Stuttgart,  Karlsruhe.  Unter  dem  22.  Juli  prognostiziert  er,. 
Steinmetz  werde,  ^wenn  der  liebe  Gott  ihm  Leben  und  Gesundheit  lä&t,  die 
Lorbeeren  pflücken'.  Packend  und  in  Einzelheiten  wohl  das  bisherige  er- 
gänzend sind  die  Schilderungen  von  Beaumont  und  Sedan.  Vor  Paris  be- 
kennt er  sich  als  Gegner  der  Beschiefsnng.  Interessant  ist  das  Gespräch 
mit  dem  Kronprinzen  (14.  Dezember)  über  das  Berliner  Gerede,  er  und 
seine  Gemahlin  ^hintertrieben  auf  Veranlassung  der  Königin  von  England 
das  sogenannte  Bombardement*.    Unter  dem  18.  Januar  71  bekennt  er,  dafs 


51)  GalUndi,  Geseh.  d.  Gren.-Rgts.  «Kronprinz*  (1.  ostpFtafs.)  No.  1,  tSS2— 1900.  AU  Ab- 
tehlufs  d.  2.  Forts,  s.  Begimentsgesoh.  d.  HAoptm.  v.  d.  Oeltnitz  im  Anftr.  d.  Rgta.  snaammengosl. 
Berlin»  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  1901.  gr.-8^  X,  196  S.  mit  2  Liehtdrucktfln.  u.  2  Tfln.  Faksim. 
M.  8,60.  —  5S)  Gesell,  d.  kgl.  siehe.  K5nigs-Basaren-BgU.  No.  18  v.  d.  Erriehtnng  dee- 
selben  1784  bis  s.  NZ.  Nach  ftlteren  n.  neueren  QoeUen  bearb.  ▼.  e.  ehemsL  Regimemt»- 
Angehdrigen.  Heft  1/6.  Grofsenhein,  Baumert  &  Ronge.  1901/2.  gr.-8^  a  1  —  152. 
Je  M.  0,80.  —  5S)  H.  M eurer,  Z.  Regiments-Jnbilftam.  Beitrag  s.  Gesoh.  d.  BegimeniB' 
«Grofshersog  ▼.  Sachsen*  (1807^84)  ans:  WeimarZg.  Weimar,  H.  Bühlans  Naehf.  gr.-8^ 
88  S.  M.  0,60.  —  54)  Prhr.  Reichlin  v.  tfeldegg,  Geseh.  d.  Husaren-Bgta.  «LandgraT 
Friedrich  II.  ▼.  Hessen-Homburg  (2.  hessisehes)  No.  14.  Bd.  2:  Vom  1.  Jan.  1887  ab- 
tusammengestellt.  Leipzig,  A.  Dttrr.  1901.  gr.-8^  V,  78  S.  mit  1  Bildn.  --  55)  Sebflts,. 
Gesch.  d.  8.  thüringischen  Inf.-Kgt8.  No.  70  nach  Kriegstagebttchem  n.  Dianstschrifteii  d. 
Begiments  n.  ftlteren  Bearb.,  insbes.  d.  Feldsngsgesoh.  v.  EUnptmann  a.  D.  Flrieke  aa^estallt. 
Mit  2  Liehtdnickbildem,  11  Abbildgn.  im  Text,  6  Ktn.  in  Steindrnek  n.  4  Teztakixsea. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Sohn.  gr.-S^  VI,  216  S.  H.  7.  —  56)  Frhr.  v.  Horerbeek,^ 
genannt  y.  Schoenaioh,  Gesch.  d.  2.  Garde -Dragoner-Bgts.  Kaiserin  Alexandra  ▼.  Rnft- 
land  1860—1902.  Auf  Befehl  d.  Herrn  Begimentskommandenrs  beaib.  Mit  Bildn.,  Abbildgn. 
n.  Kartenbeilagen.  Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Sohn.  gr.-8<>.  V,  192  S.  M.  8.  -^  Mß}  Graf 
V.  Weatarp,  Gesch.  d.  Feld-Artillerie-BgU.  t.  Pencker  (schleaisch.)  No.  6.  Anf  dIcnatL 
Veranlass,  bearb.  Unverttndert.  Neoabdr.  Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Söhn.  gr.-8^.  VI,  820  m. 
78  S.  M.  8.  —  57)  Weise,  D.  laoenbnrgische  Jäger-Bataillon  No.  9,  seine  Geeeb.  n. 
seine  Oamisonen.  Mit  40  Abbildgn.  nach  photofp«ph.  Anfoahmen.  Nendamm,  J.  Naimasn. 
gr.-a^*.  77  S.  M.  2.  —  58)  Rittmeyer,  Gesch.  d.  wttrttemb.  Train-BataiUona  No.  18 
n.  d.  Traindepots  XIH  (kgl.  wttrttemb.  Armeekorps).  Lndwigsbnrg,  R.  Wieland.  gr.-8*. 
V,  166  8.  mit  AbbUdgn.,  1  Bildn.,  8  Tfln.  n.  1  Plan.  M.  18,40.  —  59)  Feiber,  Geaclu 
d.  Inf.-BgU.  «Hersog  Ferd.  t.  Brannschweig'  (8.  westfiU.)  No.  67.  Anf  Gmnd  der  im  J.  1862 
V,  Prem.-Lent.  A.  Baron  ▼.  Sehimmelmann  I  bearb.  Gesch.  im  Auftrage  d.  Regimania  Ben 
bearb.  Mit  7  Ktn.  in  Stelndr.,  8  Lichtdruck tofeln  n.  80  Abbildgn.  im  Text.  Berlin,  S.  & 
Mittler  &  Sohn.  1901.  gr.-8^  VH,  279  n.  112  S.  M.  10.  —  M)  Albreobt  Gnf  r. 
Blnmenthal,  Tagebfleher  d.  Generalfeldm.  Graf  v.  Blumenthal  1866  u.  1870/1.  Stuttgart  n. 
Berlin,  J.  G.  Cottasehe  Bnchh.  Nachf.  (Mit  2  Porlr.  u.  2  Briefen  Kaiser  Friedr.  in  Faks.-]>r.)  — 
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tias  Kaisertum  'eine  historische  Notwendigkeit  sei',  dafs  der  Proklamations- 
akt- 'sehr  feierlich  war*,  ihm  aher  'wehmtttig  zu  Mute  bei  dem  Tode  des 
«chdnen  Königtums'  wnrde.  —  2  Briefe  des  Kronprinzen  (30.  Juli  77  und 
28.  März  88  —  faksimiliert)  sind  angehängt. 

Kaiser  Wilhelm  und  die  Paladine.  Erneuerung  des  Reiches. 
Hier  erscheint  die  Jahresarbeit  besonders  ergiebig.  Dabei  begegnen,  ja 
kreuzen  sich  gleichsam  die  namhaftesten  Autoren  und  die  brennenden  Fragen, 
ja  ein  Forscher  tritt  für  eine  besonders  wichtige  Frage  zweimal  in  die 
Schranken.  M  ar  cks  ^^)  beschenkt  uns  mit  einer  bedeutungsvollen  Festrede  ttber 
Kaiser  Wilhelm.  Ottokar  Lorenz  behandelt  in  einem  besonderen  umfangreichen 
Werk,  wie  er  schon  im  Vorjahre  angekündigt  (vgl.  JBCr.  24),  die  Frage  des 
Verdienstes  an  der  Erneuerung  des  deutschen  Kaiserreiches,  Auf  dieselbe  Sache 
kommt  er  noch  einmal  zurück  in  seiner  Jubiläumsschrift  über  Grofsherzog 
Friedrich  v.  Baden,^^)  die  sich  in  der  Anlage  von  der  Doveschen  unterscheidet. 
—  Alfred  Dove*')  erscheint  als  der,  wenn  auch  mit  voller  wissenschaft- 
licher Bewegungsfreiheit  arbeitende,  (ohne  Nebenbedeutung  sei  es  gesagt) 
amtliche  Biograph  des  hochverdienten  süddeutschen  Herrschers  und  deutschen 
Vaterlandsfreundes  —  in  Ausführung  eines  auf  einer  Stiftung  beruhenden  Auf- 
trages. £r  liefert  eine  Lebensbeschreibung  in  genetischer  Entwickelung  — 
höchst  licht-  und  liebevoll.  —  Das  Semisäculum  Friedrichs  hat  übrigens  eine  Reihe 
von  Darstellungen  hervorgerufen.*^"**)  0.  Lorenz  gibt  eine  Charakteristik 
des  Regenten  und  im  Anschlufs  daran  eine  Reihe  von  wichtigen  Einzeldar- 
stellungen aus  dem  Wirkungskreis  des  Grofsherzogs.  —  Nicht  blofs  dem  Umfange 
nach  bedeutender  erscheint  seine  ausführliche  Untersuchung  und  Darstellung 
der  Reichserneuerung  für  Deutschland. ''^)  Wir  werden  dadurch  wirklich  und 
wirksam  in  unserer  Kenntnis  und  Erkenntnis  der  Sache  gefördert.  Der  Vf.  ist 
nach  seiner  Angabe  ^dnrch  eine  Reihe  glücklicher  Umstände  in  die  Kenntnis 
von  seltenen  und  wertvollen  Schriften  und  Mitteilungen  gekommen,  die  ttber 
die  Begründung  des  'Deutschen  Reiches  und  Kaisertums  Aufklärung  gaben*. 
Da  4n  den  meisten  Staaten,  vor  allem  in  Preufeen,  die  Akten  nach  1866 
noch  gar  nicht  den  Staatsarchiven  übergeben  sind  und  vorläufig  in  den 
Staats-  und  Reichsämtern  zertreut'  ruhen,   hat  er  sein  Material  verwertet. 


—  Cl)  Erich  Maroks»  Wilhelm  I.  Bede  bei  d.  EothaUang  d.  KaiserdeDkmals  su 
Heidelberg.  Heidelberg,  C.  Winter.  82  S.  mit  1  Tafel.  —  %%)  O.  Lorenz,  Friedrich 
Grofeherzog  v.  Baden.  Z.  60  j.  Begierungejubiläom  1852  bis  24.  April  1902.  £.  Charakter- 
bl!d  mit  e.  Anhang  biographischer  Nachrichten  nach  meist  hs.  Qaellen.  Berlin,  Gebr. 
Paetel.  147  S.  M.  2,50.  —  6S)  A.  Dove,  Grofsherzog  Friedrich  v.  Baden  als  Landes- 
herr u.  deutseber  FUrst.  Heidelberg,  C.  Winter.-  gr.-8^  V,  196  S.  mit  1  Lichtdrookbilde. 
M.  1,20.  —  64)  W.  Martens,  Grofsherzog  Friedrich  ▼.  Baden.  E.  Festgabe  z.  Erinnernng 
an  d.  50 j.  Re^emngsjabilftnm.  Karlsruhe,  J.  Lang.  gr.-8^.  64  S.  mit  Abbildgn.  —  65) 
£.  Raekbliek  auf  d.  50  j.  Begiemng  8r.  königl.  Hoheit  d.  Grofshersogs  Friedrich  ▼.  Baden. 
(Umsehlag:  Grofsh.  Friedrich  1852—1902.)  RarUrnhe,  F.  Thiergarten.  1901.  gr.-S^*.  75  S. 
mit  7  Tfln.  M.  1.  >-  66)  Frhr.  v.  G51er,  Grofsherzog  Friedrich  ▼.  Baden  n.  sein  Volk.  Fest- 
schrift z.  50  j.Regiernngs-Jubilttam.  Karlsruhe,  £▼.  Schriftenverein.  gr.-8^  48  S.  mit  Abbildgn. 
M.  0,85.  —  67)  50  j.  Regierangs -Jabilänm  Sr.  kgl.  Hoheit  d.  Grofsherzogs  Friedrieh.  Fest- 
Tortrag  n.  Ansprache,  geb.  z.  Jubelfeier  in  d.  Aula  d.  tech.  Hochschule  Fridericiana  am 
1.  Mai  1902.  Karlsruhe,  G.  Braunsohe  Hofbuehdruck.  Lez.-8<^.  82  S.  M.  0,80.  —  68) 
Cathiau,  Merktage  u.  goldene  Worte  aus  d.  Leben  Sr.  kgl.  Hoheit  d.  Grofsherzogs  Friedrich 
V.  Baden  (geb.  am  9.  Sept.  1826).  Gedenkblatt  z.  50  j.  Regiemngs-JabilHum  am  24.  April  1902. 
Karlsruhe,  Macklot.  gr-S^.  14  S.  mit  1  Bildnis.  M.  0,20.  —  69)  Grofsherzogin  Luise  in 
ihren  Beziehungen  z.  badisoben  Volk.  2./4.  Tausend.  Baden-Baden,  P.  Weber.  gr.-8®.  42  S. 
mit  1  Bildn.  —  70)  O.  Lorenz,  Kaiser  Wilhelm  u.  d.  Begründung  d.  Reiches  1866-71. 
Jena.   gr.-S^   |[Th.  Schiemann:  DMsohr.;  H.  Oncken:  BrPrF.  16,  S.  273ff.  (ablehnend).]| 
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Die  Quellen,  auf  welche  das  Obige  hindeutet,  sind  grofsherzoglich  badischeD, 
oldenburgischen,  weimarischen,  herzoglich  meiningenschen  und  -kobarg^gotha- 
iBchen  Uraprnngs,  also  sie  stammen  gerade  daher,  wo  die  farstlichen  Haapt- 
Tertreter  der  Kaieeridee  safsen  —  vom  preafsiscben  Kronprinzen  abgesehen, 
dessen  1888  von  Geffcken  veröffentlicbtes  Tagebachbrnchstdck  ganz  gut  da- 
zu stimmt  (vgl.  JBG.  XI,  XCn,  II,  298^),  wo  hervorgehoben  wird,  dafs  Kaiser 
Friedrich  dem  Grofsherzog  den  Vorrang  läfst.  Vf.  blickt  anf  die  Zeit  von 
1848 — 70  znrQck,  um  in  dem  Prinzen  von  Prenfsen  den  werdenden  groften 
Friedrich  aufzuzeigen,  den  Friedrich  Wilhelm  als  nötig  erachtete:  ^Es  ist 
wichtig,'  sagt  er  S.  23  ff.,  ^für  die  Beurteilung  der  späteren  Vorgänge  das 
Verhalten  des  Prinzen  und  Königs  gleichsam  etappenmäfsig  in  den  32  Jahren 
der  Vorbereitung  zu  verfolgen.  Zunächst  die  Frankfurter  Kaiserwahl.  'Dafs 
die  Lösung  der  deutschen  Frage  zu  einem  Kampf  zwischen  Österreich  und 
denjenigen  Regierungen  fahren  müsse,  welche  die  Reichsverfassung  mit  d^n 
preufsischen  Kaiser  annehmen  wttrden,  war  fflr  jeden  einsichtigen  Politiker 
schon  vor  der  Kaiserwahl  entschieden,  und  dafs  es  eine  Torheit  war,  zu 
glauben,  dafs  der  König  von  Prenfsen  die  angebotene  Kaiserkrone  an- 
nehmen könne,  ohne  gleichzeitig  Krieg  auf  Tod  und  Leben  zu  rttsten';  dals 
dies  wohl  heute  von  allen  Geschichtskundigen  anerkannt  sei,  halten  wir 
allerdings  nicht  fflr  ausgemacht.  ^Auch  darf  man  es  jetzt  als  einen  glttek- 
lichen  Nachweis  aus  den  Akten  und  Protokollen  des  preufbischen  Staatsardiivs 
durch  Herrn  von  Sjbel  betrachten',  fährt  er  fort,  ^dafs  die  von  der  Frank- 
furter Nationalversammlung  vollendete  Verfassungs-  und  Kaiserfrige  von  der 
preufsischen  Regierung  sachlich  geprflit  und  erörtert  worden  ist.  Fflr  die 
spätere  Entwickelung  des  Reiches  wird  es  aber  von  nicht  minderem  Intereeae 
bleiben,  wie  der  Prinz  von  Prenfsen  sich  zu  dem  grofsen  Ereignis  stellte, 
welches  als  eine  nationale  Tat  und  Leistung  immerhin  bestehen  bleibt,  so 
viele  Fehler  und  IrrtOmer  dabei  den  Vertretern  eines  von  seinen  Regierungen 
und  Forsten  verlassenen  Volkes  auch  immer  begegnet  sein  mochten.  Der 
König  hatte  gegenüber  den  Beschlossen  und  dem  Antrage  der  Paulskirdie 
seine  Willensmeinung  in  jene  Sätze  zusammgefabt,  welche  den  Ansschlab 
Österreichs  aus  Deutschland  für  ausgeschlossen,  die  Neubildung  der  Bundes- 
verhältnisse von  der  Mitwirkung  der  Könige  abhängig  und  die  Annahme  des 
Kaisertitels  für  unangemessen  erklärte.  Der  Prinz  von  Prenfsen  nahm  zu 
diesen  Fragen  eine  etwas  abweichende  Stellung  ein,  wie  von  allen  Kron- 
zeugen dieser  bewegten  Tage  übereinstimmend  berichtet  ist.  Er  hatte  noch 
im  Dezember  sein  grofses  Interesse  für  die  künftige  Wehrverfassung  Deutsdi- 
lands  an  den  Tag  gelegt,  indem  er  eine  Denkschrift  veröiTentlichen  lieft, 
in  welcher  er  mit  eminenter  Schärfe  und  Oberzeugungstreue  das  preufsiscbe 
Militärsystem  gegen  jeden  Eingriff  reichbwillkflrlicher  und  diiettantiacher 
Einrichtungen,  wie  sie  der  alte  Bund  unter  Österreichs  Einflnfs  fortbestehen 
lassen  wollte,  verteidigte.  Und  es  war  für  das  Wesen  seiner  deutschen 
Gesinnung  besonders  bezeichnend,  dafs  er  schon  damals  verlangte,  es  müsse, 
sofern  Deutschland  keine  Phrase  bleiben  sollte,  das  ganze  Reich  auf  die 
Basis  des  preufsischen  Wehrsystems  gestellt  werden.  Dieser  einzige  Um» 
stand  entscheidet  die  Frage  über  den  Gründer  des  heutigen  Deutschlands 
für  jeden,  der  weifs,  dafs  Reich  und  Heer  untrennbare  Begriffe  sind.  Auf 
die  eigentliche  politische  Gestaltung  einzugehen,  war  zunächst  kein  Grund. 
Als  aber  im  neuen  Jahre  die  preufsische  Entwickelung  des  Reichsgedankens 
in  der  Panlskirche  zu  immer  gröfserer  Klärung  vorschritt,  so  war  auch  für 
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den  Prinzen  von  Prenfsen  der  Moment  gekommen,  Bich  Ober  die  Lage 
genauer  auszasprcchen,  und  er  tat  es,  soweit  bis  jetzt  bekannt  ist,  in  Briefen 
an  den  Grofsherzog  von  Mecklenburg  im  Februar  und  März.  Wobltuend 
spricht  sich  darin  vor  allem  die  stramme  Abkehr  des  Prinzen  von  allen 
radikalen  Bestrebungen,  wie  sie  auch  in  Mecklenburg  zum  Vorschein  ge- 
kommen waren,  aus,  und  es  ist  Pflicht  des  Oeschichtschreibers,  nicht  den 
Schein  zu  erwecken,  als  ob  der  Prinz  auch  nur  einen  Augenblick  seines 
Lebens  eine  unlautere  Hinneigung  zu  liberalisierenden  Versuchen  und  zu 
radikalen  Parlamentariern  gehabt  hätte.  V?as  er  dem  Grofsherzog  von 
Mecklenburg  Aber  die  deutsche  Verfassungsfhige  schrieb,  erhält  seine  höhere 
Weihe  durch  die  ernste  Mahnung,  mit  dem  mecklenburgischen  Radikalismus 
ins  Gericht  zu  gehen.  Nur,  wer  so  zur  Ordnung  rufen  konnte,  durfte  sich 
legitimiert  erachten,  andrerseits  dcfti  Wunsch  zu  äufsern,  dafs  der  deutsche 
Bund  einer  gründlichen  Umgestaltung  seiner  Verfassung  unterzogen  werde. 
Dafs  hierbei  von  seite  des  Königs  zuviel  Rflcksicht  auf  Österreich  ge- 
nommen wurde,  war  eigentlich  die  wesentlichste  Differenz  zwischen  den 
hohen  Brfldem.  Daher  kam  es  denn  auch,  dafs  die  Frankfurter  Kaiser- 
deputation den  Eindruck  in  Berlin  gewann,  als  stände  der  Prinz  von  Preufsen 
den  Anschauungen  des  Frankfurter  Parlaments  näher  als  der  König. 
Mehrere  Mitglieder  der  Kaiserdeputation  haben  sich  über  die  freundliche 
Aufnahme,  die  sie  von  seite  des  Prinzen  und  seiner  Gemahlin  erfuhren,  er- 
freut ausgesprochen,  und  man  schlofs  voreilig,  der  Prinz  könnte  ein  Ver- 
teidiger der  Reichsverfassung  sein  wollen.  Vi^ir  sind  aber  aufser  durch 
diese  Kreise  über  die  Meinung  des  Prinzen  in  den  schwierigen  Augenblicken 
der  Kaiserablehnung  bis  jetzt  so  gut  wie  gar  nicht  unterrichtet;  und  man 
wird  sagen  dürfen,  dafs  es  eine  ganz  ungenaue  Geschichtskonstruktion  wäre, 
den  Prinzen  erst  von  der  Kaiseridee  eingenommen  sich  vorzustellen  und 
dann  ihn  wieder  eine  Wendung  nehmen  zu  lassen,  als  er  die  revolutionäre 
Bewegung  bemerkt,  die  diese  Reichsveriassung  im  Gefolge  hat.  Alles  das 
sind  müfsige  Kombinationen.  Was  den  Prinzen  völlig  einig  mit  dem  König 
zeigt,  ist  der  Widerwille  gegen  jede  demokratische  Unternehmung  zu  Gunsten 
der  Reichsreform  und  Reichseinheit;  wenn  er  den  Kaisermachern  weniger 
schroff  entgegentrat,  so  lag  dies,  soweit  man  sehen  kann,  nur  daran,  dafs 
er  die  Gelegenheit  für  Preufsen  günstiger  ansah,  um  energische  und  selbst- 
bewufste  Politik,  insbesondere  den  anderen  deutschen  und  aufserdeutschen 
Mächten  gegenüber  zu  machen.  Von  der  Reichsverfassung  wollte  der  Prinz 
80  wenig  wissen,  als  der  König,  vorausgesetzt,  dafs  sie  nicht  gründlich 
revidiert  würde.  Von  einem  Umschwung  des  Prinzen  aus  Anlafs  der 
revolutionären  Erhebungen  zu  sprechen,  ist  unbegründet.  Der  Kern  der 
Anschauungen  des  Prinzen  ist  in  den  Briefen  an  Natzmer  am  offensten  ge< 
äufsert.  Hier  gab  er  seiner  soldatischen  Oberzeugung  jederzeit  Ausdruck, 
dafs  das,  was  immer  für  Preufsen  und  von  Preufsen  für  Deutschland  ge- 
schehen soll  oder  kann,  jetzt  wie  zu  allen  Zeiten  eben  nur  auf  dem  Wege 
der  Waffen  und  Taten  erreicht  werden  werde.  Hierin  spricht  sich  einer 
der  stärksten  Charakterzüge  des  Prinzen  im  Gegensätze  zu  seinem  Bruder 
aus.  Es  gab  jedem  Menschenkenner  die  Oberzengung,  dafs  die  Regierung 
des  Prinzen  eine  Regierung  HohenzoUemscher  Tatkraft,  an  Stelle  der  Rede- 
fertigkeit des  Königs  zu  werden  versprach.* 

4n  dem  Kampfe  um  die  von  Preufsen  errichtete  Union  hatte  der  Prinz 
von  Preufsen  verhältnisroäfsig  weniger  unmittelbaren  Anteil  an  den  poUQschen 
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Fragen  und  besonders  betreffs  der  Revision  der  BeichsYerfassnng  genommen, 
aber  es  bezeichnet  seinen  ganzen  Charakter  und  seine  Denknngsart  am 
dentlichsten,  dafs  er  sich  sofort  in  aller  Weise  nm  die  Yerbessemng  des 
Heeres  bemühte.  Jetzt  weifs  man  auch  durch  seine  Korrespondenz  mit 
Manteuffei,  dafs  er  die  ganze  Lage  sofort  als  eine  militärische  betrachtete 
und,  wenn  man  den  Inhalt  der  Schreiben  prflft,  welche  er  in  der  Zeit  des 
Konfliktes  mit  Österreich  und  Bayern  an  den  Minister  richtete,  so  kann 
man  nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  in  ihm  der  neue  grofse  Friedrich,  den 
sein  Bruder  als  nötig  erachtete,  um  Deutschland  herzustellen,  wirklich  er- 
wacht war.  Es  ist  eine  so  sehr  auf  die  milit&rische  Ehre  aufgebaute 
Politik,  die  der  Prinz  von  Preufsen  vertrat,  dafis  die  vielumstrittene  Kriegsfrage 
des  Jahres  1850  doch  nicht  im  Sinne  Manteuffels  und  des  Kriegsministere 
entschieden  worden  wäre,  wenn  Wilhelm  schon  die  Regierung  angetreten 
hätte.'  (NB.  Das  wufste  man  schon  vor  Lorenz).  Wie  er  sich  darflber 
zu  erzQmen  wnüste,  dafs  Qberall  Weifsröcke  in  deutschen  Garnisonen  liegen, 
und  wie  er  nur  wenigstens  dahin  zu  wirken  suchte,  dafs  dort,  wo  die 
Österreicher  standen,  auch  Preufsen  erscheinen  mufsten,  alles  dies  gibt  ein 
so  entschlossenes  Bild  von  dem  grofsen  Nachfolger  Friedrichs  des  Grolsen, 
dafs  man  in  jedem  Worte  seiner  damaligen  Schreiben  bereits  den  Kanonen- 
donner von  Königgrätz  zu  hören  meint.  Er  hat  am  20.  Februar  1851  eine 
Denkschrift  Ober  die  politische  Lage  Preufsens  verfafst,  welche,  wie  der 
Heransgeber  treffend  sagt,  auf  jeder  Zeile  Zeugnis  ablegt  von  dem  staats- 
männischen, man  kann  wohl  sagen,  prophetischem  Blick  ihres  Vf.  Er 
beweist  darin,  dafs  Österreich  und  Preufsen  die  entgegengesetzten  Wege 
in  Deutschland  gehen,  dafs  Preufsen  seine  Aufgabe  habe,  Deutschland  eine 
europäische  Stellung  zu  verschaffen,  dafs  die  Unionspolitik  diesem  Ziele  sich 
zu  nähern  schien,  und  dafs  die  Opferung  der  Souveränitätsrechte  der  Yer- 
bQndeten,  um  gegen  dieselben  den  mächtigen  Schutz  PreuCsens  einzutauschen, 
^das  einzige  wahre  gewesen  sei,  was  ans  den  Irrungen  und  Verwirrungen 
des  Jahres  1848'  hervorgegangen  ist«  *Je  mehr  diese  Wahrheit  vergessen 
wird,  je  mehr  schwindet  auch  die  Möglichkeit,  Deutschland  zu  einigen*, 
ist  seine  treffliche  Schlufsfolgerung.' 

'Indem  aber  der  Prinz  erkannte,  dafs  die  Aufgabe,  welche  Preufsen 
gestellt  war,  zunächst  fflr  verfrüht  angesehen  werden  mufste,  so  hielt  er 
dafür,  dafs  nichts  anderes  übrig  bleibt,  als  Deutschland  eine  Neugestaltung 
zu  geben,  die  der  alten  sehr  ähnlich  sehen  werde.  Er  findet  sich  daher 
einstweilen  in  das  Schicksal,  mit  Österreich  zusammengehen  zu  müssen, 
aber  es  empört  ihn,  dafs  Preufsen  seine  Selbständigkeit  zu  wenig  an  den 
Tag  legt.  Hierbei  ist  ihm  vor  allen  Dingen  darum  zu  tun,  die  militärische 
Ehre  Preufsens  in  jeder  Weise  gewahrt  zu  sehen.  Die  Grenze,  wo  jede 
Nachgiebigkeit  in  der  Politik  gegen  Österreich  aufhören  müsse,  ist  dort  in 
suchen,  wo  die  Stellung  der  Armee  in  Frage  kommt.  'Dafs  auch  ich  kein 
Popularitätsjäger  bin,  habe  ich  Zeit  meines  Lebens  bewiesen',  schreibt  er 
am  11.  Dezember  1850,  'es  gibt  aber  eine  öffentliche  Meinung,  vor  der  ich 
den  Hut  abziehe,  das  ist  die,  welche  sich  bei  der  Mobilmachung  geseigt 
hat.     Dieser  darf  nicht  ins  Gesicht  geschlagen  werden\ 

Neben  Wilhelm  reifen  zu  Gehilfen  der  Reichsgrttndung  eine  Anzahl 
national  gesinnter  Fürsten  heran,  dieselben,  welche  unmittelbar  oder  mittelbar 
unseren  Vf.  berieten  (vgl.  oben),  und  deren  Verdienst  er  —  anscheinend 
mit  vollem   Recht  —  in   ein  helleres   Licht   stellt.     An   der   Spitze   steht 
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nach  Kaiser  Wilhelms  eigenem  Zeugnis  sein  Schwiegersohn  Friedrich  von 
Baden. 

Der  ehrlich  konstitutionell  gesinnte  Ffirst  kann  1866  zu  seinem  gröfsten 
eigenen  Leidwesen  nicht  anders  als  gegen  Preufsen  fechten,  aher  schon 
während  der  Friedensverhandlungen  lautet  Badens  Regierungsprogramm: 
Unmittelbarer  Anschlufs  an  den  Norddeutschen  Bund.  ^Der  Orofsherzog 
sendete  ...  in  besonderer  Mission  den  zum  Staatsrat  ernannten  Prof.  Geizer 
Aach  Berlin,  während  die  badische  Regierung  durch  den  Minister  von  Frey- 
dorf vertreten  wurde'  (S.  186).  *Der  Versuch,  auf  Bismarck  Einflufs  zu 
gewinnen,  scheint  die  entgegengesetzte  Wirkung  ausgeübt  zu  haben,  indefu 
die  Kriegskosten  für  Baden  in  besonders  hartem  Mafse  ausbedungen  wurden 
und  auch  der  Versuch  des  Königs,  eine  günstigere  Bedingung  zuzugeben, 
von  Bismarck  in  leidenschaftlicher  Weise  bekämpft  wurde.'  .  .  .  'Die  Mission 
Oelzers  vermochte  nichts  als  ein  tröstliches  Wort  zu  verschaffen,  welches 
•die  Kronprinzessin  aussprach:  Den  zwei  Friedrichen  diesseits  und  jenseits 
-des  Mains  werde  die  Aufgabe  zufallen,  denselben  zu  überbrücken*.  So 
auch  das  zweite  Mal!  Den  'Südbund'  betrachtet  Vf.  als  eins  der  un- 
geheuerlichsten Attentate  der  Diplomatie,  aber  er  tröstet  sich  und  den  Leser 
darüber  (S.  2*^6)  mit  der  Bemerkung:  'Die  Zukunft  Deutschlands  lag  nicht 
mehr  in  den  Händen  von  Diplomaten  und  Ministern,  sondern  in  der  Kraft 
•der  Waffen  und  der  Heere.*  'In  einzelnen,  auch  im  Süden  Deutschlands 
bemerkbaren  Erscheinungen  trat  die  unentwegte,  vorsorgliche  Tätigkeit  des 
preufsischen  Kriegsministeriums  wohltuend  und  tröstlich  hervor*  (Konvention 
über  die  Militärtransporte  auf  der  Eisenbahn  zwischen  den  süddeutschen 
Staaten  und  dem  Norddeutschen  Bund). 

Sehr  verschieden  von  Baden  war  die  Stellung  und  Haltung  Bayerns. 
^Man  lebte  in  München  in  dem  internationalen  Verkehr  mit  allen  Grofs- 
staaten  durchaus  zufrieden,  und  niemand  fand  ein  Bedenken  darin,  diese 
Selbständigkeit  nur  unter  solchen  Bedingungen  zu  opfern,  welche  der 
bayrischen  Volkspartei  eben  so  genehm,  wie  der  Dynastie  sein  sollten.  Von 
einer  kleinen  Partei  abgesehen,  waren  die  Sonderempfindungen  der  süd- 
deutschen Königreiche  bei  Regierungen  und  in  den  Kammern,  man  darf  kühn 
4>ehaupten,  niemals  so  hoch  gewachsen,  wie  um  den  Jahreswechsel  von  1869 — 70. 

In  der  inneren  Geschichte  Bayerns  bezeichnet  der  Eintritt  des  Ministeriums 
des  Grafen  Bray  diesen  Höhepunkt  eines  souveränen  Stammesbewufstseins.  Der 
■alte  Fürst  Metternich  würde  gesagt  haben,  dieser  Staat  fühle  sich  'saturiert'. 

Als  das  Jahr  1870  angebrochen  war,  bedurfte  es  der  ganzen  Wucht 
der  grofsen  Ereignisse,  um  die  Kaiser-  und  Reichsidee  auszulösen.  Wieder 
ging  Baden  voran.  (Vf.  sagt  (S.  218):  'Eine  der  merkwürdigsten  Er- 
scheinungen in  der  Politik  der  grofsen  Staaten  vor  dem  Jahr  1870  war  die, 
dafs  man  in  denselben  nach  Möglichkeit  für  den  Frieden  zu  arbeiten  vor- 
gab, und  der  Glaube  an  die  Erhaltung  desselben  unter  den  Völkern  nur  ein 
sehr  geringer  war.)  'So  bestimmt  sich  die  Idee  des  Kaisertums  mit  den 
Siegen  über  den  französischen  Imperator  emporgerrichtet  hatte,  so  sehr 
war  sie  doch  auch  in  den  höchsten  Regierungskreisen  in  diesem  Augenblick 
noch  wie  ein  unfaTsbares  Etwas  angesehen  worden,  von  welchem  niemand 
wufste,  wie  und  von  wem  die  Sache  ausgehen  sollte.  Es  war  klar,  dafs 
«ine  Entscheidung  nur  dann  erfolgen  konnte,  wenn  ein  Antrag  amtlich  und 
diplomatisch  vorlag,  und  man  darf  ohne  Frage  behaupten,  dafs  zu  solchen 
Jiafsregeln  die  Initiative  bereits  von  selten  Badens  ergriffen  worden  war,  als 

Jslireeberichte  der  Oesobiehtewissensohafi    1902.    II.  ^'^  ^OOoIp 


11338  §  2>«    Dttnt8ch«r  Bond  niid  Neuts  Reich  <1816— 190S).    Bermann. 

man  anderwärts  eben  nnr  erst  mit  Wünschen  and  gnten  Vorsätzen  sich  be- 
schäftigte. Der  scharfe  Griff,  den  das  badische  Ministerinm  anf  Anregung  des 
Grofsherzogs  unternahm,  führte  zn  der  schon  früher  erwähnten  Korrespondenx 
zwischen  dem  Grofsherzog  und  dem  Minister  Jollj^  in  welcher  einerseits  der  An- 
Bchlufs  an  den  Norddeutschen  Bund  und  andererseits  die  Frage  der  künftigen 
Gestaltung  der  neubesetzten  französischen  Provinzen   erörtert  worden  war/ 

Schon  in  dem  Briefe  von  Lampertsheim  vom  29.  August  sprach  sieh 
der  Grofsherzog  dahin  aus,  dafs  in  der  Denkschrift,  welche  an  die  Regierung 
des  Nordbundes  zu  richten  wäre,  frischweg  die  Kaiserfrage  angeschnitten 
werden  müfste.  Der  Grofsherzog  glaubte  Grund  zu  haben,  seinem  Minister 
zu  schreiben:  'Graf  Bismarck  wird  es,  wie  ich  glaube,  nicht  ungern  sehen, 
dafs  die  Kaiserfrage  von  einem  süddeutschen  Staate  angeregt  wird  und 
dürfte  dann  auch  allen  übrigen  Äufserungen  ein  geneigtes  Gehör  schenken*. 

Es  folgten  die  Verhandlungen,  die  bayerischen  Schwierigkeiten,  die 
Beschleunigung  der  Sache  durch  den  Norddeutschen  Reichstag  unter 
Eduard  Simsen,  die  nichts  half,  da  König  W^ilhelm  den  Empfang  der 
Deputation  vor  dem  Eintreffen  der  Fürstenaufforderung  ablehnte.  Neujahr 
kam,  und  —  nur  ein  verschleierter  Toast  auf  den  deutschen  Kaiser  war 
möglich,  den  der  Grofsherzog  von  Baden  ausbrachte,  mit  dem  Schlufs: 
<Hoch  lebe  S.  M.  König  Wilhelm  der  Siegreiche!'  'Dieser  Ruf  fand 
natürlich  einen  begeisterten  Widerhall,'  schreibt  der  Grofsherzog,  'und  drei- 
malige Wiederholung  in  der  nun  freudig  bewegten  Versammlung.  Der 
König  war  sehr  bewegt,  gab  mir  freundlich  die  Hand  und  sagte  mir  die 
sehr  werten  Worte:  Nun,  du  hast  das  Beste  für  die  Einigung  getan,  dir 
gebührt  der  Dank  dafür.'  Wie  steht  dazu  das  Verdienst  des  Kronprinzen 
Friedrich  ?  Bismarcks  Darstellung  scheitert  völlig  an  dem  Brief,  den  jener 
an  seine  Schwester  von  Baden  unter  dem  5.  Oktober  richtete. 

Von  grofsem  Interesse  sind  auch  Lorenz'  Feststellungen  über  den  Titel- 
streit 'Deutscher  Kaiser'  oder  'Kaiser  von  Deutschland'.  Hier  fällt  ein 
eigenes  Licht  auf  die  von  Bayern  erhobenen  Ansprüche.  'Wer  die  Sache 
so  darstellen  wollte,  als  sei  durch  einen  plötzlichen  Widerwillen  des  greisen 
'Königs  eine  an  sich  klare  Sache  erschwert  worden,  nur  weil  der  hohe  Herr 
den  Einfall  hatte,  in  dem  vorgeschlagenen  Titel  eine  Analogie  mit  der 
Bezeichnung  eines  'Charaktermajors'  zu  erblicken,  der  würde  sich  einer 
vollendeten  Fälschung  der  Tatsache  schuldig  machen.  Die  Angelegenheit 
beschäftigte  vermöge  der  damit  in  Verbindung  stehenden  diplomatischen 
Einseitigkeiten  nicht  nur  den  König  und  den  Kronprinzen,  sondern  auch 
die  Fürsten,  welche  immerhin  der  Meinung  sein  durften,  dafs  ihre  Ansicht 
und  ihre  Darbietung  der  Kaiserkrone  von  gleichem  Werte  sein  müsse,  wie 
die  des  Königs  von  Bayern.'     (Vgl.  S.  456.) 

Unter  dem  Eindruck  solcher  Stimmungen  und  Gegensätze  sah  man  am 
17.  Januar  nicht  unbesorgt  einer  Konferenz  entgegen,  in  der  die  schwebenden 
Fragen  nun  doch  zu  einem  Abschlufs  gebracht  werden  mufsten.  Der 
Geschichtsschreiber  würde  vielleicht  gerne  von  den  Vorfällen  dieser  Sitzung 
schweigen,  wenn  nicht  der  grofse  Kanzler  selbst  den  Vorhang  zu  lüften  für 
gut  befunden  und  in  seinen  Erinnerungen  ein  Bild  entworfen  hätte,  das 
teilweise  in  stärkstem  Widerspruche  mit  anderen  Oberlieferungeu  und  Be- 
richten steht.  Teilgenommen  an  der  Beratung  hat  niemand  als  der  König» 
der  Kronprinz,  Bismarck  und  von  Scbleinitz.  Die  Gründe,  welche  Bismarck 
gegen  den  Titel  Kaiser  von  Deutschland  schriftlich  und  mündlich  ins  Treffen 
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fahrte,  sind  ihm  noch  znr  Zeit  der  Abfassung  seiner  Memoiren  so  deutlich 
im  Gedächtnis  geblieben,  dafs  es  fast  scheinen  möchte,  als  sei  von  nichts 
anderem  die  Rede  gewesen.  Jedenfalls  dürfte  nach  seiner  Darstellung 
kaum  jemand  eine  Ahnnng  davon  erhalten  haben,  dafs  in  dieser  Angelegen- 
heit vom  Beginne  bis  zum  Ende  der  tiefgreifende  bayerische  Verdrnfs  die 
politische  Hauptsache  war.  In  den  ^Gedanken  und  Erinnerungen*  fällt  wohl 
am  meisten  auf,  dafs  der  Grofsherzog  von  Baden  gleichsam  als  Eideshelfer 
des  Kanzlers  gegenüber  dem  eigensinnigen  Könige  erscheint,  während  jener 
recht  eigentlich,  wie  aus  den  vorhergehenden  Schilderungen  nun  wohl  zu 
ersehen  ist,  an  der  Spitze  der  zahlreichen  deutschen  Fürsten  stand,  die  sich 
durch  die  einseitige  Begünstigung  bayerischer  Minister,  noch  obenein  in  einem 
Augenblicke,  wo  es  noch  gar  nicht  feststand,  ob  Bayern  zum  Deutschen  Reich  ge- 
hören werde  oder  nicht,  nachgerade  zurückgesetzt  fühlen  durften.    (S.  459 — 60). 

Und  nun  das  Ergebnis  für  die  Frage:  Wer  ist  der  Gründer?  Es 
hat  sich  schon  gezeigt,  wie  in  den  schwerwiegenden  Verhandlungen,  die 
zu  der  Herstellung  des  Kaisertums  führten,  die  Verwirrungen,  Eigenheiten 
und  Gegensätze  in  allen  beteiligten  Kreisen  einen  solchen  Grad  erlangt 
hatten,  dafs  ohne  die  ruhige,  selbstgewisse  und  hochgesinnte  Art  und 
Wesenheit  des  Königs  überhaupt  zu  gar  keinen  Entscheidungen  gekommen 
wäre.  Es  kann  aber  im  folgenden  nicht  länger  verschwiegen  werden,  dafs 
es  in  den  aufregenden  Ereignissen  von  Versailles  Momente  gegeben  hat, 
wo  die  staatsmännische  Ruhe  und  verständige  Einsicht  sämtlicher  militärischer 
und  politischer  Ratgeber  ohne  das  bewunderungswürdig  ausgleichende  und 
festentschlossene  Element  des  königlichen  Willens  vollständig  versagt  haben 
würde.  Darin  lag  in  der  Tat  das  Heldenmäfsige  in  dem  Charakter  des 
Königs  Wilhelm,  wodurch  er  sich  über  die  Nervositäten  und  das  oft  gerade- 
zu krankhafte  Wesen  seiner  von  den  Ereignissen  häufig  erschütterten  und 
erschöpften  Umgebung  in  staunenswerter  Weise  erhob.  Ich  habe  an  einem 
anderen  Orte  die*  merkwürdige  Obereinstimmung  dessen,  was  Thomas  Carlyle 
als  das  Wesen  des  königlichen  Helden  gezeichnet  hat,  an  dem  Charakter 
und  der  ganzen  Art  und  Natur  Wilhelms  nachgewiesen.  Und  so  wird  man 
sich  auch  hier  versichert  halten  können,  dafs  sein  Bild  sich  im  Andenken 
der  Menschheit  vorzugsweise  in  der  Vorstellung  des  Heldenhaften  behaupten 
werde.  In  diesem  historischen  Beinamen  wird  auch  wohl  sein  Wesen  noch 
besser  bezeichnet  sein  als  in  demjenigen  des  Grofsen.  Die  historische 
Gröfse  schliefst  meistens  Härte  und  Rücksichtslosigkeit  nicht  aus.  Aber 
des  Königs  Heldensinn,  den  man  so  lange  verkannte,  war  menschlich  weich, 
und  das  altpreufsische  Motto  r  Jedem  das  Seine,  schwebte  ihm  in  allen 
Lagen  vor  den  Augen.     (S.  469—70.)'^) 

Erschöpfend  geistvoll  und  mit  gewohntem  kritischen  Scharfsinn  stellt 
W.  Schultze  die  Politik  Bismarcks  über  die  spanische  Thronkandidatur  in 
Spanien  dar.'^"'^) 

71)  W.  Maurenbreeher,  Gründang  d.  Deutschen  Reiches  1S59 — 71.  8.  durcbgeeehene  Aufl. 
Leipzig,  C  E.  Pfeffer  1908.  ffr.  8^  XI,  254  S.  —  7S)  X  X  Max  Lens,  Geech.  Bismarcks. 
Leipzur.  Duncker&Huniblot  gr.  S®.  V1I,465S.  U. 6,40.  ~  78)  Walther  Schnitze,  D.Tbron- 
kandidatur  Hofienzollern  u.  Graf  Bismarck.  Ans:  Festschr.  d.  'ThQr.-sächs.  Geschichtsvereins'  für 
Prof  Dr.  Dttmmler.  Halle  a  S.  E  Anton.  gr.-S^'.  66  S.  M.  0,80.  .74)  M.  Busch, 
Tagebuch blätter.  Neue  Lieferunffa-(Titel  )An8gabe.  2.- 21.  (Schlurs-)Lfg.  Leipzig,  F.  W. 
Grunuw.  (1899).  lt>02  gr  8<>.  je  M.  1.  —  75)  id.,  Tagebnchblätter.  Neue  Lieferungs-( Titel-) 
Ausghbe  Lfg  I.  Bd  1:  Graf  Biomarck  u-  seine  Leute  während  d.  Krieges  1870/1  bis  z.  Be- 
•ehiersung  V.  Paria     Leipzig.  F.  VV.  Grunow.    (1899.)    1902.    gr.-8^.    XXVIII.  1-80S.    M.  1. 
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II,B40  §  22*    Dentseher  Band  und  Neats  Beieh  (1816—1902).    Hermann. 

Eine  nicht  blofs  lehrreiche,  in  mancher  Hinsicht  geradezn  reizende, 
z.  T.  idyllische  Behandlung  seiner  bis  1840  zarflckreichenden  Beziehungen 
zum  Kanzler  und  seiner  Gemahlin  —  zumal  die  musikalischen  —  hat 
R.  Y.  Keudell^*}  mit  kundiger  Unterstützung  von  Wolfstieg  noch  kurz 
vor  seinem  Ende  dem  empf&nglichen  Publikum  geschenkt.  Es  sind 
zuerst  freundschaftliche,  dann  zugleich  amtliche  und  freundschaftliche  Be- 
ziehungen (des  Rats  und  dann  Gesandten)  zum  Bismarckschen  Hanse,  die 
in  anmutiger  Erzählung  —  bei  mafsvoUer,  sogar  etwas  liberaler  Beurteilung 
der  Sachen  und  Menschen  —  vorgefahrt  werden.  Äufserst  charakteristisch 
ist  die  einmalige  Verstimmung.  Die  Entwickelung  der  Entstehung  des 
Verfassungskonfliktes  wird  sachlich  unternommen.  Mancherlei  Amtliches  ist 
in  die  teils  erz&hlende,  teils  Aktenstücke,  Briefe  darbietende  Veröffentlichung 
verflochten.  'Bismarck  diktiert  (Puttbus  80.  Oktober  1866):  Brafs  (=»  Nord- 
deutsche Allg.  Zg.)  mnfs  sich  auf  solche  theoretische  Klopffechtereien,  wie 
in  No.  253  gegen  den  badischen  Minister  Freydorf,  nicht  einlassen  und  deh 
Kleinstaaten,  die  wir  gewinnen  wollen,  nicht  immer  die  Grofsmachtsfauat 
unter  die  Nase  reiben.  Man  mnfs  denjenigen  Kleinen,  welche  wir  brauchen, 
und  ihren  Ministem  viel  eher  Schmeichelhaftes  sagen,  als  Zank  über 
konstitutionelle  Theorieeu  bei  den  Haaren  herbeiziehen.  Je  mehr  wir  fortiter 
in  re  handeln,  desto  mehr  können  wir  suaviter  in  modo  schreiben.  Offiziöse 
Blätter  müssen  solchen  zänkischen  Ton  überhaupt  vermeiden  .  .  .  Tonte  v6rit6 
n'est  bonne  ä  dire*. 

Bemerkenswert  ist  ein  Zerwürfnis  mit  Savigny  (1866/7),  der  glaubte, 
'es  wäre  nützlich',  ihn  'dereinst  zum  Bundeskanzler  zu  ernennen'.  (Be- 
rufung eines  Katholiken  —  um  die  'Verstimmung  vieler  guter  Katholiken 
zu  mildern')  —  wobei  vielleicht  zur  Erklärung  daran  zu  erinnern  ist,  dafs 
die  Kanzlerwürde  ursprünglich  wohl  gar  nicht  in  der  MachtfttUe  gedacht 
war,  die  sie  tatsächlich  erlangte.  Abgedruckt  wird  das  Schreiben  Bismarcks 
V.  10.  Dezember  1868,  wodurch  Usedoms  Ausscheiden  aus  dem  Dienste  des 
auswärtigen  Amtes  veranlafst  wurde.  —  Ein  —  allgemein  und  originell  ge- 
fafstes  —  dankbares  Unternehmen  ist  Klein-Hattingens^^)  Bismarck- 
Psychologie,  die  wohl  öfter  das  Richtige  trifft,  wenn  sie  in  psychologischen 
Entwickelungsetappen  nach  Erzählung  eines  Wirksamkeitsabschnittes  das  Er- 
gebnis für  des  staatsmännischen  Meisters  Werdegang  festzulegen  bemüht  ist 

Die  drei  letzten  Könige  von  Sachsen,  deren  jeder  ein  eigentümliches 
Interesse     darbietet,     werden     beleuchtet,  ^^~^*)    Grofsherzog    Peter     von 


70  Sidney  Whitmani  Fürst  v.  BUmarek.  PenönL  Erinnor.  an  ilm  aus  s.  Utstan  Ltbons- 
Jahren.  Mit  e.  Titelbild  v.  Franz  v.  Lenbaob.  Stattgart,  Union.  gr.-8^  IX,  841  S.  — 
77/8)  H.  V.  PoBcbinger,  Bei  Bob.  v.  Keadell.  E.  Bismarek -Interview.  Mit  1  Bilde 
Keadells.  Berlin,  Paul.  85  S.  —  79)  R.  v.  Keudell,  Fürst  a.  Fürstin  Bismarok.  Er- 
innerungen ans  d.  Jabren  1846 — 72.  Berlin  u.  Stuttgart,  W.  Spemann.  1901.  —  89) 
O.  Klein-Hattingen,  Bismarok  u.  seine  Welt.  Grundlegung  e.  peychol.  Biographie  (in 
2  Bdn).  Bd.  1:  V.  1815  —  71.  Berlin,  F.  Dflmmlers  Verl.  gr.-8^  VIII,  709  8.  M.  8. 
—  81)  J*  Milde,  König  Johaan  v.  Sachsen.  E.  Lebensbild  c.  Erinner,  an  d.  100 j.  Qo- 
bunstag,  12.  Des.  1801  —  1901.  Leipaig,  Milde.  1901.  gr.-g^.  16  S.,  mit  1  Bildn. 
M.  0,80.  —  82)  H.  Schindler,  König  Albert.  E.  Lebensbild.  Dresden,  A.  Hnhle.  gr.-8^ 
82  S.,  mit  6  Abbildgn.  M.  0.25.  —  88)  Albert,  König  v.  Saehten.  D.  Üben  o. 
Fürsten  v.  Gottes  Gnaden.  Z.  Erinnerung  an  s.  Heimgang  am  19.  Juni  1902.  D.  Volke 
n.  d.  Jugend  gewidmet  v.  säobs.  Gustav- Adolf- Boten.  Dresden,  Sturm  &  Co.  gr.-8®.  16  8.t 
mit  Abbildgn.  M.  0,15.  —  84)  G.  Winter,  König  Albert  als  Feldherr  u.  Regent.  K. 
Qedenkblatt.  Meifsen,  Klinkicht  &  S.  28  S.,  mit  1  Bildnis.  -^  85)  SchindUr, 
König  Georg.     E.  Lebensbild.    Dresden,  A.  Hnhle.     gr.-8<'.     16  8.  mit  4  Abbildungen.  — 
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§  22.    Dttutsoher  Band  und  NtaoB  Reieh  (1816—1902).    Hermann«  11341 

Oldenbarg  (vgl.  oben  0,  Lorenz)  kommt  fflr  1864 — 1900  selbst  zum 
Wort. ««) 

Biographisches.  A«  Politiker,  Historiker.  Müiiärs.  L.  Camp- 
hausen,»') F.  Lassalle,")  Laskor,«*)  Windthorst*«)  und  Lieber, •o-»«»^)  Fürst 
Hohenlobe-Scbillingsfflrst,*^)  R.  von  Bennigsen*^)  haben  biographische  Be- 
handlung gefunden. 

Aus  des  letzteren  Lebensbild  hat  Quellenwert  der  Abdruck  seiner 
eigenen  Darstellung  des  tatsächlich  an  ihn  (1866)  herangetretenen  Angebots 
Bismarcks,  ein  preufsisches  Kommissariat  in  seinem  engeren  Vaterland 
während  des  Krieges  anzunehmen,  was  ihm  sittlich  und  wohl  auch  politisch 
unmöglich  war.  *«'  *^)  —  Eine  eigenartige,  tiefreligiöse  Hermhuter-Natur 
tritt  nns  in  Graf  Lüttichau  (s.  N.  94)  entgegen. 

B.  Gelehrte.  Künstler,  SehriftsteUer,  Pädagogen,  Frauengestalten,  Die 
biographische  Arbeit  reicht  von  Hegel  und  F.  L.  Jahn  bis  G.  Haupt- 
mann,*''^^«)   die   auf   namhafte  Frauen    bezflgliche  von  der  Rahel  bis    zu 


86)  GUDther  Jansen  (Staataminister  a.  D.),  Grofsh.  Nicolaus  Friedrieh  Peter  r.  Oldenburg. 
Erinner,  a.  d.  J.  1864—1900.  Oldenburg,  Schulze.  1908.  gr.-8<^.  VII.  175  8.,  mit  1  Bilds. 
—  87)  XX  AnnaCaepary,  Lndolf  Camphaneens  Leben.  Stuttgart,  Cotta  Naohf.  gr-8^ 
Xllt  466  S.  M.  8.  —  88)  A.  Kohut,  Ferdin.  Uesalle.  2.  Aufl.  (=  Bedeut.  Mftnner 
ane  Veiigangenheit  u.  Gegen w.  Hrsg.  ▼.  H.  Fr.  y.  Oesen,  VI.)  Berlin,  H.  Sohildberger.  1901. 
27  8.  —  89)  X  X  W.  Cahn,  Aue  Ed.  Laekers  Naohlafs.  Tl.  1 :  16  Jahre  parlamentariecher 
Geeeh.  (1866—80).  Berlin,  Georg  Eeimer.  VI,  168  S  —  90)  N.  Thoemee,  Unter 
Windthorst,  d.  Perie  v.  Meppen.  Vorbild  d.  kath.  Jünglinge-  u.  Männerwelt  d.  20.  Jb. 
MUnsUr,  Alpboneus-Buehhdlg.  12^  82  S.,  mit  2  Vollbildern.  —  90*)  A.  Frbr.  y. 
Berliehingen,  Gedächtnisrede  aus  Anlafe  d.  Trauerfeier  zu  Ehren  d.  am  81.  M&rz  1902 
dahingeeohiedenen  CentrnmefÜhrerB  Dr.  E.  M.  Lieber,  gehalten  im  Centrum- Verein  Würz- 
bürg  am  6.  April  1902.  Wttrzburg.  Göbel  &  Seherer.  gr.8^  16  8.  M.  0,26.  —  90^) 
H.  Held.  Gedttohtnisrede  auf  d.  yerewigten  CentrumefUhrer  Dr.  £.  E.  M.  Lieber,  gehalten 
bei  d.  Trauerfeier  d.  kathol.  Kaeinos,  Regensbnrg.  Regensburg,  J.  Habbel.  68  8.  —  91) 
Otto  Frhr.  y.  Volderndorff,  V.  Eeiehskansler  Fürsten  y.  Hohenlohe.  Erinnerungen. 
Mit  2  Portr.  u.  1  Faksim.  Aus:  AZgB.  Mflnehen,  Verl.  d.  Allg.  Zg.  gr.-S^.  IV,  67  S. 
M.  1,60.  —  92)  Adf.  Kiepert,  Rudolf  y.  Bennigsen.  RUckbUek  auf  d.  Leben  e. 
Parlamentariers.  8.  bedeut.  vermehrte  Aufl.  Hannover,  C.  Meyer.  1908.  gr.-8®.  271  8., 
mit  1  Brustbild.  M.  2,60.  —  98)  J*  Soheibert,  Major  s.  D.,  Hit  Sohwert  u.  Feder. 
Erinner,  aus  meinem  Leben.  Mit  4  Skiszen  in  Steindr.  u.  6  Teztskizzen.  Berlin,  £.  S. 
Mittler  <fc  Sohn.  gr.  8^  VIII,  844  S.  M.  6.  —  9S*)  G.  y.  Pelet-Narbonne,  General 
Karl  y.  Sehmidt.  £.  Skizze  seines  Lebens  u.  Wirkens.  Unter  Benutzung  y.  nachgelassenen 
hs.  Aufiieiohnungen  d.  Generale,  y.  Briefen,  Akten  d.  geh.  Kriegsarchiys,  d.  königl.  Kriegs- 
ministeriums« anderen  amtlichen  Dokumenten  u.  sonstigen  Quellen  entworfen  u.  hrsg. 
Gen.-Maj.  a.  D.  y.  Frobel,  MilitWBlB.  Berlin,  £.  8.  MitUer  &  Sohn.  IV,  609—612  S. 
M.  1,76.    (Mit  d.  Reiterbild  d.  Generals,  d.  Denkmal  u.  GrabbUd,  sowie  e.  Karte.)  —  93^) 

E.  Dttmmler,    GedächtnUrede   auf  Paul  Seheffer-Boichorst.    Aus:   AbhAkBerlin.    —    94) 

F.  Schmidt,  Maxim.  Graf  v.  LQttiehau,  e.  treuer  Diener  s.  irdisehan  u.  himmlischen 
Königs.  liegnitz,  Buchhdlg.  d.  schles.  Prov.-Ver.  f.  innere  Mission,  Vereinsbuchhdlg.  gr.-8^ 
VIII,  819  8.,  mit  Abbildgn.  u.  1  Bildn.  M.  8.  —  95)  X  Heinr.  Hansjakob,  Aus  meiner 
Studienzeit.  Erinnerungen.  2.  yerb.  Aufl.  Kassel,  Weifs.  VII,  826  S.  M.  8,60.  —  90)  X 
id.,  Auf  d.  Festung.  Erinnerungen  e.  bad.  Staatsgefangenen.  4.  Aufl.  Kassel,  Weifs. 
68  S.  M.  0,80.  —  97)  K.  Hegel,  Leben  n.  Erinnerungen.  Mit  1  Portr.,  in  Heliogray. 
Leipzig,  S.  Hirsel.  gr.-8^  XV,  217  S.  —  98)  Harry  Moeller-Bisehleben,  F.  L. 
Jahn,  Dentsehlands  Turnvater.  E.  Lebensbild  zu  d.  60.  Wiederkehr  seines  Todestages  am 
16.  Okt.  1902,  d.  turnenden  Jugend  gewidmet.  Veitshöchheim -Wttrsburg,  Etlinger.  gr.-8^. 
80  8.,  mit  1  Bildn.  M.  0,60.  —  99)  C.  Euler  u.  R.  Hartstein,  Hans  Ferd.  Mafsmann. 
Sein  Leben,  seine  Turn-  u.  Vaterlandslieder.  Z.  Erinnerung  an  seinen  100.  Geburtstag  hrsg. 
Nene  (Titel-)Ausgabe.  BerUn,  BerL  Verlagsanstalt.  (1897.)  1902.  IV,  176  S.,  mit  6  Abbildgn. 
Geb.  in  Leinwand  M.  2,60.  —  100)  O.  v.  Heinemann,  Aus  vergangenen  Tagen.  Lebens- 
erinnerungen in  Umrissen  u.  Ausführungen.  WolfenbUttel,  J.  Zwlfsler.  gr.-8^.  VII,  402  S., 
mit  4  Lichtdruck.    —    101)   A.    Kufsmanl,    Jugenderinnerungen    e.   alten    Arztes.    Mit 
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n  342  §  ^2*    Deutscher  Bund  und  Neues  Reich  (1816—1902).    Hermano. 

Jalie  V.  Massow.^^^'^^®)  Unpersönlich  dem  Titel  nach  erscheint  ein  Jubilar 
der  Kulturgeschichte:  in  der  Jubiläums-Darstellung  seiner  Entwickelung  das 
hochverdiente  germanische  Museum.  ^^^  Was  in  den  christlichen  Zeitfragen 
über  Zeitschriften-Wirkung  steht/^^)  gehört  gceichfalls  zur  Kulturgeschichte. 
1888 — 1902.  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich  treten  in  der  Jahres- 
literatur zusammen  dreimal  auf.  Wir  heben  die  liebevolle  und  psycho- 
logisch feine  Analyse  der  vielfach  mifsverstaudenen  und  nicht  unparteiisch 
genug  beurteilten  gekrönten  Dulderin  (das  war  sie  auch!)  und  Schöpferin 
und  Patronin  von  edlen  Frauenbestrebungen  hervor.  ^® •"***)  Reich  an  bild- 
lichem Schmuck  ist  die,  zugleich  eine  Geschichte  des  Reichsheeres  und  der 
Flotte  seit  1871  verheifsende  Darstellung  von  Wilhelm  IL  als  Seemann  und 
Soldat.  ^^-)  Allgemeiner  scheint  Bauck  seinen  Gegenstand  gefafst  zu 
haben  —  in  einer  Festrede.  ^^^)  Die  Chinaexpedition  hat  eine  kleine  Literatur 
ausgelöst.^**"**®)    —   Wir    schliefsen    die   Geschichts-Kalender    an.^**-***) 

1  Portr.  d.  Vf.  nach  e.  Gemälde  ▼.  F.  Lenbaeh.  5.  Anfl.  Stuttgart,  A.  Bons  &  Co.  gr.-8^ 
VIII,  496  S.  M.  7,20.  —  lOS)  Nestle,  Paul  de  Ugarde.  (Ergäuzter  S.-A.  aus  Real- 
enoyklop.  f.  protest.  Theologie  u.  Kirche.)    Leipzig,  Hinriohs  Verl.    gr.-8®.     18  S.    M.  0,20. 

—  108)  H.  Fr.  V.  Oflsen,  Bedeutende  Männer  aae  Vergangenheit  n.  Gegenwart  III,  V, 
VI.  (»=  Max  Kirechstein,  Gerhart  Hauptmann.  Sein  Leben  n.  seine  Werke  in  knrscr  Über- 
sicht dargestellt.  2.  Aufl.  Joseph,  Heinrich  Sohliemann.  Grundrifs  d.  Gesch.  seines  Lebens 
u.  seiner  Ausgrab.  t)ber:  Kohat,  Ferdinand  Lassalle,  vgl.  ob.  S.  34 1^^)  Berlin,  H.  Sohildberger. 
gr.-8<^.  40,  82.  S.  k  M.  0,50.  —  104)  O.  Berdrow,  RahelVamhagen.  E.  Lebens- u.  Zeit- 
bild.   Mit  12  Bild.    2.  veränd.  Aufl.    Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.    gr.-8<>.    XI,  452  S.    M.  7. 

—  105)  Gabriele  ▼.  Bttlow  (Tochter  Wilhelm  v.  Hnmboldto).  E.  Lebensbild.  10.  Anfl. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  106)  Schwester  Maria  Bernadina  O'Cap. :  Julie  v.  Massow, 
geb.  y.  Behr.  E.  Ronvertitenbild  aus  d.  19.  Jh.  Nach  authent.  Quellen  dargestellt.  Mit  2  Bildn. 
u.  4  Schriftproben.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  gr.-8®.  XI,  828  S.  M.  8.  —  107)  Th. 
Hampe,  D.  german.  Nationalmuseum  v.  1852 — 1902.  Festschrift  %.  Feier  seines  50 j.  Be- 
stehens, im  Auftrage  d.  Direktoriums  verfsfet  (Buchschmuck  gel.  v.  G.  KeUer).  Leipiig, 
J.  J.  Weber.  gr.-Fol.  150  8.,  mit  28  z.  Tl.  färb.  Tfln.  M.  12.  ^  108)  U.  v.  Hassel  1, 
Deutsche  Zeitschriften  u.  ihre  Wirkung  auf  d.  Volk.  (=  Zeitfragen  d.  christl.  Volkslebens, 
hrsg.  T.  E.  Frhr.  v.  Üngem-Sternberg  u.  Prof.  Theod.  Wahl.  Heft  201  [Bd.  27,  Heft  1.]) 
Stuttgart,  ßelser.    gr.-8<>.    48  S.    M.  0,80. 

100)  J*  W.  0.  Richter,  Kalter  Friedrich  III.  Berlin,  A.  Schall.  1901.  gr.-4<>. 
VIII,  888  S.,  mit  Abbildgn.  u.  Tfln.  Geb.  in  Leinwand  M.  10.  —  110)  Marg.  Henschke ,  Z. 
Gedächtnis  d.  ELaiserin  Friedrich.  Rede,  gehalten  bei  d.  Trauerfeier  d.  Viktoria-Fortbild.-Sehule. 
Leipzig,  Darrsche  Bnohhdlg.  gr.-8<^.  24  S.  —  Hl)  G.  A.  Leinhaas,  Erinnerungen  an 
Viktoria,  Kaiserin  u.  Konigin  Friedrich.    Mainz,  V.  y.  Zabem  in  Komm.    IV,  60  S.    bar  M.  2. 

—  HS)  Jos.  Kürschner,  Wilhelm  IL,  Kaiser,  als  Seemann  u.  Soldat.  Zogleieh  Gesch. 
d.  Beiohsbeeres  u.  d.  Flotte  seit  1871.  E.  Jubiläumsbuch  fUr  d.  deutsche  Volk.  Mit  Bei- 
trägen V.  K.  Baron  v.  Beaulien-Marconnay,  Arohi^r-Rat  £.  v.  Destouohes,  Max  Dittrieh 
u.  a.  hrsg.  Berlin,  C.  A.  Weller.  gr..4».  XVI,  406  Sp.  Geb.  in  Leinwand  M.  5.  (Mit 
270  Abbildgn.  im  Text,  wovon  6  nach  Zeichn.  Sr.  Maj.  d.  Kaisers  u.  7  färb.  u.  schwarz. 
Beilagen.)  ^  Hg)  Bauck,  Kaiser  Wilhelm  U.  E.  Charakterbild  unseres  Kaisers  als 
Regent.  Festrede.  Gumbinnen,  C.  Sterzel.  gr.-S^'.  15  S.  M.  0,80.  —  114)  H.  Qttnther 
(Gefreiter),  D.  Schreck enstage  v.  Peking.  Eigene  Erlebnisse  u.  Beobachtungen  nebst  Ulnstr. 
u.  Situationsplan.  Hrsg.  in  Verbindung  mit  Lehrer  Hermann  Luneeke.  Hamm,  E.  Griebioh. 
gr.-8^  ni,  108  S.  —  115)  Chr.  Rogge,  Deutsche  Seesoldaten  bei  d.  Belagerung  d. 
Gesandtschaften  in  Peking  im  Sommer  1900.  Mit  1  Titelbild,  28  Abbildgn.  u.  2  Kartan- 
skizzen im  Text.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  gr.-8^  V,  75  S.  —  116)  ▼•  d.  Borne, 
E.  Jahr  als  Feldjäger  beim  Armee>Ober-Kommando  in  Ostasien.  Nach  TagebnchnoUzen  d. 
Leutn.  Pogge,  Wallmann  u.  Graf  Wintzingerode,  sowie  nach  eigenen  Aufzeichnungen  zn- 
sammengestent  u.  bearb.  Neudamm,  J.  Neumann.  gr.-8^.  61  S.  li.  1,80.  —  117)  Deutaeh- 
land  in  China,  1900/1.  Bearb.  y.  Teilnehmern  an  d.  Expedition,  illustr.  v.  Rocholl  niit  Bei- 
trägen y.  Ad.  Obst  u.  a.  Düsseldorf,  A.  Bagel.  gr.-4^  V,  455  S.,  mit  1  Photogray., 
10  Farbendrucken  u.  5  Ktn.  Geb.  in  Leinwand  M.  40.  —  HS)  Reinhard,  Mit  d. 
II.  Seebataillon  naoh  China.  1900/1.  Mit  Skizzen,  sowie  zahlreichen  .ibbildgn.  naohPhotogr. 
u.  Zeichnungen  d.  Marinemalers  Petersen.    Veröffentlicht  aus  Anlafs   d.  Feier  d.   50 j.  Ba- 


feier  d.   50j. 
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117. 

Habsburger  und  Luxemburger. 
(1273—1400.) 

G.  Schuster. 

(Yenrandt««  la  andorra  H  s.  ^Handbuch*  S.  85/6.) 

Urkunden  und  htgtariograpische  QueUen.  Bei  Beinen 
Forschungen  zur  Geschichte  des  Konstanzer  Konzils  im  Archiv  der  Krone 
von  Aragon  zu  Barcelona  stiefs  Finke  ^)  auf  bisher  unheachtete  Materialien, 
die  über  die  Zeit  des  Papstes  Bonifaz  VIÜ.  neues  ungeahntes  Licht  ver- 
breiten und  Men  ersten  vollen  Einblick  in  das  Wesen  der  mächtigen  Papst- 
Erscheinung*  bieten.  Diesen  Fund  hat  F.  durch  nicht  minder  wertvolle 
l^achrichten  aus  den  hs.  Sammlungen  in  Rom,  Paris,  Wien  und  Manchen 
ergänzt  und  das  Ganze  in  einer  Publikation  vereinigt,  fQr  die  wir  nicht 
dankbar  genug  sein  können.  Dem  Quellenmaterial  geht  eine  Reihe  scharf- 
sinniger, inhaltsreicher,  geistvoller  Untersuchungen  voran.  Sie  knflpfen  an 
die  Person  des  Papstes  an  und  behandeln  dessen  Jugend,  seine  Legation 
in  Frankreich  (1290)  und  sein  Verhältnis  zu  Coelestin  V.  'Dann  wird  die 
Wahl  des  Papstes  Bonifaz'  VIII.  geschildert  und  seine  Stellung  zum  Kardinal- 
kollegium. Das  dritte  Kapitel  ist  der  Bulle  *Unam  Sanctam'  gewidmet. 
Hier  werden  vor  allem  die  Fragen,  wie  der  Papst  sich  selbst  geäufsert^ 
welche  kirchenpolitischen,  um  1302  entstandenen,  Traktate  von  Einflui^  auf 
die  Entstehung  jener  gewesen,  u.  dergl.  erörtert.  Weiter  werden  die  in- 
timen Beziehungen  Bonifaz*  zu  dem  bekannten  Arzte  und  Alchemisten 
Arnold  von  Villanova  dargestellt  und  die  'Anklage-  und  Verteidigungschriften 
im  Prozefs  gegen  das  Andenken  Bonifaz  VIII.*  geprüft,  sein  Ausgang  und 
die  Wahl  seines  Nachfolgers  Clemens  V.  erzählt  und  mit  einer,  allerdings 
nicht  erschöpfenden,  Charakteristik  Bonifaz'  der  darstellende  Teil  geschlossen. 
Die  ihrem  Wortlaut  nach  mitgeteilten  Quellen  bestehen  hauptsächlich  aus 
einem  Bericht  des  Kardinals  Benedikt  Gaötani  (Bonifaz)  über  das  Pariser 
Nationalkonzil  von  1290,  aus  den  Berichten  aragonesischer  Gesandten  von  der 
Kurie  (1294—1316)  und  aus  'eschatologischen  und  kirchenpolitischen  Trak- 
taten' Arnalds.  —  Jak.  Schwalm')  berichtet  über  seine  im  Auftrage  der 


ttehent  d.  Marine-lDfanterie,  1852—1902.  Berlin,  Liebel.  gr.-S^'.  V,  168  S.  —  119) 
O.  Loffler,  D.  China-Expedition  1900/1.  Unter  besonderer  Berttoksichtigong  d.  Tätigkeit 
d.  Armee-Ober-KommMido8  d.  deutaohen  Expeditionskorps.  Vortrag:  MilitWBlB.  Hrsg.  von 
T.  Frobel.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  74  S.  M.  1,60.  (Mit  e.  Kart«  in  Steindruck.) 
—  120)  Binder  ▼.  Krie  gl  stein,  D.  Kämpfe  d.  deutschen  Expeditionskorps  in  China  u. 
ihre  miliUr.  Lehren.  Mit  10  Skiszen  n.  1  t^bersiehtskarte  in  Steindniek.  Berlin,  £.  & 
Mittler  &  Sohn.  gr..S<^.  X,  278  S.  —  1^1)  K.  Wippermann.  Dentscher  Qesohiohta- 
kalender  fttr  1901.  Leipsig,  Grnnow.  —  133)  Sehulthefs,  Europäischer  Geschiohts- 
kalender.    Nene  Folge  6.  Jg.,  1901.    München,  Beck. 

1)  H.  Finke,  Aus  d.  Tagen  Bonifiis'  YIU.  Funde  u.  Forschung.  (»«  Finke,  Yor- 
reformationsgesehL  Forsch.,  II.)  Mttnster,  Aschendorff.  XIV,  296,  CCXXIII  8.  M.  18. 
IjAZgB.  (1902),  No.  229  (anerkennend);  LRs.  (1902),  No.  10  (anerkennend).])  (Vgl  AZgB. 
[1902],  No.  49.)  —  2)  J.  Schwalm,  Reise  nach  Oberitalien  u.  Bnrgnnd  im  Herbst  1901. 
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Monamenta  Germaniae  nach  Oberitalien  nnd  Bnrgund  nntornommene,  ei^ebnis- 
reiche  Forschnngsreise  nnd  veröffentlicht  im  Anschlufs  daran  30  nngedrockte 
ürkk.  znr  Reichsgeschichte.  ^~^)  Sie  umfassen  die  Zeit  von  1281 — 1358  and 
bereichern  in  mannigfacher  Weise  unsere  Kenntnis.  Beachtung  verdient 
vor  allem  die  Ernennung  Johanns  von  Chalon  zum  Generalvikar  (1294, 
Sept.  10).  —  Der  erste  Band  der  von  Sauerland  ^)  mit  emsigem  Fleils, 
aber  nicht  völlig  einwandsfrei  bearbeiteten  Urkk.  und  Regesten  zur  Ge^ 
schichte  der  Rheinlande,  die  Zeit  von  1294 — 1326  umfassend,  weist 
1106  Nummern  auf  und  enthält  wertvolles  Material  zur  Geschichte  der 
Politik  von  Kurköln  und  Kurtrier,  zur  Beurteilung  der  kirchlichen  Mi£s- 
stände  in  den  rheinischen  Bistttmem  und  zur  Geschichte  der  Templer  in 
Deutschland.  Neue  Beleuchtung  erfährt  namentlich  die  Haltung  Baldnina 
von  Trier  in  den  päpstlichen  Prozessen  wider  Ludwig  d.  B.  —  Sauer- 
land^)  teilt  ferner  eine  Reihe  von  Suppliken  und  Entscheidungen  aus  dem 
vatikanischen  Archiv  teils  im  Wortlaut,  teils  im  Auszug  mit,  die  willkommene 
Beiträge  zur  Lebensgeschichte  hervorragender  Persönlickkeiten  des  14.  Jh. 
liefern.  In  Betracht  kommen:  Lupoid  von  Bebenburg,  Heinrich  von  Dissen- 
hofen,  Johann  Hoscem  von  Lttttich,  Konrad  von  Gelnhausen,  Robert  von 
Genf  (Clemens  VlI.))  Leovold  von  Northof,  Johann  von  Lichtemberg,  Wilhelm 
von  Aigrefeuille.  —  Kaiser®)  macht  eine  merkwürdige  Briefsammlung  mit 
schätzbaren  Materialien  zur  Geschichte  des  14.  und  15.  Jh.  bekannt.  Er 
weist  sie  dem  Nikolaus  Lindenstumpf  zu,  der  1416  der  städtischen  Kanzlei 
in  Strasburg  angehörte  und  dann,  etwa  um  1424,  bischöflicher  Offizial  wurde 
(t  nach  1453).  Die  einzelnen  Stücke  sind  in  Regestenform  mitgeteilt  Ihrem 
vollen  Wortlaut  nach  werden  veröffentlicht:  ein  Entschuldigungsschreiben  des 
Strafsburger  Klerus  an  die  Kurie  vom  Juli  1346  wegen  der  bisher  unter- 
lassenen Vollstreckung  der  päpstlichen  Sentenzen  gegen  Ludwig  den  Bayer 
und  ein  bei  Altmann  fehlender  Brief  König  Sigmunds  an  Papst  Martin  V. 
vom  März  1420.  Aus  diesem  Dokument  tritt  'mittelbar  auch  der  seit  kurzem 
bestehende  Gegensatz  zwischen  dem  Strafsburger  Elekten  Wilhelm  von  Diest 
nnd  dem  Könige  hervor'.  —  Die  grofsartige  Sammlung  von  Bullen,  Breven 
Briefen  nnd  Konstitutionen  der  Päpste  zur  Geschichte  des  Franziskaner- 
ordens,   die   E  n  b  e  1  *)   aus  den  reichen  Schätzen  des  päpstlichen  Arcbiva 


Mit  Beilagen.  Königsarkk.  n.  Acta  Imperii  1281—1868:  NA.  27,  S.  695—788.  —  $)  X 
A.  Sehulte,  E.  Brief  d.  SUdt  Bologna  an  König  Rndolf  ▼.  J.  1289:  MIÖQ.  28,  8.  159—62. 
(Biotat  0.  interatianten  Beleg  s.  fransösisch-dantaeh-italieniBehen  Handele-  u.  Verkehrageeeh.) 
—  4)  X  PoBtina,  Vermeintliche  Irregularität  d.  Snrbarger  Dekane  Nikolaus  anläfelieh  e. 
xuHagenan  im  J.  1279  verübten  Mordes:  ZGOBk.  NF.  17,  S.  589—40.  (Darüber  berichtet 
e.  ans  d.  vatik.  Arohiv  stammendes,  in  extenso  mitgeteiltes  Sehreiben  d.  Papstes  Nikolaus  III. 
V.  22.  Dez.  1279.  Es  ist  an  d.  damalig.  Bisehof  v.  Strafsburg,  Konrad  III.  vi  Liehtenbarg, 
geriehtet.)  —  5)  X  H.  Hanpt,  E.  deatscher  Traktat  Über  d.  Ssterr.  Waldenser  d.  18.  Jh.: 
ZKG.  28,  8.  187—90.  (D.  Traktat  ist  in  e.  Wiener  Hs.  d.  U.  Jh.  erhalten  a.  stellt  e. 
Bearbeitung  d.  hftresiologischen  Kapitel  e.  Passaner  Anonymus  dar.)  —  t)  H.  Y.  Sauer- 
land,  Urkk.  u.  Regesten  z.  Gesch.  d.  Bheinlande  aus  d.  ratikanischen  Arehiv.  Bd.  1. 
Bonn,  Haustein.  XIX,  491  8.  M.  14.  |[HJb.  28,  S.  898/9  (anerkennen d).]|  —  7)  id.« 
Vatikan,  biograph.  Notizen  z.  Gesch.  d.  14.  Jh.:  JbGLothrG.  18,  S.  8S7— 44.  —  8)  H. 
Kaiser,  D.  Briefsammlung  d.  bischöfl.  Offizials  Nikol.  Lindenstumpf  aus  Strafsburg:  ZGOBh. 
NF.  17,  S.  17—86.  —  9)  C.  Eubel,  Bullarium  Franeiseanum.  Sire  Romanornm  Pontifleiiiii 
Constitutiones,  Epistolae,  Diplomata  Tribus  Ordiuibus  Minorum,  Clarissarnm,  Poenitentium 
a  Seraphieo  Patriareha  Saneto  Franciso  Inttitutis  ab  Eorum  Originibus  ad  Nostra  uqiie 
Tempora  eonecisa.  Tl.  6:  Benedioti  XII.,  Clementis  VI.,  Innocentii  VI.,  Urbani  Vv» 
Gregori  XL  doeumenta.    Roma,  Typis  Vaticanis;  Lipsiae,  Harrassowits.    FoL    LXIV,  627  S. 
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mit  miermfldlicbein  Fleifs  und  unttbertroffener  Sachkunde  zuBammengestellt 
bat,  umfafst  in  dem  vorliegenden  sechsten  Bande  die  Zeit  von  1334 — 78. 
Wir  erhalten  hier  n.  a.  erwünschten  Anfschlnfs  Aber  die  Anfänge  der  Re- 
formation des  Ordens  dnrch  Johannes  de  Yalle,  Ober  den  Anteil  der  Franzis» 
kaner  an  den  Missionen  im  Orient,  teilweise  anch  aber  ihre  Stelinng  im 
Streite  der  Knrie  mit  Ludwig  d.  B.,  als  dessen  Anbänger  Jobann  Rippelin 
von  Strafsbnrg  erscheint,  vor  allem  aber  über  ihre  gelehrten  Stodien.  Von 
Interesse  ibt  die  Nachricht  aber  die  Bibliothek  des  Andreas  de  Perusio 
(t  1345)  und  die  in  der  neoen  Konstitation  des  Ordens  vom  28.  Nov.  1337 
enthaltenen  Bestimmungen  aber  die  wissenschaftliche  Bildung,  die  Dogma- 
tisierung  von  Lehrmeinungen,  aber  Prediger  und  Missionare,  aber  Kriege 
'4nd  Krankheiten,  die  zahlreiche  Klöster  entvölkern  und  die  Expansivkraft 
des  Ordens  brechen.  In  der  Zeit  vom  1363 — 75  sind  seine  Mitglieder  viel- 
fach politisch  tätig.  So  vermitteln  sie  z.  B.  in  den  Kämpfen  Johanns  von 
Montferrat  mit  Amadeus  von  Savoyen,  zwischen  Galeazo  Visconti  und  Mont- 
ferrat,  zwischen  Genua,  Cypern,  Sizilien,  Montferrat  und  Vercelli,  zwischen 
Padua,  Venedig,  Österreich  und  Ungarn,  zwischen  Frankreich  und  England. 
—  Die  Lebensgeschichte  Albrechts  von  Hohenberg,  des  angeblichen  Vf.  der 
Chronik  des  Matthias  von  Neuenbürg,  bereichert  Gartellieri^^***)  um 
einige  kleine  Zage.  —  Als  'eines  der  ersten  Erzeugnisse  der  im  15.  Jh. 
immer  mehr  anschwellenden  Sterbeliteratur*  gilt  der  'Libellus  de  bono 
mortis'  des  Erzbischofs  von  Prag,  Johann  von  Jenstein  (t  1400).  Die  Ent- 
stehung des  Bachleins  (1392  oder  spätestens  1393),  seinen  Inhalt,  'wodurch 
manche  Personen  oder  Verhältnisse  in  eine  hellere  Beleuchtung  gestellt 
werden*,  die  in  Betracht  kommenden  Hss.  etc.  untersucht  Vielhaber.^') 
Eine  zusammenfassende  Darstellung  unserer  Periode  bietet  das 
in  der  neuen  Bearbeitung  Vierecks ^^)  vorliegende  wohlbekannte  Afs- 
mannsche  Handbuch.  Es  will,  indem  es  dem  'gegenwärtigen  Standpunkt 
der  Wissenschaft  entsprechend,  die  wichtigsten  Tatsachen  aus  der  politischen 
und  Kulturgeschichte  der  europäischen  Völker  zur  Darstellung  bringt,  zu- 
gleich Gelegenheit  bieten,  dnrch  Verweisung  auf  die  zugänglichen  ursprang- 
lichen  Quellen,  und  auf  die  bedeutendsten  Werke  der  Wissenschaft  das  eigene 
Urteil  zu  prafen'  und  zu  befestigen;  'es  will  nicht  so  sehr  Geschichte  lehren, 
wie  zu  ihrem  Studium  anregen  und  anleiten*.  Diesem  Zweck  darfte  auch 
der  vorliegende,  der  deutschen  Geschichte  von  1273—1517  gewidmete,  Teil 
durchaus  genagen.  Der  reiche  Stoff,  dem  heutigen  Stande  der  Forschung 
angepafst,  ist  auf  vier  Hauptabschnitte  verteilt:  1.  Vergebliche  Versuche, 
das  Kaisertum  auf  eine  Hausmacht  zu  siatzen;  2.  das  Kaisertum  der  Luxem* 
burger  (1347—1437);  3.  die  Kaiser  aus  dem  Habsburgischen  Hause  seit  143& 
und  4.  die  allgemeinen  Zustände  von  Deutschland.  Dafs  diesem  (4.)  Teile 
ein  besonders  weiter  Raum  zugemessen  worden,  wird  sicherlich  den  Beifall 
der  Kenner  finden. 


If.  40.  |[LZB1.  (1902),  No.  87;  HJb.  28,  S.  678—82  («n erkennend).])  —  1«)  A.  Car- 
tellieri,  Beitrüge  z.  Geseh.  Albrechts  v.  Hohenberg  aus  d.  Vatikan.  Arehiv:  NHaidel- 
bergJb.  11,  S.  178/6.  — -  H)  X  X  id.,  Regesta  episeopornm  Constantiensinm.  II,  4.  1851—61. 
8.  287—820.  Innsbrnek,  Wagner.  4<>.  M.  4,20.  —  \%)  G.  Vielhaber,  Der  'Libellas  de  bona 
snortis'  d.  Erzbisebofs  Johann  v.  Jenstein.  Festschr.  VGDB.  S.  159—65.  —  IS)  L.  Viereck, 
W.  Atsmanne  Gesch.  d.  MA.  v.  875—1517.  Z.  Förderang  d.  Qaellenstudiams,  für  Studierende 
n.  Lehrer  d.  Gesch.  etc  8.  Anfl.,  Abtlg.  8:  D.  beiden  lotsten  Jh.  d.  MA.:  Dentsohlana, 
d.  Schweiz  n.  Italien  v.  R.  Fischer,  R.  Seheppig  u.  L.  Viereck.  (Handbach  d.  Allgem.  Gesch. 
Tl.  2.    Gesch.  d.  MA.    Abtlg.  8.)     Braunsehweig,  Vieweg  &  Sohn.     XIX,  685  S.    M.  12. 
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Monographieen.  Die  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  erörterte 
Streitfrage  nach  der  Herkunft  und  dem  Lehensgang  Nikolaus'  von  Butrinto 
nimmt  Sommerfeldt^^)  gegenüber  den  Bemerkungen  Garteliieris  (ZGORh. 
NF.  10,  S.  361 — 75)  wieder  auf  und  verteidigt  seine  früher  ausgesprochene 
Ansicht-  von  der  luxemburgischen  Herkunft  des  Bischofs.  —  Auf  Grand 
einer  sorgfältigen  Durchforschung  des  Cistercienser-Klosterarchivs  zu  Vietiiog 
bei  Elagenfurt  bringt  Schneider^ ^)  aufser  einer  Obersicht  Aber  die  äuferen 
Schicksale  des  Klosters  neue  beachtenswerte  Nachrichten  aber  die  Heimat 
(Lothringen),  das  Leben,  die  politische  Stellung  und  die  Regierung  (1312—45) 
des  berühmten  Abtes  Johann,  um  dann  dessen  Bedeutung  und  Glaub- 
würdigkeit als  Geschichtsschreiber^®'^^  seiner  Zeit  zu  erOrtern.  80  Begesten, 
die  zum  gröfsten  Teil  nach  ungedruckten  Urkk.  im  Anhang  mitgeilt  werden, 
verleihen  der  fleifsigen  Arbeit  einen  besonderen  Wert.  —  Eine  lesenswerte 
Untersuchung  Grillnbergers^^)  bestätigt  nicht  nur  die  zuerst  von  Emier 
aufgestellte,  von  Wattenbach  und  Lorenz  bekämpfte  Ansicht,  dafs  Heinrich  von 
Heimburg,  der  Annalist,  und  Heinrich,  der  Chronist  des  Cistercienser-Klosters 
Saar  in  Mähren,  ein  und  dieselbe  Person  gewesen  sind,  sondern  ergänzt 
und  berichtigt  auch  eine  Reihe  wesentlicher  Daten  zur  Lebensgeschichte 
seines  Helden  (f  um  1300).  —  Simböck'^  beschreibt  den  um  1400  von 
Johann  von  Gelnhausen  angelegten,  aber  von  anderer  Hand  illustrierten 
Iglauer  Pergamentkodex,  der  als  ein  'hervorragendes  Werk  aus  der  Blüte- 
zeit der  böhmischen  Miniaturmalerei*  zu  betrachten  ist.  Reproduziert  sind 
die  Abbildungen  des  Schöffeneids  und  die  Bildnisse  Kaiser  Karls  IV.  und 
Jobsts  von  Mähren.  Bemerkenswert  ist  das  Streben  nach  Porträtähnlichkeit 
—  GolP^)  untersucht  die  Frage,  ob  der  Böhmenkönig  Ottokar  nach  dem 
Tode  Richards  sich  um  die  deutsche  Krone  beworben  habe.  Auf  Grand 
einer  sorgfältigen  Prüfung  des  'berühmten'  Berichtes  Brunos  von  Olmütz  an 
den  Papst  Gregor  X.  kommt  er  zu  dem  Ergebnis,  dafs  Ottokar  sich  der 
Partei  des  Kastilianers  angeschlossen  habe.  Denn  nur  unter  diesem  'mächtigen 
Kaiser'  durfte  er  hoffen,  die  Stellung  zu  behalten,  'die  er,  der  mächtigste 
Fürst  des  Reiches,  unter  Richard  gewonnen  hatte.*  —  Dem  langjährigen, 
auch  für  die  Reichsgeschichte ^^~^^)  infolge  wiederholter  Vermittlungen  König 


14)  O.  Sommerfaldt,  Kikolans  v.  Batrinto,  e.  Nachtrag:  JbGLothrG.  18,  S.  82S — a6. 
—  15)  Fed*  Schneider,  Studien  zu  Johannes  v.  Victring.  Tl.  1.  Hannover,  CulemAon. 
68  S.  |[RQChrA.  16,  S.  427  f.  (anerlLennend).]|  (Vgl.  NA.  28,  S.  187—91.)  —  1<)  X 
H.  Graner t,  Jonrdain  d'Osnabruok  et  la  *Notioia  saecnli*.  (ss  Mtflangee  P^nl  Fahr«. 
S.  830—52.)  (War  nicht  zugänglich.)  —  17)  X  G.  Befs,  Heinrich  v.  LangeneUln: 
Bealencykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  604/6.  —  18)  O.  Grillnbarger,  Heinrich  v.  Hoim- 
bürg  n.  Heinrich  v.  Saar:  StMBCO.  28,  S.  98—110.  —  19)  M.  Simböek^  D.  Kodex 
Gelnhausen  u.  seine  Miniaturen:  ZVGM&hren&Schle».  6,  S.  72/7.  —  SO)  J.  Goll,  Zu 
BranoB  v.  Olmtttz  Bericht  an  Papst  Gregor  X  1278:  MIÖG.  28,  S.  487—90.  —  21)  X 
P.  Moericke,  Waldemar  d.  Gr.,  Markgrf.  v.  Brandenburg.  Tl.  1:  Brandenburg«  an»- 
wärtige  Politik  v.  1 808/8  bis  z.  Tode  d.  Markgraf.  Otto  IV.  Hallens.  Diss.  Frankfurt  a.  O., 
Waldow.  77  S.  M.  1,60.  ([FBrPreufsG.  15,  S.  690/2  (anerkennend).] |  (D.  verdienstToUe 
Arbeit  gibt  u.  a.  Aufschlafs  über  d.  Beteiligung  d.  Markgrf.  W.  an  d.  Wahl  König 
Heinrichs  VII.)  —  22)  X  £.  Batauz,  Le  mausoMe  de  Tempereur  Henri  VII  Ik  Pim. 
(=  M^langes  Paul  Fahre.  8.  865—79.)  —  28)  X  X  B.  Nttbling,  Ulm  unter  Kaiaar 
Karl  IV.  1847-78.  £.  Beitrag  s.  deutschen  StHdte-  u.  Wirtschaftsgesch.  Ulm,  NaUing. 
CXVI,  812  S.  M.  7,50.  —  24)  X  K.  Krofta,  Z.  pftpstlichen  Approbation  d.  Wahl 
Wenzels:  C.  6as.  hist.  7,  8.  458.  (Handelt  ttber  8  Abschriften  d.  Bulle  Papst  Urbaos  VI. 
y.  26.  Juli  1878  in  d.  Bibliothek  u.  im  Archiv  d.  Vatikans,  wodurch  Petiels  Abdruck 
dieser  Urk.  sieh  einigermafsen  aufklärt.)  —  25)  XL.  Zanntto,  II  cardinale  Pileo  di 
Prata  e  la  soa  prima  legazione  in  Germania  1878—82.    Udine,  Del  Bianco.    1901.    48  S. 
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Rudolfs  bedeutsamen,  Streite  (1276 — 80)  zwischen  dem  Grafen  Meinhard  IL 
von  Tirol  und  dem  Bischof  Heinrich  II.  von  Trient  widmet  Wilhelm**) 
eine  eingehende  Darstellung.  Bei  dem  Mangel  zuverlässiger  Angaben  über 
den  äufseren  Verlauf  der  Dinge  gewinnt,  wie  der  Vf.  dartnt,  ein  im  Jahre  1280 
von  dem  bischöflichen  Amtmann  Odorich  von  Bozen  verfafstes  Dokument, 
mitttels  dessen  er  die  Rechte  seines  Herrn  vor  dem  deutschen  EOnige  be- 
legen wollte  und  in  welchem  er  die  wichtigsten  Klagepunkte  gegen  die  Ober- 
griffe des  Tiroler  Grafen  zusammenstellte,  an  Bedeutung.  Das  Schriftstück 
selbst  wird  im  Anhang  mustergültig  zum  Abdruck  gebracht.  —  Unsere 
Kenntnis  des  Kampfes  der  Gegenkönige  Ludwig  und  Friedrich  vertieft  eine 
fleifsige  Arbelt  Schrohes.^'O  Nach  einem  einleitenden  Kapitel,  das 
uns  in  die  Interna  des  WittelsbacMschen  Hauses  und  seiner  Politik  ein- 
weiht, wird  im  ersten  Abschnitt  die  zwiespältige  Königswahl  von  1814  lichtvoll 
erörtert.  Hieran  schliefst  sich  im  zweiten  Abschnitt  die  eingehende  Schilde- 
rung der  langjährigen  Kämpfe  zwischen  den  beiden  Gegenkönigen.  Seiner 
Abhandlung  fügt  der  Vf.  mehrere  Untersuchungen  bei  aus  dem  Gebiete  der 
Quellenkritik   und  Diplomatik.     Sie  betreffen    die  Wahlkapitulationen   von 

1314,  den  Speierer  Feldzug  des  Jahres  1314  und  den  Efslinger  Feldzug  von 

1315.  Hier  werden  die  Itinerare  der  Gegenkönige  übersichtlich  neben- 
einander gestellt.  Dann  interessiert  besonders  der  Versuch,  den  undatierten, 
für  die  Geschichte  Ludwigs  des  Bayern  wichtigen,  Brief  des  Erzbischofs  Peter 
von  Mainz  an  den  Grafen  Konrad  von  Freiburg  mit  Rücksicht  auf  das  Itinerar 
des  Erzbischofs  auf  den  20.  Januar  1317  festzustellen.  In  den  'Beiträgen  zu 
den  Regesten  dos  Jahres  1292 — 1324'  werden  u.  a.  einer  genauen  Prüfung 
unterzogen :  die  Urkk.,  die  sich  auf  das  Erzkanzleramt  in  Deutschland,  auf 
die  Bestätigung  der  Privilegien  der  Mainzer  Kirche  beziehen  und  die  König 
Ludwig  nach  seiner  Erhebung  Kurmainz  und  Kurtrier  ausgestellt  hat.  — 
Ausführlich  behandelt  Becker*^)  die  Geschichte  der  Reichsvogtei  Kaysers- 
berg,  die  der  Reichsvogtei  Hagenau  zugehörte.  Er  schildert  zunächst  die 
äufseren  Geschicke  der  Vogtei,  ihre  vielfachen  Verleihungen  und  Verpfän- 
dungen von  1293 — 1789  und  entwirft  dann  ein  anschauliches  Bild  von 
ihren  Finanzen,  ihrem  Amtsbezirk  und  ihren  Verwaltungsorganen.  —  An- 
schaulich erzählt  Stavenhagen^**'^)  an  der  Hand  des  reichen,  in  den 
^Hanserezessen  u.  s,  w.'  aufgespeicherten,  Materials  die  Entwickelung  des  liv- 
iändischen  Städtebundes.  Im  13.  Jh.  erscheint  Riga  nach  auswärts  hin  als 
«in  Haupt  der  llvländischen  Städte,  das  die  allgemeinen  Interessen  des  liv- 
ländischen  Handels  wahrnimmt.  Ein  interner  Verband  der  Städte  bestand 
aber  damals  noch  nicht.  Dem  Kampfe  des  Deutschordens  gegen  Riga 
(1297 — 1330)  hielten  sich  die  llvländischen  Stadtgemeinden  fern.  Erst  mit  dem 
Siege  jenes  war  der  Boden  zu  einer  Einigung  geebnet.  Diese  begann  sich 
im  Anschluls  an   die  deutsche  Hanse   zu   vollziehen.     Aber  erst   die   Teil- 


(Ltg  nicht  vor.)  —  S6)  F».  Wilhelm,  Meinhard  II.  v.  Tirol  a.  Ueinrioh  v.  Trient: 
MIÖG.  28,  S.  427—60.  —  2?)  H.  Schrohe,  D.  Kampf  d.  Gegenkönige  Ludwig  n. 
Friedrieh  nm  d.  Beich  bie  s.  Entseheidongsschlacht  bei  Mtthldorf.  Nebet  Exkursen  t, 
Reiehsgeeeh.  d.  J.  1292-1822.  (=»  Bist.  Studien,  XXIX.)  BerUn,  Ehering.  XIY,  296  S. 
M.  8.  ![MHL.  81,  8.  148/8  (anerkennend)]!  —  ^g)  Joe.  Becker,  Gesch.  d.  Beiohevogtei 
Kaysersberg:  ZQOBh.  NF.  17,  S.  90-122,  217—50.  —  29)  0.  Stavenhagen,  D.  An- 
fänge d.  liTlündisehen  Städtebundes  innerhalb  d.  deutschen  Hanse  u.  seine  Teilnahme  an 
d.  Kölner  Konföderation:  BaltMschr.  62,  S«  48>-70.  —  80)  i^-i  D.  Kampf  d.  deutsehen 
Ordens  um  d.  livländischen  Einheitsstaat   im  14.  Jh.:    ib.    68,   S.  145—59,  209-28.    — 
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nähme  au  der  Kölner  Konföderation  (1367,  Nov.  13)  hat  eine  enge 
Verhindung  der  livländischen  Städte  herbeigeführt,  hat  sie  'ganz  in  das  Ge- 
triebe der  nordenropäischen  Politik  hereingezogen  und  ihr  politisches  An- 
sehen mächtig  gefördert*.  —  Anspruch  auf  Beachtung  hat  auch  eine  andere 
Arbeit  desselben  Vf.,  die  sich  mit  der  Darstellung  des  Kampfes  des  Dentseh- 
ordens  um  den  livländischen  Einheitsstaat  im  14.  Jh.  beschäftigt.  —  Die 
Schilderung,  die  G6ant^^)  von  der  Regierung  Karls  IL,  Herzogs  von  Loth- 
ringen (1390 — 1431),  entwirft,  entbehrt  auch  nicht  des  Interesses  fflr  die 
Reichsgeschichte.  —  Die  Frage  nach  der  kanonischen  und  formellen  Gflltig- 
keit  der  Wahl  Nikolaus'  (V).,  des  letzten  kaiserlichen  Gegenpapstes,  unter- 
sucht J.  v.  Pflugk-Harttung'^)  und  setzt  insbesondere  in  einem  Exkurse 
die  Weihe  des  Papstes  auf  den  12.,  seine  Krönung  auf  den  22.  Mai  1328  fest. 

—  Einen  lehrreichen  Beitrag  zur  Verwaltungsgeschichte  der  Annaten  unter 
Papst  Clemens  VI.*^*^*)  steuert  Kirsch**)  bei.  Geschildert  werden  die 
'Registrierung  der  verliehenen  Benefizien  in  der  Camera*,  die  'Versendung 
der  Listen  an  die  einzelnen  Kollektoren'  und  die  Kontrolle  der  Annaten- 
Einzahlung.  Zu  Grunde  gelegt  sind  eine  Anzahl  von  Kamcralregistern  aus 
dem  vatikanischen  Archiv,  die  Zeit  von  1342 — 52  umfassend.  —  Göller *•'••) 
bietet  eine  Reihe  interessanter  Notizen  dar  über  die  Privatschatulle  Papst 
Johanns  XXII.,  die  Geschichte  der  Audientia  curiae  camerae  (1317—32),  die 
Konstitution  'Ratio  iuris*  Johanns  XXII.  und  ihre  Bedeutung  far  die  camera 
apostolica  und  teilt  schliefslich  aus  dem  vatikanischen  Archiv  eine  Quittung 
dieses  Papstes  vom  30.  Oktober  1322  mit,  ausgestellt  fttr  zwei  Pisaner  Kauf- 
leute. Aus  ihr  geht  hervor,  dafs  die  Kurie  einen  'bedeutenden  Bruchteil' 
des  ihr  1314  in  Lucca  auf  dem  Transport  von  Perugia  nach  Avignon  ge- 
raubten Schatzes  wieder  erhalten  hat.  —  Auf  Grund  der  Monumenta  ordinis 
fratrum  Praedicatorum  historica  Bd.  III  handelt  Kaufmann ^^)  über  die 
Generalkapitel  des  Dominikaner-Ordens  während  des  abendländischen  Schismas, 
von  denen  18  auf  die  französische,  15  auf  die  römische  Observanz  entfallen. 

—  Mit  dem  schwierigen  Problem  der  Gottesfreundliteratur*^"**)  und  ihres 
Vf.  beschäftigen  sich  erfolgreich  zwei  anziehende  Artikel  Rieders.^^*^*) 
Scharfsinnig  zeigt  er,  dafs  nicht  der  Gottesfreund  vom  Oberlande  und  Rulman 
Merswin,   wie  Denifle  meinte,   die  Vf.   der  geheimnisvollen  Schriften  sind, 


Si)  P*  G^ant,  £;tude  sar  le  r^ne  de  Charles  II.  doc  de  Lorraine  1890 — 1481:  Ann.  de 
r£8t.  16,  8.  482—47.  —  %%)  J.  v.  Pflugk- Harttung,  D.  Wahl  d.  leisten  kaieerliehen 
Gegenpapstes  (Nikolans  V.  1828):  ZKG.  22 ^  —  SS)  XX  W.  Otte,  D.  hist.  Wert  d.  alten 
Biographieen  d.  Papstes  Clemens  V.  Festschr.  a.  26.  GeneraWersammlung  d.  GSrres-Qes.  in 
Breslau.  —  S4)  X  F.  Filippini,  Cola  Di  Rieozo  e  la  Curia  Avignonese:  StadStor. 
11,  1.  (Sehlnfs  d.  bemerkenswerten  Arbeit.  Vgl.  JBQ.  24,  II,  860.)  —  86)  J*  P*  Kirseb. 
D.  VerwaltODg  d.  Annaten  unter  Clemens  VI.:  RQChrA.  16,  S.  126—51.  —  S6)  £• 
Göller,  Ans  d.  Camera  apostoliea.  1.  Johanns  XXII.  Privatktsse  u.  d.  *Liber  de  reeeptis 
a.  d.  n.  papa':  ib.  S.  181/6.  —  S?)  id.,  Ans  d.  Camera  apostoliea.  2.  Z.  Gesch.  d. 
Audientia  eurie  camere:  ib.  S.  185.  —  S8)  id.,  D.  Konstitution  «Ratio  iuris'  Johanns  XXII. 
u.  d.  Camera  apostolica:  ib.  S.  416/7.  —  S9)  id.,  Z.  Gesch.  d.  pttpstliohen  Schatzes  im 
14.  Jh.:  ib.  S.  417—21.  —  40)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Akten  d.  Dominikanergeneral- 
kapitel  währ.  d.  Ordensschismas:  Kath.  82,  II,  S.  845—58.  —  4t)  X  X  R.  Langenberg, 
Quellen  u.  Forschungen  a.  Gesch.  d.  deuUehen  Mystik.  Bonn,  Hanstein.  XI,  204  S.  U.  5. 
|[DLZ.  (1902),  No.  20.]|  —  43)  X  X  Ph.  Strauch,  Z.  Gottesfreundfrage :  ZDPh.  34, 
S.  286—811.  —  48)  X  id.,  Deinrich  v.  Nördlingen,  deutscher  Mystiker  d.  14.  Jh.: 
Realenoykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  607—10.  —  44)  K.  Rieder,  Z.  Frage  d.  Gotte8freun4». 
I.  Rulman  Merswin  oder  Nikolaus  v.  Laufen:  ZGORh.  NF.  17,  S.  205—16.  —  45)  id., 
Z.  Frage  d.  Gottesfreunde.    II.  ßischof  Heinrich  III.    v.  KonsUns  n.d.  Gottesfrennde:    ib. 
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«ODdern  der  im  Johanniterbause  zum  Grüneo-Wörth  bei  Strafsbarg  lebende 
Mönch  Nikolaus  von  Laufen.  'Sein  Zweck  war,  im  Auftrage  der  Johanniter 
Orttnder  und  GrAndungsgeschichte  des  Hauses  zum  GrOnen-Wörth  zu  ver- 
herrlichen/ die  dortigen  Einrichtungen  zu  rechtfertigen  und  den  kommenden 
Geschlechtem  ein  leuchtendes  Vorbild  fflr  alle  Lagen  des  Lebens  vor  Augen 
zvL  stellen.  Die  gesamte  Gottesfreund-  und  Merswin-Literatur  läfst  sich  in 
4swei  Gruppen  scheiden:  1.  in  solche,  ^die  bereits  vor  Nikolaus  von  ver- 
schiedenen Personen  teils  in  lateinischer,  teils  in  deutscher  Sprache  abgefafst 
waren,  aber  keinerlei  Beziehungen  zum  ^Gottesfreund'  oder  zu  Merswin 
hatten.  Erst  Nikolaus  v.  L.  hat  ihnen  diese  Beziehungen  durch  geschickte 
Interpolation  gegeben;'  2.  4n  solche,  die  Nikolaus  selbständig  verfafst  oder 
besser  aus  bereits  vorhandenen  Vorlagen  kompilierte*.  Hierher  gehören 
namentlich  Merswins  'Vier  Jahre  seines  anfangenden  Lebens',  das  'Fünf- 
Namenbuch'  und  die  Briefe.  —  Im  weiteren  untersucht  Bieder  die  angeb- 
lichen Beziehungen  der  Gottesfreunde  zu  dem  Eonstanzer  Bischof  Heinrich 
von  Brandis  'und  weist  die  hiervon  berichtenden  Briefe  als  Machwerk  des 
Nikolaus  von  Laufen  nach.'  Die  Stätte,  wo  Nikolaus  seine  Kenntnisse  von 
den  Gottesfreunden  empfing,  wo  er  zu  seinen  Fälschungen  angeregt  wurde, 
vermutet  B.  in  dem  bei  Winterthur  gelegenen,  mit  den  Strafsburger  Johannitern 
in  Verkehr  stehenden  Kloster  Unser  Frauen  Zell.  Seine  Vermutung  dürfte 
schwerlich  zu  erschüttern  sein.  In  der  Beilage  gelangt  eine  wichtige  Urk. 
des  Bischofs  H.  aus  dem  Züricher  Staatsarchiv  zum  Abdruck.  —  Bihlmeyer^®) 
führt  in  einer  geschickten  Abhandlung  den  als  gelungen  zu  bezeichnenden 
Nachweis,  dafs  der  den  Familiennamen  seiner  Mutter  führende  Mystiker 
Heinrich  Sense  (geb.  um  1300)  väterlicherseits  dem  Konstanzer  Ritter-Geschlecht 
von  Berg  entstamme  und  dafs  höchstwahrscheinlich  auch  sein  Geburtsort  in 
Eonstanz  und  nicht  in  Überlingen,  der  Heimat  seiner  Mutter,  zu  suchen 
sei.  —  In  anziehenden  Ausfahrungen  zeigt  VoTsler,^')  dafs  das  ganze 
Denken  und  Glauben  Dantes  vom  MA.  beherrscht  ist,  das  des  Dichters  Cber- 
zeugung,  seine  Gesinnung  eher  eine  retrospektive  als  eine  fortschrittliche 
ist,  dafs  seine  volle  Sympathie  den  grofsen  Idealen  der  Vergangenheit  an- 
gehört und  dafs  'die  ersten  Ansätze  zu  einer  neuen  Gestaltung  des  politischen, 
sozialen,  religiösen  und  literarischen  Lebens,  in  der  Art,  wie  sie  sich  zu 
seinen  Tagen  geltend  machen',  ihm  meist  als  Verfall  und  Verderbnis  er- 
scheinen. 'Durchaus  falsch'  sei  es,  ihn  einen  'Bahnbrecher  der  Renaissance' 
zu  nennen,  'im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  wie  es  etwa  auf  Petrarca 
pafst.'  —  Beiträge  für  unsere  Periode  lieferten  ferner  Schweizer,*®) 
Bernoulli")  u.a.»«"**«) 


S.  480-96.  —  46)  K.  Bihlmeyer,  D.  schwftb.  Mystikers  Helnr.  Subo  Abstammapg  n. 
GebarUort:  HPBU.  180,  S.  46—68,  106—17.  —  47)  K.  Vofsler,  Dant«  u.  d.  ReoAiBMDO«: 
Neue  HeidelbergJb.  11,  8.  86  —  107.  —  4S)  X  A.  Schweiser,  E.  Stadie  z.  Sohlacht 
bei  Sempach  9.  Juli  1886:  ZariohNaujahnBl.  65.  Zürich,  Ffttl  &  Beer.  4^  21  S.  M.  8. 
—  49)  X  A.  Bernonlli,  Sempaeh  a.  Winkelried:  AnzSchwG.  S.  19—22.  -  60)  X 
O.  Loesehe,  JobanneB  ▼.  Nepomak:  Realencykl.  f.  prot.  Theol.  9,  S.  806/9.  —  61)  X  L. 
Sehnlse,  Geert  Groote:  ib.  7,  S.  185  —  91.  —  53)  X  id.,  Heinrieh  y.  Kaikar:  ib.  S.  602/4. 
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§18. 

Fünfzehntes  Jahrhundert. 

G.  Schuster. 

(Yerwandtes  in  andexvn  §§  b.  *Handbneh*  8.  86/6.) 

Urkunden  und  histariographische  Quellen.     Der  von 

Eoppmann^)  mustergaltig  bearbeitete  3.  Band  der  Iflbischen  Chroniken 
enthält  'der  sog.  Rnfus-Chronik  zweiten  Teil  von  1395 — 1430'  und  die 
'dritte  Fortsetzung  der  Detmar-Chronik  ersten  Teil  von  1401—38'.  Der 
vorliegende  Band  bezeichnet  insofern  einen  gewissen  Abschlufs,  als  in  ihm 
die  ebenso  schwierige,  wie  für  die  Historiographie  Norddentschlands  be- 
dentungsolle  Detmar-Korner-Frage  beantwortet  wird.  Der  zweite  Teil  der 
sog.  Rufus-Chronik  ist  die  deutsche  Bearbeitung  des  betreffenden  Stückea 
einer  nicht  erhaltenen  lateinischen  Chronik  des  Dominikaners  Hermann 
Körner.  Ober  die  Persönlichkeit  des  Bearbeiters  ist  nichts  bekannt.  Jeden« 
falls  ist  er  nicht  mit  Korner  identisch,  wie  Koppmann  früher  selbst  an- 
genommen, auch  kann  jetzt  die  These  Schwalms,  dafs  der  Urheber  der 
Rufus-Chronik  dem  Lübecker  Burgkloster  angehört  habe,  nicht  mehr  auf* 
recht  erhalten  werden.  Was  den  ersten  Teil  der  dritten  Fortsetzung  der 
Detmar-Chronik  angeht,  so  hält  sie  Koppmann  im  Gegensatz  zu  ihrem 
ersten  Herausgeber  Grantoff  für  einheitlich.  Ihr  unbekannter  Vf.,  der  dem 
Lübecker  Rat  nahe  gestanden,  hat,  wie  feststeht,  für  seine  Arbeit  eine 
Korner-Hs.  benutzt,  'der  keine  der  uns  erhaltenen  Korner-Rezensionen  voll- 
ständig entspricht'.  Ihm  mufs  also  —  nach  Koppmann  —  als  Vorlage  eine 
uns  unbekannte  lateinische  Korner-Rezension  vom  Jahre  1438  gedient  haben. 
Ein  mit  rühmenswerter  Sorgfalt  bearbeitetes  Personen-  und  Ortsverzeichnis 
erleichtert  erheblich  die  Benutzung  der  Edition.  —  Kaiser')  setzt  die  Ver- 
öffentlichung des  Registers  fort,  in  welchem  König  Sigmunds  Einkünfte  aus  dem 
Zehnten  des  Bistums  Strafsburg  (1419)  überliefert  sind.  Beigegeben  ist  ein 
Verzeichnis  der  Personen  und  Ortsnamen.  —  Krofta^)  untersucht  drei 
von  ihm  im  V^ ortlaut  mitgeteilte,  aus  der  grofsen  Serie  'Registra  Latera- 
nensia'  des  vatikanischen  Archivs  stammende  Bullen  Papst  Johanns  XXliL 
Sie  gehören  dem  Jahre  1414  an  und  sind  an  den  Bischof  Johann  von 
Leitomischel  gerichtet.  Die  erste  (30.  April)  'erteilt  ihm  den  Anltrag,  die 
obersten  Machthaber  der  kirchlichen  Gewalt  in  Böhmen  und  Mähren'  zn 
energischem  Handeln  gegen  Hus^)  und  dessen  Anhänger  zu  veranlassen. 
Die  beiden  andern  Bullen  (22.  September)  weisen  den  Bischof  an,  über  die 


1)K.  Koppmann«  D.  Chroniken  d.  niederattehtiechen  Städte.  Lübeck.  III.  Auf 
Varanlasenng  Sr.  M.  d.  Königs  v.  Bayern  hrsg.  durch  d.  bist.  Kommiseion  bei  d.  kgl.  Akad. 
d.  Wiesensch.  (=  D.  Chroniken  d.  deotsch.  Stftdte  v.  14.  bis  ins  16.  Jh.  Bd.  28.)  Leipzig, 
Hirzel.  XX,  462  S.  M.  18.  |[MHL.  81,  S.  428/5  (anerkenoend).]!  —  2)  H.  Kaiser, 
König  Sigmunds  Einkünfte  aus  d.  Zehnten  d.  Bistums  Strafaburg  (Fortsetzung  u.  Scblufs): 
JMBjidHK.  24,  S.  188-94.  (S  JBG.  24.  II,  864)  -  S)K.  Krofta,  Z.  Oesoh.  d.  bnsait. 
Bewegung:  8  Bullen  Papst  Johanns  XXIU.  aus  d.  J.  1414:  MIÖ6.  28.  S.  598—610.  — 
4)  X  C.  T.  KQgelgen,  Jobs.  Hus  Gjfangenschaftsbriefe.  Nach  d.  Originaldmek  v.  J.  1586 
z.  Wittenberg.  Univ.-JubtL  neu  hrsg.    Mit  8  Tfln.    Leipzig,  Wöpke.    XII,  80  S.    M.  1,50. 
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Einwohner  der  böhmischen  Städte  Klattau  nnd  Saaz  wegen  der  von  ihnen 
gegen  Geistliche  begangenen  Gewalttaten  Exkommunikation  und  Interdikt  zu 
Terhängen.  Die  Ereignisse  in  den  später  als  Hauptstatzpunkte  des  Husiten- 
tums  bekannten  Städten  Hegen  ein  deutliches  Zeichen  dafür  ab,  welchen 
Grad  schon  drei  Jahre  vor  dem  Tode  Husens  in  Böhmen  die  Abneigung 
gegen  den  privilegierten  Priesterstand  erreicht  hatte*.  —  Aus  dem  Florentiner 
Staatsarchiv  und  dem  vatikanischen  Archiv  publiziert  und  erläutert  Haller^) 
vier  Urkk.  (1436),  aus  denen  unzweifelhaft  hervorgeht,  dafs  die  neapoUtani- 
sehe  Frage  auf  den  Gang  der  abendländischen  Eirchenpolitik  einen  be- 
stimmenden Einflufs  geübt  hat.  Zum  letzten  entscheidenden  Kampfe  gegen 
das  Basler  Eonz4  gezwungen,  erbot  sich  Papst  Eugen  IV.  unter  der  Be- 
dingung, dafs  Karl  VII.  von  Frankreich  sich  vom  Konzil  trenne  und  so 
dessen  Sprengung  herbeiführe  und  aufserdem  31000  Dukaten  zahle,  den 
Herzog  Rcn6  von  Anjou  zum  König  von  Neapel  zu  machen.  Karl  ging 
auf  den  Vorschlag  ein,  die  Hofifnungen  Eugens  dagegen  scheiterten.  —  Be- 
kanntlich stellte  das  Baseler  Konzil  dem  rechtmäfsigen  Papste  Eugen  IV. 
in  der  Person  Felix  V.  einen  andern  gegenüber.  'Hand  in  Hand  damit 
ging  die  Schaffung  eines  neuen  Kardinalskollegiums  und  die  Ernennung 
oder  Bestätigung  von  Bischöfen  solcher  Diözesen,  die  im  Obedienzbereicho 
dieses  Gegenpapstes  lagen.*  Eine  diese  Hierarchie  beleuchtende,  sachkundige 
Zusammenstellung  bietet  Eubel,®)  namentlich  mit  Hülfe  der  Historia 
gestorum  des  Johannes  von  Segovia.  —  P^lissior^)  veröffentlicht  eine 
Anzahl  von  Briefen,^)  welche  die  im  Jahre  1499  zwischen  Maximilian  I.  und 
Ludovico  Sforza  obwaltenden  Beziehungen  vielfach  aufhellen.  —  Gümbel*) 
teilt  den  Wortlaut  eines  Schreibens  mit,  das  Venedig  am  27.  Mai  1506  an 
Nürnberg  gerichtet  hat.  Die  Signoria  verteidigt  sich  darin  gegen  die  Be- 
schuldigungen von  Verleumdern  und  gibt  die  Gründe  an,  weshalb  sie 
sich  an  dem  Kriege  Maximilians  I.  gegen  Frankreich  nicht  beteiligt  habe. 
—  Im  Jahre  1469  hatte  Erzherzog  Sigmunnd  von  Osterreich  den  Herzog 
Karl  den  Kühnen  das  Oberelsafs  und  angrenzende  Gebiete  verpfändet.  Auf 
Veranlassung  Karls  stelltel473  Mongin  Oontault  im  Oberelsafs  und  im  Ober- Rhein- 
tal eine  Untersuchung  an.  Das  darüber  aufgenommene  Protokoll,  das  sich 
über  die  Verhältnisse  in  den  Städten  und  Herrschaften  Thann,  Landser, 
Ortenberg,  Bergheim,  Ensisheim,  Rheinfelden,  Seckingen,  Waldshut  etc.  ver- 
breitet, veröffentlicht  Stouff.^**)  —  Der  von  Bernoulli**)  mit  ebensa 
grofsem  Fleifs  wie  umfassender  Sachkunde  bearbeitete  6.  Band  der  Basler 
Chroniken  macht  uns  mit  einer  Reihe  wertvoller  Dokumente  und  Quellen 
aus  der  Zeit  von  1410 — 1542  bekannt.  Die  für  unsern  Zweck  in  Betracht 
kommenden  Stücke  sind  folgende:  1.  'Die  anonyme  Chronik  des  Schwaben- 
krieges 1492 — 1504*  erscheint  schon  dadurch  beachtenswert,  'dafs  sie  nahezu 
die  einzige  Aufzeichnung  dieser  Art  ist,   die   speziell  über  diesen  Zeitraum 


—  5)  J.  Hall  er,  D.  Belehnung  Ren^s  v.  Aojon  mit  d.  Königreich  Netpel  (1486):  Q&F. 
aas  Italien.  Areh.  u.  Bihl.  4«  8  184 — 207.  —  6)  Konr.  Eubel,  Die  daroh  d.  Basier 
Konsil  geecbeffene  Hierarchie:  BQChrA.  16,  S.  269—86.  —  7)  L.  G.  P^lissier,  Doeo- 
nentfl  ear  les  relatione  de  Teinperenr  Maximilian  et  de  Lndovic  Sforsa  cd  Tann^e  1499: 
R.  des  langnes  roman.  46.  —  8)  X  L.  Frangipane,  Lettera  etor.  al  tempo  d.  guerra 
tra  Veneti  ed  Imperiali  1614.  Udina,  Bianco  10  S.  -  9)  A.  Qttmbel,  E.  Schreiben 
Venedigs  an  Nürnberg  a.  d.  J.  1608:  ArehivZt.  NF.  10.  8  155^71.  —  10)  L.  Stonff, 
La  deseription  de  plosienrs  forteresaes  et  eeigneories  de  Charles  le  T^m^raire  en  Alsace  et 
dans  la  hadte  vall^e  da  Rhin  par  Maitre  Mongin  Contault.  Paris,  Larose.  96  S.  —  1]) 
A.  Bernoulli,    Basler  Chroniken  Bd.  6.    Hrsg.    v.    d.    bist.    n.   antiquar.  Gesellschaft   in 
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aus  Baser  sich  erbalten  hat;  2.  'Die  anonyme  Chronik  der  MailAnder- 
kriege'  (1507 — 16)  ist  eine  der  wichtigsten  Quellen  fOr  die  italienischen 
Feldzflge  von  1512/3.  Beigegeben  sind  ihr  ein  Bericht  aber  den  Basler  Zag 
gegen  Dijon  (1513)  und  Aufzeichnungen  aus  den  Jahren  1489 — 1531;  3.  'Die 
anonyme  Chronik  bei  Schnitt  samt  Fortsetzung  (1495 — 1541)'  enthält  mehrere 
Abschnitte  Aber  auswärtige  Begebenheiten;  4.  'Die  gröfseren  Basler  Annalen* 
(1238—1416)  sind  namentlich  für  die  Zeit  von  1365—75  von  Wichtigkeit; 
5.  'Die  spätem  Aufzeichnungen  bei  Schnitt'  (1400 — 87)  berichten  u.  a.  ttber 
den  mifslungenen  Konzilsversuch  von  148*2;  8.  'Die  Aufzeichnungen  Adel- 
berg Meyers'  (1374—1542)  bringen  u.  a.  Notizen  über  die  Ermordung  König 
Albrechts;  9.  'Die  Chronik  in  Ludwig  Kilchmanns  Schuldbuch'  (1468--1518) 
ist  sprachlich  und  kulturgeschichtlich  von  Wert.  Den  einzelnen  Abschnitten 
sind  gut  orientierende  Einleitungen  vorangeschickt.  Den  Schlufs  bilden  eia 
zuverlässiges  Personen-  und  Ortsregister  und  ein  Glossar.  —  Durch  eine 
umfassende  Publikation  Bflchis'*)  ist  die  Möglichkeit  einer  dringend  not- 
wendigen, neuen,  erschöpfenden  Darstellung  des  für  das  Deutsche  Reich  so 
verhängnisvollen  Schwaben-  oder  Schweizerkrieges  in  unmittelbare  Nähe 
gerückt.  In  dem  gründlichen  Werke  sind  711  Aktenstücke,  darunter  234 
neue,  meist  aus  der  bisher  fast  unbenutzten  Kollektion  Girard  der  Frei- 
burger Kantonsbibliothek,  teils  in  Regestenform,  teils  in  extenso  abgedruckt. 
Die  diplomatischen  Verhandlungen,  die  Verhältnisse  in  Bern,  Freiburg, 
Zürich  und  die  Kriegführung  selbst  treten  uns  nun  in  erwünschter  Klarheit 
entgegen.  Hervorragendes  Interesse  beansprucht  namentlich  die  inhaltsreiche, 
und  wie  der  Herausgeber  festgestellt,  zuverlässige  'Freiburger  Chronik  des 
Schwabenkrieges'.  Als  ihren  Vf.  glaubt  B.  den  Freiburger  Notar  und  Stadt- 
schreiber Sterner  bezeichnen  zu  können,  einen  Mann,  der  den  Feldzug  von 
1499  mitgemacht  hat  und  durch  eine  Arbeit  über  die  Burgunderkriege  be- 
kannt ist.  Tadellos  ist  auch  das  beigegebene  Orts-  und  Personenregister.  — 
Von  der  trefflichen  'Hierarchia  cathoiica'  Eubels^')  liegt  jetzt  der  2.  Band, 
der  bis  zum  Jahre  1503  reicht,  vor.  An  der  Hand  zahlreicher  neuer  Quellen, 
die  gröfstenteils  aus  den  päpstlichen  Archiven  stammen,  namentlich  des 
Liber  promotionum  (1489 — 1503),  der  Acta  consistorialia  des  Augustinus 
Favoritus  (1492 — 1513),  des  Eonsistorialen  Tagebuchs  des  Kardinals  Ascanius 
Sforza  (1496/9)  gelangt  der  Vf.  zu  einer  Reihe  der  wichtigsten  und  inter- 
essantesten Ergebnisse.  Zu  nennen  sind  namentlich  im  ersten  Abschnitt 
(snmmi  pontifices  et  cardinales)  die  Itinerare  der  Päpste  Martin  V.  und 
Eugen  IV.,  die  Nachrichten  über  Zeit  und  Teilnehmer  der  Konklave  von 
Nicolaus  V.  bis  auf  Pius  UI.,  die  zahlreichen  Daten  zur  Geschichte  der 
Kardinäle  in  der  Zeit  von  1440—1503.  Die  zweite  Abteilung  (Series  epis- 
coporum)  weist  u.  a.  eine  Liste  der  Diözesen  auf,  in  denen  im  13.  bis  15.  Jh. 
Weihbischöfe  amtierten.  Den  Schlufs  der  überaus  sorgfältigen  unentbehr- 
behrlichen  Publikation  bilden  'Addenda   et  emendanda'  zum  ersten  Bande. 


Basel.  Leipsig,  Hirsel.  VIII,  697  S.  M  10.  —  IIS)  Alb.  Bttohi,  AktemtOcke  s.  GmoIi. 
d.  Sehwabenkriegei  nebat  a.  Freibarger  Chronik  ttber  d.  Ereignitae  v.  1499.  (=s  Quellen  s. 
Sehweiser  Gesch.  Bd.  20.)    Basel,  Geering.     1901.    LXVI,  665  S.    M.  18,60.    |[GGA.  (1902), 

5.  198-208;  ZGORh.  NF.  17,  S.  889  (anerkennend);  HZ.  90,  S.  494/5  (anerkennend); 
HJb.  28,  S.  912  (tnerkennend).]!  —  IS)  K.  Enbel,  Hierarchia  eatholioa  medii  aevi,  tivt 
summoram  pontificum,  a.  R.  e.  cardinalmm,  eceleaiaram  antiatitam  series  ab  anno  1481 
naqne  ad  annum  1608  perdaeta  e  documentii  tabolarii  praesertim  Vatieani  oollecta,  digesta» 
edita.    Vol.  2.     Monasterii,    Regenaberg.     1901.     4<^.    VIII,  828  S.     M.  20.     |[MI0G.  24, 

6.  161/8  (anerkennend);  RQGhrA.  16,  8.  199—201  (anerkennend);  HJb.  28,  S.  820/8  (aa- 
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—  Ein  bisher  uDbekanntes  Breve  Papst  Pios*  II.  an  die  Stadt  Nflrnberg 
▼om  25.  Mai  1461,  das  die  Vertreibung  Gregor  Heimbnrgs  befiehlt,  pablizieri 
GfimbeP^)  ans  dem  Nürnberger  Kreisarchiv.  —  Dem  DnermQdlichen  Eifer 
Schnitzers,^*)  der  seit  Jahren  mit  der  Ergänzung  und  Sichtung  des 
Quellenmaterials  zur  Geschichte  Savonarolas  beschäftigt  ist,  verdankt  unsere 
ÜVissenschaft  bereits  mancherlei  Förderung  und  Anregung.  Auch  die  vor- 
liegende Edition  ist  eine  willkommene  Gabe.  Der  kundige  Forscher  ver- 
öffentlicht in  trefflicher  kritischer  Bearbeitung  das  Breve  compendio  des 
Florentiner  Notars  Bartolomeo  Redditi,  eines  flberzeugten  Anhängers  des 
berühmton  Dominikaners,  und  tagebucbartige  Notizen  aus  dem  Libro  di 
debitori  des  Tommaso  Ginori,  der,  anfangs  ein  Gegner  Savonarolas,  ihm 
später  aufrichtig  ergeben  war.  Beide  Dokumente  sind  durchaus  geeignet^ 
den  Weg  zu  einer  tieferen  Erkenntnis  des  merkwürdigen  Mannes  zu  ebnen. 

—  Zur  Lösung  der  vielumstrittenen,  fOr  die  Beurteilung  Lorenzo  de  Me- 
dicis  und  Savonarolas  bedeutungsvollen  Frage,  welche  Rolle  dieser  am  Sterbe- 
lager Magnificos  gespielt  hat,  liefert  Schnitzer'^)  femer  durch  Mitteilung 
der  Berichte  des  Mailändischen  Gesandten  am  Florentiner  Hofe,  Stephan 
Castiglione,  aus  dem  Jahre  1492  einen  wertvollen  Beitrag.  Sie  bestätigen 
^glänzend'  in  allen  wesentlichen  Punkten  die  Angaben  des  Humanisten  Po- 
lizian  über  des  Dominikaners  versöhnliche  Haltung  am  Sterbelager  Lorenzos. 

—  Einträge  aus  den  60er  Jahren  des  15.  Jh.,  enthaltend  einige  un- 
bekannte, ^geschichtlich  wertvolle  Abschnitte*  aus  der  Chronik  des  thttringischen 
Geschichtsschreibers  Härtung  Cammermeister  bringt  Schmidt'*)  aus  einer 
bisher  unbenutzten  Dresdner  Hs.  zum  Abdruck.  —  Aus  Hss.  der  Palatina, 
die  den  Klöstern  Odenheim  und  Frankenthal  entstammen,  druckt  und  er- 
läutert Albers  ^^)  zwei  Bflcherverzeichnisse  des  15.  Jh.  —  Aus  dem  Frei- 
burger Universitätsarehiv  veröffentlicht  May  er '^)  'ein  von  dem  Heidelberger 
Arzt  Heinrich  Munsinger  verfafstes,  der  Mitte  des  15.  Jh.  angehöriges,  Pest- 
bfichlein*.  —  Die  erste  Indienfahrt,  an  der  unter  portugiesischer  Flagge 
deutsche  Handelshäuser,  namentlich  die  Welser  und  Fugger  sich  beteiligten^ 
ist  Gegenstand  eines  wohlgelungenen  Neudrucks,  den  Schulze'^  mit 
grfindlichen  historischen,  topographischen  und  ethnographischen  Erläuterungen 
ausgestattet  hat.  —  Zu  verweisen  wäre  hier  schliefslich  noch  auf  einige 
Publikationen  *^'~^^)  geringeren  Umfangs. 


erkennend)]!  (Vgl.  JBG.  22,  II,  48.)  —  14)  A.  Gttmbel,  E.  pftpttUehes  Breve  wider 
Gregor  Heimburg  v.J.  1461:  MVGNamDerg  15,  S.  183/6.  —  16)  J.  Sohnitser,  QaelleA 
u.  Foreehungen  z.  Gesoh.  SevonaroUs.  I.  Bartolomeo  Redditi  n.  Tommaso  Gioori.  (s=s  Ver- 
öffentlichnngen  ans  d.  kirobenhist.  Seminar  Mttooben,  9.)  Mttneben,  Lentner.  108  S.  JM.  S,80. 
—  15^)  id.,  Mailändische  Gesandtsebaftsberichte  aber  d.  letzte  Krankheit  Lorenzo  de' 
Medicis:  RQChrA.  16,  8.  152—69.  (Vgl.  HJb.  [1900],  S.  299—827.)  --  16)  Lndw. 
Schmidt,  Za  Härtung  Cammermeister:  NMHist.-AntiqF.  21,  S.  178—81.  —  17)  B. 
Albers,  2  Btteherverseiohnisse  aus  Hss.  d.  Palatina:  ZGOBh.  17,  S.  497—502.  ^  18) 
H.  Mayer,  Z.  Gesch.  d.  Pest  im  15.  u.  16.  Jh.:  Schau-inVLand  28,  S.  18-82.  —  19| 
Franz  Se hülse,  Balthasar  Springers  Indienftibrt  1505/6.  Wissensehaftliehe  Wttrdiguog  d. 
Reiseberiehte  Sprs.  z.  Einführung  in  d.  Neudruck  e.  *Meerfahrt*  ▼.  J.  1509.  (==  Druck« 
u.  Uolzschnitttf  d.  15.  u.  16.  Jh.  in  getreuer  Nachbildung  VIII.)  Strasburg  i.  E.,  Heiu. 
VI,  100  S.  u.  15  Blatt  Faksimiledruck.  —  SO)  XUuyskens,  E.  Beichtbrief  d.  Idaardua 
Oravius,  Ablafskommissars  in  Dänemark,  Schweden,  Norwegen  u.  Frieeland  fttr  d.  St.  Feters- 
kirobe  zu  Rom  aus  d.  J.  1510:  ZVatUWestüsl.  59,  S.  248/7.  —  31)  X  O.  Giemen,  B. 
interessanter  Ablafsbrief:  ZKG.  22,  S.  608/ft.  (Besagten  Ablafsbrief  hat  vermutlich  Tetzel 
in  Glauchau,  Des.  1505,  auegehtadigt.)  —  %%}  X  PI.  Bliemetzrieder,  Za  Dietrichs  y. 
Kieheim  «Denkschrift'  nach  d.  Tode  Bonifaz'  VU.  (1.  Okt.  1404):  StUBCO.  28,  S.  685/6^  . 
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Münographieen.  Die  Tatsachen,  auf  die  gelegentlich  Garo  und 
Lindner  hingewiesen,  'dafs  die  Orientpolitik  Kaiser  Sigmunds,^')  der  Kampf 
gegen  das  Osmanentam,  den  Mittelpunkt  seiner  politischen  Gedankenwelt 
gebildet  hat,  von  dem  er  hier  nnd  da  abgewichen  nnd  abgeirrt  ist,  zn  dem 
er  aber  immer  wieder  zarttckgestrebt  hat*,  sacht  Beckmann^^)  in  einer 
umfangreichen,  das  vorhandene  gedruckte  Material  mit  gewohnter  Um* 
sieht  und  kritischem  Urteil  verwertenden  Abhandlung  zn  begrflnden  und 
klar  zu  stellen.  Einer  'kurzen  glOcklichen  Entdeckerstunde'  verdankt  der 
¥f.  die  Erkenntnis,  dafs  Pippo  Spano,  den  Sigmund  im  Sommer  1410  mit 
der  Aufgabe  betraut,  die  Yermittelung  Papst  Johanns  XXIII.*^)  in  seinem  Streifte 
mit  Venedig  herbeizuführen,  noch  andere  Forderungen  seines  Königs  aa 
die  Kurie  zu  flberbringen  hatte.  Der  Umstaod,  dafs  die  Osmanen  unauf- 
haltsam gegen  Ungarn  vordrangen  und  die  Oberzeugung,  dafs  der  Plan  ihre» 
Abwehr  durch  Ungarn  und  Venedig  gescheitert  war,  veranlafbten  den  König, 
sich  Johann  zn  nähern,  diesen  zum  Beitritt  zu  seinem  Programm  zu  be- 
wegen und  sich  mit  ihm  über  die  Vorbedingungen  des  Osmanenkampfes  za 
verständigen.  Während  der  nächsten  Jahre  (1411/2)  standen  alle  Mala* 
nahmen  der  beiden  Mächte  4m  Dienste  dieses  Programms'.  Der  Papst 
intervenierte  zu  Gunsten  der  römischen  Königswahl  Sigmunds,  errichtete  fflr 
Ungarn  eine  Nuntiatur,  wirkte  in  Paris  und  Eonstantinopel  zu  Gunsten  der 
von  diesem  erstrebten  Kircheuunion,  vermittelte  zwischen  Ungarn  und  Venedig, 
während  der  König  seinerseits  den  Kampf  zwischen  England  und  Frankr^ck 
SU  verhindern  bemflht  war.  Da  machte  die  grofse  Aufgabe  der  Beseitigung 
der  abendländischen  Kirchenspaltung  und  die  der  Eirchenreform  dem 
orientalischen  Programm  des  Königs  Konkurrenz  und  drängte  es  zeitweilig 
in  den  Hintergrund.  Doch  verlor  es  Sigmund  niemals,  auch  während  der 
Husitenkämpfe  nicht,  völlig  aus  den  Augen;  ja,  als  die  Hnsitengefahr  be- 
seitigt war,  nahm  er  seine  alten  Pläne  sogleich  energisch  wieder  auf,  wurde 
aber  durch  das  'Dazwischentreten  europäischer  Gegensätze*  und  durch  Beinen 
Tod  an  ihrer  Verwirklichung  gehindert.  Ein  Exkurs  bringt  'kritische  Er- 
örterungen aber  die  Gesandtschaft  Spanes  an  die  Kurie*  (1410).  Hier  setzt 
sich  B.  auch  mit  Goeller  auseinander,  dessen  Ausfahrungen  die  seinigen 
mehrfach  berflhren.  —  Seine  Dissertation  über  König  Sigmunds  Kirchen- 
politik hat  Goeller'^)  inzwischen  erfolgreich  bis  zum  Jahre  1413  fort- 
geführt. Im  4.  Kapitel  behandelt  er  flbersichtlich  die  politischen  Ereignisse 
in  Italien,  während  im  5.  die  kirchlichen  Verhältnisse  Ungarns,  Sigmunds 
Konzilsverhandlungen  mit  Papst  Johann  XXllI.  nnd  seine  Stellung  zuGregor  XII. 
erörtert  werden.   Vergeblich  waren  alle  Annäherungsversuche,  die  Gregor  XII.  seit 


(Korrigiert   anf  Grund    e.   genauen  Vergleichnng   mit   d.  Wiener  Hb.   e.  Irrtum  Erlere  hia« 
eichtlich  d.  Entstehnngsseit  d.  'Denksehrift'.) 

S3)  X  X  J.  Stein,  D.  Juden  d.  schwftbisob.  ReiehsBtttdte  im  Zeitalter  KSnig 
Sigmunds  1410—87.  Berlin,  Poppelauer.  74  S.  M.  2,50.  —  24)  O.  Beekmann,  D. 
Kampf  Kaiser  Sigmunds  gegen  d.  werdende  Weltmaolit  d.  Osmanen  1892-  14S7.  £.  hist. 
Grundlegung.  Ootlia,  F.  A  Perthes.  XII,  US  S.  M.  2,40.  |[MHL.  81,  S.  4S1/2  ]|  —  IS5)  X 
£.  Goeller,  Aue  d.  oamera  apostoliea.  8.  Cameralien  ans  d.  Zeit  Johanns  XXiU.:  RQCbrA.  16, 
8.  185.  (Weist  auf  d.  intereesante  Tatsache  hin,  dafe  in  d.  NatSonalbibliotbek  au  Florens 
sieh  8  Finanzkodices  befinden,  v.  denen  2  d.  Pontifikate  Johanns  XXIU.  angehören,  während 
d.  8.  aus  d.  Zeit  Ulartins  V.  stammt.)  —  26)  id.,  König  Sigismunda  Kirehenpolitik  ▼. 
Tode  Bonifas'  IX.  bis  s.  Abberufung  d.  Konzils,  1404—18.  (=  Studien  aus  d.  CoUeg. 
Sapientiae  VII.)  Freiburg  i.  Br.,  Charitasverb.  YDI,  226  S.  M.  8.  |(DLZ  (1902),  No.  2«;. 
RQGhrA.  16,  S.  197  (im  gansen  anerkennend);  HJb.  28,  S.  640/1  <anerkmu|end) ;  MHL.  81, 
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1410  bei  Sigmund  anterDahm.  Dieser  ging  in  allen  Fragen,  die  ihn  mit 
der  Knrie  in  Verbindung  brachten,  mit  Johann.  Im  Anbang  bringt  der 
Yf.  Nachträge  zur  Wahl  des  Königs  und  Ergänzungen  zur  Wahl  Gregors, 
bestimmt  den  Termin  der  Ausschreibung  des  Pisaner  Konzils  und  schildert 
den  Abfall  Venedigs  von  Gregor  und  die  Niederlage  des  ungarischen  Heeres 
bei  Galombocz  (1409).  Von  den  in  der  Beilage  mitgeteilten  Dokumenten 
ist  die  Relation  Aber  eine  Gesandtschaft  Sigmunds  und  Venedigs  an  die 
Pisaner  Kardinäle  aus  dem  Jahre  1406  von  besonderem  Wert.  —  Mit  der 
sogenannten  'Reformation  Kaiser  Sigmunds'  beschäftigen  sich  zwei  gehalt- 
reiche Arbeiten  aus  der  Feder  Werners.*'-"*)  Er  widerspricht  zunächst 
der  herrschenden,  zuletzt  noch  von  Koehne  vertretenen,  Annahme,  die  in 
dem  Vf.  des  vielberufenen  Werkes  einen  Augsburger  Pfarrgeistlichen  er- 
kennen zu  müssen  glaubt.  Dann  unterwirft  er  die  in  der  Schrift  nieder- 
gelegten, 'nichts  Radikales  enthaltenden',  Reformpläne  einer  eingehenden 
Prüfung.  Auf  Grund  dieser  Untersuchung  stellt  er  den  Augsburger  Stadt- 
schreiber Valentin  Eber,  einen  konservativen  Vertreter  des  MAlichen  Städte- 
bürgertums, als  Vf.  hin,  eine  Ansicht,  die  zwar  recht  plausibel  erscheint, 
aber  noch  weiterer  Stützen  bedarf.  Schliefslich  bespricht  W.  die  in  der 
^Reformation'  behandelte  Reform  des  geistlichen  Standes.  —  Die  politischen 
Gedichte  Muskatbluts  geben  ein  reiches  und  mannigfaltiges  Bild  von  den 
deutschen  Zuständen  ***^^)  zu  Beginn  des  15.  Jh.  Die  interessante  Frage, 
in  wie  weit  sie  das  Gepräge  der  Wirklichkeit  tragen,  in  wie  weit  des  Dichters 
Klagen,  seine  Ermahnungen  sich  auf  konkrete  Fälle  und  an  bestimmte 
Personen  richten,  wird  von  Veltman'^)  in  einer  sehr  sorgfältigen  und 
mühseligen,  aber  ertragreichen  Erstlingsarbeit  untersucht.  Es  gebührt  ihm 
das  Verdienst,  das  undurchdringliche  Dunkel,  das  bisher  über  der  Persön- 
lichkeit Muekatbluts  geschwebt,  wenigstens  zu  einem  guten  Teil  zerstreut 
zu  haben.  Wir  wissen  jetzt,  dafs  der  Dichter,  aus  adligen  Kreisen  stammend, 
vom  Ende  März  bis  Anfang  Juni  1415  in  Konstanz  und  Mitte  August  14^ 
in  Nürnberg  sich  aufgehalten  hat,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1410  in 
Frankfurt,  1427  und  1431  in  Nürnberg  besucht  und  die  Husitenkriege  von 
1420,  1422,  1427  und  1431  mitgemacht  hat  und  dafs  seine  Heimat  in  der 
Oberpfalz  zu  suchen  ist.  Von  religiösem  Fanatismus  und  leidenschaftlichem 
Hafs  gegen  die  Feinde  des  Glaubens  erfüllt,  war  M.  ein  treuer  Anhänger 
des  Konstanzer,  aber  ein  entschiedener  Gegner  des  Basler  Konzils.  So 
sehr  er  sich  auch  für  die  politischen  Zeitereignisse  interessierte,  seine 
Kenntnisse  der  Dinge  erhoben  sich  doch  nicht  über  die  gewöhnliche  An- 
schauung der  Menge.  —  Eine  Arbeit  Flajshans'"'*^^)  beschäftigt  sich 
a)  'mit  den  in  der  Nürnberger  Aasgabe  der  lateinischen  Werke  Husens 
edierten  sogenannte  Synodalpredigten*;  b)  ^mit  dem  Traktat  ^Jädro*  (Kern)'; 
c)  ^mit  einer  Hs.   der  Prager  Kapitelbibliothek  F.  XX,    die  eine  in  dieser 


S«  422/8  (ftnerkenDend\]|  (Vgl.  JBQ.  :24.  IT.  855  f.)  --  27)  H.  Werner,  Über  d.  Vf. 
u.  d.  Geist  d.  sog.  Reformetiun  d.  Kaiser«  Sigmund:  HVjs.  NF.  5,  S.  467—86.  —  28) 
id.,  D.  Reform  d.  geistl.  Standes  nach  d.  b.  g.  Reformation  d.  Kaisers  Sigmund  im  Liebte 
d.  gleiehseit.  Reformbestrebungen  im  Reich  u.  in  d.  St&dten:  D6B11.  4,  S.  1—14,  43—65. 
—  29)  X  L.  Villari,  Oswald  r.  Wolkenstein;  memoir  of  the  last  Minnesinger  of  Tirol. 
London,  Dent.  1901.  174  S.  4  sh.  6  d.  —  SO)  X  J.  Schati,  Zu  Oswald  ▼.  Wolken- 
stein: Zt.  d  Ferdinandeunis  45,  S.  182 — 92.  —  31)  A.  Veltman,  D  politischen  Gedichte 
Uoskatblnts.  Bonner  Diss.  Bonn,  J.  Trapp.  80  8.  —  32)  V.  FlajShans,  Z.  literarisch. 
Tätigkeit  d.  Magisters  Johann  Hus:  PBAWissPrag  9,  S.  544—56,  619—22;  10,  S.  89-48, 
887  —  44.  —  SS)  X  id.,  M.  Jana  Hnsi  traktdt  o  otmrti  fHusens  Traktat  Über  Devolutionen).    , 

J23*       ogie 


n,356  §  18*    FttnfsftbDtes  Jahrhundert.    Sohnstar. 

Fassung  qd  bekannte  'Confessio^  und  einige  nene  Predigten  enthftlt';  ferner 
handelt  der  Aufsatz  d)  Ober  die  Hss.  von  Husens  ^Appellatio  ad  Jesum  Christum'^ 
deren  Text  bisher  unvollständig  und  nach  minder  guten  Hss.  bekannt  ge- 
worden sei,  veröffentlicht  e)  ^den  Text  einer  bisher  unbekannten  Apologie 
aus  Hs.  D.  60  der  Prager  Kapitelbibliothek,*  verbreitet  sich  f)  ^flber  die 
Hss.  von  Husens  ^Devit  Kusu  zlat;fch',  dessen  Text  mitgeteilt  wird',  g^  ^aber 
Husens  Traktat  de  corpore  Christi'  und  endlich  h)  ^über  einen  Brief  Husena 
gegen  das  Tanzen*.  —  Eine  wichtige  Quelle  nicht  nur  für  das  österreichische, 
sondern  fflr  das  deutsche  Kriegswesen  überhaupt  ist  die  bereits  von  Kurz 
(1809)  benutzte  'Aufgebotsordnung  wider  die  Husiten'.^^~^^)  Dessen  An- 
sichten über  den  Wert  des  Dokuments  macht  Erben '^)  zum  Gegenstand 
einer  lehrreichen  Erörterung  und  verlegt  an  der  Hand  plausibler  Gründe 
die  Entstehung  der  Ordnung,  fflr  die  bisher  das  Frühjahr  1426  in  Betracht 
kam,  in  das  Jahr  1431.  —  Lesenswert  ist  die  Darstellung,  die  Hof  mann  ^*} 
von  den  Ereignissen  der  Jahre  1431/2  entwirft.  Nach  einer  flbersichtlichen 
Einleitung  über  die  einschlägige  Literatur  schildert  er  im  einzelnen  den 
letzten  Kreuzzug  von  1431%  die  'Anfänge  des  Konzils  von  Basel*,  die 
'husiUsche  Frage  beim  ersten  Konflikt  zwischen  Konzil  und  Papst*,  die 
'Husiten  und  das  Konzil  im  Jahre  1432',  'König  Sigmund  und  die  Ver- 
handlungen der  Husiten  mit  dem  Konzil  im  Jahre  1432*  und  die  ^öffent- 
liche Meinung*.  —  Preiswerk,^^  ein  Schüler  Hallers,  macht  den  Erb- 
folgestreit in  Neapel  und  den  Einflufs  Aragons  auf  den  Prozefs  des  Basler 
Konzils  ^^'^^)  gegen  Papst  Eugen  lY.  zum  Gegenstand  einer  ebenso  gründ- 
lichen wie  ansprechenden  Erörterung.  Unter  Zugrundelegung  zahlreicher, 
bisher  unbekannter  hs.  Dokumente  aus  den  Sammlungen  der  Basler  Uni- 
versitätsbibliothek, der  Biblioth^que  Nationale  und  der  Archives  Nationales 
in  Paris  und  an  der  Hand  der  Historia  gestorum  des  Johannes  von  Segovia 
und  der  Annalen  des  Geronymo  Zurita  schildert  P.  zunächst  die  vom  Papste 
im  Bunde  mit  Frankreich  herbeigeführte  'Verknüpfung  der  Successionsfrage 
in  Neapel  mit  dem  Kirchenstreit*  und  die  daraus  für  König  Alfons  v.  A. 
sich  ergebende  Notwendigkeit,  auch  seinerseits  das  Konzil  zu  beschicken 
und  durch  seine  Gesandten  auf  Verschärfung  des  Konfliktes  zwischen  Papst 
und  Konzil  hinzuarbeiten.  Dann  verfolgt  er  mit  sicherem  Blicke  den  Ein- 
flufs Aragons  auf  die  weitere  Entwickelung  des  Zwistes  zwischen  den 
hadernden  Mächten.  Dieser  hatte  bekanntlich  des  Papstes  Suspension  und 
schliefslich  dessen  Absetzung  zur  Folge.  Während  Alfons  im  Bunde  mit 
Mailand  als  der  Hauptförderer  der  Suspension  erscheint,  einigen  sich  beide 
darauf,  den  Fortbcstand  des  Konzils  zu  garantieren,  aber  die  Absetzung 
des   Papstes   vorläufig   zu    verhindern,   also   den   gegenwärtigen    Stand   des 


Prag,  RivnM.  11  6.  —  S4)  X  X  B.  Bernhardt,  D.  InAnsproehnahiiM  d.  DeaUehen 
Reiehas  darch  d.  Hussiteofrage  in  d.  Jahren  1419  —  28.  ^Hallenser  Diss.  69  S.  —  86)  X 
H.  Knffner,  Huait.  Schlachtfelder  1419—84:  CMc!  76»  S.  71—92.  —  8<)  X  J. 
LoBerth,  Hier.  Hus  ▼.  Prag  n.  d.  Hnaiten:  Bealencjkl.  f.  prot.  Theol.  S,  S.  472—89. 
—  87)  W.  Erben,  D.  Aufgebot  Herzog  Albrecbtt  V.  y.  Österreich  gegen  d.  HnsitMi: 
MIÖG.  28,  S.  256—72.  —  88)  Lad-  Hofmann,  D.  Hneiten  u.  d.  Basler  KonnI  in  d. 
J.  1481/2:  C.  eas.  bist.  7,  S.  1  —  18,  142—62,  298-809,  408—15.  —  89)  £•  Preis- 
werk, D.  KinflufB  Aragons  auf  d.  Prosefs  d.  Basler  Konsils  gegen  Papst  Eugen  IV.  Baseler 
Dies.  Basel,  Baseler  Druck-  a.  VerUgsanstalt.  VH,  99  S.  ~  40)  X  Jos.  Schmidlin, 
D.  letzte  Sessio  d.  Basler  Konzils:  StrafsbargDiSzesanbl.  NF.  8,  S.  445— 62;  4,  S.  24—80. 
(Sacht  d.  15.  Jani  1448  als  Endtermin  d.  Konsils  zn  erweisen.  D.  Arbeit  selbst  ist  ob- 
glaublich  sorglos  gedruckt.)  —  41)  X  H.  Manger,  D.  Wahl  Amadeos  v.  Savoyen  durch 
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kirchlichen  Zwistes  möglichst  in  die  Länge  zu  ziehen.  Fänf  interessante 
Beilagen  erhöhen  den  Wert  der  tflchtigen  Arbeit.  —  In  einem  hftbsch  aus- 
gestatteten Bache  feiert  Watson^')  schwangvoll  den  Kaiser  Maximilian  I.^'"^*) 
als  nationalen  Heros,  stellt  ihn  neben  Armin  nnd  Friedrich  I.  (Barbarossa), 
bringt  aber  sonst  nichts  Neues.  Fast  komisch  wirkt  die  ^S.  128)  ganz  ernst- 
haft vertretene  Ansicht,  die  Reformation  habe  die  im  Interesse  des  deotschen 
Reiches  dringend  notwendige  strenge  monarchische  Zentralisation,  wie  sie 
Maximilian  bei  seinen  Bestrebongen  fOr  die  Befestigung  der  österreichischen 
Haosmacht  vorgeschwebt  habe,  verhindert.  —  Studien  zu  einer  kritischen 
Ausgabe  des  Briefwechsels  Konrad  Celtis',  zumal  aus  der  Zeit  seines  wieder- 
holten Ingolstfldter  Aufenthaltes  führten  Bauch ^^)  zu  einer  Untersuchung 
aber  den  Frohhumanismus  an  .der  Universität  Ingolstadt.  Urkundliches 
Material  der  Münchener  Universitätsbibliothek  bot  ihm  die  Möglichkeit  die 
lückenhafte  und  unvollkommene  Darstellung  Prantls  und  die  Schilderungen, 
die  Bursian  und  Huemer  von  Celtis*  Wirksamkeit  in  Ingolstadt  entworfen, 
vielfach  zu  ergänzen  und  zu  verbessern.  Schon  in  den  ersten  zwei  Jahr- 
zehnten nach  der  Gründung  der  Universität  (1472)  lehrten  in  Ingolstadt 
einzelne  Humanisten,  wie  Dr.  Martin  Mair,  der  Astronom  Johann  Tolhopf, 
der  Predigermönch  Peter  Nigri,  Johann  Heylius  aus  Bretten  und  der  viel- 
gereiste Erhard  Windsberger  aus  Basel.  Aber  erst  mit  dem  Einzage 
Konrad  Celtis*  (1492)  begann  der-  Humanismus  in  Ingolstadt  wirklich  festen 
Fufs  zu  fassen,  obwohl  Celtis  nur  vorübergehend  dort  lehrte  und  schon  1497 
nach  Wien  Obersiedelte.  Das  unstete  Wesen  des  grofsen  Humanisten  wird 
durch  einige  charakteristische  Züge  aas  dieser  Zeit  trefflich  illustriert.  Im 
übrigen  werden  über  seine  verdienstvolle  Lehrtätigkeit  in  Ingolstadt,  über  die 
Chronologie  seines  Lebens  und  seiner  Briefe  und  über  die  Einwirkungen 
des  Humanismus ^^)  auf  die  Artistenfakultät  die  wertvollsten  Aufschlüsse 
geboten.  Dankenswert  ist  auch  eine  Zusammenstellung  der  gleichzeitig  da- 
selbst wirkenden  Mathematiker  und  Astronomen,  deren  Zusammenhang  mit 
den  Humanisten  mit  Recht  hervorgehoben  wird.  —  Ein  durchaus  gehalt- 
volles, auf  gründlicher  kritischer  Quellenforschung  beruhendes,  die  ein- 
schlägige Literatur  umsichtig  und  ausreichend  verwertendes,  meist  mild  und 
sachlich  urteilendes,  aber  an  die  Ausdauer  des  Lesers  vielfach  harte  An- 
forderungen  stellendes   Buch    Kneppers^*)  schildert   Jakob  Wimpfelings 

d.  Basler  Konzil  1439.  Marbarg.  Diss.  1901.  94  3.  (War  nicht  sugänglieb.)  —  49)  &• 
W.  S.  Watsou,  Maximilian  I.  H0I7  Roman  Emperor  (Stanhope  Hi«t.  Essay  1901).  Witb 
Nttmeroas  Hlastr.  Weatminster,  ConsUbl«  &  Co.  VIII,  186  S.  sb.  5.  —  4^)  X  D. 
SchSnherr,  D.  Krieg  Kaiser  Maximilians  I.  mit  Venedig  1509.  (=  Sehonberr,  Gesamra. 
Sohrifton  2,  S.  86  —  146.)  —  44)  X  id.,  t^ber  Marx  Treytz  Saarwein,  Gebeimsebreiber 
Ifaximilians  I.,  dessen  Heimat  u.  Familie.  (»  ib.  3.  69—85.)  —  45)  X  A.  Segre, 
LodoTiea  Sforza,  Dnoa  di  Milano,  e  l'assnnzione  al  trono  sabaado  di  Filippo  IL,  il  Senia- 
terra,  1496:  AATorino  86,  S.  808—22.  , —  46)  X  P.  Boissonnade,  Les  n^gooiations 
entre  Loais  XII  et  Ferdinand  le  Catboliqae.  La  trdve  du  1  avril  1518,  son  oaraet^re  et 
Bon  vrai  nom.:  Bev.  d'bist.  m.  et  oontemp.  1,  S.  852 — 89.  —  4^7}  0.  Banoh,  D.  AnAnge 
d.  Hamanismus  in  Ingolstadt.  £.  literar.  Stadie  z.  deutschen  Universitätsgesoh.  (=  Hist. 
Bibliothek,  XUI.)  Mttnoben  u.  Leipsig,  R.  Oldenbourg.  1901.  XIII,  115  S.  M.  8,50. 
|[DLZ.  (1902),  No.  18;  HJb.  28,  S.  678/9  (anerkennend) ^  HVjs.  5,  S.  569-70  (aner- 
kennend, mit  einigan  Ergänzungen).]}  —  48)  X  G.  Oerger,  D.  nationale  Gedanke  im 
deuUchen  Humanismas:  JbbAkErfurt  NF.  28,  S.  66—84.  —  49)  Jos.  Knepper,  Jakob 
Wimpfeling  (1450—1528).  Sein  Leben  u.  seine  Werke  nach  d.  Quellen  dargest.  (=s  Br- 
läut  u.  Ergftnz.  zu  Janssens  Gkseh.  d.  deutsch.  Volkes.  Hrsg.  v.  L.  Pastor,  III,  2/4.)  Frei- 
burg i.  Br.,  Herder.  XX,  375  S.  M.  5,60.  |[DLZ.  (1902),  No.  26;  Katb.  82,  II,  S.  282/5 
(anerkennend);  HPBU.  180,  S.  440—50  (anerkennend);  HJb.  28,  S.  680/2  (anerkennend) l 
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Leben  und  seine  Werke  in  acht  Kapiteln.  Nach  einem  Vorwort,  daa  u.  a. 
ein  *Au8gabeu\orzeichni8  der  Schriften  Wimpfelings,  geordnet  nach  der  Zeit 
der  Abfassung*  enth&lt,  gelangen  znr  Darstellung:  Jugend- und  erste  üniversitftts- 
jahre  (1450 — 69),  Wimpfeling  als  Schaler  und  Lehrer  in  Heidelberg  (1469 
bis  14^),  sein  Aufenthalt  in  Speier  (I48i — ^98),  seine  publizistische  und 
pädagogische  Schriftstellerei,  sein  zweiter  Aufenthalt  in  Heidelberg  (1496  bis 
1501),  sein  Rflcktritt  vom  Lehramte,  seine  ersten  Jahre  in  Straüsburg,  seine 
geschichtlichen  Arbeiten  und  seine  Fehde  mit  Murner,  seine  pädagogische 
Wirksamkeit  in  Freiburg  und  Heidelberg  und  sein  abermaliger  Aufenthalt 
in  Strafsbnrg,  seine  Tätigkeit  in  Schlettstadt,  sein  Verhalten  gegen  Luther 
und  dessen  Anhänger  und  sein  Tod.  Die  fruchtbarste  Tätigkeit,  die  der 
Wissenschaft,  der  Kirche  und  dem  Vaterlande  in  gleichem  Mafse  zu  gut 
kam,  entfaltete  W.  in  Strafsburg  und  zwar  im  Verein  mit  Männern  wie 
Geiler  und  Sebastian  Braut.  Hier  entstand  auch  sein  ^Epitome  rerum  Ger- 
manica, eines  der  schönsten  Bflcher  der  Zeit,  mit  allen  Verzagen  nnd  Schwächen 
des  Humanismus  ausgestattet.  Es  behandelt  die  Erziehung  des  deutschen 
Volkes  zur  Vaterlandsliebe  durch  die  Geschichte.  Im  Anhang  teilt  der  Vf. 
eine  Anzahl  kleinerer  Arbeiten  W.s,  teils  poetischen,  teils  prosaischen  In- 
halts mit  und  bringt  mehrere  an  W.  gerichtete  und  fär  ihn  charakteristische 
Briefe  zum  Abdruck.  Ein  fleifsiges  Register  bildet  den  Schlufs  der  m&h- 
seligen,  aber  um  so  verdienstvolleren  Arbeit.  —  Thndichum^^)  hat  die 
Ergebnisse  der  modernen  Forschung  Ober  Johann  Reuchlins  Leben  und 
Schriften  zu  einem  ansprechenden  Bilde  des  grofsen  Gelehrten  zusammen* 
gestellt. 

Auf  dem  Gebiete  der  GhUenberg-LüercUur^^'^^)  liegen  mehrere  neue 
Arbeiten  vor:  Ein  holländischer  Schriftgiefser  Ensched6^^)  vertritt  in  seinem 
wunderlichen  Buche  die  Ansicht,  dafs  'de  geheime  Kunst  van  Gutenberg  is 
niet  het  lettergieten  gewest'.  Von  den  Strafsburger  Prozefsakten  urteilt  er, 
dafs  sie  für  die  Erfindung  des  Typendrucks  'oiet  de  miuste  waarde*  haben. 
—  Ohne  Kenntnis  der  einschlägigen  Literatur  behauptet  Moon,^^)  'daüi 
der  65  zeilige  undatierte  Katholiken- Druck,  den  er  als  Vorlage  des  Gnten- 
bergschen  Katholiken  vom  Jahre  1460  zu  erweisen  sucht,  das  älteste  typo- 
graphisch hergestellte  Buch  sei'.  Er  sei  ein  Werk  Mentelins  in  StraOsbucg 
und  um  1445  entstanden.  Nun  wir  wissen,  dafs  dessen  Offizin  erst  Ende 
der  60  er  Jahre  nachweisbar  ist.    Jener  Druck  ist  also  auch  in  diese  Zeit  zu 


ZGO&h.  IS,  S.  171/4  («norkeDnend);  MHL.  31,  S.  486/9  (anerkennend).]!  —  50)  F. 
Thudiehum,  Job.  Renohlin  1455—1622:  MHComGas.  11,  S.  189  —  880.  —  61)  X  G. 
Zedier,  D.  älteste  Gntenberg-Type.  (=  YerSffentliehungen  d.  Gntenberg-Ges.  I.)  Maiiis, 
Gntenberg.Gea.  4<^.  2  BL,  57  S.  u.  18  Tfln.  |[DI^.  (1902),  No.  84;  LCBl.  (1908), 
No.  48  u.  49;  CBlBibl.  20,  S.  69—78;  GGA.  (1902),  S.  980— 1000.]|  (Nicht  im  Buch- 
handel.) —  68)  X  id.,  D.  Ileimtt  Konrtd  Sweynheims:  MVNassA.  (1901/2),  S.  98/6. 
—  58)  X  O.  Hupp,  Qutenbergs  erste  Drucke;  e.  weiterer  Beitr.  z.  Qesch.  d.  Sltesten 
Druekwerke.  Begensburg,  Mauz.  4^  98  S.  M.  18.  —  54)  X  B.  Ehwald,  D.  ftlteste 
Zeuge  für  Gutenberg:  ZBüoherfreunde  4,  I,  S.  129—40.  —  55)  X  K.  Schorbach,  D. 
Rechtsstreit  d.  Ennelin  zu  d.  Iserin  Thflr  gegen  Job.  Gutenberg  1487  u,  Bnnel  Gatenberg: 
CBlBibl.  19,  S.  217-28.  —  56)  X  F.  W.  E.  Roth,  Gesch.  n.  Bibliogr.  d.  Heidelberger 
Buchdruokereien  1485—1510:  NAGHeidelberg  4,  S.  197—226.  (Bringt  einige  IntereseaBU 
Mitteilungen  Über  d.  ersten  Heidelberg.  Drucke  u.  ihre  d.  Zaiü  nach  nicht  gerade  *be« 
deutenden,  vorwiegend  d.  deutsche  Literatur  pflegenden  Druckwerke/)  —  57)  Ch.  Ensched^, 
Technisch  ondersoek  naar  de  uitvinding  van  de  boekdrukknnst.  Haarlem,  Bohn.  1901. 
4^  86  S.  —  68)  G.  W.  Uoon,  The  oldest  type-printed  book  in  existence:  a  diaquisition 
OD  the  relative  antiquity  of  the  Pfister  and  Mazarin  Bibles  and  tbe  '65-line  A*  CathoUcon: 
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feetzen.  —  Schröder^*)  teilt  interessante  philologische  Beobachtangen  z« 
den  ftltesten  in  deutscher  Sprache  gehaltenen  Mainzer  nnd  Bamberger  Drucken 
mit,  wärend  Heidenheimer^^)  nachweist,  dafs  Ontenbergs  Mitarbeiter 
Peter  Schdffer  dem  geistlichen  Stande  angehört  hat.  Die  Tatsache,  dab 
fiatenbergs  Dmcke  keine  Unterschrift  tragen,  sucht  Haebler^^)  durch  die 
Annahme  zu  erklären:  dafs  Gntenberg  anfangs  den  Anschein  erwecken  wollte, 
als  ob  seine  Bflcher  geschrieben  seien.  Andererseits  erscheine  es  verständ«- 
lich,  ^dafs  die  in  den  von  ihm  nur  eingerichteten  oder  Überwachten  Werk* 
Stätten  hergestellten  Drucke  seinen  Namen  nicht  tragen'.  —  Eine  Arbeit 
von  Dziatzko^')  über  Satz  und  Druck  der  42zeiligen  Bibel  richtet  sich 
gegen  einzelne  Ausführungen  in  Schwenkes  Untersuchungen  zur  Geschichte 
des  ersten  Buchdrucks.  —  Während  Yignaud**)  in  einer  mühevollen 
Arbeit  zu  beweisen  sucht,  dafs  'Toscanelli  nie  mit  Columbus  Briefe  ge- 
wechselt, sich  auch  mit  der  Erdkunde  und  besonders  mit  der  Kartographie 
nie  so  eingehend  beschäftigt  hat,  um  eine  derartige  Seekarte  zu  entwerfen, 
wie  sie  uns  in  dem  wohlbekannten  Brief  Toscanellis  an  Fernam  Martins 
genau  beschrieben  wird',  dafs  also  Brief  und  Karte  Toscanellis  vom  Jahre 
1474  Fälschungen  seien,  kommt  Ruge*^)  in  einer  die  Streitfrage  ab- 
schliefsenden  Untersuchung  zu  dem  Ergebnis,  dafs  'der  Briefwechsel  Tos* 
«anellis^^'^®)  mit  Columbus  historisch  sicher  beglaubigt  ist,  und  dafs  alle 
Versuche,  den  Einflufs  des  Florentiner  Gelehrten  auf  Columbus  zu  leugnen^ 
vergeblich  sein  werden'.  —  Die  2.  Auflage  der  trefflichen  Columbus-ßio- 
graphie  aus  der  Feder  Ruges,*^)  durch  die  Beigabe  der  von  Wagner 
rekonstruierten  Toscanelli-Karle  bereichert,  enthält  gegenüber  der  ersten  im 
wesentlichen  nur  eine  Erweiterung  der  kritischen  Anmerkungen  und  des 
Literatur- Verzeichnisses.  —  Die  Schlacht  bei  Grandson  ist  schon  häufig, 
zuletzt  von  Bemoulli,  Gegenstand  der  Untersuchung  gewesen,  ohne  dafs 
aber  bisher  ihr  Verlauf  völlig  festgestellt  worden  wäre.  Diesen  Mangel  hat 
Feldmann *^)  beseitigt.  Anschaulich  und  mit  gewinnender  Klarheit  schildert 
der  sachkundige  Offizier  die  Ereignisse  vor  der  Kriegserklärung  bis  zur 
Schlacht,  und  erörtert  dann  erschöpfend,  nach  einem  Blick  auf  die  beider- 
seitigen Streitkräfte,  deren  Organisation  und  Ausbildung,   die  Entwickelung 


prefftced  by  a  brief  kist.  of  tbe  invention  of  printing.  London.  1901.  —  59)  Edw. 
Schröder,  Pbllolog.  Beobachtungen  zu  d.  ältesten  Mainzer  u.  Bamberger  Drucken  in 
deutBoh.  Sprache:  CBlBibl.  19,  S.  487— 61.  —  60)  H.  Heidenheimer,  PeUr  Schöffer 
d.  Kleriker:  ib.  S.  461/6.  (Vgl.  Nachtrag  v.  Falk:  ib.  S.  647.)  —  61)  K.  Haebler, 
Warum  tragen  Qutenbergs  Drucke  keine  Unterschrift:  ib.  (1902/8).  —  62)  Dsiatako, 
Satz  n.  Druck  d.  42  seiligen  Bibel:  Samml.  biblioth.  wies.  Arbeiten  16.  —  68)  H.  Vignaud, 
La  lettre  et  la  carte  de  ToscaneUi  sur  la  route  des  Indes  par  TOuest  adress^es  en  1474 
au  Portugals  Fernam  Martins  et  transmises  plus  tard  k  Cristophe  Colomb.  £tude  critiqne 
sur  Tanthenticit^  et  la  valeur  de  ces  documents  et  sur  les  sonroes  des  id^s  oosmographiqnes 
de  Colomb,  suirie  des  divers  teztes  de  la  lettre  de  1474  avec  tradnction,  annotations  et 
iae-slmil^  (Recueil  de  Voyages  et  de  Doenments  XVIll).  Paris,  Leroux.  1901.  XVI,  8198. 
—  <4)  S.  Buge,  D.  Echtheit  d.  Toecanelli-Briefes:  ZeEBerlin  No.  6,  8.  498—511.  — 
6ft)  X  Q.  üsielli,  ToscaneUi,  Colombo  et  la  leggenda  d.  pilota:  RQeogrJ.  (1902),  I. 
(Behandelt  d.  Vorgeseh.  d.  Entdeckung  Amerikas.)  —  66)  X  A.  Berg,  Enea  Silvio  de' 
Pieoolomini  (Papst  Pins  II.)  in  seiner  Bedeutung  als  Geograph.  E.  Beitrag  s.  Qesch.  d. 
Brdkaade  im  Quattrocento.  HaUens.  Dise.  Halle,  Bh.  d.  Waisenh.  44  S.  M.  1.  (War  nicht 
«ngioglich.)  —  67)  Sophns  Buge,  Columbus.  (ss  Qeisteshelden,  Sammlung  ▼.  Biographieen. 
Begr.  T.  A.  Bettelheim.  V.  2.  Aufl.)  Dresden,  Ehlermann.  216  S.  M.  2.  —  M)  M. 
Feldmann,  D.  Schlacht  bei  Grandson.  £.  Beitrag  z.  Kriegsgesch.  d.  Burgunderkriege. 
Mit  2  Kartenbeil.    Von  d.  sehweis.  Offisiersgesellschaft  mit  e.  ersten  Preis  bedachte  Arbeit. 
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und  den  Verlauf  der  Schlacht.  Die  Ursachen  der  Niederlage  Karls**) 
erblickt  er  hauptsächlich  einerseits  in  dessen  fehlerhaften  militärischen  Ma6- 
nahmen,  andererseits  in  der  geschickten  Leitong  der  eidgenössischen  Führer 
und  der  Besonnenheit  nnd  Tapferkeit  ihrer  Mannschaft.  —  Von  Konrad 
Stolle  ist  jene  leidenschaftliche  Anklage  Qberliefert,  die  Andreas  Zamometii^ 
Erzbischof  von  Granea,  in  Basel  1482  gegen  Papst  Sixtns  IV.  als  Persönlich- 
keit, Politiker  nnd  Oberhaupt  der  Kirche  gerichtet  hat.  Die  haoptsächlichsten 
Anklagepnnkte  bespricht  Thiele.''^)  Seine  nicht  besonders  tie^ehende  Dar* 
Stellung  ist  von  Irrtümern  nicht  frei.  —  In  seiner  trefflichen  Nenansgabe 
des  Cosmidromius  hatte  Jansen^^)  als  Todesjahr  des  grofsen  westftlischen 
Historikers  Gobelin  Person  mit  einiger  Reserve  das  Jahr  1425  angenommen. 
Nunmehr  setzt  er  mit  Recht  auf  Grund  einer  hs.  Aufzeichnung  aus  dem 
Ende  des  17.  Jh.  über  die  Lage  des  Klosters  Böddeken,  des  letzten  Aufenthalt- 
ortes  Gobelins,  dessen  Lebensende  in  das  Jahr  1421  (17.  November).  — 
Die  Hss.  der  Imitatio  Christi  unterzieht  Kentenich^*)  einer  kritischen 
Würdigung,  die  in  dem  Ergebnis  gipfelt,  dafs  das  berühmte  Werk  nicht  von 
Thomas  a  Kempis  herrührt.  —  Im  Gegensatz  zu  Kentenich  glaubt  PohP*) 
nach  erneuter  Prüfung  des  einschlägigen  hs.  Materials  an  der  Ansicht  fest* 
halten  zu  sollen,  dafs  Thomas  a  Kempis  ^^)  als  Vf.  der  Bücher  de  imi- 
tatione  Christi  zu  gelten  hat.  —  Als  Vorläufer  des  Coppernikus  betrachtet 
Jacobi^^)  in  einer  interessanten,  aber  keineswegs  erschöpfenden  Studie 
den  Kardinal  Nikolaus  von  Cusa,  indem  er  dessen  Verdienste  um  die  Er- 
kenntnis des  Kosmos  darlegt,  und  Leonardo  da  Vinci,  den  er  als  scharf- 
sinnigen Physiker  feiert.  —  Savonarolas  Predigten  und  Schriften,  die  bchon 
zu  seinen  Lebzeiten  in  allen  Ländern  des  christlichen  Occidents  begierig  ver- 
schlungen und  sogar  ins  Türkische  übersetzt  und  vom  Sultan  gelesen  worden, 
fanden  auch  nördlich  der  Alpen  willkommene  Aufnahme.  Zum  Beweise 
dessen  bespricht  Schnitz  er  ^^^  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Angaben 
über  die  in  Deutschland  angefertigten  und  verbreiteten  Dbersetzongen 
savonarolascher  Schriften,  die  er  auf  der  Münchener  Staats-  und  Universitäts- 
bibliothek entdeckt.  Der  'weitaus  gröfsere  Teil'  jener  gehört  dem  16.  Jh. 
nnd  zwar  der  protestantischen  Kirche  an  nnd  erstreckt  sich  auf  die  *er- 
baulichen  Schriften  des  Ferraresen'.  —  Die  Frage,  weshalb  der  Realist 
Machiavelli  zu  seinem  Ideal  eines  klugen  Politikers  gerade  eine  Persönlich» 
keit  vom  Schlage  Cäsar  Borgias,  dessen  staatliche  Schöpfung  nur  von  kurzer 
Dauer  war,  erwählt  habe,  beantwortet  Bro seh ^^  dahin:  Machiavelli  habe, 
wie  andere  Zeitgenossen,  namentlich  die  raffinierte  Geschicklichkeit,  mit  der 
Cäsar  1502  in  Sinigaglia  unzuverlässige  Condottieri  auf  seine  Seite  zu  bringen 
verstand,  derartig  imponiert,  dafs  er  nicht  nur  zu  einer  übertriebenen  Wert- 


(s=  Schweis.  MonatMohr.  f.  Offiziere.)  Franeofeld,  Hoher.  66  S.  M.  1,20.  —  W)  X  B. 
Tontey,  Charles  le  T^m^raire  et  la  Ligue  de  CoDsUnee.  Thäse.  Paris,  Haehette  &  Co.  476  8. 
Fr.  7,60.  (Lag  nicht  vor.)  —  74^)  R.  Thiele,  Papst  Sixtns  IV.  u.  d.  KonalsTersneh  d. 
Ersbisehofs  Andreas  ▼.  Granea.  £.  hist.  Skiase:  DEBU.  27,  S.  626—44.  —  71)  H. 
Jansen,  D.  Todesjahr  d.  Gobelinus  Pereon :  HJb.  28,  S.  76-80.  —  72)  G.  Kentenieh, 
D.  Hss.  d.  ImiUtio  Christi  a.  d.  Autorschaft  d.  Thomas:  ZK6.  28,  I.  —  7S)  Jos.  Pohl, 
Thomas  a  Kempis  als  Vf.  d.  Btteher  de  imitatlone  Christi:  WZ.  21,  UI.  —  74)  X  W.  O. 
A.  J.  Röring,  Thomas  a  Kempis,  zijne  voorgangers  en  tijne  tijdgenooten.  Utrechti  Dekker  & 
Tan  de  Yegt.  12<>.  269  S.  Fr.  1,60.  (War  nieht  zugänglich.)  —  7&)  M.  Jaeobi» 
Nikolaus  y.  Cusa  u.  Leonardo  da  Vinci,  2  Vorläufer  d.  Nikolaus  Coppemicns:  AltprMteebr.  89, 
8.  168^67.  —  76)  J-  Schnitzer,  Dentsohe  Übersetaungen  v.  Schriften  Savonarolat: 
HPBH.  129,  S.  889—424.    —    77)  Brosch,  lUchiayelli,  Cäsar  Borgia  u.  AUxandar  VI.: 
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8Gh&tziiDg  seines  Helden,  sondern  auch  zo  der  Dberzeognng  gelangt  sei, 
dessen  schliefslicher  Miüserfolg  sei  nur  einer  Lanne  des  unberechenbaren 
Glückes  zozoschreiben.  —  Einen  beachtenswerten,  wenn  anch  nicht  ganz 
gelungenen,  Beitrag  znr  Geschichte  der  Historiographie  liefert  Kemmerich'^^) 
in  seiner  Monographie  über  die  Porträtknnst  bei  Machiavelli.  Seiner  Unter- 
sochong  legt  K.  die  ^florentinische  Geschichte'  zugrunde.  Indem  er  die  dort 
sich  findenden  Personencharakteristiken  betrachtet,  kommt  er  auf  die  Stil- 
gesetze M.s  und  die  Methode  seiner  Darstellung  zu  sprechen.  Das  Interesse 
M.B  konzentriert  sich  hauptsächlich  auf  die  Entwickelung  der  allgemeinen 
politischen  Geschichte.  Demgemäfs  sind  ihm  die  Persönlichkeiten  nur  in- 
soweit von  Wert,  als  sie  Träger  jener  sind,  weshalb  er  sich  auch  damit 
begnügt,  den  Charakter  der  Personen  aus  ihren  politischen  Taten  erkennen 
zu  lassen,  während  er  mit  seinen  moralischen  Werturteilen  zurückhält.  — 
Ein  interessanter  Vortrag  von  Stein^*)  zeigt  uns,  wie  kraftvoll  die  Bur- 
gnnderherzöge  im  15.  Jh.  durch  energische  Zusammenfassung  aller  Kräfte 
ihres  Landes  der  Hanse  in  den  Niederlanden  gegenübergetreten  sind  und 
deren  Machtstellung  in  den  dortigen  Gebieten  erschüttert,  zum  Teil  sogar 
zerstört  haben.  —  Pistor^^)  macht  die  Niederwerfung  und  Gefangennahme 
des  Grafen  Philipp  II.  durch  Götz  von  Berlichingen  im  Frühjahr  1516  zum 
Gegenstand  einer  eingehenden  Darstellung.  Sie  gipfelt  in  dem  Ergebnis, 
dafs  ^Götzens  Bild  in  dem  ganzen  Handel  keinen  einzigen  idealen  Zug* 
aufweist.  —  Paulus^ ^)  verfolgt  den  Lebensgang  Jakob  Hochs tratens  bis 
zu  Luthers  Auftreten  und  sucht  insbesondere  den  Kölner  Inquisitor  gegen 
den  Vorwurf  zu  verteidigen,  dafs  er  sich  in  seinem  Vorgehen  gegen  Reuchlin 
'von  Neid  und  Stolz,  von  blihdem  Fanatismus,  vom  Hasse  gegen  die  Sprach- 
studien habe  leiten  lassen*.  —  Mit  dem  äufseren  Lebensgange  des  nieder- 
deutschen Franziskaners  Johannes  Brugman  (1400 — 73),  der  ^von  protestan- 
tischer Seite  gern  als  ein  Vorläufer  der  sog.  Reformation  ^^*~^^)  aufgefafst 
wird*,  und  seiner  umfangreichen  reformatorischen  Tätigkeit  als  Minderbrnder, 
als  Prediger  und  Schriftsteller  *•"**)  beschäftigt  sich  —  vornehmlich  an  der 
Hand  der  gedruckten  Literatur  —  ein  Aufsatz  Schlagers.^*)  — 
Pfleger *^'*^)  hat  die  spärlichen  Nachrichten  über  den  gelehrten  Abt  Nicolaus 
Salicetus  (Wydenbosch)  aus  Bern  sorgsam  gesammelt.  In  der  Zeit,  da  8. 
der  Abtei  Baumgarten   im   Elsafs   vorstand  (1482 — 93),   hat  er   die  Ober- 

ZKG.  28,  IV.  —  98)  M.  Kemmerieh,  D.  Charakteristik  bei  Maehiavolli.  E.  Beitrag  s. 
Geseb.  d.  literar.  Portrftte.  Leipsig.  Dies.  Leipzig,  Schmidt.  131  S.  ~  71^)  W.  Stein, 
D.  Burganderherxdge  n.  d.  Hanse:  HansGBll.  (1901),  S.  9—26.  —  S^)  J-  Pittor,  E. 
Kapitel  aas  d.  Lebensgeseb.  G6tz  v.  Berliehingens:  HJb.  28,  S.  517—82.  -—  81)  ^' 
PaaluB,  Z.  Biographie  Hochstratens :  Kath.  82,  I,  S.  22—40.  —  82)  U*  Berühre,  Les 
origines  de  la  congr^tion  de  Barsfeld.  (==  Berühre,  Monges  d'hist  b^nMiet.  8,  S.  1 — 78.) 
—  8S)  XJ.  Greving,  Protokoll  ttber  d.  Revision  d.  Konvente  d.  Beghinen  u.  Begharden 
KU  K51n  im  J.  1462:  AnnBYNiederrh.  78,  S.  25—77.  —  84)  X  J.  Httrbin,  Reform- 
versaehe  im  Bistum  Btsel  1471—1608:  KatbSehwBtl.  (1901),  8.  279—94.  —  8S)  X  J. 
Linneborn,  Heinrich  v.  Peine,  Reformator  d.  Klosters  Abdinghof  in  Paderborn  1477 — 91 
n.  seine  Vita;  e.  Beitr.  z.  Gesoh.  d.  Grttndang  u.  d.  Reformtiltigkeit  d.  Borsfelder  Kon- 
gregation: ZVtGV^estf.  69,  I,  S.  169—218.  —  86)  X  P.  Tschaokert,  Jak.  v.  Jttterbogk. 
d.  Kartbäaser:  Realencjkl.  f.  prot.  Theol.  8,  S.  556/8.  —  89)  X  C.  Brehm,  D.  Ulmer 
Dominikaner  Felix  Fabri:  DiSzesArohSchwab.  S.  65—71.  —  88)  X  P.  Wolff,  Joh.  Hüten: 
Bealenoykl.  f.  prot.  Theol.  8,  S.  78—80.  —  89)  P.  Schlager,  Jobs.  Bragmann,  e. 
Reformator  d.  15.  Jh.  ans  d.  Franziskanerorden:  Kath.  82,  I,  S.  119-82,  282 — 66.  — 
M)  L.  Pfleger,  Nieol.  Salicetus,  e.  gelehrter  elsftss.  Cistercienserabt  d.  15.  Jh.:  StMBCO.  22^ 
8.  688—99.  —  M)  X  id..  Fr.  Ludwig  Sch5nmerlin,  e.  Thanner  Franziskaner  d.  ausgeh. 
16.  Jh.:    StrafsbDidzBl.  MF.  4,    S.  107/8.    (Erweist   aas   e.    München.    Ms.,    dafs  Seh.   im 
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arbeitnng  nnd  die  Drucklegung  der  liturgischen  ßttcher  seines  Ordens 
besorgt  und  ist  auch  mit  einem  Andachtsbuch  ('Antidotarius  animae')  schrift- 
stellerisch hervorgetreten.  —  Schliefslich  verdienen  hier  noch  Schriften*^~^^*) 
Erwähnung,  in  denen  zum  Teil  nicht  uninteressante  Themata  zur  Erörterung 
gelangt  sind. 


§  19  A. 

Reformation  nnd  Gegenreformation 
(1517—1618). 

Georg  Müller. 

(Verwandtes  in  anderen  U  a.  *Handbneli'  S.  36/7.) 

Urkundliche  Quellen.  Auch  in  diesem  Jahre  ist  die  Forschung 
mit  Veröffentlichung  von  archivalischem  Material  eifrig  nnd  erfolgreich  be- 
schäftigt gewesen.  Von  Behörden,  wissenschaftlichen  Instituten  nnd  Ver- 
einen unterstützt  und  geleitet  sind  zahlreiche  Fortsetzungen  von  den  in 
früheren  Jahresberichten  besprochenen  Unternehmungen  erschienen.  Als 
Beispiel  sei  der  21.  Band  der  ^Quellen  zur  Schweizer  Geschichte'  erwähnt. 
In  dem  Vorwort  wird  von  Caspar  Wirz^)  ein  fesselnder  Überblick  über 
die  Verwirklichung  des  prächtigen  Gedankens  geboten,  die  im  Auslände  in 
zahlreichen  Archiven  zerstreuten,  bedeutenderen  auf  die  Schweiz  bezüglichen 
Aktenmaterialien  aufzusuchen  nnd  eine  Sammlung  von  Eopieen  derselben  im 
Bundesarchive  anzulegen.  Von  dem  Bundesarchivar  Dr.  Kaiser  angeregt, 
fand  er  zahlreiche  Mitarbeiter,  über  deren  Anteil  und  Studien  in  den 
Archiven  zu  Venedig,  Paris,  London,  Mailand,  Rom  und  Turin  (S.  1/6) 
berichtet  wird.  In  der  Hoffnung,  auch  weiteren  Kreisen  damit  nützlich  zu 
sein,  bietet  der  Herausgeber  (S.  20 — 53)  einen  Überblick  über  die  wichtigsten 


J.  1485  Lesemeister  im  BarfÜfserkloster  zu  Tbann  war.)  ^  %%)  X  J.  Friedberg,  PoUtUui 
Kaziemiersa  ete.  (D.  Politik  Kasimirs  d.  Jagellonen  gegenüber  d.  Papste  Plus  II.,  Bdhman 
u.  DeutschlaDd.  Mit  Zogrnndeleg.  d.  Krieges  mit  d.  deutsch.  Ritter-Orden).  Pfzemjral. 
Progr.  1901.  (Mit  Benntznng  ungedmokten  Aktenmaterials.)  —  9S)  X  X  6.  Fioker, 
D.  ausgehende  MA.  u.  sein  Verhältnis  t.  Beformation.  Leipsig,  Barth.  111  S.  M.  1,80. 
—  94)  X  K.  Käser,  Z.  politischen  u.  sosialen  Bewegung  im  deutschen  Bttrgertum  d. 
15.  u.  16.  Jh.:  DGBll.  4,  S.  25—80.  (Vgl.  JBG.  23,  II,  868.)  —  95)  X  P.  Tschackert, 
Gregor  v.  Heimbnrg:  Bealencykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  188/5.  —  96)  X  J.  Vrhoyee,  D. 
schwäbische  Chronist  Burghardt  Zink  u.  e.  interessante  Schule  zu  Reifiiitz  in  Unterkrain: 
MMusVKrain  1 8,  8.  1  —  16.  —  97)  X  G.  Bauch,  Job.  Thurzo  u.  Job.  Hefs.  Mit  brieHich. 
Beilagen:  ZVGSchlesien  86,  8.  198—224.  —  98)  X  Schneider,  Felix  Hemerli:  Real- 
eneykl.  f  prot  Theol.  7,  S.  656/9.  —  99)  X  M.  Radlkofer,  D.  Uederbueh  d.  Klar» 
Hätzlerin:  AZgB.  No.  28.  —  100)  X  Chr.  Meyer,  D.  Rothenbnrger  Bargermeister  Heinr. 
Toppler.  (s=  Meyer,  Biogr.  n.  kultnrgesch.  Essays  S.  97—110.)  —  101)  X  Th.  Kolde, 
Gravamina:  Bealencykl.  f.  prot.  Theol.  7,  S.  74/6.  —  103)  X  A.  Margnillier,  Albreobt 
Dürer.    Biographie  crit.    Paris,  Laorens.    1901.    128  8. 

1)    C.  Wirz,    Ballen  u.  Bremen  aus  italienischen  Archiven,    1116 — 62:    Quellen  z. 
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Bestandteile  des  päpstlichen  Geheimarchivs  im  Vatikan  (S.  53/9),  über  das 
Staatsarchiv  zu  Torin  and  (S.  60/6)  aber  das  zu  Mailand.  —  Der  lang- 
jährige Vorstand  des  königl.  prenfsischen  historischen  Instituts  zu  Rom, 
W.  Friedensburg^)  k&ndigt  die  Herausgabe  eines  ^Archivs  für  Beformadons- 
geschichte*  an.  —  Die  hs.  Schätze  auch  in  den  kleineren  städtischen  Archiven 
und  Bibliotheken  sorgfältiger  zu  hüten,  werden  gröfsere  Anstrengungen 
gemacht.  Die  für  die  Reformationszeit  mit  seltenen  Schätzen  ausgestattete 
Ratsschulbibliothek  zu  Zwickau  sollte  dem  Zeitwert  entsprechend  neu  ver- 
sichert werden.  Bei  der  Verhandlung  Ober  den  Antrag  des  Rats  im  Stadt- 
verordnetenkollegium machte  E.  Fabian  besonders  auf  den  hohen  Wert  der 
Lutherschriften  und  anderen  Mss.,  sowie  allein  schon,  abgesehen  von  dem 
Inhalt,  der  zum  Teil  kostbaren  und  wertvollen  Einbände  aufmerksam,  bei 
welchen  selbst  4  Mk.  Versicherungswert  für  den  Band  zu  gering  sei.  — 
Die  kostbaren  Bficherschätze  der  Eirchenbibliothek  in  Pirna  a.  d.  Eibe,  die 
bereits  Melanchton  hochschätzte,  sind  von  den  Realschnloberlehrem 
V.  Schmertosch  und  Meischke  gesichtet  worden.  —  Das  neue  Anonymen- 
Lexikon  von  Holzmann  und  Bohatta^)  läfst  auch  dem  16.  Jh.  eingehende 
Berücksichtigung  widerfahren. 

Zusammenfassende  Darstetlungen.  Die  16.  und  16.  Auflage 
des  5.  Bandes  von  J.  Janssens^}  Geschichte  des  deutschen  Volkes  hat 
L.  Pastor  besorgt,  dabei  ist  'die  Pietät  gegen  den  dahingeschiedenen  Vf., 
wie  die  Rücksicht  auf  den  Fortschritt  der  historischen  Wissenschaft*  mafs- 
gebend  gewesen.  Im  Bücherverzeichnisse  werden  gegen  30  neue  Werke  auf- 
geführt. Die  Verweise  auf  die  früheren  Bände  sind  bei  Band  1  und  3  nach 
der  17.  und  18.,  Band  4  und  6  nach  der  15.  und  16.  Auflage  angeführt 
worden.  —  Karl  Müller^)  (in  Tübingen,  früher  in  Breslau)  hat  in  seiner 
schnell  zu  grofser  Anerkennung  und  weiten  Verbreitung  gelangten  Eirchen- 
geschichte  der  Darstellung  der  3.  Periode,  die  die  Kirchen  des  Evangeliums 
und  des  Täufertums  und  den  Kampf  der  alten  und  neuen  Kirchen  umfafst, 
das  Kennwort  vorangestellt:  'Jede  Religion  gewinnt  durch  die  Zeit  nichts, 
sondern  verliert  nur.  Wenn  nicht  immer  wieder  ein  Sturmwind  über  sie 
herfährt  und  sie  reinigt,  erstickt  sie  in  ihrem  eigenen  dürren  Laube.'  Die 
erste  Epoche  reicht  von  1517 — 55  und  behandelt  die  Entstehung  und  Fest- 
setzung der  Gegensätze.  Der  erste  Abschnitt  bietet  nach  einem  Überblick 
über  die  politischen  und  sozialen  Zustände,  wie  die  humanistische  Bewegung  die 
Anfänge  der  Reformation  Luthers  bis  zum  Jahre  1521.  Den  Hanptteil  der  Dar- 
stellung bildet  der  2.  Abschnitt,  der  bis  zum  Jahre  1555  führt  und  in  4  Kapiteln 
behandelt:  1.  Die  Anfänge  der  Züricher  Reformation  und  des  Täufertums, 
die  ersten  kirchlichen  Änderungen,  die  Ausgänge  des  deutschen  Humanismus 
1521/5;    2.  Das  Anschwellen  des  Täufertums,  die  erste  Organisation  grofser 


Sohweic.  Gesch.  21.  Basel,  Geerlug  gr.-8^  CXIII,  654  S.  M.  15.  —  %)  W.  Frieden»- 
bnrg,  Archiv  für  Beformationsgetoh.  —  S)  HoUmaDD  o.  H.  Bobatta,  Daataohes 
ADonymen -Lexikon.  Aus  d.  Qaellen  bearbeitet.  Bd.  1:  A— D.  Weimar,  Gesellsehaft  d. 
BibliopbileD.  gr.-8^.    XVI,  422  S. 

4)  J.  Janssen,  Vorbereitung  d.  80j.  Krieges.  Au:h  unter  dem  Titel:  Gesch.  d. 
deatsohen  Volkes  seit  d.  Ausgang  d.  MA.  Bd.  5.  D.  politisch-kirchliche  Bevolntion  n. 
ihre  Bekämpfung  seit  d.  Verkündigung  d.  Konkordienformel  im  J.  1680  bis  z.  Beginne  d. 
30j.  Krieges  im  J.  161S.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  gr.-8<*.  XLVII,  77S  S.  M.  8.  —  5) 
Karl  Muller,  Kirohengesch.  Bd.  2.  Balbbd.  1.  Heft  2.  Mit  e.  (iarbigen)  Karte  über 
d.  Verbreitung  d.  Beformation  in  DeuUchland  u.  d.  Schweiz  y.  1624  bis  Anfang  d.  seehiiger 
Jahre.    Grundrifs  d.  Theol.  Wissenschaften.     12.  Abtlg.  b.    Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.    gr.-8®. 
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evangelischer  Landeskirchen,  die  Anfänge  einer  Scheidang  zwischen  Witten- 
berg  und  Zürich  1525/Ö;  3.  Nene  Berntthangen  zur  DnrchfAhrang  des  Wormser 
Edikts,  Ringen  zwischen  Wittenberg,  Zürich  und  Tänfertom  am  die  Fflhrang 
der  Reformation,  Stillstand  der  ZOricher  Reformation  and  Zasammenbracb 
des  Täafertams  1529 — 36;  4.  Die  letzten  Kämpfe  zwischen  Lathertam  and 
alter  Kirche  bis  zam  Aogsbarger  Religionsfrieden  1536—55.  Der  3.  Abschnitt 
ist  der  Aasbildang  eined  dritten  Mittelpunktes  evangelischer  Reformation  in 
Genf  and  der  Festsetzung  der  neaen  Lehre  im  Übrigen  Europa  gewidmet. 
Eine  Reihe  von  Hauptpunkten  gelangen  unten  bei  den  betreffenden  Kapiteln 
zur  Erwähnung.^^^)  —  Die  Weltgeschichte  iu  Charakteristiken,  deren  4.  Ab- 
teilung der  neueren  Geschichte  gewidmet  ist,  verfolgt  das  Ziel,  der  Leser 
vom  Standpunkte  positiven  Christentums  und  warmherziger  deutscher  Ge- 
sinnung aus,  jedoch  in  unbeirrter  Forscherredlichkeit,  zu  einer  reifen  und 
besonnenen  Mitwirkung  an  den  öffentlichen  Angelegenheiten  vorzubereiten 
und  ihn  nach  Mafsgabe  der  geschichtlichen  Erkenntnis  den  Lauf  der  Dinge 
verstehen  zu  lehren.  In  dem  L  Hefte  stellt  sich  Spahn^^)  die  Aufgabe, 
eine  umfassende  Übersicht  Ober  das  Leben  und  die  Entwicklung  der  deutschen 
Nation  von  1555 — 1713  zu  geben,  dazu  die  Persönlichkeit  des  Groben  Kor- 
forsten,  als  die  kräftigste  und  erfolgreichste  innerhalb  dieses  Zeitraums  deutlich 
zu  machen.^^)  —  0.  Clemen^^)  fährt  fort-,  kleine  Lacken  auszufallen, 
Einzelheiten  aufzuklären  und  Persönlichkeiten  der  Reformationszeit  in  Leben 
und  Wirken  vorzufahren.  —  Die  3.  Auflage  von  M.  Schillings^*)  Quellen- 
buch zeigt  allenthalben  die  nachbessernde  Hand.  Von  den  neu  auf- 
genommenen Stacken  fallen  in  unsere  Berichiszeit  No.  9  (Roms  Urteil  aber 
Kaiser  Maximilian),  12  (Einige  Stellen  aus  Luthers  An  den  christlichen  Adel 
deutscher  Nation),  47   (Luther   aber   den   Reichstag   zu   Augsburg)   und  56 


S.  177—571.  Mt  1  Kte.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  10  (1908),  Sp.  S02/6.]|  —  6) 
Gerb.  Fioker,  D.  aaagebende  MA.  u.  sein  Verhältnis  z.  Reformation.  Leipug,  J.  A.  Bart':. 
gr.-8<>.  III,  111  S.  M.  1,80.  —  7)  Joseph  Kardinal  Hergenr5ther,  Handbneb  d.  alU 
gemeinen  Kirebengeseb.  4.  Aufl.,  nen  bearbeitet  ▼.  Dr.  J.  P.  Kirsch.  Bd.  1:  D.  Kirche 
in  d.  antiken  Kalturwelt.  Freibarg  1.  B.,  Herder.  Lez..S®.  XIH,  7*22  &  |[Zö ekler: 
ThLBl.  28  (1902),  Sp.  570f.]|  —  8)  A.  Knöpfler,  Lehrbuch  d.  Kirebengeseb.  auf  Grand 
d.  akademischen  Vorlesungen  v.  Dr.  K.  Jos.  v.  Hefele  hrsg.  8.  Aufl.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 
XXVI,  808  S.  ([Zöckler:  ThLBl.  28  (1902),  No.  48,  Sp.  669.}|  —  9)  F.  X.  Funk, 
Kompendium.  4.  Aufl.  (=:  Schon ingbsehe  LehiitUobersammtung.)  Paderborn,  Soboningb, 
XVI,  684  S.  |[Zookler:  TbLBl.  28  (1902).  No.  48,  Sp.  569.]|  —  1^)  Fr.  Baum  u.  Christian 
Geyer,  Kirebengeseb.  fUr  d.  evangel.  Haas.  8.  aufs  neue  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  MiCGOOText- 
abbildgn.  u.  zahlreichen  Beilagen.  Lfg.  1/8.  Mttnchen,  C.  H.  Beck  (Oskar  Beck).  gr.-8* 
560  S.  k  M.  2,20.  |[Peters:  ThLB.  No.  60  (1902),  Sp.  594/6.]|  —  H)  Walther  Köhler, 
Kirebengeseb.  v.  Beginn  d.  Reformation  bis  1648:  Thjb.  21  (1901),  S.  588—648.  Berlin, 
C.  A.  Sehwetschke  A  Sohn.  —  \2)  A.  Ehrbard,  Liberaler  Katbolizlsmas?  E.  Wort  an 
meine  Kritiker.  1.  bis  5.  Aufl.  Stuttgart,  J.  Roth.  gr.-8^  XVI,  817  S.  H.  8,20.  |[C. 
Mirbt:  ThLZ.  No.  10  (1908),  Sp.  806/8.]|  —  IS)  M.  Spahn,  D.  Wiedergeburt  Deutsch- 
lands im  17.  Jh.  D.  Grofse  Kurfürst.  Mit  e.  Karte  in  Farbendruck,  98  PortrttU  auf  8  Tfln.. 
n.  188  Abbildgn.  im  Text  u.  reichem  Buchschmuck.  Mainz,  Franz  Kirchbeim.  |[F.  Baoh- 
fahl:  NJbb.  f.  d.  klaes.  Altertum  9  (1902),  Heft  8,  S.  540-79;  W.  Köhler:  D.  ehrist- 
liehe  Welt  No.  87  (1902),  Sp.  878— 82.]|  —  14)  F.  Raehfahl,  E.  neue  Auffassung  d. 
deutseben  Gesch.  im  Zeiträume  v.  16.  bis  z.  18.  Jh.  (I.:  Zustände  Deutsehlands  nm  d. 
Mitte  d.  16.  Jh.  S.  544—58):  NJbb.  f.  d.  kUss.  Altertum,  Gesch.  u.  deuUche  Liter.  5.  Jg.,  9r 
Heft  8,  S.  540—79.  —  15)  O.  Giemen,  Beitrüge  z.  Reformationsgeseh.  aus  BBebern  u. 
Hss.  d.  Zwiekauer  Batssobnlbibliotbek.  Heft  2.  Berlin,  C.  A.  Sehwetschke  St  Sohn.  gr.*8^ 
IV,  147  S.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  15  (1902).  Sp.  428/5.]|  —  16)  M.  Schilling, 
Quellenbuch  z.  Gesch.  d.  NZ.  Ftlr  d.  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten  bearbeitet. 
8.  Terb.    u.    verm.  Aufl.     Berlin,  Weidmannsebe  Buehhandlung.     1908.     XVI,    582  8.    — 
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<B.  Sastrows  Charakteristik  Karls  V.).  No.  28  (Ober  den  Handel)  hat  eine 
Erweiterung  erfahren;  No.  22  bietet  jetzt  ans  Wredes  Deutschen  Reichtags- 
akten die  Beschwerden  der  weltlichen  Stände  gegen  den  Stuhl  zu  Rom  und 
die  geistlichen  St&nde  im  Reich  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg.  ^^)  — 
Aus  Werckshagens^^)  illustriertem  Werke  *Der  Protestantismus  am 
Ende  des  19.  Jh.'  gehören  aufser  der  bereits  (JB6.  24,  II,  867*'^)  genaiiuten 
V.  Bezoldschen  Studie  in  unsere  Berichtszeit  folgende  5  Artikel:  Martin 
Luther  von  G.  Werckshagen,  die  Schirmherren  der  Reformation  von 
P.  Tschackert,  Huldreich  Zwingli  von  R.  Stähelin,  Calvin  und  das  Genfer 
Reformationswerk  von  K.  Benratb,  sowie  Albrecht  Dflrer,  Deutsche  Kunst 
und  deutsche  Reformation  von  H.  Thode. 

BömiHchrIciJithoUsehe Kirche.  Nuntien^^-^^^)  DerHerausgeber 
der  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  während  des  Pontifikates  Julius  ilL, 
Georg  Kupke,'^)  hatte  bei  der  Sammlung  des  Materials  mit  grofsen  Schvrierig- 
keiten  zu  kämpfen,  da  im  vatikanischen  Archiv  die  Depeschen  und  sonstige 
Staatsakten  ans  der  Zeit  von  Februar  1550  bis  Mai  1&61,  während  des 
Staatssekretariats  Girolamo  Dandinos  fast  vollständig  fehlen.  Der  Unsitte 
der  Zeit  folgend,  hat  letzterer  sie  jedenfalls  als  sein  persönliches  Eigentum 
behandelt  und  seinem  Privatarchiv  einverleibt.  So  mufste  sich  Kupke  aber 
diese  Zeit  mit  einer  Einleitung  begnügen,  die  die  Politik  der  Kurie  unter 
Benutzung  der  Bruchstflcke  im  vatikanischen  Archiv  und  der  Depeschen  ver- 
schiedener italienischer  Gesandten  zeichnet.  Dagegen  sind  die  Berichte, 
wenn  auch  nicht  vollständig,  von  Anfang  Juni  1561  bis  zu  den  ersten  Tagen  des 
Mai  1652  im  vatikanischen  Archiv  und  in  der  Bibliothek  Borghese  erhalten, 
auch  andere  italienische  Archive  haben  manches  wertvolle  Stück  geliefert. 
Der  Band  fahrt  bis  zum  Schlüsse  des  Monats  Mai  1552,  zu  dem  Zeitpunkte, 
da  die  Politik  des  Papstes  durch  die  Auflösung  des  Konzils  zu  Trient  und 
den  unglOcklichen  Ausgang  des  Krieges  um  Parma  an  einen  Wendepunkt 
geführt  wurde,  und  zugleich  auch  der  Kaiser,  von  Kurfürst  Moritz  von 
Sachsen  überrumpelt  und  ans  Innsbruck  verjagt,  sich  genötigt  sah,  die  bis 
dahin  Italien  gegenüber  befolgte  Politik  zu  verlassen.  Bei  diesen  Verhand- 
lungen sind  wesentlich  zwei  Nuntien  beteiligt:  Pietro  Bertano  und  Pietro 
Camaiani.  Ersterer,  in  den  ersten  Jahren  des  16.  Jh.  als  jüngster  von 
3  Söhnen  eines  Arztes  in  Nouantula,  nordöstlich  von  Modena  geboren,  trat 
früh  in  den  Dominikanerorden  und  war  1537  Lektor  der  Dominikaner  zu 
Mantua.  In  demselben  Jahr  wurde  er  Bischof  von  Fauo  und  war  von  da 
als  ein  überaus  tüchtiges  Werkzeug  der  römischen  Kurie  ununterbrochen 
tätig,  1546  und  1547  auf  dem  Konzil  zu  Trient,  von  1548  als  ordentlicher 
Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe.  Auch  von  Julius  111.  geschätzt,  wurde  er  im 
August  1551  von  Pighius  abgelöst,  aber  bereits  im  Januar  1552  war  er  wieder 
auf  dem  Weg  an  den  Kaiserhof  behufs  Verhandlungen  in  der  Piacenza-An- 
gelegenheit    Unterwegs  von  einem  heftigen  Gichtaufall  heimgesucht,  kam  er 

1*7)  Baldamus,  Wandkarte  *Zur  deutaeben  Gaaeh.  d.  16.  Jh.',  hr:g.  ▼.  Baldamus,  gez.  v.  B. 
Gaebler.  Leipzig,  G.  Lang.  |[0.  £.  fiehmidt:  NJbb.  f.  d.  klaas.  AUertnin  n.  Pädagogik 
6.  Jg.,  9->10  (1902),  Heft  10,  S.  565.]|  —  18)  0.  Werckshagen,  D.  ProtestaDticmaa 
am  Ende  d.  17.  Jb.  Berlin,  Verlag  Wartburg.  |[P.  Kattenbasch:  HZ.  89  (1902),  S.  106/8.]| 
19)  Mirbt,  Quellen  s.  Gesch.  d.  Papsttums  u.  d.  römischen  Katholiaismus.  Tabingen, 
J.  C.  B.  Mohr.  1901.  |[E.  Friedberg  DZKB.  (1902).  S.  79ff]|  —  19»)  W.  Friedens - 
bürg,  Aleander,  Miltitz  n.  Emser  (1621):  KASäehsO.  28,  S.  820fr.  —  29)  Nuntiaturberichte 
aus  Dentsehland,  nebst  erginsenden  Aktenstücken.  Bd.  12:  Nuntiatur  d.  Pietro  Bertano  u. 
Pietro  Camaiani,  1650/2.    Im  Auftrage  d.  K.  Preufs.  Instituts  in  Rom   bearbeitet  v.  Georg 
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DQr  laDgsam  vorwärts  und  langte  erst  am  28.  März  in  Aogsburg  an.  Bald 
darauf  wnrde  er  durch  die  WQrde  eines  legatus  de  latere  und  durch  Er« 
Weiterung  seiner  Fakultäten  ausgezeichnet.  Mitte  Oktober  begleitete  er  den 
Kaiser  nach  Innsbruck,  erbat  aber  und  erhielt  die  Erlaubnis  zur  Rückkehr 
nach  Italien,  als  zu  Verhandlungen  über  Parma  und  Mirandola,  sowie  die 
Kardinalwahl  der  päpstliche  Geheimsekretär  Pietro  Camaiani  eingetroffen 
war.  Dieser  war  am  1.  Juni  1519  in  Arezzo  geboren.  Vielleicht  durch 
Onofrio  Camaiani  und  den  Herzog  von  Florenz  dem  päpstlichen  Hofe 
empfohlen,  ging  er  im  Februar  1551  als  aufserordentllcher  Gesandter  des 
Papstes  nach  Parma,  von  wo  er  am  8.  März  wieder  in  Rom  eintraf.  Im 
Mai  und  Juni  desselben  Jahres  finden  wir  ihn  in  Bologna,  dann  auf  einer 
Sendung  an  den  Herzog  von  Urbino,  von  da  aus  in  Siena,  Florenz,  Bologna, 
im  Lager  von  Parma,  beim  Herzog  von  Ferrara;  am  9.  Juni  reiste  er  von 
Bologna  nach  Rom  zur&ck.  Von  einer  zweiten  Reise  nach  Oberitalien  kan 
er  Anfang  August  in  Rom  an.  Unter  dem  25.  August  zum  cubiculario  secreto 
und  continuo  commensali  ernannt,  wurde  er  am  Ende  des  Jahres  Aber  Trient 
an  den  Kaiserhof  nach  Augsburg  geschickt,  wo  er  zum  Nuntius  ernannt 
wurde.  Durch  sein  stürmisches  Vorgehen  brachte  er  sich  in  eine  schwierige 
Stellung  zu  Bertano,  zu  den  kaiserlichen  Räten  und  zum  Kaiser  selbst,  er- 
freute sich  aber  trotzdem  des  Vertrauens  der  Kurie  und  blieb  in  Innsbruck, 
bis  der  Ansturm  des  Kurfürsten  von  Sachsen  das  kaiserliche  Lager  auf- 
schreckte und  in  eiliger  Flucht  über  den  Brenner  trieb.*  *"■•) 

Konzilien.  Die  Görresgesellschaft  tritt  mit  einem  Monumentalwerke 
über  das  Konzil  von  Trient  auf  den  Plan.  Der  1.  Band  wird  mit  einer 
stimmungsvollen  Praefatio  eröffnet.  Der  Herausgeber,  Sebastian  Merkle,^*) 
geht  von  einem  Gespräche  aus,  das  er  mit  einem  angesehenen  deutschen 
Kirchenhistoriker  in  Rom  hatte.  Er  entwickelte  ihm  seine  Absicht,  das 
gesamte  Material  über  das  Konzil  herauszugeben  und  erhielt  zur  Antwort: 
Quid  novi  elicituri  estis?  an  Sarpium  vultis  confutare?  und  berichtet  weiter: 
Partimque  contemnentis,  partim  miserentis  vnltum  prae  se  ferebat.  His 
auditis  ac  visis  facere  non  potui  quin  tacitus  apud  me  cogitarem  Christi  de 
ligno  viridi  et  arido  verba.  In  den  umfangreichen  Prolegomena  bespricht  der 
Herausgeber  zunächst  die  Quellen  über  das  Tridentinum  und  besonders  die 
Tagebücher,  im  zweiten  Kapitel  das  Leben  und  den  Commentarius  des  Hercole 
Severoli.  Der  Nachweis,  dafs  dieser  und  nicht  Massarelli  der  Vf.  des  Werkes 
ist,  wird  namentlich  auf  Grund  von  2  Briefen  des  vatikanischen  Archivs  vom 
15.  und  30.  Oktober  1546  geführt,  die  von  derselben  Hand,  wie  die  in  Frage 
stehende  Hs.,  geschrieben  sind.    Der  Vf.  stammt  aus  einer  Familie,  die  bis 


] 


Kupke.  BerÜD,  A.  Bath.  1901.  |[E.  Friedberg:  ZDRR.  (1909),  S.  ll?.])  ~  81)  B. 
Albere,  Felle.  Ninguardas  Vieitationelfttlgkeit  in  d.  österr.  Kronlanden  v.  Ende  Sept.  1672 
bie  Mftrz  1576:  StMBCO.  88,  S.  126—64.  —  21«)  K.  Schellbare,  Akten  e.  Rerorm- 
tätigkeit  Felic.  Ninguardae  inebes.  in  Ba3'ern  u.  Österreich,  1572/7.  Forts,  au:  Quellen  u. 
Porsebgn.  ans  ital.  Arehiven  eto.  4,  S.  20S— 85.  —  81M  ^>  B.  Trener,  Notisie  e«l 
progetto  de]  eardinale  Hadras  eto  :  Tridentionm.  Rivista  mensile  di  studi  scientif.  8,  p.  4*26ff. 
—  28)  F.  Wymann,  Nnntins  Bonbomini  auf  d.  Tagsatzung  zn  Baden  im  Juni  1580: 
Aktenstucke:  Ana.  f.  sctiweiz.  G.  (1902),  S.  82— 40.  —  33)  W.  Friedensburg,  Ambroeiva 
V.  Gumppenbnrg  als  päpstl.  Berichterstatter  in  Sttddeutschland,  1546 — 59s  22  Briefe,  mit- 
geteilt u.  erlftutert:  Forscbgn.  z.  Gesch.  Bayerns  10,  S.  149 ff.  —  24)  A.  Simone tti, 
11  eonvegno  di  Paolo  III.  e  Carlo  V.  in  Lucca,  1541.  Lucca,  Marebi.  1901.  55  S. 
|(Capaeso:  RSIt.  19,  S.  55/8.]|  —  85)M.  Broseb,  Zu  d.  Konflikten  Karls  V.  mit  Panl  III.: 
MIÖG.  28,    S.   127--58.    —    26)    Merkle,    Concilium    Tridentinum.    Bd.   1.    |[HJb.  22» 
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ins  19.  Jh.  Angehörige  in  höheren  Kirchenämtern  sah.  Anton  Gabriel 
SeverolüB  fehlten  im  Konklave  von  1823  nur  7  Stimmen  zur  Wahl.  Charakter 
der  Schrift,  Quellen  nnd  Benatzong  werden  eingehend  erörtert.  In  dem 
dritten,  omfangreichBten  Kapitel  beschäftigt  sich  der  Heransgeber  mit  dem 
Leben  nnd  den  Tagebttchem  Angelo  Massarellis.  Das  erste  reicht  vom 
23.  Febmar  1545  bis  2.  Febrnar  1546,  ist  in  den  ersten  3  Monaten  lateinisch, 
dann  italieniEch  geschrieben.  Trotz  der  eifrigsten  Nachforschnngen,  auch  in 
Spanien,  ist  es  dem  Heransgeber  nicht  gelungen,  die  Urschrift  des  Tagebncha 
zn  finden.  So  gelangt  es  nach  3  Abschriften  zum  Abdruck,  nur  S.  250  wird 
eine  Stelle  nach  der  Hs.  mitgeteilt.  Ober  die  bisherigen  Ausgaben  und 
Benutzer  wird  eingehend  berichtet.  Besser  steht  es  mit  der  Oberliefemng 
der  fibrigen  6  Tagebflcher.  Im  5.  Abschnitt  de  Actis  concilii  hebt  der 
Herausgeber  in  warmen  Worten  die  Wirksamkeit  Massarellis  als  Sekretär 
des  Konzils  hervor,  die  erst  im  4.  Monate  begann.  Er  erörtert  die  Ent- 
stehung und  Bearbeitung  der  Sammlung,  wobei  er  sich  mehrfach  mit  v.  Druffel 
auseinandersetzt.  Der  6.  Abschnitt  Ober  die  Berichterstattung  an  die  Kurie 
beweist,  dafs  sie  nicht  so  häufig  erfolgte,  wie  man  bisher  zum  Teil  annahm. 
Der  ausgiebige  Abschnitt  Ober  die  übrigen  Schriften  Massarellis  gewährt 
einen  Einblick  in  seine  vielseitige  schriftstellerische  Tätigkeit.  Aus  dem 
4.  Kapitel,  das  die  Editionsgrundsätze  entwickelt,  sei  hervorgehoben,  dafs 
Merkle  eingehend  für  die  Notwendigkeit  des  vollständigen  Abdrucks  der 
Vorlagen  gegenflber  der  bisher  üblich  gewesenen  Auswahl  eintritt.  In  einem 
Anhange  werden  die  Seitenzahlen  der  neuen  Ausgabe  mit  der  DöUingers 
zusammengestellt.  Es  folgt  der  Text  selbst.  Der  Gommentarius  des  Severoli 
umfafst  gegen  150,  der  Tagebücher  des  Massarelli  gegen  700  Seiten.  Das 
Namen-  und  Sachregister  nimmt  über  50  dreigespaltene  Seiten  ein.  Ein 
Stadtplan  von  Trident  (Venetiis  1563)  schliefst  den  von  der  Yerlagshandlung 
trefflich  ausgestatteten  Band.'^  —  Eine  Reihe  kleiner  charakteristischer 
Züge  zur  Geschichte  des  Konzils  1551  nnd  1562  bietet  G.  Kupke*^)  auf 
Grund  der  Nuntiaturberichte,  sowie  der  Depeschen  von  italienischen  Ge- 
sandten. Von  Interesse  ist  die  Vorgeschichte  der  Berufung,  wie  die  gegensätz- 
liche Stellung  von  Papst  und  Kaiser.  Wünschte  jener  möglichst  rasch  über 
die  Dogmen  einen  bindenden  Beschlufs  herbeizuführen  und  dann  das  Konzil 
zu  beenden,  so  legte  der  Kaiser  das  gröfsere  Gewicht  auf  die  Reform.  Seine 
Anschauungen  wurden  von  den  spanischen  Bischöfen  geteilt.  Auch  die  Auf- 
fassung des  Königs  Heinrich  von  Frankreich,  wie  der  Protestanten  wird  ein- 
gehend vorgeführt.  —  Im  4.  und  5.  Buche  des  2.  Bandes  der  Geschichte 
des  Mefsopfeibegriffs  behandelt  Renz*^)  die  tridentinische  Definierung  des 
eucharistischen  Opferbegrifis.'^) 

Bistümer  und  Stifter.  Wie  das  pommersche  Fürstengeschlecht 
endgültig  in  den  Besitz  des  Caminer  Bistums  gelangte,  ergiebt  sich  aus 
Waterstraats^^)    Arbeit   über  den  Camminer  Bistumsstreit.     Die  Dar- 


S.  740/4;  28,  S.  280.]|  —  S7)  L.  Sftlembier,  Une  nouvelle  bist,  da  coDcile  de  Trente 
(Rev.  d.  Science  Eoel.  [Jmv.  1902],  S.  42  —  59).  —  28)  O.  Kupke,  Nantiatnrberichte  aus 
Dentsebland.  Bd.  12.  —  S9)  F.  S.  Renz,  D.  Geseb.  d.  Mefsopfer- Begriffs  oder  d.  alte 
Glaube  u.  d.  neueD  Tbeorien  Ober  d.  Wesen  d.  unblntigen  Opfers.  Bd.  2.  NZIiche  Kirche. 
Freising,  Dr.  F.  P.  Datterer  ä  Co.  (0.  m.  b.  H.).  gr.-S®.  IV.  506  S.;  XIX  S.  h\,  10. 
|[P.  Rattenbnseh:  ThLZ.  No.  6  (1908),  Sp.  18l/8.]|  —  M)  J.  G.  Mayer,  D.  Konzil 
▼.  Trient  a.  d.  Gegenreformation  in  d.  Schweiz.  2  (SchlQfsVBd.  Stans,  H.  v.  ISatt  &  Co. 
iVi  879  S.    M.  4.  —  Sl)  H.  Waterstraat,   D.  Caminer  Bistnmsetreit  im  Keformations* 
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steiluDg  enthält  eine  Reihe  fesselnder  Episoden,  n.  a.  die  i$childerang,  wie 
1549  der  diplomatisch  gewandte  Martin  Weiher,  Domkantor  und  Hofrat  de« 
Herzogs  Philipp,  nach  dem  Rate  des  jungem  Granvella  und  des  Präsidenten 
Arytins  auf  den  Bischofsstahl  erhoben  wurde.  Aus  einem  Aktenst&cke  des 
Btettiner  Staatsarchivs  wird  die  Berechnung  der  Kosten  der  päpstlichen 
Konfirmation  mitgeteilt.  —  Ober  die  Zustände  der  Diözese  Bredau 
macht  J.  Jungnitz**)  in  seiner  Ausgabe  der  Berichte  Aber  Visitationen 
ausgiebige  Mitteilungen.  Nachdem  im  Anfange  des  16.  Jh.  die  Breslauer 
Synoden  sich  mehrfach  ohne  rechten  Erfolg  mit  der  Wiederbelebung  der 
alten  Einrichtung  in  der  Diözese  beschäftigt  hatten,  gaben  die  Tridentiner  Be- 
schlösse Veranlassung  zu  regelmäfsig  wiederkehrenden  Visitationen.  Dns 
Domkapitel  erklärte  zur  Beseitigung  der  Mifsstände  sie  fär  notwendig  und 
Bischof  Kaspar  von  Logau  versprach  unter  dem  1.  Dezember  1570  seine 
Untersttttzung  und  Beisteuer  zu  den  Reisekosten.  In  Glogau  fand  darauf 
eine  Visitation  statt.  Wichtiger  war  die  1579  und  1680,  nachdem  Martin 
von  Oerstmann  den  Bischofstuhl  bestiegen  hatte.  Von  dem  Breslauer  Archi- 
diakonus  Theodor  Lindanus  wurde  eine  Visitationsordnung  entworfen.  Vorbild 
war  ihm  wohl  die  von  der  Kölner  Synode  1550  vorgeschriebene  Ordnung. 
Als  Zweck  wird  die  Bewahrung  des  Glaubens,  die  Beseitigung  der  Irrtümer 
und  Laster,  die  Pflege  der  Gottesfurcht  bezeichnet.  Auch  den  Orden  gegen- 
über hat  der  Bischof  das  Visitationsrecht.  Die  Visitation  des  Archidiakoniu 
sollte  sich  erstrecken  auf  die  Kathedrale,  die  Kollegiatstifte,  die  Pfarreien, 
die  Spenduug  der  Sakramente  und  Sakramentalien,  die  Verwaltung  des 
Predigtamtes,  den  Lebenswandel  der  Geistlichen  und  des  Volkes,  die  Schulen 
und  Wohltätigkeitsaustalten.  Auch  die  Visitation  der  Erzpriester  wird  an- 
geordnet. Die  wenigen  Fragmente  der  Visitationsakten  gewähren  einen 
Einblick  in  die  gefundenen  Schäden.  Bischof  Andreas  Irvin  schärfte  1592 
auf  der  Synode  zu  Breslau  den  Archidiakonen  die  Pflicht  der  Visitation 
ein.  Aufgezeichnet  sollte  werden,  welche  Pfarreien  abgefallen  seien,  welchem 
Bekenntnisse  sie  sich  zugewendet  hätten,  und  in  weichem  Territorium  sie 
lägen.  Nur  von  der  Visitation  im  Liegnitzer  und  Oppelner  Archidiakonat 
vom  Jahre  1595  liegen  Nachrichten  vor.  Johann  von  Sitsch  beauftragte  1608 
die  4  Achidiakonen  mit  der  Visitation,  erliefs  auch  an  die  Behörden  An- 
weisungen zur  Unterstätzung  der  Geistlichen.  Die  eingegangenen  Berichte 
waren  Gegenstand  der  Verhandlung  auf  der  Synode  von  lti06.  Die  Akten 
über  diese,  wie  über  die  Ergebnisse  der  Visitation  sind  verloren.  Auch 
Bischof  Erzherzog  Karl  ordnete  1614  eine  Visitation  an.  Ober  diese  sind  die 
Akten  ebenfalls  veischwnnden.  Ungleich  eingehender  sind  wir  über  spätere 
Visitationen  unterrichtet.  Doch  gehören  diese  nicht  in  unsere  Berichtszeit. 
—  Zu  den  Kirchenfürsten  des  16.  Jh.,  die  vom  Geiste  ihres  Berufs  erfüllt 
sind,  gehört  Wolfgang  von  Salm,  Bischof  von  Passau.  Bisher  wenig  bekannt, 
hatte  er  durch  Walter  Goetz  in  seiner  Schrift  ^Die  bayrische  Politik  im  ersten 
Jahrzehnt  der  Regierung  Herzog  Albrechts  V.  von  Bayern*  eine  nähere 
Würdigung  erfahren. '*~*^)     Reichenberger^^)  hat  die  Darstellung  im  eia- 


soitalter:  ZRG.  12,  S.  686-602;  18,  S.  228-62.  —  SS)  J-  JongnitE,  VUiUtioM- 
beriebt«  d.  DiSsete  Breilau.  Tl.  1 :  Kebst  ViBitationsordnangen  breg.  (=  YeröffentliebiiDge« 
«as  d.  fürstbiseböf lieben  Diteesan-Arebive  su  Breelan.  Bd.  1.)  BreeUu,  Q.  P.  Aderbol«. 
4«.  V,  808  S.  |[0.  Pfnir  S.  J.:  StBfL.  Heft  7  (1908),  S.  208— 1S.]|  —  SS)  P- 
Rettberg,  Stodien  s.  Veretandois  d.  Politik  d.  Kurfartten  Rlebard  v.  Trier  in  4. 
Jabren    1519—86.    Oreifswald.    Diu.    78    S.    —    S4)   B.    Doebner,    D.    hildeabeioiiicb« 

/Googt 


Digitized  by ' 


§  19A.    Re/ormttion  u.  Gegenreformation  (1517—1618).    Müller.  II 369 

zelnen  durchgeffthrt.  In  5  Abschnitten  schildert  er  eingehend  1.  die  Wahl,  2.  die 
Reformation  nnd  Gegenreformation,  3.  die  Reichstagspolitik,  in  die  er  nament- 
lich als  königlicher  Kommissar  anf  dem  Bundestage  von  Heilbronn  1553  tätig 
eingreift,  4.  die  Beziehungen  zu  Albrecht  V.  von  Bayern,  5.  seine  Bedeutung 
fflr  Bildung,  Wissenschaft  und  Landesregierung.  Lfl dicke'*)  behandelt 
die  Entwicklung  der  Centralbehörden  im  Bistum  Monster.  Hier  regierte 
bis  1567  der  Fürst  persönlich  unter  Zuziehung  bald  dieses  oder  jenes  Rates. 
Eine  Kanzlei  ist  zwar  vorhanden,  in  ihren  Formen  aber  noch  unentwickelt. 
Die  Rechtsverhältnisse  sind  nnklar.  Mit  der  Regierung  Johann  von  Hoyas 
kommt  Plan  und  Leben  in  die  Entwickelung.  Dorf-  und  Landräte  bilden 
ein  Kollegium,  ein  weltliches  Hofgericht  wird  begründet,  die  Landgerichts- 
ordnnng  wird  1571  erlassen.  Um  diese  Zeit  wird  die  Rechenkammer  ge- 
schaffen, die  regelmäfsige  Sitzungen  hält.  Zur  Abrechnung,  die  der  Land- 
und  der  Amtsrentmeister  jeden  Herbst  leisten  müssen,  erscheinen  noch  Deputierte 
des  Kapitels.  Die  koUegialische  Geschäftsführung  wird  sehr  bald  auf  die 
ganze  Centralverwaltnng  ausgedehnt.  Die  1574  eingesetzte  Statthalterschaft 
erhält  eine  Verfassung,  die  auf  den  Gmndgesetzen  der  Kollegialität,  Majorität 
und  Ständigkeit  beruht.  1589  bekommt  diese  Gentralbehörde  dauernde  Form. 
Begünstigt  nnd  beschleunigt  wurde  die  Entwickelung  dadurch,  dafs  von  1574 
bis  1650  kein  Bischof  dauernd  im  Stifte  residierte.  Beigegeben  ist  die 
Kanzleiordnung  vom  5.  Februar  1605  (S.  155—168).*^**) 

Orrf«n.**"**)  Dominikaner.^^  Ans  dem  Kreisarchiv  zu  Würzburg 
veröffentlicht  Herrmann  ^^)  das  Huramentum  em  Johann  Tetzels  sub- 
commissarien',  mit  dem  dieser  in  den  Dienst  des  Erzbischofs  Albrecht  von 
Mainz  trat  und  bestimmt  den  Termin  der  Verpflichtung.    Sie  erfolgte  wahr- 

Stiftflfehde,  1519—28.  («s  Doebner,  Stadien  z.  Hildesbeimer  Geseh.  S.  88 -99)  —  35) 
J.  Wille,  Pfalsgrätln  Elisabeth,  Äbtissin  v.  Herford:  NHeidelbergJbb.  11,  S.  108—41.  — 
S6)  Starier,    D.  Wahl  d.  letzten  Propstes  y.  Eberndorf:    Carinthia  92.  Jg.,    1,    S.  61/8. 

—  S7)  Sobirmer,  D.  Konstanzer  Domherr  Johann  t.  Botzhelm,  f  1686:  Rev.  Internat, 
de  th^l.  9,  p.  766  —  72.  —  38)  B.  Reiehenberger,  Wolfgang  v.  Salm,  Bieehof  ▼. 
Paesaa  (1540—56).  E.  Beitrag  s.  Gesoh.  d.  16.  Jh.  (=  Stadien  n.  Darstellungen  aus  d. 
Gebiete  d.  Gesch.  Bd.  2,  Heft  1.)  Freiborg,  Herder.  VIII,  84  8.  M.  1,50.  |[StML.  64, 
Heft  2,  S.  221.]|  —  39)  Ltt dicke,  D.  landesherrlichen  Centralbehörden  im  Bistam 
Münster.  —  49)  Beiträge  z.  Gesoh.  v.  Stadt  a.  Stift  Essen.  Hrsg.  ▼.  d.  Hist.  Ver. 
für  Sudt  n.  Stift  Essen.  Heft  22.  Essen,  Baedelier.  202  S.  M.  8.  |[StML.  64 
(1908).  Heft  2,  S.  216.]|  —  41)  R.  Becker,  E.  Original  d.  Meifsner  Bistams- 
matrikel  a.  d.  Einteilung  d.  Bistums  Meifsen:  NASiichsG.  28,  S.  198  ff.  —  42)  F.  0.  Hann, 
Raimondus  Peyraudi,  e.  Gurker  Kirchenfürst.  Carinthia.  —  43)  B.  Ulanowski, 
Acta  eapitnlorum  nee  non  iudioiorum  ecclesiastieorum  selecta.  Vol.  2.  Acta  iudiciorum 
ecelesiasticorom  dioeeesum  Gneznensis  et  Ponaniensis  (1404  ->1580).  (=s  Monomenta  medii 
aevi  hist.  res  gestas  Poloniae  illnstr.  Editio  collegii  bist,  academiae  litterarum  CraooTlensis. 
T.   16.)    Krakan,    Baehhdlg.  d.    poln.  Verlags- Gesellschaft.     Lex.-80.    XII,    958  8.     M.  16. 

—  44)  F.  F.,  D.  Spejrrer  Weihbischof  Ant.  Engelbreoht.    1580.     Katholik  82,  I,  S.  61—72. 

—  45)  O.  Giemen,  Bieehof  Adolf  v.  Mersebnrg  u.  d.  Pfarrer  y.  Schönbach  u.  Grofs- 
buch.  {^  Giemen,  Beitr.  z.  Ref.-Gesch.  2,  S.  4—14.)  —  46)  Paul  Tobner,  Lilienfeld, 
1202 — 1902.  Z.  Erinnerung  an  d.  Feier  d.  700 J.  JnbilKume  dieses  Cistercienserklosters. 
Wien,  W.  Friok.  691  S.,  ro.  Tfln.  M.  7.  —  4?)  H.  Sander,  Beitrüge  z.  Gesch. 
d.  Frauenklosters  St.  Peter  bei  Bludenz.  Progr.  d.  Ober realseb nie  in  Innsbruck,  1901. 
110  S.  |[MIÖG.  28  (1902),  S.  581ff.]|  —  48)  G.  Einicke,  Über  d.  Verwendung  d. 
Klottergttter  im  Sehwarzburgischen  z.  Zelt  d.  Reformation.  Tl.  1:  ZVThflrGA.  NF.  13, 
Heft  1.  —  49)  B.  M.  Reichert,  Acta  eapitulorum  generalium  ordinis  Praedicatorora. 
Vol.  4.  Ab  a.  1501  usque  ad  a.  1568.  Jussu  reverendisslmi  P.  Frat.  Andreae  FrQhw-irth, 
magistri  generalis,  reeensuit  Fr..  B.  M.  Rei9hert.  (=  Bfonumenta  ordinis  fratfum  Praedi- 
eantinm  bist.  T.  9.)  Stattgart.  1901.  —  59)  F.  Herrmann,  Tetzels  Eintritt  in  d. 
Dienst  d.  Erzbischoft  Albrecht.   (=  Miszellen  z.  Reformationsgesch.    Aus  Mainzer  Akten): 

Jahresberiehte  der  GetekiehtawlifleDsehuft.    1902.    H.  '^^^^^^^T^ 
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scfaeiDlich  am  22.  Jannar  1517  durch  Vermittlung  des  Johann  von  Pals.  — 
Franziskaner.  Zur  Oeschlchte  des  Mmarüenldosters  in  Danzig  und  de» 
Kustos  D'  Alexander  Svenichen  (vielleicht  eines  Bruders  des  Kustos  Laurentiua 
Schwenichen  in  Preufsen)  liefert  P.  Schmidt*^*)  einen  Beitrag.  Der  frater 
Alexander  Svenichen  de  Gedano  ordinis  minorum  war  1603  in  Wittenberg 
immatrikuliert  worden,  wurde  hier  1509  baccalaureus  bibllcus,  1509  Doktor 
der  Theologie  und  kehrte  1521  in  die  Heimat  zurück,  wo  er  zur  Wfirde 
eines  Kustos  emporstieg.  In  der  folgenden  Zeit  finden  wir  ihn  in  seinem  Be* 
zirke  in  verschiedenen  Klöstern,  im  Geiste  der  Mäüsigung  und  Milde  waltend. 
1524  wurde  er  mit  Zustimmung  des  Klosters  vom  Rate  als  Prediger  za 
St.  Marien  berufen  und  vermittelte  vier  Beschl&sse  ttber  Predigt  und  Gottes* 
dienst,  die  die  Billigung  des  bischöflichen  Offizials  fanden.  Als  er  vor  dem 
Kapitel  der  Minoriten  in  Dresden  Rechenschaft  ablegen  sollte,  nahm  sich 
der  Danzigcr  Rat  seiner  an  und  bat  sein  Ausbleiben  zu  entschuldigen.  Ala 
im  Januar  1525  allen  Mönchen  das  Predigen  verboten  wurde  und  Alexander 
trotzdem  in  seiner  Kappe  zur  Kanzel  schritt,  wurde  ihm  dies  von  einem  Mann 
vorgehalten.  Er  aber  antwortete:  'Mein  Freund,  die  Kappe  wird  mich  weder 
selig  machen,  noch  verdammen,  ebensowenig  als  dich  das  Kleid,  das  da 
trägst.*  Da  die  Revolutionspartei  die  Oberhand  gewann,  muTste  er  weichen, 
kehrte  aber  1526,  ebenso  wie  seine  Klosterbrüder,  in  die  Stadt  zurück.  Voa 
seinem  Kustosamte  entbunden,  wirkte  er  weiter  als  Prediger  und  starb 
1529.^*)  —  In  seiner  Geschichte  der  bayrischen  Kapuziner*Ordensprovinz 
schildert  Eberl,^*)  der  früher  bereits  das  Münchener  Kloster  behandelt 
hatte,  die  Mönche  in  ihrer  kirchlichen,  diplomatischen  und  kulturgeschicht- 
lichen Bedeutung.  —  Aach  mit  den  Auffustinem  beschäftigen  sich  einzelne 
Studien. ^^'^^)  —  Die  Denkmäler  aus  der  Johannüerzeit  auf  der  Insel  Koa 
hat  Dr.  Hcrzog^^)  auf  zwei  Expeditionen  in  den  Jahren  1896  und  .1900 
im  Auftrag  und  mit  Unterstützung  der  Berliner  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  des  deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen  untersucht. 
Sie  sind  in  ihrem  Hauptbestand  bis  heute  erhalten.  Im  Jahre  1523  fiel  die 
Insel  mit  der  Obergabe  von  Rhodus  an  die  Türken. 

Gesellschaft  Jesu  ^^'^S)  Die  Bekenntnisse  des  Ignatius  von  Loyola, 
die  1731  in  lateinischer  Obersetzung  unter  dem  Titel  Acta  antiquissima  in 
den  Acta  Sanctommder  Bollandisten  abgedruckt  worden  sind,  hat  H.  Böhmer **> 
übersetzt  und  der  Aufmerksamkeit  der  Geschichtsfreunde,  Theologen  and 
Psychologen  empfohlen.     Sie  sind  vom  Herbst  1553  in  Unterbrechungen  bis 


ZKG.  28,  S.  262/6.  —  51)  P-  Schmidt,  Pater  Dr.  Alexander.  E  Naehtn«  s.  Qeadi. 
d.  Dansiger   Trinitatiskirebe :   ZWestprenfsG.   Heft  44,    S.  215—224.    Danzig,    L.  Saonier. 

—  h%)  A.  Heister,  D.  päpstl.  KonfirmatioDeoric.  f.  d.  QrttDdoDg  e.  MiDoritenniederlaeenng 
in  Köln  im  OliveDkloster:  Ann.  d.  hiat  Ver.  f.  d.  Kiederrh.  78,  S.  112-22.  —  M)  P. 
Angelikos  Eberl,  Geicb.  d.  Bayriscben  Kapnziner-Ordensprovins  (1593  —  1902).  Fraibiirg, 
Herder.  XX.  792  S.,  mit  117  Abbildgn.  u.  2  Ktn.  M.  15.  |[StML.  64  (1908), 
Heft  2,  S.  216.]|  —  M)  O.  Giemen,  D.  Antwerpener  Aagnstinerkloster  bei  Baginn 
d.  Reformation,  1518—28:  Mhb.  d.  Comenitts-'Jesellscbaft  10,  S.  806-18.  ~  U) 
E.  Favre,  Deux  pbase«  de  la  vie  de  Staupitc:  UbCbr^t.  (1908),  I,  8.  17—84.  <— 
M)  U  eraog,  Denkmftler  aus  d.  Jobann iterseit  auf  d.  Insel  Kos.   Vortrag:  LZ.  (26.  Jan.  1908). 

—  5?)  E.  V.  Sallwttrk,  D.  Bildungswesen  d.  Jesuiten  seit  1600.  (=  Gascb.  d.  Ersiebnng 
V.  Anfang  bis  auf  unsere  Zeit  v.  K.  A.  Scbmid.  Fortgeflibrt  \\  Georg  Sebmid.  Bd.  6, 
Abtlg.  2.)  Stuttgart  u.  Berlin,  J.  G.  Cottasche  Buebbdlg.  Naebf.  G.  m.  b.  H.  gr.-S<^.  — 
M)  P-  Tacebi-Venturi.  11  carteggio  d.  B.  Pietro  Canisio:  CivCatt   IS,  V»  S.  484— 46. 

—  59)  Heinr.  Bobmer,  D.  Bekenntnisse  d.  Ignatius  Loyola,  Stifters  d.  Geaall- 
icbaft  Jesu,    Übersetzt.     Leiptig.   Dieterieb.      XIII,  66  S.     M.   1.     |[StML    Heft  7  (1902)» 
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23.  Sept.  1555  nach  dem  Diktat  des  Ignatios  von  Gonzales  aufgezeichnet 
nnd  in  spanischer  Sprache  ausgearbeitet  worden;  nur  die  letzten  21  Para- 
graphen sind  in  italienischer  Sprache  geschrieben  worden,  da  Gonzalez 
nach  seinem  Weggang  von  Rom  in  Genna  einen  spanischen  Amannensis 
nicht  auftreiben  konnte.  In  der  Einleitung  behandelt  der  Herausgeber  die 
Frage  der  Glaubwürdigkeit  und  Vollständigkeit,  Form  und  Inhalt  der  Be- 
kenntnisse« gibt  auch  die  Vorrede  des  Gonzalez,  wie  einen  Oberblick  über 
die  Jugend  des  Ignatins,  da  die  Bekenntnisse  selbst  erst  mit  dem  Jahr  1631 
beginnen.  Sie  sind  in  sieben  Abschnitte  eingeteilt:  1.  Pamplnna  und  Loyola, 
3.  Montferrat,  Manresa  und  Barcelona,  3.  Jerusalem,  4.  Gypem,  Venedig 
und  Barcelona,  5.  Alcala  und  Salamanca,  6.  Paris  und  7.  Appeitia,  Venedig 
und  Rom.  Anmerkungen  machen  den  Schlufs.*^*^^)  —  Über  die  im  vorigen 
Jahresberichte  (II  S.  373,  A.  115)  erwähnte  Behandlung  der  Frage,  ob  der 
Gesellschaft  Jesu  der  Grundsatz  ^der  Zweck  heiligt  die  Mittel*  mit  Recht 
zur  Last  gelegt  wird,  sind  weitere  Erörterungen  gefolgt.  M.  Reichmann**) 
trat  für  seinen  Orden  ein,  indem  er  sich  gegen  den  von  Zöckler  über- 
arbeiteten Artikel  ^Jesuitenorden'  in  der  dritten  Auflage  der  Realencyklopädie 
wandte,  die  Ansicht  des  protestantischen  Lagers  so  lange  für  ein  Vorurteil 
erkl&rte,  als  sie  nicht  auf  stichhaltige  Beweise  gegründet  worden,  und  zu 
folgenden  drei  Ergebnissen  kam:  1.  Die  Methodus  dirigendae  intentionis  ist 
nach  Inhalt  und  Form  eine  Erfindung  Pascals  und  wird  von  keinem  Jesuiten 
gelehrt;  3.  die  Lehre,  dafs  der  gute  Zweck  ein  schlechtes  Mittel  heilige 
oder  der  Grundsatz:  der  Zweck  heiligt  die  Mittel  —  so  verstanden  —  findet 
sich  weder  in  dieser,  noch  in  anderer  Form  bei  irgend  einem  Jesuiten; 
3.  die  Lehre  der  Jesuiten  über  den  Einflufs  der  Absicht  (intentio,  finis)  auf 
die  Wahl  der  Mittel  und  Güte  der  Handlung  ist  kein  anderer  als  die 
traditionelle  der  Scholastik  und  nicht  verschieden  von  der  Lehre  der  Kirchen- 
väter oder  der  katholischen  Theologen  von  heute,  die  nicht  Jesuiten  sind. 
Zöckler**)  führte  im  Gegensatze  hierzu  aus,  Pascal  habe  zwar  jene  Formel 
zum  ersten  Male  gebraucht,  aber  nicht  willkürlich  erfunden;  in  ihr  würden 
*die  von  den  Jesuiten  bei  Erteilung  mancher  ihrer  laxen  Ratschläge  ge- 
brauchten Phrasen  mit  treffendem  Ausdruck  zusammengefafst'.  Tschackerts 
Ausdruck  vom  transparenten'  Enthaltensein  in  den  jesuitischen  Schriften 
sei  treffend  und  wohlbegrflndet  Reichmann,  wie  Zöckler  verteidigten  hierauf 
ihre  Anschauungen  in  Zeitungsartikeln,  ersterer  auch  in  einer  umfangreichen 
Schrift,  die  im  nächsten  Berichte  zur  Besprechung  gelangt. 

Theol ogie.  V on  des  Grafen  Hoensbroech*^)  vielbesprochenem  Werke 
gehört  aus  dem  zweitem  Buche,  das  die  ultramontane  Moral  behandelt, 
manches  in  unsere  Berichtszeit.  Vf.  will  'deigenigen,  die  sich  für  die  religiös, 
sozial  und  kulturell  gleich  groÜBartige,  weltgeschichtliche  Erscheinung  und 
Stellung  des  Papsttums  interessieren,  denjenigen,  die  im  öffentlichen  Leben 
stehen  und  den  Kampf  mit  dem  Ultramontanismus  auf  den  verschiedenen 
Gebieten  dieses  Lebens  zu  führen  haben,  ein  vollständiges  und  zuverlässiges 
Kachschlagewerk  bieten,  in  dem  sie  jeden  Augenblick  die  gewünschte  Auf- 


8.  841/4.]|  ~  W)  Neue  Baronint-Litoratar:  HPBU.  ISt,  Heft  8.  —  61)  de  la  Seryi^ra, 
Da  Jaoobo  I  ADgUae  rega  oum  Cardinali  Bobarto  BalUnnino  S.  J.  snpar  potattata 
«nm  regU  tnm  pontiiieia  dltputanta  (1607/S).  Thtea  lattr.  Pariaiis.  1900.  —  62) 
Raiehmanii,  D.  Zwaeli  heUlgt  d.  Mittal.  —  66)  Z6aklar,  D.  Jeanitanordan.  — 
64)  Crr>f  ▼•  Hoanabroaeh,  D.  Papsttnm  io  aainar  sonalknltarallan  Wirksattkalt. 
B4.  *2 :  D.  QltraBODtaaa  Moral.    1.  bia  8.  Aufl.    Laipxig,  Braitkopf  k  Hürtal.    gr.-8^    XXI, 
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klärong  und  Belebrung  finden,  nicht  nur  in  ähnlichen  Worten  oder  in  den 
AnBführuugen  irgend  eines  Schriftsteilers,  der  Aber  Papsttum  nnd  Ultra- 
montanismns  geschrieben  hat,  sondern  in  den  eigenen  Worten  dieser  beiden, 
geschichtlich  zn  einem  gewaltigen  Ganzen  verschmolzenen  Mächte.'  Praktische 
Zwecke  verfolgt  also  das  Bnch.  Znr  Charakterisierung  von  des  Vf.  Anf- 
fassang  von  der  Theologie  sei  folgende  Ausl&hmng  erwähnt:  4ch  will  da- 
durch die  wichtige  Tatsache  zum  Bewnfstsein  bringen,  dafs  die  angefahrten 
moraltheologischen  Lehren  nicht  etwa  blofs  —  wie  nltramontane  Schrift- 
steller vielfach  glauben  machen  wollen  —  das  Zeugnis  einzelner  Köpfe  sind, 
sondern  dafs  sie  Gemeinbesitz  —  Gemeingut  kann  man  hier  nicht  sagen  — 
aller  Richtungen,  aller  Schulen  innerhalb  der  katholischen  Moraltheologie 
und,  was  besonders  zn  beachten  ist,  aller  Jhh.  sind,  kurz:  dafs  diese  Stimmen 
nicht  die  Stimmen  von  Moraltheologen,  sondern  dafs  es  die  Stimme  der 
katholischen  Moraltheologie  selbst  ist;  eine  Stimme,  die  gleichklingend  er- 
tönt in  Frankreich,  wie  in  Spanien,  in  Deutschland,  wie  in  Italien,  in  Eng- 
land wie  in  Amerika;  ans  den  Kreisen  der  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Re- 
demptoristen,  Kapuziner,  Dominikaner,  Franziskaner,  Benediktiner,  Augustiner), 
ans  dem  Weltklerus,  vom  Bischofsitze  wie  vom  Katheder  herab,  im  11.,  lik 
und  13.,  wie  im  18.,  19.  und  20.  Jh.  Immer  das  Gleiche,  Unwandelbare 
nach  Inhalt  und  Form'.  Von  Angehörigen  der  Gesellschaft  Jesu  gehören 
in  unsere  Berichtszeit:  Castropalas,  Eskobar,  Laymann,  Lessius,  Lugo,  Sa, 
Sanchez,  Suarez,  Tauner,  Toletus,  von  sonstigen  Theologen:  Diana,  Estrix^ 
Holleu,  Philipp  Jakob,  Rampigollis,  Soto  OP.,  Trimaria  (Augustiner)  und 
Vasquez.  -^  In  seiner  Geschichte  des  Mefsopferbegriffs  widmet  Renz^**) 
eine  eingehende  Darstellung  der  Reformationszeit.  Das  vierte  Buch  Ober 
die  tridentinische  Definierung  des  eucharistischen  Opferbegriffls  zerfällt  in  drei 
Abschnitte :  1 .  Gegner,  2.  Verteidigung  vor  dem  Konzil,  3.  Konzilsverhandlungen. 
Das  fünfte  Buch  aber  den  tridentinischen  Opferbegriff  und  die  eucharistischen 
Opfertheorieen  hebt  sieben  Gruppen  besonders  hervor  und  schildert  dann 
die  weitere  Entwickelung.  ••'"'*•) 

Verschiedenes.    Die  seit  1517  gefeierten  anfserordentlichen  Jubiläen 


681  8.  M.  12.  |[P.  Tsohackert:  ThLZ.  Ko.  2  (1908),  Sp.  64/6.}|  —  65)  Vgl.  N.  29. 
^  M)  L.  Helmling,  Hagiographischer  JB  für  das  Jahr  1900.  ZusammaiitteUaiig  allar 
im  Jahre  1900  in  deutscher  Spraeha  ertcfaianenan  Werke,  ÜberBetaaDgen  u.  grörserar 
wichtiger  Artikel  Über  Heilige,  Selige  u.  Ehrwürdige.  MaiDa,  Fr.  Kirchheim.  48  S.  |[P. 
M.  Baumgarten:  HJb.  (1902),  S.  169.]|  —  67)  E*  Fiseher,  D.  kath.  Beiehtpraxis  bei 
Begioo  d.  Reformation  n.  Latbere  Stellang  dazu  in  d.  Anfängen  seiner  Wirksamkeit. 
(»  Stadien  z.  Geieh.  d.  Theol.  u.  d.  Kirche;  hrsg.  y.  Bonwetsch  u.  Seeberg.  VllI,  2.) 
Leipzig,  Dieterieh.  216  S.  H.  8,20.  —  68)  W.  Friedensburg,  Beitrr.  a.  Briefweebsal 
d.  katb.  Gelehrten  Deatsohlands  im  Ref.-Zeitalter :  ZKG.  28,  S.  110—55.  ([Kawerau: 
DLZ.  (1901),  No.  12;  (1902),  No.  8;  Kalkoff:  ZGORh.  16,  S.  809ff.;  W.  K-r.:  LCBl. 
(1901),  No.  22;  (1902).  No.  80;  Bessert:  ThLZ.  (1902),  No.  15.}|  —  61^)  O.  Giemen, 
Jobs.  Sylvias  Egranus.  1521--84.  ForU.  a.  Sehlufs:  Mitt.  d.  Altert.-Yer.  f.  Zwiekan  7, 
S.  1  —  82.  —  76)  W.  van  Gulik,  D.  Soholiaster  Johannes  Gropper  u.  seine  T&tigkeil 
im  Chnrfürstentum  Köln  bis  1540.  Dias.  Münster  i.  W.  68  S.  —  71)  W,  Friedens- 
burg, Beiträge  z.  Briefwechsel  d.  kathol.  Gelehrten  Deutschlands  im  Reformationszeitalter : 
Forts.  ZKG.  21,  IV.  —  TZ)  Th  v.  Liebenan,  Z.  Gesch.  d.  Ablafsprediger  in  d. 
Schweiz:  Baseler  Zeitschrift  f.  Gesch.  u.  Altertamsknnde  2,  lieft  1.  —  7S)  Sammlung  seit- 
gem&fser  Broschüren.  No.  25.  Reehtfertigangslehre,  katholische  u.  proteetantisebe,  oder 
Wer  hat  recht?  Von  e.  deutschen  kathol.  Seelsorger  Steiermareks.  Nach  d.  Beschlagnahm«. 
2.  Aufl.  Graz.  Styria.  49  S.;  12  S.  M.  0,20.  —  74)  Loofs,  Symbolik.  |[Nn.:  ThLBL 
No.  22/8  (1908),  Sp.  265/9;  E.  TrSltseh:  DLZ.  No.  16  (1908).  Sp.  954/7.]|  —  74»> 
P.  A.  Hammerle,  O. 'Gottcsbaa  d.  katholischen  Kirche.    Brsg.  t.  tf.  St.  Josephs  Brttdor* 
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werden  von  Thurston^*^)  verzeichnet.  Ihre  Zahl  beträgt* im  ganzen  65. 
—  Auch  das  16.  Jh.  findet  in  v.  Grävenitz'^*)  prächtig  ausgestattetem  Buche 
über  die  Deutschen  in  Rom  eingehende  Berflcksichtigung.  In  der  Schilderung 
der  deutschen  Nationalstiftung  und  der  Kirche  Maria  del  Anima  tritt  die 
Familie  der  Fugger  hervor.  Bedeutende  Stiftungen  machte  der  aus  einer 
patriarchalischen  Innsbrncker  Familie  stammende  Johann  Lambacher,  der 
1682 — 1612  die  Fnggersche  gemeine  Handlung  in  Spanien  vertrat  und  die 
Zeit  des  Niedergangs  erlebte.  In  der  Fuggerkapelle  haben  Generationen 
gebetet;  das  Bruderschaftsbuch  der  Anima  weist  in  einem  Zeitraum  von 
141  Jahren  nicht  weniger  als  21  verschiedene  Fugger  auf.  Jakob  Fuggeis 
Bild  von  Dttrer  ist  beigegeben.  Als  lohnende  Aufgabe  bezeichnet  der  Vf. 
die  Bearbeitung  der  Rombeschreibungen  jener  Zeit.^^~^^) 

XSvangelisch-lutherisehe  Kirche.  Luther.  Schriften,  Zu 
dem  23.  Bande  der  kritischen  Gesamtausgabe^^)  wurden  drei  wertvolle  Hss. 
aus  der  königlichen  öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden,  der  grofsen  könig- 
lichen Bibliothek  in  Kopenhagen  und  der  Bibliothek  des  Consistoire  de 
r^glise  e'vang^liqne  de  la  confession  d'Augsbourg  in  Paris  benutzt.  Er  zer- 
fällt in  zwei  Teile.  Der  erste  bietet  die  Schriften  des  Jahres  1527:  die 
Vorrede  zu  der  YTeissagung  Johann  Lichtenbergs,  die  Vorrede  zu  der  Schrift 
des  Jostus  Menius  ^Wider  den  hochberflhmten  Barfttfser  zu  Erfurt  D.  Konrad 
Kling  .  .  .*,  auf  des  Königs  zu  England  Lästerschrift  Titel  Martin  Luthers 
Antwort,  dafs  diese  Vierte  Christi  ^das  ist  mein  Leib'  noch  feststehen,  Vor- 
rede zu  Justus  Menius  Schrift  'Etlicher  gottlosen  und  widerchristlichen  Lehre 
von  der  Pepstischen  Messe  Verlegung',  Ob  man  vor  dem  sterben  fliehen  möge, 
Vorrede  zu  Stephan  Roths  erstem  Teile  der  Obersetzung  von  Luthers  Psalmen- 
auslegung, Tröstung  an  die  Christen  zu  Halle,  Octonarins  David  (Psalm  119), 
von  Herrn  Lenhard  Kaiser  in  Bayern  um  des  Euangelii  willen  verbrannt, 
der  Prophet  Sacharja  ausgelegt.  Der  zweite  wesentliche  kürzere  Teil  bietet 
zehn  Predigten   aus  dem  Jahre  1527  vom  5.  Sonntag  nach  Epiphanias  bis 


•ehaft  in  Klagenfnrt.  1901.  |[D.  Katholik  81.  Jg.  (1901),  II,  S.  96.]|  —  75)  H.  Thur- 
•  tos,  S.  J.,  Tha  holy  year  of  jubilee,  an  accoant  of  tha  hist.  and  ceremonial  of  tbe 
KomaU  jubilee.  IDnitratad  from  aontemporary  angravings  and  otber  soarcea.  London , 
Sands  &  Co.    XXIV,  420  S.    Geb.  ab.  12,50.    |[P.  M.  Banmgartan:  HJb.  (1902),  S.  168ff.]| 

—  96)  V.  Grävanitz,  Deutsche  in  Born.  Studien  u.  Skiszan  aus  11  Jhh.  Mit  1  Titel- 
bild, 99  Abbildgn.,  Romplänen  u.  Stadtansichten.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  XII,  807  S.  — 
77)  U.  Holscbar,  D.  Raliquienscbatz  im  Dom   su  Goslar:  Z.  d.  Hans-Ver.  84,  S.  499—618. 

—  78)  Jiik.  Schmidt,  D.  kath.  Bestanration  in  d.  ebemaL  Knrmainser  Herrschaften 
KSnigstein  u.  Bieneek.  (=  Erläuterungen  u.  Ergänzungen  su  Janssen :  Gesch.  d.  dt.  Volkes, 
hrsg.  V.  Pastor,  8,  I.)  Freiburg  i.  B.,  Herder.  XI,  124  6.  M.  1,80.  —  79)  O.  Giemen, 
D.  Inquisitionsprozefs  d.  Antwerpencr  Stadtsekretärs  Comel.  Grapheus:  AZgB.  (1902),  Ko.  47. 

—  8#)  Fr.  Dit trieb,  Ges.'h.  d.  Katboliiismus  in  Altpreursen  v.  1626  bis  z.  Ausgange 
ä.  18.  Jh.  B.  Beitrag  s.  Gesch.  d.  brandenb.-preurs.  Kircbenpolitik.  Bd.  2.  V.  Regierungs- 
antritt K6nig  Friedrieh  Wilhelms  I.  bis  z.  Ausgang  d.  18.  Jb.:  ZOAkErmUnd.  Brauns- 
berg, Huye.  XUI,  689  S  M.  6.;  VXI,  641-892  S.  H.  4.  —  81)  Stttokelberg, 
Gesoh.  d.  Religion  in  d.  Schweit.  —  82)  Vgl.  N.  79.  —  8S)  Stephan,  D.  Rechnungen 
d.  Kirchenmeisteramtes  zu  Wien.  Im  Auftrage  d.  Stadtrats  der  k.  k.  Reichshaupt-  u. 
Besidansstadt,  hrsg.  ▼.  K.  Uhlirs  (v.  T.  LZ.  1902,  No.  6).  Abtlg.  2:  Einnahmen  u.  Ausgaben 
während  d.  Jahre  1404,  1407,  1408,  1416/7,  1420,  1422,  1426/7,  1429,  1480,  1476, 
1686,  Bin!.,  Beil.,  Sach-  u.  OrUyerz.  S.  241  —  670.  Wien,  W.  Braumttller  in  Komm. 
M.  17.  —  84)  F.  Koieluha,  Pameti  o  veceeb  niboiensk^eb  v  Prostejove  od  nejsUrii 
doby  ai  do  roku  1620  (Gesch.  d.  religiösen  Zustände  in  Profsnits  seit  d.  ältesun  Zeiten 
bis  z.  J.   1620).  Progr.  d.  Landesrealschnle  in  Profsnits. 

85)   D.    Martin   Luthers   Werke.     Krit.   GesamUusg.     Bd.   28    u.    26.    Weimar,    H. 
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Sonntag  nach  Weihnachten.  Die  Bearheitung  ist  so  erfolgt,  dafs  W.  Walther 
die  theologischen  geschichtlichen  Einleitungen  und  die  theologischen  An- 
merkungen und  biblischen  Stellennachweise,  P.  Pietsch  das  übrige  übernahm. 
A.  Berger  besorgte  die  sprachlichen  Vorbemerkungen,  auch  Textkorrektui*. 
Dazu  haben  Ernst  Thiele,  Koffmane  und  Buchwald  Beiträge  geliefert.  Vier 
Beilagen  machen  den  Schlufs:  drei  geben  das  Titelblatt  und  zwei  Blätter 
der  Kopenhagener  Hs.  von  ^dafs  diese  Worte'  wieder,  während  die  vierte 
die  erste  Seite  der  Pariser  Hs.  darstellt.  Jene  scheinen  in  zahlreichen 
Änderungen  und  Streichungen  die  Erregung  des  Vf.  widerzuspiegeln,  während 
letztere  den  Frieden  der  Studierstube  atmet.  Im  Vorwort  fafst  der  Heraus- 
geber die  Ergebnisse  der  ^Vergleichung  der  Hs.  mit  den  Drucken  für  die 
Textkritik  der  Lutherschriften  und  die  Beurteilung  des  Verhältnisses  der 
von  ihm  geschriebenen  Sprache  zu  der  Sprache  der  Wittenberger  Drucker' 
zusammen.  Demnach  hat  Luther  sorgfältig  Korrektur  gelesen  und  bei  der^ 
selben  noch  vieles  und  zwar  im  sprachlichen  Ausdruck  geändert.  Auch  der 
an  äufserem  Umfange  etwas  hinter  seinen  Gefährten  zurückstehende  1^5.  Band 
setzt  noch  mit  dem  Jahre  1527  ein.  Er  bietet  aus  diesem  die  Vorlesung 
über  die  Briefe  Titus  und  Philemon,  über  Jesaja  1527/9  und  Schollen  aus 
den  Jahren  1582/4,  schliefslich  Predigten  über  das  dritte  und  vierte  Buch 
Mose  aus  1527/8.  In  letzterem  finden  sich  interessante  Beziehungen  zur 
Zeitgeschichte.  Erwähnt  seien  die  Predigten  13/6  über  den  Aufruhr  im 
Anschlufs  an  4.  Mose  14, 16.  Aus  den  dürren  Aufzeichnungen  Rörers 
klingt  noch  Erregung  hindurch.  Anlafs  gaben  ihm  dazu  die  Packschen 
Enthüllungen  über  das  Breslauer  Bündnis  katholischer  Fürsten  und  Bischöfe 
gegen  die  Evangelischen.  Zweimal  wurde  Luther  an  den  Hof  nach  Torgau 
berufen  und  zu  einem  Gutachten  veranlafst.  In  diesem  mderriet  er  dem 
Kurfürsten  den  Angriff:  hieraus  würde  nicht  ein  Bauernaufruhr,  sondern 
ein  für  Deutschland  verhängnisvoller  Fürstenaufruhr  entstehen.  ^Die  Vor- 
stellungen des  Bürgerkrieges,  mag  er  von  unten  oder  von  oben  entfesselt 
werden,  lagen  ihm  in  diesen  Tagen  also  sehr  nahe  und  daher  erklärt  sich 
sein  langes  Verweilen  bei  diesem  Gegenstande,  das  doch  trotz  des  Anlasses, 
den  der  biblische  Text  dargeboten,  eine  Abschweifung  war,  wie  sie  sich 
meines  Wissens  so  ausgedehnt  in  Luthers  Reihenpredigten  sonst  kaum  findet.' 
Am  7.  Mai  schliefst  er  die  Nachmittagspredigt:  Sic  nobis  germanis  wirts 
gehen.  In  seditione  multus  populus  occisus:  si  non  cessabimus,  horrendior 
plaga  sequetur.  Hodie  (in  der  Frühpredigt)  monui,  ut  oraretur  .  .  .  Scopus 
liistoriae,  nt  quisque  suam  vocationem  sequatur.  Die  Vorlesungen  sind  von 
G.  Koffmane,  die  Predigten  von  G.  Buchwald  bearbeitet.  Wie  den  vorigen, 
so  schliefsen  auch  diesen  Band  eine  Reihe  wertvoller  Anmerkungen  und 
Erläuterungen.  —  Von  M.  Rades^*)  volkstümlicher  Lutherbiographie  ist 
eine  neue  Ausgabe  veranstaltet  worden.  Der  erste  Band  erzählt  des  Re- 
formators Entwickelung  bis  zur  Verbrennung  der  Bannbulle,  der  zweite  bis 
zur  Verehelichung,  der  dritte  die  folgenden  zwei  Jahrzehnte.*'"**) 


Böhlau  Nachf.  1901/2.  XV,  762  S.  mit  4  Naobbildgn.  v.  LutherbsB.  M.  28,20;  V,  628  S. 
M.  15.  —  86)  M.  Rade  (Paul  Martio),  Dr.  Martin  Lntbers  Leben,  Taten  u.  Meinungen  auf 
Grund  reich!.  Mitteil,  aus  seinen  Briefen  u.  Scbriften  d.  Volke  eraählt.  8  Bde.  Tübingen, 
J.  C.  B.  Mohr;  Leipzig,  Paul  Siebeck.  1901.  772,  746  n.  770  S.  |[0.  Kaweran:  HZ.  89 
(1902),  S.  108/5.]|  —  87)  M.  Kreutzer,  Doktor  Luthers  Predigten  zu  d.  alten  Evangelien 
in  neuer  Fassung.  Aus  seinen  sämtliohen  Wdrken  komponiert  u.  disponiert.  1.  H&lft«: 
Advent    bis    Exaodi.     Gottingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.    H.  8.    |[RheinPfarrbI.    (1902), 
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Lebensbeschreibungen.  J.  Köstlin*^)  hat  seinen  Artikel  in  der  Theo- 
logischen Realencykiopädie  ergänzt  nud  namentlich  die  inzwischen  erschienene 
Literatur  verwertet  und  flbersichtlich  zusammgestellt.  —  Eine  zweibändige 
Biographie  Luthers  von  Denifle*^)  wird  in  Aussicht  gestellt.  Der  erste 
Band  ist  erschienen  und  gelangt  im  nächsten  Jahresberichte  zur  Besprechung.  -^ 
O.  G 1  e  m  e  n  *^)  druckt  einen  Brief  des  Dresdner  Schulmeisters  Mag.  Theodor 
Lindemann  an  Stephan  Roth,  geschrieben  in  Dresden  am  4.  Januar  1526, 
ab  und  verfolgt  dort  gegebene  Andeutungen  über  Luthers  mütterliche  Ver- 
wandtschaft. Namentlich  ergibt  sich  aus  dem  Briefe,  dafs  Luther  in  Erfurt 
in  der  Georgsburse  gewohnt  hat.  Sie  lag  an  der  Lehmannsbrflcke  der  jetzt 
abgetragenen  Nikolaikirche  gegenüber.  1465,  zur  Zeit  der  höchsten  Frequenz 
der  Hochschule,  gegründet,  bestand  sie  bis  zur  Mitte  des  16.  Jb.  Noch  jetzt 
sind  Reste  des  umfänglichen  Bauwerks  vorhanden.  —  v.  Grävenitz*'')  gibt 
eine  durch  schöne  Bilder  geschmückte  Schilderung  von  Luthers  Romreise: 
Veranlassung,  Weg,  Aufenthalt  in  der  Hauptstadt  nicht  nur  des  Ober'- 
faauptes  der  Kirche,  sondern  auch  eines  italienischen  Fürsten^  wird  lebens- 
voll auf  Grund  der  älteren  und  neueren  Quellen  dargestellt.  —  G.  Ka- 
werau*®)  bietet  Betrachtungen  über  das  Verhältnis  Luthers  und  Melanch- 
thons  zu  einander,  die  die  im  vorigen  Jahresberichte  (JBG.  24,  II,  381*^^) 
erwähnte  Arbeit  von  Mix  teils  bestätigen,  teils  ergänzen.  Er  führt  zunächst 
die  gleichmäfsige,  allmählich  wohl  ruhigere  Formen  annehmende,  geklärte 
und  nicht  mehr  kritiklose,  aber  ungetrübte  Herzlichkeit  und  Hochachtung 
Luthers  gegen  den  Freund  vor,  während  er  die  Ergebnisse  der  Ausführungen 
über  Melanchthon  in  folgenden  Sätzen  zusammenfafst:  ^Was  er  (Melanchthon) 
aus  dieser  ersten  Zeit  der  Beeinflussung  durch  Luther  sich  zeitlebens  be- 
wahrt hat,  das  ist  die  schlichte  evangelische  Frömmigkeit,  und  zeitlebens 
ist  er  sich  bewufst  geblieben,  dafs  er  diese  lediglich  Luther  als  seinem 
geistlichen  Vater  verdankte:  das  begründet  seine  Pietät  und  Dankbarkeit 
diesem  gegenüber.  Die  individuelle  wissenschaftliche  Ausgestaltung  aber, 
die  er  seiner  evangelischen  Erkenntnis  fortan  gibt,  stammt  aus  dem 
humanistischen  Boden,  auf  den  er  zurückgekehrt  ist.  Von  hier  aus  und 
zugleich  aus  der  Differenz  der  Charaktere  beider  erklärt  sich  die  Spannung, 
die  zugleich  in  seinem  Verhältnis  zu  Luther  wahrnehmbar  wird,  und  der  er 
oft  so  kleinlich  und  so  verstimmt  Ausdruck  gegeben  hat.  Was  uns  zunächst 
rätselhaft   erscheinen   wollte   und   gar  dunkle  Schatten  auf  Melanchthon  zu 


No.  6.]|  —  88)  BritiBh  MuBeum.  Catulogue  of  PriDted  Books.  Bible.  Part.  1:  Coraplete 
Bibles  in  all  Langnagea.  1892.  Fol.  Sp.  1—244.  Part.  2:  Old  Teitemeot.  1897. 
Sp.  245—726.  Part.  8:  New  Testament.  1899.  Sp.  728  —  1241,  mit  Sp.  1*-Ö6*  to 
follow  244  (Selections  from  the  whole  Bible)  u.  7  S.  Index  to  Bible.  Part.  4:  Bible 
Appendix.  1899.  490  Sp.  sh.  4.  6,  8,  6.  |[Eb.  Nestle:  ThLZ.  (1908),  No.  2,  Sp.  48.]| 
—  89)  Schmidt,  Ungedruokter  Brief  Luthers:  ZKG.  22,  S.  646f.  —  90)  Jobs,  liaufs- 
leiter,  Z.  Briefwechsel  Luthers  mit  Urban  Bhegius:  Beitrr.  z.  bajer.  Rirohengesoh.  8, 
S.  188—91.  —  91)  M.  Savoye,  l^tade  bist,  sar  la  formation  des  cat^hismes  de  Luther. 
Th^e.  Paris.  1901.  88  S.  —  92)  Fr.  Bothe,  Lutherisches:  ZDU.  16.  Jg.,  Heft  9, 
S.  561  ff.  —  93)  Lutherworte:  ChristlWelt  (in  jeder  No.).  —  94)  J*  Köstlin,  Luther, 
Martin:  ThRE.  11*,  S.  720-  66.  —  95)  H.  Denifle  0.  P.,  Luther  u.  Luthertum  in  d. 
ersten  Entwiokelung  quellenmttfsig  dargestellt.  Bd.  1.  Mains,  Frans  Kirohheim;  Manchen, 
Rirohheimsche  Verlagsbuchhandlung.  1908.  gr.-8^  XXXI,  860  S.  geb.  M.  10.  —  96) 
O.  Giemen,  Zu  Luthers  Stammbaum  u.  Erfurter  Studienseit.  (==:  Giemen,  Beitrr.  z.  Ref.-G. 
Bd.  2,  S.  1/8.)  —  97)  V.  Grftrenitz,  Deutsche  in  Rom.  Studien  u.  Skizzen  aus  11  Jhh.: 
S.  184—52  Luther  in  Rom.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  XU,  807  S.  —  98)  O.  Kawerau, 
Luther  u.  Melanchthon  in  ihren  persönlichen  Beziehungen  zu  einander:  DEBll.  1  (1908),  T, 
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werfen  schieD,  das  lichtet  sieb,  und  sein  Verhalten  gegen  seinen  alten  nnd 
treuen  Freond  scheint  ans  zugleich  in  milderem  Lichte.****^^^)  —  Ein  neues 
Luther-Bildnis  ist  in  Wittenberg  bei  Umdeckungsarbeiten  im  Knopfe  des 
sfldlichen  Turms  der  Stadtkirche  aufgefunden  worden.  Es  ist  die  Nach- 
bildung eines  von  Lukas  Granach  geschaffenen  Brustbildes.  Das  Urbild 
wurde  1528  von  Granach  gemalt  und  hatte  bis  17G0  seinen  Platz  in  der 
Wittenberger  Schlofskirche,  in  welchem  Jahre  es  beim  Brande  der  Kirche 
vernichtet  wurde.  Dreizehn  Jahre  vorher  aber  war  es  von  dem  Leipziger 
Kupferstecher  Bernigeroth^^^)  vervielfältigt  worden.  Ein  solcher  Abzug  war 
mit  vielen  anderen  Sachen  dem  Turmknopf  der  Stadtkirche  einverleibt 
worden,  wo  er  jetzt  wieder  gefunden  ist.  Auf  der  rechten  Wange  des  Ge- 
sichts ist  eine  Warze  sichtbar,  die  auf  keinem  andern  Bilde  Luthers  vor- 
handen ist. 

Theologie,  Aus  einer  Abschrift  Bodmanus  auf  der  Stadtbibliothek 
zu  Mainz  veröffentlicht  Herrmann^®^)  das  Gutachten  der  Universitftt  zu 
Mainz  über  Luthers  Thesen,  das  Erzbischof  Albrecht  nach  Beratung  mit 
seiner  Umgebung  Ende  November  1517  eingeholt  hatte.  Es  greift  nur  einen 
einzigen  Punkt  aus  Luthers  Thesen  heraus,  die  Beschränkung  der  Gewalt 
des  Papstes  hinsichtlich  der  Ablässe  und  verwirft  die  Meinung  als  mit  der 
herkömmlichen  Lehre,  bei  der  zu  bleiben  geratener  und  sicherer  sei,  im 
Widerspruch  stehend.  Doch  wird  die  förmliche  Verdammung  der  Sätze  ans- 
drflcklich  abgelehnt,  vielmehr  die  Einholung  der  päpstlichen  Entscheidung 
empfohlen.  —  In  den  Dokumenten  zum  Ablafsstreite  von  1517  hat  W.  Köhler  ^®^) 
von  den  in  unsere  Berichtszeit  fallenden  Stocken  abgedruckt:  Luthers 
Predigten  über  den  Ablafs  vom  Jahre  1516  (S.  94 — 104),  die  Instructio 
Summaria  pro  subcommissariis,  poenitentiariis  et  confessoribus,  in  execntionem 
gratiae  pienissimarum  indulgentiarum  ac  aliarnm  plenissimarum  facnltatum 
(S.  31  ff.),  Teile  aus  den  sogenannten  Sermonen  Tetzels  (S.  124/7),  Luthers 
95  Thesen  und  die  Gegenthesen  von  Wimpina-Tetzel  (S.  127 — 45),  Luthers 
Sermon  von  Ablafs  und  Gnade  nebst  der  Tetzelschen  Vorlegung  (S.  146  ff.) 
und  die  Ablafsdekretale  Leos  X.  vom  9.  Nov.  1518.  Vorausgeschickt  ist 
S.  1/4  die  Literatur  über  den  Ablafs.  ^^^)  —  Die  neuerdings  mehrfach  er- 
örterte Frage  über  die  Ableitung  der  Sittlichkeit  aus  dem  Glauben  bei 
Luther  hat  Kapp^^^)  zum  Gegenstand  einer  gründlichen  Studie  gemacht 
Er  bespricht  in  drei  Teilen  zunächst  den  religiösen  Grundcharakter  und  die 
Wertung  des  Sittlichen  innerhalb  dieser  Grundauffassung,  dann  die  sittliche 
Seite  des  Christentums  Luthers  und  zwar  nach  dem  sittlichen  Gehalte,  wie 
nach  den  Höhen  und  Grenzen  des  Verständnisses  und  schlieDslich  die  Ver- 
bindung desSittlichen  und  das  Werden  des  Sittlichen  aus  dem  Religiösen.  ^^*~^^') 


S.  29—42.  —  99)  H.  Nobbe,  Luthers  Bergung  auf  d.  Wartburg  v.  4.  Mai  16S1  bU 
8.  Mttrz  1522.  Nach  BeiDen  Briefen  dargest.:  LZgB.  (1902),  No.  S7f.  ~  IM)  £.  Fisoher, 
Zu  d.  Wittenberger  Unruhen :  ZKG.  28,  Heft  4,  S.  525  —  48.  —  1#1)  Bemigeroths  Stich 
nach  Lukas  Cranaohs  Latherbildnis :  LeipzTagbL  (18.  Des.  1902),  No.  642  (l.  Bell,  Morgan- 
gusgabe). —  1#2)  F-  Herrmann,  D.  Gataehten  d.  Uniyersität  zu  Mainz  ttber  Luther» 
Thesen:  ZKG.  28,  S.  265/8.  —  108)  W.  Köhler,  Dokumente  s.  Ablafsstrelt  t.  1517. 
(sss  Sammlung  ausgewählter  Kirohen-  u.  dogmengeschiehtlioher  Quellensehriften  als  Grund- 
lage für  Seminarübangen.  Hrsg.  unter  Leitung  v.  G.  Krflger.  2.  Reibe,  Heft  8.)  Tübingen, 
J.  C.  B.  Mohr.  gr.-8^.  VIII,  160  8.  M.  8.  |[Th.  Brieger:  ThLZ.  No.  16  (1908),  9p.  457  9; 
Eb.  Nestle:  ZKG.  28  (1902),  S.  680f]|  —  194)  £b.  Nestle,  £.  paar  Kleinigkeiten  zu 
Köhlers  Dokumenten  z.  Ablafsstrelt  ▼.  1517:  ZKG.  28,  S.  680/1.  —  196)  W.  Kapp, 
Religion    u.    Moral   im  Christentum  Luthers.    Tübingen  u.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr.    gr.-8^. 
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Seeberg*^^)  schildert  Luthers  vorbildliche  Bedeutung  in  den  sittlichen  und 
sozialen  Nöten  der  Zeit. 

Erziehungslehre.  In  Luthers  Anschauungen  über  Erziehung  und 
Unterricht '^^)  führt  ein  anonymes  Buch  gut  ein.  Es  enthält  folgende 
18  Kapitel:  Evangelischer  Glaube,  Gottesdienst,  deutscher  Protestantismus, 
Reichtum,  Kaufhandlung  und  Wucher,  akademisches  Studium  und  akademische 
Jugend,  die  Frau,  die  Ehe,  das  Kind  im  Hause,  das  Gesinde  im  Hause, 
häusliches  Leben  und  Geselligkeit,  Krieg  und  Kriegsleute,  deutsche  Volks- 
laster.  G.  Bnchwald^^*)  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  Luther  der  erste 
war,  der  den  Gedanken  fafste,  die  Blinden  zur  Arbeit  zu  erziehen.  Aber 
die  Ansätze,  die  die  Reformation  hervorbrachte,  verkflmmerten  bald  wieder. 
Wflnsche^^'^)  zeigt,  wie  Luther  die  Tierwelt  mit  besonderer  Geistesschärfe 
behandelte  und  auch  den  Pflanzen  eine  auf meriisame  Betrachtung  widmete.  ^^®~^*^) 

Melanehthon^^^)  Von  EUingers^'*)  Lebensbild  'Philipp  Melanch- 
thon*  waren  die  ersten  beiden  Kapitel  zum  Jubiläum  des  Praeceptors  Ger- 
maniae  im  Jahre  1867  unter  der  Überschrift  Thilipp  Melanchthons  Früh- 
zeit*  erschienen  (JBG.  21,  II,  499'^^).  Da  der  eigentlich  biographische 
Reiz  gering  ist,  namentlich  im  Vergleich  zu  dem  Leben  Luthers,  so  hat  der 


VII,  108  S.  M.  2,60.  |[W.  Walther:  ThLBl.  No.  80  (1908),  Sp.  288/6.]|  —  IM)  E. 
Fischer,  Z.  Oesch.  d.  evaDgelitcben  Beichte.  Tl.  1:  D.  katholische  Beichtpraxii  bei  Be- 
ginn d.  liatholisehen  Reformation  a.  Lnthers  Stellung  dazn  in  ü.  Anfängen  seiner  Wirksam- 
keit. Stadinm  s.  Gesch.  d.  Theologie  u.  d.  Kirche.  Bd.  8,  Heft  2.  Leipaigi  Dieterich 
(Theodor  Weicher).  gr.-8<>.  216  S.  M.  4,50.  —  109)  O.  Scheel,  Luthers  Stellung  z. 
hl.  Schrift.  Vortrag.  Sammlung  gemeinverstftndlicher  Vortrage  u.  Schriften  aus  d.  Oebiet 
d.  Theologie  u.  Religionsgesch.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  77  S.  M.  1,60.  —  108)  K. 
Thimme,  Entwickig.  u.  Bedeutg.  d.  Sakrameotslehre  Luthers:  NRirchlZg.  12,  S.  749— 74, 
876—908.  —  109)  Mart.  Luther.  Wie  man  beten  soll!  FOr  Heister  Peter  Balbierer. 
Hermannsburg,  Missionshandlung.  85,  8  S.  M.  0,80.  —  HO)  &•  Pflngbeil,  D.  Begriff 
d.    ewigen  Wahrheit  bei  Lelbnis;   mit  e.  einl.  übersieht  Über  d.  Gesch.  dieses  Begriffes  in 

d.  «hrietl.  Phil,  bei  Deecartes  u.  Spinoza:  Diss.  Leipiig.  48  S.  -^  lü)  RejUoder,  D. 
96  Thesen  u.  d.  Entwickelang  Luthers  bis  z.  Schlüsse  d.  Ablaftstreites :  Kirohl.  Wochen- 
schrift (1002),  S.  44/5,  691/6,  709  —  18.  —  HS)  F.  Feine,  D.  Erneuerung  d.  Paulinischen 
Christentums  durch- Luther.  Dekanatsrede,  geh.  am  81.  Okt.  1902  in  Wien.  Leipzig,  J. 
C.  Hinricbsche  Bocbh.  1908.  gr.-8<>.  80  S.  M.  0,50.  —  HS)  L.  Lemme,  D.  Bufse 
nach  Schrift,  Bekenntnis  u.  Erfahrung.  Herborn,  Bucbh.  d.  Nassauischen  Kolportagevereine. 
1901.  48  S.  M.  0,60.  |[R.  Cremer:  ThLBL  24.  Jg.  (1908),  Ko.  2,  8p.  22f.]|  —  114) 
R.  Seeberg,  Luthers  Stellung  su  d.  sittlichen  u.  sozialen  Nöten  seiner  Zeit  u.  ihre  vor- 
bildliche Bedeutung  fttr  d.  evang.  Kirche.  Vortrag,  gehalten  am  24.  Sept.  1901  auf  d. 
31.  Kongrefs  für  Innere  Mission  in  Eisenacht  S.-A.  aus  d.  Neuen  kirchl.  Zeitschrift.  Leipzig, 
A.  Deiebert.  82  S.  M.  0,60.  j[H.  in  B.:  ThLBl.  No.  46  (1902),  Sp.  549f.]|  -  115) 
Luther  als  Erzieher.  Berlin,  Warneck.  208  S.  geb.  M.  2.  |[Drews:  ChristlWelt.  No.  50 
(1002),  Sp.  1196;  G.  Bnchwald:  LZgB.  No.  180  (1902),  S.  5l7f.1|  —  HO)  <>•  Bnchwald, 
Rückblick  auf  d.  Entwickelung  d.  Blindenfürsorge.  Vortrag:  LZgB.  (10.  Dez  1902),  1.  Beil. 
—  117)  A.  Wttnsohe,  Luthers  Naturbilderspraohe :  ib.  No.  46  (1902),  S.  181/4.  —  HS) 
P.  Pasig,  Luther  als  Naturfreund:  LeipzTagbl.  No.  86  (17.  Febr.  1902),  S.  1188.  -- 
119)  Hartwig,  War  Luther  Antisemit?  Nebst  zwei  notwendigen  Vorfragen  beantwortet. 
Leipzig,  B.  Richter  in  Komm.  gr.-8®.  72  S.  M.  1,80.  —  120)  Ph.  Zorn,  Luther  u.  d. 
deuUche  Nation.  (=  Zorn,  Im  Neuen  Reich  S.  188-208.)  —  181)  J.  Antonius  u.  A. 
Eifenkolb,  Liguori  oder  Luther?  Ueroldsmfe  an  d.  deutsche  Volk.  Mit  d.  Bildern  d. 
beiden  Vork&mpfer.  Wien,  Sttthelin  &  Uuenstein.  gr.-S^  19  S.  M.  0,60.  —  128)  Adf. 
Lichtenstein,    Paulus   u.    Luther.    E.  Parallele   ihrer  Zeiten    u.  Persönlichkeiten.    Nebst 

e.  Geleitwort  v.  Holtzbeuer.  Leipzig,  0.  Strttbig.  gr.-8<>.  VIII,  74  S.  M.  1.  --  12S)  A. 
Evard,  &ude  sur  les  variations  du  dogme  de  la  Prädestination  et  du  libre  arbitre  dans 
1a  th^ologie  de  M^anchton.  Laval,  imp.  Leliövre.  X,  92  S.  —  124)  Oeo.  Ellinger, 
Philipp  Melanohthon.  E.  Lebensbild.  Mit  1  Bildnis  Melanchthons.  Berlin,  Weidmann 
XVI,  624  S.    M.   14.    |[G.  Kawerau:  DEBll.  Heft   1   (1908),  8.  89;  G.  Bossert:  ThLZ. 
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Vf.  aaf  die  geistige  EiitwickeluDg  den  Haaptnachdruck  gelegt.  Nicht  theoiogiacli 
vorgebildet  hatte  er  bei  der  Lösung  seiner  Aufgabe  grofse  Schwierigkeiten^ 
besonders  da  nnr  fortgesetzte  Berflcksichtigung  der  theologischen  Lebens- 
arbeit Melanchthons  erst  den  richtigen  Standpunkt  zu  seiner  Beurteilung 
überhaupt  bietet.  Er  unternahm  die  Biographie  trotzdem  in  der  Oberzeugung, 
dafs  Arbeiten  solcher,  die  von  anderen  Studiengebieten  ausgegangen  sind, 
der  Sache  dienen.  In  10  Kapiteln  werden  behandelt  nach  einer  Einleitung 
ttbcr  den  Humanismus:  Heimat  und  Jugend,Wittenberg,  die  W ittenberger  Unruhen, 
Obergangsjahre  (bis  1525),  im  Dienste  von  Kirche  und  Staat  (bis  1529),  der 
Augsburger  Reichstag  bis  zu  Luthers  Tode,  der  Lehrer  Deutschlands,  Leidens- 
jahre (Interims«  und  Lehrstreitigkeiten),  Lebensanschauungen  und  Persön- 
lichkeit; hinzukommen  neun  Seiten  Anmerkungen,  sechs  Seiten  Namenregister 
und  ein  Bild  des  Reformators.  Urspranglich  ins  Auge  gefafst,  aber  schlieMich 
ausgeschieden  wurden  die  zahlreichen  Freundschaftsbeziehungen  Melanchthons, 
sein  Verhältnis  zu  Matthesius,  Enzinas,  Lotichius  u.  a.,  die  Gefangenschaft 
Baumgartners  und  Melanchthons  Bemühungen  um  ihn.  Was  in  diesem  Buche 
mehrfach  hervortritt,  spricht  Haufsleiter^^^)  am  Schlüsse  der  Einleitung 
zu  seinem  ^Melanchthon-Kompendium'  aus:  'Es  ist  Ober  Melanchthon  noch 
lange  nicht  das  letzte  Wort  gesprochen.*  Er  liefert  einen  wertvollen  Bei- 
trag zur  Würdigung  Melanchthons  als  Leiter  der  Disputationen,  indem  er 
auf  Arbeiten  des  Reformators  aufmerksam  macht,  die  sich  in  dem  zweiten 
Bande  der  Wittenberger  Ausgabe  der  Werke  Luthers  finden  (JB6.  '^1,  li, 
S.  497*^*,  S.  498***).  Ihre  Bedeutung  liegt  in  der  kurzen  schul- 
mäfsigen  Zusammenfassung  der  Gedanken  Melanchthons,  in  der  Auswahl 
der  Themata  und  der  Gruppierung  zu  einem  Ganzen.  Die  Texte  zerfallen 
in  drei  Gruppen:  Disputatioues  de  rebus  politicis,  disputationes  philosophicae 
und  disputatioues  de  materiis  physicis.  Von  besonderem  Interesse  sind  die 
Mitteilungen  über  die  Drucke  der  Thesen  Melanchthons,  u.  a.  über  die  Mit- 
arbeit des  Jakob  Eisenberg  aus  Halle.  —  H.  Römer^^*)  behandelt  den 
Melanchthonischeu  Glaubensbegriff  nach  der  psychologischen  Seite.  Er  bietet 
zunächst  die  Darlegung  der  Entwickelung  nach  den  Loci  von  1521  und  nach 
den  späteren  Schriften.  Sie  besteht  in  dem  Hervortreten  eines  intellektua» 
listischen  Moments  im  Glanbensbegriff  neben  dem  ursprünglich  allein  vor- 
handenen volantaristischen.  Die  Erklärung  der  Wandlung  findet  der  Vf. 
in  der  Eigenart  der  geistigen  Persönlichkeit  Melanchthons,  in  der  das 
humanistisch-intellektualistiscbe  Interesse  vorherrschte,  sowie  in  dem  ängst- 
lichen Streben  nach  geordneten,  festen,  einträchtigen  Zuständen.  *Ist 
Melanchthons  Tätigkeit  und  Einflufs  mafsgebend  für  die  Entstehung  der 
lutherischen  Kirche  gewesen*,  so  kann  man  sagen,  ^dafs  die  Entwickelung 
des  melanchthouischen  Glaubensbegriffes  organisch  verbunden  ist  mit  der 
Entwickelung  des  Protestantismus  zur  Kirche.'  Des  Vf.  siebente  These  lautet: 
'Die  melanchthonisch- altprotestantische  Bestimmung  des  Glaubensbegriffes 
(notitia,  assensus,  fiducia)  ist  als  katholisierend  und  die  Eigenart  des  Glaubens- 
aktes  verwischend   aufzugeben.* ^^^)    —    Gurt  Christmann^'^)   bietet   in 


No.  4  (1»08),  Sp.  109— ll.]|  —  125)  J-  Htafsleiter,  Melanohtbon-Kompendium.  £. 
unbekannte  Sammlang  ethischer,  politischer  u.  philosophischer  Lehrs&tse  Melanchthons  ia 
Luthers  Werken.  Greifswald,  J.  Abel.  gr.-S®.  VIII,  178  S.  M.  S,60.  —  126)  H.  R5mer» 
D.  Entwickelungsg.  d.  Qlanbensbegriffes  bei  Melanchthon  naoh  dessen  dogmat.  Schriltan. 
Diss.  Bonn.  48  8.  —  187)  Thomas,  Anschauung  d.  Reformatoren  ▼.  geistlichen  Amt., 
|[W.  Ranschenbusch:  AmJTheol.  (1902),  111;  Leziue:  ThLBl.  (1908),  XX;  id.:  ThLE. 

/Google 


Digitized  by  ^ 


§  19A.    Reformation  u.  GegtnreformAÜoii  (1617—1618).    Mttller.  n,379 

seiner  Arbeit  über  Melanchthons  Haltung  im  schmaikaidischen  Kriege  eine 
Charakteristik  des  Theologen,  Schriftstellers  und  Diplomaten.  Ans  dem 
ersten  Teil,  der  die  Oberschrift  fahrt  'znr  Literatur  und  Quellenkritik',  ist 
von  besonderem  Interesse  der  Abschnitt  Ober  die  Chronologie  der  von  Bret* 
Schneider  im  Corpus  Reformatorum  verzeichneten  Briefe  und  Schriftstacke 
aus  der  Zeit  des  schmaikaidischen  Krieges,  soweit  die  Datierung  derselben 
Anlafs  zu  einer  Änderung  oder  genaueren  Fixierung  bietet.  Er  kommt  zu 
dem  Ergebnisse,  dafs  bei  den  Briefen  des  Magister  Philippus  gewisse 
psychische  Momente  ganz  besonders  stark  hervortreten.  Adressat  und  Be- 
stimmungsort geben  Fingerzeige  über  den  Quellenwert  der  Briefe.  Die 
Tendenz  der  Äufserungen  gegenaber  den  Gelehrten  der  Kurmark  ist  wesent- 
lich verschieden  von  der  in  den  Briefen  an  den  saddeutschen  Freundeskreis. 
Inhalt  und  Fassung  des  Urteils  ist  anders  in  einem  Schreiben  an  einen 
Borger  einer  freien  Reichsstadt  und  an  einen  Untertan  eines  Fürsten. 
'Melanchthon  hat  viele  Farben  auf  der  Palette,  und  er  variiert  merklich  in 
der  Farbengebung  bei  wiederholter  Darstellung  desselben  Vorwurfs.  Bei  der 
Kritik  von  Ereignissen  wie  von  Persönlichkeiten  schlägt  Magister  Philippus 
den  einzelnen  Freunden  gegenüber  den  Ton  nicht  gleich  stark  an;  oft  gibt 
er  nur  den  intimsten  sein  Urteil  ohne  Reserve  kund.*  Mehrere  Kategorieen 
von  Adressaten  werden  unterschieden,  der  einen  wird  nur  das  Betreten  des 
Vorhofes  gestattet,  der  anderen  ist  das  Heilige  geöffnet,  wenige  Auserwählte 
haben  Zutritt  zum  Allerheiligsten.  —  Der  Januskopf  erklärt,  sich  aus  der 
Rücksichtnahme  gegenüber  politischen  Machthabern,  religiösen  Gegnern  oder 
Glaubensgenossen.  In  der  Darstellung  des  zweiten  Teils  wird  der  Publizist 
Melanchthon  zunächst  in  seiner  nichtoffiziellen  Auffassung,  dann  in  seiner 
Stellung  bis  zum  'Exil',  seine  Teilnahme  an  diplomatischen  Verhandlungen 
im  letzten  Abschnitte  bis  zur  Beendigung  des  Exils  behandelt.  ^'^^'^) 

Gehilfen  der  Iieformation.^^^~^*'^j  Mit  CarlstadU  organisatorischer 
Tätigkeit  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz  von  E.  Fischer.^'^)  In  Anknüpfung 
an  einen  Aufsatz  von  Barge^'*)  zeigt  er,  wie  die  Bewegung  zur  Neu- 
ordnung der  Abendmahlsfeier  durch  Carlstadt  in  Wittenberg,  zugleich  aber 
und  wohl  auf  seine  Veranlassung  von  einigen  seiner  Anhänger  in  der  Nach- 
barschaft ins  Leben  gerufen  worden  ist.  Am  25.  Dez.  1521  hatte  er  seine 
Predigt  vom  Empfange  des  heiligen  Sakraments  in  der  Wittenberger  Pfarr- 
oder Schlofskirche    —    der  Ort  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen    —   gehalten 


(1902),  X.JI  —  128)  Christmtnn,  MelaDehtbons  Haltung  im  sohmalkaldisohen  Kriege. 
B«rUn,  Ebering.  160  S.  M.  4.  |[W.  K.-r.:  LCBl.  (1902),  No.  29.]J  —  129)  R.  Fester, 
Sleidan,  Sabinu«,  Mislanebtboii :  HZ.  NF.  öS,  Heft  1,  S.  1  — IS.  — -  180)  <>.  Kawarau,  D. 
Versache,  Melancbthon  z.  katholiaeheii  Rirobe  zarttckzufUhren.  (Sehriften  d.  Vereins  fttr 
Reformationsgesch.  No.  78.)  Halle,  M.  Niemeyer.  gr.-S».  HI,  S6  S.  M.  1,20.  —  181) 
K.  Bttllemer,  Quellen  kritische  Untersuehungen  i.  1.  Buche  d.  Rhetorik  Melanchthons. 
Erlanger  Phil.  Diss.  Würsburg.  88  S.  —  \i%)  C.  Eichhorn,  Amsdorfiana  a.  d.  Codex 
charuceus  No.  48  d.  Dorpater  Univ. -Bibliothek:  ZKG.  22,  S.  605->46.  —  ISS)  C.  Hoff- 
mann, Ungedr.  Briefe  v.  Job.  Brenz:  BWKG.  5,  S.  190/2.  —  184)  R.  Günther, 
Brenzens  Anschauung  t.  Gottesdienst  u.  sein  Einflnfs  auf  d.  Gottesdienstordnnng  d.  Inther. 
Kirchen  Südwestdeutschlands :  Mschr.  f.  Gottesdienst  etc.  S,  8.  45—64,  84—92,  182—48. 

—  185)  A.  Rück  er,  Johannes  Brenz,  d.  Reformator  Württembergs.  E.  Erinnerungsblatt 
zu  seinem  400  j.  Geburtstag.  D.  lieben  Jugend  gewidmet.  (=s  Kurze  Lebensbeschreibung 
herTorragender  Christen.  HeA  9.)  Bremen,  Verlag  d.  Traktathauses.  88  S.  mit  1  Bildnis. 
M.  0,60.    —    186)  Oraebert,  Zwei  Originalbriefe  Bugenhagens:  ThStK.  (1908)i  Heft  4. 

—  187)  PUnitz,  Z.  Gesch.  v.  Bugenhagens  Tochter  Martha:  LZgB.  (26.  Jan.  1908). 
188)  E.  Fischer,  Zu  d.  Wittenberger  Unruhen  1621/2:  ZKG.  28,  S.  816-26.  —  189) 
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und  darauf  die  AbendmabUfeier  ohue  vorhergegangene  Beichte  in  wesentlich 
vereinfachter  Form  folgen  lassen.  In  £ilenbnrg  hatte  Didymus  am  25.,  26., 
27.  und  29.  Dez.  gepredigt  und  nach  dem  Gottesdienste  am  Nenjahrstage 
auf  dem  Schlosse  die  erste  Abendmahlsfeier  ohne  Beichte  und  auch  sonst 
in  Anlehnung  an  Garlstadts  neue  Form  gehalten.  Die  Frage,  von  welchem 
Orte  der  Anonymus  bei  Strobel  (Mise.  V,  119  ff.)  spricht,  ist  nicht  festza- 
stellen.  Auch  fflr  Lochau,  Jessen,  Schmiedeberg,  Herzberg  ist  die  ähnliche 
Bewegung  in  der  Zeit  kurz  darauf  bezeugt.  Wie  sich  die  Vorg&nge  an 
diesen  Orten  im  einzelnen  vollzogen  haben,  wissen  wir  nicht.  In  einem 
zweiten  Abschnitte  zeigt  Fischer,  dafs  Carlstadt  nichts  wie  J&ger  behauptet, 
im  Jahre  1524  auch  noch  in  Orlamflnde  seine  Neuerungen,  besonders  hin- 
sichtlich der  Beichte  eingefahrt  hat,  da  die  angebliche  Orlamflnder  Predigt, 
auf  die  sich  diese  Annahme  stützt,  nur  ein  1524,  vermutlich  ans  der  Offizin 
Melchior  Rammingers  in  Augsburg  hervorgegangener  Nachdruck  der  Witten- 
bergor  Weihnachtspredigt  von  1521  ist.  Was  in  dieser  Predigt  fllr  Carl^ 
stadts  Tätigkeit  bewiesen  wird,  bezieht  sich  auf  Wittenberg  und  die  dortigen 
Verhältnisse  am  Ende  des  genannten  Jahres.  ^^*'~^^*) 

MeforinatOTen  der  Schweii^.  Zwingli.  Auch  in  diesem  Jahre 
brachten  die  ^ZmngUana'^*^)  eine  Reihe  wichtiger  und  fesselnder  Mit- 
teilungen zur  Lebensgeschichto  Zwingiis.  Thomas^*')  untersucht  das  Er- 
kenntnisprinzip  des   Zttrcher   Reformators  und   findet  in   ihm  nach  dieser 


Bärge,  Neoe  AktenBtttoke  s.  Gesch.  d.  Wittenberger  Unriihen:  ib.  22,  8.  120 ff.  —  14^ 
W.  Köhler,  Über  d.  EiDÜars  d.  Wtrtburg-Postille  Luthers  auf  d.  Postille  d.  Ant.  Conrinas: 
ThStK.  (1902),  S.  262  —  7».  —  141)  K.  Kayser  u.  H.  Matthaei,  Uogedrnekte  Briefe 
11.  Urkk.  V.  Corvinas:  Zt.  f.  uiedersüohs.  Kiroh.-G.  6,  6.  240/S.  —  143)  A.  HegUr, 
Sebastian  Francks  latein.  Paraphraae  d.  deutsch.  Theologie  n.  seine  hollftnd.  erhalt.  Traktate. 
Progr.  Tübingen,  Schnürlen.  1901.  4^.  122  8.  M.  S,20.  —  14S)  Bossert,  2  Briefe 
V.  Paulas  Eber  an  d.  Markgrafen  Georg  Friedrich:  Beitrr.  z.  bayer.  Kireh.-G.  S,  8.  7S.'9. 
—  144)  L.  Enders,  Joh.  Eberlin  v.  Ottnsburg,  Sämtl.  Schriften  Bd.  8  (Neudrucke  deutaeh. 
Utt.-Werke  d.  16.  u.  17.  Jh.,  No.  ISS/S):  Flugschriften  aus  d.  Ref.Zeit  18.  XXXYI, 
402  S.  M  8,60.  —  145)  O.  Giemen,  Simon  Haferitz.  (»  Giemen,  Beitrr.  g.  Ref.-6.  Bd.  2, 
S.  14—26.)  —  146)  H*  Hagen,  Irrens  Heidenreich,  e.  Beformator.  Hist.  Schauspiel  in 
5  Akten,  frei  nach  d.  Gesch.  bearbeitet.  Zittau,  Arthur  Graun.  95  8.  M.  1,50.  —  147) 
F.  Amelung,  Melchior  Hoffmann  in  Liyland  u.  d.  Einführung  d.  Reform,  in  d.  Landkirch- 
spielen  Dorpat  u.  Bügen  1625:  SBEstnGes.  (1901),  S.  196—222.  —  148)  K.  t.  Mias- 
kowski,  Ungedmekte  Briefe  v.  n.  an  Jobs.  Laski:  ZHGPosen  16,  S.  294-800.  —  149) 
O.  Giemen,  Georg  Mohr.  (=  Giemen,  Beitrr.  z.  Ref.-G.  2,  S.  25—44.)  —  IM)  F.  Koch, 
Briefwechsel  Joachim  Jdörlins  mit  Herzog  Albrecht,  Wolf  v.  Goteritz  u.  Ghristoph  v.  Grentz 
während  d.  Osiandrischen  Wirren  1551/2:  AltprMschr.  89,  YII/VIII,  S.  517—96.  —  151) 
P.  Vetter,  Zu  Jakob  Schencks  Ende:  NASächsG.  28.  —  152)  O.  Giemen,  Spalatiniaoa. 
(=  Giemen,  Beitrr.  z.  Ref.-O.  Bd.  2,  S.  96—187.)  —  15S)  E.  Jakobs,  Ulrich  XI.,  Gimf  tr. 
Regenstein,  1499  -  1551 :  ZHarzV.  84,  S.  151—448.  —  154)  L.  Armbrust,  Joh.  SuteU  Ver- 
wandte u.  Bekannte  in  Melsnngen:  Z.  f.  niedersftchs.  Kirch.-O.  6,  249—54.  —  155)  £• 
Berneker,  E.  Katechismus  Primus  Trubers  t.  Jahre  1567:  A8Ph.  24.  —  156)  Hölach^r, 
D.  Gesch.  d.  Reformation  in  Goslar,  nach  d.  Berichte  d.  Akten  im  städtischen  Archiye  dar- 
gestellt: QuellenForsohGeschNiedersachsens  7.  Hannover,  Hahn.  V,  198  S.  M.  8,60.  |[P. 
Tschackert:  ThLZ.  No.  8  (1908),  Sp.  8S7.]|  —  157)  H.  Knapp,  Matthias  Hoa  t. 
Hoenegg  u.  sein  Eingreifen  in  d.  Politik  u.  Publizistik  d.  80  j.  Krieges.  (=s  Hallesche  Ab- 
handlungen B.  neueren  Gesch.,  hrsg.  ▼.  0.  Droysen  XI.)  Halle,  Max  Niemeyer.  55  8. 
M.  0,50.  |[DLZ.  No.  89  (1902),  Sp.  9479.]|  —  158)  Th.  Kolde,  E.  kritische  Ausgabe 
d.  Augabuxgiachen  Konfession.  Th.  Utbl.  M.  7  u.  S.  —  159)  M.  Kahler,  D.  Sakramente 
als  QnadenmitteL  Besteht  ihre  reformatorische  Schätzung  noch  zu  Recht?  Leipzig,  A.  Deiohtit 
Nachf.  (Georg  Böhme).  1908.  M.  1,80.  |[Ihmel8:  ThLBL  No.  89  (1908),  Sp.  464/6.]| 
160)  Zwingliana.  Mitt.  z.  Gesch.  Zwingiis  u.  d.  Reformation.  Hrsg.  v.  d.  VerelDigattf 
d.  Zwinglimuteums  zu  Zürich.  No.  9—12.  (1902).  |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  4  (1908), 
Sp.  lli;8.]|  —  161)  W.  Thomas,  D.  Erkenntnisprinzip  bei  Zwingli.   Inaug.-Diat.    LeipaiCt 
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BiohtttDg  einen  ^Mann  von  anvergleichlicher  HeldengröAie.'  In  der  Ein- 
leitung vergleicht  er  ihn  mit  Lnther  und  kommt  zn  dem  Ergebnis:  *Er  ist 
mit  Luther  einig  in  der  Weigerung,  sich  in  Glaubenssachen  dem  römischen 
Papste  oder  den  kirchlichen  Würdenträgern,  überhaupt  einer  menschlichen 
Gewalt  unterzuordnen.  Auch  er  sieht  in  dem  Worte  Gottes  die  ausschliefs- 
liche  Quelle  der  religiösen  Erkenntnis,  aber  bei  näherem  Zusehen  finden 
wir,  dafs  die  Unterordnung  unter  die  Bibel  bei  ihm  nichts  als  Schein  ist.* 
Drei  Fragen  werden  dann  behandelt.  Die  erste:  *  Woher  stammt  die  Wahr« 
heit?'  wird  von  Zwingli  dahin  beantwortet:  *Gott  ist  der  Inbegriff  alles 
Guten  und  die  Quelle  desselben.  Deshalb  mufs  auch  die  Wahrheit  von  Gott 
staorunen.'  Die  Frage:  'Wo  ist  die  Wahrheit?'  wird  von  Zwingli  dahin  ent- 
schieden, dafs  der  Mensch  nur  seiner  Überzeugung,  d.  h.  nach  Luthers  Auf- 
fassung der  Vernunft  zu  folgen  habe.  Die  heilige  Schrift  befriedigt  ein 
dreifaches  Bedürfnis:  ne  ist  notwendig,  um  besser  den  Verdrehungen  der 
Wahrheit  entgegenwirken  zu  können  und  die  Wahrheit  von  der  Lüge  zu 
unterscheiden;  sie  ist  eine  Gedächtnisstütze  und  die  dem  menschlichen  Geiste 
nötige  Schranke.  In  Bezug  auf  die  dritte  Frage  'Welches  ist  der  Prüfstein 
der  Wahrheit?'  hat  Zwingli  die  Auffassung,  die  Wahrheit  müsse  sich  an 
dem  Menschen  so  bewähren,  dafs  er  von  ihrer  Richtigkeit  wirklich  über- 
zeugt sein  kann.  Ein  geistig  gesunder  Mensch  erkenne  sie  auch  als  solcher, 
so  dafs  man  bei  den  Leuten,  bei  welchen  das  nicht  zutrifft,  auf  einen  krank* 
haften  Zustand  schliefsen  müsse.  So  läfst  Zwingli  alle  anderen  Stützen 
fahren  und  hält  sich  allein  an  den  ewigen,  lebendigen  Gott,  der  die  Wahr- 
heit ist  und  zu  dem  wir  geschaffen  sind.  —  v.  Kugel  gen'**)  geht  von 
dem  Gedanken  Kants  aus,  dafs  es  nicht  der  rechte  Weg  sei,  von  der  Be- 
gnadigung zur  Tugend,  sondern  vielmehr  von  der  Tugend  zur  Begnadigung 
fortzuschreiten.  Er  sei  am  geeignetsten,  uns  die  christliche  Sittlichkeit 
Zwingiis  in  ihrem  persönlichen  Werden  zu  veranschaulichen.  Der  Vf.  ver- 
gleicht dessen  Lebensführung  und  Charakterbildung  mit  der  Luthers.  Bei 
Zwingli  kam  der  Herr  nicht  wie  bei  Luther  im  Sturm  und  Feuer,  sondern 
im  stillen  sanften  Sausen.  Seine  Entwickelung  war  viel  stetiger  als  die 
Lutiiers.  Das  lag  an  den  geschichtlichen  Verhältnissen.  Von  seinem  Vater 
hatte  Zwingli  ein  ausgesprochenes  Freiheitsbewufstsein  geerbt.  Aus  diesem, 
aus  der  glühenden  Vaterlandsliebe  entsprang  der  Kampf  gegen  das  Reis- 
laufen. Konnte  Zwingli  auf  Grund  der  gegebenen  Verhältnisse  die  Vater- 
landsliebe besser  betätigen  als  dies  Luther  bei  der  politischen  Zerrissenheit 
Deutschlands  möglich  war,  so  gilt  in  Bezug  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse 
ein  gleiches.  Zwingli  wurde  bei  dem  Beginn  seines  reformatorischen  Wirkens 
nicht  nur  vom  Bischof  von  Kostnitz  und  von  dessen  Generalvikar  Faber, 
sondern  sogar  von  der  päpstlichen  Gewalt  wirksam  unterstützt.  An  Stelle 
des  Bnfskampfes  des  grofsen  Reformators  trat  bei  Zwingli  das  ruhige  Lesen 
der  Schrift,  zu  deren  Verständnis  er  sich  durch  gründliche  Studien  der 
alten  Sprachen  den  Weg  gebahnt  hatte.  Auch  der  Humanismus  hat  ihn 
mehr  beeinflufst  als  Luther.  Weniger  ästhetische  als  ethische  Rücksichten 
erfüllten  Zwingli  mit  aufrichtiger  Sympathie  für  den  Humanismus.  Nicht 
durch  die  Höllenfahrt  der  Bufse  zur  Himmelfahrt  des  Glaubens,  wie  Luther, 
sondern  durch   die  Tugenden  der   Vaterlandsliebe,  der  Wahrheit  und  der 


Th.  HoftnaoD.     gr.-S^     62  S.     M.  1,60.    —    163)    C.  v.  Kügelgeii,    D.    Ethik    üaldr. 
2hriBgliB.    Leipzig,  Wdpke.     111  S.    M.  4.    |[G.  Sohnedermtnn:  LZgB.  No.  119  (1908), 


Digitized  by 


Google 


11,382  §  l^A*    Reformation  u.  Gegenreformttion  (1517—1618).    MttlUr. 

BerufBwürde  gelangte  Zwingli  in  stetiger  und  harmonischer  Entwickelung 
zur  Erkenntnis  des  gnten,  wohlgefälligen  und  vollkommenen  Gotteswillens 
und  damit  znm  rechten  Verständnis  des  freimachenden  Evangeliums.  Vf. 
behandelt  non  im  ersten  Hauptteile  die  Sittlichkeit  Zwingiis  in  ihrer  Wirk- 
lichkeit als  tugendhafte  Gesinnung,  im  zweiten  in  ihrer  Erweisung  als  pflicht* 
mäfsiges  Handeln  und  zwar  nach  dem  individuellen,  wie  dem  sozialen  Ver- 
halten. Sach-  und  Bibelstellenregister  machen  den  Schluls.  —  Mit  der  neuen 
Ausgabe  von  Keßlers ^^*)  Sabbata  ist  an  einen  Mann  erinnert  worden, 
der  nicht  eine  der  ktthnsten  und  mächtigsten,  aber  gewifs  eine  der  edelstes 
und  reinsten  Gestalten  der  Reformationszeit  ist.  Bei  der  Lektfire  des  Buches 
erweist  er  sich  von  neuem  als  einer  der  echten  Freunde,  die  man  um  so 
lieber  gewinnt,  je  länger  man  mit  ihnen  verkehrt.  Text  und  Glossar  sind 
von  dem  Präses  des  historischen  Voreins,  Wartmann  und  Prof.  Seh  och, 
Kommentar,  die  kleinen  Schriften,  Briefwechsel  und  Biographie  von  Prof* 
Egli  geliefert  worden. *•***••) 

Calvin,  Unter  Leitung  von  Karl  M filier'**)  in  Erlangen  und  unter 
Mitwirkung  einer  gröfseren  Anzahl  Theologen  hat  Calvins  Auslegung  der 
heiligen  Schrift  in  deutscher  Übersetzung  zu  erscheinen  begonnen.  Die  Ab- 
sicht des  Unternehmens  geht  dahin,  Calvins  Arbeit  Liebhabern  der  heiligen 
Schrift,  die  ein  entsprechendes  Interesse  und  Verständnis,  aber  keine  ge- 
lehrte  Bildung  besitzen,  in  einer  fflr  sie  wirklich  geniefsbaren  und  anziehenden 
deutschen  Form  darzubieten.  Die  Übersetzung  soll  zwar  treu,  aber  durch- 
aus glatt  und  fliefsend  sein.  Der  Calvinische  Text  erfährt  eine  leichte  und 
schonende  Bearbeitung,  welche  lediglich  solche  Sätze  und  Wendungen  be- 
seitigt, die  gebildeten,  schriftforschenden  Lesern  unserer  Tage  keine  Förderung, 
sondern  nur  störenden  Aufenthalt  verursachen  würden.  Die  Ausgabe  ist 
auf  14  Bände  berechnet,  von  denen  sieben  dem  Alten,  sieben  dem  Neuen 
Testament  gewidmet  werden.  Der  erste  soll  die  Genesis,  der  zweite  den 
Exodus  mit  der  Auslegung  des  Gesetzes,  der  dritte  die  Harmonie  der  Bttcher 
Mosis  nach  der  Gesetzgebung  und  das  Buch  Josua,  der  vierte  und  fftnfte 
die  Psalmen,  der  sechste  und  siebente  den  Propheten  Jesaja,  der  achte  und 
neunte  die  Harmonie  der  drei  ersten  Evangelien,  der  zehnte  das  Evangelium 
des  Johannes,  der  elfte  die  Apostelgeschichte,  der  zwölfte  die  Briefe  an  die 
Römer  und  Korinther,  der  dreizehnte  die  flbrigen  paulinischen  Briefe,  der 
vierzehnte  die  des  Petrus  und  Johannes,  den  Ebräerbrief,  sowie  die  Briefe  des 
Jakobus  und  Judas  umfassen.  M.  Kahler  hat  das  Unternehmen  mit  einer 
Empfehlung,  C.  v.  Orelli  mit  einem  Vorwort  zu  den  ATlichen,  S.  Goebel 
mit  einem  solchen  zu  den  NTlichen  Kommentaren  ausgestattet.  ^^^^^*) 

S.  480l>.]|  —  16S)  E.  Egli  u.  R.  Sohoeh,  Job.  Kefslen  Sabbat«  mit  kleineren  Sehriftea 
u.  Briefen  unter  Mitwirkung  r.  E.  Egli  u.  R.  Sehoeb  in  ZUricb,  breg.  v.  H.  V.  d.  Kantene 
St.  QaUen.  St.  Gallen,  Febrsebe  Buehhandlang.  4<*.  719  S.  |[RProtTb.  IS*,  S,  S19; 
Dieraoer:  AZgB.  No.  204  (1908),  S.  478/5.]|  —  164)  Walter  Kdbler,  D.  Einftbrniig 
d.  Reformation  in  KoneUns:  ChristlVeelt.  No.  44  (1902).  Sp.  1 084/7 .]|  —  Ifft)  R. 
LaginbUbt,  Reformation  u.  Gegenreform.  Festecbr.  s.  400  Jahrestage  d.  ewig.  Bondea 
swiBeben  Baael  u.  d  Eidgenossen.  S.  84—67.  —  166)  Tb.  Enderls,  D.  Reformation 
in  SobaiFbausen.  Festscbr.  d.  Kantons  Schaff  bansen  z.  Bandesfeier  1901.  S.  866— 7S.  — 
167)  J'  Lang,  D.  Reformation  su  Stein  a  Rh.  Festscbr.  d.  Kant.  Schaff  bansen  s.  Bnndea- 
feier  1901.  S.  875  —  88.  ~  168)  £•  EgH,  Rodf.  Gnaltber  d.  8.  Antistea  d.  ZOricher 
Kirche:  Realencyklop.  f.  prot.  Kirche  7,  S.  222/4.  —  169)  Karl  Maller  (Erlangen), 
Aß  Jobannes  Calvins  Auslegung  d.  heiligen  Schrift  in  deutscher  Übersetsung.  Unter  Mit- 
wirkung sablreicber  Theologen  hrsg.  ▼.  Karl  Mflller,  Profebsor  d.  Theologie  in  Brlangan. 
Probeheft.    Neukirchen  (Moers),  Buchhandlung  d.  Erxiehnngsvereins.   gr.-S^.    24  S.  —  19#) 
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1  äufertum  und  Verwandtes.  Einen  trefflichen  Oberblick  Aber 
die  Geschichte  des  deutschen  Tfinfertums  bietet  Karl  Müller.^^^)  Er  stellt 
(S.  187  f.)  die  Literatur  zusammen  1.  im  ganzen,  2.  Aber  die  Bewegung  in 
den  einzelnen  Gebieten,  3.  aber  die  einzelnen  Fahrer,  berichtet  (S.  309 — 20) 
Aber  die  Anfänge  der  schwärmerischen  und  täuferischen  Bewegung,  zeigt 
(S.  327—35)  die  Entwickelung  zu  einer  grofsen  religiösen  Bewegung  und 
schildert  (S.  389 — 404)  die  Katastrophe  in  MAnster,  wie  in  den  einzelnen 
Oebieten.  —  Die  Aufgabe,  die  Egli  fAr  ZArich  und  St.  Gallen  gelöst 
hat.  Abernimmt  W.  J.  M  c  G 1  o  t  h  1  i  n  ^  ^^)  f Ar  Bern.  Auf  Grund  der  gedruckten 
Nachrichten  und  der  hs.  Schätze  von  Strafsburg,  Basel,  ZArich,  Bern  und 
St.  Gallen  verfolgt  er  den  Ursprung  und  die  Entwickelung  der  täuferischen 
Bewegung  in  Stadt  und  Land  Bern  im  ersten  Jahrzehnt  ihres  Bestehens. 
Gedruckt  liegen  vor  die  Abschnitte:  Kapitel  VII:  Vom  zweiten  Landfrieden 
bis  Ende  des  Jahres  1532;  Kapitel  VIII:  GharakterzAge  und  Leben  der 
Berner  Wiedertäufer  mit  besonderer  Hervorhebung  der  religiösen,  politischen 
und  sozialen  Anschauungen.  In  drei  Beilagen  wird  geboten:  1.  eine  Ordnung, 
wohl  Yom  26.  März  1528;  2.  13  Artikel,  WAnsche  der  23  aus  Anlafs  des 
Täufergesprächs  in  Zofingen  vom  1.  bis  9.  Juli  1532  versammelten  Pfarrer 
an  die  Regierung  und  3.  drei  Aussagen  von  Täufern  vom  7.  Juni  1529. 
Am  Schlüsse  sind  die  drei  Thesen  angefttgt:  1.  Die  Berner  Synode 
von  1532  ebnete  dem  Galvinismus  den  Weg  in  die  Schweiz;  2.  Zwingli 
beging  einen  Fehler  dadurch,  dafs  er  sich  weigerte,  einer  Disputation  zu 
Baden  beizuwohnen  und  3.  die  Anabaptisten  haben  die  durch  die  öster- 
reichische Regierung  veranlafste  ZAchtigung  der  Stadt  Waldshut  nicht  ver- 
schuldet. Ein  Strafsburger  Mandat  vom  27.  Juli  1527  findet  sich  in  der 
von  Perlbach  herausgegebenen  Sammlung.^^*)  D.  v.  Schönherrs  ^^^) 
*Ein  Wiedertäuferprozefs*  gelangt  in  den  'Gesammelten  Schriften*  wieder 
zum  Abdruck. "i-^»«) 

Die  Durchführung  der  Reformation  in  den  einzelnen 
Gebieten\k^\,  durch  Karl  M  All  er  ^^^)  eine  Aberaus  dankenswerte,  grAnd- 

K.  Weife,  L'oeuTre  de  Calvin,  d'apris  M.  F.  BrunetUre:  BHLPFr.  (1902),  S.  SS -4S.  — 
171)  E.  StroehÜD,  L'oeuyre  de  Calvin;  r^ponee  k  M.  Ferd.  Brnneti^re.  Genf,  KUndig. 
Fr.  1.  —  192)  H.  Harr,  Calvin  u.  d.  Widerstaadsbewegung  in  Frankreich  v.  Tode 
Heinrichs  II.  bii  z.  ÜberfkU  ▼.  Amboiae.  Dise.  Leipaig.  7S  S.  —  198)  E.  Doamergue, 
L'arriT^e  de  Calvin  k  Gen^ve  et  la  dispute  de  Lausanne  1686:  BHLPFr.  4«  s^r.,  t.  11 
(1902),  Ko.  10.  —  194)  M.  Cadiz,  L*^tat;  sa  notion  et  ses  rapporU  avec  T^lise  d'sprös 
Calvin:  Essai  hist.  Paris,  Thäse.  1900.  78  S.  —  195)  A.  Cartier,  Les  Genevois  en 
1568  d'apräs  nn  libelle  eontemp.:  Les  grandes  Choniques  et  Annales  de  Passe-partoot  par 
A.  D^sir^:  Mtfmoires  et  doc.  pubL  p.  la  Soci^t^  d'hist  et  l'aroh.  de  Gen^ve  5,  8.  168  -*201. 

—  196)  F.  V.  Mass  las,  Essai  hist.  sur  Pierre  Yiret,  r^formatcor  du  pays  de  Vaud. 
Paris,  Thtee.  1900.  108  8.  —  199)  K.  MttUer,  Kirohengosch.  Bd.  2,  Heft  2.  (Sohlufs 
d.  ersten  Halbbandes.)  Mit  1  Rte.  Tübingen  u.  Leipaig,  J.  C.  B.  Mohr.  ~  198)  W. 
J.  MeGlothlin,  D.  Berner  Täufer  bis  1682.    Berliner  Phil.  Dus.    Berlin,  E.  Ehering.    48  8. 

—  199)  M.  Perlbaeh,  Über  e.  Sammlung  Strafsburger  Ordnungen  u.  Mandate  v. 
1618—1678  auf  d.  Universit&tsbibliothek  au  UsUe.  Festschr.  Dr.  Ernst  DUmmler  dargebracht. 
No.  18,  8.  47.  Halle,  Ed.  Anton.  —  180)  D.  v.  8ch5nherr,  E.  Wiedertftuferprozefs. 
(=  Schönherr,  Oesamm.  Sehr.  2,  S.  476  —  86)  Innsbruck,  Wagner.  —  181)  Adam,  D. 
Wiedertäufer  in  Zabem:  Strafsburg.  DiSsesanbl.  NF.  8,  8.  463/6.  —  183)  J-  Kar  tele, 
D.  WiederUuferbewegung  im  ebemal.  Uochstift  Fulda:  FuldaGBll.  1.  Jg.  —  18S)  Fr. 
Both.  Z.  Gesch.  d.  Wiedertäufer  in  Oberscbwabeo,  III:  ZHVSchwaben  n.  Keuburg  28.  Jg. 
--  184)  R.  Hansen,  WiederUufer  in  Eidvrstedt  bis  1616:  Sehr.  d.  Ver.  f.  schlesw.- holst. 
Kirch.-G.  2.  R.,  2,  S.  176—288.  ~  185)  O.  Clemen,  D.  Wiedertäufer  Ulr.  Hugwald. 
(=  Giemen,  Beitrr.  i.  Reform.-Gesch.  2.  S.  46-86.)  —  186)  id.,  D.  Bauer  v.  Wöhrd. 
(^  id.  S.  86—96.)  —  189)  Karl  Malier,  Kirchengesch.    Bd.  2.    Balbband  1.    Heft  2. 


Digitized  by 


Google 


II  884  §   19A.    Befonnation  u.  Oegenroformation  (1617—1618).    M  tili  er. 

liehe  und  ttbersichtliche  Darstellong  erfahren.  Zanächst  gibt  er  einen 
praktischen  Oberblick  auf  der  43.  Karte  ans  von  Spmner-Menkes  historischem 
Handatlas  über  die  Verbreitang  der  Reformation  in  Deutschland  and  der 
Schweiz  von  1594  bis  Anfang  der  60  er  Jahre.  In  vier  verschiedenen  Farben 
wird  der  Sieg  der  Reformation  1524—30,  1530/6,  1536—46,  1552  bis  Anfang 
der  60er  Jahre  veranschaulicht.  Andere  Farben  bezeichnen  die  geistlichen 
Territorien,  Bayern,  die  habsbargischen  Gebiete,  die  Länder  des  Herzogs  von 
Jttlich;  grüne  Schraffen  Schlesien  und  die  Lausitz,  in  denen  die  Reformation 
nicht  einheitlich  durchgeführt  worden  und  daher  nur  in  längeren  Zeiträumea 
und  auch  da  nicht  vollständig  durchgedrungen  ist,  während  grüne  und 
rote  Schraffenflächen  ganz  kleine  (ritterschaftliche)  Territorien  anzeigen,  in 
denen  die  Reformation  meist  Eingang  gefunden  hat.  Weiter  wird  hier  (S.  179 
bis  186)  die  wichtigste  Literatur  zusammengestellt  und  zwar  in  Abschnitten, 
1.  über  die  Territorien  und  Landschaften,  2.  über  die  Städte.  Mit  Recht 
klagt  der  Vf.:  *Die  Territorial-  und  Ortsgeschichte  der  Reformation  liegt 
ja  noch  sehr  im  Argen:  ihre  Literatur  leidet  noch  allzusehr  an  der  ün* 
Sicherheit  und  Unbestimmtheit  ihrer  Angaben,  sowie  ihrer  Auffassung  der 
typischen  Vorgänge.  Auf  den  Bibliotheken  aber  ist  sie  mit  Ausnahme  der 
eigenen  Umgebung  aus  sehr  begreiflichen  Gründen  meistens  mangelhaft  und 
ungleich  vertreten,  und  so  vorzügliche  geschichtliche  Bibliographieen  wie  die 
für  Schlesien  und  Württemberg  oder  für  Schleswig-Holsteins  Kirchengeschichte 
sind  selten.' 

Sacfisen.  Von  der  neuen  sächsischen  Kirc/iengalene,  herausgegeben 
von  G.  Buchwald,^^^  sind  drei  umfangreiche  Bände  erschienen,  die 
gegenüber  der  ersten  Ausgabe  einen  wesentlichen  Fortschritt  bedeuten.  Sie 
behandeln  die  für  die  Geschichte  der  Reformalionszeit  wichtigen  Ephorieeu 
Meißen,  Scfmeebeiy  und  Zwickau,  Für  die  ausgiebigere  Ausnutzung  des 
Dresdener  Hauptstaatsarchivs  und  die  Vereinfachung  der  Literaturnachweise 
macht  H.  Ermisch  beachtenswerte  Vorschläge.  *®*~'*'*)  —  Der  kräftig  auf- 
blühende Verein  für  evangelische Kirchengeschichto  derGrafschaft  J/arib,^*^*^^) 

(Vgl.  N.  5.)  —  188)  G.  Bnohwald,  Neue  sächsische  Kircbeogalerie.  Unter  Mitwirkung 
d.  süchsisehen  Geietliehen  hrsg.  (Bd.  4/6).  Ephorie  Meifsen  (unter  redaktioneller  Leitang 
V.  Pfarrer  Hickmann).  Ephorie  Sohneeberg.  Ephorie  Zwickau  (unter  redaktioDeller  Leitung 
V.  Pastor  H.  Klotz).  Leipzig,  Arwed  Straoch.  8  Bll.,  1298  Sp.;  2  BU.,  616  3p.;  8  BU., 
1008  Sp.  4^  |[H.  Erraiseh:  NASilehsGA.  24,  S.  871/8.]|  —  189)  Fr.  Perthes,  Bilder 
aus  d.  kirchlichen  u.  soualen  Leben  im  Bereich  d.  jetaigen  Herzogtums  Gotha  z.  Zeit  un- 
mittelbar vor  u.  bei  Beginn  d.  Reformation:  ZYThürGA.  NF.  18,  Heft  l.  —  19#)  Klein- 
paul, Kirchliche  Chronik  d.  Parochie  Brock  witz.  S.-A.:  Leipzig,  A.  Strauch.  24  S.  M.  0,60. 
—  191)  E.  Fabian,  D.  Protokolle  d.  2.  Kirehenvisitation  zu  Zwickau  168S  u.  d.  erstes 
Kirchen  Visitation  zu  Sehneeberg  1684:  Mitt.  d.  Altert.- Ver.  f.  Zwickau  etc.  7,  8.  88—147. 
-^  192)  £•  Fischer,  Z.  Gesch.  d.  evangelischen  Beichte.  II.  Niedergang  n.  Neubelebung 
d.  Beichtinstituts  in  Wittenberg  in  d.  Anfängen  d.  Reformation :  A.  z.  0.  d.  Th.  u.  d.  K., 
hrsg.  V.  N.  Bonwetsch  u.  R.  Seeberg  9,  Heft  4.  Leipzig,  Dieterich.  1908.  gr.  8^  VII,  262  S. 
M.  4,50.  —  198)  D.  Dibeliue,  D.  Dresdner  Superintendenten:  Beitrr.  z.  stehe.  Kireh.- 
Gesch.  16,  8.  278—801.  —  19S0  P.  Flade,  D.  kircbl.  Leben  Dresdenb  im  Jh.  d.  Ortho« 
doxie:  DresdnerGBll.  (1901),  S.  88/8.  —  194)  G.  Planitz,  Spalatins  Yerseicbn.  d. 
Pfarreien  in  Sachsen,  Meifsen,  Thüringen  u.  Vogtland:  Beitrr.  z.  siehe.  Kireh.-Geseb.  16, 
S.  1  —  19.  —  196)  3.  Planitz,  D.  Herzogin  v.  Roehlitz.  E.  Lebensbild  z.  400J.  Geburtstage: 
LZgB.  No.  26  (1902),  S.  lOl/d.  —  196)  B.  Planitz,  D.  Umbaa  d.  Nikolaikirche  in  Leipzig 
16*28/6:  Neues  sächsiacbes  Kirchenblatt  (Nov.  1908).  —  197)  0.  Giemen,  D.  EinfQhraag 
d.  Reformation  in  Borna:  NASfichsG.  28.  —  \91^)  G.  Mttller  (O  Schmidt),  D.  KanaUr 
Krell:  ThRE.  11*.  S.  86/8.  —  198)  Jb.  V.  evangelische  K.  G.  d.  Grafschaft  Hark.  4.  Jg. 
Gütersloh,  G.  Bertelsmann.  164  S.  H.  8.  ((F.  Kropatscheek:  ThLBl.  No.  21  (1908), 
Sp.  249f.]|    —    199)    Eiekhoff,    D.  Bedeotung    d.  kiroheDgesehicbtliehett  Forschung  fllr 
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der  bereits  Aber  550  Mitglieder  hat,  sacht  Geistliche  und  Lehrer  zu  historischen 
Forschungen  heranzuziehen.  Das  Ziel  ist  die  Grundlegung  einer  Reformations* 
geschichte.*^*)  —  Für  die  vor  200  Jahren  von  Heineccius  bearbeitete  Re- 
formationsgeschichte von  Goslar  hatte  der  Vf.  das  dortige  Stadtarchiv 
nicht  benutzt;  infolgedessen  wird  das  Werk  in  diesem  bedeutenden  Ab- 
schnitte  der  Kirchengeschichte  der  Forderung  eines  Nachweises  des  inneren 
Zusammenhanges  oder  der  steten  Entwickelang  nicht  gerecht.  Diesem  Mangel 
hat  Hölscher^^*)  abgeholfen.  Es  ist  dies  um  so  wichtiger,  als  der  Ab- 
fall der  alten  kaiserlichen  und  freien  Reichsstadt  von  Rom  seine  Wirkung 
weit  Aber  ihre  engen  Grenzen  hinaus  geübt  hat  In  sieben  Kapiteln 
wird  behandelt:  l.  Anfang  der  Reformation  1519 — '27;  2.  die  Einführung 
derselben  1528;  3.  Schwanken  des  Rates;  Schwärmerei  im  Volke;  Ver- 
handlungen in  Augsburg  1529—30;  4.  Niederwerfung  der  Schwärmerei. 
Goslars  Aufnahmein  den  Schmalkaldischen  Bund;  erste  Goslarsche  Kirchen- 
ordnung 1531;  5.  Letzter  Versuch  der  kaiserlichen  Partei;  Widerstand  der 
Stifter  und  Klöster;  Schmalkaldener  Händel  1532/9;  6.  Goslar  in  Reichsacht; 
der  Braunschweiger  Krieg;  vereitelte  Hoffnungen;  Niederlage  des  Schmal- 
kaldischen BundoF  1540/7;  7.  die  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser;  Annahme 
des  Interims;  Krieg  und  Oberfall  Goslars;  Beendigung  der  Reformation 
1548—52. 

Si7d'  und  Westdeutschland.  Die  Reformationsgeschichie  der  Grafschaft 
öttingen,  die  jetzt  den  bayrischen  Regierungsbezirken  Mittelfranken  und 
Schwaben-Neuburg,  sowie  dem  Königreich  Württemberg  angehört,  ist  bereits 
im  18.  Jh.  von  dem  Generalsuperintendenten  Michel  und  dem  fürstlichen 
Rate  Lang,  im  19.  Jh.  von  dem  evangelischen  Pfarrer  Karrer  und  dem 
katholischen  Priester  Grupp  behandelt  worden.  Jetzt  will  R.  Herold*®*) 
eine  kurze,  auf  den  wichtigsten  Urkk.  beruhende,  wahrheitsgetreue,  les- 
bare Darstellung  des  Verlaufs  der  Reformation  in  dem  genannten  Ländchen 
geben.  Er  behandelt  1.  Graf  Karl  Wolfgang  zu  Harburg  (1522 — 49), 
2.  Graf  Ludwig  XV,  zu  öttingen  (1522—67)  und  3.  Graf  Ludwig  XVI.,  den 
Jüngeren,  zu  öttingen  (1557— 69). ^<>'-"») 


unsere  Gememden:  Jb.  d.  V.  f.  evangelische  K.-G.  d.  Grafschaft  Mark  4.  Jg.  (1902).  — 
SOO)  R  Kniebe,  Sehriftenstreit  Über  d.  Reformation  d.  KurfQrstcn  Johann  Sigismund  v. 
Brandenburg  seit  1618.  (:=  Hallesohe  Abh.  z.  neueren  Gesch.  Heft  41.)  Halle,  Max  Nie- 
mejer.  161  S.  M.  4.  |['ThLBl.  No.  24  (1908),  Sp.  !281/4.]|  —  2dl>  P-  Lehmann,  D. 
Beformation  in  d.  Mark:  Hefte  z.  mftrkischen  Kirchengesch.  Hrsg.  v.  Prov.-Anssohnrs  für 
innere  Mission  in  d.  Prov.  Brandenbarg.  Heft  1.  —  203)  id.,  Rnrfttrstin  Elisabeth,  d. 
Bekennerin:  ib.  Heft  8.  —  SOS)  Bothert,  D.  Konfessionsstand  d.  Gemeinden  d.  Graf- 
schaft Mark:  Jb.  d.  V.  f.  evangelische  K.-G.  d.  Grafschaft  Mark  4,  S.  77 --11 4.  (Akten 
betr.  d.  Zustand  in  d.  Zeit  v.  1609  —  24.)  —  20^)  Mart.  Schian,  D.  kirchliche  Laben 
d.  evangelischen  Kirche  d.  Prov.  Schlesien:  Evangelische  Kirehenkuude.  D.  kirchl.  Leben 
d.  deutschen  evangel  Landeskirchen.  Hrsg.  v.  Paul  Drews.  Tl.  2.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr. 
gr.-8^  XH,  810  8.  M.  6.  —  205)  Holscher,  D.  Gesch.  d.  Beformation  in  Goslar  nach 
d.  Bericht  d.  Akten  im  städt.  Archiv  dargestellt.  (:»  Quellen  u.  Darstellungen  z.  Gesch. 
Niedersaohsens.  Bd.  7.)  Hannover,  Hahn.  gr.-8^  V,  198  S.  M.  8,60.  —  206)  R. 
Herold,  Gesch.  d.  Beformation  in  d.  Grafschaft  öttingen  1522—69.  (=  SchrVRefor- 
roations-Gescb.  No.  75.)  Halle,  M.  Nieroeyer.  gr.-8<^.  VII,  72  S  M.  1,20.  —  207)  O. 
Giemen,  Miszellen  z.  baier.  Reform.- Gesch.  III/V  Johs.  Lyndenmayer,  Konr.  Distelmair  etc.: 
Beitrr.  z.  bayer.  Kirch.-Gesch.  8,  S.  161/9.  —  208)  F*  Lippert,  Reform,  u.  Gegenreform, 
in  d.  Landgrafschaft  Leuchtenberg:  ib.  S.  131/9,  170—88.  —  200)  F.  X.  Mayer,  Z. 
Gesch.  d.  Gegenreform,  in  d.  Komburgschen  Pfarreien  Steinbaoh  (b.  Schw.  Hall)  u.  Geb- 
sattel: Diözesanarch.  v.  Schwaben  20,  S.  1/4,  20/6,  50/4,  78/7.  —  210)  Herrmann, 
D.  Interim    in  Hessen.     E.  Beitrag  z.  Reforroationsgesch.     Marburg.     1901.    —    211)  W. 

Jakresberiobte  der  Gesohiohtawissensohaft.    1902.    II.  25    , 
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11,386  §   19A.    Reformation  u.  Gegenreformation  (1517—1618).    Mttller. 

Norddeutscldand.  H.  Schreibers^^*)  Lübecker  Reformalion»- 
geschiebte  zerfällt  in  vier  Kapitel:  im  ersten  schildert  der  Vf.  die  kirch- 
lichen Zustände,  Bistum  und  Kapitel,  die  fflnf  Pfarrkirchen,  die  vier  Klöster, 
das  Leben  der  Geistlichen  und  Laien,  das  Schulwesen,  im  zweiten  die 
evangelischen  Bestrebungen,  die  deutlicher  im  Jahre  1524  hervortreten,  im 
dritten  den  Sieg  der  Reformation,  der  nach  bewegten  ßürgerversammlungen 
im  Jahre  lö30  errungen  wurde,  im  vierten  die  organisatorische  Arbeit  Bngen^ 
hagens  und  die  weitere  Entwickelung,  wie  die  Geschicke  des  Domkapitels, 
des  Fürstentums  und  des  Kollegiatstifts  Eutin.  Uckeley^'^)  schildert  in 
seiner  Reformationsgeschichte  der  Stadt  Greifswald  zunächst  das  kirchliche 
Leben  im  Ausgange  des  MA.,  im  1.  Kapitel  die  Reformen  in  der  Stadt- 
verwaltung. Die  ganze  Arbeit  soll  im  vierten  Bande  der  Pommerschen  Jahr- 
bücher erscheinen.  ***~^^^) 

Österreich,  Gern  kehrt  man  immer  wieder  zu  Loesches***)  Büchlein 
über  die  Geschichte  des  Protestantismus  in  Österreich  zurück,  das  bereits 
im  vorigen  Jahresberichte  besprochen  worden  ist  (JBG.  24,  II,  390*'*),***'***) 
Fesselndes  Material  bringt  Böhl**^)  über  Agende,  Kirchenordnung,  Flazia- 
nismus,  Gelehrtengeschichte  in  Österreich.  *^*~***) 

Kirchenrecht  und  kirchliche  Verwaltung.  In  den  von  E.  Fried« 
ber'g^*^)  mit  bekannter  Gründlichkeit  erstatteten  Literaturübersichten  findet 


Kolbe,  D.  Kampf  um  d.  Hottenröder  Kirche;  e.  konfessionelles  Drama  ans  d.  Zeit  d. 
Gegenreform.:  Hessenland  (1901),  No.  6.  —  212)  '^*  Schultse,  Waldeekieohe  Beformationa- 
gesch.  Mit  56  Abbildgn.  Leipzig,  A.  Deichertsohe  Verlagsbachhandlang  Naehf.  (Georg 
Böhme).  1908.  Jd.  6,50.  |[A.  Heldmann:  ThLBl.  No.  18  (1903),  Sp.  816.]|  —  21S> 
G.  Bessert,  Beitrr.  z.  badisch -pfUlsisohen  Reform.-Gesoh. :  ZGORh.  17,  S.  87 — 89,  261  —  90. 

—  214)  H.  Neil,  Gesch.  d.  evangeUsehen  Kirche  in  d.  Grafschaft  Wertbelm.  Haidalbeiig, 
Karl  Winter.    gr.-S®.     180  S.    M.  4.     |[G.  Bosser t:  ThLBl.  No.  21  (1908),  Sp.  246/9.]| 

—  215)  H.  Beck,  Kasp.  Klee  t.  Gerolzhofen.  D.  Lebensbild  e.  eisäst.  evang.  Pfarrers 
um  d.  Wende  d.  16.  n.  17.  Jh.  Halle,  Niemeyer.  1901.  56  S.  M.  1,20.  —  216)  H- 
Schreiber,  D.  Reformation  Lübecks.  (=  SchrVReformations-Geseh.  No.  74.)  Halle,  M. 
Niemeyer.  gr-S».  IIL  106  S.  M.  1,20.  —  217)  A.  Uekeley,  Reformationsgeseh.  d. 
SUdt  Greifswald.  Diss.  Greifswald.  82  S.  —  218)  H.  Schnell,  Heinrich  Y.,  d.  Fried- 
fertige,  Herzog  v.  Meeklenbarg  1508—32.  (=  SchrVReformations-Gesch.  No.  72.)  Halle, 
M.  Niemeyer.  VII,  72  S.  M.  1,20.  —  219)  G.  Kohfeldt,  D.  Vaterunser-ErklKroDg  d. 
Herzogs  Albrecht  v.  Preofsen  im  Jahre  1530:  HVSehr.  6.  Jg.,  Heft  1  (1902),  S.  127.  — 
22d)  E.  Beintker,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Reformation  in  Pommern:  BaltStudien  5,  S.  211—88. 

—  221)  H.  Freytag,  Wie  Danzig  evaDgelisch  wnrde.  Danzig,  Ev.  Vereinsbuchh.  61  S. 
M.  0,70.  —  222)  G.  Loesche,  Gesch.  d.  Protestantismus  in  Österreich.  In  Umrissen. 
Im  Auftrage  d.  'Oesellscbaft  für  d.  Gesch.  d.  Protestantismus  in  Österreich*.  Tabingen,  J. 
C.  B.  Mohr.    gr.-8^    VH,  251  S.    M.  2.    |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  15  (1902),  Sp.  428— 80.]| 

—  223)  V.  Bibl,  D.  österreichische  Reformationsedikt  v.  Jahre  1578.  E.  qoeUankritiseba 
Untersuchung:  JGGPÖ.  (1902),  I/II,  S.  1—21.  —  224)  D.  v^.  Sch5nherr,  D.  Luthertum 
im  Kloster  SUms  im  J.  1524.  (=  Schonherr,  Gesamm.  Sehr.  2,  S.  469—76.)  —  225) 
Eduard  Bohl,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Reformation  in  Österreich.  Hauptsächlich  nach  biaher 
unbenutzten  Aktenstücken  d.  Regensbnrger  Archivs.  Jena,  G.  Fischer.  gr.-S®.  VI,  488  S. 
M.  9.  |[G.  Bossert:  ThLZ.  No.  8  (1908),  Sp.  89-92.]|  —  226)  id.,  D.  Beziehuogen 
Thüringens  zu  d.  evangel.  Österreich  im  Zeitalter  d.  Reformation:  Z.  d.  Ver.  f.  thttring. 
Gesch.  etc.  12,  S.  827—482.  —  227)  O.  Koniecki,  Gesch.  d.  Reform,  in  Polen.  2.  Ter- 
mehrte  u.  verbesserte  Aufl.  Posen,  Decker  &  Co.  1901.  276  S.  [[Klein w&cbter:  Hiat. 
Monatsbll.  d.  Provinzen  Posen  8,  S.  57/».]|  —  228)  G.  Krause,  D.  Reformation  u. 
Gegenreform,  im  ehemal.  Königreiche  Polen,  besond.  in  d.  jetz.  preufs.  Provinzen  Posen  n.. 
Westpreufsen.  Posen,  Merzbaeh.  VI,  121  S.  M.  2.  |[Freytag:  Z.  d.  westpreufs.  G.-Ver.  1, 
S.  60  f.;  Bossert:  ThLZ.  (1902),  No.  14;  Kleinwächter:  Hist  MonatobU.  d.  Fror. 
Posen  8,  S.  59  f.]|  —  229)  E.  Grofs,  D.  livlttndisehe  Gegenreformation  u.  ihre  hervor- 
ragendsten Bekämpfer:  MNEKR.  (Nov./Dez.  1901),  S.  508—42.  —  2S0)  E.  Fried- 
berg u.  E.  Schling,  Deutsche  Zeitschrift  für  Kircbenrecht.    8.  Folge.    Bd.  11.    Tabingen 
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§  19A.    Reformation  u.  Gegenreformation  (1517—1618).    Müller.  II,S87 

unsere  Bericbtszeit  ^eingehende  Berücksicfatigang.  —  Ulrich  Stutz  *^^)  hat 
mit  der  Herausgabe  'Kirchenrechtlicher  Abhandlungen'  begonnen,  die  sich 
von  jeder  aktuellen  Eirchenpolitik  fernhalten  and  ein  SeitenstQck  zu  Schmollers 
Staats-  und  sozialwissenschaftiichen  Forschungen  und  Gierkes  Untersuchungen 
zur  deutschen  Staats-  und  Rechtsgeschichte  bilden  sollen.  Sie  sind  dazu 
bestimmt,  kirchenrechtlichen  Einzeluntersuchungen,  die  nach  Inhalt  und  Umfang 
eine  gesonderte  Veröfifentlichung  Terdienen,  zu  einer  solchen  an  einem  fttr 
Fachgenossen  und  Interessenten  nicht  zu  flbersehenden  Orte  zu  verhelfen. 
Da  ohne  die  tatkräftige  Mitwirkung  von  Theologen  und  Historikern  an  die 
endliche  Inangriffnahme  einer  Geschichte  des  deatschen  Eirchenrechts  für 
absehbare  Zeit  nicht  gedacht  werden  kann«  so  will  der  Heransgeber  auch 
Arbeiten  von  Nichtjuristen  über  kirchenrechtliche  Gegenstände  mit  Freuden 
weit  öffnen,  und  damit  nicht  blofs  einem  bestehenden  Zustande  Rechnung 
tragen,  sondern  vor  allem  seiner  Oberzeugung  von  der  Unentbehrlichkeit  und 
dem  Verdienste  solch  nichtjuristLscher  Mitarbeit  durch  die  Tat  Ausdruck 
geben.  Im  1.  Hefte  behandelt  Burkhard  v.  Bonin^'^)  die  praktische 
Bedeutung  des  ins  reformandi.  In  das  Reformationsjh.  gehören  die 
ersten  3  Teile;  der  erste  beschäftigt  sich  mit  den  Grundlagen  und  dem 
Begriff,  der  zweite  mit  der  praktischen  Bedeutung  für  Lehre  und  Kultus, 
Eherecht,  Verwaltung  und  Rechtspflege,  sowie  dem  Grundsatz  ^cuius  regia 
eins  religio',  der  dritte  mit  der  Entwickelung  bis  1648;  zunächst  bis  zum 
Augsburger  Religionsfrieden,  der  ^die  seit  1630  klarer  eingetretene  Ent- 
wickelung der  Protestanten  aus  Gliedern  der  katholischen  Kirche  mit 
reformierter  Lehre  zu  Angehörigen  einer  selbständigen  Religionsgesellschaft 
und  damit  die  Umwandlung  in  der  Bedeutung  des  Reformationsrechtes  zu 
einem  gewissen  Abschlufs  gebracht'  hat.  Nach  näherer  Betrachtung  der 
Bestimmungen  des  Religionsfriedens  wird  die  Entwickelung  bis  zum  Instru- 
mentum  Pacis  Osnabrugiensis  verfolgt,  das  das  ins  reformandi  von  Grund 
auf  neu  ordnete.  —  Die  nicht  nur  äufserlich  umfangreichste,  sondern  auch 
wertvollste  Gabe  auf  dem  Gebiete  des  Kirchenrechts  in  diesem  Jahre  ist  der 
1.  Band  von  Emil  Sehlings^^*)  grofs  angelegtem  V^erke  ^Die  evangelischen 
Eirchenordnungen  des  16.  Jh.'  Er  bietet  nicht  nur  eine  Zusammenfassung 
der  gedruckten  Literatur,  sondern  auch  die  reichen  Ergebnisse  ausgedehnter 
Studien  in  zahlreichen  Archiven.  Schon  längst  haben  die  Kirchenordnungen 
das  Interesse  auf  sich  gelenkt.  König  erklärte:  So  haben  einige  gelehrte 
Männer  sich  daher  eine  grofse  Anmut  versprochen,  wenn  jemand  die  Ord- 
nungen sonderlich  unser  evangelischen  Kirche  vor  sich  nahm,  deren  Unter- 
schied und  Obereinstimmung  samt  derselben  Historie  merken  und  der  ge- 
lehrten Welt  eine  Historiam  agendorum,  mit  der  Harmonia  et  disharmonia 
rituum  et  jurium  Ecclesiae  Evangelicae  mitteilen  würde.'  Mit  grofser  Freude 
ist  daher  der  vorliegende  stattliche  Band  begrttfst  worden.  In  dem  Vor- 
worte wird  zunächst  der  Begriff  der  Kirchenordnung  in  seiner  geschichtlichen 
Entwickelung  während  der  Reformationszeit  erörtert.  In  der  Sammlung  wird 
er  im  weitesten  Sinne  des  W^ortes  gefafst.     Vf.  versteht  darunter  'alle  zur 


a.  Leipsig.  Literatorübtrsicht.  Erstattet  v.  E.  Friedberg:.  S.  116—82,  277— S7.  — 
3S1)  U.  Stutz,  Kirohenrechtlieh«  Abhandluogeii.  —  2S2)  B.  v.  Bonin,  D.  praktische 
fiedeutüDg  des  ins  reformandi.  £.  rechtsgeschichtliche  Stadie.  (=  Kirchenrechtlich« 
Abhandlungen.  Hrsg.  v.  U.  Stuts.  Heft  1.)  Stuttgart,  F.  Enke.  gr.-S<^.  VIU,  184  S. 
—  2SS)  E.  Sebling,  D.  evangelischen  Kirchenordnungen  d.  16.  Jh.  I:  Sachsen  u. 
Thüringen    nebst   angrens.   Gebieten.     1.  Hälfte:    D.   Ordnungen    Luthers.     D.  ernestin.  u. 
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RegelaDg  der  kirchlichen  Verhftltmsse  bestimmten  Verfügongen  (mit  Ans- 
nähme  natflrlich  der  nar  vorObergehenden  Einzelzwecken  dienenden  Anord* 
nnngen).*  Im  2.  Abschnitte  wird  ein  Überblick  ttber  die  wichtigsten  Ord- 
nungen gegeben,  im  3.  die  Reihe  der  früheren  Samminngen  besprochen. 
Die  älteste  war  die  Bokelmanns,  der  1718  144  besafs  und  als  gesacht  67 
bezeichnete.  1721  war  die  Zahl  auf  246,  1726  auf  851  gestiegen,  davon  162 
aus  dem  16.  Jh.  Die  Sammlung  bildet  den  Kern  der  Kirchen-MiniBterial« 
Bibliothek  zu  Celle.  Yf.  verfolgt  dann  die  Entwickelung  bis  zn  Ämilins 
Ludwig  Richter  und  den  Forschungen  der  neuesten  Zeit.  Im  4.  Abschnitte 
erörtert  er  die  bei  der  Ausgabe  befolgten  Grundsätze,  die  er  bereits  1807 
(s.  JBG.  21,  TI,  508^**)  entwickelt  hatte.  Die  Sammlung  soll  ent- 
halten möglichst  sämtliche  evangelische  Kirchenordnungen  und  diese  wieder 
möglichst  vollständig,  d.  h.  ohne  Abkflrzungen  und  ohne  unzulässige  Ver- 
weisungen. Ausgeschlossen  bleiben  alle  Urkk.,  welche  sich  ausschliefslich 
mit  der  Lehre  befassen,  also  vor  allen  Dingen  die  Symbole,  die  Corpora 
doctrinae  und  ähnliches;  zum  Abdrucke  gelangt,  was  Kultus,  Liturgie,  Ver- 
fassung, Disziplin  und  Zucht,  Eherecht,  Schulwesen,  Krankenwesen,  Armen- 
wesen, Vermögensrecht  zum  Gegenstande  hat.  Aber  auch  die  Lehre  als 
Bestandteil  solcher  Ordnungen  wird  mit  Rücksicht  auf  die  Vollständigkeit 
und  die  grundlegende  Bedeutung  aufgenommen.  Die  Visitationsinstruktionen 
dürfen  nicht  fehlen.  Schulordnungen  werden  nur  berücksichtigt,  wenn  sie 
einen  Bestandteil  einer  eigentlichen  Kirchenordnung  bilden;  Zucht-  und  Polizei- 
ordnungen, Armen-  und  Kastenordnungen,  soweit  sie  kirchlichen  Charakter 
tragen.  Im  5.  Abschnitte  behandelt  der  Vf.  den  wissenschaftlichen  Apparat, 
Textgestalt  und  Editionsnoten,  im  sechsten  begründet  er  die  Anordnung,  die 
bei  so  reichhaltigem  Material  nicht  ohne  Schwierigkeit  durchzuführen  ist. 
Die  Gruppierung  erfolgt  nach  Territorien,  da  sich  in  ihnen  die  kirchliche 
Recbtsbildung  vollzog.  Der  erste  vorliegende  Band  bietet  zunächst  (S.  l — 28) 
Martin  Luthers  Ordnungen:  1.  betreiTs  des  Gottesdienstes,  2.  der  Taufe, 
3.  der  Trauung  und  4.  der  Ordination.  Den  wesentlichen  Bestandteil  des 
Bandes  bilden  (S.  31  -  728)  die  sächsischen  Ordnungen.  Nach  einer  geschicht- 
lichen Einführung  wird  behandelt  das  ernestinische,  das  albertinische  Gebiet, 
Freiberg,  Wolkenstein  und  Rochlitz,  darauf,  alphabetisch  geordnet,  die  Städte 
und  Ortschaften  dieser  Gebiete.  Ein  chronologisches  Register,  das  209  Nummern 
aufweist,  ein  Personen-  uod  Ortsregister,  sowie  ein  Sachregister  gewähren 
einen  Einblick  in  die  mannigfaltige  Fülle  des  StoiTes.***"**^) 


albertin.  Gebiete.  Loipsig,  Reiiland.  4«.  XXII,  746  S.  M.  86.  —  2S4)  J-  Oreiff,  D. 
Btaatlieha  Reformationsrecht  nach  seiner  gesohiehtl.  Entwickelung  a.  heutigen  praktiieheii 
Bedeutung.  Erlanger  Jar.-Diss.  Posen.  47  S.  —  385J  W.  Kohler,  D.  Abendmahlslehr« 
d.  sogen.  Uamburger  Kirchenordnnng:  Mitt.  d.  oberhess.  O.-Ver.  10,  S.  124/6.  —  S8C) 
K.  Kieker,  Sinn  u.  Bedeutung  d.  landesherrlichen  Kirchenregiments.  Vortrag,  gehalten 
auf  d.  Landespastoralkonferenz  an  Kloeterlausnitz.  S.-A. :  Leipsig,  DSrffling  &  Franke.  94  8. 
M.  0,40.  |['f  -t.t  ThLBl.  No.  IS  (1908),  8p.  215.]|  >~  2S7)  W.  Kfihler,  D.  Entstehung 
d.  Problems  8taat  u.  Kirche.  (=  Sammlung  gemeinveretändl.  Yortrl&ge  aus  d.  Gebiete  d. 
Theologie.  No.  85.)  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  M.  0,80.  —  238)  Krause,  D.  Auditorium 
s.  palatii  apostolici  über  d.  Verhältnis  v.  Kirche  u.  Staat  1606:  AKRR.  82,  XVIT.  — 
289)  K.  Straub,  Reehtsgesoh.  d.  eyangellschen  Kirchengemeinden  d.  Landschaft  Thurgau 
unter  d.  eidgenössischen  Landfrieden  (1529 — 1798).  Prauenfeld,  Huber  A  Co.  gr.-8^ 
XIV,  242  S.  M.  2,40.  —  240)  F-  Desbayes,  Memento  juris  ecclesiastiei  publiei  et 
privati  ad  usum  seminariorum  et  cleri,  auotore  F.  Deshayes.  Editio  novissima.  Paris,  Libr. 
Lethielleux.  16,  XV  u.  744  p.  —  241)  Isidor  Silbernagl,  Lehrbuch  d.  katholieehen 
Kirchenrechts,  zugleich  mit  Rflcksieht  auf  d.  im  jetzigen  Deutschen  Reiche  geltend«  Staats- 
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Politische  Geschichte.  Wird  im  nftchsten  Berichte  zur  Be- 
sprechang  gelangen. 

Wirtschaftsgeschichte.  Flamerions*'^^)  Scbriftchen  über  die 
Lage  der  katholischen  und  protestantischen  Völker  vom  wirtschaftlichen, 
moralischen  und  sozialen  Standpunkte  aus  ist  ins  Deutsche  übersetzt  worden 
und  l&fst  eine  zusammenfassende  Behandlung  der  Frage  wünschenswert  er- 
scheinen.**')  —  Aus  Tacks'^**)  gründlicher  Arbeit  über  die  Verwendung 
deutscher  Arbeiter  in  der  holländischen  Landwirtschaft  gehört  in  unseren 
Bericht  das  2.  und  3.  Kapitel.  Ersteres  behandelt  den  Hollandsgang  ans 
Osnabrück  und  dem  Niederstift  Münster  am  £nde  des  16.  und  im  Anfang 
des  17.  Jh»  und  zwar  zunächst  die  soziale  Lage  der  dortigen  ländlichen 
Bevölkerung  um  1600,  dann  die  wirtschaftliche  Lage  in  derselben  Zeit  und 
schliefslich  den  Beginn  des  Hollandgangs.  Wie  dieser  sich  in  Niedersachsen, 
den  Herzogtümern  Bremen  und  Verden,  wie  der  Grafschaft  Hoya-Diepholz 
sich  entwickelt,  zeigt  das  dritte  Kapitel.  —  In  einer  Urk.  von  1610  ist  zum 
ersten  Male  die  Rede  von  Verbesserungen  des  Salzwerkbetriebs  durch  Ein- 
richtung von  Leckwerken.  Wahrscheinlich  verstand  man  darunter  eine  un- 
vollkommene Gradierung,  die  sogenannte  Tafeigradierung,  wie  sie  auf  mehreren 
Salinen,  z.  B.  1569  zu  Artem,  1579  zu  Nauheim  u.  s.  w.  in  Anwendung  kam. 
In  diesen  und  ähnlichen  Angaben  berührt  Vüllers^**)  das  16.  Jh.****"®**) 


kirehenreoht.  4.  verb.  Aufl.  Begenaburg,  VerlageaDstalt,  yorin.  G.  J.  Manz.  gr.-8®.  XII, 
197  S.  M.  1,50.  —  342)  £.  Fabian,  Protokolle  d.  sweiten  Kirchen  Visitation  sa  Zwickau, 
Krimmitecbau  a.  Werdau  (10.  bis  28.  Nov.  1583);  MAV.  Zwickau  u.  Umgegend.  Zwickau, 
B.  Zflckler.  —  S4S)  Botbert,  D.  Konfessionsstand  d.  Gemeinden  d.  Grafschaft  Mark: 
Jb.  d.  Yer.  f.  evangelische  Kirch.-Gesch.  d.  Grafschaft  Mark.  4.  Jg.  (1902).  —  ^44)  VV. 
Thttmmel,  D.  Versagung  d.  kirohliehen  Bestattungsfeier,  ihre  geschichtliche  Entwickelung 
u.  gegenwärtige  Bedeutung.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  gr.-8^.  VIJI,  196  S.  M.  t2,80. 
([Bassermann:  ThLZ.  No.  14  (1902),  Sp.  411/3;  W.:  £KZ.  (1902),  S.  17;  P.  Kleinert: 
DLZ.  (1902),  S.  87;  J.  Smendt  LCBl.  (1902),  S.  81;  Neuberg:  Pastoralbl.  (1902), 
S.  12;  Hol] weck:  ThRev.  (1902),  S.  15.]|  —  245)  W.  Schulte,  D.  Entwickelung  d. 
Paroehlal- Verfassung  u.  d.  höheren  Schulwesens  Schlesiens  im  MA.:  ZVGSchlesien  36, 
Heft  1/2.  — •  246)  £.  Kraufs,  D.  Auditorium  s.  palatii  ap.  über  d.  Verhältnis  y.  Kirche 
3.  Staat  1606:  AKKR.  (1902),  I,  S.  17-41.  —  247)  H.  K.  Zimmormann,  Ent- 
wickelang d.  Kircheninspektionen  1580  —  1800:  BSächsKR.  (1902),  Heft  16.  —  248) 
Katser,  D.  Kircheninspektionen  d.  sächsischen  evangelisch-lutherischen  Landeskirche: 
ZKG.  28,  S.  876—427.  —  249)  Skalsky,  D.  evangelischen  Kirchenordnungen  Öster- 
reichs u.  d.  evangelische  Kirchenordnung  für  Teechen  v.  Jahre  1584:  JGGPÖ.  22,  Heft  1. 
—  250)  Stutz,  D.  Münster  au  Freiburg  i.  B.  im  Lichte  rechtsgeschiohtlicher  Betrachtang. 
Rede,  geh.  am  24.  Sept.  1901  im  Kornhaussaal  zu  Freibarg.  Ttlbingen  u.  Leipzig,  J.  C. 
B.  Mohr.     1901.    M.  0,80.    |[E.  Friedberg:  DZKR.  (1902),  S.  88.]| 

251)  I^lemerion,  D.  Lage  d.  katholischen  u.  protestantischen  Völker  v.  wirtschaft- 
lichen, moralischen  u.  sozialen  Standpunkte  u.  mit  einander  verglichen.  Aus  d.  Französischen. 
Stuttgart  u.  Wien,  Roth.  M.  0,80.  |[StML.  64  (1903),  Heft  2,  S.  216.]|  —  252)  W. 
Sombart,  D.  moderne  Kspitalismus.  Bd.  1:  D.  Genesis  d  Kapitalismus.  Bd.  2:  D. 
Theorie  d.  kapitalistischen  Bnt wickelang.  Leipzig,  Duncker  6t  Humblot.  XXXIV,  669  S.; 
Vni,  646  S.  M.  «20.  |[W.  Lezis:  DLZ.  No.  21  (1903),  Sp.  1310/8.]|  -~  25S)  J.  Tack, 
D.  Entstehung  d.  Hollandganges  in  Hannover  u.  Oldenburg.  E.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Arbeiter- 
wanderang. Leipz.  Dies.  Leipzig,  Jäh  <ft  Schunke.  1901.  III,  85  S.  —  254)  Valiers, 
Über  d.  Entwickelung  der  z.  ehemaligen  Fttrstentum  Paderborn  in  Beziehung  gestandenen 
Salinen,  Salzkotten,  Westerkotten  n.  Salzuflen:  ZVGWeifsenfels  S.  165  —  95.  —  255) 
Holder,  D.  kirchliche  Vermögensrecht  d.  Kantons  Freibarg.  Freiburg  i.  Seh.,  Universitäts- 
baehb.  gr.-S^.  199  S.  |[Frantz:  ThLBl.  No.  18  (1903),  Sp.  508.|;  —  256)  G.  Summer- 
feldt,  E.  Schreiben  d.  Anhalt-Cothenschen  Geh.  Kammerrats  a.  Hofmeisters  Christoph  v. 
Lehndorff  an  d.  Fürsten  Ludwig  v.  Anhalt-Cöthen  1603:  MVAnhaltG.  9,  S.  197/9.  — 
257)  Schlosser,  D.  sehriftl.  Naohlafs  d.  Prof.  J.  Piscator  su  Herborn  n.  seines  Sohnes 
Phil.  Ludwig:  MVNassAltert.  (1901/2),  8.  86/8.  —  258)  G.  Liebe,  £.  Halleseher  Bttiger- 
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Kulturgeschichte.  In  welch  reichem  Mafse  D.v.  Schönherr"*) 
aus  dem  ergiebigen  Borne  tirnlischer  Kulturgeschichte  zu  schöpfen  verstand, 
zeigt  die  Sammlung  seiner  Aufsätze.  In  unsere  Zeit  gehören :  die  besoffenen 
Metten  in  Innsbruck  im  16.  Jh.  Die  alten  Gassennamen  Innsbrucks.  Inns- 
bruck vor  300  Jahren.  Kasimir  Schumacher,  Btlrgermeister  von  Innsbruck. 
Weingärten  des  Kaisers  Maximilian  I.  im  Inntale.  Pfründner.  Fuhrleute 
in  Stams.  Ein  blinder  Organist.  Eine  Kneipstube  aus  dem  16.  Jh.  Wie  man 
im  16.  Jh.  Gefangene  transportierte.  Eine  Inundationskarte  von  Bozen  im 
Jahre  1541.  Der  Haller  Kflbel.  Der  Brand  von  Jnnichen  im  Jahre  1554. 
Die  Gendarmerie  des  Erzherzogs  Ferdinand.  Die  tirolischen  Schiller.  Ein 
verschollenes  Bad.  Philippine  Welsers  Ermordung  durch  Karl  von  Stein  in 
Berlin.  Die  Erdbeben  in  Hall  im  16.  und  17.  Jh.  Zur  Geschichte  des 
Stemsingens.  Viermal  begraben.  Räuber  und  deren  Signalement.  *••"*••) 
—  Möller*'®)  geht  von  dem  Verfalle  aus,  den  die  wirtschaftlichen  Um- 
wälzungen seit  dem  Ausgange  des  MA.  fQr  den  Bauernstand  zur  Folge  hatten. 
Der  Hohn,  dem  der  Bauer  allenthalben  begegnete,  nährte  die  Rachsucht  und 
Verbissenheit,  die  sich  in  den  Greueln  des  Bauernkrieges  entlud.  Die 
Arbeit  behandelt:  1.  das  Vorherrschen  der  Satire,  2.  die  bauernfreundiichen 
Tendenzen  (Reformation  und  Bauernkrieg),  3.  Anfänge  der  Schilderung  und 
Charakteristik,  4.  Satire  im  Drama  des  ausgehenden  16.  Jh.*'^"'®*) 


banshalt  1548:  GBllMagdeborg  86,  S.  888—41.  —  2M)  A.  Kern,  Z.  Geseh.  d.  Trink- 
geldes: ZKnltO.  S.  170/2.  ~  260)  H.  Wattelet,  Feaeretädtenrodel  v.  J.  1558/9. 
(r=  Wattelet,  Aas  d.  alten  Mnrtengebiet.) :  FreibargerGBll.  8,  S.  88—61,  170  f.  —  861) 
£.  Vogel  er,  Soester  Stadtreohnung  v.  1582  mit  Eriftaterungen  hrsg.  —  86S)  F.  W.  E. 
Roth,  Z.  Gesch.  d.  Beidelberger  Buchdruck ereien  n.  Yerlagsgesch&fte  1558  —  1618:  NAG- 
StHeidelberg  4,  S.  226—55.  —  86S)  K.  Uhlirz,  D.  Rechnungen  d.  Kirehenmeisteramtet 
y.  St.  Stephan  zu  Wien.  Im  Auftrage  d.  Stadtrates  d.  k.  k.  Reichshaupt-  u.  ResidonssUdt. 
Wien,  W.  BraunmtUler  in  Komm.  gr.-8^  I,  288  S.  H.  10.  —  264)  Aus  d.  Leipsiger 
Weinordnung  v.  Jahre  1565:  LeipsTagebl.  (7.  Juli  1902). 

365)  !>•  V.  Sehönherr,  Gesammelte  Schriften  I/IL  Innsbruck,  Wagner.  1900/2. 
gr.-8^  XVII,  739  S.;  V,  753  S.  —  366)  P«ul  Flade,  D.  römische  Inquisitionsverfahran 
in  Deutschland  bis  zu  d.  Hexenprozessen:  Studien  z.  Gesch.  d.  Theologie  u.  d.  Kirche,  hrsg. 
y.  N.  BoDwetsch  u.  R.  Seeberg  9,  Heft  1.  —  366*)  E.  Rein  hold,  D.  HexenprozeCk 
gegen  d.  Witwe  Magdalena  Alber  u.  ihre  Verwandten  in  Leisnig  im  Jahre  1615:  MVSichs- 
Volkskunde  2,  Heft  9,  S.  276  -87.  —  367)  Piper,  österr.  Burgen.  Tl.  2.  Im  Auftrag« 
Sr.  Durchlaucht  d.  regierenden  Fürsten  Johann  y.  u.  zu  Liechtenstein  u.  Sr.  EzseUenz  d. 
Grafen  Hans  Wilesek.  Wien,  Alfred  Hoelder.  1908.  268  S  Kr.  8.  |[Karl  Fuchs:  AZgB. 
No.  174  (1908),  S.  288.]|  —  368)  M.  Hechfellner,  Gesch.  d.  Schlosses  Thaur.  Progr. 
d.  Gjmn.  in  Innsbruck  1901.  |[MIOG.  28  (1902),  S.  581f.]|  ~  369)  W.  Dilioh,  An- 
sichten hessischer  StKdte  aus  d.  J.  1591.  Nach  d.  Federzeicbn.  in  seiner  Synopsis  dea- 
criptionis  totius  Hassiae.  Hrsg.  y.  £.  Theuner.  Marburg,  Elwert.  Fol.  27  Tfln.  mit 
Text.  M.  20.  —  370)  H.  Möller,  D.  Bauern  in  d.  deutschen  Literatur  d.  16.  Jh. 
Berliner  Inaug.-Diss.  Berlin,  Gustav  Schade  (Otto  Francke).  78,  2  S.  —  371)  N.  Lorch, 
Ruina  Palatinatns  Bipontini,  hrsg.,  Ubers.  u.  erl.  v.  R.  Buttmann:  Mitt.  d.  bist.  Vor.  d. 
Mediomatriker  fUr  d.  Westpfalz  in  Zweibrttcken  2.  ZweibrUcken,  Lebmann.  1901.  XII, 
126  S.  M.  2.  —  373)  C.  V.  Bardeleben,  D.  Ringrennen  u.  Fufstoumier  zu  Berlin  1581: 
DHerold  (1902),  No.  8.  —  37S)  £•  SgH,  Naturkalender  d.  Reformationsjahre:  Zwingliana 
8.  277—88.  —  374)  id.,  Briefpost  im  16.  Jh.:  ib.  S.  229—85.  —  876)  A.  Frhr.  y. 
Minnigerode-Allerburg,  £.  Sfldharzer  Grundherr  i.  Reformationszeit:  ZHanV.  84, 
S.  444—72.  —  376)  C.  Escher,  D.  Fannerherr  Andreas  Schmid  1504  —  65:  ZttroherTb. 
(1902),  S.  112—81.  —  377)  H.  Moritz,  D.  iüteste  jüdische  Niederlassung  in  FrausUdt: 
Hist.  Monatabll.  f.  d.  Proy.  Posen  2,  S.  179—84.  —  378)  Diefenbaeh,  D.  Zanberglaub« 
d.  16.  Jh.  nach  d.  Katechismus  Dr.  M.  Luthers  u.  d.  Dr.  Canisius.  |[LCB1.  (1901),  No.  27; 
W.  Köhler:  ThLZ.  (1901),  No.  28;  Borchert:  AKKR.  85,  S.  198f.;  Sftgmnller:  LRa. 
(1901),  No.  7.]|  —  378*)  F.  Lundgreen,  D.  Fama  Über  d.  Bruderschaft  d.  Rosenkrauzes: 
Neue  kirchliche  Zeitschrift  (1908),  II,  S.   104—27.  -   379X  G.  Wustmann,  D.  Wirt  y. 
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Sechtsgesehichte.  Das  bisher  kaum  beachtete  Gebiet  des  Deich- 
rechts ist  von  J.  Gierke*^^)  zum  Gegenstände  einer  ausgiebigen  Studie 
gemacht  worden.  Es  ist  von  besonderem  Interesse  deshalb,  weil  es  eine 
Ffllle  deutscher  Rechtsgedanken  bergend,  sich  gegen  den  Einflufs  der 
Rezeption  mannhaft  gewehrt  und  eine  grofse  Anzahl  deutscher  Rechtsiustitute 
und  Rechtsbegriffe  eigenartig  beleuchtet  und  zur  kraftvollen  Ausgestaltung 
gebracht  hat.  Der  erste  bisher  erschienene  Teil  bietet  in  §  4*,  der  die 
deutschen  Quellen  behandelt,  eine  Fülle  von  Ordnungen  aus  dem  16.  Jh., 
z.  B.  aus  Ostfriesland  und  Harlingerland  (S.  26),  dem  Herzogtum  Bremen 
und  Verden  (S.  30  fO,  der  Provinz  Schleswig- Holstein  (S.  34 — 46),  Provinz 
Sachsen  (S.  47 f.),  Provinz  Westpreufsen  (S.  öl).  Auch  die  Ausführungen 
im  ersten  Abschnitte  über  die  Anlage  von  Deichen  und  im  zweiten  über 
die  Deichverbände  nimmt  vielfach  auf  die  Reformationszeit  Bezug.  —  In 
der  Skizze  über  das  Berliner  Stadtgericht  von  1272  bis  1879  gibt  Boltze*^^ 
einen  Oberblick  über  die  geschichtliche  Entwickelung,  die  jetzigen  Jnstiz- 
gebäude,  Gesetzgebung,  Rechtsprechung  und  Erziehung  der  Richter.*****®*) 

Wissenschaft.  J.  Pickel**")  hat  seine  Arbeit  über  die  Tierwelt 
in  Sachsen  einer  völligen  Umarbeitung  unterzogen  und  berücksichtigt  auch 
diesmal  vielfach  das  16.  Jh.  Die  Gelehrtengeschichte  ist  mit  zahlreichen 
Beiträgen  vertreten. **^"***) 

Kunstgeschichte.  In  D.  v.  Schönherrs^**^)  kunstbistorischen 
Aufsätzen  wird  auch  das  16.  Jh.  vielfach  berührt.  Ans  der  Studie  Tlastik 
und  Malerei  in  Tirol  und  Vorarlberg'  tritt  deutlich  die  Bedeutung  hervor, 
die  Erzherzog  Ferdinand  für  Tirol  in  künstlerischer  Beziehung  hatte.  Er 
war  nicht  biofs  der  gröfste  und  glücklichste  Sammler  von  Eunstwaren,  die 
heute  noch  Perlen  der  Wiener  Sammlung  bilden,  er  betätigte  seinen  Kunst- 
sinn nach  allen  Richtungen  und  zwar  bis  zur  vollständigen  Erschöpfung  und 
Cberbürdung   seines    eigenen  und  des  Landes  Eammerwesens.     Er  pflegte 


Auerbaohs  KeHer,  Dr.  Heinrich  Stromer  v.  Anerbaeh  1482—1542.  Leipsig,  Seemann  Nachf. 
100  8.  M.  1.  —  280)  D-  ▼•  Schön herr,  £.  Kneipstub«  aus  d.  16.  Jb.  (=  Sohönherr, 
Geiamm.  Schriften  2,  S.  608  —  16.)  —  281)  £•  Jakobs,  Patengesehenke  d.  Rats  xa 
Wernigerode  zo  gräfl.  Kindtanfen  1582,  1592:  ZQarzV.  84,  S.  116-20.  —  282)  W. 
Pfao»  RoehHtser  Verehrnngen  (d.  Rate  geschenkte  Bacher  aus  d.  Jahren  1587 — 1784). 
(es  W.  Pfaa,  Einzelheiten  ans  d.  Gebiete  d.  Rochlitzer  Gesch.)  Rochlitz,  Max  Bode.  — 
28S)  O.  Kawerau,  Z.  Gesch.  d.  Neajahrsfeier :  DEBU.  26,  S.  11—21.  |[W.  Köhler: 
ThJb.  (1902),  S.  587.]| 

284)  J.  Gierke,  D.  Deich  Ordnungen.  Berliner  Inaug.-Diss.  —  285)  Boltze,  D. 
Berliner  Stadtgericht  v.  1272  —  1879.  (=  Aus  d.  Berliner  Rechtsleben.  Festgabe  z. 
26.  DentBchen  Juristentage,  t^berreicht  v.  Ortsausschüsse.)  Berlin,  Fr.  Vahlen.  |[LZgB. 
(20.  Des.  1902),  S.  4717.]|  ^  286)  R*  Ladicke,  Vier  Mttnsterische  Hofordnungen  d. 
16.  Jh.:  ZKulturG.  9,  S.  187--62.  —  287)  Vogel,  Alte  Gemeinderagen  d.  Dörfer  Rndels- 
dorf  u.  Masten:  ib.  S.  168/9.  —  288)  J-  Kohl  er,  D.  Carolina  u.  ihre  Torgttngerinnen. 
Tl.  2.  —  289)  H.  Bader,  D.  Reformation  u.  ihr  Einflufs  auf  d.  Zürichsche  Recht: 
SchweisTheolZ.   18.  Jg.  (1902),  Heft  4. 

t9Q)  J.  Pickel,  D.  Literatur  aber  d.  Tierwelt  d.  Königreichs  Sachsen:  JbVNatur- 
kundeZwickau  (1901).  8.-A.:  Zwickau,  R.  ZOekler.  |[B.  Berge:  LZgB.  Ko.  18  (1908), 
S.  58f.]|  -<  291)  Baus  Schulz,  Zierosin-Funde :  ZVGMKhrens&Sehlesiens  6,  S.  47—58. 
—  292)  A.  Haller,  Benedict  Marti  (Aretius);  e.  bera.  Gelehrter  u.  Forscher  d.  16.  Jh.: 
Njbl.,  hrsg.  V.  bist.  Ver.  d.  Kantons  Bern  (1902).  Bern,  Wyfs.  56  S.  M.  2.  ^  293) 
O.  Giemen,  Kleine  Beitrr.  s.  sttchs.  Gelohrten-Geseh.  in  d.  Ref.-Zeit:  NASttehsG.  28, 
8.  187—44.  —  294)  V..L.  Bourilly,  Jean  Sleidan  et  le  eardinal  du  Bellay.  Premier 
B^jour  de  Jean  Sleidan  eu  France,   1688^40:  BHLPFr.  (1901),  S.  225—42. 

295)  D.  T.  Schönherr,  Gesammelte  Schriften.  Hrransgegeben  r.  Michael 
Mayr.     Bd.    1:    Kunstgeschiehtliches.     Mit    sahireichen    Voll-    u.    Testbildern.     Innsbruck, 
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die  RenaissaBce,  der  die  einheimischen  Kflnsüer  schon  augehörten  oder  sich 
anzQSchliefsen  gezwangen  waren.  Gegen  UO  Maier  beschltftigte  er.  Der  be- 
dentendste  war  Johann  Baptist  Fontaua,  dessen  Bruder  als  Ingenieur  in 
Ferdinands  Diensten  stand.  Er  hatte  seine  Icttnstierische  Ausbildung  in 
Italien  erhalten.  Er  malte  u.  a.  den  Plafond  der  silbernen  Kapelle  und 
die  Medaillons  im  Fürstenchore  der  Hofkirche,  die  Altäre  für  Ambras, 
Seefeld  und  Günzburg  und  aufserdem  eine  gröfsere  Anzahl  von  Porträts  fiOr 
die  Sammlung  des  Erzherzogs.  Wie  Colin  in  der  Plastik,  Luchese  in  der 
Architektur,  so  war  Fontana  in  der  Malerei  eine  Yertrauensperson  des  kunst- 
sinnigen Erzherzogs,  der  ihm  auch  Einkäufe  von  Kunstsachen  in  Italien 
übertrug.  Er  sollte  Ferdinand  den  zur  Zeit  hochberühmten  Johann  Baptist 
Cavagna  in  Rom  ersetzen,  der  seine  Berufung  nach  Innsbruck  zwar  an* 
genommen  hatte,  aber  ihr  aus  unbekannten  Gründen  nicht  folgte.  —  JSicht 
nur  der  umfangreichste  Aufsatz  der  Sammlung,  sondern  auch  die  bedeutendste 
wissenschaftliche  Leistung  Schönherrs  ist  die  Geschichte  des  Grabmals  Kaiser 
Maximilians  I.  Mit  Recht  bezeichnet  sie  der  Herausgeber,  M.  Mayr,  als 
die  reife  Frucht  gründlicher,  durch  mehr  als  7«  *^b*  betriebener  Akten- 
forschung über  die  Entstehung,  das  Werden  und  die  Vollendung  dieser  hoch- 
berühmten Kunstschöpfung,  der  sich  die  Geschichte  der  Hofkirche,  der  für 
das  Monument  geschaffenen  äufseren  Hülle,  würdig  anscbliefst.  Die  Anregung 
hatte  dem  Vf.  W.  Lübke  gegeben.     Die  Arbeit  zerfällt  in  fünf  Abschnitte: 

1.  Geschichte  des  Grabmals  bis  zum  Tode  Kaiser  Maximilians  I.  (1502 — 19); 

2.  Geschichte  des  Grabmals  vom  Tode  Kaiser  Maximilians  I.  bis  zum  Tode 
Kaiser  Ferdinands  I.;  3.  Geschichte  von  da  bis  zur  Vollendung;  4.  Ver- 
handlungen in  betreff  der  Oberführung  der  irdischen  Reste  Kaiser  Maximilians  L 
nach  Innsbruck  1564 — 1607;  5.  Geschick  der  heiligen  Kreuz-  oder  Hofkirche 
zu  Innsbruck.     Im  Anhange   werden  3  Urkk.    zur  Baugeschichte  mitgeteilt. 

In  Singer s^*^)  Künstler- Leaikon  ist  ein  treffliches  Hülfsmittel  zum  Ab- 
schlufs  gekommen. 

Muthers'* ^)  Cr anach" Biographie  zeichnet  sich  durch  fesselnde  Be- 
handlung aus,*'®  ^®') 

Deutsche  Kunststädte  werden  von  C.  Gurlitt*^®)  anschaulich  vor- 
geführt.   Er  schildert  lebendig  das  Kunstleben  Wittenbergs  zur  Reforroations* 


Wagnersche  Univ.-Bochh.  1900.  XVI,  789  S.  —  296)  H.  W.  Sieger,  AUgemeinos 
Kttnitler-Uxikon.  6  Bde.  Frankfurt  a.  M.,  Llt.  Anatolt  Btttten  &  Loening.  1894 — 1901. 
—  297)  Hnther,  Lukas  CraDaoh.  Sammlung  illuetr.  Monogr.  Berlin,  Bard.  |[J.  Bauer: 
ChristlWelt  No.  6  (1908),  Sp.  188.]|  —  298)  B.  Haendcke,  Zu  Albreoht  Dttrer:  Kunst- 
ehronik  NF.  14.  Jg.  (1902),  No.  1/2,  Sp.  80.  —  299)  C.  Neumann,  Rembrandt.  Berlin, 
Spemann.  1901.  4<>.  XXII,  669  S.  M.  28.  |[Wölfflin:  DLZ.  (1902),  No.  28.]j  —  S9#) 
C.  Hofstede  de  Groot,  Varia  omtrent  Rembrandt:  Ond-IIoUand  19,  S.  89—94.  —  $01) 
M.  Booses,  Rubens,  sa  vie  et  ses  oeuvres.  Livr.  1/4.  Anvers,  La  librairie  n^derlandaiso. 
1901f.  40.  S.  1—256,  Tfln.  k  Fr.  8,60.  -—  S92)  P-  Gans,  D.  Familie  d.  Malers  Hans 
Leu  V.  Zürich.  Tl.  2:  ZttroherTb.  (1902),  S.  187—202.  —  308)  £•  Fabian,  6  Briefe 
d.  Freiberger  Bialers  Valentin  Einer:  HFreibergAV.  87,  S.  1  —  12.  —  i04)  6.  GUek, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Antwerpener  Malerei  im  16.  Jh.  I:  D.  wahre  Name  d.  Meisters  D.  V.: 
JK6AK.  22,  L  Leipzig,  Freytag.  FoL  84  S.,  9  Tfln.  M.  20.  —  S05)  A.  Hanauer, 
Jean  Setser  Timprimeur  poltfmiste  de  Hagenau  1628-82:  Rev.  d'Alsace  58,  S.  6  —  84.  — 
806)  G.  Pauli,  Kritisches  Verseiehnis  v.  Hans  Sebald  Behams  Kupferstichen,  Badierangan 
tt  Holzschnitten.  Strafsburg,  Heitz.  gr.-8^  VI,  520  S.  mit  86  Tfin.  |[AZgB.  No.  244 
(1902),  S.  167.]|  —  807)  Weizsäcker,  Adam  Elsheimer,  e.  Lebensbild  d.  deuUchea 
Spätrenaissanoe.  Vortrag:  LeipzTagbl.  (2.  Febr.  1902).  —  808)  C.  Qu r litt,  D.  Luther- 
Stadt  Wittenberg,   (sa  Sammlung  illustr.  Monographieen.)   Berlin,  Bard.   |[J.  Bauer:  Christ}- 
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zeit.  Von  den  Würzburger  ^^^)  Denkmälern  gehört  in  unsere  Zeit  das  sp&t* 
gotische  Nordtor  der  Marienkapelle  auf  dem  Markte  und  das  Grabdenkmal 
des  Fürstbischofs  Lorenz  von  Bibra,  f  löl9.*^®**^^)  —  Der  reiche  Fachwerk- 
bau des  Rathauses  zu  Großlieubach^^^)  ist  1611  als  kurmainzisches  Amt- 
haus erbaut  worden,  ein  schönes  Beispiel  der  fränkischen  Bauknust  jener 
Zeit.  Dom  drohenden  Verfalle  ist  jetzt  durch  eine  gut  durchgeführte  Wieder- 
herstellung vorgebeugt.  —  In  der  Geschichte  der  deutschen  Burgen  ^^^)  wird 
u.  a.  die  Coburg  behandelt,  wo  die  Herzogin  Anna,  Johann  Casimirs  ge- 
schiedene Gattin,  nebst  ihrem  Liebhaber  den  Ehebruch  hülste,  bis  der  Tod 
sie  1613  erlöste,  weiter  die  Burg  Lichtenstein,  1525  von  den  Bauern  zer- 
stört, die  Schauenburg,  wohl  seit  dem  16.  Jh.  von  den  Besitzern  nicht  mehr 
bewohnt.«**-«*') 

MusHc.  In  der  von  R.  Schwartz«*«)  mit  bekannter  Genauigkeit 
verzeichneten  Bibliographie  findet  auch  das  Reformationszeitalter  eingehende 
Berücksichtigung.«**)  —  Nachdem  vor  fünf  Jahren  Riemann«^^)  in  seiner  Ge- 
schichte der  Musiktheorie  ein  unentbehrliches  Handbuch  geschaffen  hat,  liegt 
jetzt  Hermann  Ritters«^*)  gründliche 'Allgemeine  illustrierte  Encyklopädie 
der  Musikgeschichte'  in  sechs  stattlichen  Bänden  vor.  Der  vierte  Band  be- 
handelt im  ersten  Teile  (S.  1 — 55)  die  Musikentwickelung  auf  dem  Boden 
von  Deutschland  bis  zu  J.  S.  Bach,  und  zwar  in  zwei  Abschnitten:  In  dem 
ersten  werden  die  Mitarbeiter  Luthers  auf  dem  Gebiete  des  protestantischen 
Chorals,  Johannes  Walther,  Ehre  Rupff  und  Ludwig  Senfl  —  über  den  im 
nächsten  Jahresberichte   ein   grundlegendes  Werk  zu  besprechen  sein  wird 

—  aufserdem  Heinrich  Fink,  Arnold  v.  Brück  und  Georg  Rhaw  hervor- 
gehoben.    In  der   zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  waren  Kunst-  und  Gemeinde* 

Welt  Nu.  6  (1903),  Sp.  188.]I  —  309)  id.,  Hut.  Städtebilder,  Serie  1,  Heft  2.  Würs- 
bnrg.  Berlin,  Ernst  Waemnth.  |[G.  Sehönermark:  ZArohitektar&IngeDiearweeeii  (Jg.  1902), 
Heft  1,  Sp.  126  ]|  —  310)  W.  Jansa,  J.  Heraln  u.  J.  Kamper,  Alt-Prag.  80  Aquarelle 
y.  W.  Jansa.  Mit  Begleittext  v.  J.  Heraln  u.  J.  Kamper.  L^.  7/8.  Prag.  Kanstyerlag 
V.  B.  RodL    |[G.  Sehönermark:  ZArehitektar&Ingenienrw.  (Jg.  1902),  Heft  2,  Sp.  21 9 f.^ 

—  311)  ^-  '^i^'  Kuhn,  Alt-Dansig.  Cbarakteristisebe  Giebelbauten  a.  Portale  in  Danzig 
aus  d.  Zeit  v.  14.  bis  18.  Jh.  60  Blatt  Lichtdrucke  nebst  e.  Vorwort.  Hrsg.  v.  westpreufs. 
Architekten-  u.  Ingenieurverein  zu  Danzig.  Nach  Aufnahmen  v.  B.  Th.  Kuhn.  Daniig,  R. 
Th.  Kohne  Erben.  1901.  |[G.  Schönermark:  ZArchitektnr&Ingenieurw.  (Jg.  1902), 
Heft  2,  Sp.  2207.11  —  313)  üeberlein,  Ratbaus  in  Grofsheubaeh:  Deutsche  Bauzeit ung 
(1901),  S.  253.  [[ZArehitektur&Ingenieurw.  (Jg.  1902),  Heft  1,  Sp.  81.]|  —  818)  B* 
Ebhardt,  Deutsche  Burgen.  4.  Lfg.  Berlin,  E.  Wasmuth.  |[G.  Sehönermark:  ZArchi- 
tektur&lngenieurw.  (Jg.  1902),  Heft  1,  Sp.  120f.]|  —  814)  Körner,  D.  Dom  zu  Meifsen, 
sein  Bau  n.  seine  Gesch. :  Neue  sftchs.  Kirchengalerie,  Ephorie  Meifsen.  Leipzig,  A.  Strauch. 
58  Sp.  mit  4  Abbildgn.  M.  1.  —  815)  A.  Tille,  Z.  Baugesch.  d.  Kirche  St.  Thomas  in 
Leipzig:  NASäohsG.  28.  -  816)  P*  Ganz,  Wandmalereien  au  St.  Peter  in  Basel:  Baseler 
Zeitschrift  für  Gesch.  u.  Altertumskunde  8,  Heft  1.  >-  817)  Jäger,  D.  Klosterkirche  zu 
Ebraoh.    Wttrzburg,  Stahel.    M.   18. 

818)  R'  Schwartz,  Verzeichnis  d.  in  allen  Kulturländern  im  Jahre  1901  erschienenen 
Bttoher  u.  Schriften  ttber  Musik.  Mit  Einschlufs  d.  Neuauflagen  n.  t^bersetznngen.  (ss  Jb. 
d.  Musikbibliothek  Peters  für  1901.  8.  Jg.  Hrsg.  v.  Rudolf  Schwär tz.  S.  17— ^118.)  Leipzig, 
C.  F.  Peters.  4^.  (Dasselbe  fOr  1902.  9.  Jg.  S.  98—185.  Leipzig.  1908.)  —  819) 
W.  S.  Pratt,  Musical  ministries  in  the  church.  Studies  in  the  bist.,  theory  and  ad- 
ministration  of  saored  musio.  London,  Oliphant.  8^  182  S.  sh.  8.  —  830)  H.  Rie mann, 
Gesch.  d.  Musiktheorie  im  9.  bis  19.  Jh.  Leipzig,  Max  Hesse.  1898.  XX,  öS9  S.  |[Th. 
Kroyer:  AZgB.  No.  178  (1908),  S.  265/6.]|  -^  8S1)  H.  Ritter,  Allgemeine  iUustr. 
Encyklopädie  d.  Musikgeseh.  Bd.  4.  D.  Musiken twickelnng  auf  d.  Boden  v.  Deutschland, 
hervorgerufen  durch  d.  Reformation,  bis  zu  S.  Bach  (16.  bis  Anfang  d.  18.  Jh.)  Leipsig-R., 
Max  Schmitz.  gr.-8^.  228  S.  geb.  M.  5.  [[D.  Kirchenohor  18.  Jg.,  No.  IL  (1902), 
Sp.  99;    A.  Smolian:    LZB.  (11.  Nov.   1902),    No.  185]|    (Mit  e.  Titelbide:   Gemälde   ▼. 
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gesang  zwar  getrennte  Gebiete,  aber  die  Tondichter  tragen  der  Melodie 
mehr  Rechnung,  sofern  sie  besser  verstanden  und  dem  Ohre  der  Gemeinde 
zugänglicher  gemacht  wurde.  Es  entstanden  in  dieser  Zeit  Choralbearbcitnngen, 
in  denen  die  in  die  Oberstimme  verlegte,  der  Gemeinde  deutlich  vernehmbare 
Melodie  Hauptsache  wurde.  Der  Tonsatz  geht  aus  dem  polyphonen  Kontra- 
punkt in  den  harmonischen  Tonsatz  über.  Eine  Fülle  hervorragender  Ton- 
dichter wirkt  in  dieser  Zeit;  Heinrich  Schütz  stellt  den  Höhepunkt  dar. 
Choralproben,  Bilder  von  Hammerschmidt  und  Schütz,  wie  die  Titelvignette 
zn  Hermann  Finks  Patrica  musica  bilden  schöne  Zierden  des  Abschnitts. 
—  Kothes***)  Abrifs  ist  in  siebenter  Auflage  von  F.  G.  Jansen  heraus- 
gegeben worden,  der  sich  darauf  beschränkt  hat,  kleinere  Versehen  zu  be- 
richtigen, die  literarischen  Nachweise  zu  ergänzen,  sowie  einige  Erweiterungen 
und  Kürzungen  vorzunehmen.  In  unsere  Berichtszeit  gehören  die  Abschnitte 
7 — 1 1  (S.  41 — 70).  —  0.  A.  G  0  e  h  1  e  r  •^*)  hatte  in  seiner  Inauguraldissertation 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  musikalische  Geschichtsschreibung  eines 
neuen  auf  Grund  alier  verfügbaren  Mefskataloge  angefertigten  übersichtlichen 
Yerzeichnisses  der  in  denselben  enthaltenen  musikalischen  Titel  bedürfe. 
Dazu  bot  er  eine  Geschichte  und  Beschreibung  der  Mefskataloge,^^^)  ihrer 
Glaubwürdigkeit  und  Beglaubigung.  Im  Anhange  gab  er  einige  Titelbei- 
spiele, fahrte  auch  die  Zählung  der  in  den  Mefsk  atalogen  enthaltenen  Titel 
vor.  Jetzt  veröffentlicht  er  das  Verzeichnis  der  in  den  Mefskatalogen  von 
Frankfurt  und  Leipzig  1564 — 1757  angezeigten  Musikalien;  der  erste  Teil 
beschäftigt  sich  mit  der  Zeit  von  1564—1600.  —  Werners***)  Geschichte 
der  Kantoreien  bietet  einen  praktischen  Oberblick.  Nach  einer  kurzen  Darstellung 
der  MAlichen  Entwickelung  wird  die  erste  Blütezeit  von  1530 — 1618  ge- 
schildert. Das  Wittenberger  Institut  verlieh  dem  Gedanken  der  Einführung 
des  Kuustgesangs  in  allen  sächsischen  Städten  eine  nachhaltige  Wirkung. 
Die  aus  Schülern,  Studenten  und  wohl  auch  Bürgern  zusammengesetzte  Ge- 
sellschaft ist  als  die  Stammkantorei,  als  eine  Art  Hochschule  der  Kirchen- 
musik für  ganz  Sachsen  zu  bezeichnen.  Von  Interesse  ist  die  Entwickelung 
und  Ausbreitung  zu  verfolgen,  die  aus  dem  Überblick  über  91  Kantoreien 
in  Sachsen  sich  ergibt. ***~^**)  —  Friedländer**®)  schickt  seiner  reichen 
Sammlung  eine  knappe  Übersicht  über  das  deutsche  Lied  der  Reformations- 


Bapbael  Sanzio  [Nnmine  afflatar.]  —  %%%)  B.  Kothe,  Abrirs  d.  Mosikgesoh.  Mit  vielen 
Abbildgn.,  Porträts  a.  Notenbeilagen.  7.  verm.  u.  verb.  Aufl.  v.  F.  Gustav  Jansen.  Leipsig, 
Fr.  E.  C.  Leuckart.  1901.  8».  180  S.  M.  2.  —  82$)  C.  A.  Goehler,  D.  Merskataloge 
im  Dienste  d.  musikaliscben  Gesehichtsforschung.  Leipz.  Inaug.-Diss.  Leipiig,  Breitkopf  & 
H&rtel.  1901.  gr.-8<^.  III,  88  S.  —  334)  id.,  Verzeichnis  d.  in  d.  Frankfarter  a. 
Leipziger  Mefskatalogen  d.  Jabre  1568  —  1759  angezeigten  Musikalien.  Angefertigt  u.  mit 
Vorseblägen  z.  Förderung  d.  musikaliscben  BUcherbesehreibung  begleitet.  Leipzig,  C.  F. 
Kahnt  Nachf.  in  Komm.  gr.-8<>.  20,  64,  96,  84  S.  —  S25)  Arno  Werner,  Gesch.  d. 
Kantoreigesellschaften  im  Gebiete  d.  ehemaligen  Kurfürstentums  Svebsen :  Beihefte  d.  Inter* 
nationalen  Mnsikgesellsobaft  Beiheft  9  (1902),  S.  84.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No.  179  (1908^. 
S.  276.]|  —  3S6)  Pr.  Lampadius,  D.  Kantoren  d.  Thomasschule  zu  Leipzig.  E.  bio- 
graphisches Denkmal,  errichtet  v.  Fr.  L.  Leipzig- R.,  Christi.  Verl.  v.  Chr.  Steffen.  19  S. 
|[Sachse:  LZB.  (10.  Juli  1902),  No.  82.]|  — ^  827)  B.  Volkhardt,  Bibliographie  d. 
Musik-Werke  in  d  Ratssehnlbibliothek  zu  Zwickau,  bearbeitet  und  d.  Rate  d.  Stadt  Zwickau 
hochachtbarst  gewidmet:  Beil.  zu  d.  Mhh.  fUr  Musikgesch.  Leipzig,  Rreitkopf  &  Härte!. 
1896.  gr.-8<^.  299  S.  —  828)  H.  Grüner,  Aus  Falkenstelns  kirchenmusikaliseher  Ver- 
gangenheit: D.  Kirehenehor  18.  Jg.,  No.  9,  S.  81/S.  —  829)  Lemcke,  Über  d.  Chonia 
Symphoniacns  d.  Ratssohule  zu  Stettin.  (=»  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Stettiner  Ratasehnlo  in 
5  Jhh.  IV.)  Progr.  d.  Stadtgrmn.  zu  Stettin,  1902.  —  SSO)  M.  FriedUnder,  D. 
deutsehe  Lied  im  18.  Jh.    2  Bde.    Stuttgart  u.  Berlin,  J.  G.  Cottas  Buchh.  Nachf.    Bd.  1: 
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zeit  voraus,  das  er  mit  Recht  als  Stiefkind  der  Forschang,  der  musikalischen 
noch  mehr  als  der  literarischen,  bezeichnet.  —  Ein  wenig  beachtetes  Oebiet 
betritt  Kuhn,^^^)  indem  er  zeigt,  wie  die  Virtuosen,  die  ausflbenden  EOnstler 
sich  dem  Tonkflnstler  gegenüber  zur  Geltung  brachten.  Sie  änderten  an 
der  Vorlage,  waren  dem  Komponisten  gegenflber  produktiv.  Es  erscheint 
uns  heute  kaum  glaublich,  dafs  die  Komponisten  dieses  selbstherrliche  Ver- 
fahren billigten,  ja  geradezu  erwarteten.  Aber  sie  sahen  sich  einem  anderen 
Musikgeschlechte  gegenüber,  als  unsere  Komponisten.  Denn  die  einstigen 
Vortragskünstler  übten  ihre  produktive  Kunst  auf  Grund  einer  Jhh.  alten, 
in  Theorie  und  Praxis  gleich  entwickelten  Oberlieferung,  von  der  unsere 
Zeit,  unser  Musikleben  nichts  mehr  weifs.  Das  16.  Jh.  wird  eingehend 
berücksichtigt  bezüglich  der  Quellen,  der  äufseren  Geschichte  der  Verziertngs- 
kunst,  sowie  ihrer  praktischen  Ausgestaltung.  Notenbeispiele  machen  den 
Schlufs. *»•-*•*)  —  C.  Riedel •••)  hat  Weihnachtslieder  aus  der  Wende 
des  16.  zum  17.  Jh.  in  das  zweite  Heft  seiner  Sammlung  aufgenommen. 
—  P.  de  Wit®**)  hat  die  in  die  Geigen  eingeklebten  Zettel  von 
330  Meistern  des  Saiteninstrnmentenbaues  gesammelt  und  auf  34  Tafeln 
in  photographischer  Reproduktion  veröffentlicht.  —  E.  Zulauf'^'')  gibt 
einen  charakteristischen  Ausschnitt  aus  der  Geschichte  der  Hessen-Kasselschen 
Hofkapelle,  der  von  den  ersten  Anfängen  der  Musik  am  Kasseler  Hofe  bis 
zur  ersten  Blütezeit  der  Hofkapelle  unter  Landgraf  Moritz  reicht  und  mit 
einem  Ausblicke  auf  den  Stand  der  Kapelle  während  des  30 j.  Krieges 
schliefst.  In  sechs  Abschnitten  wird  behandelt  die  Zeit  bis  zum  Tode  Land- 
graf Philipps  des  Grofsmütigen  1567,  Wilhelm  IV.  der  Weise  1567 — 92,  Land- 
graf Moritz  der  Gelehrte  1592 — 1637,  die  Organisation  der  Hofkapelle  des 
Landgrafen  Moritz,  Inventarium  ans  dem  Jahre  1613,  Inventarium  aus  dem 
Jahre  1638.     Praktische  Register  machen  den  Schlufs. 

JErziehung  und  Unterrieht.  Fürstenerziehung.  Zedier**®) 
schildert,  wie  ein  junger  Fürst  am  Dillenburger  Hofe  erzogen  wurde. 

Universitäten.  G.  Erler***)  erschliefst  die  von  ihm  herausgegebene 
Matrikel  der  Universität  Leipzig  mit  einem  Register,  welches  nicht  weniger 


884,  360  S.;  Bd.  2:  682  8.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No.  179  (1908),  S.  274/6.]|  —  881) 
M.  Kuhn,  D.  VenUrangskanst  in  d.  Gesangsmuaik  d.  16.  n.  17.  Jh.  Leips.  Inaag.-Diss. : 
Beihefte  d.  InternationaUn  MiiBikgMtUsehaft  Beiheft  7  (1902),  S.  160.  |[Tb.  Kroyer:  AZgB. 
No.  179  (1908),  S.  275.]|  —  883)  O.  Klauwell,  Geieh.  d.  Sonate  v.  ihren  Anfängen 
bis  z.  Gegenwart.  Köln,  H.  vom  Ende.  8®.  128  S.  |[Th.  Kroyer:  AZgB.  No.  178 
(1908),  8.  178.]|  —  888)  K.  Nef,  Z.  Gesch.  d.  deutschen  InstrumenUlmasik  in  d.  2.  Hälfte 
d.  17.  Jh.:  Beihefte  d.  Internationalen  Musikgesellschaft  Beiheft  6  (1902),  S.  79.  Leipzig, 
Breitkopf  &  HärteL  |iTh.  Kroyer:  AZgB.  No.  179  (1908),  S.  275.]|  --  884)  L.  Hart- 
mann,  i^ber  Orgelbau  u.  Orgelspiel  in  Deutschland  u.  Italien  v.  Beginne  d.  MA.  bis  z. 
Ende  d.  16.  Jh.:  Siona  27.  Jg.  (Nov.  1902;,  Heft  11.  —  885)  C.  Biedel,  WeihnachU- 
album.  Tonstaeke  ans  alter  u.  neuerer  Zeit,  gesammelt  v.  C.  B.  2  Hefte.  Leipzig,  C.  F. 
Kahnt  Naehf.  k  H.  1,50.  |[LZgB.  (19.  Dez.  1902),  No.  294.]|  —  886)  P-  de  Wit, 
Geigenzettel  alter  Meister  y.  16.  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.,  enthaltend  auf  84  Tfln.  in  photo- 
graphischer Beprodnktion  (Autotypie)  Ober  400  Geigenzettel,  sowie  erlttnternde  Notizen 
hierzu.  Leipzig,  P.  de  Wit.  |[A.  B.:  LeipzTagbl.  (17.  Jan.  1902),  No.  29.]|  —  887)  £. 
Zulauf,  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  landgrftflieh -hessischen  Hofkapelle  zu  Cassel  bis  auf  d.  Zeit 
Moritz  d.  Gelehrten. 

888)  G.  Zedier,  Z.  Erziehung  d.  Grafen  Philipp  Ludwig  U.  v.  Hanau-Mttnzenberg 
am  Dillenburger  Hofe:  Mitt.  d.  Ver  f.  nass.  Altertumskunde  (1901/2),  S.  57—60.  —  889) 
G.  Erler,  D.  Matrikel  d.  UniversitHt  Leipzig.  Bd.  8.  Begister.  (=  Codex  diplomatiens 
Saxoniae  reg^ae.  Im  Auftrage  der  kSniglieh  sttohs.  8taat8rogiening  hrsg.  ▼.  Otto  Posse  u. 
Hubert  Ermiseh.    Haupttl.  2.    Bd.   18.)    Leipzig,   Gieseeke  &  Devrient.    4^    XV,   1001  S. 
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als  1000  enggedruckte,  dreispaltige  Seiten  umfafst.  Möge  es  eifrig  benatsit 
werden.  Mit  Frenden  liest  man,  dafs  die  Königlich  Sächaische  Staatsregiemng 
die  Mittel  zur  weiteren  Veröffentlichung  der  Matrikel  bis  zum  Jahre  1800 
bewilligt  hat.  —  Wenn  H.  Frey  tags**®)  das  vorhandene  Material  voll- 
ständig verwertende  Arbeit  über  'Die  Beziehungen  der  Universit&t  Leipzig 
za  Preufsen'  sich  wesentlich  mit  dem  ausgehenden  MA.  beschäftigt  and 
unsere  Berichtszeit  nur  bis  zum  Jahre  1589  berücksichtigt,  so  streift  sie  doch 
die  zwei  Jahrzehnte  in  jedem  der  zwei  Abschnitte.  In  dem  ersten,  der  die 
Preufsen  als  Mitglieder  der  Universität  Leipzig  behandelt,  wird  gezeigt,  me 
die  Verbindung  des  Landes  mit  der  neuen  Hochschule  dadurch  befördert 
wird,  dafs  Meifsner  als  Hochmeister  gewählt  werden:  beim  Beginn  unserer 
Berichtszeit  1518  Georg  von  Polenz,  3  Jahre  später  Erhard  von  Queis.  Dazu 
finden  sich  Spuren  eines  lebhafteren  Handelsverkehrs.  Preufsische  Dozenten 
zogen  die  Landsleute  heran.  So  übte  namentlich  die  Artisten-  und  die 
theologische  Fakultät  eine  bedeutende  Anziehungskraft  aus.  Eine  Reihe  von 
Stiftungen  wurden  für  Preufsen  errichtet.  Im  Anfange  des  16.  Jh.  ist  der 
Besuch  ziemlich  glcichmäfsig,  wiewohl  die  neu  gegründeten  Hochschulen 
Wittenberg  und  Frankfurt  a.  0.  grofse  Anziehungskraft  ausübten,  ja  1517, 
1520  und  1522  steigt  die  Zahl,  geht  aber  von  1523  zurück,  als  Luthers  Lehre 
in  Preufsen  Eingang  fand.  Erst  als  auch  Leipzig  der  reformatorischen 
Richtung  sich  zuwandte,  wurde  der  Zuzug  wieder  stärker  und  eine  eigene 
preufsische  Nation  wurde  in  Leipzig  gegründet.  Am  stärksten  sind  die 
Diözesen  Ermland  und  Lessau  vertreten.  Meist  kommen  die  Studenten  aus 
den  Städten,  die  ländliche  Bevölkerung  ist  nur  etwa  mit  4®/o  vertreten. 
Vorwiegend  waren  die  immatrikulierten  Kleriker,  aber  auch  Gewerbetreibende : 
Buchführer,  Buchdrucker,  Buchbinder.  In  dem  mit  grofser  Literaturkonntnis 
gearbeiteten  Verzeichnis  der  Preufsen  als  Dozenten  werden  nicht  weniger 
als  70  aufgeführt,  von  denen  ungefähr  20  in  unsere  Berichtszeit  fallen, 
darunter  der  bekannte  Gregorius  Breitkopf  (Laticephalus)  aus  Konitz,  dessen 
Schriften  verzeichnet  werden,  Tiedemann  Giese  aus  Danzig,  1538  Bischof 
von  Kulm,  1548  von  Ermland,  der  als  Humanist  bekannte  Sebastian  von 
der  Heide  (Miricius)  aus  Königsberg.  Die  Preufsen  gehörten  als  Mitglieder 
den  verschiedenen  Kollegien  an,  bekleideten  auch  zahlreiche  Ehrenämter. 
Der  zweite  Abschnitt  über  den  Einflufs  der  Universität  Leipzig  auf  Preufsen 
bietet  eine  Fülle  von  Stoff  zur  Gelehrten-  und  Kulturgeschichte.  —  Das 
400j.  Jubiläum  der  Universität  Wittenberg  brachte  eine  Reihe  Festartikel. 
W.  Bruchmüller '^^)  erklärt  den  gerlugen  Erfolg  der  humanistischen 
Bewegung  in  Deutschland  durch  den  vollen  wirtschaftlichen  Niedergang  und 
die  soziale  Zersetzung,  die  gerade,  den  geistig  regsameren  Teil  des  Adels 
und  vor  allem  den  gebildeten  und  wohlhabenden  Mittelstand  der  deutschen 
Städte  trafen.  'Wer  einen  Vergleich  anstellt  zwischen  dem  Znstande  der 
deutschen  Städte  um  1400  und  1450  und  dem  um  1600,  wird  für  den  Nieder- 
gang der  humanistischen  Bewegung  eine  genügende  Erklärung  in  der  Hand 
haben  und  dafür  nicht  mehr  das  Werk  der  Reformatoren  verantwortlich 
machen  dürfen.  Diese  haben  umgekehrt  vielmehr  in  Wittenberg  aus  dem 
allgemeinen  wirtschaftlichen,  sozialen  und  politischen  Verfall  der  Zeiten  das 


|[W.  Lippert:  NASächsGA.  24,  S.  848/5.]|  —  S40)  H.  Freytag,  D.  BesiehaDgen  d. 
Universität  Leipzig  zu  PreufseD  v.  ihrer  Begrandung  bis  z.  Reformation:  ZWeatpreufsGV. 
Heft  44.  —  i41)  VV.  ßruchmUller,  D.  Anfänge  d.  UniTertität  Wittenberg.    £.  Gedenk- 
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von  der  humaDistischen  Bewegung  in  ihren  Werken  in  die  Znknnft  mil 
hinttbergerettet,  was  von  dem  Haroanismns  dem  deotschen  Wesen  entsprechend 
nnd  deshalb  auf  deutschem  Boden  entwickelangsfahig  war.  Diese  Saat  ist 
dann  in  der  klassischen  Periode  unserer  Literatur  wieder  zum  Treiben  und 
in  der  Romantik  wohl  zu  der  Entfaltung  ihrer  ßlflto  und  ihrem  Höhepunkte 
gekommen.'***"***) 

Zur  Sittengeschichte  an  den  UniversitMen  Ende  des  16.  und  Anfang 
des  17.  Jh.  veröffentlicht  R.  Trautmann***)  charakteristisches  Material. 
Hervorzuheben  sind  vier  bildliche  Darstellungen  nebst  hs.  Einträgen  von  Hans 
Christoph  von  Reinsdorf,  Magister  Peter  Bock,  Joachim  Fngger  und  Wolfram 
Heinrich  von  Redwitz.  —  Specht***)  bietet  in  der  Geschichte  der  Uni- 
versität Dillingen  eine  Fülle  von  Stoff  zur  Schul-,  Ordens-,  Kirchen-  nnd 
Gelehrtengeschichte.** '"*••)  —  Die  Entwickelung  der  Lateinschulen  wird  in 
einigen  Monographieen  behandelt.***"**')  —  Zur  Geschichte  der  Volks' 
schulen  findet  sich  in  den  oben  erwähnten  Veröffentlichungen  über  die 
Visitationen  und  Kirchenordnungen  reicher  Stoff.  ***"**^)  —  Von  den 
Schriften  über  die  Lehrbücher,**^)  von  denen  Cohrs***)  grofses  Werk 
im  nächsten  Bericht  zur  Besprechung  gelangen  soll,  sei  Knokes***)  Kate- 


blatt z.  Vierhandertjahrfeier  ihrer  GründuDg:  LZWB.  Ko.  181  (1902),  S.  521/3.  —  342) 
H.  Menrer,  D.  Stiftung  d.  UDiTers^ät  Wittenberg:  LeipsTagbl.  1.  Beil.  (6.  Jnli  1902), 
Ko.  888.  —  S4S)  Suhle,  D.  EiDflofs  d.  Reformationswerkea  in  Anhalt  auf  d.  Beenoh  d. 
CniTersität  Wittenberg:  Mitt.  d.  Ver.  f.  Anhalt.  6.  9,  S  218—88.  —  S44)  v.  L., 
Strafebnrgs  dentscbnationale  Haltung  im  16.  Jh.  Z.  Jubelfeier  d.  reichslttndischeD  Hoch* 
Bcbule:  LZWB.  Ko.  61  (1902),  S.  201/8.  —  S45)  K.  Trautmann,  Aue  altbayerisehen 
Stammbüebem  (Forts.):  Altbayer.  Mschr.,  hrsg.  y.  HVOberbayem  8.  Jg.j  Heft  5,  S.  182— 40. 
|{DLZ.  No.  80  (1902),  Sp.  1907.]|  —  846)  Tb.  Speeht,  Gesob.  d.  ehemal.  Uniyersität 
Dillingen  (1549 — 1804)  u.  d.  mit  ihr  verbundenen  Lehr-  u.  Erziehungsanstalten.  Frei- 
burg i.  B.,  Herder.  gr.-8^  XXIV,  708  S.  M.  15.  |[0.  Brannsborger  S.  J.:  StML. 
Heft  10  (1002),  S.  469— 88.]|  —  S47)  O.  Brannsborger,  D.  Universität  Dillingen: 
8tML.  Heft  10  (1902),  S.  469— 88.  —  348)  B.  Schädel,  4  pädagog.  Empfehlungsbriefe 
ans  d.  16.  Jh.:  Mitt.  d.  Ges.  f.  dt.  Erziehnngs-  u.  Sehnl-G.  12,  S.  89-44.  -  849)  T. 
Sartori-Monteoroce,  Di  nn  tentativo  d.  glureeonsuUi  trentini  di  ottener«  il  privUegto 
dl  conferire  la  laurea:  Tridentinum.  Bivista  mensile  di  studi  scientif.  8,  S.  144 ff.  —  S50) 
W.  M.  Becker,  D.  Übergang  d.  Marburger  Stipendien  nach  Giefeen:  Mitt  d.  oberhess, 
O.-Yer.  KF.  10,  S.  56  —  64.  —  851)  id.,  Aktenstücke  z.  GrUndungs- Gesch.  d.  Universität 
Giefsen:  ib.  S.  40 — 55.  —  85!3)  T.  Sartori-Monteeroce,  Un  progetto  (d.  cardinale 
Madruz)  d'erezione  di  ona  Universitk  a  Trento  n.  16  secolo:  Tridentinum.  Rivista  mensile 
di  studi  scientif.  2,  6.  197ir.  —  858)  Bender,  Erbard  Waigel.  (r=  Karl  Schmid,  Gesch. 
d.  Erziehung.  .  .,  fortges.  v.  Georg  Schmid.  Bd.  5,  Abtlg.  1,  S.  91—116.)  —  854)  B. 
Schwabe,  Beiträge  s.  ältesten  Gesch.  d.  FUrstensehuIe  zu  St.  Afra  in  Meifsen:  NJbb.  f. 
d.  klas».  Altertum  .  .  .  u.  fUr  Pädagogik  5.  Jg.,  9—10,  Heft  10,  S.  556-62.  Leipzig.  — 
855)  O.  Clemen,  E.  Brief  d.  Wolfgang  Cyclopius  v.  Zwickau;  NASächsG.  28.  —  356) 
A.  Paodler,  D.  älteste  Schulordnung  d.  Böhm-Leipaer  Gymn.  Progr.  Böhm:  Leipa  (1901), 
S.  88 — 40.  —  857)  Behring,  Reorganisationsplan  d.  Danziger  Rats  ftkr  d.  Lateinschulen 
d.  Stadt.  1754:  Mitt.  d.  westpreufs.  G.-Ver.  1,  S.  84  ff  —  358)  D.  evangel.  Kirchen- 
ordnungen d.  16.  Jh.  Abtlg.  1:  Sachsen  u.  TbOringen,  nebst  angrenzenden  Gebieten. 
1.  Hälfte:  D.  Ordnungen  Luthers.  D.  Ernestinischen  n.  Albertinischen  Gebiete.  Leipzig, 
O.  R.  Reisland.  4^  XXIII,  746  S.  M.  82.  —  859)  W.  Diehl,  Schulgeschiohtl.  Beitrr 
aus  d.  ältesten  Vfsitationsakten  d.  Niedergrafschaft:  Ann.  d.  Yer.  f.  nass.  Altertumskunde  82, 
S.  122 — 44.  —  860)  J-  Wychgram,  Gesch.  d.  höheren  Mädchenschnlwetens  in  Deutsch- 
land n.  Frankreich.  In:  K.  Schmid,  Gesch.  d.  Erziehung  .  .  .,  fortges.  v.  G.  Schmid.  Bd.  5. 
S.  222—97.  —  861)  J.  Hoffmann,  D.  heilige  Schrift,  ein  Volks-  u.  vScbulbuch  in  d. 
Vergangen heit.  Soll  sie  dieses  auch  in  Gegenwart  u.  Zukunft  sein?  Kempten,  J.  Kosel. 
XI,  147  S.  H.  2,40.  —  868)  P*  Cohrs,  D.  evangelischen  Katechismusversuche  v. 
Luthers  Enehiridion.  Hrsg.,  eingeleitet  n.  insammenfassend  dargestellt.  Bd.  4.  —  868) 
K.  Knoke,   D.   dt.  Inther.  Katechismen   in  d.  braunsobweig.-hannov.  Landen   während    d; 
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chiBmusgeschichte ^*^)  and  Kästners *^'^)  Neudruck  der  Kinder&agen  hervor- 
gehoben. *••) 

Idtertitur.  Humanismus.  Nachdem  bereits  vor  mehr  als  einem 
Jh.  Riegger  einem  kleinen  Kreise  von  Gelehrten  die  Werke  Wimpholinga 
vorgeführt,  neuerdings  Wiskowatoff  seine  theologische  Bedeutung,  Schwarz 
die  Wirksamkeit  auf  dem  Gebiete  der  Erziehung  hervorgehoben,  Charles 
Schmidt  eine  ungeahnte  Fülle  neuen  Materials  dargeboten,  die  moderne 
Forschung  über  den  Humanismus,  namentlich  G6ny,  Holstein,  Knod  wert- 
volle Beiträge  geliefert  hatten,  fafst  Joseph  Knepper*^^)  die  Ergebnisse 
der  Forschung  zusammen,  hat  auch  reiches  hs.  Material  aus  den  Bibliotheken 
zu  Basel,  Bern,  Hamburg,  Strafsburg  (auch  aus  dem  dortigen  Thomasarchiv 
und  Stadtarchiv)  und  Upsala  benutzen  können.  Das  Verzeichnis  der  selb- 
ständigen Schriften  weist  50  Nummern  auf;  dazu  kommen  noch  die  Widmungs- 
briefe, kleineren  Beiträge,  Cbersetzungen,  Ausgaben  fremder  Werke,  Un- 
gedrucktes. In  acht  Abschnitten  wird  behandelt:  1.  Jugendzeit  und  erste 
Universitätsjahre  (1450 — 69);  2.  Aufenthalt  als  Schüler  und  Lehrer  in  Heidel- 
berg (1469^83);  3.  Aufenthalt  in  Speier  (1484—96).  Publizistische  und 
pädagogische  Schriftstellerei.  Reformschriften;  4.  Zweiter  Aufenthalt  in 
Heidelberg  (1498 — 1501).  'Jugend'  und  'Fürstenspieger.  Akademische  Reden; 
5.  Rücktritt  vom  Lehramte.  Die  ersten  Jahre  in  Strafsburg.  Geschichtliche 
Arbeiten.  Wimpheling  als  Patriot.  Kampf  mit  Mumer;  6.  Aufenthalt  in 
Freiburg  und  Strafsburg.  Fehde  mit  den  Mönchen  und  Locher,  mit  den 
Schwaben  und  Schweizern;  7.  Wimpheling  als  Pädagoge  in  Freiburg  und 
Heidelberg.  Weiterer  Aufenthalt  in  Strafsburg.  Reformpolitische  Tätigkeit. 
8.  Schlettstadt.  Bemühungen  für  Kirche  und  Klerus.  Verhalten  gegea 
Luther  und  die  Lutheraner.  Tod.  Die  Inhaltsangabe  zeigt,  dafs  die  Dar- 
stellung der  Werke  den  breitesten  Raum  einnimmt.  Wimphelings  Bedeutung 
als  Theologen,  Pädagogen,  Patrioten  und  Schriftstellers  wird  ausgiebig  ge- 
würdigt. —  Huttens  römischen  Aufenthalt  stellt  v.  Grävenitz  dar.***"''^ 

Deutsche  Literatur.^''^  Ein  auf  fünf  Bände  berechnetes  Werk 
über  das  deutsche  Kirchenlied  des  17.  Jh.  gibt  W.  Trümpel'^')  heraus. 
Er  ordnet,  sichtet  und  vervollständigt  das  reiche  Material,  das  der  bekannte 
Hjrmnologe  Albert  Fischer  (f  1896)   gesammelt   hatte.     Für  die  Auswahl 


16.  Jh.:  Zt.  f.  niedersftchB.  Kireben-G.  6,  S.  76—146.  —  i64)  Tb.  HardeUnd,  D. 
YateruDBer  als  katochetiBoher  UnterricbUBtoff  vor  d.  Beformatlon:  KaUehetiaehe  Z.  6  Jg., 
Heft  4.  ~  S65)  A.  KftBtner,  Neudruck  pädagogisoher  Sohriften.    XVII.   D.  Kinderfragen: 

D.  erste  deotsohe  KatecbiBmns.  MD.  XXI.  Hrsg.  n.  mit  e.  Eiol.  u  e.  Abrifs  d.  Brfider- 
gesch.   versehen  v.  A.  Kästner.    Leipsig,  F.  Brandstetter.    8^     77  S.    M.  0,80.    —   SM) 

E.  Berneker,  E.  Katechismus  Primus  TruberB  v.  J.   1667:  ASPh.  24,  S.   165—72. 

367)  J.  Knepper,  Jakob  Wimpfeling  (1460—1688).  Sein  Leben  n.  seine  Werka 
nach  d.  Quellen  dargestellt,  (es  Erläuterungen  n.  Ergänzungen  su  Janssens  Geeeh.  d. 
deuUehen  Volkes,  hrsg.  v.  L.  Pastor.  Bd.  8,  Heft  2/4.)  Freibnrg  i.  B.,  Herder.  gr.-S^ 
XX,  876  S.  U.  6,60.  —  MS)  ▼•  Orävenitz,  Deutsche  in  Rom.  8.  158-66.  Hütten 
in  Born.  -<  S69)  K.  MUllner,  Z.  hnmaniBtischen  t^bersetBungsliteratur:  WienStud.  (1902). 

—  S69M  '^^*  Gärtner,  D.  Briefwechsel  swisehen  Balthasar  u.  Magdalene  PanmgartBer; 
LZgB.  No.  69  (1908),  S.  278/6.  —  $70)  F.  Koldewey,  Matthias  Bracht  v.  Kessel,  d. 
Vater  d.  Humanisten  Jobs.  CaseliuB:  Zt.  f.  niedersächs.  Kircben-Geseh.  6,  S.  1 — 75.  — 
S71)  0-  Hoennicke,  CoeL  See.  Curio,  e.  evangel.  Humanist:  NKirohlZt.   12,  S.  801 — 12. 

—  872)  Tb.  Hampe,  D.  fahrenden  Leute  in  d.  deutschen  Vergangenheit.  Mit  122  Abbildgn. 
u.  Beil.  nach  Origin.,  gröfstenteils  aus  d.  16.  bis  18.  Jh.  (:=  Monograph.  z.  deutsch.  Kultar- 
gesch.,  hrsg.  v.  G.  Steinhausen.  Bd.  10.)  Leipsig,  Eugen  Diederich.  gr.-8*,  127  S. 
|[AZgB.  No.  170  (1908),  S.  208/5.]|  —  S7S)  A.  Fischer  f,  D.  deuUche  evangeliaeha 
Kirchenlied  d.  17.  Jh.    Nach  dessen  Tode  roUendet  u.  hrsg.  v.  W.  Trfimpel.    (In  80  Heften.) 
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soll  mafsgebend  sein,  dafs  die  Lieder  kirchliche  Bedeutong  erlangt  haben, 
was  an  der  Aufnahme  in  die  Gemeindegesangbücher  zu  erkennen  ist.  Doch 
wird  das  Gute  und  Gediegene  auch  in  dem  Falle  aufgenommen,  dafs  die 
Kirche  keine  Notiz  genommen  hatte.  Auch  solchen,  wenn  schon  minder- 
wertigen Liedern,  die  für  die  Eigenart  des  Dichters  charakteristisch  sind, 
wird  eine  Stelle  in  der  Sammlung  eingeräumt.  Das  erste  Heft  bietet  aus 
der  Periode  des  Bekenntnisliedes  1570—1648  die  erste  H&lfte  bis  zum  An- 
fange des  dOj.  Krieges.  Die  erste  Gruppe  umfafst  13  thüringische  Dichter 
und  aufserdem  acht  Lieder  von  unbekannten  Vff.,  die  zweite  Gruppe  Lieder 
von  zwölf  Dichtern  und  zwei  Lieder  von  unbekannten  Vff.,  die  dritte  Gruppe 
zehn  Dichter  und  eine  Dichterin  aus  Schlesien.' '*"*••) 


Heft  1.  Gütersloh,  G.  Bertelimann.  gr.-8^  8,  96  S.  M.  2.  —  874)  Nelle,  D.  evsDgel. 
Gesangbücher  d.  Städte  Dortmond,  Essen,  Soest,  Lippstadt  a.  d.  Grafschaft  Mark  (Forts.). 
D.  Gesangbücher  v.  Soest  n.  Lippstadt:  Jb.  d.  Ver.  f.  evangel.  Kirohengescb.  d.  Grafschaft 
Mark  4.  Jg.  —  S75)  A.  L.  Stiefel,  Zn  d.  Quellen  d.  Fabeln  a.  Schwanke  d.  Hans 
Sachs.  I:  Studien  z.  vergl.  Lit.-Gesch.  *2,  S.  146  —  88.  —  876)  P*  Expeditus  Schmidt 
O.  F.  M.y  D.  Buhnen verbiütnisse  d.  deutschen  Schuldramaa  u.  seiner  yolkstümlichen  Ab- 
leger im  16.  Jh.  (Gekrönte  Preisscbrift.)  (=  Forschungen  z.  neueren  Literatuigesch., 
hrsg.  V.  Franz  Muneker.)  Berlin,  AI.  Duncker.  VIII,  198  S.  M.  5.  |[C.:  AZgB.  No.  170 
(1908),  S.  206.]|  —  877)  Geo.  Wickram,  Bd.  '2.  hrsg.  v.  F.  Bolte:  Knabenspiegel. 
V.  ungeratenen  Sohn.  V.  guten  u.  bösen  Nachbarn.  D.  Goldfaden:  Bibliothek  d.  Uter. 
Vereins  2*28.  Tttbingen,  Lit.  Verein.  1901.  L,  440  S.  —  878)  H.  Uhde-Bernays,  Joh. 
Struthlus  Spiel  'D.  Bekehrung  S.  Pauli':  MGNM.  (1901),  S.  172/7.  —  879)  M.  Spirgtis, 
Engl.  Literatur  auf  d.  Frankfurter  Messe  ▼.  1661  — 1620:  Sammlung  bibliothekswiss.  Ar- 
beiten 16,  8.  87—89.  Leipzig,  Spirgtis.  M.  8.  —  880)  P*  Zimmermann,  Englische 
Komödianten  am  Hofe  zu  WolfenbUttel:  BraunscbwMagazin  (1902),  No.  4if.  —  881)  id., 
Engl.  Komödianten  in  Wolfenbttttel  («^  Germ.  Abhandlungen.  Herm.  Paul  s.  7.  Mftrz  1902 
dargebracht  S.  216—24.)  —  88!3)  E.  Herz,  Englische  Schauspieler  u.  englisches  Schau- 
spiel z.  Zeit  Shakespeares  in  Deutschland.  Tl.  1.  Bonner  Dies.  1901.  64  S.  —  888) 
S.  Wiener,  Bibliographie  d.  Oster-Haggadah.  1600—1900.  Leipzig,  Yofs  Sort.  in  Komm. 
hoch-4»  64,  VII  S.  M.  2.  —  884)  A.  Hauffen,  Fisohart- Studien.  IV:  D.  Ver- 
deutschungen polit.  Flugschriften  aus  Frankreich,  d.  Niederlanden  u.  d.  Schweiz:  Euphorion  8, 
S.   629—71.    —    885)    A.     Kopp,    D.    niederrhein.   Liederhs.,    1674:    ib.  S.  499  —  628. 

—  886)  H.  Borkowski,    Z.  Gesch.  d.  fruchtbringenden  GeseUschaft:    ib.   S.  671/6.    — 

—  887)  J*  P^r^s,  Piaton,  Rosseau,  Kant,  Nietzsche  (Moralisme  et  immoralisme) :  Arch. 
f.  G.  Phil.  16,  I,  S.  97—116.  —  388)  E.  deutsche  Übersetzung  d.  lateinischen  Mefs- 
bnches  im  16.  Jh.:  Deutscher  Merkur  88.  Jg.,  No.  4/7.  ~  889)  O.  Giemen,  Beiträge 
z.  Reform-Gesch.  aus  Bttcbern  u.  Hss.  d.  Zwickauer  Ratsschulbibliothek.   Heft  2.    147  S.    M.  4. 
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11^400  §  S^B.    Sohwds  seit  1617.    <l»O0/f.)    Barth. 

§  24B. 

Schweiz  seit  1517. 

(190012.) 

Hans  Barth. 

(Yenraadtea  in  anderea  §9  i.  'HandbueV  8.  89—40.) 

Kantonales.  Innere  Sehwetz.  Uri.  ^~ ')  H  o  p  p  e  1  e  r  •)  schildert 
nach  den  Berichten  des  helvetischen  Unterstatthalters  des  Distrikts  Ander- 
matt Franz  Joseph  Meyer  die  namenlosen  Leiden,  die  das  Urserntal  im 
Kriegsjahre  1799  darchzamachen  hatte. 

Schwyz.^^^)  Netzhammer^*)  bietet  in  ansprechender  Form,  was 
Ober  Paracelsns*  Leben  historisch  feststeht,  sowie  die  Hauptsachen  Aber 
seine  Schriften,  •—  Egli^*)  stellt  die  Nachrichten  über  die  Schwyzer  T&nfer 
Antoui  Roggenacher,  Eberli  Bolt,  Fridli  Abyberg  und  Rudolf  Ruotsch  Wifs  zu- 
sammen. Die  von  Dettling^^  herausgegebenen  Jahrzeitbttcher  stammen  aus 
den  Jahren  1572,  1650  und  1725.  —  Wasers^^)  Mitteilungen  stammen  aus  dem 
^Thesaurus'  der  Pfarrkirche  zu  Schwyz  des  Kirchenvogtes  Konrad  Ab-Ibeig 
1634^  ferner  druckt  er  ab  das  älteste  Kündbuch  der  Pfarrei  Schwyi 
8.  Jan.  1641  bis  6.  Dez.  1643  und  gibt  einen  Auszug  aus  dem  Sterbebuch 
von  1640/3.  Vf.^*)  des  im  schon  erwähnten  'Thesaurus'  erhaltenen  Sitten- 
gedichtes ist  wahrscheinlich  ebenfalls  Konrad  Ab-lberg.  —  Dettling'®) 
berichtet  Ober  die  im  Anfang  des  18.  Jh.  angestellten  Versuche  bei  Iberg 
Salz  zu  finden.  —  Ochsner**)  beschreibt  eine  Anzahl  von  F&llen  aus  dem 


1)  A.  Gisler,  B.  Doktor  Stadler- Hand el ;  e.  Stück  Knitarkampf  im  alten  Üri:  Njbl- 
VGAUri  6  (1900),  S.  1  —  61.  —  %)  D.  geietliehen  Berichte  aus  d.  Kanton  Uri  v.  1799, 
1800  n.  1801  an  d.  helvetische  Ministerium:  ib.  S.  61/5.  —  t)  A.  Bau  mann,  Er- 
innerungen an  d.  Eisenbahn-Bauzeit  in  Wassen  (1880/2):  ib.  Heft  8,  S.  1 — 64.  —  4)  J- 
Müller,  Gesohichtliohe  Kotisen  über  d.  Pfarr-Gemeinde  Spiringen:  ib.  Heft  7  (1901), 
S.  18—78.  —  5)  E.  A.  Stückelberg,  Notizen  aus  d.  Urserental:  SchweisAV.  5  (1901) 
S.  60—60.  —  6)  J-  Müller,  E.  alter  Bittgang  auf  Ennetmärcht:  NjblVGAUri  Heft  8, 
S.  66  —  78.  —  7)  R-  Hoppeler,  Z.  urnerischen  MUuzgesch.:  AnzSchwAlt.  NF.  8  (1901), 
S.  95/6.  — -  8)  id.,  Ursern  im  Kriegsjahr  1799:  NjblVGAUri  6  (1900),  S.  1—15.  —  9) 
lll.  Oobsner,  D.  ehemalige  Siechenhaus  in  Einsiedeln:  MHVSohwyz  12,  S.  1—29.  — 
10)  id.,  D.  Scbierswessn  im  alten  Einsiedeln:  ib.  11  (1901),  S.  105—28.  —  H)  Th. 
V.  Lieben  au,  Hans  Kaspar  Asper  in  Einsiedeln:  AnzSchAlt.  NF.  2  (1900),  S.  106/6. 
(In  d.  Jahren  1630/2  mit  d.  bildhauerischen  Ausschmückung  d.  Mutter-Gottes-Kapelle  be- 
auftragt.) —  12)  id.,  Wolfgang  Erler  ▼.  Schwyz:  ib.  NF.  4,  S.  180/8.  —  IS)  J-  B. 
KHlin,  D.  schwyzer.  Landammänner  Ulrich  u.  Hans  Wagner  u.  ihr  Gevehlecht:  MHY- 
Schwyz  12,  S.  49 — 76.  —  14)  R-  Hoppeler,  Aus  d.  Korrespondenz  d.  heWetisehen 
Unterstattbalters  Thomas  Kälin  v.  Einaledeln  (Aug.— Nov.  1799):  ib.  11  (1901),  S.  88—104. 
—  15)  R*  Netzhammer,  Theophrastus  Paracelsus.  D.  Wissenswerteste  über  dessen  Leben, 
Lehre  u.  Schriften.  Einsiedeln,  Veri.-A.  Benziger  &  Co.  1901.  174  S.  Fr.  5.  -  16)  £.£^11, 
Täufer  aus  d.  Lande  Schwyz:  Zwingliana  (1900),  S.  138—44.  —  17)  A.  Dettling,  D.  JafTT^ 
zeitbücher  d.  Pfarrkirche  in  Iberg:  MHVSchwyz  11  (1901),  S.  1—80  u.  I-XVL  —  18)  M.  "*^ 
Waser,  Aus  alten  Yerkünd-  u.  Jahrzeitbüchern  d.  Pfarrei  Schwyz:  ib.  Beigabe  104  S.  —  19) 
£.  schwyzerisches  Sittengedioht  aus  d.  17.  Jh.:  ib.  12,  S.  77—94.  —  20)  A.  Dettling,  D. 
«SAlsbrunnen'  in  Iberg:  ib.  S.  81  —  47.  —  21)  M.  Ochsner,  D.  Stift  Einsiedeln  als  Frei- 
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16.  bis  18.  Jh.,  in  denen  das  Asylrecht  des  Klosters  Einsiedeln  in  Anspruch 
genommen  wurde,  und  die  dabei  entstandenen  Konflikte  mit  der  Staatsgewalt. 
Unierwalden.^^^^) 

Bern.     Politische  GescJnchte.^^^^)     Haller**)  bietet  in  seinen  Aus- 


Btfttte:  QFr50.  57,  S.  275  —  820.  —  %%)  F.  Nidarberger,  D.  Entwiokelang  d.  Gsriebtover- 
fauang  in  Obwalden:  ObwaldnerGBU.  1  (1901),  S.  5-80.  —  SS)  A.  Kttchler,  Bericht 
Über  d.  StaatsyerwaltuDg  v.  Obwalden  v.  J.  1546—1600:  ib.  S.  81  —  119.  —  24)  id., 
Gesoh.  ▼.  Sacbseln  (Sohlnra):   GFr50.  55  (1900),  S.  89-128.    (SorgfHltige  Gemeindegesoh.) 

—  35)  J*  He  Tb,  Zwei  Abtwablen  in  Engelbeig  unter  eobwierigen  YerhiiltniBBen :  Kath- 
SohwBU.  17  (1901),  S.  50—61.  --  26)  R.  Darrer,  D.  Fabnen  v.  Engelberg:  AHS.  14 
(1900),  S.  62/8.  —  27)  J-  Hefe,  GeBch.  d.  KloBterschale  Engelberg.  Lasern,  R&bor  ä  Co. 
1908.  4^  124  S.  —  28)  B.  Stettier,  P.  Benno  LnsBi,  O.  Cap.,  Provinsial  d.  Bobweis. 
KapazinerproTinz  a.  Gesandter  am  Hofn  za  Stattgart:  BGNidwalden  9  (1901),  S.  99  —  120. 

—  %9)  F.  J.  Port  mann,  D.  Bauern-Krieg  a.  ChriBtlan  Sebybi.  EBoholsmatt,  A.  Arnold. 
16  S.  Fr.  0,50.  —  SO)  Tb.  y.  Liebenan,  Römer-Briefe  ttber  Aathobnng  d.  Jeeaiten- 
Ordens:  KathSohwBU.  17  (1901),  S.  201—28.  (Nach  Lasern  gesobrieben  1778  wahr- 
Bcheinlieh  ▼.  Franz  Xaver  Feiler  v.  Löwen,  gest.  1802.)  —  31)  l<l>i  Jnliana  y.  Kradener 
im  Kanton  Lazern:  ib.  S.  101—82.  —  S3)  K.  Lütolf,  Gesch.  ▼.  Meierakappel :  GFr50.  56 
(1901),  8.  1 — 152.  (Eingehende  Gesch.  d.  Gemeinde,  interessant  durch  d.  verwiekelten 
staatsreohtllohen  Verhftltnisse.)  —  SS)  Tb.  v.  LIebenaa,  Hans  Biroher,  Schaltheifs  v. 
Luzern:  AnsSohAlt.  NF.  4,  S.  58—68.  —  S4)  id.,  Aus  d.  HinterlaBsensehaft  d.  Mttnz- 
meisters  Jost  Hartmann  (Luzern):  ib.  NF.  2  (1900),  S.  46/7.  —  S5)  id.,  Meister  Anton 
Isenmann,  d.  BaumeiBter  d.  Rathauses  in  Lusem:  ib.  S.  106—10.  —  SS)  id.»  Jakob  Kurer: 
ib.  NF.  8  (1901),  S.  275/6.   (Aus  Ingolstadt,  Erbauer  d.  Stiftskirche  St.  Leodegar  in  Lusern.) 

—  S7)  id..  D.  Inzemeriscbe  Dichter  Frans  Ratz:  AnsSchwG.  8,  S.  404/5.  —  S8)  F. 
Segesser,  Kustos  Nikolaus  Sohttrcb :  JB.  ttber  d.  höhere  Lebranstalt  su  Lusem  (1901/8), 
S.  87—98.  Luzern,  J.  SehiU.  4^,  —  S9)  M.  Sobnjder,  Heinrieh  Viktor  v.  Segesser, 
gest.  am  28.  Nov.  1900.  (=  Nenjahrsblatt  d.  Kunstgesellschaft  Lusem  für  1901.)  Lusern, 
J.  Burkhardt.  4®.  24,  1  S.  —  40)  Tb.  y.  Liebenau,  Aus  d.  Album  d.  Johann  Kudolf 
Sonnenberg  ▼.  Lusem:  AHS.  16,  S.  41/7.  —  41)  id..  Aus  d.  Tagebnehe  d.  Landvogtos 
Hans  Rudolf  ▼.  Sonnenberg  v.  Lusern:  AnsSohwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  47/8.  (Laudvogt  im 
Thnrgau  1618 — 20.)  —  43)  id.,  Z.  Baugesoh.  d.  Fransiskanerklosters  Lusern :  ib.  8.  45/6. 

—  4S)  J«  Balmer,  Einige  Hitteilnngen  s.  Baugeseb.  d.  Stifts-  u.  Pfsrrkirche  St  Leodegar 
im  Hof  SU  Lusern:  ib.  NF.  8  (1901),  S.  98—102.  —  44)  H.  Angst,  E.  Serie  v.  Luzemer 
GlaigemKlden  im  Auslände:  ib.  S.  195—201.  —  45)  Tb.  v.  Liebenau,  Luseraer  Ehren- 
Pfennige:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  209  —  10.  —  46)  id.,  Luserner  Thaler  v.  1578:  ib.  NF.  8 
(1901),  S.  807.  —  47)  id.,  D.  Behandlnng  d.  Mttnzfunde  in  Luzem:  ib.  NF.  2  (1900), 
S.  284.  —  48)  id.,  D.  KarU  d.  Luserner  Gebiets  v.  Heinrich  Wegmann:  ib.  8.  67/8. 
(Aus  d.  J.  1618.)  —  4S)  P*  Gans,  D.  Wappenbuch  d.  Stadtsehreibers  Eannward  Gysat 
V.  Lusern  1581:  AHS.  14  (1900),  S.  85  —  111.  —  50)  G.  ▼.  Vivis,  Drei  Ahnenproben 
(luzeraischer  Patrizier):  ib.  15  (1901),  S.  48/7.  —  51)  id.,  BegleiUchreiben  d.  Nikiaus  v. 
Fleekenstein  an  d.  Jobanniterorden :  ib.  16,  S.  28 — 80.  (Lusem  12.  April  1600.)  —  52) 
Th.  V.  Liebenau,  D.  Kleinodien  d.  letzten  Grafen  v.  Greyerz  an  Luzern  Terpftndet: 
AnzSohwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  807.  —  5S)  C.  Malier,  Aus  Ammann  Jacob  Andermatts 
Tagebuch:  ZugNjbL  (1900),  S.  1—21.  (Jahr  1641.)  —  54)  G.  Heer,  Kirehengeseh.  d. 
Kantons  Glarus.  Kap.  8:  D.  Reformation.  Glarus,  D.  Hefti.  1900.  148  S.  Fr.  2,20.  — 
55)  ^'  Bufs,  D.  religiösen  u.  weltliehen  Festgebrttuebe  im  Kanton  Glarus:  ScbweizAV.  4 
(1900),  S.  245—808.  —  56)  A.  Fluri,  D.  bernische  Tllufermandat  v.  2.  März  1588: 
Zwingliana  (1901),  S.  196—200.  —  57)  H.  Türler,  D.  Rat  d.  SUdt  Bern  erhebt  d.  Herr* 
scbaft  La  Bastie-Beauregard  s.  Baronie  1547:  AHS.  14  (1900),  S.  26/7.  —  58)  id.,  D. 
Abstimmung  ttber  d.  bernisebe  Adelsdekret  v.  1788:  BernerTb.  (1902),  S.  287—94.  — 
59)  (^k..  Pasche,  Souvenirs  de  la  prise  de  Borne  le  5™^  mars  1798.  Souvenirs  de  la 
guerre  civile  de  1802.  Souvenirs  de  1815:  EHVaudoise  8  (1900),  S.  122/6.  (Erinnerungen 
V.  Jean-Louis  Reybaz  aus  Montpreveyres.)  —  60)  F.  Handriok,  D.  Einverleibong  d. 
bemiseh-freibargisehen  Vogtei  Schwarzenburg  in  d.  Kanton  Bern:  FreiburgerGBll.  8  (1901), 
S.  69—89.  —  61)  F.  J.  Cl^meuf  on,  M^moires  de  Messire  Cl^men^on  curi  de  Mi^court 
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XI402  §  2^B.    Schweiz  seit  1517.    (1900/2.)    Barth. 

xügeu  aus  den  Berner  Ratsprotokollen  ein  überaus  reiches  historiacbei 
Material  sachlich  geordnet  dar.  Die  Benutzung  wird  durch  ein  gutei 
Personeu-  und  Ortsverzeichnis  erleichtert.  —  Fluri^^)  weist  an  Hand  des 
Teutsch  Mlssivenbuches  nach,  dals  die  erste  Berner  Synode  im  Sept.  1530 
und  nicht  erst  1532  stattfand.  —  Tflrler®^)  schildert  den,  anläüslich  eines 
Krieges  zwischen  dem  Herzog  von  Savoyen  und  dem  spanischen  Statthalter 
in  Mailand,  erfolgten  Durchzug  uud  Aufenthalt  des  Regimentes  Mansfeld  im 
Kt.  Bern  1617  und  1618  an  Hand  der  einschlägigen  Quellen.  —  Steck  *^) 
weist  nach,  dafs  wir  es  bei  der  Angabe,  Fellenberg  sei  von  Meagand  auf 
die  Proskriptionsliste  gesetzt  worden,  mit  einem  leeren  Gerächte  zu  tan 
haben,  dafs  Fellenberg  vielmehr  auf  selten  der  Revolutionspartei  stand  und 
als  Aufrührer  gegen  die  alte  Regierung  verhaftet  wurde.  —  Die  von 
Türler ^^)  publizierte  Darstellung  des  letzten  Oberamtmanns  von  Blanken- 
burg  Rud.  Emanuel  Wildbolz  ist  darum  wichtig,  weil  die  offiziellen  Berichte, 
die  sich  die  alte  Regierung  erstatten  liefs,  vernichtet  worden  sind.  — 
Kirchen-  und  Scfuilgeachichte.^''-^^)  Die  von  Fluri**)  edierten  Aufzeich- 
nungen sind  von  hohem  Wert  für  die  bemische  Schulgeschichte.  —  Haag^®) 
publiziert  in  seinen  Beiträgen  unter  dem  zusammenfassenden  Titel  Vor- 
geschichte des  politischen  Instituts  Viktor  von  Bonstettens  Briefe  an  Joh. 
V.  Müller  vom  Juni  1785  bis  in  den  Sommer  1787  mit  Kommentar  und 
Beilagen  und  behandelt  eingehend  die  Bemühungen  der  Berner  um  die 
Erziehung  der  patrizischen  Jugend.  —  Kultur-  und  Kunstgeschichte,^^^''^ 
Fluris^^)  Arbeit  über  Nikiaus  Manuels  Totentanz  zeichnet  sich  durch  die  ge- 
wohnte  Gründlichkeit  und  klare  Sachlichkeit  aus.  Indem  er  die  Meinung, 
dafs  wir  es  dabei  mit  einer  protestantischen  Kritik  der  Milsbräuche  der 
damaligen    katholischen   Kirche    zu    tun    haben,    an   Hand    der    Tatsachen 

•or  laR^volutioD  dans  l'EvSehtf  de  BAle,  de  179*2  h  1815  avee  prifaee  et  notes  per  Arthvr 
Oeaeourt.  Porrentniy.  1901.  88  S.  Fr.  0,60.  —  62)  B.  Hai  1er,  Bern  in  eeinen  Rate» 
masaalen  1465-1665.  Bd.  1/8.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1900/2.  512,  494,  606  S.  —  M) 
A.  Flnri,  D.  erite  Berner  Synode:  Zwingliana  (1900),  8.  144/5.  —  M)  H.  Tftrler, 
Qraf  Mansfeld  im  Kanton  Bern:  BemerTb.  (1901),  S.  98—109.  —  65)  R-  Steek,  FelUn- 
berge  VerhalUn  im  Jahre  1798:  ib.  (1900),  S.  99-108.  —  66)  H.  Tttrler,  Biet.  Ober- 
ficht,  betreffend  d.  revolationliren  £reigniBee  in  d.  Amtebezirke  v.  Ober-SimmeBtal  in  4. 
Jahren  1880/1:  ib.  S.  96—119.  —  67)  E.  Blihler,  800  Jahre  in  bemiaehem  Kireh«n- 
dienst.  Qesch.  e.  Piarrerfamilie  v.  1500—1800:  KIRefSehw.  7  (1901),  S.  1  —  66.  (Geeo^ 
d.  Familie  Le  Comte.)  —  68)  J*  Stammler,  Gesch.  d.  rSmiseh-kathoIischen  Gemeinde  in 
Bern.  Solothnrn,  Union.  1901.  81  S.  —  69)  A.  Plari,  Besehreibang  d.  deutschen 
Schale  tu  Bern.  Avfzeiehnungen  d.  dentsehen  Lehrmeister  Gabriel  Hermann  (1556  —  1682) 
tt.  Wilhelm  Lato  (1625—1708):  AHVBern  16,  S.  492—651.  —  70)  F-  Haag,  Beitx««« 
s.   bernisehen  Schul-  a.  Kaltargesch.    Bd.   1  (2.  Hälfte).    Bern,  Heukomm  &  ZimmeraaiNi. 

1900.  514  S.    Fr    5.   —    76*)  £•  ▼•  Bodt,  Bern  im  18.  Jh.    Bern,  Sohmid  ä  FraMke. 

1901.  148  S.  —  71)  J-  C.  Rikli-Valet,  Einige  Genrebilder  bernUeher  StaaU-  o. 
Begierangs-Repräsentans  auf  d.  Lande  in  drei  Generationen  Tor  a.  nach  1798:  RemerTbw 
(1900),  S.  228—44.  —  71*)  H.  Kasser  Ehrenkette,  Kleid  a.  Sehwert  d.  Andreaa  Wild 
V.  Wynigen:  AnzSchwAlt.  NF.  4,  S.  298—805.  —  72)  id.,  E.  Bemer  Staadeeeoheibe  v. 
Hans  Ulrich  Fisch  I:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  211/4.  (Ans  d.  Jahrs  1641.)  —  7S)  H. 
Tttrler,  D.  Häuser  No.  80,  78  u  s.  w.  bis  40  an  d.  Gerechtigkeitsgasse  in  Bern:  BemerTb. 
(1900),  S.  104—44.  —  74)  H.  Dubi,  D.  Alpensinn  in  d.  Literatur  u.  Kunst  d.  Benrar 
V.  1587  —  1889.  {—  NeojblLittGesBern  auf  1002.)  Bern,  K.  J.  Wyfii.  1901.  4^  68  S. 
Fr.  2,50.  —  75)  H.  Tttrler,  D.  Feuersbrttnste  in  d.  Stadt  Bern  v.  1586  v.  1575s 
BemerTb.  (1902),  S.  120-84.  —  76)  ß*  ▼•  Rodt,  Alt- Beraisches  Jagdweeen :  ib.  (1901), 
S.  18-59.  —  77)  H.  Tttrler,  Drei  Ueder  aus  d.  17  Jh.:  ib.  (1900),  S.  279—88.  — 
78)  id.,  Aktenstücke  ttber  d.  Schtttzenwesen :  ib.  (1902),  S.  295  -307.  —  79)  F.  Heine- 
mann, D.  Zunft  d.  Barbiere  n.  SchSrer,  genannt  Chirargisehe  Sooietät'  d.  Stadt  u.  alte« 
Landschaft  Bern  v.  16.  bis  19.  Jh  t  ib    (1900),   S.  76—98.    —    80)   A.  Fluri,    Nikiaas 
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zurflekweifit,  zeigt  er,  daft  der  Totentanz  spätestens  1621  entstanden  sein 
könne.  Die  Widerspruche,  die  sich  zwischen  den  Bildern  Manneis,  wo  die 
Geistlichkeit  in  keiner  Weise  angegriffen  wird  and  den  scharf  satirischen 
Sprüchen  ergehen,  ffihrt  Flnri  anf  die  Renovation  des  Jahres  1558  zarflck. 
Als  in  diesem  Jahre  die  Maler  Jakob  Kallenberg  und  Hans  Dachselhofer 
die  Bilder  Manneis  renovierten,  erhielt  der  Schreibmeister  Urban  Wyfs 
den  Anftrag,  die  Reime  am  Totentanz  zn  schreiben.  Dieses  Auftrages 
entledigte  er  sich,  wie  Flnri  flberzengend  nachweist,  in  dnrchans  freier 
Weise  und  brachte  die  Angriffe  gegen  die  Geistlichkeit  hinein.  Eine  hs. 
Kopie  der  Reimsprüche  verfertigte  der  Schnlmeister  Hans  Kiener  1576;  die 
Publikation  derselben  mit  verkleinerter  Wiedergabe  der  Bilder  bildet  den 
Schlafe  von  Flnris  Arbeit.  Bevor  der  Totentanz  im  Jahre  1660  entfernt  wurde, 
hatte  der  Maler  Albrecfat  Eauw  1649  eine  genaue  Kopie  genommen  und  später 
hatte  Wilh.  Stettier  eine  Nachbildung  von  Kauws  Arbeit  gemacht.  Sehr 
dankenswert  ist  Fluris  genaue  Zusammenstellung  dessen,  was  über  die 
46  Stifter  der  einzelnen  Büder  bekannt  ist.  —  Ortsgeachichte.^^'^^  Tttrler  •^) 
entwirft  ein  hübsches  Bild  vom  Leben  und  Treiben  der  Bieler  im  Jahre  15d0 
an  Hand  der  Burgermeisterrechnung.  Die  von  Bähler*^***)  im  Auszug 
herausgegebene  Chronik  ist  uns  in  einer  Abschrift  aus  dem  Anfang  des 
18.  Jh.  erhalten  und  bietet  Kachrichten  zur  Lokalgeschichte  von  Biel  im 
16.  Jh.,  insbesondere  über  die  Einführung  der  Reformation,  deren  An- 
hänger der  Tf.  war.  Die  von  dem  Bieler  Ratsherrn  Nikiaus  Heilmanu*^ 
aufgezeichnete  humorvolle  Erzählung  von  dem  Duell,  welches  1788  in  Biel 
zwischen  dem  berüchtigten  Grafen  Cagliostro  und  dem  Maler  Ph.  J.  Louther- 
bourg  stattfinden  sollte,  vrirft  kein  günstiges  Licht  auf  den  persOnlidieB 
Mnt  des  Grafen. 

BiogrtMphieen.^^'^^^)     Von   Greyerz^^')   wird   Albr.  v.  Haller 


MaoMls  TotenteoE  in  Bild  u.  Wort;  ib.  (1901),  8.  119— S66.  —  81)  H*  Tarier,  Steuer- 
Mef  für  BrandbeMbSdigte  in  Bteingoii,  164S:  ib.  (190%),  S.  SOS— 10.  —  8S)  id.,  Ans- 
mg«  aas  d.  Lradbuche  r.  Frntigen!  ib.  (1900),  8.  947—69.  —  88)  C.  Stettier,  D. 
FrntigUmdft  Qescb.  Fratigen.  1901.  SS  S.  Fr.  1.  --  84)  £.  Bähler,  D.  Kirebe  y. 
HindelbMik  n.  ihre  KnBStdenkmftler:  KIRefSchw.  6  (1900),  8.  1—88.  —  85)  H.  Tttrler, 
Chronittisebe  Notizen  aoa  Nidaa  y.  1699—1611:  BernerTb.  (1900),  8.  270/8.  —  86)  id., 
Ceremoniale  so  hj  Auf-  und  Absug  eines  hoebgeehrten  Herrn  Landvogts  za  Kydanw  zn 
bMbaabten:  ib.  8.  S45/6.  ->  87)  C.  Sebweiser,  Chronik  y.  Oberbnrg.  Hasle  b.  Burg- 
dorf,  J.  Peyer.  108  8.  Fr.  1.  —  88)  A.  Daneoart,  Hist.  de  la  yiUe  de  Porrentmy. 
Porrentray,  Impr.  da  Jara.  1900.  787  8.  Fr.  10.  —  89)  P  Hof  er,  Auszüge  ttber 
Fenstersebenkangen  aus  d.  Seckelmeister-Reobnangen  y.  Tbun  y.  1516 — 1611:  AnzSehw.- 
Alt.  NF.  4,  8.  208  —  16.  —  M)  H.  Tttrler,  Biel  im  Jahre  1580:  BernerTb.  (1901), 
8.  60—71.  —  91)  A.  Bibler,  Bendiobt  Reohbergers  Bielerobronik,  1624—66.  Biel, 
Schiller.  41  8.  —  9^)  id.,  Nachtrag  zu  Bendieht  Reohbergers  Bielerobronik,  1524—66. 
AufiMiehnnngen  y.  1649—56.  Biel,  Sehttler.  85  8.  —  9S)  H.  Tttrler,  Hist.  dn  Dnel 
da  Gomte  Cagliostro:  BernerTb.  (1901),  8.  110/8. 

94)  id.;  Jakob  Boden,  Maler  in  Bern:  AnzScbwAlt.  NF.  8  (1901).  8.  278/4.  — 
95)  F.  Haag,  Victor  y.  Bonstettens  Wirksamkeit  ftlr  d.  bemiscben  Schalen:  BernerTb. 
(1901),  8.  267—810.  —  9C)  B.  Bähler,  Tragisches  Schicksal  e.  altbernischen  Offlziert 
in  öeterreichisehen  Diensten.  Generalfsldmarscballeatnant  Nikiaas  Dozat  y.  Iferten,  geb.  1682, 
enthauptet  in  Belgrad  am  25.  Mira  1788:  ib.  (1902),  8.  1—29.  —  97)  W.  F.  y.  Mttlinen, 
Daniel  Fellenberg  a.  d.  Patriotische  Oesellschaft  in  Bern,  (a:  Neajbl.  Hist.  Ver.  Kt.  Bern 
fttr  1901.)  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1900.  4«.  67  8.  Fr.  2,60.  —  98)  G.  Tobler,  Albrecht 
y.  Haller  als  bemiseher  SanitKtsrat:  Fttrs  Schweizer-Hans  1  (1901/2).  S.  468,  484,  604/6. 

—  99)  id.,  Albrecht  y.  Haller  als  Salzdirektor:  ib.  S.  891/4.  —  109)  N.  Weber,  Franz 
Lvdwig  Haller  y.  KSnlgsfelden,  1755-1888.    Bern.  phil.  Dies.    Bern.    1900.    VIO,  165  8. 

—  191)  R.  Steek,  D.  Philosoph  Herbart  in  Bern:  BernerTb.  (1900),  S.  1—52.  —  t02) 

Digitized  by  VjOOQIC 


n,404  §  2^B*    Suhweis  seit  1517.    (1900/2.)    Barth. 

als  Dichter  gewürdigt  und  seine  Gedichte  werden  mit  den  literarischen  Er- 
zengnissen seiner  Zeit  in  Verbindung  gesetzt.  —  Jenny  ^^^)  weist  ihm  s^nen 
Platz  in  der  Philosophie  des  18.  Jh.  an,  wobei  den  Historiker  namentlich 
das  6.  Kapitel  HaUer  und  die  Aufklärung  interessiert.  —  B.  Haller*^*) 
gibt  ein  von  Verehrung  für  den  letzten  Schultheifeen  getragenes  Lebens- 
bild. Die  in  den  bemischen  Biographieen^^")  behandelten  Personen  ge- 
hören mit  wenigen  Ausnahmen  der  Zeit  nach  der  Reformation  an.  Brief- 
wechsel, "^-i^*) 

y&rdliche  Schwei».  Solothurn.^^^^^^)  Huber^")  berichet  ober 
die  Stiftung  des  Hochaltars  von  Mariastein  im  Jahre  1679  durch  Ludwig  XIV. 

—  V.  Arz^*^)  gibt  an  Hand  autobiographischer  Aufzeichnungen  eine 
eingehende  Lebensbeschreibung  des  liebenswürdigen  Solothurner  Dichters 
und  Schriftstellers  Alfred  Hartmann  1814 — 97. 

Basel.     Poläiscfie  GeacHclde.^^^'^^^)     Basel  und  die  Eidgenossen  ist 

A.  Jöbr,  Jean  Herrenachwand.  E.  sohweiserisoher  Nationalökonom  d.  18.  Jh.  Btrn.  phiL 
Dias.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901.  78  S.  —  103*)  H.  d«  Diesbaoh,  Le  oolonel  Jean- 
Baptist«  Hofimeyer:  RHYandoise  10,  S.  10/9.  (V.  Bassecoart,  Bern,  1778—1868,  mmhu 
d.  Feldsttge  Napoleons  mit)  —  lOS)  R.  Wackernagel,  Niklaus  ICanael  y.  Bern 
d.  Glaser  1544:  BaslerZGA.  1,  S.  149-50.  —  104)  A.  Haller,  Benedikt  Marti  (Aretias). 
E.  bemiseher  Gelehrter  n.  Forsober  d.  16.  Jh.  («=  Nenjbl.  Bist.  Ver.  Kt.  Bern  (tlr  1902.) 
Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901.  4<».  66  S.  Fr.  2,60.  —  105)  Alb.  t.  Tavel,  Alexander  ▼. 
Tavel.  Erinnerungen  ans  seinem  Leben.  Bern,  Berner  Tagebl.  IV,  149  8.  —  100)  Q* 
Tobler,  Niklans  Emanael  Tsoharner.  (»  Neujbl.  Bist.  Ver.  Kt.  Bern  für  1900.)  Bern, 
K.  J.  Wyfs.  1899.  4<>.  46  S.  Fr.  2,50.  —  107)  O.  ▼.  Grejers,  Albrecht  Haller  all 
Dichter.  Bern,  Engen  Satermeister.  51  S.  Fr.  0,90.  —  108)  H.  E.  Jenny,  Haller  als 
Philosoph.  E.  Yersueh.  Bern.  phil.  Diss.  Basel,  Druck-  n.  Verlagsanstalt.  107  8.  — 
100)  B.  Hall  er,  Niklans  Friedrich  Steiger,  d.  letzte  Sohultheifs  d.  alten  Stadt  n.  Republik 
Bern,  1729  —  99.  Bern,  Sohmid  &  Franeke.  1901.  249  S.  Fr.  8.  -—  HO)  Sammlnng 
bernischer  Biographieen.  Hrsg.  v.  bist.  Verein  d.  Kantons  Bern.  Bd.  4/5,  Lfg.  1.  Bern, 
Schroid  &  Franeke.  VI,  642  S.  Fr.  12.  —  Hl)  Haag,  D.  Briefe  v.  Bemem  u.  an 
Berner  in  d.  Bargerbibliothek  Lnscm:  BernerTh.  (1902),  S.  189—69.  (Briefe  ▼.  Gottliab 
Emanuel  Haller,  N.  E.  Tsoharner,  Fr.  Mutach,  Job.  v.  Müller,  Sam.  Engel.)  —  HS)  E. 
Weydmann,  D.  Briefweehsel  d.  Fastenr  Elle  Bertrand  in  Bern  mit  e.  hohen  Pertdnllehkeil 
am  dänischen  Hofe.  E.  Versuch  d.  VerpSansnng  flüchtiger  französischer  Protestanten  nsMh 
Dänemark:  ib.  S.  287—61.  —  HS)  A.  Haller,  22  Briefe  ▼.  Karl  Viktor  v.  Bonstettan 
an  Frau  Marianne  HaUer,  geb.  Mttslin:  ib.  S.  182—286.  —  114)  H.  Fiseher,  Brief- 
wechsel swischen  Albrecht  ▼.  Haller  u.  Eberhard  Friedrich  ▼.  Gemmingen.  Hebet  d.  Briaf- 
wechsel  zwischen  Gemmingen  u.  Bodmer.  Aus  Ludwig  Hirseis  Naeblar«  hrsg.  (=s  Bibliothek 
d.  lit.  Vereins.  Bd.  219.)  Tübingen.  1899.  182  S.  —  115)  H.  Türler,  2  Briefe,  be- 
treffend d.  Konversion  d.  Restaurators  Haller:  BernerTh.  (1901),  S.  254—62.  (D.  eine  v. 
Ant.  Carl  y.  Gingins- Che villy  an  Haller,  d.  andere  ▼.  Haller  selbst  an  Mettemioh,  belda 
aus  d.  Jahre  1821.) 

116)  L.  B.  Seh  midiin,  D.  Galgenkrieg  zwischen  Solothum  u.  Basel  im  Jahre  1681  : 
KatbSchwBU.  18,  S.  173—96.  —  117)  F.  A.  Zetter-Collin,  Gesch.  d.  KunstTorains  d. 
Stadt  Solothum  u.  seiner  Sammlungen.  Denkschrift  z.  Eröiftaung  v.  Museum  u.  Saalbau  d. 
Stadt  Solothurn  S.  48  —  120.  Solothum,  Union.  4®.  III,  262  S.  ^  118)  id.,  D. 
Zettersche  Madonna  v.  Solothum  ▼.  Hans  Holhein  d.  Jüngern  v.  Jahre  1522.  Ihre  Greseh., 
aus  Originalqo eilen  ergänzt  u.  zusammengestellt.  Denkschrift  z.  Eröffnung  r.  Muaeum  u. 
Saalbau  d.  SUdt  Solothurn  S.  121—60.  Solothum,  Union.  4^.  III,  262  8.  —  119) 
S.  'Gobelin'  aus  Solothum:  AnaSchwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  828/9.  —  IM)  F.  A.  Zetter- 
C  oll  in,  Urs  Graff  d.  Heister,  Elsrlegung  seiner  Familien  Yerhftltnisse  Ar  Solothum:  il». 
S.  277—90.  —  ISl)  R.  GSldlin  v.  Tiefenau,  Erinnerungen  an  Bobert  ▼.  Sury, 
Artillerie -Major  in  königlich  sizilianischen  Diensten.    Solothum,  Union.     1901.    28  8.    Fr.  1. 

—  12^)  A.  Huber,  D.  Stiftung  d.  Hochaltars  zu  Mariastein:  BaelerZGA.  1,  8.  150/1.  — 
ISS)  W.  T.  Arx,  Alfred  Hartmann.  Bein  Leben  u.  seine  SchrifUn.  Beilage  z.  JB.  d. 
Kantonssehule  Solothurn  1901/2.  Solothum,  Zepfel.  118  S.  —  124)  £.  Weifs,  Baaela 
Anteil  am  Kriege  gegen  Giangiaoomo  de  Medici,  d.  Kastellan  ▼.  Musso.  1581/2.  Beme? 
phil.  Diss.    Basel,  Werner-Riehm.     166  S.    —    125)   C.  Gaufs,    D.  Abschlufs  d.  Gegen- 
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das  Thema  der  prachtvoll  aosgestatteten  Basier  Festschrift  ^^^  fUr  1901.  Es 
behandeln  R.  Laginbflhl  die  Zeit  der  Reformation  and  Gegenreformation, 
F.  Fah  das  Zeitalter  des  dOj.  Krieges  und  des  Absolntisrnns,  A.  Bnrckhardt 
Aafklämng  und  Revolution,  T.  (reering  den  neoen  Bund.  —  In  dem  von 
Bernonlli^^^  mit  gewohnter  Sorgfalt  und  Gründlichkeit  herausgegebenen 
Bande  der  Basler  Chroniken  gehört  hierher  No.  3  die  Chronik  des  im 
Jahre  1541  verstorbenen  Konrad  Schnitt  ttber  die  Jahre  1518—37;  sie  er- 
zählt hauptsächlich  den  Gang  der  Basler  Reformation,  die  Unruhen  des 
Jahres  1525  auf  der  Landschaft  und  die  beiden  Kappeier  Kriege.  Daran 
schliefst  sich  No.  4  die  anonyme  Chronik  bei  Schnitt,  die  eine  Reihe  auf 
Basel  bezaglicher  Nachrichten  aus  den  Jahren  14% — 1541  enthält.  Von 
No.  7  der  Anonymen  Chronik  bei  Cosmas  Ertzberg,  samt  dessen  eigenen 
Aufzeichnungen  1431 — 1532  gehört  nur  der  Schlufs  hierher  und  bietet  einige 
Nachrichten  von  mehr  kulturgeschichtlichem  Interesse.  Von  No.  8,  Auf- 
zeichnungen Adelberg  Meyers  374 — 1542  bietet  der  zweite  Teil,  der  den 
Streit  Basels  mit  dem  Freiburger  Wilhelm  Argent  im  Jahre  1537  und  die 
Musterung  des  Jahres  1540  erzählt,  nicht  unwesentliche  Ergänzungen  zu  den 
entsprechenden  Berichten.  No.  9,  die  Familienchronik  der  Meyer  zum  Pfeil 
1533 — 1656  hat  Interesse  in  genealogischer  nud  kulturhistorischer  Hinsicht. 
No.  11,  Heinrich  Ryhiners  Chronik  des  Bauernkrieges  1525  hat  fflr  die 
darin  geschilderten  Ereignisse  selbständigen  Wert,  da  der  Vf.  als  Rat- 
schreiber inmitten'  der  Ereignisse  stand,  die  er  beschreibt.  Ein  ausgezeich- 
netes Register,  sowie  ein  von  Dr.  W.  Brückner  zusammengestelltes  Glossar 
machen  die  Benutzung  des  Bandes  leicht  und  angenehm.  —  LugiubühP'^) 
publiziert  das  neu  aufgefundene  Original  von  Christian  Wurstisens  Tage- 
buch über  die  Jahre  1557 — 81,  dessen  Inhalt  fUr  die  Basler  Geschichte 
nicht  unwichtig  ist.  Er  weist  im  Anhange  hin  auf  den  hohen  Wert  des 
im  historischen  Museum  in  Basel  befindlichen  Wappenbuchs  von  Wurstisen 
als  historische  Quelle.  —  Holzach ^^^  schildert  nach  den  im  Staatsarchiv 
liegenden  Quellen  in  sehr  anschaulicher  Weise  die  Teilnahme  der  Basler 
an  den  französischen  Religionskriegen  1562^93.  —  FreivogeP'*)  setzt 
seine  verdienstliche  Arbeit  aber  Geschichte  und  Verwaltung  der  Landschaft 
Basel  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  fort  und  stellt  zusammen,  was  ttber 
die  Landvögte  dieser  Zeit  auf  Famsburg,  Waidenburg  und  Homburg  be- 
kannt ist  —  Meyer^'^)  schildert  mit  guter  Benutzung  der  zeitgenössischen 
Quellen  den  Gang  der  Ereignisse  in  Basel  in  den  vierziger  Jahren,  die  Ver- 
fassungsänderung und  Annäherung  an  die  Politik  der  radikalen  Kantone  vor 


refornution  im  Birseek:  B««l«rJb.  (1900),  S.  26—- 46.  —  126)  A.  Huber,  Basels  Anteil 
an  d.  Breieaeher  Unrohen  in  d.  Jahren  1662/4:  BaslerZOA.  1,  S.  269—95.  —  139) 
Besehreibnng  dessen  so  bey  der  von  dem  Stand  Basel  am  11.  April  1768  abgeordneten 
Deputation  an  ibro  Hoehfttrstliobe  Gnaden  Simon  Kicolans  Graf  von  Froberg  oder  Montjoie 
erwehltem  Bisohoff  ▼.  Basel  vorgegangen:  BaslerJb.  (1900),  S.  260—70.  —  138)  H. 
Bnser,  D.  Bodensinsstnrm  in  d.  Landsebaft  Basel.  Okt.  1800:  ib.  (190i),  S.  166—201. 
—  129)  Festscbr.  s.  400.  Jahrestage  d.  ewigen  Bandes  iwisehen  Basel  n.  d.  Eid- 
genossen, 18.  JnU  1901.  Basel.  1901.  49.  Xn,  867  S.  Fr.  86.  —  ISO)  A.  Bernoulli, 
Basler  Chroniken,  hrsg.  v.  d.  bist  a.  antiqoar.  Gesellechaft  in  Basel.  Bd.  6.  Leipsig,  S. 
Birsel.  VllI,  698  S.  M.  18.  —  ISl)  R.  Lnginbtthl,  Diarium  d.  Christian  Wnrstisen, 
1657—81:  BaslerZOA.  1,  8.  68—145.  —  1S3)  F.  Holsach,  D.  Basler  in  d.  Hugenotten- 
kriegen.  80.  Neujabrsblatt  d.  Gesellschaft  d.  Guten  n.  Gemeinntttaigen.  Basel,  B.  Beleb. 
4<*.  48  8.  Fr.  1.  —  ISS)  L.  Freivogel,  Stadt  u.  Undsebaft  Basel  in  d.  2.  Hüfte  d. 
18.  Jb.:  BaslerJb.  (1902),  S.  184-98.  —  1S4)  C.  Meyer,  Basel  s.  Zeit  d.  Freiseharen^ 
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dem  Ausbruch  des  Sonderbundskrieges.  —  Kultur^  und Kunstgescfdehte.^^^'^*^) 
Linder'^^)  weist  nach,  dafs  der  in  der  Kirche  zu  Riehen  im  WörÜftut 
der  Zürcher  Bibel  angebrachte  Spruch  1.  Kor.  10,16  auf  den  EinAuÜB  des 
dortigen  Reformationspfarrers  Ambrosius  Kettenacker,  eines  persönlichen 
Freundes  Zwingiis  zurückzuführen  sei.  —  Die  Geschichte  der  historiachen 
und  antiquarischen  Gesellschaft  1886  resp.  1842  bis  1900  schreibt  S. 
Thommen^^^^)  —  Die  Auszüge ^^^)  aus  dem  Stammbuche  einer  Bauem- 
familie  in  der  Landschaft  Basel  bieten  manchen  Zug  zur  Kulturgeachichle 
njad  Volkskunde  des  zu  Ende  gehenden  18.  und  beginnenden  19.  Jh.  —  Einen 
hübschen  Beitrag  zur  Basler  Kulturgeschichte  liefert  Eckenstein,^^^) 
indem  er  'die  Bierbrauerei  von  ihren  ersten  Anfangen  im  Jahre  1488  bis  in 
die  neueste  Zeit  an  Hand  der  einschlägigen  Quellen  und  eigener  fach- 
männischer Erfahrung  verfolgt.  —  Siograpkißches.^^*^-^^'^  Salis"')  gibt 
Notizen  zu  einer  künftigen  Böcklin-Biographie  aus  den  Jahren  1869 — 71 
mit  chronologischen  Angaben  über  die  Entstehung  einiger  Bilder.  — 
Pj.Qyi59^  schildert  in  anschaulicher  Weise  den  Aufenthalt  Bdcklins  in 
Zürich  18B6— 92.     Im  übrigen  seien  aus  der  überaus  reichen  Böcklinliterator 


zttge  u.  d.  Sonderbunds:  ib.  S.  45—106.  —  1S5)  H.  Brenner-Eglinger,  Briefe.  BmIo» 
ans  d.  7j.  Kriege;  ib.  (1900),  8.  249—54.  —  1S6)  B.  Brief  v.  Leonberd  Euler  an  mIim 
Eltern:  ib.  S.  247/8.  —  187)  £.  Brief  aus  d.  AUiierUnseJt:  ib.  S.  270/2.  —  ItS)  A. 
Bnrokhardt,  Basels  baaliobe  Entwiokelnng  im  19.  Jb.  L  1800—50:  ib.  (1901), 
S.  259—79.  —  1S9)  D.  Burckhardt,  E.  Gemftlde  d.  Basler  Monogrammiston  HF: 
AnaSchwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  207/9.  (Aus  d.  Jahre  1524.)  —  140)  E.  Basler  HochaeiU- 
essen  im  18.  Jh.:  BaslerJb.  (1900),  S.  256/9.  —  141)  F.  Weifs,  Z.  Qesch.  d.  B«d«r 
RbeinsehiiFahrt  u.  d.  Sehiffleatenaanft :  ib.  (1901),  S.  111-46.  —  141*)  &•  Waektr- 
nagel,   Mittoilongen  ans  d.  Oesoh.  d.  Safransnnft  za  Basel.    Basel,  E.  Birkbäaser.    82  9. 

—  143)  1*1^>  Burckhardt- Biedermann,  D.  Strafse  Über  d.  oberen  Hauenstein  am 
Basler  Jura:  BaslerZGA.  1,  S.  1—52,  158—201.  —  14S)  E.  Basler  Verlobang  im  18.  Jb.: 
BaslerJb.  (1900;,  S.  254/6.  —  144)  F.  Mangold.  D.  Basler  Mittwoch-  u.  Samata«- 
Zeitung,  1682  —  1796.  BasL  phil.  Dise.  Basel,  Franz  Wittmer.  1900.  VI,  168  S.  — 
144*)  0.  Linder,  £.  Züricher  Bibelsprach  in  e.  Basler  Kirche:  Zwingliana  (1900),  S.  I&O/l. 

—  144^)  B.  Thommen,  D.  Gesoh.  unserer  Gesellschaft:  BaslerZGA.  1,  S.  202—47.  — 
144«)  AnssUge  ans  d.  SUmmbuch  d.  Familie  Althaus  auf  Tschftggligen  bei  BreUwil: 
BaslerJb.  (1902),  S.  194—204.  —  144<)  E.  Eckenstein  Gesch.  d.  Bierbrauerei  BaseU. 
Basel,  £.  Birkhttuser.  127  S.  Fr.  8,50.  —  144«)  A.  Bnrokhardt,  D.  Familie  Baer: 
BaslerBiog.  1  (1900J,  S.  59— 80.  —  1440  B*  Riggenbaeh,  Martin  Borrhaus  (CeUarioa), 
e.  Sonderling  ans  d.  Refdrmationsseit:  BaslerJb.  (1900),  S.  47—84.  —  144^)  H.  Brennar , 
Briefe  Jakob  Burckhardts  an  Albert  Brenner:  ib.  (1901),  S.  87—110.  —  144>')  F.  Weifa, 
Johann  Jakob  Grynftus:  BaslerBiog.  1  (1900),  S.  169-99.  —  144^)  J.  Probst,  RaU- 
herr  J.  J.  Im  Hof  1816-1900:  BaslerJb.  S.  24—44.  —  145)  P.  Bnrekhardt,  David 
Joris:  BaslerBiog.  1  (1900),  S.  91  —  157.  —  146)  F.  Holzach,  D.  Geschleeht  d.  Irmy: 
ib.  S.  87—57.  —  149)  J.  J.  Schaffner,  Johannes  Kettiger:  SohwetzPftdZ.  10  (1900), 
S.  820/1.  —  148)  H.  Buser,  Johann  Lukas  Legrand,  Direktor  d.  heWetisohen  Republik: 
BaslerBiog.  1  (1900),  S.  228—288.  —  149)  R.  Waokarnagel,  D.  Junker  Murar  ▼. 
Basel:  AHS.  16,  S.  48—64.  —  IM)  E.  Egli,  Oecolampads  Ablehnung  nach  Zllrieh: 
Zwingliana  (1901),  8.  194/6.    (Enthält  e.  unbekannten  Brief  Oeeolampads  an  Rudolf  CeUimu.) 

—  151)  R.  Soiiwars,  Konrad  Pelliean,  e.  Reformator  Basels:  CblZofV.  40  (1900), 
S.  411—27.  —  153)  Tb.  V.  Liebenau,  Felix  Plater  ▼.  Basel  u.  Rennward  Cyaat  t. 
Luzern:  BaslerJb.  (1900),  8.  85—109.  —  15S)  L  Frei,  J.  J.  Schäublin:  SehweisPttdZ.  11 
(1901),  8.  809—818.  —  154)  J*J«  Schäublin,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  Baael, 
R.  Reich.  169  S.  Fr.  2,60.  —  155)  G.  W.  A.  Kahlbanm,  Aas  Christian  Friedriak 
Scbönbeins  Leben:  BaalerJb.  (1900),  8.  205-27.  —  156)  C.  Horner,  BUrgermaUtar 
Emanuel  Sooin:  BaslerBiog.  1  (1900),  S.  201-32.  —  157)  K.  Staokmeyar,  Frofkaaor 
Rudolf  StäheUn:  BaslerJb.  (1901),  8.  5—86.  —  158)  A.  v.  Salis,  Erinnerungan  aa 
Arnold  Böcklin  nach  Tagebnohnotiaen  e.  Studenten:  ib.  S.  8 — 28.  —  159)  A.  Fra}-, 
Arnold  Böoklin  in  Zttrich.    Nenjahrsblatt  d.  Kunstgesellschaft  in  Zttrieh  ftlr  1902.    Zttriah, 
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hier  genannt  die  Schriften  von  Floerke,'^^)  Lansel,^^^)  Mendel- 
Bohn,^^')  Schick.^^^  —  MählyB^^^)  Erinnerungen  an  seinen  Vater 
bieten  dem  Kenner  der  Basler  Lokalgeschichte  des  19.  Jh.  manchen  inter- 
essanten nnd  ergötzlichen  Zug.  —  Mit  der  Person  des  helvetischen  Direktors 
Peter  Ochs  befassen  sich  verschiedene  Publikationen.  Barth  ^*^J  sucht 
nachzuweisen,  dais  Ochs'  Entfernung  aus  dem  Direktorium  auf  persönliche 
Zwistigkeiten  mit  F.  C.  La  Harpe  zurflckzufahren  sei.  Die  von 
Liebenau,^")  Mottaz"')  und  Tobler*")  publizierten  Briefe  be- 
stätigen diese  Tatsache.  —  His^^^  fahrt  den  Namenswechsel  der  Söhne 
von  Peter  Ochs  auf  seine  richtigen  Grande  zurOck. 

Aar  ff  au.  Politische  und  Kirchenffesc/ächte,  * '®"  *  '*)  Kultur-  und  Kunst- 
ffesckichte.^''^^''^)  Einen  habschen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Verwaltung 
des  Aargaues  durch  die  bernische  Aristokratie  von  der  Reformation  bis 
zur  Revolution  üefert  Koprio.^'*)  —  Ortsgeseldchte.^^'^- ^^^)  Biogra- 
phisclies.^^^'^^*)    Hunziker*^')  schildert  in  eingehender  liebevoller  Weise 


BeriehthauB.  82  &  Fr.2,50.  —  1M)6.  Floerke,  Zobn  Jahre  mit  Böeklin.  Mttnohen,  Verl.-A. 
F.BraekmanD.  1901.  256  S.  M.  6.  —  161)  H.  Lansei,  Arnold  BookUn:  Etr.  halv.  2, 
8.278  —  812.  —  16S)  H.MaDdeliohn,  Bdeklin.  Berlin,  Ernst  Hoftnann  &  Co.  1901.  Vni, 
266  S.  M.  2,40.  —  IM)  R.  Sohiok,  Tagebnch-Aufseiohnnngen  aus  d.  Jahren  1866, 
1S6S/9  über  Arnold  BoekUn.  Berlin,  FonUne  &  Co.  1901.  X,  480  S.  M.  12.  ~  164)  J* 
Mähly,  Ans  d.  Erinnerungen  e.  alten  Basler-Beppi:  BaslerJb.  (1902),  8.  107—88.  — 
166)  B.  Barth,  Untersuchungen  z.  politisehen  Titigkeit  v.  Peter  Oehs  während  d. 
KeTOlutlon  u.  Helvetik:  JbSehwG.  26,  S.  145—204.  —  166)  Th.  ▼.  Liebenau,  D. 
Stund,  helvetischen  Direktors  Ochs:  AnzSohwG  S,  S.  460/8.  ~~  167)  B.  Mottaz,  Deuz 
lettres  de  Fierre  Oehs:  BUVaudoise  10,  8.  806  —  11,  884—40.  ^  168)  G.  Tobler, 
Einige  Briefe  ▼.  Peter  Ochs  aus  d.  Jahre  1799:  BaslerZGA.  1,  8.  261/8.  —  169)  E. 
Bis-Heusler  u.  W.  Bis- Vi  scher,  D.  Kamsnswechsel  d.  Sdhne  ▼.  Peter  Ochs:  BaslerJb. 
0901),  8.  202/9.   -   176)  J.  Heiz,  Täufer  in  Aargau:  TbUGesAargau  (1902),  8.  107»206. 

—  171)  £•  Schultz,  Reformation  u.  Geg^enrefomiation  in  d.  Freien- Ämtern.  Basl.  phil. 
Pisa.  Zürich,  Zürcher  &  Fnrrer.  1899.  VIII,  141  8.  —  173)  W.  Merz-Diebold, 
Englische  FlttehUinge  in  Aaran,  1567/9:  KlEefSehw.  6  (1900),  8.  189-145.  —  17S) 
H.  Nabholz,  D.  Anteil  d.  Grafschaft  Lenzburg  am  Bauernkrieg,  1658:  TbHGesAargan 
(1902),  8.  88—106.  ~~  174)  E.  Banmer,  D.  Kanton  Fricktal  u.  Reinfelden  v.  100  Jahren: 
ib.  8.   1^82.  —  175)  8.  Zimmerli,  D.  Freiamt  im  März  n.  April  1798.    Aarau.    86  S. 

—  176)  H.  Lehmann,  D.  Glasgemälde  in  d.  aargauischen  Kirchen  u.  oiFentliohen  Ge- 
bäuden: AnaSchwAlt  NF.  8  (1901),  8.  291—808;  NF.  4  (1902),  8.  78—94,  184—97, 
806—12.  —  177)  E.  Leupold,  E.  aargauischer  Rangstreit  im  15.  u.  16.  Jh.:  Ans.< 
SehwAlt.  NF.  2  (1900),  8.  258-64.  (Beitrag  z.  Gesch.  d.  Heeresorganisation.)  —  178) 
8.  Meier,  Volkstttmliohes  aus  d.  Frei-  u.  Kelleramt:  SchweizAV.  4  (1900),  8.  17—29, 
167-78,  221  —  86,  821/8;  5  (1901),  8.  115-25;  6  (1902),  8.  110-86,  241-56.  — 
179)  8.  Koprio,  D.  Hofmeister  zu  Königsfelden:  Njbll.  f.  Jung  u.  Alt.  Hrsg.  im  Auf- 
trag d.  Lehrerkonferenz  d.  Besirks  Brngg  18,  S.  20—41.  —  180)  W.  Merz,  D.  Turm 
Bore  in  Aarau:  BaslerZGA.  1,  8.  248—60.  —  181)  X.  Fischer,  Abrifs  d.  Gesch.  d. 
katholisehen  Pfarrei  u.  Gemeinde  Aarau  ▼.  Jahre  1808 — 97.  Aarau,  Emil  Wirz.  1900. 
120  8.  Fr.  1,50.  —  183)  J.  Keller,  Volksschauspiel  in  Brugg  im  Jahre  1540:  Njbll. 
f.  Jung  u.  Alt,  Brugg  11  (1900),  8.  60/1.  —  18S)  J.  K.,  D.  Pfarrer  v.  Brugg  seit  d. 
Reformation:  ib.  12  (1901),  8.  19-29.  -  184)  S.  Henberger,  Verlust  d.  Stadt  Brugg 
in  d.  ersten  VUlmerger  Schlacht:  ib.  11  (1900),  8.  61/4.  —  185)  W.  Merz-Diebold, 
D.  Beraubung  d.  SUdtgewölbes  in  d.  Kirche  zu  Lenzburg,  1690:  AnzSchwAlt.  NF.  2  (1900), 
S  275/6.  —  186)  S*  Weber,  E.  Bild  aus  Lenzburgs  Leben  u.  Streben  in  ▼ergangenen 
Jhh.i  TbHGesAargan  (1900)  8.  1—41.  —  187)  J.  Keller,  Aus  d.  Mönthaler  Kirchen- 
gesoh.:  NjM.  f.  Jung  u.  Alt,  Brugg  11  (1900),  8.  89—49.  —  188)  Crk.  in  d.  Herren- 
stube in  d.  Sonne  (heutiges  SalmensttLbli)  zu  Rheinfelden,  6.  Februar  1691:  AnzSchwG.  8. 
8.  468/4.  —  189)  Th.  v.  Liebenau,  Burg  Wildeck  u.  ihre  Bewohner.  Tl.  2,  ▼.  1484  —  1584. 
Brngg,  Efiingerhof.  178  8.  Fr.  2.  —  196)  F.  Zimm erlin,  Verzeichnus  d.  Armatur  u. 
Mnniüon  im  Zeughauft  d.  StaU  Zoffingen.  Anno  1674:  AnaSchwAlt.  NF.  8  (1901),  8.  807/8. 
^  191)  id«,  V.  Stift  Zofingen  u.  wie  es  an  d.  Kanton  Aargan  kam.    Zoflngen,  Fehlmann. 
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das  Werden  des  spätem  Bundesrates  Emil  Welti,  die  Anfilnge  seiner  öffent- 
lichen Tätigkeit  als  Gerichtspräsident  in  seinem  Heimatorte  Znrzach,  und 
als  aargauischer  Regiemngsrat  und  Staatsmann  1866— -66. 

Zürich.  PolitUche  GescJäehte.*^*'^^^)  Finsler«*')  pnblinert  in 
mnstergQltiger  Weise  die  erstmals  von  J.  G.  FoHslin  in  seinen  Beiträgen 
zur  Kirchen^Reformationsgeschichte  des  Schweizerlandes  Teil  4,  S.  32 — 1^ 
Zürich  1749  ganz  ungenügend  edierte  Wyfssche  Chronik.  —  Dändliker*^*) 
verfolgt  das  Schicksal  der  Waldmannischen  Spruchbriefe  durch  die  Jhh.  bis 
zur  Revolution.  —  Oechsli'^*)  veröffentlicht  eine  Reihe  interessanter  Briefe 
des  Zürcher  Föderalisten  Hans  Caspar  Hirzel  1746 — 1827  an  seinen  Sohn 
Hans  Jacob  Hirzel,  sowie  des  Unitariers  Hans  Heinrich  Fflfsli  an  seine  Frau 
ans  der  Zeit  vom  Nov.  1801  bis  April  1803,  der  Zeit,  da  sich  unter  der 
Malmaisonverfassung  die  Gemüter  in  der  Schweiz  beruhigen  soUteb.  — 
Kumt-  und  Kulturgescidchte.^^^^*^)   Schweizer**^)  bespricht  zuerst  die 


1901.  46  S.  Fr.  1.  —  IM)  A.  E.  Fröhlich,  Friedrioh  AoUnh«iiner:  NjbU.  f.  Jung  u. 
Alt,  Brugg  11  (1900),  S.  60/7.  —  IM)  J.  Widmsr,  Firnns  Xaver  Bronii«r  (1758— 1860). 
£.  Beitrag  s.  Qesoh,  d.  devtsehen  Literatur  in  d.  Sebweis.  Zürich,  pbil.  Dies.  Fravenfeld, 
Hnber  &  Co.  1901.  lY,  126  S.  -~  IM*)  [W.]  [Meri].  Z.  Geeeb.  d.  Familie  Eiebenbeiger. 
Reinach,  S.  Tanger.  1900.  72  8.  —  IM)  E.  H.,  General  HansHerxog:  Njbll.  f.  Jnng  n.  Alt, 
Brogg  12  (1901),  S.  1^16.  —  IM)  J.  Winteler,  Prof.  Dr.  Jakob  Hansiker.  JabUtmiia- 
progr.  d.  aarganischen  Kantontaobnle  (1901/2),  S.  61  — 91.  -—  IM)  Prof.  Dr.  J.  Hnnsiker, 
Prfts.  d.  aarganisohen  biet.  GeieUeebaft:  Argoyia  29  (1901),  S.  HI/IX.  ^  IM)  A.  Gefsiier, 
Jakob  Hnnsiker:  Jahres heftVSG.  82,  S.  96/9.  —  IM)  ^*  Snter,  Seminardirektor  Jakob 
Keller:  ib.  S.  91/4.  --  IM)  H.  Käelin,  Seminardirektor  Jakob  Keller:  Njbll.  f.  Jung  n. 
Alt.  Hreg.  im  Auftrag  d.  Lehrerkonferenz  in  Bmgg  13,  S.  48—56.  •—  3M)  H.  Leb  mann, 
D.  Hafnerfamilien  d.  Kttchler  in  Mari  n.  Lnzem:  AnzSchwAlt.  NF.  8  (l90l),  S.  72/9.  — 
Ml)  J-  Snter,  Rudolf  Raoohenstein :  NjbU.  f.  Jong  a.  Alt,  Brugg  11  (1900),  S.  1—24. 

—  M3)  J-  L.  Sohmidlin,  D.  Gesohleebt  Schmidlin  im  allgemeinen  n.  das  ▼.  Wttswyl 
im  besonderen.  Reinaeh,  S.  Tanger.  lY,  91  S.  —  MS)  J-  Hnnsiker,  Emil  WelÜ  im 
Aargau:  Argovia  28  (1900),  S.  1  —  79.  —  M4)  A.  Isler,  1798  a.  1799.  MitUUnagen 
aus  d.  Memoiren  Rektor  Trollst  Njbl.  d.  Httlfsges.  Winterthur  (1902).  Wintertbnr  50  S. 
Fr.  2.  —  M5)  P.  Ratsche,  D.  Kanton  Zürich  u.  seine  Yerwaltung  s.  Zeit  d.  HeWetik 
(1798—1808).  Zürich,  pbil.  Dies.  Zttrieb,  Frits  Ambsrger.  1900.  846  S.  — >  2M)  E. 
V.  Tobel,  Stadt  n.  Landschaft  Zttrieb.  D.  politischen  Begebungen  bis  z.  Tage  ▼.  üatar. 
Zttrich,  Fltsi  A  Beer.  1001.  96  S.  —  M7)  B.  Wyfs,  D.  Chronik  d.  Bernhard  Wyfa 
1510-80.  Hrsg.  ▼.  Georg  Fin sie r.  (=s  Qnellen  z.  Schweiz.  Reformationsgesch.  I.)  Baael, 
Basler  Buch- n.  Antiquariats-Hdlg.  1901.  XXVIII,  167  S.  Fr.  6.  —  208)  C.  Dftndliker, 
D.  sogenannten  Waldmannisohen  Spruehbriefe,  ihre  Beurteilung  u.  ihr  Schicksal:  ZOroberTb. 
NF.  28  (1900),  S.  17-47.  -  2M)  W.  Oechsli,  D.  Fusionsversneh  in  d.  Helvetik  o. 
sein  Ausgang.    Beleuchtet  durch  d.  Briefe  zweier  Zftreber:  ib.  NF.  24  (1901),  S.  180  —  268. 

—  S10)Th.  üsteri,  D.Archiv  d.  Stadt  Zürich  1798—1900.  Zürich,  E.  Lemnann.  1900. 
19  S.  —  811)  E.  Bgli,  Bärenjagd  dreier  Mönche  v.  Rüti.  E.  Probe  ans  Loreni  Bofsbart: 
Zwingliana  (1901),  S.  287/9.  —  212)  W.  Merz-Diebold,  D.  Zürober  BüehaensebOtMn 
ersuchen  d.  Stadt  Bremgarten  um  Wappen  u.  Fenster  in  ihr  neues  Sehützenbaua  28.  Des.  1674: 
AnzSchwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  140.  —  21S)  E*  N.,  Zwei  Knpferetiche  ▼.  Conrad  u. 
Johann  Meyer  (gestochen  um  1674—80):  AHS.  16,  S.  85/6.  —  214)  W.  Tobler-Meyer, 
Über  Mannlehen  n.  d.  Formalitäten  bei  deren  Verleihung  im  alten  Zürich:  ib.  16  (1901), 
S.  2—18.  —  215)  E.  Egli,  Zwei  Zürcher  Kalender  d.  16.  Jh:  Zwingliana  (1901), 
S.  202/5.    —  216)  id.,  Naturkalender  d.  Reformationsjahre:  ib.  (1902),  S.  276-88.    — 

217)  H.  Zeller-Werdmüller,   Kappeier  Panner  u.  Näfelser  Schwert:   ib.  S.  291/8.    — 

218)  £.   Egli,    Zürcherische   Schulen    ^or    d.  Reformation:    ib.  (1901),    S.  207-10.    — 

219)  A.  Farn  er,  D.  Schulwesen  e.  zürcherischen  Landgemeinde  seit  d.  Reformation: 
ZttreherTb.  NF.  28  (1900),  S.  166—84.  —  220)  P.  Ganz,  Aus  züreherisohen  TeOrSdaln : 
ib.  S.  282-71.  —  221)  O.  Meyer  v.  Knonan,  £.  Vorschlag  aus  d.  Jahre  1818  Ar  d. 
Gründung  e.  1919  z.  Besten  d.  Stadt  Zürich  nutzbar  zu  macbendan  Fideikommisees:  ib. 
NF.  24  (1901),  8.  84—98.  —  222)  &•  Hoppeler,  Kempten,  sflrcheriaehe  Wa£Rnibesiiga- 
queUe  im   16.  Jh.:  AnzSchwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  126/8.  —  22S)  A.  Fluri,  D.  Zürcher 
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Quellen  fUr  die  Hexenprozesse  in  Zttrich  and  zeigt  dann,  wie  1493  die  erste 
Verbrennung  wegen  Hexerei  stattfand.  Die  Hexenprozesse  erreichten  in  Zttrich 
ihren  Höhepunkt  im  letzten  Drittel  des  16.  Jh.,  wo  in  den  Jahren  1571 — ^98 
nicht  weniger  als  87  Hexen  verbrannt  wurden  und  nehmen  dann  wieder  ab 
bis  zum  Jahre  1701,  wo  die  letzte  Hexen  Verbrennung  im  Kt.  Zarich  statt- 
fand. —  OrtsgeschickteV^^**^)    Biographüehes^^^^^'')    Ein  ansprechendes 

Wandkatecbiamot  v.  1525:  ZwiDglian«  (1902),  S.  265—71.  —  S34)  P-  Sohwoizer,  D. 
Hexenprosefs  n.  «eine  AnwenduDg  in  Zttriob:  ZQrcberTb.  NF.  25,  S.  1  —  68.  —  %%h)  J* 
J.  Willi,  6«Mh.  d.  Gemeinde  Egg  (Beiirk  üster).  Ztlrieb,  Fäti  &  Beer.  1900.  21ß  S.  — 
S36)  R*  Hoppeler,  D.  Verftursernng  d.  Kirebensebatsee  d.  Plarrkirobe  Mäonedorf  (1529): 
AnsScbwAU.  NF.  2  (1900),  8.  189-40.  —  229)  J.  Barteober,  D.  Geielleobaft  d. 
Trinkstube  zn  Rbeinau:  ZUroberTb.  NF.  25,  S.  280/9.  —  22S)  J.  R- Rfthn,  Stadien  über 
d.  iütere  Baugeeeb.  Rbeinaus:  AniSobwAIt.  NF.  8  (1901),  S.  252-69.  —  %%^)  id.,  D. 
lotsten  Tage  d.  Klosters  Rbeinan.  Erinnernngon  ans  d.  Studentenzeit:  ZttroberTb.  NF.  28 
(1900),  S.  186—221.  —  380)  E-  Rothenbäaslor,  Idoa  veteris  eoelesiae  Monastorii 
Rbenoviensis:  AnzScbwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  180/6.  —  381)  id.,  Knnstgescbicbtlicbes 
z.  Findansgrab  in  Rbeinau:  ib.  S.  137.  —  %i%)  id.,  D.  alte  Konventgeb&ade  zn  Rhoioan: 
ib.  S.  186.  —  28S)  id.,  Wandgemftlde  in  Rbeinan:  ib.  S.  187/9.  —  284)  id.,  Ver- 
zeiebnis  d.  Grabmftler  in  d.  alten,  1752  abgebroobenen  St.  Felix-  n.  Regulakirebe  za 
Rbeinau:  ib.  S.   189.  —  285)  id.,  Über  e.  Antependium  im  Kloster  Rbeinau :  ib.  S.  228. 

—  286)  id.,  E.  Auslese  aus  d.  Verlassensebaftsrodel  d.  Rbeinauer  Abtes  Ueinricb  Scbenk 
T.  Kastoll:  ib.  NF.  8  (1901),  S.  808/9.  —  287)  id.,  Scbenknngen  d.  Rbeinauer  Abtes 
Tbeobald  Werlin  v.  Qreiffonberg  an  auswftrtigo  Gottosbftusor :  ib.  S.  810.  —  288)  id., 
Reportorinm  oder  Verzeicbnis  über  d.  eingepackten,  teils  geflüchteten,  teils  z.  flttcbten  bereit 
liegenden  Mobilien  (d.  Klosters  Rbeinau)  1798:  ib.  S.  80.  —  289)  id.,  Verniiscbtes  aus 
d.  Sakristeünrentar  d.  Klosters  Rbeinau:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  274/5.  —  240)  id  ,  Bau- 
gescb.  d.  Klosters  Rbeinau.  Zürcb.  pbil.  Diss.  Freiburg,  C.  A.  Wagner.  X,  142  S.  — 
241)  •^*  Wald  bürg  er,  Rbeinau  u.  d.  Reformation.  E.  Beitrag  z.  schweizer.  Reformations- 
gesch.:  JbSebwG.  25  (1900),  S.  81—862.  -  242)  J-  G.  Major,  D.  Stift  Rheinau  u.  d. 
Reformation:  ib.  26  (1901),  S.  295  —  812.  —  248)  P.  Ganz,  Kunstgegenstände  n.  Anti- 
quitftten,  ehemals  im  Schlosse  lu  Wetzikon:  AnzScbwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  110/6.  —  244) 
K.  Hanser,  D.  Sondersiechenbaus  zu  St.  Georg  bei  Wintertbur  1287—1828:  Njbl.  d. 
HUlfsgee.  Winterthnr  (1901).  Wintertbur,  Geschw.  Ziegler.  1901.  64  S.  Fr.  2.  —  246) 
(G.)  (Biedermann),  Ulrich  Hegners  Aufzeichnungen  aus  Wintertburs  Revolationstagen. 
(=  Njbl.  Stadtbibl.  Wintertbur  auf  1901.)   Wintertbur,  Geschw.  Ziegler.     1900.    4®.    21  S. 

—  246)  H.  Zeller*  Wer  dm  aller,  Medaillen  auf  Ambrosius  Blarer,  d.  Reformator  v. 
KonsUnz:  Zwingliana  (1900),  S.  168/7.  (SUrb  1564  in  Wintertbur.)  —  247)0.  Linder, 
Zu  d.  Blarer-Medaillen.  D.  Bedeutung  d.  Scbriftzuges  vor  d.  Munde  Blarers:  ib.  (1901), 
S.  286/7.  -  248)  T.  S Chiefs ,  Bullingers  Beiiehungen  z.  Familie  Salis:  ZfircberTb.  NF.  24 
(1901),  S.  116  —  58.  —  240)  R-  Hoppeler,  Z.  Biographie  d.  Wintertburer  Chronisten 
Laurentius  Bofsbart:  Zwingliana  (1900),  S.  176/7.  (Bittschrift  an  d.  Rat  v.  Wintertbur 
ans  d.  Jahre  1510.)  —  250)  E.  Egli,  Ceporinus  u.  Torinus:  ib.  (1902).  S.  271/4.  — 
251)  EintrMge  im  SUmmbuch  d.  Job.  Hartmann  Escher  (1582—90):  AHS.  15  (1901), 
S.  115/8.  —  252)  Ahnentafeln  berühmter  Schweizer.  UI.  Hans  Conrad  Esober  ▼.  d.  Lintb 
u.  Arnold  Kscher  v.  d.  Lintb:  ib.  16,  S.  87/9.  —  258)  W.  Fttfsli,  Jobann  Heinrich 
Fttfsli  als  Privatmann,  Scbriitsteller  u.  Gelehrter.  Freier  Auszug  ans  d.  Manuscripte  seines 
Biographen.  (=  Njbl.  d.  Stadtbibliothek  in  Zürich  auf  1900.)  Zürich,  Grell  Fttfsli.  1900. 
4^  86  S.  Fr.  2,50.  —  254)  Tb.  ▼.  Liebenau,  Pritschenmeister  Heinrich  Gering  ▼. 
Zttriob:  AnzScbwAlt.  NF.  4,  S.  168/9.  —  255)  Angst,  Salomon  Gefsner  u.  d.  Zttrcher 
PonelUn-Fabrik  im  Scheren:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  269—71.  —  250)  O.  Bofsbard, 
Conrad  Grebel.    E.  Charakterbild  aus  d.  Reformationszeit:  CblZoY.  40  (1900),  S.  159—71. 

—  257)  H.  Was  er,  Ulrich  Hegner.  E.  Schweizer  Kultur-  u.  CharakUrbild.  Halle  a.  S., 
Max  Niemeyer.  1901.  VI,  848  S.  M.  8.  —  258)  P-  D.  Hofs,  Ans  d.  Briefwechsel 
zwischen  Herzogin  Honriette  v.  Württemberg  n.  Antistes  Dr.  Job.  Jacob  Hefs  in  Zttrich: 
ZürcherTb.  NF.  24  (1901),  S.  1—88.  —  250)  Seckelmeister  Hans  Caspar  Uirzels  Deportation 
nach  Basel  im  Jahr  1799:  ib.  NF.  28  (1900),  S.  48—70.  —  200)  G.  v.  Vi  vis,  D. 
Familienbuch  d.  Hans  v.  Hynweil:  AHS.  15  (1901),  S.  76-82,  91  —  102.  —  201)  A. 
Koster,  Gottfried  KeUer.  Leipzig,  B.  G.  Tenbner.  1900.  142  S.  M.  8.  —  202)  W. 
V.  Arx,  Gottfried  Keller  als  Erzieher:  JabresheftVSG,  81  (1901),  S.  8-42.  —  208)  H. 
Seboop,  Gottfried  Keller  als  Politiker  n.  Patriot:  CblZoV.  40  (1900),  S.  245-851.    — 
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Lebensbild  des  Seminardirektors  H.  Bachofner^®^)  1828 — 97  mit  vielen 
Briefen  nnd  Stücken  aus  seinem  literarischen  Nachlafs  liegt  von  der  Hand 
zweier  seiner  Kinder  vor.  —  Egli^®^)  gibt  die  eingebenden  Biograpbieen 
von  Theodor  Bibliander  (1504  oder  1509—64),  Jacob  Geporinus  (1500—25) 
nnd  Johannes  Bnllinger  (1496 — 1570),  einem  Bruder  von  Antistes  Heinrich 
BuUinger.  —  In  der  Denkschrift^*^)  zum  zweihundertsten  Geburtstage 
Bodmers  handeln  Hans  und  Hermann  Bodmer  aber  J.  J.  Bodmer  und 
seine  Werke,  Hedwig  Waser  über  das  Bodmerhaas,  0.  Hnnziker  über  Bod- 
mer als  Vater  der  Jflngliuge,  6.  Tobler  über  Bodmers  politische  Schau- 
spiele, L.  P.  Betz  über  Bodmer  und  die  französische  Literatur,  L.  Donati 
fiber  Bodmer  und  die  italienische  Literatur,  Th.  Vetter  über  Bodmer  und 
die  englische  Literatur ;  Vetter  gibt  ferner  eine  höchst  dankenswerte  Biblio- 
graphie der  Schriften  Bodmers  und  der  von  ihm  besorgten  Ausgaben,  und 
J.  Widmer  ein  Register  der  Eigennamen.  —  Fluri'*^  berichtet  aber  ein 


SM)  GnilUnd,  Gottfried  Keller  et  Connd  Ferdinand  Meyer:  Etrhelv  1  (1901),  S.  107--58. 

—  365)  0.  Meyer  ▼.  Knonau,  £.  briefliche  Zurechtweisung  Johannes  MttUers  durch 
Johann  Caspar  Lavater  aus  d.  Jahre  1780:  ZttrcherTb.  NF.  26,  S.  64/9.  —  M6)  P-  IX 
Hefs,  Pfarrer  J.  C.  Lavater,  geschildert  v.  seinem  KoUegen  u.  AmU-Naeh folger  Salomon 
Hefs:  ib.  S.  92-111.  —  367)11.  Escher,  Lavater  u.  d.  Btlchenensnr:  ib.  S.   182—46. 

—  368)  G.  Strickler,  Lavater  u.  Landrogt  Grebel  in  Grftningen.  Zftrieb,  J.  Frey. 
SS  S.  Fr.  1.  ~  369)  P.  Ganz,  D.  FamiUe  d.  Malers  Hans  Lea  v.  Zürich  I/II:  ZfireherTb. 
NF.  24  (1901),  8.  154—79;  25,  S.  187—202.  —  376)  N.  v.  Escher,  Erinnerungen  an 
Conrad  Ferdinand  Meyer :  ib.  NF.  28  (1900),  S.  1—16.  —  371)  A.  Frey,  Conrad 
Ferdinand  Meyer..    Sein  Leben  u.  seine  Werke.    Stuttgart,  Cotta.     1 900.    VI,  884  S.    M.  6. 

—  373)  J*  Itb,  Amtlicher  Bericht  ttber  d.  Festalozsische  Anstalt  u.  d.  neue  Lehrart  dar* 
selben.  S.-A.  aus  Bd.  8  d.  Helvetischen  Aktensammlung.  Bern,  St&mpfli  &  Co.  4^ 
XJl,  88  S.  —  378)  K.  Hunsiker.  J.  J.  Reithard  über  PesUlozsi:  PBll.  21  (1900), 
S.  41  —  58.  —  374)  H*  S.,  Ahnentafeln  berühmter  Schweizer.  II.  Landammann  Hane  v. 
Reinhard:  ABS.  14  (1900).  S.  82/4.  —  375)  P.  üsteri,  Lebensbild  v.  Stadtprialdent 
Dr.  Melchior  Römer,  zugleich  e.  Beitr.  i.  Vorgesch.  d.  Stadtvereinigung  v.  1898.  (=  64.  NjbL 
s.  Besten  d.  Waisenhauses  in  Zürich  für  1901)   Zürich,  Berichthaus.    1901.    84  S.    Fr.  2,50. 

—  376)  G.  F ins  1er,  Zürich  an  Memmingen  betreffend  d.  Prediger  Simpreeht  Schenk: 
Zwingliana  (1902),  S.  274/5.  —  377)  C.  Eseber,  D.  Pannerherr  Andreas  Sebmid 
(1504—65):  ZttrcherTb.  NF.  25,  S.  112—81.  —  378)  J-  Hardmeyer-Jenny,  Oberat 
GnsUv  Siber-Gysi:  ib.  NF.  24  (1901),  S.  94-115.  —  376)  (A.)  (Steiner),  Riehard 
Wagner  in  Zürich.  Tl.  I:  (1849  —  52).  (=  89.  NjbL  d.  aUg.  Musikgesch.  in  Zürich  auf  1901.) 
Zürich,  Orell  Füfsli.  1901.  4^.  48  S.  Fr.  8.  —  386)  id.,  Richard  Wagner  in  Zürich. 
TL  II:  (1652/5).  (»  90.  NjbL  d.  allgemeinen  Musikgesellschaft  in  Zürich  1902.)  Zürich, 
Orell  Füfsli.  4^  41  S.  Fr.  2,50.  —  381)  H.  B^lart,  Richard  Wagner  in  Zürich 
XI 849— 68).  Bd.  1/2.  («  Musikalische  Studien  III/IV.)  Leipsig,  H.  Seemann  Nacht 
1900/1.  78,  49  S.  M.  4.  —  383)  W.  Utainger,  Bürgermeister  Johann  Heinrich  Wasara 
eidgendssisches  Wirken  1652— 69.  Zürcher  phiL  Diss.  Zürich,  Scbnlthefs  &  Co.  X,  146  S.  >~ 
386)  0.  Waser,  August  Weckesser  in  seinem  Leben  u.  SchafiTen.  (=  Njbl.  d.  Knnatg«a. 
in  Zürich  für  1900.)  Zürich,  Berichthaus.  1900.  4^  91  S.  Fr.  2,50.  —  384)  C. 
Biedermann,  Rektor  Dr.  J.  J.  Welti:  JahresheftVSG.  81  (1901),  S.  76—89.  —  386) 
H.  Zeller-Werdmüller,  Hans  Rudolf  Werdmüller  als  venetianischer  Generalleutnant  in 
d.  Levante,  1644—67.  (=  95.  Njbl.  d.  Fenerwerker-Ges.  in  Zürich  auf  1900.)  Zürich, 
Druck  d.  NZZ.  1900.  4<*.  56  S.  Fr.  2,50.  —  386)  £•  Walder,  Heinrich  ZeUer-Homer 
als  Erforscher  u.  Darsteller  d.  Schweiaer  Gebirgswelt.  (=a  68.  Njbl.  auf  1900  i.  BesUn 
d.  Waisenhauses  in  Zürich.)  Zürich,  Berichthaus.  1900.  4<^.  48  8.  Fr.  2,60.  —  387) 
Th.  Vetter,  Rudolf  Zwingli  u.  Rudolf  Qwalter,  d.  Enkel  d.  Reformators  u.  ihre  Schicksale 
in  England  1671/2:  Zwingliana  (1902),  S.  264^61.  —  388)  A.  u.  P.  Baehofner, 
Heinrich  Bacbofher,  Seminardirektor.  E.  Lebensbild  mit  Aussfigen  ans  seinen  Briefen.  2  Tle. 
Zürich,  Evangel.  Gesellsch.  1900/1.  328,  822  S.  Fr.  8,80.  -  986)  £*  RgU,  Analeota 
reformatoria.  IT.  Biographleen:  Biblisnder  Geporin  Johannes  Bnllinger.  Zürich,  Zürcher  ft 
Fnrrer.  1901.  172  S.  —  366)  Johann  Jakob  Bodmer.  Denkschrift  s.  200.  Gebortttag 
(19.  Jnli  1898).    Zürich,  Alb.  MüUer.     1900.    XII,  418  S.    Fr.  10.    —    361)  A.  Flnri, 
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Sdireiben  Ulrich  Bolte  an  dea  Schnilheifs  von  Bern  aas  dem  Jahre  1628, 
in  dem  sich  Bolt  von  den  Tänfern  lossagt,  nnd  Böisterii**')  weist  nach, 
dafs  Bolt  von  1534—41  Pfarrer  in  Wangen  im  Et  Zürich  war.  —  Egli^*^) 
gibt  einige  Ergänzungen  zn  Salomon  Vögelins  im  Jahre  1840  erschienener 
Biographie  Froschaners,  einen  Beleg,  daiia  Froschaner  ans  Neubarg  bei  Alt- 
Ottingen  in  Bayern  stammte,  Mitteilongen  aber  F.  Bacherladen  in  Frank* 
fort  a.  M.;  er  weist  femer  ans  einem  Briefe  Froschaners  an  Job«  Stumpf 
Tom  20.  Nov.  1544  nach,  daCs  der  Monogrammist  H.  V.,  dem  von  Zemp, 
Schweiz.  Bilderchroniken,  die  Illustrationen  der  von  F.  gedruckten  Stumpfschea 
Chronik  vindiziert  wurden,  identisch  ist  mit  Heinrich  Yogtherr  dem  Jüngern 
von  Augsburg  und  Stra&burg.  —  Vetter**^)  zeichnet  in  anschaulicher 
Weise  das  Lebensbild  des  in  England  als  Weltmann  und  Theaterdirektor 
berahmt  gewordenen  Zürchers  Johann  Jacob  Heidegger  1666 — 1749.  — 
Meyer  v.  Knonau**^)  publiziert  den  Bericht  des  Zürcher  Buchbinders 
Leonhard  EOchli  über  seine  Wanderschaft  durch  Deutschland  und  Holland 
in  den  Jahren  1777—80.  —  Lavater**^)  wird  als  Pfarrer  und  Privat- 
mann von  6.  Finsler,  als  Bürger  und  Patriot  von  G.  Meyer  v.  Knonaa, 
als  religiöse  Persönlichkeit  von  0.  v.  Schulthefs-Rechberg,  als  Freund 
Goethes  von  H.  Funck  und  als  Philosoph  von  H.  Maier  in  eingehender 
Weise  gewürdigt.  —  Hoffmann-Krayer'*^)  berichtet  über  eine  von 
Frau  Regula  Orell,  geb.  Escher  verfertigte  hs.  Sammlung  Lavaterscher  Ge* 
dichte  und  teilt  Abweichungen  von  gedruckten  und  eine  Reihe  ungednickter 
Gedichte  daraus  mit.  —  Friedrich  Lochers**®)  Lebenserinnerungen  sind 
zwar  sehr  interessant  zu  lesen,  aber  für  die  Zürcher  Geschichte  des  19.  Jh. 
nur  mit  der  äufsersten  Vorsicht  zu  benutzen.  —  C.  Escher**^  publiziert 
die  Erinnerungen  Caspar  Otts  (1780 — 1861)  über  die  BeschieCsung  Zürichs 
im  Jahre  1803.  —  Der  bekannte  Pestalozziforscher  0.  Hunziker®^^®^') 


Ulrich  Bolt:  ZwiogUaDa  (1900),  S.  178/9.  -<  tW)  B.  BöUt«rli,  Ulrich  Bolt:  ib. 
S.  179—80.  —  29S)E-  Egli>  Chrittoph  Froschaner  u.  d.  Meister  H.  Y. :  ib.  S.  146—60. 
— -    394)  Th.  Vetter,  Johann  Jakob  Heidegger,   e.  MiUrbeiter  O.  F.  H&ndeU.    (=  Njbl. 

d.  Stadtbibliothek  Zflrich  auf  d.  Jahr  1902.  Zttrich,  Orell  Fafsll.  29  S.  Fr.  2,60.  — 
SM)  G*  Meyer  v.  Knonan,  Beschreibung  d.  Wanderschaft  e.  zttroherischen  Boch- 
binders  im  18.  Jh.:  ZUreherTb.  NF.  28  (1900),  S.  100—49.  —  296)  Johann 
Caspar  Lavater  1741— ISO  1.  Denkschrift  s.  hnnderteten  Wiederkehr  seines  Todeatages. 
Zürich,  Alb.  MQUer.  VIII,  500  S.  Fr.  12.  —  297)  E.  H  o  f  f  mann  -  K  r  ay  e  r  , 
Eine  hs.  Sammlung  Lavaterscher  GedichUx  ZlircherTb.  NF.  28  (1900),  S.  160—66. 
--  298)  F.  Locher,  Repnblikanische  Wandelbilder  n.  Porträts.  Zürich  u.  Leipzig, 
Th.  Schröter.  1901.  XIV,  880  S.  Fr.  8.  —  899)  C.  Bscher,  Brinoerongen  aus  d. 
Epoche  d.  Beschiefonng  Zttrichs  durch  d.  Trappen  d.  Generals  Andermatt  im  Jahre  1802: 
ZdrcherTb.  NF.  26,  S.  70—01.  --  $90)  O.  Hnnsiker,  Ans  d.  Qesoh.  d.  Entstehong  n. 
ersten  Jngendseit  d.  Baches:  *Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt':  PBU.  22  (1901),  S.  41—66.  — 
891)  id.,  Pestalozu,  französisoher  Bttiger:  ib.  S.  1—18.  —  892)  id.,  Zwei  Mss.  Pestaloisis 
ans  d.  Nenhofseit  ttber  Fragen  d.  Handele  n.  d.  Industrie:  ib.  21  (1900),  S.  9—24.  — 
S9S)  O.  Hnnziker,  D.  bauliche  Einrichtung  d.  helvetischen  Waisenhauses  in  SUns  1798: 
ib.  S.  4/8.  —  894)  id.,  Ältestes  BUd  v.  Pestalossi  u.  seiner  Gattin:  ib.  S.  Bl/2.  ^ 
895)  id.,  Aus  d.  Lehen  n.  d.  Papieren  «Ines  Pestalonisohttlers  in  Iferten  (Josna  Heil- 
mann): ib.  28,  S.  67 — 72.  —  899)  id.,  Ans  d.  Papieren  d.  eidgen.  Expertenkommission, 
1809:  ib.  S.  60/6.  —  897)  id.,  Einige  Worte  ttber  Pestaloasi  n.  seine  Anstalt  ▼.  Emanuel 
▼.  Fellenberg:   ib.  22  (1901),  S.  68—62.  —  898)  id.,  Ana  Niederere  Au&eiohnungen  an 

e.  Biographie  PestaloszU:    ib.   S.  26—86.    —    899)    id.,    NigeU   ftbor  Pestalozsi :    ib.  21 

il900),  S.  26/8.  —  819)  id.,  Briefe  Pestalossis  an  Dr.  J.  C.  Hirael:  ib.  8.  82/9.  — 
ill)  id.,  Miegs  Briefwechsel  mit  Pestaloiri,  dessen  Gattin  n.  d.  Mitarbeitern  am 
Institut  in  Iferton:  ib.  28,  S.  12—60.  —  812)  id.,  Brief  d.  Kronprinzen  Ludwig 
▼.   Bayern    an   PeeUlozzi:    ib.    S.  6.   —  818)    id.,    Horstigs    Brief   aus    Paris    1808  an 
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gibt  in  den  Pestalozziblätteni  eine  Reihe  von  Beiträgen  zur  Lebensgeschichte 
P.8,  bestehend  in  Aufsätzen,  Anfsernngen  von  Zeitgenossen  Aber  P.  und  seine 
Anstalten,  Briefen  von  und  an  Pestalozzi  n.  a.  m.  —  Die  Zwingliana*^^"'**) 
bieten  eine  grofse  Zahl  von  Mitteilangen  zn  Zwingiis  Leben  und  Wirken.  — 
Egli**^)  schildert  die  Stellung  des  Bischofs  von  Konstanz,  Hugo  v.  Landen- 
berg, zu  Zwingli  und  zur  Reformation.  —  Escher''^)  berichtet,  dafs  das 
sogenannte  Bildnis  Zwingiis  in  den  Uffizien  als  Bildnis  eines  Wigle  v.  Aytta 
aus  Zuichem  in  Friesland  erkannt  worden  sei.  —  Das  von  A.  Locher***) 
mit  Liebe  und  Verständnis  gezeichnete  Lebensbild  6.  Zieglers  bildet  zugleich 
einen  wesentlichen  Beitrag  zur  politischen  und  wirtschaftlichen  Geschichte 
des  Kantons  Zürich  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jh.  —  Die  Festschrift**^ 
der  Schildner  zum  Schneggen  ist  eine  fttr  die  Zürcher  Familiengeschichte 
hochwichtige  Publikation.  Sie  enthält  nach  einer  Einleitung  von  H.  Zeller- 
Werdmflller  über  die  Anfänge  der  Gesellschaft  eine  Geschichte  der  65  Schilde 
in  der  Weise,  dafs  über  die  Besitzer  Jedes  Schildes  seit  1569  —  aus  diesem 
Jahre  stammt  der  erste  vollständige  Schildrodel  —  bis  zum  Jahre  1900  die 
wichtigsten  biographischen  Nachrichten  gegeben  werden.  Die  Arbeit  rührt 
noch  von  dem  letzten  Obmann  Georg  v.  Wyfs  her  und  wurde  durch  W. 
Tobler-Meyer  in  mustergültiger  Weise  ergänzt  und  herausgegeben.  Ein 
Personalregister  würde  das  Buch  auch  für  weitere  Kreise  zu  einem  eigent- 
lichen Nachschlagebuch  für  Zürcher  Biographie  machen. 

Sc Äa//Äaw«en. *"•••**)  Aus  der  Festschrift***^  des  Kantons  Schaff- 
hauson  zur  Bundesfeier  gehören  hierher  No.  8.  die  Reformation  von  Th.  Enderis 
und  J.  Lang,  9.  die  Landschaft  im  16.  und  17.  Jh.  von  W.  Wildberger,  10.  die 
Stadt  Schaffhausen  im  17.  und  18.  Jh.  von  J.  H.  Bäschlin,  11.  Politische 
Geschichte  der  Landschaft  während  des  17.  und  18.  Jh.  von  W.  Wildberger, 
12.  Schulgeschichte  von  R.  Lang,  13.  SchaiThausen  in  der  Revolutions-  and 
Mediationszeit  1798 — 1813  von  R.  Lang,  14.  Schaff  hausen  in  der  Restaurations- 
zeit 1813—48  von  M.  Wanner,  15.  Geschichte  der  Kunst  im  Kanton  Schaff* 
hausen  von  Ferd.  Vetter,  16.  Die  schöne  Literatur  im  Kt.  Schaffhausen  von 


J.  C.  Fr.  Gutsmuta  über  Pettolossi:  ib.  22  (1901),  S.  87—40.  ^  S14)  E.  Egli,  Zu  Zwinglia 
Wahl  nach  ZOrich:  ZwiDgliaoa  (1901),  S.  228/4.  —  S15)  G.  Fimlar,  D.  RabSgli,  e. 
V.  Zwingli  ge&pielteB  MusikinatromeDt:  ib.  S.  191/8.  —  S16)  E-  Egii,  Zwingli  all 
Habrfter:  ib.  (1900).  S.  168/8.  —  819)  H.  Baiter,  Ulrich  ZwingU  q.  Garold  Meyer  v. 
Knonau:  ib.  S.  161/8.  —  S18)  E.  Egli,  Zwinglia  Cappelerlied  nach  Johannee  Keralert 
Sabbata:  ib.  (1902),  S.  261/4.  —  S19)  H.  Keaaelring,  Z.  Erklftrang  a.  ZeitbestimmuBg 
d.  Gedichte  Zwinglta,  v.  OchaeD  a.  v.  Labyrinth:  ib.  S.  294  —  812.  —  SM)  E.  Egli, 
Zwingli  an  Jakob  WerdmOller,  24.  Juni  1629:  ib.  (1900),  S.  182/8.  ^  S21)  Rieber, 
Zwei  Autogrephen  ZwingUn  in  d.  evang.  Kirchenbibliothek  in  lany:  ib.  (1902),  S.  261/8. 
(Behandelt  d.  Yerhftltnia  Zwinglia  zn  Benedikt  Burgauer.)  ^  gSS)  H.  Zeiler-Werd- 
mflller,  Bana  Jakob  SUmpfera  Gedenkmünze  auf  Ulrich  Zwingli :  ib.  (1901),  8.  S17— 21. 

—  S28)  H.  Baiter,  D.  Rückkehr  d.  Waffen  Zwinglia  nach  Zürich:  ib.  (1900),  S.  188/7. 

—  S24)   E.  Egli,   Hugo  V.  Landenberg,  Biichof  v.  Konatans:  ib.  (1901),   S.  186—191. 

—  S25)  H.  Eacher,  D.  aogenannte   Bildnia  Zwinglia  in  d.  Uffizien:  ib.  (1900),  S.  160/1. 

—  826)  A.  Locher,  Gottlieb  Ziegler.  E.  aehweizeriaoher  Staatamann.  Geb.  9.  Aug.  1828, 
geat.  22.  Juni  1898.  Winterthur,  Geachw.  Ziegler.  1901.  164  S.  Fr.  2.  —  S27)  W. 
Tobler-Meyer,  Geach.  d.  fünfnndaechzig  Schilde  d.  Schildnerachaft  z.  Schneggen  aeit  1669, 
nach  d.  ▼.  Georg  ▼.  Wyfe  bearbeiteten  tyberaichten.  Featachrift  z.  Feier  d.  600j.  Beatandea 
d.   Geaellaehaft   d.    Sehildner   a.  Schneggen.    Zürich,   Berichthaua.    1900.    4^    VI,  290  S. 

—  S87*)  C.  A.  B&chtold,  D.  Schaffhauaer  Wiedert&ufer  in  d.  Eeformationaseit:  BzVG.- 
Schaffhauaen  7  (1900),  S.  71— 118.  —  S28)  VT.  Füfali,  D.  Unrahen  in  SUin  a.  Rh., 
1788/4:  ZttrieherTb  NF.  24  (1901),  S.  89-88.  —  S29)  Geach.  d.  Kantona  Schaffhauaen 
▼.   d.   ftlteaten  Zeiten   bia  z.  Jahre  1848.    Featachrift  d.  Kantona  Schaffhauaen  z.   Baadea- 
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Ferd.  Vetter.  —  In  der  Festschrift''^^)  der  Sudt  Schaffhaasen  behandelt 
Henking  ^Schaffhaasen  nnd  die  Eidgenossen  bis  zum  ewigen  Bnnde  von  1501*, 
C.  A.  Bächtold  ^die  Stadt  Schaffhaasen  zur  Zeit  ihres  Eintrittes  in  den 
Schweizerband',  derselbe  ^Wie  die  Stadt  Schaffhaasen  ihre  Landschaft  er- 
warb* Teil  1.  C.  H.  Vogler  'Schaffhaoser  KansUer*,  H.  Pfister  ^Die  Ent- 
wicklang der  Indastrie  der  Stadt  Schaffhaasen',  R.  Lang  ^Schaffhanser 
Gelehrte  and  Staatsmänner*.  —  Vorzflgliche  and  höchst  interessante  Dar- 
stellangen  aas  bewegter  2^it  sind  die  beiden  Noajahrsblfttter  von  R.  Langf''^-''^) 
welche  die  Schicksale  des  Kantons  Schaffhaasen  von  1799 — 1801  zum  Vor- 
warf haben.  Der  Text  ist  illnstriert  darch  Nachbildungen  von  Gemälden 
nnd  Handzeichnungen  des  damaligen  Schaffhauser  Bataillenmalers  Georg 
Ott.  —  Kunst-  und  KuÜurgeachichte.^^^*^^) 

Ostschweiz.  Thurgau.^*^  Straub'*^)  schildert  in  klarer  und 
eingehender  Weise  die  Rechtsgeschichte  der  evangelischen  Kirchgemeinden 
des  Thurgau;  durch  den  ersten  Landfrieden  des  Jahres  15Si9  wurde  das 
evangelische  Bekenntnis  zam  allgemein  verbindlichen  Landesbekenntnis  er- 
hoben, durch  den  zweiten  Landfrieden  1531  aber  zu  einer  zwar  staatlich 
anerkannten,  mit  dem  Rechte  öffentlicher  Religionsfibung  ausgestatteten 
Denomination  des  Bekenntnisses  der  katholischen  Kirche  herabgesetzt.  Der 
vierte  Landfrieden  1712  brachte  die  Gleichberechtigang  der  beiden  Bekennt- 
nisse. Straub  schildert  nun  die  Organisation,  Kirchenhoheit  und  Kirchen« 
leitung,  geistliches  Leben  and  geistliches  Amt,  sowie  die  kirchlichen  Ver- 
mögensverhältnisse  in  jeder  dieser  drei  Perioden.  —  Kunst-  und  Kultur- 
gese/uehte.^^*-^^'')    Biographisches.^^^^^^)   Meyer****)  führt  seine  Beiträge 


feier  1901.  Schaffhuusen,  H.  M«ier.  1901.  782  S.  —  SSO)  F^stsehrift  d.  SUdt  Sohaff- 
havsen  s.  BaDdesfsier  1901.  SchafFhauseD,  K&hn  d  Co.  1901.  —  SSI)  &•  I^^dS)  D. 
Kanton   Sohaffhaiuen   im    Kriegnjahr    1799.    (=   Sobaffhaoier   NJbl.  1900.)     Sehaffhaiuan. 

1900.  4^.  96  S.  Fr.  2.  —  SSS)  id.,  D.  Sehiekiale  d.  Kantons  Schaffhaasen  in  d. 
Jahren  ISOO/l«  (»  ib.  1901.)  Sehaffbanssn.  1901.  106  S.  Fr.  2.  —  SSS)  J*  B. 
Rahn,  Sohaffhaaser  Bmnnan:  AnsSehwAlt.  NF.  4,  S.  176/9.  —  SS4)  H.  Siegarist- 
Soheitlin,   Qaseh.   d.  Gbrneinntttaigen  Qssellsohaft  Schaffhaasen.    Schaffhaosen,   H.  Meier. 

1901.  69  S.  —  SS5)  J-  Kaiser,  Notiz  Über  Daniel  Lindtmaier  d.  Älteren  v.  Schaff- 
haaeen:  AnzSchwAlt.  NF.  4,  S.  48/9.  >-  SS6)  E.  Bippmann,  Ofenkacheln  n.  Kachel* 
model  aus  Stein  a.  Rhein:  ib.  NF.  2  (1900),  S.  16-20.  —  SS7)  J*  H.  Bäsohlin,  B. 
Patrisierbaas:  BiVGSchaffhausen  7  (1900),  8.  59—69.  —  SS8j  J.  B.  Bahn,  £.  Türe 
aae  d.  Frtthrenaissanceseit  in  Schaffhaasen:  AnsSohwAlt.  NF.  4,  S.  60/2.  —  SS9)  £.  Bipp- 
mann,  V^andmalereien  im  Saal  d.  yorderen  Krone  zu  Stein  a.  Rh.:  ib.  NF.  2  (1900), 
S.  129—80.  —  S40)  A.  Farn  er,  D.  zeitgenössischen  Berichte  ttber  d.  Ittinger  Sturm. 
£.  textkritieche  Studie:  AnzSchwQ.  8,  S.  277— 84,  809—16.  —  S41)  K.  Straub,  Reohts- 
gesch.  d.  evangelischen  Kirchgemeinden  d.  Landschaft  Thurgau  unter  d.  eidgenössischan 
Landfrieden  (1629—1792).  Bern.  jnr.  Dies.  Frauenfeld,  Huber  &  Co.  XIV,  242  S. 
M.  2,40.  —  S43)  R.  Wegeli,  Notizen  aus  d.  Ältesten  Bflrgerrodel  v.  Diessenhofen : 
AnzSchwAlt.  NF.  8  (1901),  S.  81/2.  —  S4S)  B.  Hanhart,  D.  alte  Kirche  in  Diessen« 
hofen:  ThurgauischeBVtG.  40  (1900),  S.  28—82.  —  S44)  W.  H.  Doer,  D.  Frauenfelder 
Harnische  im  Landesmuseum:  AniSchwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  21/7.  —  S45)  J.  BUchi, 
Urkundliche  Notixen  ttber  d.  Frauenfelder  PUttner  Hofmann:  ib.  S.  27  -82.  —  S4<)  Wälli, 
D.  Prozefs  um  d.  Schirm-  u.  Rauchbatzen  zu  Fruthweilen  in  Thurgao.  E.  Kulturbild  aus 
d.  18.  Jh.:  ThurgauischeBYtO.  40  (1900),  S.  7— 23.  —  S47)  J.  Hftberlin-Schaltegger, 
Aus  d.  thurgauisehen  Volksleben:  SohweizAV.  6,  S.  140-64.  —  S48)  F.  v.  Gaisberg- 
SchSckingen,  t)ber  d.  im  Thurgau  vorkommenden  zwei  Geschlechter  Gaisberg:  AHS.  16 
(1901),  S.  17—86.  —  S49)  J-  <}•  Kreis,  D.  Leben  u.  d.  Schriften  d.  Tb urgauers  Ulrich 
Hngwald,  genannt  Mutios:  ThurgauischeBVtG.  41  (1901),  8.  140—69;  42  (1902),  S.  4-76. 
—  SM)  O.  N&geli,  D.  Familie  Khym  v.  Ermatingen.  E.  Beamten- Dynastie  i.  Zeit  d. 
GerichUherren:  ib.  42,  S.  76  —  126.  —  S51)  Oekan  Konrad  Kuhn,  1829—1901:  ib.  41 
(1901),  S.   1/4.    (Vf.  d.  Thurgovia  sacra.)   —   S5S)  J-  Mejer,   Johann  Adam  Pupikofer. 
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zur  Lebensbeschreibung  des  thnrgauischen  Historiographen  J.  A.  Papikofer, 
bestehend  in  einer  mit  Noten  und  Ergänzungen  versehenen  Ausgabe  der 
von  Pnpikofer  diktierten  kurzen  Mitteilungen  von  1824—31.  Er  schlielst 
die  verdienstvolle  Publikation  mit  dem  Jahre  1831,  wo  Ps  Wirksamkeit  in 
Staat  und  Kirche  beginnt,  ab,  da  fOr  diese  spätere  Zeit  die  Quelle  fttr  P.s 
Tätigkeit  allgemein  zugänglich  sind,  ein  umstand,  der  fOr  diesen  ersten 
Teil  nicht  zutrifft. 

St  Gallen.  Politische  GeeehieJUe^^*)  Die  Neuausgabe  von  Kefslers"*) 
Sabbata  ist  eine  musterhafte  Arbeit;  der  stattliche  Band  enthält  eine  Bio* 
graphie  Kefslers  von  E.  Egli,  dann  den  Text  der  Sabbata  mit  eingehendem 
Kommentar  von  demselben,  die  kleineren  Schriften  und  Briefe  Kefslers,  ein 
Glossar  von  R.  Schoch  und  ein  Register.  —  Die  Chronik  des  Hermann 
Miles'^*^)  ediert  S Chiefs  mit  Benutzung  der  Vorarbeiten  Ernst  Götzingers 
und  gibt  in  einem  Nachworte  Aber  die  Schicksale  und  Bearbeitungen  der 
Chronik  Auskunft.  Der  Vf.  der  kleinen  Chronik  1463—1533  war  Pfarrer 
an  der  St.  Mangenkirche  in  St.  Gallen  und  namentlich  seine  Nachrichten 
Ober  die  Reformation  und  die  Kappelerkriege  dienen  zur  Ergänzung  der 
Werke  Vadians  und  Kefslers.  —  Die  von  Dierauer'**)  publizierten  Aus- 
zflge  aus  dem  Tagebuche  des  schlichten  Bauersmannes  Joseph  Bflhler  von 
Bmnnadern  (t  1839),  eines  fiberzeugten  Anhängers  der  helvetischen  Ver- 
fassung bieten  sehr  interessante  und  bisweilen  ergreifende  Details  zur  Qe» 
schichte  des  Jahres  1799  und  der  Not,  die  damals  in  der  Ostschweiz  herrschte. 
—  Dierauers^'^^'^'^')  Arbeiten  sind  durch  ihre  vornehme  Klarheit  muster- 
gfiltig  für  die  historische  Behandlung  derartiger,  noch  nicht  weit  zurück- 
liegender und  politisch  erregter  Epochen  unserer  Geschichte.  —  Femer  ver- 
öffentlicht Dierauer*^*)  16  Briefe  von  Salis-Seewis,  Bemold,  Mirer,  Hllller- 
Friedberg  u.  a.  au  den  St  gallischen  Historiker  und  Politiker  Dr.  Anton 
Henne  (1796 — 1870)  aus  den  Jahren  1816 — ^50,  die  manches  Licht  auf 
die  politischen  Bewegungen  jener  Tage  werfen.  —  Kunst-  und  Kultur' 
geeckickte.^^^^*^)   Biographüches.*^^^^*)   Der  4.  Teil  der  von  Arbenz***) 


Bfitrige  tu  leinar  Lebensbtttebreibviiff.  Y/IV:  ib.  40  (1900),  S.  78  —  184;  41  (1901), 
S.  18—128.  -  S5S)  O.  Maller,  D.  «t.  gaUUeb«  Staatshaiisbftlt  in  seiner  Entwiekelnng 
y.  JahrtebntcQ  Jfthrsebnt:  ZSobwSut.  86,  11(1900),  S.  267— 881.  —  854)  ^'  Kefeler, 
Sabbata  mit  kleineren  Scbriften  n.  Briefen.  St  QaUen,  Febr.  YI,  XXVI,  IV,  719  S. 
Fr.  16.  —  S55)  T.  Sehiefs,  D.  Cbronik  d.  Hermann  Milea:  MVtGStGallen  28,  8.  276—886. 
—  S56)  J«  Dieraner,  Vor  bnndert  Jahren.  Ans  d.  Ta^boeb  Joseph  Btthlers  ▼.  Bramadam, 
1799.  (»  St.  Gallische  Analekten.  Heft  10.)  St.  Gallen,  ZolHkofer.  1900.  80  8.  —  t57) 
id.,  D.  Stadt  St.  Gallen  im  Jahre  1799.  (=  Njbl.,  hrsg.  v.  bist.  Verein  St.  Gallen,  1900.) 
St.  Gallen,  Zollikofer.  1900.  4^.  82  S.  Fr.  2,40.  —  S58)  id.,  D.  Kanton  St.  GaUan 
in  d.  Regenerationazeit  (1881  —  40).  Hrsg.  ▼.  bist.  Verein  in  St.  Gallen.  St.  Gallen.  81  S. 
Fr.  2,40.  —  859)  id..  St  Gallische  Analekten.  XI.  Briefe  an  Dr.  Anton  Henne.  1818—60. 
St.  GaUen,  Zollikofer.  25  S.  —  SM)  B.  Hahn,  Stiftang  v.  Glasgemälden  (Wappen- 
sohenkungen)  d.  Stadt  8t  Gallen  im  16.  Jh.:  AnzSehwAlt.  NF.  2  (1900),  S.  278.  — 
Ml)  IS-  Rotbenhftusler,  Verding  d.  Hoebaltares  zn  Neu -St.- Jobann  Im  Thnrtal  (1642): 
AnzSehwAlt  NF.  2  (1900),  S.  274.  —  863)  E-  Hahn,  Steinmetszeichen  d.  16.  Jh.  in 
St  Gallen:  ib.  NF.  8  (1901),  S.  190/4.  —  868)  A.  Zindel-Kressig,  Volkstflmliehea 
ans  Sargans:  SehweizAV.  6,  8.  80-42.  —  864)  J.  H.  Gabser,  Geseb.  d.  Verkehre 
dnroh  d.  Walenieetal:  MVtGStGallen  87  (1900),  S.  685—80.  —  8651  G.  Kefsler,  Ba- 
stallong  d.  Seharfrichters  Leonhard  Vollmer  zn  Wil:  SehweizAV.  4  (1900),  8.  886/7.  — 
866)  W.  Tobler-Meyer,  D.  Jnnker-Gesehleeht  d.  Seheerer  ans  d.  Stadt  St  Gallan, 
sein  Erlöschen  u.  seine  Erbsehaft:  AHS.  16,  S.  18-27,  81/4.  —  869)  J.  Helg,  Baron 
Fidel  y.  Thom,  d.  fUrstlieben  Stiftes  St.  Gallen  Erbmarsehall  n.  Oberrogt  n  Borsehad. 
E.  LebensbUd  ans  d.  17.  n.  18.  Jh.:  IConatsrosen  44  (1900),  8.881/8;  869—76.  —  868} 
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§  S4B.    Sehwelt  teit  1517.    (1900/2.)    Barth,  11,415 

in  sorgfältigster  Weise  edierten  vadianischen  Korrespondenz  nmfaist  die 
Jahre  1526—30  nnd  enthält  die  No.  488—634,  sowie  Nachträge  1—15.  Das 
Verzeichnis  der  Brio&chreiber  weist  85  Namen  auf,  damnter  die  meisten 
literarischen  und  kirchlichen-  Grölsen  der  reformierten  Schweiz  jener  Zeit. 
Ein  schon  den  einzelnen  Abteilangen  beigegebenes  Orts-  and  Personen- 
register ermöglicht  die  sofortige  Benntzang  jeder  Abteilang. 

Appenzell.^''^^''*)  Blatter»'*)  veröffentücht  aas  den  in  dor  Stadt- 
bibliotheic  Zarich  befindlichen  Briefen  von  Dr.  Laurenz  Zellweger  an  Bodmer 
das,  was  sich  anf  die  Geschichte  des  appenzellischen  Landhandels  1783/5 
bezieht. 

Graubünden,  Folitisehe  Gesekiefde.^''^^^^)  Von  den  Vorträgen»»') 
Ober  die  Geschichte  Granbflndens  gehören  hierher  C.  Gamenisch,  die  Re- 
formation in  Graabflnden,  eine  mehr  temperamentvolle  Skizze,  S.  161 — ^304, 
die  dankenswerte  Obersicht  über  die  verwickelte  Geschichte  der  'Bündner 
Wirren*  von  J.  Ragaz  S.  309 — ^364,  die  Beziehnngen  GraabOndens  zar  Eid- 
genossenschaft bis  zam  Wiener  Kongrefs  von  M.  Valdr  S.  367—96,  Graa- 
bünden  seit  1815  von  F.  Manatschal  S.  801—67.  —  Egli»»»)  weist  nach, 
dafis  das  Aasschreiben  za  einem  Reiigionsgespräch  in  Char  aaf  den 
10.  April  1581,  das  von  Jecklin  nebst  den  Thesen  im  Wortlaut  publiziert 
wird  im  AnzSchwG.  8,  S.  342/6,  in  einer  gleichzeitigen  Zürcher  Chronik, 
sowie  in  einem  Briefe  Zwingiis  und  Bntzers  erwähnt  wird.  Die  Frage,  ob 
dasselbe  auch  wirklich  stattgefanden  habe,  bleibt  offen.  —  F.  v.  Jecklin»»») 
veröffentlicht  aus  einer  im  Privatbesitz  befindlichen  H88.sammlang  einen  zur 


J.  Häne,  D.  Familienboch  sweier  rheintaliecber  Amtmänner  d.  15.  a.  16.  Jh.  (H«nt 
Voirler,  d.  Reformator  d.  BheinUlB):  JbSobwG.  26  (1000),  S.  48-80.  —  869)  E.  Arbens, 
Vadiantsehe  Briefssmmlong.  IV.  15S6— 80:  MYteStGallen  28,  S.  1— S74.  —  S70)  E. 
Egli,  Bertholomtos  Berwerger  t.  Appensell:  ZwinglUne  (1901),  S.  805/7.  (f  1686,  An- 
bänger  d.  Reformation.)  —  S71)  Zingg,  D.  Kirobenbaa  in  Rebetobel,  1669:  Appensell- 
Jbb.  8.  Folge,  18  (1901),  S.  88— 116.  —  S72)  A.  Blatter,  D.  AppennUer  Milistmppen 
Im  Jahre  1799:  ib.  S.  117—44.  —  39S)  H.  Engster,  AppenseUitebe  Sittenpolisei  im 
vorigen  Jb.:  ib.  S.  146—62.  —  S74)  A.  Tobler,  ErlebniMe  e.  Appensellen  in 
neapolitanischen  Diensten,  1864/9.  (»  Njbl.,  hrsg.  y.  bist.  Verein  St.  QaUen,  1901.)  St. 
Gallen,  Zollüiofer.  1901.  4®.  88  8.  Fr.  2.40.  (Kaspar  Niederer,  geb.  1882.)  —  $75) 
A.  Blatter,  Quellen  s.  Gesob.  d.  «ppensellisohen  Landbandels,  1782/6:  AppenselUbb. 
8.  Folge,  14,  S.  164—90.  —  t76)  F-  Jeelclin,  Beitrag  z.  bttndueriseben  Reformations- 
geseh.:  BtlodnMBl.  6  (1900),  S.  278/7.  (Zwei  Briefe,  betr.  d.  EinUdnng  d.  Bttndner  an 
d.  Badener  Dispatation,  1626.)  —  S77)  0.  Garnen iseb,  Carlo  Borromeo  n.  d.  Gegen- 
reformation im  Veltlin,  mit  besonderer  Berüoksiohtigang  d.  Landessebnle  in  Soodrio.  ZUrieh. 
pbil.  Diss.  Cbur,  Spreeber  &  Valer.  1901.  VI,  282  8.  —  S78)  M.  VaUr,  D.  Be- 
siebnngen  d.  Tiroler  Hofkanslers  Wilhelm  Blenner  en  Graabflnden:  AnsSehwG.  8,  S.  846  —  65. 

—  S79)  T.  Sebiefs,  Aas  d.  Landesprotokollen,  a)  Über  d.  Chronik  Fertvnat  Spreehers, 
b)  Zn  Jenatscbs  Aafentbalt  in  Veltliu  im  Jahre  1619:  BflndnMBl.  6  (1901),  S.  81/4.  — 
M#)  F.  Pieth,  D.  Bttndner  als  Seholdner  d.  Bemer  a.  Zeit  d.  Bflndner  Wirren:  ib.  7, 
S.  49-67,  69—74,  89  —  95,  105/8.  —  981)  C.  Camenisob,  Z.  Verhaken  d.  8  Bunde 
während  d.  1.  Vilmerger  Krieges:  AnzSehwG.  8,  S.  278/4.  —  t83)  P  ▼.  Planta,  Bist, 
ans  e  Bflndner  Private  Archiv.  BlttUnlese  ans  d.  Briefen  d.  iiraneösiscben  Gesandten  Du 
Lne,  1709—16.  Chnr.  1901.  Fol.  4  S.  —  S88)  F.  Jeoklin,  Entwarf  e.  bflmhierisohen 
Kriegsverfaesnng  ▼.  Jahre  1794:  BflndnMBl.  6  (1900),  S.  177--81,  201-10.  —  t84) 
P.  Genelin,    D.  Bflndner  Geiseln   in    Innsbrack   (1799—1800).    Innsbraek.     1900.    24  S. 

—  S85)  P*  Pi«tb,  E.  Bflndner  DepnUtion  bei  Frans  I.,  Kaiser  ▼.  österreieb,  in  Verona, 
d.  11.  Des.  1822:  BündnMBl.  6  (1901),  S.  1/4.  —  886)  F.  Jeeklin,  Allerlei  Bflndner- 
gesehicbtliebes  ans  d.  fc.  k.  Statthalterei-Arcbir  tu  Innsbrnek:  ib.  7,   S.  197—208,  216—20. 

—  887)  Bflndner  Geseh.  Vorträge,  gehalten  im  Winter  n.  Frflbjahr  1901/2.  Cbar, 
Manatschal  Ebner.  869  8.  Fr.  4.  —  888)  E.  Egli,  Religionsgesprtlcb  zu  Chnr,  1681: 
Zwingliana  (1900),   8.  146/6.   ^  889)   F-  v.  Jeeklin,   £.  neue  Quelle  für  d.  Geeeb.  d. 
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1X^416  §  2^B.    Sehwois  seit  1517,    (1900/2.)    Barth. 

Ergänzung  von  Campbell  and  Ardüser  dienenden  Bericht  aber  das  BOndner 
Strafgericht  vom  Jahre  1572.  —  S Chiefs'*^)  schildert  in  eingehender 
Weise  an  Hand  der  eidgenössischen  Abschiede  und  der  hs.  Briefsammlungen  der 
Zeit  einmal  die  politischen  Beziehungen  Graabflndens  za  den  Eidgenossen 
nnd  namentlich  zu  Zarich  in  der  Zeit  der  Reformation  und  Gegenreformation 
sowie  die  Beziehungen  Zwingiis  und  seiner  Nachfolger  zu  den  Graubandner 
Reformatoren.  —  J.  G.  Mayer  nnd  F.  Jecklin"*^)  veranstalten  eine 
Neuausgabe  des  von  Bischof  Johann  VI.  Flugi  v.  Aspermont  1505  —  1661 
verfertigten  Kataloges  der  Ghurer  Bischöfe.  —  Gaviezel'*')  berichtet  über 
die  Auffindung  des  Grabes  der  in  den  Jahren  1622/3  in  Ghur  einquartierten 
und  an  der  Pest  verstorbenen  österreichischen  Soldaten  im  damaligen  Kloster- 
hof St.  Nicolai.  —  Salzgebers'*^)  Erinnerungen  gewähren  allerhand  Auf- 
schlasse  aber  die  Person  des  Vf.,  die  Verwaltung  des  Veltlins,  die  Geschichte 
seiner  engem  und  weitern  Heimat,  sowie  aber  eine  Schweizerreise  S.  im 
Jahre  18Q2.  —  Pieth^*^)  befafst  sich  eingehender  mit  den  Beziehungen 
Graubandens  zu  den  Demagogenverfolgungen  der  zwanzig^er  Jahre  des  19.  Jh.; 
W.  Snell,  Job.  Herbst,  C.  Folien,  C.  Völker,  Joachim  de  Prati  hielten  sich 
in  Ghur  auf.  Der  Vf.  konnte  die  Berichte  der  damaligen  preufsischen 
Gesandten  im  Berliner  Archiv  benutzen,  was  der  Arbeit  erhöhten  Wert 
gibt  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte^^^^^^)  —  OrtsgeseUckte^^^*^^)  — 


bttndn«riMhen  Stra^enohUB  v.  Jahre  1&72:  AnsSohwG.  9,  S.  72-~S4.  --  Sf0)  T. 
Sehiefs,  D.  Beziobungen  GraubUndens  z,  EjdgenoeBenBchaft,  besonder«  an  Zürich  im 
16.  Jh.:  JbSchwG.  27,  S.  29  —  188.  —  S91)  Johann  Flugi,  D.  Katalog  d.  Bisehofs  Flngi 
V.  Jahre  1645.  Mit  UrkJc.  neu  hrsg.  v.  Joh.  Georg  Mayer  u.  Frlte  Jeeklin:  JBUGGran« 
banden  80  (1901).  Vin,  148  S.  —  S98)  H.  Cavieiel,  Fnnd  e.  Blaseengrabe  in  Chnr: 
AnsSchwQ.  9,  8.  84/7.  —  89S)  F.  Pieth,  Erinnemngen  d.  Landammanne  Johann  Sals- 
geber  auf  See  wie  i.  P.  (1748—1816).  Beilage  s.  Progr.  d.  bUndneriechen  Kantonstchule  in 
Chor,  1901/a.  Chor,  H.  Fiebig.  4^.  109  S.  —  SM)  id.,  Z.  FlQchtlingehetie  in  d. 
Bestaurationsaeit:  JBUGGranbttnden  29  (1900),  8.  1-69.  —  g95)  J.  Gandreia.  Wo  iat 
Bifr ans  Testamalnt  1660  gedrnokt  worden?:  BttndnMBl.  6  (1901),  S.  26— 81.  (Estaeheidet 
sich  fttr  Camogase  [Campovasto]  im  Oberengadin.)  —  SM)  id.,  Campells  Pealms  1606  n. 
d.  erete  VerleUung  d.  Yerlagsreohtes  in  Graabttnden:  ib.  S.  229—88.  —  S97)  id.,  £. 
unbekannte  Schrift  Bifrnne:  ib.  S.  79—88.    (t^ber  d.  Ktteebereitnng  im  Engadin,  gedr.  1668.) 

—  S98)  J*  Cahannes,  Las  miseiune  dile  paders  eapnoine  en  Rena  el  17  arel  teehentaaar : 
IgUschi.  6,  S.  17—71.  —  SM)  £•  Haffter,  Z.  Gesoh.  d.  bftndnerisohen  Centur  im 
18.  Jh.:  BttndnMBl.  6  (1901),  8.  166/7.  —  4M)  F.  Jeoklin,  E.  Ehevertrag  aua  d. 
Jahre  1646:  ib.  S.  129—81.  —  401)  id.,  Beitrag  a.  Gesch.  d.  bOndner.  Hexenwesena: 
ib.  7,  S.  84—40.  —  408)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Hnngerjahre  1816/7:  ib.  6  (1901),  8.  174/6. 

—  40S)  id.,  Beitrftge  s.  Geeoh.  d.  Jagdwesens  in  Granbttnden:  ib.  7,  S.  114/6.  —  4M) 
S.  Meifser,  Verein  s.  ersten  Industrie-  o.  landwirtechaftl.  Geselleehaft :  ib.  6  (1900), 
8.  249—67.  (Gegrttndet  1766.)  —  405)  C.  Oamenisoh,  Lehrvertrag  e.  Studenten  d« 
Mediain:    AnzSchwAlt.  NF.  2  (1900),    S.  284.    (Geschlossen   zu  Samaden,    8.  Juni  1678.) 

—  406)  A.  Mohr,  SorviBta  d.  literatura  ladina:  A8BB.  16,  S.  18—162.  (t^benicht  d. 
romanischen  Literaturgesoh.)  —  407)  8.  Meifser,  Aus  d.  Beisetagebuch.  d.  Ritters  Hans 
▼.  Himheim:   BttndnMBl.  6  (1901).    8.  288—40.    (Reite  durch  Graubttnden   im  J.  1669.) 

—  408)  S-  Haffter,  £.  Vorsoblag  z.  Erleichterung  d.  Ruttnerdienstes  v.  Dea.  1784: 
ib.  7,  8.  67  —  60.  —  4M)  H.  Angst,  £.  Seheibenrirs  aus  Plurs:  AnzSohwAlt.  NF.  8 
(1901),  S.  69-71.  —  410)  ^'  Haffter.  Hist.  u.  Knlturhist.  aus  bttndnerisohen  Gemeinde* 
Archiven.    4.    E.  Schnitarodel  v.  Heinaenberg  v.  Jahr  1681:  BttndnHBU  6  (1901),  8.  4/6. 

—  411)  (^*  Cameniech,  Beiträge  z.  bttndnerischeu  Schulgeseh.  Errichtung  e.  Sehult 
auf  Battänien:  ib.  7,  8.  60/1.  —  412)  C.  Jeeklin,  E.  franaöcisoher  Gesandter  ttbar  d. 
romaniache  Sprache:  ib.  5  (1900),  S.  168/6.  —  418)  F.  Jeeklin,  Schiedsgeriobtlichea 
Urteil  e.  Totschlages  wegen.  Chur  lö28:  ib.  6  (1901),  S.  218/6.  —  414/5)  G.  Jeoklin, 
D.  ersten  Volkszählungen  in  Graubttnden:  ZSchwSut.  88,  S.  227—86;  BttndnMBl.  6  (1901), 
8.  189—99.  —  416)  F.  Jeeklin,  D.  Liebesgaben  fttr  d.  brandbesohädigten  Churer,  1674: 
BttndnMBl.  6  (1900),  S.  229  —  82.  —   417j  H.  Caviezel,  Vera,  verschiedener  Feuer-  n. 
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§  24B.    Sobwo»  Mit  1517.    (1900/2.)    Barth.  11,417 

-Bio^-aptocAe».*'*"***)  Egli"***'*)  weist  nach,  dafs  der  Zuname  Comanders 
oder  Dorfmanns,  Hntmacher,  in  einem  Briefe  Zwingiis  steht,  dafs  die  Identi- 
fizierung des  Bflndner  Reformators  mit  dem  Kaplan  Johannes  Dorfmann  in 
Ragaz  an  der  Verschiedenheit  der  Hss.  scheitert  und  da&  Comander  viel- 
mehr identisch  ist  mit  dem  im  Wintersemester  1502/ä  in  die  Basler  Matrikel 
eingetragenen  Johannes  Dorfmann  von  Mayenfeld.  —  Schiefs*^^)  zeigt,  dafs 
Comander  mit  Vadian  und  Zwingli  gleichaltrig  war  und  seine  reformatorische 
Tätigkeit  in  Chur  im  April  1523  begann.  —  Schliefslich  weist  Hegi^*^  das 
weitere  Vorkommen  des  Geschlechtes  Dorfmann  in  Mayenfeld  nach.  — 
Manchen  habschen  und  interessanten  Zug  aus  der  Bflndner  Geschichte  und 
Kulturgeschichte  des  19.  Jh.  erfährt  man  aus  den  von  dem  Sohne  fflr  die 
Familie  herausgegebenen  Aufzeichnungen  des  Dekans  L.  Herold.^"^)  — 
Planta^^*)  schildert  in  feiner  anspruchsloser  Weise  sein  reiches  Leben 
und  damit  ein  Stflck  Graubfindner  Geschichte  des  19.  Jh.  Auch  in  die 
Geschichte  der  Schweiz  hat  er  eingegriffen  als  National-  und  Ständerat  in 
bewegter  Zeit  1862 — 72.  P.  starb  kurz  nach  dem  Erscheinen  des  Buches 
in  hohem  Alter;  er  war  geboren  1815.  —  Schiefs^^^  stellt  zusammen, 
was  über  den  Graubündner  Reformator  Jacob  Salzmann  (Salandronius  oder 
Aleander),  der  1526  an  der  Pest  starb,  aus  seinen  Briefen  an  Zwingli  und 
Vadian  zu  eruieren  ist. 

Südliehe  Sehweix.    Tessin.   PoHtiaehe  Gesehichte.^^^'^^^)  Liebe- 
nau^^^)  zeigt,  wie  die  Frage  der  Gotthardbefestigung  zuerst  im  Jahre  1618 


HochwaMer-KatastropheD,  ▼.  denen  Cbar  betroffen  worden:  ib.  S.  18S/8.  —  418)  Baa- 
akkord  Über  ErsteUang  d.  Martinsbninnena  in  Chnr:  ib.  8.  98/4.  (V.  12.  Juni  1566.)  —  419) 
F.  Jeeklin,  D.  Chvrer  BBrgermeieter :  ib.  S.  105  —  18,  129—84.  —  4M)  G.  Jeeklin, 
Chur  ▼.  bnndert  Jahren.   E.  Kultur-Bild:  JBHGGraubUnden  80  (1901),  S.  1—44.  —  431) 

C.  Camenisch,  Inventarium  über  d.  Vermfigen,  Zinsen,  Gfilt,  Einkommen,  Hab  n.  Gut 
d.  Klosters  Churwalden,  uffgenommen  im  Jahr  1522:  AncSehwAlt.  NF.  4,  S.  97/8.  — 
422)  F.  Jecklin,  Beitrag  i.  Reformationsgesch.  ▼.  Cburwalden:  BttndnMBI.  5  (1900), 
S.  1/5,  25/8.    (Neu  aufgefundene  Relation  aus  d.  Jahre  1616.)    —    42S)  J-  Cahannes, 

D.  Kloster  Disentis  ▼.  Ausgang  d.  II A.  bis  s.  Tode  d.  Abtes  Christian  v.  Castelberg,  1684. 
SUns,  H.  y.  Matt  &  Co.  1899.  108  S.  Fr.  S.  —  424)  C.  Camenisch,  Bestimmungen, 
betr.jd.  Weibereinkaof  in  Eros:  BttndnMBI.  6  (1901),  S.  199—800.  —  425)  id.,  Sebastian 
Münsters  Cosmograpble  u.  d.  Engadiner:  ib.  5  (1900),  S.  885/9.  —  426)  icl-«  Engadiner 
Fremdenpoliaei  im  17.  Jh.:  ib.  6  (1901),  S.  134.  —  427)  id.,  Beiträge  s.  Gesch.  d. 
Seminariums  in  Haldenstein:  ib.  8.  209—12.  —  428)  V-  Jecklin.  E.  Inventar  d. 
Schlosses  Kläven:  ib.  S.  240/2.  (Aufgenommen  im  J.  1689,  v.  d.  Schleifung  d.  Schlosses.) 
—  429)  J.  Candreia,  D.  Bergstura  ▼.  Mombiel  im  Juni  1770:  ib.  7,  8.  109—10.  — 
4S0)  N.  ▼.  SaÜB-Soglio,  D.  untere  Sehlofs  sn  Zisers:  ib.  S.  128—81,  148-50, 
161/9,  179—88.  —  4SI)  B-  Ganzoni,  Conradin  Flugi  (1787—1874):  ASRR.  16,  S.  1—11. 
--  4S2)  A.  Vital,  Landamma  Zaccaria  Pallioppi:  ib.  15  (1901),  S.  1—49.  —  4S8)  J- 
R.  Truog,  D.  Bttndner  Prädikanten,  1655—1901.  nach  d.  Matrikelbttchem  d.  Synode: 
JBHGGraubttnden  81,  S.  1  -58.  —  4S4)  I^-  Egü»  D.  Herkunft  Comanders:  Zwingliaua 
(1901),  S.  800/1.  —  4S&)  id>  Nochmals  Comanders  Herkunft:  ib  S.  225/7.  —  4S6) 
T.  Schiefs,  Zwei  Zeitbestimmungen,  betr.  Comender:  ib.  S.  227/8.  —  497)  F-  Hegi, 
Z.  Herkunft  Comanders:  ib.  (1902),  S.  275/6.  —  418)  L.  Herold,  Leonhard  Herold. 
Aufzeichnungen  aus  seinem  Leben.  Hrsg.  u.  ergänzt  v.  O.  Herold.  Chur,  Manatschal 
Ebner.  158  S.  —  4S9)  P.C.Planta,  Mein  Lebensgang.  Chur,  Bttndner  Tagblatt.  1901. 
lY,  227  S.  Fr.  4.  —  440)  T.  Schiefs,  Jakob  Salzmann,  e.  Freund  Zwingiis  aus  älterer 
Zeit:  Zwingliana  (1900),  8.   167—174. 

441)  Th.  V.  Liebenau,  Projekte  z.  Annexion  d.  Aostotales:  BSSI.  24,  8.  80—90. 
(In  d.  Jahren  1554/9.)  —  442)  E.  Wj'mann,  Convenzioni  circa  la  giorisdisione  ecclesiastica 
n.  Tre  Yalli  n.  1616:  ib.  8.  188—48.  —  44S)  Diario  locamese  1798-1800:  ib.  28 
(1901),  S.  166—78.  —  444)  Napoleonica  (Una  lettera  ed  una  satira  di  Bonaparte.  Mili- 
Uri  napoleonici  ticinesi:  ib.  S.  88/5.  —  445)  Th.  v.  Liebenau,  D.  Anfänge  d.  Gotthard* 

Jakrciberiebta  der  GetoUohtiwiMeBseb&ft.    1902.    H.  27/^^ ^^^T^ 

Digitized  by  VjOOv  Ic 


11,418  §  24B.    Schweiz  seit  1517.    (1900/2.)    Barth. 

anlälBlich  der  Bttodoer  Wirren  auftauchte;  und  dann  zu  Beginn  und  am 
Schlüsse  des  18.  Jh.  wieder  erschien«  —  Kunst-  und  Kultur ffeae/dclUe.^^^^^^) 
—  Ortsgeschichte.*^^'^^^)  —  Biographücliea.^^^'^^^) 

Westliche  Schweiz.  IFaZZi «.*'<>"*'•)  Dübi**<>)  veröffenüicht 
aus  der  Chronik  des  Saastales  von  Peter  Joseph  Znrbriggen  den  Bericht 
über  einen  Streit  zwischen  den  Bjinwohnem  des  Saas-  und  Zermattertalea 
mit  den  Bewohnern  von  Yisp  im  Jahre  1727.^ 

Waadt.     Politische    Geschichte.^^^-^^^)     Burnier»®*)    schildert    in 


befeetigang:  ib.  ^2  (1900),  S.  111/4.  —  446)  Artisti  d.  Svitsera  itaUana:  ib.  S.  60/6. 
449)Arti8ti  al  eervizio  di  Carlo  Emanaele  lo  di  Savoja:  ib.  S.  98/6,  161/7.  —  448)  U« 
elegio  d.  Elvezia  e  d.  Lario  d.  auno  1576:  ib.  S.  90/8.  —  449)  Ud  Lunario  e  Pronoetieo 
p.  raono  1696:  ib.  S.  175— 81.  ^  450)  Th.  ▼.  Liebenaa,  Per  la  storia  d.  misiere  n. 
TiciDO:  ib.  22  (1900),  S.  186—40.  —  451)  £.  Tagliabae,  ün  paasaporto  mesoleiBese 
d.  1726:  ib.  24,  S.  88/6.  —  45S)  Per  la  etoria  d.  pesea  n.  laghi  Maggiore  e  di  Lagaoo: 
ib.  2B  (1901),  S.  49—52.  —  45S)  Personaggi  celebri  attraferao  il  Sempione:  ib.  22  (l900), 
S.  188/6.  —  454)  Viaggio  d.  poetessa  Federica  Brno  n.  baliaggi  itaiiaDi  (1796):  ib  24, 
8.  11  —  20,  70--80,  121—88,  169—75.  —  455)  V.  Pellandini,  Gli  'asiai'  dl  Arbwlo: 
ib.  22  (1900),  S.  74/5.  —  456)  Un'  Accademia  letteraria  n.  CoUegio  di  Aseona:  ib. 
S.  148-67.  —  457)  Th.  V.  Liebenaa,  Z.  Gesch.  d.  Schloete»  Locano:  AniSehwAlt. 
NF.  2  (1900),  S.  206/7.  —  458)  Feste  in  onore  di  Landvogti  in  Lugano  e  Belliniona: 
BSSL  28  (1901),  S.  19—28,  68—60.  —  459)  E.  Torriani,  Invontario  d.  doeamenti 
d.  Archivio  Torriani  in  Mendrisio:    ib.  22  (1900),    S.  26—80,    68—74,    120/7,    168—72. 

—  460)  id.,  Catalogo  d.  docnmenti  p.  Tistorla  d.  prefettnra  di  Mendriilo  e  pleve  di 
Baleraa  d.  anno  1500  circa  all'  anno  1800  tratte  d.  Archivio  Torriani  in  Mendrisio:  ib.  2S 
(1901).  S.  40/4,  65—70,   101/8,   166—64;  24,  8.88—49,   106—12,   169—68,  196—201. 

—  461)  Le  spese  d'albergo  di  Ugo  Foseolo  in  Roveredo  (Mesolcina):  ib.  S.  178/9.  — 
462)  11  testamento  di  Domenico  Fontana:  ib.  24,  8.  26  —  81.  —  466)  P.  Vegeizl,  Note 
e  docomenti  inediti  di  8teiane  Franaeini:  ib.  8.  20/6,  96-  101.  148—64.  —  464)  La 
daU  d.  Morte  di  Bernardino  da  Laino:  ib.  28  (1901),  8.  109  —  19.  —  465)  Qaudaosio 
Memla  et  Martino  Muralto:  ib.  28  (1900),  8.  6/8.  —  466)  Pftrini  e  11  Ticino:  ib.  8.  16/7. 

—  467)  A.  de  Faria,  La   famille  'Tressini*   de  AsUno:    AH8.  16  (1901),  8.  106  —  14. 

—  468)  Un  ministro  d.  finanse  dltalia  oriundo  Ticinese:  B88L  24,  8.  187-90.  (SaTorio 
Vegessi  1806  —  88.)  —  469)  Famigiie  d.  8vizzera  e  d.  Lago  Maggiore  fatU  nobili  in 
MiUno:  ib.  28  (1901).  8.  58/8. 

470)  D-  Imesch,  E.  Brief  d.  Thomas  Platter  an  Landeshauptmann  Petar  Owlig  Id 
Brig:  AnzSchwG.  9,  8.  27/9.  —  471)  id  ,  D.  Bundesemeaemng  d.  Wallie  mit  d.  stebes 
katb.  Orten  d.  Eidgenossenschaft  am  6.  Nov.  1696:  BlWallisG.  2  (1901),  S.  488—44.  — 
47S)  O.  Perrolaz,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Übergangs  Napoleons  über  d.  grofsen  St.  Bern- 
hard: ib.  8.  806—78.  —  478)  B«  ^*  Roten,  D.  Expedition  nach  Berisal  a.  Basetrang 
d.  Siroplons  durch  d.  Oberwalliser  im  Mitrz  1814:  ib.  8.  427—88.  —  474)  F.  8chmid, 
Verseicbnis  v.  Priestern  aus  d.  deutschen  Wallis.  Habermeyo.  Im  Oberdorf:  ib.  8.  879-^418, 
Forts.  SU  8.  277.  —  475)  !>•  Iraescb,  Inventar  d.  Adrian  v.  Siedmatten,  Dekan  v. 
8itten,  1694:  AniSchwAlt.  NF.  8  (1901),  8.  804/6;  NF.  4,  S.  96/7.  —  476)  O.  PerrolUs, 
D.  grofse  Feuersbrunst  tu  Sitten  fim  24.  Mai  1788:  BlWaliisG.  2  (1901),  8.  462  -67.  — 
477)  ^'  Brindlen,    D.  Opfer    d.  Simplons    während    d.   lotsten  8  Jhh.:  ib.  8.  418—27. 

—  478)  £•  Hahn,  Vier  Wappenscheiben  aus  d.  Wallis:  AnzSchwAlt.  NF.  8  (1901), 
8.  281/2.  —  479)  D.  Imesch,  D.  Werke  d.  Wohltätigkeit  im  Kanton  Wallis.  (»  101.  Njbl. 
d.  Zttrcb.Hülfsgesellsehaft  auf  1901.)    ZQrich,  Sehnlthefs  &  Co.    1901.    4<>.    628.    Fr.   1.60. 

—  480)  H.  Dttbi,  £.   wenig  bekannter  Bürgerkrieg  im  Wallis:  Ans8chwG.  9,  8.   102/4. 

—  481)  Lettres  de  l'^vdque  et  des  cbanoines  de  Lausanne:  AncPays-de-Yaud  (1902), 
8.  47  —  54.  (An  d.  Hof  v.  8av07en  in  Turin  in  d  Jahren  1528/9)  —  482)  J  Cart, 
Le  trait^  de  1564  et  la  r^trocession  an  duc  de  Savoie  du  Chablais  et  du  Paye  de  Gax: 
RHVaudoise  8  (1900),  S.  178—88,  198-201,  225—86.  —  48S)  H.  Yorus,  Echo  dea 
guerres  de  religion  sous  Catherine  de  M^dicis  et  Philippe  II:  ib  10,  8.  258/4.  —  484) 
Molens  propos^s  &  8.  A.  R.  Charles  Emanuel  1«'  pour  reconvrer  la  Tille  de  Lausanne  et 
tous  le  pals  de  Vaud:  AncPajsde  Vaud  (1902),  8.  69-76.  —  485)  K.  Uolder,  Über 
Kirchen  Visitation  u.  Visitationsberichte  in  d.  DiSsese  Lausanne  bis  Ende  d.  16.  Jh.: 
KathSchwBll.  18,  8.  1  —  15,  127—88.  —  486)  id..  Beitrüge  s.  Gesch.  d.  Synodal- Gesats- 
gebong   d.  Diözese  Lausanne   im   17.  Jh.:    ib.   17  (1901),  S.   296—822;    18.  8.   197—211. 
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zwanzig  Aufsätzen  daa  Leben  im  Eanton  Waadt  znr  Zeit  der  Revolntion. 
Die  znm  Teil  unbenutzten  Quellen  sind:  Papiers  des  famiUes  Glavel  de 
Brenles,  Ghavannes,  Pidon,  Curtat,  Bumier;  Jonmal  de  Garrard  d'Orbe; 
Lettres  inödites  de  M"""  Necker,  de  M"«  de  Sta^l,  de  M""«  Necker  de 
Saussure  etc.  —  Kunst-  und  KuUurgescMchte^^^'^^^)  Einen  hübschen  Bei- 
trag zur  Wirtschaftsgeschichte  bildet  das  Bechnungsbuch*^^)  des  Fran^ois 
Montet  aus  Vevey  über  die  Jahre  1580—1609.  —  OrUgeBcUchUj'^^^^^)  — 


—  487)  J*  Cart,  Yere  adretste  aa  bailli  J«an  Steiger  k  son  ontr^  en  oharge  k  Lau- 
sanne 1612:  RHYandoise  9  (1001),  S.  868->70.  —  488)  InformatioDS  prites  aar  an« 
entreprise  de  joridiction  et  Usurpation  par  cenx  de  Lutry  et  de  Lausanne  an  lieu  de  la 
Tour  Ronde  (19  juillet  1621):  AnePays-de-Yaud  (1902),  S.  68/9.  —  489)  De  la  FUchäre, 
1660  Abrege  de  tout  ce  qni  regarde  le  Pays  de  Yand:  ib.  (1901),  S.  199—219.  —  490) 
1780.  Extrait  des  M^moires  du  Sieur  Regard  d*Aubonne  du  Pays  de  Yand  pour  faire 
rontrer  le  Pays  de  Yand  et  Goneye  soubs  la  domination  du  Roy:  ib.  S.  186—98.  —  491) 
Mteoires  adress^  k  U  Cour  de  Savoie:  ib.  (1902),  S.  64--62.  (Ans  d.  J.  1784.)  — 
499)  F.  Baag,  D.  Mission  Albreeht  Hallers  nach  Lausanne  im  Jahre  1757:  BemerTb. 
(1900),  8.  68—76.  — -  49S)  id.,  U  mission  d' Albert  de  Haller  ä  Unsanne  en  1767. 
Tradnit  par  Ed.  Payot:  RHYaudoise  8  (1900),  S.  66-72,  97—106.  —  494)  E.  Motte s, 
Une  lettre  du  pasteur  Martin  de  M^i^res:  ib.  9  (1901),  S.  218—21.  (Yom  6.  Mira  1791, 
anllLfslicli  seiner  Gefangennalune  durch  d.  bemische  Regierung.)  —  495)  R«  Buttieaa, 
Les  pastenrs  de  la  elasse  de  Lausanne  et  le  pasteur  Martin,  de  M^^res:  ib.  10,  S.  861/8. 

—  496)  K  Mottaz,  Les  campagnards  et  les  r^qnisitions  en  1798:  ib.  9  (1901),  S.  870/4. 

—  497)  id.,  Le  clerg^  vaudois  et  U  R^publique  belv^tiqne:  ib.  8  (1900),  S.  287—48, 
267—66,  298—806.  —  498)  id.,  Lettre  h  nn  grenadier  vandois:  ib.  9  (1901),  S.  260/2. 
(Brief  v.  2.  Jan.  1816  ▼.  Ignaee  Lecomte  an  seinen  Sohn  Theophil  in  Genf.)  —  499) 
£.  CouTren,  Qardes  snisses  de  Cbamp^ry  au  saryiee  de  Franc««:  ib.  8  (1900),  S.  274 — 80. 

—  500)  Gilliard,  U  Revolntion.  vaadoise  de  1846:  CBlZoY.  41  (1901),  S.  116—98. 
501)  1^  bataiUon  vandois  n^  26  aux  frontibres  en  Jan  vier  et  fdvrier  1871  pendant  la  guerre 
franco-allemande.  Lausanne,  P.  AUenspaoh.  1901.  48  S.  Fr.  0,60.  —  59^)  Ch.  Bnrnier, 
La  vie  vaudoise  et  la  Rtfvolnüon.  Lausanne,  Bride!.  884  S.  Fr.  6.  —  50S)  E.  Mottas, 
A.  propoB  de  ehapons;  RHYaudoisa  8  (1900),  S.  68—61.  —  504)  >d.,  La  ehasse  aux 
'gneux'  h  l'tfpoque  bemoise:  ib.  10,  8.  20/8,  48  —  68,  76—89.  —  505)  J-  Ogis,  Un 
oontrat  de  mariage  h  Orbe  en  1606:  ib.  8  (1900),  S.  248-61.  —  506)  E.  Burnet, 
Üne  cultnre  oubli^.    Les  essais  d'aeelimatation  dn  saftran  en  Suisse:  ib.  9  (1901),  S.  180/6. 

—  507)  L'^le  industrielle  cantonale.  Motlce  bist.  Lausanne,  Payot  &  Co.  lY,  284  S.t 
XXXY,  14  S.  Fr.  8,50.  ^  508)  P.  M(aillefer),  Bph^m^rides  d'ootobre  h  d^cembre  1802: 
RHYandoise  10,  S.  848  —  60,  879-81.  —  509)  £-  EgHi  D.  Erdbeben  im  WaadUand  1684: 
Zwingliana  (1901),  S.  240/6.  —  510)  Curiosit^  de  l'anoien  fitat-Civil:  AncPays-de-Yaud. 
(1901),  S.  108/6.  —  511)  A.  Bridel,  Les  Etrennes  helv^Üennes  du  doyen  Bridel: 
EtrHelv.  1  (1901),  8.  826—48.  —  51S)  J-  Oart,  De  Bienne  h  Gen^ve  h  travers  le  pays 
de  Yaud.  R^it  d'une  exenrsion  falte  en  1747:  RHYandoise  10,  8.  267—79.  — -  51S) 
A  propos  d'nne  vieilie  gravnre  de  la  fite  des  vignerons:    RHYandoise  8  (1900),   8.  98/6. 

—  514)  H.  Yorus,  Guerre  et  serviee  militaire  1660—1600:  ib.  10,  8.  812/8,  846/8.  — 
515)  Ch.  Dufour,  Une  lettre  de  bonrgeoUe  (1789):  ib.  9  (1901),  8.  166.  —  516) 
W.  R.,  Un  livre  d'amis  veveysan:  AnsSehwAlt.  NP.  8  (1901),  8.  96/8.  —  517)  E. 
Mottas,  Une  manufiseture  de  soie  h  Tverdon  au  17«  s.:  RHYandoise  9  (1901),  8.  145 — 66. 

—  518)  Aneiennes  mesures  vandoises:  AnePays-de-Yand.  (1901),  8.  228—86.  —  519) 
Kos  monnales  sous  les  Bernois:  ib.  8.  98—108.  —  520)  J>  Cart,  Le  gouvemement 
bemoia  et  les  pastenrs  de  la  olasse  de  Morges  et  Nyon  au  17«  et  an  18«  s:  RHYandoise  9 
(1901),  8.  106—20.  —  521)  M.  de  Diesbaeh,  Le  p^lerinage  en  Terre-8ainte  de  Josse 
Yoegeli  1678:  ib.  8.  22/9.  —  528)  P.  Maillefer,  La  presse  vaudoise  dans  la  seeonde 
moititf  dn  18«  s.:  ib.  10,  8.  218/0.  —  52S)  A.  Bertboud,  Les  revues  de  Tan  1797i 
ib.  8  (1900),  8.  262/4.  —  524)  Ch.  Ruehet,  Les  sceaux  eommunanx  vandois:  AHS.  16, 
8.  98—111.  —  525)  M.  Henriond,  Le  servioe  postal  dans  le  pays  de  Yaud  sous  la 
domination  bemoise:  RHYandoise  10,  8.  90/4,  107—18.  —  520)  Extrait  d'un  procäs  de 
soroellerie  k  Yevey  en  1661:  ib.  8  (1900),  8.  286.  —  527)  Un  livre  de  raison  Yeveysan: 
AnePays-de- Yaud.*  (1901),  8.  118-86.  —  528)  A.  Millioud,  Livret  oh  soot  t^noris^ 
les  Serments  des  Charge-ayants  de  la  noble  Bourgeoisie  et  Parroisse  d*Aigle:  RHYandoise  8 
(1900),  8.  68/7,  91/2,  282/6.  —  529)  8ernient  des  offiders  et  des  sujets  dans  le  gouverne- 
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Äo^rrop/iMcAe«.***"**')  Bernus**®)  schildert  in  eingehender  Weise  den 
Aufenthalt  Theodor  v.  Bezas  in  Lausanne  1549 — 68,  seine  Tätigkeit  als 
Professor  an  der  dortigen  Akademie,  seine  in  Lausanne  entstandenen 
Schriften,  seine  Freunde  und  die  Streitigkeiten,  welche  seine  Obersiedelung 
nach  Genf  zur  Folge  hatten.  —  Der  Wert  von  £.  v.  Schneiderst*^ 
anonym  erschienenen  Buche  Aber  Laharpe  als  Erzieher  Alexanders  L  be- 
steht einerseits  in  der  Publikation  von  Laharpes  hs.  ^Legons  d*histoire 
romaine',  die  er  seinem  Unterricht  zugrunde  legte,  sowie  in  den  Auszagen 
aus  den  schwer  zugänglichen  russischen  Werken  von  Schilder  und  Sukhom- 
linow.  Das  Laharpearchiv  im  Besitze  der  Familie  Monod  in  Morges  da- 
gegen blieb  dem  Vf.  verschlossen.  —  Mottaz^^^  behandelt  eingehend  den 
Aufenthalt  Laharpes  in  St.  Petersburg  nach  seinem  Sturz  am  7.  Januar  1800, 


ment  d'Aigle:  AnePayi-de-Yaud.  (1902),  3.  151  —  84.  —  5t#)  La  Confr^rie  protestMite  d« 
Bottent:  ib.  S.  78— 115.  —  Ml)  0.  de  Perrot,  Troli  lettrea  k  propos  de  rinaagontion  d'an 
temple  aa  Braasus  od  1887:  BHVaadoiie  10,  S.  841/4.  —  US)  E.  Burnet,  Un  ^piaode  de  U 
vie  eommnDale  vaudoite  an  si^Ie  paat^.  La  poliee  dei  ehemin^ea  ^  Burttgny:  ib.  8  (1900), 
8.  21—80.  —  5tt)  E.  Mottas,  La  lev^  de  la  dime  du  vignoble  de  Champagae:  ib. 
S.  16  -21.  —  5S4)  H.  Rennefabrt,  La  eommane  da  Cheoit  aa  18*  s.:  ib.  8.79 — 87, 
111—22,  146—57.  —  5t5)  E.  Mottas,  II  y  a  eeat  ani  ChilloD,  prison  dVtat:  EtrHelv.  1 
(1901),  8.  81—106.  —  586)  F.  Brülhart,  La  ealtare  da  ohAtaignier  dana  le  bailliag« 
de  Font:  RHVaudoise  10,  8.  280/2.  —  5t7)  R^lement  poor  les  Commaniers  de  Qoamotiu 
(1750):  ib.  8.  282/7.  —  5t8)  F.  Isabel,  Haote.Gr7onne:  AnePaya-de-Vaad.  (1902), 
S.  120  —  50.  —  5M)  B.  Damar,  La  Signal  de  Lansanne  et  la  Ghaase  da  Dne:  RH.- 
Vandoiae  10,  8.  289—806.  —  5M)  H.  Veras,  La  peate  k  Uvaax:  ib.  9  (1901), 
8.  812/5,  846/9.  (1568/7.)  —  541)  E.  Mottas,  itat  de  la  aeignenrie  de  LigneroUaa  an 
1755:  ib.  8.  50/5.  —  54S)  J.  Joly,  GUnurea  moadonnoiaas:  ib.  8.  171/9,  208  —  17.  — 
54S)  R.  Meylan,  La  pont  8aint>£loy  k  Moadon:  ib.  8.  120/6.  —  544)  Ch.  Pascha, 
Com^ie  jou^  k  Moadon  an  1604t  ib.  8  (1900),  8.  367—76.  —  545)  E.  Mottas,  La 
salla  des  sianoea  des  ^UU  de  Yand:  ib.  8.  188/6.  (In  Moadon )  —  546)  Contra  loa 
droiU  ftfodaax.  Petition  das  eommnnes  du  distriot  de  Nyon:  ib.  9  (1901),  8  815/7.  (Vom 
J.  1798.)  —  547)  R-  Grasset,  Orbe:  AnePays-de-Vaad.  (1902),  8.  116/8.  —  548)  Ch. 
Pasehe,  Chatelains  d*Oron  et  de  Pal^ienz:  RHVandoiae  8  (1900),  8.  220/8.  —  54f) 
id.,  Chatelaina  d'Oron-la-viUe  poar  l'abbaye  de  8a!nt-Maariee:  ib.  8.  186-91.  —  556) 
id.,  Arehives  da  tribnnal  Oron.  B.  80.  Inventaire  dea  biens  de  C.  D.  Destras,  ohirugian 
1786  et  1787.  B.  88,  Fol.  5.  InTentaire  des  menbles  de  8.  MeUet,  ehirargien,  1745:  ib. 
8.  841/8.  —  551)  id.,  Notes  sur  las  noms  de  lamille  dans  la  oonir^  d'Oron:  ib.  8.  812/8. 

—  55S)  P-  Barras,  Les  seignears  et  la  üamille  de  Pont-en-Ogos  (Grajire):  ib.  10,  8.  154/7. 

—  553)  B-  E>  Loa  bains  de  Rolle:  ib.  8.  122/4.  —  554)  Bist,  de  Romainmdtiar. 
Laaaanne,  0.  Bridel.  270  8.  Fr.  2,50.  —  555)  Meylan,  Les  cloebes  da  8entier:  RB.- 
Vaadoise  8  (1900),  8.  218—20.  —  556)  Prifaoe  de  la  Grosse  de  8ottens  par  le  notaira 
ChoUet,  1728:  AnePays-da-Vand.  (1901),  8.  287/9.  —  557)  E-  Mottas,  ThiMe  oa  Orbe?: 
RHYaadoise  8  (1900),  8.  806  —  12.  —  558)  L.  Poirier-Delay,  Le  Domaine  seignaorial 
da  Chttelain  Boavier,  reeevear  de  l'höpital  de  Yilleneave :  ib.  10,  8.  184/7.  —  559)  H., 
Un  vieux  chemin:  ib.  8  (1900),  8.  87—91.  (Zwisehen  Yaitteboeaf  a.  8t.  Croiz.)  —  5f#) 
A.  de  Molin,  Benjamin  Bolomey  peintre  vaadois  1789  —  1819:  ib.  10,  8.  161 — 74, 
198—204.  —  561)  E.  Ritter,  Les  ancdtres  vaadois  de  Yietor  CherbnUest  ib.  8  (1900), 
8.  884—40.  —  563)  A.  Taverney,  Charles  Gleyre:  ib.  9  (1901),  8.  189—45.   (1806  —  74.) 

—  56t)  A.  Bornas,  Aim^  Herminjard  et  la  correspondanee  des  rtfformateurs:  ib. 
8.  65—72.  —  564)  E.  Mottas,  U  pastaar  Monaehon:  ib.  8  (1900),  8.  105  —  11, 
189-45.  (Charles  Daniel  Monaohon,  nm  1764—1845  politiacher  Agent  in  d.  Revolntiona- 
seit,  dann  Pfarrer  in  Gingins.)  —  565)  Ch.  Pasehe,  Etienne-Salomon  Reybas:  ib.  8.  280/2. 
(1787—1804,  MiUrbeitar  Mirabeans.)  —  566)  E.  Ritter,  Notice  gtfn^ogiqne  snr  U 
famille  de  M.  Edouard  Rod:  ib.  8.  72/8.  —  567)  B.  Yadier,  La  m^ro  de  M»e  de  8ta«l 
et  sa  parenttf  an  pays  de  Yand.    D'aprfes  ses  lettres  in^dites:  EtrHelv.  1  (1901),  8.  287—824. 

—  568)  A.  Bernns,  Th^dore  de  Btee  h  Lausanne.  Lausanne,  Georges  Bridel.  1900. 
112  8.  Fr.  1.  —  569)  (E.)  (v.  8ehn eider),  Le  Gouvemeur  d'an  prinee  FrMtfrie  C^eair 
Laharpe  et  Alexandre  ler  de  Rassle.  Lausanne,  Georges  Bridel.  848  8.  Fr.  5.  |[M.: 
RHVandoise    10   (1902),   8.   219-28   (sehr   anerk.)  ]|    —    576)    E.  Mottaz,    U  Harpa, 
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die  Denkschrift,  die  er  Aber  die  ZQSt&nde  in  der  Schweiz  an  Alexander  I. 
richtete,  sowie  die  Erörterung  derselben  in  den  zwischen  Alexander  I.  and 
Napoleon  Bonaparte  gewechselten  Briefen.  —  Morax^^^)  analysiert  die 
Memoiren  des  Pierre  de  Pierreflenr  ans  Orbe  im  16.  Jh. 

Genf,  PoUtuehe  (rwcÄtctoe. *'**'')  Gautier*'«)  führt  in  zwei 
Bänden  seine  ausführliche  Geschichte  von  Genf  Yon  1566 — 89.  —  Ghoisy,*'^ 
bereits  bekannt  durch  seine  Studie  Aber  die  Theokratie  in  der  Zeit  Calvins, 
setzt  hier  seine  Arbeit  fort  und  schildert  an  Hand  der  hs.  Quellen  in  äufserst 
eingehender  Weise  die  Entwickelang  derselben  in  der  Zeit  Theodor  von 
Bezas  1664 — 1605.  Er  zeigt,  wie  in  der  allm&hlichen  Emanzipation  der  Staats- 
gewalt von  der  Kirche  Theodor  von  Beza  viel  nachgiebiger  war  als  sein 
Vorgänger,  während  einzelne  seiner  Kollegen  mit  aller  Härte  auf  Calvins 
Standpunkt  bebarrten.  —  Kunst- und Kulturgeseliiehte.^*^^^*)  Borgeaud*«*) 
schildert  ausgehend  von  den  Versuchen  einer  Universitätsgrandung  in  Genf 
zur  Zeit  Kaiser  Karls  IV.  und  Papst  Martins  V.  die  durch  den  Anstofs 
Calvins  entstandene  Akademie  und  ihre  Tätigkeit  bis  zur  Revolution  auf 
Grund  des  gedruckten  und  ungedruckten  Materials.  Ausstattung  und  Illustration 
sind  ebenfalls  tadellos.  —  BioffraphUchss.^^^^^^) 

Neuenburg.     PoUHsche  Geaehiehte^^^'^^^)     Eine  äufserst  dankens- 


Aleztndre  et  Bonaparte:  BHYaadoUe  10,  8.  825—32,  S57— 67.  —  571)  B-  Mores, 
Lee  m^moiree  de  Pierreeear:  AoePaye-de-Vead.  (1901),  S.  9—97.  —  57S)  A.  Cartier, 
Lee  GeneToie  en  165S  d'aprte  nn  UbeUe  eoDtemporain.  Lee  grandee  Chrooiqnee  et  AnnaUee 
de  Paeee-partottt,  par  Artne  DMre:  MDSHGen^Te  NS.  5  (1901),  S.  168—201.  —  57S) 
P.  Matthien,  L'entrepriee  du  due  de  Savojre  eontre  Cenx  de  Qen^ve  le  21  d^embre  1602. 
Gen^ve,  A.  JvlUeii.  26  S.  Fr.  2.  —  674)  L*  Dnfour-Yernee,  Lee  d^feneenre  de 
Gen^re  ^  rBacalade:  MDSHGen^ve  NS.  8,  S.  1—186.  —  675)  F.  De  Crue,  Henri  IV 
et  les  d^pattfe  de  Genive  Cheyalier  et  Chapeaarooge :  ib.  6  (1901),  S.  286—688.  —  576) 
H.  Fasy,  Hiet.  de  Gen^ve  ^  l'^poqae  de  l'Eeealade  1597—1608.  Genfere,  H.  Kündig. 
Till,  670  S.  —  577)  E.  Favre,  L'6tat  da  Qonvemement  pr^eent  de  la  Bipobiiqae  de 
Genbre  (1721)  par  Antoine  Tronebin:  MDSHGenbve  KS.  5  (1901),  S.  208*84.  —  678) 
J.-A.  Gautier,  Bist,  de  Genbve  des  origines  b  rarm^  1691.  T.  4/5.  Genbve,  Bggimann  &  Co. 
1901.  614,  587  S.  —  679)  £•  Cboiey,  L'iut  cbrtftien  ealWniite  b  Genive  au  temps 
de  Th^dore  de  Bbse.  Tbee  de  Docteur  Tbtfol.  Genbve.   GenbTe,  Eggimann  A  Co.    622  S.  Fr.  10. 

—  6M)  Pb.  Godet,  L'acad^mie  de  CalTin:  BURS.  22  (1901),  8.  51-69.  —  681)  W. 
Oeeheii,  D.  Akademie  Calvine:  SebweisPftdZ.  12,  S.  1—22.  —  588)  L.  Wuarin,  La 
vie  genevoUe  ü  y  a  850  ans:  BtrHelv.  1  (1901),  8.  218-49.  (Kulturbiet.  Skiiaen  aus 
d.  Mitte  d.  16.  Jh.)  —  68S)  J*  Mayor,  Note  sur  un  vitrail  aux  armes  de  Genevois: 
BSHAGenbve  2  (1900),  6.  169—74.  —  584)  Gh.  Borgeaud,  Hist.  de  TUnivereit^  de 
Genive.  L'Aeadimie  de  Calvin  1559—1798.  Genive,  Georg  &  Co.  1900.  4®.  XVI,  662  S. 
Fr.  50.  —  585)  Cartier,  Les  id^es  politiquee  de  Tb^dore  de  Bbse  d'apr^s  le  Trait^ 
du  droit  des  MagietraU  sur  leurs  eujets:  BSHAGenive  2  (1900),  S.  187—206.  —  586) 
Auguste  Baud-Bovy  in  eeinen  Briefen.  (=:  Njbl.  d.  Kunstges.  in  Zttrieb  ftr  1901.)  Zttrieb, 
Beriebtbaus.  1901.  40  8.  Fr.  2,50.  —  687)  E.  Doumergue,  Jean  Calvin.  Les 
hommes  et  les  eboses  de  son  temps.  T.  2.  Les  premiers  essais.  Laueanne,  G.  Bridel. 
4^  ZU,  815  S.  Fr.  80.  —  588)  H.-Y.  Aubert,  NiooUs  Oolladon  et  les  Registres  de 
la  Compagnie  des  Pasteure  et  Professeure  de  Genfeve:  BSHAGenbve  2  (1900),  8.  188—68. 

—  689)  L.  Acbard,  Boealie  de  Constant,  sa  famille  et  ees  amis.  1758  —  1884.  Partie  1,  2. 
Genbve,  Eggimann  A  Co.  1901.  YIll,  165  S.  Fr.  2,50;  1902.  VUI,  888  S.  Fr.  8,50.  — 
69#)  E.  Weydmann,  Lee  aneltres  du  g^ntfral  Dufour:  AHS.  16,  S.  119—22.  —  691) 
Ch.  Ritter,  Lettres  intfditee  du  Professeur  Pierre  Taueber  (1857/8):  CBlZoV.  41  (1901), 
8.  861  — 70.  —  5M)  J.  Jeanjaquet,  Une  ^uip^e  neueb&teloise  eontre  le  cbAteau  de 
Joux  1529:  MnsNeucbAt.  87  (1900),  8.  291-802.  —  5M)  A.  Godet,  Henri  I«r  d'Orl^ns- 
LongueYÜle,  eomte  de  Neueb&Ul  (1578—95):  ib.  88  (1901),  8.  27/8.  —  594)  J*  Jean- 
Jaquet,  Le  proebe  du  greffler  faussaire  Grossourdy  de  Yalangin  1581:  ib.  S.  54—86.  — 
595)  A.  Godet,  Henri  n  de  Longueville  b  Neueb&tel  en  1657  et  ses  derni^ree  reeomman- 
dations  b  ees  fils:  ib.  87  (1900),   S.  26/8.    —    596)    A.  de  Montmollin,  Un  dilKrend 
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werte  Arbeit  ist  das  von  Madame  de  Ghambrier*^*)  auf  Omnd  der 
Akten  bearbeitete  Verzeichnis  der  französischen  Refagianten  in  Neaenbnrg 
1685—1794.  —  DieGeschichtedesNeaenburgerOardebataillons  in  Berlin  zeichnet 
Vodoz.«®^  —  Kunst-  und  KuburgeschichU.^^^^^^  —  Cornaz*«*)  be- 
handelt in  seinen  Notizen  den  Aufenthalt  des  Basler  Doktors  Abraham 
B^chins  in  Neuenbürg  1681/2,  das  Begraben  Scheintoter,  eine  meritwflrdige 
Folge  einer  Dnellwande,  dem  ebenfalls  ans  Basel  gehflrtigen  Nenenbnrger 
Stadtarzt  S.  J.  Grafft  1603-87,  die  im  Jahre  1609  vorgenommene  letzte 
Beerdigung  in  der  Goll6giale,  den  Neuenburger  Arzt  Th.  Bonet  1620 — 89, 
Ziegenmilchkuren  aus  dem  Ende  des  17.  Jh.,  baineologische  Studien  in 
Neuenbürg  im  18.  Jh.,  das  Spital  in  Boudiy  im  Jahre  1846.  —  Oodet**^) 
weist  nach,  dafs  die  im  17.  und  18.  Jh.  in  Paris  bekannte  Eunsttischler- 
familie  Boulle  aus  dem  Kanton  Neuenbürg  stammte.  —  OrtagesMehie.^^^'^^*) 

entr«  Berne  et  Neaoh&tel  1670/1:  ib.  S9,  S.  2S6 -41.  — -  597)  J*  Jeanjaqaet,  U 
qnestion  de  pr^e^Dce  eatre  Berne  et  Neuchttel:  ib.  S.  241/6.  —  598)  A.  Plaget,  Lee 
Camiaards  h  Cortaiüod  et  h  Laueannet  ib.  8.  154  — 62.  —  5M)  Lettre  d'Otteryald  aaz 
Galtfriena  protesUoto  de  Fraaee.  Ftfrrier  1714:  ib.  88  (1901),  8.  208/4.  —  M#)  J. 
Jeanjaqaet,  Un  projet  d'^maneipation  de  Neueh&tal  en  1768:  ib.  89,  8.  202 — 10.  — 
601)  Ph.  Godet,  8oaTenirB  du  tempe  de  Berthier:  ib.  8.  24—85.  (Erinnerungen  v. 
Cbarles-Aagaste  de  Merveillenx,  1781—1867.)  —  MS)  id.,  Le  roi  de  Pmsee  h  NenehAtel 
en  1814:  ib.  8.  87/8.  —  60t)  ^'  Hnmbert,  Lettre  de  Jean-Frtfd^ric  Petitpierre  h  David 
Reynier,  15.  Mai  1828:  ib.  88  (1901),  8.  146/9.  --  604)  Guillaame,  fiztrait  dm 
Journal  du  Dr.  Schneider  coneeiller  dVtat  du  eanton  de  Berne,  Commiseaire  Md4ral  lore 
de  la  r^Tolution  du  ler  mars  1848:  ib.  87  (1900),  8.  7—15.  —  605)  L.  Virien,  Us 
famiUei   du  refuge   en   pays  neuehltelois.    Neuebfttel,   L.  A.  Borel.     1900.    204  8.    Fr.  4. 

—  606)  A.  de  Chambrier,  Naturalivation  dei  r^fugi^s  fran9ai8  h  Neucb&tel  de  la 
revocation  de  TEdit  de  Nantes  h  la  Revolution  frao9aise,  1685—1794:  MusNeuch&t.  87 
(1900),  8.  197—285.  —  607)  £.  Vodoz,  Le  bataillon  neuehfttelois  des  tirailleurs  de  la 
garde  de  1814  k  1848.  Neuchttel,  Attinger  fröret.  167  8.  Fr.  8,50.  —  608)  J-  de  Pury, 
Anciennes  armoiries  de  la  famille  Osterwaid:  ib.  89,  8.  165/7.  —  600)  A.  Oodet,  BaUa 
ram^e  de  1881:  ib.  87  (1900),  8. 191/8.  —  610)  A.  Plaget,  La  bienfiüsance  neuehAtel^iae 
en  1800:  ib.  89,  8.  246—59.  —  611)  0.  Perreganx,  La  ehaese  au  gueuz  au  18«  s.: 
ib.  87  (1900),  8.  101/9,  157—68.  —  61S)  i<l-.  Comptes  ooneemant  la  ehaese  am 
guenz:  ib.  88  (1901),  8.  104/6.  —  61t)  E.  Perrochet,  Les  cocardes  neuehSteloUee: 
ib.  89,  8.  175—94.  —  614)  A.  Godet,  En-tSte  de  papier  ä  lettres  du  bataiUon  Berthier : 
ib.  88  (1901),  8.  106/8.  (Beitrag  z.  miUtärisehen  Kostttm-Kunde.)  —  615)  Ch.  Robert, 
Un  r^it  contemporain  de  Tinondation  de  1579:  ib.  8.  24/7.  —  616)  J.  Jeanjaqmat, 
Mandement  de  1568  eoneemant  les  papeteries  et  le  trafie  des  Tienx  ehiflbns:  ib.  8.  142/5. 

—  617)  ChaiUiet,  Mtooyres  de  plusieurs  choses  remarqutfes  par  moi  dempuis  Tan  1614: 
ib.  87  (1900),  8.  25.  (Notisen  meist  kulturhiec.  Inhalts.)  —  618)  J-  Jeanjaquet,  Lee 
raines  d'or  de  TAreuse:  ib.  89,  8.284—92.  —  610)  P*  Godet,  Musique  aeuehfttelolse : 
ib.  8.  260/4.  —  680)  Kobiliaire  du  pays  de  Neueh&telt  AHS.  14  (1900),  8.  87—42.  — 
691)  A.  Plaget,  Octrois  de  «schild*:  MusNeueh&t.  88  (1901),  8.  97/9.  (Beitrag  s.  G«eoh. 
d.  Wirtsehaftswesens.)  —  6M)  P«  Jaeottet,  Ordonnance  de  1789  eoneemant  les  ehiane: 
ib.  89,  8.  168.  —  6M)  W.  Wavre,  Les  poia9on8  d'effigie  de  U  roonnaie  de  Neueh&telt 
ib.  88  (1901),  8.  51/2.  —  694)  A.  Michaud,  Un  prospeetus  des  Maillardet:  ib.  89, 
8.  214/5.   —    695)  A.  Oodet,  Les  sabres  h  aigle  neueh&telois:  ib.  88  (1901),  8.  152/6. 

—  696)  Ph.  Godet,  Quelques  traits  de  la  vie  neuehtteloise  en  1780:  ib.  89,  8.  67—71. 
(Zwei  Briefe  e.  Herrn  de  Pagniet  ▼.  29.  Olct.  u.  4.  Nov.  1780.)  —  697)  J-  Paris,  La 
vie  Interieure  de  la  vtfn^rable  elasse  h  la  roort  de  Farel:  ib.  8.  99—158.  —  698)  M. 
DiacoB,    La    vie  seolaire   au  Yal-de-Travers    au  oommenoement  dtf    19«  s.:   ib.  8.  91/4. 

—  690)  A.  Godet:  Vitrail  de  Jaeques^Franfois  de  NeucbStel-Gorgiert  ib.  87  (1900), 
8.  75/6.  (Aus  d.  Jahre  1670.)  —  690)  E.  Gornas,  Notiees  relaüvee  h  i'hiflt.  mMicala 
de  Neuchttel:  ib.  8.  58/9,  80/6,  117—84,  184—91.  —  6S1)  A.  Godet,  Les  B«aUe 
tfb^Utes  firan9ais  du  17«  s.:  ib.  8.  126—80.  —  699)  J.  Grellet,  Boudry,  mne  bourgeoisia 
neuchAteloise:  BtrHelv.  1  (1901).  8.  251—85.  —  699)  J*  Jeanjaqaet,  Octroi  da  damx 
foires  annuelles  h  la  ville  de  Boudry  1642  t  MusNeuchit.  89,  8.  259—60.  —  694)  i^o 
Les  mousquetaires  des  BreneU  et  leur  »stand*  en  1654:  ib.  8.  168/4.  —  69ft)  Pb.  Godet, 
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Die  eigenartige  staatsrechtliche  EntwidLelung  von  Valangin  von  ihren  An- 
fängen his  znr  Anfhebung  der  Sonderrechte  im  Jahre  1852  schildert  Yivien*^^) 
in  eingehender  Weise.  —  ßiographiBches^^^^^^)  —  Favre**')  erzählt 
seine  Erinnerungen  an  Gombe-Yarin  and  bietet  so  einen  reizvollen  Beitrag 
zur  Lebensgeschichte  Edouard  Desors  und  zur  Geschichte  der  Naturwissen- 
schaften im  19.  Jh.  —  Wavre**^)  publiziert  eine  Reihe  von  Briefen  aus 
der  Korrespondenz  Leo  Du  Pasquier  aus  den  Jahren  1806 — 16,  die  eine 
Reihe  von  Notizen  zur  Geschichte  der  französischen  Okkupation  von  Neuen- 
burg enthalten  und  auch  die  Geschichte  der  Befreiungskriege  berühren,  da 
Du  Pasquier  von  1814—16  Sekondeleutnant  im  'Bataillon  des  chasseurs 
neuchätelois'  in  preufsischen  Diensten  war,  und  als  solcher  den  Feldzug  des 
Jahres  1815  mitmachte.  —  Ghatelain***)  veröffentlicht  das  Interessanteste 
aus  der  Hauschronik  der  Familie  Peters  in  St.  Blaise  aus  den  Jahren  1680 
bis  1754.  Godet*'*)  weist  nach,  dafs  es  sich  bei  dem  von  St.  Blaise 
3.  Febr.  1763  datierten   Brief  J.  J.  Rousseaus  um  eine  grobe  Mystifikation 

Le  Toi  de  Prasse  aiiz  Brenets  en  1814:  ib.  88  (1901),  S.  296/6.  —  6S6)  M.-R.  6.,  Le 
pilori  et  la  banniöre  des  Brenets:  ib.  S.  110/2.  —  687)  W.  Grisel,  La  commnne  de 
Buttes:  !b.  8.  210—49.  268—84.  -  638)  L.-(}.  B  ras  et,  Le  Gemeux-P^nignot.  Bist, 
religiense:  ib.  87  (1901),  S.  149—57.  ~  6S9)  C.  Perregaox,  Le  placet  de  la  Chaax- 
de-Ponds  au  roi  Fr^^ric  ü:  ib.  89,  8.  88—91.  —  640)  A.  Plaget,  Les  BoUes  du  temple  de 
la  C6te-anz-Ftfes:  ib.  S.  216.  —  641)  i<>-,  La  r^eUloo  du  Landeron  en  1561:  JbScbwG.  26 
(1901),  S.  69—144.  —  643)  E.  Mottaz,  La  r^bellion  da  Underon  en  1561:  RH.- 
Yaadoise  9  (1901),  S.  868—62.  —  64S)  J*  Jeanjaqaet,  Le  refas  d'hommage  da 
Landeron  k  la  maison  de  Prasse  en  1707:  MasNeacblt.  87  (1900),  S.  29—88.  —  644) 
O.  Perreganx,  Le  bano  des  Sandoz  dans  le  temple  du  Locle:  ib.  S.  65/7.  —  645)  Pb. 
Godet,  L'incendie  de  1714  it  Neucb&tel:  ib.  89,  S.  211/8.  —  646)  J.  Paris.  U 
commnne  de  Peseux:  ib.  S.  278 — 88.  —  647)  L»  P^rrin,  La  commune  de  Savagnier: 
ib.  87  (1900),  S.  812—28;  88  (1901),  S.  12—24,  29-41.  —  648)  id.,  ün  fief  de 
Saragnier  tombtf  en  commise:  ib.  88  (1901),  S.  118—25.  —  649)  L.  Favre,  Le  pont 
de  Serri&res:  ib.  87  (1900),  8.  125—87.  —  650)  £.  Quartier-la-Tente,  Origine  de 
la  fabrique  de  papier  de  Serriäres:  ib.  88  (1901),  S.  95/6.  —  651)  ^^  Qu  in  che, 
Promenades  antoar  de  Valangin:  ib.  87  (1900),  S.  94—100,  194/6,  802/7.  (Notizen  z. 
Ortsgesch.)  —  653)  J-  Jeanjaquet,  Fondation  et  riglement  de  l'^ole  de  Vaumarcus: 
ib.  88  (1901),  S.  49  —  50.  —  658)  A.  Godet,  Prospectus-r^clame  des  bains  Warnod 
<1799— 1851):  ib.  S.  150/1.  —  654)  J.-L.-J.  Vlvien,  U  bourgeoisie  de  Valangin. 
Th^se  de  Docteur  ^-seiences  de  Lausanne.  NeucbAtel,  L.  A.  Borel.  190  S.  —  655)  L. 
Favre,  Jean-Baptiste  Bonjour,  peintre  1801-82:  MusNeuchAt.  89,  8.217—25.  —  656) 
W.  Wavre,  Lettres  du  graveur  en  m^dailles  Hti-Fb  Brandt  h,  Maximilien  de  Meuron, 
1816—88:  ib.  88  (1901),  8.  177-202.  —  657)  Pb.  Godet,  Une  lettre  in^dite  du 
ministre  Chaillet:  io.  8.  285/7.  —  658)  ^*  Gallet,  Quelques  notes  sur  la  vie  et  l'oeuvre 
du  mtfdailleur  J.-P.  Dros:  ib.  89,  8.  292—810.  —  659)  £•  Tallichet,  Kuma  Droz: 
BUB8.  17  (1900),  8.  189—152.  —  660)  A.  Godet,  Ghatne  et  m^dailles  d'or  de  la  famille 
de  Marval:  MnsNeucbAt.  87  (1900),  8.  329-82.  —  661)  Pb.  Oodet,  Le  peintre  Albert 
de  Menron  d'apr^  sa  correspondance  avec  sa  famille  et  ses  amis.  NeocbAtel,  Attinger  fräres. 
1901.  VIII,  894  8.  (1828—97.)  —  662)  £•  Quartier-la-Tente,  Qonsalve  Petitpierre 
fondatenr  de  la  8ection  neuchftteloise  de  la  SociM  de  Zofingue:  CblZofV.  40  (1900), 
S.  121-45.  (1805—70.)  —  66S)  W.  Wavre,  Portrait  intfdit  de  Leopold  Robert  et 
denx  mMailles  de  H'i-Fs  Brandt.  Extraits  des  lettres  de  Brandt  ^  David  d' Angers:  Mus.- 
l^encbAt.  89,  8.  195—201.  —  664)  £•  Ritter,  Une  lettre  in^dite  de  Jean-Jacques 
Rousseau:  ib.  87  (1900),  S.  187.  (V.  29.  8ept.  1768.)  —  665)  £•  Cornaz,  Le  diacre 
Antoine  Royet  et  son  traittf  de  la  peste,  publik  en  1588:  ib.  88  (1901),  8.  109—18.  — 
066)  6.  Brasey,  Le  colonel  Simon-Vermot:  ib.  87  (1900),  8.  16—24.  —  667)  L. 
Favre,  Souvenirs  du  Combe-Varin:  ib.  89,  8.  8—28,  49—66.  —  668)  W.  Wavre, 
Lettres  neuchAteloises  extraits  d'nne  correspondance  du  commencement  du  sifecle:  ib.  87 
(1900),  8.  89—44,  60/5,  87—94,  118/6,  188-147,  824/9;  88  (1901),  S.  42/8,  87—94. 
—  660)  Chatelain,  Un  livre  de  remarques  neuehAtelois  du  18«  s.:  ib.  88  (1901), 
8.  288—95;  89  (1902),  8.  85—46.  —  670)  Ph-  Oodet,  Une  lettre  apoeryphe  de  Jean- 
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handelt.  Die  Memoiren  Charles  Godefroi  de  Tribolets/^^)  (1752 — 184B)  sind 
von  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  Neuenbürgs  im  ersten  Drittel  des  19.  Jh. 
Ein  Register  erleichtert  die  Benntzang  des  sorgfältig  palizierten  Bandes. 

Freiburg.  PoKüache  und  Kirchengeschicfäe.^''^*^*)  Kunst-  und 
Kuhurffeschichte.^^^^  •••)  Zimmermann***)  publiziert  sechs  Briefe 
Glareans  aus  den  Jahren  1518 — ^50  an  die  Freiburger  Peter  Falk,  Peter 
Nikolaus  von  Glery  und  Simon  Schibenhart.  Die  Revue  ^Emulation*,  welche 
in  Freiburg  von  1841/4  und  1852/6  erschien,  diente  der  seit  dem  £bide  des 
18.  Jh.    immer    mehr    zur   Herrschaft   gelangenden   französischen   Sprache. 

—  D  6  v  a  u  d  ****)  charakterisiert  ihre  Mitarbeiter  ans  dem  Oreyerzerlande 
Dr.  J.  F.  M.  Bussard  (1800—53),  Nicolas  Glasson  (1817—64),  Louis  Bomet 
(1818—80),   Auguste  M^eux  (1828—85)   und   Pierre  Sdob^ret  (1830—76). 

—  Ort8^e9cAtcAt/?.***~**^)  Die  Rechtsgeschichte  des  Freiburgischen  Jaun- 
oder  Bellegarde-Tales  von  der  ersten  schriftlichen  Fixierung  des  dortigen 
Landrechtes  im  Jahre  1451  bis  ins  19.  Jh.  behandelt  Holde  r.***)  —  Buh 
graphiüches.^^''-''^'^) 


Jaeqfies  Boaseeaa:  ib.  87  (1900),  S.  110/2.  -  671)  C.-G.  de  Tribolet,  M^moirca  snr 
Nenehttel,  1806—81.  Nencbätel,  Attingtr  fr^res.  IV,  478  S.  ->  67S)  K-  Wymann,  Dorchsaf 
e.    •idgeDOBtischen  GeMndtachaft   durch   Freibarg,    1678:    FreibargerGBll.  9,    S.  106 — 12. 

—  678)  M.  de  Diesbach,  Les  fdtea  du  mariage  de  Philippe  d'Eatavayer  1599:  N<nit.- 
^trFribonrg  84  (1900),  S.  82/7.  —  674)  T.  de  Raemy  de  Weck,  TenUtivet  feite« 
poar  r^tablissement  d'an  chapitre  de  ehanoieaea  li  Friboarg:  RHYandoise  9  (1901),  8.  161 — 70. 
(In  d.  Jahren  1710/2  u.  gegen  1789.)  —  675)  J*  Schneuwlj,  Conference  diplomatique 
au  cbtteau  de  Delley:  NonTätrFribonrg  86,  S.  75/8.  (1718.)  —  676)  Th.  v.  Liebenaa, 
Z.  Anonymui  Fribnrgensii :  AnsSchwG.  8,  S.  262/6.  (Fortaetsnng  d.  Naehweiaes,  dafa  wir 
darin  e.  FXlschung  Zar  Lanbens  zu  erblicken  haben.)  —  677)  Ch.  Holder,  Coatribntion 
k  Thist.  de  la  rtfvolation  dite  'de  Chenaax*  en  1781:  Nouv6trFrlbonrg  35  (1901),  S.  69 — 76. 

—  678)  M.  de  Dieibach,  La  contribution  da  19  Germinal  an  6  (8  avril  1798):  ASH.- 
F^ibonrg  7,  S.  87 -95.  —  679)  F-  Beiohlen,  Le  canton  de  Friboarg  en  1800.  ExtraiU 
des  BegiBtrea  de  la  Chambre  administrative  t  BHYaudoiae  8  (1900),  S.  826—84.  —  68#) 
Lettre  de  Naples:  NoavätrFriboarg  85  (1901),  S.  85/7.  (Brief  e.  Freibargera  in  neapo- 
litaniachen  Diensten,  80.  Juni  1847.)  ~  681)  K.  Holder,  D.  kirchliehe  Vennogenareeht 
d.  Kantons  Freibarg  in  seiner  hist.  Entwickelang  a.  heatigen  Geltang:  FreiborgerGBU.  8 
(1901),  S.  98— 169;  ib.  9  (1902),  S.  179— 225;  Forts,  za  Bd.  4,  S.  84— 158.  —  68S)  C. 
Holder,  Stades  sar  l'hiat.  eccl^aiastique  du  canton  de  Friboarg  et  du  dioc^e  de  Laosanne. 
(14e — 186  s.)  ni.  Dne  visite  pastorale  da  dioe^se  de  Laasanne  en  1602/8:  BSC.  82  (1901), 
S.  689—708.  —  688)  Baemy,  D.  wohltätigen  Anstalten  d.  Stadt  n.  d.  Kantons  Frei- 
barg. (=  100.  Njbl.  d.  Zttrich.  HUlfsgesellschaft  aaf  1900.)  Zürich,  Schalthefs  ft  Co.  1900. 
4^  29  S.  Fr.  1,80.  —  684)  Ch.  Stajessi,  Les  armes  h  fea  dans  le  paaa^  h  Friboarg 
en  Saisse:  ASHFriboarg  7,  8.  97—188.  —  686)  L.  Glasson,  Notioe  sar  la  oartographie 
da  canton  de  Friboarg  jasqa*h  la  fin  da  18«   s. :    NoavätrFriboarg  85  (1901),  8.   54—65. 

—  686j  Un  contratau  si^cle  pass^:  ib.  S.  124/6.  —  687)  F.  Baomberger,  Popolatioa 
da  Ganton  de  Friboarg  en  1811  et  son  d^veloppement  pendant  le  19«  s.{  ASHFriboarg  7, 
S.  147 — 245.  —  688)  id.i  PopaUtion  da  canton  de  Friboarg  en  1811  et  son  d^veloppe- 
ment  pendant  le  19«  s.  Friboarg,  Fragni^re.  1901.  II,  101  S.  Fr.  5.  —  689)  J* 
Zimmermann,  Sechs  anbekannte  Schreiben  Glareans:  FreiburgGBlL  9,  S.  159 — 178.  — 
689*)  B.  D^vaad,  Les  ^crirains  gray^riens  de  l'Emalation:  BSG.  81  (1900),  S.  858-754. 

—  690)  J.  Volmar,    üs  et  coutumes  d'Eatavayer:   SchweizAV.  6,    S.  1—21,  92—110. 

—  691)  F«  Porehel,  Notice  de  la  chapelle  de  St.-Barthdlemy,  pr^s  Friboarg:  Nouvitr.- 
Fribourg  85  (1901),  S.  46  —  50.  —  692)  M.  de  Diesbaeh,  U  eb&teau  de  Greag:  ib. 
S.  1  —  14.  —  698)  H.  Gaony,  La  papeterie  de  Marly:  ib.  S.  97—118.  —  694)  H. 
Wattelet,  Aas  d.  alten  Mnrtenbiet.  I.  Feuerstättenrodel  v.  Jahre  1558/9.  II.  Bemisehe 
Spraehverordnangen :  FreiburgerQBU.  8  (1901),  S.  88—64,  170/1.  —  695)  id.,  Aas  d. 
alten  Murtenbiet.  IH.  Z.  Gesch.  d.  Bauernkriegs:  ib.  9,  S.  180—56.  —  696)  K-  Holder, 
D.  Landreeht  ▼.  Jaan.  £.  Beitrag  s.  Freiburger  Bechtsgeaoh. :  ib.  S.  1—78.  —  697 j  M. 
de  Diesbaeh,  Le  demier  seigneur  de  Heitenried:  NoavfitrFribonrg  86t  S.  1 — 14. 
(Fran90i8  PhiUippe  Xavier  de  Diesbach-Steinbrugg,  1745-1820.)  —  698)  F.  Beiohlen, 
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AUgen^eines.''^^''^^)    Rotte'*«)   Werk,   die   Frucht  langjähriger 


I^  coDSttl  NIcolas-S^bMtien  GMhet  de  Grny^rea:  ib.  85  (1901),  Q.  19—27.  —  6M) 
Dupraz,  Notice  g^D^logiqoe  et  hist.  def  famillet  Qottofray,  d'EehalleDs,  et  Favre, 
d'EehaUens  et  de  Oen^Te:  BSC.  81  (1900),  S.  844  —  67.  —  700)  T.  de  Baerny  Da 
Weck,  Philippe  de  Qottraa:  NoavfttrFribonrg  86|  S.  62/7.  (1749—92.)  —  901)  J. 
Kälin,  Notisen  ttber  P.  Petrni  Michael,  d.  erstea  Bektor  d.  JesniteiikoUegs  so  Frtibarg 
in  üe:  FreiborgerGBll.  8  (1901),  S.  90/2.  (1649-96.)  —  703)  Lettre  du  li^cle  paes^: 
Nonv^trFribourg  84  (1900),  S.  16/8.  (V.  Jahie  1741:  Yf.  F.  P.  Bejnold.)  —  70S)  F. 
Beiehlen,  J.-J.  Bouseean  ^  Fribourg.  llUe  Mereeret:  ib.  86  (1901),  S.  88—41.  —  704) 
M.  de  Diesbach,   BcDri  de  Sehaller,  ooneeiUer   d*£tat:   ib.   S.  142—51.    (1828—1900.) 

—  706)  M.  Mney,  Un  math^matieien  fHboargeoie  du  17*  •.,  1577 — 1629.  Bartolomens 
Soverus  on  Barth^lemy  Soavey:  ib.  86,  S.   161/5. 

706)  A.  Gobat,  Hist.  de  la  Suisse  raeont^e  an  peaple.  Neach&tel,  F.  Zahn.  1900. 
661  S.  Fr.  18,60.  —  707)  X  X  C.  Wirs,  Ballen  u.  Breven  aoa  italienischen  ArehiTen 
1116—1628.  (»Quellen  z.  Schweizer  Gesch.  Bd.  21.)  Basel,  Basler  Bach- n.  Antiquariats- 
handlung. CXIII,  655  S.  Fr.  20.  —  708)  J-  G-  Mayer,  D.  Konzil  v.  Trient  u.  d. 
Gegenreformation  in  d.  Schweiz.  Bd.  1.  Stons,  Hans  v.  Matt  &  Co.  1901.  VIII,  846  S.  — 
700)  Th.  V.  Liebenau,  Bennward  Cysat  aber  d.  Beziehungen  d.  Schweiz  zu  Frankreich 
in  d.  Zeit  Heinrichs  III.:  AnzSchwG.  8,  S.  457—60.  —  710)  F.  Holzach,  D.  Mttlhanser 
Finingerhandel  u.  d.  Aufruhr  v.  1590:  BVtGBaael  16  (1901),  S.  287-899.  —  711) 
Letter«  da  Roma  ai  Nonzf  pontifici  in  Svizzera  n.  anni  1609 — 15  (Da  Registri  n.  Biblio- 
teea  Angeliea):  BS8I.  28(1901),  S.  28— 82,  61/4,  119—25,  149—54;  24,  S.  85/8,  101/4, 
154/8,  191/4.  —  713)  C.  Esche r,  D.  Kriegszug  d.  Bemer,  Zürcher  u.  Oraubttndner  nach 
d.  Yeltlin  im  Aug.  u.  Sept.  1620.  (»  96.  Njbl.  d.  Feuerwerker-Gesellsch.  in  Zttrich  auf  1901.) 
Zürich,  Druck  d.  NZZ.  1901.  42  S.  Fr.  2,60.  —  718)  H.  Nabholz,  D.  öflfenüiche 
Meinung  in  Frankreich  u.  d.  Veltliner  Frage  z.  Zeit  Bicheliens:  JbSehwG.  26  (1901), 
S.  1  —  67.  —  714)  H.  Stirk eiber ger,  E.  Dialog  aus  d  Zeit  d.  zweiUn  Vilmerger 
Krieges:  BernerTb.  (1902),  S.  80—58.  —  715)  S.  v.  Lengefeld,  Graf  Domenico  Passionei. 
päpstl.  Legat  in  d.  Schweiz  1714/6.  Zfirich.  phiL  Diss.  Ansbach,  C.  BrUgel  &  Sohn.  1900.  VIU, 
119  S.  —  710)  H.  Stroehlin,  La  mission  de  BarthAemy  en  Suisse  (1792/7).  Qen^ve, 
H.  Kündig.  1900.  108  S.  Fr.  2.  —  717)  A.  Dettling,  Zum  Artikel:  Redings  Beform- 
vorschläge  betreffend  d.  Neugestaltung  d  Schweiz.  Heerwesens  im  Jahre  1797:  AnzSchwG.  8, 
S.  881/2.  —  718)  P.  Maillefer,  Les  origines  de  la  Suisse  nouvelle  (Consid^ratlons 
g^^rales):  BHVaudoise  8  (1900),  S.  868/8.  —  710)  H.  Barth,  Mengaud  n.  d.  Berolutio- 
nlerung  d.  Schweiz:  BaslerJb.  (1900),  S.  186—204.  —  730)  B.  Leupold,  Texte  u.  Vf. 
d.  ^Relation  raisonn^  de  la  roarche  de  Tarm^  de  Suwarof  d*ltalie  en  Suisse*  i  AnzSehwO.  8, 
8.  284/9.  —  721)  6.  Meyer  v.  Knonau,  D.  Alpen  im  Kriege  d.  Konsuls  Bonaparte 
gegen  d.  Kaiserlichen  im  Frühjahr  1800:  JbSAC.  88,  S.  281—48.  —  722)  A.  Blatter, 
Stimmungsbilder  aus  d.  Zelt  d.  helvetischen  Revolution:  AppenzelUbb.  8.  F.,  18  (1901), 
S.  152/6.  —  72i)  J-  Strick  1er,  Aktensammlung  aus  d.  Zeit  d.  helvetischen  Republik 
(1798—1808).  Bd.  7:  Juni  1801  bis  Mai  1802.  Bern,  StämpfU  &  Co.  1899.  4®.  1614  S. 
Fr.  20.  —  734)  id.,  Aktensammlnng  aus  d.  Zeit  d.  helvetischen  Republik  (1798—1808). 
Bd.  8:  Juni  bis  Sept.  1802.  Bern,  Stämpfli  &  Co.  4®.  1607  S.  Fr.  20.  —  726)  6.  Kaiser 
u.  J.  Strickler,  Gesch.  u.  Texte  d.  Bundesverfassungen  d.  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft V  d.  helvetischen  StaatsnmwÜzung  bis  z.  Gegenwart.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1901. 
VIII,  860  S.  Fr.  7,50.  —  726)  J-  Striekler,  D.  Ende  d.  Helvetik  (1801/2):  PJSchw.  16, 
8.  41—242.  —  727)  O.  T  Schumi,  D.  Mission  d.  helvetischen  Gesandten  Bernhard  Gott- 
lieb Isaak  V.  DIesbach  in  Wien  1802:  AHVBem  16,  S.  298—402.  —  728)  £•  Mottaz, 
Lettres  in^ites  sur  la  Consulto  helv^tiqne  (1802/8):  EtrHelv.  2,  S.  161—206.  —  720) 
E.  Couvreu,  Projet  d'un  royaume  d*Helv^tie  en  1806.  D'apr^s  la  Correspondance  politique 
de  Char]es-Fröd4ric  de  Bade:  BUBS.  24  (1901),  8.  864—76.  —  7(0)  F*  Zeiger,  D. 
Anteil  d.  'Lnzemer  Kontingentes'  am  Feldzug  d.  allierten  Mttchte  gegen  Napoleon  I.  1815: 
aFr60  56  (1901),  S.  279—861.  —  7S1)  A.  v.  Steiger,  D.  Verleihung  d.  Fahnen  an 
d.  Sehwclzerregimenter  im  Dienste  d.  Königreichs  d.  Niederlande:  AHVBem  16,  8.  475—91. 

—  722)  ü.  Meister,  D.  Entwlckelung  d.  schweizerischen  Wehrverfassungen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  d.  eidg.  Militärreglementes  v.  1817.  (=  97.  Njbl.  d.  Feuerwerker-Ge* 
Seilschaft  in  Zürich  auf  d.  Jahr  1902.)  Zürich,  FlUi  k  Beer.  4^  48  S.  Fr.  2,50.  — 
722)  R.  Hoppeler,  Vom  ersten  eidgenössischen  Tmppenzuaammenzug:  ZürcherTb.  NF.  25, 
S.  208 — 29.  —  724)  A.  Lauter,  Streiflichter  auf  d.  Verhandlungen  z.  Reorganisation 
d.  Bistums  Basal.  H.  Vom  Tode  GöldUns  bis  z.  Konkordat  v.  1827:  KathSchwBll.  16  (1900), 
S.  181—58;  Forte,  lu  Jg.  14  (1898),  S.  8—18.    —    786)  O.  Gisler,  D.  Neuerrichtnng 
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Studien  in  den  Arciiives  du  ministöre  des  affaires  ätrangeres  in  Paris  wird 
jedem,  der  sich  mit  der  Schweizergeschichte  befafst,  unentbehrlich  werden. 
Dasselbe  ist  auf  neun  Bände  berechnet,  von  denen  die  sechs  ersten  die 
Geschichte  der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  Frankreich  und  der 
Schweiz  enthalten,  die  beiden  folgenden  die  Biograpbieen  aller  Minister,  Ge- 
sandten and  Angehörigen  der  französischen  Gesandtschaften  in  der  Schweiz  bieten 
und  der  letzte  endlich  über  das  Leben  der  französischen  Gesandtschaft  in 
der  Schweiz,  über  ihre  Residenzen  Solothurn,  Baden,  Basel,  Luzem,  Bern 
orientieren  soll.  Bis  jetzt  sind  zwei  Bände  erschienen,  von  denen  der  erste 
Ton  den  Anfängen  im  Jahre  1430 — 1559  führt,  der  zweite  die  ordentlichen 
und  aufserordentlichen  französischen  Gesandtschaften  während  der  Religions- 
kriege und  der  Regierung  Heinrichs  II.  1559 — 1610  behandelt.  —  Hflrbin^^') 
führt  in  den  vorliegenden  Lieferungen  die  Darstellung  bis  zum  Auftreten 
Calvins  in  Genf.  Man  wird  dem  Vf.  gegenüber  mit  der  Anerkennung  nicht 
zurückhalten,  dafs  er  die  Geschichte  der  schweizerischen  Reformation  mit 
grofser  Sachlichkeit  behandelt  habe.  Auch  in  den  übrigen  Punkten  gilt 
das  Lob,  das  dem  ersten  Bande  des  Handbuches  zu  teil  wurde,  unein- 
geschränkt für  den  Anfang  des  zweiten.  —  Hahn  '^^^)  gibt  zwei  appenzellische 
Berichte  über  die  Eriegszüge  in  Italien  1522/4.  —  Liebenau  ^^^)  publiziert 
den  Bericht  des  Bischofs  von  Sitten  an  die  katholischen  Orte  über  den  am 
11.  Dez.  1535  zu  Aosta  zwischen  dem  Herzog  Karl  von  Savoyen  und  den 
Gesandten  Berns  über  den  Streit  des  Herzogs  mit  der  Stadt  Genf  gehaltenen 
Tag.  —  Wymann''^®)  stellt  die  Anwesenheit  des  päpstlichen  Nuntius  Bon- 
homini  an  der  Tagsatzung  zu  Baden  1580  fest  und  veröffentlicht  nebst 
anderen  kleinen  Aktenstücken  dessen  Vortrag  über  die  Abschaffung  des 
Konkubinates  der  Priester  in  Zug.  —  Das  Verdienst  der  Arbeit  Webers'*') 
besteht  in  der  Schilderung  des  Widerstandes,  den  die  katholischen  Orte  der 
innem  Schweiz  der  Durchführung,  des  eidgenössischen  Defensionals  entgegen- 
setzten. —  Dunant ''^)  hat  aus  dem  gewalligen  Material,  das  die  Archives 
des  affaires  6trangdres  und  die  Archives  nationales  in  Paris  für  die  Ge- 
schichte der  Schweiz  in  der  Zeit  der  Helvetik  enthalten,  mit  Geschick  das 
wichtigste  ausgewählt.    —  Hüffers'^^  Darstellung  basiert  auf  bisher  un- 


d.  DiSsese  BiBel:  ib.  17  (1901),  S.  266— 7S.  —  7M)  E*  de  Bad^,  Los  Bonaparte  «n 
Snisse.    Louis-Napoltfon  (Arenenberg«  Thoane,  Gen^ve)  1815—88:  BURS.  26,  8.  497  — 5S4. 

—  717)  Th.  V.  Liebenau,  Briefe  alter  Diplomaten:  KathScbwBU.  17  (1901),  S.  82/7. 
(Aus  d.  19.  Jh.)  —  7i8)  A.  Tobler,  ErlebniSBe  d.  Peldweibels  Job.  Jak.  Niederer  ▼. 
Lntsenberg  im  Sonderbundslcriege:  AppenzelUbb.  8.  F.,  18  (1901),  S.  86—67.  —  7t9) 
W.  Mers,  £.  Beriebt  Über  d.  AusfaU  d.  Sonderbundttruppen  nacb  Meoiiken  am  12.  Winter- 
monat 1847:  TbHGesAargan  (1900),  S.  94/7.  —  74#)  J-  F.  Pejer  im  Hof,  Aus  d. 
Anfängen  d.  neuen  Bundes.  Erinnerungen  e.  Aobtaigjfthrigen.  Frauenfeld,  Huber  &  Co.  1900. 
68  S.  Fr.  1.  —  741)  Tb.  Curti,  D.  schweiseriseben  Volksreobte  1848  —  1900.  Bern, 
K.  J.  Wyfs.  1900.  198  S.  —  743)  B.  Rott,  Hist.  de  la  repr^enUtion  diplomatique  de 
la  France  auprbs  des  cantons  suisses,  de  leurs  alli^  et  de  leurs  eonftfd^r^s.  T.  1/2.  Beme, 
A.  Benteli.  1900.  V,  608  S.  1902.  VI,  788  S.  —  74S)  J.  Hürbin,  Handbuch  d. 
Sehweizer  Gesch.  Bd.  2,  Lig.  2/8,  8.  66—192.  Stans  Haus  v.  Matt  &  Co.  —  744)  B.  Hahn, 
Z.  Gesch.  d.  sohweiserischen  Kriegswesens:  AnzSohwAlt.  NF.  4,  S.  818/6.  —  745)  Th. 
▼.  Liebenau,  D.  Tag  v.  Aosta  t.  11.  Des.  1586:  AnzSehwG.  9,  S.  108  —  10.  —  94t) 
£.  Wymann,  Nuntius  Bonhomini  auf  d.  Tagsatzung  zu  Baden  im  Juni  1680:  ib.  S.  82 — 40. 

—  747)  A.  Weber,  D.  erste  eidgen.  Wehrverlkssung.  Greschichtliche  Darstellung  d.  Ent- 
stehung u.  d.  Schicksale  d.  Defensionals  v.  1668 :  GFr60  67,  8.  1—91.  —  748)  E«  Dnnan t , 
Les  Relations  diplomatiques  de  la  France  et  de  la  Btfpublique  Helv^tique  1798 — 1803. 
(b*  Quellen  s.  Schweiaer  Gesch.  Bd.  19.)  Basel,  Basler  Buch-  u.  Antiquariatobandlang. 
1901.    CXXXVI,  708  S.    Fr.  20.  —  749)  H.  HUffer,  Über  d.  Zug  Buworows  durch  d. 
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bekannten  Aktenstücken  ans  den  Wiener  Archiven.  —  Holder  ^^^)  Bebildert 
den  Versuch  des  Priesters  von  Villaz  St  Pierre  bei  Romont,  Antoine  Fraohe- 
bondy  der  darauf  ausging,  eine  Einigung  zwischen  den  christlichen  Eon- 
fessionen der  Schweiz  berbeizufohren,  an  Hand  der  von  F.  an  die  helvetische 
Regierung  gerichteten  Schreiben.  Das  Projekt  fiel  mit  der  Helvetik.  Für 
*die  Schweiz  im  19.  Jh.*^*^')  gilt  das  im  letzten  Jahresbericht  gesagte  voll- 
auf auch  für  Band  2  und  3.  Im  zweiten  Bande  behandeln  0.  Hunziker 
die  Geschichte  der  Schule  in  der  deutschen,  F.  Ouex  in  der  französischen 
Schweiz,  K.  Decurtins  die  Geschichte  der  katholischen,  Ed.  Herzog  die 
Geschichte  der  Christ -katholischen  Kirche  in  der  Schweiz.  Blösch 
schildert  den  Protestantismus  in  der  deutschen,  Frommel  in  der  franzö- 
sischen Schweiz.  Die  Geschichte  der  Naturwissenschaften  behandelt 
Tb.  Studer,  der  Geschichtsvässenschaft  G.  Meyer  v.  Knonau.  Die 
Literatur  der  deutschen  Schweiz  wflrdigt  0.  Fäfsler,  der  welschen  Schweiz 
Ph.  Godet,  der  italienischen  Schweiz  Alfred  Pioda  und  die  rätoromanische 
E.  Decurtins.  G.  Vallette  schildert  die  Entwickelung  der  Presse  im 
19.  Jh.  —  Die  Erforschung  vaterländischer  Kunst  behandelt  J.  R.  Rahn, 
die  bildende  Kunst  in  der  französischen  Schweiz  Ph.  Godet,  in  der 
italienischen  F.  Chiesa  und  in  der  deutschen  C.  Brun.  Die  Musik  in 
der  deutschen  Schweiz  wird  gewürdigt  durch  A.  Niggli,  in  der  französischen 
durch  F.  Held.  Der  dritte  Band  bringt  die  Geschichte  der  Landwirtschaft 
im  19.  Jh.  von  E.  Chuard,  Industrie  und  Handel  von  H.  Wartmann, 
Arbeiterbewegung  und  Soziaiismus  von  Th.  Curti,  Verkehrswege  von  A. 
Georg,  Hygiene  von  E.  Jordy,  Werke  der  Menschenliebe  von  Th.  Se- 
cretan,  die  Nationalfeste  von  M.  BQhler,  Alpinismus  von  Ed.  Rod 
und  H.  Dübi,  die  gute  alte  Zeit  und  das  moderne  Leben  von  R.  Günther 
für  die  deutsche,  von  A.  Godet  für  die  französische  Schweiz,  Finanzen, 
Bevölkerung  von  Gustav  Vogt.  Ein  allgemeiner  Überblick  über  die 
Schweiz  im  Jahre  1900  vom  Herausgeber  Paul  Seippel  schliefst  das  Werk.  — 
G urtis  ^^^  Buch  wendet  sich  nicht  blofs  an  die  zünftigen  Historiker,  sondern 
an  einen  weitem  Kreis,  beruht  aber,  soweit  dem  Ref.  die  Nachprüfung 
möglich  war,  auf  genauer  und  umfassender  Kenntnis  der  einschlägigen  Literatur. 
Es  ist  frisch  und  lebendig  geschrieben  und  wird  auch  von  solchen,  die  den 
politischen  Standpunkt  -  des  Vf.  nicht  teilen,  gerne  gelesen  werden.  Gurti 
gliedert  den  Stoff  in  fünf  Bücher:  1.  Die  Anfänge  der  neuen  Schweiz. 
2.  Die  Revolution.  3.  Vermittlung  und  Wiederherstellung.  4.  Der  Bundes- 
staat. 5.  Die  neueste  Zeit.  Mit  eindringlicher  Schärfe  schildert  Gurti 
im  ersten  Buche  die  Mifsstände,  welche  im  18.  Jh.  in  der  Schweiz  herrschten 
und  ebnet  so  dem  Verständnis  für  die  Revolution,  die  er  eben  so  frei  als 
selbständig  beurteilt,  die  Wege.  Kaum  zu  billigen  ist,  dafs  er  dieses  erste 
Buch  beginnt  mit  der  Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Maximilian  Sforza  in 
Mailand  durch  die  Eidgenossen  am  29.  Dez.  1512,  einem  Ereignis,  welches 
an  den  Schlufs  einer  Epoche,  der  Machtstellung  der  Eidgenossen  in  der 
Weltgeschichte,  gehört.  Diese  Epoche  aber  fand  ihr  Ende  mit  dem  ewigen 
Frieden  mit  Frankreich  im  Jahre  1516.  Auch  mit  der  aus  Original- 
kompositionen und  Wiedergabe  authentischer  Bilder  gemischten  Illustration 

Sohweis  im  Jahr«  1799:  MIÖG.  21  (1900),  3.  805— 4S.  —  7&0)  C.  Holder,  Un  proJ«t 
dt  rtfunion  des  eommnnioiis  chrtftiennM  de  Im  SuiHe  (lSOO/2):  R8C.  82  (1901),  S.  886—525. 
—  751)  D.  Sehweis  im  19.  Jh.  Hrig.  unter  Leitang  r.  P«nl  Seippel.  Bd.  2/8.  Bern, 
Sehmid  &  Franeke;  Unsanne,  F.  Payot.     1900.    609,  598  S.  —  75S)  Th.  Carti,  Geseh. 
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wird  man  sich  nicht  immer  befreunden.  Das  Bildnis  Ludwigs  XI.  yon  Frank- 
reich S.  9  z.  B.  ist  eine  Karikatur  trotz  Albert  Ankers  Namen.  Alle 
diese  Ausstellungen  tun  jedoch  dem  innem  Werte  des  Buches  keinen  Ein- 
trag. —  Ein  ehemaliger  Unteroffizier  in  fremden  Diensten,  H.  Oanter,^*^ 
schildert  mit  unverkennbarer  Teilnahme  die  Schicksale  der  Schweizer  in 
englischen  Diensten  im  Krimkriege,  der  sogenannten  helvetisch-englischen 
Legion,  der  Schweizer  in  neapolitanischen  Diensten  1844 — 60  und  in  den 
Diensten  des  Papstes  1848—70.  —  Hilty^^^)  gibt  eine  Obersicht  aber  die 
betreffenden  Fragen  von  ihrem  Auftauchen  bis  in  die  neueste  Zeit  — 
Kunstr  tmd  Kuüurgesckichte.''^^''^^)  Ein  interessantes  Stack  schweizerischer 
Literaturgeschichte  behandelt  Ludin ;^^*)  recht  dankenswert  ist  das  am 
Schlüsse  gegebene  Verzeichnis  der  Mitarbeiter  und  ihrer  Beiträge.  —  La- 


d.  Sehweiz  im  19.  Jh.  Neaenbnrg,  F.  Zmhn.  714  S.  Fr.  80.  —  75t)  H.  Ganter.  Hut. 
dn  serrio«  militaire  des  r^imenta  suiMes  ^  1«  solde  de  TAngleterre,  de  Naplei  et  de  Borne. 
Qeo^ve,  Eggimann  A  Co.  1901.  497  S.  Fr.  20.  —  754)  C.  Hilty,  t^ber  d.  EnUtehimg  d. 
Artikel  11  n.  12  d.  Bchweizerisehen  BnndetverfaMaDg  (Fremder  Dienst,  Pensionen,  Titel  n. 
Orden):  PJSehw.  16,  S.  248—842.  ^  755)  A.  Kohler,  La  R^publiqne  belT^tique  et 
les  armoiries:  AHS.  16,  S.  1/6.  ~  756)  O.  Meier,  D.  echweiseruehe  Benediktmer-Kon- 
gregation  in  d.  drei  ersten  Jhh.  ihres  Bestehens  1602-1902:  KathSehwBU.  18,  S.  188—47« 

—  757)  Dttbi,  Bergreisen  u.  Bergsteigen  in  d.  Sehweiz  vor  d.  Beginn  d.  19.  Jh.:  JbSAC.  36 
(1900),  S.  210—82.  —  758)  Th.  Vetter,  Literarische  Beziehungen  zwischen  England  n« 
d.  Sehweiz  im  Reformationszeitalter.  Sehweizerisehe  Druckwerke,  Gratolationsechrift  f. 
Glasgow.  Zürich,  Zürcher  A  Forrer.  1901.  4®.  42  S.  —  759)  £•  Egii,  Briefpost  im 
16.  Jh.:  Zwingliana  (1901),  S.  229—86.  (Beitrag  z.  Koltnrgeseh.)  —  760)  R-  Leupold, 
Mitteilungen  über  d.  Gründung   d.  schweizerischen  Centralbahn-Gresellschaft.    1901.    87  S. 

—  761)  Th.  V.  Li  eben  au.  Zur  Erhaltung  d.  alten  Denkmäler  Helvetiens:  AnaSchwAlt. 
NF.  2  (1900),  S.  271/2.  (Betrifft  d.  Fürsorge  d.  helvetischen  Direktoriums  f)ir  Künstdank- 
miler.)  —  762)  R*  Wymann,  D.  schweizerischen  Freiplfttze  in  d.  enbisehöf liehen  Semi- 
narien  Msilands.  Gedenkblfttter  i.  Feier  d.  50  j.  Bestandes  derselben:  Monatrosen  44  (1900), 
S.  477—89,  626—40,  681—94;  46  (1901),  S.  14—28,  66-78.  182—41,  196—208, 
277—82,  886-48,  891—400,  440/7,  488/9,  681/9,  679-92,  688-62.  —  76S)  K. 
Hafner,  Gesch.  d.GefUngnisreformen  in  d.  Schweiz:  ZSchwStat.  87  (1901),  S.  497 — 660. 

—  764)  R-  W.,  Schweizerische  Olasgemftlde  im  Auslande:  AnzSchwAlt.  NF.  8  (1901), 
S.  888/6.  —  765)  Z.  Gesch.  d.  schweizerischen  GlasgemKlde:  ib.  S.  882.  —  766)  J-  B. 
Bahn,  Olasgemälde  aus  d.  Anfang  d.  16.  Jh.  u.  ihre  Vorlagen:  ib.  S.  68—66.  —  767) 
F.  Ganz,  £.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  schweiaerischen  Glasmalerei:  AHS.  16  (1901),  8.  102/8. 

—  768)  P-  C.  Jost,  Holzschneide-  u.  Kupferstecherkunst  in  d.  Schweiz:  KathSchwBIL  17 
(1901),  S.  229—65.  —  769)  H.  Hersog,  Z.  Kostflrogesch.  d.  16.  Jh.:  AnzSchwAlt. 
NF.  8  (1901),  S.  66/7.  —  776)  C.  Camenisch,  Z.  Gesch.  d.  schweizerischen  Kriegs- 
wesens: ib.  S.  202/4.  —  771)  H.  Herzog,  Jean  Mabillons  Schweizerreise  (1688):  TbH- 
GesAargau  (1900),  S.  67  —  98.  —  77!8)  O.  Ringholz,  D.  Ausbreitung  d.  Verehrung  d. 
hl.  Meinrad:  SchweizAV.  4  (1900),  S.  86-180.  —  77S)  Th.  v.  Liebenau,  Über  d. 
Schweizer  Panner:  AHS.  16,  S.  128/6.  —  774)  B.  Reh  er,  Pestverordnungen  fllr  d. 
Schulen  u.  d.  gemeinen  Mann  aus  d.  Ende  d.  16.  Jh.:  SchweizAV.  6  (1901),  S.  61/6.  — 
775)  W.  Hadorn,  Gesch.  d.  Pietismus  in  d.  schweizerischen  reformierten  Kirchen.  Kon- 
stanzEmmishofen,  Carl  Hirsch.  1901.  XXII,  621  a  M.  7,60.  —  776)  P.  C.  Jost,  D. 
Radierer  u.  Kupferstecher  d.  17.  Jh.  in  d.  Schweiz:  KathSehwBU.  18,  S.  16—42.  —  777) 
id.,  D.  Radierer  u.  Kupferstecher  d.  18.  u.  19.  Jh.:  ib.  S.  290—817.  —  778)  J.  Can- 
drei^a.  Einige  Notizen   z.  Veneiehnis   d.   lütesten  Schweizerkarten:  AnzSchwG.  9,  S.  80/2. 

—  776)  Haag,    D.    piemontesischen   u.   hungarischen  Stipendia  d.  evangelischen  Orte  u. 

d.  Standes  Bern  im  18.  Jh.:  BemerTb.  (1902),  S.  170—81.  —  786)  H.  Kasser,  D. 
Reinhardtsche  Sammlung  v.  Schweiier  Trachten  aus  d.  Jahren  1789 — 97:  SchweizAV.  6 
(1901),  S.  269—80.  —  781)  R.  Wymann,  D.  ersten  schweizerischen  Verehrer  d.  Grab- 
tuches Christi   in  Turin:  ib.  6,  S.   199—211.    (Im  Jahre  1678,  anläfsUch  d.  BetchwSmng 

e.  Bündnisses  zwisehen  Savoyen  u.  d.  katholischen  Kantonen.)  —  78S)  F.  Jecklin,  Z. 
Gesch.  d.  Wiedertäufer:  AnzSchwG.  8,  S.  827—81.  —  786)  A.  Ludin,  D.  sehweizerisehe 
Almanach  «Alpenrosen'    a.   seine  Vorgänger  (1780—1880).    Phil.  Diss.  Zürich.    Zürich,  A. 
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tolf  ^*^)  setzt  die  Forschangen  Arnold  Nttschelers  fort  and  stellt  zusammen, 
was  Ober  die  Gotteshäuser  des  Kapitels  Hochdorf  bekannt  ist.  —  Bio- 
graphüches.''^^'''*^)  Maurers ^®^)  Schrift  bietet  die  Erinnerungen  eines 
Mannes,  der  seine  T&tigkeit  an  der  alten  Zflrcher  Postverwaltung  begann 
und  den  Übergang  der  Post  an  die  Eidgenossenschaft  und  die  Entwickelung 
des  schweizerischen  Postwesens  in  den  ersten  fünfzig  Jahren  mitmachte. 
Auch  Aber  das  alte  Basler  Postwesen  findet  sich  manche  interessante  Notiz 
darin.  —  Meier  ^**)  stellt  sorgfältig  zusammen,  was  Aber  den  Gelehrten 
Karthäuser  Heinrich  Murer  und  seine  ausgedehnte  literarische  Tätigkeit  be- 
kannt ist.  —  O.  Meyer  v.  Knonau^^^  macht  Mitteilungen  aus  dem  Brief- 
wechsel des  Zflrcher  Historikers  Johann  Heinrich  Schinz  yorab  mit  den 
gelehrten  Benediktinern  seiner  Zeit.  —  DiezweiteAusgabevonLuginbflhls^*^) 
Stapfer  ist  eine  Titelausgabe,  vermehrt  um  einen  Anhang,  der  Ergänzungen 
und  Berichtigungen,  sowie  einen  Stammbaum  der  Familie  Stapfer  enthält. 
Fflr  die  Geschichte  der  drei  Berichtsjahre  selbst  sei  zum  Schlüsse  hin- 
gewiesen auf  Hiltys  Übersichten  im  PoiiUschen  Jahrbuch  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft  Jahrg.  14,  33,  S.  181—677;  15,  34,  S.  309—777;  16,  25, 
S.  343-683. 


§33. 

Brandenburg. 

Spatz. 

(YeiwaadtM  in  aBdwren  ü  ■.  *Huidbmoh*  8.  42.) 

Blbliogra/phisehes.  Der  6.  Band  des  Hohenzollern-Jahrbuchs  steht 
durchaus  auf  der  Höhe  seiner  Vorgänger.  —  Der  Provinzialausschufs  fflr 
innere  Mission  gibt  seit  einiger  Zeit  Hefte  zur  märkischen  Kirchengeschichte 
heraus,  deren  Vff.,  zumeist  ortsangesessene  Geistliche,  besonders  markante 
Episoden  der  kirchlichen  Vergangenheit  der  Mark  in  kurzer  Darstellung 
schildern.  Manche  dieser  Hefte,  wie  z.  B.  die  von  Albrecht  und  von  Passow 
verfafsten,  wissen  trefflich  die  Ergebnisse  langer  wissenschaftlicher  Arbeit 
zusammenzufassen.  —  Einen   bemerkenswerten  Vorschlag,    die   Herausgabe 

Markwalder.  192  S.  —  784)  K.  Ltttolf,  D.  GotteshKuser  d.  Sohweis:  GFr60  57, 
S.  92— ISS.  —  786)  H.  Herzog,  BalthaaAr  Anton  Danker,  e.  lehweiseiiMher  Künstler 
d.  18.  Jb.  1746—1807.  r==  Njbl.  d.  UtGeiBem  auf  1900.)  Bern,  K.  J.  Wyfs.  1899. 
4®.  47  S.  Fr.  2,60.  —  786)  J*  Cart,  Quelques  peget  d'on  Journal  ^rit  k  St.  P^ters- 
bourg  et  k  Rome,  par  na  Suisaesse  dans  les  ann^es  1788  k  1798:  BHVandoUe  10, 
8.  189—48,  176—84,  204—12.  (Vf.  Ut  Marg.  Dorothea  Lienhardt,  Enieherin  in  St. 
Petersburg.)  —  787)  J>  Maurer,  60  Jahre  sehweiierischen  Postdienstes  1842  —  1902. 
Basel,  Benno  Schwabe.  86  S.  Fr.  1,60.  —  788)  G.  Meier,  D.  Karthäuser  Heinrieh 
Murer  n.  seine  Sehriften:  GFr60  66  (1900),  S.  1—86.  —  789)  G.  Meyer  v.  Knonau, 
Einige  Notisen  a.  schweicerisohen  Gelehrtengesch.  im  18.  Jh.:  AnaSchwG.  9,  S.  87—90. 
—  79#)  &.  Lttginbtthl,  Phil.  Alb.  Stapfer,  helvetisoher  Minister  d.  Kttnste  u.  Wissen- 
•ehafUn  (1766—1840).    2.  Ausgabe  mit  Anhang.    Basel,  R.  Reieh.    IX,  689,  18  S.    Fr.  4. 
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einer  brandenbargischen  Heimatskunde  betreffeDd,  macht  Mielke.^)  Sicher* 
lieh  würde  es  aarserordenüich  wünschenswert  sein,  wenn  Geologen,  Anthro* 
pologen  und  Prähistoriker  sich  mit  den  Historikern  vom  Faeb  sa  gemdn« 
samer  Arbeit  zusammenschlössen:  Wie  oft  tappt  man  nicht  im  DankeKn, 
wenn  man  die  Geschichte  märkischer  Niederlassungen  vom  MA.  ausgehend 
bis  in  die  prähistorische  Zeit  verfolgen  will!  Die  Kosten  werden  auf 
50000  Mark  veranschlagt. 

Vorgeschichte  und  Altertümer.  Nachgrabungen,  die  man  bei 
Trebbus  im  Kreise  Luckau  angestellt  hat,  haben  eine  grofse  Anzahl  Urnen 
zu  Tage  gefördert,  die  der  Blütezeit  der  Niederlausitzer  Keramik  angehören.^ 
Andere  Urnen  mit  Leichenbrand  brachte  man  auf  den  Gräberfeldern  bei 
Graden  (Kreis  West-Sternberg)  und  bei  Cliestow  (Kreis  Lebus)  ans  Tages* 
licht.  ^^)  Die  Kannelierungen,  die  Henkel,  wie  überhaupt  die  ganze  weit- 
bauchige Form  entsprechen  dem  bisher  Bekannten.  —  Ein  dagegen  fast 
einzig  dastehender  Fund  ist  in  einem  ehemaligen  Burgwall  bei  Schwedt  a.  0. 
gemacht  worden:^)  eine  aus  hellgelbem  Metall,  anscheinend  Bronze,  her- 
gestellte Figur,  einen  Mann  mit  lang  herabhängendem  Schnurrbart  dar- 
stellend, Nase  und  Augen  sind  plastisch  herausmodelliert  Von  den  Obren 
fehlt  jede  Andeutung;  die  Hände  sind  in  die  Hüften  gestemmt.  Die  Statuette, 
welche  —  Goetze  zufolge  —  der  letzten  Epoche  der  slawischen  Kultur 
angehört,    ist   dem   Berliner  Museum   für  Völkerkunde   überwiesen  worden. 

Landes"  und  Volkskunde.  Alb  recht  zeichnet  ein  Bild  der 
Mark  Brandenburg  aus  der  Heidenzeit,  "^y  Kleine  Versehen  sind  freilich 
mit  untergelaufen,  wie  S.  14,  wo  Adam  von  Bremen  ein  Schriftsteller  des 
10.  Jh.  genannt  wird.  —  Seelen  und  Geister  im  Volksglauben  schildert  uns 
G  an  der  auf  Grund  liebevoller  Beobachtungen  des  Tun  und  Treibens  der 
Leute  niederen  Standes.^)  Die  drei  Hände  voll  Erde,  die  man  dem  Ver- 
storbenen ins  Grab  wirft,  sollen  bewirken,  dafs  er  nicht  wiederkommt;  jeder 
Stern  am  Himmel  wird  als  Menschenseele  aufgefafst,  so  dafs  man  zu  einem 
Kinde,  das  mit  dem  Finger  nach  einem  Sterne  zeigt,  sagt:  Nicht  doch,  du 
stichst  ja  deinem  Brüderchen  die  Augen  aus!  —  Nur  in  einigen  wenigen 
Zeilen  handelt  Tetzner  in  seinem  Werke:  'Die  Slawen  in  Deutschland* 
über  die  in  der  Mark  angesessenen  Wenden  und  Sorben.^)  —  Die  Zeit- 
schriften 'Denkmalpflege*  und  der  'Burgwart'  enthalten  kleinere  Arbeiten 
von  Mielke  über  die  kirchlichen  Wehrtürme  im  nordwestlichen  Branden- 
burg, ^^)  die  dem  12.  Jh.  angehören  und  z.  T.  in  ihren  Grundrissen  gegeben 
werden,  und  ferner  über  hölzerne  Schlösser,  ^^•^•)  d.  h.  Verschlüsse.  — 
Märkische  Spinnstubenerinnerungen   hat  Bartels   gesammelt.'*)     Er  teilt 


1)  R.  Mielke.  Denksohrift  über  d.  Herauigabe  e.  bnodenburg.  HeimaUkmide : 
Archiv  BraDdenburgia  9,  S.  6 — 26. 

t)  A.  Qoetie,  Qriiberfeld  v.  Trebbas:  NaebrDAFnode  U,  IH/IV.  —  t)  M.  Klittk«, 
FrähisL  Funde  aoe  Frankfurt  a.  O.  a.  Umgegend:  Helios,  Z.  d.  Frankf.  Mnsenme-Gea.  20, 
S.  117  f.  —  4)  H.  GrofBe,  Prähist.  Gräberstftttcn  im  Kr.  Luokar:  MNLGAU.  7,  ▼, 
S.  214  f.  —  5)  K.  Gander,  Frovinsial-rdmische  Funde  im  Kreiae  Gaben:  ib.  6,  VI,  8.  258  f. 
-^  6)  A.  Qoetse,  E.  slawische  Broniestatnette :  NacfarDAFunde  18,  I,  8.  1  f. 

7)  G.  AI  brecht,  Aus  m&rkiseher  Heidonzeit,  (s»  Hefte  s.  mark.  Kirchengeteh  ,  6.) 
-■  8)  K-  Gander,  Seelen  n.  Geiste  im  Tolksglauben :  MNLGAU.  7,  Y,  S.  16» f.  —  f) 
F.  Tetsner,  D.  Slawen  in  Deutschland.  Brannsehweig.  620  8.  —  1#)  B.  Mielke,  D. 
kirehliehen  Wehrtttrme  im  nordwestlichen  Brandenburg:  Burgwart  S,  III.  —  H)  id., 
Hdlserne  Schlosser:  Denkmalspflege  4,  I,  S.  4/5.  —  12j  Bemalte  Holadecken  im  alten 
Segiernngsgebttude  in  Frankfurt  a.  O.:  ib.  XII,  8.  97/8.   —    18)  M.  Bartels,  Mifkiaek« 
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Lieder  von  teilweise  nicht  geringem  poetischen  Werte  mit,  me  sie  noch 
nm  die  Mitte  des  19.  Jh.  in  Otzdorf  bei  Biesenthal  gesungen  wurden.  — 
VolkstOmliches  ans  dem  Kreise  Lnckan  stellt  Grofse^^)  zusammen.  Der 
gegen  den  Vf.  des  Brandenburger  Schöppenstuhls  Stölzel  erhobene  Vorwurf, 
die  im  Breslauer  Archiv  liegenden  Spruchakten  der  Frankfurter  Juristen* 
fakultftt  nicht  benutzt  zu  haben,  fällt  dadurch  in  sich  zusammen,  dafs,  wie 
Stölzel  (Kreuzzeitung  l.^März  I90ß)  erklärt,  unter  den  in  Breslau  auf- 
bewahrten Frankfurter  Akten  sich  gar  keine  Spruchsacben  befinden. 

3HttelaUer.  Die  politische  Geschichte  des  14.  Jh.  wird  in  zwei 
Dissertationen  behandelt.  Im  ausgesprochenen  Gegensatz  zu  KlOden  sucht 
Moericke  die  äufsere  Politik  Widdemars  in  den  Jahren  1303/Ö  auf- 
zuhellen.^^) Im  steten  Wechsel  sich  schlingende  und  wieder  auflösende 
freundschaftliche  Beziehungen  zu  den  benachbarten  Dynasten,  endlose  kleine 
Reibereien  mit  ihnen,  Duodezkriege  um  den  Besitz  von  Grenzterritorien,  — 
kurz,  ein  schier  untlbersehbares  Wirrsall  Von  dem  Charakter  der  agierenden 
Persönlichkeiten  erfahren  wir  so  gut  wie  gar  nichts  in  den  Quellen  (Woide- 
marus  statura  fuit  pusillus  sed  fortis  viribus,  in  so  summarischer  Weise 
wird  Waldemar  charakterisiert),  und  so  ist  es  wohl  nicht  auf  Moerickes 
Rechnung  zu  setzen,  wenn  sich  seine  Schrift  nicht  allzu  interessant  liest.  — 
Gleichfalls  sehr  spröde  ist  der  Stoff,  den  sich  Gerstenberg  auserwählt 
hat:^*)  Ludwig  der  Römer.  In  grttndlichster  Weise  wird  die  vielumstrittene 
Frage  seines  Geburtsjahres  erörtert,  wobei  sich  Vf.  für  das  Jahr  1390  ent- 
scheidet und  die  Erklärung,  Ludwig  hätte  seinen  Beinamen  als  primo  genitus 
nach  der  Kaisorkrönung  erhalten,  verwirft.  Ausführliche  Belehrungen  Aber 
die  verschiedenen  Gemahlinnen  des  Markgrafen  folgen.  In  das  Gebiet  der 
höheren  Politik  wagt  sich  Gerstenberg  nur  bei  der  Besprechung  des  Luckauer 
Vertrages  von  1351,  den  er  als  Segen  fAr  die  Mark  bezeichnet,  da  der. 
jangere  Ludwig  —  obwohl  als  Mensch  unbedeutender  —  doch  nicht  all 
die  Feindschaften  seines  Vaters  geerbt  hatte.  —  Anfserordentlich  anregend 
ist  der  Aufsatz  von  Priebatsch  über  die  HohenzoUem  und  den  Adel 
der  Mark.  ^^)  Die  Verschiedenheit  des  märkischen  Adels  von  dem  sQdwest- 
deutschen  wird  ins  Licht  gerOckt.  Dem  märkischen  Adel  fehlt  der  exklusive 
Geist,  es  gibt  keine  spezifisch  adolige,  aber  auch  keine  nicht  standesgemäfse 
Beschäftigung.  Auf  Grund  der  ihm  so  grandlich  vertrauten  Korrespondenz 
des  Kurfürsten  Albrecht  sucht  P.  den  Nachweis  zu  fahren,  dafs  die  grolse 
Zeit  der  Quitzows  nicht  mit  Friedrich  1.  aufhört,  sondern  unter  ihm  eigent- 
lich erst  beginnt.  Seine  Nachfolger  statzten  sich  auf  den  Kleinadel,  der, 
stolz  auf  seine  Bevorzugung,  in  schneidenden  Gegensatz  zu  Bflrgem  und 
Bauern  trat.  Da  durch  die  vom  Markgrafen  geförderten  inneren  Händel 
der  Grofsadel  verkflmmerte,  so  blieb  dank  der  Politik  der  HohenzoUem 
der  Kleinadel  vor  dem  Schicksal  bewahrt,  zum  Besten  einiger  glttcklicher 
Magnaten  zur  Schlachta  herabzusinken.  —  Eine  interessante  Polemik 
zwischen  Priebatsch  und  v.  Below  ist  in  der  HZ.  Bd.  88  zu  ver- 
folgen. P.  behauptet  im  Gegensatz  zu  dem  Kapitel  über  den  Osten  und 
Westen    Deutschlands   in   v.   ß.s:   Territorium    und   Stadt,   folgendes.     Das 


Spinnstobea-Erinneniiig«!! :  ZVolkek.  12,  S.  78  f.  —  14)  H.  Grofse,  Volkikundliehei  aas 
d.  Kr.  Laokau;  MNLOAU.  7,  V,  S.   188  f. 

15)  ?  Moeriok«,  Wald«niar  d.  Grofe  1808/8.  Hall.  Diu.  HaUe.  77  S.  — 
16)  C.  Geratenberg,  Lndifig  d.  Römer  aU  Alleinherrscher  in  d.  Mark.  Berliner  Dias. 
Berlin,  Ehering.    88  S.    -     17)  F.  Priebataeh,    D.  HohenzoUem  n.  d.  Adel   d.   Mark: 
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*Amt*  ist  ein  YerwaltUDgsbezirk,  dem  auch  die  Adligen  eingegliedert  sind; 
nicht  die  Gntsherren  sind  es,  welche  die  bäuerliche  Bede  einsammeln,  wie 
ein  im  Anhange  zu  Fidicins  Ausgabe  des  Karolinischen  Landbuchs  mit- 
geteiltes Urk.stück  aus  der  Zeit  des  Kurfürsten  Friedrichs  II.  ergibt. 
V.  Below  wehrt  sich  dagegen  (HZ.  ibid.)  und  sagt,  fflr  das  MA.  hätte  er 
keine  Gewalt  des  *Amt8*  Aber  die  adligen  brandenburgischen  Oater  be- 
hauptet, sondern  lediglich  von  der  I^Z.  gesprochen,  desgleichen  hätte  ein 
Einsammeln  der  Bede  durch  die  Gutsherren  in  der  NZ.  wohl  stattgefunden. 

—  Eine  viel  erörterte  Frage,  der  Ursprung  der  Rolande,  wird  Ton  neuem 
durch  Rietschel  angeschnitten,^^)  der  die  Annahme  Sellos,  die  Ent- 
lehnung des  Brandenburger  Rolands  habe  schon  im  12.  Jh.  bei  der  Stadt- 
gründung stattgefunden,  nicht  für  bewiesen  erachtet.  Ihm  ist  der  Roland 
der  Träger  der  hohen  Gerichtsbarkeit,  wir  finden  ihn  in  Berlin  bei  der 
ältesten  Gerichtsstätte.  Auch  Clauswitz  ist,  diese  These  genauer  formu- 
lierend, der  Meinung,  die  märkischen  Rolandstatuen  seien  als  Wahrzeichen 
dafür   aufeufassen,  dafs  der  Landesherr  nach  Sachsenrecht  richten  liefs.^^ 

—  Schröder  schildert  in  seinem  Artikel  über  den  Rolandsbrunnen  den 
Roland  als  den  Träger  städtischer  Freiheiten,  obwohl  er  ursprünglich  die 
Bannrechte  des  Stadtherm  zum  Ausdruck  bringen  sollte.'^  Er  meint,  es 
sei  wahrscheinlich,  wenn  auch  nicht  quellenmäCsig  zu  belegen,  dafs  audi 
der  Berliner  Roland  bei  den  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  dem  Kurfürsten 
als  Zeuge  angerufen  worden  und  nach  der  Niederwerfung  der  Stadt  der 
landesherrlichen  Gewalt  zum  Opfer  gefallen  ist.  —  Erüner  verfolgt  die 
Brandenburger  in  Italien  im  Zeitalter  der  Renaissance.  Der  Hof  zu  Mantua, 
den  er  schon  öfters  behandelt  hat,  und  die  Universität  Bologna  werden  be- 
sonders berücksichtigt.'^) 

Zett  der  R^ormaMon  und  Gegenr^armaHon.  In  den 
Bahnen,  die  Graf  Stillfried  durch  sein  Werk:  Altertümer  und  Kunstdenk» 
mäler  des  Hauses  Hohenzollem  eingeschlagen  bat,  schreitet  Seidel 
rüstig  und  seine  Aufgabe  viel  weiter  fassend  fort.'*)  Welch  Unterschied 
zwischen  den  sehr  unvollkommen  in  Lithographie  hergestellten  Abbildungen 
bei  jenem  und  den  wahrhaft  mustergültig  reproduzierten  Porträts,  wie  sie 
uns  von  den  älteren  Kurfüsten  bis  Joachim  H.  aufwärts  im  Hohenzollern-Jb. 
geboten  werden  I  Den  1.  Hohenzollem  und  seine  Gemahlin  glaubt  S.  in 
den  Stifterbildnissen  eines  Gadolzburger  Altargemäldes  zu  erkennen.  Von 
Friedrich  II.  vermag  er  kein  einziges  Bildnis  nachzuweisen.  Das  Relief- 
medaillon auf  der  unteren  Platte  des  Ylscherschen  Denkmals  des  Kurfürsten 
Johann  hält  er  für  den  Kurfürsten  Albrecht.  Während  dieser  Kurfürst 
auf  einem  Ansbacher  Bilde  bartlos  dargestellt  wird,  zeigt  das  Reliefportrftt 
eine  stark  geschwungene  Nase  und  einen  dicksträhnigen,  an  den  Spitzen  auf- 
gewirbelten Schnurrbart.  Die  Ähnlichkeit  dieses  Profils  mit  dem  des  Grofsen 
Kurfürsten  ist  auffallend.  Von  Joachim  L  wird  ein  neuerdings  in  kaiser- 
lichen Besitz  übergegangenes  Cranachsches  Bild  zum  ersten  Male  reprodu- 
ziert, ferner  ein  grofses  Gemälde  aus  dem  schwedischen  Schloüs  Gripsholm, 
auf   dem   er   zusammen   mit   seinen   Söhnen   erscheint.     Ein    Cranachsches 


H2.  88,  S.  198—246.  —  18)  S.  Rittsobel:  ib.  89,  S.  467  f.  —  19)  P.  CUuswitz, 
D.  Berliner  Roland:  MVGBerlin  S.  68  f.  —  20)  R.  Schröder,  D.  Rolandsbmnnen  d. 
SiegeMllee:  HoheniJb.  6,  8.  207—11.  —  31jP*Krttner,  Brandenburger  in  Italien  im 
Zeitalter  d.  Renaissance:  Archiv  Brandenborgia  9,  S.  70/7. 

22)    P*    Seidel,    D.    Kitesten   Bildnisse    d.    brandenb.   Hohensollem:    HoheniJb.    6, 
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Bild  sodann,  das,  wie  S.  darlegt,  nicht  Hans  von  Eflstrin,  sondern  Joachim  II. 
darstellt,  ist  ein  wahres  Meisterwerk  des  sächsischen  Malers,  wohl  dem 
Holzschnher  Dflrers  an  die  Seite  zu  stellen.  Wie  merkwürdig  ist  der  Gegen- 
satz zwischen  den  energischen,  fast  finsteren  Zflgen,  wie  sie  Cranach  znm 
Ansdrack  bringt,  und  dem  heiter-jovialen,  nichts  weniger  als  folgerichtigen 
Tun  und  Treiben  dieses  Herrschers.  —  Von  der  Gemahlin  Joachims  erzählt 
uns  Wagnor,^^)  der  leider  vor  kurzem  mitten  aus  seinen  Studien  über  die 
Erziehungsgescbichte  der  brandenburgischen  HohenzoUern  durch  einen  plötz- 
lichen Tod  herausgerissen  wurde.  Eurfürstin  Elisabeth  hatte  ihrem  un- 
glflcklichen  Bruder,  dem  König  Christian  II.  von  Dänemark,  alle  ihre 
Kleinodien,  deren  Wert  auf  24000  Gulden  taxiert  war,  dahingegeben,  unter 
der  Bedingung  —  Joachim  L  hatte  dies  durchgesetzt  — ,  dafs  der  König 
Rendsburg  und  Flensburg  als  Pfand  für  die  Rückgabe  einsetze.  Der  land- 
flüchtige Herrscher  hielt  sieh  damals  in  Berlin  auf.  Joachim  machte  seinem 
Schwager,  wie  W.  aus  nordischen  Quellen  (Allen,  Breve  og  Agstykker) 
mitteilt,  Vorwürfe  darüber,  dafs  er  an  gebotenen  Fasttagen  zu  Berlin  Fleisch 
gegessen,  ^das  uns  recht  beschwerlich,  auch  unleidlich  ist  von  E.  K.  W. 
als  einem  christlichen  König  zu  hören  und  in  unsern  Landen  zu  dulden*. 
Weder  Christian  noch  seine  Nachfolger  haben  den  Schatz  später  zurück- 
gezahlt, auch  von  einer  Abtretung  der  Städte  war  keine  Rede.  Damit  das 
Hans  HohenzoUern  nicht  allzu  grofsen  Schaden  litte,  hat  sich  dann  Hans 
von  Küstrin  vom  Däneukönig  zum  dänischen  Rat  mit  10000  Gulden  jähr- 
lichem Gehalt  ernennen  lassen.  —  Van  Nielsen  bringt  aus  dem  Wolfen- 
bütteler  Archiv  Briefe,  die  die  haushälterische  Gemahlin  des  Hans  von 
Küstrin  an  ihre  braunschweigischen  Verwandten  richtete.^^)  Von  Politik 
hören  wir  darin  nichts,  wohl  aber  von  ^feslein  Heidegrützen*  und  'gesaltzenen 
Ingueren*.  —  Die  politischen  Beziehungen  ihres  Gemahls  zu  Moritz  von 
Sachsen  erörtert  Jfsleib.^^)  —  Über  das  Leben  des  märkischen  Chronisten 
Andreas  Engel  (1561—96)  unterrichtet  uns  Pieper  in  vorzüglicher  Weise.  ^^) 
Er  stützt  sich  u.  a.  auf  den  Nachlafs  Wilh.  Sternbecks,  der  die  Straus- 
berger Archivalien  noch  benutzt  hat.  Engels  Charakter  wird  uns  als  eng- 
herzig, gelegentlich  unwahr,  geschildert,  sein  Breviarium  und  die  Annales 
werden  charakterisiert  als  Verzeichnis  von  Wundergeschichteu,  das  wegen 
genealogischer  und  kriegsgoschichtlicher  Notizen  doch  von  unschätzbarem 
Werte  für  uns  ist.  P.  gibt  die  Hoffnung  nicht  auf,  dafs  man  einst  noch 
Engels  drittes  Werk,  die  angeblich  von  seiner  Witwe  vernichtete  Marchia 
finden  werde.  Der  Tiefstand  des  geistigen  Lebens  in  der  Mark  um  die 
Wende  des  16.  Jh.  zeigt  sich  nicht  nur  in  der  Historie,  sondern  auch  in 
der  theologischen  Literatur.  —  Gegen  200  Streitschriften,  fast  alle  erfüllt 
von  unfruchtbarem  Pfaffengezänk  über  den  Obertritt  Johann  Sigismunds 
hat  Kniebe  mit  entsagungsvoller  Ausdauer  durchgearbeitet. ''')  Luther 
galt  als  unfehlbarer  Papst,  calvinische  Prediger  wurden  mit  Schmeichelnamen 
wie  ^kahler,  loser  Mistfink',  'des  Unflats  stinkende',  'Gemebrüder*  belegt; 
letzteres    ein  Schimpfnamen   in   den  Augen   der   Lutheraner,   nach  unserer 


S.  57—69.  —  23)  F.  Wagner,  D.  Sohats  d.  KnrfÜrsün  Elisabeth  ▼.  Brandenbarg:  ib. 
8.  70—101.  —  %4t)  P.  van  Nie fsen,. Briefe  d.  'Matter  Käthe*:  FBPG.  15,  I,  8.  217—21. 
--  25)  J.  Iftleib,  Hane  v.  Kttatrin  u.  Morits  v.  Saehsen:  NASiohsG.  28*  S.  1-68.  — 
26)  U-  Pieper,  D.  mttrkisehe  Chronist  Andreas  Engel.  Progr.  d.  2.  Berliner  Realschale. 
Berlin,  Weidmann.  29  S.  —  27)  R*  Kniebe,  D.  Schriftenstreit  aber  d.  Reformation 
Johann  Sigismunds    seit    1618.    (ss  Hallesohe  Abhandlgn.  z.  neueren  Gesch.,  XLI)    Halle, 

Jahresberiohte  der  aesohiohtswiisensohaft    1902.    IL  28/^^_    _   _T_^ 
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Meinung  aber  ein  Ehrentitel,  weist  er  doch  hin  anf  die  versöhnlich-ent- 
gegenkommende Haltung  des  Galvinismns.  Mit  Nachdruck  hebt  E.  hervor, 
wie  des  Kurfürsten  Stellung  zu  Sachsen  nach  seinem  Übertritt  sich  ver- 
schlechterte, —  also  ein  politischer  Nachteil!  Wann  wird  man  überhaupt 
endlich  aufhören,  das  Märchen  aufzutischen,  des  Kurfürsten  Übertritt  sei 
lediglich  aus  politischen  Gründen  erfolgtl  Man  vergleiche  hierzu  das  mit 
bischöflicher  Genehmigung  herausgegebene  Kreuschsche  Werk,*^)  das  zudem 
noch  durch  viele  Druckfehler  entstellt  ist  (z.  B.  Abendmahl  in  Spandau  17891). 
30 jähriger  Krieg  und  Orof^er  Ktirfürst.  Über  den 
30 j.  Krieg  bringt  Seiffert  Aufzeichnungen  von  Strausberger  Magistrats- 
beamten. ^*)  Eine  dankbar  zu  begrüifiende  Förderung  in  der  Kenntnis  der 
Zeit  des  grofsen  Krieges  bringt  uns  die  Schwartzsche  Geschichte  der 
Neumark  *^»^)  (2.  Teil,  1681—48),  die  hier  schon  erwähnt  sei,  weU  Vf. 
oft  auch  allgemein  märkische  Verhältnisse  behandelt.  Es  ist  ein  Genula, 
das  Buch  zu  lesen.  Weifs  doch  Schwartz  in  anregender  Weise  Lokal- 
geschichte mit  Allgemeingeschichte  zu  verbinden!  U.  a.  verweise  ich  auf 
die  Schilderung  der  kühnen  Taten  des  neumärkischen  Reiterführers  Vor- 
hauer (S.  86  f.)  und  auf  die  Charakteristik  Georg  Wilhelms  (S.  6  f.).  An- 
schaulich schildert  S.  die  Kurzsichtigkeit  der  neumärkischen  Stände,  die 
Unzuverlässigkeit  des  Landesanfgebots  und  das  Anwachsen  des  Elends,  das 
bereits  1687  so  entsetzlich  war,  dafs  die  Ritterschaft  an  den  Kurfürsten 
schrieb:  'Dannenhero  wohl  endlich  entweder  der  Hunger  dem  Kriege  oder 
der  Krieg  durch  Würgen  und  Morden  dem  Hunger  eine  Endschaft  setzen 
dürfte.'  So  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  dafs  die  Bevölkerung  Ende 
der  80  er  Jahre  immer  grössere  Hinneigung  zu  den  Schweden  fafste.  Steuern 
zu  zahlen  verspürte  man  keine  Lust,  da  die  eingekommenen  Gelder  vom 
Hofe  doch  hauptsächlich  für  Juwelen,  silberne  Becher  und  dergleichen  ver- 
ausgabt wurden.  Während  die  Städte  furchtbar  litten  —  in  Königsberg 
z.  B.  waren  genau  18^/^  der  Bürger  übrig  geblieben  — '  war  die  Ritter- 
schaft noch  verhäitnismäfsig  günstig  weggekommen.  Die  Adligen  waren 
zum  grofsen  Teil  in  Kriegsdienste  gegangen  und  hatten  gegen  Ende  des 
Krieges  beträchtliche  Geldmittel  zur  Verfügung.  Eine  Fülle  interessanten 
Materials  ist  dem  Buche  beigegeben,  z.  B.  die  Gonsultatio  politico-theologica 
des  Hans  von  dem  Borne,  die  Verhandlungen  der  neumärkischen  Landtage 
und  städtische  Polizeiordnungen.  Aus  der  Zeit  des  Grofsen  Kurfürsten  sei 
der  Abdruck  der  Schilderung  des  ^dritten  pommerischen  Kriegs-Postillions* 
notiert,  einer  Flugschrift,  in  der  die  Siegesfeier  in  der  kurfürstlichen 
Residenz  vom  Jahre  1679  beschrieben  wird.'^^"^^)  •—  Waddington 
publiziert  eine  Charakteristik  des  Berliner  Hofes  anno  1688  aus  der  Feder 
des   französischen  Gesandten   R^benac.'®)     Es  heifst  darin  von  dem   Kur- 


Niemeyer.     161    8.    —    38)    £•   Kreasob,    Kirohengesch.   d.  Wendenlaade.     Paderborn, 
BoDifacins-Draekerei.     262  S. 

29)  B.  Seiffert,  Z.  80 j.  Krieg.  Progr.  Krotoschlo.  47  S.  ~  S#)  P.  Sebwarts, 
D.  Neumark  wfthrend  d.  SOj.  Krieges.  (=^  Geieh.  d.  Nenmark  in  EinzeldarateUaiigen) :  SVQN. 
Landsberg,  Sebaeffer  &  Co.  824  S.  —  (1)  U.  Klaje,  D.  Unfall  Kroekowt  in  Hintor- 
pommern 1648.  Greifswald.  1901.  —  %Z)  P-  Seidel,  D.  Btnsag  d.  Orofsen  Knrfllivton 
in  Berlin  am  12.  Des.  1678:  HobenzJb.  6,  S.  246  f.  —  SS)  Struntz,  Knnkel  v.  L5w«n- 
Stern:  Mb.  d.  Comeniasges.  11,  III/IV.  (Lag  niebt  vor.)  —  S4)  O.  Richter,  Benjamin 
Baole.  (»  Bist.  Volkssebr.  Bd.  1.)  Jena,  Costenoble.  1901.  —  S5)  Hejek,  D.  GroCM 
Karfllrst.  (=  Monograpbieen  z.  Weltgescb.)  Bielefeld,  Velbagen  &  Klaaing.  118  S.  — 
—    S6)    A.  Wad dington,  Un  Memoire  io^dit  sur  la  Coor  de  Berlin  en   1688:  RH.  7a, 
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prinzen,  er  sei  'm6nager  jnsqnes  k  l'avarice  et  le  d^sir  d'amasser  des  tr6sors 
sera  son  plas  graad  faible'.  Von  den  R^fugi^s  wird  behauptet,  viele  seien 
Berlins  flberdrflssig  und  hätten  ihn,  den  Gesandten,  gebeten,  bei  ihrer 
Bflckreise  behülflich  zu  sein;  er  habe  sich  bemaht,  ^de  maintenir  ces  gens-lä 
dans  rhabitnde  de  reconnattre  toujoars  le  Roi  ponr  lear  sonverain.* 

Neuzeit  Eine  neue  wertvolle  Qoelle  zur  Kulturgeschichte  des 
18.  Jh.  hat  der  leider  so  früh  verstorbene  Geh.  Archivrat  Friedlaender 
erschlossen.  ^'')  Als  er  vor  drei  Jahrzehnten  das  Aurichsche  Archiv  ordnete, 
fand  er  dort  die  Berichte,  die  zwei  im  Solde  des  Fürsten  von  Ost-Friesland 
stehende  Korrespondenten  von  1713/3^  und  ferner  1736  von  Berlin  aus 
an  den  Auricher  Hof  wöchentlich  einmal  sandten.  Ober  Berliner  Zu- 
stände zu  referieren,  war  damals  nicht  ohne  Gefahr,  da  König  Friedrich 
Wilhelm  I.  ^der  unanständigen  und  nachteiligen  Zeitnngsschreiberei'  durch- 
aus abhold  war.  Wirklich  nahm  auch  die  Korrespondenz  de  1735  infolge 
der  Gefangensetzung  und  Ausweisung  der  indiskreten  Berichterstatter  ein 
jähes  Ende.  Viele  Details  würzen  die  Lektüre  dieser  geschriebenen 
Zeitungen  angenehm.  Der  BaU  beim  Feldmarschall  Flemming  (S.  254),  die 
Duellaflfäre  Goerz-Grumbkow  (S.  240  ff.),  die  vielen  Desertionsgeschichten 
—  alles  keine  weltbewegenden  Ereignisse,  aber  doch  vorzüglich  geeignet, 
am  uns  in  die  Anschauungen  und  Empfindungen  der  Berliner  zur  Zeit  des 
Soldatenköngs  hineinzuversetzen.  Den  Hintergrund,  von  dem  sich  all  diese 
Einzelheiten  abheben,  bildet  die  Person  des  Königs.  Nirgends  wird  eine 
zusammenfassende  Charakteristik  von  ihm  gegeben,  doch  genügen  die  vielen 
kleineren  Züge,  die  erzählt  werden  (z.  B.  8.  200,  225),  um  uns  diesen 
Herrscher,  der,  wie  Garlyle  sagen  würde,  so  voll  von  earnest  sincerity  war, 
immer  noch  mehr  lieb  und  wert  zu  machen.  In  der  HZ.  ist  bereits  darauf 
hingewiesen  worden,  eine  wie  grofse  Menge  von  Nachrichten  über  den 
bisher  von  der  Forschung  so  stiefmütterlich  behandelten  pommerschen  Feld- 
zug die  Zeitungen  enthalten.  Dafe  die  Edition  mit  der  äufsersten  Sorgfalt 
erfolgt  ist,  hinsichtlich  der  Anmerkungen  und  des  Registers  nichts  zu 
wünschen  übrig  läüst,  versteht  sich  bei  einem  Forscher  wie  Fr.,  dem  die 
Akkuratesse  zur  zweiten  Natur  geworden  war,  von  selbst.  —  Die  traurigen 
Schicksale  der  Markgräfin  Wilhelmine  von  Bayreuth  behandelt  Fester.'^) 
Während  Sophie  Dorothea  sich  ^an  Leib  und  Seele  der  Tochter  versündigte', 
dadurch)  J«.Jw  .le  von  früh  auf  sie  für  den  englischen  Königsthron  be- 
sünunte  und  so  die  Politik  in  das  Familienleben  hineinzerrte,  miCsbrauchte 
der  König  seine  Autoritas  patema,  indem  er  sie  einem  Manne  vermählte, 
der  'ihm*  gefiel,  weil  geeignet,  ^allen  englischen  Wind  aus  seinem  Hause 
zu  extrahieren'.  —  Die  Denkmale  der  preu&ischen  Könige  des  18.  Jh.  in 
der  Siegesallee  behandelt  Koser.**)  —  Naud^s  Aufsatz  über  die  Denk- 
Würdigkeiten  des  Ministers  Grafen  von  der  Schulenburg  enthält  mancherlei 
Marchica  (z.  B.  S.  83).^^  —  Auf  Grund  von  Schatullenrechnungen  des 
Königs  aus  dem  kgL  Hausarchiv  führt  Seidel^^)  den  Nachweis,  dafs  Friedrich 
während   des  zweiten   schlesischen  Krieges  Meifsener  Arbeiter   nach  Berlin 


8.  7S~94.  IIHZ.  SSt  S.  546  (Tor  Übertohtteang  gewanit).]|  —  S7)  E-  Friedlaender, 
Berliner  geaebriebene  Zeitungen:  SVQB.  8S.  721  8.  |[RZ.  52,  NF.  S,  8.  547  (t.  an- 
erkennend); FBPG.  15,  8.  27S  (t.  anerkennend).] |  —  S8)  B*  Feeter,  D.  Bayreuther 
Sehweeter  Friedriehe  d.  Grofsen.  Berlin.  %27  S.  —  g9j  Koser,  D.  Denkmale  in  d. 
BiegeeaUee:  HohensJb.  6,  8.  241/5.  —  40)  W.  Nand^,  DenkwflrdigkeiUn  d.  Ifiniatere 
Grafen  ▼.  d.  Behnlenbnrg:  PBFQ.  15,  II,  8.  78—107.  —  41)  P.  8eidel,  Friedrieh  d.  Gr. 
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kommen  liefs.  Als  Anhang  gibt  er  eine  ^Geschichte  der  Mannfaktar'  ans 
der  Feder  ihres  ersten  Direktors,  Grieninger.  'Es  kam  niemand'^  so  er- 
zählt dieser,  'vom  König,  der  nicht  gefragt  worden  wäre,  ob  er  anch  seine 
Porzellanmannfaktur  zn  Berlin  gesehen  hätte*.  Ober  Gotzkowskys  Projekten- 
macherei  urteilt  Grieninger  sehr  scharf,  er  habe  sich,  durch  den  Glanz 
seines  Glückes  geblendet,  zu  den  gröfsten  Torheiten  hinreifsen  lassen.  Und 
man  roufs  Grieninger  recht  geben,  wenn  man  hört,  wie  der  königliche 
Kaufmann  sich  1768  erbot,  monatlich  för  6000  Reichstaler  Porzellan  ab* 
zusetzen,  ein  Versprechen,  das  er  nur  zwei  Monate  hindurch  halten  konnte, 
so  dafs  schon  im  dritten  Monat  sein  Haus  sich  mit  unverkauftem  PorzeUan 
anfüllte.  —  Auf  Grund  umfassender  Kenntnis  der  gesamten  einschlägigen 
Literatur  rollt  der  praktische  Arzt  Dr.  Mamlock  das  wahrhaft  ergreifende 
Bild  des  Seidenden'  Friedrich  des  Grofsen  auf.^*)  Schon  seit  der  Zeit  des 
ersten  schlesischen  Krieges  hatte  der  König,  der  von  Hämorrhoiden  und 
Gicht  schon  damals  arg  geplagt  war,  ^seinen  Kopf  immer  mit  Ärzten  voll', 
unter  denen  besonders  die  Berliner  Cothenius  und  Mutzel  hervorragten« 
Höflich  war  er  gerade  nicht  zu  ihnen:  empoisonneur,  charlatan  und  der- 
gleichen Ehrentitel  legte  er  ihnen  bei.  —  Einige  zeitgenössische  Dokumente 
zum  Amoldschen  Prozefs  bringt  Holtze.^^)  —  Zum  hundertsten  Todes- 
tage des  Prinzen  Heinrich  zeichnet  K  r  a  u  e  1  das  höfische  Leben  und  Treiben, 
wie  es  ein  halbes  Jh.  lang  im  Schlosse  zu  Rheinsberg  geherrscht  hat.^^) 
Alles,  was  das  Leben  in  Sanssouci  verschönte,  fehlte  auch  in  Rheinsberg 
nicht:  Theater  und  Musik,  vielseitige  Lektüre  und  lang  ausgedehnte  Diners, 
zahlreicher  Besuch  hauptsächlich  französischer  Gäste.  Selbst  das  Eheleben 
des  Prinzen,  der  für  seine  Gemahlin  nur  Achtung,  aber  keine  Liebe 
empfand,  und  die  ganze  Wärme  seines  Herzens  nur  seinen  Neffen  zeigte, 
ist  dem  seines  Bruders  frappant  ähnlich.  Nur  freilich  ein  Unterschied: 
einen  klösterlichen  Anstrich  hatte  das  Leben  in  Rheinsberg  nicht,  da  deit 
Prinz  die  Unterhaltung  mit  geistig  hochstehenden  Frauen  nicht  entbehren 
konnte.  —  Interessante  Mitteilungen  aus  dem  Jugendleben  des  späteren 
Königs  Friedrich  Wilhelm  U.  macht  Bern  er.**)  Er  verölTentlicht  Briefe, 
die  der  Prinz  aus  dem  Feldzuge  des  Jahres  1762  an  seinen  Erzieher 
Beguelin  und  an  seinen  jüngeren  Bruder  gerichtet  hat.  In  ungewöhnlich 
korrektem  Französisch  schildert  der  Prinz  die  Belagerung  von  Schweidnits. 
Die  grofsen  Verluste  stimmen  ihn  melancholisch,  wenn  auch  nicht  %o  sehr, 
dafs  er  dadurch  die  Freude  an  Konzerten  und  Ballfestlichkeiten  verioren 
hätte.  Dafs  er  mit  Hr^s  jolies  dames  et  demoiselles  du  voisinage'  getanzt 
hat,  hören  wir  recht  oft.  Seinem  grofsen  Oheim  tritt  er  in  Erinnerung  an 
das  Schicksal  seines  Vaters  schüchtern  und  zurückhaltend  gegenüber.  Der 
König  fällt  über  ihn  das  Urteil:  41  a  beaucoup  de  douceur,  il  n-y  a 
qu'une  grande  timidit6  qui  le  rend  circonspect'.  —  Aufzeichnungen  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.,  betitelt:  «Einige  Notizen  über  die  letzte 
Reise  meiner  Frau  nach  Hohenzieritz'  und  «Der  unglücklichste  Tag  meines 
Lebens'  werden  von  Bai  Heu  verö£fentlicht>*)  Sie  machen  in  ihrer  schlicht- 
einfachen  Sprache  einen  wahrhaft  ergreifenden  Eindruck.    —   Seidel  er- 

n.  BeiDe  Porsellanmannfaktur:  HoheDsJb.  6,  S.  176 — 806.  —  48)  ^*  1^*  Mamloek,  Fried- 
riehB  d.  GrofseD  Beziehangeo  k.  Medizin.  Berlin,  A.  Dnncker.  91  S.  —  4S)  ?•  Holtse,  Z. 
Mttller-Arnoldsoben  Prozefs:  MVGBerlin  No.  9.  -^  44)  B.  Kranel,  Prinz  Heinrieb  v.  PrenCbra 
in  Bbeinsberg:  HobenzJb.  6,  S.  12—87.  —  45)  E.  Berner,  D.  Teilnabrae  K5nig  Friedrieh 
Wilbelms  II.  am  7j.  Krieg:  ib.  S.  212—40.    —    46)  P.  Bailleu,  Königin  Laieent  leta« 
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Bfthlt  uns  von  Kaiser  Wilhelm  I.  als  Baaherrn  des  Palais  Unter  den 
Linden.  ^^'^^)  Ein  dem  Berliner  Bibliophilen  Frensdorff  gehöriges  Schreiben, 
femer  einige  Briefe,  die  der  verstorbene  Oberstleutnant  Jahns  im  Besitz 
hatte,  erweisen,  wie  das  Palais  bis  in  das  kleinste  Detail  hinein  den 
Intentionen  seines  Bauherrn  entsprechend  errichtet  wurde.  ^Die  Galerie' 
•>—  so  schreibt  der  Prinz  am  6.  Mai  183B  im  Konzept  an  Schinkel  —  ^er- 
scheint mir  zu  hoch  und  das  einfallende  Licht  von  oben  aberfiüssig,  da  es 
keine  Bilder-Galerie  werden  soll,  aus  dem  einfachen  Grund,  weil  ich 
keine  Bilder  habe.'  —  Streiflichter  auf  das  Familienleben  Wilhelms  L  zur 
Zeit  seiner  Regentschaft  wirft  Berner  in  Band  8  der  von  ihm  hrsg. 
Quellen  und  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Hauses  Hohenzollern.^*) 
Auf  Grund  eingehender  Studien  sucht  er  die  Angabe  Bismarcks,  die  spätere 
Kaiserin  Augusta  habe  die  Politik  ihres  Gemahls  bei  der  Ernennung  des 
Ministeriums  der  neuen  Ära  und  hinsichtlich  der  Politik  Preufsens  während 
des  Krieges  1859  entscheidend  beeinflufst,  zu  widerlegen.  —  Den  Charakter 
der  Kaiserin  Friedrich  zeichnet  in  kurzen  Strichen  der  frühere  Erzieher  des 
Prinzen  Waldemar,  Haus  Delbrück.^^)  Nicht  jeder  wird  ihm  beistimmen, 
wenn  er  es  als  Tragik  ihres  Lebens  bezeichnet,  dafs  4hre  glänzende,  ja  grofs- 
artige  Begabung  niemals  zum  vollen  wirklichen  Tun  gelangte'. 

1848.  Ober  das  Jahr  1848  liegt  eine  ganze  Literatur  vor.  In  seinem 
1901  erschienen  Buche:  ^Deutschland,  König  Friedrich  W^ilhelm  IV.  und  die 
Berliner  Märzrevolution'  hatte  Rachfahl  ausgeführt: ^^'^^)  <die  politische 
Unreife  des  Berliner  Bflrgertums  und  ein  daraus  entspringendes  unberechtigtes 
Mifstrauen  gegen  die  Intentionen  des  Königs,  sowie  der  unbestimmte  Drang 
nach  irgend  welchen  Neuerungen,  sie  trafen  zusammen  mit  einem  durch 
die  letzten  Vorfälle  aufs  äuüserste  gesteigerten  Abscheu  vor  dem  Militär. 
Daraus  ist  dann  der  18.  März  für  Berlin  entstanden.'  Besonders  gerade 
die  aktuelle  Erbitterung  auf  das  in  den  Tagen  vor  dem  18.  allzu  schneidig 
vorgegangene  Militär  wird  von  R.  hervorgehoben,  der  jeden  prinzipiellen 
Gegensatz  zwischen  Militär  und  Bürgertum  oder  die  Verführung  des  letzteren 
durch  fremde  Elemente  bestreitet.  Die  bisher  landläufige  Anschauung  über 
die  Haltung  Friedrich  Wilhelms  IV.  in  den  kritischen  Lagen  stellt  R.  gerade- 
zu auf  den  Kopf.  Er  will  von  der  persönlichen  Schwäche  des  Königs,  von 
Verzagtheit  oder  Kleinmut  nichts  wissen,  sucht  vielmehr  Friedrich  Wilhelms 
eigentümliches  Verhalten  dem  Aufstande  gegenüber  durch  Motive  zu  er- 
klären, die  aus  seiner  deutschen  Politik  herzuleiten  seien.  Um  diese  seine 
Behauptung  zu  stützen,  werden  die  Quellen  in  einen  förmlichen  Schraub- 
stock geprefst  So  erzählt  er  z.  B.  auf  S.  150/1,  dafs  Minister  v.  Bodel- 
schvringh  auf  die  Frage  seines  Neffen  Diest:  4st  der  König  auch  fest?' 
ihn  leidenschaftlich  schüttelnd  gerufen  habe:  ^Wie  kannst  du  nur  so  etwas 
fragen?  Wir  haben  A  gesagt,  wir  werden  auch  B  sagen.'  Und  diese 
Episode  zieht  R.   zur  Bestätigung  seiner   Ansicht  heran!     ^Also   weg  mit 

Tage:  ib.  S.  88—56.  —  47)  P.  Seidel,  Kaiser  Wilbelm  I.  als  Bauherr  seines  Palais 
Unter  d.  Linden:  ib.  S.  260/4.  ~  48)  P*  Bornhak,  D.  Palais  Kaiser  Wilhelms  I.  Berlin, 
Fontane  A  Co.  67  S.  —  49)  £.  Berner,  D.  Regierongtanlang  d.  Prinsreganten  r. 
Premfsen  n.  saina  Gemahlin.  (^  Quellen  u.  Untarsaehnngen  z.  Qeseh.  d.  Hauses  Hohen- 
EoUem,  III.)  Berlin,  Alex.  Dnnekar.  191  S.  (Weiteres  s.  flg.  JBO.)  —  50)  Hans 
Delbrück,  Erinnerungen,  AufsäUe  u.  Reden.    Berlin,  O.  Stilke.    626  S. 

51)  Baehfahl,  DeotsehUnd,  König  Friedrieh  Wilhelm  IV.  u.  d.  Berliner  Min- 
reyolnUon.  HaUe,  Niemeyer.  1901.  818  S.  |[P.  B.:  BZ.  90,  Heft  2,  S.  872/4;  Onckan: 
HVJs.   4  (anerkennend).]]   —    52)    G.  Kaufmann,    Beitrige   s.  Gesoh.   d.  Jahm  1848:  . 
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der  weinerlichen  Schwäche  des  Königs I*  so  ruft  er,  der  alle  Erzählungen 
von  der  Fassungslosigkeit  des  Königs  auf  ^OfBziersklatsch'  zarttckfflhrt.  An 
der  Räumung  der  Hauptstadt  gibt  R.  dem  General  von  Prittwitz  schuld, 
der  dem  König  in  der  Nacht  zum  19.  ein  absichtlich  pessimistisch  gefärbtes 
Outachten  abgab,  weil  er  ihn  zur  Abreise  nach  Potsdam  bestimmen  und 
dann  die  Hauptstadt  mit  den  Oardetruppen  von  auTsen  zemieren  und  zar 
Ergebung  zwingen  wollte«  Das  R.sche  Buch  ist  lebhaft  diskutiert  worden. 
Während  H.  Oncken  (HistVjs.  1902,  4)  in  ihm  eine  erhebliche  wissenschaftliche 
Förderung  sieht,  verhält  sich  Kaufmann  ablehnend.  Meinecke  betont  in  der  HZ., 
wie  man  in  der  R.8chen  Arbeit  die  wunderbar  komplizierte  Persönlichkeit  des 
Königs  Friedrich  Wilhelms  IV.  auf  einem  Prokrustesbett  sähe,  auf  dem  er  er* 
barmungslos  gereckt  und  gestreckt  wird,  und  weist  darauf  hin,  man  dflrfe 
doch  nicht  vergessen,  dafs  in  Stunden,  wo  so  gewaltige  Eindrücke  auf  die 
Seele  einstarmen,  auch  die  Affekte  wechseln  und  der  eine  Zeuge  diesen, 
der  andere  jenen  Eindruck  davontragen  kann.  Sicherlich  ist  R.  in  seiner 
Apologie  des  Königs  zu  weit  gegangen.  Wäre  der  König  in  den  kritischen 
Tagen  des  18.  und  19.  nicht  kleinmütig  gewesen,  wie  hätte  sich  dann  in 
den  Kreisen  des  preufsischen  Adels,  —  man  denke  nur  an  Bismarck  — 
dessen  Oesamtauffassung  der  Persönlichkeit  Friedrich  Wilhelms  sich  deckt 
mit  dem,  was  ich  aus  noch  nicht  veröffentlichten  Aufzeichnungen  von 
Männern  der  Junkerpartei  entnehmen  konnte  (vgl.  SB.  der  Ges.  fflr  Gesch. 
der  Mark),  die  Ansicht  von  der  Charakterschwäche  des  Königs  festsetzen 
können,  eine  Ansicht,  die  so  festbegrttndet  erscheint,  dafs  ihre  einzige 
Quelle  doch  unmöglich,  wie  R.  meint,  Offiziersklatsch  sein  kann.  —  Nene 
Materialien  hat  dann  Rachfahl,  hingewiesen  auf  sie  von  Bailleu,  zu 
Tage  gefördert,  ^^)  indem  er  die  von  Sybel  nur  ganz  vereinzelt  benutzten 
Papiere  des  Berliner  Stadtrats  Nobiling  zum  Abdruck  bringt.  Nobiling,  ein 
Mann  von  gemäfsigt-konstitutioneller  Gesinnung,  der  dem  Heere  als  Major  der 
Landwehr  angehörte,  war  in  den  kritischen  Tagen  ständig  bemOht,  zwischen 
der  Bürgerschaft  einerseits  und  dem  Hofe  und  der  Militärpartei  anderer- 
seits zu  vermittein.  Die  Nobilingschen  Aufzeichnungen  gewinnen  dadurch 
einen  besonderen  Wert,  dafs  sie  Auszüge  aus  dem  Buche  des  Generals  v. 
Prittwitz  über  die  Revolution  enthalten,  einem  Werke,  das  1854  in  dner 
Stärke  von  58  Bogen  bereits  gedruckt  vorlag,  aber  dann,  vielleicht  auf 
höhere  Weisung  eingestampft  wurde.  Da  die  Papiere  femer  noch  z.  B. 
Exzerpte  aus  den  Memoiren  des  Polizeipräsidenten  von  Minutoli,  einem 
gleichfalls  eingestampften  Buch,  enthalten,  so  sind  die  Nobilingschen 
Papiere  allerdings  die  beste  Schilderung  der  Märztage.  Es  interessiert 
an  dieser  Stolle,  vornehmlich,  zu  hören,  was  Stadtrat  Nobiling  von 
den  Berliner  Bürgern  erzählt  — ,  Ausführungen,  die  R.s  Hypothese  be- 
stätigen. Die  Antipathie  der  Berliner  gegen  das  Militär  ging  schon  bis 
in  die  Zeit  Friedrich  Wilhelms  III.  zurück  und  wurde  durch  das  unbedachte 
Feuern  einer  Kompagnie  auf  eine  Gruppe  lärmender  Bürger  Unter  den 
Linden  am  Nachmittag  des  16.  März  noch  erheblich  verstärkt.  So  falste 
bereits  am  17.  eine  Volksversammlung  den  Beschlufs,  den  König  in  einer 
Massenpetition  um  Zurückziehung  des  Militärs  zu  bitten.  Es  bedarf  daher 
nicht  der  Annahme,  viele  Hunderte  von  Fremden  wären  in  Berlin  auf- 
hetzerisch  tätig   gewesen,    um    den   plötzlichen   Ausbruch   des    Aufstandes 


HYjs.  (1902),  S.  10.    —  5S)  F.  Bftehfahl,  Fri«drieh  WUhelm  IV.  u.  d.  Berliii«r  MSn- 
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am  18.  zn  erkl&reD.  Die  Erbitternng  selbst  der  besten  St&nde  gegen  das 
Milit&r  war  unbeschreiblich,  dag^en  *war  nicht  ein  Lant  zu  vernehmen, 
der  anf  einen  politischen  Gedanken  hätte  schliefsen  lassen*.  Nachdem  das 
Militftr  einmal  zurückgezogen  war,  beruhigte  sich  die  Bevölkerung  und  be* 
ging  im  allgemeinen  keine  UngebQhrlichkeiten,  gab  vielmehr  auf  die  ent- 
schiedenste Weise  ^das  laute  Zeugnis  der  Anhänglichkeit  an  den  König'. 
Mehrfach  warnte  Nobiling  die  Herren  im  Schlofs  davor,  die  Verhältnisse 
zu  aberschätzen  und  gebrauchte  dabei  auch  die  Redensart:  *Es  ist  ja  gar 
nichts  losl'  Seiner  Ansicht  nach  ist  der  Ausmarsch  der  Truppen  nicht 
etwa,  wie  Prittwitz  behauptete,  durch  die  Gefährdung  der  Disziplin  infolge 
der  Haltung  der  Volksmassen  notwendig  geworden,  vielmehr  wollte  die 
reaktionäre  Partei  den  König  nur  fort  von  Berlin  haben,  es  koste,  was  es 
wolle.  —  Weitere  diskutable  Beiträge  zur  Geschichte  der  Märzrevolution  bietet 
W.  Oncken-Giefsen^^)  in  den  Velhagenschen  Monatsheften.  Gestützt  auf 
Mitteilungen,  die  ihm  die  Gräfin  Oriola,  die  langjährige  Palastdame  der 
Kaiserin  Augusta  gemacht  hat,  berichtet  er,  wie  der  Prinz  von  Preufsen 
mit  seiner  Gemahlin  am  Nachmittag  des  19.  März  im  Hause  des  Regierungs- 
rats von  Schleinitz  an  de^  Potsdamer  Brücke  Zuflucht  gesucht  hat.  Ober 
die  Fahrt  des  prinzlichen  Paares  von  Spandau  nach  der  Pfaueninsel  liegt 
der  Bericht  des  damaligen  Ingenieur-Leutnants  Haering  vor,  der  die  Auf- 
gabe hatte,  den  Prinzen  in  der  Nacht  vom  20.  zum  21.  die  Havel  abwärts 
auf  die  Pfaueniusel  zu  geleiten.  In  romanhafter  Form  wird  erzählt,  wie  das 
Boot  des  Prinzen  in  einem  von  Schilf  eingefafsten  Fliefse  des  westlichen 
Havelufers  vor  einem  anscheinend  mit  Berliner  Revolutionären  bemannten 
Fahrzeug  Zuflucht  suchen  mufste,  das,  vom  Grunewald  herkommend,  die 
weiten  Wasserflächen  spionierend  durchfuhr. 

SerUn,  560  Jahre  Berliner  Münzgeschichte  behandelt  Bahrfeldt, 
auf  dessen  ^Berliner  Münzblatt*  hier  gleichfalls  hingewiesen  sei.*^^^^)  In 
münzlicher  Hinsicht  beginnt  Berlin  erst  im  16.  Jh.  auffällig  hervorzutreten, 
da  bis  dahin  die  einzigen  Prägeerzeugnisse  'Pfennige  mit  dem  Bären*  waren. 
Die  ersten  Groschen  wurden  gegen  1507,  Taler  und  ^/^  Taler  um  das 
Jahr  1521  in  den  Verkehr  gebracht.  1565  münzte  Lippold  in  der  Fisch- 
marktgasse, der  heutigen  Poststrafse;  von  1623  an  wurde  im  Schlosse  ge- 
münzt. Als  der  Grofse  Kurfürst  seinen  Finanzen  durch  Prägung  einer  gering- 
wertigen Scheidemünze  aufzuhelfen  suchte,  opponierten  die  Stände  gegen 
diese  höchst  unbeliebte  'Kurant-  und  Handelsmünze'  so  energisch,  dafs  er 
ihnen  1661  die  Ausübung  des  Münzregals  für  einige  Zeit  überliefs.  — 
Auf  Grund  von  Ms.  boruss.  König,  Fol.  293  in  der  kgl.  Bibl.  schildert 
v.  Bardeleben  die  prunkvollen  Festlichkeiten,  die  A.  D.  1681  zur  Tauf- 
feier des  Prinzen  Christian,  des  Stammvaters  der  jüngeren  Bayreuther  Linie, 
von  Johann  Georg  veranstaltet  wurden.^^)  —  In  die  Geschichte  des  Berliner 
Buchhandels  führt  uns  die  treffliche  Weidlingsche  Monographie  über  die 
Haude  und  Spenersche  Buchhandlung  in  Berlin  ein.^*)     Zur  Zeit  des  Ober- 

revolntion  im  Lichte  neuer  Quellen :  PrJbb.  110,  S.  264  f.,  418f.  ([Sehuster:  MHL  81, 
S.9efF.;  Bailleu:  HZ.  90,  8.  872  ff.;  DBs.  (1902);  Kaufmann:  LCBl.  (1902),  No.  10; 
Meineoke:  HZ.  89,  S.  17ff.J|  —  54)  W.  Oneken,  Flacht  d.  Prinzen  Wilhelm:  Velhagen 
ä  Klasing,  Mb.  17,  8.  Iff. 

o5)  E.  Bahrfeldt,  560  Jahre  Berliner  Mttnzgeech.  1160-1700:  Arohiv  Branden- 
bnrgia  9,  104—18.  —  M)  BarlSeins,  Berliner  Bilderohronik :  Tenerdank,  Fahrten  u. 
Trftnme  deutooher  Mler,  Heft  18.  Berlin,  Fischer  &  Franke.  M.  2,60.  —  57)  Bilderbuch 
y.  Berlin  n.  06Un.    Berlin,  Sobabl.  —  58)  C.  v.  Bardeleben,  D.  Bingrennen  zs^ Berlin 
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tritts  von  Johann  Sigismnnd  gab  es  in  Berlin  nar  eine  1594  privilegierte 
Bnchhandlnng,  die  es  aber  mit  den  Lutheranern  hielt  und  sich  weigerte^ 
die  Streitschriften  der  Reformierten  zn  führen,  trotzdem  der  EarfOrst  es 
wünschte.  Dieser  griff  zu  einem  wirksamen  GegenmitteL  indem  er  dem 
widerspenstigen  Bnchhftndler  als  Konkarrenten  die  Gebrüder  Kalie  znr  Seite 
setzte,  denen  ^ein  gelegener  Ort  an  der  Rennbahn  vor  dem  Schlofs  an- 
gewiesen und  so  viel  Holz  verreicht  wurde,  damit  sie  einen  Laden  erbauen 
nnd  Bücher  daselbst  feilhaben  können.'  Damals  lag  Bachhandel  and  Bach- 
binderei noch  in  einer  Hand  vereinigt.  Erst  anter  dem  Grofsen  Karfflrsten 
schieden  sich  die  Berafe  zum  grofsen  Ärger  der  Berliner  Bachbindermeister^ 
die  jedem  nicht  zünftigen  Bnchhändler  nach  Kräften  Steine  in  den  Weg 
warfen,  ein  Kampf,  den  schon  früher  Paul  Richter  in  seiner  Geschichte  der 
Berliner  Bachbinderinnang  dargestellt  hat.  17:^  übernahm  Ambrosins  Haade 
das  Geschäft,  in  dessen  Hinterzimmer  Trinz  Friedrich  voll  stiller  Seelen- 
freade  safs  and  die  Bücher,  die  Herr  Haade  ihm  trealich  aufbewahrt,  las*. 
Bezeichnender  Weise  beglich  König  Friedrich  Wilhelm  L  dem  armen  Haade 
Forderangen,  die  dieser  an  die  königliche  Bibliothek  hatte,  dadurch,  daTa 
er  ihn  zwang.  Hunderte  von  zum  Zweck  der  Jhdenmission  geschriebenen 
^Judenbüchem'  als  Bezahlung  anzunehmen.  Kurze  Zeit  nach  dem  Thron- 
wechsel begann  Haude  mit  der  Herausgabe  der  ^Berlinischen  Nachrichten 
von  Staats-  und  gelehrten  Sachen*,  zu  deren  stillen  Mitarbeitern  Friedrich 
der  Grofse  mitunter  selbst  gehörte.  Später  ging  die  Firma  in  den  Besita 
der  Spenerschen  Familie  über,  in  deren  Druckerei  im  Jahre  1823  die  erste 
Schnellpresse  auf  dem  europäischen  Festland  aufgestellt  wurde.  Wenn  auch 
der  ^Onkel  Spener'  schon  lange  eingegangen  ist,  so  behauptet  die  jetzt  im 
Besitz  der  Familie  Weidling  befindliche  Buchhandlung  als  Herausgeberin 
von  Werken  wie  Büchmann  noch  immer  ihren  Platz  im  deutschen  Buch- 
handel. —  Den  dramatischen  Wert  der  Schulspiele  des  17.  Jh.  bewertet 
Gudopp  in  seinem  Aufsatze  über  Aufführungen  auf  Berliner  Gymnasien 
äufserst  gering.^®)  Ein  gewisses  stoffliches  Interesse  bieten  nur  Bödikers 
Spiele :  'Die  Befreiung  Wiens*  (1686),  'Der  klagende  und  getröstete  Rhein*  (1689) 
und  endlich  die  'Sionaea  schola  Nathanis'.  Wenn  in  dem  letzten  Spiel  der 
Rektor  Nathan  alias  Bödiker  in  höchst  eigener  Person  seine  Schüler  magogisch« 
skythisch,  oskisch,  albanisch  und  in  noch  viel  anderen  Zungen  deklamieren 
läfst,  so  bedauert  man,  nicht  den  vollständigen  Text  zu  besitzen,  am  zu 
erfahren,  was  dem  armen  Publike  als  skythisch  u.  s.  f.  aufgetischt  wurde.  — 
Ein  auf  den  ersten  Blick  langweiliges  Thema  'Berliner  Vornamen'  behandelt 
Pulvermacher  in  fesselnder  Weise,*^)  indem  er  an  der  Hand  von  umfang- 
reichem statistischen  Material  feststellt,  welche  Namen  bei  den  Berlinern 
am  beliebtesten  sind  (Wilhelm  marschiert  natürlich  an  erster  Stelle),  mid 
historisch  den  Wechsel  in  den  'Moden'  bei  der  Namengebung  zu  ergründen 
sucht.  —  Über  das  Berliner  Rechtsleben  orientieren  verschiedene  Aofe&tze^ 
die  als  Festgabe  zum  26.  deutschen  Juristentage  erschienen  sind.  Holtie 
nennt  das  Berliner  Stadtgericht,  dessen  Geschichte  von  1272 — 1879  er  be- 
handelt, ein  festes  Bollwerk  für  Recht  und  Gerechtigkeit.^^   In  den  ältesten 


im  J.  15S1:  MYQBerliD  S.  75  f.  —  59)  K.  Weidling,  D.  Hftude  a.  Spenertch«  Bneh- 
handlung,  1614 — 1S90.  SS  S.  —  M)  £•  Gudopp,  Dranutitehe  Anfitthriiogen  «uf  Berliner 
Gymnasien  im  17.  Jh.  Progr.  d.  Berl.  Leibnis-Gym.  Berlin,  Weidmann.  27  S.  ~  41) 
Pnlvermaeher,  Berliner  Yomanien.  Progr.  d.  Berl.  Leeaing-Gymn.  81  S.  —  M)  9* 
Boltse,  D.  Berliner  Stodtgerieht  ▼.  1272—1879.    (==  Ana  d.  BerUner  Reehtaleben.)    Pitt- 
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Zeiten  fanden  unter  dem  Vorsitze  eines  Stadtrichters  7  Schöffen  das  Urteil, 
von  denen  stets  4  Berliner  von  Colin  and  3  Göllner  von  Berlin  gew&hlt 
wurden.  Dem  Landesherrn  standen  zwei  Drittel  der  Gefälle,  d.  h.  das 
Jndicinm  snpremam  zu,  der  Stadtrichter  war  Inhaber  des  dritten  Drittels, 
des  Judicium  infimum.  1391  trat  die  Stadt  als  Lehnsbesitzer  in  den  Besitz 
beider  Judicia.  Seit  dem  Strafgericht  des  Jahres  1448  war  der  vom  Kur- 
forsten  ernannte  Stadtrichter,  bezw.  der  Gerichtsschreiber  der  eigentliche 
Leiter,  die  von  den  Berliner  und  GöUner  Ratskollegien  gewählten  Schöffen 
waren  dagegen  besonders  nach  Einführung  des  schriftlichen  Verfahrens  zu 
bedeutungslosen  Zuschauern  herabgesunken.  Da  zu  Beginn  des  16.  Jh.  das 
Kammergericht  sich  das  Recht  erobert  hatte,  in  allen  Fallen  der  Rechts* 
versagung  selbst  Recht  zu  sprechen,  so  lag  kein  Grund  mehr  vor,  das  Stadt- 
gericht der  städtischen  Verwaltung  zu  entziehen,  und  so  konnten  es  dann 
die  Räte  von  Berlin  und  Colin  gegen  eine  jährlich  zu  entrichtende  Rente 
im  Jahre  1506  zurückkaufen.  Von  diesem  Vertrag  de  1508  besteht  noch 
heute  der  Rest  in  Kraft,  dafs  herrenlose  Verlassenschaften  adeliger,  jüdischer 
und  unehelicher  Personen  an  den  Staat,  die  der  übrigen  in  Berlin  unbeerbt 
Verstorbenen  an  die  Stadt  fallen.  Da  neben  den  Stadtgerichten  von  Berlin 
und  Colin  u.  a.  das  Kammergericht,  das  Hausvogteigericht,  das  landesherr- 
liche Amt  Mühlenhof,  ferner  in  späteren  Zeiten  die  Judenkommission  und 
das  Gericht  der  Röfugi^s  Recht  sprach,  so  war  es  meist  viel  schwieriger, 
festzustellen,  wer  zu  entscheiden  hatte,  als  wie  zu  entscheiden  war.  Nur 
für  die  Fragen  des  Nachbarrechts  gab  es  ein  einziges,  für  alle  Einwohner 
zuständiges,  aus  deu  Vertretern  der  einzelnen  Gerichtsherm  bestehendes 
Gericht.  Durch  die  1709  erfolgte  Vereinigung  der  verschiedenen  Stadt- 
gerichte zum  'Judicium  Berolinum'  fiel  ein  Teil  der  Zuständigkeitsstreitig- 
keiten fort:  freilich  blieben  noch  in  den  einzelnen  Stadtteilen  Abteilungen 
für  causas  levioris  momenti,  also  Bagatellkommissionen,  bestehen.  Die 
städtische  Gerichtsbarkeit  in  Strafsachen  bewahrte  bis  zum  19.  Jh.  einen 
stark  MAlichen  Zug,  denn  die  Strafvollstreckung  wurde  zur  Schaustellung 
aufgebauscht.  Durch  die  Städteordnung  wurde  die  Verwaltung  der  Stadt 
vom  Stadtgerichte  scharf  getrennt,  das  Stadtgericht  erscheint  jetzt  als  eine 
besondere  Behörde,  tagt  nicht  mehr  im  Rathaus  und  hängt  nur  noch  finanziell 
mit  der  städtischen  Verwaltung  zusammen.  Durch  den  Vertrag  von  1848 
überliefs  die  Stadt  alle  Gerichtseinkünfte  dem  Staate,  der  die  gesamten 
Kosten  der  Rechtspflege  übernahm  und  von  der  Stadt  jährlich  einen  Thaler 
für  je  zehn  Gerichtseingesessene  erhielt.  Im  Jahre  1\^  wurde  dann  auch 
der  Name  Stadtgericht,  das  einzige  Überbleibsel  der  früheren  städtischen 
Gerichtsbarkeit,  endgültig  beseitigt.  —  Die  Geschichte  der  Anwaltschaft 
zu  Berlin  schildert  Rechtsanwalt  Isay.^^*^^)  Seit  Einführung  des  schrift- 
lichen Verfahrens  in  einem  Zeitalter  allgemeiner  Unkenntnis  des  Lesens 
und  Schreibens  wurde  die  Advokatur  zu  einem  unentbehrlichen  Berufsstand. 
Sie  hatte  keine  Zeit  gehabt,  sich  auf  ihre  Aufgabe  zu  besinnen,  noch  ein 
entwickeltes  Standesbewufstsein  zu  zeitigen.  Als  Spiegel  und  Blume  der 
Anwaltschaft  galt  ein  Advokat,  dem  es  gelungen  war,  bis  zur  Überreichung 
der  Klageschrift  zwei  Jahre  hinzuhalten.  Strafandrohungen  wie  in  der 
^Reformation*   des  Kammergerichts  von   1540  halfen  nichts.     Jeder  Prozefs 


gab«  s.  26.  dt  Jnriatenttg.    B«rlin,  Yahlen.    SS  S.   ~  6S)  H.  Isay,  D.  AnwsltMhaft  in 
B«rIIn.    (=  ib.)    BarUo,  Vableo.    12  S.    —    64)   Q-  Weybe,  D.  Berliner  Jnstiz^ebaade. 
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wurde  durch  seine  Länge  zur  reichen  Einnahmequelle,  so  dafs  um  1700  die 
Berliner  Anwälte,  obgleich  sie  jährlich  nur  etwa  zwölf  Prozesse  zu  fflbren 
hatten,  äufserst  wohlhabend  waren,  wie  ihre  stattlichen  Grabdenkmäler  be- 
zeugen. In  der  Beurteilung  von  Carmers  Vorgehen  gegen  die  Advokaten 
stimmt  I.  mit  Holtze  flberein.  Seit  Ausgang  des  18.  Jh.  haben  die  jetzt 
Justizkommissarien  genannten  Advokaten,  denen  man  neu  das  Notariat  Ober- 
tragen  hatte,  die  Stellung  des  Beamten  erhalten.  Die  Zeit  des  Kommissariats 
zeitigte  das,  was  den  früheren  Advokaten  gefehlt  hatte,  ein  festes  Standes- 
gefflhl.  Durch  die  Givilprozefsordnung  wich  die  beamtete  Rechtsanwaltschaft 
der  freien  Advokatur,  infolge  davon  verzehnfachte  sich  die  Zahl  der  An- 
wälte in  dem  Zeitraum  von  1879—1901.  —  Wolff  handelt  Aber  die  juristische 
Fakultät  der  Berliner  Universität,^^)  deren  Tätigkeit  als  Spruchkollegium, 
die  heute  ja  belanglos  geworden  ist,  aber  um  die  Mitte  des  19.  Jh.  wirklich 
die  vielbeklagte  Kluft  zwischen  Theorie  und  Praxis  flberbrQcken  half,  er- 
örtert wird.  —  Die  Entwickelung  des  Berliner  Verkehrs  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten wird  in  der  Publikation  der  Grofsen  Berliner  Strafsenbahn  aber 
ihre  Entwickelung  von  1871—1902  geschUdert/^'''^)  —  Die  Bodenbesitzver- 
hältnisse, das  Bau-  und  Wohnungswesen  in  Berlin  und  seinen  Vororten  be- 
spricht Andreas  Voigt, ^^)  der  in  manchen  Punkten  zu  entgegengesetzten 
Resultaten  kommt  wie  Paul  Voigt,  dessen  Schrift  über  dasselbe  Thema  1901 
erschienen  war.  So  erblickt  er  nicht  in  der  Friedericianischen  Wohnungs- 
poliük  als  solcher  ein  besonderes  Verdienst,  sondern  nur  in  den  Mafs- 
nahmen,  deren  notwendige  Folge  sie  war,  d.  h.  in  der  Emigrantenpolitik 
und  in  der  Schaffung  des  stehenden  Heeres.  Dafs  die  Grundrente  durch 
die  staatliche  Baupolitik  des  18.  Jh.  ganz  unterdrückt  worden  sei,  stellt  er 
in  Abrede  und  sieht  in  der  Steigerung  der  Bodenwerte  der  modernen  Zeiten 
sichere  Anzeichen  fortgeschrittener  wirtschaftlicher  Kultur.  —  In  das 
Berliner  Kunstleben  endlich  führt  uns  ein  Aufsatz  von  Hans  Delbrück 
ein,  der  in  treffender  Weise  die  Siegessäule  dem  Nationaldenkmal 
gegenüberstellt,  um  den  Fortschritt  in  der  Kunstentwickelung  zu  erläutern 
(vgl.  oben  N.  50). 

Biographisches.  Galland  gibt  die  einzelnen  Daten  aus  dem 
Leben  des  Ingenieurs  Blcsendorf  und  der  beiden  Kupferstecher  desselben 
Namens,  die  gegen  Ausgang  des  17.  Jh.  blühten,  und  femer  eine  Liste 
ihrer  Werke. '^)  In  seiner  Polemik  gegen  die  1779  erschienenen  ^Nach- 
richten  von  Künstlern*  aus  der  Feder  Nikolais  geht  er  wohl  zu  weit  — 
Den  Spuren  von  Schlüters  Wirken  in  Petersburg  ist  Wall 6  an  Ort  und 
Stelle  liebevoll  nachgegangen.  ^^-'^  Er  hat  den  Namen  des  Künstlers 
mehrfach  in  Baurechnungen  gefunden  und  einen  bisher  unbekannten  Brief 
von  Schlüters  Sohn  au  den  Zaren  —  es  handelt  sich  darin  um  die  Gehalts- 


(>«  ib.)  Berlin,  VftUen.  84  S.  —  65)  M.  Wolff,  D.  jorist.  Fakultät  d.  Kgl.  Friedrioh- 
WilhelR»-Uniy«rtität.  (=  ib.)  Festgabe  z.  26.  dt.  Jnristentag.  Berlio,  Vahlen.  16  S.  — 
66)  !>•  Orofse  BerUner  Strarsenbahn  1871—1902.  257  S.  —  67)  W.  Kern,  D.  alt« 
Hans  d.  SeehaDdlang:  ZBaawesen  (Jnli).  —  68)  Gesch.  d.  Diskontogesellsehaft  1851  — ISO  1. 
—  69)  ^  Eoseafeld,  D.  Oesob.  d.  Berliner  Vereins  s.  Beaservog  Straf^fanganar 
1827—1900.  Berlin.  1901.  156  S.  —  70)  M.  Krause,  A.  Borsig,  1887—1902.  Feat- 
sehrift  z.  Feier  d.  5000.  Lokomotive.  —  71)  Metzel,  Berliner  ImpfmedaiUen:  MVOBarlin 
S.  188  f.  —  72)  E.  Frensdorff,  Berlin  vor  100  Jahren:  ib.  S.  89f.  —  76)  F.  Mayar, 
Goethe  in  seinen  Beziehungen  zu  Berlin:  Archiv  Brandenborgia  9,  S.  97—108.  —  74)  A. 
Voigt,  D.  Bodenbesitzverhlltnisse  in  Berlin  a.  Vororten:  Pablik.  d.  Frankf. Instituts  f.  Oanaiii 
wohl.  -•  75)  G.  Qalland,  Z.  Gesch.  d.  Biesendorf:  Archiv  Brandenborgia  9,  8.  78.  —  96) 
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erhöhang  auf  5000  Babel  —  entdeckt.  —  Eine  flott  geschriebene  Kritik 
der  YamhagenBchen  Denkwürdigkeiten  bietet  ans  die  Yerüasserin  des 
Ghronicon  Carionis,  H.  Ziegler.*^^^®)  Einen  angemein  fesselnden  Ein- 
blick in  die  Beziehangen  zwischen  J.  0.  Droysen,  dem  pommerschen  Prediger- 
sohn, and  Felix  Mendelssohn,  dem  Enkel  des  jttdischen  Philosophen,  eröffnet 
ein  ans  der  Feder  G.  Droysens  stammender  Anfsatz.'^}  Der  jange 
Stadent  Johann  Gastav  Droysen  hatte  dem  Gymnasiasten  Felix  Nachhfllfe- 
stnnden  erteilt;  innige,  wahrhaft  frenndschaftliche  Beziehangen  entwickelten 
sich  hieraas,  die,  wie  ihr  in  extenso  wiedergegebener  Briefwechsel  bezeagt,  bis 
zam  Tode  des  Komponisten  angetrübt  fortbestanden.  Der  sp&tere  prenfsische 
Historiograph  hat  Frflhlingslieder  gedichtet,  die  Mendelssohn  komponierte, 
freilich  manchmal  erst,  nachdem  er  darch  ^kniefällige'  Bitten  die  Um- 
dichtnng  von  4nkomponiblen*  Strophen  dnrchgesetzt  hatte.  —  Sehr  geringe 
Bedeatang  haben  die  Lebenserinnernngen  eines  alten  Uofbeamten.^^  — 
Recht  im  Gegensatz  za  diesen  Memoiren  steht  die  biographische  Skizze, 
die  Ehrenberg  von  den  Gebrüdem  Siemens  entwirft.^')  Wie  sympathisch 
wirkt  es,  wenn  Werner  Siemens  in  seiner  aafrichtigen  Bescheidenheit  sagt: 
*Zam  Leiter  grofiser  Unternehmangen  war  ich  nnr  mangelhaft  geeignet.  Es 
fehlte  mir  daza  das  gate  Gedächtnis  and  der  Sinn  für  Ordnang«  Wenn 
ich  trotzdem  grofse  Geschäftshäuser  begründet  and  mit  angewöhnlichem 
Erfolge  geleitet  habe,  so  ist  dies  ein  Beweis  dafür,  dafs  mit  Tatkraft  ge- 
paarter FleiÜB  vielfach  unsere  Schwächen  überwindet  oder  doch  weniger 
schädlich  macht.*  —  Die  Allgemeine  Deutsche  Biographie  bringt  Nach- 
richten über  bekannte  Berliner  Schulmänner,  wie  Bonitz  und  Bonneil  und 
über  Karl  Bormann.^^) 

Mittetmark.     Über  einige  Ortschaften  aus  der  Umgegend  Berlins 
orientieren  uns  die  Aufsätze  von  G  i  e  r  t  z  ,^^)  Kühnlein  ^^)  und  Luders.^'} 

—  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Teltow  liefert  Spatz.^^)  —  Der 
Grunewald  wird  in  anschaulicher,  die  gedruckten  Quellen  geschickt  ver- 
wertender Weise  durch  Ber  drow  geschildert,^*)  wobei  auch  die  Prähistorie 
und  die  Naturwissenschaft  nicht  zu  kurz  kommt.  —  Neuerdings  vom  Archiv- 
direktor Burkardt  in  Weimar  aufgefundene  Gerichtsakten  ermöglichen  es 
Tschirch,*^)  ein  treues  Lebensbild  von  Hans  Kohlhase  zu  entwerfen, 
diesem  Kaufmann,  der  nicht,  wie  Kleist  es  darstellt,  ein  Rofskamm  war, 
sondern  mit  Honig,  Speck,  Heringen  und  gelegentlich  auch  mit  Vieh  handelte. 

—  Über  die  Versetzung  des  Professors  Heineccius  von  Frankfurt  a.  0.  nach 
Halle   berichtet  nach  Akten  des  Breslauer  Archivs  Kaufmann.*^**^)  — 


P.  WalU,  SohlttUrs  Wirken  in  PeUnbnig.  Berlin,  Ernst  St  Sohn.  1901.  — -  77)  Frhr.  Binder 
V.  KriegUtein,  Ferdinand  v.  Sehill.  Berlin,  Yosaisehe  Boohh.  —  78)  H.  Wegsoheider- 
Ziegler,  Vamhagen  ▼.  Enses  DenkwUrdigl^eiten.  (=  Aas  d.  Humboldt- Akademie.)  Berlin, 
Weidmann.  9  8.—  79)  W.  Panli,  Job.  Friedr.  Reinhardt.  Berl.  Dies.  (Lag  nieht  vor.) 
—  80)  H.  Honben,  Ana  d.  Leben  Qntzkows:  AZgB.  No.  289.  —  81)  G.  Droysen, 
Jobann  Qnatoy  Drojsen  n.  Felix  Mendelssohn-Berthold j :  DRs.  111,  8.  107  f.  o.  198  f.  — 
8S)  Dohme,  Unter  5  praufs.  KGnigen.  («»  Lebenserinnernngen.)  Berlin,  Dümmler.  1901. 
168  S.  —  8S)  B.  Ehrenberg,  Entstehung  a.  Bedentang  grofser  Vermdgen:  Gebr.  8iemens: 
DBs.  111,  8.  250  f.  |[HZ.  NF.  58,  8.  872  (anerkennend).])  —  84)  ADB.t  Herrn.  Boniti, 
Ed.  Bonneil,  Karl  Bonnann.    Naehtrlge  8.  99  f.,   1061,  118. 

85)  Giarts,  Eggertdorfeebe  MisseUen:  Brandenbnrgia,  Mbl.  (Jan.).  —  8<)  M. 
Kflhnlein,  Annalen  s.  Oeseh.  ▼.  Hohen-Nenendorf  i.  M.  —  87)  H.  Lttders,  Chronik 
y.  Gfofs-Liehterfelde.  1901.  —  88)  W.  Spats,  Ans  d.  Gesoh.  8ebmargendorl8,  Beitrag 
s.  Geseh.  d.  Teltow.  —  89)  H.  Berdrow,  D.  Granewald.  —  90)  O.  Tsohiroh,  D. 
Hans  Kohlhase  d.  Geseh.:  YossZgS.  No.  8.  —  91)  G.  Kaufmann,  D.  Versetzung  d.  Prof. 
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Heineccias,  der  seit  1727  ein  philosophisches  and  ein  Juristisches  Ordinarial 
an  der  Viadrensis  innehatte,  wurde  17B2  gegen  seinen  Willen  durch 
Eabinettsordre  nach  Halle  versetzt.  K.  tadelt  die  'Rohheit  und  das  Un-» 
angemessene  des  Systems'.  Doch,  wenn  er  im  Hinblick  darauf,  dafs  Cocceji 
und  Reichenbach  als  Kuratoren  der  Frankfurter  Universität  sich  für  das 
Verbleiben  des  Heineccius  in  Frankfurt  verwandten,  meint,  die  Minister 
der  preufsischen  Könige  hfttteu  passö  leur  vie  ä  signer  de  choses  qu'ils 
n*approuverent  pas,  so  schiefst  er  damit  wohl  über  das  Ziel  hinaus.  —  In 
eine  ganz  andere  Welt  versetzt  uns  Böttgers  Geschichte  der  Wriezener 
Hechtreifeeriunung.*^)  Die  Umgebung  der  Stadt  war  bis  zur  Urbarmachung 
des  Warthebruches  von  geradezu  erstaunlichem  Reichtum  an  Aalen,  Hechten 
und  besonders  auch  Krebsen:  waren  doch  um  das  Jahr  1600  die  Krebse 
so  billig,  dafs  ihrer  sechs  Schock  mit  sechs  Meifsenschen  Pfennigen  bezahlt 
wurden.  1692  schlössen  sich  die  Hechtreifser  zu  Wriezen  zu  einer  Hecht- 
reifserinnung  zusammen,  die  gegen  Mitte  des  18.  Jh.  so  blühte,  dafs  sie 
jährlich  weit  über  1000  Tonnen  Pökelhechte,  die  Tonne  zu  drei  Centnem  ge- 
rechnet, verkaufen  konnte.  Da  dem  Vf.  alle  die  alten  Dokumente  und  Papiere 
der  1869  eingegangenen  Innung  zur  Verfügung  standen,  so  gewährt  er  uns 
einen  Einblick  in  das  innere  Leben  der  Innung,  wie  er  interessanter  gar  nicht 
gedacht  werden  kann.  Man  erhält  den  Eindruck,  dafs  die  innere  Disziplin  und 
gegenseitig  ausgeübte  Kontrolle  ihre  recht  guten  Seiten  gehabt  haben  mufs. 

Havelland  und  Friegnitz*  Warschauer  bespricht  das 
Archiv  der  Stadt  Nauen,*^)  dessen  ältere  Bestandteile  freilich  durch  den 
Brand  vom  Jahre  1695  vernichtet  worden  sind.  —  Schönfelder  erzählt 
das  Leben  des  Bischofs  Stephan  von  Brandenburg  1421 — 50*^^^)  und  gibt 
damit  Ergänzungen  zu  Heydler  und  Rose.  —  Über  Kuhsdorf,  früher  Gnrdea- 
Conradsdorf,  den  alten  Stammsitz  der  Quitzows,  handelt  Kopp.*^*®*) 

Nieder" Latisit».  Schätzenswertes  historisches  Material  bieten  vrie 
stets  die  Kiederlausitzer  Mitteilungen.  Den  Obergang  des  Oubener  Erb- 
gerichts von  den  Geschlechtern  der  Franken  und  Kohles  an  die  Stadt- 
gemeinde schildert  Jen tsch.^^®)  Es  ist  interessant,  Parallelen  in  der  Ent- 
Wickelung  des  Berliner  (vgl.  die  Holtzesche  Abhandlung)  und  des  Oubener 
Oerichts  zu  verfoTgen.  Wie  von  Berlin-Cölln  im  Jahre  1544  das  Nieder- 
gericht für  2250  Oulden  von  den  Tempelhofschen  Erben  erstanden  wurde, 
so  erwarb  die  Stadt  Guben  1523  bezw.  1529  von  den  Franken  und  deo 
Kohles  je  ein  Sechstel  der  Gubener  Erbgerichte.  Leider  wird  der  Kauf- 
preis in  den  von  J.  abgedruckten  Urkk«  nicht  angegeben.  —  Eine  Parallele 
zu  der  Wriezener  Hechtreifserordnung  bietet  die  Gesellenordnung  aus 
Pfördten  de  1762,  welche  Sommer  zum  Abdruck  bringt. ****) 


HeineeoiuB  t.  Frankfurt  a.  O.  nach  Halle:  FBPG.  15,  I,  8.  147—66.  ~  M)  U.  Tollin, 
Jaoqnes  F^rleard  (Frankfurter  Bürgermeister) :  QBl.  d.  dentaehen  Hagen.- Vereins  11,  YL 
—  98)  6.  BOttger-Wriezeu,  D.  Heehtreifser-Innang  bu  Wriezen:  (1902). 

94)  A.  Warsohaaer,  D.  ArohlT  d.  SUdt  Naaen:  FBPG.  15,  II,  S.  245—50.  — 
95)  Schönfelder,  Bischof  Stephan  v.  Brandenbnrg:  HJb.  28,  III.  —  ••)  Onrlitt» 
Brandenbarg  a.  H.,  Städtebild.  —  99)  £.  Anderson,  Brandenbarg  a.  H.  als  Barnison* 
Stadt.  —  98)  Kopp,  D.  Dorfkirobe  v.  Kuhsdorf  in  d.  Ost-Priegnits:  Arohiv  Brandenbaigia  d, 
S.  89 — 50.  —  99)  E*  Frensdorff,  Qedenkblatt  s.  lOOj.  Todestag  d.  Prinsen  Hoinrioh: 
Sonderaasgabe  d.  Bbeinsb.  Ztg.  v.  8.  Ang. 

109)  H.  Jentseh,  D.  Übergang  d.  Gnbener  Erbgerichtes  ▼.  d.  Franken  a.  Kobl»« 
an  d.  Stadtgemeinde:  MNL6AU.  7,  VlI/VHI,  S.  299 f.  —  101)  G.  Sommer,  D.  PflSrUner 
Sattlergesellen  Handwerksgewohnheit:  ib.  S.  845. 
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üfeumark.  Über  die  Amtsentsetzung  des  Rektors  Graffhnder  spricht 
Tschiersch.^^')  Der  streng  lutherisch  gesoDoene  Rektor  zu  Kflstrin  mufste 
sein  Amt  Diedorlegen,  weil  er  sich  geweigert  hatte,  bei  einer  reformierten 
Beerdigung  die  aus  dem  Französischen  flbersetzten,  seiner  Ansicht  nach 
^jndaizantes  lobwasserschen  Psalmen'  (erschienen  Leipzig,  1573)  singen  zm 
lassen.  —  Eine  Publikation  von  Holtze  Aber  das  Rechtsleben  der  Neumark 
ist  freudig  zu  begrttfsen.^^'*^®^)  Nach  Erlalis  des  Allgemeinen  Landrechts 
ging  man  energisch  an  die  Kodifikation  der  Provinzialrechte.  Fflr  die  Neu* 
mark  leistete  diese  Arbeit  der  nenmärkische  Regierungsrat  Busch,  —  der- 
selbe,  der  am  11.  Dezember  1779  in  Kttstrin  verhaftet  und  zwangsweise  nach 
Berlin  überführt  worden  war,  —  im  Verlauf  von  drei  Jahren,  1796/9,  in  aus- 
gezeichneter Weise.  Seinen  276  Folien  enthaltenden  Entwurf  nennt  H.  eines 
der  'köstlichsten  Besitztümer'  der  Kammergerichts -Bibliothek.  Und  mit 
Recht!  Ein  tiefer  Einblick  in  die  Nenmärkische  ^Kultur',  das  Wort  ist  cum 
grano  salis  zu  nehmen,  eröffnet  sich.  4n  der  Neumark  werden  keine  Intelligenz- 
blätter, auch  Zeitungen  gedruckt';  'die  Nadelholzstubben  werden  von  dem 
gemeinen  Mann  statt  des  Öles  und  der  Talglichte  zum  Brennen  gebraucht' ; 
^es  ist  ein  seltener  Fall,  dafs  sich  auf  dem  Gehöfte  eines  gemeinen  Bauers- 
mannes eine  besondere  Altentoilswohnung  befindet,  daher  die  Ausgedinger 
gemeiniglich  mit  dem  neuen  Besitzer  der  Wohnung  in  einer  und  eben  der- 
selben Stube  zusammen  wohnen  müssen,  weil  ein  solches  Bauer-  oder  Kossaten- 
haus  änfserst  selten  mehr  als  eine  einzige  Stube  hat.'  'Wenn  Diebe  wissen, 
dafs  bares  Geld  und  Geldeswert  in  der  Kirche  im  Kirchenkasten  aufbewahrt 
wird,  würde  es  ihnen  ein  leichtes  sein,  zumal  auf  dem  Lande,  durch  Er- 
brechung der  Kirchentüre,  Einstofsen  eines  Faches  der  gröfsenteils  auf  dem 
Lande  nur  aus  Fachwerk  bestehenden  Kirchen  oder  auf  andere  Art  in  die 
Kirche  hereinzukommen,  die  Kirchenkasten  zu  erbrechen  und  das  darin  be- 
findliche Geld  zu  stehlen.'  Welche,  natürlich  unbeabsichtigte,  Huldigung 
für  das  Werk  Friedrichs  11.  und  Brenckenhoffs  liegt  in  den  Worten:  'Es 
möchte  zwar  manchem  auffallend  scheinen,  dafs  ein  Kolonist  oder  Holländer, 
der  nicht  mehr  als  25  magdeburgische  Morgen  hat,  einem  Bauer,  der  zwei 
bis  drei  Hufen  besitzt,  in  Absicht  des  Beitrags  zu  den  Gebäuden  gleich 
geachtet  werden  solle.  Allein,  wenn  man  erwägt,  dafs  das  Bruchland, 
wenigstens  der  Regel  nach,  ans  lauter  gutem,  einträglichem  Boden  besteht, 
wohingegen  die  Hufen  eines  Bauern  auf  der  Höhe  vielmals  mit  dem  elendesten 
Sand  und  anderem  schlechten  Lande  gemengt  sind,  so  dafs  ein  Morgen 
Bruchland  häufig  seinem  Bearbeiter  ebensoviel,  ja  oft  noch  mehr  einbringt, 
als  der  Bauer  auf  der  Höhe  von  10  Morgen  seines  schlechten  Landes  bei 
aller  mühsamen  Bestellung  desselben  gewinnt,  und  dafs  der  Kolonist  und 
Holländer  der  Regel  nach  weiter  keine  Abgaben  und  anderen  Lasten  als 
seinen  jährlich  zu  entrichtenden  Kanon  zu  tragen  hat,  wogegen  der  Bauer 
nicht  nur  seiner  Gutsherrschaft  zu  Hofe  dienen,  sondern  auch  Vorspann-, 
liarsch-,  Post-  und  andere  Fuhren  verrichten,  Kontribution,  Huf-  und  Giebel- 
schofs,  Metzkorngeld,  Kavallerieverpflegungsgeld,  Bischofzehnt  etc.  geben 
mufs;  so  wird  unseres  Erachtens  der  Kolonist  und  sogenannte  Holländer 
immer   noch    dabei  gewinnen,  wenn  er  bei  dem  reichlichen  Ertrage  seiner 


108)  O.  Tsohiersoh,  D.  Amtsratsetsnng  d.  Rektors  QrafFander  im  J.  1669.  Progr. 
KlUtriD.  11  S.  —  lOS)  F-  HoUse,  D.  KodifikatioD  d.  neamftrkischen  RMhts  ▼.  J.  1799: 
FBPG.  15,  II,  S.  1  —  47.  —  104)  K«  Dethlefsen,  WiederhenteUong  d.  ehem.  Johannitor- 
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25  Morgen  Brachland  in  Absicht  seines  Beitrags  zu  den  Kirchen,  Pfarr- 
und  Kflstergebänden  einem  Banern  auf  der  Höhe  gleich  geachtet  wird.' 
Wie  kflmmerlich  sah  es  anfserhalb  des  Braches  ans!  Die  Banera  müssen 
^anfser  dem  einen  Drittel  im  Brachfelde  oft  noch  einen  Teil  des  einen 
Drittels  im  Winter-  nnd  besonders  im  Sommerfelde  unbestellt  liegen  lassen, 
weil  das  Land  entweder  seiner  schlechten  inneren  GOte  oder  des  fehlenden 
Dunges  wegen  nnr  alle  drei,  anch  wohl  nur  alle  sechs,  ja  sogar  oft  nur 
alle  nenn  Jahre  einmal  Früchte  zu  tragen  imstande  ist,  wogegen  die  Ko- 
lonisten nnd  Holländer  von  ihren,  dem  Umfange  nach  zwar  kleinen,  aber 
ergiebigen  Grandstflcken  jahraus  jahrein  den  reichlichsten  Nutzen  haben. 
Familiengeschichte.  Wertvolles  Material  fflr  die  Familiengeschichte, 
besonders  des  17.  Jh.  birgt  die  an  Leichenpredigten  so  reiche  Bibliothek  des 
Gymnasiums  zum  Grauen  Kloster.  Der  Bibliothekar  der  Anstalt,  Nohl,  ver- 
öffentlicht den  ersten  Teil  des  Katalogs  der  54  Bftnde  zählenden  Sammlung.  ^^^^^^ 
—  Vereinzelte  Nachrichten  zur  märkischen  Familiengeschichte  weisen  die 
zu  Beriin  erscheinenden  Zeitschriften  ^Der  Herold'  und  die  von  flildebrandt 
herausgegebene  Yierteljahrsschrift  fflr  Wappen-,  Siegel-  und  Familienkunde 
auf.»«') 


§  35. 

Schlesien. 

Heinrich  Nentwig. 

Venrudt«»  in  Mid«reB  H  ■•  'Haadbteeli*  8.  48. 

Bücherkunde.  Das  systematische  Verzeichnis  der  reichhaltigen  Ab- 
teilung ^Schlesien'  in  der  Majoratsbibliothek  zu  Warmbrunn  hat  Nentwig^) 
nunmehr  zu  Ende  gefflhrt;  es  umfafst  6296  Nummern,  dazu  50  Seiten  eines 
alphabetischen  Registers  und  eine  Geschichte  der  Bibliothek.  —  Eberlein*) 
hat  den  Bibliothekskatalog  des  Vereins  fflr  evangelische  Kirche  Schlesiens, 
darunter  viele  Silesiaca,  veröffentlicht.  —  Dem  Bestreben  nach  Errichtung  von 
Volksbibliotheken  kommt  die  amtliche  Anleitung   von  Kflster'}  zu  Hfllfa. 


klrobe  in  Zielensig:  DtokmaUpflage  4,  III/IV,  S.  17/9,  28/9.  —  105/6)  H.  Nohl,  O. 
Ltiehonpredigten  d.  Bibliothek  d.  grauan  Klotten.  Progr.  d.  Berlintr  gimneD  KlflcUn. 
Barlin,  Weidmann.  40  S.;  yjt.  f.  Wappen,  Siegel  n.  Familienkande  81,  II,  8.  191  f. 
—  107)  A.  Werner,  Kirehenbnohnaohriohten  über  die  in  n.  am  Onhöi  angoeeeiwniwi 
Adeblamilien  seit  1587:  MNLGAU.  7,  YII/VilL 

1)  H.  Nentwig,  Siletiaea  in  d.  reiehtgrtflieh  Sehaffgotaehaehen  MaJoratehlhUoUak 
SU  Warmbmnn.  2.  (Schlar8-)Heft.  Leipsig,  Harraeeowits.  8.  238,  676.  M.  II;  Haft  1/2: 
M.  20.  ~  d)  Eberlein,  Yerseichnis  d.  Bibliothek  d.  Vereint  fllr  eTangellaehe  Kireha 
Sebleaient:  KorrespBl.  d.  Ver.  f.  ev.  Kirebe  Soblee.  8,  S.  187—58.  Liegnits,  HeioM.  — 
S)  Küster,  Anleitung  s.  Einriehtang  o.  Yerwaltung  ▼.  yolkabibliotheken,  rerfiillit  \m 
Anftrage  d.  kgL  Regiemng  su  Oppeln,  mit  besonderer  Berüakaiehtigang  Oberaehlealran. 
Breslaa,  Hirt.    79  8.    M.  1,25. 
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Zeitschriften  und  Zeitungen.  Zivier ^)  hat  aus  dem  be- 
gründeten Gefühle  heraus,  dafs  Oberschlesien  von  der  wissenschaft- 
lichen Forschnng,  von  der  schönen  Literatur >  in  virirtschaftlicher  und 
sozialer  Beziehung  bisher  zurückgesetzt  worden  ist,  eine  Zeitschrift  ^Ober- 
^hlesien*  begründet,  die  bezweckt,  den  gebildeten  Oberschlesier  mit  der 
eigenartigen  Vergangenheit  und  den  vielgestaltigen  Verhältnissen  der  Gegen- 
wart seiner  engeren  Heimat  vertraut  zu  machen.  —  Schierse^)  hat  eine 
gute  und  recht  eingehende  Arbeit  über  Breslaus  Zeitungswesen  in  vor- 
preufsischer  Zeit  geliefert.  Zur  Gentenarfeier  des  'Oberschlesischen  Anzeigers* 
erschien  eine  Festnummer/) 

QtseUenktinde.  Neulings^)  verdienstvolles  1884  erschienenes  und 
l&ngst  vergriffenes  Buch :  ^Schlesiens  filtere  Kirchen  und  kirchliche  Stiftungen' 
ist  stark  vermehrt  neu  herausgekommen;  von  1625  Kirchorten  mit  1945  kirch- 
lichen Stiftungen  sind  geschichtliche  Nachrichten  verschiedenen  Inhalts  er- 
bracht. Wichtig  für  die  Orts-  und  Personengeschichte  Schlesiens  ist  die 
Feststellung  des  Bestandes  an  älteren  Kirchenbüchern^)  in  Schlesien  mit 
orientierenden  Einleitungen  über  die  Entwickelung  der  Kirchenbücher  bei 
beiden  Konfessionen,  für  die  katholischen  Kirchen  von  Jungnitz,  für  die 
evangelischen  Kirchen  von  Eber  lein  in  der  Art  verzeichnet,  dafs  sie  ohne 
Rücksicht  auf  die  Eonfession  in  alphabetischer  Folge  der  Kirchorte  in  eine 
grofse  Reihe  vereinigt  sind.  Die  offene  Hand  Sr.  Eminenz  des  Herrn 
Kardinals  und  Fürstbischofs  Dr.  Georg  Kopp  hat  ein  weit  aussehendes  Unter- 
nehmen, die  Veröffentlichungen  aus  dem  Fürstbischöflichen  Diözesan-Archive 
zu  Breslau,  ein  hervorragendes  Quellenwerk  für  Kirchen-  und  Profangeschichte, 
ins  Leben  gerufen;  es  beginnt  mit  den  Visitationsberichten  der  Diözese 
Breslau,  von  denen  der  erste  Teil  des  Archidiakonats  Breslau  von  dem 
Direktor  des  Diözesan- Archivs,  Geistl.  Rat  Dr.  Jungnitz*)  bearbeitet  in 
einem  kompendiösen  Bande  vorliegt.  Bellerode^^  behandelt  in  der  Fort- 
setzung seiner  Beiträge  zu  Schlesiens  Rechtsgeschichte  die  älteste  Urk.  über. 
Myslowitz  (1360).  —  Auch  die  Oberlausitz  ist,  wie  immer,  fleifsig  gewesen. 
—  Jecht^^)  hat  seinen  Codex  diplomaticus  Lusatiae  superioris  II  von  1432/4 
fortgesetzt;  Doehler^^)  die  Urkk.  des  jungfräulichen  Cisterzienserstifts  zu 
St.  Marienthal   in   der    sächsischen  Oberlausitz  in   ausführlichen   Regesten 


4)  ObenohUsitD.  ZeitBcbrift  s.  Pflege  d.  Kenntnis  u.  Yertretong  d.  Interessen  Ober- 
seblesiens.   Hrsg.  ▼.  Zivi  er.    1.  Jg.,  Heft  1—12.    Kattowits,  Böhm.    gr..8<>.    874  S.    M.  12. 

—  5)    B.  Sohierse,    O.   Breslaner   Zeitungswesen   ▼.   1742.    (Erweiterte  loang-Diss.   r. 
26.  Jnli   1908.)    Breslau,  J.  U.  Kern.     188  S.  M.  8.    {[SeblesYolksZg.  (1908),  No.  7.]|  — 

—  6)  Hundert  Jahre  Obersohlesiscber  Anzeiger.    Ratibor.  Biedinger.    gr.-2®.    M.  8. 

7)  H.  Nealing,  Schlesiens  Kirchorte  u.  ihre  kirohliehen  Stiftnngen  bis  s.  Aasgange 
d.  MA.  Namens  d.  Vereins  fttr  Gesch.  n.  Altertum  Schlesiens  hrsg.  2.  Ausgabe.  Breslau, 
Wohlfarth.  880  S.  —  8)  Jungnitz  u.  Eberlein,  D.  Klrebenbacher  Schlesiens  beider 
Konfesnionen.  Hrsg.  v.  Verein  fUr  Gesch.  u.  Altertum  Schlesiens.  Breslau,  Wohlfarth. 
XV,  79  S.  M.  1,50.  —  9)  J.  Jungnits,  VisiUtionsberichte  d.  DiSzese  Breslau.  Arohi- 
diakonat  Breslau.  Tl.  1.  Nebst  Visitationsordnungen.  (=  VerSffentliehungen  aus  d.  fürst- 
bischSfl.  DiSzesanarohive  zu  Breslau.  Bd.  1.)  Breslau,  Aderholz.  gr.-4<^.  808  S.  M.  20. 
{[Nentwig:  SehlesVolksZg.  (1902),  No.  558.]|  —  10)  B.  Bellerode,  Beitr.  zu  Schlesiens 
Rechtsgesch.  5.  Älteste  Urkk.  Aber  Myslowitz  v.  1860  u.  Betrachtungen  ttber  d.  Termino- 
logie in  d.  schles.  Urkk.  d.  MA.  Breslau,  Trewendt  20  8.  M.  0,80.  -  H)  R.  Jeoht, 
Codex  diplomaticus  Lusatiae  superioris  II,  enthaltend  Urkk.  d.  Oberlansitzer  Hussitenkrieges 
n.  d.  gleichzeitigen,  d.  Seohslande  angehenden  Fehden.  II,  8.  (1482/4).  S.  869—680. 
Görlitz,  TzschascheL  —  12)  R>  Do  eh  1er,  Diplomatarium  Vallis  8.  Marias  monasterii 
sanctimonialium  ord.  Cist.  D.  Urkk.  d.  königl.  Jungfrauenstifts  n.  Klosters  Cisterdenser- 
Ordens  zu  St.  Mari^ntal  in  d.  kSnigl.   sSchs.  Oberlansitz  nach   d.   sämtlichen  Originalen  d. 
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herausgegeben,  Arras^^)  das  urkundliche  Material  (40  Urkk.)  über  don 
Salzmarktstreit  zwischen  Bantzen  and  Eamenz  gesammelt.  Aus  Stocks^*) 
Berichte  über  die  Tätigkeit  der  Kommission,  die  die  oberlausitzische  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  zur  Rettung  der  Schöppenbüchor  1900  eingesetzt 
hatte,  ersieht  man,  dafs  1122  Schöppenbflcher  mit  ungefähr  120000  Kauf- 
briefen ermittelt  worden  sind. 

Sprachenkunde.  Zur  Feier  des  25j.  Bestehens  des  germanistischen 
Vereins  in  Breslau,  der  auch  zur  Erforschung  von  Schlesiens  Mundarten, 
Sagen,  Sitten  und  Gebräuchen  rQhmlichst  beigetragen  hat,  ist  eine  Fest- 
schrift ^^)  erschienen,  dem  Andenken  Karl  Weinholds  gewidmet.  In  einer 
Untersuchung  über  die  Amtssprache  in  Schlesien  steUt  Zivier^^)  die  auf- 
fallende Tatsache  fest,  dafs  trotz  der  ursprünglich  polnischen  Bevölkerung 
des  Landes  das  Polnische  nie  schriftliche  Amtssprache  gewesen  ist;  seihet 
in  den  Akten  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  und  der  städtischen  Ver- 
waltungen tritt  es  nur  vereinzelt  auf.  Die  älteste  ihm  bekannt  gewordene 
polnische  Urk.,  1582  zu  Myslowitz  ausgestellt,  liegt  im  Fürstl.  Plefsschen 
Archive.  Beiträge  zu  den  schlesischen  Wortzusammensetzungen  mit  -mann 
und  mit  -ding  gibt  Drechsler, ^^)  zu  den  Ortsnamen  auf  -seifen  Vogt,^*) 
zum  schlesischen  Dialekte  Philo  vom  Walde**)  und  Schiller.*^)  —  Der 
BflbezahP*)  erscheint  in  neuer  Folge.  Drzaidiyäski'^  hat  seiner  Er- 
klärung der  slawischen  Ortsnamen  im  Kreise  Leobschütz  die  des  Kreises 
Ratibor  folgen  lassen. 

Kulturgeschichte.  Boguslawskis^^)  Anweisung,  die  vorhistorisclie 
Zeit  der  Slawen  zu  erforschen,  greift  vielfach  nach  Schlesien  aber,  wie  denn 
auch  Tetzner'^)  die  Kultur  der  Slawen  in  Schlesien  berücksichtigt.  Die 
Ergebnisse  der  prähistorischen  Studien  Kosinnas^^)  scheinen  geeignet,  der 
vorgeschichtlichen  Ethnologie  und  Chronologie  unseres  Landes  ganz  neue 
Grundlagen  zu  geben.  Seine  Methode  ist,  die  Kultureinheiten  mit  Volks- 
stammeinheiten zu  identifizieren.  Wichtige  Beiträge  zu  Schlesiens  Vorgeschichte 
verdanken   wir   Seger.     Der   Skelettfund   von   Oberhof   bei   Breslau   legt 


Archivs  in  ansführlichen  Begesten:  NLansMag.  7S,  S.  1  — ISS.  —  IS)  P.  Ar  rat,  Urknndlieht 
Beiträgt  zu  d.  Sslzmarktstreite  zwischen  BautzeD  d.  Kameoz  (1505/7):  ib.  S.  228— 6S.  — 
14J  St(ock),  Oberlansitzer  Arohivalien:  ScblesZg.  No.  520,  Bogen  2. 

15)  Festsohrift  d.  germanistischen  Vereins  zu  Breslau.  Hrsg.  z.  Feier  sefaies  25j.  Be- 
stehens. Leipzig.  B.  6.  Tenbner.  YII,  225,  6  S.  M.  S.  —  16)  K*  Zivier,  D.  Amta- 
sprache in  Sohlesien:  Oberschles.  1,  S.  SOS  — 25.  —  17)  P.  Dreehsler,  Z.  Wortznsammen* 
setznng  im  Sohlesischen:  MSchlOVolksk.  9,  V.  —  18)  P-  Vogt,  D.  Ortsnamen  auf -seifen. 
Progr.  d.  kgl.  Wilhelms-Oymn.  zn  Kassel.  Kassel.  1900.  [[Regell:  Wanderer  im  Riesen- 
geb.  No.  287.]|  —  19)  Reinelt  (Philo  vom  Walde),  D.  Entwickelung  d.  sohlesischen 
Dialektdichtnng:  Wanderer  im  Riesengeb.  No.  281/2.  —  SO)  A.  Schiller,  Über  sehles. 
Dialekten,  sehles.  Dialektpoesie:  Oberschles.  1,  8.  769—78.  —  21)  Rttbezahl.  B.  Monats- 
schrift z.  Pflege  d.  sehles.  u.  nordbdhm.  Hundarten.  Hrsg.  v.  Frz.  Orundmann.  NF.  1 
(Okt.-Dez.),  No.  1/8.  Breslau,  Wohlfarth.  M.  8.  —  %t)  Drzaf dtfynski,  D.  slawiscbmi 
Ortsnamen  Schlesiens.  (Tl.  2,  Kreis  Ratibor.)  Festschrift  z.  150j.  Bestehen  d.  Q/mn.  ra 
Leobsehatz.    S.   188—80. 

SS)  B.  Bognslawski,  Methode  u.  Hlllfsmittel  d.  Erforschung  d.  vorhist.  Zelt  in 
d.  Vergangenheit  d.  Slawen.  Aus  d.  Poln.  v.  W.  Osterloif.  Berlin,  CosUnoble.  M  8.  — 
S4)  F.  Tetzner,  D.  Slawen  in  Deutschland.  Beitrr.  z.  Volkskunde  d.  Prenfsen,  Litauer 
u.  Letten,  d.  Masuren  u.  Philipponen,  d.  Tschechen,  Mfthrer  u.  Sorben,  Polaken  n.  Slowlnzen, 
Kaschuben  u.  Polen.  Mit  215  Abbildgn.,  Karten  u.  Pl&nen,  Sprachproben  u.  15  Melodieen. 
Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  XX,  518  8.  M.  15.  —  S5)  G.  Kos  in  na,  D.  vorgeschiebtl. 
Stammeskunde  Schlesiens  u.  seiner  Naehbargebiete  auf  archäologischer  Grundlage:  SehlesZ|(. 
No.  48,   Bogen  2.    {[Referat  e.  Vortrags  im  Ver.  f.  d.  Museum  sehles.  Altertfimer  v.  -ur.]| 
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ihm  den  Schlafs  nahe,  daüs  auch  die  schlesischen  Skelettgräber  der  Früh- 
La  Tdnezeit  Keltengräber  gewesen  sind,  dafs  aber  in  Anbetracht  ihres 
sporadischen  Vorkommens  weniger  an  eine  Invasion  gröfserer  Yolksmassen 
als  an  vereinzelte  Niederlassungen  gedacht  werden  mufs.  Der  Fund  von 
Zeippem  bei  Guhrau,  zwölf  Grabstellen,  gibt  der  Vermutung  Raum,  dafs 
wir  es  hier  mit  einer  einheitlichen  von  Norden  her  eingewanderten,  in  diesem 
Falle  germanischen  Bevölkerung  zu  tun  haben.^*)  Weiter  beleuchten  die 
Urgeschichte*^)  allerhand  Goldfunde  aus  der  Bronzezeit,  Hockergräber  bei 
Rotschlofs,  Kreis  Nimptsch,  Grabfunde  aus  Peisterwitz  bei  Ohlau  und  ein 
Begräbnisplatz  der  mittleren  La  Tdnezeit  an  der  schlesisch-posenschen  Grenze 
(Kr.  Glogau  und  Guhrau,  vgl.  Zeippem  N.  26).  Bei  Halbendorf,  Kr.  Oppeln 
wurden  beim  Lehmschachten  goldene  Schmucksachen  gehoben:*^)  Spiral- 
röhren, Fingerringe  und  Armringe,  der  Bronzezeit  angehörig.  Da  Schlesien 
fast  während  des  ganzen  Altertums  zum  Bereiche  des  Bemsteinhandels  ge- 
hörte und  die  römische  Handelstrafse  es  durchquerte,  waren  Bemsteinfnnde 
wohl  zu  erwarten.  Den  ersten  sicheren  Fund  derart,  bei  Wilschkowitz  Kr. 
Nimptsch  hat  Seger*^  eingehend  gewürdigt.  Auch  sonst  sind  noch  prä- 
historische Funde  besprochen:*^)  ein  neolithisches  Gefäfs,  eine  Kugelamphore 
aus  Strachau  bei  Zobten,  ein  Grabfund  ans  der  La  Tönezeit  bei  Jordans- 
mühl  u.  a.  m.,  ergiebig  war  ferner  die  Urnenfnndstätte  bei  Alt-Patschkau,*^) 
bei  Winzig**)  wurde  silberner  Filigranschmuck  nebst  Münzen  gefunden, 
bei  Budelsdorf**)  silberne  Schmucksachen  von  der  gewöhnlichen  als  arabisch 
angesprochenen  Art.  Ober  Gräber  des  Lausitzer  Typus  und  ihren  Inhalt 
liegen  zwei  Abhandlungen  vor,  von  Feyerabend*^)  und  von  Jentsch,**) 
Schöpke**)  folgt  110  km  weit  dem  Zuge  der  Dreigräben;  ihre  Ausführung 
als  Grenzscheide  zwischen  Polen  und  Wenden  schreibt  er  den  ersteren  zu, 
spricht  sie  aber  zugleich  als  Grenzwehr  an,  als  Verteidigungswerke,  durch 
Verhaue  befestigt,  in  ihrer  Einrichtung  den  Landwehren  der  Altmark  ähn- 
lich. —  Nach  wie  vor  wird  die  Erhaltung  alter  Baudenkmäler,  namentlich 
kirchlicher,  mit  Sorgfalt  und  wo  es  not  tut,  mit  erfreulicher  Strenge  be- 
trieben. Burgemeister  *^)  gibt  einen  Überblick  über  die  Wiederherstellungen 
hervorragender  kirchlicher  Bauten  für  1902,  bei  denen  die  Regierung  als 
Patron  oder  durch  Gewährung  von  Beihülfe  beteiligt  ist  und  die  Grundsätze 
der  Denkmalspflege  streng  zur  Durchführung  gelangen,  wie  in  Trebnitz, 
Gamenz,  Schweidnitz,  Münsterberg,  Zobten  und  Baitzen.  —  ZuLutschs 
Verzeichnis  der  schlesischen  Kunstdenkmäler  sind  nunmehr  drei  farbige 
Blätter  Denkmälerkarten  erschienen.**)  —  Knötel *•'**)  gedenkt  der  Holz- 

—  S6)  H.  Segtr,  Kelten-  u.  GermaneDgrftber  in  Schlesien:  SohlesZg.  No.  876.  —  S7) 
id.,  Beiträge  z.  Urgeseh.  Schlesiens:  SohlesiensVorz.  NF.  2,  S.  8—44.  —  2S)  id., 
E.  pr&bist.  Fund  ans  Obersoblesien :  Obersohles.  1,  S.  16/8.  —  29)  id.,  Bernsteinfande 
in  schlesiiehen  Gräbern:  SehlesZg.  No.  799.  —  SO)  Prähist.  Fände  in  Sehlesien.  Von  -Id.i 
ib.  No.  801.  —  Sl)  Dittrioh  n,  Dan,  Anfdecknng  e.  Urnenfandstätte  bei  Alt-Patichkan : 
JB.  d.  Kanstver.  Neifse  6.  Jg.,  S.  28/6.  —  S!S)  E  Bahrfeldt,  D.  Silberfand  v.  Winsig, 
Kreis  Wohlan:  SchlesiensVorz.  NF.  2,  S.  45/9.  -—  83)  1^.  Friedensburg,  D.  Silber- 
ftind  ▼.  Rndelsdorf:  Kreis  Nimptsch:  ib.  S.  50/4.  —  S4)  L*  Feyerabend,  Gruppierung 
u.  Zeitstellnng  d.  Gräber  v.  sogenannten  Lausitser  Typus  in  d.  OberlauaiU:  Jahreshefte  d. 
Oberlans.  Ges.  f.  Anthropologie  S.  887 — 842.  —  S5)  K.  Jentsoh,  Aus  d.  Zeit  d.  Lausitser 
Typus,  nebst  einigen  älteren  u.  jQngeren  Fanden  aus  d.  Niederlansiti  u.  angrensenden  Ge- 
bieten: NiederlausMitt.  7,  S.  1—80.  Guben,  K5nig.  —  S6)  W.  SchSpke,  D.  Dreigräben: 
ZVGSohles.  86,  S.  405—14.  —  S7J  L.  Burgemeister,  Wiederherstellung  sehlesisoher 
Kirchen:  SehlesZg.  No.  684.  -—  gg)  H.  Lutsch,  Verzeichnis  d.  Kunstdenkmäler  d.  Frov. 
Schlesien.    VI.    Denkmäler  karten.    8    färb.  fil.    48x64   cm.    Nebst   Text     Breslau,   Korn. 

Johresberiahte  der  aesohiohtswissenscbaft.    1902.    IL  2dC^  r^r^n]r> 
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kirchen  Oberschlesiens,  jene  bis  in  die  ältesten  christlichen  Zeiten  zuUck- 
reichenden  Schöpfungen  einfacher  YolkBknnBt  und  der  norwegischen  Kirche 
Wang  im  Riesengebirge.  Einen  historischen  Nachmf  erhalten  die  Seminar* 
kirche^^)  nnd  das  Dominikanerkloster^^^)  in  Breslao,  das  zoletzt  als  Be- 
kleidnngsamt  des  VI.  Armeekorps,  vorher  aber  mehr  als  ein  halb  tansend 
Jahre  kirchlichen  Zwecken  diente  nnd  nnn  dem  Interesse  der  Postverwaltnng 
weichen  mnfs.  —  Sem  ran  ^^  wendet  sich  gegen  Buchwalds  Deutung  der 
Darstellung  des  romanischen  Tympanonreliefs  ans  dem  Vinzenzkloster  in 
Breslau.  Auch  auf  die  Erhaltung  von  Prof  anbauten,  namentlich  am  Ringe, 
SiebenkurfQrstenseite,  ist  man  bedacht^'*^^)  —  Die  Plastik  im  Fflrstenium 
Liegnitz  hat  Langenhan^*^)  an  hervorragenden  Stücken  des  Liegnitzcr 
Altertums-Museums  bebandelt.  Scharfe,  aber  klärende  Auseinandersetzungen 
hat  die  eigenartige  Denkmalspflege  der  Stadt  Löwenberg**)  zur  Folge  ge- 
habt. —  Knötel**^)  beschreibt  die  Bischofsgrabmäler  zu  NeiTse,  so  Bischof 
Wenzels,  Jakobs  von  Salza  u.  a.  Von  Eirchenrestaurationen  sind  bemerkens- 
wert die  des  Portals  an  der  Pfarrkirche  zu  Striegau,*^)  der  Pfarrkirche  zu 
Schönau  *•)  und  der  Wandmalereien  zu  Strehlitz  amZobten.*^)  —  Förster**'**) 
hat  durch  eingehende  Untersuchungen  festgestellt,  dafis  die  drei  berflhmten 
Fürstensteiner  Miniaturen  nicht,  wie  bisher  angenommen,  von  Dtürer  her- 
stammen. Ein  Ölgemälde  im  Keifser  Museum,  Friedrich  des  Orolsen  Empfang 
im  Elysium,**)  nach  einem  Stiche  von  B.  Hühner  (1788),  ist  von  Sitzmann 
restauriert  worden.  —  Von  Erwerbungen  des  Kunstgewerbemuseums  in 
Breslau  beschreibt  Masner**)  eingehender  eine  Eule  aus  Fayence  vom 
Jahre  1560,  einen  Gobelin  ans  der  Fürstenschule  zu  Brieg  mit  dem  Wappen 
Georgs  II.  und  Barbaras  von  Brandenburg,  eine  Kanne  mit  Breslauer  Ge- 
schlechterwappen und  den  Willkomm  der  Wohlauer  Wollenweberinnung,  einen 
Humpen  aus  Glas  mit  Schmelzmalerei  aus  der  Sammlung  Zschille.  Sonst 
werden  von  kunstgewerblichen  Gegenständen  noch  eingeheuder  behandelt 
von  Hintze**)  die  1445  zuerst  erwähnte  Herme  der  heiligen  Dorothea,  von 
Jungnitz**)  eine  Henkelvase  mit  langem  Halse  und  schnabelförmigem,  ge» 
buckeltem  Ausgusse  aus  der  Zeit  des  Bischofs  Andreas  von  Jerin,  mit  dem 


ms.  M.  9.  —  89)  F.  Knötel,  D.  Holskirehen  OberschlesieiiB :  Oberaehles.  1,  8.249—61. 
—  40)  i<l'»  D*  Kirche  Waog  n.  d.  oberBchlesiscben  HokkirchoD:  Wanderer  im  Rieeengeb. 
No.  287/8.  —  41)  L.  B.,  D.  Semicarkirch«  in  Breslau:  DenkmalpSege  4,  X,  S.  80.  — 
41*)  D.  ehemalige  Dominikanerkloster  zu  Breslau.  Von  Wr.:  SohlesZg.  No.  258.  — ■  42) 
M.  Semrau,  Zu  d.  Resten  d.  Vincenzklosters  bei  Breslau:  Sohlesien sVors.  NP.  2,  S.  70/S. 
-^  48)  Z.  Denkmalpflege  in  Breslau.  1.  Buchwald:  D.  Haus  Ring  7.  2.  BurgemeieUr; 
D.  Haus  Ring  2:  ib.  S.  117—27.  —  44)  Erhaltung  alter  Bauten:  Denkmalpflege  4,  V, 
8.  88/9.  »  45)  A.  Langen h an,  Liegnitier  plastische  Alterttlmer.  K  Beitrag  s.  Kultur* 
u.  Knnstgesoh.  Niedersohlesiens.  Mit  über  100  Abbildgn.  im  Text  u.  4  Tfln.  nach  Orig«- 
Federseiehn.  d.  Vf.  Liegnitz,  Scholz.  79  8.  M.  8.  —  46)  Po  lenz,  Z.  Lage  d.  Denkmal- 
schutzes in  Preufsen.  L  £.  Stadtmanergesoh.  IL  D.  Erbbaureeht  n.  d.  Denkmalpflege: 
Denkmalpflege  4,  V,  IX.  —  47)  P.  KnStel,  D.  BisohofsgrabmKler  zu  Neifse:  Obersckles.  I, 
S.  871—82.  —  48)  M.  Semrau,  D.  PorUlsknlptnren  d.  k.  P&rrkirche  zu  Striega«: 
SchlesiensVorz.  NF.  2,  S.  78^86.  —  49)  D.  resUurierte  Pfarrkirche  zu  SchSnaa  a.  4. 
Katzbach.  Von  -e:  SchlesVolksZg.  No.  861.  —  50)  Wiederherstellung  alUr  Wandma]erei«ii 
in  Strehlitz  am  Zobten:  ib.  No.  29;  SchlesZg.  No.  46.  —  51)  R-  Förster,  Minlatnrra 
*Dttrers*  in  Fttrstenstein  u.  d.  Wappen  Luthers:  SchlesiensVorz.  NF.  2,  S.  87 — 9».  — 
59)  id.,  Etwas  v.  Luther  n.  Dttrer  in  Schlesien:  SchlesZg.  No.  468.  —  M) 
Di t trieb,  Notizen  über  d.  Ölgemälde  'Friedrichs  d.  Qr.  Empfong  im  Elysium*:  JB. 
d.  Knnstver.  Neifse  6.  Jg.,  S.  18—28.  —  54)  K.  Masner,  Einige  Neuerwerbungen  d. 
Museums:  SchlesiensVorz.  NF.  2,  8.  100—16.  —  55)  E.  Hintze,  D.  Kopfireliqniar  d. 
h.  Dorothea:  ib.  S.  69-69.     —    56)  J*  Jungnitz,   D.  Lavabokanne  n.  SchQssel  r.  Paul 
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Kornschen  Wappen  auf  dem  Untersatze.  Eine  Beibe  kunstgewerblicher 
Gegenstände  schlesischer  Provenienz ^^  in  fremdem  Besitz  geben  ehrendes 
Zeognis  von  schlesischem  KanstfleiTse,  —  Einen  Bildstock  bei  Neiise,  ^ein 
Stiefkind  der  Denkmalspflege',  haben  Gaedke  nnd  Dittrich^*)  beschrieben. 
An  dieser  Stelle  möge  noch  auf  die  Lebensschicksale  des  Porzelianmalers 
Ignaz  Bottengmber/*)  eines  geborenen  Schlesiers  hingewiesen  werden.  Immer 
breiteren  Raum  nimmt  mit  dem  wachsenden  Interesse  die  Yolkskande  ein. 
Yogt^®)  nnd  Gogho^^)  behandeln  die  volkstfimliche  Zeitrechnung, 
Drechsler  die  Beziehungen  des  Schlesiers  zu  den  Natnrelementen,^*)  zu 
den  Himmelskörpern^^)  und  zu  Bäumen  und  Haustieren.*^)  Ober  die  Be* 
handlung  des  letzteren  durch  den  Menschen  weifs  Banch*^)  eine  Reihe 
von  Regeln  beizubringen.  —  K  oenig  **)  führt  100  Nummern  abergläubischer 
Gebräuche  auf,  in  denen  er  wohl  eine  gewisse  Lebensweisheit  unserer  Väter 
erkennt,  die  ihm  aber  in  das  Zeitalter  des  Fortschritts  nicht  mehr  recht 
hinein  passen.  Die  Sagenforschung  war  im  Berichtsjahre  besonders  lebhaft; 
es  wurden  behandelt  die  wilde  Jagd,**^'*^)  der  Berggeist,*^  die  Grau- 
männchen,'^)  Feuermänner, ''^)  Wasserdämonen,  ^^)  einige  lokale  Sagen  aus 
Mitteischlesien '^')  und,  dank  der  neugegründeten  Zeitschrift  Oberschlesien, 
aus  diesem  Teile  unserer  Provinz ;^^'^^)  der  Titel  eines  anonymen  Büchleins 
(N.  74),  dessen  Inhalt  Schlesien  in  der  Zeit  vor  1682  berührt,  lautet  : 
^Gompendium  Magisch-,  Sympathetisch-  und  Antipathetischer  Arcanitaeten 
wider  die  Zauberer,  Hexen,  Unholden  und  Truten  ...  mit  etlichen 
sehr  nützlichen  medizinalischen  ökonomischen  und  anderen  künstlichen  Ge- 
heimnissen untermischet.  Anno  MDCCXV,  Frankfurt  und  Regenspurg.'  — 
A.  Meyer*^   stellt  als   ältestes   bekanntes   Neunkindormärchen    das    des 


KitMh  im  BratUner  Domschatoe :  ib.  8.  128 — 88.  —  57)  Schletitehet  Knnttgcworbe 
firftherer  Zeiten  in  AOBWlirtigem  Besitz  (v.  Epstein,  Matner,  Seger,  Bnohwtld  n.  Kanwelly) : 
ib.  8.  171/6.  —  58)  Gaedke  n.  Dittrich,  Berieht  ttbek*  e.  alten  Bildstock:  JB.  d. 
KnnstTer.  Nelfse  6.  Jg.,  S.  26/9.  •—  59)  O.  £.  Pasaurek,  Ignas  Bottengrnber,  e.  d. 
ältesten  denttehen  Porzellanmaler:  Schlesien sYorz.  NF.  8,  S.  188—68.  —  60)  F.  Vogt, 
Dentsebe  MonaUnamen  in  Schlesien:  MSoblGVolksk.  9,  I.  —  61)  B.  Cogho,  Monats- 
namen n.  Zeitbestimmungen  in  Schlesien i  ib.  9,  II.  —  68)  P>  Drechsler,  D.  Verhältnis 
d.  Schlesiers  an  d.  Natnrelementon:  Oberschles.  1,  S.  686--91.  —  68)  id.,  D.  Verhältnis 
d.  Oberschlesiers  zn  d.  Himmelskörpern.  E.  volksknndliche  Betrachtang:  Ib.  S.  542/6.  — 
64)  id.,  D.  Verhältnis  d.  Schlesiers  zn  seinen  Hanstieren  n.  Bäumen.  Beilege  i.  JB.  d. 
Prog.  zu  Zaborze.  Zabrze.  1901.  4®.  18  8.  >-  65)  B.  Banch,  Bemerkungen  Aber 
einige  Tiere  im  Qlanben  d.  Volkee:  MSchlQVolksk.  9,  I.  —  66)  W.  Koenig,  Aberglaube 
in  Oberschlesien:  Oberschles.  1,  3.691/8.  —  67)  P*  Drechsler,  Mythische  Brscheinnngen 
im  Bchles.  Volksglauben.  I.  D.  wilde  Jäger  u.  Frau  Holle.  Beilage  z.  JB.  d.  Prog.  zu 
Zaborze.  Zabrse.  4^  14  S.  —  68)  J*  Wahn  er,  D.  wilde  Jagd  in  Schlesien.  I.  Fest-  . 
Schrift  z.  26 j.  Bestehen  d.  german.  Vereins.  S  86—97.  —  69)  Id.,  V.  BerggeisU: 
Oberschles.  1,  S.  520/6.  —  90)  K.  Klinge,  D.  Qranmännchen :  ib.  S.  664  —  67.  —  71) 
Ktthnan,  D.  Feuermänner:  MSchlQVolksk.  9,  IV.  —  79)  id.,  Wasserdämonen:  ib.  9,  IL 
—  7S)  Stäsche,  Schleeische  Sagen  (Klein-Ellgnth  b.  Oels):  ib.  9,  I.  —  74)  A.  Bartsch, 
£.  anonymes  Bflehlein  y.  Jahre  1715  n.  seine  Bedeutung  fttr  schleeische,  bezw.  ober^ 
schleeische  Sagen:  Oberechles.  1,  S.  888— 51.  —  75)  £•  Zivi  er,  Oberschlesisch-polnlsche 
Volkseagen  u.  Märehen:  ib.  1,  VI/VII.  —  76)  Scharnweber,  D.  Sage  ▼.  schwarzen 
Brunnen:  ib.  1,  S.  67—70.  —  77)  Id,  Babi«:  ib.  1,  S.  184—81.  —  78)  Wahner, 
Sagen  aue  d.  Orottkauer  Oberkreise:  MSchlQVolksk.  9,  n.  —  79)  H.  Koelling,  Ab- 
sonderliche  Sitten,  Gebräuehe  u.  Anschauungen  d.  oberschles.  Volkes  mit  besonderer  Be* 
räcksiehtignng  d.  Kreises  Krenzbuig  u.  seiner  evangelisohen  Bewohner:  ib.  9,  V.  — 
80)  Scharnweber,  £.  Sage  aus  Neustädte  Vorgesch.  E.  Gottesgericht:  Oberschles.  1, 
S.  722/7.  —  81)  id.,  Sagenhaftes  aus  Batibors  Vergangenheit.  1.  D.  Tartarenhaupt: 
ib.  1,  VIII.  ->  88)  A.  Meyer,  D.  Neunkindermärohen  in  Schlesien:  MSchlQVolksk:  9,  V. 
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Chronisten  Wenceslaus  Hagecius  aus  dem  böhmischen  Sagenkreise  von  1091 
fest;  in  Schlesien  hat  es  nm  1500  Eingang  gefunden.  Schlesische  Gebrftache 
an  bestimmten  Tagen,  so  am  Gründonnerstage,^')  zn  Michaelis,'*)  zu  Weih* 
nachten  und  Nenjahr'')  und  im  Winter  zor  Zeit  der  Spinnstnben'*)  erfahren 
reiche  Yermehrung.  Hier,  nnd  wo  das  Volk  unter  sich  ist,  am  Baoem- 
sonntage,'^  an  den  Kirmessen'')  lernt  man  es  ebenso,  wie  ans  den  Orts- 
neckereien") in  seinem  innersten  Wesen  kennen.  Das  Volksleben  in 
weiterem  Rahmen  schildern  Riedel*^)  nnd  Langer.*^)  Einer  besonderen 
Erscheinung  im  Volke,  den  fahrenden  Leuten  in  Oberschlesien  widmet 
Drechsler*')  eine  kurze  Abhandlung.  Auch  die  Volkspoesie  kommt  in 
drei  Abhandlungen  zn  ihrem  Rechte,*'"")  femer  ein  Kinderspiel,  das  so- 
genannte Mickespiel,")  und  der  Tanz  in  einem  Abschnitte  von  Marie  Luise 
Beckers*'')  gröfserem  Werke  über  dieses  Thema. 

Ijandeskunde*  Zivi  er*')  zieht  aus  den  Veröffentlichungen  des 
IB.  Deutschen  Geographentages  heraus,  was  Oberschlesien  betrifft  Der 
dringlichen  Aufgabe,  die  heutige  mehr  als  je  bewegliche  Bevölkerung  mit 
der  Vergangenheit  der  engeren  Heimat  vertraut  zu  machen  nnd  ihr  die 
Liebe  zu  ihr  einzuflöfsen,  wird  man  durch  ^Heimatskunden'  in  etwas  gerecht 
So  liegt  für  Glatz  ein  Entwurf  vor  von  Wilhelm  Schulte,**)  von  der  Heimat- 
kunde für  das  Gymnasium  Augustum  in  Görlitz  ^^^)  der  2.  Teil  mit  einer 
Reihe  vortrefflicher  Einzelschilderungen.  Sonst  ist  noch  über  die  Entstehung 
der  Ortschaften ^^^)  nnd  die  Bevölkerung^^')  in  der  Oberlausitz  gehandelt. 
Von  Karten  wurden  Ref.  bekannt  die  Hochsche^^')  vom  Reg.-Bez.  Liegnitz, 
die  amtliche  Karte  des  Gaues  Breslau ^^^)  amtliche  Entfemungskarten  der 
Kreise  Goldberg-Haynau,^*')  Grünberg,*^«)  Jauer,*®')  Lauban,^^')  die  Plem- 

—  88)  P*  Groster,  Qrttndonnerttagsgebriinche  in  Gallenau,  Kr.  Frmnkenatein :  ib.  9,  lY.  — 
84)  Z.  MiehteliBtage:  SchlesZg.  No.  6S2.  —  85)  P.  Lech  mann,  WeihnAchts-  n.  Nei^ahn* 
gebrauche  in  Oberschleeien :  Obersehlee.  1,  S.  702—16.  —  86)  id.,  D.  Spinnstaben  oder 
Rockengänge  in  Oberschlesien:  ib.  S.  446 — 52.  —  87)  id.,  D.  oberschles.  Banemsomitag : 
ib.  S.  884/7.  —  88)  id*»  I>.  oberschlesische  Kinnes.  E.  Bild  ans  d.  VolkBleben:  ib. 
S.  690-600.  —  89)  P.  Drechsler,  Schlesische  Ortsneckereien:  ib.  S.  261/7.  ^  M) 
J.  Riedel,  Volksersähl.  aus  d.  Neifser  Kreise:  ib.  S.  778/7.  —  91)  A.  Regnal  (=  Langer), 
Schlesische  Teufeleien.  Gesch.  aus  Schlesien.  Leipsig,  Sehimmelwits.  224  S.  M.  2,60. 
([SchlesZg.  No.  904.]|  —  93)  P-  Drechsler,  Fahrendes  Volk  in  Oberschlesien:  Oberschles.  1, 
S.  eOO/2.  —  9S)  O.  Scholl,  Drei  schlesische  Volkslieder :  MSchlGVolksk.  9,  IL  —  94) 
A.  Görlich,  Volkslieder  aus  Ziegenhals:  ib.  9,  IV.  —  95)  K.  Klings,  Mnndartlieho 
Volksreime.  Im  Dorfe  Gesefs  bei  PaUchkau  gesammelt:  Oberschles.  1,  S.  477—86.  —  96) 
Wahn  er,  Z.  Miokespiel:  MSchlGVolksk.  9,  III.  —  97)  M.  L.  Becker,  D.  Tans.  Mit 
122  Abblldgn.    Leipiig,  H.  Seemann  Nachf.    gr.^o.    Vm,  212  S.    M.  8. 

98)  ^  Zivier,  Oberschlesien  auf  d.  18.  Deutschen  Geographen  tage :  Obersehles.  l, 
S.  107—14.  ^  99)  W.  Schulte,  Z.  Heimatkunde  d.  Grafschaft  Glats:  JBGUtserGobVtr. 
S.  56—60.  —  100)  Heimatkunde  fttr  d.  Gymn.  Augustum  d.  Stadt  QSrlits.  Tl.  2 :  Eiotal- 
sohilderungen.  Görlitz.  100  S.  —  lOl)  £.  Koch,  D.  Entstehung  d.  Orteohaften  in  d. 
südlichen  Oberlausitz:  Gebirgsfreund  14,  VI.  —  108)  B>  Kramer,  D.  Oberlaueits  aaeh 
ihrer  Natur  u^  Bevölkerung,  ihren  wirtsehaftliohen  u.  industriellen  Verhiltnissen.  (=s  Im: 
*Amt].  KaUlog  d.  Oberlaus,  Gewerbe-  n.  Industrieausstellung  in  Zittan'  S.  6—64.)   Zittau. 

—  109)  C.  Hoch,  Karte  v.  Reg.-Bes.  Liegnitz  u.  d.  angrenzenden  Gebieten.  1:800000. 
68,6  X  71  em.  Farbdr.  Glogau,  Flemming.  M.  1,20.  —  104)  Amtl.  Karte  d.  Gaues  24,  Breslau, 
n5rdl.  Teil  (mit  Sfid-Posen),  reichend  v.  Breslau  bis  Posen,  t.  GÖrliti  bis  a.  mss.  Grenze. 
1:800  000.  81X66,6  cm.  Leipzig,  Mittelbaeh.  M.  2,60.  —  105)  AmtL  Entfemungs- 
karte  d.  Kreises  Goldberg-Haynau.  Angef.  im  Katasteramte  zu  Goldberg-Haynan,  rev.  Im 
Katasterbureau  d.  kSnigL  Reg.  zu  Liegnitz.  1:76  000.  66,6X46  cm.  Farbdr.  Glogau, 
Flemming.  M.  1,60.  —  106)  Amtl.  Entfemungskarte  d.  Kreises  GrUnberg  L  Sohl.  Angef. 
im  Katasteramte  zu  Grünberg,  rev.  im  Katasterbureau  d.  kgl.  Reg.  zu  Liegnitz.  1  :  76  000. 
47,6  X  76  cm.    Farbdr.    Glogau,  Flemming.    M.  2.  —  107)  Amtliche  Entfemungskarte  d. 
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min  gschen  Kreiskarten*®*)  von  Sprotten,  Ratibor,  Leobschtttz,  Rothenburg  O.-L., 
Freygtadt  i.  Schies.  und  Plefs,  Sochowskis*^^)  Kreiskarte  von  Kattowitz; 
von  topographischen  Obersichtskarten***)  des  Deutschen  Reichs  die  von 
Liegnitz,  Breslau,  Öls,  Hirschberg,  Brieg,  Lnblinitz,  Lewin,  Glatz,  Ratibor, 
Benthen,  Haitschin  und  Plefs;  von  Mefstischblftttern*^^)  nur  das  über  Frey- 
stadt i.  Schies.,  femer  mehrere  Karten  von  einzelnen  Teilen  der  schlesischen 
Gebirge**»-***)  und  zwei  Oebirgsftthrer. **••**') 

Blstarisehe  Hülfmuissenschaften.  Friedensburg**»)  stellt 
als  erste  schlesische  Mttnze  einen  Breslauer  Johannispfennig  und  Boleslaus 
Ghrobry  als  ersten  schlesischen  Prägeherrn  fest.  —  Von  Kranes*^»)  Wappen- 
buch des  schlesischen  iandgesessenen  Adels  sind  3  Lieferungen  erschienen. 
—  Knötel**®)  stellt  dar,  wie  die  oberschlesischen  Wappen  geworden  und 
warum  sie  so  geworden  sind.  —  Bei  den  nahen  Beziehungen  zwischen  Polen 
und  Schlesien  dürfte  auf  Engels*»*)  MAliche  Siegel  polnischer  Provenienz 
im  Thomer  Ratsarchive  zu  verweisen  sein. 

Darstellungen.  Gesamtdarstellungen  sind  Ref.  auch  diesmal  nicht 
bekannt  geworden.  Boenisch*»»)  hat  zur  schlesischen  Siedelungsgeschichte, 
Kern^»»)  über  Steuerverhältnisse  vor  1740  geschrieben,  -i-  Volkmer*»*) 
schildert,  wie  die  Hussiten  in  der  Grafschaft  Glatz  gehaust  haben.  Ein- 
geschaltet mag  hier  werden,  dafs  die  hussitiscben  Siedelungen  in  Schlesien, 
wie  bei  Strehlen  oder  Oppeln,  späterer  Zeit  angehören.*»*)  —  Zivier*»») 

Kreises  Jauer.  1:75  000.  42X46,5om.  Farbdr.  Ologau,  Flemming.  M.  1,50.  —  108) 
Amtliche  Entfernangskarte  d.  Kreises  Lanban.  1:76000.  55X46  cm.  Farbdr.  Glogaa, 
FlemroiDg.  M.  1,50.  —  109)  C.  Flemming,  Nene  Kreiskarten.  1:150  000.  Farbdr. 
52.  Sprottan.  58.  Ratibor.  64.  Leobsehüts.  55.  Rothenburg.  56.  Freystadt  i.  Schi.  60.  Plefs. 
Glogan,  Flemming.  M.  0,60.  —  HO)  E-  Socho  wski,  Karte  d.  Kreises  Kattowits.  1 :  25  000. 
2  Bl.  je  80,5X61,6.  Farbdr.  Glogan,  Flemming.  M.  10.  —  Hl)  Topographische  Über- 
sichtskarte d.  Deutschen  Reiches.  Hrsg.  v.  d.  kartographischen  Abtl.  d.  kgl.  preufs.  Landes** 
aufnähme.  29X88,5  cm.  Kupferst.  n.  kolor.  No.  118.  Liegnits.  119.  Breslau.  120.  Öls. 
182.  Hirsehberg.  184.  Brieg.  185.  Lublinits.  144.  Lewin.  146.  Olata.  146.  Batibor. 
147.  Beuthen.  166.  Hultschin.  167.  Plefs.  Berlin,  Eisensehmidt.  Je  M.  1,60.  —  1118) 
Mefstisohblfttter  d.  Preufs.  Staates.  Kgl.  preufs.  Landesanfbahme.  2408.  Freystadt  i.  Sohl. 
Berlin,  Eisenschmidt  46X45,6  cm.  M.  1.  —  HS)  Geschwendt,  Gliedemngskarte  d. 
Biesengebirges  (nebet  Text):  Wanderer  im  Rieseogebirge  No.  242.  —  114)  Karte  d.  Iser- 
gebirges  mit  farbigen  Höhen  schichten  v.  je  100  su  100  M.  1 :  76  000.  2.  Aufl.  87,5  X  48  cm. 
Farbdr.  Görlitz,  Vierling.  M.  1.  —  115)  E.  Lehmann,  Neue  Wegekarte  durch  d.  Eulen- 
gebirge u.  seine  Verberge  unter  Berücksichtigung  anstofsender  Teile  d.  Warthaer-,  Heu- 
scheuer-  u.  Waldenburger  Gebirges.  1:100  000.  61,6x60  cm.  Farbdr.  Reiehenbach, 
Hoefer.  M.  0,60.  —  116)  F.  Httbler,  Führer  durch  d.  Jesohken-  u.  Isergebirge,  Teile 
d.  Laus.-  u.  Mittelgebirges,  durch  Reichenberg  u.  Umg.  2.  Aufl.  Reiohenberg,  SoUors. 
Vi^.  XX,  582  S.  H.  2,76.  —  117)  B.  Lehmann,  Neuer  Fflhrer  durch  d.  Eulengebirge 
n.  seine  Vorbeige  einschl.  d.  Zobtengebirges  etc.  Mit  neuer  Karte.  Reichenbach,  Hoefer. 
m,  161  S.    H.  1. 

118)  F.  Friedensburg,  Sohlesisches  ältestes  Mttntdenkmal:  SchlesiensVors.  NF.  2, 
S.  65/8.  —  119)  A.  V.  Krane,  Wappen-  u.  Handbueh  d.  landgesessenen  Adels  in  Sohlesien, 
gez.  V.  Ad.  M.  Hildebrandt.  Lfg.  1/4.  Görlitz,  SUrke.  je  M.  10.  —  1180)  P-  Knötel, 
D.  Wappen  d.  obersohlea.  Städte.  Mit  4  Abb.:  Oberschles.  1,  S.  661—85.  —  181)  B. 
Engel,  D.  MAliehen  Siegel  d.  Fürsten,  d.  Geistlichkeit  u.  d.  poln.  Adels  im  Thomer  Rats- 
arohiye.  Mit  94  Siegelzeichnungen  auf  4  Tfln.  (=  Abhandlungen  s.  Landeskunde  d.  Prov. 
Westpreufsen,  XI.)    Daniig,  Saunier.    YII,  24  S.    M.  8. 

128)  Boenisch,  Beiträge  s.  Gesch.  d.  Vogtei  in  Schlesien.  Mit  4  Siegelabb.  Fest- 
schrift z.  160j.  Bestehen  d.  Gymn.  in  Leobschtttz  S.  68—94.  —  18S)  Kern,  An- 
merkungen z.  Finanz-  u.  Verwaltnngsgesch.  Schleeiens  vor  1740:  FBPG.  16,  II,  S.  281/9. 
~-  184)  Volkmer,  Drangsale  d.  Glatzer  Landes  im  Hussitenkriege:  JBGlatzOebVer. 
S.  49—64.  —  185)  A.  Schiller,  D.  böhmischen  Hussiten  in  Schlesien:  Oberschles.  1, 
S.  887^40.   —  186)  R>  Zivi  er,  Z.  Gesch.  d.  nordischen  Krieges  an  d.  oberschlesischen 
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gibt  ein  Sümmungsbild  von  Oberschlesien  zur  Zeit  des  nordischen  Krieges 
nach  Briefen  des  Tarnowitzer  Bürgers  Schumann  nnd  andern  Notizen  im 
Fürstl.  Plefsschen  Archive.  Interesse  fflr  Schlesien  haben  auch  die  Er« 
eignisse,  die  den  Frieden  von  Altranstftdt  herbeiführten  nnd  mehr  noch  der 
Friede  selbst,  ^^'')  —  Die  wichtigste  Zeit  fflr  Schlesien  ist  in  mehreren  Dar- 
stellangen  des  Lebens  Friedrichs  des  Gr.  eingehend  berttcksichtigt^'^"^*^) 
Von  Einzeldarstellnngen  jener  Periode  ist  Ziviers^^^)  VerOffentUchang 
eines  anonymen  nnd  undatierten  Schriftstflckes  auif  dem  FflrstL  Plefsschen 
Archive  über  die  Jahre  1740/6  zu  erwähnen:  ^Kurze  Nachricht  dessen,  was 
nach  Ableben  Kayser  Carl  VI.  bey  denen  darauf  erfolgten  kriegerischen 
Zeitl&nfften  in  dem  Herzogthnm  Schlesien  nnd  der  freyen  Standesherrschailt 
Plefs  vorgegangen*.  —  Christian  Meyer^'^)  hat  die  Briefe  des  1740/2  im 
Auftrage  des  Prinzen  von  Oranien  am  Berliner  Hofe  weilenden  Reichs- 
freiherm  Friedrich  Christoph  von  Gender,  genannt  Rabensteiner,  heraus- 
gegeben. —  Aus  dem  zweiten  schlesischen  Kriege  sind  die  Schlachten  bei  Hohen- 
friedeberg/'^)  Soor^^^)  nnd  Kessclsdorf^'^)  behandelt.  Oettinger  tritt  der 
Ansicht  des  Generalstabswerkes  entgegen,  dafs  die  Schlacht  bei  Kesselsdorf 
eine  Parallelschlacht  gewesen  sei.  Die  sächsische  Denkschrift  Ober  den 
Winterfeldzug  schreibt  er  dem  General  v.  Jasmund  zu;  die  ^Anmerkungen 
eines  prenfsischen  Grenadiers'  Friedrich  dem  Gr.  Auch  Brflhls  Politik  wird 
erOrtert.^*''*^'^)  Von  dem  Generalstabswerke  ttber  den  7  j.  Krieg  sind  zwei 
weitere  Bände,  Kolin  und  Grofs-Jägerndorf,  erschienen,^**)  sonst  von 
Schlachten  Zomdorf^^®)  und  Hochkirch^^^)  bearbeitet  und  der  Schlachten- 
plan  7on  Leuthen^^^)   herausgegeben.  —  Krause^^*)   berichtet  nach  der 


GrenM.  D.  Jahr  1702:  ib.  S.  S  — IS.  —  137)  £•  ▼.  Friesen,  D.  Lage  in  SftehaM 
während  d.  sehwedisehen  Invasion  1706/7  n.  d.  Friede  v.  AltranstSdt.  (»s  Mitteilnngen  d. 
Ver.  f.  Gesch.  Dresdens,  16.)  Dresden,  Baensch.  VII,  125  S.  M.  2.  —  188)  F.  Kugler, 
Gesch.  Friedrichs  d.  Gr.  Mit  Einl.  u.  Anm.  hrsg.  ▼.  M.  Mendheim.  Leipiig,  Redam  jnii. 
619  S.  M.  1,60.  —  129)  F.  R.  Panlig,  Friedrich  d.  Gr..  KSnig  v.  PreaÜMn.  Man« 
Beiträge  s.  Geseh.  seines  Privatlebens,  seines  Hofes  n.  seiner  Zeit.  4.  Anfl.  (ss  FamilUn* 
gesch.   d.  hohenzoUernschen  Kaiserhauses,  Bd.  8.)    Frankfurt,  Paulig.    VIII,  868  8.    M.  S. 

—  ISO)  H.  V.  Petersdorff,  Friedrieh  d.  Gr.  £.  Bild  seines  Lebens  u.  seinerzeit.  Mit 
277  seitgenössischen  Bildern,  27  faksim.  Schriftstttcken,  Beilagen  u.  Plänen.  Bariin,  A. 
Hofmann  &  Co.  IX,  576  S.  H.  16.  —  ISl)  £.  Vehse,  Friedrich  d.  Gr.  n.  sein  Hot 
Durchgesehen  u.  mit  zahlr.  Abb.,  Vollbildern  u.  Tafeln  ausgestattet.  (=s  Ana:  lUuatr. 
Gesch.  d.  preufs.  Hofes,  d.  Adele  u.  d.  Diplomatie  u.  s.  w.)  Stuttgart,  Franekh.  2i0  8, 
M.  6.  —  1S3)  E.  Zivier,  Beiträge  s.  Gesch.  d.  schles.  Kriege:  Obersehles.  1,  S.  147—54« 

—  ISS)  Chr.  Meyer,  Briefe  aus  d.  Zeit  d.  1.  schles.  Krieges.  Hrsg.  u.  erläutert.  Lalpaig, 
Dege.  314  S.  M.  6.  —  1S4^  Ad.  Hoffmann,  D.  Tag  v.  Uohenfriedeberg  n.  Siriegao. 
^lit  vielen  s.  1.  Male  veröffentl.  BeU.  2.  venu.  Aufl.  Mit  1  Kte.  Oppeln,  Maaka.  VI, 
68  S.  M.  1,50.  —  1S5)  D.  Schlacht  bei  Soor.  Nach  d.  Aufseichnnngen  d.  P.  Johann 
Peter  Ther,  Pfarrer  in  Jungbueh  1721—47.  Mitgeteilt  v.  Lud.  Gabi:  Wanderer  im  Rioaengob. 
No.  240/1.  —  186)  B.  Oettinger,  Untersuchungen  s.  Schlacht  bei  Kesselsdorf.  Berliner 
Diss.  Berlin.  46  S.  —  1S7)  B-  Becker,  D.  Dresdener  Friede  u.  d.  PoUtik  BrOhls, 
(s=  Bibliothek  d.  sächs.  Geseh.  u.  Landeskunde,  hrsg.  v.  G.  Buehhote.  Bd.  1,  Heft  1.) 
Leipzig,  Hirzel.  XIV,  143  S.  M.  8.  —  1S8)  W.  Lippert,  Friedrichs  d.  Gr.  Verbalton 
gegen  d.  Grafen  Brühl  während  d.  7j.  Krieges:  NiederlausMitt.  7,  S.  91—186.  Guben, 
König.  —  189)  D.  Kriege  Friedrichs  d.  Gr.  III.  D.  7  j.  Krieg  1756—68.  Hrsg.  v.  grofoon 
GeneralsUbe.  8.  Kolin.  4.  Grofs-Jägersdorf  u.  Breslau.  Berlin,  £.  S.  Mittler  k  Soha. 
je  M.  12,50.  »  140)  K.  v.  Unger,  D.  Schlacht  v.  Zorndorf  am  26.  Aug.  1758:  Beiheft 
z.  MWBL  (1901),  Heft  4,  S.  281-68.  Berlin,  £.  S.  MitUer  &  Sohn.  —  141)  Q  A. 
Amon  V.  Treuen  fest,  Überfall  v.  Hochkirch  am  14.  Okt.  1758.  Nach  österr.  Or.- 
Quellen.  Mit  1  ÜberslehUkarte.  2.  Aufl.  Bautzen,  Reichel.  26  S.  M.  0,40.  —  148) 
Exner  u.  Baldamus,  Schlachtenpläne.  Ko.  8.  Leuthen.  1:18  000.  79,5x97  om. 
Farbdr.    (=  Sammlung  hist.  Schulwandkarten,  hrsg.  v.  A.  Baldamus,  ges.  v.  Ed.  GaoUer.) 
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Kiedersctarift  eines  Augenzeugen,  des  Feldpredigers  Erickende  im  Kttrassier- 
regiment  Ton  Seydlitz,  Aber  die  Zasammenkunft  Friedrichs  d.  Or.  und  Josefs  IL 
in  NeiTse  1769,  worttber  Reimann  in  der  Philomathie  zu  Neifse  1878  schon 
eine  Untersuchung  veröffentlicht  hat  —  In  das  Jahr  1813  fahrt  uns  Erich 
Janke,^^^)  durch  Veröffentlichung  der  Briefe  seines  Urgrofsvaters,  des  königl. 
preufs.  Hofrats  Janke,  der  1813  in  Breslau  als  Freiwilliger  eingetreten  war. 
—  Von  Regimentsgeschichten  sind  erschienen  die  des  Feldartillerie-Regi- 
xnents  No.  6,^^*^)  des  FuTsartillerie-Regiments  No.  5^^^)  und  des  2.  schles. 
JägerbataiUons  No.  6.^^^) 

Ortskunde.  Zur  Ortsgeschichte  ist  wieder  fleifsig  gearbeitet  worden. 
Kytzia^^®)  bringt  über  Beuthen  unter  den  HohenzoUern  eine  zusammen- 
fassende Darstellung,  aber  nichts  Neues;  Schubert*^*)  veröffentlicht 
Weiteres  über  die  Bolkoburg.  —  Eine  kurze  Geschichte  Breslaus  von 
Wagner^^^)  ist  als  Festschrift  zur  26.  Generalversammlung  der  Görres- 
gesellschaft  erschienen.  —  Burgemeister^*^')  bespricht  die  Bauzeit  der 
kaiserlichen  Burg  zu  Breslau  —  die  Älteste  Nachricht  geht  auf  1273  zu- 
rück — ,  die  Burg  im  Besitze  der  Jesuiten  und  ihre  weiteren  Schicksale; 
heut  steht  von  ihr  als  Zeuge  alter  Kaiserherrlichkeit  nur  noch  die  Sakristei 
der  Matthiaskirche.  In  der  fortgesetzten  Darstellung  des  individuellen 
Lebens  Breslaus  im  Wechsel  der  dynastischen  Beziehungen  geht  Grün» 
hagen^*^'^  nunmehr  auf  die  habsbnrgische  Herrschaft  über,  auf  die  heifs- 
ersehnte  Zugehörigkeit  Breslaus  zu  einem  gröfseren  Staate,  zu  Fürsten  aus 
deutschem  Stamme.  —  Gebauer^**)  hat  über  Breslaus  kommunale  Ver- 
waltung im  18.  Jh.  disseriert  Auch  ein  neuer  Führer  durch  die  Stadt  ist 
herausgekommen,***)  ebenso  für  Brieg,**^*)  Landeck,***)  Reinerz ^*')  und 
Warmbrunn.***)  —  In  Deutsch-Piekar  legte  Friedrich  August  II.  von  Polen  in 
Gegenwart  der  polnischen  Gesandtschaft  das  katholische  Glaubensbekenntnis 
ab,  wie  Nowack***)  mitteilt.     Von  Frankenstein**^)  ist  ein  Adrefs-  und  Aus- 


Leipsig,  Lang.  1901.  M.  5.  —  14S)  &•  Krause,  D.  Berieht  e.  Aagenseogen  ttber  d. 
Zusammenkunft  Friedrichs  d.  Gr.  u.  Josefa  IL  in  Neifse  1769.  Progr.  Königsberg,  Omfe  A 
Unter.  28  S.  M.  1.  —  144)  Janke,  Feldbriefe  e.  KriegsfreiwiUigen  ▼.  1818.  Hrsg.  v. 
Erich  Janke.  Berlin,  O.  Janke.  |[SchlesZg.  No.  684.]|  —  145)  r.  Westarp,  Gesch.  d. 
Feld-ArtiUerie-Regiments  y.  Peocker  (schles.)  No.  6.  Unverftnd.  Neoabdr.  Berlin,  E.  S. 
Mittler  &  Sohn.  VI,  820,  78  S.  M.  8.  —  146)  Zacher,  Kurzgefafste  Gesch.  d.  Nieder- 
sehles.  Fursartillerie- Regiments  No.  6  n.  seiner  Kompagnieen.  Posen,  Ebbecke.  1901.  89  8. 
—  147)  ▼•  Otto,  Gesch.  d.  2.  schles.  Jftger-Bataillons  No.  6  u.  seiner  Stammtruppen, 
d.  schles.  Sohtttaenbataillons  u.  d.  schles.  National- Schtttsen-  u.  Jttger-Kompagnieea.  Mit 
Abbildgn.,  Karten  u.  Plftnen.    Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.    VIII,  810  S.    M.  9. 

148)  P-  Kytsia,  Beuthen  O.-Schl.  im  Pfandbesitse  d.  Hohensollern:  Obersohles.  1, 
S.  98—105.  —  149)  H.  Schubert,  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Bolkoburg:  Wanderer  i.  Biesengeb. 
No.  284,  287.  —  156)  A.  Wagner,  Breslau.  900  Jahre  seiner  Gesch.  (Umsehlag): 
Breslau.  E.  geschiohtl.  Überblick.  Festschrift  z.  26.  Gen. -Vers.  d.  Görresgesellechaft.  Breslau, 
Sehles.  Volksig.  41  S.  M.  0,50.  —  151)  L.  Bürge  meist  er,  D.  ehemalige  kaiserliche 
Burg  au  Breslau:  ZVGSchles.  86,  S.  271—817.  —  153)  C.  Grttnhagen,  Breslau  u.  d. 
LandesfUrsten:  ib.  S.  225— -70.  —  15S)  M.  Gebauer,  Breslaus  kommunale  WirUchaft 
am  Ende  d.  18.  Jh.  £.  Beitrag  z,  Stftdtegesch.  Breelauer  Dias.  —  154)  F.  G.  A.  Weifs 
u.  O.  Gut  sehe,  Führer  durch  Breslau  mit  lUustr.  u.  e.  Plane  d.  Stadt.  Breslau,  Wende  &  Co. 
152  8.  M.  0,50.  --  155)  Illustr.  Ftthrer  dnrch  Brieg  (Bez.  Breslau).  Hrsg.  v.  Leo  Woerl. 
Leipzig,  Woerl.  47,  XXXI  S.  M.  0,50.  —  156)  W.  Patschoysky,  Führer  durch  Bad 
Iiandeck  u.  Umg«,  nebst  e.  Karte  d.  Umg.  ▼.  Landeck  u.  e.  Spezialkarte  d.  Grafsch.  Glatz. 
2.  verb.  Aufl.  Schweidnitz,  Brieger.  12®.  Y,  64  S.  M.  0,50.  —  157)  id.,  Fahrer  durch 
Stadt  u.  Bad  Reinerz  a.  Umg.  nebst  e.  Karte.  2.  verb.  Aufl.  Schweidnitz,  Brieger.  12®. 
Vin,  48  S.  M.  0,50.  —  158)  lilnstr.  Ftthrer  durch  Warmbrunn  n.  Umgebung.  Hrsg.  v. 
Leo  Woerl.     Leipzig,  Woerl.     12®.     48  S.     M.  0,50.    —    156)    A.    Nowack,    Friedrich 
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kanftsbnch  erschienen,  desgleichen  von  Grottkaa,^*^)  Habelschwerdt^^')  nnd 
Sprottan.^^")  Archlvalische  Unterlagen  geben  dem  Romane  ^Die  Hexe 
von  Glatz'^^^)  anch  historischen  Wert,  eine  Geschichte  von  Görlitz  hat 
Kwiecinski^®^)  geschrieben,  Jecht  hat  die  Pilzlänben^*^^^^)  und  den 
Neptnnsbrnnnen^^^)  in  dieser  Stadt  behandelt.  Weiter  liegen  Nachrichten 
vor  über  Gnhrau,^®*)  Kattowitz/'**)  Leobschütz/'*)  Löwenberg,*'*)  Myalo- 
witz,*'»)  Neifse,"*-*'«)  Ohlau"')  nnd  Oppeln."«)  Bezögüch  der  Burg 
Oppeln  weist  W.  Schalte*'*)  die  Urk.  Herzog  Kasimirs  von  Oppeln  von  TiSB, 
in  der  von  der  Befestigung  Oppelns  durch  eine  Maner  die  Rede  ist,  als 
Fälschong  nach.  Ferner  sind  Ortsnachrichten  erschienen  Ober  Oppers- 
dorf,*»®)  Peicherwitz,*»*)  Rothenburg,"«*")  Trebus*«*)  und  Wükau  bei 
Neustadt  O.-S.*^^)  Nicht  unwichtig  für  Schlesien,  namentlich  fftr  Familien- 
geschichte ist  Res  sei  8*^^)  Geschichte  von  Friedland  i.  B. 

^Personengesi^icht€m  Hier  ist  zunächst  ein  Sammelwerk  zu  nennen, 
in  dem  Langer*^')  Persönlichkeiten  schildert,  die  durch  Geburt  oder  ihre 
Tätigkeit  zur  Grafschaft  Glatz  Beziehung  haben.  Einzelabhandlungen  be- 
schäftigen  sich   mit   Angelns   Silesius,*^^)   Gräfin  Bethusy-Huc,*^^  Gottlieb 

AaguBt  II.,  Kurfürst  y.  Saehaen  n.  erw&hlter  König  y.  Polen,  in  Deutsch- Piekar:  OberscUes.  1, 
S.  106/7.  —  160)  J-  Martin,  Adrers-  a.  Anskanftsbuoh  d.  Sudt  Frankenstein  i.  8chL 
Leipzig,  Ktthnel.  112  S.  H.  1.  —  161)  G.  Maohalewski,  Adrefs-  n.  Ausknnftsbacli 
d.  Stadt  Qrottkau  i.  Schi.  Leipzig,  Ktthnel.  7S  S.  M.  1.  —  168)  Adrefs-  o.  Auskunfts- 
bnch  d.  Stadt  Habelschwerdt  i.  Scbl.    Bearb.  y.  J.  Pramor.    Leipzig,  Ktthnel.    91  S.    M.  1. 

—  16S)  Adrefs-  n.  Ausknnftsbncb  d.  Stadt  SprotUu.  Bearb.  y.  Wendt.  Leiprig,  Ktthnel. 
92  S.  M.  1.  —  164)  P*  F.  Schröder,  D.  Hexe  y.  Glatz.  Oppeln,  Maske.  268  8. 
M.  3.  {[SchlesZg.  No.  904.]|  —  165)  M.  Kwieoinski,  D.  Wichtigste  aus  d.  Gech.  y. 
Görlitz.  Görlitz,  Vierling.  VI,  864  S.  M.  8.  —  166)  B.  Jecht,  D.  PUzUUiben,  Jttden-, 
Bösen-  a.  Hellegasse  sowie  e.  neu  anfgedeektes  Gemälde  in  Görlitz.  Mit  4  Bildern  n.  e. 
Zeichnung:  NLaasifzMag.  78,  S.  204—16.  —  167)  id.,  D.  Pilzlftnben  n.  e.  neu  auf- 
gedecktes Wandgem&lde  in  Görlitz:  Denkmalpflege  4,  Xm,  S.  105/7.  —  168)  id.,  D. 
Neptunbrannen  nebst  d.  andern  steinernen  Kunstbmnnen  in  Görlitz:  NLausitzMag.  78, 
S.  269—76.  •—  169)  0.  Tlppel,  Guhran  an  d.  Jh.wende.  Anh.:  Berieht  ttber  d.  Foier 
d.  600  j.  Stadtjnbilttums  in  Gnhrau  am  19.  u.  20.  Aug.  1900.  Schweldnits,  Heege.  1901. 
Vn,  66,  27  S.  M.  2.  —  170)  P-  A.  L.,  Aus  Klein-Brassel.  Betrachtungen  ttber  d. 
Werden  u.  Wachsen  y.  Kattowits:  Oberschles.  1,  8.  618—27.  —  171)  Scharnweber, 
Aus  d.  Vergangenheit  y.  Leobscbtttz:  ib.  Heft  4/6.  —  179)  S.  Beck,  Löwenberg  in  SchL 
Mit  Zasfttsen  y.  Wesemann:  Wanderer  im  Biesengeb.  No.  282/4.  —  176)  E.  Ziyier,  D. 
iüteste  Gesch.  y.  Myslowitz:  Oberschles.  1,  8.  78—86.  —  174)  Dittrich,  Ansichten  d. 
Sudt  Neifse  ans  alter  Zeit.  (Schlafs):  JBKunstVNeifse  6.  Jg.,  S.  16/7.  —  175)  H. 
Nentwig,  Geckerts  Tagebuch  y.  d.  Belagerung  d.  Stadl  u.  Festung  Neifse  v.  28.  Febr.  bis 
16.  Juni  1807:  Oberschles.  1,  S.  602-11.  -  176)  Bnffert,  Ursprung  u.  Schieksale  d. 
Wallfahrtsortes  'Manahilf'  bei  Neifse,  genannt  «beim  Bilde':  JBKunstVNeifse  6.  Jg.,  8.  80/2. 

—  177)  Georg  Schals,  Aus  Oblaas  Vergangenheit.  Progr.  d.  städt.  G3rmn.  No.  228. 
Ohlaa,  Neumann.  80  8.  —  178)  Scharnweber,  D.  Gründung  y.  Oppeln:  Oberschlea.  1, 
S.  208—14.  —  179)  W.  Schulte,  Z.  Gesch.  d.  Burg  Oppeln:  ZVGSchles.  86,  8.  418— SS. 
r-  180)  Bei  mann,  Bilder  aus  d.  Vergangenheit  d.  Pfarrei  u.  d.  Dorfes  Oppersdorf  (bis  1796) 
nach  Franz  y.  Zoffelns  Archiy:  Philomathie  in  Neifse  81.  Ber.,  S.  1  —  89.  —  181)  KlndUr, 
Geschichtliche  Nachrichten  ttber  d.  Dorf  n.  d.  Pfarrei  Peicherwitz:  Sehles.  Pastoralbl.  Hist. 
Beil.  1—44.  —  183)  Th.  Stock,  £.  Oberlausitzer  Kleinstadt  (Rothenburg)  um  1600: 
NLausitzMag.  78,  S.  189-62.  —  188)  id..  £.  Landesyerweisnng  ans  d.  Oberlaasitz  nach 
Schlesien  im  Jahre  1766:  ib.  S.  277—80.  —  184)  id.,  Was  d.  Trobaser  Gutsakten  r. 
anno  1818  erzKhlen.  Niesky,  G.  Jenke.  M.  0,26.  —  185)  J.  Chrz^szcz,  Gesch. 
d.  Dorfes  Wilkau,  Kreis  Neustadt  in  Ober-Schi.  Mit  besonderer  Berttckdchtigung  d. 
bäuerlichen  u.  d.  Familien -Verhältnisse  sowie  d.  Klosters  Wiese  bei  Ober-Glogan:  Obar- 
schles.  1,  8.  626—42.  —  186)  A.  Beseel,  Gesch.  d.  Friedländer  Bezirkes.  Friedland, 
F.  Biemer.    460  S. 

187)  A.  Langer,  Sohlesische  Biographieen.    Landeck,  Selbstverlag.    188  S.    M.  1,50. 

—  188)   B.    Kralik,   Angelus   Silesius    u.    d.   christl.   Mystik:    Frankfurter    zeitgemäfsa 
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Biermann,'»<^)  Benjamin  Bilse/**)  Robert  Cogho,^*«-^»«)  dem  Grafen  Colonna 
V.  Fels,«»*-*»«)  David  Deutsch,^*')  Josef  v.  Eichendorff,"»)  Adalbert  Falk,***) 
Theodor  Fechner,»**'*®*)  dem  Grafen  Goetzen,*<>*-*®*)  Eduard  Grützner, •<>») 
Gerhart  Hauptmann,**«)  Rudolf  Haym, **'***)  Matthaeus  Hoffmann,  gen. 
Machaeropoens,***)  Christoph  Köler,*^*)  Siegmnnd  Moritz  Wilhelm  von 
Langen,***)  Ferdinand  Lassalle,***)  Maximilian  Graf  v.  LatUchau,***) 
Moltke,***-***)  Vincenz  Priefsnitz,**')  Richard  Rothe,***)  Friedrich  Rückert,***) 
Jalins  Schaeffer,**^  Ferdinand  v.  Schill,***)  dem  Prinzen  Emil  v.  Schönaich- 


BroMhItroii.  Hrsg.  ▼.  J.  M.  BaSoh,  NF.  21,  Heft  11.  HMnm,  Breor  ft  Thiomtnn.  82  S. 
M.  0,60.  —  189)  R.  Neifser,  Grftfio  Valeftka  Bethaty-Hae  (Pteadonym:  Horita  v.  Reiehra- 
techjt  Obenehlet.  1,  S.  716/7.  —  190)  C.  GrUnhag«n,  Gottlieb  Biermann.  Nekrolog: 
ZVGSchleB.  86,  S.  428/9.  »  191)  Benjamin  Biise:  SchlesZg.  No.  486.  —  192)  M. 
Hippe,  Robert  Cogho  (f  82.  Jani  1902):  HSchlGYoiktk.  9,  V.  —  IM)  P.  Regell, 
Hauptmann  Cogho:  Waoderer  im  Rietengeb.  No.  240.  —  194)  A.  Nowaek,  D.  Reichs- 
giafen  Colonna,  Freiherren  ▼.  Feit,  anf  Tost  n.  Groft-Strehlitz  bie  1695.  JB.  d.  kgl.  Gymn. 
in  NeusUdt  O.-Schl.  Neustadt.  4^.  —  195)  id.,  D.  Reichsgrafen  Colonna,  Freiherm  v. 
Fels  anf  Grofs-Strehlits,  Tost  n.  Tworog  in  Oberschletien.  Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  152  S. 
M.  2.  —  196)  Graf  Philipp  Colonna  v.  Fels  auf  GroA-Strehlitz  n.  Tworog  1761  —  1807. 
Yen  Dr.  O.  W.:  SchlesVolksZg.  No.  898  n.  895.  —  197)  J.  Norden,  David  Dentseh 
(1810—78),  Rabbiner  in  Myslowiti  n.  Sohran  O.-Schl.  Hrsg.  t.  Verein  f.  jttd.  Geeeh.  in 
Myslowits.  Kattowitz,  Herlitz  &  Plefsner.  45  S.  —  198)  K.  Jahn,  Joseph  Freiherr  v. 
Eiehendorff.  Berlin,  A.  Weiehert.  86  S.  H.  1.  ~  199)  H.  R.  Fischer,  Adalbert  Falk, 
Preofsens  einstiger  Knitnsminister.  BUltter  aas  d.  Einsamkeit.  Hamm  in  W.,  Griebsch. 
1901.  87  S.  M.  1,25.  —  200)  W.  Wnndt,  GosUv  Theodor  Fechner.  Rede  z.  100.  Ge- 
burtstage. Leipzig,  W.  Engclmann.  1901.  92  S.  M.  1.  —  {801)  £.  Donnert,  Fechner  als 
Natnrphilosoph  n.  Christ,  E.  Beitrag  z.  Kritik  d.  Pantbeismas.  Gütersloh,  Bertelsmann. 
72  S.  H.  1.  —  302)  H.  V.  Wiese  n.  Kaiserswaldan,  Friedrich  Wilhelm  Graf  v. 
Goetzen,  Schlesiens  Held  in  d.  Franzosenzeit  1806/7.  Nach  seinen  eigenen  Anizeiehnnngen 
n.  hss.  Qneüen  dargestellt.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  X,  286  8.  M.  6.  |[H.  Wendt, 
E.  Lebensbild  d.  Grafen  Goetzen:  SchlesZg.  No.  846.]|  —  tW)  P.  F.  Schröder,  Graf 
Goetzen.  Yaterlftndisches  Schauspiel.  Oppeln,  Maske.  67  S.  —  204)  EnthUUnng  d.  Graf 
Goetzen-Denkmals:  SchlesZg.  No.  482.  —  205)  H.  Renti,  E.  schlesischer  Maler  (Ednard 
Grfitzner):  ib.  No.  460.  —  206)  M.  Kirschstein,  Gerhart  Hauptmann.  Sein  Leben  n. 
seine  Werke  in  e.  kurzen  Übersicht  dargestellt.  2.  Aufl.  (=  Bedeutende  MSnner  aus  Yer- 
gangenheit  n.  Gegenwart.  U/m.)  Berlin,  H.  Schildberger.  40  S.  M.  0,50.  —  209)  R- 
Haym,  Ans  meinem  Leben.  Erinnerungen.  Aus  d.  Naohlafs  hrsg.  Berlin,  Weidmann. 
808  S.  M.  4.  —  208)  A.  Riehl,  Rudolf  Heym.  Rede  zu  seinem  Gedäehtnis.  Halle, 
Niemeyer.  25  S.  M.  0,50.  —  209)  Eberlein,  Tagebuch  d.  Matthins  Hoffknann,  gen. 
Machaeropoens,  Pastors  zu  Laasan  u.  Peterwitz,  spttter  zu  Sohweidniti:  KBl.  d.  Yer.  f. 
Geseh.  d.  ey.  Kirche  Sehles.  8,  8.  64—98.  —  210)  M.  Hippe,  Christoph  Köler,  e. 
seilies.  Dichter  d.  17.  Jh.  Sein  Leben  u.  e.  Auswahl  seiner  deutschen  Gedichte.  (=  Mit- 
teilungen aus  d.  Stadtarchiv  n.  d.  Stadtbibl.  zu  Breslau,  Heft  5.)  Breslau,  Moigenstern. 
Yin,  244  8.  M.  8.  |[H.  Wendt,  E.  vergessener  sehles.  Dichter:  SchlesZg.  No.  822.]|  — 
211)  C.  A.  Kubitz,  E.  Denkmal  d.  fast  vexgessenen  Helden  Siegmnnd  Moritz  Wilhelm 
r.  Langen,  d.  Kühnsten  beim  Überfall  v.  Hochkirch.  Naeh  Or.-Quellen.  2.  Aufl.  Bautzen, 
Reichel.  16  8.  M.  0,30.  —  212)  A.  Kohnt,  Ferdinand  Lassalle.  2.  Aufl.  (=  Bedeutende 
M&nner  ans  Yergangenheit  n.  Gegenwart.  Hrsg.  t.  H.  Fr.  v.  Osscn.  Bd.  6.)  Berlin,  H.  Schild- 
berger. 27  8.  M.  0,50.  —  21S)  F.  Schmidt,  Maximilian  Graf  v.  Lttttichau,  e.  treuer 
Diener  seines  irdischen  u.  himmlischen  Königs.  Liegnitz,  Bh.  d.  Sehles.  Prov.-Yer.  f.  L  Miss. 
819  8.  M.  8.  [[SchlesZg.  No.  904.]|  —  214)  D.  Sehftfer,  Zu  Moltkes  Gedttchtnis.  Rede  z. 
Holtke-Feier  in  Heidelberg  d.  11.  Nov.  1900.  Jena,  Fischer.  81  8.  M.  0,75.  —  215) 
(y.  8  e  h  m  i  d  t) ,  Moltke  in  seinen  Briefen.  Mit  e.  Lebens-  u.  Charakterbilde  d.  Yerewigten.  Tl.  1/2. 
Mit  Bildnissen,  Abbildgn.,  Kartenskizzen  n.  SUmmbaum.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  YI, 
277  8.  —  216)  0.  V.  B.  -  K. ,  Moltke  als  Feldherr.  BerUn,  Milit..Yeri.  Felix.  82  S.  M.  0,50.  — 
217)  F.  ▼.  Bielan,  Authentische  Biographie  ▼.  Schlesiens  berühmtem  Naturarzte  u.  Erfinder 
d.  Wasserheilknnde  Yincenz  Priefsnitz.  Mit  Abbildgn.  u.  1  Bildn.  Freiwaldan,  Titze.  56  S. 
M.  1,70,  —  218)  A.  Hausrath,  Richard  Rothe  u.  seine  Freunde.  Bd.  1.  Berlin,  Grote. 
—  219)  R-  Böhme,  Friedrieh  Rttckert.  BerUn,  Weiehert.  M.  1.  —  220)  K.  Bohn, 
Julius  SchKiTer.    Nekrolog.    (=s  Chronik  d.  üniversittt  Breslau.    16.  Jg.,  8.  120—81.)  — 
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Garolath,^**)  dem  Landeshauptmann  Dr.  v.  Seydei?itz,**^)  dem  anvergefB* 
liehen  Karl  Weinhold,  ^*^)  'einem  der  besten  nnd  trenesten  Söhne  Schlesiens*, 
dem  fruchtbaren  Kirchenmaler  Michael  Wiilmann**^'^^®)  und  dem  Pietisten- 
bischofe  Grafen  Zinzendorf.*«^***) 

JSiiTchengeseMchte.  Zar  katholischen  Kirchengeschichte  liefern 
historische  Darstellnngen  von  einzelnen  Pfarreien  and  Kirchen  wertvolle 
Beiträge,  so  die  mit  der  Parochie  Laband  beginnende  Geschichte  des  Ge- 
samtarchlpresbyterats  Gleiwitz  durch  Chrz%szcz,^'^)  der  aach  einige  bis- 
her dankle  Pfarrorte  desselben  Archipresbyterats  anfklärt,*'^)  der  Jesoiten- 
kirche  in  Glogaa,**^)  der  Pfarrei  Gahran  im  MA.,*'*)  die  1155  in  der  Um> 
schreibang  des  Umfangs  der  Diözese  Breslau  zuerst  erwfthnt  wird,  der 
Barbarakirche  in  Königshfltte,'*^  des  Klosters  Leubns,^^^)  der  Pfarrkirchen 
in  Michalkowitz  *'^)  und  in  Neifse.^^^)  —  Von  den  Darstellungen  des  ^kirch- 
lichen Lebens  der  deutschen  evangelischen  Landeskirchen',  die  eine  Kirchen- 
kunde  Mitteldeutschlands  bezwecken,  umfafst  Bd.  2  Schlesien,  bearbeitet  von 
Schian;*^^)  Eberlein*^^  zeigt  die  Bedeutung  der  Grenzkirchen  von 
Fraustadt  im  Osten  bis  zur  Queifsquelle  für  das  evangelische  Leben  der 
kirchenlosen  Zeit  in  Schlesien.  —  Schian^^')  stellt  die  Frage  nach  der 
Entwickelung  der  evangelischen  Kirche  in  Schlesien  im  19.  Jh.  als  Produkt 
eingebomen  Wesens  und  nachwirkenden  geschichtlichen  Erlebens,  sowie  aus* 
Wärtiger  Anregungen  und  skizziert  diese  auf  Grund  des  Bestandes  der 
Provinzialkirche,  ihrer  äufseren  Organisation,  ihres  kirchlichen  Charakters, 
der  amtlichen  und  freien  kirchlichen  Arbeit  und  endlich  der  kirchlichen 
Sitte.     Die   übrigen  Beiträge  zur  evangelischen  Kirchengeschichte  bewegen 


tt\)  0.  Frhr.  Binder  v.  Krieglstein»  Ferdinand  ▼.  Schill.  E.  Lebensbild;  sogleich  e. 
Beitrag  z.  Geech.  d.  prsafs.  Armee.  Mit  6  Ktn.,  2  Faksim.  n.  lUnstr.  im  Text.  Berlin, 
Voft.  XVI,  828  S.  H.  6,60.  —  828)  H.  Friedrieh,  Prins  Emil  v.  Sehonaieh-Carolath. 
Mit  1  Bildn.  Berlin,  Cronbaeh.  74  S.  M.  1.  —  tZ%)  L.  Feyer abend,  Erinnerang  an 
untern  verstorbenen  EhrenprfUidenten,  Landeshauptmann  Dr.  ▼.  Seydewits:  Jahrtshefte  d. 
Ges.  f.  Anthropologie  d.  Ob.-Laos.  6,  S.  1/2.  Gdrlits.  —  824)  C.  Grünhagen,  Karl 
Weinhold:  ZVGSchles.  86,  S.  429— 47.  —  885)  Cimbal,  D.  schletUche  lialer  WiUmann: 
Philomatbie  in  Neifse  81.  Her.,  S.  128-67.  ~  886)  £.  Klossowski,  Miehael  Will- 
mann.  Bresl.  Diss.  Breslau.  40  S.  —  889)  id..  Willmann  in  Grüseau:  SchlesVolksZg. 
No.  377  u.  879.  —  888)  id.,  Mythologie  u.  Allegorie  bei  WUlmann:  ib.  No.  418  n.  416. 
—  889)  id..  Neues  ttber  Willmann:  ib.  No.  829.  —  tW)  A.  Thienel,  Michael  WUl- 
mann: ib.  No.  669.  —  8S1)  Konrad,  Zinzendorfs  vergebliche  Reise  nach  OlmOtx  a. 
Befreiung  d.  gefangen  gesetzten  Davii  Nitschmann  u.  sein  Besuch  bei  d.  pietistischen  Ge- 
meinden Oberscblesiens  im  Aug.  1726:  KBl.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  ev.  Kirche  Schlesiens  8, 
S.  89—68.  —  888)  P«  Kruschwits,  Zinzendorfs  Reisen  naeh  ihrer  Zeitfolge:  Gebirge- 
freund  18,  I/n  (1901). 

88S)  J.  P.  Chrz^Bzci,  Beiträge  z.  Geseh.  d.  Pfarreien  im  Arehipresbyterat  Gleiwitz: 
Oberschles.  1,  S.  22—87.  —  8S4)  id.,  Drei  bisher  unerklftrte  PlarrorU  im  Arehi- 
presbyterat Gleiwitz:  ZVGSchles.  86,  S.  416/7.  —  8S5)  Z.  200 j.  JnbiUnm  d.  Jesuiten- 
kirche in  Glogau:  SchlesVolksZ.  No.  141.  —  888)  J-  Jungnitz,  D.  Pfarrei  im  MA.: 
ZVGSchles.  86,  8.  865—87.  —  889)  J.  Ohrz^szcs,  FesUchrift  i.  60j.  Jubelfeier  d.  kath. 
St.  Barbara-Pfarrgemeinde  in  KonigshQtte  O.-S.  KönigshUtte,  HyacintbdraekereL  80  S. 
M.  0,50.  |[Nentwig:  SchlesVolksZ.  No.  466.]|  —  888)  Kloster  Leubns:  ib.  No.  176. 
— *  889)  E.  Zivi  er,  D.  Begrflndnng  d.  Pfarrkirche  in  Miohalkowita  vor  600  Jahren: 
Oberschles.  1,  S.  297—801.  —  840)  J.  F.  Pedewitz,  Bist,  eodesiaatica  eedeaiat 
Parochialis  S.  Jacobi  Nissae,  conscripU  1698.  P.  1.  Veröffentlicht  v.  Ruffert:  Philomathie 
i.  Neisse  81.  Ber.  S.  76—128.  —  841)  M.  Schien,  D.  kirchliche  Üben  d.  ev.  Kirahe 
d.  Provinz  Schlesien.  (=  Ev.  Kirchenkunde.  D.  kirchliche  Leben  d.  ev.  Landeskirehen. 
Hrsg.  V.  G.  Drews.  Bd.  2.)  Tübingen,  Mohr.  XII,  810  S.  M.  6.  —  848)  G.  Eberlein, 
D.  schlesisohen  Grenakirchen  im  1 7.  Jh. :  Schriften  d.  Ver.  f.  Reformationsgeeeh,  70.  HaUe, 
Niemeyer.     1901.    M.  1,20.  —  848)   Schien,  D.  Entwickelang  d.  ev.  Kirche  Schlesiens 
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sich  ebenfalls  iu  der  historischen  Beschreibung  einzelner  Kirchen  oder 
Episoden  aas  dem  kirchlichen  Leben,  so  von  Bolkenhain,^^^)  Bnnzlan,*^^) 
Liegnitz,"«)  Randten,«*')  Schweiduitz, «"-«*<>)  Stroppen«*^)  nnd  Warm- 
brunn."*) 

Schulwesen,  Der  im  vorigen  Jahresberichte  (N.  190)  erwähnte 
Vortrag  von  W.  Schal te*^^)  Aber  die  Entwickelang  der  Parochialverfassung 
nnd  des  höheren  Schalwesens  im  MA.  ist  nan  vollständig  erschienen,  wie 
denn  anch  weiteres  arkondliches  Material  zar  Qeschichte  des  schlesischen  Schal- 
wesens im  MA.  folgt.**^^)  Znm  höheren  Schalwesen  liegen  noch  eine  Schnlordnang 
des  Markgrafen  Friedrich,**^*^)  eine  Dissertation  Aber  die  Promotionen  an 
der  Universität  Frankfurt  **^^)  und  mehrere  Arbeiten  znm  I50j.  Jabiläum 
des  Gymnasiums  in  Leobschfitz  vor;'*^^~*^0  gröfsere  Territorien  umfassen 
Siegels*^*)  Vortrag  Ober  die  Schulzustände  im  Glätzischen  nach  1763  und 
einige  Schriften  Aber  das  neuere  Schulwesen  in  Oberschlesien. *^^~*^^  Von 
den  unerfreulichen  Schulverhältnissen  in  Warmbrunn,*^^"*''^)  die  allerdings  ' 
hervorragend  prinzipielle  Bedeutung  haben,  sticht  die  neu  gegrAndete  Holz- 
schnitzschule, die  erste  in  Preufsen,  vorteilhaft, ab. *^^**^*) 

im  19.  Jh.:  KBl.  d.  Yer.  f.  Oeech.  d.  ev.  Kirche  Sehletiene  8,  S.  1—20.  —  844)  Langer, 
Kleine  Züge  ans  d.  KirehengcBoh.  Bolkenhains  im  16.  n.  17.  Jh:  ib.  S.  116  —  88.  —  245) 
E.  Burggaller,  D.  Versnehe  Bnnslane  in  dsterreiehiseher  Zeit  s.  e.  eigenen  Kirehe  zn 
kommen:  ib.  S.  94/8.  —  846)  Eberlein,  D.  Liegnitser  Ordinationskatalog  1607—16: 
ib.  S.  64—68.  —  847)  Söhnel,  Z.  Qeeeh.  ▼.  Kirehe  n.  Schale  in  Bandten  bis  1660: 
ib.  S.  81—88.  —  848)  L.  Worthmann,  D.  Friedentkirehe  i.  h.  Dreifaltigkeit  in  Schweid- 
nitz.  Schweidnitz,  G.  F.  Weigmann.  72  S.  M.  0,75.  jßehlesZg.  No.  686.]|  —  849)  Eckert, 
Denkschrift  z.  260j.  Jubelfest  d.  ev.  Friedenskirche  *z.  h.  Dreifaltigkeit'  vor  Schweidnitz. 
Schweidnitz,  Heege.  58  S.  —  850)  L.  B.,  D.  Friedenskirehe  in  Schweidnitz:  Denkmal- 
pflege 4,  XVI,  8.  128/9.  —  851)  J*  Rademaeher,  Gesch.  d.  evangel.  Kirohengemeinde 
Stroppen,  Dloz.  Trebnitz.  Diesdorf.  174  S.  M.  1,20.  —  858)  H.  Schwab,  Jabel- 
bfichlein,  e.  Nachtrag  zu  dem  v.  1877,  z.  125j.  Jubelfest  d.  ev.  Kirche  zn  Warmbrnnn 
am  26.  Okt.   1902.    Warmbrunn,  Grubn.    28  S.    M.  0,15. 

85S)  W.  Schulte,  D.  Entwickelnng  d.  Parochialverfassung  n.  d.  höheren  Schul- 
wesens Schlesiens  im  MA:  ZVGSchles.  86,  S.  888—404.  ([SchlesZg.  (1901),  Ko.  807; 
SchlesVolksZg.  (1901),  No.  207.]|  —  854)  i<l»  Urkundliche  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  schles. 
Schulwesens  im  MA.  Wissenschaftl.  BeU.  a.  Progr.  d.  kgl.  kath.  Ojmn.  zu  Glatz.  Glatz. 
4^  26  S.  —  855)  K.  Siegel,  E.  Schulordnung  d.  Markgrafen  Georg  Friedrich:  Ober- 
sehles.  1,  S.  172/4.  —  854)  V.  Bernatzky,  D.  Promotion  in  d.  philos.  Fakultät  d. 
Universität  Frankfurt  a.  0.  Bresl.  Diss.  v.  15.  April  1901.  —  857)  Festschrift  a.  Feier 
d.  150j.  Bestehens  d.  kgl.  kath.  Gymnasiums  lu  Leobschtttz.     Leobschtttz,  V^^ilke.    207  S. 

—  858)  D.,  Jubelfeier  d.  Leobschtttzer  Gymnasiams  am  8.  n.  9.  Okt.  1902:  SchlesVolksZg. 
No.  470,  472.  —  859)  Holleck,  D.  Gründung  u.  Erneuerung  d.  Gymnasiums  zu  Leob- 
schUtz.  Festschrift  z.  150 j.  Bestehen  d.  Gymn.  S.  8—84.  Leobschtttz,  WUke.  —  860) 
Schlathdlter,  Vorgesch.  u.  Beschreibung  d.  Neubaues  d.  Gymnasiums.  Beil.:  Lageplan, 
8  Grundrisse  u.  2  Ansichten  d.  neuen  Gymnasialgebändes.  Festschrift  z.  150j.  Bestehen 
d.  Gymn.  in  Leobschtttz.  S.  85—41.  —  861)  Holleck,  Übersicht  ttber  d.  Leiter  u.  Lehrer, 
sowie  aber  d.  Zahl  d.  Schttler  n.  Abiturienten  d.  Gymnasiums  in  d.  Jahren  1802 — 1902. 
Festschr.  z.  150 j.  Bestehen  d.  Gymn.  in  Leobschtttz.  S.  181—207.  —  868)  Siegel, 
Kirchliche  n.  Seholverhältnisse  d.  Grafschaft  Qlatz  in  d.  Zeit  nach  d.  7j.  Kriege:  Schles. 
YolksZg.  No.  445.  —  86S)  J.  Baltzer,  D.  Entwickelnng  d.  höheren  Mädchen-Schulwesens 
im  oberschles.  Industriebezirk:  Oberschles.  1,  S.  408 — 14.  —  864)  id.,  Fortbildungs- 
schulen fttr  Mädchen  n.  ihre  Bedeutung  für  Oberschlesien:  ib.  S.  826 — 88.  —  865)  K. 
Kolbe,  Z.  geschichtlichen  Entwickelnng  d.  schles.  Freikuxgelderfonds:  ib.  Heft  8/4,  S.  154. 

—  866)  K-  Wittner,  Schulhygiene  in  Oberschlesien:  ib.  8.  851/6.  —  869)  J.  Rieger, 
D.  Industrie  Oberschlesiens  n.  ihr  Einflufs  auf  Schulerziehung  n.  Unterricht:  ib.  S.  452—69. 

—  868)  A.  Thienel,  D.  katb.  Schule  in  Warmbrnnn  n.  d.  Gemeindevertretung.  Breslau. 
1901.  12  S.  —  869)  id.,  Satzung  d.  Dr.  Ernst  Luchsschen  Schulstiftung.  Nebst  2  Nach- 
trägen.   Warmbrunn.    —    876)  Fr.,  £.  interessanter  Schulstreit:  SchlesVolksZg.  No.  221. 

—  871)  Seydel,  D.  Holzschnitzschule  zu  Warmbrunn:  Wanderer  i.  Rtesengeb.  No.  240. 
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Handel,    Industrie,    Landwirtschaß   und    Verkehrs^ 

wesen.  Tsch  ier schkys''^^)  Dissertation  Aber  das  schlesische  Eommerzkolleg 
ist  erweitert  in  Armin  Tilles  geschichtlichen  Studien  erschienen.  Fechner'^^) 
behandelt  die  preufsische  Oarnhandelspolitik  unter  Friedrich  Wilhelm  II. 
und  III,,  Lessenthin^'^^)  die  Leinenindustrie,  v.  Schroetter*^*)  die 
Wollindustrie.  —  Ghrz%szcz*^^  weist  nach,  dafs  die  Tuchmacher  mit 
Einwanderern  aus  den  Niederlanden  nach  Schlesien  und  um  IdOO  nach 
Peiskretscham  gekommen  sind;  zur  Geschichte  der  Keramik  in  Bunzlaa 
schreibt  Wolf £,*'•)  über  Zunftartikel  der  Zimmerleute  Kumpert.*'*)  — 
Die  Bedeutung  der  Caprivischen  Wirtschaftspolitik  für  Schlesiens  Handel*'^ 
und  die  der  Kartelle '•*)  wird  eingehend  behandelt.  —  Sturm  •*•)  gibt 
historische  Reminiscenzen  vom  Goldbergbau  bei  Goldberg.  Für  den  ober- 
schlesischcn  Industriebezirk  sind  bereits  zwei  Jahrg&nge  eines  Jb.'*')  er- 
schienen, in  denen  alles  Wissenswerte  darüber  enthalten  ist.  Einen  Ober- 
blick über  die  Montanindustrie  von  1901  gibt  Sirius.***)  —  Von  Melzer*«*) 
ist  die  zweite  Auflage  der  Yerkehrskarte  für  die  oberschlesischen  Berg- 
und  Hüttenbezirke  erschienen.  —  Ober  die  historische  Entwickelnng  der 
Stahl-  und  Eisenindustrie  in  Oberschlesien  liegen  einige  Arbeiten  vor,***~***) 
eine  Entwickelnng,  die  mit  den  Namen  Freiherr  v.Heinitz  und  Grafv.  Reden,**^ 
Christian  Ruberg«^»-«^^)  und  Wedding"«)  aufs  engste  verknüpft  ist  —  Die 
historischen  Abhandlungen  zur  Landwirtschaft  betreffen  die  Zust&nde  vor 
1848  in  den  Gebirgsgegenden,***)  die  Arbeiterverhältnisse,***  •***)  die  Boden- 


—  S72)    U.  Nentwig,  D.  Holisehnitztehnle  in  Warmbrunn.    Gedenkblatt  z.  Feier  ihrer 
Eröflnnngen  am  7.  Nov.  1902:  ScblesYolktZg.  No.  619|  521. 

27S)  S.  TBohiersehky,  D.  WirtBchafttpolitik  d.  schlee.  KommerzkoUege  1716—40. 
(=  Gesebiebtl.  Studien.  Hrsg.  v.  A.  TUIe.  Bd.  1,  Heft  2.)  Gotba,  F.  A.  Perthes.  Vm,  182  S. 
M.  2,40.  —  294)  H.  Feehner,  Friedriehs  d.  Gr.  u.  seiner  beiden  Naohfolger  Oam- 
handelspolitik  in  Schlesien  1741  —  1806.  Naeh  Akten  d.  kSnigl.  Staatsarchivs  sn  Breslau: 
ZVGSehles.  86,  S.  818—64.  —  875)  B.  Lessenthin,  D.  schles.  Leiuenindnstrie  vor 
hundert  Jahren:  Wanderer  i.  Riesengeb.  No.  285/7.  —  276)  Fr-  ▼•  Schroetter,  D. 
scbles.  Wollenindastrie  im  18.  Jh.:  FBPG.  14,  II,  S.  157—256.  —  277)  J-  P.  Ghri^ssez, 
D.  Tnchmacher  in  Peiskretscham.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  Handwerks  in  O.-S.:  Obersohles.  1, 
S.  888—408.  —  278)  F.  Wolff,  Bnnzlaner  Töpferei:  SchlesVorz.  NF.  2,  S.  164—70.  —  27») 
K.  Knmpert,  Alte  Zanftartikel:  Gebirgsfrennd  18,  II,  III.  1901.  —  280)  A.  Friedrieh, 
Schlesiens  Industrie  unter  d.  Einflüsse  d.  Caprivischen  Handelspolitik  1899—1900. 
(=  Münehener  Volkswirtschaft!.  Studien.  Hrsg.  v.  L.  Brentano  n.  W.  Lotz.  StUek  46.) 
Stuttgart,  Cotta.  VII,  192  S.  —  281)  A.  Glttcksmann,  D.  KarteUe  in  d.  heimischmi 
Industrie:  Oberschles.  1,  S.  818—84.  —  282)  L.  Sturm,  D.  Goldberger  OoldbeigbM: 
Wanderer  i  Riesengeb.  No.  289—41.  —  288)  ß-  Kornaczewski,  Jb.  fUr  d.  oberschles. 
Indnstriebeiirk.  1.  u.  2.  Jg.  Kattowitz,  Gebr.  Böhm.  M.  4  n.  5.  —  284)  Sirins,  Ober- 
Schlesiens  MonUnindustrie  im  J.  1901.  Auf  Grund  der  v.  oberschles.  Berg-  «•  Httttan- 
mftnnischen  Verein  hrsg.  Statistik:  Oberschles.  1,  S.  180—92.  —  285)  A.  Melier, 
Übersiobtl.  Hand-  n.  Verkehrskarte  d.  oberschles.  Berg-  n.  Httttenbesirks,  enth.  d.  Kreise 
Beuthen,  Gleiwitz,  Kattowitz,  Plefs,  Rybnik,  Tamowitz  n.  Zabrze  1  :  90  000.  60  X  67,5  em. 
2.  Aufl.  Farbdr.  Mit  alphab.  Verz.  s&mtlicher  St&dte,  Dörfer  etc.  Beuthen,  H.  Freund. 
M.  1,25.  —  286)  A.  Paniowski,  D.  AnHinge  d.  Stahlfabrikation  in  Oberschlesien:  Ober- 
schles. 1,  S.  469—78.  —  287)  E-  Zivier,  Z.  Kitesten  Gesch.  d.  Bisenindustrie  in  Ober- 
Schlesien:  ib.  Heft  8/9.  —  288)  W.  Koenig,  D.  Werdegang  v.  Siemianowits-LanrahOtte: 
ib.  S.  754/9.  —  289)  P.  Kytsia,  Frhr.  v.  Heinitz  n.  Graf  v.  Reden,  d.  Begrttnder  d. 
oberschlesischen  Bergbaues  u.  d.  MonUnindustrie:  ib.  S.  175/7.  —  2iNI)  E.  Zivier,  Ana 
d.  Anfangszeit  d.  oberschles.  Steinkohlenbergbaues  u.  Johann  Christian  Ruberg,  d.  obersdilee. 
Faust:  ib.  S.  655—61.  —  291)  J-  Wahn  er,  E.  oberschlesischer  Faust  (Christian  Rnbeig): 
ib.  S.  478/6.    —    292)  H.  Wedding,  Jugenderinner.  aus  Oberseh lesien :  ib.  S.  781 — 58. 

—  29S)  Otto,  Z.  Kenntnis  d.  Ulndlichan  Verhältnisse  in  Schlesien  aus  d.  Zeit  vor  1848: 
Wanderer  i.  Riesengeb.  No.  281,  S.  9—10.  —«294)  A.  Klee,  D.  Landarbeiter  in  Ni^ar- 
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knltur  um  Plefs'*^)  und  die  Ghampagnerfabrikation  in  Orünberg.'*^)  — 
^Die  schlesische  Volksbewegung'^*^)  hat  viel  zur  Besserung  des  Verkehrs  bei- 
getragen. Par  Oberschlesien  erwünscht  ist  der  Ausbau  der  WTasserstraJtsen 
in  Osterreich.'**)  Die  Hochfluten  und  die  Bemühungen  ihre  Gefahren  zu 
mindern,  haben  verschiedentlich  Beleuchtung  gefunden. '^^'**) 


Q.  MittelBchlesieii  a.  d.  Sttdhälfte  in  d.  Mark  Brandenburg.  (■■  D.  Landarbeiter  in  d.  er, 
Gebieten  Norddeatsohlande.  In  EinzeldareteUungen  naeh  d.  Erhebungen  d.  ev.*Bosialen  Kon- 
greeaee  hrsg.  ▼.  M.  Weber.  Heft  8.)  Tübingen,  Unpp.  VIII,  167  S.  —  SM)  A.  Sehiller. 
Saehieng&nger:  Obersohles.  1,  S.  547-68.  —  296)  Kr  ante,  ForUchritte  in  d.  Boden- 
kultur auf  d.  SUndeeherrechaft  Pleu:  ib.  S.  91/8.  —  297)  0.  Hinke,  Grttnberger 
Champagner.  Erinnerungtblatt  an  d.  76 j.  Jubelfeier  d.  Grttnberger  Weinbaues:  Gebirge- 
freund  18,  I.  1901.  —  298)  D.  tehleeieohe  Volksbewegung.  Lebensfragen  unserer  Provini. 
Breslau-Warschau«  Bessere  EisenbahnverbinduDgen.  Tsehnische  Hochsohule.  Forlbildunga- 
wesen.  Servisklasse.  Breslau,  Korn.  64  S.  —  899)  £•  A.  Sehroeder,  D.  Ausbau  d. 
Waaserstrafsen  in  Österreich  u.  seine  Bedeutung  fttr  Oberschlesien:  Oberschles.  1,  S.  87 — 46. 
—  SOO)  Bachmann,  D.  Tslsperrenanlage  bei  Marklissa  am  Queis.  Mit  Abbildgn.  Lanban, 
Köhler.  26  S.  M.  1,70.  —  SOI)  K*  Dubislav,  Wildbachverbauungen  u.  Regulierung  v. 
GebirgeflUssen.  Berlin,  Parey.  M.  40.  —  SOS)  Krause  n.  Zivier,  D.  Hochflut  d. 
oberen  Weichsel  im  Juni  1902  n.  Weichselreguliernngsbestrebungen  in  ftlterer  Zeit:  Ober- 
sohles. 1,  S.  221/9. 


Digitized  by 


Google 


1 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Weidmannsche  Bpchhandlnng  in  Berlin, 

A-nkündiguiig. 

Seit  1878  erscheinen: 

Jahresberichte 

der 

Geschichtswissenschaft 

heransgegeben  im  Auftrage  der 

Historischen  Gesellschaft  zu  Berlin. 


Die  'Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft'  sind  in 
der  gesamten  historischen  Litteratur  das  einage  Unternehmen,  das  eine 
Tollständige  allj&hrliche  Orientierong  über  alle  NenerBcheianngen  auf  dei 
yerschiedensten  Gebieten  des  historischen  Wissens  anstrebt  Die  ^Jahres- 
berichte'  wollen  nicht  nur  dem  Forscher  wie  dem  Geschichtsfirennde  die 
Möglichkeit  geben,  in  knrzem  Überblicke  alles  sn  erfahren,  was  im  Laofe 
des  Jahres  über  einen  beliebigen  Teil  der  Geschichtswissenschaft  erschieiei 
ist,  sondern  auch  eine  Anleitung  bieten,  das  Wichtige  vom  Unwichtigen 
leicht  unterscheiden  zn  können. 

Die  Nachbargebiete  der  Philologie,  Theologie,  Geographie, 
Anthropolop:ie  n.  s.  w.  finden,  soweit  sie  in  das  (^biet  der  Geecmichte 
einschlagen,  die  ausgiebigste  Berttcksichtijgnng.  Die  litteiator  der  Rechts- 
nnd  Staatswissenschaft,  namentlich  die  der  wirtschaftlichen 
Fragen  in  ihren  Beziehungen  zur  deutschen  Geschichte,  bildet  den  Gegen- 
stand besonderer  Berichterstattnng. 

Begründet  im  Auftrage  der  'Historischen  Gesellschaft'  zn 
Berlin  und  unterstützt  yon  dem  Eönigl.  Preufs.  ünterrichts- 
Ministerium,  sind  die  *  Jahresberichte'  in  die  Welt  getreten  als  ein 
Unternehmen  der  deutschen  Wissenschaft,  haben  aber  den  Oberliofenmgen 
derselben  entsprechend  eine  internationale  Umfassung  des  Gesamt- 
gebiets stets  als  ihre  Hauptaufgabe  betrachtet.  Ober  Geeenstaad,  Umfimg 
und  Art  ihrer  Berichterstattung  giebt  das  systematische  Innaltsyerzeich- 
nis  Auskunft. 

Erschienen  sind:  Jahrgang  1878  12  Jk,  1879  16  >i(,  1888  16  ^,  IUI  18  A 
1888  22  JL,  1883  22  JL,  1884  26  Jk,  1885  2A  Ji,  WM  25  JH.  1887  24  A. 
1888  30  Jk,  1889  30  A,  1898  30  A,  1881  30  A,  18St  30  A,  tttt  30  JK, 
1894  30  A,  189S  HO  A,  1896  32  A,  1897  30  A,  1898  30  A,  t8M  36  A, 
1988  32  A,   1981    32  A. 

Die  ersten  20  Jahrgänge 

1878—1897,  Ladenpreis  607  Mark 
sind  zusammengenommen  zu  dem  ermäßigten  Preise  von  300  MwrU 

m  beziehen. 

Femer  ist  erschienen: 

Handbuch  zu  Litteraturberichten. 

Im  Anschlufs  an  die  'Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft' 

bearbeitet  von  J.  Jastrow« 

Gr.  8^    Preis  8  Mark.  ^  , 

.  Digitized  by  VjOOQIC 

Herros^  &  Ziemeen,  Wittenberg.  O 
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